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Srankreichs Sergwerks⸗ und Hüttenproduktion in 
den Jahren 1853 bis 1859. 
IL 


Der mähtige Aufſchwung des gewerblichen Unterneh- 
mungegeifted hat in dem verfloſſenen Decennium aud den 
Bergbau einer Entiwidelung bon ungeahnter Größe ent- 
gegengeführt. In raſchem Schritte ftieg die Produktion ber 
Berg- und Hüttenwerke faft aller Länder Europad von Jahr 
zu Jahr, bis fie mit dem Jahre 1856 eine Höhe erreichte, 
bie als da8 Refultat einer übermäßigen Kraftfpannung 
um fo weniger von Dauer fein tonnte, als durch die kommer ⸗ 
zielle Krifiß von 1857 und die fpäter eingetretenen politifchen 
Verwidelungen dem Handel und ber Induftrie die nothwen ⸗ 
dige Grundlage für die weitere Ausdehnung ihrer Operatio- 
nen, dad Vertrauen in die Sicherheit der beftchenden Zu ⸗ 
fände entzogen ward. Wie in Deutſchland, Belgien, Eng- 
land, fo läßt fih aud in Frankreich diefer Enttvidelungs- 
gang verfolgen. Der von dem Minifter des Aderbaued, des 
Handels und der öffentlichen Arbeiten Fürzlih an den Kaifer 
erftattete Bericht über die Bergwerk. und SHüttenprpdul- 
tion in den Jahren 1853 bis 1859 gewährt hierüber bie 
belehrendſten Auffclüffe. Der Bericht, aus welchem mir 
die hauptfächlihen Data hervorheben wollen, beginnt mit 
einer Ueberficht der Franzoöſiſchen Bergwerksgeſeßgebung. 

Unter der alten Monarchie wurden die Bergwerke ald 
eine Dependenz der Königlihen Domaine betrachtet und der 
Souverain allein konnte Konzeffionen zu deren Ausbeutung 
erteilen; diefe Konzeſſionen wurben immer nur auf Seit und 
in ber Regel nur unter drüdenden Bedingungen gegen ge 
wiſſe dem Königlichen Schaß zufließende Gefälle, denen dann 
noch die Abgaben hinzutraten, melde in ber Mehrzahl ber 
Fälle an den Grundeigentpümer zu leiften waren, gegeben. 

Nach Abſchaffung der Feudalrechte ftellte daß Gefek vom 
238. Juli 1791 die Bergwerke zur Verfügung der Nation 
und ermächtigte die Regierung, diefelben zu verleihen; aber 
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auch jet durften die Ronzefionen nur auf gut erteilt wer · 
den, und überdies war der ganze obere Theil der Lager 
ftätten bis zur Tiefe von 100 Fuß dem Eigenthümer der 
Dberflähe vorbehalten. Diefer Eigentümer hatte fogar ein 
vorzügliches Anrecht auf die Beleihung. Es ift begreiflich, 
daß bei einer fo prefären rechtlichen "Stellung der Bergbau 
in feiner Enttidelung mit den groͤßten Schwierigkeiten zu 
kämpfen hatte. 

Es erſchien endlich das Gefeg vom 21. April 1810, 
welches zwar in Uebereinftimmung mit dem Code Napoleon 
das Bergwerkseigenthum für tonneg mit bem Eigenthum des 
Grunded und Bodens erklärte, zugleich aber die Beftimmung 
traf, daß die Regierung dieſe beiden Arten des Eigenthums 
von einander trennen und die Bergwerke an andere Perfonen 
als den Grunbeigenthümer, unter der einzigen Bedingung einer 
Entſchaͤdigung für den legteren, verleihen könne. Dieſes Geſetz 
verordnete weiter, daß die Beleibungen bon ewiget Dauer 
fein folten: es hat diefelben in ein Eigenthum, welches un- 
widerruflich, wie jebe8 andere, und der Belaftung mit Sppo- 
thefen und Realrechten fähig ift, umgewandelt. So ward 
erſt den im Bergbau angelegten Kapitalien ber erforderliche 
Grad von Sicherheit verſchafft, und es kann in ber That 
behauptet werben, daß das gedachte Gefeh ber Franzöfifchen 
Vergwerköinduftrie den Boden geebnet und ben erften Grund 
zu ihrer fpäteren Blüthe gelegt hat. 

Indem das Gefeg vom 12, April 1810 daB Bergeigen- 
thum von dem Eigenthum der Oberfläche ſchied, hat daffelbe 
übrigens in die Kategorie der Bergwerke nur folhe Bine 
ralien geftellt, welche zum größeren Theile, fei e8 wegen ihrer 
Beſchaffenheit, fei e8 megen ber Lagerung der Schichten, 
nur mittelft befonderer Vorrichtungen und nad) getviffen 
techniſchen Regeln außgebeutet werden Können: alle übrigen 
Stoffe hat e8 in der Abhängigkeit von dem Eigenthum der 
Dberfläche gelaffen, indem es ſich darauf befchränfte, die 
Audbentung berfelben entweder einer einfachen Erlaubniß, 
wenn fie nämlich zu der Kategorie der zerſtreuten Lagerftät- 
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ten (minitres) gehören, wie die Rafen-Eifenerze und die zur 
Eifengemimnung geeigneten Schwefelliefe, ebenfo beim Torf 
— oder aber bloßen Polizeireglements, wenn fie in die Ka⸗ 
tegorie ber Steinbrüche gehören, wie Schiefer, Sandftein, 
Baufteine, Marmor, Granit u. a. m. zu unterwerfen. 

Es werden endlich al3 Bergwerksprodukte und demnad) 
als möglihe Gegenftände der Verleihung nur betrachtet: die 
brennbaren Mineralien, die Bitumina, der Schwefel, der 
Alaun und fämmtliche Foſſilien metallifcher Natur, mit Auß- 
nahme der Rafen » Eifenerze, melche, mie oben bemerft, unter die 
Rategorie der zerftreuten Lagerftätten gebracht find. 

Unter den hiernach dem Bergwerksregal unterliegenden 
Produkten find es nur zmei, welde in Frankreich zu zahl- 
reichen Berleibungen Anlaß gegeben haben: die brennbaren 
Mineralien und da8 Eifen. Die Gefammtzahl der auf alle 
übrigen Stoffe ertheilten VBergbaufonzeffionen beirug am 


Schluffe des Jahres 1859 nicht mehr als 247, und zwar: 


auf Graphit und Erdpech ..................... 50, 
» Schwefelkies und Alaunerde ................ 15, 
» Steinſalz und Soolquellen....... ........... 29, 
> Antimon....................... .......... 24, 
» Braunſtein ............................... 20, 
» Blei und Bleiglanz ....................... 18, 
» Blei und Silber ................. ......... 27, 
» Rupfer ............................. 9, 
» Kupfer, Blei und Silber ................... 17, 
>» Blei, Silber, Sint, Kupfer und andere Metalle 30, 
» Gold, Silber, für fi oder zufammen........ 3, 
» Arſenik für ſich oder zuſammen mit Gold und 
Silber ....... ........................ 2, 
> SÜNN .......... ............... .......... 2, 
» Schwefel................................. RN, 
zufammen wie oben ..... ‚ 247. 


Un Konzeflionen auf foſſile Brennitoffe waren bis Ende 
1853: 447, Ende 1859: 490, welche letzteren einen Flächen⸗ 
raum von 5226 Duadr. Kilom. 88 Heftaren umfaßten; auf 
Eijenerze 1853: 178, dagegen 1859: 202 mit einer Gefammt- 
Ausdehnung von 1243 Quadr. Kilom. 82 Heft. vorhanden. 


Koblenproduftion. 
Als das gewöhnliche Brennmaterial für alle auf einen 


größeren Wärmeverbrauc angemwiefenen Fabriken und für bie. 


zablreihen Dampfmaichinen, als unentbehrlicher Urſtoff bei 
der Eifenfabrilation und der Darftellung des Leuchtgaſes 2c., 
jomwie mit Rückſicht auf ihre fortwährend geitiegene Verwen⸗ 
dung in den Haushaltungen nimmt bie Steinlohle unter den 


Bergmerföprodulten die erite Stelle ein. Indeſſen wird der 


Bedarf durch die Franzoͤſiſchen Bergwerke keinesweges ge 
dedt, und bie Einfuhr von Steinlohlen hat in den lebten 
. Jahren fi) noch rafcher vermehrt, als die einheimifche. Pro⸗ 
duktion. 


Im Jahre 1848 lieferten die Kohlengruben Frankreichs 
nicht mehr als 40, in 1852 49 Millionen metrifche Centner. 
In 1853 waren 277, 1856: 303, 1858:292 Bergwerke in 
Betrieb, auf melden überhaupt 59,379,852, 79,257,005 und 
beziehungsweiſe 73,525,674 metrifhe Gtr. gefördert wurden, 
während der durchichnittliche Verkaufßpreiß an Ort und Stelle 
1 fr, 1 Fr. 28,7 Cent. und 1 Ir. 24,6 Eent. pro metr. 
Chr. betrug. Bei diefer Produftion waren 1853: 30,786, 
1856: 58,821, 1858: 56,035 Arbeiter (davon 40,447 unter 
und 15,588 über Tage) beſchäftigt, Für 1859 ift die ge- 
fammte Förderung überfchläglih zu 74,825,718 metr. Etr. 


| angegeben, deren Verkaufspreis fih auf 1 dr 26,9 Eent. 


ftellte. 

Die Einfuhr und der gefammte Verbrauch (nach Abzug 
ber unbedeutenden Ausfuhr) beliefen ſich auf folgende Quan⸗ 
titäten: 

Einfuhr Gefammter Verbraud) 


metr. Etr. metr. Er. 
im Jahre 1853 ..... 35,305,300 94,224,052 
»  » 1854 ..... 41,299,800 108,567,774 
» » 1855 ..... 49,522,145 122,936,868 
» » 1856 ..... 50,699,985 128,962,035 
»  » 1857 ..... 63,678,038 131,494,665 
» » 18558 ..... 56,718,440 128,930,344 
»  » 1859 ..... 57,593,873 130,636,582 


Es ift demnach von 1853 bis 1859 die inländifche Pro» 
duftion in dem Verhältniß wie 10:15, dagegen die Einfuhr 
vom Auslande wie 10:18 geſtiegen. 

Die Zahl der aufgeſchloſſenen Kohlenbaſſins war im 
Jahre 1850: 62; ſeitdem bat dieſelbe ſich nur wenig verän⸗ 
dert, und wenn in einzelnen Baſſins die Förderung von 
Neuem aufgenommen wurde, ſo iſt fie in anderen wieder 
eingeſtellt worden, ſo daß von den 71 Baſſins, aus welchen 
überhaupt Kohlen in den Handel gekommen ſind, während der 
in Rede ſtehenden Periode nie mehr als 66 gleichzeitig in 
Ausbeutung waren. Darunter befinden ſich 11 Baſſins, 
welche eine Produktionsziffer von 1 Mill. metr. Ctr. oder 
mehr aufzuweiſen haben und zufammengenommen der 
ganzen Förderung Frankreichs darſtellen. Es find die nach— 
ſtehend aufgeführten: 

Förderung im Jahre 


Bezeichnung der Baſſins. 1853 1856 1859 
metr. Ctt. metr. Ctr. mett. Er. 
Baſſin der LBoire ............... I8,158,400 24,236,063 20,362,771 
„von Balencienneß ....... 13,777,800 18,273,565 20,259,127 
Don Mid ............. 5,446,200 7,569,652 8,558,394 
» „ Ereufot und Blanyp 4,918,700 5,912,799 4,644,962 
>» » Commetıy ........ 2,613,200 4,827,789  4,215,470 
2 Mnbin............. 2,373,500  4,700,333 3,228,909 
„3 Epinat............. 1,367,5000 1,581,496 1,598,382 
v » iz —nnunenntnunn ee. 1,242,000 1,447,000 1,290,677 
4» Sarmaug......000.. 710,100 1,218461 1,140,183 





Fänberung im Jahre 
Bezeichnung der Baffinus. 163 1866 1869 
meter. Ctr. metr. Ctr. metx. Sir. 
Baffın von Braflac..........., 617,600 908,291 980,271 
„Maine ............. 787,500 1,006,496 865,100 


Außerdem 60 Baffins, deren Pro- 
duftion in keinem der bier frag. 
lichen Jahre 1.Mill. metr. Etr. 
erreicht hat ............... 6,366,952 7,580,060 7, 681,472 


Im Ganzen 59,370,850 6 

Die in den drei Jahren 1853, 1856 und 1859 ſtatt⸗ 

gefundene Einfubr von fremder Steinkohle vertheilt ſich quf 
die nachbezeichneten Herkunftslaͤnder: 


1853 1856 1859 
metr. Ctr. metr. Ctr. metr. Ctr. 
Belgien ....................... 24,313,400 30,550,858 33,458,023 
Großbritannien ...........0r0.. 6,667,200 10,574,895 13,958,685 
Zollverein (Rheinpropiuz u. Pfalz) 4,322,900 9,544,440 10,155,405 
Andere Länder .............. 1,800 29,792 21,760 


Sufammen Einfuhr 35,305,300 50,899,085 57,593,873 

An der Ausfuhr Franzöſiſcher Kohle, welche in 1853: 
461,000, 1856: 995,000, 1859: 1,782,973 metr. Ctr. be 
trug, haben nur die Baſſins der Loire, von Valenciennes, 
Alais und Drac Theil genommen. 

In den 277 Kohlengruben, welche mährend des Jahres 
1853 im Betriebe waren, wurden 111 Göpel- und 476 
Dampfmaſchinen von 13,159 Dferbeträften verwendet. 1856 
zählte man in 303 Bergwerken 97 Göpel- und 627 Dampf- 
maſchinen von’ 21,025 Pferdekräften. 1858 hatte fih, un- 
geachtet 11 Gruben meniger al® 1856 in Betrieb fanden, 
die Zahl der Dampfmafhinen auf 700 von 24,480 Pferde⸗ 
fräften vermehrt, dagegen die Zahl der Göpelmafchinen ſich 
bis zu 43 vermindert. Die Anwendung der Dampflraft bei 
der Koblenförderung bat alfo rafchere Fortſchritte gemacht, 
als da8 Gewicht der geförderten Quantitäten. 

Rückſichtlich der Beſchaffenheit werden ſechs Gattungen 
von foſſilem Brennmaterial unterſchieden. Der Anthracit 
zeigt bei der Deſtillation nur eine ſchwache Spur von öligen 
Stoffen; er giebt feinen Koakls und läßt beim Ausglühen 
in gefchlofienen Gefäßen mwenigftend 85 pet. fee Rüditände. 
Die harte Steinfohle mit Eurzer Flamme giebt beim 
Audglühen in geſchloſſenen Gefäßen mindeftene 75 pCt. feite 
Rückſtaͤnde, und man erhält aus ihr in der Megel einen zu- 
Tammengebadenen oder blafigen Real. Die fette Schmiede- 
kohle giebt durchſchnittlich 70 pCt. Koaks; fie wird im 
Feuer fehr weich, maß ihren Gebrauch in Defen mit Roften 
erſchwert. Diefe verhältnigmägig feltene Gattung eignet ſich 
borzugäweile für Schmiedefeuer. Die Fettkohle mit lan- 
ger Flamme, bei weitem die am häufigſten vorkommende, 
liefert beim Ausglühen in gefchloffenen Gefäßen über 60 pet. 
Koals. Sie wird zwar ebenfalls auf dem Roſte weich, aber 
fie verſtopft desfelben wicht und entwickelt bei ber Verbren⸗ 
nung eine ſtarke und fehr lebhafte Slamme.. Tie magere 


Kohle mit langer Flamme giebt beim Ausglühen noch 


nit 60 pet. Koaks; fie brennt mit eimer ziemlich Iangen, 
aber weniger lebhaften Flamme. Was enblih die Braun- 
kohle betrifft, jo iſt dieſelbe zur Koakserzeugung nicht ge- 
eignet; fie läßt beim Ausglühen einen Rüdftand bis zu 
50 pCt. des urſprünglichen Gewichts, wobei weniger altali- 


niſche Stoffe, al vielmehr Säuren audgefchieden werden. 


Die nachftehende Tabelle läßt eyfehen, melde Quanta 
bon einer jeden der vorbejeichneten Kohlengattungen im Jahre 
1859 in Frankreich zur Förderung gelommen find: 






, Menge Merth 
metr. Ctr. Frs. 
Authracit ...- 54,392,999 10,183,795 
Steinkohle, harte mit kurzer 
Flamme —— — 45,935,882 11 ‚922,714 
» fette Schmiedelohle . 46,720,965 4,641,618 
> Fettkohle mit langer 
| Flamme .......... 245,136,317 38,202,403 
magere Kohle mit 
langer Flamme .... 100,283,737 27,719,945 
Braunkohle at. . . . . . . ......... 16,336,469 2,308,688 
Sufammen..... 508,806,309  94,979,163 
Gefeggebung. 
Abfchaffung der Ausfuhrzölle in den Donau- 
Fürſtenthümern. 


Nach amtlicher Anzeige des Königlichen General⸗Konſulats 
in Bufareft bat der Minifterratd der Walachei im Verfolg 


eines hierauf bezüglichen Antrags der legislativen Verfammlung 


unterm A. (16.) Ayguft 1861 folgenden Beichluß gefaßt: 
„Von 1. Januar 1862 ab mird die von den Erzeug⸗ 
niffen unfered Landes bei deren Ausfuhr gegenpärtig 
zu entrichtende Abgabe abgeſchafft.“ 

Nah erfolgter Beitätigung durch den Fürften ſollte dieſer 
Befchluß der Megierung zu Saffy mit dem Erſuchen um eine 
gleihmäßige Anorönung für die Moldau durch den Minifter 
ber auswärtigen Angelegenheiten mitgetheilt werben. 


Neues Zotl-Reglement in Ecuador. 

Mit Beziehung auf das in Nr. 42 (Seite 234) d. Bl. abge» 
druckte Zollgeſetz hat die Ecuaborifche Negierung unterm 21. Auguft 
d. J. ein neues Reglement für bie Zollbebörden erlaffen, deſſen 
wichtigere Beflimmungn wir nad der in den „Annales du 
eomameree exterisur” enthaltenen Ueherſetzung folgen laſſen: 


Art. 2. 


Die Befugnifke des Zolb Inſpeltors find folgende: 
1) bet er die Ladung und Loͤſchung ber Schiffe, bie Magaz's 
| 1* 





nirung ber Waaren und deren Revifion bei ber Vergollung 
zu beauffichtigen; 

2) täglich die Liquidation det Abgaben und deren Vereins 
nahmung in Schulbfcheinen oder in baarem Gelbe vornehmen 
zu lafien; 

3) alle Importeure fremder Waaren dazu anzubalten, daß fie 
innerhalb einer peremtorifhen Frift von 3 Tagen zwei 
Manifefte über, die Zahl ihrer Kolli mit den Marken, 
Nummern und Bezeichnungen des Inhalts einreichen. Wird 
diefe SFörmlichkeit innerhalb bed vorgedachten Zeitraums 
nicht erfüllt, fo verfällt der Importeur in eine Geldbuße 
bon 10 Piaftern für, jeden Zögerungstag. 


Art. 3. 
Der KRontroleur, welcher der zweite Vorfteher des Zollamtes 
iſt, vertritt den Inſpektor in Abweſenheit oder Krankheitsfaͤllen 
und hat ſodann bei allen Operationen des Buͤreaus mitzuwirken. 


Art. 5. 


Derſelbe hat in Gemeinſchaft mit dem Reviſor die Zölle für | 


die in dem Tarif nicht befonderd genannten Artikel, und ebenfo 
in allen Fällen von Havarie feftzufegen. 


Art. 6. 

Dem älteften Nevifor kommt die Vertretung des behinderten 
Rontroleurg zu. 

Art. 7. 

Dem Magazinwaͤchter liegt die Bewachung und Beaufſichti⸗ 
gung der Waarenlager, die Aufnahme der Waaren und die Zu⸗ 
ruckgabe derſelben, wenn dieſe von dem Zoll⸗Inſpektor angeordnet 
wird, ob. Er iſt für die in die Waarenlager aufgenommenen 
Kolli und für diejenigen Artikel, welche nad erfolgter Nieder⸗ 
legung im Moment der Rüdgabe fehlen möchten, verantwortlid). 
Diefe Verantwortlichkeit hört auf in den Fällen bed Brandes, 
des offenen Raubes und in anderen Fällen höherer Gewalt. 


Art. 8. 


Die Verpflichtungen der Reviſoren beftehen barin, alle 


Waaren, deren Rüdgabe vom Intereſſenten beantragt und von 
dem nfpeltor angeordnet wird, zu unterfuchen, zu klaſſifiziren 
und wiegen oder meflen zu laffen. Zu biefem Behufe bat einer 
bon ihnen den Magazinwächter bei der Abfertigung zu begleiten; 
die Rolli, deren Revifion er nöthig findet, hat er zu marliren und 
nach feinem Büreau zu fenden. 


Art. 18, 
Das Büreau der Verwaltung wird um 10 Uhr Morgens 
geöffnet und um 4 Uhr Abends gefchloffen. 


Erhöhung der Ein- und Ausfuhrzölle in 
Denezuela. 
(Hamb. Börfen-Halle Nr. 16,426.) 

Laut Dekret des neuen Präfidenten Paez, batirt vom 14. November 
1861, bezahlen alle Waaren bei der Einfuhr in Venezuela außer dem tarif- 
mäßigen Zoll einen Aufſchlag von 50 pEt. auf diefen, wogegen bie 
früher erhobenen 20 pCt. ald außerordentliche Auflage (Contribution 
extraordinario) und 10 pt. Aufſchlag (de aumento) wegfallen. 


Außerdem bezahlen alle Artikel, welche laut Tarif zollfrei ſind, eine 
Abgabe von 15 pCt. ad valorem. Ausgenommen bierbon, alfo 
ganz zollfrei, find: 
Gold und Silber, geprägt, in Barren \ıc., 
Buchdrudereien, 
Gedrudte Bücher, 
Mafchinen und andere Artikel, zum Gebraude bei äffent- 
lihen Werken, laut Dekret vom 22. Februar 1851, 
Getreide und getrodnete Hülſenfrüchte, laut ‚Dekret vom 
1. Oktober d. J. 


Für von Europäifhen Häfen kommende Waaren tritt dieſes De⸗ 


kret vier Monate nach dem Datum deſſelben in Kraft. 

NB. Obgleich im Dekrete eine kürzere Friſt feftgefeht, fo iſt 
doch, auf Repräſentation ber Vertreter fremder ‚Staaten, 
obiger Termin zugeftanden. 

Ein anderes Dekret des Präfidenten, vom 16. deſſ. M., feht den 

Ausfuhrzoll wie folgt feſt: 


Doll. Eent 

Baummolle .............. 2 — pr. Quintal. 
Stärkemehl ............... 1 20», » 
Indigo .................. — 10 2 Pfund. 
Cobimba oder Eopaiba-Del — 6 >» » 
Cocoſsnuß⸗Oel ............ 2 50 » 80 Flaſchen. 
Saflafrad - Del........... —_ 6 » Dfund. 
Dchfen- und Kub- „Hörner . — 25 » 100, Stüd. 
Eſel ..................... 4 — 2 » 
Pferde und Stuten....... 6 — >» » 
Kakao .................... 3 — >» Quintal. 
Kaffee ................... 1 25 » » 
Covadilla.......... re . 1 -ı » 
Cocosnũſſe ................ — 25 » 100 Stück. 
Ochſen⸗ und Kub-Häute.. — 75 » Stüd. 
Rehfelle.................. — 3» 2 
Tigerfelle ................ 5 50» >» 
Häute und Fälle von ande- 

ren Thieren ........... - 10» » 
Dividivi.................. — 15 > Quintal. 
Bauhoͤlzer ................ — — 155pCt.vomWerth. 
Maid .................... — 12%» Quintal. 
Maultbiere ............... 12 — » Stüd. 
Pockholz ............... .. 1 50 » Ton. 
Gelbholz . —X Per 1 — 1 > 
Farbeholz............. .... 1 50» >» 
Quina.................... 2 — >» Quintal. 
Stroh⸗ ımb Palm⸗ „Hüte. — 75 » Dugend. 
Stiere und Odhfen... 4 — » GStüd. 
Tabak in Blättern........ 3 — » QDuintal. 
Taramahaca, Cacana und 

andere mediz. Subflnnen 4 — » » 
Vanille ................. — 50 » Pfund. 
Zarrapia ................. — 1, » 
Saſſaparille ............... 6 — » Quintal.. 
Leder .................... 75 » Blatt. 


Richt aufgeführte Artikel. 10 p&t. vom Werth. 


_ um 





Statiftik. 


Schifffahrtsverkehr auf dem Rhein im Jahre 1860 '). 


An Bezug auf die Menge der mittelft der Rheinſchifffahrt transpor- 
tirten Güter zeichnet fih daB Jahr 1860 vor allen vorhergehenden “Jahren 
vortheilhaft aus. So lange der Rheinfteom von Schiffen befahren mich, 
find in dem Zeitraum eined Jahres nod nie fo auferorbentlihe Waaren- 
mafjen auf diefer Wafferftraße gefehen und bewegt worden mie im SJahre 
1860. 

Der Gefammtgüterverkehr betrug beim Rheinzollamt Mannheim über 
vier und eine halte Million Eentner und beim. Kontrollamt Lobith über 


awanzig Millionen Centner; er flieg zwifchen den beiden gedachten Statio⸗ 


nen beim Rheinzollamt Koblenz auf mehr denn einundzwanzig Millionen 


. &entner. 


Der anferordentlich günftige Wafferftand, welcher faft während des 
ganzen Jahres 1860 und namentli während der Zeit der Frühjahrs- und 
Serbftverfendungen berichte, hat auf den Umfang ber Schiff. und Güter 
beivegung wefentlich förbernd eingewirkt. 

Da indeſſen nicht bloß eine maffenhafte, fondern hauptſaͤchlich auch eine 
qualitativ günftige Güterbewegung im Intereſſe der Schifffahrt Liegt, fo 
liefern die bloßen Gefammtfummen der Verkehrsbewegung an ſich und allein 
noch feinen vollſtändigen Beweis für den blühenden Zuſtand der Rhein⸗ 
ſchifffahrt. 

In der That find es hauptſächlich die der Zwanzigſtel⸗Gebühr unter⸗ 
worfenen und die der zollfreien Güterklaſſe angehörenden Artikel, welche den 
Rheinderkehr des Jahres 1860 ſo außerordentlich erſcheinen laſſen — der 
Ruhrkohlendiſtrikt lieferte allein über ſechſsundzwanzig Millionen Centner 
Steinkohlen auf den Rhein — während ſich in den Guͤtern zur vollen Ge⸗ 
bühr, an deren Transport den Schifffahrts⸗Intereſſenten beſonders gelegen 
iſt, an den meiſten Stationen ein bedeutender Ausfall und der wachſende 
Einfluß der Eiſenbahnen zu erkennen giebt. 

Dennoch muß das Jahr 1860 im Allgemeinen als ein glückliches 
Schifffahrtsjahr bezeichnet werden. 

Im Einzelnen’ betrugen bie Differenzen zu Berg und zu Thal gegen 
das Vorjahr bei 


weniger mehr 

Ctr. Ctr. 
Alt-Breifah.......... 3,264 — 
Straßburg ........... 24,185 — 
Neuburg............. 92,195 _ 
Mannheim ........... — 348,585 
Mainz ............... — 2,377,451 
Caub ................ — 2,603,074 
Robleny ............. — 2,394,691 
Emmerid ...... ee 3,852,590 
Lobith ............... — 4,051,489 


In gleicher Weife ift auch im Floßverkehr ein Mehr vorhanden, wel⸗ 
ches das geringe Minus bei einer einzigen Station weit überwiegt. Der- 
felbe betrug bei 


weniger mebr 
Er. Ctr. 
Alt-Breifah .......... — 4,644 
Straßburg ........ ... — 2,806 
Neuburg... ......00... 17,308 — 
Mannheim ..........- — - 107,184 
Mainz ............... — 169,972 


2) Auszug aus dem Jahresberichte ber Rheinſchifffahrts⸗Central⸗Kom⸗ 
miſſion für 1860, Wegen des Vorjahres vergl. 5.9. 1860 II, ©. 665. 


weniger mehr 
Er, Eh. 
Eaub.......... ...... — 207,626 
Koblenz ............. — 214,538 
Emmerich ...........- _ 119,676 
Lobith ............. . — 115,627 


Wie aus der Vergleichung der Brutto-Einnafmen an den berfchiebenen 
Rheinzollämtern hervorgeht, ift die Zunahme ber im Jahre 1860 erhobenen 
Gefammt-Rheinzölle gegen 1859 ganz unbebeutend; . fie beträgt nicht mehr 
al 4796 Frs. 79 Cts., während im letztgedachten Jahre der Ausfall gegen 
früher ſehr erheblih war. Der Gefammtbewegung des Schiffs⸗ und Güter 
verkehrs nach zu fohliegen, hätten aud bie Zolleinnahmen viel bedeutender 
fein müſſen. Die Abnahme der Transporte von Raufmannsgütern auf dem 
Rhein ift ſchuld, daß fie es nicht geweſen find. 

Spefulation und faufmännifche Thätigleit waren im Jahre 1860 leb⸗ 


bafter als in dem durch Mißtrauen, Vorſicht und Einfpränfungen aller - 


Art fi ausgeichnenden Jahre 1859. 

Die Wafferftand3perhältniffe waren einer billigen und raſchen 
Verſendung der Güter auf dem Rhein auferordentlid günſtig. Den höch⸗ 
fien Stand? — 21! 4 am Kölner Pegel — erreihte der Rhein am 
4. April; den niedrigftien — 6’ 34 — am 27. Februar. Zweihundert- 
fech8undvierzig Tage hindurch bewegte fi bie Wafjechöhe zwifchen 6’ und 
12! am Kölner Pegel, Der zur Ausübung der Schifffahrt . günftigfte 
Wafferftand von 8’ bis 127 währte 214 Tage. Höher als 12’, und des⸗ 
halb für die Schifffahrt weniger vortheilhaft, war ber Waflerftand während 
120 Tagen. 

Die Leinpfade ftanden auf der befuchteften Strede 27 Tage unter 
Maffer; während der Dauer diefer Zeit war bie durch Leinzug betriebene 
Schifffahrt behindert. 

Sechszehn Tage hindurch trieb Ei8 im Rhein: 5 Tage im Januar, 
4 Tage im Februar und 7 Tage im Dezember. 

Der Einfluß des günftigen Waſſerſtandes auf ben Sqifffahrtsbetrieb 
läßt ſich beſonders aus dem Verhältniffe erkennen, in welchem die Zunahme 
der Rabungsfähigkeit der Schiffe zu beren wirklicher Ladung dort nachge⸗ 
wiefen ift. 

Mährend u. U. bei dem Rheinzollamt Caub die Zunahme binfihtlid 
ber Ladungsfähigkeit der paffirten Schiffe in der Bergfahrt nur 978,172 Etr. 
erfcheint, hat die wirkliche Ladung bei deinfelben Rheinzollamte in der Berg- 
fahrt um 1,393,874 Etr. sugenommen. 

Bei Neuburg ftellt fi in der Bergfahrt fogar eine Verminderung ber 
Labungsfähigkeit der pafficten. Schiffe non 6859 Etr. bei einer Zunahme 
der wirflihen Ladung von 8073 Etr. heraus. 

- Diefelbe Exfcheinung wiederholt fi auch auf einigen Nebenflüflen. 
Mährend fih die Ladungsfähigkeit der paffirten. Schiffe auf dem Main bei 
Hoͤchſt um 1,799,148 Etr. geringer ald im jahre 1859 ausweift, hat dort 
eine Zunahme ber Ladung von 904,648 Ctr. flattgefunden. 

Unter diefen Umftänden fonnten die Waffertransporte im Allgemeinen 
raſch und ohne bie in manchem Vorjahre fo Läftigen Mebrfoften für Lichter 
befördert werben. 

Wenn nun trogdem, und ber bedeutenden Geſammtzunahme bes Rhein⸗ 
verkehrs ungeachtet, die Bewegung von eigentlichen Kaufmanns⸗ oder der 
vollen Gebührenklaffe unterworfenen Gütern im Allgemeinen abermald ab- 
genommen hat, ſo kann dieſe Erſcheinung nur als eine Beftätigung ber 
Thatſache angefehen werden, daß bie konkurrirenden Eifenbahnen alle jene 
Güter mehr und mehr an fi ziehen. Es ift zu hoffen, daß die erfolgte 
Oftroi-Ermäßigung hierin Befferung bringen werbe. 

Bei den folgenden vergleichenden Zufammenftelungen find unter deu 
verfchiedenen Mheinzolämtern die Stationen Emmerih und Mainz ge 
wählt worden, melde zur -Beurtheilung der den Rhein ald Handelsſtraße 
betreffenden Verhältniffe, zur Anſchaulichkeit der Beziehungen zwifhen ben 





Niederlandiſchen Seehaͤfen und -den Rheiniſchen Handelsplähen, fowie zur 
Kenntniß des Einfluſſes der Eifenbahnen auf ben Rhein am geeignet 
ften find. 


A, Bergfahrt. 
' a). Gefammtverfehr. 
In der Bergfahrt murben abgeſertigt: 
Dom Rheinzollamt Emmerid: 


1860 
1859 1860. wehrt. weniger. 
, Eir. Etr. Er. Ctr. 
Güter zur ganzen Gebühr....- 2,008,348 2,050,520 42,172 — 
2» Birk zo... 2,354,517 3,101,889 747,372 — 
„  » Smanzigftel-Gebühr. . 417,042 570,114 153,072 — 
Sollftei.........- ........ 412,993 272410 _— 140,583 
Im ‚Ganzen..... 4192, ‚394,95: 2, 08: 
5,192,900 140,583 
Im Jahre 1860 mehr..... 2,033 „Vi 
Vom Rheinzollamt Mainz: | 
Güter zur ganzen Gebüht..... 1,557,295 1,3555” — 201,708 
Viertel- . 716,784 966,788 250,004 — 
Zwanzigſtel ⸗Gebuͤhr. 3,955,022 5,304,844 1,349,822 — 


Jollfrei ............3 125,057: 
Im Ganzen....- 6,354,198 MESSSCH 1,605,015 W708 5,514 7 
6,354,158 201,708 
Im Jahre 1860 mehr..... 1,404,206 1,404,206 
Mährend demnad) die Zunahme der Güter zur vollen Gebühr bei dem 
Rheinzollamt Emmerich 42,172 Ctr. beträgt, zeigt fi bei dem Rheinzoll⸗ 
amte Mainz in diefen Artikeln ein Ausfall von 201,708 Eitr. 
In der folgenden Ueberſicht find bie wichtigften, den verfchiedenen Ger 
bührenklaſſen des Rheinzolltarifs unterworfenen Artikel der Berg⸗ und 


Thalfahrt zufammengeftellt und mit 1859 verglichen. 
b) Güter zur vollen Gebühr. 


Bon den hauptſächlichſten Gütern zur vollen Gebühr wurden in ber 


Bergfahrt abgefertigt: 
1) Bein Rheinzollamt Emmerid: 


1860 
1859. 1860. mehr. weniger 
Ctr. Er. Er. Etr. 
Kaffee ................... 538,455 659,748 21,208 — 
Thee ..................... 718 1,180 462 — 
Reis ..................... . 146,533 195,178 48,645 — 
Zucker, toben ........... 131,834 26,378 — 1005,456 

„raffinirter ......... 33,354 8,284 — 25,079 
Gmürje........... ........ 18,714 22,022 3,308 — 
Saudfrüchte ............... 20,367 27,900 7,543 — 
Fiſche .............. 22475 3679 12,204 _ 
Mein Pa . deroawonene 20,642 1 1,586 — 9,056 
Tabak, roher ...-...--.0...- 99,304 120,256 20,052 — 

2 fabrigieber ...... 6,289 5,294 — 495 
Palm⸗ und Kokoanußðöl sn... HAN 103,768 4,208 — 
Thran ........... . 57066 56606 1,630 — 
Terpentinol.... 16,750 20,678 3,928 — 
Andere Oele................ 139,239 198,373 59,144 — 
Sante, rohe ............. 39,217 44613 5,896 — 
Eiſen in Stangen, Schienen. 149936 41,013 — 1892 
Eiſen⸗ und Stahlwanten....- 18,234 172 39 — 
Nupfer und Meffing...---- - 7827 18276 5,268 — 
Sim und Zinntoaaren.... 18876 15,192 1,316 — 
Maßchinen .............. ME 24618 9,709 — 





1860 

1859. 1860. mehr. - weniger. 

9— Ctr. Ctr. Er, Ctr. 
Pottaſche .................. 23,131 22,491 — 640 
Saba ..... ... . 30,888 30,406 — 4832 
Soxbftoffe........--en runs. 16,228 19,373 — 855 

Indigo .................. 7,949 909 1080 — 

Wollgarn ............... .. 832,270 38,910 6,640 — 

Baumwollgarn ............. 119,139 143,691 24,652 — 

Droguerien ................ 25,497 42,750 17,253 — 
An dieſen Artikeln im Ganen ],844,417 250,977 

1844,417 250,977 ” 
m jahre 1860 mehr..... 8086 BR 
2) Beim Rheinzollamt Mainz: 
1860. 

1859. 1860. mehr. weniger. 

Er. Ctr. Ctr Ctr. 
Kaffee ..................... 191,889 181,817 — 10,072 

Thee ...................... 222 314 92 — 
Reis ..................... 45,242 34,755 — 10,487 
Zuder, roher ............... 1871 1540 — 331 

„raffimirter ........... 124,997 93,9978 —31,019 
Gewärze......... ........... 9,547 8,173 — 1,376 
Südfrüchte ................. 2,234 2,269 35 — 
Fiſche ..................... 5411 77700 2,2929 — 
Wein ..................... 5,994 4,748 — 806 
Tabak, roher ............... 19,440 22,676 3,236 — 

» fabrizirter .......... 16,533 14,605 — 1,928 
Dalm- und Kokosnußoöl ..... 22,472 28,056 5,584 — 
Thran ..................... 14,853 16,094 1,241 — 
Terpentinol ................ 8,870 8,134 — 736 
Andere Dele................ . 37,345 36,987 — 358 
Häute, rohe ................ 13,059 14,478 1,419 — 
Eiſen in Stangen, Schienen... 572,849 412,289 — 160,360 
Eifen- und Stahlwaaren..... 11,618 124,583 112,965 — 
Kupfer und Meffing........ 2,015 1,691 — 324 
Sinn und Zinnwaaren ...... 1,643 1,640 — 3 
Maſchinen ................. 10,266 8,062 _ 2,204 
Pottaſche ..... ............. 388 1413 1,025 — 
Soda.................... 9,502 15,961 6,459 — 
Farbwaaren ........ ........ 4,680 3,121 — 1,559 
Indigo .................... 3701 A855 LM — 
Mollengatn ................ 10,133 9,389 — 744 
Baumwollgarn ............. 16,706 20,920 4,214 — 
Droguerien ................ 16,054 27,723 11,669 — 
An dieſen Artikeln im Ganzen 1,179,096 1,107,934 151,345 322,507 

1,107,934 151,345 
Im Jahre 1860 ‚weniger 71,162 . 71,162 


Wenn fih demnach in den wichtigften, der vollen Gebühr unterworfenen 
Artikeln der Bergfahrt bei Emmerich ein Mehr von 8086 Ctr. ergiebt, fo 
ftellt fich bei Mainz dagegen ein Weniger von 71,162 Etr. heraus. 

6) Büter zur Viertel. Gebühr. 
Unter den hauptſächlichſten Gütern der Viertel⸗Gebühr wurden 


in der Bergfahrt abgefertigt: 
1. Beim Rheinzollamt Emmerich. 


1859. 
Etr. 


1860. 


Er. 


1860 
mehr weniger 
Er. Str. 


Bammwahle, rohe .......... A173. 46000408 7 3 WU — 


Hauf ... 1,219 


u.a ehre>® 


578 


_ 641 


1860 
1859. 1860. mehr weniger 
Er. Eir. Ctr. Ctr. 
Weizen................... -5,462 ‚640 31,178 — 
Roggen .................. 281,682 1,042014 760,982 — 
Gerſte ................... 25,818 2:096 — 23,722 
Hofer .................... 389,944 5,331 — 384,613 
Delfaamen ................ 173,541 95,218 — 78,328 
Noheiſen ................. 629,624 735,708 106,079 — 
Schwefel ................. 127,556 3 — 38,615 
Salpeter. .....--orscr0rn.- 64,179 75,034 10,855 _ 
Harz ..................... 156,310 231,047 95,737 — 
Theer .................. 22,853 12,926 ° — 9,927 
Gerbfoffe.................. 45,931 48,751 2,820 — 
Catechu .................. 82553 126,810 43,957 — 
Farbhölzer ................ 10,610 13,588 2,978 _ 
An obigen Artik. im Ganzen 2,261,405 509 0,020 1,259,456 530,841 
2,261,105 530,841 
1860 mehr ..... 728,615 78,015 
2, Beim Rheinzolamt Mainz. 
Baummolke, rohe ........... 152,171 263268 111,097 — 
Hanf ...................... 89 374 _ 520 
Weizen ............... on. 26,842 147915 121,075 — 
Roggen .................... 3,367 16,164 12,797 — 
Gerſte ..................... 535 3,332 2797 — 
Hafer ..................... — 1,105 1,105 — 
Delfaamen ................. 7,867 9,737 1870 — 
Roheiſen. ............. one. 263,215 229,910 — 33,345 
Schwefel ....-...-ersesnucen 96,651 66,429 — 29,222 
Salpeter .................. 15,118 170698 ° 1,951 — 
Harz ...................... 47330 72417 25,007 — 
Theert ..................... 617 1,391 774 — 
Gerbſtoffe.................. 4,649 3,482 — 1,167 
Catechu .................... 23,478 37,376 13,88 — 
jarbhölger ................. 753 1,840 1,087 
An obigen Artileln im Ganzen 642,527° 871,009 293,536 ** 
* 27 64, 254 





ji 

Zu den wichtigſten unter den vorſtehend "aufgeführten, der Viertel⸗ 
Gebühr unterwworfenen Artikeln, deren Tranßport auf dem Rhein ſowohl 
bei Emmerich ald bei Mainz bedeutend zugenommen bat, gehört die Baum- 
wolle. Ohne Zweifel hat die Rheinzoll-Ermäßigung diefes für die Deutſche 
Induſtrie und den Deutfhen Handel fo wichtigen Urtikeld aus der ganzen 
in die Viertel» Gebühr wefentlih dazu beigetragen, die Baummolle, melde 
die Waſſerſtraße des Rheins gänzlich verlaffen zu wollen fihien, auf dieſelbe 
wieder zurüdtienten; doch dürfte anzunehmen fein, daß Die Vollendung ber 
Waldshuter Eifenbahn und die Vermehrung des Transportmateriald auf 
der Badiſchen Staatsbahn in’ diefer Beziehung ebenfalls von heilfamen 
Tolgen geweſen find, indem die Eröffnung jener Bahn und diefe Vermeh- 
zung der Transportmittel dazu gedient haben, den Transport der Baum 
wolle auf dem Rhein bis Manheim und von ba mittelft der Eifenbahn 
nah Süddeutfhland und der Schweiz vortheilhafter zu machen, als beren 
Bezug via Havre. Es wird hierduch die an fi unzmweifelhafte Thatſache 
beftätigt, daß die Eifenbahnen rüdfichtlich des Güterverkehr nicht bloß vom 
Rheine abtentenb, fondern bei mäßigen Schifffahrtd-Abgaben demſelben auch 
zulenkend wirken. 

d) Güter zur Swanzigel« Gebühr, 

1. Beim Rheinzollamt Emmerich. 

Unter ben’ hauptſächlichſten der Smwanzigftel-Bebühr unterliegenben Ge⸗ 
genftänden wurden in ber Bergfahrt abgefertigt 


1860 
1850. 1860. mehr weniger 
Ein, Er. Ein Eir. 
Steinkohlen ............... 3,703 . 826 — 2877 
Eiſenſtein................. 116,734 126.471 9,737 — 
Hetinge................. 29,945 31,569 21,624 — 
Krapp................... 308 321311. ° * 
Un obigen Artikeln zuſammen 183,421 21101 31,361 
183,421 3,765 
Im Jahre 1860 mehr ...... 27,596 27,596 
2. Bew Rheinzollanit Mainz. 
Steinfohlen. renneunuenen 2,563,033 4,252,057 1,389,024 — 
Eiſenſtein........... 930985 811,938 — 119,047 
Geringe .................. 5,123 7,641 2518 — 
Kapp Pe En —* 2,157 — 
An obigen Attiteln zuſammen 3 2,520 1,393,699 119,04 


Die bei Emmerih zu Berg Fe Steintohlen find Englifhen 
Urfprungs, fogenannte Eanneltohken, welche ihres anferorbentlichen Gehalts 
an. Leuchtgas wegen hin und wieder zur Leuchtgas⸗Fabrikation bezogen 
werden. 

Die bedeutende Zunahme bed Steinkohlen«Verfehrd in der Bergfahrt 
bet Mainz iſt eine Folge der mirkfamen, auf Außdehnung des Handels⸗ 
gebiet3 bee Ruhrkohle gerichteten Beftrebungen. Die Qualität der gelieferten 
Ruhrkohle Hat fi im Allgemeinen gegen früher gebeffert und die Kohlen 
preife find gleichzeitig ermäßigt worden. Trotz der weiten Entfernungen 
bahnt fi bie Ruhrkohle ihren Weg bis in die Schweiz und madt, na 
mentlih im Bayern, der dort bezogenen Sächfiſchen Steinkohle lebhafte 
Konkurrenz. 

Auch in den Niederlanden Bat der Abſatz der Ruhrkohle und ihre 
Konkurrenz gegen die Engliſche und Belgiſche Kohle, wie aus ber folgen- 
den Zuſammenſtellung -der Ihalgäter hervorgeht, bedeutend zugenommen. 


B. Thalfaprt. 
a) Gefammt - Verkehr. 


„In der Thalfahrt wurden abgefertigt: 
1. Bei dem Rheinzollamt Mainz. 


1860 
1859, 1860. mehr weniger 

Er. Etr. Er. Ctr. 

Güter zur vollen Gebühr..... ga8218 95142 23,194 — 
.„. » Bieetel-Gebühr . .. 2,082,779 1,792,057 — 290,722 

» > Smanzigftel- Gebühr 839,337 1,079,313 239,976 — 

Zollfrei....P.. 1,069,622 1,803,564 73392  — 

Im GBanzen..... 4,919, 5,020,346 12 290,7 

4,919,956 290,722 
Im Jahre 1860 mehr..... * 
2. Beim Rheinzollamt Emmerich. 

Güter zur ganzen Gebühr .... 1,288,737 1,079,0060 — 209,650 


„ » DViertel-Gebühr... 1,230,314 1,484,584 254,270 — 
2» » Swanzigftel-Bebühr 7,821,832 10,274,149 2,452,317 — 
Zollfrei ............. ..... 1,188,391 1,709,715 521,32203 — 
Im Ganzen.. 11, 4 14,6547, 535 ‚I , 


Während fi) demnach in ben Gerendungen von halte zur gan 
zen Gebühr bei dem Rheingolamt Mainz eine Vermehrung von 23,194 Eir, 
ergiebt, beträgt die Verminderung berfelben Güter beim Rheinzollamt Em- 
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werih 209,650 Etr. Dabei muß indeß bemerkt werden, daß der Ausfall 
beim Rheinzollamt Emmerich hauptſächlich fabrizirtes Eifen trifft und vor⸗ 
züglich durch die niedrigen Preife desß Engliſchen Eifend hervorgerufen iſt. 


‚b) Güter zur vollen Gebühr. 


Unter den wichtigften folgenden, der ganzen Gebühr unterliegenden 


Artikeln der Ihalfahrt wurden abgefertigt: 
1. Bei dem Rheinzollamt Mainz. 


1860 
1859. _ 1860. mehr weniger 
Eir. Ctr. Ctr. Er. 
Wein ................... ..... 211,525 228,223 16,698 — 
Branntwein .............. 4,640 6,717 2077 — 
Bier .......................... 36,819 39,847 258 — 
Mineralwaſſer ....--rrrer nr. 4,601 4,060 — 541 
Tabak, roher .................. 55,144 58,185 3041 — 
„ fabrizirter .............. 50,590 44,096 — 6,494 
11 .................... se. 21,926 21,812 — 114 
Hopfen ......... on... 6,048 5,078 — 970 
Wachholderbeeren ............. 949 924 — 25 
Obſt .P...................4 38,716 27,221 — 11,495 
Butter P................ 15,376 12,874 — 2,502 
Wolle ......................... 40,834 7,383 — 38,451 
Wollengarn, Wollenwaaren ....- 5,449 4,481 — 968 
Baumwollenwaaren .......... 54,305 72,421 816 — 
Drogerien ................... 14,652 14,547 — 105 
Eifenwaaren .................. 17,772 ° 16,731 —  1Ml 
Eifen in Stangen, Schienen..... 8,450 9,265 815 — 
Maſchinen ................. 10,221 11,859 168 — 
Blei und Bleiwaaren ....-..... 2,206 771 — 1435 
Zink und Bintwaaten .......... 116 1,030 914 _ 
Papier. ................ 22,345 21,522 — 823 
Kurze Waaren............... ‚15,992 17,545 1,663 — 
Uhren .............. 4405 4,441 36 — 
Holzwaaren, Möbel ............ 6,456 6,842 386 — 
Leder und Lederwaaren ......-- 13,504 13,496 — 8 
Farbwaaren................... 26,110 28,528 2418 — 
Zündhölgen .................. 16,875 14,888 — 1,487 
Alaun..................... 864 1,007 143 — 
An obigen Artikeln zufammen .. 700,590 695,294 50,863 61,459 
695,294 50,363 
Im Fahre 1860 weniger....- 11,096 7,096 
2. Beim Rheinzollamt Emmerich. 
Wein ...................... 185,152 234,915 .49,763 — 
Branntwein ............... 2,874 7,774 4900 — 
Bier ..................... 25,63 30580 4,617 — 
Mineralwafler ............... 59,047 69,775 10,728 — 
Tabak, roher ................ 17,732 21,70 408 — 
»  fabrigieter. ...........- 26,198 26,058 _ 139 
Röfe...- unseren esnnnennnn re 6,279 8,750 2,471 — 
Hopfen ..................... 114 5,356 5,242 — 
Wachholderbeeren ............. 6,252 6,020 — 232 
Obſt ......................... 14,062 11,504 — 2,558 
Butter ................ 38 1,360 1,322 — 
Wolle ........................ 32809 34474 165 — 
Wollengarn, Wollenwaaren..... 6,854 7,015 161 — 
Baumwollenwaaren ........... 19,019 28018 8,99 _ 
Droguerien .................. 28,814 31,841 8,027 — 
Eiſenwaaren ................ 73,8860 74,895 1,008 — 
Eiſen in Stangen, Schimen ... 327,724 91,626 — 236,098 





1860 
1859. 1860, mehr weniger 
Ctr. Ctr. Ctr. Ctr. 
Maſchinen .................... 6,723 10446 3,723 — 
Blei und Bleiwaaren ........ 76,736 133,978 57,242 — 
Zink und Zinkwaaren.......... 148,519 112,960 . — 35,559 
Papier....................... 8020 12,716 4,696 — 
Kurze Waaren................ 13,773 18,567 4,794 — 
Uhren ................ ....... 2495 2,818 323 — 
Holzwaaren, Möbel........... 7,292 10412 3,1% — 
Leder und Lederwaaren. ....... 8,840 9,768 928 — 
Farbwaaren ........... —R 6,941 7,492 551 — 
Zündhölzer .................. 10,517 10,825 308 — 
Alaun ....................... 14,957 7,270 — 7,705 
An obigen Artifeln zufammen 1,137,649 1,029,004 173,646 282,291 
1,029,004 | 173,646 
Im Jahre 1860 meniger..... 108,645 108,645 


c) Güter zur Viertel⸗Gebühr. 
Unter den ber Biertel» Gebühr angebörenden Artikeln mwurben ab- 


gefertigt: 
1. Beim Rheingollamt Mainz. 
1860 
1859. 1860. mehr weniger 
Et Ctr. Er. Ctr. 
Weizen .P..................... 227,685 264,707 37,022 — 
Roggen ...................... 262,775 86,299 — 176,276 
Gerſte ....................... 864,734 582,373 — 282,361 
Hafer ....................... 87448 86,322 — 1,126 
Mehl...................... 92,245 69,204 — 23,041 
Raftanien .................... 3,3% 5,489 2,099 — 
Gemuſe ................ Kennen 21,020 15,821 — 5,199 
Delfaamen .................... 1,154 87,130 85,976 — 
Oelkuchen ..... .......... ..... 9,710 10,187 477 — 
Roheiſen ..................... 61,299 77230 185,931 — 
Behauene und Müplfteine ..... 131,614 149,213 17,599 — 
Eitdograpdie-Steine. .........- 17,347 19,375 2,028 — 
Schwerſpath................ 87,249 95,300 8,056 
An obigen Artikeln zufammen” 1807,770 1,548,655 169,188 388003 
1,548,655 169,188 
Am Jahre 1860 weniger..... 318,815 77778805 
2) Beim Rheinzollamt Emmerid: 
Weizen .................... 292,225 306,686 14,461 — 
Roggen .................... 194 4,224 4,027 — 
Gerſte ..................... 469,325 318,083 — 151,242 
Hafer...................... — 21,356 21,856 — 
Mehl .P..................... 92,695 128,205 35,510 — 
Kaſtanien .................. 14,346 11,748 — 2,598 
Gemũſe .................... 1,860 21,683 19,823 — 
Oelſamen................... 600 119,557 18,957 — 
Oelkuchen .................. 106,797 88,941 — 17,856 
Roheiſen................... 8,965 7,552 — 1,413 
Behauene und Müplfteine... 54,420 83,544 29,124 — 
Lithographiefteine .......... . 16,395 16,808 413 — 
Schwerſpath ................ 102,996 136,910 33,914 


Un obigen Artifeln zufammen ] ‚160,821 1,265,297 277, 535 173,109 


1,160,821 173,109 


Im Jahre 1860 mehr..... 104,78 104,476 


d) Güter zur Swanzigftel- Gebühr. 
Unter andern, der Swanzigftel-Gebühr unterliegenden Artikeln murben 


abgefertigt: 








I) Beim Rheingollamt Mainz: 


1860 

1859. 1860. mehr. weniger. 

Ctr. Ctr. Ctr. Ctr. 

Steinkohlen GSaar⸗) older. 377,721 .. 40T AS. - 29,722 —. 

Grobbehauene Steine....... 147,182 288,250 141,068 — 

Kalt und Gyps .......... 525 5,330 675 — 

Braunſtein ................ 11,933 18,882 699 — 

Tuffftein................. 316 . 590 24 — 

Traß .................... 185 530 345 — 

An obigen Artikeln zufaunnıen j 179, — 

542,592 
Im Jahre 1860 mehr..... , 
2) Beim Rheinzollamt Emmerich: 
u 1860 

1859. 1860. mehr. weniger. 
Etr. Ctr. Ctr. Ctx. 

Steinkohlen Ruhr⸗)........ 6,526,898 8,953,339 2,426,41 — 
Grobbehauene Steine....... 6,711 _ — 6,70 
Kalt und Gyps........... 2253 : 39458 1005 — ' 
Braunſtein .............. 476,181 27944 — 196,737 

Tufffein ..... . 532,194 794,315 262,121 — 
Ttaß ...................... 148,750 95,745 — 58,907 
An obigen Artikeln yufammen 7,719,987 10,162,2909 2,698,767 258,455 


7,719,987 256,455 
Im Jahre 1860 mehr..... 2,442,312 3423,312 


e) Zollfreie Güter. 
Unter andern zollfceien Gütern adlid wurden abgefertigt: 


. 1) Beim RMbeinzolamt Mainz: 


1860 
1859. 1860. mehr. weniger. 
| Er. Eir. Er. Eir. 
Rohe Steine .............. .. 6529592 865,1811 21,29 — 
Kartofftln .................. 102,835 644,575 541,79 — 
An obigen Artikeln gufammen 755,787 1,509,756 7396 — 
755,787 
Im Jahre 1860 miehr..... 753,969 
2) Beim Rheinzollamt Emmerich: 
. . 1860 
1859. 1860. mehr. weniger. 
| Err. Ctr. Ctr. Ctr. 
Rohe Steine ....... ......... 823,801 1,102,335 27854  — 
Rartoffeln ................ .. 375 118,230 11785  — 
An obigen Artikeln zufammen 176 1,220,565 396 _ 
824,176 


Wie and ben vorftehenden vergleichenden Yufammenftellungen erhellt, 


Im Jahre 1860 mehr..... 


| wird ter Ausfall an Trandporten von Gütern zur vollen Gebühr durch 


die Zunahme des Verkehrs au Gütern ber übrigen Gebührenklaſſen deB 
Rheinzolltarifs bei weitem mehr ald aufgewogen. 
. \ 


Schiffsderkehr. 


Die Zahl der Schiffe, welche im Jahre 1860 die einzelnen Rheinzoll⸗ 
ämter paffirt haben und deren Tragfähigkeit zeigt die folgende Aufftellung: 








Der Shiffe 





Erhebungs⸗Aenter. Anzahl Ladungsfähigkeit 
in 1860 gegen 1859 in 1860. gegen 1859. 
gu Berg 
——— .......... .................................... 
trasburg............................... . 
Neuburg .............. ........... .................. 19 — 11 73,701 — 6,859 
Mannheim........-0onenounsnenensnensnsnnnennnnen .......... 793 — 48 1,229,716 + 15,788 
Mainz ............... Kneusasennunorenennunnsennnentnnn en nen 7,067 — 326 16,095,188 + 1,107,666 
Eaub........... Pu VE 6,464 — 1 7,452,646 + 978, 172 
Koblenz -...-.2e200uononnenennnnnennnennene nun ........... 13,525 +15 23,246, + 2,219,098 
Emmerid..... Knsnsuununnnensannemene Knnnnuunnnnnnuennnenee 6,510 + 814 18,779,812 -+ 2,601,888 
Bobith .....2--00onnueonsonnoonnununannnnnnnnnnennenenennene 6,593 + 18,668,007 + 2,865,8: 
Su Thal, 
ad zo... ....................... .................. * — u ı ) ı 
aBburg...--oueosnensneneeronsnnennsnonnennnnnnennnnnnene 
Neuburg 8 nooen0n0. Dornnenneneneteennerennee eo 00er une n.0. 148 — 66 136 4 121,610 
Nonnheim.... ...... ............ 4,725 + 9 10,224,207 + 812,158 
Rain .. ........ ..... ......... 11,335 4 162 18,474,258 4 1,138,338 
Eanb............ ........ ............................... 6,713 * 292 17,434,889 -+ 1,302,382 
Koblenz ........................ .......................... 13,169 4 931 22,536,813 + LET1S2T 
Emmerid .....» ...... SEES ERWERENERUNTE LIEFERT TETERT sooo. ,e 7,085 fe 811. 19,262,025 + 2,433 
Lobith ..... se os0o0nse [UIKT IT —U | 6,951 fe 989 19,373,781 + Dans \ 
N) Angabe fehlt. ‚ 
2 
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Dampffhifffahrt.. 


Mit ‚Unterfipeibung birchpmegenden Kraft geftaltete ſich ber Güterverkcht auf bem feine für 1860 wie folgt: 


- 


Erhebungd -Wemter. | 





Es find im Ganzen befßtbert: 


Gegen das Vorjahr: 





durch vohne Beuutzung der durch ohne Benutzung der 
Dampfkraft. Dampfiraft. Dampfkraft. Dampfkrafi. 
Ctr. pct. Ctr. pet. mehr. | wenig. | mehr. | weniger. 
3u Berg. 

Alt-Breifach-eo..o0.-noerunnnnnonannennnnenernnnnnn ne . . 
Straßburg ....eeeenensennunnnnennnnnnennnenn nennen . . 
Neuburg ......................... ............. wen 48,008 . 
Mannheim -....nerneenuneenennennnennenennnennun en * 

Mainz ......... ————— 6,419,720 } 64 166,927 
Eaub ..... ........ nenunseunnereonennnnnenner nem 11,958,181 | Ms . 

Koblenz ....-.----onssennennaunsnennenensnnnnnnnennns 11,934,543 I ‘97,1 27,342 
Emmerich ............................. ............ 5,542,843 286,978 
Lobith.......................... 5,704,185 64,384 

u Thal . . 

Alt⸗Breiſach ........-00nuunnnanennnn nersreossennneee 

Straßburg ........................ . 
Neuburg... --nereenasnnonnnnnnennnnnenentrenen ernennen . . 
Mannheim .........- Penesnnsunnsensennnrannrsersennn 535,010 | 161,624 
Mainz ................................ 1,341,567 | 22 596,567 
Eaub..... Dnnenonnannersen .... 1,700,224 895,152 
Robleng -........- Bons ranenonsannnennennnenne ernennen 1,756,353 464,347 
Emmerich............................................ 2,317,128 2,801,152 
Bobith.........-. USFELLERLLELERTE IREFEER ......... 2,350,950 2,940,798 


Verkehr auf bon Nebenflüffen des Rheins. 


Was die Güterbewegung auf ben Nebenflüffen des Rheins kektifft, jo | 


find derfelben Lie angebeuteten gänftigen Verhältniſſe des Hauptſtroms eben 
fal8 zu flatten gelommen. .. 


Wie aus den betreffenden Spezial. Uebefi ichten hervorgeht, haben 1 die | 


Transporte von Gütern zur vollen Gebühr, mit Ausnahme bed Maing, 
auf welchem fi in Bezug auf eigentlibe Kaufmannsgüter der Einfluß der 
Rhein⸗Main⸗Bahn immer fühlbarer macht, auf den. Nebenflüffen nicht ab», 
fondern bedeutend zugenommen. 


Abgeſehen don der Lahn, welche wegen eingeleiteter Bafferbguten einen. 


großen Theil des Jahres hindurch der Schifffahrt verſchloſſen war, hat ſich 
ber Seſammtverklehr auf allem Mebenflüfien bedeutend gehoben. 
Nedar, dem Main, der Lahn nnd der Mofel warden an den Bollämtern 
Mannheim, Höchſt, Niederlahnftein und Koblenz zu Berg und zu Thal, 
mit Ausflug des Holzes in Schiffen, abgefertigt: 


1 8 60. 
18539. 1860. mehr. weniger. 
Etr. ‚Etr. Er. Etr. 
Güter zur vollen Gebühr... 1,486,573 1,568,219 ‚268 — 
„„ Viertel-, 2,798,896 3,027, 190 248,608 — 
» 2 Bwanzigftel-Ge ; "+ 
hessen. 8.047.080 701855 + 128,185 
Zollfrei ............... 1,909,695 21658,260 EST — 





— 
. 930,089 930,089 


Im Jahre 1860 mehr.. 


Auf dem. 








rt, ⸗ — r 





Verkehr auf dem Ludwigs .Ranal. 


‚Der Gefammtverfehr auf dem Donau-Main- Kanal mar im Jahre 

1860 um 185,386 Etr. größer als im vorhergehenden Jahre. 

„ Bon der_neuerbingß erfolgten Serabfegung der_Ranalgebühren, ſowie 
von ‚der gleichzeitig vereinbarten Mainzollermäßigung werden günftige Rüd« 
mirfüngen auf den Verkehr bed Mainz und des Ludwigskanals erwartet 
werben dürfen. 

HSafenvertehr. 
Was endlich den Safenverkehr der Rheimiſchen Stäbte betrifft, fo hat 
fi) derfelbe, wie bie nachſtehende Tabelle zeigt, im Aügemeinen im Sabre 
1860 ebenfalls vermehrt. 


(Hier folgt die Tabelle anf der nächſten Seite.) 
‚Die gefammte Zu- und Abfuhr der boraufgeführten Häfen betrug alfo 


in wınden Summen 
27,500,000 Etr. 
1860 ..... .28,500,000 | 
Wenn ſich kroth · einer —— von · ehe. ald Eine "Million 
Eentner im Allgemeinen, in einzelmn Häfer, wie Mainz, und bei einer 
Vergleichung der Hafenbewegung der Güter zur vollen Gebühr mit vorher⸗ 
geheaden Jahren. eine Abnahme des Hafenverkehrd in einzelne Fällen be- 
meribar madht, fo braudt wohl nur daran erinnert zu ‚werben, daß eine 
folhe Erſcheinung zu keinerlei Schlußfolgerungen über Abnahme ber Han- 
belöbedeutung folder Pläße berechtigt, fondern lediglih als eine Folge der 
der Schifffahrt freilich empfindlichen, in anderen Valehangen aber heilſamen 
Mitbewerbung der Eiſenbahnen zu betrachten iſt. 
































ufubn Abfuhr. Der Ver⸗ 
| kehr beſtand 
demmach im 1. 
54fen: Ta. Berg, 1 Se Thal. | Zuſaumen. Bu Berg. | Zu Thal | Sufammen. | Ganzen. 
Gernrtnexn 
Straßburg —on 00.00 ——4—4 ‘dos D (% 22201 0) D 4,443 26,724 . 11 ‚438 . 
Kehl .. “outober . 1,308 . 1,38 . . 17,555 17,555 18,053 5,59 t . 
Freiſtett ................... 4,997 4,997 ... . . 4,897 I . 1,968 
Rnielingen .............. u 17 . 17,639 . : 62,800 62,800 80,439 11,004 . 
Leopolbshafen ........... |. 200,116 . 200,116 . I 97,426 97,426 | 297,542 . 3,723 
Speyer nenne... PP 28,250 . 250 . 30,558 30,558 58,817 16,047 . 
Maine ..... ernst 2899, 1 107,835 ‚907 | 1,036,742 | 4,837,749 9,403 
Lnbwigähefen ..... sdensnuenst 1,4178242 | 368514 |. 1 art 756 ‚398 } 1,212,889 | 1 Ba —— 1,505,964 
—8R .4. a . . N . . ‚ . . 6809 
Main] ..................... 1,285,090 | 756,371 | 2,041,461 065 1 862,790 | 1,062,855 | 3,104,316 . 160,179 
Biebrich .................... 513,038 | 246,317 759,845 33,965 194,687 | .228,602 987,947 146,648 . 
Bm er 110er 00 0.6 279,235 1 58,345 432,580 74, 107 209,791 283,898 71 6,478 . 225,254 
Robleng .2..uoasrsnenenenone 1013820 1 603,669 | 1,617,480 | 314,411 200,876 573,287 1 2,192,7761 5,916 | . 
Köln .................... a. 1,759,592 —1 ‚844,064 3,603,656 894,237 464,968 1,369,205 4,962,861 259,508 . 
Düffedorf ‚ 749,581 | 1,807,017 [| 2,556,598 389482 | 420,983 810465 3,367,063 I. 599,946 . 
Ruhrott............ ........ 823,442 | 1,758,814 | 2,582,256 I 482,378 | 244,861 727,239 | 3,309,495 , . 943,010 
Weſel ...................... 182,220 418,3040 600,524 4 318,800 | 231,273 550,073 | 1,150,597 15,820 
| 
Gumms....- 10,928,796 8,860,285 19,825,327 3,44 —1 ‚678 6,240,31 4 8,7 17,789 28,543, 116 — 1 336,148 
| * 
2,074,702 





Gandelsverhältuiffe Sanzibars. 
Einem im VII. Hefte von Petermanns „geogräphiſche Deittheilungen* 


abgebrudten Bericht des Britifgen Konfuld gu Zanzibar über die dortigen 


Hanbelsverhältniffe, datirt vom 1. Juli 1860, entnehmen wie die nachſte⸗ 
benden Bemerkungen. 


Grenzen. 

Die Beſitzungen des Sultan? von Zanzibar umfaffen Ben” ganzen 
Theil der Oſtküſte Afrikas zwiſchen Magadosha ih ungefähe 20 R. Br. 
und Kap Delgado in 100 42 S. Br.; fie werden im Norden von um⸗ 
abhängigen Somal- und Gallaſtämmen und im Süden von den Portugie⸗ 
fiſchen Befifungen unter dem General⸗GBouverneur vun Mozambique ber 
grenzt. Die Länge der unter der Herrſchaft von Yanzfbar ſtehenden Küften: 
fitede beträgt 1100 Engl. Neilen. Auch Yehören die Anfeln Banziber, 


Pemba und Mionfen zu der Heerſchuft. Did Gebiet mif dem Feſtkande 


hat nach dem Innern zu elite beitfihmte Grenze, ‘da «8 hauptſachlich von 
heibniſchen Stämmen bewohnt wir, welche kelne Mbgatren ' zahlen und in 
einiger Entfernung von ber Küfte die Autorität des Sultans nur dat 
anerkennen, werin es in ihrem eigenen ntereffe liegt. 


' He Tafel Janziber, 
von den Afrikunern „Ungufs“ gendnit, die wichtigſte Beſthung bes‘ Guf⸗ 
tan8 und ber Gig der Regierung, liegt 20 — 30 Engl Malen von ber 
Afritauifchen Küfte, an welcher fie fih in der Nichtung von NO. nah SW, 
erftrect ; fie iſt ingefäße 48’ Engl. Meilen lang und 16-30 Welten breit. 


Die Kanal zuilfchen “der Inſel Zanzitae und dem Fiſtlaich Kat für 


He großten Shiffe hinreichende Liefe; vbgleich in bemfelben viele Reine Sn. 


ſeln, ſowie zahlreiche Untiefen und Sandbänke liegen, ſo kann man doch 
alle Gefahren dadurch meiden, daß man ſich nahe an ber Inſel hält, wo 
auch allentkalben gute Unkerpläge find. Auf der Oftfeite der Inſel findet 
fi Beine Stelle zum Ankern, da fi) von berfelben auf beträchtlihe Ent⸗ 
fernung Riffe erftreden. 

Die Inſel Zanzibar umfaßt ein Areal von ungefähr 400,000 Altes 
und es ift der Boden an ben meiften Stellen von außerorbentlider Frucht⸗ 
barkeit, Bon Wäldern und Mlantagen bedeckt und durch die häufigen 
Regenſchauer beftäudig grün erhalten, gewährt fie überall einen prächtigen 
Anblid. Gegen die Küfte bin if die Jufel niedrig und der Baden leicht 
und fandig,. doch erhebt ſich derſelbe 2 bis 3 Engl. Meilen non dem Meer 
in fanften Anſchwellungen bis zu einer Höhe ven 3--400 Fuß. Die Ab⸗ 
hänge find bewachſen mit Gemwürznelten und Orangen ; Reis, Zuckerrohr, 
Eafjava oder Maniok, Jowari x. werden in den Ebenen und Thälem ge⸗ 
baut, melde Heine Flüſſe reichlich bemäflern, die zu allen Jahreßzeiten 
Waſſer führen und Stadt wie Schiffe hinceihend mit gutem Waſſer ver⸗ 
forgen. . 
Im Sunern der Infel ift dee Boben ſehr verſchieden; au mauchen 
Stellen befteht er aus einem fetten ſchwarzen Lehm, welcher fi auß zer⸗ 
ſehten Pflangenfoffen gebildet hat, an anderen auß einem zähen Thone von 
hellrother Farbe. Dieſer letztere Boden ift am fruchtbarften und .wirb ge 
wöhnlic gu Gewürznelken⸗Pflanzungen benußt. Von der See aus gemährt 
die Inſel den Aublick eined ununterkrochenen Waldes von Kokoß⸗, Mauge- 
und anderen Bäumen, deſſen Hintergrund die Nelken⸗Pflanzungen auf den 
Anhbhen bilden, jedoch ift die Infel nah allen Richtungen von Wegen und 
grünen Pfaden duckhfchnitten, melde eine enblofe Abwechſelung von Beit- 
und Spaziergängen bieten. Die untere Erbſchicht befteht überall aus Ko⸗ 
alten and 68 iſt außer der KotcilleneFormation niugendB ein Stein zu finden, 
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Dampffsifffahrt.. 
Mit Unterſcheidung bie baregenden Kraft geſtaltete fi ber Güterverkehr auf bem Mheine für 1860 wie folgt: 


Erbebungs.WUemter. | 





68 find im Ganzen befßidert: 


Gegen das Vorjahr: 








durd ohne — der durch ohne Benutzung der 
Dampfkraft. Dampftraft. Dampofkraft. Dampffraft. 
Ctr. pet. Er. rn mehr. |[menig.| mehr. weniger. 
4 
gu Berg. 
Alt⸗Breiſach ............... ..................... 
Straßburg ............................... 
Neuburg ............................. 91,3 4,108 | 8,7 26, . . 21,277 
Mannheim -...-nersanuennennsennenennnannorunenn ee 643 | 49,0: 502,996 50, 122,392 . . 10,023 
Mainz .onronn«e Volsandnuueonen nennen en.“ 6,419,720 64,5 3/326,086 856 1 ‚440,476 166,927 . 
Caub ..... ..... ..... .................... 11,958,181 | Ms 60,619 0,5 | 1,99,537 ‚1 155,663 
Koblenz -..--2..-00nnnonnnnnnunnennnnnnnnnnennenen nen 11,934,543 | ‘97,1 359,377 249 | 1,627,085 27,342 . 
Emmerich -2.--ensneeesesnen nenn nme nenn sun nen nenne. 5,542,843 | 9,2 466,773 7,8 | 518,888 . 266,978 
Lobith............................................... 5,704,185 94,9 302,108 5,1 | 729,826 64 
Su Tihal, 
Alt · Breiſach ............ . ... .....P..P. .4 35531 ıco 
Straßburg ........................................ 15,831 | 100 . 
Neuburg... .-0ossunnernonenuunnnnansnsnnenenenntnnenn . 95,574 | 100 . . 
Mannheim -...zenursooneenunnnennennonsnonenennnnene 535,010 | 15,5 | 2,902,.081-| 84,5 74,792 161,624 
Maing enaeeeeneneeeennnnnnonnnanensnnansnnenennnnne 1,341,567 | 2%, | 4,5501 | 77,2 | 173,481 596,567 
Ub. on. -neennoanonaneneenenrennene Snarenennenurnene ‚700,224 | 25,3 | 5,003,691 | 74,7 4 314,048 895,152 
Koblenz -....-..-- .................... ............... 1,756,253 | 19,5 | 7,24 6391 80,5 I 275,917 464,347 
Emmerich......................................... 2,317,128 | 15,6 | 12,582,104 | 84,4 265,572 2,801,152 
Robith........--. SELTELELESLRSEFTFRRFRERTELTEFSRRERER 2,350,950 | 16,0 | 12,337,969 | 84,0 | 316,381 2,940,798 


Verkehr auf ben Nebenflüffen des Rhein 


find derfelben die angebeuteten gänftigen Verhältniffe des Hauptſtroms eben 
falls zu flotten 

Wie aus den betreffenden Spezial-Ueberfi ten hervorgeht, haben die 
Transporte von Gütern zur vollen Gebühr, mit Ausnahme bed Mains, 
auf welchem fih in Bezug auf eigentlihe Raufmannsgüter der Einfluß der 
Rhein⸗Main⸗Bahn immer fühlbarer macht, auf den. Nebenflüffen nicht abs, 
fondern bedeutend zugenommen. 


Abgefehen don ber Lahn, welche wegen eingeleiteter Waſſerbauten einen 


großen Theil des Jahres hindurch der Schifffahrt verſchloffen wer, hat ſich 
der Seſammtderlehr auf allen Nebenftüſſen bedeutend gehoben. Auf dem 
Nedar, dem Main, ber Lahn und der Mofel warden an ben Bollämtern 
Mannheim, KHöhft, Niederlahnftein und Koblenz zu Berg und zu Thal, 
mit Ausflug des Holzes in Schiffen, abgeftrtigt: 


1860 

1859. 1860. wehrt. weniger. 

Er. Ctr. Etr. Ctr. 

Güter zur vollen Gebüht.. . 1,486,573 1,568,219 646 — 

» Viertel⸗ 2798,896 3,027,499 ,603 — 

» 8wanzigſtel⸗Ge⸗ 4 

bũhr........... 8047,000 7818,85 m 128,785 

Zollfrei .................. 1,909,695 2,658,260 748,565 — 





14,242,244 128,73 
Im Jahre 1860 mehr..... 930089  Y30,U8Y 


Was die Güterhewegung auf den Nebeuflüffen des Rheins belrifft. To’ 
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Verkehr auf-dem Ludwigs -Ranal. 


Der Gefammtverfehr auf dem Donau-Main- Kanal war im Sabre 
1860 um 185,386 Etr. gröfiee al8 im vorhergehenden Jahre. 
. "Bon der_neugrbing$_ erfolgten Herabſehung der_Stanalgebühren, fomie 
“von ‚der gleichzeitig vereinbarten Mainzollermäßigung werden günftige Rück⸗ 
wirfengen auf den Verkehr des Mains und de Ludwigskanals erwartet 
werben bürfen. 
— HSafenpverktehr. 
Was endlich den Hafenverkehr ber Rheimiſchen Städte betrifft, fo bat 
fi) derfelbe, wie die nachftchende Tabelle zeigt, im Allgemeinen im Jahre 
1860 ebenfolld vermehrt. 


(Hier folgt Die Tadel anf ber nächſten Seite.) 
‚Die gefammte Zu⸗ und Abfuhr der boraufgeführten Häfen betrug alfo 


in mınden Summen 
27 ,500,000 Etr. , 
28,500,000, 

Wenn fi trotz einer Geſammtzunahme non. mehr. als Einer Million 
Centner im Allgemeinen, in einzelnen Häfen, wie Mainz, und bei einer 
Vergleihung ber Hafenbewegung der Güter zur bollen Gebühr mit vorher⸗ 
gehehden jahren. eine Abnahme des Hafenverkehrs in einzelnen Fällen be- 
merlbar macht, fo braudt ‚wohl nur daran exriunert zu ‚werben, daß eine 
ſolche Erſcheinung zu keinerlei Schlußfolgerungen über Abnahme der Han⸗ 
belöbedeutung folder Pläpe berechtigt, ſondern lediglich als eine Folge ber 
der Schifffahrt freilich empfindlichen, in anderen Beziehungen aber heilfamen 
Mitbewerbung der Eifenbahnen zu betrachten ift. 


Summartfge Heberftggt: des Güteruerteßns in nadtruannten Mpeinhäfen im Yahrı 1866, 










































Zufuher. Abfuhr. Der Ver⸗ Gegen das Vorjahr 
| Ä Fehr deſtand 
.hbemmd im. I. 
Säfen: Zu Berg } Zw Thal. Zuſaumen. j Zu Berg. | Zu Thal, | Zufammen. | Ganzen. mehr. weniger. 
‘Gentnen 
Straßburg -.....-..-00200n 0 . 22,281 . 4,443' | 26,724 11,438 . 
Kehl .a.. “nd. . . " 1,308 1,398 17,555 17, 655 18,053 5,59 Et . 
Freiſtett ................... 4,997 4,997 . 4,997 . ‚958 
Runielingen .....-...u000. u... 17 17,639 . 62,800 62,800 80,489 11,004. FE 
Leopoldöhafen ............... 200,116 200,116 . I 97,426 97,426 | 297,542 . 3,723 
> 14 1 SE Er 28,250 8,259 . —5— 30,558 58,817 16,047 . 
DER .. ! !!: ‚137 | 908,870 | 3,801,007 $ 107,835 1,036,742 | 4,837,749 | 869,403 
m miatafen inne üdeöinnensh 14,178242 | 3685|. —2 626,598 1210880 1 Ben — 1,505,964 
ME „2.0.0000. doeneuerer . . : ! " . 6,808 
Main: .................... 1,285,090 | 756,371 | 2,041,461 | 200,065 ! 862,790 | 1,062,855 | 3,104,816 . 160,179 
Biebrich ................... 513,028 | 246,317 759,845 33,965 | 194,687 | .228,60 987,947 146,648 . 
................... 27, 353,348 432 74,107 | 2007911 283,898 716,478 . 225,254 
— * ................. 101 608,669 | 1,617,488 1 314,411 | 260,876 | 575,287 1 2,192,776 5,916 . 
Köln ................... j 1,759,592 | 1,844,064. | 3,603,656 | 894,237 | 464,968 |:1,359,205 | 4,962,861 $ 258,508 . 
Düffeldorf DPPELEITER TR te». 749,581 1,80 ‚017 2,556,598 389 420,983 3,367, 063 1. 399,946 . 
uhrort ................... 823,442 | 1,758,814 | 2,582,256 | 482,378 | 244,861 | 727,239 3,309,495 . . 943,010 
el ...................... 182,220 | 418,804 600,524 1 318,800 | 1,273 | 550,073 | 1,150,597 15,820 
Gumma..... 10,928,796 | 8,860,285 19,825,327 3,441,678 | 5,240,314 | 8,717,789 I 28,543,116 —— 1,356,748 
. 5 j’ 
2,074,762 





Handelsverhältwiffe Zanibars. 


Einem im VII. Hefte von Petermanns „geogräphiſche Mitthellungen* 
abgedrudten Beticht des Britiſchen Konſuls zu Zanzibar über die dortigen 
Handelsverhẽltniſe, datirt vom 1. Juli 1860, entnehmen wie die nachſte⸗ 
henden Bemerkungen. 


Srenzen. 


DE Befihungen de Sultans von Zanzlibar umfaſſen den“ ganzen 
Theil der Ofttüfte Afrikas zwiſchen Mapadosha in ungefähr 29 N. Br. 
und Kap Dilgads in 109 42 ©. Br.; fie werden fm Notden von um 
abhängigen Somal- und Gallaftäminen und im Süden vun ben Portugie⸗ 
fiſchen Beſihungen unter dem General⸗Gouverneur vun Mozambique ber 
grenzt. Die Länge Der unter der Herrſthaft von Zanglbar ſtehenden Küſten⸗ 
frede beträgt 1100 Engl. Neilen. Auch gehören die Inſeln Banziber, 

Pemba und Monſea zu ber Heerſchuft. Oas Gebiet wuf dem Feſthande 
hat nach dem Inneen zu keine beſtiinmke Grenze, ‘da «8 hauptſächlich von 
heibniſchen Stämmen bewohnt witd, welche keine Abgaben zahlen und in 


einiger Entfernung von ber Küfte die Autorität des Sultans nur bat: 


anerkennen, venn i8 In ihrem genen Jatereffe liegt. 


Die Tafel Janziber, 
von den Mfeifünech „Ungufs“ genännt, Die wichtigſte Beſthung dei’ Sit 
tn8 und der Sit ber Megierung, liegt 20 — 30 Engl Meilen von der 
— Küfte, an welcher fie ſich in ber Nichtung von NO. nach SW, 
erſtrect j fie iſt ungefäge 28’ Engl Dielen lang und 16-30 Meilen breit. 
Dir Kaual pwiſchen der Iuſel Vanzibar umd dem Fiſtlaud hat für 
de größten Gihiffe hinrelchende Dieſe; vbgleich in demſelben vitlekleine In ⸗ 


ſeln, ſowie zahlreiche Untiefen und Sandbänke liegen, fo kann man doch 
alle Gefahren dadurch meiden, daß man ſich nahe an der Inſel hält, wo 
auch allenthalben gute Unkerpläge find. Auf der Oſtſeite der Inſel findet 
fi Beine Stelle zum Ankern, da fi) von berfelben auf beträdtlihe Ent- 
fernung Riffe erſtrecken. | | 

Die Inſel Zanzibar umfagt ein Urenl von ungefähr 400,000 Afres 
und es tft ber Boden an ben meiften Stellen von außerordenilicher Frucht⸗ 
barkeit, Don Wäldern und Plantagen bedeckt und durch die häufigen 
Regenſchauer beftändig grün erhalten, gewährt fie überall einen prächtigen 
Anblick. ‚Gegen die Küfte hin iR die Jufel niedrig und der Baden leicht 
und fandig, doch erhebt ſich derſelbe 2 bis 3 Engl. Meilen non dem Meer 
in fanften Unfhwellungen bis zu einer Höhe von 3400 Juß. Die Ab⸗ 
hänge find bewachſen mit Gewürznelken und Orangen; Reis, Zuckerrohr, 
Caſſava oder Maniok, Jowari ı. werden in den Ebenen und Thaͤlem ‚ge 
baut, melde Eleine Flüſſe veichlih bemäflern, bie zu allen Jahreßzeiten 
Wafler führen und Stadt wie Schiffe hinxeichend mit gutem Waſſer ver⸗ 
forgen. 

Im Janern ber Insel ift der Boden fehr verſchieden; au manchen 
Stellen befteht er aus einem fetten ſchwarzen Lehm, welder fi auß ger⸗ 
feßten Pflanzenſtoffen gebildet hat, an anderen auß einem zäben Thone bon 
hellrother Farbe. Dieſer leptere Boden ift om fruchtbarſten und wird ger 
wöhnlich zu Gewürznelken⸗Pßanzungen benutzt. Don der See aus gewährt 
die Inſel den Anblick eined ununterbrodenen Waldes von Kokob⸗, Mange- 
und anderen Bäumen, deffen Hintergrund die Nelten-Pflanzungen auf den 
Anhöhen bilden, jedoch ift die Sinfel nach allen Richtungen von Wegen und 
grünen Pfaden ducchfchnitten, welche eine endloſe Abwechſelung von Reit⸗ 
und Spaziergängen bieten. Die untere Erdſchicht befteht überall aus Ko⸗ 
ralten and “68 iſt außer der Kbteillen⸗ Formation nivgendB ein Strin zu finden, 
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Die Inſel befigt zwar keine fliegenden Gewäffer von angemeffener 
Größe, um den Nomen Flüfſe zu nerbienen, aber zahlreiche. Bäche durch⸗ 
fließen die Thäler und wirden an vielen Stellen durch Aquadukte in die 
Gärten und Landhäufer ber Araber geleitet. 


B eväölterun g. 

Da keinerlei amtliche Tabellen über die Bevölkerung des Gebiets von 
Sanzibar geführt werben, To iſt'es nicht möglih, die Zahl derſelden auch 
nur mit einiger Sicherheit anzugeben. Man fhäpt die Bevblkerung ber 
Inſel · Zanzibat .auf ungefähr 250,000 Serlen... Die Stadt. Zanzibar hat 
ungefähr 60,000 Einwohner, und während de NO. Monfun kommen zu 
der permanenten Einmohnerfhaft wahrſcheinlich noch 30 — 40,000 Fremde 
binzu. Während ber letzten Jahre hat 'fih bie Bevölkerung der Stadt 
ſchnell vermehrt, fo daß ganz neue Stadtiheile erftanden. Die Benölterung 
ift ſehr gemifcht, der Kern find die Ar abiſchen Grundbeſther, welche eine 
Art Ariftofratie bilden, große Pflanzungen und viele Sklaven kefigen. 
Auch trifft man dafelbft eine zahlreiche Mifhlings-Race, Nachkommen von 
Arabern und Afritanifhen frauen, von ‚denen viele intelligent und unter 
nehmend und frei von ber Bigotterie und ben religiöfen Vorurtheilen ber 
Araber find, im Allgemeinen find fie jedoch unehrlih und Farakterlos. Die 
Zahl der in Sanzibar anfäßigen Eingebornen von den Komoriſchen 
Infeln beträgt ungefähr 4000. Sie find eine fleißige, intelligente Race, 
haben eine bellere Haut und amgenehmere Gefichtszüge als die Sowahili 
oder andere Afritanifhe Racen. Sie find brav unb fleißig und geben gute 
Dienftboten ab. Auch viele Eingeborne von der Weſtküſte Madagaskars 
baben ſich zu Sanzibar angefiebelt. Ebenſo fommt eine bedeutende Anzahl 
Araber von der Küſte von Hadramaut dahin, um als Laftträger und Kär- 
ner zu dienen; fie find gebuldige, fleigige Leute und verrichten faft alle Ar⸗ 
beiten im Hafen beim Löfhen und Laden von Gütern. Zahlreih find auch 
die Araber von der Küfte von Oman, „Suris“ genannt; fie find eine 
läftige, unrubige, diebifche Race, ftet8 zu Unfug bereit, außerdem unfläthig, 
fhmusig, haͤßlich und äußerſt feig. 

Die Zahl der Eingebornen au8 Indien, melde fi in Dem 
Zanzibargebiet aufhalten, beträgt zwiſchen 5 und 6000 und wädft noch 
alljährlih an. Es find hauptfählid Banianen von Kutfd und Jamnuggur 
und Khojas und Bhoras — muhammedanifde Sekten von Kutſch, "Surat 
und Bombay. Faſt alle Fäden in den Bazar von Zanzibar gehören ihnen 
und beinahe der ganze audmwärtige Handel des Hafend gebt durd ihre 
Hände. Sie ziehen nad und nad den ganzen Wohlſtand und alles Eigen 
thum der Inſel an fi, bie Araber dagegen verarmen bei ihrer Trägheit 
und Unredlichleit. Banianen find in bedeutender Anzahl in allen Städten 
und Dörfern ber Feſtlandsküſte wie aud zu Mozambique und in anderen 
Dortugiefifhen Riederlaffungen etablirt; die Khojad und Bhoras haben an 
ber Weftlüfte von Madagaskar und in ben Franzöſiſchen Kolonien Noffi- 
BE und Mayotta Niederlaffungen. Die Banianen bringen niemal8 ihre 
Familien oder frauen aus Indien mit, fie behalten vielmehr ftet8 bie 
Nüdkehr in ihr Vaterland, fobald fie ihr Auskommen fi verfhafft haben, 
im Auge; bie Khoja® und Bhoras, ein fehr haushälterifches und betrieb. 
fames Volk, bringen dagegen ihre Weiber und Kinder mit und fiedeln fich 
bleibend an. 

Bor Kurzem ift ein neuer Stabttheil entftanden, ber fi rafch ver- 
größert und nur von diefen Indiſchen Muhammedanern bewohnt wird; ges 
wöhnlih bringt jedes Bugalow von Kutſch eine Anzahl Khoja⸗Familien 
al8 Anfiedler. Nicht ein einziger Armenier ober Tube wohnt in Zanzibar 
und don Perfern nur ungefähr ein Dupend. Mehrere Läden wurden fürz- 
ih von PVortugiefen aus Goa errichtet, aud giebt eB einen Parfen bier, 
welcher die Funktionen eine Doktord ; Zinnarbeiter8 und Vergolders zu- 
gleih ausübt. 


Spra he. , 
Die gemöhnlie Sprache in. den Bebieten van Zanzibar iſt bie 


„Kiſnaheli“, von ben Afrilanern „Dianens Ungoja“ genannt; fie gehört zu 
der großen Süd. Afrikanifhen Sprachenfamilie, wovon Dialekte in einem 
großen Theile bed öftlihen Afrika geſprochen werden. Sie ift nicht Schrift. 
fpraͤche, fondern Bie Arabiſchen Anfiedler betienen fi beim Schreiben der 


"felben der Arabiſchen Zeigen: Das Wrabife, welches von ben befferen 


Klaffen der Araber zu Zanzibar geſprochen wird, iſt ein ſehr korrumpirter 
Dialekt. 


Die Eryiehung 
fteht auf · der · niebrigften Stufe, einige alte Nullahs iehren bie Knaben leſen 
und ſchreiben; find dieſe im Stande, ben Koran zu leſen und ihre täglichen 
Gebete zu wiederholen, fo wird ihr Unterricht als vollendet betrachtet. 


Nehtdpflege. 

In den Gebieten von Yanzibar exiſtiren weber reguläre Eivilgerichte, 
no& irgend welche Geſetzbäͤcher oder Negulative. In allen Einil- Streitig- 
feiten entfcheibet der Eazi fofort, nachdem er beide Parteien gehört hat, 
na& ben Beftimmungen des Koran; ein fhriftlihe® Verfahren und An⸗ 
wälte giebt es nit. Diefe Cazis find aber gänzlich Farafterlo8, werben 
vom Volke durchaus nicht geachtet und Beftehung foll bei ihnen fehr ge 
wöhnlich fein. In allen fällen beftcht das recht, fi bireft an den Sul⸗ 
tan zu menden, deffen Ausſpruch entfheidend iſt. 

Alle Kriminalfachen werden in Zanzibax von dem Sultan felbft ent- 
fhieden, zu melden. Zweck er in feinem öffentliben Audienzzimmer täglid 
zweimal Situng bält, von allen feinen höcften Beamten umgeben. Jeder 
Kläger hat freien Yutritt und bie Entſcheidung erfolgt fofort ohne irgend 
welches ſchriftliches Verfahren. Die Araber haben einen tiefen Wiberwillen 
gegen da8 Schreiben, felbft über Die wichtigften Angelegenheiten nehmen fie 
feine Protokolle auf. Bei einem Mord — dem einzigen Verbreden, auf 
dem die Todeöftrafe ruht — wird der Verbrecher ſofort, nachdem der Urs 
theilsſpruch gefällt ift, hinausgeführt und hingerichtet, es fei-denn, daß er 
fi mit der Familie der ermordeten Perfon dur Zahlung des Blutpreifes 
vergleicht. Der „diyat* oder Blutpreiß beträgt 800 Dollars, es ift jedoch 
der Wahl ber Familie des Opfers fiberlaffen, entweder diefen diyat anzu- 
nehmen ober auf der Hinrihtung de Mörderd zu befteben, Schwere Ber- 
brechen, oder vielleicht nur deren Entdedung, find fehr felten, denn während 
ber drei letzten Jahre bat in Sanzibar nur eine einzige Hinrichtung ftatt- 
gefunden. 


Polizei. 

Eine geordnete Polizei beſteht in keinem Theil bed Zanzibar⸗Gebiets; 
die Beludſchen- und Mekrani⸗Soldaten des Sultans werden dazu verwen⸗ 
det, um Verbrecher zu arretiren und die Ruhe aufrecht zu erhalten, ſie pa⸗ 
trouillicen des Nachts in den Straßen von Zanzibar und bewachen bie 
Gefangenen im ort. Man beſchuldigt fie jedod, und wohl nit mit Un- 
recht, daß fie Die meilten vorkommenden Räubereien felbft begehen, und 
während fie verhäten follen, daß die aud dem Norden kommenden Araber 
Sklaven und Kinder ftehlen, weiß man, daß fie. am eifrigften bemüht find, 
diefen Leuten geftohlene Sflaven und Kinder zuzuführen. Sie find fämmt- ' 
lich Erzmemmen und haben große Furcht vor ‚ben noͤrdlichen Diraten- 
flämmen. 

Eigentlihe Gefängniffe giebt es ebenfalls nicht, die Gefangenen werden 
in den Forts von Yanzibar, Kilwa, Mombaſa und Lamu untergebracht. 
Es iſt Gebrauch, daß ſämmtliche Gefangene mit Ausnahme der wegen Hoch⸗ 
verraths Eingekerkerten jedes Jahr am Eed Koorban frei gelaffen werben. 


Karakter der Araber. 
Die Araber in Sanzibar, obgleich die herrſchende Klaffe, find durch- 
gehends ſehr fhmupig, unwiſſend und bigot. Das milde Klima in Ver⸗ 
bindung mit ber Sitte, fo viele Sklaven und ſchwarze Konkubinen zu hal“ 
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ten, hat alle den Arabern gemeiniglich zugefchriebenen Tugenden, als männ. 
lichen Karakter, Energie und perfönliden Muth, vernichtet. Der Handel 
bat in den lehzten Jahren bei ihnen ben Geſchmack an ausländifhem Luxus 
gewedt, 3. B. an hübſchen Mobilien und Kleidern, koſtbaren Spiegeln, 
Porzellan x., und hat fomit den äußeren Anſchein höherer Eivtlifation her⸗ 
vorgebracht, aber mit dem Sinn für Verfhönerung und Luzus ift bei ihnen 
zugleid der Geſchmack an geiftigen Getränken rege geworben, deren Kon⸗ 
funtion zafb zunimmt. Sie find eingefleifchte Lügner und im Handel fo 
unebrlich, daß die meiften fremden Kaufleute es vermeiden, mit ihnen Han- 


delöverbindungen anzulnüpfen, in Folge bdefien ber ganze Handel des Ha⸗ 


fens in die Hände der Eingebornen aus Indien übergeht. Auch ein großer 
Tpeil des Grundbeſitzes ift den Iehteren verpfändet. Hinge dad Aufblühen 
des Zanzibar⸗Staats von biefen ausgearteten Arabern ab, ſo koͤnnte man 
wohl an ihm verzweifeln. 

Die gewöhnliche Kleidung der Araber beſteht aus einem langen, 
weißen, baumwollenen Hemd, welches beinahe bis auf die Knöchel reicht, 
einem Lungi oder Leibrock aus Seide oder Baumwolle von Maskatſabrikat, 
einem Turban von demſelben Stoff, einer kurzen Jacke von feinem Tuch, 
„fisbao“ genannt, welche bei den Bemittelteren reich geſtickt ift, einem um 
die Taille geſchlungenen Tuch von reich geftidter Seide. und Gold und 
einem leihten „jubbah“ oder weitem Mantel von feinem Tuch, mit Gold⸗ 
und Silberfliderei eingefaßt. Alle Klaffen find mit einem geraden zwei⸗ 
jhneidigen Schwert und einem Dold bewaffnet. 

Der Dold ober „jumbea“ wird allenthalben und jelbft von Kleinen 
Knaben getragen; es iſt dies ein Gegenftand, bei weldem die Uraber ben 
größten Luxus entfalten; wer es erfhwingen kann, läßt den Griff und bie 
Scheide mit Gold und Silber verzieren. Der Dolch eines reihen Araberd 
toftet gemöhnlid 60 bis 100 Dollars. Der Schild, den die meiften Ara⸗ 


ber tragen, ift von Rhinoceroshaut und wird über die linfe Schulter, ger 


hängt. Ein Langer, leichter Speer vollendet die Rüftung. Die Arabiſchen 
Frauen gehen bei Tage nie aus, fondern machen ihre Beſuche bed Abends, 
in Begleitung ihrer Sflavinnen und find dann ftet3 verſchleitrt. Der 


E hleier, in melden für die Augen zwei Löcher find, ift gerade groß, genug, 


um das Gefiht zu bededen, und hat eine geftidte Goldborte. 


Stlapven. 


Die Ufrikanifhen Sklaven, welche den größten Theil der Bevölkerung 
von Zanzibar bilden, gehören verjchiedenen Stämmen des Inneren an. Don 
der Afrikanifhen Küfte nördlid von Mombafa kommen feine Sklaven ber, 
da die dortigen Stämme zu wild und kriegeriſch find; die Gala und So⸗ 
mali werben nie zu Sklaven gemadt. Im “Jahre 1859 wurden von ber 
Afrikaniſchen Küfte 19,000 Sklaven nad Zanzibar gebraht, und zwar 
4000 von ber „Marima“, der Zanzibar gegenüberliegenden Küfte, und 
15,000 aus der Gegend des großen Sees Nyaſſa, welcher ungefähr 40 
Tagereiſen ſüdweſtlich von Kilwa liegt. 
meiſten Skladen lieferten, find jeht faſt erſchöpft, fo daß dieſer elende Han⸗ 
del mit jedem Jahre ſich weiter ins Innere erſtreckt und weite Strecken 
fruchtbaren Landes entvölkert. 
kommen, wird auch eine große Anzahl nach dem Süden in bie Portugiefi⸗ 
ſchen Häfen von Mozambique eingeführt, wo ber Sklghenhandel mit Wiſſen 


und Genehmigung der Portugiefifhen Behörden noch in ſehr ausgedehnter 
Weife betrieben wird. Der größere Theil ber Sklaven gehört. zu den be⸗ 


deutenden Stämmen M'Nvaſſa Mihan und Magindo. Der Preid von 


neu importirten Sklaven. beträgt in Zanzibar 2 big 7 Pfd. Gterl. für er⸗ 
wachfene. Männer. und frauen und. 25 bis 50 Englifhe Scilinge für 


Knaben und Mädchen. Bisber wurde. auf jeben eingeführten Sklaven eine 
Abgabe von einem, Dollar erhoben, welche Eürzlih von dem. Sultan ver 


doppelt ift. Diefe Abgabe iſt in bie Zollpacht eingeſchloſſen. Der Kffente 
liche Verkauf, ber SHanen findet täglich zweimal Statt, Männer und Frauen 


Die Stämme, welcde früher bie. 


Außer denjenigen, welde nach Yanzibar 


werden unterfucht uud müſſen laufen, um ihren Gang zu zeigen, nie bie 
Dferde auf dem Markte. 

. Die Uraber betrachten bie SHaven als Vieh und nehmen von deren. 
Leiden nicht die geringfte Notiz; fie find zu wohlfeil und zu zahlreich, als 
daß man fich .ihretwegen follte Sorge machen. Diefed Jahr wurden im 
Innern Sklaven für $ Dollar per Kopf gekauft oder 10 Stüd für eine 
Kuh oder einen Ochfen eingetaufht. Auf den Plantagen führen bie SHa- 
ven. ein bequemeß Leben. Der Araber ift felbft zu faul und ſchlaff, um 
feine Sklaven anzutreiben. Un zwei Tagen der Woche, Donnerſtags und 
Freitags, können die Sklaven machen was fie wollen; was fie an dieſen 
Tagen zu Markt bringen, geboͤrt ihnen und es ſind daher dieſe die Haupt⸗ 
markttage in Zanzibar, da die Neger ſodann von allen Seiten berbeiftrömen. 
jeder Sklave auf dem Lande bat eine große Hütte mit einem Garten 
darum, in deffen Einrichtung fie oft viel Geſchmack verrathen, und hinſicht⸗ 


lich ihrer Reinlichkeit ‚findet .cin großer Kontraft gegen bie fhmupigen Ara⸗ 


ber Statt. Wenn Sklaven von ihren Herren zur Arbeit vermiethet wer- 
den, fo bezahlt man bafür 8 Indiſche Pice, ungefähr 3% Pence per Tag, 
wovon. der Herr gewöhnlid 5 Pice nimmt und dem Sklaven 3 Vice läßt, 
um bamit feine Nahrung zu beftteiten. Männer, Knaben und rauen 
erhalten alle denfelben Cohn. Häufig befigt ein Mann, welcher felbft Sklave 
if, mehrere andere Sklaven und felbft ein Dienftbote, welder monatlich 
ein Lohn von 4 oder 5 Dollars empfängt, ift oft Eigenthümer eines 
oder mehrerer Sklaven. Ein Araber, ber 3 oder 4 Sklaven befikt, ver- 
miethet fie häufig zum Arbeiten und lebt von dem, was fie verdienen, in⸗ 
dem er es verfchmäht, fich einer ordentlichen Beihäftigung zu widmen; er 
gebt den ganzen Tag mit Dold, Degen und Schild müßig umher und hält 
fi für einen vermögenden Mann. Einen Sklaven frei zu geben, wird als 
eine ſehr lobenswerthe That betrachtet und von einem Herrn oft noch in 
der Sterheftunde als das lehte Mittel vollzogen, um die göttliche Gnade 
zu erlangen. Wllenthalben an beiden Küften Afrikas ift der Sklavenhandel 
jeht unterfagt, mit Ausnahme des Gebietö von Zanzibar, und die einzigen 
Derfonen, melde dabei etwas verdienen, fiud einige verächtliche, finnliche 
Araber; dennoh wird er mit empörender Graufamfcit fortbetrieben und 
verheert große Landftrihe in Oſt⸗Afrika. Es ift unzweifelhaft, daß feine 
gänzlicde Unterfagung dad Gedeihen Zanzibars bedeutend fördern und eine 
geoße Wohlthat für alle Klaffen fein würde. Im Handel von Zanaibar 
und in der Erzeugung von Bodenprodukten bat feit Abſchaffung des Skla⸗ 
venhandels nad dem Perfiſchen Golf und dem Rothen Meere durch Ber- 
trag von 1847 eine bedeutende Zunahme flattgefunden; feit diefer Zeit ha⸗ 
ben ſich die Solleinnahmen um 38 pEt. vermehrt. 


Klima, Krankheiten x. 

Durch neuere Erfahrungen hat es fich herausgeſtellt, daß das Klima 
der Stadt Zangibar nicht den üblen Ruf verdient, welden es in früheren 
Jahren erhalten bat. Einmal die vermehrte Urbarmadung und Lichtung 
der Diungeln, dann daS Ueberhandnehmen bed Gewürznelfenbaued über bie 
Kultur von Reid und Yuderrobr, fowie and) daB reine Wafler, welches 
man feit Erbauung der Aquadukte bat, haben einen günftigen Einfluß geübt. 
Ferner gefchieht mehr für die Neinlichkeit des Theil der Stadt, welder 
von den Fremden bemohnt wird. Gleichwohl find remittirende und inter- 
mittirende Fieber ſehr vorherrſchend, die Blattern treten gemöhnlih alle 
Jahre ungefähr im Oktober auf und werden ber Afrikaniſchen Race fehr 
gefährlich. Wegen. ber dichten Vegetation und Feuchtigkeit des Bodens ift 
das Schlafen im Innern ber Juſel nur während Einer Naht für 
Europäer gewoͤhnlich tödtlih gewefen. Der’ Sultan hat verſchiedene Male, 
Europäer zur Benuffihtigung feiner Dampf-Zudermühle auf einer Plan» 
tage im Innern engagirt, aber Niemand blieb ‘am Leben, nachdem ex einige 
Nächte auf der Plantage gefhlafen. Die Stadt Yanzibar liegt auf einer 
Landzunge, iſt non der See faſt ganz umgeben. und jeder, Briſe ausgeſeht 
und dies iſt ohne Zweifel bie Haupturſache der Zuträglichkeit ihres Klimas. 
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DR Munnfäjift von Kaufftchtteiſchiffen ine Safer iſt Dh der Hegel ſehr ge 
fund, obgleich fie zu jeder Jahrebzeit den ganzen Tag im der Gone ar, 
veitet. Wegen Ber auftrorbentlichen Feuchtigkeit und Ber geringen Schwan. 
küngen ber Lehipetafur iſt batß Kftnka’ äußerſt ſchwächend und daher bei 
Thperem Kufruthalt nicht gähfig, weBhatb benn auch die Mitglieber freak: 
DE Haudlungshaäͤuſer nad einem dreijährigen Aufenthalk die Jnſel geiödhn⸗ 
lich verlaͤſſen, ara daß‘ Klima gm wedhſeln. 

gu Janjibar giebt es zwei Regenzeiten, eine ſlärkere im dm 


bnatin Mörz, USE und Mi, mähtend welcher Zeit im Jehte 1859 


104,25 Zoll Regen flel, and eine ſchwaͤchere in ben Monaten September 
und Dfkober. Yamıar; Februar und März find die Heißeften, Juli; Auguſt 
und September bie kühlſten Rvnate. Die Extteme der Temperatur waren 
im Jahre 1859 890 und 700 Kafftenheit. 

Wahrend 9 Monate bis Jahrrs herrſchen Gübmeft- und Oſtwinbe, 
wahhrenb ber Übrigen 3 Monate weht ein ſtarker Wind aus Notdoſt. Der 
Nordoſt ⸗Monſun, welder in den oberen Theilen des Indiſcher Oceans 
hrkeeſcht,/ erreicht Zanzibar ungefähr im Dezember und weht während 2 Mo» 
ndte mit großer Gewalt. Beim Wedhjel des Monfun, etwa tin März, 
tteten häufig heftige Böen aus Sübmeft und Wer Ein, welche von ſtarkem 
Nigen begleitet find; die Orkane hingegen, meldje weiter füblid fo große 
Verwilſtungen anrichten, erſtrecken ji niemald bis nad Zanzibar. Bei⸗ 
nahe im ganzen Jahre füllt ſeht ſtarker Than. Die Höhe ber Muth ber 
trägt 13 Fuß. 

m Innern des gegenüberliegenden Feſtlandes fol em ge 
mäßigtes, gefunbes Klima herrſchen, aber bis jeht tft fein meißer Bemohner 
an ber Küfte bem Fieber entronnen; biejenigen, welche fich von dem erften 
Anfall erholen, feinen afflimatifirt zu fein. Franzöfiſche und Amerika» 
nische Kaufleute wohnen zumeilen ziemlich lange Zeit in bem meiter nörd- 
lich gelegenen Brava und Lamu, ohne nachtheilige Folgen zu fpären. 

Die Choleta M zumeilen feht gefaͤhrlich; im Fruhlinge 1859 koſtete 
fie ungefäßt 20,000 Menſchen auf der Inſel Zanzibar daB Leben und ent. 
oölferte an der gegenfberliegenden Küfte mehrere Städte faſt ganz. Es 
werden weder Geburts. noch Sterberegifter geführt, auch giebt es keine or- 
dentlichen Begräbnißpfäge. 

Aerzte gebt es in dem Gebiete von Sanzibar nit, mit Ausnahme 
des dem Britiſchen Konſulat attachirten Arztes, denn die Araber find in 
der Heilkunde gänzlich unwiffend und: vertrauen ſtets bem Schickſal und ben 
Zaubermittiin. Der Britiſche Arzt Ieiftet allen fremden Sauflenten und 
dern Schiffsmannſchaften im Hafen Arztlichen Beiſtanb. 


Die Stadt Yanzibar 

bat ca. 60,000 Einwohner und, wie alle Städte des Oſtens, enge, unregel⸗ 
mäßige and ſchlecht angelegte Strafen. Die Bazars find fehr groß und 
mit Urtifeih auständifher Nanufaktur trichlich angefälfit. Faſt alle Laden⸗ 

beſther and Handwerker find Eingeborne vvn Indien. Der Palaft des 
" Sultans und bie Hafer der meiſten vornehmen Araber umd der Fremden 
liegen dicht am ber Ser, Dem Hafen gegenüber. Ste haben gewbhnlich ein 
flaches Dach und einen inneren Hofraum. Bahlvrihe große maffide Ge; 
bäude werben ſeht an ber Stile errichtet, wo fehher mit Rudögblättern 
bebeifte Lehmhauſer ſtunden. Die Straͤßen werben niemals gekehrt und bes 
finben fi ſters Im änem ſchmuhigen Zuſtanbe, ba weder Polizels noch 
Sanitaͤtsvorfchriften egiſtiren. Bie Araber Lafer aus Aberglauben immer 
einen Thell dines jeben Hauſet unvollänbet: Die finzigen Sffentlichen Ge; 
bank ni die Noſcheen, niedtige and ſchlechte Bauiberke, ohne Kappel und 


eebendwittel 
alter Met find zwat ti Uebekſtuß vorhauben, ihre Preiſe fihh die wegen 


die verniehrien Noaͤchfiagen inneehulbe nieht Jahre une uicht wis baß Dop⸗ 
palle geftiäien. Othſen till ahe Kiliche nich Bemba und Wen HFeſtlanbe / 


ſi leben wicht" Large id Janzibar, beſonders fm Innern der Inſel, und 
ebenſo verderblich ME dieſe Bei Pferden, wahrſcheinlich weil: ba Gras zu 
üppig iſt. Die wenigen Pferbe der Inſel find bon Mistat, hauptſächlich 
für Yen eigener Bedarf des Sultans inpottirt, Auf dem gegenäberliegen« 
ben Feſtiande giebt eB Feine. Die Araber reiten gewöhnlich Uräbiſche Eſtl, 
beren Preis ſich auf 50° 8 100 Dollars beläuft. Kälber Werden tie ge 
ſchlachtek. Schafe ſind niit Wusnahine der Zeit des Mörbeft- Monſun/ vo 
bie Somall Aine große Menge von Berbera einführen, felten wid ſehr theuer / 
ed koſtet ein Feldes ober eine Ziege ungefähe eben fo viel tie ein junger 


GSklave. Geflügel giebt eB in Mrenge, Bänfe und Enten jeboch find ſehr 


felten. Truthäßner werben von Madagaskar herübergebruddt, ſterben in⸗ 
beffen balb. Hiſche giebt EB viele Arken, aber Air wenige ſchmecken einiger» 
maßen angenehm. Geuilfe ſind fehr felten, ba bie Eingebsrnen nur wenig 
davon effen, man fann jedoch Kürbiffe, Bataten, Rettige und Hams von 
Pemba gewbhnlich zu kaufen bekommen. Alle Verſuche, Europälfdes Ge⸗ 
miäfe zu ziehen, find vergeblich geweſen, felbſt Zwiebebn woöllen nicht wachſen. 


Früchte und Pflanzen. 

An Ben meiſten tropiſchen Frichten iſt Ueberfluß. Pomeranzen 
ſeht verſchiedener Art, Citronen, Limonen und Pummalows erteihen eine 
große Vollkommenhelt. Der Mangobaum errricht eine Höhe, wie fie in 
Indien felten gefehen witd, und giebt jährlich zweimal Früchte. Während 
ber heißen Jahreszeit find feine Früchte fo reichlich vorhanden, daß fie die 
Hauptnahrung der Eingebornen bilden; aud bie Jackfrucht nied viel ge 
noffen. Ebenfo find die Acajounuf, der Nofenapfel, die Papaya, Bar 
namen, Tamarinden, Gujava und ber Flaſchenbaum fehr gewöhnlich. 
Weintrauben, Maulbeeren und eigen gedeihen gut, find indeh ſelten. Die 
Caffana oder Mohogd, melde die Hauptfpeife der Sklaven und ärme- 
ren Klaffen bildet, giebt jährlich vier Ernten; wenn eine Einte antgegraben 
iſt, wird ein Theil ded Stengels, ungefähr 1 Fuß fang, in ben Boden ge 
fiedt und in circa 3 Monaten liefert er eine andere Ernte. 

Die Jowari (Hocus Sorghum) wird bie 18 Fuß hoch. 

Baumwolle und Zuckerrohr gelangen zu großer Vollkommenheit, 
die Araber find indeß zu träge, um fie für den Erport zu Eultivicen. Der - 
produzirte Zucker wird hauptfählih auf ber Inſel verbraucht, die eingige 
Dampf Zudermühle gehört dem Sultan. Obgleich der auf den Inſeln 
Zanzibar und Pemba gezogene Reid von außgezeichneter Qualität iſt, 
wird feine Kultur ſeit dee allgemeinen Einführung bed Gewürznelkenbaues 
ſo fehr bernächläffigt, daß Matt der früheren Husfuhr jet in Sansibar für 
ca. 38,000 Pfd. Sterl. Reid jährti eingeführt wird. Er kommt haupt⸗ 
ſachlich von Nalabar und der Weſtküſte von Madagadfır. Kaffee, Mus⸗ 
katnuß, Pfeffer und Zimt gebeihen ebenfalls gut, aber man ſchenkt 
ihrem Anbau feine Aufinerkſamkeit. In den Walbangen wachen milder 
Indigs und bie Saffaparilla. Die Nuskadtnußbäume, welde als 
Zierpflanzen in den Gärten deB Sultan® gezogen werben, haben einen äppi- 
gen Wucht. 


Der Hafen vor Banzibar 
iſt ſehr bequrat und zu allen Jahreszelten vollkommen fichtt, er iſt am bir 
WER; und Nordſcae durch bier Jnfeli gefhügk, welche durch Korallenriffe 
niit einander vetdunden find, an denen fich Me Dämung bricht, fü daß ber 
Hafen RUE: ruhlzes Waſſer hat. Gegen BR Sühwiide IM cr burih Die 
Liidzunge geſchargzt, äuf welcher die Stadt liegt. Schiffe ankern einige 
Varbs von der Küfte in 7 bis 9 Faden Waſſer and kormen zum Repari⸗ 
con ohne Gefahr auf beit ſandigen Strand giholt werben. Nordoſtiich von 
ber STRBE M eine aukgedehnte Bucht, im welcher Schiffe von 8400 Tom 
mit si Sichecheit geklilholt erben koͤnnen. Mit ſehr geringer Koſten 
kdiinte ſie dir eier Kndgegefgneten Do verwanbelt werden: Dei Bububu⸗ 
Araabukt, 6 Engl. Meiilen ubrblich vbm Unkerpläh, Liefert ſtetk reichlich 
Wuſſer für Schiffe. Boas, Werfien iind Damme fehlen. ve 
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Rordof · Menfun kommen nad, Yanzitar heftimmte Schiſſe ‚gewährlih um 
dad Nordende dep Juſel herum, und während deß Sabmweſt , Manſun ‚Laufen 
fie von Süden her in den Kanal sin. Der Ankezplah in.dem Kanal und 
auf ber Rhede von Tombata — miner Feinen Inſel am Mordende von 
Zanzibar — ift gut. ‚Un. ber Außanfrite her Inſel gebt eine ſehr ſtarke 
Stroͤmung nach Nyrden, und wenn ein Schiff erſt einmal leewärts geräth, 
fo verliert ‚ed diele Tage und muß erſt eine Kange Strecke wieder öſtlich 
ſegeln, che es in den Kanal einlaufen kann. Während des Nordoſt⸗Mon⸗ 
fun, wenn bie Ohaws und Bugalopps aus Indien, dem Rothen Meer, 
dem Perſiſchen Golf und den aördlichen Häfen Aftjlas nah Zonzihar ‚Kom 
men, bietet der Hafen ein ſehr helebtes Bild, er iſt dann mit .biefen Schif- 
fen gefüllt und es wird ſehr Ichpafter Handel betrieben. Einige non ben 
Dhoms tragen 200 id. 400 Tonnen. Sobald ſich bie.füblihen Winde 
ainftellen, eilen fie alle wieder nad Norden, viele mit einer Ladung heim- 
lich gelanfter oder aus ber Stadt und ben Plantagen geftohlener Sklaven. 
Auf diefe Weiſe werben jährlich wahrfcheinlid 34000 Afeifaner nad dem 
Norden geführt und als Stladen yerlauft. 

Außer einem Einfubzzol von 5 Prozent werben weder Hafen⸗ ned 
Lootſengeldar, noch isgend fonftige Schifffahrtö  Ubgaben erheben. 


Die Nilitairmadt 

des Sultan® beficht aus ungefähr 1400 irregulären Truppen, befonders 
Beludſchen, Mekranis und Arabern von ber Habramautküfte, nebft einigen 
Türfifgen und Albaniſchen Kanonieren. Diefe Soldaten befhügen Zanzi- 
bar und die Forts von Kilwa, Mombafa, Pemba ꝛc, find ‚mit Sarabinern 
und Nusketen bewaffnet, erhalten einen monatlihen Sold von 3 hi 5 
Dollars und werden von Jemadars befehligt, melde monatlih 20 bis 30 
Dollars erhalten. Gie find gänzlih unbraudbar, außer zur Bewachung 
der Negerftämme an der Küfte, denn fie find ohne Spur von Drdnung 
oder Diszipfie, "tergen Peine Untform und pugen torte" Werften" felten 
nie. Zwar könnte der Sultan bei einer beförchteten Invafion leicht 20, 
bis 30,000 Bewaffnete vo der Küfte Afrikas zuſammenbringen, aber fie 
haben feine geeigneten Führer und find ebenfalld fhlerhte Soldaten. Der 
Sultan befibt eine große Anzahl Kanonen -Englifcher Konſtruktion, - aber 
weder Munition noch Laffetten. 

Die Seemadt des Sultans beftcht aus 3 Fregatten, 2 Korpetten 
und 3 Briggd von im Ganzen 176 Kanonen. Einige, biefer Schiffe liegen . 
gemöhnlih abgetafelt im Hafen von Zanziber, die übrigen werden ſtets 
fegeifertig gehalten und befuchen gelegentlich die Komoren, Mozambique, 
Madagaskar ꝛt. Geetüchtige Leute fann man in Zanzbar in beträchtlicher 
Anzahl haben. Die Küftenfchiffe und Dhows, welde'zu hen verfchiebenen 
Häfen des Zangibargebietd gehözen, find ſeht zahlreih umd unterhalten einen 
lebhaften Handel mit den Komoriſchen Infeln, den Portugiefifpen ‘Häfen 
von Mozambique bes -Wefllüfe von Madagaskar ·und dem Feſtlande Afri⸗ 
tod, nicht minder mit Arablen, Kutſch, Bombay und’der Küſte von Ma 
labar. Zanzibar ift bie Schule der meiften „Sidis* oder Afrikaniſchen 
Seeleute, welche auf faſt allen Schiffen der Eingebornen getroffen werden, 
die den Indiſchen Ocean befahren. 


Zölle und Afentliche .Eimbünfte 

Ein Sol von 5 Prozent wird von allen formben Waaren erhoben, 
welche in irgend einen. Hafen dad Sanzibergebjetd singeführt werben, mit 
Ausnahme des ungemünzten Goldes und Silberd. Kein Artikel ift von 
der Einfuhr ausgeſchloſſen und fein Monopol irgend. eines ‚Matikelö ift ger 
Battet. Von keiner auögeführten Waere wird. Zoll erhoben. Dex Einfuhr 
zoll von 5 pEt. exſteockt. fih auch auf. alle, Waaren, wehhe in irgend einem 
Hafen des Zanzibargebistd ‚ven einem Schiff auf ein anderes perladen wer⸗ 
ben; eö fei.denn, daß bis, Sahupg.mur für bie Dauer der Auäkefferung 
eineB folghen„chiffes ans Land oder auf. ein anbered Schiff, gebracht, wird. 
Die Dile-Zab.,an einen Indiſchen Banignen für die Sayme.don 196,090 


“eine Quelle des Reichthums werden. 
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Deutſchen Kronen jährlich verpachtet, ‚upb ‚da der Sultan keine Abgaben 
irgenb einer Art erhebt, {p hildgm die. Ye dem gangen Betrag der öffent: 
lichen Einkünfte, it Yugnahine einer jährlichen Abgabe von 10,000 Kyp- 
nen, welche die „ Mufhabim“ zahlen, ein Vollößamm, iwelder die epf- 
legenexen Theile her Inſeln Zanzihar und Pemba bewohnt und — 
dieſer Inſeln yor beten Eroberung durch die Araber war. Die Abgabe 
wird an ber Stelle von „corbi“ oder Zwangsarbeit erhoben und muß bon 
jedem Gomilienfaupt gezahlt werden. früher wurde fie zu 2 Dollars jühr- 
lich auf die Familie gerechnet, der jefige Sultan Pat fie aber bebeutend 
verringert. Die Mukhadim werden pon ihren eigenen Häuptlingen regiert 
und haben einen Sultan, ber vom den früheren Herrſchern abftunmt. ri 
befigt jept nur geringe Macht und if für die richtige Yußzohlung ber Rohf- 
feuer verantwortlich. Er reſidirt in einem großen Schloß im Centrum der 
Inſel und fein Stamm befift eine anſehnliche Stadt an der Dftfüfte der⸗ 
felben. In Kriegözeiten ift fein Einfluß von großem Gewicht, ba e3 ein⸗ 
zig don ihm abhängt; ob die Mukhadim dem Aufgebot ihre Arapiſchen 
Herrſchers Folge leiſten. 

In keinem Theil des Zanzibargebiets ruht eine Steuer oder irgend 
eine andere Auflage auf dem Boden; er iſt das abſolut freie Beſihzthum 


des Eigenthumers, doch iſt dieſer nach dem Feudalſyſtem der Araber ver⸗ 


pflichtet, zu Kriegszeiten fein Gefolge zu ſammeln und dem Sultan beizn- 
ftehen. Ein großer Theil der Ländereien in Zanzibar fleht nit unter 
Kultur, und obwohl Sklavenarbeit fo reichlich vorhanden ift, hat doch der 
Landbefip fehr geringen Werth, aud verringert ſich diefer Werth oljährlid, 
weil der Preis der Gewürznelfen finkt und die Araber zu träge find, um 
der Produftion anderer Artikel Aufmerkfamkeit zu ſchenken. Der fo feucht 
bare Boden bei einem fo günftigen Klima würde für eine fleigigere Race 
Ein großes Landgut kann man für 
ungefähr 5000 Dollars kaufen. 
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Berlauf-Ipizituäjer Hlüffigleiten, des Opium .ıc. ift-erlaubt, die 
Verkäufer zahlen feine Steuer und der Verkauf unterliegt feiner Reguli- 
tung oder Befchränfung. Große Quantitäten ſchlechter Franzoͤſiſcher Spi- 
ritwofen werben gegenwärtig eingeführt und alle Klaſſen der Bewähner 
fangen an, ſich dem Trunke zu ergeben, fogar die Araber ber angefebeneren 
Stände feinen alle Zurädhaltung verbannt zu haben und die frauen 
fröhnen dem Trunk in gleicher Weife. Schr wenige Perfonen irgend eineB 
Standes in Zanzibar rauhen Tabak, in Gegenwart des Sultans iſt es 
fireng verboten. Der Gebraud des Opiums und anderer berauſchender 
Stänulantien fol im der Ichten Zeit fehr zugenommen haben. 


Der Sandel 

vor Zanzibar ift ganz das Produkt der legten Jahre, wo mehrere Fran⸗ 
zoͤſſſche, Amerikamiſche und Hamburger Raufhäufer errichtet wurden. Der 
gefammte Handel des Hafend von Zanzibar während des “Jahres 1859 
hatte einen Werth von 1,664,577 Mk, Sterl., nämlich Einfuhr 908,911 
Pfd. Sterl, Ausfuhr 755,666 Pfd. Sterl. Der Befehlshaber des Eng 
liſchen Schiffes „mogene®,, welches Zanzibar im jahre 1834 beſuchte, ber 
richtet: „Der Hafen von Zanzibar hat wenig oder feinen Handel; der mit 
Bambah befieht in der. Ausfuhr, von ein wenig Gummi und -Elfenbein, die 
vom Feſtland gebracht werben, und einigen, Gewuͤrznelken, dem einzigen Pro⸗ 
dukt her Inſel, und der Importhandel beſteht hauptfählich in Datteln und 
Tuch von Maskat ‚au Turbanen. Dieſe Begenjtände werden auf kleinen 
einheimiſchen Fahrzeugen verſandt, welche nur Eine Reife im Jahre machen, 
der Handel iſt daher ſehr „gering,“ ‚ Der nach der obigen Periode in$ Lehen 
‚gerufene Handel muß gewiß Erſtaunen erregen, wenn man bebenft, daß er 
"Guter der ‚primitinen Regierung eines Araber · Häupilings entwickelt hat, 
‚und er giebt. einen Beiweis ab für die großen Hülfäguellen Kon De Afiite. 
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Ausſuhr. 

Zanbar iſt jeht der ergiebigſte Markt der Melt für Elfenbein, 
Bummilopal und Gewürznelken. Im Jahre 1859 belief fi Die 
Ausfuhr von Elfenbein auf 488,600 Dfd. (Werth 146,666 Pfb. Stel. 
18 Sh.), die von Gummilopal auf 875,875 Pfb. (Werth 37,166 Pfd. 
Sterl. 18 Sh.) und die von Gewürznelken auf 4,860,100 Pfd. (Werth 
55,666 Pfb. Sterl.). Alles Elfenbein wird and dem Innern von Afrika 
herbeigebracht zum Austauſch gegen Amerikaniſche Baummollenftoffe, Bene 
tianifhe Perlen und Meffingdraht. Der Gummikopal wird einige Meilen 
landeinwaͤrts von der Afrifanifhen Küfte aus der Erde gegraben; eine ge 
zingere Sorte findet fih auch auf der Inſel Sanzibar; man hält ben Vor: 
rath für unerfhöpflih und die Probuktion nur durd die Trägheit ber 
Neger beſchränkt, weldye nur fo viel graben, als fie zur Befriedigung ihrer 
täglihen Bebürfniffe nöthig haben. Der Kopal findet fih in baumlofen 


Die übrigen Hautt - Ausfuhrartikel find: Seſam, rother Pfeffer, Ko⸗ 
foßnäffe, Sparten, Kokobnußol und Eopra (getrodnete Kotosmuf). 

Der Sefam wird fämmtlih auf dem Feſtland bei Kamn, nördlich 
von Sanzibar, gezogen; fein Anbau begann erft nor wenigen Jahren, als 
Naqfrage danach für den Export nach Frankreich entſtand. Bon Zanzibar 
wurden im Jahre 1859 8,338,360 Pfd. im Werth von 20,800 Pfb. Sterl. 
ausgeführt; außerdem wirb eine beträchtliche uantität direft von der Kuͤſte 
aus verfandt. 

Die Haupt - Einfuhrartitel aus fremden Ländern find Amerika⸗ 
nifhe und Englifhe Baummollenftoffe, Indiſches gefärbte® Baumwollenzeug, 
Maskatſeide und baummoflene Lungis und Turbane, Benekianifche Perlen, 
Meffingdraht, Flinten, Schießpuldver Reis, Weizen, Jowarri und Ghee 
(eine Urt Butter aus Indien). Im Jahre 1859 wurden don dieſen Ar⸗ 
tikeln importirt: 


Ebenen auf ber Inſel Zanzibar hauptſächlich an kahlen, ſandigen Stellen, Pfd. Stel Sh. 
mo Nichts waͤchſt. Die Eingebornen und ebenfo die Banianen, welde den | Amerikaniſche Baummollenzeuge.. 6,950 Ballen..... 93,74 9 
Kopal von den Gräbern kaufen, halten ihn für eine harzige Wblagerung | Englifde » 150,300 Stüd ..... 3771 3 
der Erde, da er niemald in der Nähe von Bäumen gefunden wird. Die | Indilde . 304,500 Stüd ..... 53,777 18 
Gewürznelten find ausſchließlich das Produkt der Inſeln Zanzibar und | Lungis und Autbane von Maskat 200 Ballen... 11,888 18 
Demba. Die erftien Gewürznelfendäume wurben vor etwa 30 Jahren von | Venetianifge Perlen........... . 868 Faß ..... 21,879 17 
Mauritius eingeführt; da man fie gebeihen fah, wurden fie weit und breit | Meſſingdraht ................. ‘ 2,000 Faß ..... 7,555 12 
angepflangt und find num zum werthvollſten Produkt diefer Inſeln gewor- Flinten ......... .............. 22,780 Stüd ..... 1880 5 
den. Die durchfchnittliche jährlihe Ernte an Gewürznelken beträgt unge Schießpulder.................. 11,912 Faß ..... 8,874 15 
fähr 200,000 Faraslahs oder 7,000,000 Pfd. im Werth von etwa 85,000 Reis .......................... 18,640,000 PBfb. ..... 38,444 17 
Pd. Sterl. Da eine fo große Quantität gewonnen wird, ift der Preis | Weizen und SJowarti........... 3,831,000 Pfd. ..... 7022 5 
innerhalb der legten Paar Jahre um ca. 70 pCt. gefunfen. — Im Jahre Ghee ....................... 175,000 Pf. ..... 7178 2 


1859 wurben 8,016,000 Pfb. Kaurid zum Werth von 51,444 PR. Strl. 
9 Sh. nach der Weſtküſte von Afrika ausgeführt. 


Die folgende Tabelle der Ein- und Ausfuhr legt den Handel von 
Zanzibar während des Jahres 1859 dar: 





Länder. Einfuhr ven 


Ausfuhr nach 


Im Ganzen. 


Pſd. Sterl. St. Pfd. — | Sh. 


















Großbritannien.................................... 1 
Dereinigte Staaten . ....--oessennnnsuurenunnnnonerennnenonune 126,398 245,037 14 
Seankreih ....-.eersusensenennenesonnnnnnnnensennerenenennene 114,790 169,790 18 
Bembung ...................... ................... 101,296 137,074 13 
ritiſch⸗ Indien. oo oooonnenennnonnussnnsnnunonnnnunnnunernen * 99,606 5495 13 
Kutſch......................... ............... 57,872 127,536 10 
sin 11.) 1 2 Per ER 7,895 7,895 — 
ien.............. .......... 17,606 40,984 13% 
Opa don rate uno. Snuunnsnesonanunnnrurenenennnnenn nn 363,666 637 15 
e von Ufrita................ 
Nadogastar ............. ..................... ie 


Shifffahrt. 

Der Tonnengehalt der Kauffahrer, welde im Jahre 1859 in Yanzibar 
ankamen, betrug 23,340 Tonnen, 3619 Tonnen weniger als im voraus. 
gegangenen Jahre. Verſchiedene Umftände beſchränkten den Handel biefes 
Hafens im vorigen Jahre, bie Eholera, welche zu Anfang beffelben auftrat, 
ine angebrohte Invaſion von Maskat, die Rebellion eined der vornehmſten 
Araberſtaͤmme gegen den Sultan, und zu biefen Urfahen muß noch ber 
ſehr ausgedehnte Sklavenhandel gerechnet werben, welchen die Franzoſen in 


"den Häfen ber Ofttüfte füblih von Zanzibar treiben, denn viele einheimifihe 


Tahrzeuge, welde außerdem Produkte nad Zanzibar gebraht haben wür⸗ 
den, waren wortheilhafter mit dem Transport ber Sklaven von ber Küſte 
nad ben Franzöſiſchen Depots zu Noffi Be und Mayotte befchäftigt. 
Diefer Handel mit Sklaven drohte, bis ihm von ber Franzbſiſchen Regie 









| 15 | 755,686 | 15 | 1,664,598 ° 


zung Einhalt gethan wurde, allen rechtmäßigen Handel an der Ofttüfte ven 
Afrika gänzlich zu ruiniren. 

Die folgende Tabelle enthält die Zahl ber während ber lehten fünf 
Fahre in Yanzibar angelommenen Rauffahrteifchiffe: 


(Hier folgt die Tabelle auf der nächften Seite.) 


Der Handel mit Kutſch, Bombay und Arabien wich faſt aus⸗ 
ſchließlich mittelft Dhomwb und Buttelas betrieben, über welche kein Regifter 
geführt wird; auch exiſtirt fein Megifter über bie Dahl ber zu bem Hafen 
gehörigen einheimifhen fahrzeuge. Der Handel zwiſchen den Vereinigten 
Staaten und Zanzibar iſt im Wachen begriffen, während ber Beſuch 
Franzbſiſcher Schiffe im Jahre 1859 um 54 pEt. gegen 1858, um 
64 pEt. gegen 1857, und um 70 pCt. gegen 1856 abgenommen hat. Der 
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1855 
Nationalität der Schiffe. 
Tonnen. 


Schiffe. 


2 
20 
24 
22 
1 

3 

1 

2 

1 





20,091 | 76 





Nachweis über den Hanbel von Aden im Jahre 1858-59 zeigt eine noch 
zafchere Abnahme bed Franzbſiſchen Handelsverkehrs in jenem Hafen, denn 
bie Ausfuhr mach Frankreich betrug in jenem “Jahre 86 pt. weniger als 
im vorandgegangenen. Der Abſah Franzkſiſcher Manufalturmaaren ift in 
Janzibar ein ſehr geringer. Bon der Gefammt-Einfuhe aus Frankreich im 
Jahre 1859, welche fih auf 516,451 Doll. belief, beftanden 400,000 Doll. 
in ungemünztem Gold und Silber und 41,000 Dod. in Venätianiſchen 
Derlen. Die Ausfuhr nad frankreich beftcht hauptfählih in Sefam und 
Copra (getrodnete Kokoſsnuß), auch bringen Yranzöfifche Schiffe die Kauris 
nach der Weſtküſte von Afrika. Der Handelsverkehr ˖ zwifchen Frankreich 
and Sanzibar wird wahrfcheinlid in wenigen Jahren ganz aufhören, da 
Ameritanifhe und Hamburger Kaufleute die Franzoſen vom Markte ver 
drängen. 


Handels. EtabliffementS. 

Es giebt feinen direkten Handelöverkehr zwifhen Großbritannien und 
Zanzibar, aber ber größte Theil der Einfuhren von Indien, Singapore 
und Hamburg her beftebt aus Britiſchen Manufakturen und faft der ganze 
auswärtige Handel gebt durch die Hände der Eingebornen von Indien. An 
fie wird daB Elfenbein aus dem Innern überfendet, an der Küfte wohnende 
Banianen Taufen den Gummilopal von den Gräbern und die ganzen La- 
dungen Amerikaniſcher und Samburger Schiffe werden von ihnen gekauft. 
Abgefchen von ben Indiern beftehen die in Zanzibar etablirten Kaufhäufer 
aus drei Hamburger, drei Vereinigte Staaten- und zwei Franzoͤſiſchen Eta- 
bliffements. Konſuln haben bier frankreich, die Vereinigten Staaten und 
Hamburg. Daß erſte Handelsſchiff der Vereinigten Staaten befuchte Zan- 
zibar im Jahre 1830; mehrere “Jahre bindurd fonnten nur wenige Ballen 
Baummollenzeug abgefegt werden, die Araber waren arm und hatten weder 
Geld noch Waaren zum Tauſch anzubieten. Kein Schiff founte irgendwo 
an der Oſtküſte eine Ladung finden, faſt der ganze Handelsverkehr beftand 
in der Sklavenausfuhr nad ber Inſel Bourbon und dem Perfifhen Golf. 
Da die Produktion für den Export beſchränkt ift, fo befteht eine ſcharfe 
Konkurrenz unter den fremden Kaufleuten zur Erlangung von Schiffsla⸗ 
dungen, beſonders von Elfenbein und Gummilopal, Die Schiffe der Ver⸗ 
einigten Staaten gehen gewöhnlih, nachdem fie in Zanzibar außgelaben, 
nad Aden oder Raßkat, nehmen "Kaffee ober Datteln ein und kommen 
dann nad) Zanzibar zurüd, um ihre Ladung durch Elfenbein, Kopal, Häute zc. 
ju vervollſtändigen. 


Maaße und Gewichte. 
Die Gewichtseinheit iſt der, Wakiah“, welcher dem Gewicht einer 
Deutſchen Krone entſpricht. Die meiſten Artikel werden in den Läden und 
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auf dem Markt im Detail nad dem „Mun“ verkauft, welder dem Ger 
wigte von 48 Deutfhen Kronen oder 3 Engl. Pfund weniger 1.% Ungen 
gleigfommt. Elfenbein, Gewärznelten, Gummi, Saffee ıc. werden nad 
„Baraslah“ verlauft (1 5. — 35 Engl. Pfund), Fleiſch nah dem 
„Mattul*, ber etwas weniger ald 1 Engl. Pfund wiegt; Getreide, 
Kauris, Salz und Waaren in großer Quantität verfauft men nad dem 
»Jiglah“, ber zwifhen 350 Pfund für gefiebtes Getreide, gereinigte 
Kaurid, Salz ıc. und 460 Pfd. für biefelben Artikel, wenn fie in ganzen 
Ladungen von der Afrikaniſchen Küfte gebracht werden, ſchwankt. Längen- 
maafe find der „ Durrah* oder Eubit (Vorberarm), gleih 18 Zoll, und 
der „Mar“, gleih dem Englifhen Yard. 


Gelb 


Die einzigen in Umlauf befinblihen Münzen find der Maria-Therefien- 
Thaler (Dollar) ober die Deutſche Krone uad bie Kupfer. Pice (Biyas), 
die in der Münze zu Bombay- geprägt werben. Maria» Therefien- Thaler 
mit den Stempel von 1780 werden noch in Wien erprefi zur Befriedigung 
bed Bedarfs in Oſt⸗Afrika gemünzt. Die Zahl der Kupfer Dice, die man 
für einen Dollar erhält, variirt je nad dem Vorrath von 130 bis 110, 
Gewöhnlih ift Kupfermünze fehr rar, da bie Pice von Britiſch⸗ Indien 
läng® ber ganzen Oftküfte von Afrika in Umlauf kommen. Maria There 
fien-Thaler bilden das furficende Geld auf dem Feſtland bis Mozambique, 
aber im Innern werden bie Zahlungen in Eubit8 Amerifanifhen Baum- 
wollenzeug® oder in Venetianifhen Perlen gemacht. Diefe Artikel bilden 
da8 Taufchmittel über ganz Uniamefi oder das Mondland und in den aus⸗ 
gebehnten Befigungen des Eafembe. Amerikaniſche Baumwollenzeuge find 
überall unter dem Namen „Meritani* befannt. Ein beträchtliche Quan⸗ 
tum Spanifher und Englifger Goldmünzen fommt nad Sanzibar aus ben 
Häfen von Mozambique, mo fie als Zahlung für Sklaven angenommen 
werden. Der Englifhe Sovereign gilt 4% 518 4% Deutfche Kronen. Der 
gewöhnliche Zinzfuf in Zanzibar ift 8 bis 12 pCt. jährlich, die Arabi⸗ 
fhen Behörden erkennen ihn jedoch nicht geſehlich an, da er den Vorſchrif⸗ 
ten des Koran zumwiberläuft, fondern die Zinſen werden bei Geſchaͤften mit 
Arabern ſtets in indirefter Meife erhoben. 


Binnen -Shifffahrt. 

Es giebt mehrere ſchiffbare Flüſſe an ber Oftfüfte von Afrika inner 
halb des Gebiets von Yanzibar, aber fie find'nie weit hinauf von Euro⸗ 
päern erforſcht worden und man weiß fehr wenig von ihnen. Die haupt. 
fählichften find ber Lindy in etwa 100 ©, Br. und der Ruvuma in etwa 
109 25 ©. Br., der ungefähr 50 Engl. Meilen von der See aus ſchiff⸗ 
bar ift und ber größte Fluß an ber Küfte nördlich vom Zambeſi fein fol. 


3 


Der Mufangez Cafe; ut Jebe- find breiter 


"mbar Ournforb 
Ströme; doch wurden fie niemals, unterfucht. 


Die Haupthäfen find: — 

Bunzibar, ungeführ in ber Mitte dee Weſtſeite der nfel: gleichen 
Nomend; Chak Chak, .an ber Weſtkuſte her Jufel Piembh,. mit gutem 
und ſicherem Ankerylatz und fiherem, bequemen Hafin; Kilwa, auf dem 
Feſtland in ungefähr 99 Sübl Br, wo ber ftärkfte Sklavenhandel ber 
Küfte betrieben wird; Kilwa Kiningia,. eine kurze Stredt nordlich von 
dem vorigen und ber Beſtimmumgsplat aller Otlaneı - Rarapanen, welde 
von bem großen See Nyafia und dem Lande Thahow kommen; ferner 
Manzu⸗Tungi, Kiswarra, Kaoli, Bhoweni, Buromaji, Pängani, Mom: 
bafa, Dort Durnfard, Pamu, Brava, Murka und Magadosha, ſämmtlich 
zwifchen 10 30° 9. Br. und 109 ©. Br. gelegen. Kiswarra, ſüdlich 
von Kilwa, foll deu befte Hafen an der Hüfte fein, da er ſicher und gerän- 
mig ift und. durchweg 6. biß LO Faden Waſſer bat, doch werben. auch 
Kilwa und Mombafa als gute Häfen gerechnet. Der Hafen von Mom- 
bafa hat guten Anfergrund, welcher zu beiden Seiten duch ausgedehnte 
Riffe gefhügt wirb und mo man ſich wegen der Nähe ber Küfte beftändig 
ber Seebrife erfreut. Bine fteile, felfige Küſte macht am vielen Stellen 
Werften entbehrlich und bilbet an anderen ein abhängiges fanbiges Ufer, 
auf das Schiffe zum Kielholen hinaufgezogen werden können; dabei kommt 
auch die 12 bis 14 Fuß hoch fleigende Fluth zu Statten. Die Inſel 
Mombafı ift 3 Engl. Meilen lang und 2 Engl. Meilen breit, fie könnte 
mit fehr geringer Arbeit faſt uneinnehmbar gemadht werden. Das umge- 
bende Land ift fruchtbar und gefund, es giebt dort weder Sümpfe noch 
ſtehende Gewaͤſſer. 


Demba, 


von den Arabern „U Khuthra® oder die Grüne Inſel genannt, ift eine 
ca. 50 Engl. Meilen lange niedrige Sjnfel.mit Waldungen und Pflanzun- 
gen und einer bedeutenden Bevölkerung, meiftens von Mukhadim. Auf der 
MWeftfeite befinden fi zahlzeihe Buchten und Einfahrten. Sie ift äußerſt 
fruchtbar und liefert cine große Quantität fhönen Reis, Brotfrucht, Ge 
würgnelfen zc. Eine bedeutende Menge Rinder und Ziegen wird nah Zan⸗ 
zibar audgeführt und überhaupt ein ausgedehnter Küftenhandel betrieben. 
Das Bauholz, woran Lieberflug ift, wird hauptfählih zum Ban von 
Ohows und Booten verwendet. Die Inſel ift ungefähre 18 Engl. Meilen 
nom Feſtland und 25 Engl. Meilen von Zanzibar entfernt. Zwiſchen 
Demba und dem Feſtlaud, ſowie zwiſchen Pemba und Sanzibar hat man 
bis jept Beinen Grund gefunden. 

Mombafa und Pemba find feit dem Jahre 1824 unter Vritiſchen 
Schub geftellt. 


Städte 


Auf der Inſel Zanzibar giebt es nur zwei Städte, deren eine aus⸗ 
Ihlieglih von Mukhadim bewohnt und von anderen Klaſſen felten beſucht 
wird. Un der Küfte find die bedeuteudften Städte: Kilwa, Mombafa, 
Brava, Lamu und Magadosha, die aber alle von ihrem früheren 
Wohlftande viel verloren haben. Es giebt auch viele Ruinen großer Städte, 
welde von jenen „barbarifhen Plänbereen* — den Portugiefen — zer⸗ 
ftört worden find. Die hauptfächlichfte berfelben war Melinda, eine 
wohlhabende, blühende Stadt, bie einen audgebehnten Handel nah Indien, 


Derfien und Arabien hatte, aber die Verderben bringende bigotte Herrſchaft 


der Portugiefen verurfachte deren Verfall und in weniger ald einem Jahr⸗ 
hundert nad) ihner Eraberung hatte Melinda aufgehört, ein Plah von ir- 
gend welcher Bedeutung. zu fein. 


Reichthum des Feſtlandes. 


Durch neuere Entdecungen iſt feſtgeſtellt, daß dad Janere des gegen⸗ 
überliegenden Feſtlandeß ein ſchoͤnes, geſundes Land iſt und Baumwolle, 


Taiganika und der Nyanza. 





Gummir Getreide und Seuchfe in reichlichen · Nachße hervorbriugt. 
i große Gen find kürzlich entdeckt worden, nämlich der Nyaſſa, ber 
Wenn es fi bemabrheitet, daß der See von 
Nyaſſa mit dem: nörbliden Yufluß des Zambefi verbunden iſt, fo würde er 
Dampffchiffen zugänglich. fein!) und es fönnte nicht aflein ein bedeutender 
Saodel auf ipen-<ehlühen, feondsen- au die Hauptzuſuht von Gllasen nad) 
der. Oftfüßße aufgehoben werden. Die meiften Negerftämme de Innern find 
friebliche, fleißige Leute. Die Mangangaftämme in der Nähe bei Nyaffa 
bauen Baummolle tu guoßer Menge und Dr. Livingftone berichtet. daß alle 
Klaffen mit dem Spinnen und Weben derſelben beſchäftigt find. Unglück⸗ 
liherweife bat fich der Sklavenhandel neuerdings bis zu dieſen arbeitfamen 
Stämmen ausgedehnt, weshalb fich jet unter den von Kilwa nah Zanzi- 
bar geführten Sklaven wiele Mangangas befinden. 


Dortugiefifhe Nieberlaffungen an der Oſtküſte. 

Es if den. Bebrädungen der Yortugiefifhen Behörden zuzuſchrei⸗ 
ben, daß in ben Häfen von Mozambique nit ein bedentender Handel 
blüht. Ihatfählih werden jeht Waaren von Männern Hunderte von 
Englifhen Meilen auf dem Kopfe nad ben Portugiefifhen Nieder- 
lafungen am Sambeft getragen und bort billiger verfauft, als wenn 
fie zu Mozambique oder Quillimane. über See importirt wären und den 
Vortugiefifchen Zol tragen müßten. Gebt zu Mezambigue — feit drei 
Jahrhunderten der Sig eine Portugiefifchen General-Beunerneurs — darf 
fein Portugiefe fih 5 Dielen ind Innere wagen, da bie Eingebornen des 
Sklavenhandels wegen zu feikbjelig werden, und deshalb ift ihnen das In⸗ 
nere biß anf biefen Tag gänzlich unbefannt geblieben. Dan meiß, daß fich 
in einiger Entfernung im Innern reihe KRupferminen befinden, und Mul- 
den Kupfer. werben zuweilen nad der Käfte gebracht und nad Kutſch er- 
portirt. Proben von Malachit aus diefen Minen fommen auch nah Zan⸗ 
zibar. Auch unmeit ber Küfte in der Nähe von Mombafa giebt ed Kupfer- 
minen. Eifenftein ift in Ueberfluß vorhanden, wird von ben Eingebornen 
aber nur fo meit verarbeitet, als es ihr Bedarf erfordert. Wrabifche 
Händler aus Zanzibar reifen oft Jahre lang im Innern und kaufen Elfen- 
bein, Gummi ıc. 

Wenn dem Gebiet von Zangibar ber Friede erhalten bleibt, wird ſich 
der Handel mwahrfceinkih immer mehr heben und die Städte an ber Oſt⸗ 
küſte von Afrika werden nad und nad ihren Wohlſtand wieder erteichen, 
den fie vor der Invaſion der Portugiefen hatten. Der Hafen von Zan- 
zibar ift der bequemfte und ficherfte an der Oftküfte von Afrika und ver⸗ 
ſpricht das Haupt- Emporium des audmärtigen Handels biefer Küſte zu 
werben. Das Innere wird nad) und nach durch die Unternehmungen Euro- 
päiſcher Reifenden beffer bekannt. Ein fühner und wiſfenſchaftlich gebildeter 
Deutſcher Reifender, Dr. U. Rofcher, hat neuerdings den See von Nyaſſa 


| erreicht; er ift der erfte Weiße, dem dies gelungen, und fagt, daß er nie 


ein ſchöneres Land gefehen habe. Einige Tagereifen fandeinwärtd ven 
Mombafa befinden fi hohe Gebirge, bie mit ewigem Schnee bedeckt fein 
follen. Der Handel von Zanzibar mit den Comoriſchen Inſeln und mit 
Madagaskar ift im Wachen und ein Geſchmack an Europätien und Ame⸗ 
rikaniſchen Produkten hat ſich unter alle Klaſſen verbreitet. Das größte 
Hinderniß für den Wohlftand biefer Länder ift der ausgedehnte Sklaven⸗ 
banbel, welcher weite Diftrikte emtuölfert und ewige Fehden zur Beftiedi- 
gung des Bedarfs unter den Stämmen unterhält. 


Handelswerhältuiffe Chiles 
(Bereit des Preufifgen Koufniats zu Sumtiage.) 
Die Republik Ehile ift in 13 Provinzen eingetheilt, bie wieberum in 


ı) Eine ununterbrodhene Schifffahrt ˖ zwiſchen dem Zambeſi und Nyaſſa 
dw vd die Katarakten im mittleren Laufe des Schixe unmöglid ge- 





% 


Depaptemeube, und digſe in Subdelegaciones? und. endlich Dißrikte zer- 
füllen. An der Spitze eines jeden dieſer Theile fisht- ein -Oberhgupt,. beffen 
Autorität von dem olkinigen Zpillen des Pröfldenten ber Benublit direlt ober 


.e 00» 


der urfprünglichen Drganifation der Mepuplil,, wie fie jur Zeit das Ab⸗ 


fales von Spanien beſtand, eingerichtet worden, ſo Arqueo erſt im Juli 
12. 


tacamu. 


Dieſer noͤrdlichſte Theil Chiles, zur ſeparaten Provinz erhoben im 
Jahre 1843, gehörte urſprũuglich jur Preving Goquimbe. Er ftöpt im 
Rorden an Bolivia und im Güden an das Departement de la Gerena, in 
der Provinz Coquimbo, während bie öoſtliche Grenze durch eine imaginaire 
Einie gebeldet wird, gezogen durch bie höchſten Spipen der Cordillera de los 
Aaded, umb die weſtiliche darch dem ſtillen Oczan. Die noͤrdliche Grenzlinie 
zwiſchen Atacgma/, d. h. Chile, und Bolivia iſt nicht befimmt. Kapitain 


Fißroh von der Euglifhen Marine, ber im Jahre 1835 mit einer Expedi⸗ 


tion von Englifchen Kriegsſchiffen herausgeſchickt wurde, um bie hiefige Küfte 
aufzunehmen und zu verzeichnen, hat Papofo ald den nörblihften bewohn- 


ten Hafen Chiles betrachtet, der auf 25° 02° 30 fübliher Breite liegt; 


auf der Karte, entworfen durch die Nordamerikaniſche aſtronomiſche Ezpe⸗ 
dition im Jahre 1852, wird ber 24. Breitengrad ald die Grenzlinie zwi⸗ 
ſchen Ehile und Bolivia angenommen, und Chile felbft glaubt fogar noch 


den Hafen von Mejilloned, auf dem 23. Grad füdlicher Breite, beanjprucden 


zu dürfen. Bor einigen Jahren entftand mit Bolivia über biefen Punkt 
ein drohender Streit, der biß jegt nicht entſchieden ift. Inzwiſchen hält 
Chile den Hafen — einen der beften zwiſchen dem 18. und 27. Grade — 
duch Waffengewalt in feinem Beſitze. 

Atacama umfaßt 3 Departemente — Copiapoͤ, Ballenaz und Treirina 
— weiter getheilt in 26 Gubdelegacioned und 82 Diſtrikte. Jedes ber 
Departemente bat eine Hauptſtadt gleihen Namens, von den Copiapoͤ 
zu gleicher Zeit Hauptſtadt der Provinz und in Folge deſſen Reſidenz des 
Sntendanten — ber höchſten Autorität der Provinz — iſt. Caldera und 
Hunden find die beiden Houpthäfen der Provinz. 

Bei dem faſt gänzfihen Mangel am Regen ift der Boben total un⸗ 
fruchtbar und däre, mit Ausnahme ſchmaler Striche längs ber Meinen 
Bergftröme Eopiapd und Hunden. Die beinahe ausſchließlichen Erwerbs. 
quellen der Einwohner find demnach bie Minen, bie in fat allen Bergen 
der Provinz gearbeitet werben. Bei dem Mangel an Brenmmaterial zar 
Sewinnung dee Metalle in der Nähe der Minen ben großen Schtoke- 
tigfeiten und den Koften des Transporteß umverarbeiteter Etze über Waftan⸗ 
fand ohne Waſſer und ohme Futter für die Ihiere mar jedoch audy diefe 
Quelle des NReichthums faft verfchlaffen, biß dor eirea 3 Jahren durch eine 
Akttengefelifhaft unter Leitung eines Engliſchen Saufed eine Eifenbahn von 
Eafdera nach Eopinpoͤ gebnnt wurde, bie fpäter nad; höher Hegenden Se⸗ 
genden verlängert worden if. Die Bearbeitung neuer und ſeht reicher 
Silber» und Kupſerbergwetke wurde durch bdiefe Erleichterung des Trans. 
porteß der Produkte ermöglicht, und die Bahn felbft hat bis zum Ende 
vorigen Jahres nicht weniger al& zwifhen 18 und 22 pCt. jahrkiche Divi⸗ 
dende bezahlt, fo daß die Aktien felbft in dieſem Lande, in dem 12 pEt. 
der erlaubte und gewöhnliche Zinsfuß iſt, zu II5 pCt. verfauft morben 
find. Bedeutende Schmelzwerle, für Silber ſowohl wie Kupfer, find ent- 
Banden; die Ausfuhr von rohen und halbverarbeiteten Erzen und ganz ge 


teinigten Metallen ift auf überraſchende Weife gewachſen unb ber Wohlſtand 


der Provinz bat ſichtlich zugenommen. 

Der Werth der Geſammtausfuhr von Kupfer und Kupfererzen aus 
Chile (worunter alfo aud die Exporte der Probinz Co quimdo bigtiffen 
find) Hat fi feit dem jahre 1854 mie folge gefkfäte: ' 


ir Regulus 
Heined Kupfer "ober 


in  . Balbraffinieten Bike 
Blocken Kupfererz Kupfeterze Total 
ef. Yeſos. Peſos. fo8. 
1854..... 2,772,364 —8* ide — 
1855..... 2,909916 1,729,793  1,329,365 5,902,074 
1856... 3,000,173 3,314,179 1,840,352 8,194,1708 
1857..... 3,000,610 4,592 134 1,917,974 9,418,718 
1858..... 3,922,008 2759,75 2,712,089 9,393,87% 
1859..... 4,063,340 2,399,250 3,411,819 9,894,409 
1860..... 5,821,362 3,966,200 4,386,908 14,174,477 


Ein deutlicheres Bild von der wachſenden Prosperität und Bedeutung 
der Kupferminen, Difteitte Chiles läßt ſich nicht leicht entwerfen. Leider 
wird dad gegenwärtige Jahr (1861) einen, wenn aud vielleicht mir vor⸗ 
übergehenden Rũckſchritt zeigen. Die Verhälkniffe Chiles ſowohl, wie Bie 
Europad und Nordamerikas wirken dahin, diefen zu motiviren. In Eng- 
land find die Preife von Chileniſchenm Kupfer (gewöhnlich ca. 95 bis 96 
Prozent rein) nad hen Berichten von Juni und Juli von 94 Pfb. Stel. 
auf 84 Pfd. Stel. und felbft weniger per Ton. gefalfen. Nordamerika ift 
in Folge des dortigen Krieges feit Beginn dieſes Jahres faft gar nicht 
al8 Abnehmer aufgetreten. Schiffe von bort find nur in unbebeutender 
Zahl eingetroffen; Englifhe Schiffe, auf die wir hauptfädlih zu rechnen 
haben, find, dur ben plötlich aufblühenden Handel mit Öftindien und 
China befhäftigt, Hier im Verhältnig ebenfo felten gewefen. Wir baben 
Frachten von Balparaifo nad) Swenzea demnach, ftatt der gewöhnlichen 
3 Pd. Stel. 10 Sh. oder 3 Pd. Stel. 15 Sh. per Ton, vorübergehend 
auf 6 Pd. Stel. gefehen. Dazu kommt eine fommerzielle Krifid unb 
Geldklemme im Lande felbft, wie Ehile fie nie früher gekannt. Alles dieſes 
zufammenwirfend, hat den Preis des Kupfers, der noch 1860 23 Dollar 
per Centner war, auf 15 Doll. und felbft noch meiter herabgebrüdt. Zu 
diefem Preife fönnen aber nur Minen beſonders reihen Metallgehalteß ar- 
beiten; die Ausbeutung armer Erze hat eingeftellt werden müffen. In den 
jahren 1847, 1848, 1849 freilih war der Werth von Kupfer in Valpa⸗ 
raiſo nicht über 14 Doll. per Eentner, und die Bearbeitung ber Minen, 
teoß des Mangeld an Eifenbahnen und der viel höheren Transportkoſten 
im Lande, fieß Rehnung zu diefem reife; damals aber war der Einflüg 
Californiend auf Chile noch nicht eingetreteu; Die Arbeitäfräfte und. der 
Lebendunterhalt der Arbelter koſteten kaum bie Häffte von dem, was fie 
jegt werth find. Die VBerhältniffe Chiles müſſen wenigſtens annähernd 
wieder auf das alte Niveau zurückkehren, aber um bDiefeß zu erreichen, 
müffen der Staat und die Bewohner eine ernſte und gefährliche Krifis 
durchmachen. 

Die Ausbeutung ber Kupferminen und Verarbeitang der Erze in 
Chile ift hauptfählid in den Händen der Eingebornen. Bebentente Schmelz. 
werke find allerdings ſowohl in der Provinz Alacama wie Coquimbo van 


"Fremden, namentlih Englifhen Wetiengefelfchaften mit ſehr beträchtlichen 


Kapitalien, angelegt worden, haben durchſchnittlich aber feine günftigen Ne . 


fultate geliefert. Die Leiter dieſer Etabliſſements, theoretiſch meiften® tüch⸗ 
tig gebildete Leute, haben Verbefferungen im Berfahten einführen wollen, 
die fi als nicht praktiſch herausſtellten wegen bee eigenthümlichen Verhält⸗ 
niſſe dieſer Landſtriche, in denen Brennmaterialien, Lebensmittel und oft 
ſelbſt Waſſer faſt gänzlich fehlen, und Ulled und, Jedes mit enormen Tränb⸗ 


portfoſten herbeigeſchafft werben muß. Die. Elpgebornen, aufgemachfen in 


‚jenen Gegenden, dumen und, ſchaͤhen biefe-Schyigrigkeiten; ‚von Jugend Auf 


fafb: nichts. fahend. ald die Wergmerksarbeiten, ihrer Umgebung, werden fie 


Mgleute von praftiihen .Sinm, für bie narliegenden Verhältniſſt. Die: 


Meiften befigen faft gar feine theoretifchen Kenntniſſe und leiten bie Mir 
nenarbelten nue nad auf bem fake fetbft gefammelten Erfahrungen, oft 
mit abervaſchind günſtien Reſalteten. Zu den ſchweren koͤrperlichen Ar⸗ 


⸗ 
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beiten des eigentlihen Bergmanne und Tagelohners dienen die Fremden 
ebenfalls wenig. Unter „Fremden“ find bie Europäer und Norbamerikaner 
zu verfichen, mit Ausſchluß ber Peruaner, Urgentiner und anderer Güb- 
amerifaner, die den Ehilenen näher ftehen und ähnlicher find als die Erfte- 
zen. Der einheimifhe Bergmann arbeitet mit einer einfachen Bekbſtigung 
und gegen einen Taglohn von 25 bis 40 Centados = % biß % Pefoß, 
je nad feinen Leiftungen, täglih 6 bis 8 Stunden, indem er faft ohne 
Ausruhen Erze aus der Tiefe ber Mine an daB Licht ſchafft und bei jeber 
Fahrt 8 bis 12 Arrobas, d. h. 200 bis 300 Pfund in Capachos (Kübeln 
von Häuten) auf dem Rüden beraufträgt. Die Leiftungen biefer Ceute 
grenzen an daß Unglaublide; ed giebt Minen von 350 Oecas = circa 
1000 Fuß vertikaler Tiefe, die auf digfe Weiſe betrieben werden. Fremde 
Arbeiter mögen und können faum dieſen Bedingungen ſich unterwerfen. 
Zuverläffige und tüchtige Minen Ingenieure find demnach im Allge 
meinen · Die einzigen fjremben, bie in ben Minendiſtrikten ein freied Feld 
finden. Diefen werden leicht einträgliche Aufträge für Vermeſſungen, Tagi- 
zungen u. f. w., ba enblofe Prozeſſe zwiſchen ben Minenbefigern ununter- 
brochen im Gange find. 

Nach der lehten Volkszählung vom Jahre 1854, die natürlich nicht 
Sehr zuverläffig if, befanden fih unter 50,690 Einwohnern der Drovinz 
Atacama 9682 Fremde, wonon 2795 Frauen. Bon ben teftirenden 6887 
Männern waren 5850 Peruaner, Urgentiner, Bolivianer und andere, Spa⸗ 
niſch fprechende, Südamerifaner, 72 Nordamerikaner, 242 Spanier, Sjtalie 
ner und Portugiefen, 124 Franzoſen, 4 Preußen, 98 andere Deutſche inkl. 
Defterreiher, Schweizer u. ſ. w, 452 Engländer (meiftend in den Englifhen 
Schmelz-Etablifjement8 befhäftigt) u. ſ. w. u. f. w. 

Schließlich ift noch zu erwähnen, daß biß jet in ganz Chile mit wer 
niger Auſnahme nur die Rupferläger au&gebeutet werden, melde höchſtens 
9 Leguas oder ca. 7 Deutfche Meilen von der Küfte fi vorfinden. Zu 
Diefen gehören die Minen von Las Animas, Lechufad, Pajonales, Earrifal, 
Dan de Azucar, San Juan u. |. w. in der Provinz Mtacama, und Hi⸗ 
guera, Tambillo8, Andacollo und die berühmtefte von allen, Tamaya, in 
ber Provinz Coquimbo. Weiter im Innern des Landes und in ber Eor- 
dillera felbft giebt es reiche Kupferläger, die fih im großen „Vetas“ zwi. 
ſchen gefchichteten Porphpren vorfinden. Diefe Mineralien enthalten jebod) 
viel Arſenik, Untimonium, Blei, Zint und Silber, und in den Vetas fin- 
den fih Fahlerz (cobre gris), Bleiglang und Blende vereinigt. Das 
‚Kupfer, dad aus biefen Mineralien gewonnen wird, enthält immer Arſenik 
and bedingt wegen feiner ſchlechteren Qualität im Handel einen bedeutend 
niedrigeren Preis als das Kupfer aus reineren Erzen gewonnen. Wußer- 
dem ift, auß bereit angegebenen Gründen, die Fracht nad) den Minen, der 
Eordillera unverhältnigmäßig hoch und deren Bearbeitung fehmwierig, fo daß 
fie bis jeht gänzlid unbenugt bleiben, wenn fie nicht Erze von beſonders 
zeichen Metallgehalte geben, wie z. B. Elqui in der Provinz Coquimbo, 
eine Mine im Inlande, die ald Ausnahme ausgebeutet wird. 

Die Exportation Chile8 von raffinirtem Kupfer, durchſchnittlich 
97 pCt. rein, beläuft fi) gegenwärtig ungefähr auf den vierten Theil der 
ganzen Audfuhe von Kupfer. Nach dem Refultat der bis jegt verflofienen 
9 Monate von 1861 kann der wahrſcheinliche Egport während dieſes Jah⸗ 
res auf 11,000,000 Doll. gefhäst werden, nämlich folgendermaßen: 
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Meine Kupfer (97 pet.) in Blocken 200,000 Er. zum Durchſchnitts· 


preiſe von 17 Doll. 50 Et.................... 3,500,000 Doll. 
500,000 Etr. Regulus à 50 pet. = Rein Rupfır 
250,000 Etr. 2 15 Doll. ..................... 3,7%0,00 „ 
1,400,000 E€kr. Erze à 25 pe. = == Rein Rupfer 
- 350,000 Er. a 11 Doll. Slrssseneneee 3,850,000 , 
ol. 


Für die Ausbreitung und Vergrößerung ber Shmelyereien Bleibt dem⸗ 
nad noch ein weiter Spielraum, um bie Produkte ber Minen nur annä- 
bernd im Lande felbft zu verarbeiten. Wenn die oben angeführte Quan⸗ 


tität Rupfer alle in raffinietem Zuſtande ausgeführt würde, empfinge das 


Land dafiir 14,000,000 Doll. ftatt der jekigen 11/000,000 Doll. Der 
Reichthum Chile würde demnach auf dieſe Weife allein in biefem Jahre 
3,000,000 Doll, gewinnen, und weiter würbe Chile mehr als 1,000,000 
Doll. an Schiffsfrachten erfparen, indem für feine bießjährige Verfendung 
bon Kupfer Schiffe, meift Englifche, für ‚100,000 Tons gebraudt mer- 


den, während diefe Quantität, reduzirt zu feinem Supfer in Blöden, 


nicht mehr ald 40,000 Tone Sciffsraum beanfpruden würbe. 
Santiago, 15. Oktober 1861. 





Mittheilungen. 


Berlin, 31. Dezember. Der Monitcur universel bringt auß Buenos 
Apres die Mittheilung, bag, um dem Bebürfniffe der Lage und bes Kriegs mit 
den übrigen Theilen ber Konföderation gewachfen zu fein, die Kammern von 
Buenos Ahres zwei Emiffionen Papiergeld von je 50 Millionen, oder 
zufammen 100 Millionen zum gegenwärtigen mittleren Kours votirt haben- 
Die erfte mittelft Geſches vom 28. uni 1861 autorifirte Emiffion fol 
vermittelft eines Mdbitional-Zol8 von 2% pCt. auf bie Ausfuhr von Lan- 
dederzeugniffen amortifirt werden und bie Erhebung dieſes Zuſchlags follte 
mit dem 1. September d. J. erfolgen. Die zweite Emiffion, bie kraft 
eined Gefehe8 vom 5. September d. J. erfolgt ift, fol gleihfalls vermittelt 
eines Additional» Zoll von 2% pCt. von ber Einfuhr erfolgen. Die mit 
einem fpezififhen Zoll belegten Eerealien find von biefer zuſählichen Be⸗ 
ftenerung, welde vom 1. Februar 1862 anhebt, auögenommen. 

Santiago, 26. Oktober. Die Peruaniſche Regierung bat durch ein 
vom 4. September d. J. datirtes Defret die Beftimmung aufgehoben, wo⸗ 
nad) die Häufer, welchen fie den Guano fonfignirt, ba8 aus den Verkäufen 
befielben fich ergebende Guthaben ihr zu dem feften Kourſe von 42 Pence 
Stel. pro Peſo berechneten und für fie vermittelft Wechſel einzogen, welche 
fie in Lima zu dieſem Kourfe abgaben. Dad vorbezeichnete Dekret ftellt 
feft, daß folche Wechfel zu dem an dem Tage ihrer Begebung in Lima be 
ftehenden Kurfe verkauft werden follen. In Folge dieſes Dekrets hat die 
große Verſchiedenheit der Kurſe aufgehört, welde feit einigen “Jahren in 
Lima befand; eB bildet fih an jedem Pofttage ein ziemlich einfoͤrmiger 
Kurs, indem nur, wie an allen anderen Plägen, die Verſchiedenheit der 
Güte ber Wechfel einen Unterfchied in ihrem Preife hervorbringt. Der 
Kurs bat während der lehten Wochen auf 36% bis 37 Pence geftanden. 


+ ———— — — —— — ——— — — — ——— — — — — 
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Sjuhaltz Sranfreiche Bergwerke⸗ und Hüttenprobuktion in den Jahren 
1853 bis 1859. — Gefeggebung: Wbfchaffung der Ausfuhrzölle im 
den Donaufärftenthämern. — Neues BolloMeglement in Ceuador. — 
Grhöhung der Eins» und Ausfuhrzölle in Venezuela. — Stanpit: 


Schifffahrteverkehr auf dem Rhein im Sabre 1860. — Hanbelsverhäftz 
niffe Zanzibare. — Handelsverhältnifie Chiles. — Mittgeilungen: 
Berlin. Santiago. 





Hrraußgegeben von Mofer, Geh. Regierungsrath und Jordan, Legationdrath. 
Gebrudt in ber Königlichen Geheimen Ober⸗Hoſbuchdruckerei (R. Decker). 
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für Sandel, Gewerbe und Verkehrs-Anſtalten. 


Mit Genehmigung des Königlihen Minifteriums für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten 
nad amtlichen Quellen herausgegeben. 





0 2. Berlin. 


Berlag der Königlichen Geheimen Ober-Hofbuchdruderei (R. Deder). 


10. Januar 1862. 








Srankreichs Bergwerks- und Hüttenproduktion in 
den Yahren 1853 bis 1859. 
ıL x 
Der Verkaufspreis der verſchiedenen Kohlenſorten am 
Etzeugungsorte ftellt fi im Durchſchnitt der hier betrachte 


ten fieben Jahre wie folgt: 
pto 100 Kiloge. 









Untpracit . 
Steintople, arte mit kurzet Flamm— 1, u, 
» fette Schmiedekohle ..... 1, 204, 
> Ietklople mit langer Flamme 1,2%, 
3 magere Kohle mit langer Flamme ...... 1» 80 » 
Srauntohle, Brandfeiefer ae 1,168, 





Wenn diefe Preife mit der Heizkraft der einzelnen Koh- 
Iengattungen nicht im richtigen Verhältniffe ftehen, wenn ind- 
befondere die Braunkohle faft denfelben Preißftand, mie bie 
fette Steinkohle, erreicht, fo ift dieſe ſcheinbare Anomalie 
daraus zu erflären, daß die wichtigſten Brauntohlenlager ſich 
in gewerbreichen Gegenden befinden, melde von den Stein 
kohlenbaſſins ziemlich weit entfernt find,. in welchen alfo bie 
Konkurrenz der Steinkohle durd hohe Transportloſten er- 
ſchwert wird. 

Mit der Steigerung der Kohlenproduktion, deren ge- 
fammter Werth von 59 Mil. in 1853 auf mehr als 100 
Millionen Franks in 1856 fid erhob, ift eine bemerkenbwerthe 
Beflerung in der age ber bei derfelben beſchaͤftigten Arbei⸗ 
ter Sand in Sand gegangen. Im Jahre 1853 haben 40,958 
Männer, rauen und Kinder an 11,213,904 Arbeitötagen 
im Ganzen 24,647,101 fr. verdient. Im Jahre 1856 wa⸗ 
ten 58,821 Arbeiter befhäftigt, während die Zahl der Ar- 
beitstage 16,156,998 und die verdiente Lohnſumme 40,536,937 
Frank betrug. Auf den Kopf entfielen demnad in 1863 
274, in 1856 275 WrbeitBtage, und ber durchſchnittliche 
Jahreslohn, welcher in 1863 602 Fr. war, ftellt fi in 1856 
auf 689 fr. In ben folgenden zwei Jahren hat zwar bie 
Zahl der Arbeiter abgenommen, 1858 waren nur 56,035 

Breuh. Oandela⸗Archiv 1882. 1. 





Köpfe befchäftigt; dagegen find bie Löhne geftiegen und bie 
Dauer der Beichäftigung ift ſich ziemlich glei geblieben, in- 
dem für 1858 auf den Kopf 273 Arbeitstage und ein Jah⸗ 
re8iohn von 697 Fr. ſich heraußftellen. 

Die gleichzeitige Steigerung der Verkaufgpreife (1853 
wurden die Kohlen an der Grube durchſchnittlich mit 1 fr. 


0,5 Et, 1856 mit 1 fr. 28,7 Et., 1859 mit 1 fr. 26,9 Et. - 


pro metr. Ctr. bezahlt) ift zum Theil ber erwähnten Ver ⸗ 
theuerung der Sandarbeit, hauptfächlih aber der enormen 
Zunahme ded Verbrauchs zuzuſchreiben, welcher in den fünf 
Jahren 1852—56 von 80 auf beinahe 130 Mill. metr. Etr. 
anwuchs. Indeſſen war die Wertherhöhung keineswegs in 
allen heilen des Reichs eine gleichmäßige. Während im 
oberen Saöne-; Allier- und Nord-Departement der Gruben- 
preis im Jahre 1859 44 Ct., 38 Ct. und beziehlich 34 Ct. höher 
ftand als im Jahre 1853, ift derfelbe umgefehrt in den De- 
partement8 ber unteren Loire um 12 Ct., Calbados 9 Et. 
unb ber Sarthe 2% Ct. herunter gegangen. Berüdjictigt 
man die gewerbliche Entwidelung des Allier- und des Nord⸗ 
Departementd und die weite Entfernung der Bergwerke des 
oberen Allier von allen übrigen Kohlenbaffind; zieht man 
weiter in Betracht, daß im Weſten Frankreichs die Verbeffe- 
rung der Rommunitationdmittel, indem fie den Steintohlen 
Englands und des nördlichen Frankreichs leichteren Zugang 
gewährte, auf den Abſaß der dortigen Baffind, melde nur 
eine zum Kaltbrennen fehr geeignete, aber zur Mafchinen- 
heizung und allen anderen Sweden weniger brauchbare, an- 
thracitartige Kohle liefern, nachtheilig einwirten mußte: fo 
fann jene entgegengefegte Bewegung der Preife nicht auffal- 
lend erſcheinen. 

Was insbeſondere das Jahr 1859 betrifft, fo befindet 
fi unter den 41 kohlenerzeugenden Departements eines (das 
der Sarthe), in welchem ber durchſchnittliche Grubenpreis 
über 2 Fr. pro metr. Ctr. betrug; in 7 Departements (Cor · 
tege, untere Loire, Lot, Maine und Loire, Mahenne, Pas 
de Calais und obere Saöne) ftand derfelbe zwiſchen 14 und 

4 
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2 Sr. und in 20 anderen zwifhen 1 und 13 Fr.; in den 


übrigen 13 Departement? betrug ex weniger als 1 Fr. Ber 


gleiht man hiermit die Mittelpreife an den KRonfumtiondorten, 
fo ergiebt fich, daß durch den Transport der Preis der Kohle 
für den Konfumenten ungefähr verdoppelt wird. Der gün- 
füge Einfluß, melden in diefer Beziehung die Vollendung der 
Kanal⸗ und Eifenbahnanlagen ausüben muß, ift fehon jekt 
außer Smeifel, und die Ermäßigung der Trandportkoften, 
welche für die Kohlen des Nordens, Dank der Vervollkomm⸗ 
nung der Kommunifationsmittel, während des lebten Decen- 
nium3 erreicht worden ift, gebt aus der nachſtehenden Ueber- 
fiht zur Genüge hervor. Es beitrug nämlich in den nad)- 
bezeichneten Departements, welche das Abfahgebiet für die 
in Rede ftehenden Kohlen bilden, der Unterfchied zwiſchen 
dem mittleren Verkaufspreife can den Konſumtions- und den 
Produktionsorten: 


alſo im 

im Jahre im Jahre Jahre 1858 

1847 1858 weniger 
Aisne ............... 1 Fr. 76 Ct. — Fr. 39 Et. — Fr. 37 Ct. 
Calvados ........... 1,47, 1,2,-—-, 5, 
Eure ................ 3,12, 2,532, —-,9, 
Eure umd Loire .3,714,n,3,2,-,2, 
Maxne.............. 3,10, 2, 477, — — 63, 
Dife .............. 1,37, —-,8, —, 9, 
Untere Seine ....... 2,02, 1,9, 1,3, 
Seine und Mare... 2, 8, 2,492, —, 3%, 
Seine und Dife ..... 3, 7, 2,2, -,5» 


Den ftärkiten Koblenverbrauch haben die folgenden fieben 
Departement? aufzumeifen, auf welche im Ganzen mehr al3 
die Hälfte aller in Frankreich fonfumirten (in- und auglän- 
diſchen) Kohlen entfällt: 


. Verbrauch im Jahre 
1853 r856 1358 
’ metrifhe Eentner 
Mord ......................... 17,142,700 19,275,400 22,245,400 
Seine ........................ 8,681,900 11,093,900 10,872,800 
Loire......................... 8,933,300 11,876,700 8,798,300 
Pas de Calais ................ 4,091,800 5,983,700 6,972,400 
Moſel ......................... 2,650,800 —ı 7,345,400 
Gard......................... 3,860,300 —ı 5,054,600 
Rhone........................ ca. 5 Mil. —) ca 5 Mill. 


Bon den inländiſchen Koblenlagern beſitzt das ausge⸗ 
dehnteſte Abſatzgebiet das Loire-Baffin, deſſen Kohlen nach 
41 verſchiedenen Departements verſendet werden. Die Baf- 
fins von Valenciennes und Creuſot zählen je 21, Commen⸗ 
try 13, Alais 11, Carmaux 10 Departement? ıc. zu ihren 
Abnehmern: Der Debit der Englifhen Kohlen erfixedt 
ih gegenwärtig auf 42 Departement; in einigen derſelben, 
indbefondere im Departement. der unteren Seine, Cöted du 
Nord, Finiſterre und der unteren Loire, beberrichen fie den 
Markt faft ausfchließlih. Belgien verfendet feine Stein- 





2 Ungabe fehlt. 


fohlen nach 21 Franzöſiſchen Departement3 und liefert dem 
Nord-Departement mehr als die Hälfte, dem Seine Depattes 
ment beinabe % de ganzen Bedarfd. Die Saarbrüder 
Bergwerke verforgen ganz oder theilweife 11 Departements, 
bon denen allein da8 Mofel-Departement 7 Mil. metr. Ctr. 
diefer Kohlen bezieht. Durch die Ausführnng des Saar- 
kanals wird den Ichteren eine neue Abfabgelegenheit auf den 
Märkten der oberen Saöne eröffnet werden, welche bisher 
an Kohlen großen Mangel litten. 

Anlangend die verfchiedenen Verwendungsarten des fuf- 
flen Brennmateriald, fp werden mehr al3 % deffelben von 
der Hütten- und Fabrik» Induftrie in Anfprud genommen; 
der Reſt vertheilt fih auf den Bedarf zur Heizung bon 


Ööffentlihen und Privat-Gebäuden, den Verbrauch der Eiſen— 


bahnen und Dampfſchiffe und den der Bergwerfe und Steine 
brüche in dem nachftehend angegebenen Verhältniſſe: 





1853 1858 
metr. Etr. metr. Er. 
Hüttenwerke, Fabriken und Gasanftelten..... 64,572,900 89,682,000 
Haushaltungen ........................... 18,445,300 20,119,000 
Transportgewerbe .......................... 7,996,000 13,236,700 
Bergwerke und Steinbrüche ................. 3,209,400 4,892. 600 
Geſammtverbrauch .... 34,224, 28,930,: 
Torfproduftion. 


Die Torflager find durh das Geſetz vom 21. April 
1810 den in zerftreuten Lagerftätten vorfommenden Mine- 
ralien (minieres) gleichgeftelt; zur Ausbeutung derfelben ift 
daher nur eine polizeiliche Erlaubnig erforderlih. Diefe Er- 
laubniß kann im Intereſſe der öffentlihen Wohlfahrt an ge- 
wiſſe Bedingungen gefnüpft werden; indbefondere fteht es 
der PDolizeibehörde zu, die Ausführung der nöthigen Ent- 
wäſſerungsgräben vorzufchreiben, und behufs der Wiederan⸗ 


füllung und Planirung des ausgeftochenen Terraing, die ihr 


geeignet feheinenden Anordnungen zu treffen. Die in den 
jahren 1853 bi8 1859 gewonnenen Quantitäten und deren 
mittleren Verkaufspreis zeigt die folgende Uebeficht: 

Mittlerer Preis 


im Jahre Gewicht Werth des metr. Ctr. 

metr. Etr. Ft. Ct. 
1853..... 4,101,184 3,954,372 96,4 
1854..... 4,593,569 4,524,191 98,5 
1855..... 4,919,188 4,746,162 96,5 
1856..... 4,512,168 4,443,632 98,5 
1857..... 4,304,390 4,097,288 95,2 
1858..... 3,970,685 3,847,104 96,7 
1859..... 3,593,199 3,391,084 94,4 


Diefe Zahlen ermeifen, daß die Torfproduttion Frank⸗ 


reichs in letzter Zeit eher ab» als zugenommen hat, Es 


kommt - hierbei vornehmlich in Betracht, daß in Folge der 
verbefferten Tiandportwege die Gegenden, weldye vordem auf 
den Torf al® einziged Heizungbmaterial angewiefen waren, 
jest in ber Steinkohle einen. -Brennfleff von viel höherem 
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Mertbe zu mäßigen Preiſe ſich verichaffen können. Der im 
Jahre 1859 hervortretende Ausfall beruht indefien auf seiner 
anderen Urfache; derfelbe berührt Iediglih dad Departement 
der unteren Roire, heilen Produktion, weil ein großer Theil 
der dortigen Torfmoore während ded ganzen Jahres unter 
Waſſer ftand, von 400,090 metr. Etr. mit einem Male auf 
46,000 met. ‚Str. gefallen iſt. Die wichtigften. Departement 
in Bezug auf die Torfgewinnung find die nachflehend ver- 
zeichneten: 


1853 1856 1859 

metr, Ctr. metr. Ctr. metr. Etr. 
ESomme..........- 1,246,700 1,353,700 17270,000 
Das de Calais 553,930 560,000 566,700 
Doubs . .......... 135,000 290,000 204,400 
Iſere ............ 315,620 148,200 167,593 
Oiſe ............. 236,530 175,480 152,600 
Mord ............ 144,805 145,650 145,600 
Seine und Diie... 150,969 179,400 145,454 
Aisne ....0.- 00... 246,440 269,835 101,832 
Untere Roiw...... 466,000 485,750 46,000 


Zufammen 3,495,8854 3,608,075 2,500, 179 
Diefe fieben Departement? erzeugen demnach zuſammen⸗ 
genommen mehr als % alles in Frankreich gewonnenen 
Torfs. 
Bemerkenswerth iſt noch, daß durch die Operation des 
Torfſtechens alljährlich ein Umſatz von etwa 2 Mill. Fres. 


unter dern Landbewohnern, welche einige Wochen des Som: | 


mer3 auf dieſe Arbeit verwenden, ftattfindet. Im Sabre 
1855 3. B. waren bei der Torfgeminnung 45,537 Männer 
und Frauen befchäftigt, welde an 1,300,733 Arbeitstagen 
im Ganzen 2,084,084 Fres. verdienten, was auf den Kopf 
28 Arbeitätage und einen Fohnbetrag von 45 FIrcs. ergiebt. 


Eifenerzförderung . 

Die Eifenerze find unter den Bergwerksprodukten Frank—⸗ 
reichs nächft den Steinfohlen die wichtigſten. Im Sabre 
1853 waren 99 Bergwerke und 999 offene Gräben (mini- 
cres) auf Fifenerz im Betriebe; im jahre 1856 flieg die 
Sahl der erſteren auf 143, der legteren auf 1227 und im 
Jahre 1858 murden jene zu 158, diefe zu 1297 ausgezählt. 
Die gefammte Förderung betrug tm jahre 1853 33,189,042 
metr. Etr., erhob fih 1856 auf 46,084,313 metr. Etr., war 
aber 1859 wieber auf 34,434,451 metr. Ctr. herabgegangen. 
Der durchſchnittliche Preis des Eifenerze® an ber Grube 
war 1853: 32,5 Eent., 1856: 35,7 Eent., 1859: 35,4 Eent. 
pro metr. Ctr., wonad der Verkaufswerth der Jämmtlichen 
in diefen drei Jahren gefürderten Erze fid) auf 10,807,882 Frs. 
16,455,387 Irb. und beziehungsweiſe 12,192,812 Fr3. be 
rehnet. Dem entfprechend ift auch die Zahl der auf den 
Bergwerfen und Gruben beichäftigten Arbeiter und ihr Ber- 
dienft geftiegen und wieder gefunfen. Im Jahre verdienten 
15,684 Arbeiter die Summe von 5,659,478 Irs. 1856 
waren 20,534 Irbeiter, deren gefammte Löhne 9,084,150 Frs. 


betrugen ; dagegen 1858 nur noch 17,934 Arbeiter, welche 

überhaupt 7,902,493 Irs. an Lohn einnahmen, beſchäftigt. 
Ueber die Lofalität der Bauptläcklichfien Lagerſtätten 

giebt die nachftebende Tabelle Auskunft. Diefelbe zeigty dag 


die Produktion der unten genannten 14 Departement & 


ganzen Eifenergförberung Frankreichs ausmacht: 


der 


1853 1836 1858 
metr. Chr. metr. Et. metr. Ctr. 

Cher .......... 6,866,500 9,280,148 7,172,400 
Dbere Marne . 4,356,419 6,458,705 5,943,585 
Obere Saöne.. 4,127,99%2% 4,611,225  3,676,215 
Moſel .......- 1,890,495 2,302,000 2,622,230 
Maas .......  2,721,450 2,365,300 2,344,860 
Das de Calaid 1,532,817 3,286,576 2,282,760 
Eöte d'Or..... 784,407 1,943,972 2,465,759 
Ardennen ..... 2,199,822  2,461,180 1,767,170 
Ardede....... 981,445 ' 1,869,821 1,487,991 
Nord ......... 1,300,667 1,555,695 1,418,833 
Gard ........ 26,093 732,812 1,042,272 
Aveyron .....- 890,446 7,359,822 839,791 
Jura 222... 299,643 1,893,848 956,909 
Nièevre ....... 825,800  1,110,400 606,700 

Yufamsıen 20,404,296 41,231,504 34,277475 

Geſetzgebung. 


Revidirte Konſumtions- und Acciſe⸗ -Derordnung 
in Hamburg. 


Nach der vom Senat und der Bürgerfchaft befchloffenen, am 
20. Dezember v. J. publizirten Revidirten Konfumtiond- und Xeceife- 
Verordnung werben vom ‚l. Januar 1862 ab folgende Artikel von 
der Acciſe befreit: Gasflüffigeit, Effig, Kartoffelmehl, Lichte, Fett, 
Mineralwaſſer, Sodawaſſer, Braufelimonade, Butter, Käfe aller Art, 
Brennmaterialien und Baumaterialien. 

Gleichzeitig kommt die bisher ‚bei der Einfuhr von Spirituoſen 
(auögenommen Rum, Arrac, Cognac, Franzöſiſchen, Spaniſchen und 
Italieniſchen Branntwein und Sprit, deren Beraccifung den Kon- 
fumenten nad) ihrer Selbſtſchätzung anbeimgeftellt war), alfo au von 
Dreugifhen Spriten, erhobene Uccife, refp. bei vorbehaltener Wie 
derausfuhr ftattgehabte Accife-Kontrole, für den Engrosverkehr ganz 
in Wegfall. Die Acciſe für Spirituofen aller rt, ohne Unterfchied 
ber Provenienz, wird künftig nur von Meinen Quantitäten unter 
Einem Unter bei ihrer Einfuhr in den Acciſe-Diſtrikt, im Uebrigen 
aber von den Schenkwirthen und Detailvertäufern in halbjährigen 
Raten von mindeftend 3 ME.” Court. nad) Maßgabe des Gefchäfts- 
umſatzes zu entrichten fein. 

Die differentielle Acciſebehandlung für das Preußiſche Fabrikat 
von Spirituoſen und Käſe gegen andere fremde Produktion wird da⸗ 
mit endlich definitiv beſeitigt. 

Wegen Regulirung der Acciſe auf die am Jahresſchluß auf 
Kreditniederlagen vorräthigen Spirituofen und wegen Ruückgewährung 
der Acciſe auf veracciſete Spirituoſen, Mengkorn, Malz oder Maiſche, 
bie am Jahresſchluſſe auf Lager bleiben, iſt durch ein beſenderes Re⸗ 
glement das Nähere verfügt. 

4 * 
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Während für vorgenannte Artikel die Rückacciſe auf Grund der | frei mieber eingeführt werben follen, ift biß 14. Januar 1862 bie 
Revifion der Läger gewährt werben foll, ift dieſelbe für die vom ber | zollfeeie Wiebereinfuhr geftattet. Diefelbe Begünftigung genießen event. 
Acciſe ganz ‚befreiten Urtilel an bie Bedingung ber Wiederausfuhr auch Spirituofen. 
bi8 zum 31. Dezember 1861 geknüpft. Den aus foldem Grunde Den neuen Tarif lafien wir, ſomeit er ein allgemeines Handels⸗ 
auszufuͤhrenden Artikeln, welche nach dem 1. Januar 1862 als accife- | interefje darbietet, folgen: 





Gegenftände, 
welche ber Ubgabe unterworfen find. 


Getränfe und Slüffigfeiten: 


Wein aller Art, von den Konfumenten und den Schenkwirthen zu bezahlen ...... 
Branntwein, Rum, Arrac, Cognac, Spriet, Liqueur, Punſch⸗Extrakt und überhaupt 
Spirituofen jeglicher Art und Herkunft, von ben Schenkwirthen und Detail- 
verkäufern im Diſtrikt der Acciſe zu bezahlen, ohne Rückſicht auf den Stärkegrad 
Branntwein, Rum, Arrac, Cognac, Spriet, Liqueur, Punſch⸗Extrakt und überhaupt 
Spirituofen jeglicher Art und Herkunft, in Duantitäten von weniger als einem 
Anker oder 40 Quartierbouteillen in den Diftrikt der Uccife eingeführt, ohne 
Rückſicht auf ben Stärkegradb ..........-ursrononuonsnnennnnunnnennnnnsnnnno 
Eingeführte Bier und flüfjige Bier- und Branntweindhefe ..................... 
(Bei den in gewöhnlichen Bouteillen enthaltenen Flüſſigkeiten wird die Bon- 
teille für eine Quartierbouteille gerechnet; Wouteillen oder Kruken, melde 

mehr als eine halbe Duartierbouteille enthalten, werben für ganze, folche 

welche weniger als eine halbe Quartierbouteilfe enthalten, für halbe an- 


gefehen.) 
E$waaren: 
Weizen zu Mehl .P................. ......................................... 
Weizen zu Amidam, der aber nur gefehroten werden darf ...................... 
Graupen zu Mehl .............................. 


Roggen, Gerſte, Reis, Mais (Türkiſches Korn, Türkiſcher Weizen) und ſonſtiges 
Getreide zu Mehl.................................................. 
Mengkorn zu Viehfutter ................................................... 
Eingeführtes Mehl, auch Reismehl, Griegmehl, Amidam, Narnegüte Viehſchroot/ 
grober Gries, Kleie, mit Zucker verſetzte feine Cakes oder Bisquits und mit 
Mehl verſetzte Zuckerwaaren (bei kleinen Quantitäten bis 25 Pfd. wird 3 Sch. 
für das Pfund berechnet)............................ ...................... 
Eingeführte Grüße .......................................................... 
Eingeführtes Roggenbrot, bei einzelnen Broten (ganz oder angeſchnitten). 
(Für ſchwerere Brote nach dieſen Verhältniß.) 
Brot, Kuchen und Backwerk, defien Einfuhr während der Jahrmärkte erlaubt if: 


bom Bebiet....nocsercdonenensnunennesennnnnnnnnun essen nnern nen onen 

aus deu Fremde .................. ' 

Ochſen, Kühe und junge Kühe ...................... ......................... 
Schweine ................................................................... 
Kälber über 70 Pfund und bis 300 Pfund Brutto inkl. an Gewicht .......... 
Kälber bis 70 Pfund Brutto inkl. an Gewicht .............................. 
Hammel und Schafe. ........................................................ 
Spanferkel und Lämmer, bis 20 Pfund an Gewicht ........................... 
Geldes Fleiſch (mit Ausſchluß des frifchen Pferdefleifhes) ............ ......... 
riſches eingeführtes Pferdefleiſch ............................................. 
Schinken, Speck und geſalzenes Schweinefleiſch ................................ 
Ochſenbeine, bei der Einfuhr.................................................. 
Friſche Schweinepfoten, bei ber Einfuhr ................................ 


Veſahzen⸗ Schweinepfoten, Schweinsknochen und Schweinsrippen mit Fleiſchtheilen, 
ei der Einfuhr ......................................................... 
Würſte aller Urt, geräucherte und geſalzenes Fleiſch, mit Ausnahme des geſalzenen 

Schweinefleiſches ................................................. ... ... 


Quantitäten, 
nach welchen die Acciſe zu 
erheben iſt. 


für die Quartierbouteille 


2 
für 100 Quartierbouteillen 


für den Sad bis 185 Dh. Brutto 
» >» » » 185 > > 


»» » » 15 >» > 


»» » »175 >» > 
»» >» » 175» > 


son 100 Dfb. 
» 175 >» 
| für ein Brot bi8 5 Dfd. nl. 
» » » 10 » » 


> 


von 175 Pfb. 
» 100 >» 
für 100 Pfd. d. Netto Fleiſchgew. 
> 
für das Stüd 
> 


> 


für bat Pfund 
für 10 Pft. 


> 


für das Pfund 


Su erlegenbe 
Acciſe. 
Mel. | Sc. 
_ 1 
_ 1 
— 1 
3 — 
2 — 
1 8 
2 — 
1 _ 
— 12 
2 
1 
1 
2 
2 
1 
3 
1 


Fu 8818800 | 
m De wie 


En mn U 1 . 
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In Bezug auf die Sollbezettlung der einzuführenden zollfreien 
Waaren enthält bie folgende Belanntmahung (Hamb. Korrefp. Nr. 
303) eine mwefentlihe Erleichterung: 


Belanntmahung. 

Die Zoll- und Wccife- Deputation macht hierdurch befannt, daß 
som 1. Januar 1862 an bei ber Einfuhr von zollfreien Waaren, 
ſtatt der bisher üblichen Zollzettel, die doppelt ausgefertigt und vor 
ber Benugung nom Saupt -Solllomtsir expebirt werben müffen, ‚zur 
Erleihterung des Publikums auch gedrudte Deklarationen, welche nur 
einmal außgefertigt unb nicht vorher am Haupt - Solltomtoir expedirt 
zu werden brauchen, an ben betreffenden Eingangs - Sollftätten, ober 
fol die Waaren nicht durch eine Sollftätte eingeführt werben, am 
Haupt⸗Zollkomtoir, eingereicht werben dürfen. 

Diefe Deklaratimen find in Gemäßheit des F. 33 der Zollver- 
ordnung flempelfzei, wenn ber deklarirte Werth 100 ME. Bco. nicht 
überfteigt, müffen aber bei einer Wertbangabe von 100 ME. Beo. bis 
400 Mi. Beo. mit einem Stempel von 1 Sch. Ert. und bei einer 
höheren Werthangabe mit einem Stempel von 2 Sch. Ext. verfehen fein. 

Die Formulare find bei dein Rathsbuchdrucker Meißner zu kaufen. 

Hamburg, ben 20. Dezember 1861. 

Die Soll. und Heeife-Deputation. 


Eeſetzliche Regelung der Redhtsverhältniffe der 
Binnenfhifffahrt in Preußen. 


Der Herr Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbei⸗ 
ten hat unterm 31. Degember 1861 die nachſtehende Eirkular - Ver- 
fügung an fämmtlid,e Sandeldlammern und Vorftände ber faufmänni- 
ſchen Korporationen erlaflen: 

Somohl bei den VBerathungen, melde die Feſtſtellung des Ent- 
wurfs eined Wllgemeinen Deutfhen Handelsgeſeßzbuchs zur Uufgabe 
hatten, als auch bei den Erörterungen, welche der Einführung de? 
Letzteren in bie Preußiſche Gefepgebung voraufgingen, ift vom ver⸗ 
fhiedenen Seiten darauf hingewiefen worden, daß es wünſchenswerth 
fein werde, bie in dem gedachten Geſetzbuch enthaltenen Beſtimmun⸗ 
gen über das Frrachtgefchäft noch durch befondere Vorſchriften in Be⸗ 
treff der bei der Strom- und Binnenfchifffahrt in Betracht kommen⸗ 
den Rechtöperhältniffe zu ergänzen. 

In der beiliegenden Denkfchrift find bie Syragen des bürgerlichen 
Rechts, auf melde «8 hierbei ankommt, näher beleuchtet und hie 
Gründe dargelegt, aus welchen es bisher nicht für thunlich zu erach⸗ 
ten war, ein beſonderes Geſetz über den in Rede ſtehenden Gegen⸗ 
fand vorzubereiten. 

Ich empfehle die in der Denkfchrift enthaltenen Ausführungen 
der Beachtung des Handeläftanded. Möchten die zu machenden Er- 
fahrungen ergeben, daß ein Bebürfniß befteht, die allgemeinen gefeh- 
lihen Beftimmungen über ben Frachtverkehr durch beſondere gefegliche 
Vorſchriften Über bie Rechtöverhältwiffe der Binnenſchifffahrt zu er- 
ganzen, fo will ich den motinirten Anträgen ber Organe bed Han⸗ 
delsſtandes entgegenfehen. 

Berlin, den 31. Dezember 1861. 

Der Minifter für Handel, Gewerbe und Sffentliche Arbeiten. 
gez. v. d. Depbt. 
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Rechtsverhältniſſe der Binnenfhifffahrt. 

Meder dad Wllgemeine Lanbrecht, noch das im Gebiete bes 
Uppellationd-Gerichtöhofes zu Köln geltende Franzöſiſche Recht haben 
die auf die Binnenfhifffahrt fidy beziehenden Rechtsverhältniſſe durch 
befondere Vorfchriften geregelt. Das Ullgemeine Landrecht hat nur 
in dem das Seerecht behandelnden Abſchnitt II. 8. S. 1933 die Be- 
flimmung aufgenommen: 

»Bei Stromfchiffen finden gleiche Grundfäge Statt«, 
eine Beftimmung, welde ihrer Stellung nach nur auf die Fälle ber 
Kolliſion von Schiffen ſich bezieht. 

Die Vorfhriften des Allgemeinen Landrechts über die Verpfän- 
bung ber zur Frachtſchifffahrt beftimmten Schiffägefäße (I. 20. Allg. 
e R. 66. 300 u. f.), weiche noch in Betracht kommen könnten, ge- 
bören dem bürgerlichen Recht an und find, foweit fie bie Binnen⸗ 
fahrzeuge insbeſondere betreffen, durch die das Handelsrecht umgeftal- 
tenden neueren Geſetze nicht berühtt. 

Im Gebiete bed Allgemeinen Landrechts find jedoch über bie 
bezeichneten Mechtöverhältniffe zur Ergänzung des geltenden Rechts in 
berhältnigmäßig neuerer Zeit beſondere Verordnungen erlafien. Zu⸗ 
nächſt erihien nämlich die Allerhöchſte Kabinets-Orbre vom 23. Sep- 
tember 1835 (Gef.-Samml. ©. . 222), melde beftimmte: 

1) daß bie Vorfihriften ber Gefinde- Ordnung vom 5.. November 
1810 aud auf das Verhältniß zwifhen ben Stromfchiffern zu 
den Schiffäfnechten anzumenben; 

2) daß die Vorfchriften des Ullgemeinen Landrechts über daß Ber- 
hältniß der Schiffsrheder zu den Sciffern aud auf das Ber- 
hältniß der Eigenthümer ber Stromfahrzeuge zu den Strom- 
fchiffern auszubehnen ; 

3) daß das Verhältniß zwiſchen den Stromfciffern und den Be- 
frachtern nach dem WUllgemeinen Landrecht I. 11. 66. 862 bis 
920 zu beurtheilen; 

4) Daß bei Streitigkeiten zwiſchen ben Eigenthümern ber Steom- 
fahrzeuge und den Schiffern,. fowie zwifchen den Schiffern und 
dem Schiffsvolke der Polizeibehörde des jebesmaligen Aufent⸗ 

haltsortes der Intereſſenten die Entſcheidung, inſoweit, als ihr 

dieſelbe in Geſindeſachen verfaſſungsmäßig zuſtehe, mit Vorbe⸗ 
halt der an einzelnen Orten nothwendigen Reglementar⸗Be⸗ 
ſtimmungen zu übertragen ſei. 

Hieran ſchloß fi) die Allerhoͤchſte Kabinets⸗Ordre nom 14. Juli 
1841 (Geſ.Samml. ©. 232): 

»das Verhältniß der Stromfchiffer zu den Befrachtern, fowie 
zu ben Empfängern der Ladung fei zunächſt nach den für bie 
Seeſchifffahrt beftehenden Vorfcheiften, FF. 16201741 I. 8. 
Allg. L. R., und erfi, foweit diefe nicht außreichten oder die 
eigenthümlichen Verhältniſſe der Seefchifffahrt deren Anwen⸗ 
bung auf die Stromſchifffahrt von felbft ausfchlöfien, nach den 
bie Verträge über Handlungen betreffenden Vorfchriften, 66. 869 
bis 920 I. 11. Allg. & R., zu beurtheilen.« 

Der im Jahre 1856 in Berlin einer Kommiffion von Sachver⸗ 
ftändigen zur Berathung vorgelegte Entwurf eines Sanbelögefehbuchd 
für die Preußifhen Staaten hatte befonbere Vorſchriften über bie 
Binnenfhifffahrt nicht aufgenommen, wohl aber erhielt er, abweichend 
von dem WUllgemeinen Landrecht, einen befonderen Abſchnitt über das 
Frachtgeſchaͤft (Buch 2 Tit. 9 66. 319 — 338), deſſen Vorfchriften 
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nicht allein zugleih auf die Binnenſchifffahrt berechnet, demgemäß 
gleih im Eingang die Beftimmung ſich fand: »Frachtführer ift der⸗ 
jenige, welcher gewerbömäßig den Transport von Gütern zu Lande 
oher auf Flüſſen oder Binnengewäffern ausführt, « fondern auch in 
nielfachen Beziehungen den Eigenthümlichkeiten der Binnenfchifffahrt 
angepaßt waren. Ein Theil ber Kommiſſion der Sachverſtändigen 
hielt jedoch hierdurch den Gegenftand noch nicht für erledigt. Man 
wünfchte die Aufnahme ausführlicerer Beftimmungen über die Bin- 
nenſchifffahrt, worauf näher einzugehen bis zur Beendigung der Be- 
rathungen Über da3 ben Seehandel betreffende, zulegt zu begutad- 
tende Buch vorbehalten blieb, indem man glaubte, daß fi alddann 
erft beurtheilen lafje, melcher beionderen Anordnungen es rüdfichtlich 
ber Binnenfchifffahrt noch bebürfe. (Berliner Konferenz Protokolle 
©. 113). Nah dem Abfchluß der Berathungen über das Seerecht 
fand in der That auch eine Erörterung darüber ftatt, ob das Geſetz⸗ 
buch in Anfehung ber Binnenfchifffahrt nach Anleitung ber feerecht- 
lihen Vorfchriften in der einen oder anderen Beziehung zu ergänzen 
fei, ohne daß jedoch ein nennenswerthes Refultat erreicht wäre (Seite 
168 — 169). Die Beftimmungen des Seerechts über die Seefchiffe 
(Zi 1), über die Rhederei (Tit. 2), über ben Schiffer (Tit. 3) 
mit Ausnahme einzelner Vorfchriften, die über die Schiffsmannſchaft 
(Tit. 4), über die Verfrachtung (Tit. 5), wenige außgenommen, und 
abgefehen von einigen gleich zu berührenden Punkten, murben für 
nicht übertragbar und ihre Erfegung durch andere nicht für nöthig 
erachtet. In Anſehung der Verfrahtung machte ſich aber noch bie 
Unfiht geltend, dak über Seit und Ort der Abladung, über Die 
Löſchung und über die Einwirkung eines, Die Neife verhindernden 
Zufalls auf Die Nechtöverbältniffe der Parteien befondere, wenn aud) 
pon den feerechtlichen abweichende Vorfchriften angemefjen feten. Ueber 
die Anwendbarkeit ber Grundfähe von der großen Havarei konnte 
man ji nicht einigen, die Grunbfäge von der Kollifion und Ber- 
gung fand man zue Uebertragung geeignet. Das unbefriebigende 
Refultat jener Berathung batte zur Folge, daß ber neue Entwurf 
eined Handelsgeſetzbuchs, welcher, wie bekannt, ben Berathungen zum 
Grunde gelegt, woraus das Deutfche Sandelögefegbuch hervorgegangen 
ift, rückſichtlich der Rechtsverhaͤltniſſe der Binnenſchifffahrt von dem 
früheren fich nicht unterfchieb und in diefer Beziehung weder ergänzt 
noch geändert war. Bei ber Beratbung des Deutfchen Handeläge- 
ſetzbuchs gelangte Anfangs gleichfalls die Anſicht zur Geltung, in 
einem befonderen Abſchnitt des zuleht zu berathenden Seerechts würde 
zu verordnen fein, daß und welche Beftimmungen deffelben aud auf 
. die Binmenfhifffahrt Anwendung zu finden hätten (Nürnberger Be- 
rathungs-Protobolle S. 515. 516.). Allein diefer Unficht ift fpäter 
keine Folge ‚gegeben, obfchon fowohl bei Berathung des Seerechts ala 
bei der Schlußleſung der vier erften Bücher des Handelsgeſetzbuchs 
Anträge geftellt waren, den erwähnten Vorbehalt zu erledigen (Sam- 
burger Beratbungs- Protokolle S. 4490 und Nürnberger Berathungs⸗ 
Prototolle ©. 5124 u. f.). Man gab die frühere Anfiht auf, theils 
weil das Bedürfniß zur Ergänzung des Geſetzbuchs nicht allgemein 
anerkannt, theil8 weil die Möglichkeit einer angemefjeneren Erledigung 
be8 Gegenflanded zumal mit Rüdjicht auf die Verſchiedenheit der lo⸗ 
falen DVerhältniffe bezweifelt wurde. Somit ift aud) das Deutfihe 
Sandelsgeſetzbuch in der fraglichen Rüdjiht von dem erſten Preußi⸗ 
fchen Entwurf eines Handelsgeſetzbuchs nicht verſchieden. Seine Ber 
fimmungen über da8 Frachtgeſchäft (Urt. 390 u. |.) beziehen fich 


zugleih auf ben Transport auf Flüſſen und Binnengewäflern und 
find dabei die Eigenthümlichkeiten der Binnenfchifffahrt ‚gehörig berück 
fihtigt; weitere Vorfchriften über die Rechtsverhältniſſe der Binnen- 
ſchifffahrt find dagegen nicht aufgenommen. Sierin ift von den bei- 
den Häufern’ de Landtags bei der Verathung des Deutfchen Han⸗ 
delsgeſetzbuchs und bed Einführungsgefepes zu demſelben, zumal mit 
Rüdjicht darauf, daß der Artikel 60 des lehteren alle auf Handels⸗ 
fachen (Urt. 2) fich beziebenden Gefege und Vorſchriften mit einigen 
Ausnahmen aufhebt, eine Unvollftändigkeit erkannt und deinzufolge 
ber Befchluß gefaßt, die Erwartung auszufprechen, bie Staatsregie⸗ 
rung werde dem nädhften Landtage einen Gefeg- Entwurf vorlegen, 
wodurch die Rechtsverhältniſſe der Stromſchifffahrt ergänzt und regu- 
litt werben. | 

Es fragt fich, ob es nothwendig fei, ein folches Geſetz zu erlafſen 
und, bejahenden Falls, ob es für möglih und angemeflen erachtet 
werben könne, baflelbe fchen jebt zu entwerfen und zur Berathung 
zu bringen. 

Vergleicht man den Rechtszuſtand, wie er durch die Einführung 
des Deutfchen Handelsgeſetzbuchs fich geftaltet bat, mit Demjenigen, 
welcher bis dahin beftand, fo tritt fofort zu Tage, daß durch die 
eingetretene Veränderung der Vollſtändigkeit der Befepgebung ein 
irgend erheblicher Abbruch nicht geſchehen if. Am einleuchtendften 
ift Died für das Gebiet des Mheinifchen und Gemeinen Rechts, in 
welchen Rechtögebieten es an befonderen Vorfchriften, mie fie der 
Landtag für wünſchenswetth hält, bisher gefehlt hat. Allein auch 
für das Gebiet ded Ullgemeinen Landrecht3 find keineswegs Lüden 
von einiger Erheblichkeit entjtanden. Die ergiebt ſich bei der Prü- 
fung der dort eingeführten, auf die Nechtöverhältniffe der Binnen- 
Ihifffahrt Bezug babenden einzelnen Vorſchriften. 

1. Die Allerhöchſte Kabinet3-Ordre vom 23. Septeinber 1835 
beftimmt, auf das Rechtsverhältniß zwiſchen den Stromſchiffern zu 
den Schiffäfnechten feien die Vorfchriften der Geſindeordnung an- 
mendbar. Diefe Anordnung ift duch Artikel 61 bed Einführungs- 
gefehes zum Deutfhen Handelsgeſetzbuch vom 24. Juni 1861 (Gef. 
Samml. S. 449) aufreht erhalten, fo daß eine Aenderung nicht 
eingetreten: ift. 

2. Diefelbe Allerhöchſte Orbre fchreibt vor, die Vorſchriften 
de8 Allgemeinen Landrechts über bed Verhältniß der Schifföcheber zu 
den Sciffern feien auf das Berhäftnig der Eigenthümer der Strom⸗ 
fahrzeuge zu den Stromfgiffern außzudehnen. Die Bedeutung nnd 
Tragweite diefer Vorſchrift find unklar. Nach den Berhanblungen, 
melche Ihrer Entftchung vorausgegangen find, feheint nicht beabfichtigt 
zu fein, die Vorfchriften des Seerecht3 über die Stellung des Schif⸗ 
fers durchgehends für anwendbar zu erklären. Dies würde auch um fo 
weniger für ftatthaft erachtet werden können, je zahlreicher die Vor- 
fhriften des Seerechts find, welche auf die Stellung de3 Strom- 
ſchiffers nicht paffen. Anſcheinend bat man nur dem Smeifel begeg- 
nen wollen, al8 fei der Kahnſchiffer, ähnlich wie der Kahnknecht, nur 
als ein Dienfibote anzufehen und der Eigenthümer bes Fahrzeugs für 
deſſen Handlungen ‚nicht weiter verantwortlich, als für die Handlun⸗ 
gen eined gewöhnlichen Dieners. Eine folche Vorſchrift dürfte aber 
ebenfo entbehrlich, als wenig angemeffen fein. Der Stromſchiffer ift 
keineswegs, wie der Seefchiffer, eine unter einen beſtimmten Begriff 
fallende Perfon, Über deren Rechte und Pflihten das Gefeh Abnliche 
BVorfchriften, wie über Die des Seeſchiffers erlaffen könnte Die 
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Stellung der einzelnen Stremfhiffer ift fo verfchieden, daß es be 
denklich erſcheint, den Umfang ihrer Rechte und Pflichten durch das 
Gefep zu beftimmen, ftatt die Umftände des einzelnen Falles ent- 
fheiden zu laffen. Wenn der Eigenthümer des Fahrzeugs feinem 
Kahnſchiffer die Selbftftändigkeit eines Seeſchiffers angemwiefen bat, 
was nicht immer der Fall ift, fo fehlt e8 auch an Beftimmungen des 
Handelsgeſetzbuchs nicht, nach welchen das Verhältniß zu beurtheilen 
it; es werden alsdann die Vorfchriften über Handlungsbevollmächtigte, 
inöbefondere der Artikel 47 anwendbar fein und einen weit genligen- 
deren und angemeffeneren Anhalt gewähren, als die dunfle Vorfchrift 
der Allerhöchften Ordre vom 23. September 1835. — Inſoweit es 
fih aber um die Verantwortlidjkeit für die Ladung handelt, worauf 
die Allerhöchſte Ordre vom 23. September 1835 befondere Rückſicht 
genommen zu haben ſcheint, find bie Ladungsbetheiligten durch Die 
ſtrengen Vorfchriften des Handelsgefetzbuchs über die Verhaftung des 


Frachtführers, melde fih fogar auf gewöhnliche Zufälle erftredkt, zur | 


Genüge geſchützt (Art. 395, 399 de8 Handelsgeſetzbuchs). Die in 
Folge der Artikel 60 und 61 des Einführungsgefehed zum Deutfchen 
Handelsgeſetzbuch eingetretene Befeitigung jener Beftimmung ber Aller- 
hähften Ordre vom 23. September 1835 wird alfo feine Lüde er- 
zeugen, vielmehr nur erhebliche Zweifel über ihren Sinn unb ihre 
Bedeutung erledigen, ohne daß ed deshalb an anderen Entfheidungs- 
normen fehlte, welche an letzter Stelle in ben Handelsgebräuchen 
(Art. 1 des Handelsgeſetzbuchs) und in den allgemeinen Rechtsgrund⸗ 
fähen zu finden wären. Es foll hiermit nicht gefagt fein, daß be- 
fondere Worfchriften unbedingt verwerflich erſcheinen, wohl aber, daß 
diefe ganz anders lauten müßten, als die in Rede ſtehende Vorſchrift, 
wie ſich auch aus den Berathungen der im Jahre 1856 in Berlin 
verfammelten Konferenz infofern ergiebt, als man damals die Ueber: 
tragung ber betreffenden Vorfchriften des Seerechts im Allgemeinen 
nicht für rathſam erklärt hat. 

3. Nach der Ullerhöchften Kabinets-Ordre vom 14. Juli 1841 
fol das Rechtsberhältniß der Stromfchiffer zu den Befrachtern, fowie 
zu ven Empfängern der Ladung zunächſt nad Analogie der feeredt- 
lichen Vorſchriften des Landrechts beurtbeilt werden. Die Vorſchrift 
it meber im Einführungägefeg zum Deutfchen Handelsgeſetzbuch in 
Kraft erhalten, noch im Handelsgeſetzbuche durch eine ähnliche erfegt. 
Allein, wie bereit erwähnt, bezieht ſich der Abſchnitt des Handels. 
geſetzbuchs über das Frachtgeſchäft auch auf den Transport, welcher 
nicht zu Lande, fondern zu Waſſer gefchieht, er bat dem Wafler- 
transport unter Berüdjihtigung der feerechtlihen Vorſchriften die 
forgfamfte Beachtung geſchenkt und vorzugsweiſe im Sinblid auf den- 
felben 3. B. die Vorſchriften über den Tadefchein (Art. 413 ff.) auf 
genommen. Gleichwohl foll nicht geleugnet merden, daß die Aller: 
böchfte Kabinets-Orbre vom 14. Juli 1841 die Anwendung ber fee- 
tehtlichen Beftimmungen über einige Rechtöverhältniffe geftattete, in 
Anfehung melcher e8 an befonderen Vorfchriften in ähnlicher Voll- 
flänbigkeit nunmehr fehlen wird. Die betreffenden Gegenftände find: 
die Lade- und Loſchzeit, die Ueberliegezeit, Die Liegegelber, tie 
Fautfracht und die Aufhebung bed Frachtvertrages in Folge zufälli- 
ger Ereigniffe. Es würde aber ein Irrthum fein, wenn man an- 
nähme, jene Gegenftände feien in dem Handelsgeſezzbuch ganz äber- 
gangen. Das Gegentheil ergiebt fi) aus den Artikeln 394, 409, 
zu deren Ergänzung ber wichtige, den Handelsgebräuchen die Geltung 
fihernde Artikel 1, fowie mehrere allgemeine Vorſchriften über bie 


Handelsgeſchäfte und an letzter Stelle die allgemeinen Grundfähe des 
bürgerlihen Rechts dienen. Demzufolge kann auch in der vorliegen⸗ 
den Beziehung mindeſtens eine erhebliche Lücke ber Geſetzgebung nicht 
anerkannt werden; man kann fogar behaupten, daß mit ber Einfäh- 
rung bed Sandelögefehbuchs eine weſentliche Verbefferung des Rechts⸗ 
zuftandes eingetreten fei. Abgeſehen von ben Smeifeln und Bedenken, 
welche eine fo bedingte und ambererfeitd fo unbeftimmte Verweifung 
auf das Seerecht, wie fie in der Allerhöchften Kabinets⸗Ordre vom 
14. Juli 1841 fid) findet, erzeugen muß, fo können die einfchlagen- 
ben Vorfehriften des Allgemeinen Landrechts nicht mehr ald ange 
meſſen gelten, wie ihre aus dem fünften Buche des Sandelögefegbuch? 
erſichtliche Erſetzung durch andere beweiſt und auch im “Jahre 1856 
bon den in Berlin verfammelten Sachverſtändigen anerkannt ift. 
Wenn Die letzteren fi) nicht minder gegen die Unmendbarkeit der, 
neuen ſeerechtlichen Vorfchriften und für den Erlaß befonderer Vor⸗ 
ſchriften ausgeſprochen haben, fo ift freilich anzuerkennen, daß auf 
dieſem Wege ein noch befriedigender Zuſtand ſich erreichen lief. 

4. Die Aufhebung des auf die Kollifion der Schtffe ſich bezie- 
benben $. 1933 Thl. II. Tit. 3 des Allgemeinen Landrechts wird 
keine Lücke zur Folge haben, meil das neue Seerecht (Art. 736 ff.) 
für den Wal der Kolifion von Seeſchiffen nur die allgemeinen 
Rechtögrundfäge zur Anwendung bringt, was umſomehr fortan aud) 
für die Kollifion von Stromfahrzeugen gelten muß und von felbft fi 
verftcht, wenn nichts beftimmt wird. , 

Der Nachweis, daß die gegemtoärtige Gefepgebung im Wefent- 
lichen nicht unvollftändiger ift, als biejenige, welche bisher gegolten 
bat, läßt allerdings die Entbehrlichkeit eines befonderen Geſetzes über 
die Rechtöverhältniffe der Binnenfhifffahrt noch nicht erkennen. Bei 
ber nahen Verwandtſchaft der Binnenfhifffahrt zu der Seeſchifffahrt 
und nad dem Gange, melchen die Gefeggebung im Gebiete bed AI. 
gemeinen Landrechts genommen bat, liegt der Gedanke nicht fern, 
alle Verhältniffe, melche das Seereht zu regeln haben, müßten in 
entfprechender Weife auch für die Binnenfchifffahrt geregelt werden. 
Dies kann jedoch keinesweges als richtig zugegeben werben. Ein 
großer. Theil des Seerechts bezieht ſich auf Verhäliniffe, welche, der 
Seefhifffahrt eigenthümlih find, oder Doch nur Durch diefe eine 
Geftalt gewinnen, melde die Zulänglichkeit der Vorſchriften des 
Handelsrechts im Allgemeinen oder des bürgerlichen Rechts ausſchließt. 
Dahin gehören die Beftiinmungen über die Rhederei oder die Der 
wendung eines, mehreren Perfanern gemeinfchaftlich zuſtehenden Schiffe 
zur Seefahrt, über Die ausgedehnten Rechte des Schiffer? in Un- 
fehung von Schiff und Labung, ſobald er feines Rheders nit mehr 
mächtig ift, über bie Verklarung, über die Haftung des Rheders 
nur mit Schiff und Fracht, über die Rechte und Pflichten ber 
Schiffsmannſchaft x. Je forgfältiger man die einzelnen Vorſchriften 
des Seerecht prüft, um fo mebe muß man ſich überzeugen, wie 
gering die Zahl der Verhältniffe ift, welche bei der Binnenfchifffehret 
in einer ähnlichen, befondere Vorſchriften erbeifchenden Weiſe hervor⸗ 
tveten. Die zureichende Regelung bed Trausportvertrages vpraus⸗ 
gefegt, bleiben nur die große Sabarei, ſowie Die Bergung und bie 
Hülfzleiftung in Nothfällen übrig, worüber beſonbere Vorſchriften für 
die Binnenſchifffahrt als angemeffen erfcheinen fünnen. In keiner 
ber legteren Beziehungen bat fi) aber bisher ein bringendes Bedürf⸗ 
niß zu einem ergänzenden Geſetze fühlbar gemadt; es ſcheint daher 
doch, als wenn ſowohl in ber einen als anderen Sinficht die allg 


! 


meinen Rechtsgrundſätze genügt hätten, bei welchen es vorläufig aber 
um fo mehr wird zu belaffen fein, als rüdfichtlich ber hauptſaͤchlich 
in Betracht kommenden großen Sabarei die im Jahre 1856 nad 
Berlin einberufenen Sachverftändigen fi nicht darüber haben einigen 
können, ob es raͤthlich fei, der Anwendung der allgemeinen Rechts: 
grumdjäße durch befondere Vorfchriften entgegenzutreten, zu gefchwei- 
gen, baf Die legteren zugleich die Vorfchriften des ‚Bandelögefehbuchs 
über den Trandporivertrag berühren würden. Somit bleibt nur der 
Trandportvertrag oder bie frage übrig: ob bie betreffenden Vor⸗ 
[hriften des Handelsgeſetzbuchs in Bezug auf die bereit? oben er- 
wähnten Gegenftände (Labe- und Löfchzeit, Ueberliegezeit, Tiegegelber, 
Fautfraht und Aufhebung des Frachtvertrages in folge sufälliger 
Ereigniffe) genügen werden. So erhebliche Gründe für die Vernei- 
nung ber frage fpredhen mögen, fo wird doch davon abgeftanben 
werden müflen, ſchon jet durch ein neues Geſetz bem Mangel abzu- 
helfen. Zunächft läßt ſich ſchwer beurtheilen, in melden Beziehungen 
eine Unvollftändigkeit anzunehmen fei. Hierüber kann erft bie Praxis 
eine ſichere Auskunft geben, die möglichermeife alle Beſorgniſſe zer⸗ 
fireut und die völlige Zulänglichkeit des Geſetzes beweiſt. Sodann 
find, wie auf ber Nürnberger Konferenz mit Recht geltend gemacht 
ift, die Verhältmiffe in Anſehung ber einzelnen Ströme und Binnen- 
gewaͤſſer fo verſchieden, daß ein allgemeined Gefeg, um feinen Zwed 
zu erfüllen, auf die Lolalverhältniffe und Beſonderheiten wird ein- 
zugehen haben, deren Ermittelung aber leichter fallen wirb, wenn 
erft unter ber Herrſchaft des Handelbgeſezbuchs gewohnheitsrechtliche 
Normen ſich haben Geltung verſchaffen können. 


Einfuhr von Engliſchen und Belgiſchen Garnen 
und Geweben in Frankreich. 
(Moniteur universel vom 19. Dezember 1861.) 


Napoleon x. 
Nah Einfiht des mit England abgefchioffenen Handelsvertrags 
vom 23. “Januar 1860 und ber Zuſatz⸗Kondentionen vom 12. Ok 
tober und 16. November beflelben Jahres, 
Haben verordnet und verordnen was folgt: 


Art. 1. 

Das Zollamt Straßburg (Niederrhein) tritt denjenigen Soll- 
ämtern binzu, welche mittelft unfereß Dekrets vom 1. Oktober 1861 
für die Einfuhr von baummollenem und wollenem Garn aller Urt 
Englifhen oder Belgifhen Urfprungs geöffnet find. 


Urt. 2. 


Die Zolläinter von Boulogne, Calais, Dünkirchen, Valencienneb, 
Straßburg und Ehambery treten" denjenigen hinzu, welche mittelft 
Unfered Dekret? vom 9. September 1861 für bie direkte Einfuhr 
und Abfertigung der nad bem Werth befteuerten Englifchen und Bel. 
giſchen Gewebe geöffnet find. „ 

Gegeben im Palaft ber Tuilerien, den 14. Dezember 1861. 

(ge3.) Napoleon. 


Kafenabgaben in Denezuela. 
(Samb. Börfenhalle Nr. 15,430.) 


Der Präſident Paez bat unterm 13. November v. I. folgen- 
des Dekret erlafien, wonach die Ungelder für fremde und einheimifche 
Schiffe wie nachſtehend feftgefeßt find: 

für Schiffe, melde von auswärts mit Ladung kommen und in 
Ballaft verfegeln 50 Cts. pro Ton; 

für Schiffe, melde von auswärts ohne Ladung kommen und La- 

. bung einnehmen, ebenfall® 50 Cts. pro Tom. 

Schiffe, welche mit Cadung fommen und mit Ladung wieder aus- 
gehen, haben daher 100 Et. pro Ton zu bezahlen, gegen den 
feüheren Sag von 74 Et3. pro Ton, der ohne Unterſchied be- 
rechnet wurde, ob Schiffe nur Ladung Löfchten, ober nur ein- 
nahmen, oder ob beides zufammen geſchah. 

Bei Verſegelung von einem Hafen der Republik nach einem andern 
iſt außerdem eine Abgabe von 6 Cts. pro Ton für das Ueber- 
maaß über 30 Tons zu bezahlen. 

Die fonftigen gewöhnlichen Hafenabgaben beftehen in: 

6 Cts. pro Ton für Leuchtfeuer, 

3 Doll. für den Safenlapitain für jedes Schiff, 

3 Doll, für die Sanitäts-Vifite für jedes Schiff, 

4 Doll. pro Fuß Tiefgang Lootfengeld für Schiffe, melde in den 
Orinoco oder-in den Marncaibe - See eingeben, 

4 Doll. für den Ausgangspaß (Licencia de navegacion) für 
Schiffe von 100-200 Tons, und 

5 Doll. für größere Schiffe. 

Für Schiffe, melde von einem Hafen ber Republit ndd einem 
andern berfelben gehen, beträgt diefe Abgabe außerdem 

für Schiffe von 100—200 Tons 2 Doll. und für größere Schiffe 
2 Doll. 50 Cts. 

In Puerto Eabello wird außerdem noch eine Abgabe von 2 Cts. 
pro Zon erhoben für jeden Tag, melden ein Schiff am Werft liegt, 
um zu löſchen oder zu laden (Derecho de plancha). 

Sämmtlihe Abgaben, welche pro Ton erhoben werden, find nad) 
Denezuelifher Meſſung zu berechnen und pflegt, je nach der Bauart 
der Schiffe 3. B. eine Samb. Kommerzlaft auf 3 à 3% Tons auß- 
julommen. 


Ermäßigung der Hafenabgaben von den auf ver 
Stolpmünder Rhede bleibenden Schiffen. 
(Staat8- Anzeiger Nr. 305.) 


Auf Ihren Beriht vom 31. v. M. genehmige Jh, dag vom 
1. Januar 1862 ab auf fünf Jahre die Hafenabgaben, welche nach 
dem Tarif vom 24. Oktober 1840 (Gejep - Sammlung für 1840, 
S. 355—359) von den auf ber Stolpmünder Rhede bleibenden und 
in ben dortigen Hafen nicht einlaufenden Schiffen zu entrichten find, 
nach den folgenden näheren Beftimmungen auf ein Drittheil der im 
Tarif vorgefchriebenen Säge ermäßigt werben. 
Schiffe und Fahrzeuge, welche nicht in ben Safen einlaufen, 
jondern auf ber Rhede bleiben, entrichten: . 
a) wenn fie, ohne Ladung oder Ballaft zu Löfchen oder einzuneh⸗ 


men, nur ihre Dapiere in bem Safen wechfeln, ein Drittel des 
Sape zu 1. des Tarifß eimmal; 

b) wenn fie löfchen oder laden, je nachdem Labung ober Ballaſt 
abgeſeht oder eingenommen wird, entweder ein Drittel des 
Saßes zu 1. oder ein Drittel des Satzes zu 2. des Ta⸗ 
rifs einmal; 

e) wenn fie löſchen und abe ein Drittel ded vollen tifmäfigen 
Hafengeldes / 

d) wenn fie nur eine Beiladung, d. h. eine den zehnten Theil ber 
Tragfähigkeit des Schiffeß wicht überfleigenbe Ladung abfegen 
oder einnehmen, von der Beilabung ein Drittel des Sahzes 
zu 1. des Tarifs einmal, vom übrigen Theile bed Labungs- 
taumeß nichts. 

Diefer Erlaß iſt buch bie Gefeh- Sammlung zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen: 
Berlin, den 18. November 1861. 
Wilhelm. 
vb. d. Heydt. v. Patom. 


An 
den Niniſter für Handel, Gewerbe und öffentliche 
Arbeiten und den Finanzminiſter. 


Freund ſchafts ⸗, Handels- und Scifffahrtsvertrag 
zwifhen dem Königreiche Siam und den freien 
Hanſeſtädten. 


Ihre Majeſtäten Phra Bard Sombeih Phra Para⸗ 
mendt Maha Mongkut, Phra Chom alau, Chan Yu 
Hua, ber erſte König, 

Phra Barb Somdetd Phra Pawatendr Ramebr 
Rahißwaresr, Phra Pin Klau, Chan Yu Hua, ber 
zweite König, und bie Regierung von Siam, einerfeits 

und 

ber Hohe Senat ber freien Hanſeſtadt Lübeck, der Sche Senat 
der freien Hanſeſtadt Bremen und ber Hohe Senat ber freien 
Hanſeſtadt Hamburg andererfeits, 

von dem Wunfche befeelt, die Freundſchafts⸗ und Handels⸗ 
beziehungen zwifchen ihren reſpektiven Staatsangehörigen zu erleich⸗ 
tern und auszubehnen, haben beichloffen, einen, .auf das gemeinfame 
Intereſſe beiber Länder gegründeten freunbfchafts., Hanbeld- umb 
Shifffahrtäberteng abzufhliegen und zu dem Enbe zu “Ihren Bevoll⸗ 
mädhtigten ernannt: 

Ihre BRajekäten der erfie und zweite König von 
Siam: - 

Seine Kanigliche Hoheit Kram Sluang Wongfa Dhiraj 
‚Sinbb, 

Seine Herrlichkeit Ehau Phaha Sri. Surihwongſe Sa- 
mant Bongs Biſuddhe Maha Purus Ratuchom Sa— 
muha Phra Kralahome, Ihren erſten Minifter, 

Seine Herrlichkeit Chau Phaha Rawe Wongs Maha 
Koſadhiputi, Ihren Miniſter her auswärtigen Angelegenheiten, 

Seine Herrlichleit Chau Phaha Yomaraj, den Oberbürger- 
meiſter der Stadt Bangkok, 

Preuß. Handelss Uschiv 1862. 1. 


und Seine Excellenz Phaha Wora Bongſe Bibadhue, 
den Oberſten ber Miniſter des Koniglichen Hauſes, 

deren Vollmachten üuͤberreicht nud im guter und geböriger Form 
befunden wurden; 

"Die Hohen Senate ber drei Banfehäbte: 

Seren Theodor Thies, 

deffen Vollmacht aus dem Schreiben ber Hohen Senate au Seine 
Majeftät den erfien König von Siam bentlidh erhellt und in guter 
und gehöriger Form befunden murbe. 

Die genannten Bevollmächtigten haben ſich alddann über bie | 
folgenden Artikel geeinigt. 


Artikel J. 


Zwiſchen Ihren Majeſtäten dem erſten und zweiten Könige bon 
Siam, ihren Erben und Rechtbnachfolgern, ſowie der Regierung von 
Siam einerfeitd und ben Sehen Senaten ber freien Sanfefläbte 
Lübeck, Bremen und Hamburg andererſeits, beögleichen zwifchen bes 
beiberfettigen Staatsangehörigen foll dauernder Friebe und unwanbel- 
bare Freundſchaft ohne Auſsnahme non Perſonen oder Platzen be, 
fiehen. 

Die beiderfeitigen Angehörigen follen in den Gebieten des an- 
been Theile den beſtehenden Gefegen gemäß vollſtaͤndigen Schug ihrer 
Derfon und ihres Eigenthumß geniefen. 

Es foll den Staatsangehörigen und Schiffen bes Hohen Eontra- 
birenden Mächte volllommene Freiheit bed Sanbel3 und her Schiff 


fahrt in jedem helle ihrer beiberfeitigen Befitungen zuſtehen, wo 


immer Sandel oder Schifffahrt den Untertanen oder Schiffen ber 
meiftbegünfligten Ration gegenwärtig geftattet tft oder künftig geftattet 
werden möchte. 

Siamefifche und Sanfentifche Kriegefhiffe, ſollen gegenfeitig Sie- . 
meſiſchen und Sanfeatifhen Schiffen, benen fie auf hoher Ste be- 
gegnen möchten, freumbfchaftliche Hülfe und Beiftand angebeihen Laffen, 
foweit daß in Uebereinftimmung mit dem Völkerrecht gefchehen kaum 
Richt minder follen in Häfen, die von Siamefen befucht werben, bie 
bafelbft refidirenden Konfuln ber Hanſeſtädte denſelben freundfchaft- 
lichen Beiftand gewähren, foweit folches nach ben Gefegen des Landes, 
ws bie Konfuln reßdiren zuläſſig if. 


Artikel IL. 


Die Hohen kontrahirenden Theile erkennen ſich gegenſeitig das 
Recht zu, in den Häfen und Städten ihrer reſpektiven Staaten Kon⸗ 
fuln und Kopfularagenten anzufehen und zu ernennen, unb follen 
dieſe Beamten biefelben Privilegien, Freiheiten, Befugniſſe und Be⸗ 
freiungen genießen, deren ſich bie betreffenden Beamten der weiſt 
begünftigten Nation jegt oder künftig erfreuen möchten. 

Gedachte Konſuln oder Konfulär-Ugenten follen indeß ihre Funk⸗ 
tiomen nicht eher antreten dürfen, als biß fie das Exequatur ber 
Landeöregierung, erhalten haben. Es foll den Konſuln ober ſtonſular⸗ 
Agenten beider Theile freiftehen, ihre Natimalflsgge über. dem Ston- 
fulatägebäubde aufzuziehen. u 

Diefe Konfuln oder Konſulax⸗Agenten follm bie Interefien aller 


‚Bürger und Untertbanen ihrer reſpektiven Regierung, bie fih an den 


Plate, mo ſie reſidiren, aufhalten ober dorthin kommen möchte, 
unter ihrem Schuge, ihrer Aufſicht und Kontrole haben. 
Sie follen ſawohl fi ſelbſt allen Beftimmungen dieſes Bertra- 
5 





ge® gemäß verhalten, ald die Beobachtung derfelben von Seiten der 
Angehörigen ihrer reſpektiven Staaten erzwingen. 

-  Desgleihen follen dieſtiben ‚alle Verordnungen uber Vorſchriften 
bekannt machen und gehörig zum Vollzuge bringen, welche zur Nach⸗ 
achtung ihrer reſpeltinen Staatkangehörigen füc die Urt und Weiſe 
ihres Geſchäftsbetriebs und für ihre gehörige Befolgung der Landes⸗ 
gefepe bereitß erlafien find ober noch exlaflen werden mögen. 

In Fallen der Abweſenheit Ihres Konſuls oder ſtonſular⸗Ugenten 
können die Angehoͤrigen beider Theile die Vermittlung debß Konſuls 
einer befreundeten Nation in Anſpruch nehmen aber auch ſich direkt 
on bie Landesbehörden wenden, und dieſe Behbrden ſollen dann das 
Nötdige vorkehren, um dem Betreffenden alle Vortheile des gegen⸗ 
märtigen Dertraged zu ſi ichern. 


Artikel ul, 


Den Hanſeatiſchen Bürgern, welche Siam: befuchen oder bort 
ihren Woehnſitz nehmen, fell bie freie Ausübang - ihrer Religion ge 
finttet, und fie fellen befugt fein, an ſolchen geeigneten Oxten, mo 
ihnen hierzu von den Siameſtſchen Behärben bie Erlaubniß gegeben 
wird, Kirchen zu erbauen; auch ſoll eine ſolche Erlaubniß nicht ver⸗ 
ſegt werden darſen, ohrte hinreichende Gründe bafür anzugeben. 


Artikel IV, 


Hanſeatiſche Buͤrger, bie im Rönigreihe Siam fi) aufgehalten 
mwiürnfchen, müffen fih auf bem Konſulat der freien Sanfeftäbte ein- 
gelchnen faflen, von welcher Einzeichnung ben Siameſiſchen Bebörben 
Abſchrift mitzutheilen if. 

So oft einer ber beiberfeitigen Staatha angeherigen fih in einer 
Sache an bie Drtöbehörben bes andern Theiles wenden will, dat er 
. fen Geſuch ober feine Reklamation vorab feinem SKanful vorzulegen, 

und fell der Konſal, wenn er bie Eingabe begrümdet und anſtändig 
abgefaßt befindet, dieſelbe dann befärbem;; andernfalls aber den Ss 
ud entfprechend modifizieren. 


Artikel V, 


Hanſeatiſche Bürger, die in Siam ihten Wohnſitz auffchlagen 
wollen, dürfen biefes borerft nur in ber Stadt Bangkok, oder inner- 
halb eined Bezirkes, melcher durch die nachfolgend näher bezeichneten 
Grenzen gebildet wird; 

naͤmlich: 

1) im Norden: 

durch den Bangputſa⸗Kanal von feiner Mündung in ben en 
Dhaya- Fluß an bie an bie alten Stabimauern von Lobpurh, 
eine gerade Linie von Lobpurh bis zum Landungsplatz bon cr 
Phrangam bei der Stadt -Saraburi am Fluſſe Pet; ; 

2) im Oſten: 

durch eine gerabe Binie vom Landungsplatze von Tha Phraugam 
nach dem Zuſammenfluß des Klongkut⸗Kanals mit dem Fluſſe Bang. 
pakong; durch den Fluß Bangpakong von ſeiner Vereinigung mit dem 
Klongkut⸗Kanal an bis zu feiner Mündung; ſodamn die Küſte von 
der Mündung des Fluſſes Bangpakong an bis zur Inſel Srimaha. 
rajah, bis auf eine ſolche Entfernung landeinwärts, als innerhalb 
vierunbzwanzig Stunden von Baugkok aus erreicht werden kan; 

3) tn Eäben: 
bie Inſel Srimaharajah und bie Sichang⸗ Jaſein auf ‚der Oſt⸗ 


feite des Golfs, und die Stahtmauern von Peiigehen auf ber 
Wefſeite 


4) im Weſten: 


. die Weftlüfte bes Golfs bis zur Mündung des Fluſſes Meklong / 
bis auf eine ſolche Entfernung landeinwaͤrts als innerhalb vierund⸗ 
zwanzig Stunden von Bangkok aus erreicht werben Bann. Ferner 
durch ben Fluß Meklong von ſeiner Mündung bis an bie Stabt- 
mauern von: Rajpuri; bon bier in gerader Linie bit zur Stadt 
Gupbkanspuri, und bon Supbanapuri in geraber Linie bis an bie 
Mündung des Bangputfa-Ranald in ben Fluß Chau Phaha. 

Indeſſen koͤnnen Hanſeatiſche Angehörige au außerhalb biefer 
Grenzen ihren Wohnfig nehmen, fobald fie hierzu bie beſondere Er- 
laubaiß der Siameſiſchen Behörden erhalten. 

Allen Sanfeaten fteht es frei, durch das ganze. Königreich Siam 
zu reifen und zu handeln, Waaren, nur Kontrebande ausgenommen, 
zu kaufen und zu verfaufen von men und an wen fie mollen, und 
biefes ihr Recht foll auf keine Weile durch Pachtmonopole und 
fonftige Privilegien des aubſchließlichen Antaufs oder Verkaufs ver⸗ 
kürzt werden. 


Artikel VL 


* Die Siamefifhe Regierung wird ben Hanfeaten feinerlei Sinder- 
niffe in den Weg legen, Siamefifche Unterthanen, in welcher Eigen- 
ſchaft es ſei, in Dienft zu nehmen. - 

Wenn jedoch ein Siamefifcher Untertpan irgend einem befonderen 


Ser gehört, oder Dienfte ſchuldet, und fi bei einem Sanfeaten 


ohne die Zuftimmung feineß Seren verdingt, fo foll er von biefem 
reklamirt werben dürfen, und bie Siamefifhe Regiemmg wird bie 
Befolgung. feines Dieufivertragd zwifchen einem Hanſtaten unb dem 
in feine Dienfte getretenen Siamefen erzwingen, ber nicht mit Bor 
wiſſen und Ziſtimmung des Herrn abgeſchloſſen if. 

Wenn Siemeſen, die im Diemfte eines Hanſeaten ſtehen, bie 
Geſehe von Siam übertreten, ober wenn Siameſiſche Verbrecher ober 
Hlüchtlinge bei einem Sanfeaten in Siam ibre Sufluht ſuchen, fo 
ſollen fie aufgefucht. und auf erfolgten Nachweis ihrer Schuld oder 
ihres Fluchwerſuches Seitens des Konſuls an die Siamefifchen Be 
hörden ausgeliefert werden. 


Artikel vu. 


Hanſeatiſche Angehsrige follen nicht wider ihren Willen im 
Kanigreiche Siam zurüdgehalten werben dürfen, es ſei bean, bie 
Siameffhen Behörden könnten dem Konſul ber: Sanfeftäbte darthun, 
daß rechtmäßige Gründe für ſolches Verfahren vorliegen. 

Innerhalb ber durch Art. V. dieſes Vertrages fefigeftellten 
Grenzen ſteht ed den SHanfeaten frei, ohne Sinderung oder Aufenthalt 
irgend weicher Urt, zu zeifen, sorausgefegt, daß fie im Befige eines 
bom Konful oder Konfular-Agenten der SHanfeftäbte untergeichneten 
Paſſes find, der m Siameſiſcher Sprache Namen, Gewerbe und Per⸗ 
fonalbeſchreibung des Reiſenden enthält unb bon ber zuſtandigen 
Siameſiſchen Behbrde gegengezeichnet iſt. 

Sollten Hanſeaten über die beſagte Grenze hinauepegehen und 
im Innern des Konigreichs Siam zu veiſen wünfchen, fo müſſen fie 
ſich einen auf Anſuchen des Konſuls ober Konſular⸗Agenten ihnen zu 
ertheilenden Paß der Siameſiſchen Behoͤrden verſchaffen, und folder 


‘ a 


Paß darf niemald verweigert werben, ea fei denn mit Zußimmung 
bed Konſuls oder Konfular-Agenten der Hanſeſtädte. 


Artikel VHI. 


Haufeatiſche Angehbrige berfen innerhalb der im Art. V. be- 
zeidmeben Grenzen Lünkereien ober Dflanpingen kaufen, und Länder 
reien ober. Pflarmngen verpachtin oder pachten auch Hauſer miethen, 
kaufen ober bauen, wit dieſer Ausnahme und Beſchraänkung allein, 
daß bie Befugniß in der Stadt Bangkok oder innerhalb eines Um⸗ 
ketiſes von vier Engliſchen Meilen von den Mauern der Stabk Grund⸗ 
beſtz zw erwerben / nu Denjenigen- zuſtehen fell, bie bereits zehn Jahre 
in Siam ſich aufgehalten haben, oder bie «eine beſondere Erlaubaiß 
von der Siameſiſchen Regierung erhalten. 

Um in den Beſiß ſolchen Grundeigenthums zu gelangen, müffen 
bie Stantdangehörigen ber freien Sanfefläbte zuvorderſt durch ben 
Kenſul ein Aufuchen an bie Siameſiſche Regieruug richten und biefe 
wird einen Beamten bezeichnen, der gemeinschaftlich mit dem Konſul 
(nachdem Fe ſich don. der redlichen Abſicht des Bittſtellers überzeugt 
eben) die Höhe der Kaufſuurme ber Belligkeit gemäß beftimmen unb 
feffegen, und bie Grenzen her egenfchaft ziehen und figisen. foll. 
Die Siamefifhe Regierung. wild dann bad Eigenthum auf Den 
Heafeatiſchen Kaufer verlaſſen, und ſelches Eigeniäum wird demnachſt 
unter dem Echuge des Diſtriktõ⸗Gorvernencs uud ber betreffenden 
Letalbehorben ſtehen. Der Kaufer aber hat ſich in gewöhnlichen Un⸗ 
gelegenheiten allen ihm durch dieſe zugehenden ordentlichen Untbeifun« 
gen zu fügen unb iſt den nämlichen Steuern, wie bie Siameſiſchen 
Untertbauen, unberworfen. 

Wenn jeboh aus Nachläfiigleit, Kapitalmangel oder andern Ur- 
fehen ein Hanſeat mit bee Kultivirung oder Verbeſſerung Ber fo 
erworbenen Länderesen innerhalb eined Zeitraums von drei “Jahren, 
son dem Tape: bee Beligergreifung an gerechnet, nicht begonnen haben 
follte, fo: fol die Siameſiſche Regierung befugt fein, gegen Müdr 
erfiettung des Kauffhillennd am ben Käufer, dad Eigenihum wieder 
an ch zu nehmen. 

Sanfeatifhe WUngebörige follen ferner. überall: in Sam wa 


Ninen fhürfen und ſolche zu eröffnen die Befugniß haben, und fo- 


bald die gehörigen Nachweiſe geliefert worden, fol der Komful in 
Verbindung wit ben Siameſiſchen Behörben bie: geeigneten Bebin- 
gengen und Beftiimunmgen feflfegen, bamit bie Minen beischeites 
werben Eiemien. Ebenſo follen, nachdem im gleicher billiger Weiſe die 
benfallfigen Bebingungen unb WBeftinmmuinen zwiſchen bem. Sonfuf 
und den Siameſiſchen Behöchen verabrehet worden, Hanſeatiſche An⸗ 
gehörige auch jede Urt von Fabrikgeſchüft anlegen und betreiben dur⸗ 
fen, welche Bew Befegen nicht zuwiberlduft. 
Artikel IX. 

Wenn ein im Königreihe Siam bauernb ober vorübergehend 

ſich aufbaltenber. Hanſeat gegen einen: Gimmefert. Grund zu lagen 


ober irgend einen Anſpruch zu erheben bat, fo foll er feine Beſchwerde 
mnähft dem Konful der freien: Suufeftäbte: vorlegen, un bieſer, nach 


geſchehener Pruͤfung der Sache, dieſelbe gütlich zu vergleichen fuchen. | 


Ebenfo fell’ der Aunful, wenn ein Siumefe eine Klage gegen einen 
Sanfeiten hat, dieſelbe anhbren uns em. giklichet Liblommer zu 
treffen bemüht’ fein; woſern aber im ſolchen Fällen dieſes unmöglich 
wäre, ſoll der Konſul ſich an einen kompetenten Siameſiſchen Beam- 


ten werden, und Weide ſollen dann nach gemeinſchaftlicher Pebfung 
bee Sache darin ned; Billigkeit enbieheiben. 


Artikel. X. 

Sollten Hanſeatiſche Ungehörige füh in dem SKönigreih Siam 
ein ſchweres Verbrechen zu Schulben kommen lafien, fo ſollen fie von 
den Lokalbehoͤrden verhaftet und von ihrem Konſul nach den Geſegen 
ihres vandes beſtraft oder von demſelben nach ihren vreſpektiven 
Staaten zur Beftrafung; mean: fie ſchuldig befusiben worben, geriet 

werben. 


Sollten: Sanfentifche Wingehörige ein geringereß Vetbrechen ober 
Vergehen in Siam begehen, fo follen fie in gleicher Weiſe von ben 
Siameſiſchen Behörden verhaftet und wenn ſchulbig befunden, von ben 
Kouſuln entweher verbannt oder in Btlbieafe gensmmen werben. 

Sollte ein Siameſiſcher Unterthau fi eines Verbvechens ober 
Vergehens gegen einen Hanſeatiſchen Ungehörigen ſchaldig machen, fo 
ſoll derſelbe von den Lokalbehoͤrden verhaftet und der Strenge der 
Gefehe des Konigreichs übergeben werben. 


Artikel XI. 


Mücke gegen Sunfeatifhhe Schiffe au der Räfte ober in ber 
Nahe des Konlgreichs Slam rim ME ber Seercuborei begangen, fe 
follen auf bie Nachricht davon die Behörden bed mähft gelegenen 


Plahes alles zur Gefangennahme der Seeräuber und Wiedererlangung 
des geraubten Gutes Erforderliche aufbieten, and full ſodann das 
letztere an ben SKonful zum Behufe der Rüderftattung an die Eigen- 


thümer abgeliefert werden. Daffelbe Verfahren foll von ben Sia- 
meſiſchen Behörben in allen fällen von Plünberung uab Räuberei, 
die auf dem Lande gegen bad Eigentbum Hanſeatiſcher Bürger . be» 
gangen würde, eingehalten werden. 

Die Siameſiſche Negierung foll nicht beraniwottlich gehalten 
werben für geſtohlenes Eigenthum Hanſeatiſcher Augehärigen, ſobalb 
bewieſen iſt, daß fie alle in ihrer Macht ſtehenden Mittel angewandt 
bat, es wieder zu erlangen. Eben biefe Bedingung foll gleihmäßig 
auch bei Siameſtſchen Unterthanen und deren Eigentum, bie fich 
unter dem Schuge ber Regierungen ber freien Sanfeftäbte befinden, 
zur Anwendung kommen. 


Artikel XI. 
Die Siamefifhen Behörden follen dem Konſul ber freien Hanſe⸗ 


ſtadte auf desfallſiges ſchriftliches Anſuchen alle Hülfe und Unter- 
ftügung getwäßeen zur Muffinbung und Verhaftung Hanſeatiſcher Ma- 


troſen oder Stautömgehötiger, oder ſoriſtiger Derfonen, bie unter dem 


Sahud einer Danfentifihen MHagye fiehen. ¶ Detgleichen ſou ber Koufuk 
ber freien Sanfeflädte auf Regmifition von ben Siamefifchen Behörten 
jeden erforderlichen Beiſtand und genügende Mannſchaft erhalten, um 
feiner‘ Wuterität über die Hanſeatiſchen Staatögenofin gebührende 
Geltung zu verfaffen und Disziplin umten ber Sanfeatifchen Marine 
in Siam zu erzwingen. 

In gleicher Weite haben , ſofern ein ber Deftriion eder eine 
andern Verbrechend fchulbiger Siameſe fich in daß Haus eined Hair 
fenten oder an Boch eines Hanſeatiſchen Schiffes geflüchtet haben 
ſollbe, die Eoknlbehlisben ſich an ben Konſul der freien Sanfeftäbte zu 
wenden, unk dieſer wich, auf erfülgten Nachweis der Strafbarkeit bes 
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Ungeklagten, ſofork defſſen Verhaftung genehmigen. Jede Hehlerei 
ober Konnivenz ſoll beiderſeits auf das forgfältigfte vermieden werben. 


Artikel XII. 


Sollten Hanſeaten, welche in Siam ein Geſchäft betreiben, in- 
ſolvent werben, fo bat der Konſul ber freien Hanſeſtäbte ihr ſämmt⸗ 
liches Vermögen in Beſitz zu nehmen, um baflelbe pro rata unter 
die Gläubiger vertheilen zu können, und fol fein Mittel underfucht 
laſſen, auch folches Vermögen zum Beften der Gläubiger einzuziehen, 
welches ber Fallit in andern Ländern befigen möchte. Bon Seiten 
der Siamefifchen Behörden foll dem Konſul zu bem Ende alle Unter- 
fügung zu Theil werden. 

In gleicher Weite ſollen bie Siamelſſchen Behorden bad Ver⸗ 
mögen derjenigen Siameſiſchen Unterthanen abjubiziren und vertheilen, 
welche ihren Geſchaͤfts⸗Verbindlichkeiten gegen Hanſeatiſche Angehörige 
nicht ſollten nachkommen koͤnnen. 


Artikel XIV. 


Würde ein Siameſiſcher Unterthan einem Hanſeaten die Zahlung 
einer Schuld weigern oder ihr auszuweichen ſuchen, ſo ſollen die 
Siameſiſchen Behoͤrden dem Gläubiger jede Hülfe und Erleichterung 
gewaͤhren, damit er zu dem Seinigen komme. In gleicher Weiſe ſoll 
der Konſul der freien Hanſeſtädte Siameſiſchen Untertbanen allen 
Beiſtand leiften, um in ben Befik ihrer eimaigen Forderungen gegen 
Sanfenten zu gelangen. 


Artikel XV. 


Das Vermögen und Eigentbum jebe8 im Köoͤnigreich Siam ver⸗ 
ſtorbenen Sanfeaten, und ebenfo daßjenige eines Siameſiſchen Unter- 
tbanen, ber in einer ber Sanfeftädte verfterben -follte, ſoll dem Voll. 
ſtrecker feines letzten Willens audgeliefert, und foll auch in Inteſtat⸗ 
fällen ganz fo behanbelt werden, mie ber Nachlaf von Unterthauen 
der meiſtbegünſtigten Nation. 


Artikel XVI. 


Hanſeatiſche Kriegsſchiffe dürfen in ben Fluß einlaufen und bei 
Paknam Unter werfen; mollen fie aber nad Bangkok aufgehen, fo 
müſſen fie vorab die Siamefifshen Behörden benachrichtigen und ſich 
mit denſelben über den Ankerplat verftändigen. 


Artikel XV. 


Würde ein Hanſeatiſches Schiff einen Stamefifchen Safen in 
Roth anlaufen, fo follen die Ortbbehorden ihm jebe ‚Erleichterung ge» 
währen zur Vornahme der nöthigen Reparaturen und Eimahme vm 
friſchem Prodiant, damit es im Stande ift, feine Meife fortzufeßen. 

Sollte ein Hanfeatifhes Schiff an ber Küfte bei Königreichs 
Siam fheitern, fo follen die Behoͤrben des närhft gelegenen Platzes 
auf bie Nachricht davon fofert der Mannfihaft allen möglichen Bei- 
fand leiften, ihrem Mangel abhelfen und alle Mafregeln ergreifen, 
die zum Schupe des Schiff und ber Labung nothwendig find, und 
follen ſodann den Konſul der freien Sanfeftäbte bon dem, was ihrer 
feitB gefchehen, benachrichtigen, damit biefer, in Gemeinſchaft mit ber 
fompetenten Siamefifhen VBehörhe, die nöthigen Schritte thun könne, 
um bie Dannfhaft nad Haufe zu fenden, Wrad und Ladung zu er 


halten und darüber zu verfügen, auch alle darauf haftenden rechtlichen 
Anfprüche zu befriedigen. 


Artitel XVIII. 


Gegen Zahlung der weiter unten bemerkten Ein- und Yusfuhr- 
zölle follen Sanfeatifche Schiffe und beren Labungen in ben Siame- 
fifchen Häfen ſowohl eingehend wie ausgehend’ frei fein von allen Ton- 
nn, Lootfen- und Ankergeldern oder fonftigen Abgaben irgend welcher 
Art; Hanſeatiſche Schiffe follen alle Privilegien und Freiheiten ge- 
nießen, welche jebt ober künftig, fei e8 ben Dunklen und den eigenen 
Fahrzeugen non Siam, fei e8 den Schiffen ber meift begünftigten Nas 
tion eingeräumt find ober erden möchten. 


Artikel XIX. 


Der Zoll auf Waaren. welche in Hanftatiſchen Schiffen in das 
Kaͤnigreich Siam eingeführt werben, ſoll drei Prozent vom Werthe 
nicht ũberſteigen. Derſelbe ſoll nach Wahl des Importeurs entweder 
in natura oder in Gelb bezahlt werden können. Wein die Impor⸗ 
teure ſich mit ben Siamefifhen Sollbeamten über den Werth einer 
beftimmten: eingeführten Waare nicht einigen können, fo foll eine Be- 
rufung an ben Konful der freien Hamfeftäbte unb einen zufländigen 
Siamefifhen Beamten flattfinden, welde, nachdem fie auf: Erforbern 
ein Jeder einen oder zwei. Kaufleute als beiräthige Sachverſtändige 
Binzugezogen haben, . dann dir Sache ber Gerechtigkeit gemäß ertſhei⸗ 
den ſollen. 

Nach Entrichtung des genannten Einfuhrzolls von drei Prozent 
kann die Waare, frei von jeder weiteren Abgabe und Belaſtung, en 
gros oder en detail verkauft werben. 

Soliten Waaren gelandet, aber nicht verkauft und dann wieber 
zum Export verfdifft werden, fo ift ber gefammte baranf bezahlte 
Zoll zurüd zu zahlen. Ueberhaupt foll kein Zoll don nicht verkauften 
Labungen erhoben werben. Auf bie einmal eingeführten Waaren 
aber follen keine weiteren Zölle, Steuern ober Auflagen ‚gelegt ober 
bon ihnen erhoben werden, fobald biefelben in ı bie ı Dinbe Siameſiſcher 
Käufer übergegangen find. 


Artikel XX. 


De: non Siamefifchen Exrzeugniffen vor oder bei ber Berkhifung 
zu erhebende Soll foll nad dem; dem gegenwärtigen Vertrage ange _ 
bängten Tarife bemefjen werben. Ieber nad) dieſem Tarife einem 
Ausfuhrzoll umterktegende Artikel fol im ganzen Koͤnigreiche Siam 
porn allen Durchgangs⸗ oder ſonſtigen Abgaben frei fein, und ebenfo 
follen alle diejenigen Siameſiſchen Erzeugniſſe, welche bexeits einer 
Durchgangs⸗ oder fonftiger Beſteuerung unterlegen haben, box oder 
bei der Verfhiffung überall nicht weiter, weder nad) Maßgabe bes . 
unten angehängten Tarifs N noch in irgend fonftiger Weiſe beſteuert 
werden dürfen. 

Die Siameſiſche Cegierung behält ſich ausdrücklich das NRecht 
vor, Artikel, welche in Siem produgirt werben uber künftig daſelbſt 
produzirt werben möchten und welche weder in dem angehängten Ta. 
tif ſich aufgeführt finden, noch auch zur Zeit irgendwelchen, direkten 
oder indirelten, Staatdabgaben unterliegen, jeberzeit demnaͤchſt mit 
einer einfachen Steuer oder Zollabgabe' belegen zu künnten; biefelbe 
verfpricht jedoch, daß folche Steuer nder Bollabgabe, wenn ‚überhaupt 
erhoben, gerecht und ber Billigkeit gemäß fein ſoll. 


Artikel XXL, 

Begen Sablung ber oben genannten Zölle, weiche kuͤnftig nicht 
erhöht werden bürfen, foll es ben Sanfeaten freifteben, von Sanfen- 
tiſchen und fremben Häfen in das Königreih Siam einzuführen und 
ebenfo, wohin fie wollen, auszuführen alle und jede ante, welde 
nicht am Tage ber Unterzeichnung des gegenwärtigen Vertrags ber 
Gegenſtand eined fürmlicheh Verbots ober eined befonberen Monopols 
if. Die Siamefifche Regierung Behält ſich inbefien daß Hecht vor, 
die Ausfuhr von Salz, Reid oder Fiſch zu verbieten, wenn ihrer 
Meinung nad Grund verliegt, einen Mangel im Lande zu befürchten. 
Do foll ein ſolches Verbot, welches einen Monat, bevor es in Kraft 
tritt, zu publizieren ift, auf die Erfüllung von Kontraften, welche in 
gutem Glauben vor ber Publikation deſſelben abgefchloffen find, feinen 
Einfluß äußern. 

Kaufleute, die Staatsangehérige der freien Hanſeſtädte find, 
folen indeß die Siamefifhen Behörden von jebem Kauf in Kenntnif 
ſehen, den fie vor dem Verbote abgefchloffen "haben möchten. 

Baares Geld, Proviant und- perfönlidhe Effekten bürfen zollfrei 
ein⸗ oder ausgeführt werden. 

Sollte die Siameſiſche Regierung demmächft den Zoll auf irgend- 
welche, in Siamefifhen oder anderen Schiffen ein- -oder ausgeführte 
Wacgren berabfegen, fo füllen die Vortheile ſolches Serabfehung fofort 
auch den entfptechenben gleichen Erzeugniffen zu Gute kontmen, welche 
im Sanfeatifhen Schiffen ein- oder ausgeführt werben. 


. Urtitel XXII. 

Der Ronful der freien Hanfeftädte hat darauf zu sehen, baß die 
Hanſeatiſchen Kaufleute und Schiffer fi) den Vorfchriften gemäß ver- 
halten, welche dem gegenwärtigen Vertrage angehängt find, und die 
Siamefifchen Behörden follen ihn zu dieſem Ende unterflügen. Alle 
durch Uebertretungen des gegenwärtigen Vertrags verwirkten Gelb- 
ſttafen follen der Siamefifchen Regierumg verfallen. 


Artikel XXIII.. 


Den Regierungen, Bürgern und Stantöangehörigen der fein 
Sanfeftäte wirb Die freie und gleiche Thellnahme an allen Privile⸗ 
gien zugeftanbden, welche Seitens ber Siamefifchen Regierung ber Re- 
giermg, den Würgern ober Unterthanen irgend einer anderen Nation 
höher bewilligt worden f nd oder noch bewilligt werden nögen: 


Artikel xXIV. 


Nach Ablauf von gwölf Jahren, vom Tage ber. Matifitatin die⸗ 
ſes Vertrages an gerechnet, ſoll auf den Wunſch Eines der Hohen 
kontrahirenden Theile, und zwar zwölf Monate nach erfolgter Kund⸗ 
gebung dieſes Wunfched, der gegenwärtige Vertrag nebſt ber unten 
angehängten Vorſchriften und dem Tarife, fowie die fpäter etwa noch 
erlaſſenen Vorfchriften, einer Reviſion dur von beiden Seiten. hierzu 
zu ernennende ſtommiſſare unterworfen werden, und follen dirſe befugt 
fein, diejenigen Abänderungen, Zufähe und Berbeflerumgen baran vor- 
innehmen, welche die Erfahrung ald wünſchenswerth dargethan haben 
wird, en ‘ 


Artikel XXV. 


-Diefer in Englifher Sprache, als ber Sprache des Verkehrs 
jwilchen den beiben Hohen kontrahirenden Theilen, abgefchlaffene sind von 


einer Siameſiſchen Ueberfegung begleitete Vertrag foll ſofort in Kraft 
treten und die Ratifilationen deſſelben follen binnen achtzehn Mo⸗ 
naten, vom heutigen Tage an gerechnet, zu Bangkok ausgetauſcht 
werben. 

Deſſen zur Urkunde haben bie Eingangs genannten Bebollmach⸗ 
tigten den gegenwaͤrtigen Vertrag in vierfacher Ausfertigung unter- 
zeichnet und unterſiegelt zu Bangkok am 25. Oktober im Jahre 1858. 
der. chriſtlichen Seitrechnung, das ift am 18. Tage bes eilften Mon. 
bed des Jahres 129 Siameſiſcher Zeitrechnung. 

{ge3.:) Theodor Thies.. 
(L. S.) — 

(Unterfdyriften und Siegel ber fünf. Siamefifchen Bevollmãch · 

mächtigten.) 


Allgemeine Vorfchriften für den Hanſeatiſchen Handel in Siam. 
§. I. 

Der Kapitain eines jeden nach Bangkok zu Handelszwechen kom⸗ 
menden Hanſeatiſchen Schiffs muß, je. nachdem ihm das Eine oder 
Andere paſſender erſcheint, entwedex. vor oder nach dem Einlaufen in 
ben Fluß, die Ankunft ſeines Schiffs bei dem Zollhauſe zu Paknam 
melden und zugleich die Zabl feiner. Mannfchaft, ‚ber mitgeführten 
Kanonen und Feuergewehre, fowie den Hafen, woher er kommt, an- 
geben. 

Sobald fein Schiff zu Paknam Anker geworfen, bat er alle feine 
Kanonen, Feuergewehre und Munition den Zollhausbeamten in Ber- 
wahrung zu geben und ein Zollhausbeamter wird dann bem Schiffe 
beigegeben und mit bemfefben nad Bangkok gehen. 

II. 


Jedes Schiff, welches an Dalnam vorbeigefahren ift, ohne da⸗ 
ſelbſt ſeine Kanonen, Feuergewehre und Munition auszuladen, wie 
dies vorſtehend verordnet iſt, wird nach Paknam zurückgeſchickt, um 
jener Vorſchrift nachſuksmmen, und hat außerdem für ben bewieſenen 
Ungehorfam eine Geldftvafe bis zur achthundert Ticals nerwirkt. Nach 
Ablieferung feiner Kanonen/ Feuergewehre und Munition wird dem⸗ 
ſelben bie. Rückkehr nach Bangkok zum Betrieb des Handels geſtattet 
werden. 

§. III. 

Sobald ein Hanſeatiſches Schiff zu Bangkok Anker geworfen, 
bat der Kapitain deffelben, wofern nicht ein Feſttag dazwiſchen fällt, 
fi) innerhalb vier uud zwanzig Stunden nad Ankunft auf daß Han⸗ 
featifche Konſulat zu begeben und dafelbft die Schiffspapiere, Kon⸗ 
noiffemente u. f. w. zugleich mit einem richtigen Banifefe..über Die 
angebrachte Ladung abzugeben, und, nachdem ber Konful biefe ‚Einzeln 
beiten dem Sollbaufe mitgetheilt hat, wird von dieſem ſeſort die Er⸗ 
laubniß zum Loſchen erteilt werden. ..... 

Unterläßt der Kapitain ſolchergeſtalt feine Ankunft zu melden 
oder zeigt derſelbe ein falſches Manifeſt vor, fo unterliegt er in beiden 
Fällen einer Strafe bis zu vierhundert Ticals; es foll hen jedoch ge 
flattet fein, etwaige Jerthümer in feinem Manifefte innerhalk vier 
und zwanzig Stunden nach Ublieferung beffelben am den Kenſal noch 
nadhträglich zu berichtigen, ohne Safe dafür gewärtigen zu müffen. 


Ein Sanfeatifhes Schiff, del zu luſchen und außpdaben an⸗ 
fängt, ehe es dazu bie Erlaubniß erhalten hat, ober welches ſchmug⸗ 
gelt, fei e8 im Fluſſe oder außerhalb der Barre, bat eine Geldſtrafe 





bis zu achthundert Ticals nnd Konſiskatien des dergeſalt geſchmug 
gelten ober ausgelabenen But zu gemärtigen. 
$. V. 

Sobald ein Hanſeatiſches Schiff feine Ladung gelöfcht und feine 
neue Fracht wieber eingenommen, alle feine Abgaben bezahlt und ein 
richtiges Manife feiner Ausfuhrladung dem Hanſeatiſchen Konſul 
übergeben bat, ſoll dem Schiffer auf Anſuchen bed Konſuls ein Sia⸗ 
mefifcher Klarirungdſchein extheilt werben, und ber Konſul dann, wenn 
nicht fonftige geſetzliche Hinderniſſe der Wbreife des Schiffs entgegen. 
fieben, dem SKapitain die Schiffäpapiere wieder zuftellen und bem 
Schiffe die Abfahrt geftatten. Ein Sollhausbeamter wird das Schiff 
nah Paknam begleiten; dort wird es won den Vollhausbeamten dieſer 
Station infpizirt und demnächſt von benfelben die bei der Ankunft zur 
Verwahrung abgelieferten Kanonen, Feuergewehre und Munition zu- 
rüderhalten. 

$. v1. 

Alle Sollhausbenmten follen ein Wbzeichen tragen, woran fie er- 
kannt werden können, wenn fie in Ausllbung ihres Amts begriffen 
find, und es follen immer nur zwei Bollhaußbeamte auf Einmal am 
Bord eines Hanſeatiſchen Schiffes kommen bürfen, es fei denn, daß 
eine geößere Zahl erforderlich wäre, um Schmuggel- Gut Im Beſchtag 
zu nehmen. 

(gez.) Theodor Thies. 

¶nterſchriften und Siegel der fünf Siameſſſchen Bevollmach⸗ 

tigten.) | 
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Tarif der Ausfuhr» und Binnenzölle, welche von Hhandels— 
Artikeln zu erheben ſind. 


Abſchnitt 1. 

Die nadwarzeichneien Urtilel ſollen gänzlich frei fein von Bin⸗ 
nengöllen oder andern auf bie Produktion oder den Tranfit gelegten 
bgaben und follen nur den folgenden Ausfuhrzoll bezahlen: 

' Ticals Be Bump Duuß per Pia 

Elfenbein ..... 10 0 


Gummigut .. 6 o v 0 » 
Miinoceraß- u 

Sim ... 50 0 11) 1) 2 
Cardamom, befle 

Saorie ..... 14 0 0 0 > 

Eardamem, um- 

älft ....... 6 0 Ö 0 * 
Getrocknete Nu⸗ 

fheln ...... 1 0 0 0 
Delilanepefen.. 2 2 0 0 
Setrocknete Be⸗ 


00 


weiße ...... 6 
Haifiſch · Finnen, 

fhmnıe ... 3 0, 0 0 > 
Lukkrabern · Saa⸗ 

WEN ....... 0 2 0 Ö » 


Pienenfchmänge 
Büffel- und 


Böche de Mer 
Fifchmaͤgen ... 


Ungereinigte 


Beyche - Saa- 
men vor449% 
Nungtarai⸗Saa ⸗ 
WER ...... 
Berype-Bummi 
Ungrai-Rinde . 
Agilla⸗Holz.. 
Rochen⸗ Haute 
— 
von ausge⸗ 


Getrocknete 
Fiſche (Pla⸗ 
fat) ...... 

Supanbely ... 


Ticald Galungs Brunge Huns per Dial 
0 1) 


10 ped 100 
0 0 0° 8 yr Pieul 
0 3 9 0 > 

0 1 0 0 

1 1] 0 O 

1 0 0 1) > 

3 Ö 0 0 > 

3 0 0 0 
Zwanjig pEl. 

6 0 0 0 per 100 
0 2 °: 0 8 Picul 
1) 2 0 0 » 

0 3 ö 0 2 

4 0 0 0 2 

0 2 [1 Ö » 
20 0 0 > 

3 Ö 0 0 » 

0 1 0 0 > 
Zehn pEt. 

8 0 0 0 per 100 
3 0 O. .o0O > 

4 @ 0 0 per Pia 
1 N) ee .0 . 

1 0 0 0 > 

5 0° 0 0 

0 1 0 0. » 

0 1 0 0 > 

0 1 0 0 per Beil 
4 0 0 0 pe Dia 
1 1 3) 0 > 

ı :2 0) 0 

1 2 0 0 

1 0. 0. 0 > 

O. 2 1 0 » 





cr Ural - Br Bemg® Guns per Picul Ticals Salungs Fuangs Huns per Piaul 

Sahfeiſh 20 0 2 ... Betrocdnete — 

Mangelbaum- u Krabben ... Ein Smölftel - 
Rinde ..... 0 1 0 0 » Teecl- Saamen » 

Rofenholz .. 0°.” 0° 0000: Beide, riße. . 7" 

Ebenholz. 1 1° 0 0 > l. Bierennaht . Ein Bine 

Reid en... 4 0 ©" 0: pen Tg ....... - -+- 0 per Pin 

Reis in Glen 2 a. 0 :0 J Salz .. 6 h 0 0 per Kohan 

' on Tabak ....... 1 2 0 0 per 1000 
' Abſchnitt II. ' | Bündel 
Die folgenden Artikel, welche den nachderzelchurten — tbeizezs Ab ſchnitt IL — — 
wicht zu erhöhenden — Binnen- oder Twunſitzöllen unterliegen, ſollen Alle ‚in dieſem Tarif nicht aufgeführten Waaren oder Hrodutte 
von Ausfuhrzöllen frei bleiben:! ſollen frei von Ausfuhrzoll ſein und nur einem Binnen⸗ ober Treufli- 
2 Tieal Salungt Fumangs Hund per Dikul IM. unteddiegen, welcher bie ‚jebt zu zahlende Rate nicht überfleigen 

* gu 6 r 0 u abſqritt IV. 

Baumwolle, Ariegbmunition karf nur an die Siameſiſchen Gesehen oder 
reine und un· | mit deren: Erlaubniß verkauft! werben und ift außerdem verboten. 
gereinigbe .. Zehn pft. | Gez ) Theodor Thies. 

Diet .. 1 .°0 00 a | (8) 

Eh. * ulerſceiften und Sichel der fünf Siameſiſchen Beroinät 
(Dlatuf ... 1 :o0 0 0 10,000 | tigten.) 

Bohnen und j | 0 : Die Austwechfelung der Biatifitationen hat om 28. Auguſt ». J. 


Erhfen..... Sin. Swölftel . ‚Rakigefunden. 





Statiftik. 


Hamburgs Serfthifffahrt von 1854 bis 1861. 


Das Harbelsrattfiifhe Büren zu Hamburg veröffentlicht in der „Börfen-Halle“ eine Ueberfiht der Seefhifffahrt Hamburgs im “jahre 1861, 

sergliden mit den Porperpegengenen fieben Jahren 1854 biß 1860. Danad hat ber Seeſchifffahrtsverkehr im dortigen Hafen fi, wie folgt, ra 
1854 1855 1856 1857 1858 1859 . 1860 861 
Schiffe Laften Schiffe Laften Schiffe Laften Schiffe Mehr Schiffe Laſten Schiffe Laften Schiffe Laſten —9* Laſten 
An 1. Jarmar lagen im Haſer 136 6582 158 10062 184 9980 210 13580 « 19799 231 18507 191 146% ' 175 11646 
AUngelommen ind während bet‘ 
Sabre mit Gabung none 4142 269535 3970 284584 4458 361781 4806 378819 3878.342064 3980 347909 4140 377892.4425 307338 
leer und in Ballaft . 754 3183 623 24418 743 29127. 761 Bolt. 486 26156 574 2114 2 42621 7% 43737 






Abgegangen find dagegen: 
wit Ladung Sansa 3039 214086 2580 180058 2989 ‚246867 3112 275601 2234 215563 2566 232515 3172 271199 st 437167 

leer und in Balaſt. 1840 82852 1982 120926 2186 141441 1921 135013 2143 153949 2028 118295 1873 152288 2115 
Zuſammen 4879 296938 4562 309984 5175 38730 377 369512 4594 380910 5045 423487 5184 437167 
Um 31. Dezember bliebenim Haſen 153 10962 184 9980 210 13580 244 19799 231 18507 191 14620 175 11646 210 15554 
Die obige Zufammenftelung umfaßt die fämmtlichen Seeſchiffe (Segel- und Dampffchiffe). Was inbbefondere dm Dampffchiffsnertehr 
Hamburgs betrifft, fo war im. Jahre: 






1854 1855 1856 1857 1858 1859 1860 1861 
die Gefammtzahl der Dampffchiffs- Ankünfte ..... 819 815 119 1235 1014 1088 1215 107 
die Zahl der einzelnen Dampffhiffe »..........-- 2 113 136 107 119 123 121 





Einnahmen der Eifenbahnen verfdjie 






























8 5 9 
J. I. 
Name des Staates. 
im durch⸗ Senf & im durch⸗ ©, 4 Safer 
’ emufter. emefter. emefter. emefter. 
Ganzen | fhnittlid f Ganzen ſchnittlich 
Meilen. | Meilen. Nihlr. Nihlt: Meilen. | Meilen. Ribter. Nihlr. 
Dteehen —— —»— — EEE ET 738 724 17,023 282 21,062,941 697 675 15,703,777 18,85 3,345 
Deſterreich .......................... 433 433 | 16,045,394 | 20,642,972 433 {| 433 | 18,05%,154 | 19,949,591 
Belgien . ⸗ —X 186 186 4,880,971 6,384,702 186 186 4,549,974 6,066,299 
Spanien ..... .................... on. 239 180 141 137 41.. 
Großbritannien ..... sus | 2022 | 2022 | 86,686,078 | 94,374,710 | 1964 | 1964 | 78,244,722 | 80402,035 
allen .................... un 13 | 113 | 3084405 | 3515812 | 107 | 107 | 2436,53 | 3,228,600 
Rußland!) ............ ............... 4 | 4 657,796 797,614 44 44 555,465 698,558 
Schwein ..... ‚115 112 1,818,681 2,519,649 107 97 1,459,824 | 2,043,005 
alteß Reh -....nnienenee. 913 913 43,699,606 53,050,771 913 9.4 42,988,908 49,131,609 
Frankreich neues Netz ............... 324 206 6,386,776 1,804,598 293 971 2,607,066 6,848,971 
Zufammen .............. 1237 1218 50,086,382 59,855,369 1205 1175 48,686,764 55,980,580 
1) Die bier aufgeführten Sohlen betreffen ne das Cifenbahnueh ber Franzöfiſchen Gefellfhaft. 
1859. 1860, 1861. 
erfichten des Handels- Amtes in Großbritannien, | Metalle: Pfd. Strl. Pfd. Strl. Pſd. Strl. 
Kb ſich de 9 98. Deamber 1861 ß Eiſen in Gängen und Maſſeln... 229,863 215,260 86,278 
Etonomiſt vom 23. Dezember 1561.) Stab. und Stangemeifen.........- 751,013 668,906 169,006 
Die Ueberfihten des Handels⸗Amtes, welche geftern Nachmittags ſpät Eifen aller Art für Eifenbahnen.. 869,267 849,621 176,721 
‚verdffeutliht wurden, enthalten den gewöhnlichen Beweis der Leiden, welche | »Oußeifenwaaren ............... . 19,077 21,498 10,742 
auß der Unterbrechung alles Verkehrs mit Amerika entfpringen, und bied geſchmiedetes Eifen aller Art ..... 437,177 452,703 156,053 
ift in denfelben ein Punkt von hohem Intereſſe. Die Vergleihung unferer ! Stahl, unbearbeiteter............... 467,414 577,437 274,765 
Ausfuhren nad den Vereinigten Staaten während ber erſten elf Monate | Kupfer: Bleche und Nägel......... 107,959 51825 14,145 
ber lebten brei Jahre geftaltet fi folgendermaßen: Blei in Mulden .................. 62,206 88408 16,151 
Sinnplatten ....................... 1,057878 953,670 359,681 
Werth der Ausfuhren nach den Vereinigten Staaten während | Oelſamen......................... 126,759 74052 1,680 
' ber erſten elf Monate ber Jahre (1 7 nenn 81878 107,998 74,150 
1859, 1860, 1861. | Seidenwaaren, Taſchentücher und 
Pſd. Strl. Pf. SttL Pfb. Stel. Bänder......................... 211,854 114,093 93,291 
Bier und Ale..................... 94,442 89,599 29,937 | andere Seidenwaaten............... 145,137 99,696 23,328 
Kohlen und Kohlengruß ........-.. 160,659. 184,227 135,615 | Soda ...........». —XR 534,163 .484,407 178,452 
Baumwollenwaaren ................ 8,444,237 3,295,513 1,207,034 | Spirituofen (inländifde)...........- 64,702 64,067 16,784 
Erdgeſchirr und Porzellan .......... 552,710 607,670 210,082 | Wollenwaaren, Tuch aller Att...... 646,60 500,784 318,229 
Pofamentir- und Prämwaaren....... 1,344,491 1,194,367 593,568 | gemifchte Waaren, Flanelle, Deden ıc. 1,020,719 1,862,513 914,594. 
Kurz und Mefferfihmiehemaaren.... 1,047,032 927,514 610,826 Kammgarnwaaren ................. 1.174465 974,724 441,698 
Leinenwaaren ..... úô——⸗— 1,794,865 1,649,984 605,453 überhaupt ..... 1 — Aẽ 3,459 16,200,440 6,618,7 63 


dener Staaten in 1859 und 1860. 





Einnahme Pro Meile 









Unterſchied 
im Ganzen für das des Differenz pro 1860 gegen 1859 
Jahr Mehr Befammt+ Einnahme ö— —— — 
im Ganzen Prozent 

1860 1859 1860 | 1859 1860 1859 mehr | weniger 

Rihle. Rihlr. Kthlr. Kthlr. Rtblr. Kihlr. Rthir. Rihlr. pet Nthle. 
38,686,841 34,559,122 4,027,101 . 53,277 51,218 3200 . 6,25 . 
36,688,366 | 38,001,745 1,813,379 | 84,556 87,352 | 8296 . 1 875 
11,265,673 | 10,616,273 649,400 60,565 57074 | 3491 612 

8,945,158 5819611 | 3,125,547 49,649 42,434 | 7165 16,86 
181,060,788 | 166,736,757 | 14,324,031 . 89,554 84,882 | 4672 5,60 

6,550,217 | 5865,153 | 885,064 9226 | 52873 | 6358 12,02 

1,455,410 1,252,022 203,388 32,918 23,318 | 4600 16,25 

4,338,280 3,502,829 835,451 38,807 35994 | 13 | . 7182 . 
95,756,377 92,120,517 3,629,860 . 104,989 101,914 3015 . 3,02 

14,191,374 12,546,827 ‚|  1,644,547 . 46,351 46,256 ss . 9a 
109,941,751 | 104,667344 | 5,274,407 . 90,252 89,067 1185 . Bo 1s . 

Unter weniger ungünftigen Umftänden würde unfer Verkehr in biefem 1859 ..... 9,056,121 Ct., 

Jahre zugenommen haben, denn die Gefammtveränderung unfered Ausfuhr: 1860 ..... 11,109,974 , 
handels ift nicht größer als die folgenden Zahlen fie nachweiſen: 1861 ..... 10,432,099 „ 


Deklarirter Werth der Ausfuhren in den erften elf Monaten der “Jahre 
1859 ..... 119,613,185 Pfd. Stel, 


wozu die folgenden Länder in dem nachftehenben Derhältniß beigetragen 
baben: 


1860 ..... 123,714,276 » 1859, 1860. 1861. 
1861 ..... 115,355,004 » et. Ct. Ct. 
Die Zunahme unſeres übrigen Verkehrs hat daher theilweiſe den Aus⸗Vereinigte Staaken............. 7,139,875 8,919,060 7,312,940 
fall unſeres Verkehrs mit Amerika ausgeglichen, und würde den Geſammt⸗Braſilien...................... 149,587 139,134 129,512 
betrag bebeutendb vermehrt haben, wenn der lehtere nicht eine ſolche Ab⸗Egypten..................... 2898,485 330,588 316,917 
nahme erlitten hätte. Britifd-Oftindien..............- 1,394,000 1,648,000 2,600,000 


Unfere Einfuhren während der erften zehn Monate des Jahres find 
bedeutender als in einem der beiden vorhergehenden Jahre. Sie betrugen 


andere Länder ................. 73,730 72,987 72,450 
Überbaupt..... 9,056, 121 11,109,974 10.295,099 


1859 ..... 112,298,173 Pfd. Stel, Die Weizeneinfuhren find ebenfalls fehr bedeutend geweien, wie aus 
1860 ..... 133,238,851 » der folgenden Angabe ber Werthsbetraͤge erhellt, welche während ber Iehten 
1861 ..... 142,681,873 » zehn Monate der drei Jahre 1859, 60 und 61 eingeführt wurben: 
Der Intereffantefte Artikel ift in bdiefem "Augenblid Baumwolle. In 1859. 1860. 1861. 
den eriten zehn Monaten bed Jahres PD. Sterl. Pfd. Stel. fd. Steel. 
1859 betrugen unfete Einfuhren dem Werthe nach 27,168,026 Dfb. Strl., | Rußland ..................... . 1,403,493 2,491,593 2,201,577 
160 , » » » +» 906235 „ Preußen ...................... 1,444,288 2,714,849 2,233,528 
1561 ., »  » 3471838 , Dimmal.......... Buossannene 470,120 529,973 495,856 
und in den erflen sehn Monaten der Quantität nad Mecklenburg .................... 254,593 406,757 363/804 
6 


Preuß. Handele⸗Archiv 1862. I. 


38 
1859. 1860. 1860. 

Pr. Stel. Pfd. Stel. Pf. Ste. 

Hanfeflädte .................... . 139,682 337,651 504,791 
Frankreich ................... 2416,282 790,920 517,694 
Türkei, Wallachei, Moldau...... 122,281 391,495 ° 547,115 
Egppten.........- ............ 534,507 314,802 597,068 
Bereinigte Staaten... ........... 16,556 2,564,171 5,679,721 
andere Qänder...uenanonannenene 526,666 .612,631 2,239,747 
überhaupt..... 7,328,468 11,156,855 15,380,901 


Eine hHöchft merfwürbige Wirkung der Amerifanifchen unglücklichen Zu⸗ 
fände ergiebt fih aus ber Ueberfiht ber Aus⸗ und Einfuhren von edlen 
Metallen. Der Verkehr darin hat fi geradezu umgelehrt. 

In den erften zehn Monaten von 1859 murden aus Amerika einge 
führt 9,405,338 Pfd. Stel, von 1860 4,788,911 Pfd. Sterl., und wir 


führten faft nichts aus. 


An den erften zehn Monaten von 1861 führten wir nah Amerika 
aus 7,357,094 Pfd. Sterl., und wir führten nur ein 56,147 Pfd. Sterl. 
Bei einem ſolchen Abftand ift eB ſehr bemerkenswerth, daß ber Be 
ftand von edlem Metall bei ber Bank von England fo bebeutend ift und 
dieſes Inſtitut fi gegenwärtig in einer fo bewundernswerthen Lage be» 


findet. 


Hiernächſt folgt ein Verzeihniß der hauptſächlichſten Nahrungsmittel 


und Getränke, welche im November 1861 eingegangen und zum inländi. 


fihen Verbraud deflarirt worden find: 


eingeführte Mengen 


1860. 1861. 
Kakao ............ . Pf. 225,812 - 532,677 
Kaffee.............. 77699,990 7,915,207 
Weizen ............ Ottr. 988,024 502,882 
Gerfte, Hafer, Bohnen, 

Erbfen und Maid. Orte. 708,034 577,190 
Weizenmehl.........-. Et. 515,148 268,596 
Spirituofen: 

Rum ............ Gall. 180,639 397,665 

Branntwein ...... » 108401 232,091 

Genebre .......... » 11,167. 12,771 
Yuder, nit raffinirter. Etr. 418,817 609,163 
Thee ............... Pfd. 2,214,225 9,396,463 
Wein.............. Gall. 895,258 873,641 


zum 
inländifhen Verbrauch 
deflaritte Mengen 


1860. 
318,090 

3,029,165 
988,024 


708,034 
515,148 


332,330 
197,292 
10,766 
687,144 
6,394,634 
499,291 


1861. 
405,334 
2,996,947 
502,882 


577,190 
268,596 


368,149 


6,544,779 
846,460 


Schlieglih fügen wir einen Nachweis der Quantitäten von Rohmate⸗ 
rialien bei, melde während des Monats November eingegangen find: 


1859. 

Baummolle ................. Ctr. 578,711 
Flachs.......... ............ 71,352 
Hanf. ...................... » 73,951 
Aute 26 .................... > 46,668 
Seide, robe..... ............ Di. 409,319 
Talg. ..................... .CEtr. 112,968 
Wolle...................... 


1860. 


96,399 


fh. 8,189,625 8,293,346 


1861. 

328,576 
174,394 
66,171 
70,758 
705,246 
141,148 

8,015,623 


Handel und Schifffahrt von Narva im Jahre 1861. 
Nach Inhalt des Jahresberichts des Preußiſchen Konſulats zu Narva 


für 1861 hat bie 
| Einfuhr 


des dortigen Hafens bi8 zum Schluffe der Schifffahrt bauptfächtig in fol. 


genden Waaren beftanden: 


Saly..........- 96,672 Tonnen, 
Heringe . .....- 12,178 , 
—— 739% Pub, 
Baummolle . 91,048 ,„ 
Schaafwolle. 2564 „ 
Wein......... 34 , 

Auſtern ....... 15 , 

Kaͤſe .......... 6 „ 28ppfd., 
Thran ....... 1 „ —3 
Baumäl ...... 2 ,„ 5, 
Fayhence „..... 33, —, 
Chlorkalk...... 1,09 „ — , 
Soda ..... ... 512238, — , 
Farbehölzer .. 2089 „ 15 „ 
Bleiweiß .....- 2 „ — , 
Trodene Früchte 3 .,„ —, 
Schinken .....- 9,1, 
Eifen......... 32 ..,—, 
Steinkohlen ... 191,596 „ — „, 
Cement ....... 70° ,„ 12, 
Thonerde ..... 74, —, 
Schleifſteine ... 474 2 „ 
Dorter ....... 322 Bonteilen, 


Bier ........ 165 » 
Siegelfteine ... 7,700 Stüd, 
Maſchinen für 1,144,373 Rubel 90 Kop. 


Der Werth aller eingeführten Waaren betrug 


entrichtete Zoll 
Die 


2,057,239 Rubel 35 Kop., und der dabvon 
274,089 „ 10 „ 


Ausfuhr 

umfaßte die nachſtehend genannten Hauptartikel: 
Flachs ............. 143,390% Bub, 
Heede ............. 27,71935, 
Brenndolz...... MR 154 Faden, 
Bruffen ............ 60,631 Stüd, 
Eifenbahnhölzger .... 28,575 , 
Sparten .....-0.... 44,367 , 
Planfen und Bretter 244,854 ,„ 
Garniermatten ...... 13,225 
Leinfaat. ........... 1,134% Tiqhetwert, 
Roggen ............ 26,764 
Gerſte ............. 3,854 » 
Hafer ............. 2,9544 » 
Weizen............. 7,413 
Erbſen ............. 11 
Borſten ........... 59 Pub 25 Pfd., 
Knochen ........... 1878 „2 „ 


Der Gefammtwerth der audgeführten Waaren belief fih auf 
1,226,661 Rubel 28 Kop., worauf an Zoll 


18892 „ 69 „ 


entrichtet wurden. 


Dad Refultat der Handelsbewegung des Jahres 1861 iſt alſo 


folgendes: 


Waaren⸗Umſaßz: Zoll⸗Einnahme: 
Einfuhr 2,057,239 Rubel 35 Kop. 274,089 Rubel Pr Kop. 
18,8392, 


Ausfuhr 1,226661 „ 28 


Total "3,283,900 Rubel 63 Rep, 292,981 Rubel 3 Kop. 


Die Zahl der angekommenen Schiffe war: 


1 Amnmerikaniſches, 
17 Hannoverſche, 











40 Norwegiſche, 
19 Granpöfifche 
39 Englifche, 
89 Hollaͤndiſche, 
6 Dldenburgifce, 
2 Schwebifche, 
1 Bremiſches, 
16 Dänifche, 
2Rußfiſche, 
Tiiff von denen 3 bei Narva ſtrandeten. 
Die Schifffahrt wurde eröffnet den 16/28. April 
und gefhlofien, „ 6/18. November. 
Der Umfah der Fabriken ded Baron U. Stieglig & Eo., der Krän⸗ 
holm- Manufaktur zc. ſoll fih auf drei Millionen Rubel Silber belaufen 
haben. 


Zur Statifik des Ruſſiſchen Reichs. 


Der VI. Band der dem Britifen Parlamente von der Regierung 
vorgelegten „ftatiftifhen Tabellen in Bezug anf fremde Länder“ enthält 
unter andern fhäsbaren Materialien eine Reihe von Ueberfichten, welde 
die Statiftit des Ruſſiſchen Reichs zum Gegenftande haben. Da bei dem 
Mangel an zuverläffigen Publikationen über den Umfang der Hülfsquellen 
Ruflands vielfach irrige Vorftelungen verbreitet find, fo wird ed zu deren 
Berichtigung von Werth fein, wenn wir die Hauptzahlen auß jenem Ta 
bellenwerke hier regifttiren. 

Was zunähft Areal und Bendlkerung betrifft, fo ſtellen fi die- 
felben nach ber im Jahre 1856 flattgefundenen Aufnahme für bie verſchie⸗ 
denen Theile des Reichs wie, folgt: | 


"Dapon 

Flächeninhalt. Bevölkerung. in den auf bem 

Engl. IM. Seelen. Städten. Lande. 
Suropäifhes Rußland 1,866,939 57,602,185 5,203,187 52,398,998 
Polen ............. 48,720  4,696,918 — — 
Finland (1857) ..... 144,333 1,6092,0238 — — — 
Transkaukafien .....- 71,662 3,197,997 288,102 -2,618,895 
Sibirien... .....-...-- u. 4,452,665 4,102,815 192,710 3,160,105 

Zufammen ..... 2... 6,584,319 71,292,938 


Die Befigungen in Rordamerifa find hierbei nicht mitbegriffen; die⸗ 
jelben follen nad einer fpäteren Zählung am 1. Januar 1859 eine Be 
völferung von 9982 Seelen, davon 5179 männlid und 4803 weiblich, 
enthalten haben. 


Diefelbe Zählung ergab für Rußland, Transkaukaſien und Gibirien 


am 1. Januar 1859 den folgenden Einwohnerftand, welcher zugleih daß 
Verhältniß der freien zur leibeigenen Bevölkerung erfehen läßt: 


- Gefammt- Darunter Bon 100 Einwohnern 

Bevölferung. Leibeigene. waren alfo unfrei: 
Rufland....... 60,148,478 22,558,748 37,51 
Sibirien .....- 4,239,534 4,338 0,10 
Transkaukafien 2,688,173 506,545 18,84 


Diejenigen Goubernements des Europäifchen Rußlands, in melden 
die Lelbelgenen mehr ald die Hälfte der Gefammt - Benöfkerung gebildet 
haben, waren folgende: 


Smolenät......- mit 69,07 pCt. Leibeigenen, 
Tult ........... „.6894 , » ’ 
Mohailow ...... „ 64,09 , 

Kaluga ........ „ 61,0 „ R 

Miesk .......... » 6074 , » 
Dobelin....... » 59,54 , » 


Niſchni⸗Nowgorod mit 58,97 p&t. Leibeigenen, 


Wladimir. ..... . „ 791 . > 

Ku ........... „ 57,66 „ 

Kofttdma....... „ 53741 , > 

Bitepsl ........ „ 57,08 „ » 

Daroslaw ...... „ 9707 , » 

Volhynien .....- » Ha 5 » \ 
Ryaſan » %54 , » 

Peskow 53,81, 

Twer .......... „ 0,03 „ > 


Dagegen batten Rurland, Linland, Eſthland and die Militairgrenge 
des Schwarzen Meeres gar feine leibeigene Bevölkerung, und in nad 
fiehenden Gouvernements betrug diefelbe unter 10 pEt. der Gefammtzahl: 


Archange....... 0,07 pCct. 
Beffarabien ..... lı7 3 
Stawropol ...... 2,41 > 
Aſtrachan 2,60 , 
Wiatska .......- 2,64 > 
Olonez .......... 3,99 
Taurien (Krim). 5,97 5 


Die Einwohnerzahl der wichtigften Säbdte Rußlands (ohne Dolm 
und Finland) war im “Jahre 1856 folgende: 


St. Peteröburg .. 490,808 
Moskau.......... 368,765 
Odeſſa ........... 101,320 
Riga ............ 70,463 
Kiſchenew ........ 63,469 
Kiew ............ 62,497 
Saratow ........ 61,610 
Kaſan ........... 56,257 
Zul ............ 50,641 
Berditſchew .....- 50,281 
Wilna ........... 45,881 
Eherfon .......... 44,280 
Kursk ........... 40,771 
Cronſtadt .......- 39,905 
Tiflis ........... 38,375 
Woronetſch..... .. 37,664 
Niſchni⸗Nowgorod. 35,803 
Orel .............. 35,281 
Aſtrachan 34,582 
Eherfon .........- 33,813 
Email .......... 31,779 
Kaluga .......... 31,027 
Charlow.......... 30,600 
Gitomit .........- 29,350 
Yaroslam........ 25915 
Simbirsk .......- 26,521 
‚Simferopol ...... 26,481 
Minsk. .......... 25,525 
gr biefelbe Zeit ift dee Schulbefud”wie folgt etmittelt: 
Deffentliche Dahl 
Schulen. der Schüler 

Rußland ...... TEA 432,889 

Transkaukafien. 74 5,505 

Sibirien .....-- 312 .11,608 

Yufanmen.. | 450,002 


Den Anwachs der Beoölterung des Rönigreihs Polen feit dem 
Jahre 1840 zeigen bie nachftehenden Zahlen: 




































Inhalt: Fraukreichs Bergwenbe⸗ und Hüttenprobuftion in ben Jahren | 


1853 bie 1859. — Geſetzgebung: Revidirte Konfumtionss und Accifes 
Berorbnung in Hamburg. — Gefeplihe Regelung der Rechteverhält⸗ 
niffe der Binnenfhifffahrt in Preußen. — Einfuhr von Englifchen and 
Belgifhen Sarnen und Geweben in Sranfreih. — Hafenabgaben in 
Venezuela. — Ermäßigung der HafensAbgaben von den auf der Stolp⸗ 
mänder Rhede bleibenden Schiffen. — Sreundſchafto⸗, Gandelss und 


"SHE ber die fundirte die unfundirte Zuſaumen. 
Bevölkerung. Geburten. Sterbrfaͤlle. Squld. Schuld. 
1840 4,488009 216,124 130,467 Silb. Rub. Gib. Rub. Silb. Rub. 
1845 4,798658 192,163 150,514. 1853 426,197,531 362,375,591 788,573,112 
1850 4,810,735 202,331 150,714 1854 476,615,039 356,589,021 833,204,060 
1855 4,673,869 171,446 276,714 1855 417,746,245 333,695,006  751,441,253 
1856 4,696,918 195,602 194,771 1856 533,273,782 509,181,397 1,042,455,179 
1857 4,733,760 200841 165,137 1857 521,987,810 782,279,844 1,304,267,654 
1858 518,334,007 1,145,297,006 1,663,631,013 
Nicht ohne Intereſſe mörhte andy die folgende Ueberfiht des im Jahre Davon getilgt 146,000,000 
-1856 Bi Pollen Reiche „vorhandenen Viehſtandes fen: Bleiben 
1859 515,988,012 1,057,448,790 '1,573,436,802 
Europäifhe Kaukafiſche Sibirifche Dabon getilgt 115,000,000 
Gattung Gouperne Gouberne⸗ Gouberne- Zuſammen. Heben i — 
des Viehs. ments. ments. wrents. Während derſelben Jahre haben fi die Holl-Einnahmen auf fol 
Stüd. Stüd. Stüd. Städ.. gende Beträge belaufen: 
Pferde -........- 15,065,750 469,522 3036, 011 18,571,283 1853 26,951,561 Silb. Rub. 
Rindvieh.....--- 21,732,787 2,024,022 2463,013 26,219,822 :1854 10,889,288 , 
Hirſche ........-- 139,760 _ 292,582 432,342 1855 16,67275 ,„ 
Rameele....+.--- 31,203 24,885 3,929 59,837 1866 2741990 , 
Eſel, Manleſel x. 2,026 24,322 — 26,348 1857 83,522,491 » 
Schaafe......--- 41,484,938 4,425,443 6,250,651 52,161,032 1858 83,669,312 » 
Schweine ..- 8,808,435 428,375 516,990 9,753,800 1869 84.288,17 ,„ 
Biegen. “urn... 1,364,962 108,662 220,505 1,694,129 Schifffahrt. 
‚ Im Ganzen ..... 88,629, 681 4,009, 12,783,691 108,918,59 Wie fih die Schifffahrt auf den verfdiedenen Meeren, von denen das 
Die Ruffiide Staat 8ſchuld betrug in ben nachbezeihneten Jahren, | Ruſſiſche Reich begrenzt wird, in den drei Jahren 1853, 1856 und 1859 
und zwar: geftaltet hat, ift aus folgender Aufitellung zu erfehen: 
Es find A, eingelaufen in die Häfen: 
1853, 1856, 1859. 
Schiffe Tonnen. Schiffe. Tonnen. Schiffe. Tonnen. 
an bee Oftſte.................. 4,556 691,952 5,881 876,066 4,988 914,782 
an dem Weißen Meere .....-....0n0.. 811 124,972 843 143,064 806 128,502 
am Schwarzen und Aſowſchen Meere... 5,384 1,158,966 3,683 804,106 4,426 1,040,762 
am Kaspiſchen Meere ........ 20... 169 11,474 569 51,572 493 38,666 
In Gayıen..... 364 6 1,874, MT: ‚122,712 
Davon: 
mit Sabung ..... 3,133 467,166 5,178 842,440 5,952 1,100,600 
in Ballaft .....- 7,787 1,520,198 5,798 1,032,368 4,761 1,022112 
B. außgelaufen au8 den Häfen: 
1853, 1856. 1859. 
Säiffe. Tonmen. Schiffe. Tonnen Schiffe. Tonnen. 
an der Oſtſee.......... ......... .... 4,638 701,470 5,550 817,392 4,942 852,322 
am Weißen Meere ....... 837 127,270 880 148,520 835 130,616 
am Schwarzen und Aſorrſchen Meere. 4,748 1,091,276 3,498 841,362 4,358 1,064,966 
am Kaspiſchen Meere .........--.-...- 292 29,824 542 50,094 519 239,128 
Im Ganzen..... 10, 949, Y ‚Bl; ‚087,032 
Dapon: 
mit Ladımg ..... 10,326 1,929,676 9,448 1,690,942 9,317 1,858,122 
mit Ballaft..... 189 19,664 1,022 166,426 1,367 228,910 


(Fortſehung folgt.) 





Schifffahrte- Vertrag zwifchen tem Königreihe Siam und den freien 
Hanfefläbten. — Statiftif: "Hamburgs Seefchifffahrt von 1854 bis 
1861. — Binnahmen der Eifenbahnen verfchi:dener Staaten in 1859 
und 1860. — Ueberfichten des Handels- Amtes in Großbritannien. — 
Handel und Schifffahrt von Narva im Jahre 1881. — Zar Statiſtik 
des Auffifchen Reiche, 
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Gefeggebung. 


Gandelsvertrag zwiſchen den Vereinigten Staaten 
von Amerika und der Republik Deneuela, 
(National Intelligencer Nr. 9228.) 

Die Vereinigten Staaten von Amerika und bie Republik Vene 
wela, gleihmäßig befeelt von dem Wunfche, bie herzlichen Beziehun- 
gen und bie Wanbe ber Freundſchaft zwiſchen beiden Ländern auf 
recht zu erhalten und möglihft zu befeftigen, fowie ben Sanbelöber- 
fehr ihrer Bürger durch alle ihnen zu Gebote ſtehenden Mittel zu be 
fordern, find wechfelfeitig übereingelomihen, einen algemeinen Freund · 
ſcafts · Handels · und Schifffahrts- Vertrag und einen folhen wegen 
Auslieferung flühtiger Verbrecher abzufgliegen. Zu dieſem Behufe 
haben biefelben zu ihten Bevollmächtigten ernannt; und zwar: 

der Praſident der Vereinigten Staaten Edward U. Turpin, 
Minifter- Refident bei der Regierung von Venezuela; 
und der Präfdent von Venezuela Pedro de lad Caſas, Staats- 
fefretair im Departement ber auswärtigen Angelegenheiten, 
welche nach gegenfeitiger Mittheilung ihrer Vollmachten über die nad- 
febenden Mrtitel übereingelommen find : 


rt. l. 

Es iſt die Abſicht dev hohen vertragenden Theile, daß zwifhen 
den Vereinigten Staaten von Amerika und der Republit Venezuela 
und pwiſchen ihren beiderfeitigen Ländern, Gebieten, Städten, Ort 
haften und Einwohnern fefter, unverleplicher und allgemeiner Friede 
und aufrichtige Freundſchaft, ohne Ausnahme von Perfonen oder 
Orten, fortbetehen folen. Sollten unglüdlicerweife die beiden Na 
tionen mit einander in Krieg gerathen, fo wird den Kaufleuten und 
fonfiigen Bürgern und Einwohnern beiberfeitig eine Friſt von ſechs 
Monaten nad) der Kriegserklaͤrung bewilligt, innerhalb deren fie ſich 
lb mit ihren Effekten und Mobilien, welche fie berechtigt fein follen 
ame das geringfte Sindernig mitzunehmen, fortzufenden oder nach 
Gefallen zu verkaufen, in Sicherheit bringen können; auch foll ihr 
Vermögen, gefhweige denn ihre Perfon, während biefer fehämonat- 
lihen Friſt nicht mit Beſchlag belegt worden; im Gegentheil follen 
die Päffe für den zu ihrer Nüdtehr erforderlichen Zeitraum gültig 
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fein und ihnen für ihre Schiffe und diejenigen Vermögensftüde, welche 
fie mit fi zu nehmen oder fortzufenden wünſchen, ertheilt werben, 
und biefe Päfie follen ein ſichetes Geleit gegen Angriff und Weg- 
nahme, womit Kaper ihre Perfon und ihr Vermögen bedrohen mäd- 
ten, gewähren; unb bie Gelder, forderungen, Antheile an öffentlichen 
Fonds oder Banken und alles fonftige perfönliche oder Grundvermd- 
‚gen follen weder konfiszirt, noch unter Sequefter geftellt werben. 


Art. 2. 

Die Bürger des einen ber hohen vertragenben Theile, melde 
in dem Gebiete des anderen wohnen ober ſich niebergelaffen haben, 
follen von jedem Smwange zum Striegsbienft zur See ober zn Lande 
und von allen Zwangsanleihen ober militairiſchen Beitreibungen ober 
Requifitionen befreit fen; auch follen fie nicht genäthigt werden, it- 
gend welche andere oder höhere Steuerbeiträge zu zahlen, ald die vom 
ben eingebornen Bürgern zu entrichten find. 


Art. 3. B 

Den Bürgern ber bertragenden Theile fol erlaubt fein, alle 
Theile den befagten Gebiete zu betreten, bafelbft ſich aufzuhalten, ſich 
wieberzulaffen und zu wohnen, und benjenigen, welche ſich an ben San- 
belögefchäften betheiligen wollen, foll bad Recht zuftehen, Cagerhäufer 
zu wiethen und zu befigen, vorauögefept, daß fie ſowohl ben allge- 
meinen als ben befonderen Gefegen, maß bie Rechte des Reiſens, 
Aufenthalts und Sandeltreibens betrifft, fi unterwerfen. So lange 
fie den geltenden Gefegen und Beftimmungen Bolge leiften, follen fie 
bie Befugniß haben, ſowohl in Wezug auf die Komfignation und den 
Verkauf ihrer Waaren en gros oder en detail, ald in Bezug auf 
die Ladung / Löſchung und Ubfertigung ihrer Schiffe, ihre Gefhäfte 
felbftftänbig unter der Jurisbiftion des einen ober anderen Theils zu 
führen. Auch können fie die ihnen geeignet ſcheinenden Ugenten ober 
Mäller annehmen und follen in allen diefen Fällen wie die Bürger 
des Landes, in dem fie wohnen, behandelt werben, wobei ed jedoch 
außbrüdlich verabredet wirb, daß fie jenen Gefepen und Beflimmun- 
gen aud in Hinficht bed Engros · ober Detailverfaufs unterworfen 
find. Im Falle fie als Prozeßpartei auftreten, follen fie zu ben 
Gerichtöhöfen freien Zutritt Baben, unb zwar unter den nämlicen 
Bedingungen, welde durch bie Gefege und Gewohnheiten des Landes 
ben eingebornen Bürgern gewährt find, und fie. fönmen zu biefem 
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Zwecke diejenigen Ubnolaten, Anwälte und fonftigen Agenten, welde 
fie für geeignet erachten, annehmen. 


Art. 4. 

Die Bürger bed einen ber hohen vertragenben Theife, melde in 
dem Gebiete des anderen wohnen, follen die volltommenfte Gewiſſens⸗ 
‚ freiheit genießen. Sie follen keinerlei Unannehmlichkeiten aus Anlaß 
ihrer religiöfen Ueberzeugung auögefeht, nod auch irgendwie in ber 
Ausübung ihres Gottesdienfted in Mrivatbänfern oder in den Ka- 
pellen und Plaͤtzen, melde fie zu biefem Behufe auswählen, geftört 
werden, vodansgeſetzt, daß fie bei folhem Thun das den Gefegen, 
Gewohnheiten und Sitten des Landes fchuldige Delorum beobachten. 
Man ift gleicherweife einverflanden, daß die Bürger des einen Lan⸗ 
des, melde in dem Gebiete bed andern verfterben, entweder in den 
gewöhnlichen oder in folchen anderen Kirchhöfen, welche zu diefem 
Behufe von der eigenen Regierung oder von Ihren perfänlichen Freun⸗ 
den oder Bevollmädtigten mit Genehmigung der Ortöbehörde be 
flimmt werden möchten, beerdigt merden können. Alle foldhe Kirch⸗ 
böfe und die dahin gebenden oder von da zurüdfehrenden Ceihenzüge 
follen gegen Verlegung oder Störung gefehügt werden. 


Art, 5. 

Die Bürger des einen der hoben vertragenden Theile, melde 
in dem Gebiete des anderen fid) befinden, follen die Befugniß haben, 
über ihr perfünliches Eigenthum durch Verkauf, Schenkung, Teftament 
aber auf andere Weife zu verfügen; und ihre perjönlichen Repräfentanten, 
welche Bürger des anderen vertragenben Theils find, follen in ihr 
perfönliches Vermoͤgen, fei ed teflamentarifch oder ab intestato, fucce 
Diren. Sie können von bemfelben ſowohl felber, als auch buch Be⸗ 
vollmädhtigte nach Gefallen Befig nehmen und barüber verfügen, wo⸗ 
bei fie nur diejenigen Abgaben zu tragen haben, welche von ben Bür- 
gern bed Lande, mo das befagte perfönliche Vermögen fid) befindet, 
in gleihem Falle entrichtet werben müflen. In Abweſenheit eines 
perfönlichen Repräfentanten foll für dad Vermögen ebenfo Sorge getragen 
werden, wie nach gefeglicher Vorfchrift für das Eigenthum eines Ein- 
geboren in gleichem falle Sorge getragen werben mäßte, wonächſt 
der gefegliche Eigenthümer feine Maßregein zu befien Sicherung tref- 
fer kann. Wenn unter mehreren Prätendbenten über das Eigenihums- 
recht m dem Vermögen Streit entfteht, fo fol derſelbe durch bie 
Gerichtshoͤfe des Landes, in welchem das Vermögen fich befindet, enb- 
guͤltig entfchteben werben. 

Wenn bei dem Ableben einer Perfon, welche innerhalb bed Ge⸗ 
biet3 des einen Theils Grundbefig inne hat, folder Grumdbefig nad) 
den Sandesgefegen auf einen Bürger des anderen übergehen müßte, 
foll demſelben, falls er nicht durch feine Eigenfchaft als Fremder aus- 
geſchloſſen ift, die laͤngſte Friſt, melche Die Gefehe des Landes, mo 
die Befigung liegt, zulaſſen, verftattet werben, um barüber zn verfü- 
gen; auch foll er hierbei weder anderen noch höheren Abgaben unter⸗ 


worfen fen, als mern er Bürger des Landes wäre, in welchem 


das Grundſtück gelegen ft. 


Art. 6. 
Die hohen vertragenden Theile kommen hierdurch überein, daß 
alle Arten von Erzengniffen, Fabrikaten ober Waaren irgend eines 
fremden Landes, welche nach ben jept ober künftig beſtehenden Ge 
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fegen in die Vereinigten Staaten in nationalen Schiffen eingeführt 
werden fönnen, ebenfo in Venezueliſchen Schiffen eingeführt werben 
koͤnnen, und daß auf die Tragfähigkeit oder Ladung feine anderen 
ober höheren Ubgaben gelegt werden follen, gleichviel, ob die Einfuhr 
in einem Schiffe unter der Flagge ber Vereinigten Staaten oder in 
einem Schiffe unter Benezuelifher Flagge gefhieht. Umgekehrt kön⸗ 
nen alle Urten von Erzeugnifien, Fabrikaten oder Waaren irgend 
eines freınden Landes, welche nady den jet oder künftig beſtehenden 
Gefegen in Venezuela in nationalen Schiffen eingeführt werben fün- 
nen, ebenfo in Schiffen ber Vereinigten Staaten eingeführt werden, 
unb bürfen weder andere noch höhere Abgaben von der Tragfähigkeit 
ober Labung ber Schiffe erhoben ober entrichtet werden, e3 mag die 
Einfuhr in einem Schiffe unter Benezuelifder Flagge oder unter der 
Flagge der Vereinigten Staaten gefcheben. 

Allee was einer der beiden Theile gefeglich in feinen eigenen 
Schiffen nah irgend einem fremden Lande ausführen oder wieber 
ausführen kann, fol in gleicher Weife in den Schiffen des anderen 
ausgeführt ober wieder ausgeführt werben können; und diefelben Ab⸗ 
gaben, Vergütungen und Rüdzölle follen erhoben und bewilligt wer⸗ 
den, ohne Unterfchieb, ob folde Ausfuhr ober WieberAusfuhr in den 
Schiffen be3 einen oder des anderen Theild erfolgt. Auch follen in 
ben Häfen des einen Theil den Schiffen de anderen feine anderen 
oder höheren Laften irgend welcher Art auferlegt merden, als in den- 
felben Häfen von Nationalfchiffen zu entrichten find. 


Urt. 7. 


Der vorſtehende Artikel findet keine Anwendung auf ben Küken. 
handel der vertragenben Theile, welcher beiderfettig für die eigenen 
Bürger eined jeden ausſchließlich vorbehalten wird. 

Es ſoll jedoch den Schiffen bes einen Landes geftattet fein, in 
einem Safen in ben Gebieten des anderen einen Theil ihrer Labung 
zu löfhen und zur Loſchung bed Reſtes nach irgend welchen anberen 
Häfen zu geben, ohne böhere ober amdere Hafen. ober Tonnengelder 
zu bezahlen, als von nationalen Schiffen in ſolchem falle zu entrich⸗ 
ten find, fo lange als dieſe Befugniß fremden Schiffen durch das 
Gefeh beider Tänder überhaupt eingeräumt ift. 


Art. 8. 


Zum befferen Verftänbniffe der vorſtehenden Verabrebungen ift 
man übereingelommen, daß jebes Schiff, welches ausſchließlich einem 
oder mehreren Bürgern von Venezuela gehört, und deſſen Rapitain 
auch ein Bürger diefeß Staats if; welches ferner allen Abrigen zur 
Erwerbung bed nationalen Karakters gefehlich vorgeſchriebenen Erfer- 
berniffen genügt bat, wenn es auch im Auslande gebaut und daß 
Schiffbolk ausländifh iſt, gleichwohl in alten Beziehungen dieſes 
Vertrags als ein Venezueliſches Schiff betrachtet werden foll. 


Urt. 9. 

Auf die Einfuhr irgend welcher Waaren DBenezuelifcher Produk⸗ 
tion, Fabrikation ober Fiſcherei in die Vereinigten Staaten, und auf 
bie Einfuhr irgend welcher Waaren ber Produktion, Fabrikation oder 
Micherei der Vereinigten Staaten in Venezuela follen weder andere 
noch höhere Abgaben gelegt werben als von benjenigen Artikeln, 
welche Drobuft oder Fabrikat irgend eines anberen fremben Landes 
under von deſſen Fiſcherei find, entrichtet werden mufſen. 
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Bei dergAusfuhr irgend weiches Artikals nach Venezuela follen 
in den Dereimigten Staaten, und bei ber Ausfuchr irgend melde 
Artikels nach ben Vereinigten Staaten follen im Venezuela weder 
andere nach höhere Abgaben ober Lafken geizagen werben als biejeni- 
gen, melde bei der Ausfuhr derſelben Artikel nad irgend einem am 
been fremden Lande zu tragen find. 

Auf die Einfuhe irgend welches Artikels non. der Produktion, 
Fabrikation oder Fiſcherei ber Vereinigten Staaten, beziehungdweife 
Benezuelad, von oder nad) den Häfen der Vereinigten Staaten ober 
Venezuelas fol kein Verbot gelegt werden, welches nicht gleichmäßig 
auf jedes andere fremde Land fi erfiredi. Sollie jedoch einer der 
beiden Theile fpäterhin einer anderen Nation irgend welche beſondere 
Vergünſtigung hinſichtlich ber Schifffahrt oder des Handels einräu- 
mn, fo ſoll dieſelbe fofort auf ben anderen Theil Anwenbung finden, 
und zwar unentgeltlich, wenn fie ber betreffenden anderen Nation 
unentgeltlich eingeräumt iſt, oder für bafielbe Aequivalent, wenn bie 
Bewilligung eine bedingungämweife war. 


Yrt 10. 

Wenn einer ber hoben vertragenden Theile. ſpäterhin auf bie 
Etzeugniſſe irgend einer anderen Nation Differentinlzölle legen follte, 
fo fol der andere Theil befugt fein, bie Urt und MWeife ber Feſt⸗ 
fellung des Uxfprungs feiner eigenen Erzeyaniffe, welche in: has Yand, 
das die Differentialzölle aufgelegt bat, eingeführt werben, zu beflimmen. 


Art. 11. 

Wenn ein Schiff eines der heiben Theile an ben Hüften oder 
imerhalb des Gebiets des anderen feheitert, firandet oder fonftigen 
Schaden leidet, fo follen die betreffenden Bürger deſſelben fomohl für 
ih als für ihre Schiffe und Effekten denfelben Beiſtand erhalten, 
welcher den Einmohnern des Landes, we ber Unfall ſich ereignete, 
geleiftet werben muß, und fie ſollen denfelben Laſſen und Abgaben 
für die Bergung untermorfen fein, welche bie beſagten Einwohner im 
gleihen Falle zu. entrichten hahen. 

Wenn Die Reparatuzen, deren ein geſtrandetes Schiff bedarf, es 
noͤthig machen follten, bie ganze Ladung oder einem Theil derſelben 
auszufchiffen, fo follen vom folcher Ladung, inſofern diefelbe fortger 
fendet wird, keine Zülle, Abgaben ober Gebühren außer denen, welche 
in gleichem falle die Natignalfchiffe zu entrichten haben, erhoben 
werden 


Es werficht ſich jedoch, daß, wenn während ber Neparatur des 
Schiffer die Ladung ausgeſchifft und unverzollt in einem zur Auf 
nahme von Waaren beftiimmten Niederlageplage aufbewahrt wird, bie 
Ladung den Laften und Abgaben unterworfen ift, welche den Inha⸗ 
bern folder Niederlagen gefeglih zuftehen. 
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Art. 12. 

Es fol den Birgern des einen Theil? das Recht zufichen, mit 
ihren Schiffen un Waaren (Heontrehanbegüter jedvch mıögesommen) 
bon jedem beliebigen Hafen nach einem dem Feinde dei anderen ge 
hoͤrigen Hafen zu fahren und mit ihren. Schiffen und Waaren zwi- 
ſchen den Ländern, Häfen und Plaͤtzen devjenigen, welde Feinde bed 
einem ober anderen Theile find, in naller Sicherheit und ohne irgend 
welchyn Wibernſtand oder Stärwg zu verkehren und nicht allein von 
den vorbeſagken Platzen und Häfen des Feindes dirckt nach neuttaleg 


Säfen und Plägen, ſondern auch von einem feindlichen nach einem 
anderen feindlichen Plage, wögen fie unter ber Botmäßigkeit einer 
und berfelben Macht ſtehen ober nicht, zugeben, es müßte benz fein, 
daß ſolche Häfen ober Pläpe effektiv blokirt, belagert oder singe 
ſchloſſen find. 
Und da es häufig vorkommt, daß Schiffe nach einem dem Feinde 
gehörigen Hafen oder Pinye fegeln, ohne zu wiflen, daß berfelbe be⸗ 
lagert, blolirt oder eingeſchloſſen if, fo verabrebet man, daß jede in 
biefem Falle befindliche Fahrzeug von ſolchem Safen oder Platze zu- 
rüdgewiefen, bagegen weder feſtgehalten nod irgend ein Theil feiner 
Ladung (Kontrebande ausgenommen) mit Befchlag belegt werben kann, 
ed müßte denn fein, dag es nach der Benachrichtigung von folder 
Blokade oder Einfhliefung wiederum eingulaufen verfucht; es fol ihm 
jedoch geftattet fein, nad irgend einem anderen Hafen oder Plage, 
den es für geeignet hält, zu geben, vorausgeſeyt, daß berfelbe nicht 
blofizt, belagert ober eingefchloffen if; auch foll fein Schiff des einer 
oder anderen Theils, weldes in folchem Hafen ober Play, bevor her- 
felbe von dem anderen thatfächlicd belagert, blofirt oder eingefchloffen 
war, eingelaufen fein möchte, verhindert werden, folden Play mit 
feiner Ladung zu verlaffen — oc foll ein ſolches Schiff, mern «8 
nach ber Eroberung und Uebergabe eines ſolchen Platzes in bemfelben 
horgefunden wird, ober befien Ladung ber Beſchlagnahme unterworfen, 
fondern Diefelben follen ihren Eigenthümern zurüderftattet werben. 


Urt. 13, 


Um den Begriff der Kriegskontrebande feftzuftellen, fellen unter 
biefee Bezeichnung begriffen fein: Schiegpulver, Salpeter, Petarden, 
Lunten, Kugeln, Bomben, Granaten, Küraſſe, Piken, Hellebarden, 
Säbel, Wehrgehenke, Piftolen, Salftern, Kavalleriefättel und Zube⸗ 
bör, Kanonen, Mörfer, Proben und Laffetten und im Allgemeinen 
alle Arten von Waffen, Kriegöporräthen und Werkzeugen zum Ge 
brauche der Truppen. Wille vorbefagten Urtikel, im falle biefelben 
nach einem feindlichen Hafen beftimmt find, werben hierdurch für 
Sontrebande und Gegenftänbe gerechter Beſchlagnahrie erlärt; hage 
gen foll das Fahrzeng, in welches fie verladen find, und der übrige 
Beftand ber Ladung, ald Freigut betrachtet und in feiner Weiſe buch 
bie Beſchlagnahme der verbotenen Waaren beeinträrhtigt werden, — 
mögen fie nım einem und bemfelben ober berfchiedenen Eigenthümern 
gehören. 


Art. 14. 

Es wird hierdurch verabredet, daß frei Schiff frei Gut machen 
fol] und daß jeder an Bord der ben Bürgern eines der vertragenden 
Theile gehörigen Schiffe vorgefundene Gegenfland für frei und nicht 
beichlagsfähig zu achten ift, follte auch bie ganze Ledung oder ein 
Theil derfelden ben Feinden bed’ anberen gehören, Kautrebandeguter 
immer auögenemmen; man kommt ferner überein, daß biefelbe Frei⸗ 
beit fi auf die an Bord sines freien Schiffes befinhlihen Perſonen 
erfiveden foll, und zwar mit der Wirkung, daß, obmahl fie Feinde 
des anderen Theils fein möchten, fie doch von dem freien Schiffe nicht 
weggenommen werben dürfen, fle möchten denn Soldaten und im afti- 
ven Dienſt bes Feindes fein. 


Art. 15. 
Die. den Büͤrgern bed einen vertragenden Theils gehörigen 
7 * 
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Rauffahrteifhiffe, welche in Sriegszeiten nad) einem Hafen des Fein⸗ 
des des anderen Theil fegeln, und melde binfichtlic ihrer Reife 
und der Gegenflände ihrer Ladung gerechten Grund zu Verdacht ge- 
ben follten, find verpflichtet, fomobl auf hoher See, ald in den Häfen 
oder Fahrwaſſern nicht nur ihre Päfle, fondern gleichermaßen ihre 
Sertifitate vorzuzeigen, durch welche bezeugt wird, daß Die geladenen 
Waaren nicht zu denjenigen Gattungen gehören, welche ber Art. 13 
„ber gegenmwärtigen Uebereintunft als Kontrebande bezeichnet. 


Art. 16. 


Und damit Wegnahmen ohne genügende DVerbachtögründe ver- 
mieden und die daraus entfpringenden Rechtsverletzungen verhütet 
werben, ift man übereingelommen, daß, wenn der eine Theil in Krieg 
verwidelt ımd ber andere Theil neutral ift, die Schiffe des neutralen 
Theild mit Päffen verfehen werden follen, aus welchen hervorgeht, 
daß diefe Schiffe mirklid den Bürgern des neutralen Theiled gebb- 
ren; dieſelben follen für cine beliebige Zahl von Reifen gültig fein, 
möüflen aber in jebem Jahre — d. h. wenn das Schiff innerhalb 
Jahresfriſt nach Haufe zurückkehren follte — erneuert werden. Wenn 
Schiffe: beladen find, fo follen fie nicht allein mit ben vorgebadhten 
Däffen, fondern außerdem mit Eertifitaten verſehen fein, aus melden 
zu entnehmen ift, ob fie irgendwelche Kontrebandegüter mit ſich führen. 
Keine meiteren Papiere follen erforberlih fein, unbeſchadet jedoch 
einer entgegenftehenden Gemohnheit ober Beftimmung. Und wenn 
nicht aus dem befagten Eertifilate hervorgeht, daß ſich Kontrebande- 
güter an Bord befinden, fo foll den Schiffen geflattet werden, ihre 
Reife fortzufegen. Wenn aus ben Eertififaten hervorgeht, daß ſich 
Kontrebandegüter an Borb eined folhen Schiffes befinden und ber 
Kommandeur ſich erbietet, dieſelben abzuliefern, fo foll dieſes Aner- 
bieten angenommen unb eine Quittung darüber auögeftellt werben und 
da8 Schiff feine Reife ungeftört fortfegen dürfen, es fei denn, daß 
Die Menge der Kontrebandegüter größer ift als ohne Unbequemlic- 
keiten an Bord des Kriegsfchiffes oder Kapers aufgenommen werben 
fann, in welchem Falle, wie in allen anderen fallen gerechter Be- 
fhlagnahme, das Schiff nad dem naͤchſten fiheren und geeigneten 
Hafen zur Ablieferung derſelben zu führen iſt. 

Wenn ein Schiff mit den oben erforberten Päffen oder Certifi- 
taten nicht verfeßen fein follte, fo kann biefer Fall durch einen zu- 
fländigen Richter oder Gerihtähof unterſucht werden, und wenn auß 
anderen nad dem Brauche der Nationen zuläffigen Urkunden oder 
Beweifen hervorgeht, daß das Schiff den Bürgern ober Unterthanen 
des neutralen Theiles gehört, fo foll es nicht Eonfiäzirt, fondern mit 
feiner Ladung (Kontrebandegüter außgenommen) freigelaffen und zur 
Fortfegung ber Reife verftattet werben. 

Wenn der in dem Paſſe nambaft gemachte Schiffseigenthümer 
mit Tode abgeht ober auß irgend einer anderen Veranlaffung abtritt 
und ein anderer an feine Stelle fommt, fo folen Schiff und Ladung 
gleihmohl die nämliche Sicherheit genießen und ber Paß in voller 
Geltung bleiben. 


Art. 17. 


Wenn bie Schiffe ber Bürger des eines Theils auf hoher See 
von Kriegsſchiffen oder Kapern des anderen getroffen werden, fo follen 
zur Vermeidung jeder Mißhelligleit Die befagten Kriegsfchiffe oder 
Kaper außer Kanomenfhußmweite bleiben; fie Binnen ihre Boote am 


Bord des Kauffahrteifchiffes, mit dem fie zufammenfommen, fenben 
und baffelbe zur Zahl von höchſtens 2 oder 3 Mann betreten, wel⸗ 
chen der Patron oder Kommandeur de Schiffes feinen Paß in Be- 
zug auf das Eigenthum des Schiffes norzulegen bat; und man kommt 
ausdrücklich überein, daß die neutrale Partei in keinem falle zum 
Behufe ber Vorlegung ihrer Papiere oder zu irgend einer anderen 
Unterfuhung genöthigt werden kann, an Borb des unterfuchenden 
Schiffes zu kommen. 


Art. 18. 


Smwifchen den hohen vertragenden Theilen ift außbrüdlich verein. 
bart, daß die vorgedachten Beftimmungen über das von den Kreuzern 
bes Eriegführenden Theiles gegen die Schiffe bed neutralen Theiles 
zu beobachtende Verfahren nur auf diejenigen Schiffe, welche ohne 
Geleit fegeln, angewendet werden foll; und daß, wenn bie befagten 
Schiffe unter Geleit fegeln, die Unterſuchung bderfelben nicht erlaubt 
fein foll, indem es die Abficht beider Theile iſt, alle dem Schuge ber 
von öffentlichen Schiffen entfalteten Flagge fhuldigen Rüdfichten zu 
beobachten. Es foll vielmehr die müubliche Erklärung be8 Komman- . 
beurd der Eskorte, daß bie von ihm geleiteten Schiffe ber Nation, 
deren Flagge er führt, angehören und daß fie feine Kontrebandegüter 
an Bord haben, von ben betreffenden Kreuzern als völlig ausreichend 
betrachtet werben; indem bie beiden Theile ſich gegenfeitig verpflich⸗ 
ten, unter den Schuß ihrer Eskorten feine Schiffe, welche für einen 
Feind heftimmte Kontrebandegüter an Bord haben, zuzulaflen. 


Art. 19. 


In allen Fällen, wo Schiffe unter der Behauptung, baf fie dem 
Feinde Kontrebandegüter zuführen, meggenommen oder feftgebalten 
werden, um in ben Hafen gebracht zu werden, foll der Kaper für 
biejenigen Papiere des Schiffes, melche er zurüdbehält, einen Em- 
pfangsfchein ausftellen, welchem eine Abſchrift der befagten Papiere 
beizubeften ift; und es fol nicht erlaubt fein, die an Bord befunde- 
nen Waarenbehältniffe, Kiften, Koffer, Faͤſſer, Ballen oder Gefäße 
aufzubrehen oder zu Bffnen, oder aud nur ben Meinflen Theil der 
Güter wegzunehmen, bevor nicht die Ladung in Gegenwart ber zu- 
ftändigen Beamten and Land gebraht unb von benfelben ein Inven⸗ 
tar darüber aufgenommen if. Auch foll e8 nicht erlaubt fein, die 
befagten Kontrebandegüter zu verkaufen, zu vertaufchen oder in irgend 
einer Weife zu veräußern, es fei benn, daß daß gefehliche Verfahren 
eingeleitet ift und ber nder die zuftändigen Richter ein Erkenntnig 
auf Konfisfation gegen dieſe Güter erlafien haben. . 


’ Art. 20. 

Und damit in foldhen Kriegdzeiten gehörige Sorge far Schiff 
und Ladung getragen und jeder Unterſchleif verhütet werde, ift man 
übereingelommen, daß es nicht erlaubt fein fol, den Patron, Kom⸗ 
mandeur oder Superkargo eined genommenen Schiffe während der 
Zeit, daß dad Schiff nad feiner Wegnahme fi auf See befindet, 
oder fo lange das gerichtliche Verfahren gegen das Schiff ober deſſen 
Ladung oder irgend einen dazugehörigen Gegenſtand ſchwebt, tor 
Bord beffelben zu entfernen; und in allen Fällen, wo ein ben Bür- 
gern bed einen Theils gehöriges Schiff gelapert ober mit Beſchlag 
belegt und zur Verurtheilung feftgehalten wird, follen befien Offiziere, 
Paſſagiere und Mannfchaften gaftfreunblich behandelt werden. Sie 
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ſollen nicht gefangen gehalten, nod ihrer Kleidungsflüde oder beB 
Befibed und Gebrauches ihres Geldes, infofern daſſelbe für ben Ka⸗ 
pitein, Superlargo und Steuermann je 500 Dollard, und für die 
Matrofen und PDaffagiere je 100 Dollars nicht Überfchreitet, beraubt 
werden. 


Art. 21. 


Man ift ferner übereingelommen, daß in allen Fällen die für 
Drifenangelegenbeiten beſtehenden Gerichtöhäfe in dem Lande, wohin 
die Priſen gebracht werben, bie ausſchließliche Entſcheidung darüber 
haben follen. Und fo oft ein ſolcher Gerichtähof des einen Theild 
gegen ein Schiff ober Waaren oder Eigenthum, melde von ben;Bür- 
gern des anderen Theils in Anſpruch genommen werden, ein Urtheil 
erläßt, follen in dem Erkenntniß oder Dekret die Gründe oder Mo- 
tive, auf welche baffelbe geftügt ift, angegeben und eine beglaubigte 
Abſchrift des Erlenntniffes oder Dekrets und der gefammten DBer- 
handlung in der Sache dem Kommandeur oder Agenten de3 befagten 
Schiffes auf fein Verlangen ohne Verzug gegen Entrihtung der ge- 
feglihen Gebühren mitgetheilt werden. 


Art. 22. 


Und damit für die Sicherheit ber Bürger ber vertragenden 
Theile umfaffendere Sorge getragen und fie vor Rechtsverletzungen 
behütet werden, fo follen alle Kommandeure von Kriegsſchiffen und 
Kapern umd alle anderen Bürger des einen Theild ſich enthalten, 
denen des anderen Theil irgend welchen Schaden oder irgend welche 
Beleidigung zuzufügen; und wenn fie dem zuwider handeln, fo follen 
fie beftvaft werden und außerdem mit ihrem perfünlichen und Grund- 
vermögen für die Entfhädigung und den Erfab aller Verlufte, von 
welher Natur fie auch fein mögen, einfchließlih der Sinfen, ver- 
haftet fein. 

Zu diefem Bebufe follen künftig alle Kommandeure von Kaper- 
fhiffen, bevor fie ihre Patente erhalten, verpflichtet fein, vor einem 
zuftändigen Nichter durch mindeſtens zwei zahlungsfähige Bürgen, 
welche an den befagten Kapern kein ntereffe haben, genügende Sicher⸗ 
beit zu beftellen. Jeder dieſer Bürgen fol zugleich mit dem befagten 
Kommandeur, Einer für Alle und Ulle für Einen, fi auf die Summe 
ton 7000 Dollars oder 9400 Dollars Venezueliſcher Währung, ober, 
wenn das befagte Schiff mit mehr ald 150 Seeleuten oder Soldaten 
bemannt if, auf bie Summe von 14,000 Doll., oder 18,800 Doll. 
Denezuelifher Währung, fi verpflichten, alle Schäden und Berlufte 
zu erfegen, welche der befagte Kaper oder befien Offiziere ober Mann- 
fhaft ober von Einzelnen von ihmen während beö Kreuzens gegen ben 
Wortlaut dieſer Uebereinfunft oder gegen bie zur Negelung ihres 
Verhalten? gegebenen Gefege und Inſtruktionen verurfachen ober her⸗ 
beifübren möchte. Und es fol ferner in allen Zuwiderhandlungs⸗ 
fällen das befagte Patent widerrufen und vernichtet werben. 


Art. 23. 


Wenn den Kriegäfchiffen der beiden vertragenden Theile ober 
den ihren Bürgern gehörigen bewaffneten Kreuzern geftattet wird, mit 
ihren Priſen in die Häfen des einen oder anderen Theil einzulaufen, 
jo follen bie befagten Sffentlihen ober Privatichiffe, fomie deren Pri⸗ 
fen nicht verpflichtet fein, irgend welche Abgabe weder an bie Orts⸗ 
behörden, noch an bie Gerichte ober fonft Jemand zu bezahlen; noch 


ſollen foldye Prifen, wenn fie nach den Häfen des einen oder anberen 
Theil kommen ober bort einlaufen, feftgehalten oder mit Befchlag 
belegt werben, noch follen die Ortsbehörden fih eine Uuterfuchung 
über die Gefeplichkeit der Wegnahme anmaßen, vielmehr können die 
Schiffe jederzeit unter Segel gehen und abreifen und ihre Prifen 
nad) den an ihren Patenten, welche bie Kommandeure folder Kriegd- 
ſchiffe vorzeigen müffen, bezeichneten Plägen bringen. Es ift jedoch 
verftanden, daß bie durch biefen Artikel verliehenen Vorrechte nicht 
über diejenigen, welche durch Gefek ober Vertrag ben meifibegünftig- 
ten Nationen zugeftanden find, ausgedehnt werben follen. 


Urt. 24. 


Fremden Kapern, melde von einem der einen Nation feindlichen 
Fürften oder Staat patentirt find, fol es nicht erlaubt fein, in den, 
Häfen de3 anderen ihre Schiffe auszuräften, ihre Drifen zu verkaufen 
oder in irgend welcher Urt zu vertauſchen; aud foll demſelben nicht 
geftattet werden, Mundvorräthe, mit Außnahme derjenigen, welche zur 
ortfegung ihrer Reife nach dem näcften Safen des Fürſten ober 
Staatd, von dem fie ihre Patente erhalten haben, erforderlich find, 
einzufaufen. 


Art. 25, 


Kein Denezuelifher Bärger foll Patente oder Kaperbriefe zur 
Ausrüftung von Schiffen, bie als Kaper gegen die befagten Bereinig- 
ten Staaten oder einen derſelben oder gegen bie Bürger, Einwohner 
oder Angehörigen der befagten Vereinigten Staaten ober eined ber- 
felben oder gegen das Eigenthum jener Einwohner ober eineß berfel- 
ben verwendet werben follen, von irgend einem Füuͤrſten oder- Staate, 
mit welchem Die befagten Vereinigten Staaten im Kriege find, nach⸗ 
ſuchen oder ſich ertheilen laffen; noch foll irgend ein Bürger ober 
Einwohner der Bereinigten Staateu oder eineß bderfelben ein Datent 
oder einen Saperbrief zur Ausrüſtung von Schiffen, welche als Kaper 
gegen bie Bürger oder, Einwohner Venezuelas ober einen berfelben 
oder ihr Eigenthum verwendet werden follen, von irgend einem Für⸗ 
fien oder Staate, welcher mit ber beſagten Republit im Kriege ifl, 
nachſuchen oder ſich ertbeilen laffen; und wenn irgend ein Ungehört- 
ger der einen oder anderen Nation ſolche Datente oder Kaperbriefe 
nehmen follte, fo ift derfelbe in Gemäßbeit der betreffenden Geſetze zu 


befirafen. 


Art. 26. 

Die boden vertragenden Theile bewilligen einander das Recht, in 
ben Häfen des amberen felbft ernannte Konſuln ober Vicelonfuln zu 
haben, welche gleiche Vorrechte und Befugniſſe mit denen der meifl- 
begünftigten Nationen genießen follen; wenn aber einer ber befagten 
Konfuln oder Vicelonfuln ſich mit Sandelsgefchäften befaßt, fo foll ex 
benfelben Befegen uns Gewohnheiten unterworfen fein, melden Pri⸗ 
batperfonen feiner Ration an bem betreffenden Orte unterworfen find. 

Es verſteht fich, daß, fo oft einer der beiden vertragenden Theile 
einen Bürger des anderen zum Sonfular- ÜUgenten ernennt, um in 
einem Safen oder Handelsplatze des letzteren zu reſiditen, biefer Kon⸗ 
ful ober Agent, unbefchabet feiner Eigenfchaft als frember Konſul 
fortwährend als ein Bürger ber Nation, welcher er angehört, zu be- 
trachten ift und folgeweife ben Gefegen und Beftimmungen, welchen Die 
Eingeborenen an feinem Amtöfipe unterworfen find, Folge leiſten muß. 
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Diefe Verpflichtung foll jedoch in feiner Beziehung die Aubübung 
feiner Ihätigkeit ald Konſul behindern oder die Unverleglichkeit ber 
Konfulats » Archive beeinträchtigen. 

Die befagten Konfuln und Vicefonfuln follen ala ſolche berech⸗ 
tigt fein, in den Streitigkeiten, welche zwiſchen den Patronen unb 
Mannſchaften ber Nation, deren Intereſſen ihrer Sorge anvertraus 
And, entfichen möchten, ald Richter und Schiebämänner zu fungiren, 
oßne daß die Ortsbehörden fich einzumifchen baben, ed fei denn, daß 
te Beiſtand nachgeſucht mürde oder dad Verhalten der Mannſchaft 


ober des Kapitaind eine Störung ber Ruhe und Ordnung bed Lan⸗ 


des herbeiführte. Es ift jedoch verftanden, daß durch diefe Urt bed 
Urtheils oder Schiedsſpruches die ſtreitenden Parteien das ihnen zu⸗ 
ſtehende Recht, bei ihrer Nückkehr die / Gerichtsbehörde des eigenen 
Landes anzurufen, nicht verlieren follen. 

Die befagten Konſuln und Vicefonfuln find ermächtigt, den Bei⸗ 
fand ber DOrtöbehörhen zur Verhaftung und Feſtnahme der Defer- 
teure von den Kriegd- und Handelsſchiffen ihres Landes nachzuſuchen. 
Su biefen Behufe haben fie fih an bie zuftänbigen Gerichtshöfe, 
Kicter und Beamten zu wenden und ſolche Deferteure fehriftlid zu 
reklamiren, indem fie durch Vorlegung der Schifföregifter, der Muſter⸗ 
rolle oder durch irgend melde andere amtliche Urkunden ben Nady- 
weis führen, daß jene Individuen einen Theil des Schiffsvolks ge- 
bildet haben; und auf ben fo begründeten Anſpruch fol die Auslie- 
ferung nicht verweigert werden. Sind die Deferteuve verhaftet, fo 
follen fe zur Verfügung der Konfuln und Vicekonſuln geſtellt und in 
ben öffentlichen Gefängnifien auf Antrag und often bes Reklaman- 
ten verwahrt werden, bis fie auf die Schiffe, zu benen fie gehören, 
oder auf ein andere Schiff befielben Landes gebracht werben können. 
Wenn aber innerhalb 3 Monaten von dem Tage ihrer Verhaftung 
bie Seimfendung nicht erfolgt, fo follen fie in Freiheit gefept und 
‘wegen berfelben Sache nicht wieder verhaftet werden. Sollte es fich 
indeſſen berauöftellen, daß der Deferteur irgend ein Verbrechen ober 
Vergehen begangen bat, fo kann feine Aublieferung biß dahin ver 
fchoben werben, baf der Gerichtshof, vor dem die Unterfuchung ges 
führt wird, fein Urtheil gefpeochen bat und biefer Spruch voliftedt 
werden if. 


Art. 27. 


Die Vereinigten Staaten von Amerika und die Republik Vene⸗ 
zuela follen auf das in ihrem Namen durch die Vermittlung ber be- 
treffenden diplomatifhen und Konfular- Ügenten ausgeſprochene Erfu- 
hen, Derjonen, welche auf die Anklage wegen der in dem folgenden 
Urtikel bezeichneten Verbrechen in dem Jurisdiktionsbezirbe bed requi⸗ 
rivenden Theils zur Unterfuchung gezogen find und in bem Gebiete 
bes anderen Zuflucht fuchen oder dafelbft gefinben werden, ben Han⸗ 
den der Gerechtigkeit überliefern — mit ber Maßgabe, daß die nur 
dann gefcheben foll, wenn bie Thatſache des begangenen Verbrechens 
genügend fefögefrellt it, um beren Verhaftung und Stellung vor Gericht 
im Falle das Verbrechen in dem Lande, wo ber Angeklagte betroffen 
wird, begangen wäre, zu redjtfertigen, wobei die Gerichtshöfe des be 
fagten Sande überall nach ihren eigenen Gefegen zu verfahren und 
zu entfcheiben haben. 


Art. 28, 
Es ſollen nad den Beſtimmungen dieſer Uebereinkunft auögelie- 


fert werden Perſonen, welche der nachſtehenden Verbrechen angeſchul⸗ 
digt find, näͤmlich: Mord (einſchließlich Naubmord, Vatermord, Kin⸗ 
dermord und Vergiftung), Nordverſuch, Nothzucht, Urkundenfälſchung, 
Mümgfaͤlſchung, Brandſtiftung, Raub, Erpreſſung, Verlegung des 


Hausrechts, Seeraub, Pflichtwidrigkeit öffentlicher Beamten oder ge- 


mietheter oder beſoldeter Perſonen zum Nachtheil ihrer Prinzipale, 
wenn ſolche Verbrechen eine entehrende Strafe nach ſich ziehen. 


Art. 29. 

Die Auslieferung ſoll ven Seiten bed einen ober anderen Lan⸗ 
bed nur durch die Anordnung ber Exekutipgewalt deſſelben erfolgen. 
Die Koften für die zufolge der vorfiehenden Artikel bewirkte Verbaf- 
tung und Auslieferung follen dem Theile, welcher barauf angetragen, 
zur Laſt fallen. 


Art. 30. 

Die auf die Auslieferung flüchtiger Verbrecher bezüglichen Vor⸗ 
ſchriften der vorſtehenden Artikel ſollen auf den vor dem Datum des 
Vertrags begangenen Verbrechen oder auf ſolche von politiſchem Cha- 
rakter keine Anwendung finden. 


Art. 31. 


Diefe Uebereinkunft wird für einen Zeitraum von 8 (Jahren 
nah dem Datum des Austauſches der Ratifitationen abgefchloffen ; 
und wenn ein Jahr vor dem Ablaufe biefer Periode keiner der ver⸗ 
tragenden Theile dem andern durch eine amtliche Benadhrichtigung 
die Abſicht, die Wirkungen befagter Uebereinkunft aufhören zu laflen, 
zu erfennen gegeben bat, fo foll Diefelbe für meitere 12 Monate und 
‚fo weiter von einem Jahr zum andern fo lange gültig fein, bis nad 
einer foldhen Erklärung, zu welcher Zeit fie auch erfolgen möge, 12 
Monate verfloffen find. 


Art. 32. 

Diefe Uebereinkunft ſoll beiderfeitig der Genehmigung und RMa- 
tifitation ber betreffenden zuftänkigen Behörden eined jeden ber ver- 
tragenden Theile unterbreitet und bie Natifikationen follen, febald die 
Mmftände e8 geftatten, zu Caracas ausgewechſelt werben. 

Zu Urkund beffen haben die betreffenden Bewollmäcktigten Die 
vorſtehenden Artikel in Englifher und Spaniſcher Sprache unterzeich⸗ 
net und benfelben ihre Siegel beigebrüdt. 

Geſchehen in boppelter Ausfertigung in ber Stabt Eavacas, heute 
den 27. Auguſt im (Jahre bed Herrn 1860. 

(L. $S) € 4. Turpin. 
(L. S.) Pedro de las Caſas. 

Die Ratifilationen des vorftehenden Vertrags find zu Caracas 
am 9. Auguſt 1861 ausgewechſelt worden. 


Ausfuhr von Bier unter Rücvergütung Der 
‚Accife in Belgien. 
(Mon. Belge Rr. 365.) 
Leopold, König ber Belgier x. 
Im Hinblick auf Urt. 3 des Gefepes som 21. Auguſt 1846, 
welcher die Regierung ermächtigt, Anordnungen zu treffen, um die 
Ausfuhr des Biers unter Rüdvergütung ber Uccife zu erleichtern; 
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Im SHinblid auf Unferen Erlaß vom 17. September 1846; 
Auf den Vorfchlag Unferes Finanzminifters, 
Haben verordnet und verordnen: 


rt. 1. 


Zur Ausfuhr von Bier unter Rückvergütung ber Uccife find bie | 


nahftehenden SZollämter geöffnet: Poppel und Arenbond (Pro⸗ 
vinz Antwerpen); Menin, Eomined, Pont-Rouge, Locre, 
!Abeele, Saegeboorne, Adinkerke, Weftcappelle, Soude 
und Nieuport (Weft- Flandern); Pont-de-Daille, Selzaete 
and la Trompe (Oſt⸗Flandern); Sivry, Beaumelz, Grand- 
tieug, Leugnies, Blaregnieß, Quiébrain (Dorf), Sertain, 
Espain und Templeuve (Provinz Sainaut); Senri - Ehapelle 
und Overoet (Provinz Lüttih); Floren vbille und Saint-Mard 
(Provinz Luxemburg); Heer, Vierves und Bruly (Provinz 
Namur). 
Art. 2. 

Dad Minimum ber zur Ausfuhr unter Rückvergütung ber Acciſe⸗ 
Abgaben zugelaffenen Menge von Bier in Fäſſern wird auf 5 Hektol. 
berabgefegt. 

Art. 3. 

Die Rüdvergütung der Acciſe bei der Ausfuhr über die Land⸗ 
grenze fol ber Bebingung unterliegen, daß der Erporteur dem Aus- 
gangs-Büreau innerhalb 14 Tagen die Quittung über die Bezahlung 
des Einfuhrzolles in bem Beftimmumgslande zuzuftellen bat. 

Unfer Finanzminiſter ik mit ber Ausführung deö gegenwärtigen 
Erlafied beauftragt. 

Gegeben zu Laelen, ben 24. Dezember 1861. 


Mafregeln in Betreff Des Handels in 
San Salvador. 
(Mon. univ. vom 22. Desnaber 1861.) 


Die Regierung von San Salbador bat bezüglich ihrer Hanbels⸗ 
beziehungen zum Auslande folgende drei Befchlüffe veröffentlicht: 


l. Die Behandlung des Blättertabaks beim Eingange 
betreffenb. 
‚Sau Salvador, deu 14. Auguft 1861. 

Nachdem bie vollziehende Gewalt davon unterrichtet worden, daß 
unter dem Vorwand der Durchfuhr Tabak in Blättern, welcher in 
Honduras gewonnen worden, zum Verbrauch eingeführt wirb und daß 
die Importeure, indem fie keinerlei Abgabe entrichten, ſich auf biefe 
Veife einer Contravention gegen die Vorfchriften des Befege X. 
Tit. III. Buch IV. der Rekapitulation ſchuldig madhen; und nad- 
dem fie ferner unterrichtet worden, daß bearbeiteter Tabak zum Nach⸗ 
teil der inländifhen Arbeit eingeführt wird, fo beſchließt biefelbe, 
um diefem Mißbrauch Einhalt zu thun, was folgt: 

Art. 1. 

Geber Importeur von Tabak in Wiättern, welder in Honduras 
rennen morben, er mag zur Durchfuhr oder zum Verbrauch im 
Lande befiunmt fein, hat eine Abtzabe von 4 Piafer für bie Lafl 
bon 4 Arroben, nach Berihrift des vorullegirten Geſetzes, zu ent⸗ 
richten. 
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Art. 2 


Die Einfuhr des in Honduras bearbeiteten Tabaks nah San 
Salvador it, vom heutigen Tage an, fireng verboten. 


11. Behandlung ber geifligen Getränke. 


San Salvador, den 20. Auguft 1861. 

Zur Erledigung ber von dem Finanzrichter zur Sprache gebrad)- 
ten frage, ob das Wort »fremdb« in der Anwendung auf die mit 
telft Dekret? vom 6. uni 1860 %) dem Monopol untermorfenen geb 
ftigen Getränke in Beziehung auf bie Herkunft ober die Beſchaffen⸗ 
beit berfelben zu verſtehen fei; 

In Erwägung, daß das fraglihe Wort implicite alled dasje- 
nige bebeutet, was nicht aus dem Lande abflammt; daß aber doch 
das gebadhte Dekret, indem es fich beflelben bediente, hat auddrücken 
wollen, daß Eognac, Genevre, Rum und Anisbranniwein von Ma- 
gorka, weldye zu jener Zeit im Lande nicht fabrizirt wurden, in dem 
Falle, daß diefe Getränke im Lande fabrigirt würden, als Nadab- 
mungen ber audländifchen geiftigen Getränke zu betrachten wären, 
beven Verlauf verboten it; daß fonft der Fall eintreten würde, daß 
man, ftatt eine Abgabe einzuführen, zum Nachtheil des Fiskus wie 
der konzeſſionirten Verkäufer des inländifchen Brauntweins und zu 
Gunften gewiſſer Individuen, welche in ber Lage find, diefe Getränke 
zu fabriziren, ein wahrhaftes Monopol fonftituirt hätte, was in 
Betracht der Motive des obenallegirten Dekrets durchaus unzu- 
laͤſfig if; 

Und um bemgemäß dem Unterfchleif zu begegnen, 

Beſchließt die vollziehende Gewalt: 


Urt. 1. 

Als ausländifche geiftige Getränke find ſowohl die außerhalb der 
Republik fabrizirten wie bie innerhalb Landes jenen nachgeahmten zu 
betrachten. Die Fabrikation und der Verkauf derfelben find als die 
Intereſſen des Fiskus beeinträchtigend verboten. 


Art. 2 
Die vorſtehende Beſtimmung iſt ſo anzuſehen, als ob ſie einen 
integrirenden Theil des gedachten Dekrets ausmachte, zu deſſen Er⸗ 
laͤuterung fie dient. 


1. Maßregeln gegen die Kontrebande. 

Die vollziehende Gewalt, in Erwägung, baß ber Schleihhanbel 
in den Umgebungen des Hafens la Union täglich zunimmt und dem 
Sffentlihen Schug erhebliche Nachtheile zufügt; Im Betracht, daß einß 
der von ben Schleichhaͤnblern angewenbeten Mittel darin befteht, ihre 
Waaren bafelbft bei ber Zollbehoͤrde als nach den benachbarten Staa⸗ 
ten Honduras und Nicaragua beftimmt durchzubringen, einer Veſtim⸗ 
mung, bie wicht fintifindet, da fie in den verfchiedenen Buchten deb 
Fittorale von San Salvador ausgefchifft werben; dag außerdem biefe 
Schleihhändler aus ben genannten Staaten über die gedachten Punkte 
ungehindert Waaren einführen, welche dem Menopol unterworfen find; 
um biefem unterfchleiflihen Verkehr ein Ziel zu feen, 

Beichließt: 

Urt. 1, 

In dem Hafen la Union wirb ein Inſpektor beftellt. Diefer 

Beamte wird fih, nachdem er fich mit dem Kommandanten bed ge- 


3) Jahrg. 1860 Bb. 31. ©. 380 b. BL 
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dachten Hafens verftändigt bat, mit einem Militairpiquet auf der 
Inſel Punta de Zacate ober auf der Inſel Martin Perez, je nad. 
dem es ibm zur Erreichung ded gewünfchten Zweckes angemefjen er- 
fcheint, aufftellen. 
Art. 2. 

D. Juan Antonio Berja wird mit einem monatlihen Gehalt 
von 50 Piaſtern zum Inſpektor ernannt. Die von Carlos Matarrit 
bekleidete Stelle eines Küftenauffeherd wird von heute ab aufgehoben. 


Urt. 3. 

Alle diejenigen, welche Canots, Bongos (aus einem auögehöhlten 
Baumflamm gefertigte Canots) und andere Landebfahrzeuge fomman- 
diren,Ymwelde aus la Union auslaufen, um fih nad Honduras oder 
Nicaragua zu begeben, fomwie diejenigen, melde aus biefen Staaten 
mit ber Beftimmung nad la Union kommen, möüffen ſich bei dem 
Anfpektor auf der Inſel, auf welcher er ſich aufgeftellt bat, melden; 
fie haben demfelben fein Verzeichnig ber am Bord befindlichen Waa- 
ren, welche von dem genannten Beamten rebidirt werden, borzulegen, 
welcher ihnen bierauf einen Paſſirſchein ertheilt, der, nachdem er von 
bem Beamten am Beftimmungdorte der Waaren viſirt morden, bei 
der Rückkehr wieder vorzulegen ifl. 


Urt. 4. 

Diejenigen, melde den Beftimmungen in dem borftehenden Ur- 
tikel zuwider handeln, verfallen unerläßlich der Strafe der Konfiska⸗ 
tion fowohl der Waaren wie der Fahrzeuge. Die erfteren werden 
nach Vorfchrift der Gefege vertheilt; bie Ichteren neben in das Eigen- 
thum bed Staatd über. 

Art. 5.. 

Der Konfistation zum Beſten ded öffentlichen Schapes find 
gleichfall8 unterworfen die folgenden Artikel: Schießpulver, Cognac, 
Genenre, Rum, Feuergewehre, felbft wenn fie mit einem Begleitfchein 
verfehen find. 

Art. 6. 

Der Verkehr auf dem Fluffe Guascorau ift verboten. Der 
Verkehr ift nur über bie Tiger- nfel und auf dem San Lorenzo 
geftattet. 

‚ Urt. 7. 

Alle Nächte, von 6 Uhr des Abends an, müſſen die Lanbes- 
fahrzeuge im Safen Ia Union "an dem von dem Kommandanten be- 
fimmten Orte zufammengebracht werden und vereinigt bleiben; fie 
hürfen nur erft um 6 Uhr ded Morgens auslaufen, wenn ihnen nicht 
ber Kommandant aus Gründen der Dringlichkeit die Erlaubniß er- 
theilt, früher auszulaufen. Die zumiberhandelnden Fahrzeuge werben 
konfiszirt und die Mannfchaften zwei Jahre zwangsweiſe in die Rei- 
ben ber Armee eingeftellt. 

Urt. 8. 

Der Inſpektor bat auf jedes aus Hondurad oder Nicaragua 
fommende und fi nad la Unton begebende Fahrzeug zwei Soldaten 
zu pofliren, um darüber zu wachen, daß die an Bord befindlichen 
Waaren der Zollbebörde vorgeführt werden. 

Art. 9, 


Die Unterbeamten haben mit den Fahrzeugen und Bongo8 bed 
Landes öfter zu kreuzen, um Unterſchleife zu verhindern. 


Urt. 10. | 


Der Inſpektor reffortirt von dem Kommandanten des Hafens 
la Union, welcher beauftragt ift, ibın die Anordnungen der Regierung 
zuzuftellen.. Was die Paffir- und WBegleitfcheine, fowie bie Konfis- 
kationen betrifft, fo ſteht berfelbe nur mit der Zol-Adminiftration in 
dienftliher Verbindung. 


Art. 11. 

Der gegenwärtige Beſchluß tritt, was bie Konfiskationen der 
aus Nicaragua und Honduras kommenden Waaren betrifft, vom 
20. Dktober 1861 an in Kraft, mit Ausnahme der im Artikel 5 
verzeichneten Waaren, melde von heute ab ber Konfiölation unter- 
liegen. 


Einführung des metrifchen Gewichts im Herzog- 
thum Lauenburg. 
(Hamburger Börfendafle Nr. 15,432.) 


Das Geſetze und Minifterialblatt veröffentlicht folgende vom 
2. Oktober datirte Königliche Verordnung, betreffend die Einführung 
bes metrifchen Gewichts im Serzogthum Lauenburg, das mir, mit 
Weglaffung einiger, nur unweſentliche Beftimmungen enthaltende Pa- 
ragraphen nachſtehend mittheilen. 

Es ſoll das ſogenannte metriſche Gewicht unter den ſich aus 
dem Nachfolgenden ergebenden Abweichungen in Zukunft das allein 
geſetzliche Landesgewicht ſein. Die Grundlage dieſes Gewichts bildet 
das metriſche Pfund, d. i. dad Pfund von 500 Franzöſiſchen 
Grammen. 

Als Normal⸗Pfundſtück des künftigen Lauenburgiſchen Landesge⸗ 
wichts iſt das Holſteiniſche Urgewicht anzuſehen. 

F. 2. Bei Ausmittelung von Schweren des bisherigen Landes⸗ 
gewichts zu neuem Gewichte wird, in Ermangelung einer für die 
Betheiligten rechtsgültigen anderweitigen Feſtſetung, das Hambur⸗ 
giſche Pfund zu 484,609 Grammen gerechnet, und kommen mithin 
auf da8 Pfund neum Gewichts (zu 500 Grammen) 1,031759 Pfd. 
oder 1 Dfb. 1,016282 Loth des biöherigen Gewichts. 

6. 3. Hundert Pfund des neuen Gewichts machen einen Eentner; 
dagegen werben andere Kollektivbezeihnungen für eine Vielbeit von 
Pfunden, die, mie das Schiffpfund (320 Pfb.) ımb daB Liespfund 
(14 Dfb.) dem Älteren Gewichtsſyſteme angehören, ober fonft, wie 
ber Stein (20 Pfd. Flachs oder Hanf, 10 Pfb. Federn), die Tonne 
Butter (netto 224 Pfb.) und der Zuber Fifhe (140 Pfb.), beim 
Handel mit gemiffen Waaren für beftimmte Quantitäten berfelben ge- 
bräuchlich find, in das durch dieſes Gefeh einzuführende Syſtem nicht 
aufgenommen. Soweit im Verkehre biefe Bezeichnungen fich ferner- 
bin erhalten möchten, find darunter im Zweifel eben fo viele Pfund 
ala biöher, jedoch des neuen metrifhen Gewichts zu verſtehen; body 
ift der bisher 22 Pfd. des alten Gewichts enthaltende Stein Wolle 
künftig zu 20 Pfd. metrifchen Gewichts zu rechnen. 

F. 4. Soweit in öffentlichen Erlaſſen ober Tarifen etwanige 
Hreisbeftimmungen, die Entrichtung von Abgaben oder fonft rechtlich- 
Folgen nad) gewiſſen Unfäpen deö bisherigen Landesgewichts fi) nor, 
mirt finden, find fünftighin in der Regel die aufgeftellten Normen 
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als für eine gleiche Zahl von Eentnern oder Pfunden ꝛc. ded neuen 
wie bisher bed älteren Gewichts geltend zu betrachten. Jedoch bleibt 
e8 vorbehalten, in denjenigen Fällen, in welchen aus der Anwendung 
dieſer Regel nennenswerthe Einbußen für die betreffenden öffentlichen 
Kaſſen oder Privaten ertvachfen oder andere Unzuträglichkeiten ent⸗ 
fiehen möchten, ſolche Erlaffe oder Tarife nad) Maßgabe ded neuen 
, Gewichtsſpftems auf adminiſtrativen Wegen im möglichſten Anſchluſſe 
"m die beſtehenden Beſtimmungen abzuändern. 

F. 5. Als Gewichtsftücke, welche ein Vielfaches des uch die- 
ſes Gefeh eingeführten Pfundes darftellen, find für ben öffentlichen 
Verkehr nur geftattet Stüde von 100, 50, 25, 20, 10, 5, 4, 3 
md 2 Dfumd. 

6. 6. Das Pfund wird in Zehntel, Hundertſtel und Taufend- 
fiel geteilt. 

Das Zehntel: Pfundftül und die zwiſchen demfelben und dem 
Pfundgewichte liegenden Schweren werben allein nad) ihrem Bruch⸗ 
theils Vechältnig zum Pfunde (0,1 Pfd.), das halbe, viertel und 
achtel Pfund jedoch zugleich als folhe und ihrem Decimalbruchwerthe 
nah (%, %, + Dfe. = 0,5, 0,25, 0,125 Pfd.) bezeichnet; dagegen 
wird den Hundertftel-Pfundftüden die befondere Bezeichnung Quentin 
oder Duint (DO), den Taufendfiel-Pfundftüden die Bezeihnung Dert- 
gen oder Taufendftel (t.) beigelegt; auf erſteren kann zugleich ihr 
Bruchtheils-Verhältnig zum Pfunde (0,01 Dfd.), auf Iegteren ihr 
Bruchtheils ⸗Verhältniß zum Quint (0,4 D.) angegeben fein. Kleinere 
Theile ald Taufendftel- Pfundftüde werben ohne indivibuelle Benen- 
wung blos nad) ihrem Decimal · Theilverhaltniß zum Oertgen (0,1 t.) 
bezeichnet. 

6. 7. Als Unterabtheilungen des Pfundgewichts find nad) 
Mafgabe des F. 6. nur geftattet: 


Stüde von 0,5 Di. = z Pf. 
0,2» 
01 >» 
5 Quentin oder Quint, 
1 > 
0,5 >» ober 5 Derigen, 
2 Dein, 
1 » 
0,5» x. nad der Deeimaleintheihing; 


fonie bis auf Weitere: 
Stüde von 0,25 Bft. = x Pf. 
01235» =} >» 

Die fernere Eihung von % und 35 Pfundftüden (jogenannte 
Unzen und Lothen nad) der biöherigen Gewichtähenennung) ift unftatthaft. 

F. 8. Alle Heineren Gewichtäftüde bis zu 5 Pfd. Schwere 
inkl. find nur dazu beftimmt, im Verkehre bei ber Abwägung ihnen 
entfprechenber kleinerer Waarenquantitäten ober als Ausgleichungsge⸗ 
wichte zu dienen; Niemand ift Daher gesungen, einen weiteren Gebrauch 
derfelben bei der Sumägung größerer Quantitäten ſich gefallen zu laffen. 

G. 9. So meit nicht Verträge mit außwärtigen Staaten Wuß- 
nahmen erforderlich machen, follen künftig nur dieſem Gefege entipre- 
chend bergeftellte und von einer dazu autorifieten Eichungäbehörbe ge 


hörig geftempelte Gewichte bei Wägungen in Anlaß von Handelsum⸗ 


fügen und überhaupt von Nechtögefhäften aller .Art, namentlich auch 
von Lieferungen und Abgabenentrichtungen ꝛc. angewandt werden. 


Preuß. GHaudels-Achin 1862. I 


Kontravenienten, bie zu den erwähnten Sweden andere Gewichte 
gebrauchen oder durch Andere gebrauchen lafien, find mit einer im 
Wege ber richterlihen Polizei zu erlennenden Königlichen Brühe ven 
2 bis 6 Thl. 2. M. für jedes bei ihnen vorgefundene, nicht ord⸗ 
nungSmäßig geftempelte, ober wenn auch geftempelte, fo doch nicht 
nah Maßgabe des durch dieſes Geſeßz eingeführten Gewichtsſhſtems 
bergeftellte Gewichtsſtück und ber Strafe der Konfißfation der betref- 
fenden Gewichtöftüde zu belegen. Der bloße Befik von Gewichten 
ber gedachten Art unter Umftänden, welche die Vermuthung eines 
unterfagten Gebrauchs zulaſſen, unterliegt gleicher Strafe wie ber 
Gebraud, im Uebrigen aber bleibt neben dem lehteren eine jede kon⸗ 
kurrirende wiljentlihe Benupung umrichtiger Gewichtsftüde in geminn- 
fühtiger Abſicht ebenfo wie die Fälfchung autorifirter Gewichte nach 
Maßgabe der hierfür beftehenden befonderen gefeglichen Beflimmungen 
friminell ftrafbar. Gewichte, die zu Sweden ber Wifjenfchaft, ber 
Technik, der Produktion oder ber Fabrikation gebraucht werben, un- 
terfiegen ber Eihung nicht. 

Den Berfertigern von Gewichten, und denen bie damit Handel 
treiben, ift das Feilhaben von ungeflempelten Gewichten in Läden 
ober anderen offenen Verkaufslokalen bei Bermeidung ber Konfiskation 
jener Gewichte unterfagt. Für den fall eines ſchon erfolgten Ab⸗ 
fatzes tritt eine Geldftrafe zum Belaufe ded Verkaufswerthes der ver- 
handelten Gewichte an die Stelle der Konfiskationsſtrafe. 


$. 10. In den Erlaflen der Landesbehörden, ſowie auch in allen 
fonftigen amtlih aufgenommenen oder öffentlich zu beglaubigenden 
Alten und Dokumenten, nicht weniger in allen gerichtlichen Eingaben 


‚und fonftigen an die Landesbehörden gerichteten Supplifen ꝛc. müffen 


in Betracht kommende Gewichtsangaben auf das durch diefes Gefeg 
eingeführte Candesgewicht entweder direkt lauten oder jedenfalld redu⸗ 
zirt fein. Behörden, Notare und Anwälte, die dem zumider handeln, 


haben die Verfügung von Ordnungäfttafen, die Parteien die Surüd: 


weifung ihrer Eingaben zu gemärtigen. 

$. 11. Kür die ärztliche Neceptur und das Diöpenficen der 
verordneten Arzneimittel in den Apotheken bleibt die Anwendung be- 
fonderer Medizinal-Ungn a 8 Drachmen, a 3 Skrupel, a 20 Gran 
auch ferner geftattet, e8 müſſen indeß die der angegebenen Theilung 
entfprechenden Gemwichtöftüde bei Vermeidung der in dem F. 9 ange- 
drohten Strafen ebenfalld von einer autorifirten Eichungsbehörde ge- 
börig geftempelt fein. Die Medizinal-Unze fol in Zukunft eine - 
Schwere von 6 Duint, die Drachme von 7%, ber Strupel von 24, 
der Gran von 0,125 Dertgen des allgemeinen Gewichts haben. 
Das bisbherige befondere Medizinal-Pfund Nürnberger Gewichts 


‚wird wegfällig. 


$. 12. Beim Wägen von Gold und Silber im n unberacheitelen, 
wie im verarbeiteten Zuftande ift ehenfalls das Landesgewicht anſtatt 
des biöher dafür gebräuchlichen Kölniſchen Gold- und Silbergewichts 
anzuwenden. 

Im Juwelen- und Perlenhandel bleibt der Gebrauch des Sollän- 
biſchen Juwelenkarats, und zwar in einer Schwere von 0,4417 t., 
und für die Ermittlung der Gewichtäqualität des Getreibeß mittelft 
ber den alten Amſterdamer Sad in verjüngtem Maße repräfentiren- 
den Kornichalen ber Gebrauch) von verjimgten Gewichtöftüden des 
alten Hollänbifchen Gewichts auch fernerhin geftattet, mie es gleich 
falls dabei einfimweilen noch fein Bewenben behalten kann, daß bie 

8 
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hlernach zugelafienen Gewichte nicht im Inlande geeicht werben, fon- 
dem mittelft fortgefegter Salbirung geſtückelt und in ber bißherigen 
Weiſe nach ben Normalen refp. der Hamburger Bank und des Ham- 
burger Kommerziums auterifirt find. 

F. 18. Wenngleih im Herzogtum Lauenburg künftighin bie 
Eihung von Gewichtöftüden zu % und „; Dfd. Schwere nicht mehr 
geftattet fein wird (6. 7), fo bleibt dort im Verkehr doch ber Ge⸗ 
braud) derartiger Bruchtheile des Pfundes, fofern diefelben bei ber 
Siopenbagener Juſtirkammer nah dem Dänischen Pfunde zu 500 
Pranzsfifhen Grammen juftirt und geftempelt worben find, biß weiter 
oc erlaubt. Ueberhaupt ſoll Unfer Minifterium für die Herzog⸗ 
thämer Holſtein und Lauenburg ermädhtigt fein, bei gemührter Reci- 
Procitaͤt bie in ben Übrigen Laudestheilen der Monarchie wie in den 
Nahbarländern nah dem Pfunde zu 500 Grammen in den nad) ben 
Ss. 5—7 zuläfiigen Größen geftüdelten und gehörig geeihten Ge⸗ 
wichte im Herzogthume Lauenburg im Verkehr zuzulaffen. 

614 Der Befig oder Gebrauch unrichtiger, gleiharmiger 
Waggebalken unterliegt einer Strafe von 2 — 6 Rihle. L. M. für 
jeben unrichtig befundenen Waagebalten. 

In allen Fällen, wo nad) Vorſchrift dieſes Geſetzes (66. 9 fg.) 
bei Wägungen geftempelte Gewichte anzuwenden find, follen bay 
mußer den erwähnten gleicharmigen Waagebalken, welche feiner Stem- 
pelung bedürfen, nur geftempelte Roͤmiſche Waagen, f. g. Befemer, 
oder Brüdenwaagen gebraudht werden. 

Der unerlaubte Befig oder Gebrauch ober daB öffentliche Feil⸗ 
haben folder ungeftempelten Waagen, ſowie der unerlaubte Gebrauch 
anderer Waagen unterliegt denfelben Strafbeftimmungen wie ber 
Beſitz oder Gebrauch refp. das Feilhaben ungeeichter Gewichte. _ 

Es find demnah zur Stempelung nur zuzulaſſen: Roöͤmiſche 
Waagen oder f. g. Beſemer und foldhe Brückenwaagen, bei benen das 
Gegengewicht zum Gewichte der Laſt im Zuftande des Gleichgewichts 
fih wie Eins zu Zehn nder wie Eins zu Hundert verhält. Außer 
dem ift die Regierung ermächtigt, aud den Gebrauh an fid) nicht 
ftempelfähiger Wägenorrihtungen nad) näherer Unterfuhung der Kon- 
firuftion berfelben für einzelne Fälle und Betriebszwecke fpegiell zu 
geftatten. 

F. 18. Die Stempelung ber Gewichte und Waagen geſchieht 
mittelft Stempel, die Unfere Namens-Ehiffer und unter berfelben den 
Anfangs Buchſtaben der Namen des Eichmeifterd und des Eichortes 
enthalten müſſen. 

Die Eichmeifter werden fpeziell auf den getreuen Gebraud) biefer 
Stempel verpflichtet; zu ihrer Konteolirung dienen |. g. Eichſcheine, 
welde von dem erften Mitgliede des Eichamtes auszuſtellen find und 
bei DBermeidung einer eventuellen Nacherlegung der tarifmäßigen 
Eidyungsgebühr von ben Befigern geftempelter Gewichte und Waagen 
den Behoͤrben auf Verlangen nöthigenfall® müffen produzirt werben 
Ennen 

6.19. Ueber das Material, aus weldem die zur Eichumg anzunch- 
menden Gewichte und Waagen zu beftehen Haben werben, fowie die nähere 
Einrichtung der Gewithte und die Einrichtung der Waagen, ferner bie 
f- g. Toleranz oder die mit Rüdiht auf die Vornahme der Stem- 
pelung zuläffige Abweichung ber einzelnen Gewichtsſtücke ven ihrer 
Rormalfchwere, debgleichen Überhaupt über daB ganze von ben Eihungs- 
dehorden zu beobachtende Eichungs- und Geſchaͤftsverfahren und bie 
für die Eichung ber Gewichte und Waagen künftig zu berechnenben 


% 


Gebühren, endlih in Betreff der wider den Gebrauch unftetthafter 
oder ungenauer Gewichte und Mägenorrichtungen einzuführenden Ron. 
trolmaßvegeln werben Die erforderlihen fpezielleren Vorſchriften er- 
lafien werden. 

S 20. Dieses Geſeh tritt, ſofern nicht eine weitere nothwen⸗ 
dige Befriſtung von Uns Allerhöchſt gewährt werben ſollte, mit dem 
1. Januar 1862 in Kraft”). 

F. 22. Die Verordnung vom 20. Sebruar 1741, foweit die⸗ 
felbe die Gewichte betrifft, und die auf Diefelbe ſich beziehenden fpä- 
teren Erlaffe werben von dem Zeitpunkt, an welchem dieſes Geſetz in 
Kraft treten wird, hierdurch außer Gültigkeit gefeht. 


Statiſtik. 


Waarenverzolungen und Abfertigungen, ſowie 
Zolleinnahmen des Zollvereins tm 
1. bis 3. Quartal 1861. 


Die Zolleinnahme aus den Eingangs +, Audgangd- und Durchgangs⸗ 
Abgaben ftellt fih für die neun erften Monate des “Jahres 1861 im Gan- 


gen Auf. -enensenunenensnennnsnnnnennnnnnansenn nen 17,652,216 Rthlr. 
In den drei erften Duartalen des Vorjahres?) betrug 
diefe Einnahme................................. 17,617,324 , 


mithin in biefem Jahre mehr 34, Rtblr. 

Wie die vorſtehende Einnahme Bergleihung erfehen fäßt, beträgt die 
Mehr» Einnahme bei den Eingangs -Ubgaben 353,323 Rthlr., was gegen 
da8 Vorjahr einer Steigerung von etwas über zwei Prozenten gleihfommt. 
Bei den Aus⸗ und Durdgangs- Abgaben haben fi dagegen Minder - Ein- 
nahmen von bezüglid 62,76) Rthle. und 286,170 Rthlr. beraußgeftellt, 
welche hauptſächlich der mit dem erſten März d. J. eingetretenen Aufhebung 
des Durchgangszolles und der damit im Zufammenhauge flehenden Befreiung 
mehrerer Artikel vom Ausgangszolle zuzufchreiben find. Die Mebr-Ein- 
nahmen bei den Eingangs. Abgaben find vorzugsweiſe durch den 
gefteigerten Eingang von rohem Kaffee veranlaßt worden; in biefer Be 
jiebung war es befonderd von Einfluß, daß die von den Kaufleuten gebeg- 
ten Erwartungen in Betreff bed Sinkens ber Kaffeepreiſe nicht allein nicht 
in Erfüllung gegangen, fondern die reife vielmehr geftiegen find, unter 
welchen Umftänden, bei gäuzlid, geräumtten Lagerbeitänden, bedeutende An⸗ 
fäufe ftattgefunden haben. Außerdem haben zum Theil niht unbetraͤchtliche 
Mehrverzollungen bei Robeifen, ganz groben Eifengußmaaten, 
trodenen Sübfrüdhten, Gewürzen, Butter auß Defterreid, 
Käfe, gefhältem Reiß, unbearbeiteten Tabatöblättern, beim 
Vieh und bei Wollenwaaren ſtattgehabt. . 

Was die ftattgehabten Minderverzollungen betrifft, fo find folde 
am erheblichften bei Getreide, Hülfenfrüchten zc. und bi Wein in 
Fäſſern gewefen, demnähft aber auch, wenngleih in geringerem Umfange, 
bei baummollenen Waaren, rohem Leinengarn, Mafbinenge- 
fpinnft, gebleidtem und gefärbtem Teinengarn, Heringen, 
Syrup, Robzuder für vereinsländifge Siedereien und Del 
in Bäffern. Hinfichtlich ber beiden zuerſt genannten Artikel ift anf bie 
Bemerkungen zu der Finnahme-Bergleihung für die ofen beiden Quartale 
(5. 9. 1861 II. S. 216) zu verweilen. 





I) Nach einer Bekanntmachung der Königliien Regierung des Herzog⸗ 
thums Lauenburg ift für daB Inkrafttreten be8 Geſetzes, betreffend bie 
Einführung des Pfunde zu 500 Grammen als Landesgewicht für daB 
Herzogthum Lauenburg, eine weibere Befriftung gewährt und: befkiamt, baf 
das gedachte Gefeh mit dem 1. Mär; 1862 in Kraft treten To. 

2) Bel. 5. U 1861 1. ©. 41. 
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A. Heberficht der twichtigeren im 1. ie a =. Quartal 1864 zum Eingange verzollten oder zollfrei abgefertigten 
Gegenftände, ſowie einiger wichtiger Ausfuhr⸗Artikel, verglichen mit dergleichen Abfertigungen | 
im # bie 8, Qusrtal 1860, 








Hof. dei " Tarifſah. Im Jahre Im Jahre 


Alſo im Jahre 1801 
ll⸗ Waarengattung. 
* 1861. 1860. 


Rtbke. | Sur. 





I. Wuaren » Eingang. | 
1. Abfälle: bon Gerbereien: daß Leimleber, Thierflehfen, Ab⸗ a 
fälle und Theile. von rohen Häuten und Fellen zc. . Eir. frei. 67,98 67,488 440 . 
2 Baummolle und Baummollenwaaren: j 
2. | Rode Baumwolle. ..oerueenoenmenunenennnnnnnsnene „ frei. 1,590,760 1,253,646 337,114 
b. | Baummiollengarn, ungemiſcht odet gemiſcht, mit Wolke j 
1) F d zweideaͤhti Watten „ | 3 340,746 | 337,625 3,121 
) ungebleichtes, ein- und zw ges und Matten „ — | 7,625 , 
Außerdem auß Oeſterreich.............. » l 22, 196 811 615 
2) ungebleichtes, drei⸗ und meiebräbtigeß, ingiden 
alles gebleichte ıc. Garn.. .5.. 8 — 4,434 4,367 67 oo. 
Außerdem auß Oeſterreich .................. 2 1 22; 334 423 . 89 
e. | Baummollene, deßgleichen aus Baumwolle und Seinen 
— —— von * ok und frau 
ierhaaren gefertigte Zeuge und Strumpfiwaaren, 
1. etetigte Zeuge und Skeumpfaaen .,t5|- 6,838 7,882 1,049 
Außerdem auß Oeſterreich .......... en 30 — 284 220 64 
3 Blei und Bleiwaaren: 
a. 1) Blei, — in Blöden, Mulden ıc., auch altes — 7% 4,464 6,487 2,023 
Zum Schiffsbau............................... » frei. 3 . 3 . 
5, Droguerie- und Apotheter. auch Farbewaa⸗ 
a. 1) Chemiſche Fabrwen * den Mebiziscl und Ge } 
werbögebraud) X eneannsnnonnnnnnnnnenee ..,1-3[|m 14,670 -| 15,469 799 
Außerdem aus Defterreih . „0... .00--n00... up frei. 21,136 27,572 . 6,436 
b. Alaun entre nen. : Dounenuunonnen very 1 10 3,324 756 2,568 . 
Außerdem auß Oeſterteich — 15 3,433 6,1% . 2,757 
d. | Gifenvitriol (grüner), Eifenbeien, einschließlich Fin 
roſtwaſſer ..................... ..... .4 — 74 25,065 28,914 3,849 
Außerdem auß Deflestei ich ...... .............. frei. 10,590 12,979 . 2,389 
e. | Bolgende rohe Exzeugniffe des Mineral-, Tier» und 
Mianzenreih: 
rapp . .......... ................... N — 2. 43,244 58,333 . 15,089 
Außerbem auß Oeſterreich ................8. frei. 39 77 “ 38 
2) oe, Sallägtel, Krewgberren: 1 .............. 3 frei. 100 176 139,166 38,990 
Harze aller Urt u ................... ...3 frei. 193,528 448,560 . 255,032 
Salpeter geteinigter und ungereinige . der r frei. .. 125,466 101,663 23,803 ° . 
Schwefel... ................................. j frei. 267,025 227,986 39,039 
3) Alkanna, Alkermaes, Adignonbeeuen 16, ferner My . 
robalanen, Palmmüffe ıc. -...ursnasnansnchenre » frei. 135,564 153,049 . 17,485 
Ederdoppern (Rnoppern) . „a... ..-000ccn ebene. » frei. 14,700 9,550 5,150 . 
©ummielaftieum, in der üefprängläßen —* den 
Schuhen, Iltiſchen ꝛc..... ............... frei. 10,528 8,947 1,581 
Säle, —— — für Liter xc. in Böden | 
Bohlen . „02.0... ..00 0000 .........., frei. 62,144 65,195 . 3,051 
— .. ............ .......... weg - ftei. 25,882 _ 18,371 7311 . 
:Bakfbarken, * diſhiin ........... Berg frei. 2,655 . 2,444 211 . 
Anm. 1. Eicherien, getrodnete . ............ .....3 — 15 4 7984 - 7,013 931 . 
Anm. 1. Seegras( edang) - ...... .... dh — 15 . 2,313 .. 2,673 . 360 
Mnferbem au Oeſterreich. an unnasnucbenee » frei. 2 4 . 2 
Anm. 1. Bad. ........ .n » _ 15 . 5,501 I. 5,014 487 
Unm 1. Undere robe Erzeugniffe de Diidera oo. - 
Thier- und Pflanzenreichs 2 ...........- be p — 15 55,372 55,195 ‚177 
Au ußerdem sem — —— —— — —* — — 10 . .. 2,023 173 1,850 . 
Außerdem aus Defterreich . .................... » frei. Ä 876 1,297 . 421 
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VW aarengattung. 


Barbehölger 
]) in Blsden Bnusnnnunnnarnenanonnenee enenraenne Eir. 


2) gemahten ober getafpelt ..............2.... » 

Rupfervitriol, gemiſchter zc. und weißer, Waſſerglas 
1c., Schwefelfaured Ummonial, chromſaures Rali.. , 
Außerdem auß Oeſterreich 


................ up 
Soda, ungereinigte und gereinigte.. -“uuenon- nor.» > 
Mineralwaffer, natürliches, in lafden oder Krügen. „ 
Außerdem auß Oeſterreich ................... > 
Dott- (Waid-) ale gemablene Kreide „.unenen.... » 
Außerdem auß Oeſterreich .onenoonoononensanene » 
2) Schwefelfäure .............................. > 
Außerdem auß Oeſterreich .....--nenenoenonnnnee » 
Schwefelfaureß und falzfaured Kali ........... ..... 3 
Terpentindöl (Kiensl), außerdem Fiſchſpeck ..........- » 
Außerdem aus Oeſterreich .. .............. » 


Außerdem Produkt der inländifchen Küftenfifherei > 


Eifen und Stahl, Eifen- und Stahlwaaren: 
Moheifen aller Urt, altes Brucheiſen, Eifenfeile, Sam- 


merfhlag -....--<onsnsansnenennronnnsnnnnnanene » 
Zum  Säifite Suansnnrenaeretennnnencnn EN 
Außerdem auß Defterteidh.oeonuennnnennennnn a 


1) Geſchmiedetes und gewalzteß Eifen ac., in Stäben 
von + Hell Preugifh im Querfchnitt und dar⸗ 


über, Euppeneifen...-...--.0... .......... up 
Zum Schiffbau. ..........unnsseesanee ....... » 
Außerdem auß Defterreich .....--oncnconsncnncee > 
2) Eifenbahnfdienen .......... ndsennennunnne up 
Außerdem aus Defterreih .............. > 
ar Folge befonderer Uebereintunft . > 
ob» und Eementftahl, Guß⸗ unb zaffinirter Stahl » 
dem auß Defterreich . „ou. -oonenonuneenocne » 
Anm. 1. Robftahl, ſeewärts von ber Nuffifchen 
Grenze biß zur aid felmindung einſchließlich auf 
Erlaubnißſcheine für Stahlfabrifen..............- » 
Geſchmiedetes ıc. Eifen ꝛc. in Stäben von weniger als 
+ OSoU Preugifh im Querſchnitt ............ > 
Zum Schiffsbau ................... Pe 
Außerdem aus Defterreih ........ .......... np 
Außerdem ....-onnnnenunnennensennenenncnenene > 


Facçonnirtes Eifen in Stäben ıc., ingleidpen: Radlrany. 
eifen zu Eifenbahnwagen. Anm. e. zu 3......... 


Zum Shiffäbau ...................... N 
Außerdem aus Oeſterreich ...... eure p 
anommtarienftäde von Seeſchiffen ..... een p 
esgleichen..................... ... . .......... 
In Folge befonderer Uebereinlunft .. > 
ua ei gefirmißteß Eiſenblech, polirteß Stahlblech x. » 
Urensssonsnnnonsannunrenunnannne 
Außerdem aus Defterreih . .....- .......... on... , 
Eifen- und Stahlwaaren : 
1 Ganz grobe Gußwaaren in Defen, Platten, Git- 
ern Ionnansocnonnnnnnnnnnnnunennenennnnannee 
Sum Schiffsbau .......... nennen un 
Außerdem aus Deſterreich ... » 
2) Oroke, die aus gefchmiedeten Eifen ıc. gefertigt 
Lunassesrensssnsnenenunnennnnonn ernennen » 
Sum Schiffbau ......................... np 
Außerdem auß Defterteich ......-nennnunernenee > 
3) Beine auß feinem Eifenguß x. ................ > 
Zum Schiffsbau............................... > 
Unßerbem auß Deterreid .. ....... nen op 
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Tariffah. 


Rthlr. Sgr. 

















Im Jahre 
1860. 





Alſo im Jahre 1861 


mehr. 


weniger. 


16,956 


Poſ. des m Jabre m e Alſo im Jahre 1861 
Jdoll⸗ Waarengattung. Tarifſah. Im Jeh Im Jahr 
1861. 1860 
tarifß. . j mehr. weniger. 
ihr. | S Ä . 
7. Erze: 
a. | Eifen- und Stahiftein- Stufen. -ureosonnn0.e 2... Er. frei. 418,282 328,490 I 89,792 . 
b. | Galmei, Sinkblende...... on .............. Pe frei. 237,327 157,381 79,946 . 
8. Flachs, Werg, Hanf, Heebe....runonnnnennune > — | 5 256,862 324,943 68,081 
Außerdem auß Oeſterreich — — —X — — frei. 34,226 31,418 2,808 . 
9, Getreide, Hülfenfrädte, Sämereien, auch 
Beeren: 
a. | Getreide und Hülſenfrüchte, und zwar: 
1) Weizen und andere unter 9 a. 2, nicht befonder® \ 
enannte Getreidearten................... ....Schfil. — 2 665,347 2,885,398 . 2,220,051 
e uberbem auß Deſterreich ................ np frei. 3,185,6%2 1,196,505 1,989,147 . 
Aus den Enklaven...... ung frei 356 203 153 . 
inskorn, laut Uebereinkunft, ..uurcss...- en frei. . 
ohnen, erſeg —— Linſen, Biden. ........ — | 2 65,717 324,190 258.473 
Außerdem auß Defterrelh „2. .-uoononnonsonnn.e » frei. 132,746 111,134 21,612 
” om Enklaven ........ ............... u. frei. 8 10 . 
2) Roggen. -2<or-0unnoononnnnonrnnensnnene een — | 2,326,015 6,975,602 4,649,587 
Aufarbem aus Oeſterreich . ...............3 frei. 2,254,500 . 1,954,314 
Aus den Enllaven ...2...-unuunnncsnnnene up frei. 515 234 281 
Zinskorn, laut Mebereinfunft Lenosenssnaren np frei. 136 139 . 
Gerfte, auch gemaljte .......... ...............3 — 1 3 87,098 366,533 279 
Außerdem auß Deſterreich ..................... » frei. 578,268 1,147,231 570,963 
den Enllaven . Lnestnennnenene pp frei. 75 . 
Sinskorn, laut Uebereinkunft. . Leonansuenencnmnnne » frei. 17 25 . 8 
Hafer, Buchweizen, unenthülfeter Spelz (Dinkel) > — | % 125,946 593,373 . 467427 
Außerdem auß Oeſterreich .................. » frei. 897,732 852,344 45,388 . 
Aus ben Enklaven .......-0--.0oenccnene PEN frei. 167 95 72 . 
Zinskorn, laut Uebereinkunft. . ........ up frei. 61 61 . . 
b. | Gämerdien und Beeren: 
1) — A A Bonsanunsnnernencee Er. 1 AM _ 126 3282 . un 
erdem aus Oeſterreich ..................... i. 
2) Sanffaat en... 0 000 “.............e o.... » — j 1x 6,594 11,669 . 5,075 
Außerdem aus Oeſterreich ........... Bun frei. 1,970 3,024 . 1,054 
Leinſaat und Leindotter ...oeucnoorononeneanene > — 1 % ‚432 450,604 241,172 
Außerdem auß Oeſterreich „ou. ocunnenuuunnunune » frei. 25,047 22,301 2,746 . 
Aus ben Enllauen ........ .................... > frei. —1 1 
Mohnfaamen ........0r... .............. none » - | % 2,231 4,217 1,986 
Außerdem auß Oeſterreich ................... » frei. ° 385 2,353 . 1,968 
Raps, Rübefaat 0 nunon. 464 0 5 — | 1% 185,233 ° 275,733 90,500 
Außerdem aus Deſterreich ............... ng frei. 178,897 429,487 30,5% 
Aus den Enklaven........- Snnannuncce ......... frei. 331 32 
3) Kleeſaat ................. ....... ........ ung — 15 15,791 9,019 6,772 
Außerdem aus Defterreih . .........--0nonnunco« > ftei, 64,571 75,986 11,015 
Aus ben Enklaven............................ > frei. . 59 
Alle nicht namentlich aufgeführte Sameteien. ..... » - | 5 5,812 7,750 1,938 
Außerdem aus Defterreidh .. ep frei. 1,006 540 466 . 
Wachholderbeeren...o-uouorooonnenonsurcneaneen 3 - | 5 103 889 786 
Außerdem aus defterreich .................... frei 2,962 1,492 ‚#70 . 
10. Glas und Glabwaaren: 
2. | Grünes Hohlglas (Glas eſchirr) .................... 1 — 205 241 36 
ee —* ich ..................... »I . fee 152 96 56 
Außerdem aud Bremen... ...-onersnennnnonnene » frei. 1,542 1,765 . 223 
€. | Gepreßtes, gefchliffenes, abgeriebeneß, geſchuittenes, ge⸗ 
muſtertes weißes Glas x. .................... > 6 — 1,282 1,377 . 8 
a — aus Oeſterreich ............. up 2 — 8,454 7,306 1,148 . 
2* —— ungeſchliffenes Spiegelglaß .......... » _ 15 25,862 - 80,392 . 4,530 


e. Farbiges, bemalte oder vergoldetes Glas ꝛc., auch 
Blaßwaaren in Verbindung mit uneblen Metallen x. „ 10 — 
Außerdem aus Oeſterreich .................. 3 5 5,361 4,906 455 . 












Waarengattung. 


11. Häute, Selle und Haare: 
a. | Rode ar. Häute and Hyd ‚gu Ceberbeveitung ꝛe. ins 
gleichen rohe Bferdehaare ...-.u-uu0. 2000000 0... Ctr frei 
b. | Selle zur Pelzwert⸗ — Bereitung PN — | 
Außerdem Robbenfelle .............. np frei. 
e. | Hafen und Kaninchenfelle, rohe, und "Gante.. urn p frei. 
d. | Haare von Rinddieh, Ziegenhaare ............ ng frei. 
12, Holz und Holzwaaren ꝛc.: 
2. | Brennholz beim Waſſertransport ................ Kloftr | — 2, 


Außerdem aus Defterreich 20... -.unenenneennnee » frei 
b. | Bau» und Nutzholz keim Maffertransport ober beim 
Landtrandport Ki Verſchiffungsablage: 
Anm. 2. In den öftlichen Treußiicen Provinzen, 
ferner in den Häfen bon Hannover und Oldenburg: 


aa) Blöde oder Balken von hartem Holze .......Stck. — 6 
Außerdem auB Bremen ...0..---uecennene rung frei. 

bb) Blöde ober Balken von weichem Holze ...... 1-1 % 
Außerdem auß Bremen... ..ussonncncnancre ..... frei. 
In Folge befonderer aiebereintunft . EEE frei. 

ce) Bohlen, Bretter, Latten &............. Schiffslaſt/ — | 15 
Außerdem aus Oeſterreich .............. frei. 
Außerdem auß Bremen . cs. » frei. 
In folge befonderer Uebereiutunft ... » frei. 


In den übrigen Theilen bed Vereins: 
1) Eichen⸗ Ulstew, Efchen-, Ahorn ıc. Holz y 








1 — 
Außerdem auß Oeſterreich .............. , 
2) Buchen, Fichten, Tannen. zc. und anbereß 
weiche Holz IUroarosouccee (ERUTTeN .u.... » — | 10 
Außerdem * Oeſterreich ................ » frei. 
3) Sägemaaren, Faßholz, (Dauben) zc.: 
a) auß den unter 1 genannten Holzarten » 1 10 
Außerdem auß Defterreih ...........00... » frei, 
8) aus den unter 2 genannten Solzarten — | 20 
Außerdem aus Oeſterreich .. tei. 
Anm. Holz in’ gefchnittenen Gournimen ın. .. Ctr. — 
Außerdem aus Oeſterreich .. ..........8. » — 15 
Anm. Korkftöpfel, aenshnlihe« ..... PR .....4 — 
Außerdem aus Oeſterreich ............... ....., — 1 15 
e. 1) Be oßer Gerberiohe . IELPREITLERTER en frei 
2) Holzto blen — her nn een nnee .. ..p». frei. 
d Holza ſche —j—— 
e. | SHölgerne Haudgeräthe Bush) und anbere zähle > 
26. Waaren ?⁊c................................ » 3 — 
Anßerdem auß Oeſterreich ................... 1 — 
Außerdem aus Bremen.................. » frei 
£. | Feine Holzwaaren (auögelegte Arkeit), fogenannte hen 
berger Waaren 2C. „2... .000.. ER » 1 — 
Außerdem aus Oeſterreich ................... 5 
h. | Grobe Boͤttcherwaaren, gebrauchte.................. > — 5 
Außerdem aus Oeſterreich .................... frei. 
I Wir auß Üremen ...................... » frei. 
Poſ. 12 zu e. und h. Unm. Grobe, rohe, un⸗ 
* efärbte Böttcher-, Drechsler⸗Tiſchler⸗ ꝛ⁊c. Waaren, 
loß gehobelte Holzwaaren und Wagnerarbeiten ꝛc. „ — 15 
en aus —2 .................. > frei. 
Außerdem aus Bremen ...2--oreencnone» dere g ftei. 
Grobe Mafhinn von Holz ................. were — [115 
Außerdem aus Deflerreih .... ..... nun. Je... » frei. 
Außerdem aus Bremen... .neeeseenecenncannene » feei. 
13, Hopfen Sonne osnenesen rennen. ⏑⸗- ey 2 15 
14, Inſtrumente: 


b. Aftconomife > ............. .............. np $ — 
Außerdem aus Oeſterreich .................... r 2 | — 





Im Jahre 


Im Jahre 





Alſo im Jahre 1661 


weniger. 
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Baarengattung. 


Kalender .......... ......... ............... ...... 
Außerdem ............................. 


Kupfer und Meſſing und Kupfer⸗- und Mef- 
fingwaaren: 

Geſchmiedetes, gewalztes, gegoffened zu Geſchirren ı.. 
um — 7*— .................... ....... 
Außerdem aus Defierreih Sunnnennsnusensonensen 

- Maaren: Keffel, Pfannen und bg ‚ Gürtler» und 
Nadlerwaaren 2, .eneosenosnonnnonnoruennenenene 
Zum Shiffäbau.....-.....urnessonnenennnununne 
Außerdem aus Oeſterreich .................... 
Anm. f Roh⸗(Stück⸗) — Roh⸗ oder Schwarz⸗ 
kupfer ꝛe.............. X.. ............. 

Zum Schifföbaun.............................. 
Außerdem aus Defterreich ...................... 


Kurze Waaren: 
aus Perlmutter, dergleichen aus feinen Metallgemiſchen, 


echten Perlen, Korallen oder Steinen ıc., aber in 

Verbindung mit Zifhbein, Olns 2c................ 
Außerdem..................... ............ .. 
Desgleihen .............. .................. .. 
Außerdem aus Defterreih nnuonnnenseennaeenn 


Leder, Rederwaaren und ähnliche Fabrikate: 
1) Lohgare oder nur lohroth gearbeitete Häute, sr 
leder, Soblleder x. ...... ....... ....... ...... 
Außerdem aus Deſterreich .........8. 

2) Gummiplatten und mehr oder weniger gereinigte 
Guttapercha; Gummifäbden außer Verbindung mit 
anderen Materialien; Krahenleder, auch künſtliches 


anf Erlaubnißſcheine ....................... 
Außerdem amd Oeſterreich .................. 
Brüſſeler und Daniſches Banbjgupleber; ug Gorbuan 
zc., alle® gefärbte ıc. Eeder ıc....... 
Außerdem aus Oeſterreich ................... 


Anm. Halbgare, ſowie bereit gegerbte, no nicht 
efärbte oder weiter zugerichtete Ziegen. und Schaf. 
Grob Säupmacere und Cattler- 1c. Maaren, Blafr 
t ⁊.............................. ......... 
Auperbem aus Deſterreich ..................... 

1) Feine Lederwaaren von Corbuan 2c............. 
Außerdem aus Deſterreich ............ 
Desgleichen ................ ......... —XR& 

2) Lederne Handſchuhe .......................... 
Außerdem aus Defterreih ......... ............. 


Leinengarn, Leinwand und andere Leinen— 
waaren: 
8 i. Garn und Webe⸗ oder Wirkwaaren aus Flachs, 
anf, Werg und anderen vegetabiliſchen Spingftoffen, 
mit Ausnahme ber Baumwolle.) 


83 Garn: 

en .» or 01 —— us...... 
u em N oferrei Lonssenunonuene ....... 
2) Handgeſpinnſt....................... ....... 


Außerdem aus Oeſterreich 
G es, desgleichen bloß —2 — "oder weites 
ſqerte) ferner gefärbtes Garn... ......... 
1) Graue Packleinwand.. 
2) Segeltuch ..........-0roonnenonnnenenunennunee 
Außerdem zu % des tarifimägigen 
In Folge befonberer Ueberein 
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mehr. 


424 
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DBaarengattung. 





Rohe eenwand, roher Zwillich und Drillid . . Eir 4 .\ — 
.......... ei. 
au ve“ Enllaven ......-zoncenonsonnnnnenesen „ frei. 

Gebleichte, gefärbte, gedrudte ꝛc. Leinwand ıc., zuge. 
richteter — und Drillich.................... 20 — 

Lumpen und andere Abfälle zur Papierfa⸗ 
brikation: 
Leinene, baumwollene und wollene Lumpen, auch mace⸗ 
rirte 2c., Dapierfpähne, Makulatur .............-- » frei. 
Alte Fiſchernehe, altes Taumerk und Stride .»....- » frei. 
| Material und Spezerei-, aud Konditotwaa⸗ 
ren und andere Ronfumtibilien: 
Bier aller Art in Fäſſern, auch Meth in yäffern... > 2 15 
Branntwein und Hefe: 
«) Branntwein, Arcal, Rum ic. ................. » 8 — 
Aus den Enklaven ....... .................... frei 
Franzbranntwein und verſehte Branntweine..... 8 — 
8) Hefe —X5 Art, mit Ausnahme der Bier⸗ und 1 | 
Weinbefe ansenseenennenenonnnennnennnnrennnen . _ 
Außerdem. .....eunennerosnonneconnnnnenuenneen » — 15 
Wein und Moſt, auch Cider: 

a) in Fäſſern .............2. PERFPPPRERER » 6 — 
Außerdem aus Prozeſſen ............... ....... » 8 — 
—— .................. op 8 ei. 

B) in Hlafhen.....o2u--enccennresennennnnenee ey _ 

Butter .................... Deuunnnnnsnunnennnnne » 3 | 2 
Außerdem nah Anm. 1. ...................... > 1 — 
Außerdem nah Anm. 2. ...................... frei. 
Außerdem aus Oeſterreich...................... 1| 15 
Aus den Enklaven ........................... » frei 

Fleiſch, ausgefchlachteteß: friſches und zubereiteted 2. „ 2 | — 
Außerdem aus Oeſterreich .................. —1 15 
Aus den Enklaven ....................... » frei. 
Sure laut Vertrags..................... » frei. 

chte ꝛc.: 

5) Beifer Sübfrüdte: 

1) Upfelfinen, Eitronen x. .......... 
2) außgegählte ..................... ‚Sie. 1008 HS. 

8) —2 und getrodnete Datteln, Feigen x. ... Etr. 

Gewürze: 

1) Saint Ingber, Catdamom, Kubeben, Muskat⸗ 6 15 

Kunnnnanennnuensennnn nen ran onen nee .y 

2) Dfeffer und Diment .................... > 6 15 

Bi Zimmet und Simmet-Eaffie, Simmeitäthe.. .. » 6 15 
Härin ........... Tonnen 1 — 

& Kaffee, x rohet und Kfz togate snnoncecnen.. CEtr 5 — 

8) Kalao in Bohnen und Kakaoſchalen .....- ug 6 15 

Käfe aller Art....:- Oennnnnenunnnnunnnnnneren np 3 20 
Außerdem aus Oeſterreich ................ ng l — 

Konfitüren, Zuckerwerk, Kuchenwerk ꝛc. > 11 — 
Außerdem aus ODeſterreich ............. ....... » 7 — 
Desgleichen ................................. 5 — 

a) Kraftmehl, Nudeln, Puder, Arrowroot, Says ac. 

Tapioka ............................. ..... 2 — 
Außerdem aus Oeſterreich ..... > frei. 
8) Müplenfabrikate aus Getreide und Hülfenfrähten, 
nämlich gefehrotene oder geſchälte Körner x.....- » — | 15 
‚Außerdem aus Oeſterreich ............. ....... » frei. ° 
Außerdem „....-uunenonnnnennnnneunnennnenunen » frei. 
J. Mufchelb oder Schaalthiere auß ber Ser, ald: Auſtern 
2c., außgefhälte Mufcheln ze. .................... » 4 | — 
‚außerdem Produkt der vereindländifcen Seefifcherei „ frei. 


1) "efäälter ........................... .......... 1 | _ 


42,762 
102, 532 
113,015 


4,799 
2,726 


33,448 
151,144 


4,325 
168 


473,208 






11,450 









1,879 


827 





Poſ. des m Sabre m Jabre Alſo im Jahre 1861 
Hall» Baarengattung. Tariffag. In Jah ‚| Jeh 
1861. 1860. . 
tarifs. mehr. weniger. 
Kthlr. Sgr u rs 
5% t on eh Steinſalz) -......-ensononnenuncne Er 472,222 512,161 . 39,939 
u Syrup......P.................................... 3 — 43,688 52,781 . 9,093 
Augerdem arunnenessensnssnnnnenensnanennnune » 2 15 12,392 . 12,392 
u perbem aus Prozeſſen ..................... 4 — . 8 . 8. 
v. | 
3 abatöblätter, unbearbeitete und Stengel. ...... » 4 — 441,122 428,752 12,370 . 
2) Tabatsfabrifate: 
a) Rauctabak in Rollen x. ober geſchnitten ac... „ 11 — 5,752 6,539 787 
B) Eigarren .................... ............ » 20 — 8,261 8,304 . 43 
W. — u. ...n.n....n..n.un.........n.0.00 —— — 62 suoe0e » 8 — 16,581 16,422 1 59 . 
X. u 
3) Rohzucker für inländiſche Siedereien ac. .......-.  „ 5 — 50,887 60,515 . 9,628 
Außerdem ..................................... > 4 7% 15,295 . 15,295 . 
*. Oel, in ‚Hiftern eingehend: 
2.1 Baumsl .........cccsecoonnnnunsonnnnnennnsonnene » 1 10 16,318 20,748 4,430 
Anm. 1 Baumöl in Fäflern, wenn bei der Übfer- 
tigung auf den Centner 1 Pfd. Terpentindl ober 
+ Dr. Roßmnetinbi zugeſezt worden.. ey frei. 74,976 84,313 9,337 
b. Arnderes Del .......22oeusorenonnennennnnnnnnnenne » — 15 456,5% 545,760 89,170 
Anm. u —— Oelkuchen ıc., ingleichen Mel 
aus folden Kuchen ⁊c.......................... — 1 45,524 28,647 16,877 . 
Außerdem aus Deflerreich .....--oasennennnercee » frei. 116,791 132,074 . 15,283 
7. Dapier und DBappwaaren: 
a. | Ungeleimteß, ac. Drudpapier, auch grobes (weipet und 
gefürbtes) Padpapier .......................... » 1 — 745 3,691 . 2,946 
Außerdem aus Oeſterreich .................... » frei. 12,856 9,663 3,198 . 
b. Geleimtes Papier, ungeleimtes feines, buntes * 5 — 1,616 1,330 286 
Außerdem aus Oeſterreich . -....unenoonennncncre » 1 — 2685 1,933 792 
Außerdem. .u...-oussanoseennennnnnennenne ...... » frei. 1 4 N 3 
u. Seide und Seidenwaaren: 
Seide, rohe ungefärbte 2c., auch rohe SFloretfeide ıc. . „ — 15 14,562 13,249 1,313 
a. | Gefärbte Geide und Floretſeide, ferner Garn aus Baum- 
wolle und Seide. .....-...--unosnunennnnsunnenne » B — 1,410 1,409 1 
Seibene Zeug- und Strumpfmaaren, Tücher, Blon- 
den ıc. und Borten theilmeife aus Seide ........ . 1 110 — 4,120 4,146 26 
Außerdem aus Oeſterreich ... **.. 8D — 5 71 13 
e. | Dergleihen Waaren, in welchen außer Seide ꝛc. auch | 
andere Spinnmaterialien ıc. enthalten find 2c. ..... » 55 — 1,974, 1,853 121 
Außerdem aus Oeſterreich ................... » 50 — 182 115 67 
31. Seife: 
b. | Gemeine weiße ............................. bauer » 3 10 1,896 2,059 163 
33, Steine und Steiumwaaren: 
Anm. Große Marmor Ürbeiten zc., feine Schleif⸗ 
und Wehfteine ꝛc............................... » — 15 2,554 2,374 180 . 
Außerdem aus Defterreih ................ ...... frei. 565 702 137. 
A. Steinkohlen ......crceuosenenennonennnennnnnnen » — 1% 258,686 200,395 58,291 . 
Außerdem .......... ................... ...... » — 51 9,425,555 1 10,643,823 . 1,218,268 
Außerdem aus Defterteih ......-onunsonensuncn. 3 frei. 175,308 172,227 3.081 . 
In Folge befonderer Uebereintunft ............- » frei. 2860,89 1,395,844 1,265,095 
3. Stroh⸗, Rohr, und Baſtwaaren: 
a. | Matten und Fußdecken, ordin. won Bafl, Stroh ꝛc.: un 
1) ungefärbt .......................... ........ »I — 5 16,536 7,406 9,130 
Außerdem aus Bremen ...................... » frei. 26 152 J 56 
Außerdem and Deſterreich ...................... >» | frei. 870 13 857 . 
36. Talg und Stearin: DE 
Fun Dar: 7" HERE ...5hıl-)| 307 14,457 7,230 
ußerdem aus Defterreih .....-aer..0..: u. » _ 15 . u . 11* 
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Alfo im Jahre 1361 
Banrengattung. Tariffet. Im Jahre | Im Jahre 











1861 1860. \ 
‘ mehr. weni 
Rible. | Sar * 
Theer ꝛc. Daggert, Pech................... Ctr.J — | 5 79,102 67,708 11,394 . 
Außerdem aus Oeſterreich .................... frei. 1,526 1,146 380 . 
Töpferwaaren: 

Gemeine Töpferwaaren, Flieſen ꝛc................. » — 10 23,786 17,831 5,955 . 
Außerdem and Deflerreih „ou... --orsnennenenen- » frei. 5,362 4,999 363 . 
Außerdem aus Bremen. ..uunsuonenneonuernerne > frei. 2,991 2,037 954 . 

ete Mauleſel, Manlthiere, Efel .......... ...... Ste] 1 10 24,844 21,740 3,104 . 
Außerdem aus Defterteih ............8.... » frei. 8,341 6,216 2,125 
Außerdem nad Anm. 3a..... eensensnnnnenanane > - | 1 253 240 13 . 
Aus den Enklaven ...ouoonessesennononcennnnne » feei. 24 21 3 . 

Rindvieh: 

1) Ochſen und Zuchtſtiere ............... 5 — 2,133 730 1,403 
Außerdem and — ............... ..... 2 15 3,981 2,836 1,145 
- Außerdem nah Anm. 23...................... > 1 10 18,042 16,453 1,589 . 
Außerdem nah Anm. 30. ............... ...... 2 15 3 24 . 21 
Außerdem nah Anm. 2b. ..................... > 1 — 21 16 5 . 
Aus den Enklaven ©. 20.2.0022 nnernnennnnnen » ftei 16 8 8 . 

2) Kühe -...-nernnnnnenernnnerennee ............. > 8 — 10,170 8,288 1,882 . 
Außerdem aus Defterti „ ... 0... Pensnonnnen » 1 15 2,495 1,302 1,193 
Außerdem nah Anm. 2b. ..................... » 1 — 8,783 6,397 2,386 
Außerdem nah Anm. 3c. ..................... > 1 15 160 124 . 
Aus den Euklaven ......-.0uo--onneeenen ...... » frei. 77 76 1 

3) Jungdich .................................. » I — 3,634 3,047 587 . 
Außerdem aus Deſterreich .................... » 1 — 328 208 120 . 
Außerdem nah Anm. 2e....................... » _ 20 3,679 4,038 359 
Außerdem nah Anm. 3d, ............ ......... 1 — 38 47 9 
Aus den Enklaven ............................ frei. 38 21 17 

4) Kälber .................. ........... u » — 1 5 22,434 19,659 2,775 
Außerdem aus Oeſterreich .......... frei. 9,923 7,622 2,301 . 
Aus den Enklaven .......-0u.... ........ ...... » frei. 29 32 . 3 

Schweine: 

1) gemäftete ............ ...... 1 —* 10,564 7 3,104 
Außerdem a8 Deſterreich ........ ....... ...... » — 20 42775 21,716 21,059 
Aus den Enklaven ..................... ...... > frei. 1 17 

2) magere ...........................88. vun » — | % 39,3% 344,435 51,960 . 
Aus den Enklaven ...ucenunenonsenneonennnnnne >» frei. 53 . 9 

3) Spanferkel .........rnasenanennennerene> ..... — 1 5 101,381 110,747 . 9,366 
Außerdem aus Oeſterreich .............. ...... frei. 26,953 22,163 41% . 
Aus den Enklanen ............. —R& ...... frei. 289 21 38 . 

Sammel... ....z02.--0nennennnonsrunnnnnnnnn nennen > — 15 35,508 28,032 7,476 . 
Außerdem aus Oeſterreich .................... — 10 3,823 5,480 . 1,657 
Aus den Enklaven ................... ...... frei. 7 24 . 17 

Anderes Schafvieh und Siegen ..................... — ]15 40,175 30,301 9,874 . 
Außerdem aus Defterreid onnurtenneenuennenene » ei. 16,047 12,079 8, . 
Aus den Enklaven .................. ........ frei. 36 30 6 

Wachsleinwand, Wachsſsmoufſelin, Wachstafft: 
Alle andere Gattungen, ingleih. Wahsmouffelin, Ma- 
lttud ..... ........ ................... .... Ge. 5 — 3391 3,172 219 
Wolle und Wollenwaaren: 
Rohe und gefämmte Schafmwolle, inſqqüiehlich der Ger⸗ 
berwolle.................................... > frei. 285,761 293,234 . 7,573 
Weißes brei- ober mehrfach —* wollenes und 
Kameelgarn 2c........... ................... > 8 — 10,783 10,776 7 

Wollenwaaren ꝛc.: 

1) Bebrudte Waaren aller Art, ungewalkte Waaren? 

2, wenn fie gemuftert zc. And X.........-.... > 50 — 2490 2,277 213 . 
Außerdem aus Oeſterreich .....-unenconsnnencc« 30 — 191 172 19 

2) Gewalkte, unbedruckte Zug. ,Zeug⸗ und Filz | 
waaren, Str trumpfwanten x. .... . ...... .. 30 — 20,703 18,477 1,226 

3) Fußteppiche............. Dostnensnsanssnarene » 20 — 1,228 839 389 . 
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a Waarengattung Tarifſah. Im Jahre | Im Jahre aiſs im Zehi 1801 
tarifs. mehr. weniger. 


Rthle. | 





4. c. | Anm. aa. Einfahes und beublicte ungefärbtes 
Wollengam ......................... a ..... Ctr 15 100,532 39,251 1,271 . 
42, 4 giant und Zinfwaaren: , 
2. | Rober int; alter Bruchzink . .................... „ ı | — , 26 44 18 
. Außerdem aus ODeſterteich ...................... » frei. 2,571 1,204 1,367 . 
Sum Sciffäban........... .................... » frei. 3 . 39 . 
43, Zinn und Sinnmwaaren: | . 
Anm. Zinn in Blöden, Stangen xc., unb alte? Sinn „ | — | 15 3,784 7,156 1,372 
Außerdem auß Defterreih . .o........enoncnenen » ftei. 235 „IV . 135 
Aus den Kolonien ......-orerrnenenonnnnerere > frei. 18,134 . 17001 1,733 . 
In Folge befonberer Uebereinkunft ....--.-...-- » frei. 10,416 4,700 5,716 
gar altgemeinen Singangsubgabe: 
ücher, gedrudte, fowohl gebundene als ungebundene, Pe 
Sandfarten und Rupferftide ............ —R& > — 1,1 or 12 ‚094 1,089 
Außerdem auß Oeſterreich ................... > frei. Ei 2,616 4,288 
federn (Bettfedern) Federſpulen.................... ‚1-13 old: 8 „all 217 
Augerdem aus Oeſterreich .. frei. ao 23,581 3,010 
Bier, gefalzene, getrodnete, geräudherte, mariniche x — | ri . +7 66 0. 15,770 
Obſt, gebadened, gettodneteß ..o..-cur--nanencunnen > — | B urn , anal 2,855 
Außerdem aud Oeſterteich ......uer nr... ....... frei. „9 1 32237 32,320 . 
Ans den Enklaven ........ .................... frei. 996 „d . . 
Deldraßiznnsusonnnnnonennennnnanensnnnnnen nennen »1- |» 5* 4,423 875 
Schwämme Waſchſchwämme u. bereitete Sjeuerfhudmme „ — 115 u 21 1,125 138 
Außerdem auß Deſterreich «uueuenaneneenenenenn j feei. 2 406 515 
Seilerarbeit ........... .......... ‚1-18 3,770 3,20 480 
nuperdern zu % des Yrimänieen Zollſatzes ...... 2 
nherdem au 5 bes tatiſmahigen Sotſats > | _ 5 15 | 120414 | 122,358 1100 
Außerdem Robbenſpeck ......... .. frei. 4,501 5,607 1,106 
taken Gegenftände: 
aſſerfahrzeuge: 
Shiffe und Bote ............... Ste. 00 300 102 
MWertb.........» Rthlr. on 1243 6,944.) . 
Unßerdem „...-.-unennnennnenannenennennnnnn Ste.| — |. % 13 7 4 
In Folge befonderer Uebereintunft ............- „ frei. 1 1 
Außerdem zu Mi pCt. ......................... 3 1 2 
Anßerdem zu 1% pEt.......................... » | . 1 1 
1. Waaren» Ausgang. 
%. 2. 1 Rode Baumwolle ......-.0..n0rssnnuennonnnnnnnne » _ | 5: 205,236 186,238 18,998 oo. 
Außerdem nad Oeſterreich ..................... r — 34 33,058 60,033 . | 26,975 
Deögleihen ...................... .......... >» frei. 5 . L) . 
8 ’ Ga lg nad —* ................... frei. 915 | 915 430 
. achs, Werg, Hanf, Herde ................. frei. 106,908 108,347 . 
1a | Ach hun nn F 17 20 32,231 381957 i 6,726 
24. Eumpen und andere Abfälle zur Papierfabrilation... „ 3 — 676 750 74 
. Ünm. ..................... — 10 187 187 
4. a Rohe und gefämmte Shufnolke, einfchließlich der Ger- 
Pre EE EEE —— — — » —— 10 70,105 72,562 . 2,457 
—E nach Oeſterreich.................... > frei. 5,813 2,788 3,025 . 
Saldfhnudenwolle.......-.enesronnoreneee np — 1 23% 2,973 2,396 577 
Rohe Seide... .ouscnenuonnnennonseronnere en ri 1,085 768 317 





1) Die Werthangabe der in Hannover eingeführten Schiffe und Boote (87 Stüd) fehlt. 


* 
— A Ems J 





60. 


B. VBergleichung der gemeinfhaftlichen Zolbs@inuahmen an Ein:, Aus» und Durdhgangs: Abgaben im 
2. bis 3. Quartal 1SG1 mit denen in demielben Zeitraume des Vorjahres. 


Die zur gemeinfchaftlihen Theilung geftellten Brutto-Zol-Einnahmen, ohne Abzug des Uequivalents an Preußen für Wafferzölle ıc., betragen: 














Eingangs » Abgaben, Ausgangs » Abgaben. Durbgangs + Abgaben. Sufammen. 
| im 1.3. Quartal 
im im im im im im im im 1861 alfo: 
Bereinsfanten | ı 3 | 1-3 | 1-3 | 1-31 1 | 1 | 1. | 1-8. 
Quartal | Quartal Quartal Quartal Quartal Quartal | Quartal Quartal 
1861. 1860. 1861. 1860. 1861. 1860. 1861. 1860. mebr. | weniger. 
Rthlr. Rthlr. Kthlr. Rthlr. Kthlr. Rthlr. Rthlr. Rthlr. Rthlr. Rthlt. 
l, Preußen ———— — — 10,185,784 9,918,786 a, 21 ‚239 2. 33,045 4. 8,952 2. 192,949 10,246,426 10,196,147 50,279 
b. 27,164 b. 39,173 |b. 3,287 |b. 12,189 
Außerdem: 
Rugemburg ......- 94,580] 108,885 1,739 1,377 137 639 96,456) 110,901 . 14,445 
2. Bayern ...-0-...- 918,498 4 7,655 8,650 1,440 12,783 927,593] 930,327 . 2,734 
3. Sadjfen »........- 1,820,896| 1,779,514 10,276 36,670 11,556 67,282 | 1,842,728| 1,883,466 . 40,738 
4. Hannover .......- 1,577,962| 1,586,207 3,281 6,545 3,008 16,693 | 1,584,251} 1,609,44 . 2,194 - 
5. Württemberg. -...- 280,258 "266,032 1,046 1,321 143 1,839 281,447| 269,192) 12,255 . 
6. Baden ..........- 662,184| 620,841 12,315 17,172 1,629 9,833 676,128] 647,846] 28,282 
7. Rurf. Heflen . -.. -- 255,916| 238,769 125 177 1 186 256,042] 239,132] 16,910 . 
8. Großh. Heffen...-- 363,333] 364,896 1,253 1,846 288 . 1,039 364,87 367,781 . 2,907 
9. Thüringen. .....-- 247,112| 243,233 A| 65 35 259 247,181} 243,557) 3,624 . 
10. Braunfchmeig ..... 22055 210,666 a. 7 Ia. 25 |a. 84 202, 210,757 . 8,677 
11. Oldenburg. ......- 188 182,045 94 126 . 1 188,938| 182,172] 6,766 . 
12. Naffau ......-..-- 62,638) 60,87% 263 270 . 227 62,901 61,369| 1,532 
13. Frankfurt a. M... 659,825| 646,922 15,246 18,042 100 768 675,171 665,732] 9,439 
Summa....-. 17,519,885 17,136,562 101,730 164,491 30,601 316,771 | 17,652,216) 17,617,824 or 94,695 
. ‚095 
34,392 


a. Deftlicher 
b. Fran | Brian. Berband. 


daß der enorme Begeht der Regierung fie zur Zeit, wenn nit ganz, fo 
doch beinahe für den Verluſt ihrer Abnehmer im Süden entfhädigt; daß 
die Fabriken in Lowell und im Staate New⸗Nork mit voller Zeit und zu 
fo lohnenden Preifen arbeiten, daß fie für die Baummolle, die in Liver- 
pool nur 12 Dee. gilt, 18 und 20 Dee. per Pfd. zahlen konnen, fo ſchei⸗ 
nen bie Beforgniffe, denen bie Engliſchen Spinner fi) hingeben, nicht über- 
trieben zu fein. Die Baumwolle, welche jetzt nach ber Union ausgeführt 

ordamerita. Schon in der zweiten Hälfte de8 Dezember waren etwa | wird, ift zum bei weitem größten Theile Ameritanifhe; der wöchentliche 
16,000 Säde von Liverpool nad) den nördlichen Häfen der Union verfifft | Bedarf der gedachten Fabriken kann auf ungefähr 12,000 Ballen veran - 


Mittheilungen. are 
worden ; feitbem haben fi aber, wie der „Economift* berichtet, die Ver⸗ [9 lagt werben, welde fie nur von England beziehen köͤnnen. Der in Eng- 
a 


Berlin, 15. Januar. Ein merkwürdiged Beifpiel, in welchem Grabe 
die natürliche Orbnung des Verkehrs durch den Gang ber politiihen Er. 
eigniſſe geftört und aus ihrem Geleife gebradht werden fann, zeigt die ge- 
gimarti ſtattfindende Baumwollen⸗Ausfuhr von England nach 


ſendungen noch bedeutend vermehrt. Es find die umfaſſendſten Ankäufe ge⸗ nd noch vorhandene Vorrath von Amerikaniſcher Baumwolle betrug am 
macht, Dampffhiffe zum Transport der Baummolle nad) Boſton und | 11. Januar 250,000 Ballen; wenn, man nun nod den Ezport nah dem 
New Hort gemiethet und Frachten gefordert und bezahlt worden, beren | Europäifhen Kontinent, der bisber etwa 8000 Ballen wöchentlich aus⸗ 
Höhe alled bisher Dagemefene überfteigt (biß zu 2 Dee. per Pfund und | machte, in Berehnung zieht, fo gelangt man zu dem Ergebnifie, daß jener 
5 pet. Deämie) Am 9. Januar betrugen die nach New-Pork verjchifften | Vorrath, wenn nicht aus andern Ländern bedeutende Zufuhren fommen, 
Quantitäten 15,000 Ballen, die nach Boſton verſchifften über 5000 Ballen, | mit Ende Mai d. I. erjhöpft fein würde. Wahrfceinlid aber würden die 
Englifhen Fabriken buch die hohen Preife des Rohſtoffs ſchon vorher ge- 
zwungen fein, ihre Tätigkeit einzuftellen. Bei dieſer Lage der Dinge ift 
man von gewiſſer Seite ſchon fo weit gegangen, ein Verbot der Baum- 
wollen-Audfuhr vorzuſchlagen — eine Mafregel, die jedod der „Economift“ 
entfchieden widerräth. 


Bis zu welchem Umfange diefer neue Verkehr jetzt, da alle Beforgniffe vor 
einem Kriege zwifchen England und den Vereinigten Staaten geſchwunden 
find, fih noch außbehnen werde, kann Niemand wiffen. Wird jedod erivo- 
gen, daß der Schußzoll-Tarif der Vereinigten Staaten ben dortigen Baum- 
woilfabrikanten die faſt ausſchließliche Herrſchaft über ihren Markt gewährt; 


ig 
Juhalt:? Befesgebung: Handslsvertrag zwifchen den Vereinigten Staa⸗ fertigungen, ſowie Soleinnahmen des Zollvereins im 1. bie 3. Quartal 
ten von Amerika und der Republik Venezuela. — Ausfuhr von Bier 1861. — Mittheil ungen: Berlin. — Beilage: Verzeichuiß der 
unter Rückvergütung der Acciſe in Belgien. — Maßregeln in Betreff am 1. Januar 1862 in Anslande angeſtellten Preußiſchen Konſular⸗ 
des Handels in San Salvador. — Einfuͤhrung des metriſchen Gewichts Beamten. 
im Herzogthum Lauenburg. — Statiſtik: Waarenvergollungen und Abs 





Heraudgegeben von Mofer, Geh. Regierungsrath und Jordan, Legationdrath. 
Gedrudt in der Stöniglichen Geheimen Ober » Sofbudhdruderei (R. Deder). , 
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Verzeichniss 


der 
am 1. Januar 1362 im Auslande angestellten Preussischen Konsular- Beamten. 


Argentinische Konföderatien. 
(S. Plata-Staaten.) 


Belgien. 
Antwerpen: Hr. O0. Günther, Konsul. 
Brüssel: Hr. W. E. Neuhaus, Konsul. 
Gent: Hr. Joh. Pauli, Konsul. 
Östende: Hr. Wilh. Ad. Bach, Konsul. 


Brasilien. 
Rio de Janeiro: vacat. 
Bahia: Hr. C. A. Kleinschmidt, Konsul. 
Para: Hr. W. Tappenbeck, Konsul. 
Pernambuco: Hr. @. H. Praeger, Konsul. 
Porte-Alegre: Hr. F. Foelzer, Konsul. 
Rio Grande do Sul: Hr. L. v. Loessl, Konsul. 
Santos: vacat. 


‚Bremen. 

Bremen: Hr. L. Delius, Konsul (zugleich für das Hanno- 
versche und Oldenburgische Gebiet 
an der Wesermäündung). 

Ressort: 
Brake a. d. Weser: Hr. J. Müller, Vice-Konsul. 
Bremerhafen: Hr. J. &. Claufsen jun., Vice-Konsul. 
Geestemünde: Hr. E. J. H. Wieting, Vice-Konsul. 
Vegesack: Hr. Joh. Lange, Konsular-Agent. 


Buenos.» Ayres. 
(S. Plata-Staaten.) 


Central-Amerika und Neu-Granada. 
General-Konsul: vacat. 


Ressort: 
Costa rien: _ 
Puntarenas: Hr. Joh. Knöhr, Konsul. 
Guatemala: Hr. @. Sk. Klee, Konsul. 
St. Miguel de St. Salvadar: Hr. Dr. Bernhard, Konsul. 
Neu-Granada: 
Cartagena: Hr. Juan Capela, Vice-Konsul ad int. 
Honda: Hr. J. R. Treffry, Vice-Konsul ad int. 
Sabanilla: Hr. A: Husseldbrinck, Vice-Konsul ad int. 


Chile. 
Hr. Levenhagen, General-Konsul. 

Ressort: 
Santiago: Hr. Georg Wachowski, Konsul. 
Valparaiso: Hr. J. @. Fehrman, Konsul. 

Ressort: 
Puerto Montt: Hr. Ed. Rochelle, Konsular- Agent. 
Valdivia: Hr. H. Schülcke, Konsular-Agent. 


China. 
Kanton: Hr. Richard v. Carlowitz, Konsul. 
Ressort: 
Amoy: Hr. Pasedag, Konsular-Agent. 
Hongkong: Ir. @. Overbeek, Konsular- Agent. 
Schanghai: Hr. ©. W. Overweg, Konsular- Agent. 


Dänemark, 
nebst den Herzogthümern Schleswig und Holstein. 

Aalborg: Hr. Jorgen Basse Faerch, Konsul. 
Aarhuus: IIr. J. M. Mörk, Konsul. 
Altona: Hr.Joh. Friedr. Wiechers, Vice-Konsul (s. "Hamburg). 
Bornholm (Insel): Hr. P. Siemsen in Svaneke, Konsul. 

» » Hr. Thor Hansen Rönne in Rönne, Konsul. 
Fanoe (Insel): Hr. J. K. Bork, Konsul. 
Flensburg: Hr. C. P. 4. Koch, Konsul. 
Föhr (Insel): Hr. L. Heymann in Wyk, Konsul. 
Friedrichshafen: Hr. Peter Julius Kall, Konsul. 
Glückstadt: Hr. H. C. Höger, Vice-Konaul (s. Hamburg). 
Helsingoer: Hr. Carl Prytz, Konsul. 
Horsens: Hr. A. Crome, Konsul. 
Kiel: Hr. Ad. Wegener, Konsul. 
Kopenhagen: Hr. Dr. Quehl, General-Konsul. 

» Hr. Ad. Quehl, Vice-Konsul. 

Randers: Hr. F. Westermann, Konsul. 
Rendsburg: Hr. P. W. Paap, Vice-Konsul. 
Ringkjöbing: Hr. A. C. Husted, Konsul. 
Thistedt: Hr. Jens Nyeborg, Konsul. 
Tönningen und Friedrichsstadt: Hr. C. M. Lexow, ‚Konsul. 


Im den Dänischen Besitzungen. 
St. Thomas (Antillen): Hr. E. Eberbach, Konsul. 
St. Deminge. 
Porto Plata: Hr. C. A. Neumann, Konsul. 





r 
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Eeuader. 
Guayaquil: Hr. C. Rei/s, Konsul. 


Frankfurt a. M. 
Frankfurt a. M.: Hr. Moritz v. Bethmann, General-Konsul. 


Frankreich. 
Hr. J. Michaelsen, Konsul. 


Ressort: 
Bayonne: Hr. Fr. Roth jun., Vice-Konsul. 
Dänkäraben: Hr. Constant Bowrden, Konsul. 
Ressort: 
Boulogne sur mer: Hr. P. A. J. Lonquely, Vice- 
Kossul. 
Calais: Hr. M. Dupont, Vise-Kansul. 
Hävre de Grace: Hr. F. Langer, Konsul. 


Re'ssort: 
Fecamp: Hr. Aug. le Borgne, Konsular-Agent. 
Granville: Hr. F. L. Chapron, Konsular-Agent. 
Honfleur: Hr. Fhiüs, Konsular-Agent. 
St. Malo: Hr. A. Pagelet, Vice-Konsul. 
Marseille: Hr. U. Schnell, Konsul. 
Montpellier: Hr. Castelnan, Konsul. 
Ressort: 
Cette: Hr. L. Casalis-Garonne, Vice-Konsul. 
Nantes: Hr. Hippolyte Pelloutier, Konsul. 


‚Bordeaux: 


Ressort: 
Brest: Hr. J. M. Kerros, Vice-Konsul. 
Lorient: Hr. E. J. A. Dufilhol, Vice-Konsul. 
Noirmoutier: Hr. Franz Pineau, Vice-Konsul. 
St. Nazaire nebst Paimboeuf: Hr. G. Bourcard, 
Konsular- Agent. 
Paris: Hr. Baron Alphonse de Rothschild, General-Konsul. 
La Rochelle: Hr. Franz Ant. Goitfr. v. Heimbach, Konsul. 


Ressort: 
Insel Rhe: Hr. A. Rivaille, Vice-Konsul. 
Rochefort: Hr. Andre Okarles Camille @uerin des 
Essarde, Vice-Konsul. 
Rouen: Hr. J. Rondeaux, Konsul. 


Ressort: 

Caen: Hr. J. Holzmann, Vice-Konsul. 

Cherbourg: Hr. Eugene Liais, Vice-Konsul. 

Dieppe: Hr. C. Sellier, Vice-Konsul. 
Toulon: Hr. Marius Bameoud, Konsul. 
St. Valery sur Somme: Hr. Rousselin-Michault, Konsn!. 
Hr. Hippolyte Cassen, Konsular- 

Agent. 


In den Französtisehen Besitzungen. 
Algier: Hr. Hans Hoskiar, Konsul: 
Ressort: 
Bona: Hr. C. Bronde, Konsular-Agent. 
Bugia: vacat. 
Oran: Hr. E. Liepmann, Konsular-Agent. 


Griechenland. 
Nauplia: Hr. Belisarius Paulides, Konsul. 
Patras: Hr. TA. Hamburger, Konsul. 
Syra: Hr. C. J. A. Klöbe, Konsul. 


Gressbritannien und Irland. 
London: Hr. B. Hebeler, Geh. Kommerzienrath, General- 
Konsul für das vereinigte Königreich 
Grosshritannien und Irland, zugleich 
Konsul für London. 
Es ressortiren von demselben folgende Vice-Konsuln. 
[Die Buchstaben (E.) (I.) (S.) vor den nachfolgenden Ortschaften 
bedeuten England, Irland, Schottland,] 
(S.) Aberdeen: Hr. Arthur Thomson. 
» Arbroath: Hr. J. Wear. 
(I.) Belfast: Hr. @ustav Heyn. 
(S.) Berwick upon Tweed: Hr. B. @. Sinclair. 
(E.) Birmingham: Hr. @. R. Collis. 
» Bristol: Hr. Harman Visger. 
» Cardiff: Hr. R. W. Parry. 
(l.) Cork: Hr. George Newenham Harvey. 
(E.) Cowes: Hr. William Stuart Day. 
» Dartmouth: Ir. Rich. Hingston. 
» Deal: Hr. George Hammond. 
» Dover: Hr. Samuel Metculfe Laiham, 
(l.) Drogheda: Hr. James Carty. 
» Dublin: Hr. R. Martin. 
» Dundalk: Hr. J. Farrel. 
(S.) Dundee: Hr. J. Gordon. 
(E.) Falmouth: Hr. A. L. Fox. 
» Fleetwood: Hr. F. Kemp. 
(S.) Glasgow: Hr. John Robert Lamb. 
(E.) Gloucester: Hr. W. H. Price. 
» Goole: Hr. W. Wake. 
(S.) Grangemouth: Hr. Joh. Theod. Salveson. 
(E.) Great Grimsby: .Hr. W. Marshall. 
» Insel Guerusey: Hr. J. Collings. 
» Hartle Pool: lir. Georg Geipel. 
» Harwich: Hr. Oliver John Williams. 
» Hull: Hr. H. J. Atkinson. 
» Insel Jersey: Hr. Philtpp de St. Croix. 
(S.) Kirkwall: Hr. R. Scarth. 
» Lerwik: Hr. Andrew Sutherland. 
(I.) "Limerick: Hr. James Spaight. 
» Londondery: Hr. Abr. Stewart. 
(E.) Lowestoff: Hr. J. Rounce. 
» Lynn und Wisbeach: Hr. William Garland. 
» Margate: vacat. 
» Middlesbro: Hr. Heinrich Bolkow. 
» Milford: Hr. TA. Roberts. 
(S.) Montrose: Hr. Robert Miller. 
(E.) Newcastle upon Tyne: Hr. @. Schmals. 
» Newport und Chepstow: Fir. R. W. Stonehouse. 
» Padstow: Hr. Fr. H. Thomas. 








(E) 
Pearce. 
(S.) Perth und Newburg: Hr. John Lowe. 
»  Peterhead: Hr. Alex. Robertson. | 
(E.) Plymouth, Exeter und Fowey: Hr. William 
Luskombe. 
» Poole: vacat. 
» Portsmouth und Gosport: Hr. L. A. van den Bergh. 
»  Ramsgate: Hr. Victor Weber. 
» Insel Seilly: Hr. Fr. Barrfield. 
» Sheerness, Rochester und Faversham: Hr. W. W. 
Bentham. 
(S.) Shields: Hr. John Fawkus. 
(E.) Shoreham und Brighton: Hr. John Brown. 
» Southampton: Hr. TA. Hill, 
»  Stockton: Hr. Christ. Martin. 
»  Sunderland: Hr. Georg Robert Booth, 
» Swansea: Hr. Robert Dunkin. 
(.) WAaterford: Hr. Wil. Marchent Ardagn. 
(E.) Weymouth: Hr. W. Roberts. 
(S) Wick: Hr. D. Coghill. - 


(E.) Yarmouth: Hr. E. H. L. Preston. 
Edinburgh und Leith: Hr. James Gibson Thomson, Konsul. 
Für Leith besonders: Hr. 4. W. Beda, Konsular- Agent. 
Liverpool: Hr. Otto Burchardt, Konsul. 


En den Britischen Besitzungen. 

Adelaide: Hr. Fr. Dutton, Konsul. 
Akyab: Hr. F. W. Gerber, Konsul. 
Bombay: vacat. 
Caleutta: Hr. Ed. Dunbar Kilburn, Konsul. 
Capstadt: Hr. James King, Konsul. 
Ceylon: 

Colombo: Hr. Alfr. Wise, Konsul. 

Point de Galle: Hr. H. Sonnenkalb, Konsul. 
Corfu: Hr. Martin Fels, Konsul. 


Ressort: 
Cephalonien: Hr. E. A. Toole, Konsular-Agent. 
Zante: Hr. C. Ulmer, Konsular-Agent. 
Gibraltar: Hr. @. Wortmann, Konsul. 
Halifax: Hr. Thomas Ritchie Grassie, Konsul. 
St. Helena: Hr. N. Solomon, Konsul. 
Jamaika: Hr. F. A. Eöbeke, Konsul. 
St. Johns in Neu-Braunschweig: Ur. A. C. O. Trentowski, 
Konsul. 


Ressort: 
Shediac: Hr. Ch. 8. Thael, Konsular-Agent. 
St. Johns in Neu-Foundland : Hr. R. Prowse, Konsul. 
Kurrachee: Hr. TA. Lidletter, Konsul. 
La Valette auf der Insel Malta: Hr. Rhaphael Fenro, Konsul. 
Hr. C. HH. Ferro, Vice- 
Konsul. 
Mauritius Port Louis: Hr. R. Stein, Konsul. 
Melbourne: Hr. Ad. Boyd, Konsul. 
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Penzance, Meuntsbay und St. Ives: Hr. Richard | Miramichi: Hr. Wikam J. Fraser, Kansul. 


Montreal: Hr. Henry Chapman, Konsul. 
Neuseeland: Hr. F. Dillon Bell, Konsul. 
Penang: Hr. Joh. Mnus, Konsul. 
Quebeck: Hr. George Pemberton, Konsul. 
Rangoon: Hr. Fr. W. Niebuhr, Konsul. 
Singapore: Hr. Albert Schreiber, Konsul. 
Sydney: vacat. 

St. Vincent: Hr. Robert Cunning, Konsul, 


Hamburg: 
Hr. C. 4. Staegemann, General-Konsul für die Stadt Hamburg 
und deren Gebiet, und für die Hannoverschen und Holstein- 
schen Gebietstheille an dem Ausfluss der Elbe. 


Res sort: 
Altona und Glückstadt, s. Dänemark. 
Cuxhaven: Hr. J. C. N. Kroeger, Vice-Konsul. 


Hannover. 
Emden: Hr. Joh. Th. Rodewyk, Konsul. 
Geestemünde, s. Bremen. 
Harburg: Hr. E. F. Heins, Konsul. 
Leer: Hr. Anton Schoelvinck, Konsul. 


Mayti. 
Aux Cayes: Hr. Henry Jacksen, Konsul. 
Cap Hayti: Hr. L. Pagenstecher, Konsul. 
Port au prince: Hr. Hartmann, Konsul. 


Kirchenstast., 
Ancona: Hr. Caspar Stienen, Konsul. 
Civita Vecchia: Hr. Pietro de Filippi, Konsul. 
Rom: Hr. A. Marstaller, Konsul. 


Lübeck. 
Lübeck: Hr. J. F. v. Brocken, Konsul. 


: Miechleuburg. 
Rostock: Hr. A. Kossel, Konsül. 
Wismar: Hr. B. C. Frentz, Konsul. 


Mexiko. 

Hr. v. Wagner, General-Konsul. 
Angangueo: Hr. Fr. Bürgi, Konsular-Agent. 
Cordova: Hr. H. Finck, Konsular- Agent. 
Durango: Hr. H. Delius, Vice-Konsul. 
Guadalajara: Hr. TA. Kunhardt, Konsul. 
Mazatlan: vacat. 
Mexiko: Hr. E. Beneke, Konsul. 
Puebla: Hr. &. Berkenbusch, Konsular-Agent. 
Tampico: Hr. Ed. 4A. Claussen, Konsul. 
Vera Cruz: Heinr. d’Oleire, Konsul. 


Ressort: 
Huatusco: Hr. A Haase, Konsular-Agent. 


Neapel und Sieiliem. 
Messina: Hr. W. Jäger, Konsul. 


Ressort: 
Catania: Hr. Gustav Jacob, Vice-Konsul. 
Licata: Hr. Francesco Morello, Vice-Konsul. 
Terra nova: Hr. G. Campolo, Vice-Konsul. 
Neapel: Hr. Friedr. Stolte, Konsul. 


Ressort: 
Bari: Hr. Fr. Marstaller, Vice-Konsul. 
Palermo: Hr. 'Kressner, Konsul. 


Ressort: 
Girgenti: Hr. Gaelano Carrano, Vice-Konsul, 
Trapani: Hr. Salv. Malato, Konsulats-Verweser. 


Niederlande. 
Rotterdam: Hr. J. W. Bunge, Konsul. 


Ressort: 
Dortrecht: Hr. J. C. Decking-Dura, Konsular- Agent. 
Schiedam: Hr. J. Th. Zoetmulder, Konsular- Agent. 
Amsterdam: Hr. D. C. Splitgerber, Konsul. | 


Ressort: 
Harlingen: Hr. Dirk Fontein, Vice-Konsul. 
Helder: Hr. Joh. van Herwerden, Vice-Konsul. 
Texel: Hr. B. Bok, Konsular-Agent. 
Vliessingen: Hr. Dr. Uyttenhooven, Konsul. 
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Batavia: Hr. H. C. Wilmans, Konsul. 
Indramayoe: Hr. Joh. Frdr. Heckler, Konsular-Agent. 
Soeräbaya: Hr. W. F. Mathieu, Konsul. 


Vereinigte Staaten von Nerd-Amerika. 


New-York: Hr. Joh. Wilh. Schmidt, Geh. Kommerzienrath, 
General-Konsul in den Vereinigten 
Staaten von Nord-Amerika. 
» Hr. Ed. v. d. Heydt, Konsul. 


Ressort: 

New-Bedford: Hr. George Hussey, Vice-Konsul. 

Boston: Hr. F. Aug. Hirsch, Konsul. 
Baltimore: Hr. W. Dresel, Konsul. 
Charleston: Hr. W. H. Trapmann, Konsul. 
Cincinnati: Hr. C. Fr. Adae, Konsul. 
St. Francisco (Californien): Hr. H. Hanssmann, Konsul. 
Galveston (Texas): Hr. J. W. Jokusch. 
St. Louis: Hr. E. C. Angelrodi, Konsul. 
Hr. R. Barth, Vice-Konsul. 
Louisville: Hr. Julius v. Borries, Konsul. 
Milwaukee: Hr. E. Spangenberg, Konsul. 
New-Orleans: Hr. A. Reichard, Konsul. 
Philadelphia: Hr. C. Schöttler, Konsul. 
Savannah: Hr. J. N. Hudtwalcker, Konsul. - 


. @esterreich. 
Triest: Hr. Herrmann Lutteroth, General-Konsul. 
Ressort: 


Fiume nebst den Häfen von Buccari und Portore 
Hr. Paul Scarpa, Vice-Konsul. 
Ragusa: Hr. Freih. v. Lichtenberg, Konsul. 
Venedig: Hr. Ad. v. Kunckler, Konsul. 
Wien: Hr. Moritz Goldschmidt, Konsul. 
» Hr. J. Goldschmidt, Vice-Konsul. 


Oldenburg. 
(S. Bremen.) 


. „ Peru. 
Lima und Callao: Hr. TA. Müller, Konsul. 
Callao: Hr. L. F. Kühne, Konsular-Agent. 


La Plata» Staaten. 
Hr. v. Gülich, General-Konsul. 


Ressort: 
Argentinische Konföderation: 

Gualeguaychu: Hr. J. A. Spangenberg, Vice- 

Konsul ad int. 

Rosario: Hr. Em. Frias, Konsul. 
Buenos Ayres: Hr. Frans Halbach, Konsul. 
Uruguay: 

Montevideo: IIr. A. Thode, Konsul. 

» Hr. Joh. Zisemann, Vice-Konsul. 

Mercedes: Hr. D. Silveira, Vice-Konsul al int. 

Paraguay (vacat). 


Pertugal. 


(General-Konsul, s. Spanien.) 
Lissabon: Hr. J. @. Poppe, Konsul. 
Ressort: 

Faro: Hr. F. J. Tavares, Vice-Konsul. 

Lagos: Hr. A. P. Cabral, Vice-Konsul. 

Villa real de Santo Antonio: Hr. M. G. Rolden, 

Vice-Konsul. 

Setuval: Hr. J. T. O’Neill, Vice-Konsul. 
Madeira: Hr. @. B. Welsch, Konsul. 
St. Miguel: Hr. Heinr. Scholtz, Konsul. 


Ressort: 
Huerta: Hr. Dodney jun., Konsular-Agent. 
Operto: Hr. Robert van Zeller, Konsul. 


Russland und Polen. 
Abo: Hr. J. Julin, Konsul. 
Archangel nebst Salombol: Hr. Carl Brandt, Konsul. 
Ekenäs: Hr. Fr. Hulimann, Konsul. 
Helsingfors: Hr. L. Borgström, Konsul. 


"| Libau: Hr. H. Mellin, Konsul. 
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Moskau: Hr. W Rosenstrauch, Kommerzienrath, Konsul. 
» Hr. F. Rosenstrauch, Vice-Konsl. 

Narva: Ir. R. Grünberg, Konsul. 

Odessa: Hr. E. Mahs. General-Konsul. 


Ressort: 
Berdiansk: Hr. Joh. Hämmerle, Konsul. 
Pernau: Hr. N. M. Bremer, Konsul. 


Ressort: 
Arensburg auf der Insel Oesel: 
Vice-Konsul. 
St. Petersburg: Hr. Joh. Bernh. Kempe, (ieneral-Konsul 
Ressort: 
Kronstadt: Hr. Carl Winberg, Vice-Konsul. 
Reval: Hr. Andreas Koch. 
Riga: Hr, C. H. v. Wöhrmann, General- Konsul für Kur- 
und Liefland. 
Uleaborg: Hr. J. T. Franzen, Konsul. 
Warschau: Hr. Theremin, Genera]-Konsul. 
» Hr. Klein, Kanzleirath. 
» Hr. Deysing, Geh. exped. Secretair. 
Wiborg: IIr. Joh. Fried. Meckmasn, Konsul. 
Windau: Ur. TA. Klevesahl, Konsul. 


Sandwicha -Inpeln. 


Honolulu: vacat. 


lIr, J. D. Schmid, 


Sardinien, 
Cagliari: Hr. N. Fiorentino, Konsul 
. Ressort: 
Alghero: Hr. F. B. Pictnelli, Konshlar-Agent. 
Carloforte: vacat. 
Oristano: Hr. J. Corda, Konsular-Agent. 
Sassari nebst Porto torres: @. Schiafficio, Konsular- 
Agent. 
Genua: Hr. C. E. Schmidt, Konsul. 
Savona: Hr. P. Ehiglini, Konsul. 


Sehweden und Norwegen. 
Arendal: Hr. Hans Herlofson, Konsul. 
Ressort: 
Lillesand: Hr. H. J. Hammer, Konsular-Agent. 
Öesterrisöer: Hr. H. Honge, Konsular-Agent. 
Bergen: Hr. A. Kohmann, Konsul. 
Calmar: Hr. C. Hasselquist, Konsul. 
Ressort: 
Westerwik: Hr. @. Mächel, Vice-Konsul. 
Carlshamn: Hr. F. H. Wolf, Konsul. 
Carlskrona: Hr. ©. W. Palander, Konsul. 
Christiania: vacat. 
Christiansand: Hr. O. C. Reinhardt, Konsul. 
Ressort: 
Egersund: Hr. A. S. Böckmann, Konsular-Agent. 
Farsund: Hr. P. C. OAisen, Konsular-Agent. 


Fleckefjord: Hr. E. Dreyer, Konsular-Agent. 
. Mandal: Hr. @ulow Andorsen, Konsular-Agent. 
Drontheim, Hr. Arila Huitfeld, Konsul. 
Gothenburg: Hr. E. Boye, Konsul. 


Ressort: 

Halmstadt nebst Forckow: IIr. 
Goular-Agent. 

Helsingborg: Hr. A. Nilson, Konsular-Agent. 

Lysekihl: B. @. Mollen, Konsular- Agent., 

Strömstad: Ur. J. @. Stiegler, Konsular-Agent. 

Uddevalla: Hr. W. Thorburn, Konsular-Agent. 

Warberg: Hr. P. Bagge, Konsular-Agent. 

Ilernösand: Hr. Kempe, Konsul. 


W. A. Wred, Kon- 


Ressort: 

Sundswall: Hr. Buensow, Vice-Konsul. 
Landskrona: Hr. L. A. Frys, Konsul. 
Malmö: vacat. 
Norrköping: Hr. Andr. Ol. Eschelsson, Konsul. 
Nyköping: Hr. L. W. Olde, Konsul. 
Stavanger: Hr. &. Kielland, Konsul. 
Stockholm: Hr. €. Heinemann, Konsul. 
Tromsoe: Hr. Rasmus Trane Skancke, Konsul. 
Wisby auf der Insel Gothland: Jac. Nicol Kinberg, Konsul. 
Ystadt: Hr. A. Z. Hemberg, Konsul. 


Sielliom. 
(S. Neapel.) 


Spanien. 
General-Konsul für Spanien und Portugal: 
Hr. Frantz, Kanzler. 
Ressort: 
Alicante: Hr. @. White, Konsul. 
Almeria: Hr. S. M. Ortuũo, Konsul. 
Barcellona: Hr. A. Peyra y Mach, Konsul. 
. Hr. H. Vollmar, Vice-Konsul. 
Benicarlo: Hr. A. Oller, Vice-Konsul. ' 
Bilbao: Hr. J. E. Röchelt, Konsul. 
Cadiz: Hr. Fr. W. Uhthoff, Konsul. 
Carthagena: Hr. B. Spottorno, Konsul. 
Corunna: vacat. 
Ferrol: vacat. 
Gijon: Hr. Jose M. Marina, Konsul. 
Huelva: Hr. Heinr. Diaz-Gomez, Vice-Konsul. 
San Lucar de Barameda: Hr. J. N. Colon, Vice- 
Konsul. 
Malaga: Hr. H. Roose, General-Konsul für das König- 
reich Granada. 
» Ur Enr. Roose y Ordojiez, Vice-Konsul. 
Palma: Hr. J. Almiral, Konsul. 
Ressort: 
Ivica: Hr. Bast. Ramon y Zur, Konsular- 
Agent. 
Mahon: Hr. S. 


vacal. 


Uhler, Vice-Konsul. 


Santander: vacat. 
Sevilla: Hr. Anton Merry, Konsnl. 
Tarragona nebst Reuss: Hr. August von Müller, 
Konsul. | 

Teneriffa: Hr. Schwarz, Konsul. 
Torrevieja: Hr. Antonio H. Sanchez, Konsul. 

» Hr. R. Sanchez, Vice-Konsul. 
Valencia: Hr. Vicente Ferrer y Bartual, Konsul. 
Vigo: vacat. 


in den Spanischen Besitzungen. 
Havana: vacat. 
Manila: Hr. M. A. Herrmann, Konsul. 
St. Jago de Cuba: Hr. James Bauch, Konsul. 
Portorico: Hr. A. Poten, Konsul. 


Ressort: 
Portorico: Hr. Bart. Elzaburu, Konsular-Agent. 
Mayaguez: Hr. L. Krug, Konsular-Agent. 
Ponce: Hr. P. Rieva, Konsular-Agent. 


Toskana. 
Livorno: Hr. Christian Appelius, General-Konsul. 


Türkei. 
Alexandria: Hr. König, General-Konsul für Egypten. 
» Hr. W.v. Herford, Kanzler und. Vice-Konsul. 


Ressort: 
Cairo: Hr. Lautæ, Vice-Konsul. 
Damiette: Hr. M. Surur, Vice-Konsul. 
Beirut: Hr. Weber, Konsul. 


Damascus: vacat. 

Jerusalem: Hr. Rosen, Konsul. 

Bukarest: Hr. Saint-Pierre, Wirkl. Legat.-Rath, General- 
Konsul für die Moldau und Wal- 
lachei. 

» Hr. Siber, Kanzler. 


Ressort: 
Galatz: Hr. Bücher, Vice-Konsul. 
Jassy: Hr. Göring, Konsul. 
» Hr. Schurich, Kanzler. 

Adrianopel: Hr. Barthelemi Badetti, Vice-Konsul. 
Aleppo: Hr. Picciotio, Konsul. 
Belgrad: Hr. Meroni, Konsul. 
Cypern: vacat. 
Dardanellen: Hr. F. W. Calvert, Vice-Konsul ad int. 
Rustschuck: Hr. Dr. Kalisch, Vice-Konsul. 
Salonich: Hr. R. Wilkinson, Konsul ad int. 
Smyrna: vacat. 
Trapezunt: Hr. Dr. Blau, Konsul. 
Varna: Hr. E Reiser, Vice-Konsul. 


Uruguay. 
(S. Plata - Staaten.) 


Venezuela. 
Caracas: vacat. . 
Ciudad Bolivar: Hr. J. Meyer, Konsul. 
La Guayra: Hr. Rod. Roosen Runge, Konsul. 
Puerto .Cabello: Hr. H. H. Runge, Konsul. 
Maracaibo: Hr. Emil Minlos, Konsul. 


Berlin, gedruckt in der Königlichen Geheimen Ober-Hofbuchdruckerei (R. Decker). 
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Geſetzgebung . 


Erläuterungen zum Tarif für den Einfuhrzoll und 
die Tara im Herzogthum Holftein. 

Dem »Gefeg: und Minifterialblatt für die Serzogthümer Hol- 
fein und Lauenburg « entnehmen wir bie nachſtehenden, unterm 6. 
Feiner und 18. Mai 1860 don dem General-Zollbirektvrat in Ko- 
penhagen. erlaſſenen Tarifdeklarationen mit dem Bemerken, daß bie 
im Jahrgang 1881 d. BI. Bd. 1. ©. 68 abgebrudte Belanntma- 
dung derſelden Behörde vom 24. Dezember 1860 ſich ebenfalls auf 
den Tarif für Solftein und nicht, wie wir a. a. D. der »Wörfen- 
Halle« folgend angaben, auf den Tarif für Dänemark bezieht. 


Ehemifhe Präparate. 
Blaufaured Kali unterliegt dem Zollfag für chemiſche Präpa- 
mte, 100 Pfb. 2 Rihlr 8 Schill. 


Hüte. 
Bern Kopfbededungen, wie 3. B. mehrere Arten der fogenann- 
ten Phantafiehüte, fo beiipaffen find, da fie weder zu ben Filghüten 
oder feibenen Hüten gerechnet werben koͤnnen, noch zu einer anderen 


der beſonders tarifitten Arten von Kopfbededungen gehören, fo find |. 


dieſelben nad) der allgemeinen Regel für nicht beſonders  tarificte 
Keidumgsftüde nach dem Material, woraus fie verarbeitet, oder wel- 
ches den Saupttheil berfelben ausmacht, mit 50 pt. Erhöhung, zu 
detzellen. 


Sutfutter, Müpenfutter, Mügenböben u. dergl., 
tnfammengefegt aus mehreren Lagen verfdhiebener Beſtandtheile, find 
wie diejenige Lage der Zufammenfegung zu verzollen, von welcher 
angumehmen ift, daß fie, wenn der betreffende Gegenftand feiner Be- 
fimmumg gemäß benupt wird, bie fihtbare fein werde. Wird nad 
pllamtlicher Beurtheilung mehr als eine der Lagen folchergeftalt ſicht ⸗ 
bar werben (3. 8. bei Sutfuttet aus Papier mit Geidenflor über- 
zogen), fo hat das Zollweſen zu beurtheilen, was in jedem derartigen 
Galle als Hauptbeſtandtheil der Zufammenfegung zu betrachten iſt. 

Brenb. Handele · Archiv 1862. L 





. Paraffin 
iſt wie Stearin mit 2 Rthlr. 8 Schill. pr. 100 Pfd., und Paraf- 
finlichte find wie Stearinlichte mit 12 Rthkr. 48 Shi. pr. 100 
Pd. zu vergollen. 


Spipen. “ 

Zu Bobtnetftreifen von Baummolle, Wolle oder Leinen, melde 
nad; dem Patent vom 15. April 1854 mie gemebte Gpigen von 
Zwirn ober Vaumwolle zu verzallen find, if Bobinet und TAU bie 
zu einer 9 Zoll Zollmaa nicht überfteigenden Breite hinzuzurechnen, 
fofern berfelbe alB Streifen gemwebt, alfo mit Egge, Kante oder 
Borte auf beiden Seiten verfehen ift. 

Wie gewebte Spigen von Zwirn oder Baumwolle ſind auch 
Streifen von Baumtolle, Wolle oder Leinen’ zu verzollen, welde 
häfel- ober filetartig gewebt find, wenn fie auf beiden Seiten Egge, 
Kante oder Borte haben und ihre Breite 9 Zoll Zollmaaß nicht 
überfteigt. 

Daß ſolche Streifen, und zwar ſowohl die der leßtgedachten At 
als die zuerft genannten bon Bobinet oder Tüll, erkennen laſſen, 
daß mehrere Streifen in einem Stüde zufammengemebt und darauf 
bon einander gefchnitten worden, bewirkt feine Veränderung in ihrer 
Behandlung nah Maaßgabe des Vorſtehenden, fofern im Uebrigen 
die bier gedachten Bedingungen vorhanden find: 


Zähne, künſt liche. 

Künftliche Zähne aus Porzellan ober einer porzellanartigen 
Maſſe find ber Tarifpofition >Porgellan«, fünftliche Zähne von Knc- 
en der Pofition »Drehölerarbeit« zu fubfumiren; bei künſtlichen 
Zähnen, welde mit Metall verbunden find, ift in Folge der Schluß. 
beftimmung des Tarif der Sauptbeftondtheil für die Bergollung 
maßgebend. 


Zuder. 

Die Beftimmung in dem 27. Stüd, Rr. 78.g. des Gefep- 
und Miniſterialblattes pro 1853, mad) weicher bei ber Einfuhr vom 
Yuder in Broden ohne meitere Berpadung das Gewicht des Um- 
ſchlagepapiers und Bindfabens duch Probewägung zu ermitteln und 
danach die Tara zu vergüten, ift vn Anwendung zu bringen: 

1. 
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auf Brodemudkr, welcher in Fäfſern eingeht, wenn nad Maßgabe MM. 

des Abſchnitts 4 der Anlage D. bes Patents vom 13. März 1844 Sch. 

das Nettogewicht durch ſpezielle Unterfuchung ermittelt Er wogegen, Kartoffeln, Wurzeln, obſt, Gräfe, Mat und Salz x. 

wenn bie geſetzliche Tara ‚10 pet. e Vtodenſad t in Faͤſſern à 1) ı Er 1 

zugeftanben wird, ſelbſtfolglih keide kofokbire Bichiting für dab 9. Mehl A Lohde ......... ......... ...... .......... 3 

Gewicht des Umſchlagepapierb x. zuläffig iſt. 10. Butter, Meth, Heringe, Theer und Pech a Tonne . 4 
11, Stein. und Holzkohlen Ei: 7.) | 7 $ 
12. Kali à Tonne..................................... 1 
13. Bier, Effig, Tement, Gyps und andere tonnenmeife 


Tarif, nad) welchem die Abgaben für die Benugung 


des Störſtroms bei Itehoe von Schiffen und 


Waaren zu erlegen find. 


(Geſet⸗ ꝛc. Blatt für Holftein und Lauenburg, Jahrg. 1860 Nr. 22.) 


> 2 — 


. Robeifen, 


A Schiffsabgaben, 


. Bon Schiffen auf der Stör und den in biefelbe mün- 


denden Auen, re jede Reife ein- und auögehenb zuſam⸗ 
men BEPERSETTTERTLTELTERTILERERT u... & KRommerzlaft 


. Bon ‚Schiffen bon und nad) den Eiphäfen ı denen die 


Schifffahrt nad) Bremen und den Hannoverſchen Häfen 
ber Nordſee gleichgeftellt wird, ſowie von und nach einem 
Drte in der Monarchie für jede Reife ein- und ausge 
hend jufammen . Kennsaneneennune a Kommerzlaſt 


. Bon Schiffen von und nad England, den Nieberlanden, 


Belgien u. ſ. WM. ................. eoneocsnncne 

Ein, Itzehoer Schiffer Tann durch Bezahlung des 
6 fachen Betrages ber Abgabe fi für das laufende “Jahr 
von dem jebeömaligen Exlegen der Abgabe befreien. Diefe 


‚Befreiung fängt mit der Zeit ber Einzahlung an, und 


fann das etwa ſchon für einzelne frühere Fahrten im 
[aufenden Jahr Bezahlte nicht in Abrechnung gebracht 
werben. 

Gebühr für die Hebung und Auffichtsführung 5 pet, 
für jede vollen 20 Sch. der Abgabe. 


B. Waarenabgaben, 
für eingehende wie für ausgehende Waaren. 


, Seiden-, Leinen, Baummollen- und Wollen - Waaren 


. TIwifte und Tabat i in Stengeln und Blättern a 100 Pfdb. 
. Robzuder und Eichorienwurzeln a 100 Pfb... 
. Eifen in Stangen, Bändern, Platten, eiferne Reiten 


und Anker, Blei, Garkupfer, roher Zink in Platten, 
Delkuchen, Cichorienkaffee, Viehhaare, Lumpen, Werg 
a 100 Pd. ...................................... 
ſowie Eiſen zum Schmehen, Pottaſche, 
Soda, Knochen, Borke, Lohe, Glasſcherben, Kreide a 
100 Pfd. ......................................... 


Hanf⸗ und Rübsl, Thran, Speck und geſalzenes Fleiſch 
a 100 Pfdb. ..................................... 
. Alle übrigen, nicht ſpeziell tarifirten Waaren, die nad 


bem Gewichte angegeben und berzollt werben & 100 Pfdb. 


. Kom und fonftige trodene Waaren, als Delfrüchte, 


R. M. 


Sh. 


16 


An 


verladene, nicht ſpeziell tarifirte Waaren a Tome.... 2 
Rum, Eognac, Arrac, Wein, Sprit, Branntwein und 
andere ähnliche, nicht fpeziell tarifirte Waaren a Anker 2 


14. 


15. Bier, Branntwein, Effig, Mineralwafler in Flaſchen 
und Rrulen a 100 Stück........................... 8 
16. Wein, Rum und ſonſtige Spirituofen in Klaſchen und 
"rufen 3 100 Stück .............................. 16 
17. Holz: 
a. Mahagoni und andere feine Dolywanzen a 100 
Kubikfuß ......................... ana .247 
b. Eichenes Bauholz a 100 Kubikfuß............ 16 
c. Föhrenes und anderes Bau⸗ und Nuhzholz a 100 
Kubikfuß .................................... 8 
d. Brennholz A Faden von a 80 Rubilfuß........ 4 
18. Kuperholz: 
a. Tonnenbaͤnder a 100 Bund ................ ... 6 
b. Seifenbfitten. Stabhog a Ning.. ...... * 
c. anderes Eichen⸗ und Buchenftabholz : A Ring: one 2 
19. Zorf, Seu, Stroh, Dachreth, Dünger, Seetang, Smb, 
Mufcheln, Kalkfteine, Dachziegel, Mauerfteine, Stein- 
falg, Mühlen-, Schleif- Treppen und Beishenfteine , 
liefen und andere Steine, ſowie Umziehgüter à Kom⸗ 
merzlaſt .......................... . 8 
20. Guano und ſonſtiger Patentdünger a 100 Pfd....... 2 


21. Gebühr für die Sebung und Aufſicht 5 pCt., jedoch 

nur für jede vollen 20 Schilling. 

Unmertuug Von Waaren, welde eingehen bereitö die Ab⸗ 
gabe bezahlt haben, wird ſolche beim Ausgehen nicht 
wieber entrichtet. 

In Gemäßdeit Allerhöchſter Refolution vom 7. Dezember 1843 
wird dorſtehender Tarif hierdurch bis meiter genehmigt, und der 
unterm 23. Juni v. J. erlaffene Tarif außer Kraft gefeht. 

Königliches Minifterium für die Herzogthümer Solftein und 

Lauenburg, den 4. Juni 1860. 
Raaslöff. 


— mm — —— 


Einfuhr von Waffen und Schießpulver nach der 
Wallachei. 

In einem vom 31. Dezember 1859 datirten Berichte hat 
der Kriegs. Minifter der Wallachei, Oberft Floresco, folgende, 
bon dem Fürften Ulegander Johann inzwifchen genehmigte An⸗ 
orbnungen vorgeſchlagen: 

1) In Zukunft fol die Einfuhr von Waffen nur mit Bewilli⸗ 
gung des Kriegs⸗Miniſteriums fattfinden bürfen, und lehtere bat 








baxanf zu achten, daß der Sambel mit benfelben nur folden Kauf 
leuten geflattet wird, welche zur eichen de Garantie darbieten. 

2) Pulver ſoll nur durch bie Armee verkauft werben, welche 
den Intentionen des Fürſten entſprechend nicht allein für bie gehbrige 
Vervoſſkommnung der Dulverfabrifation zu ſorgen bat, ſondern auch 
pexpflichtet iſt, ſtets eine für ben Bedarf ber Konſumenten genügende 
Menge von Pulver guter Qualität im Depot zu haben. 


3) Das Minifterium des Innern wird durch die Poligeibehösden | 


ber Hauptſtädte des Landes ein zuperläffiges und genaues Verzeichniß 
ber Waffen und bed Pulbers, melde fich, bei den Kaufleuten auf 
Boger befinden, mit Ungabe ihrer Quantität: ımd Qualität, aufneh⸗ 
men laſſen; es find hierüber Erklärungen von den Raufleuten ſelbſt, 
fowie von den ollpächtern einzufondern, um die einen durch Die an- 
deren fontrolliren zu können. Nachdem dieje borbereitenden Arbei⸗ 
tm beendigt find, wird der Verlauf von Waffen nur noch den 

Kaufleuten, welche zureichende Garantien darbieten, geſtattet 
werden; und maß das Pulver betrifft, fo iſt daſſelbe in der Haupt⸗ 
ſtadt am das Depot des Miniſteriums, und in ben Diſtrikten an bie 
Präfekturen abzuliefern, von wo daſſelbe in ſolchen Quantitäten, wie 
ſie für nothwendig erachtet werden, entnommen werden kann. 


Was die behufs der Einfuhr von Waffen oder Pulver ge- 


forderten »zureichenden Garantien« betrifft (vergl. Nr. 1 und 
3), fo ift fpäter beftimmt worden, baß bie mporteure beim 


Pinifterium bed Innern vollgültige Kautionen zu hinter 


legen haben, wonächſt auf Antrag des lehteren von dem Kriegs⸗ 
Miriftertum die Erlaubniß zur Einfuhr ausgeſtellt wird. Ueber 
den Begriff einer ſolchen »vollgültigen Kaution« Bat der aus⸗ 
wärtige Miniſter ſodann in einer an den Hreußiſchen General⸗ 
Kon ſul gerichteten Note die Erläuterung gegeben, daß darunter 
die Bürgfhaft eines inländifhen Eigenthümers, 
welcher ſich der Sffentliden Aqctung erfreut, ber- 
ftanden fein fol. 


Die frühere und die . jebige Selaftung der Donau- 
ſchifffahrt. 

Wenn die erfrenlichen Reſultate, welche die Europäiſche Donau⸗ 
Kommiſſion durch ihre nunmehr fünfjährige Thätigkeit erreicht hat, 
noch nicht überall nach Gebuͤhr gewürdigt worden find, fo ſcheint 
dies weſentlich Daran zu liegen, daß man in den betheiligten Kreiſen 
un Hinblick auf die Laſten, welche zur Deckung ber ſtoſten für hie 
Ausführung der projektirten Strombauten der Schifffahrt haben auf⸗ 
erlegt werben müſſen, zu ſehr geneigt war, Die überwiegenden Vor ⸗ 
theile unbeachtet zu laſſen, Die dem Verkehr aus der Befeitigung der 
vielfachen früher vorhandenen Uebelftände erwachlen find. Man brachte 
eben nur die eingetretene Exhähung der von den Schiffen zu entrich⸗ 
tenden öffentlichen Abgaben in Anſchlag, nicht dagegen die viel be- 
‚bentendere Eriparnig an ‚ven Privatausgaben, insbeſondere an ben 
Seichterkoften, die durch die Vertiefung des Fahrwaſſers auf der Su- 
lina⸗Barre herbeigeführt if. Eine ziffermäßige Vergleichung ber 
Ruftenbeträge, welche die Schiffe nor Ausführung der von ber Euro- 
Hilden -Rommiffon angeorbneten Arbeiten, und diejenigen, welche 
fie gegenwärtig beim Paſſiren der Donau-Münpung zu tragen haben, 
wird am beften bie Einſeitigkeit jener Auffaſſung darthun. 


Nah einer von dem Oeſterreichiſchen Kommiſſar aufgeftellteu 
Durchſchnittsherechnung ftellen fit) bie Gewichtämengen,. welche im 
früheren Jahren die mit Getreide belabenen Schiffe beim Auslaufen 
aus der Donau an bie Leichter abzugeben gezwungen waren, mie folgt: 

| bei einer Waflertiefe auf der Varre 


a von 8 8 Engl. von 10 Engl. 
Schiffe von 100 Tann. Tragf. 600 Kil. 200 Kil. 

»200 » » 4,500 » 3,40 >» 

, » 00 » >» EAN >» ER > - 

> » 00 » >» 12,500 » WIM » 


Die Höhe der Leichterkoſten war eine ſehr ſchwankende; mitunter 

ſtieg bie Fracht bis zu 200 Girmaliks (circa 825 Francs) per 1000 
Kanſtantinopolit. Kilos; als Durchſchnitt kann man jedoch 80 Mir- 
malits (350 Frs.) annehmen. Werben den nach dieſem Sage berech⸗ 
neten Koſten der Leichterung der voraufgeführten Gewichtsquanta ‚die 
ehemaligen Lonsfen- und Leuchtfeuergelder hinzugefeht, fo ergiebt ſich / 
daß in dem gimfligeren ber varhin angenommenen beiden fälle, d. h. 
bei einem. Waſſerſtande von 10 Fuß, die Schiffe zahlen wußten, 
amd zwar: 


Loo n⸗ und 
Leichterkoſten —— Zuſammen 
gelder 
Schiffe von 100. Toun. Ragf. 70 8. 35% as. 105% eb. 
» 2 200 » » 1190 » 47% » 12375 » 
» » 800 > > 2170 » 674 >» 2237, >» 
» MM >» » ,3%M = 7 » 3816 >» 


Wie gering dagegen der Gefammibetrag der von denfelben Schif- 


fen jept exhohenen Schifffahrtsabgaben iſt, und welche Erfpamiffe 


ihnen fpmit aus der eingetretenen Deränderung exwachſen, zeigt Nie 
nachſtehende Ueherſicht: 

Don der frů · 
jetzige Ab⸗ Minderaudgabe beren Aub⸗ 


gaben gegen früher gabe werden 

alſo erſpgt 
Schiffe von 100 Tonn. Tragf. 60% rs. 44% FB. 42 pet. 
N) » 200° » » 324 » 913 » 73 » 
» » 300 » » 6684 » 15695 » 70» 
» » 400 » » 1053 » 2763 >» 72 » 


Bolbehandlung des als Schiffsballaſt eingeführten 
Eiſens in Spanien. 


Der Moniteyr ‚Universel hringt in Nr. 2 den nachſtehenden, 
vom 10. Oktober 1861 batirten Erlaß der Rönigin von Spanien: 

Nah Einfiht der duch ben beyollmaͤchtigten Miniſter Ihrer 
Britifhen Majeffaͤt Überreihten Mate, qus welcher heryorgeht, daß 
„das Zollamt zu Barcelyna pam dem Kapitain der Engljſchen Hoelette 
In Valante den tarifmäßigen Hall für 100 Quintgis Eiſen erhohen 
‚hat, welche das beſagte Fahrzeug als Ballaſt am Bord ‚hatte, und 
‚melde ‚non Rem Kapitqin rechtzeitig deklaxirt waren ; 

In Metzacht, dab der heſagte ‚beunffmäghtigte Minifter hie Ab⸗ 
änderung dieſer Beſtimmung verlangt, weil diefelbe für die Schiffe- 
—— und ingbefonhere fir die von der Engliſchen Marine 
läſtig ſei/ 

10* 
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In Erwägung, daß wenn auch durch den Koniglichen Erlaß 
vom 6. Juni 1860 vorgeſchrieben if, daß der Eingangszoll für daB 
als Sciffeballaft geladene Eifen einmal bezahlt werben foll, dies 
doch nur von den Schiffen zu verſtehen ift, melde in einem periobi- 
{hen Verkehr mit Spanien ftehen, damit auf ſolche Weife ein et- 
maiger Schleichhandel mit der fraglihen Waare vermieden werde; 

In Erwägung, daß auf den fall ber Goelette la Volante bie 
Vorschriften de vorallegivten Königlichen Exlaffes feine Anwendung 
finden. können, weil es keineswegs erwieſen ift, daß biefes Schiff 
einen dauernden Verkehr mit Spanien treibt: 

Haben Ihre Majeftät, dem von der General-Direltim des Zoll⸗ 
weſens abgegebenen Gutachten fi) amfchliegend, gerubt zu befehlen, 
daß die non dem Kapitain bed oben gebachten Schiffs bezahlten Ab- 
gaben demfelben zurüderftattet, unb daß folde in Zukunft nur vom 
den Fahrzeugen allein, . welche periobifhe Fahrten nad ben Häfen 
der Salhinfel machen, erhoben werben follen, indem fo der Sinn bed 
porgebachten allegirten Königlichen Erlaſſes aufzufaflen ift. 

Es wird gleichzeitig zur Kenntniß der Schiffer gebracht, daß 
nad inhalt des Art. 28 der Zoll- Ordnung jeder Kapitain, beffen 
Ballaft ganz ober theilweiſe aus Stabeilen oder Roheiſen befteht, bei 
der Landung in einem Spanifhen Hafen auf feinem Manifeft bie 
Beſchaffenheit feined Ballaſtes, ebenfo wie dad Gewicht und die Zahl 
der Stangen oder Gänze, aus demen derfelbe befteht, angeben muß. 
Auf jede Verſäumniß in diefer Beziehung ift durch Art. 430 ber 
Zoll: Ordnung . die. zweifache Strafe. der Konfiskation des nicht dekla⸗ 
rirten Ballafld und einer Geldbuße von 12% pet. feines Wertbes 
gefeht. 

‚Die: VBorfchriften dieſes Urt. 430 haben erſt vor wenigen Tagen 
auf ein in England außgerüftetes Spanifches Schiff angewendet wer- 
ben müflen, deſſen Kapitain bei feiner Ankunft in Barcelona es ver 
fäumt bat, feinen Eifen-Ballaft in dem Manifefte anzugeben. 


Erhöhung der Eingangsabgaben von Thee, Kaffee 
und Zucker in Nlordamerika'). 
(Rat. Intel. Nr. 9266.) 


Durch den Senat und daß Haus der Abgeordneten 
der Vereinigten Staaten von Amerika, verfammelt im 
Kongreffe, fei ed verordnet, daß von und nad dem Datum 
des Erlaſſes diefer Akte an’ Stelle ber auf die unten genannten Ar- 
titel ehedem gefeglich aufgelegten Abgaben die folgenden Abgaben und 
Sollfäge von den bier aufgezählten Gütern, Waaren und Handels⸗ 
artiteln bei der Einfuhr vom Auslande erhoben, vereinnahmt und 
entrichtet werden follen, und zwar: 

1) von allem Thee, 20 Cents per Dfund, ” 

2) von Kaffee aller Art, 5 Cents per Pfund, 

3) von Zuder, gewöhnlich Muskonade oder Braunzuder ge- 
nannt, und von Zucker, welcher nicht durch Deden, Kochen, Klären 
nder einen anderen Prozeß über Nr. 12 Hollandiſche Mark vorgerüdt 
ift, und von Syrup von Zucker ober non Zuckerrohr, und einge 
dampfter Melaſſe ober eingebampftem Melado, 2% Cents per Pfd., 


I) Man vergl den Solltarif nom 2. März v. J. (H. A. 1861 J. 
S. 389) und das Gefeh vom 5. Auguft v. I. (5. 1861 I. ©. 161). 


und bon weißem und gededtem Zuder, menn bderfelbe durch 


Klären ober einen anderen Prozeß über Nr. 12 Holländiſche Mark 
vorgerückt umd noch nicht raffiniert ift, 3 Cents periPfb.; von raf- 
finirtem Zucker, fei e8 Brob-, Bumpen-» geſtoßener ober gemah⸗ 
lener, 5 Cents per Pfb.; von raffinirtem Zucker, werm er mit einer 
Tinktur behandelt, oder gefärbt, ober in irgend einer Weife nerfälfcht 
ift, und von Kandiszuder 8 Cents per Pfb.; von Melaffe 6 
Cents per Gallen — mit der Maßgabe, daß aller Syrup von Zuder 
oder von Zuderrohr, eingedampfte Melafje oder Melado, welche unter 
dem Namen Melaffe oder überhaupt unter einem anderen Namen al 
Syrup von Zuder oder von Zuderrohr, eingebampfte Melaffe oder 
Melado, zum Eingange deklarirt werben, ber Beſchlagnahme für bie 
Vereinigten Staaten verfallen fein und konfiszirt werben follen. 
Beftätigt am 24. Dezember 1861. 


Rückvergütung der Eingangsabgaben bei der Wie⸗ 
derausfuhr verzollter Waaren in Nordamerika. 


In Nr. 15448 der » Hamburger Börſenhalle⸗ wird ein vom 
19. Dezember 1861 datirtes Reſkript des Schatz ⸗Sekretairs der Ver- 
einigten Staaten mitgetheilt, worin derfelbe eine Anfrage des Zoll. 
borfteherd von New-York in Bezug auf die Auslegung des Schluf- 
faged des Artikels 5 der Akte vom 5. Auguſt 1861 (Handels⸗Archiv 
1861 II. &. 161), wie folgt, beantwortet: 

Nach einer forgfamen Vergleichung Ihrer Anfiht und der des 
Solicitord des Finanz ·Miniſteriums, welchem die Frage unterbreitet 
war, bin id ber Meinung, daß, obgleich die Sprache bes Proviſo 
nicht klar ift, dafjelbe die Vorfchriften der fünften Sektion des Ge- 
fege3 vom 3. März 1849") nicht aufhebt, nämlih, » daß fernerhin 
feine zollpflichtigen Waaren, nachdem fie der Aufficht der Jollbeamten 
entzogen find, zum Rüdzoll deklarirt oder gegen Rüchzoll ausgeführt 
werden follen«, und find Sie deshalb angewiefen, Auskunft zu geben, 
daß alle weiteren Importationen, für welche Rüdzoll- Anfprühe ge- 
macht werden, nad) den Vorfchriften des Geſetes vom 2. Mär; 1799, 
mobifizirt durch das Gefeg vom 3. März, 1849 behandelt werben 
follen. 

Sie find autorifirt, die Herren EChamberlain, Phelps u. Eomp. 
zu benachrichtigen, daß ihren Waaren, wenn in Originalverpadung, 
das Benefizium der Zollvergütung bei Reexport zugeflanden werben wird, 
falls fie den Vorfchriften des Gefeges vom 2. März 1799 bezüglich 
Sollvergütungen entſprechen. Andere ähnliche Fälle, melde bereits 
bor Empfang diefer Mittbeilung vorlagen, werben, nachdem fie mir 
unterbreitet, gebührende Berüdjichtigung finden. 


Statiſtik. 
Zahresbericht des Preuß. Konſulats zu Gibraltar 


für 1861. 


Der Handel des hiefigen Plahes während des heute endenden “Jahre 
ift bei Weitem nit mit dem bed jahres 18603) zu vergleichen, was 


1) 5. 4. 1849 II. ©. 59. 
2) Vergl. Hand.⸗Arch. 1861 I. ©. 154. 


auch voraußzufehen war, da bie im worigen Jahre nad Afrika für bie 
Spanifche Armee ftattgefundenen Sentungen aller möglichen Artikel fih 
ſeht verringert haben. 

In Folge des Ende Dftober zwiſchen der Spaniſchen Regierung und 
dem Prinzen Malen Ubbet, Bruder und Bevollmächtigter des Kaifer von 
Maroffo, in Madrid abgefchloffenen Vertrags, nad) meldem gegen eine 
weitere Zahlung von 60 Millionen Realen (3 Mill. Dollar) der Marof- 
fanifhen an die Spaniſche Regierung, Tituan Spanifherfeit8 geräumt 
wird — als Garantie für den Reft der Kriege - Entfäbigung hat der 
Kaiſer von Marokko die Hälfte der Zoll - Einfünfte des Kaiſerreichs ange 
boten und die Spamifche Regierung bat zum Zweck der Erhebung dieſer 
Einfünfte in allen Marokkaniſchen Häfen ertra Bice-Ronfuln angeftellt — 
wird nun jene Abzugsquelle, welche jedenfalls für unfern Pla von vielem 
Bortheil war, fehr bald ganz aufhören. . 

Mit Spanien felbft war im Allgemeinen von hier aus in Waaren 
wenig zu machen, indefien baben Die Umerianifhen Wirren im lebten 
Dsertal viele Sendungen von Baumwolle, welde für die Spanifchen Fa⸗ 
keiten in England angefauft und über bier fpedirt wurden, zur folge 
gehabt. Das Übrige Spebitiondgefhäft war, aus den früher ſchon ange- 
führten Gränden, indbefondere wegen der bireften Dampfſchiffs⸗Verbindungen 
mit faft allen Häfen nur mäßig und wurde neuerdings noch dadurch ver- 
ringert, daß die Londoner Dampfihiffs-Rompagnie (Tondon, Eoruna, Vigo 
ad Gibraltar) fih mit einer Spanifhen Rompagnie in Eadiz dahin ver- 
fändigt hat, daß fie Güter für Eadiz und Malaga hier auf die Spaniſchen 
Dampfböte ũberladet und zu einer erhöhten Fracht in London für biefe 
Häfen einnimmt, was alfo einer direften Verſchiffung gleichkommt. 

Da die eigentliche Handelswichtigkeit des hiefigen Platzes fehr herunter 
gelommen ift, fo haben die Wirren in den Vereinigten Staaten aud nur 
geringeren Einfluß außüben können. In Spanien ift es natürlich anders; 
die Baumwoll⸗Fabriken, welche fi fortwährend vermehren, bezogen feither 
ijre Baummolle direkt, da der Zoll bei indireften Beziehungen von andern 
Ländern bedeutend höher war; indeſſen bat fi bie Spaniſche Regierung 
anter den olbwaltenden Umfländen gendthigt gefehen, fofort beim Eintreten 
des Mangels an Rohmaterial den Zoll herunterzuſehen !) indem fouft 
jgliwme Folgen nicht hätten außbleiben fönnen. Die Spanifchen direkten 
Dompfbootlinien genügen natürlich bei dem augenblidlihen Bedarf an 
Baummolle nicht, und fo iſt man gendthigt, bie Englifhen Linien von 
Liverpool, melde für bier und da8 Mittelmeer (Ttalien, Malta und 
Eghpten) beftimmt find, zum Transvort dieſes Artikels zu benugen, was 
für hier natürlich von Vortheil ift. 

Das Geihäft mit den Maroflanifhen Häfen war ziemlih und die 
Ausfahr non denfelben bedeutend. Die zu Anfang de Herbfted gehegten 
Befürchtungen, daß der Kaiſer bei Ablauf der für den Export von Cerea⸗ 


lien und Wolle beftimmten Zeit ſolche nicht erneuern märbe, bat fih nicht 


beftätigt,, denn die Erlaubniß ift auf ein meitered jahr erneuert worben 
und man glaubt jet, daß auch die Ausfuhr von Weizen erlaubt werden 
wird. Im Frühjahr war der Bedarf von Franzöfiſchen Fünf⸗Franken⸗ 
Küden (die in der Berberei gangbare Geldforte) für Baarfendungen zum 
Ankauf von Produkten fo groß, daß bis zu 1 p@t. Prämie daranf bezahlt 
wurde, indeſſen hielt diefer Say nicht fehr lange an und im Herbſte mar 
die Prämie auf % pEt. gefunten. 

Was unfere Landpoft - Verbindung mit Spanien anbetrifft, fo wird 
folhe jährlich beffer ; die Eifenbahnbauten ſchreiten in Spanien vorwärts 
und man fängt aud an, Landſtraßen da anzulegen, wo für jeßt feine 
Eifenbahn gebaut werden kann. Gegenwärtig ift eine ſolche zwifhen Cadiz 
und Algeciro (Spanifcher Hafen, Gibraltar gegenüber) im Bau begriffen 
Bon hier aus giebt es bis jegt noch gar feine Fahrwege, mit Außnahme 
des einen nad) der erften Spanifchen Poftftation, San Roque, 13 Stunde 





1) S. Hand.Arch. 1861 I. ©, 22. 


von bier, welder nicht von Spanien, fondern von den Einwohnern Gibral⸗ 
tars unterhalten wird. 

Die Eifenbahnlinie von Eadiz nad Sevilla if im Laufe des “Jahre 
eröffnet worden und die von Sevilla nad Cordoba war bereits im Ban, 
fo daß binnen wenigen Jabren bie ganze Strecke von Madrid bis Cadiz 
mit der Eifenbahn zurüdgelegt werden fann. 

Im Allgemeinen nahm das Gefchäft hierfelbft bei Beginn des “Jahres 
einen ziemlih guten Unfang, inbeffen mar der Sommer ganz auferorbent- 
lich ſtill und der Herbft hat aud viel zu wünſchen übrig gelaffen. 

An Mehl mar wie immer ein bedeutender Umſatz und der Import 
von Marfeille und Amerika erreichte den gewöhnlichen Umfang. Die plöp- 
liche Preisfteigerung in Frankreich zu Aufang bed Herbfied und die in 
Folge deffien in England flattgefundenen großen Antäufe haben auf biefigem 
Dlage anfangs faft gar feine Wirkung gehabt, da die Vorräthe genügten, 
und im Spätherbfte fanden die meiften Transaktionen in Amerikaniſchem 
Mehl ftatt, welches, obgleih im Verhältnig zu den Sommerpreifen höher, 
doch immer billiger zu ſtehen kam, als ranzöfifches Mehl. Die Preife 
variirten : 


für Franzöfifhes ..............- 64—7% Doll, 
„Minot und glei gute Marten 6%—8% und 9 Dell, 
„ WUmerilanifheß............. 64-7 ,8, 


per 196 Pfd. Englifh Gewicht. 

Bon Weizen wurde wenig importiert, aber befto mehr andere 
Feldfrüchte im Herbfte von den Marokkaniſchen Häfen, weil die hoben Preiſe 
in England, Frankreich und im Mittelmeer einen guten Gewinn in Yuß- 
fiht ftellten. Die im Sommer von der Berberei nad) dem Norden gemachten 
Verſchiffungen haben ſchlechte Refultate geliefert, indeſſen wurde im Herbſte 
ſolches wohl wieber eingeholt. 

Biele Shiffsladungen von Bohnen und Kihererbfen kamen 
bier zum Verkauf, melde auch gute Refultate lieferten und zum großen 
Theil zur Spekulation für England, Frankreich, Italien und Malta ange 
fauft wurden. Die Preife für Bohnen famen bis auf 36 Realen be 
Bellon für gehäufte Fanega von 113 Pfd. Englifh Gewiht, und Kicher⸗ 
erbfen, deren Qualität im Dergleih zu anderen Jahren fehr gering war, 
famen bis auf 45 Realen de Vellon für gehäufte Fanega von ca. 118 Pfd. 
Englifh Gewidt. 

Bon Gerfte wurde aud bedeutend importiert, da ſolche hier allge 
mein anftatt des Safer zum Füttern der Pferde benust wird. 

Bon Butter war der faft ausſchließlich von England ſtammende 
Import fehr groß und die Realifation ging gut von ftatten. 

Käſe von Holland kamen im Sommer in übergroßen Omantitäten 
bier an und die Preife gingen dur fortwährende gezwungene Auftions- 
Verkäufe fehr herunter. Im Spätberbft machte fi das Gefchäft wieder 
und gute Waare fand raſch Nehmer für Spanien. Die Preife waren für 
Edauer Rundkäſe im Sommer I1—14 Doll. und im Spätherbfte 16—17 
Doll. per Engl. Ctr. 

In Raffee war das Geſchäft ziemlich, befonders im Herbſt. Es 
fanden größere Transaktionen nur in Brafil Kaffee ſtatt, Preife 14—15 
Df. per Eentner. In Havanna-Kaffee ift wenig Umſatz, Dreife 16—17 Pf. 

Zuder war wie immer in guter Frage, fowohl für den Platz als 
auch für Afrika. Die Preife waren: 


Havanna.........- 63—8% Doll. 
Brafil ..........- 64-64 „ 
Englifer Cruſhed. 4% , 
» But... 114-1 , 
Sauer Cruſhed. 9-9 „ 
Hut... U-1% , 
Solänbifcher Srufber 1% , 
Hut....... 11} , 


There fand fortwährend guten Abzug nad Afrita, und zwar if bie 


dahin gehende Sorte nur der Hyfen ; die Preife waren 94-25 Realen be 
Vellon per Pfund je nah Qualität. Für Spanien gebt Gunpember zu 
GE Real. 

Simmet und Gewürze fanden wenigen Abſatz. 

Fleiſch, gepölcites und gexäuchertes, hatte den gewöhnlichen Abſat 
für Schiffsbedarf. 

In Spiritueofen war der Umfah uur mittelmäßig. Im Sommer 
wurde faft nichts ven Rum und Genever abgefeht; im Herbſte machte ſich 
das Geſchäft befier, blieb aber bedeutend .binter früheren “jahren zurück. 
Für Sprit war zu Anfang des Jahres fehe gute Frage, indeffen drückten 
ganz außerordentliche Sufahren, welche in Malaga von Amerika aus ein 
trafen, die Preife fehr, und da bier ein geoßer Theil der Importationen 
für Spamien verkauft wird, fo mar wenig zu maden. Zu Enbe bei Jahres 
ging es wieder befler. 


Tabak Hierin war bad Geſchäft ziemlich animirt, aber mur in 


geringer Waare. Da die Amerikaniſchen Tabake ſehr hoch kommen, fo 
fand ein zecht lebhafter Umfap in ordinaiten Holländifhen and gang billi⸗ 
gen Pfälzer Einlagen ftatt, ohne daß jedoch — ber ungeheuren Frachten 
wegen — erhebliche Vortheile zu erzielen gemefen wären. Es mar ein 
großer Umſatz ohne einen den Verhältniſſen angemefienen Ruben. Havanna 
Tabak fehlte fortwährend und fo fand ein ſehr geringer Umſatß in feinen 
Dfälger Tabaten zu Dedblatt ftatt. 

Der Amerikanische Subleef bricht fi bier forttwährend mehr Bahn 

und fand in giemliden Ouantitäten Nehmer. Die Preife waren: 
Rentudy 12 bis 16 Doll. 
Sudlef 124, 1% „ 
Pilger 7,4 ,„ 
Holändifde 6 „ 10 , 

In MRanufaltur-Waaren wird dad Gefchäft immer geringer. 
hr Deutſche Manufalturen hat der biefige Markt gar feine Bedeutung 
mehr. Englifche Waaren, einige Sorten Mouffeline von der Schweiz und 
einige Franzofiſche Artikel find Die einzigen, welche hier noch Abſatß finden. 

In Quincaillerie » Waareu beihräntt fih das Geſchäft faſt 
Jr auf den Plaponfum und Die Importation war daher fehr 


Bon Holz find nur einige Ladungen (Planen, 14 Zug 9—3 Zoll) 
vertauft werden und zwar zu 10—11 Doll. per Duhzend. 

Schifffahrt Unter Preußiſcher Flagge find im Jahre 186] 

37 Schiffe bier angelommen ; die Befammtzahl der eingelaufenen Schiffe 

betrug 3245, nämlih 2700 mit Ladung und 545 in Ballafl. Das Nähere 

exgiebt die folgende Ueberfiht : 


Nationalitaͤt In Ballaft Mit Ladung Vatal 

der Schiffe. eingelaufen: 
Umerila........ 16. 137 153 
Belgien ........ — 21 21 
Brafilim ....... l 2 3 
Buenos Ayred — 1 —1 
Dänmatt ...... — 70 70 
England ....... 281 13864 1645 
Egypim........ 1 2 3 
Stantreih ...... 54 233 2837 
Griechenland .... 1 23 24 
Hamburg .....- — 9 9 
Hannover ...... — 24 
Holland ........ 3 106 109 
Stalin ........ 2 07 69 
Sjerufalem ...... _ * 5. 5 
Medienburg..... — 20 20 
Moldau........ — 1 1 


Nationalitit In Ballaſt Mit Cabung 


Teorol 
Ders ...... — 54 62 
Oldenburg ...... — 3 3 
Dortugal....... 24 92 116 
Dreugen ....... 1 3 37 
Rußland ....... 4 4 44 
Sardinien ...... 34 34 
Spauien . ‚10 u ie 


Schweden . 
Zufammen in 1861 * * * 
Gegen in 1860... 588 851 3439 
Gibraltar, den 31. Degesuber 1861. 


Schiffsverkehr auf dem SKinow- Kanal im 
Jahre 1860 '). 


Es paffirteu durch die Neuftäbter Schleufe: 
beladene unbelabene 


A e 
A. Aufwärts, d..i. von der Oder nach der Havel: Babrung 
1) Kurs von Stettin nad den weſtlich der Ober 
belegenen Gewäflern .................... 4369 — 
2) Kurs von der Weichſel, Nee, Warthe nad 
den weſtlich der Oder belegenen Gewäffern... 4507 — 
3) Kurs aus Schlefien nah den weſtlich de 
Oder belegenen Gewaͤfſſern ................ .368 — 
zuſ. A. aufwärts..... 3244 237 
B. Abwärts, d. i. von ber Havel nad) der Ober: 
I) Kurs von ber Spree nad der Ober, Warthe, 
Weichſel ................................ 1759 — 
2) Kurs von ber Elbe und unteren Havel nach 
der Oder, Warthe, Weichſel .............. 437 — 
auf. B. abmwärts..... 6 534 


und 103,477 Stüd Floßholzer. 


Ein- und Ausfuhr von Srennmaterialien in 
Berlin im Jahre 1861. 


Stein. und Braunkehlen 
Einfuhr: und Roche. Tarf. Brenubolz. 
Tonnen. Klaftern. Mlaftern. 
Zu Waflıer............... 1,331,7725 108,780 169,786 


Auf den Eifenbahnen ..... 691,209 15 714% 
Bufammen 1861. 2,022,98l$ } —RX 


gegen in 1860... 24040,600 125,607% 185, 002 
„ „ 1859... 1,642,329 105,43% 210,670% 
Ausfuhr: 
Bu Waller... .........0... 38,976 — 62 
Auf den Eiſenbahnen..... 28,436 — 9. 
Zufammen 1861. 6241: — — 1% 
gegen in 1860 .. 44009 — 516 
» » 189. 37,482 1 8384 


1) Wegen des Vorjahres ſ. H. A. 1861 J. ©. 72. m der bafelbft 


abgedruckten Ueberfiht wolle man Zeile 2 und 10 ftatt „Spree“: 


Havel 
und Zeile 3, 5 und 7 flatt „öflih“: 
weftlid 


verbeſſern. 
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Die vorftehende Ueberfiht ergiebt, daß in Berlin im verfloffenen Jahre 
dme viwas geringere Quantität von Wreihmatenhtlien alb ta KSOD- dinge 
führt worden iſt. Es darf jedoch hieraus nicht auf eine Abnahme des Ver⸗ 
brauchs gefchloffen werden, da er fogar allen Nachrichten zufolge, beſonders 
bei der Steinkohle, ſich erheblich vermehrt Yat. Die Erklärung iſt vielmehr 
darin zu ſuchen, daß bie Einfahr des Jichres 1860 ben wirklichen Bebarf 
überftiegen hatte, fo daß am Schluffe beffelben gtaßere Vorräthe als ge⸗ 
wöhnlih auf ben Verkaufslagern zurüdgeblieben waren. Der bedeutende 
Unterſchied ziwifchen ten Hiffeen der Kohlen⸗ unb Deef⸗Einfuhe für 1860 
and für 1850 unterſtüht dieſe Arncchme. Die forkihreitende Verminderung 
der Einfuhr von Brennholz ift Die narürkiche Folge der haben Holzpreffe, 
welde den Llebergang der Haushaltungen zu anderen billigeren Brenftoffen 
von Jahr zu Jahr in größerem Umfange herrortreten laſſen. 


Iahresbericht des Preußiſchen Monfnlats zu 
windau fiir 1861 °). | 


Die Einfuhr Windaus brftemd An Fahre 1861 aus Folgenden Waaren⸗ 
gattungen : 


Werth 
ohne Zoll 
Kb. Mike. 
Salz von England ............ 14,3 Etr............. 7,410 
Beringe von Normen ....... 3/2068 Ton 34,908 
‚ „ Bolland.........- 2123716. Ton. 280 
! 35,188 
Dabpfannen von Belgien ... 109, WOSTÄR ....-........ 970 
Manerfteine von Sofflen..... 14000 , 106 
» » Gwinemürde 19,000 , 190 
'S 296 
Soda von "England............ 60 Faſſer 3,088 
Steintohlen don England... 448 Tous 2,000 
Roats von Engkand........... 75 , 1,520 
Yampfmafdtwe von England. 1 Stüd 2,508 
Steintohlentheer vun England 10 Halbe Ton. 20 
— 09131 
Auſtern von Norwegen ....... 7 Ton. 42 
Fiſchleb er th ran von Nortdegen 14 , 196 
238 
Der Werth der ganzen Einfuhr iſt bemmadh.................... 55,233 
Preußen mar bei derfelben mit 190 Nthle. betheiligt. 
Ausgeführt wurde: 
Werth 
Kthlr. 
A. Getreide und Saaten: 
Beigen .................. 14,965 Berl. Scheffel .........- 41,408 
Roggen... --enerennnnuunn. 19,850 BD renennunee 87,053 
Gefle.... 02.000 Sonennene 82,571 FR 140,370 
Hafer .................... ‚883 PR 973 
Erbfen euere nenn. 8,650 7,666 
Schlagfaat.......-:......0. 6,720 DB erereerne 12,092 
Biden .................. 1,040 ......... 2,080 
Gäeleinfaat .... «nur c0ne- 7,937 Tonnen .......... 76,500 
319,036 


1) Den vorfährigen Bericht |. m. m 5. U. 1861 I. ©. 21. 


x 


- ‚Bavon nad: 
i Athlr. 
Belgien: 5,330 Berl. Scheffel Gerſte..... 
England: 9,205 » Wein ........... 25,467 
883 » Hafer ............ 973 
361 » Erbſen ........... 758 
1,040 » Biden .........-. 2,080 
2,410 . Schkagfaat ....... 4659 
Fraukreich: 646 » Weijen..... ............... 
Hannover: 7,537 Tonnen Säe⸗Leinſaat..................... 
Holland: 144 Berl. Stheffel Weizen..........-. 315 
19,850 » Roggen ........ 37,058 
77,271 » Gerſte ».......... 131,309 
3,289 „ Erbſen ........... 6,807 
4,310 » Sclagfaat ....... 8,888 


B. Hol; ift abgeſchifft 
vierfantige Balken ........... 
Bretter und Planten........ 
Eifenbahnhölger................ 


Davon nah: 
Bremen: 
Bretter und Planken..... . 
Belgien: 
dietkantige Ballen .......... 
Bretter, und Planfen....... 


Eifenbahnhölger............. 
eichene Piepenftäbe .......... 


Frankreich: 
Bretter und Planfen....... 
Eifenbahnbölger.. ,.......... 


Großbritannien: 
vierkantige Balken 
Breiter und Planten....... 


Eijenkahnhölger............. . 


eichene Piepenftäbe.......... 


..—. . 0 1. 0 1, 10 dB 90 9 


Holſtein: 
Bretter und Planken ....... 
Holland: 
vierkantige Ballen.......... 
Bretter und Planken ....... 


10,642 Stac 279,348 &bf. 


114804, 255,379 „ 
140,64 , 
wu , 
mM ,„ 
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jufonmmen im Werthe von..... 


17,911 Sta@ 31,941 Mr. 


5,265 ,„ 110,212 , 
118 ,„ 751 , 
10409 , 

1473 , 


16,745 Stüd 60,884 Kbf. 
5450 5 


3004 Gtüd 95,511 Gbf. 





90 „ WE , 
114,586 , 
3000 , 

10 , 

49 , 

12 Stat 91 Kbf. 
185 „' 3376 , 


226 , 
328 , 


69,737 Rbf. 
4,532 , 


3,765 


19,858 


4,404 


60,845 


419 


9,052 


2,807 





Athlr. 
Schleswig: 
vierkantige Ballen .........- 9% Stück 3,797 Kbf. 
Eifenbahnhölger.... ..-..-- . 10,19 , 
Nundholzer................ . 4 „ 
3,770 


Der Werth der ganzen Ausfuhr beträgt alfo 423,450 Rthlr. — 
Preußen ift dabei nur mit dem Betrage der Säe - Teinfaat intereſſirt / die 
über Hannover nach Weſtphalen gegangen iſt. 

Der Schifffahrts verkehr des hieſigen Platzes umfaßte folgende 


Flaggen: 
Dänen............... 19 Schiffe 657% Kommerzlaſten, 
Engländer .........-- 2 , 183 
Hannoveraner...... . - 24 , 936 » 
Splländer.........--» 35 „  2,330% » 
Medlenburger ...-... 36 „ 3,074 » 
Norwegen. .......-..- 0 ., 478 » 
Oldenburger.........- 4 , 181% » 
Preußen............. 8 , 782 » 
Ruffen..............- 29 „ 2,33% » 
Schweden.........-.. 12 609% 


' 179 Sa: 11,571 Kommerzlafken. 

Der Zinsfug if unveränbert geblieben: 6 biß 5 pCt. gegen Sypothet, 
4 pCct. bei den Banken und Sparkaſſen, 3 pEt. bei der Reichsbank in 
Deteröburg. 

Quarantaine ift hier nicht anbefohlen. 

Hinſichtlich der Gewerbs⸗ und Fabrikthaͤtigkeit ift Feine befondere Ver⸗ 
änderung eingetreten. Die Zahl der im hieſigen Kreiſe anſäſſigen Preußen 
beträgt 56, nämlih 21 Männer, 10 Frauen und 25 Kinder. Die meiften 
derfelben find Handwerker und Arbeiter. 

Die Ernte ift fehr verfchieden ausgefallen: von Roggen ift fie ganz 
ſchlecht; Weizen, Gerfte und Hafer mittelmäßig; aud bie Kartoffel» Ernte 
iſt fehr ſchlecht geweſen. 

Das Getreidegeſchäft iſt im verfloſſenen Jahre nicht fo gut ge- 
weſen als im jahre 1860. Für 94 Dfb. Weizen iſt gezahlt worden 
2 Rthlr. 23 Sgr., für 87 Pfb. Roggen 1 Rthlr. 26 Sgr., für 74 Pfb. 
Gerfte 1 Rihlr. 21 Sgr., 55 Pfb. Hafer 1Rthlr. 3 Sgr., Erbfen 2 Rthlr. 
3 Sgr. und für Kartoffeln 15 Sgr. pro Berl. Scheffel. Das diesjährige 
Geſchäft ſcheint ſchwach ausfallen zu wollen; von Roggen wird wenig zur 
Abſchiffung kommen, der fo fehr ſchlechten Ernte wegen, auch find die Preife 
bier fürs Ausland zu hoch. 88 Pfd. Roggen fann man nominell mit 
2 Rthlr. 10 Sgr. notiren, Weizen ebenfo 97 Pfd. mit 3 Rthlr. 1 Sgr. 
Gerſte wird gelauft und für 75 Pfd. 1 Rthlr. 23 Sgr. bezahlt. Hafer 
55 Dfb. zu 1Rthlr. 2 Sgr. zu haben, Exbfen 2 Rthlr. 3 Sgr., und 
Kartoffeln 17 Sgr. pro Berl. Scheffel. 

Auch das Holzgeſchäft ik im vorigen Jahre nicht günftig audge 
fallen. Der Grund liegt in der Erhöhung der Preiſe; Sleeperd find um 
1 P. pro Stüd, und Bretter und Planken um 1 Sch. pro Kubikfuß 
Hamburger Man geftiegen, fo daß lehtere jegt 9% Sch. pro Kubikfuß, und 
Sleepers quadrat, fihtene 3 Sch. 3 P., rund 1 Sch. 10 P. Sterl. pro 
Stück zahlen. Bruffen find zum Preife von 36 Sch. pro 73 Zoll pro 
Load geblieben. Für diefe® Jahr fcheinen bie Dreife wieder etwad in bie 
Höhe gehen zu wollen. 

Windau, 5. Janugr 1862. 


dahresbericht des Preuß. Konſulats zu Tönning 
für 1861.) 


Die Einfuhr des verfloffenen Jahres war eine gewöhnliche, infofern 
fie zum Verbraud für hiefige Stadt und Umgegend beitimmt if. Bon 
Dreugifhen Häfen find darunter einige. fleine Ladungen Roggen und 
Bauholz. 

Die Ausfuhr von Landesproduften, nämlich Getreide , Gülfenfrüchte, 
Mehl, Wolle, elle, Oelkuchen, SKuoden ıc. war bedeutender mie 1860. 
An lebendem Vieh ift auferdem ausgeführt 23,463 Stüd GHornvieh und 
23,850 Stück Schanfe, die einen Werth von ca. 24 Millionen Thaler 
Preuß. Kurant repräfentiren. 

Der Tranſithandel war auch ziemlich lebhaft; es wurden ca. 72 Mill. 
Dfund Waaren mit der Eifenbahn von und nad Flensburg expedirt; in- 
deſſen beftanb der bei weiten größte Theil diefed Trafiks aus Steinkohlen. 

Es find im Ganzen am biefigen Zollamt 2638 Schiffe einklarirt, 
worunter 157 Preußiſche Schiffe, die aber nur ald KRanalfahrer daran 
Theil nahmen. Gegen 1860 hat fi alfo die Zahl der Preußifchen Schiffe 
um 48 vermindert, was bauptfächli dem beftehenden Tranfitzoll und oft 
eintretenden Mangel an Lootſen zwifhen Nendsburg und Hier zuzu⸗ 
{reiben ift. 

Ueber den wirkliden Ertrag der legten Ernte von Getreide und Hül⸗ 
fenfrüchte gehen die Ausſagen noch weit audeinander. Es kann jedoch mit 
ziemlicher Sicherheit angenommen werden, daß es eine gute Mittel » Ernte 
war. Die Preife von Weigen und Roggen fteben 10 bis 20 pCt. höher 
wie 1860; Gerfte und Hafer etwas niedriger, Bohnen und Rappfaat mer- 
den auf höhere Preife gehalten, als im Auslande zu bedingen find. 

Kartoffeln Haben aber leider faft eine Mifernte geliefert, weshalb aud 
diefed faft unentbehrlihe Nahrungsmittel mit 2 bis 3 Rthlr. Preuß. Ku⸗ 
rant pro Tonne nah Qualität bezahlt wird und Gefahr vorhanden if, 
dag. zum Frühjahr ein empfinbliher Mangel darin entſteht. Von Preufi- 
fen Häfen find im Herbſt große Zufuhren in den öftlichen Häfen der 
Herzogthümer angebraht, bier aber und in den übrigen weſtlichen Häfen 
nichts davon eingeführt; man hofft aber darauf zum Frühj ahr. 

Die hohen Preife aller Nahrungsmittel, befonder8 des Fleiſches, fowie 
die immer höher fleigenden reife des Brennmaterials, außer Steintohlen, 
vertbeuern daß Leben außerordentlih. Die Landleute gewinnen freilich da⸗ 
bei bedeutend und fönnen daher aud ihre hohen Abgaben mit Leichtigkeit 
bezahlen. ber der Zuftand der Städte wird dadurch natürlich immer mehr 
verſchlechtert, wenn auch in einigen Öffentlichen Blättern das Gegentheil 
behauptet wird. Man greift fogar zu künftlihen Mitteln, um glauben zu 
machen, daß der Wohlftand der Städte fi fogar hebe, und erläßt für ben 
Augenblid Kommunal » Abgaben, um fie zu gelegener Zeit doppelt wieber 
aufzulegen, oder bringt Städte » Redinungen zur öffentlihen Kunde, bie 
unter den beftehenden Verhältnifien nicht kritifirt werben bürfen, wonach es 
ſcheinbar mit einigen Städten ſehr gut ſteht. 

Geld auf Ländereien ift zu 3—4 pEt. reihlid vorhanden, in den 
Städten ift ed aber ſchwierig, unter 5 pet. in erfter Priorität anzu 
fommen. 

Schließlich ift noch zu berichten, daß der Preußiſche Schooner Pauline, 
Kapitain U. Preuß aus Anklam, vor der Eider ſtrandete, inbeffen durch 
ein Engliſches Dampfihiff und Hülfe von 5 Lootſen wieder vom Strande 
ab und hierher gebradht ward. für die Bergung von Schiff und Labung 
wurden 6000 Rthlr. verlangt und eingeklagt; da aber nachweislich die 
Bergung nit mit großer Gefahr und Mühe für die Berger verknüpft 
geweſen war, fo gelang e8 den Bemühungen bes Konſulats, daB Berge 
lohn zur befonderen Zufriedenheit ded Kapitain Preug und ben bei ber 


1) Vergl. den vorjährigen Bericht (Hand.⸗Arch. 1861 I. S. 233). 
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Ladung Betheiligten, nad ſehr heftigen Diskuffionen mit ben Bergern zu Eingelaufen: Uußgelaufen: 
1400 Rthlr. abzumadhen. Bon und nad Schiffe Tommen. Schiffe. Tonnen. 
Tönning, den 3. Januar 1862, Oeſterreich .......... 81 29,612 133 44,472 
Malta ................. 225 69,086 6 2,148 
Joniſchen nfeln ....... 64 18,664 12 3,054 
ini Griechenland. .eere...... 319 80,788 8 . 119 
Sur Statifich des Kuſſiſchen Heide. Türkei ......oonssonenen 1,603 278,030 1411 239,126 
(Säluf.) Perfien 355 27386 317 21,180 
Mit Bezug auf ihre Nationalität ordnen fich die im Jahre 1859 | Egypten ................ 41 14,180 1 7% 
in die Ruffifchen Häfen eingelaufenen Schiffe wie folgt: Afrika ................. 8 2,420 — — 
Nationalität Mit Ladung. In Ballaſt. Amerika, Nord⸗ u. Süd⸗ 60 41,864 22 12,570 
der Schiffe. Schiffe Tonnen. Schiffe Tonnen. | Wet-Indien ........... 10 3,310 1 118 
Kuffiſche................... 12800 235,208 296 56,640 Im Ganzen..... 10,713 2122,712 10,684 2,087,032 
Britifche Dre eoe sten enc nen 1249 343,016 822 208,044 Don den bei diefem Verkehr betheili ten Ruffi hen Hä en nd ala die 
Sannoverfce ..... .......... 237 21,898 213 24,176 wichtigften folgende hervorzuheben: 8 ſ fen ſi 
Schwediſche ................ 427 60,600 280 64,232 
Preußiſche ................. 256 50,506 184 52,800 | Bezeichnung des Hafens. 
Dünifche ................... 281 29,766 232 33,876 | An ber Oftfee und dem Eingelaufen: Ausgelaufen: 
Hollaͤndiſche ........ ...... 564 72,184 217 30,324 Weißen Meere: Schiffe Tonnen. Schiffe Tonnen. 
Belgifhe ................. 9 3,088 7 3,392 Cronſtadt .P............... 2387 514,470 2323 501,592 
Bremifche .................. 2 10,350 10 3,158 | Narva.................. 175 32,226 -175 32,146 
Hamburgifche ............... 11 1,052 3 578 Reval PPP................. 125 15,870 124 16,310 
Labeckiſche................ 129 27,472 16 2464 | Riga .................... 1785 293,884 1795 242,304 
Meclenburgiſche .... 93 15,532 239 44,316 | Arensburg ......0..20n0..- 23 2,634 23 2,560 
Oldenburger ............. 107 12,030 30 4,948 Pernau ................ 103 14,806 101 14,550 
Franzoͤfiſche ............. 132 23,582 101 17,934 Viebau ................... 228 21,244 232 21,668 
Sardiniſche ................ 108 29,076 420 108,104 Windau P................ 134 16,042 140 17,300 
Tostaniſche ................ 3. 6,906 77 21,440 | Urdangel ................ 747 115,936 74 119,120 
Spanische .................. — — — 2 1,154 | ODnega.......... ......... 45 11,574 70 10,978 
Portugiefifhe -........--- 4 704 — — | Uebrige Häfen ............ 42 4,598 42 14,410 
Reapolitanifhe -........00.-- 47 12,156 "133 40,050 Zufammen ..... 2794 1,043, 382,938 
Römiſche ............... 2 568 14 4,180 
Orfterreichifhe..........- u... 118 39,156 330 126,336 | Am Schwarzen und 
Serbiſche .............. 8 2,442 12 2,680 | Aſowſchen Meere. 
Joniſche .P............ 29 5,918 115 25,360 Odeſſa —X — ————— — o.... 1477 487,796 1451 503,702 
Moldaniſche und Wallagiſe 12 2242 24 4 ‚834 Eupatoria ................ 38 7,602 38 8,062 
Griechiſche ........ 166 31,536 438 111,194 | Deodofia .......-.. gen. 104 20,046 109 22,148 
Tüciſhe 568 26,742 453 27,082 Kertſch........../2... 233 54,648 20 49,078 
Derfifch PO 11 360 38 818 Berdianst —X — — —— “u... 372 84,326 389 87,394 
Umerikaniſche .............. 57 36,272 4 1,738 Marivpol ................ 176 50,9% 178 51,138 
Serufalemer ................ 1 238 1 300 | Faganeng ............. 1148 274,084 1147 281,858 
Im Ganzen..... 52 1 ‚100,800 el 1 022,112 Euska ..... ............ 23 4022 23 4,022 
Was Herkunft und Beftimmung ber im Jahre 1859 ein- und uam Aue [RR 3 10 5 6 1 IE 
........... , , 
—A— Fahrzeuge betrifft, ſo ergiebt darüber die nachſtehende Tabelle eu nn 933 6,384 299 5.508 
Eingelaufen: Andgelaufen: Nifolajeff (Quarantaine) .. 113 2,260 105 2,100 
Bon und nad: Schiffe Tonnen. Schiffe. Tonnen, | Uebrige Häfen ............ 312 37,344 305 38,080 
Rußland .............. 980 154,956 1,232 198,202 Zuſammen ..... 4226  1,020,76; 1,064,966 
Großbritannien .......- 2,%03 672,372 3,489 848,752 
— .. 674 64000 08 30262 | An Radpifgen Meere: 
. Aſtrachan ................ 77 8,320 63 6,626 
Preugen ............... 475 83,384 329 67,988 | N R 
Dänemark ............. 399 48,432 1,204 146,188 Bad .... * —X —— — — 288 22,612 315 23,886 
Ganfeftädten. aunu....0-- 331 50,698 171 29,432 Uebrige viſ —* 128 7,734 ” 8,616 
Uebrigen Deutſchen Häfen 172 24,292 40 KL}, Bu En else l i 
Holland... u ven 396 62,618 653 98,316 Im Ganzen... 491 9,428 ‚104,094 
Belgien ................ 147 27,662 142 28,820 
Frankreich ............ 407 112,692 661 178,820 Sandel, 
Spanien .............. 87 20,370 20 4,332 Der Gefammtwerth der in den adt jahren bis 1859 in das Ruf. 
Pottugal............... 81 17,590 8 1,226 | fifhe Reich eingeführten und aus demjelben ausgeführten Waarenmengen 
Atalienifhen Staaten... 835 218,216 416. 129,546 | (ohne Kontanten) war: 
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Einfuhr: Ausfuhr: Gold. Gilbrr Dufammen. 
Gil Rub. Silb. Rab: ER. S. M. ‚GB. 

1852 ..... 100,864,052 114,773,829 1855: Einfuhr ...... 587,788 1,850,265 1,906,046 

1853 ..... 10,286,768 147 ,662,815 Ausfuhr...... 6,065,159 64,851 6,130,010 

1854. . 70,358,608 65,337 ,681 1856 : Einfuhr on... 4,307,870 11,911,159 16,219,029 

1855 ..... 72,099,881 39,517,440 Snifshe ...... 5.715, 63 78,732 5,792,342 

1866 ..... 122,562,442 160,249,872 1857: Eimfuhr ...... 3,829,773  4,945,954  8,775,727 

1857 ..... 151,686,799 1 69,688, 134 Ausfuhr ...... 22, 1 58,209 1,511 ‚367 23,670,07 6 

—* ..... 8 en 1858: Einfahr ...... — ae 397801 

1859...... 159,334, 1 Ausfubg...... 29,252, 1,044 797,601 

Die Einfuhr und Ausfuhr von gemünztem und ungemänztem Gelb 1859: Einfuhr ...... 1.372088  1,476,317 23,848,355 

und Silber gealtete fi während der Zeit von 1853 bis 1859 wie folgt: Ansfabr...... 28,239,287 419,206 28,658,4193 
y nn es ri —— Der bei weitem größte Theil der Handelsbewegung entfällt auf das 
Ka „ Europäiſche Rußland, und hier iſt es wieder die Oſtſeegrenze, über welche 
1853: — *4 anne URL SAB Ten | der Haupiderkeht ſtattfindet @8 wurhen nämlid in den nadbezeidhneten 
1854: * 1 341. 94] 460, 116 6.801.350 jahren an Waaren (ohne Kontanten) folgende Werthbeträge ein- und aus⸗ 

:s EINTHDOT „..... fi ı I 4 / 
Ausfuhr...... 11,996 66,868 11,909,496 gerührt: 















...........................n. 294,706 | 68,113,782 530,267 | 7,291,078 

» —* .... nn 1,056,900 | 2,287,624 1,742,9%66 | 3,273.932 

a bie Die he ak al 637406,779 6778091585 013824 | 71183261 96,186,313 | 66,069,602 

ie Europäifhe Lan enge olen).... 00... 

, —— ——— ne 8,491,709 | 9,174,079 | 14823464 | 10,279, vr 23,897,099 | 18714811 

> Keömarie und Ufumwfihe Meer: 
........ 873,438 9,616,725 

übrige Säfen ooco nommen Beer 49,359, 624 — 43,746,510 | 15,573,235 | 57,320,472 

zuſammen Eutopäiſches Rufland..... 90,288,105 | 139,694,261 | 105,560,253 | 149,655,990 | 137,929,880 | 152,669,895 

Ueber die Transkautafiſche Grenze................ aeer288 | 143144 | aas00m | 1208217 | Su69092 | 1,a85,187 

» Mlradan zeaeeeeeen N ‚1 257,326 | 1217900 | 253,540 | 1,133,794 354,080 

> Drenbueg und Gibisien....uununneeussuunussnen. 4,518,195 | 3,375,676 | 5,098,964 | 2,935,289 | 7,85%681 | 4,910,858 

5 Kiachta — — —D — —— — — 2,904,078 2,904,078 6,335,262 | 6,098,836 7,447,819 5,794,682 





zufammen Afiatifhed Rufland..... | 11,998,668 | 7,968,554 a | 10,593,882 | 21,404,286 | 12,994,777 


147,662,815 | 122,562,442 | 160,249,872 | 159,334,166 | 165,664,672 













20000201 | Sarson | wa | 1,996,257 


Mas insbefondere den Handelsverkehr des Europäifchen Rußlands betrifft, fa wurde herfelbe hauptſächlich durch hie nachſtehend genannten Häfen 
dermittelt: 
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Ueber die Bethelligung der einzelnen Herkunfts⸗ umb Beſtim⸗ 


unugsländer an dem Waaren⸗Eingange und Ausgange des Eurchäiſchen 
Reflenbs (extl. Fianland) im jahre 1859 giebt die folgende Tabille 
Aaötneft: 


Einfuhr in Ausfuhr aus 


Rußland. Rußland. 1858 1859 
& SM. SM. Gegenfiaud und Herkunft Menge Werth enge Werth 
urone der Gimfahe: — Ma GR. S.R. 
Sqweden................................ 183,416 1,216,533 Gewürze und Kakao — 648,381 Pub 630,300 
Rorwegen................................ ae nn ’ en Raffee: 
Preußen............................... 25,143,179 16,528,031 Pteußen nn 15,699 139,174 085 504 838 
Dänemark . Er ar l 1 5,926 1 ‚958,322 5 anfeftädte ......... 105,502 856,01 9 Fe 438 364, 80 
Genjchähte werd übeiged Beutflend...... 1OBB7ABI 4,378,232 | Geopinitanniet...... 73,175 59021 75640 708,083 
Holland — ernennen. 6,221 501 7, 360,515 Frankteich ......... 30,892 347, 193 34081 328,088 
Belgien... --uousonsssnnnnnenenennnnen nen 1,89,663 1,972,064 Uebrige Ränder... 86,291 683,182 47,095 430,298 
Großbritannien Dont tesseeeee rennen. 45,453,914 76,265,987 Total TT 7 l, A ⁊ , 51 I, x 
eaubteih...--ou.-.--0orunnocnononnn rare. een Be Jucket, Rob-: | 
Porttugal.......................... 484, y% Holland............. 329,154 4,145,770 466,110 2 530 
Spanien DI Br Eee ⸗· 2,228,921 133,546 Dretsferl ............ 44.028 204,376 54,750 "ne 
Cr 111175 249,970 4,838,538 Weiiätten ad Süb- 
Teblane...-.--.--unereannnunennnnnrrnnn 161,802 1,785,080 antarika........... 27,573 137,865 338 ‚991 1,094,0955 
Beide Sieilien............................ 3,700,87 6 2,181,864 Veteinigte Staaten... 176,656 883,280 — 
Deſterteich............. 6,778,213 6,641,292 Uebrige Cändee ...... 180708 898855 - 97076 480,936 
—— Pas ER — — —* 1 30 Tetal..... , 1 3,270, , , . 

\ WO... 00002000 0rewnenennn nn rn nn. ne] uder, raffinierter. 11,624 85,6 1 
Lcbi.....eeenenesnennenenanennn nenn 6,042,631 7,084,583 — st: ff “os 849 
Donawfürftenthümer .....2...-.00........ 1,8425  1,155,145 Spanien und Portugal - 44,053 252,126 104,058 624,348 

A ikea Italien ............. — ‚475 —— Bar 2,11,572 
mer Turkei.............. 9,946 ‚699 15,552 598. 864 
Beteinigte Staaten... .-onosercereenennene 8849071 2,113,399 en ............ Ben 
Cüdrmerite und Welindien auenaeneneneen NR — — Pieuf BA 173792 MT 260 
Lehrige Lander.....* 753,513 80,018 BELTE 
yujammen..... Branntwein, Arrac, 
UM ic. ....... en — 662,503 — 34466 
Aſien Mein: 
Hatifhe Türkei.......................... 1953012 1,107,402 Franfreih........... _ 1,080300 — 1381,800 
Pe EEE EEE EEE 3,823,696 1,217,706 Spanien und Dortugal — 1 ‚856,030 — 962,996 
Kirghiſiſche Steppen --. --...-- .-..-.....0. 5,6%,95 2,925,950 Draußen ou... 2... _ 244720 — 302,489 
HRG 20.0... Pe 52 Wäö 7,33% Uebrige Lanher — — 
Bothara................... PER 
Ufbkent ..... Veanenaenneneneenurnenn onen 
Une —errunenenencdee Geoedureeenenenee Kos 
Uhrige Laänder .............. u. 
afammen ..... 31.404,28 1720947 7 / 
Ya Gangen..... 197,505200 182,380,7 


71 
1853. 1886, 1858. 
Ehrfake. Aadfuhr. Einfuhr. Ausfuhr. Einfuhr. Kusfabr. 
SG. R SR. SR. SR. SR. SR 
2652 6,064,402 328,400 | 6,944,760 48,118 | 7,147,888 
53,834,752 |- 46,347,104 | 52,317,400 53,672,942 83,0238,527 | 48,244,787 
540, 415,5 295, 396,009 | 1,102,141 1,048 
4,063,969 | 15,795,051 | 4,603,593 19,707, 214 | 4,727,796 19,000,940 
460,242 19,646 1,377,080 1,081,981 821,545 535,27 
52,254 301,348 29,900 141,667 67,969 281,851 
179,080 1,561,921 181,383 8981678 
125,1 2,191,474 337,698 1,012, oo 
7,873,428 | 27,640,259 | 10,751,659 | 15,700,9 7 12,411,009 30,967,911 
1,501,507 | 4119,571 1,578,843 | 10,428,308 | 2591,68 | 7419315 


Nah den Waasengattungen Haffifizirt fid die Einfuhr des 


Gurepäifhen Rußlands (egtl. Finnland) für die beiden Jahre 1858 
und 1859 wie nachſtehend angegeben, wobei jedod zu beachten, baf die den 
einzelnen Jmpertländern zugeſchriebenen Quantitäten und Werthe auch bie 
durch das betreffende Land nur tranfitirten Waaren mit umfaſſen: 








⸗ 
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1858 1859 
Gegenftand und Herkunft Menge Wertb Menge Werth 
der Einfuhr: Pud S.⸗R. Pud S.⸗R. 
Porter.............. — 554,595 — 470,443 
Fiſche: 
Norwegen u. Schweden — 1,466,0534 — 2,061,461 
Preußen ............ — 655,206 — 748,412 
Uebrige Länder ....... — 653,404 — 384,839 
Total....- —_ 9,774,664 _. 3,194,712 
Salz: 
Großbritannien ...... 2,688,931 1,171,041 2,440,821 1,039,118 
Spanien und Portugal 907,605 391,958 296,002 112,894 
Defterreih. 2.0000... 2,611,804 2,605,486 1,992,614 1,961,783 
Preußen ............ 1,443,824 270,695 1,805,715 358,841 
Uebrige Ränber...... 911,803 402,223 1,203,230 500,778 
Total..... ‚263, ‚Sal, HER ‚973,41 
Tabatk ............... 167,3360 4,474,388 115,771 3,200,354 
Südfrüdte.......... — 4731418 — 4,698,675 
Baummolle, robe: 

“ Großbritannien ...... 1,253,942 9,398,942 1,347,077 10,776,616 
Vereinigte Staaten... 827,450 6,197,072 1,061,887 8,495,096 
Preußen ............ 125,490 492,564 133,062 736,355 
Uebrige Länder ...... 246,689 1,819,056 252,023 1,960,327 

Tntal..... ‚4 y 7, I * —X8 N 3 
Baummollengarn: 
Großbritannien ...... 217AT1 4,439,246 99,540 2,126,126 
Preußen ............ 44,439 683.408 31,084 516,868 
Uebrige Länder ...... 11,611 243,659 13,312 274,304 
Intal..... ‚21 ‚306, 143,936 2,917, 
Droguen........... . — 3020142 — 4,078,901 
Sulz für Tiſchler 
und Dredßler... — 152714 — - 130,231 
Harbftoffe: Indigo: 
Holland ........... . 9,941 994,100 12,733 1,107,629 

+ Großbritannien .... +. 24,310 2,370,747 30,5 2,637,700 

Preußen ..........- . 2,068 112,358 2,856 179,598 
WUebrige Länder ...... 2,499 203,281 1,618 103,639 
Tota —XR ; 1 N ‚4 f] N) N 6 
— Eodhenille....... 10,822 582,396 11,970 639,541 
— Krapp. ........... 65,646 408,171 66,609 456,020 
— Sandelholz...... 641,276 1,299,900 436,069 849,948 
— and Gattungen — 23285105 02 — 2,805,146 
Metalle: Blei...... 335,783 852,764 405,635 1,185,403 
andere... — 1,557,2322 — 2,161,100 
Steinkohlen: 
Großbritannien ...... — 1,7311,04 — 1,847,133 
Dreufen..... “un. — 116,955 — 76,787 
Uebrige Länder ...... — 43,943 — 81,677 
Total..... — By, — 2005,5 
Seide, rohe: 
Preußen ............ 5,723 1,508,605 5,224 1,278,118 
Uebrige Länder ..... 1,872 504,700 2,094 631,251 
Iotal..... ‚ ‚013; ‚9, 
MWolle, rohe: 
Großbritannien ...... 69,969 2,833,199 66,193 2,707,810 
Preußen....- sense. 22,771 611,374 30,022 660,468 
Uebrige Länder ..... . 12,876 374481 10,651 280,287 
Total..... 109,61 ‚Sl9« ‚648,565 


1858 1859 
Gegenftand und Herkunft Menge Wert Menge Werth 
der Einfuhr: . Bub SM. Dud ER. 
Manufalturwaaren, 
baummollene: ' 
Preußen ........... . — 1,640,666 — 2,098,673 
Großbritannien ...... — 1,427,821 — 2,053,667 
Turkei.............. — 470048 — 412,318 
Uebrige Länder ...... — 856,954 — 1,044,668 
Total..... — 3942 — ‚009,3: 
Desgl. leinene: 
Preußen ............ — 848,822 — 999,204 
Defterreich ........... — 307,370 — 408,760 
Großbritannien ...... — 383,837 — 454,067 
Uebrige Länder...... — 221,23 — 276,732 
TIotal..... — ‚6l, — ‚138, 
Desgl. feidene: .. 
Preußen ........... — 3151,05 — 3,564,544 
Hanfeftädte.. -.....- — 917681 — 854,948 
Frankreich .....un.... — 573,833 643,707 
Oeſterreich . .......-.. — 303,193 — 315,777 
Uebrige Länber...... . — 3766185 — 466,278 
Total ..... — r 5 — 7 yi 
Desgl. wollene: 
Preußen ............ — 1,657,233 — 1,705,711 
Großbritannien ..... . — 848,170 — 1,099,510 
Hanfeftädte..... ..... — 332,30“ — 428,582 
Uebrige Länder ...... — 841,647 — 933,816 
Total..... — ‚89, — 4,107, 
Mafhinen und Mo. 
delle: 
Großbritannien ...... — 4,709,928 — 7,3397, 209 
Preußen ............ — 1,159,439 | — 1,439,932 
Belgien ........... . — 638,040 — 1,234,450 
Hanfeftädte ........-- — 48501 — 63,121 
Uebrige Länder ...... — 41,891 — 1,161,900 
Total..... — ‚297, — 11,296,612 
Metallwaaren: 
Senfen und Sideln.. 101,891 830,047 111,200 924,702 
amdere...... ........ — 3,243,802 — 3,689,088 
Uhren ............... — 1213,200 — 1,249,594 
Edelſteine ........... — 7930. — 716,413 
Gedruckte Büder... — 800,107 — 964,297 
Delzwerk........... . — 1,762, 16. — 2,252,776 
Arzneiwaaren...... — 861,83388 — 1,092, 132 
Gefammtwertb der Ein» 
fuhr 0.2.2000. -2020... — 1381519 — 136,186,914 


In denfelben Jahren wurden aus dem Europätfhen Rußland 
(egfl. Finnland) im Ganzen und nad den unten bezeichneten einzelnen Län- 
dern (mit Einfhluß der durch diefelben nur tranfitirten Güter) hauptſäch⸗ 


lih ausgeführt: 


Gegenftand und Beim Menge 


mung der Ausfuhr. 


Dieb: 
Kühe und Ochſen. 
andere Gattungen 


1858 
Werth 

Dud SM. 

74,059 518,398 
158,195 945,757 

Stüd 

18,090 ° 714,414 

67,711 492,370 


1859 
Menge Werth 
Dud SR. 
49,748 349,412 
132,992 785,293 
Stüd 
17,518 752,014 
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1858 1859 1858 1859 
Gegenftand und Beim Menge Wertb Menge Werth Gegenftand und Beflim Menge Wertb Menge Werth 
mung der Ausfuhr. SR. SR. mung der Ausfuhr. Dub SR. Dub SR. 
Getreide: Weizen: Tfchetm. Tſchetw. Hanf: 
Preußen ........... . 430,816 3,214,948 248,592 1,907, 590 Schweden u. Norwegen 159,148 457,866 222,399 590,910 
Großbritannien....... 1,085,579  8,853,710 1,603,929 13,674,219 Holland............. 115,144 333,7060 170,329 440,446 
granfreidh............ 7%,000 6,590,701 737,657  6,423,853 Großbritannien ...... 1,774,326 , 4,817,677 2,251,841 5,804,817 
Staliem ............. 428,642 3,379,917 871,110 7,777,39%0.| . Preußen ............ 178,880 386,574 150,933 331,661 
Deſterreich ........... 121,930 916,802 159,700 1,373, 181 Uebrige Länder ...... 5 — — nn ar 
Tuͤrkei............... 411,207 2,982,189 542,833 4330,013 Total..... ‚39 ‚18 ‚418 
Uebrige Länder ...... 39,129 300, 064 46,485 371,782 | Heebe.... ........... 85,835 "36958 157,8 "80,308 
210,256 : ‚t Leinen w Sanfgarn 177,047 639,162 216,960 779,129 
Roggen: Holzwaaren: 
Schweden u. Norwegen 18,091 90,709 24,326 139,460 Preußen ............ — 1570460 — 1,880,826 
Preußen ............ 558,27 2,468,859 734,073 3,383,436 Großbritannien ...... _ 1,798,983 — 1,743,029 
Dinemark........... 80,372 482,232 35,179 211,074 Uebrige Länder ...... — 1,416,695 — 1,252,830 
Hanfeftäbte .......... 40,756 228,942 28,054 128,334 Toptal..... — 4,786,13 — 4,876,185 
Holland... . 376,277 2,128,430 417,474 2,355,224 | Del, Lein- u. Sanf-: 144,063 549,653 36,301 147,278 
Großbritannien ...... 155,560 735,496 310,620 1,453,098 | Robmetalle: Kupfer: 
Uebrige Länder ...... 71,340 281,399 124,979 558,293 Preußen ............ 14,555 144,950 17,925 179,165 
Total..... ‚500, ‚416, ,674,705 ‚914 Holland ........... . 8,400 89,200 1,315 13,150 
Gerſte: Großbritannien ...... 1,459 48,960 8,592 87,672 
Preußen .........-. .. 34,887 106,112 19,256 74,623 dranfreih...... nn 5,646 60,510 26,355 256,594 
Holland. ............ 172,934 944,562 244,903 1,347,330 Uebrige Tänder...... . 7,917 189,091 18,944 216,020 
Großbritannien ...... 619,497 2,416,073 389,495 1,556,422 Loptal..... f 32,/11 1 52, 
Uehrige Ränder ...... 201,597 er 190,001 35 — Eifen: 
Intal..... ‚91 , ‚6 , Großbritannien ....... 93,981 176,081 119,120 202,200 
Hafer: Vereinigte Staaten.. 64,083 192,372 80,475 239,855 
Preußen ............ 42,581 104,568 121,778 442,872 Uebrige Länder ...... 152,099 rn * 50 8330 
Großbritannien ..... . 1,711,547  6,052,281 1,358,294 4,827,833 Total..... , 
Holland............. 89,727 303,045 141,354 507,839 | Potafde............ 556,956 1.224800 463,768 1,157,787 
Uebrige Länder .....- 681,007 2,414,953 665,696 2,442,026 | Wagenfhmiere ...... 48,221 128,057 41,281 114,155 
Total....- 4,86 ‚814, ‚287, ‚220,570 | Talg: Ä 
Mais: Großbritannien ....:. 2%,753,150 11,224,987 2,548,553 12,486,519 
Großbritannien ...... 349,325 2,088,582. 386,165 2,360,353 Preußen ............ 108,909 440,706 11,269 57,042 
Srankreich........... 30,097 203,253 1,841 10,883 Uebrige Länder ...... „173,759 3,187,107 257,956 1,202,698 
Cofterreich .. ......--. 68,461 211,760 10,991 51,768 Tstal..... ‚818 14,852,800 2,817,778 13,746, 
Türkei.. ..... 3,645 14,030 4,068 18,042 | Delfaaten: Ceinfaat: dem, Tſchetw. 
Uebrige Sünder. nun 14,182 43,539 8,113 46,716 Vreußen............ 106,625 496,223 135,973 658,955 
Total..... ‚el ‚261,1 ‚l ‚487, Holland. ............ 65,023 633,377 91,842 810,078 
Erbſen............... 78,932 418457 67,437 450,179 Grofbritannien ...... 851,143 8,516,721 942,346 8,415,872 
Mehl ................ 116,641 904,707 123,467 823,571 Frankreich ..........- 68,485 692,155 88,554 796,986 
Andere Eerealien — 239,826 — 148,258 Uebrige Länder..... . 115,049 1,151,204 165,209 1,486,192 
Dub Bub ° Total..... 1,200,325 11,490,180 1,423,924 12,168,083 
Wachs ............... 9,069 108,074 4,770 58,796 | — Sanffaat........ 106,059 781,039 9,288 65,692 
Dferdebaar.......... 19,924 105,695 15,551 95,815 Fäffer Fäffer 
Haufenblafe........ 3,135 460,018 2,825 381,681 | Ped................ 86,400 265,807 96,034 295,028 
Auftenleder........ 20,286 356,796 18,447 399,317 | Schafwolle: Pud Pud 
Häute, lobgare..... — 94,530 6,367 116,790 Preußen ............ 206,629 1,953,462 149,523 2,588,507 
»  robe....... 128,592 683,622 95,619 687,705 Großbritannien....... 256,558 3,486,669 391,169 4,754,989 
Flachs: Oeſterreich........... 222,125 2,219,333 196,344 1,998,647 
Großbritannien ...... 2467,834 8,961,582 2,538,061 10,368,006 Uebrige Länder ...... 231,381 ., 3,715,978 173,032 2,525,251 
Frankreich -.......... 532,259 1,962,538 182,558 730,232 Tptal..... 16, 11,375,44 10,073 11,867,394 
Dreufen............ . 228,112 326,305 166,143 863,030 | Safenfelle.......... 15,353 446,358 16,319 360,377 
Uebrige Tänder...... 652,948 2,400,398 436,121 1,746,472 | Borften: 
Iotal..... 8,881 ‚173 13,650,773 3,522,883 13,207,740 Großbritannien ...... 48,068 1,482,815 52,824 1,648,633 
Codilla: Vereinigte Staaten .. 8,215 226,089 7,790 238,792 
Großbritannien ...... 490,027 923,418 915,039 2,224,974 Uebrige Länder ...... 29,171 580,123 33,459 664,926 
Uebrige ‚Länder ...... 153,178 163,133 131,320 144,536 Total..... ‚454 Ü 94, „992,301 
Intal..... 205 ‚vol 9,10 Tauwerk . ........... 399,260 1,016,706 506,301 1,343,796 









18.58 1859 
Menge Werth Menge Werth 
Reinenwaaren: Stud SR. Stat SR. 
Segeltud ....-.-- 9,103 65,920 30,522 269,818 
Jlandriſch Leinen 1,989 15,335 1,083 10,5 
NRavdentuß....-... 13,774 124,608 14,340 140,397 
Arfchin Arſchin 
Damaſt ........... 36,790 3,943 385 45 
audert ........... . 4,981,322 517,057 7,1621682 706,222 
Metallmaaren....-- — 263,709 220,345 
Stuͤck Std 
Bere... 600 522,218 6226 292,329 
er: 
p ee .... ........ — 923,512 — 823,338 
Großbritannien ...... — 4,89 — 114,734 


Uebeige Länder ...... 


Pub 
Federn............* 5,682 
Federſpulen .... 50745 

Stück 
Mathben .....6 1,429,193 


Gefammtwerth der Auß- 


menftellung ein Bild geben: 
A. Einfuhr. 


214,327 1,409,671 


—  136,487,057 


14 
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fü —  149,395,963 
Bon ber Entwickelung des Handeldverkehrẽ zwiſchen Rußland und ben 
Afiatifchen Ländern in 1858 und 1859 mag ſchließlich die folgende Zuſam⸗ 


Pud SM, S.R. 
Fifche ............. — 64,817 — 137,612 
inirter und 
Sr ehe 81,170 621312 74338 578,244 
Vieh: 
an Derfien....-...---- — 128,765 — 47,889 |. 
„ den Kieghiſ. Steppen — :2,973,245 — 3,946,093 | 
» Bokham. .— | 1000.06 — — — — 
enderen Ländern. — 45,87% — 50,219 | 
Total... — 3,145,8 — 208 |. 
Zahak.........-0ereer 0. 32,252 168,171 38,465 209,136 
Säpdfrüdte: | 
ht Derfien....-......- — 794,752 — 508,590 
„. Tafhlend....-...-- — 137,202 — 196,888 
» anderen Bändern .. — 87,419 — 69,674 
Tetat..... — 849; _ , 
Getreide ......----eer.- — 67,542 — 83,086 
an Ebina........-..0. ROTES 6,508,604 325,409 -6,761,412 
„ anderen Ländern . AT 6,666 23 968 
otal u... ,5 al 0 i 5,43 , N 
— in Biegelffeiuform. 187.083 813,222 128,01 629,975 
" I obe: Ä 
—Sz DR 42,668 164582 26051 9885 | 
» Klima ........... 14,994 59,729 566 2774| 
„ Bnlham........... 140,692 54205 108,296 454,875 
„ anderen Bändern... 285,575 95,238 6176 29,119 
Total..... 223,509 859,754 138,071 — 
Baumwollengarn: 
dom Berfien... ......... 4611 28,279. 466 72647 
„ Bolhara........... 14,657 2A38 5,87% 40,190 | 
anderen ündern... 23,290 21,190 1,0943 18,462 |. 


» 
.... Mi, 1 1 








ſbtc..! — 


— ſeidene: 


1858 
Menge Werth 
Pud SM. 
Wolle, rode........... 44,482 97,119 
Seide, rohe: 
von Perfien........... . 9628 587,637 
„ anderen Rändern 1,125 283,273 
| Total..... | 6709 
| Farbfoffe............. — 171,64: 
Belle............22000... — 1073511 
ı Manufalturwaaren, 
hanmwollene: 
don der Aſiatiſchen Türkei — 337,083 
» Perfien ........... — 1267811 
Bokhara — 321,189 
337,125 


1859 
Menge Warth 
SM, 
or ruRos 
7,099 496,096 
1,253 111,495 
9 
— 120,975 
— 884,226 
— 787,334 
— 1,347119 
— 313,497 
— 388,871 








von der Aſiatiſchen Türkei — 22,919 — 68,671 
» Perſten ........... — 377,180 — 411,633 
» anderen Ländern... — 171,425 — 94,856 
Total..... — — 
— wollene: 
von ber Aſiatiſchen Türkei — 7,709 — 52,651 
» Derfim o.......... — 92822 — 105,160 
„» ben Kirghif. Steppen — 72508 — 74,864 
„ anderen Rändern. — 73,322 — 16376 
Tetal..... — IT DT _ 

Stüd Stüd 
 Dferbe................. 104850 188,307 8862 153,284 
ı Delgwert 

won Perſien............ — IN — 117,380 
„ den Ricoh Steppen — 186,438 — 347,176 
Bo 
» 
1 
Sonftige Artifel...... — 938,198 — ‚167,629 
jufammen Einfuhr 2),624,553 — 
B. Ausfuhr. 
Kapiat ................ . 3524 48,807 2,275 42,465 
Zucker, raffinierter und 
Kandis............... 15,639 191,665 6,136 70,581 
Stüd Städ 
Bieh.....-.. 2.2.0000: 2050 8,401 13,481 60,768 
Getreide: 
nad; der Aſiatiſchen Tre — 133,258 — 119,068 
„ den Kirghiſ. Steppen — 22,470 — 249,087 
„ Ehina ........... — 20,895 _ 33,970 
„ anderen Bändern... — 3 — 64,410 
Total..... — 19,626 — 
Baummolle, eobs. —XR 7 4866 . 9,376 
Wachs................. 364 4856 387 4883 
Lader, Juften-: x 
nad ben Kirghiſ. Steuüpen — 3,066 — 310,189 
»„ Boldara .........- — 20,571 — 52,898 
„ Eima ............ — BO0R0 — 168,246 
anderen —— — 43,422 — 58 
— — — 077; 
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898 r839% 
Menge Werth Menge Wertb 
Häute, lohgare: Bud SR. Bud ER. 
nach den Kirghiſ. Steppen — BD — 19,474 
„ Zuhhtend.......... — 125 — 1,331 
„ China............. — 66,628 — 141,669 
„ anderen Ländern... — 6,065 _ 2,810 
Zetal..... — 138,178 — 165, 
— rohe: 
nad} der Afiatiſchen Tür D — 107,567 — 111,659 
„Perfien ......... — 18,428 — 25,189 
,„ andern Bändern. — 1,855 — 22 
Tatal..... — 2188 — 37, 
Rorallen und Derlen. — 19,780 — 47,523 
Harboffe............. — 119,598 — 126,128 
Soljwaaren ........... — 57,492 — 119,623 
Metalle: Kupfer: 
nach Derfin ........... 5,481 ‚235 8539 105,156 
„ andern Suter... 1,288 19,808 3,4% 36,759 
Gsal..... 7, 43 140,91 
Eifen: 
nah Deren ........... 0 120,550 187,604 274,808 
» Tofhlmb.......... 2,2% 33,463 15,519 18,368 
» anderen Bänden 27,475 36,828 70,481 86,561 
Tetal....- 2,1 , 
— andere . ............. — 31,904 — 75064 
DRDAMEN ............... —  ' 73189 — 44,902 
Aöımer und Hufe..... — 52,078 — 65,99 
Gelbe, rohe: 
nad der Uftatifden ar 48 285,478 7,150 547,205 
„Perfien .........-. 2533 172,869 1,190 87,107 
„ anderen Ländern... 73 2,23 44 1,666 
Teral..... 7, 6 8 —* 
Shafwolle ........... . 1,986 4,667 8,308 35,089 
Raınufatturwaaren, 
baummollene: 
nach den Kirghiſ. eigen — 16582516 — 3,813,066 
„ Bolhara ....-.. — 29,396 — 622,661 
„ Iafdenb........-. — 408 001 — 318,40 
» &hine....-......... — 11236458 — 1,090,019 
„ undeoen Ländern. — 45.524 — : 27,102 
Istal..... — J — 3,89 3,% 
— leinene and hanfene 
nach Perfln ..........- — 5950 — 44,92 
China............. — 8965 — 54,809 
„ anderen Linden... — 19,553 — 19,610 
So ea .—- 119,348 
— feidene: 
nach der Mfatifgen Til — 9,056 — — 8147 
, Dafın .. — 30766 — 63,687 
„ dm Rirgbik Sim — 27,538 — 33,582 
» Ehima ........... — — — 944 
„  anberen Fändern.. — #671 — 19,506 
Tptal....- — ——— — 126,316 
— mollene: 
nach Verfim ........ +... — 99,272 — 17,288 
> den Kirghiſ. Ehen — 25,438- — 30215 
Dina — 143,303 — 301,807 
anderen Bändern... — 16,616. — 30,790 
Intal..... — 270,378 — 300 UUE 






r858 .- 385% 
Menge Werth Menge Werth 
— Tu: Arſchin SR. Arſchin SM. 
nad China ....- nr]... 697,490 t, ‚34T 1,028,299 2,710,060 
> den Kirghtſ. Steppen 206,017 148,779 - 237,658 154,066 
> Anderen Finden... 79.202 8240 196,105 148,866 
2... 978, } 2,062 3,007,901 
Pud ER. Pud SR. 
Gold und Silber..... _ 572,317 — 112,573 
Metallmwaaren: 
nad Derfien ........... — 128,402 — 112,986 
> den irghif. Suren — 67,346 — 60,089 
„ Ehina.. . — 16,764 — 61,494 
„ anderen Bändern .. — 59,705 — 151,317 
Total..... — 2,21 — 389, 
Kiften, Roffer ı....... — 41,084 — 44,038 
Stück 
Pferde . ............... .8,768 48.288 — 39,991 
Delzwert: 
nad Ehlma............. — 17746,2319 _ 1,081,337 
» andern Linden... — 36,255 — 4,455 
Total... —1,702,474 — 1,125,792 
Sonfige Artikel...... — 613,610 — 567,383 
zufammen Ausfuhr — 1,%08,57 — 


— — — —— 


Handel Rotterdams im Jahre 1861. 


Das Jahr 186 unterfcheibet fih im Waarenhandel nur dadurch von 
anderen gewöhnlichen Gefchäftsjahten, daß durch die Zerwürfniſſe in Nord 
Amerika die hauptfählichften Ausfuhrartifel der Niederlande fih dem regel 
mäßigen, durch Produktion und Konſum geleiteten Gang entzugen haben, 
und namentlich in ber zweiten Hälfte ded Jahres beemafen dem Spiel der 
Spekulation anbeim fielen, daß dem Konfum berfelben tkeild durch enorm 
hohe Preife des Rohſtoffs, theils durch bedeutend verminderten Erport bon 
Manufalturwaaren, eine bedauernswerthe Einſchränkung zugefügt worden 
iR, wohingegen die Spekulanten an den Häfen mei brillante Refultate er⸗ 
zielt haben. In anderen Artikeln, die in weniger direkter Beziehung mit 
dem Amerilanifchen Bürgerkrieg ſtehen, war, mit menigen Ausnahmen, wicht 
nur feine Verminderung, fondern eine Zunahme des Verbrauchs, bei vielen, 
wozu namentlich aud) Rotterdams Hauptartikel Kaffee zu rechnen iſt, felbit ein 
natärlihes Voranſchreiten der Preife, mit feinen oder beziehungsweiſe mäßi- 
gen Borräthen am Jahresſchluß, zu bemerken. War alfo das jahr 1861, 
troß vieler Witerwärtigleiten, ein in merkautiliſcher Sinficht vielfeitig be 
friedigendes, fo dürfen wie dies um fo mehr von feinem Nachfolger hoffen, 
wenn die politifhen Zuſtände eine baldige wünſchenswerthe Loöͤſung finden, 
und die leichte, billige Eirfulation des Gelbes, deren ſich der Handel feither 
zu erfreuen hatte, nicht durch finanzielle Krifen geftört wird. Die See⸗ 
ſchifffahrt lieferte im abgelaufenen Jahre den Rhedern wieber beffere Neſul⸗ 
take, alß in ben vorhergegangenen. Sat auch die große Verminderung ber 
Rheinzolle, wegen der unterbrochenen Zufuhr von Rorbamerikanifchen Arti- 
fein und des gehemmten Exports Europälfcher Erzeugniſſe nah Rordamerika, 
noch nicht zu volliger Geltung gelangen Bnnen, fo wird doch bie Rhein 
ſchifffahrt unb die Belebung des Tranſito⸗Verkehrs über unferen Hafen im 
der Folge eine erfreuliche Zunahme zu erwarten haben. 


Kaffee 
Au. den Europäifhen Hauptmärktn, worunter England, Hollaud, 
Hamburg, Havre, Uintwerpen und Trieft zw verſtehen find, betrugen per 
Ende Redember die Sufuhuen 3,638,000 Ctt., gegen 3,216,600 Eir. im 


. ’ 


— 
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Jahre. 









Rotterdam. 
Anfuhren. 








Weſt⸗Ind. 






Kaffee 





Oſt⸗Ind. Weſt⸗Ind. | OſtInd. 

Ballen Ballen. Ballen. Ballen. Ballen. 
1852 400,200 16,600 135,500 — 510,300 
1853 316,200 90,600 37,300 2,550 443,600 
1854 252,800 30,500 80,600 — 513,500 
1855 468,900 69,400 119,800 150 517,200 
1856 455,400 32,000 178,100 200 555, 100 
1857 299,900 63,500 129,200 27,400 528,600 
1858 397,400 7,700 ,500 9,200 « 4 
1859 369,400 8,300 68,600 400 466,000 
1861 330,800 32,400 74,400 4,600 589,200 


1860 und 3,101,000 Etr. in 1859; die Mblieferungen 3,773,000 Etr., 
gegen 3,454,000 Etr. in 1860 und 3,281,000 Etr, in 1859 und die 
Vorräthe 767,000 Etr., gegen 807,000 Etr. in 1860 und 1,017,000 Ekr. 
in 1859. .Die Zufuhren waren wefentlich größer als in den vorhergegan- 
genen 2 Jahren, enthielten aber in {Folge des fehr bedeutenden Imports 
von Rio außergewöhnlich viele ordinaire Qualitäten, womit namentlich in 
der zweiten Hälfte des Jahres die Europäifhen Märkte ſtark überführt 
wurden, während die gutichmedenden Sorten weit ſchwächer als fonft ver- 
treten waren. Die Ausfuhr von Rio betrug nad Europa vom 1. Januar 
bis 31. Oktober 1,150,000 8., gegen 860,000 8. und 680,000 B. im 
gleihen Zeitraum in 1860 und 1859. Nah ben Berichten von Rio de 
Janeiro wird im Laufe dieſes Jahres wegen kleineren Ertrages ber neuen 
Ernte die Ausfuhr der vorigjährigen nachſtehen, dagegen foll die neue 
Ernte in Qualität beffer als die vorige fein. 

Die Europäifchen Ablieferungen konſtatiren eine abermalige beträchtliche 
Zunahme des Verbrauchs, und bie Vorräthe find demzufolge trotz bed 
Ueberſchuſſes in den Zufuhren Eleiner als in den lehten Jahren. Die Hollän⸗ 
bifchen Totalzufuhren von Java und Padang betrugen 1,041,600 8. 
gegen 973,000 8. in 1860, 995,000 8. in 1859 und von Weftindifchen 
Sorten 56,600 B., gegen 4,800 8. in 1860 und 31,300 ®. in 1859. 
Die Maatfhappy verfteigerte im verflofienen Jahre am 17. April in Amfter 


dam 462,327 3. und am 18. September in Rotterdam 389,753 B., alfo 


zufammen 852,080 ®., gegen 888,200 8. in 1860, 998,800 ®. in 1859 
und 1,198,900 8. in 1858, woraus in den lehten 4 Jahren eine fort- 
fhreitende Abnahme der Auktions⸗Quantitäten erfihtlih iſt. Die Berichte 
über die Java⸗Ernte ftellen ein anfehnlihes Defizit gegen die beiden vor⸗ 
bergegangenen “Jahre in Musfiht, und nad der vor einigen Tagen einge 
getroffenen SJavapoft vom 14. November wird befürdhtet, daß Diefelbe um 
% Heiner als eine gewöhnliche Ernte ausfallen werbe. 

Beim NRüdblid auf den Gefchäftdgang in dem abgelaufenen Jahre 
teitt zumächft der bedeutende Auffchlag vor die Augen, welden Die gut- 
fhmedenden Sorten erfahren haben, während die ordinairen Beiforten faft 
das ganze Jahr hindurch in weichender Tendenz verkehrten. Für die Aus. 
breitung des Verbrauchs der guten Sorten hat das mäßige Refultat der 
Frühjahrs⸗Maatſchappy⸗Auktion viel beigetragen, indem in berfelben ber 
Werth von gut ordinairem Saba, mwelder zu Anfang des “Jahres 38% 
a 39 Ets. notirt wurde, auf 37% Cts. zurücklief. Der Werth von gut 
ord. Brafil ftand damals nur etwa 3 Et8. niedriger, und von anderen 
guten Beiforten ungefähr ebenfo hoch ala Java; ed war daher natürlidy, 
daß diefe legtere Gattung flärker fonfumirt wurde. Am Schluß des erften 
Semefter8 betrugen die Ablieferungen bereits ca. 583,000 B. Maatſchapph⸗ 
Waare, gegen 442,000 B. und 400,000 B. im gleihen Seittaum in 1860 
und 1859, bei einem Zettel-Vorrath per 30. Juni von nur nod 78,323 B., 








Umfterdam. Lauf der Preife 
bon 


gut. ord. Java. 





Ballen. Ballen. Ballen. Cents 
‚600 124,300 9,200 25%, 24, 27%, 26% 
8,700 114,000 4,000 26%, 31, 29, 33 
12,500 148,800 7,300 334, 2%, 29 
49,600 183,000 7,800 29, 32%, 32, 34, 33% 
‚200 200,700 8,200 5 31%, 
119,100 367,500 68,500 33, 43%, 33. 
9,900 229,800 12,300 33, 27+, 32, 30, 34. 
23,000 | 148,000. 1,200 | 34, 38, 34, 394, 36, 38. 
‚300 124,200 — 4 40, 39. 
24,200 178,500 — 39, 395, 37%, 45, 44, 


gegen 156,000 8. in 1860 und 175,533 B in 1859. Diefer ſtarke Ab⸗ 
zug führte zu einer fortfchreitenden Steigerung während des Sommers, 
welcher fi alle guten Beiforten anſchloſſen, und die nad der Ankündigung 
der Kleinen Herbfl-Auftion der Maatſchapph den Werth von gut ord. Java 
auf 43-435 Cts. brachte. In der Auktion am 18. September lief ord. 
Java 42 CEts. und gut ord. 424 Et8., und bie Betbeiligaung war troß 
dieſes hohen Preißftandes fo vieljeitig und bedeutend, daß nad Ablauf des 
Empfangtermind am 2. November nur nod 92,878 B. auf Zettel übrig 
blieben. Schon kurz nad ber Auktion fing der Wertb von Java in 
Folge der fortdauernden Exportfrage und der Beflerung anderer Mürkte an, 
feine fleigende Itichtung fortzufegen; im Oktober lief gut ord. Java auf 
44 CEts. und zu Anfang November, ald die bedeutenden Mblieferungen nebft 
dem fehr reduzirten Zettelvorrath befannt wurden, auf 45 Etd. Dan 
erwartete anfänglid, daß die Preife durch Spekulation noch höher getrieben 
würden, was unter den damaligen Verhältnifien ſehr Leicht hätte geichehen 
fönnen. Diefer Fall trat jebod nicht ein, und die Urſache möchte theilweife 
darin zu ſuchen fein, daß durch den hohen Werth der meiften Hauptartikel 
bie disponiblen Kapitalien ſtärker als fonft in Anfprudh genommen wur- 


ıden, und überhaupt die gefhraubten Preife von Tapa-Kaffee wenig Spe- 


fulationdluft erregten. Der Markt blieb nun während des Monatd No- 
dember ftill und unverändert auf 45 Et8. für gut ord. Java, wozu zwar 
nad und nady mehr Verkäufer auftraten, allein nicht mehr gekauft wurde, 
als der dringende Bedarf beanfpruchte, welder fo kurz nah dem Ende 
des Empfangtermind aus der Herbſt⸗Auktion böchft unbedeutend war, und 
auch im Dezember blieben die Ablieferungen klein, weil ſich das Gejchäft 
faft nur auf die Verforgung der inländifhen Ronfumfrage befchränkte. Der 
Zettelvorrath beträgt nun noch 71,370 Ballen Maatſchappy⸗Waare, gegen 
199,900 8. zu Ende 1860 und 270,700 8. zu Ende 1859. Die Ablie- 
ferungen von Zettelwaare in den erften 3 Monaten 1861 betrugen 
ca. 101,400 8. und in 1860 111,600 8., alfo weit mehr als jeht dem 
Bedarf bis zur nädften Frühjahrs⸗Auktion von Ddißponibler Yettelmaare 
geboten werden fann. Diefer Umftand würde zwar völlig genügend erſchei⸗ 
nen, um eine gute Behauptung de Artikels in den näcften Monaten 
erwarten zu laflen, inzwifchen find faft alle Märkte unter den drüdenden 
Einfluß der bedenklihen politifhen Zuftände gerathen, und der Handel wird 
vermuthlich, bevor fih dad Vertrauen nicht wieder ganz bergeftellt haben 
wird, wie in den beiden leften Monaten, auf vorfichtige Konfumverforgung 
beſchränkt bleiben. Bei den reduzirten Vorräthen ift übrigens kaum zu 
erwarten, daß dringenderes Angebot erfheinen werde, obgleidh die meijten 
Inhaber erft nach der Wiederkehr ftärkerer Bedarfsfragen wieder bereitwilli- 
gere Abnehmer finden werden, und dann würde auch die jehige Geſchäfts⸗ 
ſtille ſchwerlich einen weiteren brüdenden Einfluß auf ben Werth außüben 
Können. Die Hauptveranlaffung des Aufſchlags der gutſchmeckenden Kaffees 


| 
| 
| 
| 
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Ing in dewm zunchenenden Verbrauch, welchem bie Produktion "Tau mehr 


gewachſfen zu fein ſcheint, und darin michte überhaupt ein Yühener NRoemal- 
werth feine Rehifextigung finden. In lehter Yeit if in Java fehr wenig 
nugegungen, für Esinen Medarf ward 44 Ets. für gut ord. hebungen, für 
‚größere Moften fehlt es aber au Kaufluſt über 434 Eis. 

* Der neue Vorrath der Mantitkapen beträgt 256,600 Ballen, und in 
‚ser erſten Privathaud befinden ſich in Holland ca. 29,000 Ballen Java 


mad Padaung, und 00 Ballen Brafil Bon Ceylon verſteigerte 


bie Maatſchappy in dem abgelaufenen Jahre 2297 Käfer unb 38209 Ballen 
ab beſitzt von dieſer Gattung einen neuen Borsath mon 92 Fäſſſern und 
18 Ballen 

In Beiſorten bat fi der Handel feit der Steigerung ber fPieife ben 
Jana giemlich Seiebt, und unfere Märkte Haben auſchnliche Zufuhren von 
Brafil and anderen Weſtin diſchen Gestungen erhalten; in den hrfferen 
Sorten ift die Audwahl jedoch in :pweiter. Hand kefhwänkt, wogegen Brnpil 
angeheten hieibt. 

Die Unfschnen und Borzäthe sen Staffee in erſſer Haud ftellen ſich 
Kür Die ‚lebten 10 Jahre wie folgt: 

(Hier folgt die Tabelle auf Seite 76.) 


Dad Nefulket der Maatſchapupy⸗Auktienen mährend derſelben Periode 
yigt die nachſtehende Mebrefücht: 













Dreife 
von gut ord. Jaba 
im den Unktionen 


Fahre | Anttions- 


; llen. 
1852 1,024,400 — 25%, — 279,400 157,000 
1853 ‚100 1 29, 30 | 30, 30% 1 172,700 | 255,300 
1854 1 818,800] 283, 284 | 284, 29 ’| 233/900 | 160,400 
1856 | 880,400 | 80, 30% 1 32” _— | 249,400.| 198,100 
1856 4 1,061,700 — | 424, 33 | 474200 1 156,700 
1857 | 803, 6, 364 | 4, — |] 561,400 | 148,000 
1858 I 1,198,900 1 274, — | 2, — ‚100 ‚500 
1859 ' — 18%, — 1%49,700 | 270,700. 
1860 1 888,200: — | 8%, — | 215/800 4 199,900 
1861 .| 852,100 — S. — :1 257,600 1 71,800 

Edolaß :falgt.) 
Mittheilungen. 


Tilfit, 6. Januar. Am Schluſſe ded vergangonen Jahreß 1801 mer- 
Slieben Gier felgente Weikänbe: 
Wegen 
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Dwndy wereihete Naſer warzhen im Jehre IB6L mufgemeffen 300 Daft 
Beinfont zum Handel und 1270 Loft Leinſaat für die Delmäblen. Ferner 
a0 ben Speichern 74 Laſt Weizen, 502 Laſt Moggen, 34 Laft Gexrſte, 

7 Bft Weizen, 12 Voß Hrkfen. Dagegen abgemeſſen und ‚nerfanbt: . 
Eönigdbeng 300 Laſt Leinfant, 6 La Mein, ‚240 Left Roggen, 85 
Baft Gerſte, 72 Laſt Hafer, 33 Daft Widen, 64 Laſt Erhfen; nach Memel 
486 Laft Ueinſaat, 1158 Lak Roggen, 336 Baft Garße, 66 Luft Hafer, 
7 Lak Erbſen, 41 Loft Hanfſaat; nad Bauth 16 Baf Leinſaat; mach Muf- 
land 44 Laſt Safer. Serner gum hiefigen Rioufum 3 Geh Weizen, 58 
Laſt Roggen, 10 Baft- ‚Gere, 165 Daft Hafer uud 2B Bafl Haufſaat, 181 
Var Rübfeat für die Biafigen Mühlen. Diefe Augaben möchten :faum ein 
Drittel des wirflihen LlmgangeB ‚heiuagen, A ‚daB ‚ganze Maukgeichäft ohne 
mersibete Maſſer gemacht wird ‚ab viele Muffifhe Gikker uugemeilen in den⸗ 
jelben Kahnen weiter gehen. Im Monat Deztenber hatten wir feine erheb⸗ 
digen Marktzufuhren. Die ſchlechten Wege nd beſchwerlichen Trahektvcr⸗ 
höltnäffe Binnen ‚zum Theil habei imflnirt haben, der Heuptgenud michte 


jedoch in der Spekulatian gusı Frihhjahne Liegen, weiche bier wiederum ıbei 


ben ‚guiferen Gatsheſihern erwacht iſt. Anſene Marktpreiſe find für Weigen 
8095 Egr, Roggen 48 54 Sge, Gerſte 20— A4 Sgre., Hafer LO bis 
36 Sgr., Erbſen 50-65 Egr., Kartaſſolan 22--28 Sgr., Beinfent 70.63 
85 Sgr. per Scheffel Im MWetreibegeihäft en ‚gras war einiger Begeht 
für eigen und Roggen zur Frühiaheslieferung. Es wurden verſchlaffen 
150 Loft eigen a 90-96 GSgr., 100 Laſt gebauten Roggen à bi: Ser. 
feauftp Rönigeberg uab 200 Vaſt Roggen a 38-B0 Bier. ſrauko Memel. 
Dan Ruſſiſcher Deinfant find mehrere Ladungen a 73—75 Gar. per 206PPD. 
für die hießgen Orlaihlen getauft. Die Gtimmung iſt gebrüdt. In Lein 
kuchen ruhte daB -Beihäft ganz. Kir Srühjahrälieferung wurde 72 Ser. 
ver bir. verlangt, worauf Käufer nicht eimgingen. Ebenfo mar für Leicchl 
nur ſchwathe Faage und der Preis wachgebend 13 — 32% Mähe. per Mir. 
AUnſere Dolmühlen hlieben in nollem Betriebe. Die hieſigen Eiſengießereien 
md Mafihinenfobrifen können ‚ben Aufteigen :faum gerügen mb ſind mit 
sem Gehhäft zufsieden. Mon Flachs find dnige Taufend Geutner Für 
Memel gelanft a 70-73 Sgr. ‚per BI 8Afd. Mom Vande (kemmt wenig 
an Markt amd menu bie Duglisit much ‚genügen witude, fo iſt die -Mienr- 
beituag doch fehr mangelhaft. Far gefchwittene Oslzer zeigt ſich theilweiſe 
Begehr, do iſt es ‚zu namhafte Ahbſchläſſen bis sieht aicht gelommen. 
Unſere Qpedition mad Rußland iſt ſchuach, much At fig dab Beſchaͤſt in 
har, mitt: amd Auzzen Waaren donthin ‚wicht gehaffert. Der :Duud 
der politischen Derhältuifie in Ruſland Kt ınac immer fühlbar. Bei dem 
‚allen der Ruſfiſchan Alehiellogrfe ‚gingen auch Tiepiertuiel .herumder, 
melde nan 28 Gyr. 5 Mf. bis auf 27 Ser. 6 Mf. gewichen find. Der 
Mmjap bürkte 60--70,000 Wablz. beinegen abe. - 

Sieombeng, 10. Zoot. DaB Aetzeibagefchäit verſprach in dem 
‚tzpem Dritel des Inpzemcher xecht Ichhaft werben zu mollen. “Die Basife 
aan Weizen hoban ich hei Jeichte Nhfap — ſeitder ber bie KBeficdiun- 
am wegen ceimeB Krieges awiſchen Englend ınh Auierita :fich ſaſt verloven 
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haben und die Meinungen ſich einer friedlichen Loͤſung des Konfliktes zu- 
neigten, ſtockte das Geſchäft gänzlich, die Weizenpreiſe gingen ganz entſchie⸗ 
den matier und die Unternehmungsluſt verlor ſich unter der Befürchtung, 
daß, wenn der Verkehr frei bleibt, Amerika ohne Zweifel bedeutende Ge⸗ 
treidemaffen nach den Europäiſchen Märkten verfenden dürfte Die Preife 
von Roggen haben fich ziemlich unverändert behauptet; der Bedarf verſpricht 
anzubalten, während Sommergetreidbe ungefragt blieb und nur nominell 
feinen Werth behielt. Delfaamen war den ganzen Monat hindurch in guter 
Frage, bie biefigen Läger find davon faft ganz geräumt. m Wllgemeinen 
bat daB abgelaufene Jahr fein fehr günſtiges Refultat für den Getreide 
handel geliefert, obgleich der Gefhäftsumfang größer, als in dem vocherge- 
benden war. Die Ausfiht auf lohnenden Abſatz nad England, deſſen 
Ernte von 1860 fehr mangelhaft ausgefallen, hat fich nicht bewährt, ba es 
von allen Seiten, hauptfählic aber von Amerika, ſtets fo reichlich verforgt 
wurde, daß ftatt einer erwarteten Steigerung der reife eher ein Weichen 
derfelben eintrat, je mehr wir und ber dießjährigen vielderſprechenden Ernte 
näherten. Bei dem fehr reihen Ertrag in unferer Gegend, wie aud in 
England, würde demnad für unferen Getreidehandel ficher großer Berluft 
entftanden fein, wäre die bdiedjährige Ernte in Frankreich nicht überaus 
ſchlecht audgefallen und dorthin eine neue Abzugsquelle eröffnet worden. 
War nun diefe auch nicht fo ergiebig, wie man es eigentlich erwartete, 
weil auch in Frankreich fehr ſtarke Zufuhren aus Amerika eintrafen, fo 
wurde doch ber größte Theil unferer alten Weizenvorräthe in folge deſſen 
nod zu lohnenden Preifen über Danzig und Stettin nad jenem Lande ver- 
ſchifft und ein großer Theil der Zufuhren, die bald nad ber diesjährigen, 
in jeder Beziehung guten Ernte, berangebradht wurden, gingen ebenfalls 
dahin, fo daß die Preife von Weizen dadurch faft auf deinfelben Stande, 
wie Ende vorigen Jahres geblieben find. Der Roggenhandel war weniger 
bewegt, bis auf einige durch Dedungsbebürfniffe für Termine hervorgern⸗ 
fene Fluktuationen. Bei ber lange offen gebliebenen Schifffahrt des eben 
beendeten Jahres und den günftigen Preißnstirungen ift fchon weit mehr 
wie fonft von der letzten Ernte auögeführt worden und der Bedarf Däne- 
marks, Schwedens und Norwegend erfcheint noch durchaus nicht befriedigt. 
Mit Oelſaaten war das Jahresgeſchaͤft fehr lohnend, Dagegen in Sommergetreibe 
nur ganz gering. Bei dem Mangel an offiziellen Angaben können wir die 
biefigen Zufuhren des verfloffenen Jahres nur annähernd auf ca. 40,000 W. 
fhäpen, wovon ca. 25,000 W. Weizen, 15,000 W. aber Roggen und andere Ge⸗ 
teeideforten betragen mögen. Unfere Beftände laffen fich auf 4000 W. Weizen und 
1500 Wifpel Roggen annehmen. Das Spiritußgefhäft war im Dezember, 
in Ermangelung jeden Impulſes von außerhalb, wenig belangreich. Die 
Zufuhren, ca. 40,000 Ott., wurden auf fräbere Verſchlüſſe von Konſumen⸗ 
ten abſorbirt, andere 65,000 bedangen 17%— 17 Rihlr. per 8000 Ort. 
Das Jahresgeſchaͤft von 1861 darin beſtand mehr in Bezug als Ausfuhr. 
Die Kartoffelernte von 1860, welche in unſerer Gegend ſehr ſpärlich aus⸗ 
gefallen war, hatte eine fo ſchwache Spiritusproduktion zur Folge, daß 
kaum ber fünfte Theil des Bedarfs gedeckt merden konnte. Darum 


Kelten fi die Preife auch verhältnigmäßig hoch und veranlaßten, daß aus 


ſtaͤrkeren Produktionsgegenden Konfignationen nad hier gemacht wurden. 
Die Läger, welche zu Anfang des Jahres ca. 70,000 Ort. enthielten, ga⸗ 
ben gegen Ende des April einen Beſtand von ca. 200,000 Ort. Die 
Preiſe gingen von 21% Rtihlr. bis Ende Mai allmälig auf 194 Rihlr. 
herunter. Während im Juni nut ſchwaches Gefhäft war, hoben ſich die 
Umfäpe im Juli, Auguft und September recht erfreulih. Die günftigen 
Refultate der neuen Kartoffelernte bildeten bei bebeutenden Nachfragen eine 
fefte Stimmung, bie in ziemlich hohen Preifen ihren Ausdrud fand. Als 
nun aber bald darauf bie verſtaͤrkte Produktion und bie flauen Berichte 
von anderen Plägen beprimirend auf das Geſchaͤft wirkten, mußten auch 
hier die Preife nachgeben und fielen folde im Dezember bis auf 17 Rihlr. 
Im Ganzen find 1861 ca, 1 Million Ort. Spiritus zugeführt, 300,000 
Ort. weniger ald 1860 und mit einem Lager von ca. 80,000 Ort. beginnt 


dad nene “jahr. Die in Weftphalen und der Rheinprovinz faft total miß 
rathene Kartoffeleente verfchaffte unferer überand reichlihen Ausbeute loh⸗ 
nenden und ganz beträchtlichen Ubfah nad diefen Provinzen. Hätte es 
unferer Oſtbahn nit an Wagen gefehlt, fo würbe ein noch weit größerer 
Abſatz an Kartoffeln dorthin ermöglicht worden fein. Daß ſeit einigen 
Jahren ganz darnieder liegende Holzgeſchäft hat fi im abgelaufenen jahre 
wieder feiner Letargie entrafft und den Befchäftdleuten ſowohl im Bretter, 
und Balfenhandel, als beſonders aud in Eifenbahnfchwellen reichlichen und 
gewinnbringenden Abſatz verfchafft ; felbft das Klafterholz wurde fehr ge 
fuht und zu enorm hohen Preifen bezahlt. Wie wir hören, ift die Aus⸗ 
fiht, daß dieſes Blühen de8 Holzhandels weitergreifend werden dürfte, ba 
große Aufträge auf gefchnittene und Rundhölzer bi Mitte dieſes Jahres 
ertheilt find. Die reihlihe Ernte und die hoben Produftenpreife haben 
merkbar die Vermögensverhältniſſe der Gutsbeſiter hiefiger Gegend verbeſſert 
und dadurch auch wieder dem Kleinbandel Leben und Regſamkeit verſchafft. 
Eine Menge Landgüter find im Laufe ded “jahres zu erhöhten Preifen in 
andere Hände, zum Theil von Ausländern, übergegangen, wodurch neue 
Rapitalien in unfere Provinz gelangt und ber Verkehr gehoben worden ift. 

Börlis, 6. Januar. Mit Ausnahme ded Deutfhen Tuchgeſchäfts, 
welches dad ganze “Jahr hindurd ziemlich lebhaft gegangen ift, war ber 
Export nah Amerika und Italien dur die im Frühjahr für lehtered im- 
mer noch rege gewejene Beforgnig megen Ausbruch eines neuen Kriege, 
für erftered durch den Ausbruch des Krieges felbft, außerordentlih be 
fhräntt, bis zum Herbſt eine lebhafte Frage für Amerika nach für den Krieg 
nötbigen Tuchartifeln eintrat. Es find in folge deſſen namhafte Aufträge 
auf leichte % Tude in blauer Farbe theil® effektuirt, theild zur Ausfüh⸗ 
rung überfchrieben worden, welche lehtere bis zum Neujahr auszuführen 
geweſen wären. Der Engliſch⸗Amerikaniſche Konflift bat aber eine erneute 
Störung in ber Entwidelung des Geſchäfts herporgerufen, und es find bie 
meiften Ordres wieher annullirt worden. Im Orient lag der Tuchhandel 
das ganze jahr darnieder, die fchlechten Geldverhältnifie dafelbft und ber 
nachtheilige Stand der Defterreihifhen Valuta liegen feine Spekulation 
auffommen. In Holland war der Abfay in folge der dort flattgefundenen 
Ueberfchwenmungen ebenfall3 nur ſchwach. Da hiernach bie Spekulation 
für den Export faft daB ganze “Jahr lahm lag, die Produktion der Fabri⸗ 
fen aber mit geringen Einfchränfungen im Gange geblieben ift, fo mar bie 
Anhäufung großer Waarenlager die natürliche Folge davon und ein Drud 
auf die Fabrikpreiſe konnte nicht außbleiben. Was die Leinen» Induflrie 
betrifft, fo umfaßt ſolche hauptſächlich die Anfertigung weißer und rober 
Leinwand, Handtücher, Tifh- und Bettzeuge in rein Leinen und Halb- 
leinen, weldye Artikel in. ganz Preußen, fowie in fämmtlichen Zollvereind- 
Staaten, aud in Dänemark und Holland ihren Abſatz finden. Im Allge- 
meinen ift die Leinen » Judufteie in ziemlich gutem Gange geblieben, wenn 
auch die gefteigerten Preife für baummollene Garne und Lwiſte den Gewinn 
am Fabrikat beeintraͤchtigt haben. 

Magdeburg, 5. Januar. Im Zuckerhandel hat ſich nur eine ge⸗ 
ringe Bewegung gezeigt. Dieſelbe wurde, ſoweit ſie Rohzucker betrifft, 
einerſeits durch den Widerſtand der Produzenten gegen weitere Preifermäßi- 
gung hervorgerufen, andererſeits dadurch, daß die Maffinerien und Meliß- 
fabriten ihre Einkäufe möglihft befchränften, weil fie bei dem fortbauernden 
Heinen Preis unterſchiede zwifchen roher und fabrizirter Waare Feine höheren 
Preiſe anzulegen geneigt waren. Das umgefehte Quantum Robzuder be- 
Läuft fih auf etwa 50,000 Er. ; außerdem wurden ein paar taufend Eent- 
ner für den Export gekauft. — Daß Ausfuhrgeſchäft beſchränkt fi audy 
jet no auf Verfuche. In neuefter Zeit follen fogar Verkäufe von NRob- 
zuder nad Defterreich flattgefunden haben. Ob die von ber Provinzial. 
Steuerbdireftion nachgegebene Einrihtung zur Ermittelung des Taragewichts 
der zum Export deklarirten Zucker, melde in ber biöherigen Weiſe mit 
Koften und großem Zeitaufwand verknüpft war, einen günftigen Einfluß 
ausüben wird, muß einfiweilen babingeftellt bleiben. Eine Hauptbedingung 





19 | 


zur Belebung des Ausfuhrhandeld wird nad der fid) Fundgebenden Anſicht im 
Handelöftande immerhin bie fein, daß neben fonftigen allgemein “günftigen 
Verhältniffen möglichft vollfommened Fabrikat zu annehmbaren, vortheil 
haften Preifen den Käufern dargeboten wird. Große Erfolge dürften aber 
felbft unter ſolchen Umftänden vor der Hand nicht zuperfictlid zu erwar⸗ 
ten fein, wie dem überhaupt die bedeutende Konjunktur in Zucker, welche 
fonguinifhe Spekulanten in fo gewiſſe Ausfiht ftellten, in etwa auf fid 
warten laffen dürfte. Ein nicht geabnter Umſchwung Ffünnte in dem Falle 
eintreten, wo die von Schützenbach neu erfundene und bereit8 befchriebene 
Art der Erzeugung von Robzuder fih in der Prariß jo bewährt, wie der 
Erfinder nah den Verſuchen im Kleinen es verheißt. Ueber den Zucker⸗ 
handel weiter berichtend war nad Brodmelis ziemlich lebhafte Frage, wäh—⸗ 
rend Maffinade vernadhläffigt wurde. Für jene Sorten bewilligte man zu- 
legt fogar LI —% Rible. höhere Preife, wodurch indeß nur der vorherige 
Rüdgang ausgeglichen wird. Im Produftengefchäft zeigte fih die bisherige 
Lebhaftigkeit ; ebenfo waren die Umfähe in Kolonialmaaren nicht unbeträdt- 
lid. In Spiritus hingegen war daB Gefchäft wenig belebt, ba die hiefi- 
gen Preife gegen diejenigen in Berlin und Leipzig zu hoch find. In Ge 
treide fanden wenig Umſätze flatt und felbft Roggen, welcher bisher ftarf 
begebrt mar, murde nad) dem Harz, Hannover und Weftphalen nur mäßig 
abgefegt. — Gerfte ift ganz vernachläſſigt und fehlt die Nachfrage darnach 
von Hamburg refps England. Die Preife find für Weizen 75-79 Rthlr., 
Roggen 55 — 58 Rthlr., Gerfte 37 — 40 Rthlr., Hafer 25—26 Rthlr. 
Fafſen wir die Reſultate des verfloſſenen Jahres ind Auge, fo find ſolche, 
was den Handel im Allgemeinen betrifft, nicht unbefriedigend zu nennen. 
Einzelne Branchen, z. B. die Maſchinenfabrikation, die Eiſengießereien, 
überhaupt der Eiſenhandel, haben zwar nicht beſondere Erfolge erzielt, auch 
bat der Abfah beſonders in Farbewaaren und chemiſchen Produkten an ge- 
wiffe Gabrifen gelitten, deren Betrieb durch bie Amerikaniſchen Wirren ger 
ſtoͤrt werden ift. Allein felbft unter obigen Fabriken find es einige, nament- 
lich diejenigen, die Eiſenbahnbedürfniſſe liefern, welche gut beichäftigt ge 
weien find. Der Getreide- und Kolonialwaarenhandel erfreute fih, wenn 
aud nur während eines Theiles des Jahres, einer bedeutenden Thätigkeit. 
Die Produktenhändler äußern fi über ihren Verkehr fehr befriedigend. Der 
Abſatz nah dem Auslande war anhaltend lebhaft, und was am inlänbifchen 
Geſchaͤfte in den erften acht Monaten des Jahres vermißt wurde, haben 
die legten Monate, begünftigt durd offen gebliebene Schifffahrt, reichlich 
eingebradt. — Daß beſonders die Robzuderfabriten mit Glüd gearbeitet 
haben, ift befannt, ebenfo aber auch, daß Naffinerien vom Gegentheil be, 
teoffen worden find. Der Zwiſchenhandel in Yuder war nidt unbebeutend, 
jebody mit feinem befonderd lohnenden Gewinn verfnüpft. Große Unterneh- 
mungen, weit außfehende Spelulationen von Belang find nicht angeftellt 
worden — baran tragen die politifchen Verhältniffe die Schuld, welche nicht 
fo geftaltet waren, um bie Handeltreibenden jeder Beſorgniß gu überheben. 
Ob, daß jene unterblieben find, zu beklagen fei, möchten wir nit be- 
baupten; im Gegentheil können wir e8 nur billigen, daß der Handels⸗ 
ftand verftänbig und befonnen genug geiefen tft, fi in Anbetracht jener 
Ungewißheit, in den äußeren Yuftänden, davon fern zu halten. 

Zalle a. d. &., 3. Januar. Die Hanbeldverhältniffe haben im 
vergangenen Monate im Wefentlichen feine Veränderungen erfahren. Der 
Sandelsftand Hält die gegenwärtigen politifchen Verhältniffe im Allgemeinen 
für unficher und meidet deshalb alle Gefchäfte, welche dem Gebiete ber Spe⸗ 
fulation angehören, oder deren Abwickelung in ferner Zeit bevorſteht. Was 
die einzelnen Gefchäftszweige anbelangt, fo war da8 Getreibegefhäft, 
wenn es fi auch nur in den engen Grenzen der Loko⸗Konſumtion bewegte, 
nicht ohne Leben. Die Landzufuhren fielen reichliher aus, als fie feit 
langer Zeit gewefen, und ber, wenn aud der Feſttage wegen fehr geftei- 
gerte Bedarf konnte mit ihr nicht ganz gleichen Schritt halten, weshalb 
Die Preife langfam nachgaben. Um letzten Markinge murben bezahlt für 
Weizen 74—75 Rthlr. per Wifpel, für Roggen 52—54 Rihlr. per Wifpel, 


für Gerfte 35 — 36 Rthlr. per Wifpel, für Hafer 22 a 22% Rthlr. per 
MWifpel. Nübsl blieb bei Heinem Geſchäft feft im Preife von 13—12% Rthle, 
Im Rolonialwaarengefhäft zeigte fi namentlich der Kleinhandel 
ſehr Lohnend, da dad Weihnachtsfeſt den Bedarf der Kundſchaft, befonders. 
ber ländlichen, mehr als gewöhnlich gefteigert hatte. Die Preife ſämmtlicher 
Artikel behaupteten fih. Der Rohzucker⸗Handel war nicht ohne Leben. 
Nachdem die Produzenten fi zum größten Theile in die etwas niedrigeren 


Preiſe gefügt und einige Raffinerien Kauflufi gezeigt hatten, wurden in 


der biefigen Begend 40 — 45,000 Etr. zu Preifen von 10% — 11% Rthlr. 
für erſtes Produkt verfauft. Der Umſatz mürde noch wefentlich belang- 
reicher gemwefen fein, wenn nicht mandye® Geſchäft an der Sartnädigkeit 
einzelner auf noch beffere Preife Hoffender Sabritanten gefcheitert wäre. Raf⸗ 
finirte Waare ift zu den berabgefehten reifen ziemlich ſtark gekauft 
worden. 

Vordhauſen, 8. Januar. Die fhon Ende Nopember eingeivetene 
Flaue für Yuder bat faft den ganzen Dezember hindurch angehalten. Erft 
in den letzten Tagen ftellte fi mehr Trage für den Artikel ein und wur⸗ 
ben einige namhafte Abfchlüffe zu gebrüdten Preiſen gemacht, bie auf eine 
Befferung ſchließen laffen; im Allgemeinen waren die Preife 2 Rthlr. niedri- 
ger al® im November. Für dad Kornbranntwein⸗ und Spritgefhäft wer 
der Monat Degember nicht fo lebhaft, wie er um diefe Zeit ber Stonfum- 
tion aljädrli zu fein pflegt. Die rüdgängigen Spiritus⸗ und Getreide 
preife liegen nur ſchwache Meinung für Branntwein bei ben auswärtigen 
Ronfumenten auflommen, fo daß die Einkäufe ſich auf ben nothwendigen 
Bedarf beſchränkten: Hierzu kommt, daß viele Abnehmer auf Meinung und 
Lieſerung pro Dezember gekauft hatten, und daher zur Zeit in loko keine oder 
nur geringe Einkäufe bewerkſtelligten. Vorräthe von Belang haben fich zwar 
bei den Branntweinfabrifanten noch nicht angefammelt, jebod wird dies 
nicht ausbleiben, wenn das neue “Jahr keine Befferung bringt. Kornbrannt- 
wein wurde am Ende Dezember mit 31 —31% Rthlr. per 180 Quart, 
KRartoffelfprit 42 Rthlr. per 180 Duart, Räbenfprit 40 Rthlr. per 180 
Quart gehandelt, fämmtliche Artikel fanben aber nur ſchwachen Abſatz. Sm 
Tefielgefchäft hat fidh feit dem vorigen Monate wenig geändert. Bei den 
andauernd hohen reifen der Garne bewegte fi daB ganze Geſchäft in 
möglihft abmartender Haltung und befchräntt fi auf das Nothwendige. 
Die diefigen Fabrifanten, welche fi) bereitd vor Ausbruch der Amerikani⸗ 
fhen Wirren mit hinlaͤnglichen Vorräthen verfehen hatten, arbeiten nad 
Maßgabe der eingehenden Mufträge ruhig weiter, und letztere find wenig- 
ſtens fo belangreich, daß die Weber in deren Effeftuirung fortwährend Be⸗ 
fhäftigung finden. Für Eichorien, Tabak und Eigarren ift in dem ber- 
floffenen Monate erhöhte Nachfrage geweſen und mehr Abſatz erzielt worben. 
Die in Folge der Amerikaniſchen Zuftände anhaltenden Preisſteigerungen 
für alle Tabaksgattungen veranlaffen manche Wiederverkäufer, fich auf län 
gere Zeit zu verforgen, modur mehr Abſatz und Leben in den Fabriken 
hervorgerufen murbe. Im Getreidegefhäft war wenig Veränderung bemerf- 
bar, nach Roggen herrfchte große Frage, welche bei den theuern Transport. 
Berhältniffen auf Die nächfte Umgebung angewiefen, nicht ausreichende Be 
friedigung fand. 

Köln, 6. Januar. Durch dad gegen Ende des Monatd Dezember 
eingetretene Froſtwetter ift die Schifffahrt gehemmt worden und der Waa⸗ 
rentransport kann nur noch vermittelft der Eifenbahnen fortgeführt werden. 
Im Laufe des Monat fand noch immer ein reges Leben im Hanbel ftatt; 
die Verhältniffe in Nord-Amerika wirkten fortwährend günftig auf die Er 
portgefhäfte von Kriegsbedürfniſſen ein und bei den entftandenen Befürd- 
tungen vor dem Ausbruche eines Kriegeß zwiſchen den Vereinigten Staa- 
teu und England wurde die Waffenfabrifation in Solingen und feiner Um- 
gegend recht großartig betrieben. Die neueften Nachrichten aus England 
laſſen bie Hoffnung fchöpfen, daß das Unheil eines Kriege zwiſchen 
ben genannten Staaten tvermieben werben wird und koͤnnen wir nur 
Don ganzem Herzen wünfchen, daß diefed der Fall fein möge, weil anberer- 
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Bezeichnung der Eifenbahnen. Auf Ergebniß der 
Zuſammen ee Peupifgen 
aa n 
er uod | Schottland. | Irland. vebmirt. [im Jahre 1860, 
Betrichölänge am 31. Dezember 1860: Meilen, 
Doppelted Geleiſe.................. Miles 5,3881 8544 447 6,690 1,432 231 
Einfaches Geleiſe.................. 21948 6831 917 3,743 801 534 
 Qufammen..... * 583 1,486 ‚364 8 ‚233 i 
Perſonen⸗Verkehr. 
Anzahl der Reiſenden L Klaſſe .......... 16,859,022 2,318,944 1,447,885 20,625,851 395,40 
DM .......... ‚202, 2,162,045 3,677,567 49,041,814 3,776,739 
I. ........... 76,897,680 12,012,232 4,858,101 93,768,013 11,166,442 
| 1 ........... . . . 5,939,413 
Milttait .......0.... . 520,41 
Sufammen..... | ‚IOR 435,678 1,7984: 
Season Periodie Tickets ...............- 47,894 . 
Anzahl der Wagen ....................... 61,309 4,794 
Pferde ....................... 267,134 42,449 
Hundt ........................ 357,474 73,449 
Güter. Bertehr: 
Unzahl des transportirten Viehei .......... 9,159,496 1,494,281 12,083,503 Gent! 3,190,096 
utner. 
Gewicht der transportirten Mineralin Tons| 49,704,189 10,490,476 60,386,788 1,207,735,760 
darunter Kohlen und Mats —E — — 35,000,000 6,000 41,164,000 
Frachtgũter 2470951 3,649,264 29,470,931 | . 
gufammen Tons Zn 1,797,154,380 2,473,278 
damınter Kohlen und Koald ............ . . 0 . 823,000,000 135,000,000 
Meilen. Meilen. 
Anzahl der Züge Meilen ........... Miles 85,701,925 11,097,121 5,444,646 102,243,692 21,880,100 3,247,718- 
Einnahme auß dem Perſonen⸗ 
Verkehr: thlr. Rthlr. 

1. Klaſſe ..................... Pfd. Strl. 2,705,501 271,489 193,945 3,170,935 21,245,264 901,115 
| | ER .......... za, 799 168,775 261,139 3,944,713 26,429,577 4,647,269 
1 1 —................... » 3,337 1397 539,400 285,690 4,162,487 27,888,063 5,287,175 
IV. ..................... 1,250,137 
Militaic.......... .C...... 259,202 
Season Periodic Tiekets ...... Did. Ste. 233,305 22,232 17,270 272,807 1,827,807 

Sufammen Pfd. Stel. 3, 791,00 ‚01,8% B 044 1,550, 942 1,891,310 1 vn X 
Grepäd, Ueberfracht, Wagen ꝛc.. 890,805 66,047 52,040 1.008,892 6,759,576 
Moßgäten ansanaaanaensenenncee 377,642 79,92 68,358 595,922 3,523,677 678 
Geſammte Einnahme des Perfonen- BerfebeE » ‚009,443 ‚141,868 5/8, ı ‚952 
‚inf. — 
Güter⸗Verkehr 
Dieb .......................... fb. Stil. 448,674 48,246 79,060 869,054 
22,536,580 
Mineralien. .......22-0nonnun 00» » 4,155,500 768,608 27,791 4,951,889 33,177,723 worunter 
Frachtgüter .................. 781438 960,510 383,154 9,157,987 61,358,513 Ki4,521,970RtEEr: 
, f. sl len u —* 
Zuſammen für den Gäter- Verkehr P x 49 | 0,008 80,800 44 
„tl. Tai ehahn: 
Gefammt - Einnahme des ganzen ————— 

Verkehrs ................ Hd. StıL] 23,472,946 2,925,229 1,368,447 27,766,622 186,036,367 36,561,399 

Sonſtige Neben-Erträge . ...... 10... Rihlr. 25,440 


‚1 En 
1 Ton 
1 pfe. 


glifhe Meile = 0,214 Preußiſchen Meilen. 
= 2% Er. Praußiſch 
St = 6,7 Preußifchen Ahelem. 


Bemerkungen. 
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Die Vetriebörefultate des Jahres 1860 veranfchaulicht 
vollſtändiger die umftehende Ueberficht, in welcher zur Ermög- 
lihung einer Vergleichung mit den gleichzeitigen Ergebniſſen 
der Preußiſchen Eifenbahnen die betreffenden Zahlen, gegen- 
übergeftellt find. Diefe Vergleihung lehrt, daß am Schluſſe 
des Jabres 1860 die Betrieb3länge der Preußiſchen Eijen- 
bahnen zu derjenigen der Britifhen fi) wie 100: 292 ver⸗ 
hielt, während dad Verhältniß binfichtlid der Gefammtzahl 
der Neifenden 100:749, ber Stüdzahl befdrderten Viehs 
100:379; binfichtlich de8 Gewichts der trandportirten Waa- 
tn 100:557 und indbefondere der Kohlen und Koaks 
100 : 609 ; binfichtlich der Anzahl der Züge Meilen 100: 674; 
endlich binfichtlich ber Einnahme aus dem Perſonenverkehr 
100: 669, dem Güterverkehr 100:419 und dem gefammten 
Trandportvertehr 100: 509 war. 





(Gefeggebung. 


301 - Tarif der Kap- Kolonie. 
(Aus einem Britiſchen Blaubude.) 


Aderbaugeräthfhaften. ....oeunonsnereennenneren- ad val. 7% pt. 
Apothekerwaaren ......................... ...... »74 2 
Fertige Kleidungsſtücke................... u... 78 
Tiſchler und Tapezier ⸗Arbeiten................. 73 > 
Poſamentierwaaren.......... ................... » Tr 
Metallwaaren und Schmiebewerkgeuge, .cceoec.... 743 > 
Juwelierarbeiten „....0.... enanennnennuennunee 2 73 >» 
Bederwaaren ...... ensenuonnernennnenuenenn u. 75 2 
Baumwollenwaaren ............ ................ » 7> 
Leinenwaaren................................... » 770° 
Wollenwaaren ................................ »74 
Mufitalifhe Inſtrumente ....................... » 730° 
Dele und Farben .................... .......... 7, >» 
Sattlerwaaren und Gefdirte ....... ............. 7% >» 
Dapier, Pappe ı....... ................ ........ > 75 2 
Bier und Ale, in Flaſchen... per Gall. — — Sh. 3Pee. 
Kaffee.......... ............ » iu. — 2 122» 6» 
Meäl........ ............. »Barrel — 3 — 2 
Schießpulver................ »Pfd. — — 2 6 > 
Spirituoſen: 
Franzbranntwein ......... » Gl. — » I, — 2 
Genever................. . ⸗2 2 — —32 — 2 
Sprit ................. ».» - » Bo» — 2 
Rum...... —.orunn0ne ...... ».>» — 2 3 sv — 2 
Zucker, roher............ > CwBt. —— 3», 62 
»raffmirter ........... —252 — 2 
Thee ....................... > Pfſd. — — 2 6 2 
Cigarren .................... 3 Mile — » 12» 6 > 
Tabak, bearbeiteter...... oo... > Cm. 2» 16» — > 
> _ umnberatbeiteter ....... »» ll» 8», — 2 
— > — » » 


Holz, Planken ............... » Kbf. 


Zollfreier Eingang der zu den Ausflattungsgegen- 
fländen von Ausländern gehörigen Leinwand 
| im Zollverein. 
(Staat8 » Unzeiger Nr. 21.) 


Auf den Beriht vom 31. v. M. ermwibere ih dem Saupt- 
Steuer-Amte für ausländifche Gegenftände, daß Leinwand, welche ſich 
unter den Ausftattungsgegenftänden von Ausländern befmbet, die ſich 
aus Veranlaffung ihrer Verheirathung im Lanbe nieberlafien, dann 
der MWäfche beigezählt und demnach auf Grund der Beſtimmung unter 
Dof. I. 15. des Tarifs zollfrei gelaffen werden kann, wenn biefelbe 
bereit3 zu einem beflimmten Smed zugefchnitten (nit blos zer- 
ſchnitten) ift. 

Berlin, den 17. November 1861. 

Der General. Direktor der Steuern. 
Un 
das Saupt-Steuer-Amt für außländifhe Gegenſtände bier. 


Zollfreie Wiedereinfuhr von unverkauft gebliebenen 
gefärbten oder bedrudkten Saummollen- und Wol- 
lengeweben Franzöſiſcher Sabrikation in Srankreid). 


Die Nr. 19 de8 Mon. univ. enthält den nachfiehenten, vom 
16. Deyember v. J batirten Eirkular-Erlaf bed General - Direktord 
des Sollwefens: 

Durch die Dekrete vom 13. Februar und 25. Auguſt 1861 ') 
ift Die zollfreie Einfuhr roher Gewebe von Baummolle und von 
teiner oder gemifchter Wolle, welche die Beftimmung haben, in Frank⸗ 
reich gefärbt oder bedrudt und demnächſt wieder auögeführt zu wer- 
den, geftattet worden. 

In Folge diefer Beftimmung ſchien es unerläßlich, hinſichtlich 
ber Vergünftigung der freien Wiedereinfuhr der Franzöſiſchen ge 
färbten oder bebrudten Gewebe derſelben Art, welche Mangeld Ber 
fauf vom Auslande zurüdtommen, neue Sicherheitämaßregeln borzu- 
fhreiben. Diefelben bilden ‚den Gegenftand einer Minifterial-Ber- 
fügung vom 13. November 1861, wonach die Exporteure, um even⸗ 
tuell die Vergünftigung der Wiedereinfuhr zu erhalten, einen bierauf 
bezüglichen Vorbehalt bei der Ausfuhr erklären und die Waaren, 
unter Niederlegung von Proben und Beifügung eine befchreibenden 
Verzeichniſſes, auf dem Ausgangs⸗Zollamte ftempeln laſſen müſſen. 
Die Befugniß der Rückkehr iſt alſo in Zukunft ausſchließlich auf 
diejenigen der in Rede ſtehenden Gewebe beſchränkt, welche mit dem 
Stempel vorgelegt und mit den beim Ausgange zurückbehaltenen 
Proben für übereinſtimmend erkannt werden. Da jedoch Die gegen- 
wärtige Gefebgebung es dem Handel nffen läßt, die freie Wieder⸗ 


einfuhr feiner Erzeugniſſe während zwei “jahren vom Tage der Auß⸗· 


fuhr geredjnet in Anſpruch zw nehmen, fo verſteht es fih, daß bie 
Gewebe, deren Ausgang aus Frankreich in die Zett vor dem Inkraft⸗ 
treten der neuen Beſtimmungen fällt, noch zwei Sabre lang gegen 
Erfüllung der bisher erforbetten Förmlichkeiten wieder zugelaffen 
werden follen. Die Behörden haben die größte Sorgfalt auf Erken⸗ 
nung bed. Urfprungs der Waaren zu verwenden, zu deren Gunften 


VY H. A. 1861.16, 214 und IL ©. 193. 
13 * 
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die Vergünftigung dieſes Auffhubs beanfprudht wird; im zweifelhaften 
Kalle müflen Proben zurüdbehalten merden, um diefelben zur vor⸗ 
fhriftgmäßigen Unterfuhung vorzulegen. 


Bildung reiner neuen Provinz (Llanguihue) und 
Erhebung ihrer Hauptflodt (Puerto Montt) zum 
Hafen erfier Klaffe, in Ehili. 


Die Nr. 21 des Mon. univ. enthält die Ueberfegung eines 
unterm 22. Oktober 1861 von der Ehilenifchen Regierung erlaſſenen 
Geſetzes, das folgende Beftimmungen trifft: 


Art. 1. 


(EB wird eine neue Provinz unter bem Namen Llanquibue ger 
bildet, welche innerhalb ber Grenzen ihres Gebietes die Kolonie 
gleihen Namens, das Departement Oforno der Provinz Waldivia 
und da8 Departement Carelmapu der Provinz Chiloe begreifen foll. 


Art. 2. 


Ihre Grenzen follen fein: im Norden der Rio Bueno von fei- 
ner Mündung bi8 zum Einfluffe des Rio Pilmaiquen und von Diefem 
Duntte an ber lehtere Fluß und die Lagune von Dolleque; im Often 
Die Kordillere der Anden; im Weiten dad Meer, und im Süden 
da8 Magellan-Gebiet. 


Art. 3. 


Diefe Provinz zerfällt in drei Departements, nämlih: Oſorno, 
Eorelmapı und Llanquihue. Der Regierungsfiß des lebtgenannten 
Departementd, welcher zur Zeit derjenige bed Gebiet? ber Kolonie 
ift, foll Die Hauptſtadt der Provinz fein. 


Art. 4. 


Die Hauptſtadt der durch dieſes Geſetz gebildeten Provinz wird 
zum Hafen erfter Klaffe erklärt. 


Statiſtik. 


Betriebsergebniſſe der Niederländiſch - Oftindifchen 
Telegraphenlinien im Jahre 1860. 
(Zeitfchr. d. Deutſch⸗Oeſterr. Telegr.- Vereins.) 


Am 31. Dezember 1860 beſaß die Nieberlänbifche Regierung in ihren 
Dftindifchen Beſihungen 37 Telegraphenftationen. Die im Betriebe befind- 
lihen Land. Telegraphenlinien (34 Stationen) haben eine Geſammtlänge 
von 2646,08 Kilom. mit 2744,88 Kilgm. Drähten, und die Länge ber 
drei am 1. Januar 1860 eröffneten, jedoch feitbem mehrere Male durch 
Kabelbrühe außer Thätigkeit gefehten unterfeeifchen Leitungen von 
Müntot nah Batapia, nah Singapore und nah Palembang beträgt 
1137,42 Kilom. 

Der Depeſchenverkehr und bie Einnahme diefer Linien geftalteten fi 
während des Jahres 1860 wie folgt: 


Privat. Goupernementd- Dienſt⸗ 
Depefchen Depeichen Depefchen 
Gefammtzahl ............... 43,861 4,568 1171 
48,429 
davon auf den unterfeeifchen 
Linien................... ‚201 96 137 
1297 
Fl. Fl. 
Geſammteinnahme .......... 141,784 33,726 — 
davon auf den unterſeeiſchen 
Linien................... 10,486 1,205 — 


Im Durchſchnitt find monatlich 3655 Privatdepeſchen befördert wor⸗ 
ben; der ſtärkſte Verkehr fällt in den Monat Dezember mit 9,3 pEt., der 
fhwädfte in den Monat februar mit 7,68 pCt. des gefammten Verkehrs. 
Bon der Totalfumme der beförderten Privatdepefchen entfallen auf die 
Stationen Batavia und Weltenreden, die man aus lokalen Rüdfihten zu⸗ 
fammenfaffen kann, 21,14 pCt., auf Soerabaya 16,75 pEt., und auf Sa⸗ 
marang 13,52 pCt. Bon der Totalfumme der Einnahmen dafür entfallen 
auf Batapin-Weltenreden 31,16 pCt., auf Sperabaya 20,53 pEt. und auf 
Samarang 12,98 pEt. Die Depeſchen werden in der Weife Haffifizirt, daß 
eine Depeſche pon 1 bis 25 Worten als einfache, von 25 bis 50 als dop- 
pelte, von 50 bis 100 als dreifache und fo fort für jebe weitere Anzahl 
von 100 Worten gerechnet wird. Don der Totalfumme der Privatdepe- 
fhen find 84,27 pEt. einfade, 13,40 pCt. doppelte und 2,33 pEt. brei- 
und mehrfache Depefhen. Die abfolute Anzahl der Depefchen verhält fich 
zu der Zahl der auf einfache reduzirten wie 1: 1,18; im Vorjahr war bie: 
ſes Verbältnig wie 1:1,24 p&t. Im Durchſchnitt betragen die Befdrde- 
tungsgebühren einer einfachen Privatdepefhe 2 Fl. 73,1 Eent., im Vor⸗ 
jahr betrugen fie 2 Fl. 84 Eent. Die Zahl ber Regierungsbepefhen ver» 
balt fi zur Zahl der Privatdepefhen wie 1:9,6, die ber Dienftdepefhen 
wie 1:37,4; im Vorjahr waren dieſe beiden Berhältniffe wie 1:9,7 unb 
wie 1:29. Wird eine Station, bie alle 12 Monate des Jahres hindurch 
in Betrieb war = 1 gefegt unb werden zugleid die Störungen der fub- 
marinen Linien nit in Betracht gezogen, fo waren im Jahre 1860 im 
Ganzen 31% Stationen in Betrieb. Es kommt daher im Mittel auf jede 
Station eine monatliche Beförderung von 115 Privatdepefhen. Im Vor: 
jahr waren 25% Stationen in Betrieb und die mittlere monatlihe Beför- 
derung ftellte fih auf 102 Depefhen. Die Zahl der in Betrieb befindli- 
hen Stationen verhält fi in 1859 und 1860 wie 1: 1,25, bie Anzahl 
ber beförderten Privatdepefhen wie 1: 1,12. Werden von der Anzahl ber 
Privatdepefchen die don und nach ben Stationen der fubmarinen Linien 
beförderten abgezogen, was um fo mehr gerechtfertigt erſcheint, als bei ber 
duch die fortwährenden und lange anhaltenden Störungen herbeigeführten 
Unregelmäßigfeit dieſes Verkehrs ein beftimmtes Gefeh und beftimmte Ber 
kehrsnormen ſich nicht ſupponiren laſſen, fo ftellt fih hinſichtlich der Pri⸗ 
vatdepeſchen die mittlere monatliche Beförderung auf 125 Depeſchen für 
jede Station. Es verhält fi dann auch die Anzahl der in Betrieb be 
findlihen Stationen in 1859 und 1860 wie 1: 1,13 und die Anzahl ber 
Depefhen wie 1:1,2. Auf alle diefe Verhältnißzahlen laſſen fi jedoch 
bis jebt keineswegs beftimmte Folgerungen bafiren, da bier noch andere 
Umftände in Betracht gezogen werden müflen. So z. 8. fallen % des to- 
talen Plus des Privatdepeſchenverkehrs von 1860 gegen 1859 auf bie erfte 
Hälfte des Jahres; es ift dies eine Folge davon, daß im juni 1859 der 
Gebraud der Malapifhen Sprache für die telegraphifhe Korreſpondenz zu- 
geftanden worden ift. Ehe daher der Kalkül auf die Statiftif angewendet 
werben kann, müſſen noch fernere Erfahrungen gewonnen werben, bie fehen 
laffen, welchen Geſeten der Verkehr folgt. 
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Algemeine flatiflifche Meberficht der Kolonien und Befipungen des Britifchen Reichs für Das Jahr 1859. 
(Sufammengeftellt aus den dem Parlamente vorgelegten Tabellen.) 





Sefammter 

















Flaͤchen⸗ Bevolkerung Oeffentliche Tonnen⸗ Werth der 
Nam nach der letzten gehalt ber 
e dead Landestheils. inbalt. ein- und aus⸗ 
Zählung. ei gelaufenen 
nnabme. Ausgabe. Schiffe. Einfuhr. Ausfuhr. 
Engl. AMl.J Seelen. Pfd. Sterl. | Pfd. Sterl. Tons. Pfd. Sterl. Pfd. Stel. 
Oindien —B 752,008 | 185,908,277 | 36,060,788 | 43,590,794 5,061,052 | 34,545,650 | 30,532,298 
orbamerifa: 
Canada ................................ 242,482 1,842,265 | 1,947,829 | 2,293,408 1,282,233 | 6,990,659 4,725,169 !) 
Ren —S ..................... 195,800 818 1 Feet 1482028 1,816,008 1.073,222 
eu⸗Schottland......................... 1 1,295,134 20,191 1,377,826 
Drinz Edward8 Infelereesesssoooonennnen 2173 71,496 | 27,404 | 29,805 | 166,955 | 234,698 | 178, 
Neu⸗Fundland ....................... 35,850 3 133,735 145,310 409,586 | 1,323,288 1,357,113 
zufam. Rordamerit. Rolonien..... 23,10 | 2,507,316 | 2,408,863 | 2,760,187 4,636,836 | 11,584,870 8,712,210 
Bermuda» nfeln .......................... 20 10,982 16,765 18,181 77,930 166,915 34,177 
— ............................... 17,000 19,000 27,982 25,778 51,449 175,293 288,161 
eft - Indien: 
—— ru Kenner unreonnssmnnrnannee 3,522 2761 31003 33831 833 213,166 141,896 
ur nfeln. .......................... 118,949 42,655 33,488 
JaMGICh nunnenssnnnnessnennssnnerrnnneen 6400| 377433 | 279,935 | 262,142 164816 | 853015 | 961.007 
Smginifche Inſeln....................... 94 6,053 1,993 ‚.1,662 11,938 10,075 11,789 
Chriſtoph........................... 68 20,741 17,845 18,106 54,588 110,835 136,511 
—* .. ................................ 20 9,571 4,721 4,683 23,110 34,748 48,186 
Antigua ................................ 108 35,408 34,446 33,606 67,7% 203,998 289,064 
Montferrat........ocnneenannennenennnen 47 7,053 3,248 3,321 14,206 19,718 16,746 
Dominica ............................... 291 25,230 14,211 13,523 17,925 66,506 96,861 
St. Lucia ‚ . 
Si. Vincent 
Barbadoed 
Granada 
Tabago 


Trinidad 





Falllands Inſeln .......................... 13,000 539 7,657 5,139 22,140 13,890 6,892 


Auftralien: | 

Neu⸗Süd⸗Wales ....................... 478,861 336,572 | 2,339,491 | 1,858,167 750,136 I 6,597,053 4,768,049 

Victoria................................ 86,944 530,262 I 3,257,724 | 2,754,744 1 ‚295, 649 15,622) 891 1 13,867,859 

Sid» Auftralien ......................... 300,000 1 17,967 669,683 620,756 293, 641 | 1,507,495 1,655,876 

Weſt⸗Auſtralien ......................... 45,000 14,823 57,943 54,919 121 ‚079 125,315 93,037 

Taſmanic............................... 22,620 86,596 429,425 422,587 245,995 | 1,163,907 1,193,898 

Neu» Seeland ........................... 95,000 73,343 459,649 | nicht angegeb. 256,972 1 1, 31 ‚030 551,484 

zuſam. Auſtral. Rolonien..... 1,028,43% 1,559,56 ‚213,915 ‚il, u 2,803,4 206,067 ,6 ‚130,203 
Hong⸗kong .................... 29 86,941 65,225 66,109 1,164,640 | nicht angegeb. | nicht angegeb. 
obun . h ................................ 50 1,774 6,707 6,591 9,276 30,4 6 
Cehlon ........................ ............ 24,700 1,791,272 747,037 698,268 781,392 1 3,474,487 2,524,752 
Mauritiuß ................................ 708 298,569 609,517 572,479 613,258 | 2,440,821 2,959,700 
LU C BEPPRPSPRSERSRFERRRSELLELEERFFFPLLURE 18,000 160,170 50,905 49,917 20,312 199,917 1 110,415 
Rap der guten Hoffnung.................. 124,930 267,096 650,925 609,325 736,406 | 2,579,359 2,021,371 
St. Selma ....................... ...... 47 5,940 20,736 20,176 153,152 120,181 21,465 
Boldlüfle ................................. 6,000 151,346 8,286 7,968 245,768 114,596 118,563 
Sierra Benme .............................. 300 38,318 31,432 29,147 81,271 169,727 247,261 
Sambia ................................... . 6,939 15,599 16,962 49,450 76,150 l 10,364 
Gibraltar ................................. 1% 17,750 32,500 28,369 1,797,789 ey Ye might Ta . 
Malta ee nn ne 11 5 138, 1 76 147,385 142,347 962,483 
Joniſche Inſeln ........2.--0s0nennenenunee 1,041 233,973 130,262 149,363 844,115 
, Tota oo... 7} : 8,8 v N di: 49, 2 ‚6% | 2,207 ‚805 y ‚80,84: 8 * 4 ST hr r 04 75 





1) Ohne den Werth ber in Canada gebauten und im Vereinigten Königreich verkauften Schiffe. 
3) Ohne Neu» Seelanb. 
8) Ohne Hong⸗kong und Gibraltar. 
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Verkehr auf: den Ruſſiſchen Telegraphenlinien 
im Iahre 1860. 
Geitſchr. d. Deutſch⸗Oeſterr. Telegr. + Vereind.) 


Die Gefammtzahl der im Jahre 1860 bei den Kaiſerlich Ruſſiſchen 
Telegraphenftationen aufgegebenen Depefchen betrug 375,632, die der ange 
kommenm Depeihen 377,551. 

Unter 100 der abgejenbeten Depeſchen waren im Durchſchnitt: 


im internen im internationalen im 
Verkehr: Verkehr: Ganzen: 
Staatödepefhen..... 4,41 0,69 5,10 
Privatdepeſchen ..... 75,26 12,40 87,66 


Dienſtdepeſchen ..... 6,92 0,32 7,24 
‚59 Al 


Die internationale Korrefpondenz umfaßte 50,330 aufgege- 
bene und 51,580 eingegangene Depefchen, welche fih nah den Grenzpunk⸗ 
ten, über welche fie dirigiert wurden, wie folgt tlaffifigiren: 


Aufgegebene Eingegangene 
Depeſchen alſo pet. Depeſchen alſo pCt. 
über Polangen..... 13,268 26,34 13,691 26,55 
„ Eudtkuhnen .. 18,597 36,96 19,753 38,30 
»„ Ihom....... 110 0,22 27 0,06 
„ Muslowig ... 9,063 18,00 5,869 11,38 
»„ ®ranita...... 4,891 9,72 2,687 5,17 
» Radziwilow 4284 8,52 9,424 18,28 
»„ Tome ....-. 117 0,24 129 0,26 
jufammen 50 j 


Diefe internationalen Depefchen vertheilen fid) auf die einzelnen Staa- 
ten, nach welchen fie adreffirt und aus melden fie angelommen waren, in 
nachſtehender Weile: 


Uufgegebene Eingegangene 

nah und aus Depefhen alſo pet. Depefchen alſo pCt. 

dem Deutſch⸗Oeſterr. 

Telegr.Verein: 
9 olland ...... 2,005 3, 99 3,277 6,3 5 
Dreußen ..... 18,756 37,27 18,679 36,21 
Defterreih ... 4,960 9,86 5,187 10,06 

jufammen 0, 12 . t& 62 
Belgien..... ...... 1,307 2,59 1,187 2,90 
Seanteeih ........ 7,300 14,50 6,939 13,46 
England .......... 10,584 21,03 11,023 21,38 
Daänemark ........ 638 1,27 679 1,32 
Schweden......... 443 0,88 384 0,74 
Norwegen ........ 234 0,46 210 0,41 
der Schweis.....- . 423 0,85 364 0,70 
Italien ........... 2,029 4,04 2,271 4,40 
der Türkei........ 1,027 2,04. 892 1,73 
Spanien „u r...0..- 245 0,49 209 0,40 
Dortugal.......... 15 0,03 15 0,08 
der Moldau ..... 229 0,45 168 0,33 
ber Walladei...... 84 0,17 82 0,16 
Serbien.........-. 0,00 — — 
Gtiedenland ...... 42 0,08 14 0,03 

jufammen 0, 1 51, 1 





Iahresbericht des Preuß. Konfulates zu Wok auf 


Föhr für 1861. 
Obſchon wir im Laufe des Jahres fehr viele ftarke Stürme hatten, 


famen im Konſulatsbezirke bis November weder Strandungs- noch Have 
tiefälle vor; aber die heftigen Unwetter in der Mitte beffelben Monats 
batten fowohl in der Nordfee ald an biefiger Küfte viele Unglüdsfälle zur 
Folge. Diefelben werden zum großen Theil fi ſchwerlich jemals konſta⸗ 
tiren laffen, da von dieſer Zeit an bis Mitte Dezember, fobald der Wind 
weftlih ging und ber Küfte zumehete, eine folde Maffe von Schiffsſtrüm⸗ 
mern, faſt alle ohne Markzeihen oder Namen — einzelne Namenbretter, 
mit ben Namen ALLER TON. ENTERPRISE. VEENDAM. 1840. 
PETT. ausgenommen — auf Amrum und namentlih auf Sylt und 
Romöe antrieben, wie died in vielen Jahren nicht vorgekommen ift. 

Die bis jegt bekannt gewordenen Stranbungsfälle betrafen ausſchließ⸗ 
lich Sannöverfhe Schiffe. 

Der Schifffahrtsverkehr Wycks im Sjahre 1861 veranſchaulicht 
Die nachſtehende Ueberfidt: 


A. Inländiſche Fahrt: 
Mit Ladung. In Ballaſt. 
Zahl der Tragfür Beftau- Zahl der Tragfä⸗ 










Schiffe. higkeit. ung. Sschiffe. higkeit. 
Kommerzlaſten. KRommerzlaften. 
Eingebend .........- 45 360% 2334 57 658% 
Ausgehend ........ 4 278% : 181% 43 34% 
SZufammen..... ) 638% 414% 
B. Ausländiſche Fahrt: 
Mit Ladung. In Ballaſt. 
Zahl der Tragfä. Beſtau⸗ Zahl der Tragfä⸗ 
Schiffe. higkeit. ung. Sschiffe. digkeit. 
| Kommerzlaften. KRommerzlaften. 
Eingehend ......... 53 643} 4864 12 176% 
Ausgehend. ........ 28 287; 31 536 
Zufammen....- h 21% 


Gefammtfumme der in- u. 
ausländifchen Fahrt... 167 156% 1136 143 1720: 
Die. verfchiedenen Flaggen waren hierbei in folgendem Verhältniffe 
betheiligt: 


Eingebentd. Ausgehend. 
Nationalität der Schiffe. Zahl. Tragftt. Zahl. Tragftt. 
Daͤniſche............... 9 22} 5 10% 
Schleswigſche ..... eu... 143 1603% 121 1282 
Holfteinifche „.........- 11 140 10 102% 
Seanzöfifche.....»....-. —1 33 — — 
Hannoͤberſche .......... — — 4 154 
Holländifhe...........- l 25% 1 254 
Norwegiſche -.....0...- 2 15 2 15 


In Bezug auf den Handel ift zu bemerken, daß der Direkte [Import 
zoBivereinsländifcger Erzeugniffe fi immer mehr vergrößert, da nicht allein 
bie Leipziger Meffe mehr frequentirt wird, fondern auch viele Fabrikanten, 
durch ihre Neifende mit Proben hier im Lande, Direkte Gefchäfte machen. 

Wycks Export nad dem Auslande beftand im Jahre 1861 aus ben 
nachbezeichneten Waarengattungen : 


Benennung ber Maß pr. Werth pr. 
Waaren. Schffl. Rtihlr. 
Kartoffeln...... . nad Altona 3,000 2,700 
»„ Samburg 500 450 
» Norwegen 15 14 
„ Dldenbug 570 540 
Kornwaaren, undermahlene: 
Gerile........... nad Altona 7,080 11,300 
» Hamburg 300 480 








5 Ä 


Benennung ber Maß pr. Werth pr. 
Maaren. Schffl. Rihlr. 
Hafer -....» .... England 2,500 2,400 
„Frankreich 2,570 2,500 
» Hamburg 30 30 
Roggen ........-- „ Altona 32 80 
Rappſaat ........ » Samburg 1,800 6,500 
Voͤgel: 
Ctr. 
eingemachte Enten., Altona 2% 


Es ergiebt fi) hieraus, daß die Ausfuhr von Hafer, Kartoffeln und 
Rappfaat bedeutender, hingegen die von Weizen und Gerfte geringer als im 
Vorjahre gemefen. Obſchon nämlich bie Gerfte- und ebenfo die Buchweizen- 


Ernte bedeutend beffer als die vorjährige war, ift eine bedeutende Quantität 


von beiden Artikeln zum Konfum in biefiger Umgegend verblieben. 


Bohnen wurden auch in diefem Jahre nicht audgeführt, da das Fleine | 
Quantum, welches bier gebaut wurde, kaum für ben Konſum ausreichte, 
die Qualität war nicht ſchön und der Mreid ‚Relle fih auf 5 Rthlr.— 


pr. Tonne. 


Budhmeizen, wovon bie Ernte, ſowohl an Quantität ald Qualität | 
eine vet gute war, wurde, wie ſchon erwähnt, größtentheil® für den Kon- | 


fum in biefiger Unigegenb gekauft und foftete 4 Rthir. pr. Tonne. 


Gerſte, die in Folge des häufigen Regens während ber Donate Juli | 


and Auguſt eine ganz beionberd gute Ernte brachte und wovon wphl im 
Ganzen nad Altona, Samburg, ben Elb⸗ und Eibergegenten, fowie nad 
hiefiger Umgegend ca. GOOO Tonnen verfchifft wurden, foßete 4 Rihlr. pr 
Tonne. 

Hafer, wovon die Ernte eine ſehr Heine und bie Qualität leicht war, 
mweiholb nur 2000 Tonnen egportist werben konnten, Beflete 2,— 2% Niblr. 
pr. Tonne. 

Kartoffeln. Die Ernte war an Dunstisät und Qualität recht 
gut; die anfänglich geſürchtete Karteffeb Krankheit trat nur höchſt unbeden⸗ 
tend auf und es find außer den nad Hamburg, Wtena ꝛc. egportivten 
1600 Tonnen gewiß noch 2400 Tannen nad dem Julande verfaufs wor 
den. Der Preis betrug 2—2% Rthlr. pr. Tonne. 

Rappfaat war, was die Duantitäs anbetriffb, wieder fehr ſchlecht 
geratben, weshalb nur 721 Tonnen, die via Samburg nad Holland ver⸗ 
Hift wurden, zum Verlauf a 9 Mibls. pr. Tonne kamen. 

Roggen, wovon die Ernte fowohl an Quantität ald Qualität eine 
ganz befonder8 gute war, wurde aufer dem flarken hieſigen Ronfum im 
September. und Oktober in bedeutenden Dunntisäten, etwa 1500 Tonnen 
zu 4—5% Ntble. pr, Tonne, nad den Jalande verſchifft, “Inhaber for 
bern jet 6%— 7 Rthle. pr. Tonne. 


Meizen wird von Jahr zu Jahr biex mehr gebaut. Die Ernte mar | 


fowohl hier ald auf dem benachbarten Feſtlande eine reiht gute, und wenn 
von bier nichts bireft nah dem Auslande verjchifft wurde, fo liegt ber 


Tonne kauften; vom feiten Lande ift dabingegen ein ganz. bebeusenbes 
Quantum nad England, Belgien, Hamburg ꝛc. egportiet worden. Der 
Dreiß ftellte fih im Herbſt auf 7 Rthlr. pr. Tonne, äft aber feittem auf 
9—9% Rihlr. gegangen. | 

Durchſchnittlich kann man die diesjährige Ernte, ſowohl hier als in ber 
Umgegend eine gute Mittel» Ernte nennen. Dagegen war der Graßwuchs 
noch bedeutend befier ald der vorjährige, weshalb die Landieute genäthigk 
waren, große Mengen von Heu und au von Stroh in große Diemen 
auf dem Felde aufjuftapeln. 

Der Viehhandel war, mie im vorigen Jahre, wieder für unfere 
Matſchbewohner ſehr günftig. Es wurden, außer nach Hamburg.- Altona, 
etwa 25,000 Stüd fettes Hornvieh, ſowie 24,000 Stüd fette Sammel 


Zufammen Ausfuhr Rihle. 27, nn 





von Tönning nad England verjandt, die gu fehr guten Durchſchnitts⸗ 
preifen verkauft wurden. Die Folge davon ift, daß die Preife von alles 


Viehgattungen auf eine ganz enorme Höhe getrieben find. 


Die Wollſchur wurde nicht vom Wetter begünftigt, lieferte aber 
doc eine ziemlih gate Qualität und wurde Prima - Waare mit 15 — 18 
Sgr. pr. Pſd. bezahlt. Dad gewöhnlihe Quantum von. ca. 300,000 Pfb. 
wurde wieder aus dem biefigen Konſulatsbezirk nad) ben befannten Ländern 


exportirt. 


Thierknochen wurden wie gewöhnlich auß dem hiefigen Roniulats- 
bezick nach England und Altona ausgeführt. 

Handel und Schifffahrt leiden noch immer unter den ungewiffen poli⸗ 
tiſchen Verhältniffen, obſchon die Schiffsfrachten fih auch In dieſem Jahre 
| etwas beſſer als im vorigen ſtellten. 

Wyck auf Föhr, 31. Dezember 1861. 


Handel Rotterdams im Jahre 1861. 
Schluß.) 
Zuder. 
Einfuhr und Vorräthe von Rohzucker in allen Niederländiſchen Häfen: 


Total⸗Anfuhren. Total⸗Vorrath. 
Tons à 1000 Ko. Tons à 1000 Ko. 


96,700 


Ausfahr von rohem Zucker aus Niederland: 
Ilußwaͤrts. Seewãͤrts. Total. 

1861 105 Millionen Ko. 10.4 Millionen Ko. 20.5 Millionen Ko. 
180 114 > » 35 > „ 31 > » 
m 3 5, ,„ 2% o , W 
zess > "> EEE 5 
1857 BE ». 3% 42 » » 

Umſatz aud erfter Hand von Robzuder in Riederind: 

1861. 1860. 1859: 


& 
a, 


1858, 


- 109,450,000 Ro. 100,600,000 Ko: 100,820,000 Rs. 107,160,000 Ks. 


1857. 
94,570;000 So. 
Borräthe in erſter und zweiter Hand in den Entrepot per 


‚18. Dezember: 
Grund darin, daß Müller aus dem Inlande ihn raſch zu 7 Röble. pr. | 


1861. 1860. 1859. 1858. 
34,172,746 So.  16,610,947 Ro. 24,721,000 Ks. 18,316,127 Ro. 
Ausfuhr von raffinirtem Yuder von hier und Amfterdam: 
1861. 1860: 1859. 1858; 1857. 
Ro. Ko. Ko. Ko. Ko. 
Etuſhed... 56,310,000 50,920,000 49,541,000 46,110,000 33,651,900 
Melis und 
Lompen i 7,141,000 7,180,000 5,961,500 
835,000  1,080,500 
72,80 22,300 


5,685,000. 7,941,000 


1,150,000 1,105,000 
12,000 


Papier 
Caudis... 
81,400 
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Die Holändifhen Zufuhren überftiegen die vorigjährigen um 16 Millio- 
nen Ko., wozu “Java reihlih 10 Millionen, Surinam % Millionen und 
fremde Kolonien 5 Millionen beitrugen. Die Total⸗Ausfuhr war reichlich 
10 Millionen Ro. Heiner ala in 1860; feewärts hat diefelbe in Folge der 
unbedeutenden Verladungen nad England und Rußland um 9 Millionen 
gegen da8 jahr zuvor abgenommen; Belgien bezog 5.4 Millionen , gegen 
10% in 1860 und 6% in 1859, dagegen betrug die Ausfuhr nad dem 
Rhein 4% Mill. Ro., gegen 1% in 1860 und 7 Mill. Ko. in 1859. 
Durch die Holländifhen Raffinadeurs wurden 87 Mill. Ko. gegen 80 und 
73 in den zwei vorhergegangenen “Jahren verarbeitet, und bie Ausfuhr von 
taffinirtem Zucker betrug 644 Mill. Ro. gegen 59 und 56% Mill. Ko. in 
1860 und 1859; die Fabrikation bat alſo im verfloffenen jahre eine be 
deutende Ausdehnung erfahren. 

Unter den wichtigen Kolonial⸗Artikeln möchte ſchwerlich einer zu finden 
fein, welder während bed jahres 1861 weniger befriedigende Refultate für 
den Handel lieferte, ald Rohzucker, und der Werth ſchlug gegen alle 
Berechnungen und Erwartungen faft das ganze Jahr hindurch eine für die 
Importation höchſt ungänftige Richtung ein, zumal der größte Theil der- 
felben aus Waare in den niedrigeren Nummern beftand, melde in einem 
weit ungünftigeren Verhältniffe zu dem Werthe der blanten Sorten ftan- 
den, als es in 1860 der Fall war. Obgleich in den meiften Cändern mit 
einer drüdenden Steuer belaftet, fcheint fi der Verbraud von Zucker doch 
überall zu vermehren, fo lange Wohlfahrt herrſcht, und der Handel nicht 
durch theured Geld beläftigt wird, dad ſtets nachtheilig auf die Pofition 
eined Artikels wirkt, der fo bebeutended Kapital erfordert. Namentlid in 
diefer Hinfiht erfuhr der Artikel einen ſtarken Druck. Schon in den erften 
3 Monaten des Jahres wurde durch die Disfonto-Erhöhung in Frankreich 
und England, und feit Mai durch die Vermidelungen in Nordamerika, 
welche bebeutende Abladungen von da nad Europa, meiftend aus finan- 
jiellen Rädfichten, veranlaßten, ein nachtheiliger Einfluß auf den Werth 
ausgeübt, welcher durch außergemähnlih große Yufuhren von allen Kolo- 
nien noch vermehrt wurde. Dad Plus der Zufubhren in Europa gegen das 
Jahr zuvor betrug im Monat März bereit8 19 Millionen Ko., im Mai 
40, im Juli 67, im Auguſt 118 Mill. Ko., und flieg endlich im Novem⸗ 
ber auf 178 Mil. Ro.; die Europäifhen Gefammt-Zufuhren betrugen 
fomit 25 pCt. mehr als in 1860, mohingegen die Zufuhren in Amerika 
um 99 Mill. Ro. Heiner waren, als in 1860. Die Ablieferungen von 
Kolonial-Zuder in Europa per Ende November waren jedoch beinahe 
80 Mil. Ko. oder ca. 15 pCt. größer, als in 1860. Der vermehrte Ver⸗ 
braud von Indiſchem Zuder wird zum Theil der Hleineren Nüben-Ernte in 
1860 zuzufcreiben fein. 

- In Holland waren bei der befhränkten Ausfuhr die inländifchen Raffi- 
nadeurs die Hauptfäufer von Rohzucker, und dielelben fanden unter den 
Privatzufuhren, melde die Hälfte der ganzen Holländiſchen Anfuhr betru- 
gen, ſtets reichliche Ausmapl zu mäßigen Preifen. Der Lauf der Preiſe 
wird durch folgende Detail® anfhauliger: Von Januar bis März betrug 
der Abſchlag auf November 2 bis 3% Fl.; von April bie Mai konnte fich 
der erniedrigte Stand behaupten, da die Zufubren durch Gegenwinbe zurüd- 
gehalten wurden; im uni jebod liefen die Preife wieder 14 a 2 St. 
zurüd, und die Feine Beſſerung zu Anfang Juli von % bis % Fl. konnte 
fih der ftarfen Zufuhren wegen nicht behaupten; bis Oktober blieben die 
Preiſe ziemlih unverändert, und die Stimmung verbefferte fi damals 
durch die Erwartung eines ſtarken Export? nad Nordamerika, wozu fi 
ungünftige Berichte über daB zu Felde ſtehende Ruͤbengewächs gejellten. 
Man ward jedod bald in den hierauf geftellten Hoffnungen getäufcht, und 
Preife liefen im November aBermald niedriger, während im vorigen Monat 
durch die Beſorgniß eined Krieges zwiſchen England und Nordamerika der 
Markt in einen fehr flauen und unficheren Zuſtand verfeht wurde, in wel⸗ 
dem derfelbe auch heute noch verkehrt. Die Maatſchappy verfleigerte in 
ihren 5 WUuftionen 234,135 Körbe Java gegen 249,591 Körbe in 1860, 


und 263463 Körbe in 1859. Der Vorrath bei der Maatſchapph beträgt 
17,924 Körbe, und in erſter Privathand bier 21,900 Körbe Jana. Im 
vorigen Monat betrugen die Verkäufe aus erfter Privathand ca. 6000 Kolli 
Fada und Havana, wovon die Preife meiftens geheim gehalten murden, 
und 1200 Fäſſer Surinam. 

Bei den Maatfhappy-Muftionen des Jahres 1861 murden für gut 
bi8 ſcharf Java folgende Durchſchnittspreiſe erzielt: 


Standard No. März. Mai. Juli. Septbr. Novbr. 
8.......... — — — — — 
9.......... — 313 — — 29% 
W.......... 33 33 32; — 31% 

11.......... 35 35 33% — 3% 
12.......... 34% 35 34 34% 34% 
13.......... 34% 354 35% 35% 35% 
14.........- 36% 36% 36% 37 — 
15.........- 37% 37% 37% 37: 38% 
16.........- 37% 38% 37% 384 % 
17.......... 38 38% 38% 38% 39% 
18.......... 38% 38% 38% 39% 33, 


Die Rüben-Ernte war in Frankreich ziemlih günftig; im Soll. 
verein möchte Diefelbe % a % Peiner als die vorherige fein, und in Belgien 
wird fie vermuthli, fin Rußland und Oeſterreich aber gewiß nicht mehr 
al8 jene in 1860-1861 betragen, fomit in Europa im Ganzen 70 bis 
80 Mill. Ko. Kleiner fein, als jene in 18601861. Die Ernte-Berichte 
von Euba, Brafilien, den Englifhen und Franzoͤſiſchen Kolonien Tauten 
günftig und laſſen eine Mehr-Produftion von 100 Mil. Ko. erwarten; 
Mauritius wird dagegen 40 a 50 Mil. Ro. weniger liefern. Der Ueber 
ſchuß in den Europäifhen Vorräthen von Kolonialzuder beträgt 85 Mil. 
Ro., wodurch alfo das Defizit in der Rüben-Exnte reichlich aufgemogen 
wird. Der fernere Lauf der reife möchte fi unter den beftehenten Ver⸗ 
hältniffen bauptfählic nad dem Umfang der Zufuhren regeln, und die Zeit 
muß lehren, ob ſolche mwieber, wie in dem abgelaufenen Jahre, in Maſſe 
nad Europa verfchifft, oder zum Theil auch ihren früher gewohnten Weg 
nad Amerika nehmen werden. 

Im Gegenfag zu den ungänftigen Erfolgen ded Handels in Rohzucker 
erfreute fih raffinirter eines außergewöhnlich guten Abzugs biß zum 
Spätjahr, ohne weſentliche Preisveränderungen, und der Holländiſche Cruſhed 
hat in den Häfen ded Mittelländifchen Meered weniger Konkurrenz von den 
Franzöſiſchen Fabriken gefunden, als in früheren Jahren. Seit Oktober 
jedoch, al8 der Franzoͤfiſche Markt unter dem Drnd großer Zufuhren von 
KRolonialzuder und einer guten Rübenernte flauer wurde, erneuerte ſich bie 
Konkurrenz in Cruſhed von dieſer Seite in Italien und dem Oriente, 
und die Preife haben nun einen Fall von 1 & 1% Fl. erfahren, ohne daf 
fid die Kaufluſt für Frühjahrs⸗Lieferung gebeffert bat. Der Abſatz von 
Kandis nahm wegen vermehrter Konkurrenz der Belgifchen Fabriken ftark 
ab. Der Werth von Mittelqualität Crufbeb mr . 

im Januar 37237, 51. Mai 37 —37% Sl. September 37%— 373 Sit. 
debruar 364—37 „ Juni 37 —37, „ Dftober 36%—37% , 


März 36 —36% „ Juli 373—37% „ November 37 —37% „ 
April 37 —37% „ Muguft 374—37% „ Dezember 36 —36% , 


Neid. 


Die Zufuhren in Holland betrugen im Ganzen 680,000 Ballen gegen 
360,700 8. in 1860, 365,000 8. in 1859 und 517,000 8. in 1858; 
die Vorräthe 72,900 8. gegen 37,800 8. in 1860, 116,700 8. in 1859 
und 188,500 8. in 1858. Die Ausfuhr von der Inſel Java nad 
Holland betrug im zweiten Semefter 1860 nur ca. ein Drittel von bem 
im gleihen Zeitraum in 1859 nah Holland ausgeführten Quantum, und 
die Holläudifchen Zufuhren von Java blieben im verfloffenen Jahre aud 
aus anderen Urfachen nicht fehr bedeutend, zu welchen im Frühjahre die 
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hohen Preife und fpäter die hoben Frachten gehören; auch wurde auf Java 
felbft in den erflen Monaten des Jahres viel Reid nad den durch große 
Ueberfitömungen von Lebendmitteln entblößten Diftrikten ber Infel gefanbt 
und der Ausfuhr entzogen. Bon ben Engliſch⸗Oſtindiſchen Kolonien war 
der Erport nach Europa fehr groß, unfer Markt erhielt aber davon erft im 
Spätjahre anfehnlihe Yufuhren, welche anfänglih von 7 & 7% Fl., fpäter 
2 7% Fl. für Recranfie und Rangoon, verlauft wurden. Die Eigner 
de8 verbleibenden Vorraths find nad dem bedeutenden Herbſtgeſchaͤft fehr 
feft geftimmt, unb die Umfähe in letzter Zeit auß biefer Urſache befchränft 
geblieben. In gefhälten Sorten blieb daB Geſchäft fchleppend bis zum 
Sommer, und ven da fingen die Preife an, ſich zu beffern, weil namentlich 
die ordinatren Gattungen für den inländifhen Konſum flärker begehrt wur- 
den, und als eines der hauptſächlichſten Erfagmittel für bie durch Krankheit 
in unferem Lande ſtark heimgefuchten und fehr theuer gewordenen Kartoffeln 
dienen mußten. Die älteren Borräthe find dadurch größtentheild geräumt 


worden, und von neuem gut gefhältem Aracan erſchien erft im Herbſt | 


wieder beffere Auswahl am Markt; in gefhältem Java war derſelbe 
faſt das ganze “Jahr hindurch nur mangelhaft verforgt. Die feineren Sor- 


ten Vorlauf und Tafel fingen im Spätfommer an, fi) zu beſſern, in- 
dem fi vermehrte Erportfrage dafür einftellte, weiche durch das Ausbleiben 
dee Zufuhren von Carolina angefadt wurde, unb der Aufſchlag betrug 
14 bi8 2 Fl. Ungefhälter Tafel ward mit 10% FI. für ord. und 
11% Fl. für gute Qualität begahlt. 
ten: Aracan orb. bis gut 9 & 9% Fl., Vorlauf 10% à 11 Fl.; Java 10 
a 10% SL, do. Vorlauf 11% a 125 Fl., Tafel gut bis prima 13% a 145}. 
Die Zufuhren von Carolina betrugen 2180 F., es befteht aber von 
diefer Gattung längft kein Vorrath mehr in erfter Sant. 


Gewürze 


Der Lauf der Preife für die nahbenannten Sorten war: Bon unge 
[hält blank Java 8%, 10, 8%, 10 Fl., von rohem Aracan 7%, 7%, 6%, 
73 Fl., von neuem Carolina 14, 13, 15, 14, 16 St. 





Gefhälte Sorten find zu notir 


[0 


Rei. 
Jahre \ Rotterdam. AUmfterdam. 
Unfubren | __Worrätbe | _Unfubren — | Worrätbe 
SR Ind._] Sorolfne. | OR-Ind. ] Carolina. | Of-md._] Caroline. | OR-Sab. ] Caroline. 
Ballen Faͤſſer. Ballen Safer. Ballen. Säle: Ballen. | - szäfler. 
1852.....00oosoeornenenneornnnnnee 325,000 4, 45,700 236,900 2,180 47,900 
1853 ..——...— ........n......0. 08000... 1 90,800 7 5 1 2,300 — 160,000 200 5, — 
1854............................ 223,800 500 5,500 — 269,700 400 7,700 120 
1855 ERRTTLELEITEREEETERTEREELENE 295,500 920 12,900 — 4 400 80 4 — 
1856........-- ................ 529,200 1,460 171,000 — 663,000 230 138,500 — 
1857....- garanonn ................ 328,000 1,400 118,000 500 466,700 350 1 88,700 250 
I858............................ ‚000 1,200 112,200 — 292,600 1,300 76,600 — 
I859.............................. 151,000 680 ‚00 — 300 680 78,000 — 
I860.............................. 165,100 650 15,300 — 195,600 940 22,500 — 
1861.............................. 396,600 | 1,800 40,100 | — 305,000 380 32,800 ' — 
Ueberſicht der Ablieferungen von: bie Zettelvorräthe per Ende 1861 eine abermalige Zunahme erblicken. Die 
Muskatnüſſen. Macis. Nelken. ‚| felben betragen nun 4753 J. Muskatnüſſe, 1488 5. Macis uud 3565 5. 
Vorrath auf Empfangd-Zettel am Nelken und find, was bie beiden erfleren Sorten betrifft, größer ala in 
1. Januar 1861......-........ 4,064 F. 1,4005. 3,397 5. | früheren jahren. Die Preiſe von Mufatmäfen und Macis haben bi zur 
In Auktion de NR. H. M. ver⸗ Auktion eine fortwährend meichende Richtung verfolgt, indem bei trägem 
fauft nonennessennneennnne ne 2086 „ 87, Abzug und ſchwacher Kaufluft dad Ungebot ftet8 dringender wurde. Der 
6,150 5. 2,237 5 —* 75 F niedrige Werth gab zwar zu manchen Transaktionen Veranlaſſung, allein 
Ab: Vorrath auf Empfangd-Zettel jedeß größere Geſchäft bezeichnete einen weiteren Fortſchritt des Abſchlags. 
Ende 1861 ................. 4,753 „ 1,488, 3,565 „ | Die Störungen in dem Abzug nad Norbamerifa haben im verflofenen 
Abgeliefert in 1861..... PER 1,397 $. 95 NOF | Jahre viel zur Entwerthung diefer beiden Sorten beigetragen, die Haupt 
gegen in 1860.......... 1534, 279, 450 „ | urfache davon blieb aber der Drud der großen Borräthe, und biefer wird 
» » 1859.......... 169 „ 530, 580 „ | voraußfihtlic noch lange beftehen bleiben, wenn auch nicht mehr fo ſtark, 
„> 188.......... 154 „ 609, 581 „ | ald früher bei höheren Preifen. In der Auktion liefen Mudkatnüffe Nr. 1 
» » 1857.......... 1,354, 639, 226 ,„ | 71 CEts., Nr. 2 60 Et8., Nr. 3 41 3 43 CEts., Nr. 4 32 Et8.; Maeis D 
» » 1856.......... 1,262 „ 406, 390 ,„ | 62 Ets., E 59 a 61 Et3. Es ift zwar na wie vor dan geblieben, 
» » WBH.......... 1493, 839%, 316, | jedod konnten fi fo unerhört niedrige Preife leichter behaupten, und die 
» » 18H........ . 1,24, 50, 33, | Notirungen blieben feitbem meiſtens 2 & 3 Cts. höher, doch warb dieſe 
„ » 1838.......... 439, 245, 461 „ | Meine Befferung, wenn folhe zu bedingen war, hauptfählih nur für Waare 
1852.........- 723, 151, 293, | aus Iester Auktion bewilligt. Amboina⸗Nelken wurben in der Auktion mit 


Die Abtieferungen don ben Hauptſorten waren kleiner als in 1860 
uud betrugen von Muskatnüſſen 1397 F., von Macid. 749 F. und von 
Nelken 910 F. In Folge der verminderten Ablieferungen und des großen 
Quantums der Maagtſchapph⸗Auktion, welche am 20. Auguſt abgehalten 
wurde und 2086 f. Mustatnüſſe, 837 F. Macis und 1078 F. Nelken, 
alfo weit mehr, als der Verbrauch eined Jahres beanſprucht, umfaßte, laflen 


Prens. Handels⸗Archiv 1862, I. 


Cts. für Nr. 2 bezahlt, was feit dem hoͤchſten Stand zu Anfang ded 
Jahres einen Abſchlag von 20 pEt. nachweiſt. Diefer niebrige Preis 
erwedte vermehrte Kaufluft, melde ſchon kurz nad der Auktion eine Beſſe⸗ 
tung von 2 CEts. berbeiführte, und feitdem ift der Werth ziemlich unverän- 
dert auf 22 & 22% Ets. ſtehen geblieben. Der Zettelvorrath ift wieder 


groͤßer als im vorigen Jahre, ba aber der Werth fo gering if, fo wird er 
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dar die Spekulanten leichter gehalten werben Eöunen, zumal auch der 
Verbrauch wieder einige Zunahme fahren hai. Java Jmmt bebang im 
der Auktion 123 Fard. Ne 2 70 & 71 Cis., 2481 Yarb, Re. 3 56 
a 59 th, 85 Fard. Rz. 4 55 à 58 Eid. Vorraih auf Eaupfangäzetich 
318 7. gegen 2896 5. am 31. Degmber 1860; newer Verrat) 398 3- 
gegen 961 J. Ende 1860. Chineſiſcher Zimmi hie von 58 auf 52 Ets. 
zurück, wozu im Auguſt 400 Stiften verkauft wurden, feitbem trat eine 
Beflerung ein und die Rotizung iſt heute 55 Ets. 


Dfeffer. 

Zufuhren 22,300 Ballen gegen 11,700 Ballen in 1860, in ber 
Maatfhappy- Auktion wurden 1775 8. a 23-234 Ets., und 5568 8. 
a 22% Ets. verkauft; für 159 B. weißen bezahlte man 36 Cts. Vorrath 
auf Zettel 9324 B. gegen 1058 B. Ende 1860, und in ber erſten Hand 
5200 B., wovon 2775 B. im Beſihe der Maatſchapph. 


x 
Thee 
Die Dreife haben fih im verfloffenen Jahre wenig verändert und blie 
ben troß bebeutend ftärkerer, fowohl direkter als indirefter, Zufuhren gut 
behauptet. ‚Die Maatſchapph verſteigerte am 9. Oktober 25,1964 und 


Lebhaftigkeit gejelgt, welche ſowohi durch de großen inlänbifhen Konſum. 
als auch durch dermehrte Ausfuhr, namentli von Java nad Englaud, 
Nord⸗Deutſchland und anderen Gegenden, genährt wurde. Die Maatſchapph 
befigt wieder einen Vorrat von 9,4504 Kliften Jaba, welde nach ber feit- 
ber befolgten Regel gegen ben Monat Ofteber, nebft den alsdann ned 
hinzugelommenen Qafubren, in Auktion zu erwarten find. In erfler Privat. 
band befinden ſich nur 1,954/4 Kiften Thee. Die Zufuhren bier und in 
Amfierdam von Ehinefiihem und Java beirugen 58.5004 Fiften gegen 
44,1004 Stiften im 1860, und bie Borsäthe 11,604 Kiſten gegen 
6,1004 Kiften in 1860. Bon ben hier angebradyten 1224 Kiften Japa⸗ 
nefifchem wurden 57\4 Kiften für Ausfuhr genomnten. Nach den veröffent⸗ 
lichten Aufgaben fchalten wir ein Die 


Ueberfiht der Bewegung des Thee-Gefchäfteß in Rotterdam. 




























ur gar. 
Vorrath 
pr. 1. Jan. 7,889 | 2,932 er 8,109 
be.. 10,887 | zen 14,181 
= 4 2,2 
Abgelicert 14,512 20,923 16,637 | 11,152 17341 
Voeroth | 
Ende des 
Jahres ...| 4,924 | 4,264 | 4,114 | 7,889 k 2,982 | 4,949 
Lauf der Preife von gut ord. Congo: 
1859..... 80, 125, 110 Eis. 
1860..... 110, 125, 110, 100 dis. 
1861..... 100, 105, 88, 95 Eis. 
Ausfuhr von Thee von Rotterdam: 
| China. Java. Total. China. Java. Tetal. 
Bod.... — 30 3049. anfah 7 1,961 1,9694 &. 
Eongs... 1,8385 1,170 3,005—, Hyantſchin 6 354 360, 
Souhon. 611 1,584. 2,205— „ KHufant... 39 986 1025 „ 


Chin. Tape. Tetal. China. Jaba. Ietal, 
Dahn. BE — AI. Uge..... 6 39 115-8 
Dolang. 6‘ — 6, Je... 12 34 6, 
Pe... 46 1,329 1,760 , 
Jetal 


. 30364 8. China und 73424 8. Java, zufemmen 10,878 8. 
gegen in I60 A1IB— , „ „ R—-, , > 805 

»> 1859 1l632— , ».» 9,791-, » > 

Säbfrüädhte 
Korinthen. Die günfligen Berichte über den Stand der Ernte, fe 
wohl was Onalität ald Quantität betrifft, hatten amfängli die Ausficht 
auf ein ſehr lebhaftes Gefhäft eräffuet, da fi große Cup zu Operationen 
offenbarte,; auf bie Nachricht jedoch, daß ſich zur Exniegeit flazker Regen 
eingefickt und die Frucht demzufeolge viel gelitten habe, if vorläufig wieder 
alle Uuternehmungsluft gewichen. Tie Notirung ift für jährige Zanie 16 
a 17 SL, und für neue, in Oualität wie die bis jeht vergelommene, 
4316. Von neuen. Smpına-Nofinen find erſt wenig Zufuheen 
eingetroffen, und fo weit fi) nad deren Qualität urtheilen läßt, fdyeint die 
neue Ernte beffer als die vorige zu fallen; man erwartet größere Zufuhren, 
jedoch aud in Berüdfihtigung der fhönen Qualität eine gute Behauptung 
der Preife. Auch von Feigen zeigen die neuen Zufuhren beſſere Qualität 
al bad Jahr zuvor; man notitt befle Smyrna 20 bis 5 Sl. 
Honig 
bewegte ſich das ganze Jahr hindurch auf einem hohen Stand, wiewohl fid 
der Werth, wont das Jahr 1800 ſchloß, mit behaupten fonnte Die 
hoben Preife, durch das Mifgläden des inländifhen Produkts und durch 
geringe Anfuhren von frembem Honig verurfacht, erzeugten jedoch Abnahme 
des Verbrauchs, welcher ſtark durch Melafien erfeht wurde. Su Unfang 
des Jabres trafen anſehnliche Partien Ungariſcher, Italieniſcher und Cäd- 
Hier Honig ein, welche größtentheild 25 bis 26 Fl. a €. Nehmer fan 
den. Der Preis von Sasana, am Schluß 1860 auf 28 Fl., lief nad 
Eintreffen größerer Anfuhren im Mai anf 22 Fl. à E. zurüd, flieg fpäter 
auf die ungünftigen Berichte über die intändifche Ausbeute auf 24 Fl. à €, 
ward aber, als fich diefelbe doch Über Erwarten gut geftaltete, wieder auf 
23 Bl. a €. zurüdgedrängt, was die heutige Notirung if. Die Yufuhren 
betrugen 26\1, 78013 und 566\4 Gebinde Sangna, und 2374 Flaſchen 
Ungarifhem zc. Vorrath in erfler Hand 404 und 074 Gebinde Havana. 
Dee Vorrath im zweiter Hand if gering. Bon franzöfifchem wurde nit? 
sugeführt. 
Tabak 


Das Gefchäft war im verfloffenen Jahre von ziemlicdee WBebentung, 
bei ſtets fleigenden Preifen, namentlih als bie politiſchen Zußünde in 
Norbamerika die Spekulation rege machten, wodurch auch die Lmfähe in 
zweiter Hand eine große Ausdehnung erlangten und ben Luternchmern 
fhöne Gewinne abwarfen. Bon Marpland, fowohl für hisfigen Verkauf als 
fir Ourchfuhr, trafen ſtarke Yufuhren ein, mit Virginie und Kemtucky da⸗ 
gegen ward der. Markt nur ſchwach verſehen, wodurch eB den Eignern, die 
fi) von demſelben nicht gerade zurück hielten, möglich geworben iſt, ihren 
Vorrath zu ſtark erhöhten Preifen zu begeben. Im YUllgemeinen ſchließt 
das “Jahr mit einer fehlen Stimmung für den Mutifel, wiewohl die Un- 
ficherheit in der Politik einige Zweifel in den Meinangen erweckt. 

Jabva und andere Cigarten⸗Tabake, bei Vermehrung der Anfuhren, 
mit ziemlich beiebtem Haudel zu fteigenden Preifen, namentlid was Süb- 
amerianifche betrifft. Den Jana, der im Allgemeinen heil von Farbe 
außfiel, war farbiged und getigerteß Dedblatt beſonders geſucht. Mit 
Unsnabene von Portorico waren alle Weſtindiſchen Sorten zu erhöhten 
Greifen fehe begehrt, und die abgehaltenen Auktionen haben ben Beweis 
geliefert, daß das Ausland ſich zu fonfurzicenden Preiſen gern am unſeren 
Maztie verforgs. 

Notterdam's Einfuhe amd Vorräthe vom Nerbameritawifchen Tabal 
gefßalteten fi wie folgt: 


11483, 
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Tabak. 
Jah re. Preiſe 
Borräthe men. 
Merpland. | Virginie. Kentuch. | Stiete | =otat. |Marpland. | Birginie Kentuch. | Stiel. | Lose 31 Da 
äſſer. äſſer. Füſſer Fäſſer. Faͤſſer. Faͤſſer. Faͤſſer. Faſſer. Faäſſer./ Fa ents. 
1852 degc 1 376 107 a 1,923 39 75 _ De 2) —23 
1853 6,400 1,397 410 9% 8,297 882 394 5 8 1,366 2,29 
1854 4,868 1,992 437 114 7,411 1,174 624 51 92 1,941 1 28229 
85 3623 2,195 49 9 5,859 7% 165 — 9 ..924 | 26 —27 
1856 6961 I 2,149 308 : 268 9,237 725 418 _ 249 1,3832 | 33 —34 
1857 3,951 . 682 73 10 ‚309 1,176 145 30 — 1,351 1 29 —30 
1858 7501 2,418 5 — 9,924 1,558 419 — — 1,9771 a4 8 
1859 7,545 1,210 1,598 605 10,958 2076 814 126 189 2705 8 1 ß 
1860 8,586 3,247 2,026 286 14,145 1,471 695 1040 227 3433 I 18 —19 
1861 10,516 2,533 343 74 | 13,466 3,386 615 86 50 4.137 1 25 26 
1 
Von amderen Sorten betrugen: September A 60 Es. größere Partien verfauft, und im Mobember der 
Jana Weftindifcher Tarliſher Reſt in erſter Hand a 50 Cts. geräumt. Geitdem erſchien eine nene Partie 
u Sübamerikan. "| am Narkte, Die man fe auf SO Cts. halt. Fapcınefifche Wachs war 
bie Borräthe am 1. Januar 1861 9,982 Packe. 1,585 Kolli. — Päde. meiſtens geſucht und der Umſah ˖ in Auktion and ans ber Hand ziemlich 
bie dufuhren im IB61......... 25,328, _ 7,448, 1,248, _ | bebeutend; in dem begahlten Preifen war nicht viel Veraͤnderung, fie beweg- 
BO „9 » 238 % ten ſich zwiſchen 37 mb 38 Fl. für prima in viereckigen Städen; runde 
die Verkäufe in 1861.......... 29714 , 7 5, "ol Waare wurde mit 38— 38% Hl. für Qualität A und B burdeinander be⸗ 


» 
fie Borräthe am 31. Dez. 1861 5,506 Made. 1,098 Koll‘) 347 Dade. 


DOrsguen. 


Kamphor während ded ganzen Jahres mit belebtem Handel. Die 
erften Berküufe im Januar gefhahen a 95 bis 107 EtB., und die Preife 
blieben fteigend bi8 zum Mai, wo man für Japaniſchen bis 136 Et3. in 
der Auktion Der Handels⸗Maatſchappyh bezahlte; von da an fchlugen die 
Dreife eine weichende Richtung ein und famen im November bis auf 
109 Et3. herunter, fie verbefferten fi aber im Tezember wieder, wo ziem- 
ide Poften Sjapanefifher bis zu 125 Et8. und Ehinefifper a 110 Cts. 
zum Abſchluß kamen. Der heutige. Vorrath beläuft ſich auf 500 Tobben 


Japanefifhen und 75 Kiften Ehinefifhen, wovon die lehteren vorläufig vom. 


Markte zurückgehalten werben. Don Eubeben traf viel Zufuhr ein, das 
Gefchäft Tomte fich uber; wegen gu feier Geltung, nicht genug entwickein. 
Im Januar bezahlte man M Ats. für Kleinigkeiten und bi3 zum Auguſt 
fonnten nur wenige, Döfthen à 85 Cts. untergebracht werden, bis enblid 
im Dezember 500 Ballen zum Abſchluß fame, wonon man ben Preis 
nicht viel aber 60 Cts. vermuthet. In langem Pfeffer ging nur 
wenig im den SBreifen von 15 & 16 Std. am. Sin- geöferer Poſten, 
762 Bollen, warb im Juni in Unfterbam a 14 &t2. verlauft. Caſſia 
lignea vera mit guter Anfuhr und nicht unbedeutendem Gefchäft; ber 
Dead für fchöne Fräftige gelbe Waare mechjelte vom Januar bi Mär; 
zwiſchen 32 und 39 Et3., im Mai fam Mehrere A 36 Et. zum Ab⸗ 
flug, und von da trat ein allmäliges Weichen ein bis auf 30 Et3., wozu 
im Dezember ein ſtarker Poften, fomie eine Partie mindere Waare à 25 Et. 
in Amfterdam zum Abſchluß kamen. Die heutige Notirung der verfihiedenen 
Onalitäten iſt von 16 bis 30 Ets. Eaffia fiftnla, im Anfang des 
Jahres mit 10% Fl., im Frühjahr mit 10 ZI, im Auguft mit 10% SI. 
und im September mit 11% Fl. bezahlt, meiſt bei ziemlich ftarfen Poſten / 
jet zeigen ſich a 12 1. Käufer, aber feine Abgeber. Eingemadter Ingwer 
wat, bei reichlicher Zufuhr, in beftändigem Weichen. Im Januar bis März 
ward 7071 Ets. für prima bezahlt, im April wurden a 62 €t3., im 


1) Diefe vertheilen fih in: 400 Eeronen Dam, 452 Päcke Portorico, 
64 Päde Brafilianiſchen; auch 176 Kiſten Eavenbifh find dazu gerethnet. 


aber nur 30—31 Ets. bedingen. 


zahlt. Es wird jetzt für vieredige Stüde feſt auf 37 Fl. mit A und 
36 Fl. mit B gehalten, und bei einiger Nachgtebigkeit der Eigner würde 
ein hübſcher Umſaß zu erzielen fein. Runde Waare fehr felten und A mit 
43 Fl., B mit #2 Fl. zu notiren, was aud fon bedungen if. Mit 
Gummi-Elaftitum ift dee Markt gut verfehen worden, und in ben 


Preiſen hatten viel Veränderungen ftatt. Im Februar bezahlte man 84 


bis 85 Ets., im März kam ein Poften wahrfibeinlih zu ca. 80 Et8. zu 
Stande, während man im April ſchon wieder 90 & 92% Cts. anlegte, und 
dann am 14. Mai in der Maatſchapph⸗Auktion nicht über 82% FI. bedun⸗ 
gen werden Eonnte. Ende Juni galt prima nur 71 Cts., Anfangs Sep⸗ 
tember ward wieder BO CEts. angelegt und im felben Monat gefchahen noch 
ftarfe Umfäge von 76 Fl. biß herunter auf 72 GL für fhöne prima. Im 
November bezahlte man wieder 80 Cts. für fecunda, darauf famen mehrere 
Bertien-im Deqember 4 70 md SCH gan Abfchiuß , amd ran wich weit 
gewöhnlicher guier Waare feft auf 82 SSL. gehalten. Von Guttaperha 
kamen bei der Handel-Maatfhappy am 14. Mai 22,000 Ko. in Auktion, 
wovon fehr fhöne A biß 102 Et8., AA bi8 85% Fl., B mit 70471 5L, 
BB mit 61 Fl. bezahlt worden find. 512 Stücke ordinaire Waare famen 
gleichzeitig. aoch bei Peivalen in Auktion and mueben a 44 Ets. genom ⸗ 
men. Später fand noch ein Pöftchen ordinair 2 55 Et3. Käufer, und dar⸗ 
auf fiel nichts Befondered mehr nor; ber Vorrath if geräumt. Gummi. 
Damar mit guter Anfuhr, welcher einer reichlichen Abnahme ſich erfreute. 
Die Preife von prima mechjekten zwiſchen 25 und 29 Et3., und waren am 
höchſten in der- Mai-Anftion der Handeld-Maatihappy; in der Oktober⸗ 
Auktion fonnte prima dagegen niht mehr als 25—25% Cts. bedingen. 
Heute halt man mit prima auf 265 Cts., abweihende Qualitäten werden 
à 20—24 Cts. angeboten. Für Cajaput Oel warb im Mai 172 E:8. 
in Auktion bezahlt, und jeitdem beſchränkte fi) der Handel auf Kleinigkeiten 
in zweiter Sand. In Dleum anifi ftellata ging Einiged a 4% Jl. 
um, es zeigen fi jezt a 4 Fl. Nehmer, aber keine Abgeber. Dleum- 
Eaffiae bedang im November 6% Sl. für 12 Kiften. Von Java. 
Simmt-Del ward der Meine Vorrath a 9 bis 9% Fl. aufgeräumt. (Jar 
panefifhe Soya ward im Sommer mit 35 Cts. bezahlt; die am 20. Auguft 
durch die Handel-Maatfhappy in Auktion gebrachten TOO Kiften konnten 
Seitdem ift der Preis wieder bedeutend 
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- geftiegen und heute mit 45 Et8. zu notieren. Bon Siam⸗Sago ver 
aufte die Sandel-Maatfhappy am 14. Mai 360 Kiften und 327 Ballen 
in Auktion von 8 bis 9% Fl. nad Qualität. m November bezahlte man 
ſchöne feintörnige Waare mit 134 a 13% Fl., und der Vorrath if Tehr 
beigegangen. Sagomehl warb im Frühjahr und Sommer à 109% fl. 
abgegeben, tm November aber in Amfterdam in Auktion mit 12 Sl. bezahlt. 
Bon Nußfeife brachte die Handels⸗Maatſchapph am 20. Auguft 21 Kiften 
in Auktion, wovon die 16 Kiften prima & 270 EtB. und die 5 Kiften 
ſecunda à 265 CEts. Nehmer fanden. Später ging nur noch Einigeß zu 
erhöhten Dreifen in zweiter Hand um und ber Vorrath ift nun fehr un. 
bebeutend. 
Diverfe Nup- Artikel 

Bon Schildfrdtenfhalen beſchränkte fi) daB Gefhäft auf einen 
Theil deffen, was bei ber Handel-Maatfhappy von in der 1860er Auguſt⸗ 
Auktion eingezogener Waare noch vorhanden war. Erſt ward Einiges 
davon A 9H—11 FL verkauft, und fanden nod 5 Kiften a 11 FL Ne 
mer. Eine Heine Privat-Anfuhr von 3000 Ko. Perlmutterſchalen be 
dang 71 Et3. Mit Stuhlrohr war ed während des Frühjahrs flau, 
bei fi anhäufenden Zufuhren; aud) Die März⸗Auktion der Handel⸗Maatſchappy 
blieb durdfchnittlih 1 Fl. unter der 1860er Oftober-Auftion. Im Juli 
begann ſich mehr Beachtung für den Artikel einzuftellen, und von da an 
blieb er auch in gutem Begehr bis fpät in ben Herbſt, wobei die Preife 
fih wieder erholten, denen übrigens ſtets bie der Maatſchapph⸗Auktionen 
zum hauptſächlichſten Maßſtab dienten. Daß Refultat berfelben in ben 
legten 10 Jahren war folgendeB: 


Verlauftes 
Auttiond-Duantum. Bezahlte Preife. 
1852..... 381,902 6,20 a 11,40 St. 
1853..... 332,121 7% „12,30 , 
1854..... 373,221 6,40 „ 13,20 „ 
1855..... 429,241 6,60 „ 11,80 „ 
1856..... 479,666 7% „ 17,10 , 
1857..... 441,677 960 „ 27,— , 
1858..... 475,328 10,60 „ 27,— , 
1859..... 512,418 6,90, 31,60 „ 
1860..... 599,423 6,— , 15,30 , 
1861..... 424,555 5,50 „ 12,20 „ 


von 1860 noch vorräthig gewefenen 117,000 Ko., 


Nußholz. 

Es wurden 6 Auktionen von verſchiedenen dieſer Holzſorten abgehalten, 
hauptſächlich Mahagoni- und Cedernholz, außerdem kamen aber auch 
Satin⸗, Grenadille- und Pokholz vor. Die bezahlten Preiſe wa⸗ 
ren, je nach den verſchiedenen Qualitäten, zu auseinander laufend, um fie 
hier aufführen zu können. Vorräthig find: 2800 Blöcke und Blöckchen 
Mahagoni., 184 Stüde Pot. und 1037 Blöcke Euba-Eedernholz. 


Farbhslzer. 

Bon Domingo⸗ und Jamaica⸗Blauholz erreichte die Zufuhr bei 
weitem nicht die des Jahres 1860, und die Preiſe find anhaltend geſtiegen. 
Um Aufang von 1861 2% Fl., find fie nun gefommen auf 444% I. 
in Ioco, 4 Fl. auf baldige Lieferung und 3% Fl. auf Lieferung im Laufe 
de8 Monat Februatr. Was von Laguna-Blauholz von 1860 noch übrig 
mar, ift, nebft den während des Jahres fucceffive zugeführten 335,000 Ro., 
zu fleigenden Preifen von 5% bi8 6 Fl. geräumt worden. Bon Gelb- 
bolz wurden nur 138,000 Ro. zugeführt, welde, nebft den am Schluß 
bis auf wenige 
14,000 Ro. Nehmer fanden. Die Preife von Maracaibo bewegten ſich 
zwifchen 2% und 3% Fl., und heute notirt man 3% SL Ju anberen Sor- 
ten Gelbholz, fowie in Rothholz waren Zufuhr und Handel fehr unbe 
deutend, allenfal8 Lima audgenommen, wovon 267,000 Ko. eintrafen und 
noch 85,000 Ko. von 1860 übrig geblieben waren. Verkauft wurden 
bavon jedoch nur 107,000 Ro. & 7, 6%, 6% EL, fo daß nun nod ein 
Vorratd von 245,000 Ko. befteht, wofür 6% bi8 7% SL. nah Qualität 
gefordert wird. Die reihlie Yufuhr von Duercitron begegnete meiftend 
einer guten Beachtung bon Seiten der Käufer, und führte fomit zu einem 
ziemlih ausgedehnten Gefchäft; Philadelphia flieg von 6% auf 84 SL, ging 
barauf wieder allmälig auf 7% fl. zurüd und wird nun 8% fl. notirt; 
Baltimore ging von 4% auf 6 Fl. binauf, dann auf 4% Fl. herunter, holte 
fpäter wieder den früheren Stand von 6 Fl. ein, und koſtet heute 5% bis 
6 Fl. nad Qualität. Bon Java-Eurcuma traf nichts ein, und von 
dem von 1860 übriggebliebenen Vorrath ging nur wenig in den Preifen 
von 6 biß 7% SL ab, fo daf der Markt nun noch 4578 Ballen in Diefen 
Preiſen darbietet. 








> Spaniſcheßs......................... 5,000 
Gelbholz Pa ee EEE ER 338,000 
Rothbolg .............................8.. > 344,000 
Quercitron ............................... aſſer 181 

DB Krennennseenenneen esse nanne ren allen 8,982 
Curcumma................................ — 
Sumak, Sicil............................ > 6,902 

„Tyrhyl und Verona ............. 3,877 


Divderfe Farbwaaren. 

Die Zufuhr von Eutc betrug 300,000 Ko.; erft lief der Preis 
auf 14 Fl. zurüd, flieg fpäter aber wieder, bei gutem Handel, auf 15% Fl. 
Gambier ohne direfte Zufuhr und daher nur mit Meinem Gefhäft. Bon 
Dividivi wurden nur 1400 Ballen zugeführt und 200 Ballen waren 
von 1860 übrig geblieben, Pie Verkäufe geſchahen zwifchen 8 und 8% HL, 


Unfubren. 





Vorräthe. 





| ‚000 
— 

617,000 380,000 14,000 117,000 184,000 
162,000 166,000 451,000 1,000 209,000 
217 191 _ 18 70 
6,191. 4,429 2,478 100 100 
— .. 4488 4,578 4,700 |. 4760 

3,809 _ 1,270 100 . — 

1,224 400 160 25 — 


und bie heute vorräthigen 383 Ballen werben auf 8% bis 8% Fl. gehalten. 
Sumak, Sizilianifder, im Frühjahr mit 10 Fl. bezahlt, ſank, in Folge 
großer Zufuhren, anhaltend bis auf 6% Fl. Es find noch 1270 Ballen 
borräthig, und die heutige Notirung ift 6 bis 7 Fl. nad Qualität. Die 
Zufuhr von Throler ging, Heine Pöftchen außgenommen, tranfito ; ber Preis 
wi von 6% auf 54 GL Terpentinsl gehört zu ben Artikeln, die in 


Folge ber Nordamerikaniſchen politifchen Zuftände große Preisderänderun⸗ 
gen erfahren haben. Um Unfang des Jahres war der Preiß 18184 SL, 
flieg im Mai ſehr raſch bis auf 30 Fl., ging dann wieder auf 26 SL ber, 
unter, und nad einem abermaligen Steigen auf 30 Fl. und wieder {Fallen 
auf 27% I. behielt die Erhöhung dermaßen die Oberhand, daß zuleht bis 
auf 42 Fl. bezahlt worden ifl, was wir als heutige Notirung für Ameri⸗ 
kaniſches und 41 Fl. für Ssranzgöfifches zu bezeichnen haben. Die Ende 
1860 vorräthig gewefenen 1505 Riftchen und in 1861 zugeführten 3425 Kift- 
den Blauholz⸗Extrakt wurden, bis auf wenige 200 Kiftchen, zu ſtei⸗ 
genden Preifen von 21% bi8 auf 26 Et2. geräumt. 


Krapp. 

Die politiſchen Zuſtände in Amerika raubten dieſem Artikel während 
des verfloſſenen Jahres die kräftigſte Stütze ſeines Exports, und der inlän- 
diſche Verbrauch litt empfindlich unter dem traurigen Gang der Garancine⸗ 
Fabriken. Der Preis für ſchöne unberaubte Waare, am Anfang des Tab. 
res nominell auf 31 Fl., fiel allmälig bis gegen Mitte April auf 27 Fl. 
Anfangd Mai bewirkten günfligere Berichte von Frankreich wieder eine 
Befferung auf 28 Fl., und als fpäter die Dermuthungen einer Heinen Ernte 
des hierländifhen Gewächſes mehr Feld gewannen, und die Ausbietungen 
fi) in gleihem Grabe verminderten, ward auch die Erhöhung allmälig be- 
günftigt, welche indeffen gegen Ende Auguft auf dem Preis von 30 Fl. ihr 
Ziel fand. Mit dem Anfang der neuen Ernte, von der fi allerdings bie 
früher gehegten Erwartungen eines fleinen Quantums beftätigten, die jedoch 
eine recht befriedigende Qualität liefert, traf ein großer Drud des Franzoͤ⸗ 
ſiſchen Marfted zufammen, und daher dauerte es lange, bis die Käufer den 
Droduzenten in ihrer nichtsdeſtoweniger feften Haltung mehr entgegen kom⸗ 
men wollten; inbeffen bequemten fie fih dazu, als unerwartet Amerika fi) 
mit frage einftellte, und das ſchoͤne Gewächs auch einige Beachtung für 
England und Deutſchland erweckte. Es fand fomit ein ziemlich belebter 
Umfah in neuer Waare auf der Bafid von ca. 28 Sl. für fhöne un. 
beraubte Waare ftatt, bald aber wurde durch die Verwidlungen zwifchen 
England und Nordamerika die Ausfuhr nad Iehterem Lande wieder gänzlich 
abgefehnitten, aud bon anderer Seite gerieth die frage ind Stoden und 
der Werth der mehrerwähnten Qualität ift heute als faft nominell und nicht 
mehr über 263—27 Tl. zu bezeichnen. Bon alter Warte it felbft in 
1860er nur noch wenig, in nod älteren Jahrgängen aber faft nichts mehr, 
das der Rede werth wäre, vorhanden. 

Wurzeln, ganz im Anfang ber Ernte & 18—18% Fl. abgegeben, 
fliegen bald auf 20—21 FL, doch ward dem Markt im Ganzen nicht viel 
zugeführt, da die Bauern fi beim Stampfen der Waare mehr Vortheil 
verfprahen. Aus dem Wilbelminapolder, der befanntlibh vorzügliche 
Qualität liefert, wurden erſt 60,000 Ko. dreijährige a 204 —20% FL. und 
fpäter 12,000 Ro. zweijährige a 21% Fl. verkauft. 

Java⸗Indigo. 

Die Handel-Maatfhappp verkaufte in 1861 in Auktion 5334 Picols, 
gegen 6065 Picol8 in 1860. Während des ganzen Jahres ift dem Ar⸗ 
titel eine ununterbeochene Beachtung zu Theil geworden, fo daß neben dem 
foulanten Verlauf der Maatfhappy-Auftignen auch ein belebtes Geſchaͤft 
in Privatzufuhren fattfand, und alles am Markt Erfdyienene ſtets gern 
und zu anhaltend fleigenden Preifen, für Verfendung nad dem Ausland 
fowohl, als aud zum Theil für den Bedarf inländifher Fabriken, genom ⸗ 
men ward. Den durdgreifenden Hebel der ftet8 fortgefchrittenen Werth. 
Erhöhung finden wir in der fehr Heinen Ernte im Englifchen Oftindien und 
in dem durch Ueberfhwemmungen auf Jana auch ba bedeutend verminder- 
ten ErnterErtrag. Schon die erften Berichte barüber, im Frühjahr, äußerten 
einige Wirkung auf den Markt, und nahbem man gern die anmwefenden 
bifponiblen Vorräthe zur Verforgung des Bedarfs, bei Avancen von 20 
bi8 25 Cts. auf die Preiſe der 1860er Herbſt⸗Auktionen, benugte, fleiger- 
ten fi diefe Avancen in den Mai⸗Auktionen der Handel-Maatfhappy auf 
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30 biß 40 Et. Bon da am, je nachdem die ungünfligen Ernteberichte 
einen mehr und mehr beftimmten Charakter annahmen, ſchritt die Erhöhung 
unaufhaltfam weiter, fo daß nicht allein bad Anfangs Oktober von ber 
Handel-Maatfhappy zum öffentlihen Verkauf außgeftellte Quantum zu 
durchſchnittlich ea. 100 Et8. höheren Dreifen als in den Mai⸗Auktionen 
weggenommen ward, fondern felbft ein allmältg fernerer Aufſchwung bis zu 
60 CEts. über Oktober fih Bahn brad. In den letzten größeren Umfägen 
wurde zwar dieſer flarfe Avance auf die Preife ber Oktober⸗Auktionen wie 
ber auf ca. 40-50 Cts. zurädgeführt, inzwiſchen hat fi in der durchaus 
gefunden Lage des Artikels nichts verändert, und Die günftige Meinung ber 
Eigner de3 Heinen disponiblen Vorraths Spricht fi in hohen Forderun⸗ 
gen auß. 

Die Maatſchapph⸗Auktionen der zehn Iehten Jahre ergeben Folgendes: 







Verkauftes 


Auktiond » Quantum. Bezahlte Preiſe. 





Gewicht in Pic. 

Kiſten a 62 Ko. Cents. 
1852 4,249 4,591 180610 
1853 . ‚4 4,4 205— 
1854 9,037 7,564 200-575 
1855 6,200 5,605 250-570 
1856 3,745 3,605 300 
1857 5,897 5,485 110-705 
1858 5,747 5,439 250-7235 
1859 6,619 6,167 200-670 
1860 6, 6,065 200-675 
1861 6,152 5,334 300750 


Bei der Handel-Maatfhappy find bis jetzt für die nächſten Frühjahrs⸗ 
Auktionen nur 126012 Kiften, im Gewicht von 1094 Picols, vorräthig. 


Bei Privat-Jmporteurß: 
Einfuhr in 1861. Vorrath Ende 1861. 
In Rotterdam 1160 Kiften. In Rotterdam 167 Kiften. 


„Amſterdam 1924 ,„ » WUmftertam 91 ,„ 
zufammen 3084 Kitten. 


zufammen 358 Riften. 


Java-Eodhenille 


Im Jahre 1861 verkaufte die Handel⸗Maatſchappy 408 Kiften in 
Auktion, gegm 379 Kiften in 1860. Da es an Privatzufuhren mangelte, 
fo blieb daB Geſchaͤft in erfter Hand auf jened Heine Quantum befchränft. 
Die Preife erfuhren in den Mai⸗Auktionen einen durchſchnittlichen Räück⸗ 
gang von 20 €t3. gegen bie 1860er Oktober⸗Auktionen, der fih in ben 
Oktober-Auftionen von 1861 in ben befferen grauen Sorten nod um 10 
bis 15 CEts. vermehrte, während Baccatille eine Beſſerung von ca. 20 Cts. 
auf die Maipreife bebang. 


Derkaufted Auktions⸗Quantum. Bezahlte Preife. 


Jahre. Kiften. Cents. 

1852............... 731 130—315 
1853............... 577 155—345 
1854..... .......... 715 : 115—295 
1855............... 455 140—330 
1856............... 1,004 105— 285 
1857............... 962 130—325 
1858............... 463 100-270 
1859............... 655 80—265 
1860............... 379 80-255 
1861............... 408 55—210 


Durch Privat -Importeurd wurden 225 Ceronen Mezikaniſch 
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zugeführt un in gutem Verhälteiß zum gleichzeitigen Englifchen Markte, 


von 160 190 Ett., in Auktion verkauft. 


Baumwolle. 
Dieſer UArtikel, als der wichtigſte des Nordamerikaniſchen Expots, nud 
Sei feiner hohen Bedeutung für bie Europätfche Induſtrie, mußte natürlich 
mehr als jeder andere durch ben Ameritawifhen Bürgerkrieg aus feinen 
motürtichen Geleiſen geriffen werden. In ber erften Hälfte bes (jahres 


konnten bie politifchen Ereigniſſe noch wenig Macht über ihn gemmnen, 


denn nicht nur ihnen bürfen wir bie allmälige Beſſerung ven ca. 3 Ets. 
für Rorcbameritanifche Baummolle in dieſer Periode zuſchreiben, fonbern 
auch dem bis dahin fehr thätigen, früher noch nie auf folder Höhe geweſe⸗ 
men Konfum. Gar bald aber follte legterem biefe ſchöne Entwidelung in 
empfindlicher Wetſe verkümmert werben, benn als vom Auguft an allmälig 
die Spekulation zur Mlleinherrfhaft gelangte nad im November Preife her⸗ 
vorrief, wie man fie feit 36 “Jahren nicht mehr kannte, ſchränkte ſich der 
Verbrauch immer mehr ein, um mit den früheren billigeren Ginfäufen fo 
lange wie möglib hauszuhalten und nicht das Opfer bed erorbitanten 
Werthes des Rohſtoffes werden zu müflen. In den Amerikaniſchen Yu- 
fländen ift gwar noch nichts verändert, mad dem Baummoll-Erport wieder 


Vorſthub leiſten fönnte, und wenn aud ber Glaube un eine nody fange | 


Dauer derfelben durch die Rüftungen Englands etwas ind Wanken gebracht 
wurde und die Preife in der erften Hälfte des Dezember einen anſehnlichen 
Rückſchritt gemacht haben, fo hat fich dagegen in dem Ichten acht Tagen die 
Spekulation in neum Umfägen zu erhöhten Preifen fkundgegeben. Wir 
fanden mit Middling-New-Orleand Anfangs 1861 auf 40% Et2., Ende 
uni auf 434 Cts., im höchſten Moment im November auf 69 Et8, und 
find, wach einem Fall auf ca. 58 Et3., bei neuen Umfägen mieber auf ca. 
63 Et. damit vorangeſchritten. Middling fair Dbollerah, im November 
mit 45454 €t3. bezahlt, ift jegt 40 Cts. zu notiren. Theils durch den 
ſtark verminderten Verbrauch, theild durch die bedeutende Zunahme der An- 
fuhren von Oftindien, ftellt fih am Schluß des Jahres der Gefammtoorrath 
in Europa troß der ſchon feit dem Spähfommer unterbrochenen Zufuhr von 
Nordameriba nicht viel Meiner ald Ende 1860 heraus. 


In Rotterdam betrugen: 


" bel 

Anfubren . goop mrubling 

intt. — Vorraͤthe. 31 Daember 
Ballen. Ballen Gent. 
1852..... 50,806 3,110 32 
1858... 52,895 3,146 3 
2B54..... 55,300 1,821 89 
1855..... 54,266 1,751 36 
2856..... 73,942 800 43 
1857..... 71,437 2,700 - 38 
1858... 80,124 3,500 42 
1859....- 74,037 23,950 40 
1860..... 81,644 3,28 al 
1861... 83,072 4,470 64 


Die Handel Maatſchapph verkaufte im verfloffenen Jahre 15,029 Ballen 
Nordameritanifhe und 12,452 Ballen Oftindifche, zufammen 27,551 Ballen, 
gegen 19,896 Bullen in 1860. Für Auftionen in 1862 find die Aus. 
fihten fehr traurig, denn die Moatfchappy befist feinen Ballen Baumwolle 
mehr, und an Beziehungen von Nordamerika ift natürlih noch nicht zu 
denfen, während aud über Zufuhren von Dftindien einftweilen noch nichts 
bei ihr verlautet. 


Wolle 
Die Handel-Maatjchappy verfaufte im 1861 in Auftion: 3024 Ballen 


Cap, 1043 Ballen Sydneh, 286 Ballen Dort Philip, 1266 Ballen Bumos 
Apres und 81 Ballen Bombay, zufammen 9700 Ballen. Die Preiſe be- 
folgten eine rüdgängige Bewegung, melde hauptſächlich der gehemmten 
Ausfuhr von Wollen⸗Fabrikaten von Europa nad Amerika, bie in ben 
vochergebenben Jahren eine anfehnlihe Höhe erreicht hatte, zuzuſchreiben 
fein dürfte. Die Handel⸗Magtſchappy bat Hier und in Amſterdam einen 
Vorrath von 8861 Ballen, ber die Ausfiht auf eine fihöne Frrühiahrs. 
Auktion eröffnet. 


Slad 3. 

Es ift in 1861 ziemlich viel ausgeſäet worden, und man begte wäh. 
rend de8 Sommers die Erwartung eine außergewöhnlich guten Gewächſes; 
inzwifchen bat fpäter !die fehr nafle Witterung demjelben viel Schaden zu 
gefügt, fo daß die Ernte, ſowohl was Quantität als Dualität betrifft, nur 
ben Namen einer gewöhnlichen verdient. Die zuerft am Markte erſchiene⸗ 
nen Partien wurden zu hoben Preifen meggefauft, bei fpäterer größerer 
Anfuhr jedoch trat eine fleine Erniedrigung ein, und feitdem haben die 
Umfäpe in gleihem Verhältnig fortgedauert. 


Hanf. 

Von Ruſſiſchen Sorten hatten wir nur kleine Anfuhren, wozu der 
Umſtand viel beitrug, daß die Qualität diesmal viel zu wünſchen übrig 
ließ, und die Beziehungen dadurch ängſtlicher als ſonſt betrieben worden 
ſind. In Folge deſſen, und bei den Berichten über die in Rußland für 
1862 geſchloſſenen hohen Kontrakte, hat ſich hier eine Steigerung der Preiſe 
bon 5—6 Fl. entwickelt. Italieniſche Sorten wurden unſerem Markte viel 
reichlicher als in 1860 zugeführt, und fanden ſtets einen guten und raſchen 
Verkauf, den man ſich bei den hohen Flachspreiſen auch ferner von dieſen 
Sorten verſpricht. Im Ganzen wurden unſerem Macrkte in 1861 
830,000 Ko., gegen 918,000 Ko. in 1860, zugeführt. 

Die Preife, wozu bie wichtigen verfhiedenen Sorten heute zu Taufen 
fein würden, find: 


Riga Poln. Rein....... u... 6566 Fi 
Riga kurzer br. Paf........ 58—59 „ 
Deterdb. Halbrein........... 95—56 „ 
Benetianifher G& ........... 76—78 „ 

» PC.......... 70—72 , 


186,500 Ko. Ende 1860. 


Banca-ginn. 

Die Üblieferungen bei der Handel-Maatfhappy überftiegen im ver» 
floffenen Jahre die von 1860 um ca. 16,000 Blöde, wie auß der unten 
erfolgenden Aufftellung näher hervorgeht. Dieſes Refultat ift allein dem 
vermehrten Konfum in Deutſchland zuzuſchreiben, denn Frankreich bekam 
nicht mehr als ungefähr fein gewöhnliches bisheriges Quantum, England 
betheiligte ſich, ebenſo wie in 1860, weniger an unferem Markte als m 
früheren Jahren, in Folge der ihm aus eigenen Kolonien zugelommenen 
geoßen Zinn Zufuhren, und nah Amerika war die Ausfuhr im größten 
Theil des Jahres unterbroden und befam erft im Herbſt wieber einige Be 
bastung. Der Preis von 78 Fl. am Anfang von 1861 konnte jpäter 
im Laufe des Jahres nicht mehr erreicht merden; er ging, unter kleinen 
Fluktuationen, allmaͤlig zurück bis zur Maatſchapph⸗Auktion am 26. Juni, 
in welcher die ausgeſtellten 149,188 Blöcke a 69 FI. verkauft worden find. 
Nah der Auktion fanden zwar einige ftarfe Umfäge zu 3 bis 1 Fl. Avance 
ftatt, aber bald gerieth der Markt in eine große Stille, die den Preis bit 
auf 66 51. herunter drädte. Erft im September belebte fih daB Geſchäft 
wieder, und batte auch fofort wieder Preißbefferung bis auf 72 Fl. zur 
Folge. Einem Rüdgang auf 70 Fl. im Dftober folgte bald, Bei lebhaftem 
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Umfos für Verſendung, eine allmälige Erhöhung, melde Anfangs Dezember 
den Preis von 74 SI. erreichte und damit ihr Ziel fand. Das Berhäft 
ward von da an, bei aufhörender Frage für Verſendung, ſehr ſchleppend 
und lieg den Preis auf 72 SI. finken, der ala heutige Markinstirung zu 
bezeichnen iſt. 

Bon Billiton-Ginn "wurden am 26. “juni 6405 Blöde à 69 SI. in 
Yuktion und fpäter 1899 VBlöde zu verfchiedenen Preifen aus der Hand 
vertauft. Es find noch 2742 Blöde in erſter Hand vorraͤthig. 

Bei der Handel-Maatfhapph lagerten von Banca-Sinn: 


Am 1. Januar 1861 auf Eayſengzette .......... 65,214 Blöde. 
im 1. ui 1861 y kereneneen. 20,896 ,„ 
Ablieferungen vom 1. Januar bis 30. Juni...... 44,318 Blocke. 
Am 1. Juli auf Empfangözetteh.............--.. ‚896 Blbde. 
In Auktion verkauft am 26. Juni....-....-..... 149,188 
170,084 Buch. 
Ab: Zettelvorrath am Schluß ven 1861..... ... 891 ,„ 
Ahlieferungen vom 1. Juli bis 31. Degember..... 116,113 Blöde. 
Hierzu obige Ablleferungen im erfien Semefter...--- 44,318 , 


Total-Abkteferungen dur die N. 5. M. in 1861 160,431 Blöde. 
gegen 144,360 Blöde in 1860. 


„ 136082 „ ,„ 1859. 

19697 „ ,„ 1858. 
„ 161386 „ „ 1887. 
» 1801 „ ,„ 1856. 
» 127550 „ „ 185. 
» 86 „ ,„ 1864 
„» 1400 „ „388. 

Blei 


mit ziemlich belebtem Gejchäft, namentlich in Deutſchem. Die Preife waren 
meiſtens weichend, echolten ſich aber in. der letzten Zeit wieder, und find 
man für Spanifhes mit 12 IL, Englfhes 12—122 IL, Deuifhes unb 
Belgiſches 12—12% BL zu aotiren. 


Einfuhren, Fbl 
Se 1861. 1860. 1869. 
Spanifes..... ........... .Bloche 2,510 1,425 1,676 
Englifheß ....- ey 120 _ 10,060 
Denifched und Balgifhes.. 0 30983 40,100 44,735 
Borrsätbe 
Ente 1861 1860. 1859 
Spaniſches................. Blocke 1,886 835 — 
Engliſches ug 320 — — 
Deutſches und Belgifhes. rue. » 2,925 5,110 3,800 
Dottafde 


Das Geſchäft hatte einen fehr unregelmäßigen Charalter, ohne daß 
jedoch die Preisfluftustionen fo bedeutend waren, als in anderen Artikeln, 
bie auf den Export von Nordamerika Bezug haben. Amerikaniſche ſtieg 
ef von 17% auf 20 Fl., ging dann auf 18% S5l. herumter und erreichte 


| päter wieder 20 Fl. Bei Heinem Vorrath wird heute 194—20 GE notirt. 


Petersburger ift von 17% EL mit kleinem Auf und Abfteigen bis 15% SE 
zurückgekymmen, befjexte fi dann allmälig wieder und wich nun auf 16% 
bis 16% Fl. gehalten. Amerikaniſche Perlaſche erhob fi von 17% auf 
24 BL, ging dann auf 18 SL. zuruͤck und ficht, bei einem Vorrath von 
2 Täfern, Heute auf 204—21 Il. In anderen Sorten wor das Ge 
Toaft nicht ber Rede werth. 


Einfuhren 
In 1864. 1860. 1858, 
Anetilanifde ....... ........ .. Faſſer 1,777 2127 2888 


Peieröburger ....-.. PPRPFFTPR 77: © 500 3 


In 1861. 1860. 1859, 


Isätanifche und yrifde-...... Fäſſer 40 115 55 
Mbeinüfche........--0e-enenenone » — — — 
Perlaſche.................. 610 712 587 
Vorrä be 

Ende 1861. 1860. 1859. 
Amerikanische .................. Häffer 38 2% 424 
Peiersburger .................. 865 9] 135 
Toskanifhe und Jüyrifhe-...... 5 — 25 — 
Rheiniſche.................... . 7 — — 
Perlaſche ............... 122 150 66 

Salpeter. 


Bon den bireii vom Chili zugefüheten 6 Babungen kamen die nee 
ſchon ſegelnd zum Abſchluß, und zient Anfangs zu weichenden Preifen, vom 
85 laugfam auf 7% fl. herunter; indeſſen warb ſpäter darch dad Aus⸗ 
fuhrverbot don England bie Kaufluſt aufs Reue erregt and ber Werth 
ſchwang fih auf ca. 10 Fl. empor. Der Vorrath wird heute auf 9% 
a 95 Bl. für Waare von 92 pEt. und 105 Fl. für Waare von 95 pet. 


gehalten. Direkte Zufuhren von Oſtiadiſchem erhielt anſer Markt nit. In . 


raffinirtenm ging wenig um. 
Einfuhren. 
In 1861. 1860. 1859. 


Ebill......................... Ballen 19,260 25,241 3,028 
Oſtindiſchet, toßer............. » — 564 — 

» raffnet..........- Faͤſſer 140 100 al 
Vorräthe. 

Ende 1861. 1860. 1859. 

Chili ........ ............. Ballen 10,192 72° 4,9530 — 

Oſtindiſcher, Toben... y — — — 

» zaffnict.. rewnnunenn Faͤſſer — — — 

Schweſel. 


Hierin hatten wir ein nur mäßiges Gefchäft, denn von ben zugeführ⸗ 
tem 1,240,000 Ro. find noch 295,000 Ko, übrig. Des Preis für gus 
ſecunda, der am Beginn von 1861 6 SH. war, ging nach und nad auf 
4 SL zurũck, beſſerte ſih aber in ber letzten Zeit wieder, unb man befächt 
nun auf 5 Fl. Raffinirter mit Heinem Geſchaͤft. Es find noch 50 Faͤſſer 
übrig, die a 7% Fl. zu kaufen find. 


Einfahren. 


In 1861. 1860. 1859. 


Roher — — Ko 1,240,000 1,140,000 1 a0 
Raffinirter ............. Häfen 160 200 
................ . Kiften 80 200 150 
Vorraäͤthe. 
Ende 1861. 1860. 1859. 
Roher Pe er BE Ko. 295,000 — — 
Naffinieler ........22200000.. Faͤffer 50 50 25 
.............. Kiſten — — 50 


Amerikaniſches Harz 


Der Krieg in Nordameriku bat fehr Bedeutende Preiserhöhungen 
erzeugt, und zwar von 2% auf 9 Fl. für brauneß, zu welchem lehteren 
Dreis jedoch nur Kleinigkeiten für dringenden Bebarf genommen murben; 
und worauf ber Reſtvorrath von ca. 700 Fäffeen gehalten wird. In 
gelben und transparentem ift ebenfalls ziemlich befebter Handel getvefen. 
Es find Davon ned; warige 5A Säffer am Markte, die von —11 AL, 
nad Qualität, zu Laufen find, 
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Einfuhren. 

In 1861. 1860, 1859. 
Braunes ...................... Fäſſer 26,813 57,149 42,178 
Transparentes und gelbed...... »„.:. 2023 9681 6,319 

Vorräthe. 
Ende 1861. 1860. 1859. 
Brauned.........-nenensenenen Faͤſſer 682 300 500 


Transparentes und gelbeß ..... » 52 3,000 2,668 


 Sardellen. 

Ungeachtet des höchſt ungünſtigen Fanges im verfloffenen “Jahre von 
nur ungefähr 5000 Ankern blieb der Handel fehr träge, und die fleine 
Beſſerung, welche fih auf bie erfien Nachrichten von der geringen Ausbeute 
einftellte, ging nachher wieder allmälig verloren. Die Notirungen find heute 
für 1861er 7% Fl., 1860er 7% Fl., 1859er 6% SI. und für 1858er 7 Fl. 
Der Vorrath beträgt 2800 Unter 1861er, 20,000 Unter 1860er, 12,000 
Unter 1859er und 6000 Anker 1858er. 


Gettwaaren. 
In den konfiſtenten Sorten war das Gefchäft lebhafter als das jahr 


zuvor. In Thran iſt wegen ſpärlicher Zufuhren wenig umgegangen. 


Bon Südſee-⸗Thran werben 600 Hektoliter erwartet, die nicht am 
Markt find; der nominelle Werth ift bei Partie 35 Fl.; in loco fordert 
man für einzelne Fäſſer 38 Fl. Berger Leberthran fluktuirte zwifchen 
40 und 43% SI. für braunen und 42 bis 45 Fl. für blanfen. Die Nor 
tirung ift 42% à 43 551. für braunen und 45 à 46 Sl. für blanken. Von 
Beihäfen-Leberthran ift der Vorrath geräumt; die Qualität der blanfen 
Waare zeichnete fih durch ihre Schönheit aud. Don raffinirtem Rübsl 
wurden 1,040,000 Ko. egportirt, gegen 330,000 Ko. in 1860. Leinbl 
Eonnte erſt gegen das Spätjahr für Ausfuhr mit dem Englifhen konkurri⸗ 
ren. Dlivendl. Die noch vorräthigen 70,000 Ko. Tarente hält man 
auf 67 Fl.; man erwartet gegen das Frühjahr etwas mäßigere Preife. 
Talg. Meteräburger gelber Lichter- auf.34 Fl. gehalten; für Belgifchen 
fordert man 29 bi8 32 Fl. Andere Sorten fehlen. Nordamerikanifches 
Schweinefett auf 33 à 35 FL. gehalten. Palmöl. Die Zufuhren, 
die direkten und indirekten aufammen, waren größer ald in 1860, und be- 
trugen: direkt von Afrika 568,000 Ko., von Nordamerifa 567,000 Ko. 
und bon Liverpool 270,000 Ko. Durch den Abſchlag der Talgpreife 
wurde auch Palmöl gegen den Sommer zurüdgedrängt, doch haben fich bie 
Dreife fpäter wieder gebeffert. Der Preislanf in den Auktionen war wie 
folgt‘ am 13. Februar 27 a 272 Hl, DO. März 26 Fl., 7. Auguft 
24% SL und am 23. Oktober 25% bis 26% Fl. Der Vorrath von 
125,000 Ko. ift wie folgt am Markt: 


ca. 50,000 Ko. prima hartes Ylußßl........... 27 5 
500 25 luhbleneeeeeennennnnn 26, , 
„ 14000 5 da. Kaſtol ......... , 


* 11,000 * 9 > 


Direkt‘ von Afrika werden 3 Ladungen erwartet. Eo coßnußsl obne 
Vorrath in erfler Hand; von Eodin beftehen nur noch Kleinigkeiten in 
zweiter Sand; die nominelle Notirung für prima ift 304 a 31 5. Codin 
bedang im Februar 35 Fl., lief im Mai auf 28 Fl. im Juli auf 26% SL 
zurüd, und befferte fih im Auguſt wieder bi8 304 A 31 Sl. Eeplon be- 
bang in Auktion am 28. Juni 26 Fl. und ftieg allmälig wieder bis auf 
30% Sl 

Einfuhren. 


In 1861. 1860. 1859. 


Südſeethran ................. Hekt. 90 — 650 
Dlivenöl ..................... Ko. 192,000 119,000 185,000 
Berger Lebertbran......... ».. Tonn. 13,550 16,390 16,616 


In 1861. 1860. 1859. 


VBeihäfen-Reberthran........... Tonn. 955 ‚925 925 
Talg, Peterdburger........... Fäfl. 50 50 — 
„Belg. und franz....... Ro. 13,500 54,000 5,000 
» Auſtreliſcher ........... » 20,000 — — 
Palmol. ......... ........... 1,405,000 661,000 732,000 
Cocoſnußbl.................. * 179,000 62,000 75,000 
Schweineſchmalz, Nordämeril.. , 4307000 6,000 
Vorräthe. 
Ende 1861. 1860. 1859. 
Südſeethran ................. Hekt. 40 — 550 
Olivenõol................ nn. Ro. 70,000 29,000 — 
Berger Leberthran............ Tonn. 620 770 675 
Beihäfen-Lebertbran........... » — 145 — 
Talg, Petersburger........... Fäſſ. 25 — — 
„Belg. und Franz.....». Ko. 15,000 7,500 — 
„Auſtraliſcher ........... Pr — — — 
Dalmdl............... ....... 125,000 138,000 249,000 
Cocoſsnußol............... . — — 7,000 


Schweineſchmalz, Nordamerit.. .» 195 — — 


Häute. 


Die Hauptzufuhren an unſerem Markte beſtehen bekanntlich in Java⸗ 
Rinderhäuten. Im Beginn des Jahres zeigte ſich dafür ſehr wenig 
Kaufluſt, dieſe verbeſſerte ſich aber in den darauf folgenden Monaten, wo 
zu ſteigenden Preiſen ſowohl die vorräthigen als neu eingetroffenen Partien 
für Verſendung und inländiſchen Verbrauch gute Abnahme fanden. An⸗ 
fangs Mai ward es wieder ſtiller, und ſehr bald wurden einige Abſchlüſſe 
gemacht, die etwas mehr Nachgiebigkeit der Verkäufer bekundeten. Im 
Auguſt vermehrte ſich die Frage wieder, und dauerte auch in den übrigen 
Monaten des Jahres, bald etwas ſtäͤrker, bald etwas ſchwächer, ununter⸗ 
brochen fort, wobei Deutſchland ziemlich ſtark betheiligt war. Die Preiſe 
erfuhren keine weſentliche Veränderungen; leichte Waare ward im Verhält⸗ 
niß am Höchſten bezahlt. Im Ganzen ſchließt das Jahr mit etwas höheren 
Dreifen als dad vorige. Die heutigen Notirungen find 60 à 62 Cts. für 
Gewichte von 2% bi8 3% Ko., 57 bis 60 Cts. für 3% bis 44 Ko., 54 bis 
56 Cts. für 4% bis 5 Ko. und 45 bis 52 EB. für 54 bis 6 Ko. Bon 
TJava-Büffelhäuten fanden die mäßigen Zufuhren ſtets Käufer zu 
wenig veränderten Preifen, meiftens für Verfendung. Die Qualitäten ber 
ftanden größtentheild in orbinairer und Mittelmaare; transparente Sorten 
famen wenig vor, DOrdinaire find heute 21 bis 25 Cts., mittel 30 bis 
35 €t8., ſchöͤne und trandparente 36 bi8 45 Ets. zu notiten. Don 
Buenos⸗NAyres hat die Handel ⸗Maatſchappy 10,089 trodene und 2064 
gefalzene Ochfen- und Kub- und 156 trodene Pferdehäute eingeführt, die 
am 25. September in Auktion gebracht, und, mit Ausnahme von 2186 
teodenen, die über Werth eingezogen wurden, zu guten reifen flott ver- 
fauft worden find. Seitdem fanden von den eingezogenen 2186 nodh 
1763 Stüd Nehmer, und die Maatſchapph befist im Ganzen noh 423 
trodene Häute. Bei Privaten waren die Unfuhren diefer Sorten ſehr un- 
bebeutend, und es find bei ihnen noch ca. 2000 Stüd vorräthig. Bon 
Auftralifgen verkaufte die Handel-Maatfhappy ihren Vorrath von 
3007 Stüd am 17. März in Auktion. Bei Privaten trafen 2124 Stüd 
ein, und find wegen zu hoher Haltung noch vorräthig. Bon Pernam- 
buco-Häuten befteht noch ein alter Vorrath von 3599 Stüden trodenen, 
wofür den Eignern noch feine ihnen genügende Gebote gemacht worden find. 
Singapore, Madras- und Ealcutta-Hänte mit wenig Handel, 
da die Haltung der Eigner nit mit den Ideen der Konſumenten überein- 
ftimmte. Es find in diefen Sorten ca. 32,000 Stüd vorrätbig. Won 
Akyab direkt trafen ca.. 14,000 Stüd ein, melde à 36 bis 38 CEts., 
meift auf Spekulation, Käufer fanden. Unfere inländifhen Sorten 
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folgten dem allgemeinen Tauf des Arnikels, und’ «3 fanden darin Die ge 
wöhnlichen Verſendungen nach dem Auslande ftatt. Netirumgen von geſal⸗ 
zenen inländifhen Häuten: Ochſen⸗ von 56 à 60 Ko. 26 Cts. 
Kuh⸗ von 30 & 40 Ko. 22% Et8., bo. ven 35 a 45 Ro. 22 Ets., bo. 
von 46 & 56 Ko. 284 Ets., do. von 56 à 64 Ko. 244 Cts., do. ganze 


Köpfe von 40 & 50 As. 344 EtB., de. do. von 50 a 60 Ne. 26 Eid.r- 


Stiew vom 60 2 70 Ko. 22 Ek8.; Pinken von 15 a 24 Ko. 25 Cts. 


- Einfuhren. 
In 1861. 1860. 1859. 
Oſt⸗Ind. Kuh⸗ und Rinder... Stüd 63,369 46,992 71,805 
> Büffele 2.....0.0..0. » 17,946 18,074 26,220 
Brafilianifhe.....nuu.......0. » — 5,129 — 
Buenos⸗Ahres, troffene...-.... 14864 13,271 — 
Ps gefalgene....... > 2664 2,380 — 
trockene Pferde „ 200 150 — 
St. Domingo, trockene........ » 2% 4171 — 
Eap, geſalzene ............. oo. — 1,670 — 
Auſtraliſche ................. .. 2,124 5,009 1,500 
Vorräthe. 
Ende 1861. 1860. 1859. 
Oſt⸗Ind. Kuh⸗- und Rinder... Stück 54,978 ' 46,460 41,257 
» Büffel .....0.0..... » 1,298 2,748 16,357 
Braftlianifhe........--un.ce.- » 3,599 3,599 — 
Buenos⸗Ayres, trockene...... .. 2585 — — 
gefalgene....... » — — — 
> trocene Pete F — — — 
St. 7** trockene. — — — 
Cap, veſalzene — > — — — 
Auſtraliſche.................. on 2,124 3,007 — 


Kleeſamen. 

Ende März zrat ſaſt ein ganzlicher Stillſtand im Geſchäft ein, und 
die Preiſe gingen für ſchönen reiben auf 24 SL zurück, wozu Ende 
April und im Mai bei her, namentluh durch das Erfrieren der jungen 
Saat, eingetretenen Ichhaften Frage, unfere ſaͤmmtlichen hieſigen und Amſter⸗ 
damer Dorrüthe, SE nuf eingelne Peſtchen ganz alte Waare, nach ben in⸗ 
Kinbifchen Provinzen und nach Deutſchland verſandt wurden. In neuer 
Waare echfnete ſich dad Gefhäft gegen Mitte Oktober, und zwar mit dem 
Preiſe von 264 FH. für ſchinen zothen Oberrheiniſchen. In den 
Iegien Wochen hat fih die Frage ſehr nermwehrt, fo daß alle Mnerbietungen 
in loeo und auf ‘Lieferung zu ſteigendes Preiſen bis 28% Fl. Nehmer 
fanden, ſelbſt bedang eim einzelnes Partiechen 23% Fl. Man Hält jeht 
allgemein auf 29 Il., doch will fid) dazu mod, feine Kaufluſt zeigen, da⸗ 
gegen würde für prima Dbersheinifchen wahl 28% GI ohne Miähe 
heute zu bebingen fein. Der rothe Maaß⸗Saamen fällt darchgehende 
fehr gering, und es Sam darin nur ein einzelnes Paetiechen a 2A GI. zum 
Abſchlußg. Weihßer war im Herbſt für Norddentſchland ziemlich ‚begehrt, 
in folge mangelhafter Auswahl und ya hoher Haltung ging jedoch ſehr 
wenig darin sun. Einige Partiecken fanden a 40 bis 48 I. für Ham⸗ 
burg Reber. 


Betreibe 
Das Gefchäft bewegte ſich in der erſten Hälfte des verfloffenen Jahres 
iu ſehr engen Grenzen. Mit Auſnahme von loggen, ber miturter einer 
Heinen Frage für den Bifein hegegmete, fehlte «B gänzlich an ‚Egportfunge, 
‘fo daß Ver ganze Handel amf den Ktonfum befihrändt blieb. Am Schlaf 
des erften Semeſterß ſtauben wir fo ziemlich uuf ‚gleicher Höhe wie zu Au⸗ 
Preuß. Handels» Archiv 1862. 1. 


Fang deB Jahres, und eine Meine Flaue, die ſich um dieſe Zeit Anftellte, 
wor mur vorübergehend, da alöbald ungünftige Berichte über die neue Ernte 
laut wurden, bie ſich biäher auch in vollem Maße beftätigten. Es ent⸗ 
widelte fi in Folge defien eine ſtarke Frage für Bedarf und Spekulation; 
das Hauptgefhäft fand in Roggen ftatt, wovon der Rhein flarke Partien 
von bier entzog. Mit Weisen waren wir nicht in ber Rage, erporticen zu 
fönnen, und das Gefhäft darin fah fi demnach auf die Grenzen eigenen 
Verbrauchs angemwiefen, die Preife gingen im Lauf des zweiten Semefterß 
langfam 20 bis 30 Fl. per Laft höher. In den legten 34 Tagen iſt e8 
eher etwas flauer geworden, doch zeigen bie “Inhaber viel Vertrauen, ob» 
ſchon bie Vorräthe gegen andere jahre fehr bedeutend find. Das Haupt - 
quantum der Yufuhren lieferte ims, wie gewöhnlich, die Oſtſee, doch ik 
niet unanfehnlich gemefen, was von Ungar⸗Weizen rheinwärtd zugeführt 
wurde. m Ganzen zeigen die reife gegen die gu Unfımg des Jahres 
wenig Verhinderung. Im GBegenfab zu Weiten hatten wir für Roggen in 
ber zweiten Hälfte des Jahres einen guten Abzug nad dem Rhein; daB 
Gefhäft derin nahm fehr großartige Dimenfionen an, und der Artikel ging 
faſt ununterbrochen in die Höhe, Im flauften Momente am Anfaug der 
Campagne mwurben fegelnde Ladungen Archangel und Petersburger zu 
1% Fl. KR, F. uud A. gehandelt. In fletem Voraudgang, ber nur dur‘ 
kleine voräbergehende Fluktuationen unterbrochen wurbe, bedangen folge 
Ladungen yulegt 245 bis 247 Fi. K., F. und A. Gleichen Schritt damit 
hielten die reife von Lokowaare, die anhaltend für Inland und für den 
Rhein gefragt blieb. Die Borelitbe zeigen gegen hie vorigjchrigen eine 
ftarfe Verminderung ‚, wa8 dem Urtiiel um jo mehr einen neun Impuls 
geben dürfte, als an allen unferen Bezugsplägen die Preife von Roggen 
hoch ftehen und man überaH über zufammengefchmolzene Vorräthe berichtet. 

Nur die Preußifhen Oftfeeprobinzen jcheinen eine gute MRoggen-Eente zu 
haben, doc machen uns dafelbft Schweden und Dänemark mit ihren Ein- 
Fufen Korkurrenz, fo daß mir aus dieſen Gegenden viel geringere Yufubren 
hatten, alß man hätte erwarten hürfen In Mußland ſcheint, Avenigften 
in den Ofkfeeptpvingen, die RoggenErude ebenſo mangelhaft zu fein, wie 
bei und ; die Offerten von daher find hoch und fpadich. Aus dem Bchwar⸗ 

gen Meere Apeinen ziemlich ſtacke Mericiffumgen ver ſich zu geben; im 
Gasızen waren bis seht bie Qualitäten von daher menig befrichigend. Mei 
ben Bemegungen in den anderen Getreideforten vechiekt fi Gerſte fehr 
paffiv. Die Ernte davon fihelnt allenthalben fehr reichlich außgefallen zu 
fein, und an Zufuhren fehlte es uns nit. Im Haufen Monat flamben 
die Rueländer Sorten auf 180 HL; der höchſte Standpunkt war etwa 
200 51, worauf fie fig nur kurze Zeit behaunteten, und heute find wir 
wieder 10 Fl. niedriger. Die fehr großen Dornälhe laſſen vorerſt eine 
Beſſeruug erwacken. Auch von Buchweiten if bie Ernte iſt jeber Bezie⸗ 

hung günftig geweſen, und obwohl bie mangelhafte artoffel-Bruse einem 
Harlem Verhrauch in Musficht fürlite, fo blieb es doch anhaltend ſehr fhlep- 
pend mit den Urtitel, Dee Varrath gegen andere Jahre iR Schr ſtark, 

aub 28 fichen im Fruhjahr reichliche Zuhihren zu ermarten. Im Allge⸗ 
meinen haben die Surrogate, die man für die Karteſſeln gebraucht, weniger 
im Worth umgezogen, als man zu erwarben berechtigt wer. | 


Die Vorräthe von Getreide, Hallenfrachten und Seamen am 31. De⸗ 
zember 1861 und 1860 waren: 
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Umfterdam. | Rotterdam. Dordtrecht. | Shiedam. Delffp. 
1861. | 1860. | 1861. | 1860. | 1861. | 1860. 1861. | 1860. 1861. | 1860. 
Laſt. Laſt Laſt. La Laſt. Laſt. Laſt. Laſt. Laſt. Laft. 
gen ...... pen 3,440 1,01 zn * au iſt it iſt 
artgedoörrter.............. 22: 4,425 3,939 22 421 
‚Roggen | ge un aaa] 77460 | 18,428 1087 17 129 | 288 2 164 „997 _ _ 
gedörrte................... 9 082 157 — 
Gerſte ungedörrte ................. ‚430 362 273 475 | 8 #2 700 "406 — — 
Hafer ............................... 115 198 51 27 106 41 — — — — 
Buchweizen ........................ 965 590 805 160 78 — . — — — — 
Terde ....... « . — — = 11 H 6 — — — — 
uben⸗.................. — — 1 — — — — — 
Bohnen Weiße ..................... — — 38 26 — — — — — — 
Blaue .................... — — 7 — 2 2 — — — — 
Graue .................... . — 20 6 15 — — — — _ 
Erbſen | Weiße... onen -neeenuenne 10 180 49 25 13 — — — — — 
laute..................... — 20 | 8 — 6 — — — — 
Kohlſaat ...................... 1,400 | 4,338 267 320 624 1,000 — — — — 
Leinſaamen .......... ............. 985 | 2,276 351 737 187 482 _ — — — 
Hanfſaamen ......................* 120 — 4 1 .33 — — — — — 
Canarienſaamen..................... 70 — 10 10 23 9 — — — — 


Der Vorrath in Zaandam iſt in obigen Amſterdamer Aufgaben inbegriffen. 


Rotterdam, ben 2. Januar 1862. 





Mittheilnngen. 


Stettin, 8. Januar. Im biefigen Handels⸗ und Geſchäftsverkehr 
herrſchte während des verfloffenen Monats eine größere Regſamkeit, als fie 
bei der vorgerüdten SIahreßzeit erwartet werden konnte. Die aufergemöhn- 
lich milde Witterung bielt die Schifffahrt faft unausgefekt offen und ge 
ftattete ſowohl einzelne verfpätete Waarenbeziehungen, als auch namentlid 
nicht unerhebliche Verladungen von Getreide, durch melde Markt und Börfe 
belebt wurden. Im Uebrigen war der Gang der Geſchaͤfte ruhig, in ein- 
zelnen Branden herrſchte fogar gänzlihe Stille und man fand Zeit und 
Mufe, einen Blick auf die Refultate des verfloffenen Handelsjahres zu 
werfen. Unter ungünftigen Wufpicien hatte e8 begonnen. Faſt ſämmtliche 
Gefchäftszmweige lagen darnieder und nur der Getreidehandel bot günftige 
Ausfihten für die Zukunft. Diefe fchienen fi dann zu Anfang des Jah⸗ 
res aud wirklich erfüllen zu wollen, große geminnbringendbe Umfähe hatten 
flattgefunden, nocd weitere wurden erhofft, als plötlih der Bedarf des 
Auslandes flodte und eine entfchiedene Migfonjunktur eintrat, - welche den 
mühfam erworbenen Gewinn nicht allein wieder zu vernichten, ſondern auch 
darüber hinaus noch weitere Verlufte herbeizuführen drohte. Glücklicher⸗ 
weiſe dauerte dieſer Zuſtand nicht lange. Es ftellte fi bald heraus, daß 
wir fowohl, wie unfere Bezugsländer ein reichlicheß Ernterefultat, England 
Dagegen und namentlich Frankreich eine entjchiebene Mißernte zu erwarten 
haben würden, und daß Letztere unabweislich gezwungen wären, unfere 
Ueberfchüffe ftark in Unfprud zu nehmen, um fo mehr, als von Amerika, 
der politifhen und Friegerifhen Wirren wegen, auf erheblihe Zufuhren 
nicht gerechnet werden durfte Die erwartete Nachfrage blieb denn auch 
nit lange auß. Vorzugsweiſe Frankreich verlangte enorme Quantitäten 
und die Preife, namentlih von Weizen, erfuhren eine anhaltende Steige- 
tung, die ihren günftigen Einfluß auf andere Geſchaͤftszweige auszuüben 
nicht verfehlte. Denn in dem Maße, alß das Inland Die einheimiſchen 
Produkte zu hohen Preiſen zu verwerthen begann, ftieg beffen Bebarf, nad 
ausländifchen Erzeugniffen und das Waarengefhäft entwidelte fi in einer 
Lebhaftigkeit, die man feit 1857 nicht gelannt und in ber erften Hälfte des 


Jahres ficher nicht erwartet hatte. Die Nefultate blieben befriedigend und 
es darf wohl angenommen werden, daß das verfloflene Gefhäftsjahr zur 
Kräftigung unſeres Handelsſtandes nicht wenig beigetragen hat. Die über 
wiegend größere Rolle im biefigen Verkehr fpielte der Getreidehandel, wel. 
cher bezüglich des Exportgeſchäfts eine biß jet noch nicht dageweſene Aus⸗ 
dehnung erlangte. Es wurden im Laufe de Jahres feewärts verlaben 
ca. 112,600 Wifpel Weizen, 36,100 Wifpel Roggen, 29,400 Wifpel Gerfte, 
13,200 Wifpel Hafer und außerdem 10,400 Wiſpel Erbſen. Yugeführt 
wurdea im Laufe des Jahres ca. 112,200 Wifpel Weizen, 76,000 Wifpel 
Roggen, 24,400 Wiſpel Gerfte, 17,300 Wiſpel Hafer und 9400 Wiſpel 
Erbſen. Die Zufuhren fpeziell im Monat Dezember waren ziemlich an- 
ſehnlich, fie betrugen: 11,527 Wiſpel Weizen, 5074 Wifpel Roggen, 858 
Wifpel Gerfte, 703 Wifpel Safer, 563 Wifpel Erbfen und es verblieben 
am Scluffe de8 Jahres im Beftande: 5464 Wiſpel Reizen, 1347 Wiſpel 
Roggen, 236 Wifpel Gerfte, 549 Wifpel Hafer, 998 Wifpel Erbſen. — 
Weizen erfuhr bei lebhaften Geſchaft mannigfache Fluktuationen im Preiſe, 
die ſich in der Hauptſache auf die mehr oder minder kriegeriſchen Berichte 
über den Konflikt zwiſchen England und. Amerika gründeten. Wie aber 
aud der Ausgang befielben fein möge, fo ſcheint es doch nicht wahrſchein⸗ 
Gh, daß für Erfte größere Zufuhren von Amerika, melde die Preiſe in 
England und Frankreich drücken könnten, zu erwarten fein werben, es ift 
vielmehr mit ziemlicher Beſtimmtheit anzunehmen, daß die beiben letztge⸗ 
nannten Länder gendthigt find, weitere flarfe Beziehungen von Weizen zu 
maden, um ihren Konfum bis zur nächſten Ernte zu beiden. Die Preife 
fchloffen dann auch ziemlich feft mit 75— 83 Rtihlr. für loco Waare und 
mit 80 — 84 Rthlr. für Frühjahrstermine. — Für Roggen herrſchte eine 
weniger günftige Meinung und bie Preife für biefe Frucht zeigten eher 
eine weihende Tendenz. Bei der im Allgemeinen ziemlich reichlichen Ernte 
ſcheint für dieſes Getreide eine weſentliche Beſſerung in nädfter Zeit nicht 
im Ausficht zu ftehen, obwohl bie Preife im Verhältniß zu Weizen niedrig 
ftehen. In lehter Zeit wurde nod immer Manches nad) Dänemark und 
Norwegen verladen und da beide Länder nur eine bürftige Ernte gehabt 
haben, fo wird bei Wiebererdffuung der Schifffahrt mit ben Verfendungen 
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dahin vorausfichtlich fortgefahren werden. Man zahlte zuleht 48 bis 50 
Rthlr. für Iocn Waare und 0 — 50% Rthlr. für Frühjahrstermine. — 
Gerfte blieb wenig beachtet und gab im Preife nad; Die Ernte in Eng 
land ſcheint gut audgefallen zu fein, mindeftens fpreden dafür die reich⸗ 
lihen Yufuhren an den bortigen Landmärkten. Auch mag der enorm ge 
fliegene Weintonfum nicht ohne Einfluß auf den Bierverbraud geblieben 
fein, genug, es zeigte ſich wenig Begehr von dort und ber Abſatz beſchränkte 
ſich wefentlih auf die Befriedigung des inlänbifchen Bedarfs. Die Preiſe 
ftellten fih auf 34395 Rthlr. für loco Waare und auf 3I-—40 Rthlr. 
für Frühjahrstermine. — Hafer wurde ebenfalls wenig begehrt. Die Zu- 
fuhren waren nicht bedeutend und wurden in der Hauptſache für den Kon⸗ 
ſum des Inlandes und für die Magazine abgenommen. Man zahlte 24 
bis 27% Rthlir. für loeo Waare und 27% Rthle. für Frühjahrstermine. — 
Spiritus war nad der legten Reaktion zwar etwas geftiegen, blieb aber 
im Wllgemeinen bei ſchwachen Umſätzen im Preife ſchwankend und eher zum 
Weichen geneigt. Die Zufuhren waren ziemlich ftarf, indeß fiellte fich feine 
Nachfrage für den Export ein. Die Brennereien waren in voller Thätig- 
feit und bie Preife ſchloſſen mit 18 — 155 Rthlr. für loco Waare und 
mit 19 — 19% Rthlr. für Frühjahrstermine. — In Rüböl war dad Gr 
fchöft trog der niedrigeren Preife ftille und es zeigte ſich von feiner Seite 
ein erheblicher Begehr für diefen Artikel. Hin und wieder traten Schwan- 
tungen aus Veranlaſſung eined etwa zu erwartenden Engliſch⸗Amerikaniſchen 
Krieges ein, indeffen blieben biefelben ohne nachhaltigen Einflug auf ben 
Dreisftand. Man zahlte zulegt 12%— 12% Rthlr. für loco Waare und 
123 — 12% Rthlr. für Frühjahrstermine. — Dad Waarengefhäft hatte 
einen ruhigen Verlauf. Die vorgerüdte “Jahredzeit war der Ausführung 
größerer Gefchäfte nicht fürderlih. Nenneuswerthe Umfähe famen nur in 
Pottaſche vor, wovon größere Partien, wiederum aus Veranlaſſung ber 
Ergliſch Amerilaniſchen Wirren zu erhöhten Preiſen gehandelt wurden. Die 
Zufuhren waren geringe, ber Abſaz nad dem Binnenlande mäßig, doch 
hielten fi) fämmtliche Artikel feft im Preiſe und man hoffte zum Frühjahr 
auf einen regen Geſchaͤftsverkehr. — Im Holzhandel war es gänzlich fille. 
Reue Zufuhren gelangten nicht mehr heran und Verladungen fanden eben- 
fowenig ftatt, wie denn der Begehr nach diefem Artikel vom Auslande ber 
augenblidlich fehr mäßig iſt. — Die Mheberei hat ihre Geſchaͤfte einftweilen 
fo ziemlich gefchloffen, und, obwohl im Laufe des verfloſſenen Jahres viel- 
fache Verluſte zu beklagen waren, dod im Allgemeinen zufriedenftellende 
Refultate erreicht. — Der Speditiondhandel ruhte gänzlich, wie es bei ber 
nur ſchwach unterhaltenen Kommunikation mit der See nicht wohl ander 
erwartet werben konnte. — Unfere induftriellen Etablifjements befanden fi) 
fümmtlih in Ihätigkeit, ohne und für den Uugenblid Gelegenheit zu geben, 
Bemerkenswerthes darüber zu berichten. Auf die Refultate ihres vorjähri- 
gen Schaffen? werden wir zurädtommen, fobald fi eine nähere Ueberficht 
über diefelben gewinnen läßt. 

elbing, 13. Januar. Die Getreidegufuhren an unſerm Marlt 
während des Monats Dezember waren nicht bedeutend; fie beftanden haupt. 
fühli in Weizen aus den Polnifhen Gegenden. Dagegen find bie Zu⸗ 
fuhren in Deutſch⸗Eylau und Ofterode recht ſtark gewefen und lafien auf 
eine bedeutende Getreide. Ubkunft zum Frühjahr per Kanal fchliefen. Im 
Dezember wurden hier bezahlt für Weizen durchſchnittlich 88— 104 Sgr., 
Roggen 56 — 60 Sgr., Erbfen 50—57 Sgr., Gerſte 36— 45° Sgr. per 
Scheffel. Berladungen fanden im Monat Dezember von bier aus nicht 
mehr Kati. Daß Getreidegefhäft beB “Jahres 1861 begann mit einer be, 


fonderen Lebbaftigkeit, die jpäter durch die ungewöhnlid frühe Eröffnung. 


der Schifffahrt noch größere Nahrung fand. Bon Januar bis Wpril ver⸗ 
lief das Gefchäft in gleich reger Weife, wogegen im Laufe des Monat 
Mai die Preiſe nicht mehr ganz ihre frühere Höhe behaupten konnten. Die- 
felben erlitten von “Juni bis ult. Auguſt in folge der ſtark überführten 
Märkte des Auslandes und ber günftigen Ausfichten für die neue Ernte 
einen weiteren erheblihen Drud. Da fi indeß die Exnte in Frankreich 


0 
‘ 


als fehr mangelhaft erwies und ftarfe Beziehungen von bdiefer Seite auf- 
traten, fo entwickelte ſich im Laufe des Monats September eine fo-rege 
Frage, baf die Preife faft diefelbe Höhe, wie in den erfien Monaten bes 
Jahres erreichten. Der hierdurch bewirkte gute Abſatz dauerte mit kurzen 
Unterbrehungen bis zum Schluß ber Schifffahrt fort. Diefer günftige 
Verlauf des Gefhäftd zog auch bebeutenb größere Zufuhren als im Bor 
jahre nad unferm Ort, wozu bie Eröffnung bed oberländifchen Kanals fehr 
viel beitrug. Es find während der vorjährigen Schifffahrt - Periode auf 
biefem Kanal bier angelangt: 5023 Laft Getreide und Saaten, 4262 
Schffl. Kartoffeln, 2050 Ohm Spiritus, 1300 Tonnen Theer, 1090 Etr. 
Stidgut, 7378 Stüd verſchiedene Hölzer, 4240 Klafter Brennholz, 125 
Schod.Stüdholz, wogegen von hier aus auf dem Kanal verladen wurben: 
28,080 Ctr. Städgut, 9022 Etr. Gyps, 424 Etr. Eifen, 1960 Etr. 


Ripskuchen, 2921 Tonnen Salz, 1410 Tonnen Steinfohlen. u Elbing 
famen an: 
von Deutfh-Eplau..........0.... ..... 255 Fahrzeuge, 
» Oſterode ......... ............... 112 
„Liebemühl........................ 49 
» Saalfeld ......................... 9 » 
» anderen Orten be8 DOberlanded..... 342 » 


jufammen 767 Fahrzeuge. i 
Von Elbing gingen ab 226 beladene, 445 unbeladene Kanalſchiffe. Dex 
Verkehr auf dem Kanal wurde gegen Schluß der Schifffahrtäperiode durch 
54 Kanalſchiffe und 2 Dampffciffe unterhalten. Die hieſigen Oelſchläge⸗ 
teien hatten im verfloffenen Jahre ein lohnendes Geſchäft, da die Delfaaten 
der lebten Ernte einen zufriebenftellenden Ertrag lieferten und für Del unb 
Delkuchen ein guter Abfah vorhanden war. Die Preife für Delfaaten 
waren durhfchnittli 100 Ser. per Schffl.; Rübol brachte 134— 14 Rihle. 
pr. Ctr., Rübkuden erzielten 55 — 60 Sgr. pr. Ctr. Das Holzgefhäft 
an unferm Ort bat im verfloffenen Jahr durch den Oberlänbifhen Kanal 
fehr an Bedeutung gewonnen und wird vorausſichtlich noch einen größeren 
Aufihwung erlangen. Auf ben biefigen Sciffsbauwerften wurden im 
Jahr 1861 gebaut: ein Schiff von 234 Laft für Danziger Rhederei, ein 
Schiff ven 265 Laft für Stralfunter Rhederei. Im Bau begriffen find 
gegenwärtig noch 3 Schiffe. Der Betrieb der Mafinenfabriten an un 
ferm Ort bat im verfloffenen Jahr an Ausdehnung zugenommen. Die 
Fabrik des F. Schichau befchäftigte duckhfchnittli 300 Arbeiter und lie 
ferte nachftehende Arbeiten: 5 Dampfmafchinen von zufammen 26 Pferde 
feaft zum Betriebe von Brau⸗ und Brennerein; 2 Dampfmafdinen von 
zufammen 27 Pferderaft zum Betriebe von Mahlmühlen; 2 Dampf 
maſchinen von zufammen 16 Pferdekraft zu Iandwirtbfchaftlichen Zwecken; 
9 Dampfgatter von zufammen 60 Pferdefraft zum Betriebe von Schneide, 
mühlen; 2 Dampfmafhinen von zufammen 24 Pferdefraft zum Betriebe 
von Entwäfferungsmühlen; eine Dampfmaſchine von 3 Pferdekraft zum 
Betriebe einer Gasanftalt ; eine Kondenfationsmafhine vou 6 Pferdekraft 
zum Betriebe einer Schneidemühle; eine Dampfmafchine von 6 Pſerdekraft 
zum Betriebe einer Jarbemähle; ein eiferner Dampfbagger von 10 Pferde, 
kraft; ein eiferned Schrauben Ranal» Dampfboot von 12 Pferbekraft; ein 
eiferned Rad Bugfir- Dampfboot von 120 Pferdekraft; außerdem verfdie- 
dene Dampffeffel, Betriebe - Gegenflände für Mühlen und Brennereien, 
Werkzeugmaſchinen und alle Sorten größerer und leinerer Gußwaaren. 
An Materialien find verbraudt: 7500 Etr. Mobeifen, 7000 Ctr. Schmiede, 
eifen, 200 Etr. Kupfer, Zim und Meffing, 30 Etr. Guß⸗ und Schweiß⸗ 
ſtahl, 230 Laſt Steintohlen, 100 Laft Coaks. G. Hambruch Bollbaum 
u. Co. lieferten aus ihrer Fabrik: 5 Lokomobilen von 3 bis B Pferde⸗ 
kraft, eine Dampfmaſchine von 6 Pferdekraft nebſt nolftändiger Eiunrich⸗ 
tung einer Gerberei, 30 Graſsmahmaſchinen, 70 Drefchmafchinen mit Rof- 
wert, 100 Getreide Reinigungsmafchinen, eine große Anzahl Hädfelmafhinen, 
Säemafhinen, Pflüge, Eggen, Walzen, Schrotmühlen und dergleihen. An 
Materialien wurden hierzu verbrauht: 3500 Etr. Roheifen, 1000 Ctr. 
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Schmiedeeiſen, 25 Etr. Kupfer und Meffing, 30 Laft Steinfohlen, 45 Baftı 1 von Bahia mit Tabak und Zuder,- 1 von Rio de Jumeiro mit Kaffee, 


Coaks, 4000 Kubikfuß verfiedener Hölzer. Die Maſchinenfabrik ven 
€. F. Stedel verarbeitete 4500 Ctr. Roheifen, 1075 Etr. Stangeneifen 
und lieferte aufer 2 Dampfentwäfferungsmafdginen und 3 Dampfkeſſel die 
verfchiedenften zum Bau gebrauchten Gegenflände und vorzüglich alle Sorten 
landwirthſchaftlicher Mafchinen und Geräthe: 

Dortmund, 7. Fanuar. Im verflofienen Monate war die Lage 
der Eifen-nduftrie infofern fortdawernd günftiger, als die Werke mit Be 
ſtellungen ziemlich verfehen waren, indeß fonnte eine Preiderhöhung nad 
nicht auftommen. Die Rohelfenprodultion Hat in Felge der durch Eifen- 
bahnen aufgeſchloſſenen Eifenfteindiftrikte einen Aufſchwung erfahren, doc 
erſtreckte fi diefer vorzugsweiſe auf bie Möglichkeit der Herftelung von 
gutem Koaksroheiſen, da eine weſentliche Beſſerung der Preife auch in bie 
fer Branche noch nicht erzielt worden iſt. — Der Kohlenhandel erhält ſich 
in fo bedeutendem Umfange, wie er felbft in diefer Jahreszeit früher micht 
gefannt war unb bat befonder8 der Abſatz nad dem Giegerlande unerwar⸗ 
tete Dimenfionen angmommen. Die Preife bleiben aber auch für -Diefen 
Artikel fo niebrig, daß nur Werke, die duch ihre baulichen Verhältniſſe. 
oder andere Umftände günftig ſituirt find, mit einigem Vorthetl arbeiten, 
während Die meiften nur duch Mafienproduftion Gewinm erzielen können. 
"Da der Hauptabfag für Kohlen auf anderen Märkten gefucht werden muß, 
fo entſteht eine Konkurrenz auf ben Eifenbahnen, welche fortdauernden 
Mangel an Waggons gur Folge hat und werden die Werke zur Anſchaffung 
eigener Trandportmittel gendtbigt fein, wenn nicht an dieſem Uebelſtande 
daB ganze Gefchäft fheitern fol. — Im Getteidegeſchäfte waren die Märkte 
ywar ftärker befahren, die Preife blieben aber faſt underändert und muf 
ber größere Bedarf durch Beziehungen aus den öͤſtlichen Provinzen gedeckt 
werden. Die Durchfehnittöpreife waren für Weizen pr. Schffl. a B5 Pfd. 
3 Rihlr. 20 Sgr., für Roggen pr. Shfll. & 80 Pf. 2 Rthlr. 20 Sgr., 
für Gerſte pr. Sqhffl. & 70 Pd. 2 Rthlr., für Hafer pr. Schffl. 1 RtBkr. 
2 Sgr., für Kartoffeln pr. Sch. 1 Rthle. 12 Sgr. 

Bremen, im Januar. Nah den bei dem Preußiſchen Konſulat ge- 
führten Liſten find im verflofienen jahre in Bremen 12 Preußiſche 
Schiffe, und zwar theils von den Preußiſchen Oftfeehäfen mit Getreide und 
Holz, theil® von Riga mit Hanf angefommen. Nur drei biefer Schiffe 
fanden eine Rüefemdht (2 Städgüter, 1 alte Eifen); die übrigen haben in 
Balaft auslaufen müſſen. Was den Verkehr der Preußiſchen Flagge in 
den übrigen Weferhäfen betrifft, fo wer die Zahl der in Brake eingelau- 
fenen Schiffe 18, davon 1 aus Liverpool mit KRohlen, 1 aus Cette mit 
Wein, 4 auß Danzig mit Sytup, 2 eben daher mit Roggen, die übrigen 


aus anderen Oftfeehäfen mit Roggen, Holg, Hanf ıc. beladen. De 
find zum größten Theil nach Stettin zurädgegangen, wohin fie Harz, 


Thron, Blauholz, Städgüter ze. in Sabung nahmen. In Beeftemünde 
meldete ſich 1 Schiff, welche Roggen von Memel gebracht hatte und Städ. 
güter nach Riga zurücknahm. Bremerhafen wurde von 9 Preußiſchen 
Schiffen beſucht, deren Herkunft und Ladung folgende war: 1 von Gava- 


nilla mit Tabak, Häwten, Gelbholz; 1 von New⸗Orleans mit Baummwelk, | 


1 von London mit Balfen, 4 auß der Oftfee mit Roggen. Auch biefe 
Schiffe find in der Mehrzahl nad Stettin ausgelaufen, mohin fie mit 
Blauholz, Gelbholz, Thran, Harz, Honig x. befracdhtet twurben. Im Ban- 
zen haben demnad im borigen Jahre 40 Preußiſche Schiffe die Weſerhäfen 
befudgt, während in 1860 deren Zahl 62 betrug. 

Chriftiania, 28. "Januar. Im vergangenen Jahre find im hiefigen 
Hafen 24 Preufifche Schiffe mit einer Tragfähigkeit von 11274 Laſt, 
meift mit Roggen und Erbſen beladen, angelommen und ebenſdviel ab- 
gegangen. 

Savona, 1. Januar. Im verfloffenen Jahre find 139 SItalienifge, 
6 Franzoͤſiſche, 3 Spanifde und 2 Engliſche Schiffe in den biefigen Hafen 
eingelaufen ; ber ausgehende Verkehr umfaßte 155 Italieniſche, 6 Franzb⸗ 
fifde, 6 Spaniſche und 2 Englifche Schiffe. Die Handelsbewegung, obwohl 
auf diefelben MWaarengattungen wie in den früheren Jahren beigränft, war 
dem Umfange nach beträchtlicher; find erft die Eifenbahnen von Gavona 
nah Genua und nah Turin vollendet, fo wird dieſelbe eine noch größere 
Ausdehnung gewinnen. In Vorausficht befien fteht man im WBegsiff, eine 
bedeutende Verbeiferung und Vergrößerung be® biefigen Hafens vorzunehmen, 
fo daß Savona jedenfalls unter den Italieniſchen Seeftäbten zweiten Ran- 
ges eine herporragende Stelle behaupten wird. 


Siteratur. 


Preußiſches Jahrbuch, herausgegeben von Dr. Martin 
Runkel, Zweiter Jahrgang, Berlin 1861, Berlag von 
TH. Chr. Fr. Euslin. 

Gegenüber ber in immer weiteren Rreifen vege gewordenen Theilnahme 
an allen Fragen des öffentlichen Beben war es ein Längft gefühltes Be⸗ 
dürfniß, ein Organ zu befigen, das durch Veröffentlihung populär gehalte- 
ner Yuffäpe die Kenntniß der politifchen, wirthſchaftlichen und Kulturver⸗ 
häktmiffe unfere® engeven Vaterlandes in wirkfamet Weiſe zu fördern und 
zu verbreiten bezweckte. Die Gründung des „Preoußiichen Jahrbuchs? ift 
Daher don allen Seiten als ein erfreuliches und geiigemäßeß Unternehmen 
begrüßt worben — und dies um fo mehr, als ber Herausgeber, fern ven 
jedem einſeitigen Parteiſtandpunkte, ſich mit Erfolg bemäht Sat, bei den 
zur Exörterung gegogenen Fragen eine rein objeftine Haltung zu beebachten. 
Unter den werthooflen Beiträgen, welche der jept erſchienene zweite Jahr⸗ 
gang dem Lefer barbietet, heben wir als in daB Webiet der von dem 
„Bandeld - Urin“ vertretenen Intereſſen einfihlagend eine Abhandlung des 
Herausgebers hervor, überfchrieben: „Statiftifche Nachrichten über Handel, 
Gewerbe und Öffentlihe Arbeiten in Preußen unter der Regierung Sinig 
Friedrich Wilhelms IV.“ Der Verfaffer giebt Hier nach den in die Deffent- 
lichkeit gelangten Materialien ein anſchauliches Bild alles beffen, was in 
ben gegenwärtig von bem Handels⸗Miniſterium vefforkirenden Verwaltungs. 
zweigen feit dem (Jahre 1840 geleiftet worden ft. 
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Auhalts: Großbritanniens Eifenbahnen im Jahre 1860. — Befeye 
gebung: Zoll⸗Tarif der Kap⸗Kolonie. — Zollfseier Eingang der u 
den Auskettungsgegenfländen you Ausländern gehörigen Leinwand im 
Zollverein. — Zollfigie Wiekereimfuhe von umverlauft geblichenen ges 
fürbten oder bedruckten Baumwollen⸗ mid Wollengeweben Trauzdſiſcher 
gabrikation in Frankreich. — Bildung einer neuen Provinz (Llanquihue) 
und Grhehung ihrer Hauptſladt I Puerto Monti) zum Gafen erſter 
Kaffe, in Chili. — Statiſtik: Betriebtergebniſſe der Niederländiſch- 


Oftindifchen Telegraphenlinien im Jahre 1860. — Allgemeine Ratiftifche 
Ueberſicht der Kolorien und Beflgungen des Britiſchen Reichs für das 
Jahr 1850. — Verkehr auf den Auffifchen Telegrapkenlinien im Jahre 
1880. — Jahresbericht des Mreußifchen Ronfuintes zu Wyck auf Böhr 


für 1861. — Handel Notterdams im Sabre 1861 (Schluß). — 
MittHeilungen: Stettin. Elbing. Dortmund. Bremen. Ghri⸗ 
ſtiania. Sevone. — Riteratur. 





Seraußgegeben von Moſer, Geh. Regierungsrath und Jordan, Legatiunsrath. 
Gedeunckt in der Koniglichen Geheimen Ober⸗Hofbuchdrutkereci (MR. Decket). 
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Spaniens kommerzielle Entwicelung. 


In einem außführlihen, durch den Moniteur Belge ver- 
öffentlihten Berichte, hat der Belgiſche Gefandte zu Madrid 
eine Schilderung der tommerziellen Zuftänte Spaniens ent- 
worfen, bie, unterftügt- von den auf dem Gebiete der Befeh- 
gebung und Wirthſchaftspolitik neuerdingd unternommenen 
Reformen, ſich einer vielderheißenden Entwidelung zuzuwen ⸗ 
den ſcheinen. Verſuchen wir die Reſultate jener Darſtellung 
in Kürze zuſammenzufaſſen, ſo tritt uns zunächſt als eine 
Maßregel von höchſter Bedeutung bie gegenwärtig in ber 
Ausführung begriffene Organifation des Sppothe- 
tenmefend entgegen, durd melde dem Realkredit bie 
ihm gebührende Stelle in der nationalen Produktion ange- 
wiefen werben foll. Je mehr bie Kreditverhältniffe der Grund, 
befiger bißher im Argen lagen, deſto größere Erfolge für ben 
Wohlftand der Gefammtheit laſſen ſich erwarten, wenn durch 
ein wohlgeordnete8 Hypothekenſhſtem die Landwirthſchaft in 
den Stand gefept wird, biejenigen Kapitalien, deren fie zu 
einem intenfiven Betriebe bedarf, fih unter billigen Bedin- 
gungen zu verſchaffen. Indem auf dieſe Weife einerfeitd 
die Maffe der inländifhen Erzeugniffe vermehrt, andererfeitd 
der tonfumtiondfähige Beftand der Bendlterung vergrößert 
wird, müflen die heilfamen Wirkungen der gedachten Mafregel 
mittelbar aud dem Handel zu Gute kommen. 

Schtwieriger durchzuführen, weil vielfach mit entgegenfte- 
henden Intereſſen ſich berührend, erfcheint eine andere, auf 
unmittelbare Hebung des Handelsverlehrs berechnete Maßregel 
— die Reform bed Zolltarifd. Wir find in der Lage, die 
Bemerkungen, welche der vorliegende Belgifhe Gefandtichaftd- 
bericht über die Audfihten auf die Verwirklihung diefer, für 
die fremden Handelsbeziehungen zu Spanien beſonders wich- 
tigen Maßregel enthält, als volltommen begründet bezeichnen 
zu können. Jene Bemerkungen fommen im Wefentlihen dar⸗ 
auf hinaus, daß die Spanifhe Regierung fi nit ber Ein- 
ficht verfchlofen hat, daß ber Staat, der mit einem an« 
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fehnlichen Theile feines Ausgabebedarfs auf die Befteuerung 
des auswärtigen Handels angemiefen ift, bei der Einführung 
eine? liberalen Syſtems fein Finanz-Intereffe am Ende weit 
beffer, als bei dem jegigen Tarif, gewahrt finden würde. 

Jedoch befteht immer noch unter ben durch langjährigen 
Zollſchuß verwöhnten Induftriellen eine Oppofition gegen das 
Reformprojett, durch welche der Spanifchen Regierung in 
diefer Angelegenheit ſchwer zu befiegende Schwierigkeiten be 
reitet werden. Gleichwohl ſcheint biefelbe entfhloffen, auf dem 
Wege dev Reform vorzugehen; es iſt wenigften® in der Bub- 
get-Rommiffion des Deputirtenhaufes noch dor Kurzem eine 
dahin lautende Erklärung abgegeben morden. 

Der dritte und für jept am michtigften herbortretende 
Punkt in dem Programm der Regierung ift die Beförderung 
des Eifenbahnbaues. Der fhlimmfte Feind aller Kultur- 
fortfehritte in Spanien war die Abgefchloffenheit der einzelnen 
Provinzen von einander, ber gänzlihe Mangel an Verbin 
dungswegen zwiſchen den mehr oder weniger mit Sandel und 
Gewerbe beſchaͤftigten Küftengegenden und dem ausſchließlich 
aderbauenden Binnenlande. Diefem Uebelftande konnte nur 
durch die möglichft fhleunige Ausführung eines über alle Theile 
des Landes ſich erftredenden Eiſenbahnnetzes in wirkſamer 
Weiſe begegnet werden. Daß man dieſe Aufgabe mit Eifer 
in Angriff genommen hat, zeigt die Ausdehnung, welche die 
fertigen Eiſenbahnſtrecken in den letzten Jahren genommen 
haben. Im Jahre 1848 beſaß Spanien nicht mehr alb 
29,000 Kilometer Eiſenbahnen; am Schluſſe des Jahres 
1859 waren bereits 1,120,306 Kilometer dem Betriebe eröffnet, 
und um bie Mitte des Jahres 1861 hatten die im Betriebe 
befinblihen Eifenbahnen eine Gefammtlänge von 2,420,000 
Kilometern, die ſich biß Ende v. 9. auf 2,600,000 Kil. er- 
hoͤhen follte. 

Wenn unter ſolchen Umftänden mit Gewißheit voraus. 
gefehen werden kann, daß eine Nation von fo umfaffen- 
den Hülfsquellen, wie die Spaniſche, aud zu entſprechenden 
Leiftungen auf bem Gebiete der materiellen Intereſſen fi 
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erheben werde, fo liegt e8 doch in der Natur der Sache, 
daß die Folgen der ſich vollziehenden wirthſchaftlichen Umge⸗ 
ftaltung nur allmälig bervortreten fünnen. Died muß na- 
mentlih auch von der Verkehrsbewegung gelten, deren Auf- 
ſchwung überdied an dem protektioniftifchen Solltarif noch 
eine hemmende Feſſel hat. Es darf daher nicht befremden, 
wenn der Ueberblid des auswärtigen Handeld, welchen mir 
im Nachitehenden nad Anleitung de8 Bericht? geben, nicht 
fo günftige Refultate, als man nach dem Obigen vielleicht 
erwarten möchte, aufzuweifen bat. 

Da die Kommerzial-Statiftit für 1860 noch nicht ver⸗ 
Öffentlicht ift, fo mußte der Bericht ſich auf die in den frü- 
heren Ueberfichten nachgewiefenen Zahlen befhränten. 

Die gefammte Handelsbewegung Spanien repräfentirte 
im Jahre 1857 einen Werth von 2723,93 Millionen, 1858 
von 2475,9 Millionen, 1859 von 2287,7 Millionen Realen. 
Der jährlide Durchſchnitt für 1854 bis 1858 berechnet fich 
auf 2331,6 Millionen Realen. Das Ergebniß ded jahres 
1859 ſteht alfo hinter dem Durchfchnitt der porangegangenen 
fünf Jahre um 43,3 Millionen zurüd. 


Einfuhr und Ausfuhr zeigen folgende Beträge: 


Einfuhr. Ausfuhr. 
Realen. Realen. 
Jahr 1857 1,555,375,013 1,168,581,599 
» 1858 1,504,538,004 971,359,814 
» 1859 1,261,692,721 1,026,032,988 
Durchſchnitt für 1854 
bi8 1858 ........ 1,240,320,766 1,091,284,960 


Diefe Zahlen konſtatiren eine Verminderung des Waa⸗ 
xenumfaßed. Der Werth ber Einfuhr im Jahre 1859 über- 
trifft zwar den fünfjährigen Durchſchnitt um 21 Millionen, 
bleibt aber gegen das Jahr 1858 mit 243 Millionen und 
gegen 1857 mit 294 Millionen im Nüdftande. Die Aus. 
fuhr des “jahres 1859 ergiebt, dem fünfjährigen Ducchfehnitt 
gegenüber, einen Minderwerth bon 65 Millionen, und wenn 
fie gegen da8 Jahr 1858 fih um 55 Millionen höher ftellt, 
fo tritt dafür im Vergleich mit 1857 eine Abnahme von 
142 Millionen berbor. 

Es darf hierbei der Einfluß der im Jahre 1857 ſtatt⸗ 
gehabten Mißernte nicht überfehen werden '). Diefelbe bat eine 
außergewöhnlihe Erhöhung der Einfuhrziffer in dieſem und 
dem nächitfolgenden jahre zur Folge gehabt, fo Daß bei einer 
Vergleihung derfelben mit 1859 ſich nothwendig ungünftige 
Reiultate ergeben mußten. 

Die nachftehende Ueberſicht meifet die wichtigeren Waa⸗ 
rengattungen nad), aus welchen Einfuhr und Ausfuhr im 
Jahre 1859 fich zuſammenſetzten: 


1) Man vergl. den Aufſatz: „Handel Spaniens im Jahre 1858, im 
Jahrg. 1861 1. ©. 236 d. Bl. 


a) Einfuhr. Werth in Realen. 


Baumwolle ............................ 132,752,000 
Zuder ....2ennonsenennenonenennennenen 130,439,000 
Materialien zum Eifenbahnbau und fonftigen 

öffentlihen Arbeiten ................... 37,506,000 
Mollengemebe aller Art.................. 56,520,000 
Stockfiſch BE a EEE Er Er ee ee — 53,597,000 
Mafhinen und Maſchinentheile ............ 41,837,000 
Baummollengewebe ...................... 36,973,000 
Steinlohlen ............................ 33,752,000 
Gold und Silber, in Barren und verarbeitet 29,628,000 
Eifen, geſchmiedetes und gewalztes, in Stäben ꝛc. 28,630,000 
Spirituoſen ............................ 11,932,000 
Band⸗ und Reifeifen .................... 10,487,000 
Werkzeuge aus Schmiebeeifen ............. | 8,732,000 
Guano ................................ 7,436,000 
Metalldradt aller Art ................... 6,257,000 
Ubren........ Sensnnerensesennnnnnnnne. 6,085,000 
Roheiſen.............................. 6,016,000 
Schlofierarbeiten ....... ................. 5,916,000 
Waggons .......................... .... 6,030,000 
Gewebe von gemiſchten Stoffen aller Art.. 4,476,000 
Glas ................................. 4,405,000 
Eijen, grobe Gußwaaren ........... ...... 4,137,000 
Weißblech................ .............. 4,047,000 
Eifen, feine Gußwaaren ................. 3,615,000 
Galanteriewaaren ....................... . 3,488,000 
Stidereien ..... 00... ................... 3,404,000 
Stahl........ ........ 3,247,000 
Fuhrwerke aller Art........ Lenonnernnnne 3,172,000 
Nägel Gone 4- .... 3,124,000 
Tapeten |] 01.0.0 onen en. ..o....... . 3,085,000 
Schneidewaaren............... .......... 2,605,000 
Schrauben, eiferne ..... Konenennnnencnnee 2,532,000 
Schwarzbled ..................... ...... 2,478,000 
Papier .................. .............. 2,005,000 
Spiegel, ovale ................. ......... 1,662,000 
Wiſſenſchaftliche Inſtrumente .. .......... 1,416,000 
Sintbleh und Zinkgußwaaren ..........- . 796,000 

b) Ausf uhr. 

Mein ..... ........ ................... 295,178,000 
Blei ..--neroensenenennnnnnnnnnennennen 102,648,000 
Rofinen .......... ............... une. 78,403,000 
Mehl .................. ........... ... 673866,000 
Olivenöl ........................ ....... 51,666,000 
Schaafwolle, gewaſchen und im Schweiß.... 27,794,000 
Getreide, Hülſenfrüchte und Sämereien ..... 23,838,000 
Mineralien aller Art .................... 21,968,000 
Sal ..... ............... ........ ..... 16061,000 
Orangen......................... ...... 12031,000 
Vieh ...... ....................... ..... 9,004,000 





103 


Werth in Nealen. 


Seide, rohe, Nuͤhſeide, Srloretfeibe und Cocons 8,191,000 
Seidbengewedt . -- “oo seoenreunennenennnnn 6,910,000 
Quelfilder ............................. 6,771,000 
Getrocknete Früchte, nicht befonderd genannt. 4,537,000 
Dapier allen Art ....................... 4,410,000 
Fiſche ............ ———— — done... 3,164,000 
Hanfe, Reinen- und Baummollengewebe..... 2,635,000 
Rohzink ............................... 2,199,000 | 
Büher und andere Drude -.......... oc 14934,000 
Wollengewebe .......................... 1,300,000 | 
Giferne Werkzeuge....................... 1,238,000 


Der Antheil ber verjchiedewen Linder an dem Ein- und 
Ausfuhrhandel läßt. einerjeitö exſchen, welche Richtung die 


Umfüße genommen haben, andererſeits, in wolcher Pofition 
die auf Dem Spaniſchen Marktes fonturrivenben: Rationen ſich 


zu einander befinden. EB waren beibeiligt, und zwar: 


a) bei der Einfuhr: 


Defterreih.. .... . 
Belgien. .......- 
Sardinier ..... 
Hanfeftädte..... 
Dänemarl...... 
Beide Sicilien .. 


Griechenland ... 
Niederlande .... 
Großbritannien . 


Malta......... 
Dortugal ...... 
Dreußen......- 
Rußland: ....... 
Schweben.. .. --. 
Todlam.....» 

Ufrila......... 


1858, 1859. 
mit einem Werthe von Realen. 
1,%07,883 1,839,756 
8,405,831 49,604,042: 

17,968,816 5,839,114. 
14,655,588 6,123,186 
4,224,712 4,189,388 

748,117 876,925 

4,756,727 5,657,050° 
467,605,989 359,029,463 
62,929;238 54,636;637 
2,016,400 24,500 
3,240,734 2,141,503 
334,364,635 291,416,612 
18,245,689 1,445,070 
7,314,1537 7,671,481. 

185,866 110,068: 

12,516,808 3,164,670 

27,295,388 35,691,340. 
4,3%,836 - 5066588 
5,195,960 — 
50,624,486 3,111,538 

428,840,325 401,632,501 


b) bei der Ausfuhr: 1658: 


Belgien........ 


Beide Sidlien.. 


mit einem- Werthe von Realen. 
10,794,538 


7,224,875 
10,284,369 


4,158,372. 
1,176,100 - 


1859. 


817,360 
12,219,017° 
7,064,707° 
9,819,576 


4,454,860 
1,227,168 





1858. 1859. 
mit einem Werthe von Realen. 

Kichenftaat .... 616,306 1,148,532 
stanfreih......  270,565,817  244,633,994 
Bibraltar....... 19,551,029 19,853,272 
Griechenland ... 977,240 1,183,418 
Niederlande .... 6,117,605 4,817,348 

Großbritannien . 196,493,347 257,422,814 
Malta......... 886,576 782,082 
Tortugal u... . 18,832,460 2 1,563,0 13 
Dreufen ....... 1,965,358 3,373,134 
Rußland....... 13,692,572 16,332,747 
Schweden ..... 4,01 1 ‚746 6,503,919 
Toßfand....... 9,746,659 12,063,806 
Türkei. 0020... | 4,904 2,424 
Afrika......... 21,107,626 17,847,188: 
Amerika ....... 361,231,323 387,677,602 


Allen ......... 9,651,957 12,151,869 
zuſammen: 1,309,214 1,026,032,988 
Die Beziehungen des Mutterlandeß zu feinen Kolonien 
find unter den voraufgefüßrten Zahlen einbegriffen. Für fid 
betrachtet ftellen diefelben im Jahre 1859 folgende Werthe dar: 


Einfuhr: Ausfuhr: 
Real. Real. 
11411: ]ı 156,729,438 234,376,350 
Portorico...... 7,916,987. 8,722,686 
Philippinen..... 23,371,612 10,098,340 
zujammen.. 8 203,197 


Mad den Schifffahrtsverkehr betrifft, fo hatten bie 


ſuͤmmtlichen ein ⸗ und auögegangenen Schiffe im: Jahre 1867 


eine Tragfaͤhigkeit von überhaupt 2,712,614 Tonnen. Se 
1858: ftieg bieſe Zahl auf‘ 3,295,132 Tommen;' in 1859 ift 
fie auf 3,161,844 Tonnen: zurüdgegangen: Nach der Be⸗ 
theifigung der Spaniſchen und fremden Flagge beim Ein- 


‚und Ausgange zergliedert fih die Schifffahrt! - Beivegung, 


‚wie folgt: 
Eingang: Ausgang: 
Tonnen. Tonnen. 
1857: 
Nationalfchiffe .... 462,863 491,389 


Fremde Schiffe... 977,811 780,551 
zufammen.. 1,440,6 1,271, 
1858: 


Rationalſchiffe .... 887,272. 585,641 
Fremde Schiffe... 1,088,028 819,191 
zuſammen 1,920, 314) 
1869: 
Nationalſchiffe .... 716,318 487,769 


Fremde Schiffe... 1,079,338 878,421 
zufammen .. 1,708,654 1,306, 190 
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Geſetzgebung. 


Definitive Geſtattung der Kreditirung fälliger Ein- 
fuhrzollbeträge in Ocſterreich?). 
Verordnungs⸗Blatt des Finanz⸗Miniſteriums Nr. 4.) 


In Folge Allerhöchſter Entſchließung vom 6. Januar. 1862, 
womit die laut bierortiger Kundmahung vom 20. Mai 1856 ver- 
fuchömweife eingeführte, fpäter bi8 Ende Dezember 1861 proviſoriſch 
beibebaltene Kreditirung fälliger Einfuhrzoll - Beträge mit einigen 
Aenderungen der biäherigen Modalitäten definitin genehmigt wurde, 
werben folgende Beftimmungen bekannt gemadt: 


&. 1. 

JZollkredite werden Kaufleuten und Fabrikanten (morunter aud) 
Trandports-, Bergwerks⸗ und Wgrikulturd -Unternehmer begriffen 
werden), melde größere Waarenmengen in ber Einfuhr zu beziehen 
pflegen, bei ben vom fyinanz- Minifterium zur Sollborgung ermäch⸗ 
tigten Sauptzollämtern bemilligt. 

Diefe Ermächtigung haben biöher erhalten die Sauptzollämter: 
Wien, Linz, Salzburg, Prag, Neichenberg, Zittau, Rumburg, 
Warnsdorf, Bodenbach, Teplig, Trautenau, Brünn, Olmüb, Trop⸗ 
pau, Lemberg, Krakau, Verb, Kronſtadt, Semlin, Fiume, Graz, 
Klagenfurt, Laibah, Trieft, Innsbruck, Trient, Venedig (Dogana 
Salute), Verona und Mantua. 


§. 2: 

Die Sollborgung erfiredt fi) nur auf die zu bezahlenden Ein- 
fuhrzölle mit Einſchluß ber Lizenzgebühren und ber allgemeinen Ver⸗ 
zehrungäfteuer-Zufchläge. Außgefchloffen von ber Borgung bleiben bie 
Aus- und Durchfuhrzoͤlle, die Nebengebühren und diejenigen Verzeh⸗ 
rungöfteuer-Beträge, welche bei der Einfuhr in gefchloffene Städte zu 
entrichten find. 

Diefelbe wird unverzinslid auf drei ober ſechs Monate und in 
. der Urt erteilt, daß die Einfuhrzölle. für bie im Laufe eine Mo- 
nateß bezogenen Waaren erfi am Ende bed dritten ober beziehungs⸗ 
weife fechften Monate, vom nädhften Monate nach dem Tage bed 
Bezuges an gerechnet, zu bezahlen find. 

Die Uebertragung der Kredite auch in das nächſte Verwaltungs⸗ 
jahr ift geftattet; dagegen iſt längere Borgung als auf ſechs Monate 
nicht zuläffig. 

Die Zollborgung ift an folgende Bedingungen (66. 3— 13) 
geknüpft. 


- $. 3. 

Die Kreditberechtigung, d. i. das Recht, die Zollborgung in 
Unfprud zu nehmen, barf denjenigen Kaufleuten und Fabrikanten 
und Kaufleuten nicht bewilligt werben: 

a) welche aa) wegen eined aus Gewinnſucht entfpringenden Verbre⸗ 
hend, Vergehens oder einer Uebertretung biefer Art, oder 
bb) wegen Schleichhandels, oder einer ſchweren Gefällgübertre- 
tung fhuldig erfannt worden find, oder, wenn im fjalle aa) der 
Ungellagte nur wegen Unzulänglichleit der Beweismittel von der 


1) Gültig für die im allgemeinen Sollgebiete begriffenen Kronländer. 


Anklage freigefpuohen und im falle bb) die Unterfuhung nur 
aus Abgang rechtlicher Beweiſe aufgehoben wurde; 

b) über beren Vermögen ein Konkurs eröffnet worden (fofern der 
Kribatar in der Konkursverbandlung von der ibm angefchuldeten 
firafbaren Handlung nicht losgeſprochen und ſchuldlos erkannt 
wurde), oder gegen beren Solidität und Zahlungsunfähigkeit 
fonft etwas Nachtheiliges bekannt ift; 

c) welche bei dem Amte, mo ihnen der Krebit zu ertheilen ift, im 
bem näcftvorhergebenden Verwaltungsjahre weniger ala Ein- 
taufend Gulden Defterreihifcher Währung, an Einfuhrzöllen 
(fammt Lizenzgebühren und Verzehrungsfteuer Suflägen) ent- 
richtet haben. 


$. 4. 

Die Kreditberehtigung kann für eine beftimmte Periode (Ein 
oder mehrere Jahre) oder auf unbeftimmte Dauer biß zur Auflün- 
digung ertheilt werben, und es ift im legteren Falle nicht nothwen- 
dig, jebeß Jahr um deren Erneuerung einzufchreiten. 

Die Bewilligung erliſcht fogleih, wenn die Bedingungen auf- 
bören, an welche ihre Ertheilung gefnüpft war. 


$. 5. 
Die Krebitberehtigung wird dort, wo dem SZollamte ein Amts⸗ 
direktor vorſteht, nom Amte, fonft von der dem Amte vorgefehten 
Finanz  Bezirtöbehörhe erteilt. - 


S. 6. 


Es hängt von dem Wunfche bes Kreditwerbers ab, daß ihm ein 
bierteljäbriger oder ein halbjähriger Kredit ertbeilt werde. Ebenſo 
hängt die Summe, bis auf weldye die Kreditberechtigung fih zu er- 
fireden bat (die Krebithöhe), von dem Wunſche bed Streditwerbers, 
jebody mit ber Beſchränkung ab, daß biefelbe in runden, durd zehn 
theilbaren Beträgen (Gulden) höchſtens mit der Hälfte bed Betrages, 
welchen der SKreditwerber im Vorjahre an Einfuhrzöllen entrichtet 
bat, und mit nicht mehr als fünfzehntaufend Gulden bemeſſen wer- 
ben darf. 

Die Finanz Landes. Direktionen werben ermächtigt, über dieſes 
Marimum hinaus, jedoch höchſtens bis zu dem Betrage von fechäzig- 
taufend Gulden Oefterreichifcher Währung, Krebit zu beiwilligen. 

Die Kreditdauer und die Krebithöhe bleiben für die Dauer ber 
Krebitberechtigung ungeändert. 


S. 7. 


Die kreditirten Beträge find ftet3 vollftändig ficher zu ſtellen, 
und zwar: 

a) durch, als Kaution gemwidmete und deponirte Oeſterreichiſche 
Staatd-Schuldverfhreibungen mit Berechnung des Werthes der- 
felben nad) dem Tageskourſe, ferner Pfandbriefe der K. K. 
privilegirten Nationalbank, fowie der Galizifch -ftändifchen Kre⸗ 
bitanftalt, dann Aktien der K. K. privilegirten Nationalbank, 
mit Berechnung bed Werthes biefer brei Gattungen Werth- 
papiere zu zwei Dritteln des Tageskourſes; 

b) durch Hypothekar⸗Kautionen, ober 

c) durch Solidarhaftungs- Erklärungen von menigftend zwei akkredi⸗ 
tirten Firmen (Kaufleuten ober Fabrikanten) bes Sandelstammer- 
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Bezirkes, bie nicht nach F. 3 lit. a. und b. von der Krebit- 

berechtigung außgefchloffen find. 

Die Sicherſtellung muß für bie ganze Nrebitöperiode ober, 
wenn ein Kredit auf unbeftimmte Zeit angefuht wird, ohne Feſt⸗ 
fehung einer Zeit des Exlöfchens geleiftet werden. 


§. 8. 


Es ſteht dem Kreditinhaber frei, von ber Krebitberedhtigung bis 
zur ganzen Krebithöhe, oder nur theilweife, auf einmal ober mittelft 
einzelner Bezüge Gebrauch zu machen, wenn nur der für einen ein‘ 
zeinen Bezug entfallende Einfuhrzoll (fammt Lizenzgebühr und Ver⸗ 
zehrungäfteuer- Zufchlag) menigftend den Betrag von funfzig Gulden 
erreicht, und ber aushaftende Geſammtbetrag bie Kredithöhe nicht 
überfchreitet. 

Einfuhrzölle im Betrage von weniger als 50 Fl., fowie Theil- 
beträge, durch welche die Krebithöhe überfchritten wird, find baar zu 
bezahlen. Daffelbe bat Binfichtlich der von ber Kreditirung ausge⸗ 
fhlofjenen Zölle, Nebengebühren u. ſ. w. ($. 2) zu gefchehen. 


§. 9. 

Die kreditirten Gebühren behalten den Charakter und die Eigen- 
{haft einer landesfürftlichen Abgabe. 

Auch die gefehliche Anordnung, daß die Zölle (mit Ausflug 
der Lizenzgebühren und Verzehrungsfteuer-Zufchläge) in Silber mit 
Ansfchluß jedes Papiergeldes zu zahlen find, Bat auf biefelben An⸗ 
wendung. 

Ueber diejenigen Waaren, für welche ber Eingangszoll kreditirt 
werden foll, bat ber Krebitberechtigte außer ber gewöhnlichen Erkla⸗ 
zung ein fchriftlihes, gleich ber Erklärung der Stempelpfliht nicht 
unterliegended Anerkenntniß, daß ihm bie Waarenpoſt, welde ber 
Kollienzahl, Gattung und Menge nah, unb zwar mit den Benen- 
nungen und Naaßſtäben des Solltarifs anzugeben tft, ohne Sollent- 
richtung verabfolgt wurde, zu überreichen. 

Diefe8 Anerkenntniß muß von einem fyirmaführer ober, in deſſen 
Vertretung, von einem durch eine befonbere, bei dem Sollamte auf- 
mubewahrende Urkunde hierzu Bevollmächtigten eigenhändig gefer- 
tigt fein. 


§. 10. 


Wird der freditirte Betrag nicht vor Ablauf ber feftgefehten 
Friſt eingezahlt, fo bat der Sreditinhaber nicht mer die etwaigen 
Koften ber Sereinbringung des kreditirten Betrages, fondern auch 
bie fünfprogentigen Verzugszinſen zu vergüten. 


§. 11. 

Die Kreditberehtigung erlifht durch den Ablauf ber Periode, 
für melde, und buch daB Aufhoͤren oder die Verzichtleiftung ber 
Firma, welcher fie ertheilt worden ifl. 

Sie wirb übrigend von Amtswegen entzogen: 

a) wenn gegen den Kreditinhaber einer der unter G. 3 lit. a. er- 
wähnten Umftände eintritt, welche ihn von ber Bewilligung bes 
Kredits außgefchloffen hätten, 

b) wenn der Kreditindaber in Konkurs verfällt, ober feine Zah. 
lungen einftellt, oder ſuspendirt, 

c) wenn ber freditirte Betrag nicht rechtzeitig eingezahlt wird. 


In diefen drei Fällen find überdies alle aushaftenden Erebitirten 
Beträge, ohne Rüdfiht auf deren Verfallzeit, laͤngſtens binnen drei 
Tagen, bon dem Tage angefangen, an welchem bie amtliche Berftän- 
bigung über bie Einziehung des Kredits gerichtlid) ober außergericht- 
lich erfolgte, an das Amt, bei melden ber Kredit ertheilt wurde, 
baar einzuzablen. 


$. 12. 


Die Kreditberechtigung wird ſuspendirt, d. h. neue Beträge 
werben bis zum Wegfallen ber Urſache ber Sußpenfion nicht kreditirt: 

a) wenn gegen einen ober mehrere ber Mitſchulbner einer ber im 
$. 3 erwähnten, ihre Vertrauenswürdigkeit erfchütternden Fälle 
vorkommt, oder wenn ber Werth der inliegenden Kaution fid 
bergeftalt vermindert, daß bie bereits Frebiticten Summen nicht 
mehr gebedt erfcheinen. 

Die Suspenſion bauert biß zu ber Beibringung neuer, hin- 
reichende Sicherheit gewährender Mitſchuldner der Erganzung 
oder dem Umtauſche der Kaution. 

b) Wenn gegen ben Kautiondinhaber wegen einer ber im F. 3 
lit. a. erwähnten flrafbaren Handlungen, melde ihn von ber 
Bewilligung des Kredits ausgefchloffen hätten, die Unterfuchung 
eingeleitet wird. 

Die Suspenfion bauert bis zum Ausgange der Unterfu- 
dung, wo dann entweber nah 6. 11 lit. a) die Kreditentzie⸗ 
bung erfolgt, oder im entgegengefehten Falle die Sreditberechti- 
gung wieder volle Wirkfamkeit erhält. - 


§. 13. 


Die Reburfe gegen bie Entfcheibungen des Amtes ober bezie⸗ 
hungsweiſe ber Finanz Bezirksbehoͤrde geben an bie Finanz⸗Landes⸗ 
bebörde. 

Die Rekurſe gegen Kreditentziehungen und Suspendirungen haben 
keine aufſchiebende Wirkung. 

Gegen zwei gleichlautende Erkenntniſſe findet ein weiterer Re⸗ 
kurs nicht ſtatt. 

Die Behörden und Aemter find nicht verpflichtet, bie Gründe 
anzugeben, welche fie zur Nichtbewilligung, Entziehung oder Sus- 
penfion des Kredits beftimmen. 


§. 14. 


Dem Finanz Minifterium bleibt vorbehalten, im Falle eine ſich 
beraußftellenden Bebürfniffes auch noch andere als bie im $. 2 ge- 
nahnten Sauptzollämter zur Sollborgung zu ermädhtigen. 


$. 15. 


Die beftehenden Vorfchriften über den Zollkredit der Raffineure 
ausländifhen Zudermehles werben durch Die gegenwärtigen Beſtim⸗ 
mungen nicht berührt. 

Formulare zu Shpothelar- Kautiond, Widmungs- und Solidar- 
baftung8 Erklärungen über die kreditirten einzelnen Beträge und zu 
ſchriftlichen Unerkenntniffen wurden bereit8 mit ber eingangserwähnten 
Kundmachung vom 20. Mai 1856 bekannt gegeben. 

Wien, den 15. Januar 1862. 
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Die Einfuhr befand aus folgenden Sauptartileln: 





Summa] 177 me 427 | 23 4,406,785 


Handel und Schifffahrt Aarlskronas im 


Jahre 1861°), 





Eihenholj..... .......... Werth) 15,030 Pr. Rihle, 
Statiſtik. | Spieren ................ 1200, 
. Hanf .................. 1886,624, 
derzeichniß der Runkelrübenzucher⸗Fabriken in Roggen ....... 65,598 > 
Nußland im Jahre 1861. u an 
Kaffee ................. » 6,5355 5, 
Anzahl der Fabriken Quantität ber Tabak ..... ........... 3,610 
— eder verarbeiteten Steinkohlen............. 17,197 , 
en hie | Runfelrüben, nach ——— BA » 
Gabeiten. fh | mit | Mit (gumma.l ale | enter Eihmnofeeseeneneeneen 5 610 5 
befinden. | Dampf. | euer ſtehende. Ente Teer... Denen 3 un » 
erkoweh. Hãute............... 
| | | | zuſammen für 180,772 Dr. Reblr. 
Kijew ..... 65 17 8* 2 Ausgeführt wurden im Jahre 1861 hauptſächlich: 
Zigernigom 1 5 3 2 , 183913 Bretter und Planten..... Merth 19,146 Pr. Mtble., 
eh elule 1 230, Batten .................. „> 2 , 
Dodelien ....- a * | Er ; —33— Ballen ................. „» 238 „ 
Kurdl...- | , , | 
Deltama -.... | a| | 2 121,116 33 u Fe ’ 9700 : 
—*6 EN —4232323 MNMuochen................. 
* 7 8 15 ı 100418 Hafer ..rnennentenne: k .. * vorn 5 em 1 
anne: 3 1 zufammen für 33,024 Br. r. 
Tamboff ..... 7 11 18 5 86,617 Preußen mar bei der Ausfuhr nicht, bei der Einfuhr dagegen mit 
FR — | 8 12 " 31077 —* Kof. Eichenholz, 66 Etr. Hanf und 16,365 Scheffel Roggen be⸗ 
2 4 3 7| - 101,800 eiligt. 
Mindk ....... 9 9 2 32,665 
Räfani......- 2 5 7 . 16,193 
ee. ı 1) . 2,940 deri 
Sn \\ 3 3 2 351 Iahresbericht des Preußifchen Konſulats zu Ceer 
S ratoff.....- 2 2 i 10,500 für 1861 1) 
WER aan onen: . . 
| Shen. Ba 1 1 " 91 Im derfloffenen Jahre Haben 14 Preußiſche Schiffe unſeren Hafen ber 
Beffarabien .. 1 , 1 720 ſucht, darunter 1 mit Thran von Bergen, bie übrigen mit Roggen, Flachs 
Moskau .....- 1 1 1,100 unb Rappsfant. van ben Offsehäfen. Sammtliche Kapitaine haben unſeren 


Hafen befriehigt verlaffen und keiner berfelben hat: fich zu Beſchwerden über 
biefige Verbältniffe oder Abgaben veraulaßt gefehen, nur fanden fie alle den 
auf unferem Strome ‚geltenden Lootfentarif zu bad, und indem ich dieſe 
Klage ald begründet anerkennen muß, kann ich nur die Soffnung audfpze 


hen, daß die Beſchwerden ber einheimischen Schiffer die Hannoherſche Re 
gierung zu einer entfprehenden Ermäßigung veranlaffen werben. 

Die nachſtehende Ueberfiht wird ben gefammten See» und Fluß⸗ 
ſchifffahrtsverkehr Leers im Jahre 1861 näher veranſchaulichen: 


L Seenerkehr. 


A. Eingegangen find: 


Nady dem Berichte des Preußiüchen Konſulats in arläfeena. hat ſich belaben in. Ballaft 
der Schifffahrtönestchr des dortigen Hafend im verfioffenen Sjahee, wie nach⸗ Schiffe Caften Schiffe Laſten 
ſtehend, geſtaltet: Bremiſche — —————— — 1 26% — — 

Angekommen Abgegangen Britiſche —orseseseruneonennce 14 562 6 108% 
Nationalitaͤt ber. Schiffe: Ba Laſten Schiffe Laften | Dänifher....u...... sonen. 14 751 2 45 
Preußiſche .................... 3% 3 23570Frangöfiſche................. 1 40 — * 
Sqhwediſche und Norwegiſche -..... 63 4193 68 3861 | Sannoverſche................ 428 15,724% 43 1092 
Britiſche............. .......... 6 883 6 883 Niederländiſche............... 95 2,733% 56 1196 
Hollamdiſche................. 20154 2.154 | Oldenburgifhkenseenseeeenne- 3 606 7 121 
Dinifihe ............... .......... 11% 1 184Preußiſche. ................ 14 1,005 = oo 
Hannoverſche.................. l 66 1 fan 708 Ehife von 240064 Normallaien, 
Mealenburgiſche................ 1 1M 11% zuſammen „02 Seife nor Normallaßen, 


1) Wegen des Vorjahres vergl. H. A. 1861 I. ©. 209. 





25 Dampfer von 2913 Normallaften. 


1) Den vorjährigen Bericht f. H. A. 1861 1. ©; 177. 
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B. Ausgegangen find: 


beladen in Ballaf 
Schiffe Laſten Schiffe Laſten 
Bremifche -.......... none 1 26% — — 
Britiſche........... .. 12 2605 7 :476% 
Dänife ..... Sonnansenueure 5 150% 11 645% 
Ssranzöfifche......... ....... 1 40 — — 
Hannoberſche............... 1566 5784% 804 10,633%- 
Nieberlänbifcge ............. 1065 237% 44 1,412% 
Oldenburgifche ..........-- . 8 141 20 4723 
Dreußifhe......- vwenteenee 10 728 4 277 
zufammen..... TEE Seife von 33,428 Normallaften, 
worunter 


25 Dampfer von 2913 Normallaften. 


1. Flußverkehr. 
A, Eingegangen find: 


beladen unbeladen 
Schiffe Laſten Schiffe Laſten 
Hannoverſche ............. 3759 20,791 375  83237% 
Niederländiſche............ — — 2 23 
Oldenburgifde.....-. nen 509 2,596% 220 1747 
' — — 
jufammen..... 4865 Schiffe von 28,3954 Normallaften, 
worunter 


111 ten des bi Dampfers. 
B. Ausgegangen find: Behr er hieſgen Dampfe 


belaben unbeladen 
Schiffe Laſten Schiffe Laſten 
Hannoverſche........... 1630 Ber 2515 10,48% 
Rieberländifde........- 2 —_ — 
Dldenburgifge.......... 441 2228} 288 1,015% 
jufammen....- 4876 Schiffe von 28,438 Nermallaften, 
worunter 


111 Fahrten bes hiefigen Dampfers. 
Die Bergleihung dieſes Verkehrs mit dem ber früheren Jahre ergiebt 
folgendes Refultat: 


Seefhiffe Flußſchiffe 
(beladen und unbeladen) 
Zahl Laſten Zahl Laſten 
1861: Eingang ..... 702 24,006 4865 28,395% 
Ausgang... .. 688 234% 4876 28,438 
1860: Eingang ....- 805 25,075% 2851 19,146% 
Audgang....- 754 25,645%5 2954 21,093% 
1859: Eingang ..... 532 20,400 2680 18,900% 
Audgang....- 551 19,093% 2679 18,906 
1858: Eingang ..... 526 21,066 2494 17,239 
Ausgang..... 538 21,516 2494 17,239 
1857: Eingang ..... 452 17,422 — — 


Auch das verfloſſene Jahr hat wiederum den Beweis geliefert, daß es 
ſchwer, ja nahezu unmöglich iſt, Hier einen eigenen größeren tranſsatlan⸗ 
tifhen Verkehr zur Verforgung des Binnenlandes, und zwar ſowohl 
der Ronfumtion mit Produkten, als der Fabriken mit Rohſtoffen, zu etar 
bliren. So günftig Leer auch an ber Eifenbahn und an feinem Fluſſe, ber 
den Zugang von 14 bi8 15 Fuß tiefgehenden Schiffen bis hart an Die 
Loſchungsquais der Eifenbahn geftattet, belegen ift, fo muß man fi) doch 
feinen Sllufionen bingeben und nicht vertennen, daß, wie die Verhältniffe 
liegen, die Stadt für jet nur Ausſicht bat, ald Spebitionzplag all 
mälig von größerer Bedeutung fu Deutfchland oder Anti nur für 
Dreufen zu werden. 


In dieſer Geſchaͤftsbranche iſt Penn auch feit Eröffnung ber Eifenbahn 
eine erfeeuliche Zunabme zn Eonfbatiren und unfere Kaufmannſchaft hat, in 
dee richtigen Erkenntniß, daß durch den Spebitionßverfehr der Eigenbanbel 
am leichteften zu entftehen vermag, ſich feine Mühe verbriegen laffen, dem 
felben größeren Aufſchwung zu geben. Freilich find die entgegenftchenden 
Hinderniffe zum Theil gar nicht, zum Theil äußerſt ſchwer zu bewältigen, 
denn, tie bie Rage Oftfeiedfande — anf ber einen Seite bie Hanfeftäbte, 
auf der anderen die Holländifhen Häfen — jene Konkurrenten ſchon in 
Bielefeld, diefe in oder zum Theil fon dor Dortmund treffen läßt, fo 
ſtehen diefer Konkurrenz noch die Vorzüge langjähriger Verbindungen und 
Gewohnheiten, Dampfbootlinien nach der ganzen Welt u. dgl. m. helfend 
sur Seite und deshalb ift es unferem Heinen aufftrebenden Orte fo ſchwer, 
einen Theil dieſer Waarenzüge an fih zu ziehen und feſtzuhalten; — jeder 
Mfennig an Roften — es fei in Geftalt von Hafen⸗ oder anderen Schiff 
fahrts⸗Abgaben, Lootfengeldern oder Eifenbahnfrachten — fällt dabei ſchwer 
in die Wagſchale und bie Vertreter unferer Kaufmannſchaft Iaffen daher 
auch Feine Gelegenheit vorüber gehen, auf bie Ermäßigung derfelben bei ber 
Hannoverfchen Regierung nad Kräften einzuwirken. Diefe hat denn auch 
fhon auf mande Beſchwerde Abhälfe geſchaffen und ift es hauptfächlid jet 
der Eifenbahnfracht» Tarif, der noch viel zu wünſchen übrig läßt, Befon- 
der8 erfreulich für diefen Verkehr tft die Vollendung und nahe bevorftehenbe 
Eröffnung der Dock⸗Anlage nebft freier Niederlage, und wenn wir 
ſeither vor unferen anferzollvereinsländifhen Konkurrenten nur den Vor⸗ 
theil voraushatten, daß bier im Lanbungshafen ale Yolformalitäten erle⸗ 
digt und die Waaren in den freien Verkehr abgelaffen werben konnten, fo 
baben wir jeht durch diefe Miederlage aud das Uusland zur Seite, wo⸗ 
buch der inläendifche Sanbels- und Fabtikſtand befähigt wich, feine Speku⸗ 
Intionsbeziehungen von nah und fern bier niederzulegen und fpäter ganz 
nach Gefallen darüber zu verfügen. 

Sin dem verfloffenen “Jahre beftanden die Sauptfpedittondzüge über Bier: 
in Beziehungen aus England für die Fabriken Weſtphalens ?), dann 
in großen Getreide Importationen aus ben Preußiſchen Oftfechäfen 
für Weftphalen und Rheinland, und endlih in br Ausfuhr von Pro⸗ 
dukten der Induſtrie diefer beiden Provinzen nad) der Oſtſee. Mit 
einigen Kohlen⸗,Eztrazügen bat man aud im verflofienen Jahre den 
Anfang gemacht, ba inde der biefige Konfum von diefem Brennmaterial 
verhältnigmäßig gering iſt, fo find mir mit dem Abſazt faft ausſchließlich 
auf da8 überfeeifhe Ausland angewiefen, — dort aber ift man von ber 
Güte und Preiswürdigkeit der Weftphälifchen Kohlen noch nicht überzeugt 
und wenn die Zechen fich nicht entſchließen, Probefenbungen für eigene Rech⸗ 
nung hinaußzumaden, um erft bie Bahn zu brechen, wird ed ſchwer hal 
ten, einen geregelten und bedeutenden Abſatz zu erzielen. _ 

Bei den Getreibebeziehungen im Sommer, die faft alle erhist 
von der Oſtſee bier eintrafen und dadurch mehrere Prozente Uebermaaß 
lieferten, haben die Empfänger in Weſtphalen fi oft bitter darüber beklagt, 
daß fie nach Maßgabe der Frachtkontrakte auch für dieſes Uebermaaß, alfo 
für die außer Kondition ankommenden Ladungen eine höhere Fracht als für 
die guten Ladungen haben zahlen müffen. Die Vertreter der hiefigen Kanf- 


I) Diefelben wurden dur ben eifernen Schtaubendampfer „Em8“, 
Kapitain T. J. Shoon, vermittelt, welcher bie nachbezeichneten Güter 
im Laufe des Jahres 1861 auf 22 Reifen von Hull hier eingeführt hat: 
980 Ballen und 925 fFäffer Twiſt, enthaltend 129,696 Kubf.; 36,140 Pfb. 
Manufatturen; 28,545 fd. Wollengarn; 191,282 Pfb. Leinengarn; 
349,846 Pfd. rohe Baummolle; 665,852 Pfd. Lein- und Spermil; 
46,628 Pfd. Syrup; 21,012 Pf. Guano; 424,256 Pfd. Eifen unb 
Eiſenblech; 112,684 Pfd. Eifenwaaren, Gasröhren ıc.; 720,290 Pfd. Mar 
ſchinentheile; 422,862 Pfd. Stahl; 23,962 Pfb. Farbewaaren; 10,268 Pfb; 
Fett und Talg; 64,272 Pfd. Ihee; 18,140 Pfd. Leinen und Segeltuch; 
8942 Pfd. Hornfpigen; 203,940 Pfb. Robeifen x. 
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mannfchaft haben ſich deshalb um Abhilfe an bie Handelsvorſtände von 
Stettin, Königäberg, Danzig und Memel gewenbet; aber ſolche bis jeht 
nicht erreicht, obwohl auch dort bie Billigfeit einer ſolchen Maßregel überall 
anerkannt wird. Unter folden Umftänden möchte es empfehlenswerth fein, 
wenn die Schiffsmakler in ben Preußiſchen Oſtſeehäſen veranlaßt würden, 
in ihre Befrachtungs⸗Kontrakte bie Klaufel aufzunehmen: „wenn Getreide 
ladungen erhigt anfommen, ift daB eingenommene Maaf für die Fracht. 
zablung maßgebend. * 

Neben der Spedition befteht ber Hauptverkehr unfered Plates in dem 
Vertriebe von KRoloniafmaaren u. bgl. in unfere eigene Provinz Oſtfries⸗ 
land und in den Landdroſteibezirk Odnabrüd, fowie in dem Abſahe von 
Oſtfrieslands reichen Produkten des Uderbaues und ber Viehzucht. Erftere 
Gefchäftäbrande ift ziemlich auf derſelben Höhe geblieben; direkte trandat- 
Iantifhe Importationen find nicht gemacht und bat man fi auf indirekte 
Begiehungen von England, Holland und den Hanſeſtädten befchräntt, welche 
anfcheinend mit entfprechendem Nutzen abgefeht worden find, Die zur Un- 
bahnung eines direkten tranbatlantifchen Verkehr hier nor einigen Jahren 
ind Leben gerufene Kommanditgefehfchaft unter ber firma „Seebanb- 
Lung* bat faft nur verluftbringende Gefchäfte gemacht und wird ihre ſchon 
beinahe beendete Liquidation wohl Bamit fchließen, daß ber Einſchuß ber 
Theilhaber, 30 p&t. des gezeichneten Kapitald, als verloren zu betrach⸗ 
ten ift. 

Der Handel in den eigenen Produkten, zunähft de Uderbanes, 
fonnte eine große Ausdehnung nicht gewinnen, denn was über den Ertrag 
der: Ernte des “Jahres 1860 geurtheilt morden, läßt fidh ebenfalls auf das 
Ergebnif derjenigen im jahre 1861 in Anwendung bringen. Durd über 
. mäßig vielem Regen hatten die Felder, namentlich in den Niederungen un- 
ferer Provinz, zeitweilig von Ueberfhwemmungen zu leiden, und obgleid 
die höher liegenden Sandgegenden damit weniger zu kämpfen hatten, fo darf 
man doch annehmen, daß durch bie große Näffe und durch bie kalte Witte 
zung aud dort nachtheilige Wirkungen herporgerufen wurden. 

Man fihägt daher daB Iehtjährige Ernterefultat auf 50 pEt. von 
Weizen, Roggen, Rappfaat und Bohnen, auf 66 pCt. von Gerfte, Hafer 
und Buchmweizen, aber auf nur 20 pEt. von Kartoffeln — verglichen mit 
einer guten Durchſchnitts⸗Ernte. Hieraus erhellt zur Genüge, daß die Er- 
portfähigkeit unferer Provinz nur eine äußerſt befchränfte fein Eonnte. 

Die Butterprobuktion litt ebenfalls unter der Ungunft der Witte 
zungöderhältniffe und Vieh⸗ und Pferdezucht laboriren noch heute 
- daran, baß bie Heu⸗Ernte in äußert fchlechter Beſchaffenheit eingebracht 
wurde; übrigen? waren die Vieh⸗ und Pferdemärkte fehr belcht und bie 
diefelben von nah unb fern befuchenden Käufer legten zum Theil hobe 
Dreife an. 

Die Rhedereien unferer Provinz haben ein befonderd günftigeß Re 
fultat auch im verfloffenen Jahre nicht erzielt; am beften haben noch die 
kleineren Schiffe, die in der Nord» und Oftfee ihre Hauptverwendung fin- 
den, gefahren, vorzüglich in der zweiten Hälfte des Jahres, wo die großen 
Getteidenerfendungen ber Oftfee ihnen lohnende Befhäftigung boten. Da⸗ 
gegen find die in ber tramdatlantifhen Fahrt verwendet geweſenen Schiffe 
nicht vom Glüde begünftigt worden und nad eingegogenen Erkundigungen 
follen, mit wenigen Ausnahmen, bie verdienten Frachten kaum außgereicht 
haben, bie eigenen Betriebökoften zu beden. Vor allen unglüdlih waren 
wiederum bie Schiffe der bier domizilirten Oftfeiefifch + Weftphäalifchen Rhe⸗ 
dereigefellfhaft, und ſoweit fich deren Verhältniffe jegt überfhauen laffen, 
wird wohl nichts Anderes übrig bleiben, ald zur Liquidation zu fchrei- 
ten, fo bebauerlich dieſes auch für den hiefigen Plat und fo nachtheilig es 
für die Aktionaire fein wird, von denen nit Wenige fih in Weftphalen 
befinden. 

Die eigenen, fowie die bier vertretenen See - Affelurang-Rom- 
pagnien hatten bis zum Schluſſe de8 Monats Oktober ſehr einträgliche 
Gefchäfte gemacht; als aber im November Lie entfehlichen, faft unaufhörlie 


hen Stürme unfete im ber Ofl- und Nordfee befindlichen Schiffe beinahe 
becimirten, erlitten fie ſchwere Verlufte, daß fie fümmtli mit einem Defizit 
fliegen uud eime nicht unerheblihe Zubuße von ihren Aftionairen einfor- 
bern müffen. — Diefeß, ſich fchon feit einigen Jahren wieberholmde, un 
glüflihe Refultat hat denn auch zur Folge gehabt, dag fämmtlihe Oſtfrie⸗ 
fiihen Rompagnien ſich zu einer entfpeechenden Prämienerhöhung für Ver⸗ 
fiherungen auf Casco vereinigt haben. 

Die induftriellen Etabliffements in unſerer Stadt haben fi 
gegen die Vorjahre nicht vermehrt und eB ift auch nicht zu erwarten, bag 
folde je von irgend einiger Bedeutung werden; — außer einigen durch 
Wind getriebenen Korn- und Holamühlen beftehen fie in 

einer Eifengießerei, mit Schottiſchem Roheifen arbeitend, 

zwei Dampfichneidemühlen, die Norwegiſches Holz bis in Weftphalen 
hinein berfenden, 

einer Zuderfiederei, die hauptſächlich Candis für den Provinzialtonfum 
fabrizirt, 

einer Dampföl- und Kornmühle, für den Platzbedarf arbeitend. 

Eine Cichorienfabrik, die indeg von feiner Bedeutung war, ift kürzlich 
abgebraunt. 

Die aus ftädtifhen Mitteln errichtete Gasanftalt, feit ungefähr 
Jahresfriſt in Betrieb, erfreut fih eine guten Syortganged, und wenngleich 
die Unlagefoften ein großed Kapital in Anfprud genommen, aud ber Gab⸗ 
fonfum nod gering ift, fo glaubt man doch auf eine reichliche Verzinſung 
mit Sicherheit rechnen zu dürfen; — ber Preis ift gegenwärtig 2% Rihlr. 
pro 1000 Khf. 

Wenn ich hiermit meine fpeziellen Bemerkungen über die biefigen Der 
hältniffe ſchließe, jo glaube ih im Allgemeinen noch hinzufügen zu bürfen, 
daß die Wohlhabenheit in unferer Stadt fi allmälig fteigert und fein Be⸗ 
wohner, der arbeiten will und fann, der Armenpflege zur Laft zu fallen 
braucht. Es herrſcht daher auch eine gute Stimmung, gehoben durch die 
Zuverſicht auf einen ferneren Aufſchwung des Handel und Schifffahrts⸗ 
verkehrs und man zweifelt nicht, dag die Hannoverſche Regierung bereits 
willig Alles thun wird, was zur Hebung der Stabt beitragen kann. Hierzu 
zählt man vor Allem die Einmündung der von Harlingen und Leeu- 
warden über Groningen projektirten Holläudifhen Eifenbahn in bie 
Hannoverfche Weſtbahn bei unferer Stadt; — man legt darauf um fo grö- 
feren Werth, als vorausfichtlic eine Fortſezung des Baues von bier über 
Oldenburg auf Bremen die unmittelbare folge davon fein wird und 
diefe neuen Verkehrswege aud in hiefiger Stadt erhöhte Handels und 
Scifffahrtöbewegung hervorrufen müffen. — Sonftige Wünfche für befon- 
dere Begünftigungen ober Bevorzugungen feitend bed Staat hegt man 
bier, fo viel mir befannt ift, niht; — man fieht, geftübt auf bie glüdliche 
natürliche Lage der Stadt und die Betriebfamfeit ihrer Bewohner, der Zu⸗ 
funft ruhig entgegen, man bofft nur, daß uns der Zollverein erhalten bleibe 
und daß die Deutfchen Regierungen den Befchlüffen des im vorigen Jahr 
in Heidelberg getagt habenden Handelstages Rechnung tragen und mande 
derfelben, beſonders jene über Maaße, Gewichte und Münzen bald ins Leben 
führen werden, 

Leer, 22. Sjanuar 1862, 


Hamburgs Handel und Schifffahrt im Jahre 1860.) 


Die gefunde Lage der kommerziellen Verbältniffe, die befriedigenden 
Ernten auf dem Europäifhen Kontinent und bie großen Vortheile, welche 
bem internationalen Verkehr duch die Anbahnung eined Liberalen Zoll- 
Syſtems in Frankreich auf dem Wege des Engliſch⸗Franzöſiſchen Handels⸗ 


1) Nach dem Jahresbericht des Königl. Preuß. General⸗Konſulats gu 
Hamburg. 
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Vertrages, durch die Zurüdführung des Britifhen Zolltarif3 auf 26 Po- 
fitionen mit Yufhebung aller Shfe auf Manufafte, und durch die Aus. 
dehnung eine® einzigen Zollgebietes über den größten Theil von Stalien zu 
Theil wurden, wären wohl geeignet gemefen, dem Welthandel im Jahre 
1860 einen anferordentlichen Aufſchwung zu verleihen, wenn nicht die Un⸗ 
fiherheit ber politifhen Yuftände, die allerwärts fihtbaren Müftungen für 
den Kriegsfall und ſchließlich die Verfaſſungs⸗Krifis in den Vereinigten 
Starten von Umerifa einen beſtändigen Drud auf die Geſchäftsthätigkeit 
ausgeübt und den Unternehmungsgeift fortdauerud in Feſſeln gehalten hätten. 

Hamburgs Handel wurde naturgemäß bon dieſen Einflüffen in 
Mitleidenfchaft gezogen. Zu größeren Spekulationen und weiterandfehenden 
Unternebmungen war feine Mufmunterung geboten. Die Schuglofigfeit des 
Deutfchen Handeld zur See trug fortdbauernd dazu bei, eine gebeihliche 
Entwidelung des Rhedereigeſchäfts zurüdzubalten. i 

Deffenungeadhtet meifen die tabellarifhen Ueberfihten des 
banbelsftatiftifhen Büreans über den Hamburgifhen Handel im 
Jahre 1860 im Gefammt-Refultat einen wefentlid größeren Handels⸗ und 
Schifffahrts⸗Verkehr als tm vorhergehenden Jahre nad. 

Das Wanren-Gefhäft am Plate bewegte fi im WUllgemeinen in 
rubigem Geleiſe, genoß aber den Vortheil eines regelmäßig guien Abzuges 
für den Konfum, welcher fi ber Importation vollkommen gewadhfen zeigte, 
fo baf zu Ende des Jahres ungemöhnlid Feine Vorräthe übrig. blieben. 

Die Kommiſſions⸗ und Speditions⸗, Aſſekuranz⸗ unb 
Bant- Gefhäfte haben wohl im Allgemeinen eine mäßige Ausdehnung 
gewonnen. 

Der Wehfel- Verkehr wird nah Maßgabe ber geſtempelten 
295,655 Wechfel (über 100 Mark Banko Betrag) auf eine approgimatibe 
Summe von 588 Millionen Mark Banto ca. 40 Millionen größer 
ala im Vorjahr, aber um reſp. ca. 61,269 und 405 Millionew geringer 
als in den Jahren 1855, 1856 unb 1857 berechnet. 

Nach den Jahresberichten der beiden hiefigen Privatbanten pro 1860 
bat fi ber-Gefammt » Umfah bei der Norddeutſchen Bank auf ca. 1719 
Millionen und bei der Vereinsbank auf ca. 1653 MIN, Mark Banko geſtellt 
und find durch die Hände der erfteren ca. 115, durch bie det letzteren ca. 
135 Mil. Mark Banko in hier zahlbaren ,- größtentheilß in Diskonto ge- 
nommenen Wechfel gegangen. 

Ueber die Abwidelung ber aus ber Kıifis von 1857 datirenden 
exceptionellen Inſtitutionen ift zu berichten, daß der Garantie - Distonte- 
Berein von 1857 am 17. März 1860 feine Schluß, Abrechnung ertheilte, 
wonach ſfich der Verluft auf 1. pCt. von den Einfchüfien ber Intereſ⸗ 
fenten berausftellte Unter dem gerichtlichen Adminiftrationg + Verfahren 
nad) Maßgabe der Verordnung som 2. Dezember 1857 befanden ſich zu 
Anfang des Jahres 1860 noch 46 Firmen, von denen 21 nach Befriedigung 
der Gläubiger der Abminiftration entjchlagen wurden und Eine Maſſe zum 
Fallit⸗Verſahren verwiefen worben iſt. 


Importation. 
Die Total⸗Einfuhr in 


Samburg 


oder vielmehr in den fogeninnten Zoll» Diftrikt, welder bie innerhalb der 
Thore und Bäume gelegene eigentliche Stadt mit der Vorſtadt St. Georg, 
ſowie den außerhalb der Thore liegenden “Theil des Grasbrook umfaßt, und 
außerdem in nicht. genauer Begrenzung auf das Hamburgiſche Elbe⸗Gebiet 
von Altona fromaufmärts erſtreckt wird, überftieg zufolge der offiziellen 
handelsftatiftifchen Berechnungen diejenige ded vorhergehenden Tjahres dem 
Werthe nach um 6,75 pEt., dem Gewichte nad um 12,39 pCt. Diefelbe 
übertraf in leizterer Beziehung Pie Refultate aller früheren Jahre, obgleich 


fie im Werthe noch weſentlich hinter den Ergebniffen der Jahre 1857 und. 


1856 zurüdbleibt, wofür die Erklärung der Hauptſache nah auf dem Um⸗ 
Breuß. Handelſs⸗Archiv 1862. L 


ftande bernbt, daß die gugeführten Kontanten und ebelen- Metalle eine 
bedeutend niedrigere Summe ald fräher, refp. nur bie ungefähre Sälfte . 
des Werthes in jenen beiden Jahren, repräfentiren. 
Der Totalwerth ftellt fih auf 609,905,710 Mark Banko, gegen 
571,180,850 Marl Banko im She 1859 


502,206,800 „ » » 1858 
688,849,300 „ » » » 157 
654,8720 0 5 ⸗ „ 1856 
451,395,894 » » tm Durchſchnitt ber 15 Jahre 


von 1846-1860, 
und das Gewicht umfaßte netto 37,822,469 Etr. metriſch Gericht, gegen 
: 33,652,039 Cr. im Jahre 1859 


32500550 „ „ „ 1858 
368035711 „ „ „ 1857 
36,817012 „ „ 1856 
28.184214 „ , Duchfänitt der 15 Jahren von 
1846-—1860. 
jener Werth verteilte fi) wie folgt auf 
Berzehrungd-Gegenftänbe....... mit 149,734,330 M. Bko. 


Rohſtoffe und Halbfabrikate .. 
ManufalturVaaren u. 200... 


„ 220,702,70 ,„ , 
52,657,810 ,„ , 


Kunft- u. nduftrie-Erzengnife „ 121,534,140 , 
jufammen an Waaren ..... 544,629,0%0 M. Bfe, 
gegen im jahre 1859 ..... I71,472,030 M. Be. 


| entfpredhend einee Zunahme von 15,52 pEt. und wird nur im Jahre 1857 


um einen Betrag von ca. 13 Millionen M. Bko. übertroffen. 

In allen vorgenannten Hauptklaſſen ftellte fi die Einfuhr fowohl im 
Werth al3 im Gewicht und aud im Durchſchnittswerth höher als im Bor 
jahre. Bon Verzehzungsgegenftänden find für ca. 35 Millionen, von Roh⸗ 
ſtoffen und Halbfabrikaten für ca. 25 Millionen, von Manufakturwaaren 
für ca. 10 Millionen und von Induſtrie ⸗ und Kunft- Ergeugniften für ca. 
4 Millionen M. Bko. mehr importirt. Der Durchſchnittswerth der ge 
fammten Waaren⸗Importation erhöhte no von 14 M. Bko. auf 14 Mm. 
6 Sch. Bko. pro Centner. 

An Kontanten unb edlen Metallen wurden nur 

7824 Ete. zum Werth von 65,276,690 M. Bo. 
gegen im “Jahre 1859 11,531 „ und 90,708820 „ „ 
importirt, fo daß fih bei vermindertem Durchſchnittswerth im Gefammt- 
werth eine Abnahme um 84,53 „Et. ergiebt. 

Als die dem Werthe nach wichtigſten Einfuhrartikel find, abgefehen 
bon ſtontanten und edlen Metallen, folgende hervorzuheben. 

Wollen und Halbwoien-Waaren . mit 48,055,370 M. Bo. 


Baummwollen-Waaren „..........- „ 31,117,190 ,„ „ 
Seiden- und Hafbfeiden-Waaren .. „ 14,280,330 ,„ , 
div. Manufaktur u. Mode-Waaren „ 13,829,760 „ , 
Leinen, Halbleinen, Segeltud ..... „ 13,101,380 ,„ ,„ 
Wollen⸗ und Halbwollen-Garn ... „ 29,103,570 „ , 
Twiſt und Baummollen-Garn.... „ 26,066,060 „ 5, 
BAUMWDOÜE oeeennnnnennunnnennn „ 18,325,760 „ , 
Schaaf und Lamm⸗Wolle ....... „ 13,686,710 „ „ 
Kaffee .......................... „ 28,340,440 5, , 
Schlachtvieh .................... 17,757,200,, 
Weizen ............ ............. „ 13,371,000 ,„ , 
Butter ......................... „ 279,700 , 


welche mit ihrem Gefammt -Betrage von 270,264,62) M. 8 
mehr als die Hälfte des Werthes der oben angeführten Waaren - Tenoche 
tion und zugüglid der Beträge für Tabak, diverfe Rauchwerkfelle, Leinen- 
garn und Zwirn und Kurzwanren mehr als die Hälfte des Werthes ber 
Gefammt-Einfuhr umfaffen. 
Dan dem Totalgewicht der Iuportation abſorbirten Stein fehlen mehr 
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8 ben nierten Theil und zuſammen mit Mauerfteinen, Bauholz, Torf, 
. Meigen und Thon, Erde und Sand mehr als bie Halfte. 


Ueber die Artikel, welche im Vergleich zu dem Jahre 1859 mit den 
‚nambafteften Beträgen auf Vermehrung beziehungsweife Minderung des 


Totalwerthes oder Totalgewichtes ber Waaren⸗Importation influirten, ift 


Folgendes zu bemerken. 


Bon Wollen» und Salbwollen. Garn wurde bei einem um ca. 
31 pCt. größerem Gewichtäguentum und einem um ca. 13 pEt. höheren 
Durchſchnittswerth für ca. 94 Millionen M. Bo. mehr importirt, welcher 
Betrag zwar überwiegend anf bie Serfunft ven Großbritannien, zu einem 
ganz bedeutenden Theil aber aud auf die in ben legten Jahren raſch ſtei⸗ 
genbe zollvereinälänbifhe Erportation auf der Berlin-Hamburger Eifenbahn 
trifft. Die großen Konfumtiong , Ürtitel Weizen — wovon bei einem 
um ca, 17 pCt. höheren Durchſchnittswerth ca. 77 pEt. — und Schladt- 
nieh. — wovon bei ca. 6 pt. höherem Durchſchnittswerth ca. 52 pEt. 
mehr angebracht find — lieferten jeder beinahe 7 Mil M. Bko. mehr 
. an Werth. 


Sn Baummolle bei einem um ca. 42 pCt. größeren Ouantum 
und einem ca. 7 pCt, niedrigeren Durchſchnittswerth zeigt fih ein Mehr 
von weit über 4 ML M. Bko. uub letzteres gilt gleicherweife bon 
Wollen» und Halbwollen- Waaren bei einem um ca. 10 pEt. größeren 
Quantum und unbedeutend höherem Durchſchnittswerth. 


Ueber 3 Mil, M. Bo. belaufen ſich die Mehrbeträge in Kaffee, 
wovon bie Zufuhr zwar um ein Wenigeß hinter dem Quantum im Vorjahr 
zurüdblich ; aber ber Durchſchnittswerth fi um ca. 15 5Ct. höher ftellte, 
und in folgenden Arxtikeln mit größerer Bufuhr: Imik und Baummelkn- 
Born bei höherem, Baummollen - Waaren und teodenen Amerikaniſchen 
Häuten bei niedrigerem Durdfihnittömertb. 88 ergeben ſich ferher Mehr 
beiträge über 2 Mil, M. Bio. bei Butter — -biverfen Manufaktur» und 
Mode⸗Waaren — Gerſte — Korn, Kartoffel» und Rüben-Speit — und 
über 1 Mil. M. Bko. bei Thee — Tabak — Roggen — Hopfen — 
gefalzenem Schweinefleifh — gefalgenen Amerikaniſchen Häuten — Baano 
— Dlivendl zum Fabrikgebrauch — weißer Kleeſaat — Mappe und Rüb- 
faat — Seide — Leinengarn und Zwirn — Leinen, SHalbleinen und Se 
geltuh — von welchen Artikeln auch quantitiv mehr eingeführt if. In 
ſpezieller Beziehung auf bad Bericht lieferten Weizen mit über F Mill., 
Gerſte mit gegen $, Bauholz ſowie Schlahtvieh.mit nahezu 4, Kartoffeln, Stein 
kohlen, Rob» und Schmelz-Fifen mit gegm % Mil Ctr., demnaͤchſt Buano, 
Baummolle, Roggen, Mauerſteine, Rapps » und Mübfhat, Pflaſter⸗ und 
Kieſelſteine die beträchtlichſten Mehr⸗Quanta. 


Unter den Einfuhr⸗Artikeln, welche mit den größten Minder-Beträgen 
erfiheinen, macht fi vor allen andern Schaf. und Lammwolle bemerklich, 
wovon die Zufuhr ſeit dem Jahre 1851 nicht fo gering geweſen ift; die⸗ 
felbe bleibt gegen das Borjahe im Gewiht um ca. 38 pCt. zurüd und 
ergiebt bei dem um ca 4 pCt. höheren Durchſchnittswerth einen Ausfall 
von ca. 7 Mil. M. Bko. Die um mehr als bie Hälfte Heinere Im⸗ 
portation von Kupfer zeigt ungeachtet des höheren Durchſchnittswerthes 
einen Minderbeitag von gegen 3 Mil. M. Bko. Minderbeträge von mehr 
als 1 Mil. M. Bko. finden fid) ferner bei rohem Sübdfee- Salpeter, Zink, 
Kupfer» und Silber-Erz, rohem Yuder, Seiden» und Halbſeiden⸗Waaren, 
von melden Artifeln auch quantitativ erheblih weniger angebradt iſt. 
Noher Gübfee- Salpeter, Torf und Zink find die Artikel, welde in Be 
ziehung auf das Gewicht die beträchtlichften Ausfälle aufweifen. 

Bon den Haupt Artikeln der Einfahr find Diejenigen, om welchen 
beziehungdmweife im Jahre 1860 über. die Hälfte mehr als im Vorjahr, 
und im Jahre 1859 über die Hälfte mehr als im febgenben Jahre im 
portirt wurde, mit den betreffenden Gemwichtömengen mie folgt gu bemerken: 


Im See 1860. . im * 1859. 


te. Ctr. 
Thee ....... ......... 33375 10,549 
Mei. .ousorenrnennonenenen  1,740472 984,713 
Roggen ................ 463,584 299,167 
Gerſte 2.200 0.:-. .urnee 978,735 557,768 
Leb. Schlachtvieh u. gFleiſchwaaren 1,068,693 714,065 
Schaafwolle.............. 94,984 158,408 
Säute - ..... 248,526 156,795 
Olivenol..................... 60,273 2339 
Kleeſaat ....--oursunnnnnannen : 134,208 B80041 
Rapps⸗ u, Rübfaat .....-... 278,650 160,160 
Leinfaat ..................... 32,964 17,560 
Dip. feine Rupie ........ 190,926 111,757 
Salpeter ....zoonseonnnonuene 76,881. 272,166 
Schwefel ou. -u00ocnencnsuenne 30,830 62,476 
Kupfer u. SilberErz........ 48,019 94,186 
Noh⸗ u. Schmelz-Eifen ....... 512,714 293,150 
Kupfer u. Kupfer-Blcche ....- 30,872 72,828 
Eifenbahufihimen.. ......-. .... 7,601 18,905 


Der Herkunft na umfaßte die Einfahr von feewärtd and von und 

über Altona. 

20,385,211 Etr. zum Werthe von 324,912,670 M. Bko., 
welche Ziffern nur hinter den entfprehenden ber jahre 1856 und 1857 
zurädftehen, und biejenigen land. unb flußwärts ein größered Quantum, 
als je zunor, nämlid: .. 
17,437,258 Etr. 
zu dem nur im Jahre 1867 Abertroffenen Werthe von 

284,993,040 M. Bto. 

Die nachfolgende Tabelle giebt: eine gebrängte Sufammenftellung ber 
leptjährigen Einfuhr Hamburgs mit derjenigen des Jahres 1859 und bei 
Durthſchnitis der 15 Jahre non 1846 bis 1860 nad ben Haupt⸗ Rich⸗ 
tungen be8 Verkehrs, 


Einfuhr 1860. 1859. 1846 - 60. 

bon Marl Bio. Mar Bu. Mark Bio. 
Auſtralien................... — — 53,893 
Aſien, exkl. Levante .......... 5,110,850 5,875,980 5,498,222 
Afrika, exkl. Nochlüfte . ...... 812,860 1,212,040 1,199,068 
Säd- Amerika Pa 20,683,660 22,7 19,220 20,244,745 
Weſt⸗Indien „...--c00nu0ne- 15,034,740 .13,453,680 11,268011 


Nord⸗Amerika ..... .......... 16,668,980 14,181,500 — 
transatlantiſchen Häfen 58,3128 56,942.420 476140 


Großbritannien ............ 164402:060 144,144,800 129,343,086 


Nord-Europa ............... 19,458,410 19,657,480 16,759,575 
Süd⸗Europa und die Levante. 17,132,960 „15:666,380 „15,029,160 
feewärtß direkt ......... ‚all, ‚745,84 
über Altona . . 65,606,350 62,599,710 43,499,809 


feewärt® u. über Altona 324,912,670 289,010,790 252 ‚245,658 


Lubeck u. d. Holſtein. Eifenb.. 12,110,820 15,487,000 11,557,897 
dem Binnenlande 22.200... . 272,882,2%0 266 683 060 187,592,339 
ZotabEinfuhr ..... ‚110 571,160,8560 451,395,804 


Die trandatlantiſche Zufnhr zeigt hiernach für das Jahr 1860 im 
Vergleich gegen bad Vorjahr eine geringe quantitative Verminderung und 
an Werth nur eine Heine Zunahme von nicht wiel mehr ale 1 Mill. M. Bto. 
Hayti, bie Vereinigten Staaten und Ehina tontribuicten hierzu am meiſten 
durch größere Abladungen reip. vom ‚Kaffee, rohem Tabak, Mahagouiholz, 
von Baummolle, Sohlleder, geſalzenen Wilbhäuten, Blauholz, Extraft, 
bon Thee, vohem Zucker ꝛe., während Ametikas Weſtküſte, Braſilien und 
Britiſch Oſtindien durch verminderte Zufuhren reſp. von Kupfer, Kupfer 
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und Silber⸗Erz, rohen Salpeter, bie nur theilweiſe durch bie großer 
Guand. Uhlabungen aufgeosgen wurden, bom rohem Bader und Kaffee, 
von Baummolle, Indigh, ꝛc., am ſtärkſten in entgegengefshter. Richtung‘ 
influirten. 

Der Import von ben Häfen Europaß und der Lenante war an Ge⸗ 
wicht nicht Wiek, am Werth aber um: faft fait 22 WIE -M. Bo: größer 
ald im Jahre vorher. Daven kommen allein. auf Großbritannien unb 
Itlaud über 20 Mill., ungeachtet eines Ausfalls non beinahe 8 DIN. M. 
Bko. an Kortanten, welde Zunahme ſich namentlich bei Wollen- und Halb⸗ 
wollen · Garn und dergleichen Waaren, Baummolle, Twift und Banmmwollen- 
Sarn, Baummollen - Wanren, Leinm.-Garn und Zwirn, Geide, Thee, 
trodenen Amerikaniſchen Haͤuten 2c. bemerklich macht. 

Die JZuſchiffungen von Frankreich brachten einen Mehrwerth don über 
I Mi. M. Btko., bauptfählih in Kontanten, trodenen Amerikaniſchen 
Häuten und Dlivendl beftehend. 

Dagegen iſt vom Rormegen im Jottze geringer Komtanten: Senbungen 
ein Ausfall van faſt anderthalb Millionen M. Bie. hervorzuheben. 

Bon und über Altena find bei einer ungefähr entfprechenden Gewichts⸗ 
Zunahme über 13 Mil. M. Bko. an Werth mehr angebracht, welche zum 
größten Theil auf Verzehrungs » Gegenftände fallen. Weit mehr als ein 
Drittheil dieſer Zunahme trifft auf Kaffee, für melden Artikel: bie Speicher 
der Nachbarſtadt — ihrer günftigen Lage und der Erfparung bed Ham⸗ 
burger Zolles wegen — ſich allmälig zur Haupt⸗Niederlage für den biefigen 
Markt geftalten. 

Die Einfuhren: land» und flußmärts zeigen ein Mehr won beinahe 
3 Mill. Etr., aber noch niht 3 Mill. M. Bko. an Werth, indem die 
angebrachten Kontanten und eblen Metalle einen Ausfall von ca. 23 Mil. 
M. Bo. ergeben, wonon ca. 18 Mill, auf den Poſtverkehr kommen. Die 
Qufuhren von: ber Ober⸗Elbe, welche zum größten Theil das obige Mehr. 
gewicht. lieferten, weiſen⸗ übss- 6-Mill,, die mitteif- der Berlin· Gemburger 


Eifenbahn,. ezfl. von Lũbeck, über 14 Mill., die ven und über- Hachurg 


gegen 4 Mil. M. Bko. mehr, bagegen bie von Läbel um ar: 3 Mill 


RM. Bo. weniger an Werth auf, als im Jahre zuuor der vol ge 


weſen ift. 
An Mannufaktur⸗ und Induſtrie⸗Waaren find 

von Großbritannien und Irland ..... .......... für 51,156,080 M. Bko. 
„anderen Ländern feewärt® ................ »„ 6204110 ,„ 
„und über Altona ......................... 8,702, 120, 
per Berlin-Samburger Eiſenbahn (ezkl. Lũbech) .., 71,126,5660, 
von und Über Harburg und Limeburg.......... „ 2452520 ,„ 
und auferdem land- und nfwärtd. ........... „ 12,477,70 „ 
importict wurden. 


Garne find als Salbfabriate in. den reſp. vorſtehenden Beträgen 
nicht eingerechnet; aus deren Geſammtwerth von 68,513,160 M. Bko. fallen 


auf die Einfahrt son. Großbritannien umk Irland 49,495,120 M. Bo, 


uns von und, üben Altena 7,125,200. 0. Bo; 
Hinfichtlich des Quantumd, mit welchem 


Preußen und der Zoklverein 
— dem gellsereindländifhen Txamft mit berdaſichugt — bei der hiaſigen 
Einfuhr betheiligt war, kommen zunädft bie Importen mittelft der Berlin⸗ 
Hamburger Eiſenbahn, ſoweit ſolcha own Preußiſchen Citation berfelben 


abgeladen, von der Ober - Elbe aud Böhmen, Sachſen, Prenßen, Anhalt. 


und Sannover, von und über Qinebung, don und ülee Hachurg, von ber 
Rieder-Elbe, aus Hannover, und feewärtd: von. ben Preußiſchen Oftfeehäfen, 
von Oftfriesland, von Oldenburg, und nen’ Mremen unb bee. Weſer in 
Betracht. 


Nachſtehend folgt eine Ueberſicht ber Einfuhr auf obigen 9 Verkehrs⸗ 


wegen nad Gewicht und. Werth, im deven Vertheilang auf die 5 Haupt. 


Ketnffen dir Einfuhr /rtitet air dehufe ber Vergtetchang wir ten Mefutenten 


deB vorangegangenen Jahres zufammengeftellt. 
(Hier folgt die Tabelle auf Seite 114 und 115.) 


Ausweſ dieſer Ueberſi hht ergiebt fich für das Jahr 1860 ein 


Dotal vn 

netto 12,208,783 Er. zum Werthe non 183,629,320 M. Be: 

gegen. im Jahre 
1859 nette 9,611,720 Etr. == 163,851,000 M. Bo. 
1858 ° „ 8146089 „ — 119984140 , 
1857° ,„ 10,557,176 5 — 1487 , 

Eine duch Spezialifitung ber iwichtigeren Artikel näher eingehende 
Ueberfiht der aus dem Solberein und im Tranfit uch denfelben, in- 
befondere 

mittelft der Berlin- Samburger Eiſenbahn, 
ſtußwaͤrts von der Ober⸗Elbe, 
von und über Harburg und Lüneburg, 


begiehungsweiſe auf dieſen einzelnen Verkehrswegen und auf denſelben zu⸗ 


ſammen gelommenen Importen findet ſich in ber folgenden Tabelle: 
(Hier folgt die Tabelle auf Seite 116 und 117.) 


‚Die Ueberficht ergiebt daB Totalquantum bon 
2... netto 7,815,736 Etr. 
und den Totalwertb von 
173,899, 610 M. Bo. fir Waaren, 
3,522,900 » » SKontanten, 
jufammen 1/7,422, fo. 
gegen im Sabre 
8859 total netto 5,340,591 Ctr. 158,370,440 M. Bo. 
en We. Kontanten 154,314,840 
ich total netto 4,232,052 Etr, 114,485,860 
reſp. exfl. Kontanten 111,259,060 
1857 total netto 7,026,362 Ctr. 177,121,150 
reſp. exfl. Rontanten 162,087,520 
Abzüiglich des in Betreff der Berlin. Hamburger Eifenbahn und ber 
Obet · Elbe ermittelten Jmportd don weiterer Serfunft als aus dem Zoll- 
verein reduziren fi obige Summen auf 
total netto 7,556,707'Etr. 165,010,210 M. Bo, 
reſp. extl. Stontanten 161,665,810. » 


NUN NM 


| gegen im Jahre 


1859 total netto 5,203,659 Etr. 148,793,170 M. Sn. 

tefp. egtl. Kontanten 144,817,770 

1858 total netto 4,122,6%8 Ctr. 108,095,900 

tefp. exkl. Kontanten 105,024,700 

1857 total netto 6,816,422 Ctr. 157,554,480 

tefp. exfl. Rontanten 152,744,150 

Sem: dem Gewichtsquantum abfordirten Ban und Stabholz allein 

ein veichlichek Funftheil und zufemmen mit Besen, Gerſte, Stall» und 
Gypsſteinen, Sand, Mühlen. und Pflafterfteiten mehr -alß- bie Häffte. 

Ben dem Werthbetrage kommt auf Wollen⸗ und Halbwokken ⸗Waaren 

ein veichliches SechBtheil, auf Piverfe andere Mamafübte, einſchließlich Leinen 

und Leinenwaaren, ein: reiäliches Funftheil. Diefe Manuſakte nebſt Schaaf 

und Shuhdy« Welle, Weizen und Garnen Überfieigen mehr als die Haͤlfte 

des Gefommimertbed. 
Zu. der Einfuhr von dem Gammoverfhen Ufer ber RinberıElbe- iR 


L BE EZ zu ö— 


zw etinnsen, daß die. vuw da angebrachten Nohſtoffe unb Halbfabrikode 
3,960,855 Eh. Bow und Vrenn⸗Materiul zum Werth von 1,094,280 M.- 
We. gegen 3857,80 Etr. ind 10200 Di. Bio, im Jahre 1850 


einſchließen. 
Seewaͤrts von bux. Breußiiäen Oftſechũfen ame 73 — 
17* 








Verkehrswege. 










1) Mittelſt der Berlin-Hämburger Eiſenbahn von Preußiſchen 
Stationen derſelben............................... 
2) Flußwärts von der. Ober⸗Elbe (von Böhmen, Sachſen, au 






balt, Preußen und Hannover egfl. Lüneburg). ..........- 
3) von und Über Lüneburg, ..........- ......... ........... | 
4) von und Über Harburg ............................. | 
5) Flußwaͤrts vom Hannoberſchen Ufer der Nieder-Elbe..... | et 
zufammen land» und Außmärte.....| 10 
6) don ben Preußiſchen Oftfeehäfen......+-.- ............... | 1860 
T) von Oldenburg ........- ............... .............. 180 
8) von Oflfeiehland ................ 10 
I 1860 
9) von Bremen und ber ÜBefer .... 1859 
zufammen feewärtB..... | 180 
1860 
Dotal..... | 1859 


von 1168 Kommerzlaften Gehalt, nämlih 41 von Stettin, 16 von Kb⸗ 
nig8berg, 6 von Danzig, 4 von Stralfund, 3 von Stolpemünde, 2 von 
Saßnitz, 1 von Rügenwalde. 

Roher Hint nahm über die Hälfte und mit Sinkblehen und Roggen 
über neun Zehntel des Werthes . diefer Einfuhr weg, melde mit ihrem 
ganzen Gewicht und Werth der Einfuhr aus dem Zollverein zuzurechnen ift. 

Daffelbe ift anzunebinen für bie Zufuhren feewärts von Oftfriesland 
in 80 Labungen non 814 Kommerzlaften, beren Werth zum größten Theil 
in groben ‚Eifenwanren und Butter beftanb und größeren Theil aud für 
die von Oldenburg gefommenen 30 Ladungen von 496 Kommerzlaften, in 
deren Werth Olaöwaaren, Wein und Orfeille prävalirten und morunter 
fi) 4 Ladungen von dem Freihafen Brafe befanden. 


Don ben feewärtd von Bremen und ‚dem Hannoderſchen ZWefer Ufer 
einklarirten 392 Ladungen kann nur ein mäßiger Antheil ald Einfuhr nom 
Zollverein angefchlagen werden. 

Außer den vorgenannten neun Verkehrswegen kommt aber behuf ber 
Beurtheilung des Hamburgiſchen Imports vom Zollverein ferner der Ber 
kehr mit den Fahrpoſten und Frachtfuhren weſentlich mit in Betracht. 

Von bem fpeziellen import per Frachtfuhre kann zwar nur ein mäßi- 
ger Theil auf die Herkunft aus dem SBollverein gerechnet werden, deſto 
größere Beachtung aber verdienen die mit den Fahrpoſten angelommenen 
Kontanten und edlen Metalle; fowie fonftige Sendungen, worunter Gold» 
und Sikder- Waaren, Taſchenuhren, Seidenftoffe und andere Manufaktur. 
Waaren den überwiegend größten Werth Untheil einnehmen. Dad Königlich 
Dreugifhe Ober-Doftamt war bei ben hierfelbft eingegangenen baaren Gel⸗ 
bern, Gold⸗ und Silber⸗Barren mit der delarirten Summe von 3,497,792 








Reobftoffe und Gofbfabeifate. 







' Bergebrungsgegenflände. 





Centner netto. | Mark Banco. Eentner netto. Mark Banco. 




















724,607 13,134,530 513,198 28,950,060 

653,758 84,462,470 

3,140,603 9,628,770 

2,269,896 5,774,520 

119, 7,390 

137,108 111,150 

‚771 5,489,340 

207,485 4,502,750 

55,768 3,975,111 1,479,040 
42,153 3,868,608 ‚303, 

3,263,721 33,025,410 7,977,711 45,594,600 

1,554,007 16,327,770 7,136,853 48,154,710 

31,476 178,150 44,084 533,390 

43,951 211,610 17,237 195,380 

1,941 21,680 2,892 19,380 

3,822 39,210 2,888 -. 19,000 

3,304 41,140 30,241 28,200 

2,844 67,980 24,782 32,990 

120,820 1,719,440 184,933 955,890 

75,593 1,634,150 162,279 808,900 

157,541 1,960,410 262,150 1,536,860 

126,210 1,952,950 207,186 1,056,270 

8,421,262 34,985,820 8,239,921 47,131,460 

1,680,217 18,280,720 7,344,039 47,210,980 


Rthlr. Preuß. Kour. gegen 7,331,153 Rthle. Preuß. Kour. im Sabre 
1859 betheiligt. Der Totalwerth der mit den Preußiſchen und Hannover⸗ 
ſchen Fahrpoſten hier angebrachten Sendungen ift auf ca. 265 Mil. M. Bko. 
anzunehmen. 

Nach den hier vorgeführten Grundlagen ift das Quantum und ber 
Werth aller bireft von Preußen und bem Zollverein beziefungsmeife auch 
im Tranfit durch denſelben nah Hamburg gelangten Importen, einſchließlich 
von ca. 26 Mil. M. Bko. für Kontanten und edle Metalle, annähernd auf 


ca 12 Mil Ctr. netto und 

. » 208 » M. Bko. 

zu fhägen. Die indirekten Qufuhren and dem Yallverein Aber Bremen, 
die Niederlande und Belgien via Läbel, Kiel 2c. find hierbei aufer Be⸗ 
rechnung gelaffen. 

Meber bie Sjmportation zu Altona fehlte bei der dort obwaltenden 
Sollfreibeit eine amtliche Kontrolle. 

Die direkte See» Einfuhr wird nad dem Gewichte im Ganzen auf 
2,567,970 Etr. netto berechnet ; dee Werth wird anf ca. 25 Mil. M. 
Bo. gefhägt. 

Mittelft. der Altena » Kieler Eiſenbahn wurden im Jahre 1860 zu 
Altona angebracht 

1,389,046 Ctr. Güter aler Art und Vieh, darunter 


776,894 „ von Riel, 
282838 „ ,„ NRendöburg, 
1 5,367 » v G lückſtadt, 


gegen im “Jahre 1859 
1,682,038 Ctr. im Ganzen, worunter 


Manufalturwaaren und Leinen. 


Eentner netto. 1. 








Miu Banto 


Eentner netto. |. 





‚Mark Banco. 
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: Run und Induſtrie⸗Erzengniſſe. 


Kontanten und eble Metalle. 


Centner netto, 


E 





Marl Banco.._ 


nn 





Total 


- Gentner netto. 





Mark Banco. 





167,596 52,176,590 j 172,058 ‘ 17, 963,760 342 2,945,900 1,577,801 1 15,170,840 
157,338 , u . 155,148 ..16:,785,300 .1_.... 454 3,388,600 .. | .... 1,308,435__.| . .112,319,160 
9,439 34 40,490 N ' ! 50 . . ı 54 13, 136 ‚199,350 
9341 343,240 96,110 1,969,700 ' 3,986,726 . 13,699,120 
34 5,870 4,574 58,080 208,638 32,50 

17 . 2,670 3,376 45,920 . . . 220,521 296,140. 
44,151 15,988,720 97847 | . 8473,10 82 577,000 616,161 35,727,800 
37,647 14,205.060 100,952 8,638,190 108 667,000 y 32,056,020 

164 8,020 11,802 271,300 4,043,345 
9 450 8,744 268,770 ° . 3,919,514 2,224,100 
221,384 29,248,210 3,522,900 -11,858,081 179,910,310 
204,352 — 27,705,880 4,055,600 . 9,260,105 160,594,540 
75,586 718,100 
1 61,222 407,4% 
. Ä 10,149 70,190 

Pr ° N 9,684 ⸗ 90, 
3 . 40,839 122,170 
j 35,301 157,620 
46 . 3 14 ‚118 2,81 3, 550 
] ‚109 | ı® , ‚600,960 
49 . 440,702 3,719,010 
1,1 14 . , 351 ‚sl 5 3,256,460 
221,433 08,526,750 415,748 , 29,462,390 . 424 3,522,900 12,298,783 183,629,320 
‚466 68,399, 940 381,435 | ' 27,908,760 56B 4,055,600 9,611,720 188851000 

‘ ) . ’ 





| 
853,194 Ete. won Kiel; 
230,852 » >» Renbsburg, 
42115 „ ,„ Glädftadt. 
Die mit der Beſtimmung für Altonaſche Übreffen in den Hamburger 
Höfen entloͤſchten, auf der Berlin - Samburger Eiſenbqhn angekommenen, 
oder ſonſt durch Hamburg paſſirten Güter berechneten ſich nach den Hambur⸗ 
giſchen Ermittelungen in derEinfuhr von 


trausatlantiſchen Häfen .................... auf 1,035,550 M. Br. 
Großbritannien und Irland ............... . „ 1,941,240 , 
anderen Europäiſchen Häfen u. d. Lewante . „ 2272,50 , 
der Berlin- Hamburger Eiſnbehn ..... seen 6,407,940, 
der Ober-Eibe....... PERPPRESERFPLEPETEL TER „131710 , 
0 ............... ........ 7 60420 


zuſammen auf den Br von 22,004,840 M. Bfo. 
gegen im. Jahre 1859 ....... 20.344,40 to. 
Die auf ber Berlin / Hauburger Eifenbahn fi aitaafär Abrefien an⸗ 
gelommenen Gütern umfaßten : 


im Total: reſp. dabon aus 
Preußen: 
| ' Brutto⸗Cttr. Er. . 
Verzehrungd-Gegenflände ................ „ 102,129 43,722 
Robſtoffe und Halbſabrikate ...... —BR — — 76,097 13,400 . 
Manufaktur⸗ und Induſttie- Waaren ......... 24,464 . 21,280 
WC ° 78 


Die von Ultona und befien Nachbarſchaft, fowie über den Altonaer 








Hafen nach Hamburg eingeführten oder durch Hamburg weitergeſandten 
Güter find mit einem Werthe von 65,606,350 M. Vlo. zu ber Hambur⸗ 


giſchen Importation gerechnet. 


Ueber die Einfuhren der anberen Elbhaͤſen im Jahre 1860 if. hier 
Tolgende® zu bemerfen. 

An Harburg find 1005 bäadene Seeſchiffe gegen 1080 im Jahre 
1859. mit 1,866,310 Gtx. Güter! worunter 34,300 Ctr. (meift Salpeter) 


I von transatlantifchen' Plägen angeommen. _ 


Slüdftadts Gefhäftd- und Speditidns-Verkehr war im Jahre 1880 


noch weſentlich geringer als im Vorjahr. Die Einfuhr vom Aublande 


feewärt8 umfaßte im Ganzen 150,870. Etr., als deren bedeutendſte Artikel 

hervotzuheben find: ca. 

64,778 Ctr. roher Zuder, größtemheils— von Waindien Kleinigkeiten von 
Süb⸗Amerika und England, u 


299 ,„ Thran, von Grönlanf, 


1,500 ,„ Robbenfelle, ven Gröhlant, 
73,273 , Steinkohlen, fait ausſchließlich von England. 

Dee in biefem Import nicht eimbegriffene Tranfit » Verkehr umfaßte 
nicht mehr‘ ald ca. 7283 Ctr., wopon ca. BE Etr, waſſerwarts ein. und 
per Eiſenbahn weitergingen. 

Von der Elmshorn» Glücftabt- Itzehoer Eifenbahn wurden im Ganzen 
136,567 Er. Güter‘ aller Art jud Dich worunter 20,450 Etr. bau 
Altona, abgeliefert. 

Enzhanen hat auch im boiigen Jahre nur ben beſchränkten Umforg 
bes gewöhnlichen Verkehrs für feinen Konfumtions-Bezirk aufzuweiſen. 
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von und: über 


. son bie Ober: Ehe, Harburg und Lüneburg. 


Qerlin - Hamburger 


‚32.2, m Den 
Eifenbahn. . zul 




























Artikel. 
Werth in Nekto Werth in Netto Werih in Netto Werth in 
Ceutner. Mark Banco. | Centner. | Mark Bauer. | Eentner. [MartBance, | Exntner. | Mark Banco. 
Weizen “non.. “oo. ,.» ‚498,510 62293,560 21,881 182,150 895,507 0,974,220 
oggen.................. 23 900 1. 157,620 6,732 36,230 43,309 217,750 
erſte.................. ......... 479,000 4,184,510 744 3,920 I 815,365 4,667,430 
Ha fer ...—.....n.........-,uee .... 1,260 “ 7,245 35,200 ‘ 189 101,770 
andere Getreide und Sülrenfrädte ..... 288,750 232,220 12,246 86,430 76968 557,400 
Weizen⸗ und Roggenmehl ........... 24,720 140,160 1,255 12,20: 17,237 177,130 
Amidom und Kartoffelmehl -........- 11,920 81,850 5,286 96,540 1 12,547 190,310 
Kartoffeln, Nunkelräben, Cichorien⸗ 
PR ........... ....... .... — 23,707 374,200] 12434 j 905,118 625, 
Hopfen EIRRLPPERFFFEFRRRELTORERTERT 1,618,440 | 15,850 1,609 160, 10 1,796,720 
Pflaumen und Bmwetfhen au... .- “... 91, 280 346 4,810 | „ 34,580 400,17 
andered Badobſt .................... 17,740 92,650 614 13,320 10,626 123,710 
Wein und. Ehampagner ............ 300,760 ‚300 7, 362,630 22,811 726,690 
Sprit .......... ............... 3,766,360 758,470 738 11,280 | 275,465 | 4,536,110 
andere "Spirituofen onnnndenueperree 05,460 | 32,210 1,091 29,430 8,461 157,100 
Bier und Eifig........- seneopensenn 86,750 1 3,730 956 „8,980 9,952 99,460 
Schlachtvich ............- Burns 4,187,280 | . 4 | 93,863 | 1,794,360 | 303,300 | 5,981,680 
— — gefalgen und geräuchert ...... 31,980 . 2, 107,790 2,854 139,770 
................. ....... 644,150 | "6,530 1,858 98,870 16,722 749,550 
Suchen, .............. ...... 6,190 I. 22000 226 4,3% 1,334 32,580 
Sirup PET —»—— ——äö—»— 32,560 295,830 5,193 27,140 51,856 355,530 
Tabat und Eigarren ..........:..... 2620 1,441,490 1,7% 
andere Der ungsartikel .........- 671,580 421,200 | 129,528 847,860 | 250,204 | 1,960,640 
Schafe und Shuddywolle . „ou... .....- 9,62,070 332,480 3,381 217,90 | 108,854 | 10,512,540 
Haare und Borften. ...... .......... 1,042,030 18,460 4,13] 437,170 13,867 | 1,487, 
n IPPETEITPELTLTTTEN . 1,950 N 6,639 
—8 anoreoosennetee, gsenasarqarne 140 ° . 26 140 
Kno ſqwarie ee... en. 1,080 7,749 428 34W 1 2042 12310 
ebr. Knochenkohle und Sum... . 178,160 302 580 |. 97,048 178,740 
Sal alg ........................... 12,040 . 25 jr 359: 12,980 
äute und Selle.......... .......... 1,035,660 60 629 114,970 4,312 | 1,150,690 
eder ...... ...................... 766,180 6,210 2,181 289,910 6,978} 1,062,300 
Int und Amtblehe.. ....... 3,009,220 612,350 632 8240 3,629,B810 
.............................. 9 390,150 17,264 247,310 45,656 638,420 
elle und Stahl..............- son. 14,470 6, 13,429 124,110 18,243 " 145,060 
Aupfe . ..................... ..... 137 10,200 1,328 95,890 
Graphit DESPRERSFEREELELERDTELELELTT l; 216,580 F 4,230 67,582 2 
div. Metalle und Erzt...... 322,450 58,460. 1,898 7A 102 
Shmalt: md Zaffers ............... 132,120 146,100 2 14,070 4,255 292,20 
Div. Farben..... ............... ‚830 108,040 29,287 503,870 ‚660 1.001,440 
Schwefel, Sir und Salpeterfäure. . 2,180 52,510 ‚025 15, 11,853 70,240 
Dottafhe „oansroe. senserasere 15,870 46,330 122 }, 5,876 64.160 
div. Droguerie und Apothelermanten. 1,132,700 353,200 27,678 487,680 58,681 1,973,580: 
Sand, Mühlen und Dflafterfeine.. 3,4 330 36, 16,330 }; 403,745 140,150 
Kalk⸗ und Gipsſteine............ 70,370 , 4,160 | 416,242 174,530 
Kalf, Gips, Cement. . ....... ......... 460 2510 71,102 ‚00 ‚656 80,370 
Mauerfleine und Dachpfaunen ner. 470 15,978: 8,070 
Thon, Erde, Sand ........... wenn 470 30% 4,136 11,298 4,4 
Bau und Stabholz ................ 6,090 3,191,250 16,807 33,830 |, 1,636,344 3,231,170 
Brennholz. ........--onesencunnnocne . 14,500 28,905 14,670 
Kleeſaat .................... 3021,380 1,164,350 12,924 530,590 F' - 128,156 | 4716,260 
Rapp und Rübſaat ..,..-.. —RRR 23,170 1,069,740 671 6,540 | 110,866 
Leine und Hanffaat ............. 4, 2,050 1,820 16,000 2,634 , 
Dis. Feld⸗ und Gartenfant Pu ——— — — 280,030 30,340 1,133 24,320 12,025 334,600 
Dtluden ..... ......... .... TO 662,100 15,766 63,480 | 205,021 733,510 
Rübsbl........................ ..... 407,980 1,160 14,843 447,520 
Theer und Pech .................... 32,780 22,170 651 5,300 3,755 60, 
Flachs, Sm, Heede ...... basasensen 16,820 y 4,53 5,224 114780 
en un soonsuonnnneununernenene en 32,930 21,400 1,596 14,760 5,90 
Garne. ........................... 5,961,880 . 5,184 769,140 25,721 6,731,020 
and, Rohſtoffe und "Salbfabritate ... 1,262,550 301,400 4 45,472 | 1,303,630 | 134,883 2,867, 
Wollen und Balbwollenwanren ...... 26,933,610 180 8,161 | 3,782,140 73,902.| 30,7 15,930 
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Beslin ‚Bambıger J 


Eiſenbahn. Harburg und Lüneburg. 
Artifel | Ä Ä Ä 
Netto Werth in Netto Werth in Nette | Werth in 
Centuer. | Mark Bauen. | Centner. Mark Baute Centner. | Mark Banco 
Leinen und Leinenwaaren............ 38,743 5,230,750 9,420 351701 12,888 | ı ‚161,390 60,791 6,727,310 
Div. andere Mannfakturwaaren....... 62,136 19,666,220 18 5,140 | 22,642 10,778, 150 84,796 | 30,449,510° 
Wachs⸗ und Haartuch, Hüte, Kleidungs⸗ 
flüde .......... 1,977 346,010 . . 754 10 2,781" '618 
feine —* und Mobilien ...... 27,026 1,483,109 6,442 262,880 3,109 169,370 36,577 | 1,915,350 
ZündhBlger aoseeenonsonenseerernnnnn 6,361 7780| 17516 | 3590800] 4867 | 193800] 28,74 | 830,710 
grobe —** und ieere Gebinde... 511 1,780 : 2,232 "9,290 967 6,820 3,710 17,890 
Papier, Hape und Tapeten ........ 1,831 634,610 15,427 300,740 17,181 ‚630 44,439 1,618,980 
gedruckte Bäder und Bemälbe....... 7,891 1,484,940 6 :18315 | . 450;700 9,212 1,9365% 
Hohl. und Tafelglas.............. 21,084 2,660,070 38,378 848,460 2,694 ‚150 62,156 3,748 
Porzellan „reonarsronnunne unse 6,664 683,190 344 21,020 311 37,840 7,319 694,050 
Steinzeug und Thonmwaaren.......... 9,547 171,760 9,905 115,300 1,297 24,960 20,749 312,020 . 
Schiefertafeln, Griffel und Schuſſer.. 2,296 43,620 3,342 46,230 ' 143 2,130 5,781 91,980 
Eiſfenwaaren.............. ......... 4,956 232,760 ° 3,649 34,940 28,588. | 1,790,490 37,193 2,058,190 
andere Mletallwaaren .....-.....-er.- 455 ® 
Gold- und Silberwaaren ...........+ . . 
Maſchinen und Mafchinentheile....... 
Kurzewaaren und Andpfe.......0...+ 79 "33 
andere Induſtrie⸗Artikel ...........: 
Daffagiergut . .... nen seo. ....... 56 
Kontanten.... —E—— — 
Total..... | 1,577,801 | 115,170,840 | 5,413,136 | wann ® 824,799 | 20052, | 7,815,736 | 177,422,510 
gegen \ 
Exrportation. u . .  . Im Jahre im Jahre 
Ueber die Ausfuhr von “. E 1860. 1859. 
v 7 . Cte. Ctr. 
Hamburg Gteinfohlen und Cinders......... 44030970 4622610 
fehlen bei dem Mangel ı einer allgemeinen ——  Aonirelk Dis fehheren Guansd, Sheinz, Eifen, Schwefel, Getreide au 1,061,700 1072,70. 
werthoollen Exrmittelungen des handelb⸗ſtatiſtiſchen Büreaus. verpadte Stüdgüter . ....--erersnucc. ..... 1,804,970 : 840,298 
Zum Zweck einer annäheraden Schähung des Almfaugf u Autſahe 2. anfammen..... 609,6) 6,3538, 690 


find folgende Daten zu berückfichtigen. 
Bon nachfichenden Artikeln wirb Seitens der betreffenden gechnaller 
Undfuhr nebſt Verbrauch für Hamburg und Altong angenommen wie folgt. 


im Jahre 1860 gegen im Jahre 1859 . - 
Kaffee ..... ca. 80,300,000 rd. ca. 86,000,000 Pfd. 
Reis ...... 29,500,000 » ) 2900000 » 
Then zunece .y 25,159 sig. - » 05 Ri. 
Banııoolle , 93,052 Bellen, » - 69,018 Ballen. 
Harz ..... » 74,600 Faͤſſer, » ,  - 52,000 Faffer 
int ....,. 249000 Eir.. ».: 340000 Er. 


Yudır...-, HNO PR. > .48,250,000 DR. 
Widhäute ca. 625,000.5td. 10,B50M. Bio. ca. 327,000 Stk. 7840 M. Bla. 
Im Seeſchifffahrts⸗ Bat. werben. im Iehre 1860 ven Bamburg 
expedirt 
3172 beladene Schiffe, groß 271,199 Rrinmätryloften N 6000 Pfd., 
worunter nach transatlantiſchen Hafen 
471 beladene Schiffe, groß 61,312 Kommerzlaſten, 
gegen im Jahre 8So0bd 
2566 beladene Schiffe, groß 282,515 Kommerzlaſten, & 6000 Pfd. 
worunter nach transatlantiſchen Häfen 
453 beladene Schiffe, groß 58,025 Kommerzlaſten. 
Nach der Ober⸗Elbe wurden von Hamburg und Altona expebirt - 


bon der Ober - Elbe. 





von und über 


aufammen 








Mittelft der Berlin - Hamburger, Eifenbahn wurden im Jahre 1860 
bon hier verfandt: 
2,917,554 Etr. Brutto und 682 Std. Schlachtvieh, 


gegen im Jahre 1859 2,747,994 „ > „58 ,„ » 
In Hamburgs Genhtnechhe her fe Aa auspaſſirt 
gegen 
nenn. in Jahre m Jahre 
a , - 1860. 1859. 
belabene Srahkivagen......:eneseururssenan. . 1,989. . 2,840 


andere beinbene fyuhrtwezle ı .... 168,289 147,675 

- Roach: diefen Anhaltshpunkten, im Hindi anf das. Verhaͤlmiß der 
Ausfuhr zur Sinſahr, wie es fi innerhalb gewiſſer Grenzen in früßeren 
Jahren ergeben bat. und in Gemägung, bag die Worräthe in ben Haupt. 
Shapelartitein zu Ende des "jahres 1860 im Duchfcmitt nur fehr mäßig 


geweſen duürfte bie Ausfahr deB Jahris 1860 in runder ‚Saiten anf 
000 24 Bil. &. - 


“ruysosnboone 


mb einen Web von 
ca. 560 Mill. m. Ste. u 
(worunter ca. 60 Mil. M. Bto. für Kontanten und edle Da) 
gegen im “jahre 1859 
ca 2 min, Eh. 


118 


im Werthe on 0 O0 0 0 [u “ 
ca. 540 Mil, M. Bio. 
-(intl ca. 100 Mil. Kontanten ꝛc.) 
anzuſchlagen fein, wovon ch. 200 Mil. M. Bfo. auf die direkten Ver 


fhiffungen von Hamburg feemärts gerechnet werben mögen. 


Die wichtigften Artikel des hiefigen Exports finden fi in den Jahres⸗ 


berihten für 1857 und 18582) nad den ſtatiſtiſchen Ermittelungen aus 
den 9 Jahren 1848 bis 1856 zufammengeftellt. und wit näheren Daten 
über die Länder und Verkehrswege, nad) und auf welchen fie vorzugsweiſe 
außgeführt werden, begleitet. Dem Werthe nad waren Wollen und Halb. 
wollen. Waaren, Baumwollen⸗Waaren, diverfe Manufaktur» und Mode⸗ 
Waaren, Seiden- und Halbfeiden-Waaren, Leinen, Halbleinen und Segel. 
tuch, Twiſt ⸗ und Baummollen-Garn, Leinen-Garn und Zwirn, Baumwolle, 
rohe Schaaf- und Lamm⸗Wolle, Kaffee, roher Zucker, Weizen, Butter, 
kurze und ähnliche Induſtrie Waaren; — dem Gewichte nad Steinkohlen 
und Cinders, Bauholz, Mauerſteine, Roh⸗ und Schmelz⸗Eiſen, roher inf, 
Guano, Baumwolle, Twiſt und Baumwollen⸗Garn, Weizen, Gerſte, Kaffee 
diejenigen Artikel, welche ſich als die bedeutendſten herausgeſtellt haben. 
Hinſichtlich annähernder Schäßzung des Quantums, mit welchem 


Preußen und der Zollverein 


an der Ausfuhr betheiligt waren, find folgende Anhaltspunkte gegeben. 
Ausweife der amtlichen Angaben über den Güter - Verkehr. auf der 

Berlin - Hamburger Eifenbahn im jahre 1860 find nad Preußen und 

überhaupt nad) jenfeitd ber Preufifgen Grenze gelegenen Beftimmungen 


abgtſendt gegen im Jahre 
W 0... 1859.. 
Ctr. Brutto. Ctr. 
Verzehrungs · Gegenſtãnde ................. ... 755,697 782,387 
Rohſtoffe und Halbfabrifate ...........- .... 1,217,025 1,000,082 
Manufaktur⸗ und Induſtrie⸗Waaren ........ 182,561 173,639 
Silberbareen ....-.... Kosunnanennennnnunnen 16 4 
zufammen ..... 3,155,299 1,956,172 
und außerdem an Vieh ..... 431 Std. 337 Std, 


Bon jenem Gewichtsquantum nahm Kaffee beinahe ein Fünftheil und 
zufammen mit Baumwolle, Twift und Baummollen-Garn und Wollen-Garn 
mehr als bie Hälfte in Anſpruch. 

Dad Bruttogewicht der von Hamburg und Altona auf ber Ober-Elbe 
nad Preußen (und Polen), Anhalt, Hannover (exkl. Harburg und Lüne 


burg), Sachſen und Böhmen verſchifften Güter betrug an gegen im Jahre 
1859. 
Etr. Etr. 
Steinkohlen und Einderd ...............- 4,287,440 4,546,280 
Guano, Steinen, Eifen, Schwefel, Getreide 
und anderen unberpadten Gütern ....... 1,030,660 1,041,980 
verpadten Gtüdgüteen anansannnensesuc.- 1,059,860 797,880 
jufammen..... 6,377,960 6,386,140 
davon gingen. „ner. ... .... nah Berlin 1,743,& 1,599, 
» Magdeburg 1,684,810 2 2,190,860 


Nach den Preußiſchen Häfen an der Oftfee gingen 139 beladene Schiffe, 
groß: 2590 Kemmerzlaften, gegen 77 von 1643 Kommerzlaften im (Jahre 
1859, und zwar 44 Ladungen nad Stettin, 29 nah Danzig, 24 nad) 
Konigsberg, 21 nah Memel, 6 nad Rügenwalde, 4 nad) Stolpemünde, 
3 nach Elbing, 3 nad Wolgaſt, 3 nah Stralfund, 2 nach Colberg. 

Nah dem Preußiſchen Jade⸗Hafen Heppens wurden 51 beladene 
Schiffe, groß: 305 Kommerzlaften, gegen 2 Tadungen von 29 Kommerz 
laften im Jahre 1859 erpebirt. 





2) Jahrg. 1859 J. ©. 113 u. ff, 132 u. fi 


„160 IL. S. IIß UF 138 u. ff. | d. BI 


‚Nah Oldenburg verfegelten 57 beladene Schiffe, groß: 902 Kommen. 
laften, gegen 49 von 799 Rommerzlaften im “Jahre 1859, worunter 16 
Ladungen nach dem Freihafen Brake, — nad Oftfrießland 86 beladene Schiffe, 
groß: 1033 Kommerzlaften, gegen 64 groß: 795 Kommerzlaften im 


Jauhre 1859. 


Nach Bremen und dem Hannoverſchen Wefer-Ufer gingen 432 beladene 
Schiffe, geoß: 5693 Rommerzlaften, gegen 365 Ladungen und 5046 Kom. 
merzlaften im. Jahre 1859, darunter ca. IG0 nad Hannoverſchen Plägen 
und insbeſondere 143 nad dem Freihafen Geeftemünde. 

Von den Doft-Berfendungen in baaren Geldern, Gold- und Silber 
Barren waren bei dem Königlih Preußiſchen Ober- Poftamt hierfelbft auf- 
geliefert und deflarirt für bie Summe von 2,995,760 gegen 8,829,838 im 
Sabre 1859. 

Im Hinblid auf dieſe Anhaltspunkte und bie in dem Jahresbericht 
pro 3857 zufammengeftellten hanbels + ftatiftifhen Crmittelungen früherer 
Jahre und darauf baſirten Schägangen, fowie mit Rückſicht auf den all 
gemeinen Gang ber Geſchäfte bürfte Die Aufgabe, die Ausfuhr nach Preußen 
und bem Spollverein für das Jahr 1860 zu ſchätzen, durch nachfolgende 
Merthberehnung, welche ben Tranfi t⸗Verkehr einſchließt, amnäherud gelöft 


werden: M. Bko. 

per Berlin⸗Hamburger Eiſenbahn. .......... ca. 120,000,000 
auf der Ober⸗Elbe.............. ............. .... » 258,000000 
nach Harburg und Lüneburg ...................... 32,000000 
nad dem Hannoverſchen Ufer der Nieder⸗Elbe ...... » 1,000,000 


ſeewärts nach den Preußifchen Oſtſee- und Jade⸗Häfen, 
nach Oldenburg, Oſtfriesland und dem Hannover⸗ 
ſchen Weſer⸗Ufer............ » 
mit ben Preußifhen und Sannoverfhen Fahrpoſten 
und per Fuhre............... ................. 
zuſammen .... 0 3100000 
wovon bielleiht ca. 26 Mil. M. Bo. auf Kontanten und edle Metalle 
ju tagiren, gegen ca. 190 Mil. M. Bo. inkl. ca..36 Mill M. Bo. 
Kontanten im Jahre 1859. 

Die indirefte Erportation nad dem Zollverein über Bremen, bie 
Niederlande, via Lübeck, Kiel 2c. ift hierbei nicht mit in Anſchlag gebradt. 

Was die Erportation von 

Altona 
anlangt, fo fehlen darüber, ebenſo wie über bie Einfuhr ‚ offizielle Er- 
mittelungen. 

Die Zahl der im Jahre 1860 aus dem Witonaer Hafen feewärtd mit 
Ladung abgegangenen Seeſchiffe wird nad amtlichen Recherchen auf 751 
von 16,%8 Helft. Laften a 5200 Pfd., gegen 759 von 17,652 Hoff. 
Laften im “Jahre 1859, angegeben. 

Der Werth der damit ‚gemachten Abfchiffungen dürfte nach Mafgabe 
ber früher auf Grund ber analogen Hamburgiſchen Mefultate gemachten 
Berechnungen approgimativ auf ca. 12 Mill. M. Bko., gegen ca, 12 Mill. 
M. Bko. im Jahre 1859, anzunehmen fein. Nah Preußifchen Häfen 
gingen 9 beladene Schiffe von 169 Laften, nah Hannover und. Oldenburg 
30 beladene Schiffe von 347 Laften & 5200 Pfd., deren Ladungen zufam- 


men auf einen Werth von ca. 300,000 M. Bko. anzunehmen fein mögen. 


Mittelft der Altona⸗Kielex Eiſenbahn wurden von Altona abgefandt: 
793,338 Etr. Güter aller Urt und Vieh, worunter 
310,996 Etr. nad Stiel, 
186950 „ 9» Rendböburg 
DIN zz. Glüdftadt, 
gegen 730,700 Etr. im Ganzen, zefp. 
318,488 Er. nad Kiel, 
128,662 „ „ Rendsburg, 
264965 „ GBluckſtadt 
im Jahre 1859. 
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Die von Altona, defien Nachbarſchaft und dem Altonger Hafen nach 


Samburg, reſp. durch Hamburg meitergegangenen Güter waren bem 


Werthe nad: 
M. Bio. 
Verzehrungd-Begenflände ............... on... 32,770,690 
Robftoffe und Halbfabrikate ..................... 18,957,250 
Manufaltur-Waaren ......................... 5,739,200 
Kunſt⸗ und InduftrieErzengnifit. -...--. ........ 2,962,920 
Kontanten und edle Metalle .............* 5,176,290 
und beliefen ſich im Total auf...»-acoorener: Snonnanan 9,606; 
gegen im jahre 1859: 
M. Bko. 
an Waaren .-uescnnunnnnnenenenennnnnnnnnnenenn 44,916,359 
an Kontanten ................. Genonenensonune 7,683,360 
52, 599,7 10 


Ausweife ber Ueberfiht des Güter « Verkehrs auf der Berlin - Samburger 
Eifenbahn befanden ſich unter den ausgehenden Gütern von Altonaer Ver⸗ 
fendern egpedirt: 


davon nad 
im Total: Preußen: 
Etr. Brutto. Etr. 

Verzehrungs ⸗Gegenſtände ........- +. .... 33,863 25,219 
Robftoffe und Halbfabrikate ..........- 71,060 65,763 
Manufaktur und Induſtrie⸗,Waaren. 12,703 5,368 
jufammen..... 96,350 
gegen zefp. . . 102,847 86,446 


im jahre 1859. 
Ueber die Ausfuhren der anderen Elb- Häfen im jahre 1860 ift bier 
Folgendes zu hemerken: 


Von 
Harburg 
wurden ſeewärts 441 beladene Schiffe, gegen 295 im Jahre 1859, expedirt. 
Glüdftabts 


MWaaren - Ausfuhr war nur unbedeutend und, beftand mie gewöhnlich in ber 
Hauptſache aus Getreide und Rappſaat, wovon ca. 5000 Tonnen nad 
England, Belgien und Holland verfhifft wurden. Der Tranfit » Verkehr 
umfafte nur ein Gewicht von 7283 Ctr. Mittelft der Glückſtadt⸗Elms⸗ 
borner und Glückſtadt⸗Ihehoer Eifenbahnen wurden von Glüdftabt 134,912 
Err. Güter aller Urt und Vieh, worunter 15,367 nad Wltona und 
Hamburg, ezpebirt. 


Euzhavens 
Erport bewegte ſich nur in ben gewöhnlichen Geleifen deß Lokal» Verkehrs. 


Derfendungen Nordamerikaniſcher Produkte von Zamburg nad) 
dem Zollverein. 


Bekanntlich läßt fi) deren Umfang nur nad Maßgabe ber ftatiftifchen 
Aufzeihnungen über die direkte biefige Importation von den Vereinigten 
Staaten und in den Aufnahmen ber Makler über einige Artikel, welche 
mad ihrem Urfprunge Haffifizirt werben, annähernd beurtheilen, wobei jedoch 
angenommen werden kann, daß ber größere Theil folder direkten und in- 
direkten Zufuhren nad dem Zollverein weitergegangen iſt. 

Die direkte Importation Hamburgs von ben Vereinigten Staaten 
war an Gewicht um ca. 7 pCt. größer als im Vorjahr und berechnete fi 
dem Werthe na auf 14,455,040 M. Bko., gegen 12,628,040 M. Bto. 


im Jahre 1859, von weldhen Betrage mehr als ein Drittheil auf Baum - 


wolle fällt. 
Den Danpt-Rutegorien nad) belief ſich diefer Import an 


Vreuß. Handele-Archiv 1862. I. 


M. Blo. 

Berschtungt-Gogenfänbrn ornnnenuncen auf 2,961,810 

Rohftoffen und Halbfabrifaten.......... „ 10,149,880 

. Manufaktur⸗Waaren.................. 67,070 
Tuduftrie und Kunft-Erzeugniffen...... „  1,048,480 

Rontauten -....0ronnoonunnennertannen 227,800 


Bon Baummolle kamen Direkt ca. 34,000 Ballen und ein aͤhnliches 
Quantum von Norbamerilanifcher Produktion dürfte außerbem als indirekt 
über bier importirt anzunehmen fein. 


Der Jmport aus Preußen und dem Zollverein, 
einſchließlich des zollvereinsländifhen Tranfits, iſt, wie ſchon erwähnt, 
feinem Umfange nach für das Jahr 1860 im Ganzen auf ca. 12 Mill 
Ctr., gegen ca. 94 Mill. Etr. im Jahre 1859, zu ſchaͤhen, welche Junahme 
bauptfählih auf den größeren Abſchiffungen von der Ober - Eibe, vavel 
und Saale beruht. 

Der Werth des in Mebe fichenden Imports nach Samburg berechnet 
fi, wie bereits erörtert, annähernd anf 
ca. 208 Mil. M. Bis. 
im Ganzen, refp. egtl. Kontanten und edle Metalle auf 
ca. 182 Mil. M. Btso. 


gegen im Jahre Markt Banko. 
1859 ca. 202 reſp. 162 Mil. 
1858 „ 158 „ 118 „ 
1857 „ 23 , 11 , 
1856 „ 176 „ 14 „ 
1855 „ 10 ,„ 19 „ 
1854 „ 176 „ 193 „ 


fo daß fi gegen das Vorjahr eine Zunahme um ca. 6 Mill. Kontanten 
eingerechnet und um ca. 20 Mill, abgefehen davon, Herausftellt und baB 
Jahr 1857 nur im Totalbelauf noch ein Mehr von ca. 28 Mil, aufweift, 
während es ezkl. Kontanten von bem Sjahre 1860 durch einen Mehrbetrag 
ber Einfuhr von ca. 11 Mill überholt if. 

Yur näheren Vergleihung dieſes Import während der Jahre 1860 
und 1859 ift den obigen Bemerkungen unter ber Rubrik „Importation* 
Folgendes nachzutragen. 

Für die Haupt⸗Kategorien ber Einfuhren mittelſt der Berlin⸗Ham⸗ 


burger Eiſenbehn, in fo weit als fie von Preußifgen Stationen berfeiben 


augefommen , von ber Dber-Elbe, aus Böhmen, Sachſen, Preußen, Anhalt 
und Hannover von und über Lüneburg und Harburg zufammengenommen, 
erzaben fi im Jahre 1860 folgende Yunahmen an Gewicht unb auf 
Werth bei 


netto Ctr. M. Bo. 
Vergehrung3-Begenftänden ...... .... 1,696,099 16,618,260 
Manufaltur-Waaren ....... ........ 16,877 2,161,040 
Kunſt⸗ und Induftrie-Ergeugniffen .. 27,893 1,540,800 


währen Rohftoffe und Halbfabritate nur im Gewicht eine Zunahme um 

netto 734,415 Ctr., 
dagegen einen Ausfall im Werth um ......0n000. 739,330 M. Bio, 
erfuhren und Kontanten und edle Metalle ſowohl in Gewicht ald Werth 
ein Minus von 


netto Ctr. M. Bko. 
139 532,700 
aufweifen. Der ſchließliche Ueberfhuß ber 
Qunahme im Total von .u....0..... on... 2475,145 19,052,070 
vertheilt fi wie folgt auf die Yufuhren 
per Berlin Hamburger Eifenbahn ....-. 269,866 2,851,680 
von ber Ober⸗Elbe................. 2,126410 12,500,230 
von und über Qüneburg und Harburg. 79,369 3,700,160 


Was insbefondere die Zufuhren wittelft der Berlin⸗DHamburger Eiſen⸗ 
18 
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Hahn betrifft, fo find neben bem bedeutenten Ausfall in der Anfuhr von 
Schaafwolle und Zink folgende Artikel: Schlachtvieh, Sprit, Kleefaat, 
Gerſte, Weizen, Butter, ‚Garne, Hopfen, als diejenigen hervorzuheben, die 
am meiften zu der obgedadhten Zunahme der Einfuhr gegen das vorher⸗ 
gehende Jahr beigetragen haben. . 
Bon der Dber- Elbe find zufolge der hier abgegebenen Manifefte aus 
dem Sofiverein and Böhmen zu Hamburg und Altona angebradt 
im Jahre 1860 im Jahre 1859 
Er. Etr. 
Bau, Nutz- und Brennholz ....... 1,740,634 1,332,055 
Steine, Oelkuchen und andere unver» 


packte Waaren ................ 1,523,449 917,540 
Getreide und Saat........... eure :1,692,906 737,356 
Stüdgüter im verpadten Yuftante.. 461,746 317,605 


zufammen..... Brutto 5418,735 3,304,556 
Weizen, Gerfte, Kartoffeln, Bau⸗ und Stabholz, Steine find die Artikel, 
welche am meiften auf bie Yunahme biefeß “Import? influirt haben. 
Folgende Pläge waren bei den Verfchtffungen biecher mit ben größten 
Güter. Quantitäten betheiligt : 


gegen im “Jahre 
1859. 
Ctr. Brutto. Er. 
Magdeburg ....- mit 669,771 419,738 
Berlin.........- »„ 386,319 235,350 
Rüdersdorf ..... „ 363,496 221,686 
Bernburg ...... „ 293,464 157,778 
Spandau. .....- „ 1%,308 145,526 
Halle .......... » 143,500 _ 
Breslau... ...... „ 139,677 67,936 
Schönechel ...... „ 100,606 50,734 
Schluß folgt.) 
 Mittheilungen. 


Berlin, 1. Sebrnar. Der in Nr. 22 des Moniteur universel 
verdffentlichte Immediat⸗ Bericht des Minifterd Fould über die Finanzlage 
Frankreichs enthält in Bezug auf die folgen des Engliſch⸗Franzdſiſchen 
Hanbelövertrageß die nachſtehend wiedergegebenen Bemerkungen: 

Ungeachtet ber herrſchenden Beforgniffe vor dem Ausbruche eines Ser- 
kriegs zwiſchen Großbritannien und den Vereinigten Staaten, ber auch für 
Frankreich ernftliche Verwickelnngen fürchten ließ, bat der Ertrag ber indi- 
rekten Abgaben im Jahre 1861 die Totalziffer der Einnahmen des Jahres 
1860 um 25 Millionen und bie im Etat für 1861 veranfchlagte Summe 
um 42 Millionen überftiegen. 

Der Heambelövertrag mit England, welcher durch die mit dem 1. DE 
tober 1861 eingetretene Aufhebung fämmtliher Einfuhrverbote zur voll. 
fländigen Ausführung gelangte, kommt zwar bei dieſem Zuwachs dee indi- 
rekten Einnahmen mit einigen Millionen in Rehnung; aber bie Einfuhr 
Englifher Erzeugniffe hat keineswegs einen fo übermäßigen Aufſchwung 
genommen, wie manche zu leicht beunrubigte Gemüther gefürdhtet hatten. — 

Die neuen Zollfäge find in Kraft getreten: für die Steintohlen am 
1. Juli 1860, für Eifen und Stahl am 1. Oktober, die übrigen Metalle 
und Metallmaaren am 1. November 1860, für Leinen, und Sanfgarne und 
Gewebe am 1. uni 1861; endlich für alle früher verbotenen Artikel am 
1. Oktober 1861. ' 

Mas die Steinkohlen-Einfuhr betrifft, fo zeigt da8 Jahr 1861 im 
Vergleih mit 1859 einen Zuwachs von 289,000 Tonnen, d. i. faum 35 
DaB Franzoſiſchen Verbrauchs. 


Die Einfuhr von Roheiſen bat um 73,000 Tonnen zugenommen, 
während Frankreich eigene Produktion IO0,000 Tonnen beträgt. 

Beim Stabeifen ergab fi nur eine Mehreinfuhr von 9800 Tonnen; 
die inländifhe Produktion beträgt über 500,000 Tonnen. 

Von den früher verbotenen Baummwollen,, Wollen» ı. Waaren ift 
im letzten Vierteljahr 1861 überhaupt ein Werthbetrag von noch nicht 30 
Millionen rd. eingeführt worden; die Einfuhr erreicht alfo faum 1 pCt. 
der inländifchen Fabrikation von dergleichen Waaren. 

Man hatte berechnet, daß in folge der Tarif- Reform bie Sollein- 
nahme für das Jahr 1861 bei Eifen und Stahl fih um 2,282,000 Irs., 
bei den Geweben und fonftigen Produkten ſich um 3,321,000 Frs. erhöhen 
würde. Die wirkliche Mehreinnahme in beiden Titeln ftellt ſich auf 
6,400,000 Frs. heraus. 

Die Ausfuhr Franzöfiſcher Erzeugniffe nad England und Belgien bat 
fi in 1861 um einen Werth von 30 Millionen vermehrt; gleichwohl wird 
die — noch nicht genau zu beftimmende — Gefammtziffer ber Ausfuhr in 
Folge der Nordamerifanifhen Wirren eine Verminderung zeigen. 

Das Stoden der Wrbeitöthätigfeit iu einzelnen größeren Fabrikftäbten, 
insbefondere Lyon, Rouen, Lille und Mühlhauſen, rührt ebenfalls von ber 
Krifid in Amerika, der Vertheuerung der Baumwolle und ‚den hohen 
Preiſen der Lebensmittel her. 

Die letzt erwähnte Urſache ift jedoch weſentlich gemildert worden durch 
die mit den fommerziellen Reformen eingetretene Aufhebung der beweglichen 
Zollſtala. Unger der Herrfhaft diefer Skala war jederzeit ein Defizit von 
7 bis 8 Millionen Hektofitern außreihend, um den durchſchnittlichen Preis 
des Getreide auf 30 FIrs. per Hektoliter fleigen zu laffen. Im Jahre 
1861 hat ungeachtet eined weit größeren Defizits bie freiheit des Getreide- 


| hanbelö den mittleren Preisftand unter 24 Irs. per Hektoliter gehalten. — 


So find die Voraußfagungen der Regierung Schritt für Schritt in 
Erfüllung gegangen. Die entſcheidende Erfahrung, welche man gemacht hat, 
zeigt, daß die den neuen Tarifen zu Grunde gelegten Berechnungen richtig 
und bie unter den Gewerbtreibenden verbreiteten Beforgniffe grundlos waren. 

Die nationale Induftrie iſt fi nunmehr ihrer Stärfe bewußt ge- 
worden, und fie wird keinen Augenblick anftehen, dem Kaiſer ihren Dank 
dafür zu bezeugen, baß er mit fo viel Weisheit und Entſchloſſenheit ein 
Problem in Angriff genommen und geldft hat, welchem alle früheren Re 
gterungen auszuweichen ſuchten. Die fhon jeht gemonnenen Ergebniffe 
müffen für Sranfreih eine Ermuthigung fein, um gleiche Beziehungen auch 
mit den anderen Nachbarländern in Leben zu rufen. Eine zugleich liberale 
und vorſichtige Sandelspolitit wird nicht nur zur nachhaltigen Steigerung 
ber Stantdeinnahmen beitragen, fondern ſich aud als ein Eräftiger Sporn 
des Fortſchritts für Die inländifhe Induftrie und erhöhter Ihätigkeit in 
ben Verfehröbeziehungen zum Auslande eriweifen. 


Berlin, 1. Sebrnar. Durch einen im heutigen Staatsanzeiger ver- 
Öffentlihten Allerhoͤchſten Etlaß vom 13. Januar 1862 ift es genehmigt, 
daß die Stadt Reichenbach aus dem Bezirke der für die Stadt und den 
Kreis Görlig unterm 19. November 1849 errichteten Handelöfammer aus- 
ſcheiden fol. 


Memel, 7. Januar. Eine in Anbetracht der Tahreßzeit ungewöhn⸗ 
lich milde Witterung hielt zwar die Verbindung mit der See während des 
ganzen Dezembermonatß offen, doch machten ed ſtarke und anhaltende 
Stürme den Schiffen nur ausnabmömeife möglich, die Häfen zu verlaffen 
oder einzufegeln. Diefe Stürme haben leider aud bee hieſigen Mheberei 
Schaden zugefügt, welche dabei drei Schiffe verlor, die fämmtlich bei dem 
hiefigen Vereine verfihert waren. Mehr jeboc als biefe Verlufte ift es zu 
beklagen, daß das neu erbaute große Bugfir-Dampfboont „von der Hehbt“, 
welches für den biefigen Hafenbau verwendet werden follte, auf ber 
Reife von feinem Erbauungsorte Elbing nad bier in der Naht vom 1. 
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zum 2. Januar bei Mllou auf Grund gerathen iſt. Ueber ben Zuſtand 
des Schiffes und die Möglichkeit, bafjelbe abzubringen, fehlen bier noch 
Nachrichten. Bei ben großen Hoffnungen, welche man an bie Leiftungs- 
füihgfeit eines fo ſtarken Schiffes für Die Zwecke des Hafenbaueß, vefp. ala 
Eisbrecher gefnäpft hatte, wäre ed zu bedauern, wenn defien Dienſte wie 
der längere Zeit entbehrt werben müßten. Das Gefhäft war im Allge⸗ 
meinen, wie ſtets in den Wintermonaten, ftill, nur Leinfant machte davon 
eine Ausnahme und bildete den Hauptartikel für das Ausfuhrgefchäft. Bei 
einee Zufuhr von 750 Laſt, mit 62 — 70 Sgr. per Scheffel bezahlt, be- 
flanden die Abladungen in 13 Schiffen mit 1101 Laft nad England, 
2 Schiffen mit 360 Laft nad Antwerpen, 2 Schiffen mit 183 Laft nad 
Schweden und betengen mit einem Gefammtguantum von 1544 Laften fait 
die Hälfte der Ausfuhr dieſes Artikels im ganzen “Jahre. Für Getreide 
zeigte fih eine fehr geringe Kaufluft, und wenn die Preife gegen die No- 


tirungen des November feinm Rückgang erlitten, fo lag bied hauptſächlich 


daran, daß bei dem fchlechten Wetter und oft grumblofen Wegen Zufuhren 
äußert ſpärlich eintrafen, fo daß fie nur eben binreichten, den laufenden 
Bedarf zu decken. Mit dem neuen Jahre trat Froſt und Schneefall ein; 
bei der duch die Sclittenbahn erleihterten Kommunikation werben fich 
wohl im gegenwärtigen Monate die Zufuhren vermehren. Während des 
ganzen vorigen Monats empfingen wir nur 25 Laft Weizen bez. per 125pfd. 
mit 90 Sgr., 60 Laft Roggen bez. per 120pfb. mit 60 Sgr., 20 Laft 
Gerfte bez. per 100-—102pfd. mit 38—40 Sgr., 40 Laſt Hafer bez. per 
70pfd. mit 25 — 26 Sgr. bez. per Scheffel. Auch die Ausfuhr war ge 
ring und beſchränkte fi auf 4 Ladungen 185 Laft Roggen nady Norwegen, 
2 Ladungen 60 Laft Roggen nad Dänemark, 3 Ladungen 179 Lat Roggen 
nah Schweden, 1 Ladung 131 Laft Roggen nah Untwerpen, 1 Ladung 
85 Laſt Roggen nad Holland, 1 Ladung 130 Laft Roggen nad Bremen. 
Gerfte wurde in einer Ladung mit 95 Laſt nad England und Weizen mit 
11 Laſt ebendahin verfhifft. Die Zufuhr von Flachs war noch gering 


und beftand in ca. 2200 Eten. Szameiter Waare, welde mit 10 Riblen. 


per Er. verkauft worden ift Verſchifft wurde von dem Artikel nur eine 
Ladung — 1965 Etr. — nad Dundee. Obwohl die Frage nad) Flachſen 
in England nod immer nicht lebhaft ift, fo Hat fi) doch eine befiere Mei- 
nung für den Artikel gezeigt, indem man darauf rechnet, daß bei einer 
längeren Dauer des Amerikaniſchen Krieged refp. einer nur noch geringen 
Steigerung der Baummwollenpreife, zu den Flachs⸗ refp. den Leinen⸗Fabri⸗ 
taten gegriffen werden wird. Die Ausfuhr von Lumpen, welde 15,718 
Etr. betrug und 7 Schiffe befhäftigte, war eine verhältnigmäßig bedeutende; 
Zufuhren von dem Artikel haben wir bei ber geſchloſſenen Binnenfgifffahrt 
niht erhalten. Das Gefchäft in Oelkuchen geht regelmäßig fort, e3 wurden 
davon auch im vorigen Monate 3 Ladungen mit 7325 Ctrn. nad) England 
verfandt. Für das Holzgeſchäft find die Wintermonate ſtets bie wenigſt 
belebten umb auch während be& vorigen Monats fanden darin nur 21 Schiffe 
Beichäftigung. Von benfelben waren 15 file England, 3 für Belgien 
(Steeper and Dielen), 1 für Holland (Klappholz und Stäbe), 2 für Stet⸗ 
tin (Stäbe) befiimmt. Die verſchifften Holzwaaren beftanden in 4413 Stüd 
fihtenen alten, 24,235 Stück Sleeper, 198 Stück Mauerlatten, 111 
Faden Splittholz, 123,310 Süd Dielen, 10,059 Stück Planten, 40 Stüd 
eihenen Balken, 110 Stäck eihenen Wagenſchoß, 1632 Schock eichenen 
Stäben. Die Zahl der eingelommenen Schiffe betrug 39, während 61 ben 
Hafen verliefen. Don ben eingelommenen Schiffen bradten 20 Ballaſt, 
4 Stüdgüter, 4 Salz (33,697 Etr.), 3 Kalffteine, 5 Kohlen, 3 Dach⸗ 
pfannen (213 Mille). 


Thorn, 17. Januar. In Folge der ſchlechten Wege, fowie der 
einigermaßen gewichenen Preife an unferen natürlichen Erportplägen, hielten 
bie Produzenten während des Dezember mit größeren Zufuhren zurüd. Erft 
gegen Mitte, reſp. Ende des Monats, als Sinfenzahlungen bei den Be- 
fifern Gelöbebarf eintreten Liegen, wurden Zufuhren zur Stadt gefandt. 


- 


Diefelben betrugen ungefähr 300 Laft Weizen, 600 Laft Roggen, .75 Laft 
Erben, 20 Laft fonflige Eerealien, für melde Produkte je mach Onalität 
Preife von 55 — 73 Rthlr. für Weizen, 40 — 44 Rthlr. für Roggen 
38 42 Rthlr. für Erbſen bewilligt wurden. Der größere Theil biefer Zur 
fuhren ging zu Boden, indem bed erſchwerten Trajetö wegen, mar eine ger 
tinge Benutzung der Eifenkahn zur Beförderung flattfinden Konnte. Un⸗ 
gefäht find von bier und den jenfeitigen Landftrichen im Dezember per Eiſen⸗ 
bahn verladen : 130 Loft Weizen, 30 Laft Noggen. Wenngleich die Folgen 
ber unglüdlichen Rrifis non 1857 nod nit ganz an unferem Orte über, 
wunden find, fo bat fi doch ſchon im. Verhältnig zum vergangenen Jahre 
ein allgemeinered Vertrauen im gefthäftlichen Leben wieder Bahn gebrochen. 
Es find durch jene Zeit viele feit langen jahren trübe und überfchägte 
Verhältniſſe aufgededt und geklärt worden, und demzufolge das Gefhäft im 
Allgemeinen auf eine zwar Hleineke, aber ſolidere Bafis zurüdgeführt. Durch 
die Wirden in unferen Nachbarſande Polen ift hauptfächlich das Waaren⸗ 
geſchäft in ganz andere, kleinere Verhältniffe gedrängt worden. Der Verkehr 
mit Polen war der Grund zur Unhäufung großer Wasrenläger an unſeren 
Orte, deren Werth die Verhältniffe der meiften Bezieher überſtieg. Hieraus 
entflanden die maunigfachen Wechfelbegiehungen, melde fpäter durch gegen‘ 
feitige Gefölligkeiten zu noch größeren Summen anfchwollen, und durch ihre 
traurige Erledigung Thorn in kaufmänniſchen Kreifen nicht als fehr win 
ſchen 8werthe Berbindung hinftelten. Die Nübenzuderfabrifation, welche 
bißher in Polen in geringer Bebentung betrieben wurde, unb fortwährend 
geoße Importe dieſes Artifeld lohnend gefchehen laſſen mußte, hat in den 
legten Jahren folge Dimenfionen angenommen, baf für unfere Preufifchen 
Zuckerfabriken Polen als Abſatzort gar feine Rofle mehr Tpielt und aud in 
Folge deſſen gerade Zuder für unferen Ort im Wufbören feines Abſatzes 
nad dort eine fehr wichtige Rolle fpielt. Nicht allein, daß die jenfeitigem 


. Babrifen das Königreich Polen hinreichend verforgen, fondern bie Fabrikation 


iR fo bedeutend, daß ſtromwärts und fpäter zur See große Maſſen nad) 
Petersburg 2. verfandt murben. Nach ben eingezugenen Erkundiguugen 
betrug ber Export refp. die Durchfuhr von Zucker ungefähr 43,800 Eentuer, 
und ven Sprup und Melafie 36,400 Centner. Don Lehierem ging ber 
größere Theil nad) Stettin, um von dort nach Frankreich egportict zu wer⸗ 
den. Die vor ungefähr anderthalb Jahren von Gutsbefitzern ins Leben ge 
eufenen Bankgefellfhaften im Königreih Polen thun aus politifchen Guin- 
ben das ihrige, um Verbindungen mit Deutfhen und daraus entſtehende 
Sandelöbeziehungen immer mehr zu fürgen und womöglid ganz aufzuheben. 
Wenngleich Iehtereß ihnen niemals voliftändig gelingen wird, fo ift ihr Ein- 
flug für ben Waarenverkehr, wit Bezug auf Thorn, doch mit zu gering 
anzufchlagen. Mit allein, daß diefe Befellfchaften den Beſitern gegen ihre 
Probutte Vorſchuſſe zu einem billigeren, 'ald dem Polniſch⸗Jüdiſchen Pins 
fuß, machen, fpäter ben Verlauf ber Produkte beforgen, führen fie in guöße 
ren Quantitäten ale diejenigen Artikel ein, melde zum gewöhnlichen Leben 
unentbehrlich find, und melde friher zum größeren Theile auß den benach⸗ 
barten Preußiſchen Grenzftäbten entuommen wurden. Glüdlicherweife it der 
vorjährigen Ernte eine ebenfalld günftige in biefem Jahre gefolgt, unb ber 
Verkehr in Getreide war. das belebende Element unferer gejchäftlichen Reg⸗ 
ſamkeit. Die Qualität war eine fo fchöne, daß weitere Bearbeitungen un⸗ 


nöthig waren. Leider find bie Preife ‚der günftigen Ernte niet angemefien,. 


fondern halten {fi auf einer Höhe, melde dem gemeinen Mann die Geg- 


‚nungen einer guten Ernte nit zu Theil werben läßt. - In natürlicher folge 


hiervon hielt ſich das Arbeitslohn auf einer ziemlichen Höhe. Seit Been- 
bigung des Berliner Wollmarktes bat fi die flaue Stimmung, welche für 
biefes Produkt herrſchte, nicht verloren. Einen bedeutenden Einfluß üben 
unftreitig die amerikaniſchen Verhältniffe, bauptfächlih für den Kauf und 
fpäteren Abſatz feinerer Wollen, aus. Wenngleich in unferer Gegend menige 
Schäfereien mit hochfeinen Wollen erifticen, fondern zum größeren Theile 
feinere Mittelwollen gezüchtet werben, fo ift doch aud für Iehtere die rück⸗ 
gängige Preisbewegung nicht ohne Einfluß geblieben. Die allgemeine gün- 
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flige Ernte bei guten Preifen veranlaßte überhaupt fehr viele Befiper, mit | 8 S. R. bi8 8 S. R. 33 Kop. per Tſchetwert und zum Konfum mit 84 R. 
dem Verkauf der Wolle vor ber Schur zurüdzubalten, da Mangel an Gelb | per Tſchetwert und Gerfte mit 625 a 640 Kop. per Tſchetwert bezahlt, 
nicht vorhanden, bie Gebote der größeren Wolipändler aber, angemefjen der | während für Hafer 450 Kop. per Tſchetwert hat angelegt werden müſſen. 
Konjunktur, zu gering waren. Durch die Aufhebung ber Ducchfuhrzölle | Was den Schifffahrtönerkehr beteifft, fo find im Sabre 1861 bier 
für Getreide bat unfer hiefigeß Speditions⸗Geſchäft eine ziemliche Einbuße | 133 Schiffe von zufammen 9177 Laften angefommen, und zwar: 


erlitten. Wir geben hierbei eine ungefähre Ueberficht der gefammten Pol⸗ Schiffe Laſten 
niſchen Abkunft. Dieſelbe beſtand in: 40,700 Laſt Weizen, 16,700 Laſt Holländifhe .......... une 24 1345 
Roggen, 2,400 Laft Exbfen, 2,350 Laft Gerfte, 220 Laſt Leinſaat, 00 Laft Dreußifhe .........- ...... 22 1389 
Rüben, 1100 Laft Hanf, 15,100 Laft Oelkuchen, 820,000 Stüd weiche Medienburgifhe ..........» 18 1752 
Holz, 80,500 Städ hartes Holz, 25,500 Laft Breiter und Bohlen, Norwegiſche .............. 18 872 
6400 Klafter Brennholz, 500 Ctr. Holzkohlen, 3900 Etr. Theer, 230 Ctr. Engliſche.......... ...... . 1 1194 
Terpentin, 2000 CEtr. Pottaſche, 43,800 Etr. Zuder, 36,400 Etr. Syrup, Nuſſiſche ....... ....... .. 13 1378 
3000 Er. Wolle, 950 Ctr. altes Eiſen. i Däniſche ............. ..... 10 524 
Pernan, im Januar. Die hiefige Einfuhr beſtand im vorige Sbchwebdiſche................ 
Jahre neben Salz, Heringen, Wein, Steinfohlen, Dahpfannen hauptſächlich Oldenburgifche............. 1 55 


Ruſſich⸗Finnländiſche ....... 1 86 


Ronen, im Januar. Der Verkehr Preußiſcher Schiffe in den Häfen 
des biefigen Konſulatsbezirks während des Jahres 1861 war folgender: 
An Rouen find 11 Preußiſche Schiffe angekommen, darunter 1 mit Wein 
beladen von Sicilien, die übrigen mit Holz, Hafer und Zink aus Preußi- 
fen Dftfeehäfen. Diefelben gingen von bier theild in Balaft nah Eng- 
land, tbeild mit Gyps, Wein ıc. als Rüdladung nad ber Oftfe. Nach 
Eaen braten 3 Schiffe und nah Dieppe 1 Schiff Bauholz aus ber 
Oſtſee; auch die in Cherbourg eingelaufenen 8 Schiffe waren mit Holz 
befrachtet ; Rüdfracht haben biefe Iehteren Schiffe nicht gefunden. 

London, 27. Januar. Ein Leitartitel ber heutigen „Time“ be- 
ſchaͤftigt fi mit der Lage ber Sheffielder Stahlwaaren-nduftrie Es wirb 
die Befürchtung ausgefprocden, daß Sheffield8 Erzeugniffe denen der Rhei⸗ 
nifchen Fabriken gegenüber auf ber diesjährigen Weltausftellung den Kür- 
jeren ziehen möchten. Die eingeflandene Superiorität der Solinger und 
Remſcheider Schneidewaaren wird vornehmlid daraus erflärt, daß man in 
Sheffield in den Iehten Jahren zu großen Werth auf möglichfte Billigkeit 
bes Fabrikats gelegt und darüber die Rüdfiht auf die Qualität der Ar⸗ 
beit bintangefeht habe. Ein anderer Grund ift, wie auf einem kürzlich ab⸗ 
gehaltenen Meeting der Mayor von Sheffield bemerkte, die mangelhafte 
Ausbildung des WUrbeiter- und Werkführerperfonald. Um bierin eine Bef 
ferung herbeizuführen, die Technik auf der Höhe der Wiffenfchaft zu erhal. 
ten und die Verbreitung der hierzu unentbehrlichen theoretifchen Kenntniffe 
zu fördern, ift al8 das wirkfamfte Mittel die Errichtung einer Schule für 
Metallurgie und Mechanik in Sheffield vorgefchlagen worden. 


Barcelona, im Januar. Die Schifffahrtäbemegung des hiefigen 
Safend im vorigen “jahre umfaßte 6319 Schiffe von 551,365 Tonnen, 
welche mit Ladung, und 135 von 13,334 Tonnen, welde mit Ballaſt ein- 
gelaufen find. Die Zahl der abgegangenen Schiffe war 3073 belabene von 
331,450 Tonnen und 3353 beballaftete von 262,416 Tonnen. Unter 
Preußiſcher Flagge find 13 Schiffe von 3866 Tonnen, darunter 2 mit 
Holz, die übrigen mit Engliſcher Steinkohle beladen, angekommen; 12, und 
zwar mit Labung 1 von 179 Tonnen, in Ballaft 11 von 3162 Tonnen 
außgefegelt. 


and Mafchinen, roher Schaafwolle, Farbewaaren und Mauerfteinen, welche 
Ieptere Artikel aus Preußen bezogen wurden. Die Mafchinen und die 
Schaafwolle wurden von den beiden in unferer Nachbarſchaft belegenen 
Tuchfabriken der Herren Wöhrmann und Sohn in Zintenhoff und der 
Herten Earl Clementz, Loh u. Eomp. in Quellenftein eingeführt, und bie 
Farbewaaren von dem Beſiher einer Farbenfabrik. Die Mcuerfteine find 
Son den Preußiſchen Schiffen ala Ballaft hergebraht worden. Der 
Totalwerth der Einfuhr betrug 137,785 S. R. 86 Kop. = 137,785 
Nihlr. 25 Sgr. Pr. Kour., wovon auf Preußen 29,290 S.R. 94 Kop. 
== 29,290 Rthlr. 28 Sgr. Pr. Kour. tommen. Die wichtigften Gegenftände der 
Ausfuhr Pernaus waren: Flachs, Flachäheebe, Getreide, Säeleinfaat, Schlag. 
und Dodderfaat, fowie Oelkuchen. Der Totalwerth der Ausfuhr betrug 
1,928,266 ©.R. 59 Kop. = Pr. Kour. 1,928,266 Rthlr. 18 Gar. 
Nach Preußen find für 311,429 S. R. 42 Kop. = 311,429 Rihlr. 13 Sgr. 
Dr. Kour. Waaren egportirt worden, und zwar bildete auch in dieſem, wie in 
früheren Jahren, Säeleinfaat den Hauptartikel diefed Verkehrs, indem da- 
von 29,029 Tonnen, zum Preife von 105 G. R. per Tonne, mit dem 
Holze nah Stettin abgeladen wurden. Unſere Flach s abſchiffungen be 
fiefen fih im Ganzen auf circa 14,600 Berfowig, Die erften Kontrakt⸗ 
Antäufe zur Verſchiffung pro 1861 wurden im Dezember-Monat 1860 
zu 41 S. R. ON, G. R. IL, 49 S.R HL, 32 G. R. R., 55 S. R. 
G. und 58 S. R. M. per Berkowitz gemacht. Die Preiſe gingen jedoch im Laufe 
des Fruhjahrs allmälig zuräd, bi8 im Sommer zu 42 S. R. II. die Bor 
täthe im Lande bis auf Kleinigkeiten geräumt wurden. Die 186ler 
Ernte ift in Quantität ziemlih und in Qualität gut gerathen; es haben 
aber biöher an unferem Orte noch feine irgend weſentlichen Kontraktverkäuft 
von Flachs für den Winter ftattgefunden, weil die Leute, durch die hohen 
vorigjährigen Preife verwöhnt, fi noch nicht entfchliegen mögen, zu bem 
gegenwärtigen Geboten von 38 S. R. Il. abzugeben. Lieferungen von 
Flachs find bibher noch nicht zur Stadt gebradht worden, da der Mangel 
an Schlittenbahn und die ſchlechte Befchaffenheit der Landwege den Trand- 
port fehr erfchwert und vertheuert. Unſere Getreide. Ernte bat in 
diefem Jahre leider fein erfreuliched Refultat ergeben. Don Gerfte ift 
zwar eine gute Duchfchnitt8 « Ernte, don Roggen und Gafer Dagegen nur 
wenig gewonnen worden. 116—117 pfdger Roggen wird gegenwärtig mit 
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Geſetzgebung. 


Seitritts · Erklärungen zu der Mebereinkunft zwi- 
fen Preußen und der Schweiz wegen gegenfeitiger 
KSefreiung der Handelsreifenden von der 

Sewerbefteuer. . 


Das Abkommen zwiſchen Preußen und 17 Kantonen der Schweil, 
auf weldeß der im Jahrg. 1860 I. ©. 738 d. BI. abgebrudte Eir- 
kular⸗ Erlaß der Königlichen Minifterien für Handel x. und der Fi 
manzen vom 19, Juni 1860 fid bezieht, und dem im Auguft 1860 
noch ein achtzehnter Schweizer Kanton (Schaffhaufen) beigetreten ift?), 
hat demnächſt noch eine befonbere formelle Bekräftigung dadurch er- 
langt, daß zwifden dem Preußiſchen Gefanbten in Bern und bem 
Schweizeriſchen Bundesrathe entſprechende Erklärungen ausgewechſelt 
worden find. In dieſen Erklaͤrungen iſt Preußiſcher Seits (Erkl. 
dom 10. Ottober 1860) den dem ollverein angehörenden Staaten, 
Schweizeriſchet Seits (Ertl. vom 24. September 1860) ben noch 
unbetheiligten Schweiger Kantonen daß Recht vorbehalten worden, der 
in Rede ftehenden Mebereinfunft zu jeber Zeit beitreten zu Lönnen. 
In Folge deffen find der Uebereinkunft bisher die Regierungen von 
Kurhefien und Großherzogthum Heſſen, ſämmtliche Regierungen bed 
Thüringiſchen Zoll und Sanbelövereins, und die Regierungen bon 
Dlvenburg, Braunſchweig und Naffau beigetreten; ferner ift aub ber 
Beitritt für die dem Zoll. und Steuerſhſteme Preußens augefchloffe 
nen fouverainen Länder und Landeötheile bon Seiten ber reſp. Re 
gierungen erflärt worden. Die betreffenden Beitritts · ErHlärungen 
find dem Schweizeriſchen Bundesrathe durch den Preußiſchen Ge- 
fandten in Bern notifiziet worden. 


Verkäufe von Kolonialprodukten zu Batavia 
im Zahre 1862. 
Der Niederländifhe Stantd-Eourant bringt in Nr. 23 die nach- 
ſtehende Bekanntmachung des Kolonie-Minifleriums: 
Im Verfolg der. im Staats - Courant vom 20. Februar 1861 
HM. f. die Mitthl aus Bern, Jahrg. 1860 I. ©. 180.0. Bi. 
Preuß. Handele⸗Archi 1862. I. 





‘enthaltenen Mittheilung wird hierdurch befannt gemacht, daß der 
General-ouberneur von Nieberländif- Indien autorifirt ift, im Laufe 
des Jahres 1862 von den auf Java der Regierung zu liefernden 
Produkten: 200,000 (zweihundert Taufenb) Pikols Zuder und 50,000 
(fünfgig Taufend) Pitols Kaffee, öffentlich zu verkaufen und daß bie- 
fer Verkauf zu Batabia, und zwar 





Zuder. Kaffee. 
. 75,000 Pitols, 25,000 Pitols, 
» _ > 


» 25,000 » 


zu Anfang September ... 
Mitte Oktober ... 
Mitte Dezember . 

ſtattfinden foll. 





Bollfreier Eingang von Gppsformen für Dergolder 
und von Kleiröhren für Vergwerke in Chili. 


Zufolge amtlicher Mittheilung hat ber Präfivent der Republik 
Chili daS nachſtehende, von Santiago den 18. November 1861 da, 
tirte Dekret erlaffen: 

Kraft der Beftimmung bed Urt. 7 Kap. 29 des Zoll-Megle- 
mentd, unter VBerüdfichtigung des von den Miniftern des ‚Zollamtes 
von Balparaifo und dem Infpektor bes fiökaliſchen VBireaus erflatte- 
ten Berichtes und in Erwägung: 

1) daß die Formen von Gyps oder Kompofition für Vergolder 
nach ihrer Natur und ihrem Zwecke Werkzeuge ober Utenfilien für 
Sandwerker find, 

2) daß die Bleiröhren Geräthe find, welche als Zubehör zu den 
bei der Minenarbeit angewenbeten Mafchinen gehören, 

Verfüge ih: 

Die Formen don Gyps oder Kompofition für Vergolder und 
die zur Minenarbeit beffimmten Bleirbhren find in der Life der Ge- 
genftände begriffen, welche in Gemäßheit de rt. 3 Kap. 2 des 
Zoll · Reglements frei von Einfuhrzoll find. 


Maßregeln jur Beförderung des Gaumwollenbaues 
in den Portugiefifh- Afrikanifchen Kolonien. 
In Rr. 31 des Mon. Belge'werben die nachſtehenden beiden 
Dekrete des Rönige von Portugal (ohne Ungabe ded Datums) mit- 
19 . 
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getheilt, beren erſtes die freie Ausfuhr der Baummolle aud den Ko—⸗ 
lonien in Afrika, fowie die Ueberweifung von Samen und geeigneten 
Werkzeugen und bie Bewilligung von Prämien an die Pflanzer an- 
sehnet, während das zweite ſich auf bie Meberlaffung von, Staatslän- 
dereien zum Smede des Baummollenbaues bezieht. 


J. 

Da es dringlich erſcheint, Maßregeln zu ergreifen, umden 
Baumwollenbau in kürzeſter Friſt zu der Entwickelung zu bringen, 
für welche der Boden Unſerer Afrikaniſchen Provinzen fo günftig iſt, 
babe Ich, na Anhörung des überfeeifchen Rathes in feinem But- 
achten vom 9. November, auf den Bericht des Minifter- Rathes, in 
Gemäßbeit der durch Art. 15 der Zufag-Akte zur Verfaflung Mir 
übertragenen Befugniß, beſchloſſen, das folgende Dekret zu erlafien: 


Art. 1. 

Die Ausfuhr der Baumwolle in den Afrikaniſchen Provinzen 
fol auf 10 Jahre vom Darum des gegenwärtigen Dekret? ab zoll⸗ 
frei fein. 


u 8 .. 


Art. 2. 

Die Regierung ift ermädtigt, für Rechnung diefer Provinzen 
während der erften drei “Jahre den Betrag von 20 Millionen Reis 
jährlih zum Ankauf von Samen, Auskörnungs⸗Maſchinen und ande- 
zen für den Baummollenbau oder die Zubereitung feiner Produkte 
geeigneten Werkzeugen behufs deren Vertheilung unter Die Pflanzer 
in den gedadhten Provinzen zu verwenden. Die Vertheilung der 
Mafchinen und Werkzeuge kann nad) den Umftänden entweder unent- 
geltlih oder unter Bewilligung von Zahlungsfriften für die Käufer 
geſchehen. 

Art. 3. 

In der Provinz Angola ſollen ſechs jährliche Preiſe für ben 
Zeitraum von 10 Jahren vom 1. Januar 1863 ab errichtet und 
denjenigen Eigenthümern zuertheilt werden, welche die beften und aus⸗ 
gedehnteften Baummollenpflanzungen haben werben, und zwar: ein 
Preis von 4 Mil. Reis, ein Preiß von 2 Mill. Reis, vier reife 
von 1 Mil. Reis, 


Art. 4. 


Zur Konkurrenz find die Eigenthümer, welde die nachftehenden 
Flächen bebaut haben, zuzulaſſen: für den erflen Preis minbeftens 
500 Hektaren, für den zweiten von 300 bi8 500 Sektaren, für den 
dritten von 100 bis 300 Hektaren. 


Art. 5. 
Die Regierung ift ermächtigt, dieſe Preife, wenn fie e8 für an- 
gemefjen erachten follte, auf die übrigen Provinzen, und zwar für 
einen gleihen Zeitraum, außzubehnen. 


Art. 6. 
Die Regierung bat bie zur Muaführung diefeß Dekrets erforder 
lichen Reglements zu erlaſſen. 
II. 


- Da 08 dringlich erſcheint, Die Erwerbung der Laͤndereien in 


Afrika, welche zum Anbau feiner reichen Erzeugniſſe benutzt werden. 
konnen, zu erleichtern, fo habe Ich, Willens, zu gleicher Zeit die 
Feſtſtellung der Bedingungen, unter benen die Verleihung diefer Län⸗ 
bereien ‚erfolgen foll, in ben Grenzen einer angemefienen Friſt zu 
fihern, nad Unbörnng des überſeeiſchen Rathes, auf ben Bericht beB 
Minifter-Rathes, in Gemäßbeit des Art. 15 der Zufah- Akte zur 
Verfaffung, befchloffen, das nachftehende Dekret zu erlaffen: 


Art. 1. 

Die Regierung ift ermächtigt‘, auf den Borfchlag bes überfeei- 
ſchen Rathes die ber Kron- Domame in den Provinzen Angola und 
Mozambique gehörenden mwüften Ländereien und fonftigen unbebauten 
Grundſtücke allen eindeimifhen und fremden Gefellfehaften, Vereinen 
oder Perfonen behufs des Anbaues der Baummolle ober anderer 
Produkte und behufs ihrer Anfiedelimg in Erbpacht (foramento) 
zu überlaffen: . 

1) die Verleihung foll eine unmittelbare und von ben Förmlich- 
feiten der Verfteigerimg, der Bietnngdtermine unb dem in dem 
4. Kapitel des Gefehed vom 21. Auguft 1856 norgefchriebenen 
Verfahren befreit fein; 

2) der Pachtzins wird auf 10 Reis per Hektare feftgefet '); 

3) der Umfang der Landbewilligung iſt nad) Verhältmiß der Mittel, 
über welche die zu Beleihenden nerfägen, fowie der Befchaffen- 
beit und Lage der Grundftüde zu bemeflen. 


Art. 2. 


In den beiden Provinzen Angola und Mozambique foll ber 
General-Gouverneur im Rathe ermächtigt fein, die Landbewilligungen, 
von denen der vorige Artikel handelt, unter ben dafelbft angegebenen 
Bedingungen zu ertheilen, poraudgefeßt, daß bie Kommiſſion ben Um⸗ 
fang von 1000 Hektaren nicht üÜberfchreitet. 


Art. 3. 


Die auf Grumd dieſes Artikels überlafinen Grunbftäde müffen 
innerhalb der in ber Verleihungs Urkunde feftzuftellenden Friſt von 
5 Jahren in gehörigen Betrieb gebracht werben. 


Art. 4. 

Der Belichene, welcher am Ende der beiden erften Jahre nicht 
wenigſtens ben vierten Theil bes Landes in regelmäßige Kultnr ge- 
fegt bat, gebt der nicht angebauten Grundftüde verluſtig ober muß 
einen Betrag von 100 bis 1000 Reis für jedes Jahr ımb jede un- 
bebaut gelafjene Hektare ala Strafe zahlen (Gefek vom 21. Auguſt 
1856 Art. 7). Wenn der Landinhaber diefe Geldbuße zahlt, fo ſoll 
er einen Auffchub von einem Jahre erhalten; ift aber am Ende die⸗ 
fer Friſt das vorgedachte Viertheil noch nicht in Kultur gefegt, fo 
verliert er bad Land, welches an die Domaine zurüdfällt. Die Fri⸗ 
ften laufen vom Tage der Befignahme. 


Art. 5. 
Den Landinhabern wird auf einen Seitraum von 10 Jahren 
nah dem Tage ber Verleihung die freie Einfuhr aller zur Serftel- 


2) 10 Reis find = 5,6 Pfenn., 1 Hektare = 3,9 Morgen Preuß. ; 
ber Pachtzins ftellt ſich daher auf etwa 1% Penn. pro Morgen. 
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Img der Bebäube und zum Xranäport der Erzeuguifle erforderlichen 
Raterialien, Werkzeuge und Wderbaugeräthichaften eingeräumt. ' 


Art. 6. 


Die Regierung bat das Verfahren bei Vermeffung und Ueber- 
gabe der Ländereien borzufchreiben. 


Art. 7. 
Das Gefeg vom 21. Auguſt 1856 bleibt hinſichtlich aller Punkte 
in Kraft, die nicht durch das gegenwärtige Dekret abgeändert find. 
Auf Befehl de3 Königs: 
Der Minifler ter Marine und der Kolonien. 
Carlos Bento da Silbe. 


* 


Zollerleichterungen für Acherbauwerkzeuge ii den 
Hafen Des füdlichen Bußlands. 

Mie die ⸗»Riga'ſche Handeld-Zeitung« mittheilt, bat am 25. De⸗ 

jember 1861 ein Beſchluß des Reichsraths die Kaiſerliche Beftäti- 

gung erhalten, wonach für bie nächſten 6 “jahre Ackerwerkzeuge in 

die Nie fühlichen Häfen verſuchsweiſe theils zollfrei, theild unter Erlegung 

eined geringen Bolled eingeführt werden follen. Zollfrei find: ein⸗ 


zelne Theile von Ackerwerkzeugen, wie Phi find noch 864 Fiſcher⸗ 
Dllugmefler, Exftirpatoren, und Scarifilntoren "q 3694 Rommerzlaften 
Näder zu Scieblarren. Bon Scaufeln, Hackene eben fo viele finb 
gabeln werden 50 Kop. für das Pud beyablt. 


Statiſtik. 


Hamburgs Handel und Schifffahrt im Jahre 1860 
GSchluß.) 

An Stein. und Kochſalz find faſt ausſchließlich vom letztgenannten 
Plahe von ober-elhwärtd ca. 530 Laften, ungefähe ber fiehente Theil der 
Gefammt- Zufuhr, gegen ca. 156 Laften im Jahre 1859, hierhergebracht. 

Die Einfuhr von und Über Harburg und Lüneburg zeigt namentlich 
in Manufaltur- Waaren, Schlachtvieh, Blei, Garnen, Kleeſaat, gedrucktten 
Büchern und Gemälden weſentliche Zunahmen. 

Bon dem Hannoverſchen Ufer der Nieber-Eibe betrug die Mehr-Zufuhe 
dem Werthe nah 263,:00 M. Bko., dem Gewidte nach 122,831 Eir, 
welche in der Hauptſache auf Bau- und Brenn-Material treffen. 

Die Einfuhr feemärtd von deu Preußiſchen Offee-Göfen war im Jahre 
1860 um 14,370 Etr. netto und 305,680 M. Bo. größer als im ner 
bergebenden Sjahre, überhaupt dem Werthe nach die bedeutendſte feit den 
Jahre 1848, bis wohin die affiziellen ſtatiſtiſchen Berechnungen zurück⸗ 
eiden. © fegt Hr ae Bufanmenfebung ber beibejhchen Bufehem: 


1860. 1859. 
Artikel. Quantum. Werth in M. Bko. Quantum. Werth in M. Bko. 
Roher Zink ...2......... 28,144 Ctr. 371,810 
Zinkblech ............... 8,640 „ 143,650 9335 Er. 163,980 
Moggen ................. 486 Laft 29 Säfl. 127,440 758 Luft 41 Schfl. 174,570 
Hafer................... 141 „ 3 „ 25,300 ’ 
Korn- und Kartoffel-Sprit 8667 Bi. 17,410 3,418 Vtl. 4,800 
Weizen.................. 50 Laſt. 17,400 
Rüböl .................. 498 Etr. 11,500 
Malz.................... 29 Laſt 6 Schfl 6,640 48 Laft 30 Safl. 9,430 
Burke .................. 1165 Ctr. 4,970 1159 Etr. 4,600 
Kreide................ 4064 , 4,120 1937 „ 2,090 
Rleie .................... 13% , 8,330 
Shubögmwole.. ....-....-- 837 , 2,600 
Bau⸗ und Stabholj...... " 9380 Std. 2,160 9,150 
Schmiebe-Eifen ..........- 385 Etr. 2,100 
Wein. ................... 780 Vtl 2,080 
Diverfe Induſtrie⸗Artikel. 2%. 28. 956 Ste. 1,560 
Raffinirter Salpeter....... 49 CEtr. 1,420 
Syrup.................. 107, 1,180 
Bitterſalz ............... 164 , 910 182 Etr. 860 
Bernften ....... P....... 13 „ 680 
Schweinshaare ........... 178, 610 
Lumpen................. 59 Ctr. 600 
Matten 1088 Stck. 320 
Federpoſen............... 400 Mille. 300 " 
Andere Ürtitel........... 840 110 
Total im Jahre 18607... 75,506 Ctr. 713,100 — 
| Total im Fahre 1859..... INA — — 


Während in den voraufgehenden beiden Jahren Roggen, früher mit 
diefem Artilel abwechfelnd Lunpen, zaffinirter Yuder, Schlagleinſaat, 
Hanfol, Rappſaat und rohe Schaaftvulle Die erſte Stelle einnahmen, ift 
diefelbe für das Jahr 1860 dem Arükel „eaher ZinE“ zugefallen, welcher 


die veichliche Hälfte und zuſammen mit Binfbleih und Raggen mehr ai 
meun Zehntel vom Geſammt⸗Merthe biefe® Imports abferbirte. 

Serwärtö non Oftfrießland und Olbenburg mutde au Gewicht ein 
Mehr Quantum ven 6003 Etr., dagegen nach Werth für 55,720 M. Min, 
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iſenwaaren und Butter, 
n, find in ber Serkanft 
der Zufuhr von Olden⸗ 


getheilt, deren erſtes be 
fonien in Afrika, fovg € 
Werkzeugen und * >53 


* 
>5 Q ſchen Wefer- Ufer hier- 
dereien zum 3 7 Mehr von 68,710 
52 Melis, Reis, Kips, 
25 5 e Hälfte des Werthes 

43 

. ſurg und Oſtfriesland 
tlogie der Hamburgi⸗ 


in 476,984 M. Bo. 


küfen war im “Jahre 

u ae 45,000 Laft Roggen, 

—geeeegr ta 2000 Caft Weizen und auferdem ungefähr 
1000 Loft Hafer, Gerfte, Rappfaat und Rübfen umgefegt. 

Hinfihtlid der Mittel zur wirkfamen Vermehrung des Imports aus 
Preußen und dem Zollverein ift vom biefigen Standpunkt im Allgemeinen 
auf das bereitd in früheren Jahren Gefagte Bezug zu nehmen. 

Wie allemal muß an biefer Stelle wiederum die Wegräumung ber fo 
nachtheiligen Elbzolle und ihrer nicht minder läftigen Begleiter, der Tranfit- 
zoͤlle auf der Berlin - Hamburger Eifenbahn, als vornehmſtes Defiderium 
hervorgehoben werden. 

- Während der Staderzoll im Jahre 1860 feinem Ende nahe gebracht 
wurde, ift weder für die Befeitigung noch für eine Ermäßigung jener ober 
elbiihen Zölle, außer den Refolutionen des im Oktober zu Magdeburg 
duch die Handeld-Borftände von Altona, Berlin, Dresden, Halle, Ham⸗ 
vburg, Harburg, Leipzig, Magdeburg und Prag abgehaltenen Elbzoll- Tages 
über ihre Unleidlichkeit ein Refultat erreicht worden. 

Das Hamburgifhe Zoll» und Acciſe⸗Syſtem ift zwar für die Ent- 
widelung des in Rede ſtehenden Verkehrs, wie ſchon früher erwähnt, nicht 
gerade als bedeutendes Hinderniß anzufehen, kann aber auch nicht ald un. 
schädlich gelten. Die Herausbildung Hamburgs zu einer wirklichen Frei⸗ 
Hanbelsftadt ift gewiß für die Preußifhen Verkehrs , Interefien überhaupt 
‘von mefentlicher Bedeutung. In diefer Beziehung if im “Jahre 1860 auf 
dem der Befreiung des hiefigen Verkehrslebens von veralteten Feſſeln 
günftigen Boden der neuen Staatd + Verfaffung ein Fortſchritt: — Die 
Aufhebung der Thorfperre nad dem 31. Dezember 1860 — erzielt, welcher 
zwar an fi geringfügig erfcheint, aber die Bürgfhaft weiterer Fortſchritte 
zur allmäligen Befeitigung des ganzen Bol, Accife und Zunft» Spftens 
in fih trägt. Die mit dem Senat die gefehgebende Gewalt des Hambur⸗ 
gifhen Staats theilende Bürgerſchaft hatte einen Ausſchuß für die Ein- 
führung eines veränderten Beſteuerungs⸗Shyſtems niebergefeht, welches in 
feinem ausführlid motivierten Berichte vom September 1860 die Thorfperre 
ebeftend aufgehoben und zur Umwandlung der direkten und indirekten 
Steuern zunähft Aufhebung der Acciſe und Wegräumung der Acciſelinie, 
zugleich Aufhebung der Realgerehtfame und unbeſchränkte Einfuhr der damit 
in Verbindung ftehenden GewerbBartitel, zur Dedung ber daraus den Fi⸗ 
nanzen erwachfenden Ausfälle aber eine verbefierte direkte Beſteuerung der 
Grundbeſitzer und Einwohner angeordnet wiffen wollte Die Entfcheidung 
der Bürgerfchaft befeitigte zwar nur die Thorfperre, indem fie die vom 
Senat beantragte Prolongation für das folgende jahr verweigerte, während 
die andern Vorfchläge des Ausſchuſſes mit 91 gegen 78 Stimmen abgelehnt 
wurden. Uber die Sufammenfegung jener Majorität, welcher fo mandye 
prinzipielle Gegner der Uccife angehörten, die nur gegen die fonftigen Mo- 
dalitäten des Ausſchuß⸗Antrags eingenommen. waren, ließ voraußfehen, 
daß der Kampf gegen jene indirekte Steuer bald wiederkehren müffe und ihr 
Wegfall angeficht8 ber Bffentlichen. Meinung und ber überwiegenden Stim- 
zuung der Bürgerfaft nur noch al8 eine Beitfrage angefehen werden konne. 





Ueber ben Samburgifchen Zoll reſumirte ber burgerſchaftliche Ausſchuß das 
Ergebniß ſeiner VYrafungen wie folgt: 

„Der Zoll ſtellt im Gegenſatz zu der Acciſe der freien Bewegung des 
Handels neue geringfügige Hemmniſſe entgegen, er bedarf zur Sicherung 
feiner Einnahmen nicht wie die Acciſe trennender Schranken. Der Ham- 
burgifhe Welthandel wird dur die Höhe bed jetzigen Jolles nicht beein 
trädtigt, wenn auch in Rüdfiht auf das eigenthümliche Verhältniß Ham- 
burgs zu Altona eine Ermäßigung des Waaren » Eingangszolleß in nicht 
ferner Seit geboten fein möchte. * 

Diefed Konkurrenz » Verbältnig hat allerdings bereits dahin geführt, 
daß außmeife ber tabellarifchen Ueberfihten des hanbels-ftatiftifhen Büreaus 
für da8 Jahr 1860 die See. Einfuhr von Kaffee, dem Haupt» Stapel- 
Artikel des hiefigen Markteß, zu Altona um ca. 35,000 Ctr. bedeutender 
al8 diejenige zu Hamburg war. Uber ohne Zweifel hat dad Hamburgiſche 
Zoll⸗Syſtem aud feine über Diefeß Konkurrenz ⸗Verhältniß hinausreichende 
Bedeutung. 

Denn es handelt ſich dabei nit bloß um die eventuelle Belaftung 
mit dem Zoll von F pEt., ſondern aud um den Zwang der Spebitiond- 
Vermittelung durch privilegiete Hamburger Großbürger für fremde, nur 
tranfiticende, vom Boll befreite Güter, und zugleich um bie Ausdehnung 
dieſes Syſtems auch auf folde Güter, welche für fremde Rechnung auf der 
Elbe übergeladen werden und ohne Berührung des Rande oder der Binnen- 
gewäffer nur an Hamburg vorüber paffiren. 


300 « Tarife. 


Die Hamburgifhe Zoll⸗Verordnung für 1859—1861 erfuhr eine Kr 
derung durch die Bekanntmachung des Senat? vom 14. November 1860 !), 
indem mit Bezug auf die berfelben angefügte, mit Sardinien abgeſchloſſene 
Konvention?) vom 1. Januar 1861 ab der Einfuhrzol von Swirn aus 
roher Seide, von weißgemachter ungefärbter Seide und SFloretfeibe, von 
gefärbter, gezwirnter Seide und fFloretfeide, fowie bon Garn aus Baum⸗ 
wolle und Seide aufgehoben ift. 

Die Hamburgiſche Accife- Verordnung für 1859—1860 wurde durch 
Verordnung des Senats vom 28. Dezember bis auf Weitered auch für 
das Jahr 1861 unverändert prolongitt. 

Die Aufpebung der Thorfperre vom 31. Dezember 1860 ab veran- 
laßte die Belanntmahung der Zoll- und Accife- Deputation vom 28, De 
zember, daß auch nad jenem Termin die Erpebitiond-Zeiten de Zolls und 
der Acciſe unverändert bleiben. 

Der für das Beiberftäbtfhe Amt Bergedorf auf der Berlin + Sam- 
burger Eifenbahn erhobene Tranfitzol hat im Jahre 1860 keine Aen⸗ 
derung erfahren. 

Bon den in Bezug auf das Hollwefen im Herzogthum SHolftein 
ergangenen amtliden Publikationen find hervorzuheben: daB von dem Fi⸗ 
nanz-Minifterium d. d. Kopenhagen, 16. Januar erlaffene Yol- Regulativ 
für die Altona. Kieler Eifenbahn und deren Anfchlugbahnen und die Be 
fanntmadungen des General⸗VJolldirektorats d. d. Kopenhagen, 6. Februar, 
24. Upril®), 18. Mai, 29. November‘), und 24. Dezember*), hinſichtlich 
ber Tarifirung reſp. Tarirung folgender Artikel: Apothekerwaaren, Aſche, 
Band, chemiſche Präparate, Eichorienblätter, Cravatten, Eiſenkram, Farben, 
Federn, Formen, Glasſswaaren, Hüte, Hutfutter (Mützenfutter, Mühenboden 
u. dgl.), Indigo, vegetabiliſcher Kiehnruß und Steinkohlenruß, Kleidungs⸗ 
ftüde, Korbmacherarbeit, Leim, Leinen, Oele, Papier, Paraffin, Seife, Spigen, 
Wachstuch, kuͤnſtliche Zähne, Zink, Zucker. 


1) Jahrg. 1860 Dh. II. ©. 574 d. Bl. 
» »»57,, 
3) Zabeg. 1860 Bi. 1.6.53 6. Bl. 
9 Jahrg. 1861 36.1. S. 19h. BL 
6) Jahrg. 1861 Bd. I. S. 63. b. Bl. 
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In Beziehung auf die Hamnoverſchen Gebietötheile an der Unter-Elbe 
iR zunähft ber duch das Minifterinm der finanzen und des Handels 
unterm 6. Januar und 25. Februar gefchehenen Belanntmadung ber im 
Einverftändniffe fämmtlicher Zoflvereind - Staaten neu feftgeftellten amtlichen 
Waaren ⸗Verzeichniſſe reſp. zum Bereindzoltarif und zu den im Verkehr mit 
Oeſterreich gültiger Tarif-Beftimmungen zu gedenken, und im Uebrigen nur 
ouf eine Bekanntmachung des Ober - Zollkollegiums vom 20. Auguft über 
de an Eingefeffene ber Hamburgiſchen Ortſchaft Groden gegen Kontrole 
Gebühr zugeflandenen Erleihterungen der Durchfuhr von Getreide, Oel⸗ 
und Hülfenfrüchten zu vermeifen.!) 


Schifffahrt. 
Die Seeſchifffahrt 
nad und von der Elbe war, im Jahre 1860 von weſentlich größerem Um⸗ 
fange ald in ben beiden vorhergehenden jahren und bat ſich der in den 
Saheen 1857 unb 1856 bemerkten Ausdehnung wieder genähert. 
Die Gefammtzahl der zu Samburg und Altona und zu Harburg ein- 
Harirten Seeſchiffe war 
7719 von 771,845 Laften & 4000 Pfd., 
gegen 7386 Schiffe von 693,351 Laſten im Jahre 1859, 
Tl „ „ 683701, „ ,„ 188, 
7895 „ „ 18, „— u » 18957, 
8004, 0 zn» 186. 
Die Bewegung der Seefhifffahrt nad und von 


Hamburg und Altona 


wer nur um dad Ende des “Jahres auf 6 Tage, nämlid von dem 26. De 
jember ab bis zum 31. Dezember gänzlih durch Eis unterbrochen. Ange⸗ 
fommen find in diefen beiden Häfen, abzüglih ber direft aus dem einen 
nad dem andern übergegangenen Schiffe: 
6244 Schiffe von 681,152 Laften zu 4000 Pfb., worunter 
5385 „ mit Labung, 
549 ,„ von trandatlantifhen Häfen, 
gegen im Jahre 1859: 
5923 Sciffe von 616,901 Laften zu 4000 Pfd., worunter 
3372 ,„ wit Labung, 
500 bon transatlantiſchen Häfen. 
Hinſichtlich de⸗ beſonderen Schifffahrts⸗Verkehts in dem Haſen von 


Hamburg 
iſt Folgendes gu bemerken: 
Es ſind zuſammen 
5029 Seeſchiffe von 420,513 Kommerzlaſten a 6000 Pfr. 
oder 630,769 Taften & 4000 Pfd. 
zu Hamburg angelommen, 
5045 Seeſchiffe von 423,487 Kommerzlaften a 6000 Pfb. 
ober 635,230 Laften a 4000 Pfb. 
von Hamburg abgegangen; 
gegen im jahre 1859: 
4554 angekommene Seefdiffe von 377,023 Rommerzlaften, 
4594 abgegangene » „ 380,910 
Der See-Dampffchififahrtö-Berlehr, welcher durch 174 einzelne Dampf 
ſchiffe unterhalten wurde ımb neben 20 Reifen von und 21 nad) New⸗ 
York 5 Reifen von und 4 nad Havana aufzumeifen hatte, umfaßte 1215 
einfommende unb 1222 ausgehende Dampfſchiffe und ca. 46 pEt. des Taften- 
gehalt8 der im Ganzen angelommenen Seefchiffe. 





3) Mad, erfolgter Aufhebung der Durchgangs ‚gaben im Bollverein 
ohne Sinterefie (Unm. d. Red.). 


Außer der angeführten Zabl non Seeſchiffen find nod 864 Fiſcher⸗ 
Wahrzeuge von 4664 Kommerzlaften, gegen 714 von 3694 Kommerzlaften 
im Jahre 1859, zu Hamburg angefommen und ungefähr eben fo viele find 
zum Fiſchfang in See von hier abgegangen. 

Im Hafen von 


Altona 


find angelommen: 
1578 Seefdiffe von 59,488 Holft. Laften a 5200 Pf. 
oder 77,334 Laften a 4000 Bft. 
gegen im Jahre 1859: 
1694 Seeſchiffe von 54,176 Holſt. Laften à 5200 Pfd. 
Bon Altona direkt nad) See find zufolge offizielle Recherchen ezpedirt: 
1202 Seefhiffe von 44,879 Holſt. Laften à 5200 Pfd. 
oder 58,342 Laften a 4000 Pfd. 
gegen im Jahre 1859: 
1237 Seeſchiffe von 41,610 Holſt. Laften a 5200 Pfb. 

In den vorftehenden Zahlen find 583 Heine Fahrzeuge, welde vom 
Fiſchfang aus See angelommen und ungefähr eben fo viele, welde zum 
Fiſchfang ausgegangen find, nicht mitgezäblt. 

In den Hafen von 


Sarburg 
find eingelaufen 
1112 Seeſchiffe von 42,494 Laſten a 6000 Pſfd. 
ober 63,741 „ „ 000 , 
gegen im Jahre 1859: 
1138 GSeefchiffe von 38,258 Laſten a 6000 Pfd. 
Abgegangen find aus bemfefben I 1140 Seefiffe, worunter 441 beladene. 
In den Hafen von 


Glüdfadt 
find im Jahre 1860 einklarirt : | 
1662 Schiffe ven 11,231 Caften à 5200 Pf. 


oder 14,600 „ „4000 , 
gegen 1726 Schiffe von 13,438 „ 5200 „ 
im Sabre 1859; ausklarirt find 1683 Schiffe 
In den Hafen von 
Cuxhaven 
liefen taut Bericht des Königlichen Vice⸗Konſulats ein: 
Schiffe. Flagge: 
150 . Sannoverfäe, 
145 Daniſche, 
76 Hamburgiſche, 
2 Bremifce, 
23 Oldbenburgiſche, 
11 Preußifche, 
4.. Meecllenburgiſche, 
96 Niederländiſche, 
36 Großbritanmifce, 
7 Norwegiſche, 
2 Schwediſche, 
7. Ruffiſche, 
1. Fransofiſche, 
1Poriugiefſhe, 
2Auerikaniſche, 
—— EEE 
........ 579 im Jahre 1869, 


deren —— nicht bekannt: iſt. 


128 


Berfhiffung von Audwanderern. 


Direkt von Hamburg nah tranßatlantifchen Häfen fchifften fih im 
jahre 1860 ein 
14,690 Paffagiere in 75 Schiffen unter polizeifiher Kontrole nach ben 
Vereinigten Staaten, Brafilien, Britifh Nordamerika, 
dem Rap der guten Hoffnung, Auftralien und Ehile, 
ferner 
223 in nit zum Wuswanderer + Trandport beftimmten 
Schiffen, 
14,913 — zuſammen, gegen 
12,753 im Sabre 1859. 
Von den bei diefer Beförderung vorzugsweiſe befchäftigten obgebachten 
75 Sciffen konkurrirten 
21 Samburgifhe Dampficiffe mit 7017 Köpfen. 
50 » Selfhife „ 716 , 
296 


2 Amerikaniſche > » » 
1 Norwegiſches » » 16 „- 
1 Holfteinifches » 65 , 


Indirekt über Hull und Liverpool find von Hamburg unter polizeilicher 
Kontrole 1302 Perfonen, faft ausſchließlich nach New⸗York, befördert und 
fomit im Ganzen 

16,215 Perfonen, gegen 13,242 im Jahre 1859, 
egpedirt, wovon 5684 al8 aus Preußen abftammend angegeben find. 

Der früher veröffentlichte Jahresbericht über die Wirkfamkeit bed Nach⸗ 
weifungß-Büreaud der AuswandererVehörde in Hamburg iſt auch für das 
Jahr 1860 ausgeblieben. 


Rhederei. 

Die Hamburgifche Rhederei bat im Jahre 1860 durch Neubau auf 
Hamburger Werften nur 6, auf fremden Werften dagegen 26 und durch 
Ankauf 23 Schiffe erworben, andererſeits durch Seeverluft und Eondem- 
nation 24 und durch Verlauf 28 Schiffe verloren. DaB namentliche 
Scäifföverzeihnig zeigte ald den NRhederei - Beftand zu Ende bei Yahzıd 
1860, mit Ausſchluß kleinerer Fahrzeuge, welche keine Nummerflagge führen: 

469 Segelſchiffe, morunter 4 eiferne und 405 metallbodene, und 
17 Dampfſchiffe, worunter 15 eiferne und 1 gekupferter Schrauben- 
und 1 eiferner Räbderdampfer, 
— 75 Schiffe zufammen, von 63,296 Kommerzleften A 6000 Pfb., 
gegen IE , von ......... 62,287 » zu Ende des 
Jahres 1859. 

Unter den Segelfchiffen finden fih 34 als Packetſchiffe bezeichnet. 

Nicht einbegriffen find in vorſtehenden Zahlen die im Bugfirdienft und 
für den Lokalverkehr auf der Ehe und Alfter verwandten 24 Dampficiffe 
und die 1809 Hamburgiſchen Flußfahrzeuge, als Leichterſchiffe, Ewer, Kähne, 
Dillen und Schuten. 

Altonas Seeſchiffs⸗Rhederei beſtand zu Ende des Jahres 1860 aus 

49 Segelſchiffen von zufammen 5389 Holſt. Laſten a 5200 Pfb., 
gegen 48 Schiffe von 5077 Laſten zu Ende bed Jahres 1859. 

Die Hannoperfhe Marine der Eibe-Häfen zählte 156 Seeſchiffe von 
1,071,218 Laften a 4000 Pf. Harburgs Mhederei war babei mit 
23 Seefhiffen von 3570 Laft betheiligt, wodon biß Ende ded Jahres 1 Schiff 
in Abgang kam. 

Bemerkenswerth find unter dieſer Rubrik bie Bekanntmachung des 
Hannoverſchen Minifteriums ber Finanzen und des Handels vom 4. April, 
bad ben Sannoverfchen Schiffen zur Verhütung des Zuſammenſtoßens ber 
Seeſchiffe vorgefchriebene Verhalten betreffend, die Belanntmadhungen des 
Dinifteriums für Holftein ꝛc. vom 10. April über die poligeiliden Vor⸗ 
fhriften, welche bie führer von Dampf und Segeljhiffen zur Verhütung 
bed Anfegelns zu beobadhten haben, und vom 23, Juli über die Einführung 
eines kombinirten Seefahrtd- und Kontrabudes für Sco@uzollizte.. 


See + Ajfeturanzen. 


Die Summe der im Jahre 1860 von 21 hiefigen Berfiherungs - Ge⸗ 
ſellſchaften, 11 Agenturen außmärtiger Inſtitute und einigen Privat Affe 
kuradeurs gezeichneten Berfiherungen berechnet ſich auf 

ca. 617,131,900 M. So. 

gegen „ 578,85200 0 „ im Jahre 1859, 

blieb aber noch um ca. 120 Mil. M. Bko. gegen die im Jahre 1857 
erreichte höcfte Ausdehnung zuräd. Bel jenem Betrage waren 7 Preußiſche 
Verfiherungs - Unftalten: bie Düffeldorfer Allgemeine Verficherungs + Gefell- 
haft, die Schlefifhe Feuerverficherungs⸗Geſellſchaft in Breßlau, bie Ver⸗ 
fiherungs + Geſellſchaft Agrippina in Köln, die Nieder - Rheinifhe Güter- 
Aſſekuranz · Geſellſchaft in Memel und 3 Gtettiner Verfiherungs-Rompagnien 
zuſammen mit ca. 27,227,800 M. Bto. betheiligt. 

Das Geſchäft in dieſer Branche hat für das Jahr 1860 im Durch⸗ 
ſchnitt wohl kaum einen Nuhen übrig gelaſſen und einige Kompagnien ſogar 
in ihrem Fortbeſtehen erſchüttert. 


Strom⸗ Saefffahrt. 


Im Schifffahrts⸗Verkehr von Hamburg und Altona mit der Ober⸗ 
Elbe im Jahre 1860, wobei jedoch von dem Verkehr mit Lüneburg und 
Harburg abgefehen ift, kamen 


von ber DOber- Elbe 


229 Dampfſchiffe, 411 Schleppſchiffe, 3610 Segelfiffe und 185 Holgflöffe, 
jufammen 
4435 Schiffe und Flöfe, werunter 
3372 beladene Schiffe, gegen 
4527 Schiffe und Floſſe, worunter 
2819 beladene Schiffe im Jahre 1859. 
Insbeſondere kamen von Preußen 
2629 Dampf, Schlepp-, Segelfchiffe und Flöſſe, worunter 
1776 belabene Schiffe und 185 löffe, 
bon Hannover, Anhalt, Sachfen und Böhmen 
970 Schlepp⸗ und Segelſchiffe, worunter 
844 beladene Schiffe. 


Nah der Ober -Elbe 
gingen : 
227 Dampfidiffe, 467 Schleppfäiffe, 3415 Segeffchtffe, 
4109 Fahrzeuge zufammen, worunter 
3148 belabene, gegen 
4174 (Fahrzeuge, worunter 
3578 beladene im “jahre 1859. 
Insbeſondere gingen nach Preußen (und Polen): 
2463 Dampf, Schlepp- und Segelſchiffe, worıntter 
2220 beladene Schiffe, 
nad Hannover, Anhalt, Sahfen und Böhmen: 
910 Dampfr, Schlepp- und Segelſchiffe, worunter 
556 belabene Schiffe. 
Ueber den Flußfchifffahrts + Verkehr 
auf ber Unter. Elbe 
laffen fi Beine umfaffende- Notigen zuſammenſtellen umb WM nur anzufähren, 
daß im Jahre 1860 von der Nicher- Elbe, Intl. von Harbarg und Bkne- 
burg, zu Hamburg 
49,684 Fahrzeuge 
und zu Altona 
3223 Fahrzeuge angelommen find. 
Hinfiheli der Lolal« Dampfihifffahrt auf ber Unter Elbe ift zu er- 
wähnen, daß zwifchen Hamburg und 
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Cuxhaben mit den Elbftationen 4 Dampfbote i in 55 Babrten, 


der Oſte .................. 1 » 57, 
Freyburg.. .......2 2 , 
Glädftabt Ar —2 2 2 , 
Stade ................... 3 297° , 
dev Bühe .................. 1 » 5 , 
Bugtehude ...... -. .. 2 » WM , 
Blantenefe ...............7 » 42 ,„ 
Kintenwärber.. ........ | » 1, 
Harburg .. .4 „218 


verfehrten. Außerdem machten einige Dampfböte bie gewöhnlichen Sommr- 
touren nach Billmärder und ben Bierlanden. 


Preußiſche Schifffahrt. 


Seeſchifffahrt. 
Don ber Königlichen Kriege + Marine zeigte ſich im Juhre 1860 nur 
Ein Schiff auf der Elbe, das hier acquirirte Apenrader Schiff „Eolumba“, 
auf welchem, als Seiner Majeftät Schiff „Elbe“, Kommandant Lieutenant 
Berner am 8. Januar die Preußifche Flagge bißte und das am 5. März 
den biefigen Hafen verlieh und am 7. März in See ging, um fih in 
Portsmouth dem für die Oftaflatifche Erpebition befihmmten Königlichen 


Geſchwader als Transportfchiff anzuſchließen. 
In der Bewegung ber Handels · Marine ſind im Jahre 1860 
zu Hamburg und Altona angekommen: 
nude } Gegetfäiffe von 5096 reſp. 4BIB Sa und. 
2 beladene Dampficife von 310. cefp. 288 Luft. 

. (ih. din und daſſelbe Dampffchiff, weides durch 
Habarie zur Rückkehr aus See und bier beranlahßt 
war), 

zuſammen mit 428 Mann Befapung, 
gegen im Jahre 1850: 
0 | ” — * Seselſchife von 4891 reſp. 4721 Laſt mit 


297 Mam Befahung, 


von Hamburg und Altona abgegangen: 
61 beladene 
TI} 10 Haflafiie) Gewelfäiffe von 66801 sep. 5108 Haft and 
2 beladene Dampffhiffe von 310 reſp. 288 Laft, 
zuſammen mit 424 Mann Befakung, 


gegen im Jahre 1859: 


46 9 24 Halafıne & Segelfäiffe von 6775 zefp, 6581 Saft mit 


35 Maım Befahung. 
Die Zahlen der Laften find beziehnngsweiſe nach den höochſten umb 
niebrigften Angaben in Schtfföpapieren zufammengeftellt. 
Wie die nachfolgende bis zum Jahre 1833 zurückreichende Ueberficht 
jeigt, war im Jahre 1860 die Zahl ber in obigen Häfen angekommenen 


Schiffe, aber nicht die Laſtenzahl, die größte in biefem 28jährigen Zeitraum 


dorgefommene. 
€8 find angelommen: 

im Jahre Geeſchiffe. Normallaſten. 
188 47 ca. 6935 
1857 36 5907 
1856 34 „ 5636& 
1865 22 „ 3286% . 
1854 88 „ 5917 
1853° 19 2353: 


im Sabre Serie Normallaſten. 
1852 7499 
1851 33 4946 
1850 47 7677 
1849. 25 4570. 
1848 24 4013 

1847 3 5481 
1846 36 4980 
1845 46 7099 
1844 46. 6048 - 
1843 54 7578 
1842 35 6030 
1841 25 4557 
1840 "23 r 3727 
1839 23 367 
1838 35 46627 
1837 32 4014 
1836 35 4860 
1835 3 6047 
1834 34 5734 
1833 37 4402 


In dem Hafen von Hamburg find angefommen 38 beladene und 29 
leere Segelfchiffe md 2 belabene Dampficiffe von zufammen 4837 reſp. 
4534 Laſt (hier auf 3138 Rommerzlaften à 6000 fd. vermefien), unb 
abgegangen 57 Segelfäiffe mit Ladung, 11 dgl. in Ballaft und 2 beladene 
Dampffäiffe von zufammen 5486% refp. 5168 Baft Gehalt. 

Bet ber Auswanderer « Beſordernng iſt kein Preußiſches Schiff be⸗ 
theiligt geweſen. 

Am Schluſſe des Jahres 1860° blieben hier 6 Preußiſche Schiffe im 
Winterlager. 

Verkauft wurden hierſelbſt und demnach unter fremde Flaggen gebracht: 


2 Preußiſche Schiffe, das im Hamburger Hafen beſindliche Schiff Hertha 


von Lietzower Fähre, welches die Hamburger Flagge erhielt, und das im 
Altonaer Hafen gelegene, der Königlichen Seehandlung gehörig geweſene 
Schiff Preußiſcher Adler, welche unter Norwegiſche Flagge Fam. 
In den nachſtehenden Elbhaͤfen verkehrten Preußiſche Seeſchiffe zu 
Altona..... 12 Gegelſchiffe, 
Harburg... 29° , 1 Dampffhiff, 
Olüdftatt.. 1 , 
Eurhaden.. 14 
Bei Erany hatte ba im Dryembir "1859 angekommene, aber nidt 
gemefdete Konigsberger Schiff Eito, Kapitain P. Claaßen, 85 Saft groß, 
überwintert. 


Strom - Skifffahrt. | 


Di Preugifhe Schifffehrt von ber Der» Elbe nach Hamburg und 
Altona umfaßte im Jahre 1860 
13 beladene Dampfböte, - 
105 unbeladene Bugfir- Dampfböte, 
102 Schleppſchiffe, worunter 72 beladen, 
1915 Segelfiffe, worunter 1602 beladen, 


| 185 Solzflöße, 
zufammen 2320 5 In unb Solzflöße, worunter 1687 beladene Schiffe, 


gegen 2463 Schiffe und Holzflöge, worunter 1428 beladene Schiffe im 
jahre 1859, melde ein Güterquantum von 3,903,215 Joll⸗Ctr., gegen 
2,371,028 Etr. im jahre 1859, heranbrachten. 
Die Preußiſche Schifffahrt von Hamburg unb Altona nad ber Ober» 
Elbe umfaßte 
12 beladene Dempföhte, 
104 unbladtme „ 
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118 Schleppfchiffe, worunter 112 beladen, ’ 
1795 » „ 15% „ 
zufammen 5029 ttahrzeuge, worunter 1714 beladene, gegen 
2170 „ im jahre 1859, 
mit welchen 4,192,370 Eh. Güter, gegen 4,245,110 Etr. im “Jahre 1859, 
ſtromaufwaͤrts verfandt wurden, 

Sum Abbrechen paffirten 37 Preußiſche Kähne aus. 

Die Dampfſchifffahrt unter Preußiſcher Flagge bewegte ſich in ber 
Hauptſache in der Tour zwiſchen hier und Magdeburg und wurden durch 
dieſelbe ca. 7000 Paſſagiere, meiſtens Handwerker, Tagelohner, Auswanderer, 
Schiffsknechte und Holzflöſſer befördert. 

Safen⸗KRoſten. 

In Beziehung auf Hamburg iſt an dieſer Stelle nur das von der 
Kommerz ⸗Deputation unterm 13. März erlaſſene, Regulativ für bie beeidigten 
Schiffd-Tagatoren“ zu erwähnen. 

Zufolge Belanntmachung des Hannoverſchen Minifteriumd der Finanzen 
und des Handel vom 17. Mai follen die Schwedifchen und, Norwegifcen 
Schiffe in der Schifffahrt und dem Transport von Handelsgütern zwiſchen 
Hannoverfhen Häfen und Küften mit den nationalen Schiffen auf gleichem 
Fuße behandelt werden.) 

Mit Bezug auf Holſtein find anzuführen die folgenden Erlafje deB 
Mintfteriumd für Holftein und Lauenburg, als: die Belanutmahung vom 
23. März, betreffend eine Wbänberung bed Tarifs für den Hafen von 
Meldorf, der neue Tarif vom 4. Juni, nach welchem die Abgaben für die 
Benukung ded Störftromeß bei gehe von Schiffen und Waaren bis 
weiter zu erlegen find, dad Negulativ vom 16. “Juli 1860 für den Hafen 
von Glüdftadt, ferner die Inſtruktion deſſelben Minifteriums vom 17. Des 
zember für den Hafenmeifter von Glüdftabt und die Bekanntmachungen des 
General-ZolldirettoratB vom 29. Nopember, betreffend die Erlegung des 
‚ Heuergeldes für Fahrten an der Weftküfte, und vom 24. Dezember, betreffend 
die Zollbehandlung Schwediſch⸗Norwegiſcher Luftfahrzeuge. 


Brunshauſer Zoll, Eßlinger Zoll. 

In der Hebung des Brundhaufer Zolles ‚hat zwar das Jahr 1860 
noch feine Wenderung herbeigeführt, aber nachdem im Laufe der Verhand- 
Lungen zwifhen Hannover und Großbritannien ber von der Britifhen Re 
gierung aufgeftellte Ablbſungsplan, wonach der jährlihe Durchſchnitts⸗Ertrag 
jenes Zolles auf 200,000 Rthlr. gefhägt, mit dem 155.⸗fachen Betrag auf 
eine Ablöfungsfumme von 3,100,000 Rthlr. Tapitalifirt und davon ein 
Drittel durch Samburg, ein Drittel durch Großbritannien und der Reſt 
von ben übrigen: beim Elbhandel betheiligten Staaten aufgebracht werben 
follte, hinterließ der Schluß des Jahres doc die wohlbegründete Ausſicht 
auf einen nahen Wegfall diefer veralteten Verkehröbeläftigung. 

Der unverändert gebliebene Eflinger Zoll lieferte im Jahre 1860 einen 
Ertrag von 5282 Mark Kour. 1 Sch. auf 18,559 Laften & 40 Bell-Eir., 
gegen 4550 Markt Kour. 9 Sch. im Jahre 1859. 

| Quarantaine. 

An dieſer Beziehung iſt nur die Bekanntmachung des Miniſteriums 
für Holſtein und Lauenburg vom 26. April 1860 über Niederlegung des 
Quarantaine⸗Etabliſſements zu Kyholm?) zu bemerken, wodurch zugleich den 
Schiffen, welche fi vor Einlafjung in einen Hafen ber Dänifcgen Moparchie 
einer Duarantaine zu unterwerfen haben, die Benuhung der Schwediſchen 
Quarantaine⸗Anſtalt zu Kaͤnſoͤ anheimgeſtellt wird. 


Zinsfuß und Diskonto. 
Die geſetzlichen Beſtimmungen über den Zinsfuß haben vom Jahre 


1) Jahrg. 1860 Bd. J. ©. 674 b. Bl. 
2) Fehrg 1860 I. ©. 552 d. BI. 


1860 weder in Hamburg 106 in Holftein oder Hannoder eine Veränderung 
erfahren. 

Der allen Pläthzen der Unter-Elbe zur Richtſchnur dienende Diskonto 
an der Hamburger Borſe variiete zwifchen 1 und 3 pEt. und ftellte ſich 
für Erſtes Papier durchſchnittlich auf 1% pEt., reſp. 14 pEt. für dad 
erfte, 1% pEt. für das zweite Semefter, indbefondere im 

Januar zwiſchen 1% und 1%, durchſchnittlich auf 1%; pEt. 


Hebruar » % „ % » ‚14 » 
März » 2 ,%ı » 1 » 
April „» 24%,» 2 » »25 
Mi , 4,4. ; 
| Te Va Fe 
Juli ‚, %k,D > »14 » 
Wu „ 2 „Il » „ii , 
Septembr „ 2 „1% » „x , 
Ott » 2, oo, ., DB, 
Noombr „ x „ 2 » it , 
Diembt „ 3 „ 2% > , 24 >» 
Waarenpreife. 


Eine Berechnung des jährlihen Durchſchnittswerthes von 339 Artikeln 
in den 6 Jahren von 1855 bi8 1860, reduzirt nad ben bei der Einfuhr 
beflarirten Samburgifchen Börfenpreifen auf Preuß. Kourant zum Kourfe 
von 150 Rthlt. für 300 M. Bo. pro Eentner von 100 Pfd. metriſch 
Gewicht zeigt, daß, während in ben beiden lebten Jahren 5 Wertbpofitionen 
unverändert geblieben find, bei 171 eine Steigerung, bei 163 ein Rüdgang 
eingetreten ift. Franzoſiſcher Branntwein, roher und raffinirter Camphor, 
Hirſch⸗ und Rehfelle, Genever, Hopfen, Leim, Leder, Safran, Franzöfifcher 
und Spanifher Sprit berechnete ſich demnach im Jahre 1860 über 50 pEt., 
Schellack über 100 pEt. tbeurer als im Borjahre, wogegen Quaffiaholz, 
und Eatharinen - Pflaumen fi im Jahre 1859 über 50 pEt. theurer ala 
im folgenden ftellten. 

Bemerkenswerth ift an diefer Stelle, daß durch Gefeh und Reglement 
vom 6. November 1860 daß metrifche Gewichts⸗Syſtem auch in dem beiber- 
ftädtifchen Gebiet des Amtes und Stäbtchend Bergedorf eingeführt worben ift. 


Gewerbes und Fabrik⸗Thaͤtigkeit 


Hamburgs und Altonas bat ſich auch im Jahre 1860 einer gedeiblichen 
Fortentwickelung erfreut. 

Gewiß iſt es als ein gutes Zeichen dafür anzuſehen, daß die Grund⸗ 
füge der Gewerbefreiheit auch in den Kreiſen des Handwerks immer mehr 
Anklang und eben ſo entſchiedene als tüchtige Verfechter finden. 

Die Urſachen, welche auffallender Weiſe die Entwickelung des Schiffs⸗ 
bauergewerks in Hamburg darniederhalten, ſo daß auch im Jahre 1860 nur 
6 neue Seeſchiffe auf hieſigen, dagegen 26 für hieſige Rechnung auswärts 
gebaut find, haben im vorigen Jahresbericht Erwähnung gefunden. Die 
Heranziehung fremder Schiffäzimmerleute Seitens ber biefigen Schiffßbauer, 
um bie Arbeitsweigerung der hiefigen Gefellen unſchädlich zu machen, führte 
im vorigen Frühjahr zu bedauerlihen Exceſſen der Lehteren, melde nur 
buch militairifhe Zwangsmittel behoben werden Tonnten. 


Preußifche Jandlungsreifende. 


Solche beſuchen befanntlih den hiefigen Markt in großer Zahl, ohne 
daß darüber und über ihre Gefchäfte bei der gänzlich mangelnden Kontrole 
Genauered berichtet werden kann. Auch ift der Abſat dieſſeitiger Produkte 
nicht ſowohl nad dem Umfang dieſes fpeziellen Verkehrs, als nad ber 
Einfuhr,-Statiftit zu beurtheilen. 

Bei dem Zollamt zu Altona haben im Jahre 1860 18 Handlungs⸗ 
teifende für Preußiſche Häuſer Erlaubnißfcheine gelöft und vertrieben haupt- 
ſächlich Manufaktur, Metall- und Material⸗Waaren. 
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Bei dem Zollamt zu Glüdftabt haben 18 Preußiſche Hanbelsreiſende 
klaritt. 


Durch ein Cirkular des Miniſteriums für Holſtein ꝛc. vom 11. April | 


wurden ſämmtliche Polizeibehörden in Folge eingeganger Beſchwerde über 
Aufläuferei und Nachſuchen von Waaren⸗Beſtellungen bei Landleuten an⸗ 
gewieſen, die Einhaltung der gefeglihen Beſtimmungen wegen des Hauſir⸗ 
Verkehrs und Probenhandels aufmerkſam zu uͤberwachen, auch Behufs 
Entdeckung von Kontradentionen die Bauernnögte und Kommune⸗Vorſteher 
zur Hülfe zuzuziehen. 

Hamburg, Ende Dezember 1861. 


Handel und Schifffahrt der Niederlande 
im Jahre 1860.') 


Die kuͤrzlich erfchienene amtliche Kommerzial-Statiftif der Niederlande 
für das "Jahr 1860 weiſet in allen Rubriken der Verkehröbemegung einen 
namhaften Aufſchwung nad. 

Die allgemeine Einfuhr umfaßte einen Wertb von 452,265,639 Fl., 
von welchen 316,389,359 Fl. auf die Einfuhr zum Verbrauch entfallen. 
Die allgemeine Ausfuhr belief fih auf 388,758,477 Fl., worunter 
251,915,243 ZL den Werth der Ausfuhr aus dem freiem Verkehr bar- 
fielen. Die Durchfuhr betrug 136,843,234 GI. 

Gegen das jahre 1859 ergiebt fih demnach folgende Zunahme: bei 
der allgemeinen Einfuhr 52,595,439 Fl., der Einfuhr zum Verbrauch 
37,690,189 Fl., bei der aflgemeinen Ausfuhr 32,709,373 SL, der Aus: 
fuhr auß dem freien Verkehr 9,353,647 GI. und bei ber Durchfuhr 
23,355,726 SL. 

Diejenigen Artikel, welde zur Vermehrung der allgemeinen Einfuhr 
hauptſächlich beigetragen haben, find‘ 


Mehreinfubr. 
Droguerien ...................... 2 Mil. Fl. 
Baumwollengarn ................. 2, > 
Wollengatn .................. 1,» 
Weizen ......................... 2 2. 
Noggen ....................... 6 
Holz ......................... 2 
Hãute ........................... 1, > 
Eifenwaaren ..................... 1, „. 
Baumwolle, underjponnen .......- 6, >» 
Kaffee... .- ..................... 1,» 
Steinkohlen ...»»-...-or-rser nen: 2, 
Kupfer und Kupferwaaren ........ l, 
Mannfalturwaaren ............... 4, 95 
Thierifcher Dünger und Holzaſche. 2 „> 
Del, Saamen⸗.................... ll, » 
Reis, ungefchälter ........-...... . 2, ,» 
Tabak......................... I >» 
E11 De l, >» 
Farbwaaren...................... 4, op 
Wein ......................... 2,» 
Wolle ........................... l , 


Mit einziger Ausnahme des Saamen-Deld haben kei Diefen Waaren⸗ 


gattungen auch die zum Verbrauch eingeführten Quantitäten ſich entſpre⸗ 
chend vermehrt. 

Die Zunahme der allgemeinen Ausfuhr iſt vorzugsweiſe auf nach 
ſtehende Waarenklaſſen zurüdzuführen: 





1) Wegen des Vorjahrs vgl. H. A. 1861 I. ©. 72. 
Preuß. Handels⸗Archiv 1862. I. 


Mebrausfuhr. 
Butter ............... ........... 5 Mill. Fl. 
Droguerien ...................... 1 
Baumwollengarn ................. 1, 
Wollengarn ...................... l, , 
Weizen ...... Kerner nsnennsnnnenne 1, ., 
Roggen... .-nnnsnenuenonnnnnnenne 4, , 
Indigo ............... ...... il, , 
Räfe ........................... 1, , 
Baummolle, unverfpounen ........ 4, » 
Manufalturwanren ............... 7 .» 
Reid....-onssaesoneneenennnnnnn l,„ , 
Zucker, tober.......... ........... 18, 5» 
Zucker, raffinirter................. 1, 5 
Tabak. .......................... ls, , 
Flachs........................... 3,» 
Mein oonoonunnnossnunenenennennn 1 


Die Ausfuhr aud dem freien Verkehr ift bei den hier genannten Arti⸗ 
keln ebenfalls geſtiegen; nur zwei vom ihnen, Wollengarn und Wein, zeigen 
eine Abnahme. 

Auf der anderen Seite hat der Export von Gold und Silber um 
einen Werthbetrag non 5 Millionen und der von Roheiſen um beinahe 
3 Mil. Fl. gegen das Vorjahr abgenommen. . 

Was insbefondere die Ausfuhr von Erzeugniffen der Nieberlänbifchen 
Induſtrie und Landwirthſchaft betrifft, fo machen fi im Vergleich mit 1859 
folgende. Veränderungen bemerklich: 


Mehrausfuhr. 
Butter ......................... 4,600,000 Pfd. 
Spirituoſen..................... 31,899, 
Käſe .......................... 2,700,0000, 
Garanzin und Kolorin....... für 900,000 Fl. 
Kaälber ........................ 5,846 Stück. 
Schweine..... ............... ... 1,71 ,„ 
Zuder, taffinirter ....-oeonnnc..- 2,400,000 Pfr. 
Flachs, roher.................... 3,700,000 „ 
- Minberausfuhr. 
Krapp (Aligari u. getrodnete Wurzel) 500,000 Pfb. 
deögl. feiner unberaubter ........ 500,000 ,„ 
Ochſen, Kühe, Stiere und Ferſen. 3,258 Stück. 
Schafe ....- .................... 7,3310, 
Lämmer ....................... 3,265 5 


Wichtigſte Handelsartikel. 
Werthziffer der einzelnen Waarengattungen zu dem Geſammtwerthe der 
Einfuhr und beziehungsweiſe ber Ausfuhr ſteht, ift in Prozenten aus⸗ 
gedrückt folgendes: 

1) Bei der allgemeinen Einfuhr: 


Manufakturen................ 11,10 pCt 
Getreide .......... ........... 914 „ 
BAM .......... ............. 870 , 
Nohzucker ............... ..... 7,835 
Kaffee....................... 6,50 , 
Baumwolle ................ . 4,10 , 
Tabak....................... 3,98 5 
Eiſen —— — 3,86 
2) Bei ber Sinfube zum Verbraud: 
Getreide ..................... 11,88 pCt. 
Manufakturen................ 10,10, 
Kaffee ....................... 9,26 > 
Rohzucker.................... 8,69 » 
Baumwolle.................. 5,84 5 


Das Verhältniß, in welchem die 





/ 1856............ 79,719,072 
Sollverein, 1857............ 80,390,842 
eztl. Hannover und ! 1858............ 77,697,010 
Dlbenburg. 1859. ........... 85,805,588 
1860............ 99,981,946 
1800 ............ EHER 
Hannover .......a I 4 
und Oldenburg. deß....: He 
1860 Pa Bra 5,930,595 
1856............. 4,258,089 
BT 3,913,654 
Samburg. 1858........... 8,959,736 
nn... 4,391,017 
I860............ 5481 
1856. ........... 1,015,987 
1857... ...2..... 1,403,412 
Bremen. 1858...... ..... | 2,638,061 
1859........... . 2,383,205 
1860............ 2,726,120 
1055 ............ 21,859 
| 15 ............ 157,334 
Kübel. Br ........... 54,455 
| 109 1859... 122,753 
............ 70,664 
18:8 ............ 90,758 
J 1857............ 281,685 
Medlenhurg. 15 ........... 95,525 
III 109; 
nen 272,340 


Gold und Silber........-.... 4,96 pet. 
Game ....- ................ 4,08, 
Eifen ..................... . 367 , 
3) Bei ber allgemeinen Ausfuhr 
Manufalturen......:...-.---- 8,43 pt. 
Garne... .-oacsannunenurenone 717 2» 
Kaffet...................... 6,12 , 
Zucker, raffinierter „........... 6,08 , 
Getreide... .-eennenennnenrene 5,28 > 
Baummolle .................. dat , 
Butter ...................... 31 > 
Tabak ..................... 362 > 
4) Bei ber Ausfuhr aus dem freiem Verkehr: 
Kaffee....................... 9,41 pCt. 
Zucker, raffinirter ............ 9,34 5 
Baumwolle................. . 651 , 
Matnufakturen............... . 6,06 
Getreide ..................... 5,00 








Allgemeine 


Einfuhr. 
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Butter ...................... 5,66 pet 
Bold und Silber .......:..-.. 4,08 
Kaͤſe . Loose 3,85 » 


Transportmwege. Bei ber Einfuhr haben fi die Seetransporte 
wieder vermehrt; fie machten dem Werthe nad im jahre 1858: 68%, 
1859: 65%, 1860: 67% pEt. ber Gefammteinfuhr aus. 

Bei der Ausfuhr ift das Verhältniß zwifhen Land- und Seetrans⸗ 
porten ziemlich baffelbe geblieben wie im Vorjahre, indem auf die lehteren 
in 1859: 55%, und 1860: 55% pEt. entfielen. 

Die Durdfuhr von der See nah der Ser und bie Ducchfuhr von 
der Landgrenze nach der See find gegen 1859 geftiegen: erftere von 13. Fjauf 
14.5 pEt., leßtere von 32 auf 32,2; pEt. der gefammten Durchführen dar 
gegen bat der Antheil der Durdfuhr von der See nad der Landgrenze 
fih von 49-& auf 49.5 pEt. vermindert, während bie Durchfuhr von ber 
Landgrenze nad) der Laudgrenze ſich faft unverändert erhalten bat (1859: 
4%, 1860: 442 »Et.) 

Wie fih der Handelsverkehr der Niederlande mit dem 
Deutfhen Sollvereine und beffen Vorhäfen in dem letzten 
Quinguennium entwidelt hat, läßt Die nachſtehende Tabelle näher erfehen: 


Ausfuhr aus dem 
freien Verkehr. 














62,459,307 


” 4 

51,161,994 1301840,908 68,748,968 61,891,940 
52,046,144 131,910,925 69,417,314 62,493,611 
50,267,198 124,360,966 66,591,877 57,769,089 
55,509,724 135,200,981 69,809,108 65,391,873 
4,151,488 6,341,658 _ 5,141,329 1,200,329 
4,749,063 4,797,708 3,643, 100 ‚154,608 
fi f 174 4,03] ‚622 802,552 
4,590,541 3,564,841 2,798,063 766,778 
4,617,959 4,335,020 3,157,294 1,177,726 
2,893,050 6,988,412 5,061,001 1,927,411 
2,703,510 6,130,125 4,757,489 1,372,636 
‚620,633 6,591,173 4,931,722 1,659,451 

2,928,081 ‚300,66 4,296,781 2,003,88 
2,791,229 6,459,033 4,603,326 1,855,707 
757,892 ‚694 703,849 258,845 
996,132 565,923 451,546 114,377 
1,884,080 642,515 ‚625 121,890 
2,148,037 770,122 684,954 85,168 
2,186,943 852,422 336,344 516,078 

21,85 30,288 17,785 12,5 
157,334 33,464 17,419 6,045 
52,485 16,245 7,973 8,272 
87,597 22,059 10,322 11,737 
70,664 47,336 18,894 28,442 
82,758 75,846 64,879 10,967 
1 88,744 56,994 31,750 
89,825 69,405 58,107 11,298 
84,296 70,225 61,801 ‚A2A 
277,131 98,580 82,015 . 16,565 


Sonach hat daB Jahr 1860 faft in allen Rubriken dieſes Verkehrs Stellen wir von den einzelnen Waarengattungen, welde den Gegen- 


mit einem bedeutenden Plus abgefchloffen. 


Insbeſondere ift der Werth | ftand dieſes lezteren Verkehes im Jahre 1860 bildeten, "die michtigeren: 


der allgemeinen Einfuhr auß dem Zollverein um mehr ald 14 Milio- | zufammen, fo ergiebt fih Folgendes. 


nen, der allgemeinen Ausfuhr nad) demfelben um beinahe 11 Millionen SI. Einfuhr zum Verbrauch der Niederlande, 
gegen da8 Borjahr gefliegen. Aus bem Zollverein, inkl. Hannover und Oldenburg: 

Was den Spezialbandel betrifft, fo hat die verzollte Einfuhr zoll⸗ Menge. Werth in SL. 
vereindländifher Waaren über 5 Millionen und die Ausfuhr Niederländi- Braunflein.. ............ 13,575,279 Pfo.  2,036,292 


fer Produkte über 3 Millionen SI. mehr ald im Jahre 1859 betragen. Weizen................. 13,844 Laſten. 4,254,900 


Menge, Werth in Fl. 
Noggen ................ 17,468 Laſten 3,586,200 
Bere ................ 5,680 5. 908,800 
Mehl aller Uet......... 11,089,585 Pf. 3,331,016 
Bauholz, ungefägted....- — 2,530, 355 
Steinkohlen............. 6,044,224 Mudden. 4,863,604 
Kurzwaaren ............ — 1,373,936 
Blei in Mulden........  6,542,292 Pf.  1,439,304 
Seidenwaaren. .. „zur... 25,298 , 1,772,750 
Baummollwaaren ......- — 1,669,677 
Wollenwaaren........... 328,115, 3,938,388 
Nohzink ................ 869,455 , 1,217,371 
Wolle.........0-.00:. .. 1L766,425, 2,119,710 
Müb⸗ und Nappöfaat ... 4,174 Laften. 1,391,360 
Aus Hannoper: 
Butter................ 399,009 Pfdb. 319,207 
Buchmweizen ............ 1,845 Laſten. 405,900 
Mehl .................. 1,586,495 Pfb. 475,949 
Feinenwaaten „2.00... ..° — 303,967 
Wollenwaaren........... 2,70 , 272,760 
Nindvieh ............... 6,055 Stüdl. 484,400 
Pferde ..... ............ 75 „ 159,000 
NRüb- und Rappsfaat ... 703 Eaften. 232,960 
Aus Samburg: 
Weizgen................. 985 Lefen. 298,500 
Mehl ................. 869,509 Pfd. 260,853 
Rübd- und Rappsfant ‚1,464 2aften. 493,760 
Wolle.................. 148,053 Pfdb. 177,664 
Kaffee.................. 390,362 „ 171,759 
Aus Bremen: 
Mehl .P................. 1,451,680 Pf. 435,504 
Reis —................. 2,901,777, 901,442 
Tabaföhlätter und Stengel 826,972 „ 449,076 
Aus Medlenburg. j 
Weigen. ........ 437 Laſten. 131,100 
Rüb- und Mappifant ... 33 , 130,240 


Ausfuhr aus dem freien Verkehr der Niederlande. 


Roach dem — inki. Hannober und Oldenhurg: 


Moggen ...... Penssnssee 14,994 Laften, 
Häute, Tube ............ — 
Roheiſen ............. .. — 
Indigo ..... ........... 201,070 Pfd. 
Baumwolle, rohe ....... 2,905,420, 
Raffee ................. 372241 5 
Kupfer, rohes, Gar⸗ u. Etz 1,240,332 „ 
Krapp, unberaubter feinet 1,205,883 „ 
Guano................. 5,868,197, 
Neiß .............. ... 13,637,8608, 
Salpeter, roher.. 3,159,207 , 
Yabalsblätter uud Stiele 2,774889 „ 
Zinn .. saunenune 1242,248, 
Mole... Sonnsnnunnene 963,214 „ 
Mobfeide .......... 309,709 „ 
Nah Hannoper 
Raffee.........- ........ 3 ll 5 
Nach Hamburg 
Draguerien.... ... — 
Häute, rohe ............ — 


2,998,800 


924,510 


3,548,987 
15,543,252 
15,277,887 

1,240,332 


723,530 


3,176,508 


1,446,163 


243,020 
198,085 
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Menge. Werth in Fl. 

Kerzen, Wachs⸗, Wall 

rath⸗ X.............. 204,282 Pfd. 490,277 
Kaͤſe .................. 997,174 , 349011 
Simmet ....-.----0n 0... 31,032 „ 186,192 
Kaffee ................ 2,044,100 , 899,404 
JZucker, raffinirter, Melisꝛc. 1,831,317 , 732,527 
Zinn .................. 17310 „ 173,190 

Schifff ahrt. Auch die Schifffahrtsbewegung der Niederlande war 
im Jahre 1860 eine beträchtlich größere als in 1859. \ 


Einklarirt find überhaupt 8217 beladene Schiffe von 1,591,419 Ton- 
nen und 497 Ballaftfhiffe von 66,415 Tonnen. Die Zahl der beladenen 
Schiffe hat demnach um 571, ihre Tragfähigkeit um 134,939 Tonnen zu⸗ 
genommen; bie Zahl der in Ballaft eingelaufenen Schiffe betrug zwar 
1 weniger, ihr Tounengehalt aber 8123 Tonnen mehr al im Vorjahre. 

Die Preußifche Flagge war beim Eingange mit 105 belabenen Schiffen 
bon 24,047 Tonnen (im Borjahre: 80 von 17,336 Tonnen) betheiligt. 
Don diefen Schiffen hatten 78 ihre Ladung in Preußiſchen Häfen einge 
nommen; 12 famen aus Rußland, 9 aus den Vereinigten Staaten, 2 auß 
Medienburg, 2 aus Java, I aud Schweden, 1 aus frankreich. 

Ausklarirt wurden im Ganzen, und zwar mit Ladung: 5016 Schiffe 
bon 1,062,385 Tonuen (446 Schiffe und 122,279 Tounen mehr ald im 
Vorjahre); in Ballaſt: 3985 Schiffe von 674,761 Zongen (Zunahme 
442 Schiffe, 103,260 Tonnen). | 

Der Untheil der Preugifhen Flagge an dem ausgehenden Verkehr be⸗ 
lief ſich auf 50 beladene Schiffe von 12,122 Tonnen (gegen 35 von 
9814 Tonnen in 1859) und 55 beballaftete Schiffe von 14,077 Tonnen 
(gegen 43 von Y100 Tonnen in 1859). Bon ben beladenen Schiffen find 
24 nad Preußen, 6 nad Großbritannien, 6 nad den Vereinigten Staa- 
ten, 9 nad Rußland, 3 nad Schweden, 2 nad Dänemark und je 1 nad 
Bremen, Hamburg, Dftindien und den La-Plata-Staaten gegangen, wäh. 
rend die in Ballaft ausgelaufenen Schiffe folgende Beſtimmungen hatten: 
nad Großbritannien 21, Preußen 11, Rußland 5, auf Ordres Id, 

Auf die Dampffhifffahrt entfallen beim Eingange 1607 belabene 
Schiffe von 518,692 Tonnen (darunter 6 Preeugifhe von 1860 Tonnen) 
und 84 beballaftete von 38,902 Tonnen; beim Ausgange 1672 belabdene 
Schiffe von 553,271 Tonnen (darunter 3 Preufifche von 897 Tonuen) 
und 27 beballaftete von 7846 Tonnen (darunter 2 Preußifſche von 
758 Tonnen). Die Vergleihung mit’ dem Vorjahre ergiebt eine Abnahme 
der mit Ladung eingelaufenen Dampfſchiffe um 9 Schiffe und 408 Ton- 
nen, dagegen eine Zunahme ber in Ballaft eingelaufenen um 69 Schiffe 
und 37,909 Tonnen, während die Gefammtzahl der mit Ladung ausgelau⸗ 
fenen Dampffhiffe um 63 und ihre Tragfähigkeit um 34,445 Tonnen, die 
der in Ballaft ausgelaufenen um 18 und ihre Tragfähigkeit um 5255 Tonnen 
geftiegen iſt. 

Die frequenteften Seehäfen der Mieberlande, unter Angabe 
ihres gefammten Schiffsberkehrs iur Fahre 1860 und des Antheils, wel- 
hen die Preußifche Flagge daran genommen, waren die nachſtehend auf- 
geführten: 


Mit Ladung In Ballaft. 
Schiffe. Tonnen. Schiffe. Tonnen. 


eintlar................. . 2,369 666,431 80 7,408 

darunter Preußifdhe....- 4 13395 — — 
Rotterdam qustlar...... 2,046 597,145 739 150,683 
darunter Preußifhe..... 21 7561 21 6,064 
einklar. ................ 411,175 15 2,605 

darunter Preußifche....- 42 779 — — 
Amferdam | uaklaruneenennnn 1472 277,527 694 158,148 
darunter Preußifhe..... 27 4317 19 5,416 
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Mit Ladung In Ballaft. 
Schiffe. Tonnen. Schiffe Tonnen. 


eintlar.................. 671 10704 — — 

darunter Preußifche..... 7 892 — — 
Schiedam * ................ 8 7381: 387 68,871 
darunter Preußifche..... — — 5 644 
eintlar.................. 512 72,362 75 30,982 

darunter Preußifche..... 2 145 — — 
Harlingen | AUßMat. een 367 67,125 225 30,689 
darunter Preufifde..... 1 80 1 65 
eintlar.................. 66,534 14 808 

Helder darunter Preußiſche..... 1 3235 — — 
ausklar................. 65 22,411 262 72,337 

eintlar.................. 326 54,951 — — 

darunter Preußiſche..... 1 164 — — 
Dordtecht qustlar. 124 19,433 196 33,265 

darunter Preußiſche..... 1 164 — — 
einklar.................. 26,62 54 2,984 

darunter Preußiſche..... 1 177 — — 
Delfzyl | ausklar............. 3,734 344 27,866 
darunter Preufifde..... — — 1 172 
einklat.................. 24,006 15 1,003 

darunter Preußiſche..... 1 3 — — 
Groningen | qustlar................ 15,432 230 14,989 
darunter Preufifde..... — — 1 53 
einklat.................. 24,530 1 65 
li 2 285 0 25,285 

einklar.................. 88 20420 — — 
Edam | ausklar................. 2 694 69 1,629 
darunter Preußifhe..... — — 1 374 

eintlar.................. 5 15,191 — — 

darunter Preußifde..... 6 1,110 — — 
Zaandam qustlar.......... 15 W5 51, 8,564 
barunter Preußifde..... — — 6 1,289 
Termun (einklar.................. 14,367 _ 10 319 
terzpl ausklar................. 24 1,071 214 11,732 

einklat................. . 16 14,133 — — 
N ee .cqcäq: 59 4,349° 68 6,390 
eintlar.................. 74 13,207 1 67 
ll Be 58 11346 17 1,764 


Was fpeziell den Verkehr mit ben Preußiſchen Oftfeehäfen 
betrifft, fo find im Jahre 1860 aus Preußen 663 Schiffe (gegen 416 im 
Vorjahre) angekommen und nad Preußen 263 Schiffe (gegen 264 im Bor- 
jahre) abgefegelt. Hierbei waren die einzelnen Flaggen in folgenden Ber. 
bältniffen betheiligt: 

Eingelaufene Schiffe Ausgeſegelte Schiffe. 


Flagge. Beladen. In Ballaſt. Beladen. In Ballaſt. 
Niederländifche....-..... 388 — 106 56 
Engliſche............... 1 — 1 1 
Schwedifdhe........... + — — 1 — 
Norwegiſche............ 23 — 2 5 
Däniſche ............... 57 — 8 7 
Preußiſche............. 78° _ 24 11 
Hannoverfde. .........- 92 2 22 11 
Medlenburger........... 13 — 1 1 
Dldenburger ....-...... 3 — 2 — 
Hamburger ............ 5 —. 2 1 
Qübeder ............ l — — 1 

Total.. 66] 2 169 94 


30 Niederländifche, 1 Engli- 
ſches und 4 Preußiſche. 


worunter Dampffeiffe: 33 Niederlänbifche 
und 6 Preufifche, 


Su der Käüſtenfahrt zwifhen Niederländifhen Häfen murben 

142 Schiffe von 5148 Tonnen mit Labung und 32 Schiffe von 1238 Ton- 

nen in Ballaft ein und ausflarirt. Die Gefammtzahl ber hierbei beſchäf⸗ 
tigten Fahrzeuge ift feit dem Vorjahre von 238 auf 174 herabgegangen. 

Den Stand ber Niederländifhen Rhederei am Schluffe ber Jahre 

1859 und 1860 zeigt die nachftehende Ueberfiht: 
1859 


. 1860. 
Schiffsgattung. Zahl. Tragfähigkeit. Zahl. Tragfähigkeit. 
Laften Laften. 
Klipper...................... 4 1,567 4 1,567 
Fregatten .................... 156 62,224 145 58,007 
Barken...................... 410 122,072 387 115,089 
Briggs...................... 140 16,828 149 17,639 
Schooner .................... 345 28,659 357 29,549 
Brigantinen und Barkantinen. 3 306 2 186 
Galiaffen und Galioten....... 296 18,389 303 18,799 
Roffen ...................... 601 36,323 ı 564 34,528 
Hucker ...................... 30 1,675 29 1,602 
Dampfbodte ................. 41 7,023 42 6,873 
Schiffe von weniger als 50 Laften 
Tragfähigkeit... -.....- 380 10,609 37 10,547 
QYufammen.. 2, ‚Ö „3 294, 


Die Silberminen im weſtlichen Mtah. 


Die natürlihen Reihthümer Kaliforniend und der angrenzenden Ge 
birg8lande ſcheinen in dee That unerfchöpflic zu fein. Während die Gold- 
gewinnung im Saframento-Thale nad) mehr als zehnjährigem Betriebe noch 
immer in unvermindertem Umfange fortdauert, hat fih auf dem Oſtabhange 
der Sierra Nevada ein zweites Eldorado entwidelt, das allerdings nur im 
uneigentlihen Sinne fo genannt werden kann, da eB Bier nicht Gold, fon- 
been Silber ifl, weldes die Natur mit verfchwenderifher Sand dem Men- 
fen darreiht. Die Entdedung der Silberlager am Carſon⸗Fluſſe fält in 
das Jahr 1859, doch hat die Ausbeutung berfelben erſt feit dem Frühjahr 
1860 fi zu größerem Umfange audgebehnt. EB find hierbei ganz aͤhnliche 
Erfeinungen, wie bei der erſten Auffindung des Goldes, herdorgetreten ; 
fo lefen wir in dem leßten Sjahreöberiht der New⸗Yorker Handelskammer: 
der Strom der Auswanderung aus allen Theilen Kalifornien nah ben 
Wafhoe- Minen — dies ift der gewöhnliche Name des neuen Silberbiftrifts 
— fei fo ſtark geweſen, daß in den erften Monaten ber Saiſon der Handel 
völlig ftilgeftanden habe. Aus einer menfchenleeren Wildniß hat dad Car⸗ 
ſon⸗Thal in kurzer Zeit fih in eine lebhafte Induftrier Landfchaft verwan- 
beit. Die Unlage der erforderlichen Einrichtungen war mit Schwierigkeiten 
verbunden, bie chen nur ber fühne Unternehmungdgeift der Kalifornier fo 
raſch und erfolgreidy überwinden konnte, denn nicht nur die Mafchinen und 
Geräthe zur Ausbeutung der Minen, fondern and der gefammte Lebens⸗ 
bedarf der Arbeiter mußten auf bem Rüden von Maultbieren über die 
Sierra Nevada trandporticrt werden. Dennodh waren am Ende desß vori- 
gen Jahre ſchon mehr als 20 Hüttenwerke zum Mablen und Amalgami- 
en ber Erze (quartz mills) am Carfon in Thätigkeit, während eine große 
Zahl von Sägemühlen den Einwanderern ba8 Material zur Erbauung ihrer 
Wohnungen lieferte. Man hat in Europa diefen Vorgängen biöher nur 
geringe Beachtung geſchenkt, was fi theils aus der Entlegenheit bes 
Schauplatzes, theild daraus erklären mag, daß man die Behnuptungen von 
bem mafjenhaften Vorkommen und der ungewöhnlichen Ergiebigkeit der Sil- 
bererge für übertrieben hielt. Die näheren Nachrichten, welde einmal in 
dem vorerwähnten Handelskammerberichte, fobann in einem vom 30. Juni 
db. J. datirten amtlihen Bericht des Belgiſchen Konfal zu San Fran⸗ 
zisko vor und liegen, beftätigen indeß das Gegentbeil. Einen annäheenden 
Begriff don dem Meihthum der Wafhoe- Minen kann ſchon die Thatfache 
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geben, daß der Preis, welchen die Beſitzer der Erzmühlen für dad Mahlen 
und Amalgamiren der Erze ſich zahlen laſſen (worunter alſo die Koſten der 
Förderung und Aufbereitung nicht mitbegriffen find), von 25 bis 50 Doll. 
pro Tonne variirt, während in ben älteren Kalifornifhen Silberbergwerten 
diefelbe Operation nur 4 bi8 5 Doll. koſtet und aud nicht viel mehr koſten 
darf, da beifpielöweife in Graß ⸗Valley, einem ber reichflen biefer Werke, die 
gefammte Ausbeute nur etwa 20 Doll. pro Tonne beträgt. Dagegen lie 
fern die Erze non Waſhoe gemeinhin eine Ausbeute von 300 bis 400 Doll; 
ja es finden fi fogar ſolche, bie 1000 bis 1200 Doll. pro Tonne ergeben. 
Dee Werth der Erze wirb dadurch fehr erhöht, daß fie eine bedeutende Bei- 
mifhung von Gold enthalten. Bisher wurden nur bie geringeren Erze an 
Ort und Stelle reduzirt, die reicheren dagegen mit enormem Koſtenaufwande 
(120 Dell. pro Ton) nah San Franzisko transportict, und von da zum 
großen Theile nady Europa gefendet. In Iehter Zeit find jedoch bei Vir⸗ 
ginia Eity (am Earfon) viele neue Amalgamirwerke entftanden, fo daß 
tünftig der Export der fertigen Silberbarren die Regel. bilden wird, Un 
genauen Nachrichten über den Umfang der Produktion fehle es noch, eini- 
gen Anhalt geben die Operationen ber Vereinigten Staaten-Münze in San 
Franzisko, deren Silber: Nußprägung im “jahre 1859 nur 45,668 Unzen, 
in 1860 aber 183,156 Ungen betrug, Der Zuwachs kann faft ausſchließ⸗ 
id anf Rechnung der WafhoeMinen gefhrieben werben. Der Werth der 
in 1860 nad Europa egportirten Erze belief fid) nach den Außweifen bed 





Sollamt3 in San Franzisko auf 416,613 Doll, Außerdem wurde etwa 
für 150,000 Doll. Wafhoe-Silber, auf den Werken von San Franzisko in 
Barren umgefhmolzen. Die Zahl der im Earfon-Thale angefiebelten Kali- 
fornier hat fi in dem Maße vermehrt, bag man neuerdings bei der Re 
gierung in Waſhington den Antrag geftellt hat, dieſen Vezirk dem Staate 
Kalifornien einzuperleiben, welcher den Einwanderern beflere Garantien bietet 
als die theofratifhe Verwaltung dee Mormonen. UAußer ben Waſhoe⸗Mi—⸗ 
nen bat man auch weiter füdlic reiche Silbergänge entbeckt; es werben inB- 
befondere die Minen von Vifalia, Edmeralda und Eofo genannt. Auch 
hier haben ſich zahlreiche Geſellſchaften zur Ausbeutung des Bergſegens ge 
bildet. Der Bezirk von Edmeralda ift mit Rädfiht auf ben bedeutenden 
Anwachs feiner Bevölkerung por Kurzem zu einer befonderen Grafidaft 
erhoben worden. Es mag nod erwähnt fein, daß auch das Quedfilber, 
bon welchem bei ber Silberproduktion fo große Mengen verbraucht werben, 
fih in Kalifornien an mehreren Stellen findet. Die bedeutendften Queck⸗ 
filberbergmwerte find die von New-Almabden, Nen-“dria, Enriquita und Gua- 
baloupe. Die Produktion überfleigt den DVerbraud fo fehr, daß im erften 
Halbjahr 1861 nicht weniger als 14,782 Flaſchen dieſes Metalld von San 
Franzisko exportirt werden fonnten. Ganz kürzlid) ift wieder bei ben war 
men Quellen von Napa (Mount Helena) ein fehr reicher Sinnober entbedt 
worden. Der Preis des Quedfilbers ift bis auf 40 Cents pro Dfb. ge 
funfen. 





Marfeilles Seidengefchäft in .1860 und 1861. 


Angelommen 


1860 1861 
Kilogr. Kilogr. 
Kokons aus der Türkei.......... 82,000 648,000 
Rohſeide aus Brouſſa ........... 790,000 922,000 
> > Syrien ............ 460,000 578,000 
» „ Salmila .......... 186,000 156,000 
» v Smhrna - 35,000 65,000 
2 >» Griehenland....... 35,000 12,000 
» » Pefin............ 7,100,000 5,852,000 
2 » Bengal uno renncn 308,000 682,000 
> „ China und Japan...  7,200,000  7,800,000 





Ergebniffe der Seidentrohnungs-Anflalt zu Cpon 
in den Jahren 1852 bis 1861. 


Verkauft Vorrath am 31. Dezember 
1860 1861 1860 1861 
Kilogr. Kilogr. Kilogr Kilogr. 
695,000 414,000 305,000 370,000 
352,000 201,000 138,000 180,000 
175,000 324,000 170,000 156,000 
14,000 58,000 44,000 22,000 
4,000 9,000 5,000 5,000 
16,000 5,000 10,000 12,000 
5,350,000 3,414,000 800,000  1,865,000 
154,000 26,000 64,000 45,000 
395,000 763,000 463,000 339,000 
Mittheilungen. 


Stralfund, Enbe Januar. Ueberblidt man ben Berlauf und das 


Die Quantität der in der Troden-Anftalt von Lyon während der Iep- | Crgebniß des hiefigen Handelsgeſchäftes während des verfioffenen Jahres, 


ten 10 Jahre konditionirten Seide war: 


verarbeitete Seite Rohſeide Zufammen 
im Jahr Kilogr. Kilogr. Kilogr. 

1852.... 18,980 7,165 2,270,000 
1853 ..... 23,200 9,523 2,833,500 
1854 ..... 21,455 7,314 2 400,000 
1855 .... 27,370 8,647 3,030,000 
1856 .... 25,800 9,600 2,850,000 
1857 .... 19,595 8,700 2,067,000 
1858 .... 27,370 10,955 2,953,000 
1859 .... 24,500 9,310 2,523,000 
1860 .... 26,300 13,504 2,817,000 
1861 ..... 20,580 10,150 2,215,000 


RE "er ——— — — — — 


fo findet man zwar feine beſonders glänzenden Reſultate, aber doch ſolche, 
die nicht al8 ganz ungünftig gelten können. — Die Ernte des “Jahres 1860 
zeichnete fid) zwar einigermaßen durch ihre Quantität, keineswegs aber durch 
ihre Qualität aus, welche lehtere böchft mangelhaft war. Da nun trotzdem 
die Einkäufe von Getreide zu hoben Pteiſen hier flatt hatten, der Begehr 
tn England aber ſchwach blieb, fo konnten nur, meiſtens unter nicht dor⸗ 
theilhaften Bedingungen, Gefchäfte zu Stande fommen. Ein geofer Theil 
des nad) England abgefandten Getreide mußte denn in Ausſficht befierer 
Preiſe gelagert werben. Die Refultate der Ernte von 1861 gaben bem 
Getreibegefhäfte neue Anregung unb neues Leben. In frankreich entftand 
die Befürchtung hoher Brobpreife duch Die aus faft allen Departements 
eingegangenen Berichte über ſchlechten Ausfall der Ernte. Das Franzöfiſche 


Gounernement glaubte, ben hieraus entſtehenden Mipftänden dadurch zu 


begegnen, daß es fich ſchleunigſt aller dißpeniblen Vorräthe von Weizen in 
den Oftfeeproningen zu hoben Preifen zu verfihern ſuchte. In Holland 
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wnb Belgien zeigte ſich, de auch Hier die Ernte unzulänglid ausgefallen 
war, ebenfalls großer Begehr für Getreide. — Diefe Umſtände famen den 
hiefigen Inhabern von Oetreibevorrätben zu ſtatten. EB gelaug ihnen, 
durch rafchen Export ihrer Vorräthe nach Holland und Belgien, einen Ber 
fouf berfelben zu gewinnbringenden reifen zu bewirken, waß um fo er⸗ 
freuender war, da die Nachfrage nicht anhielt und die reife bald darauf 
wieder zurädgingen. Diejenigen ber biefigen Kaufleute, welche vor dieſer 
Konjunktur ihr Getreide bereits nach England verfeifft und nothgebrungen 
befelbft gelagert hatten, haben, da die Flauheit dort anhielt, fogar und 
zunahm, Dagegen Verluſte erlitten. — Die Getreideausfuhr der Stäbte 
Stralfund, Greifswald und Wolgaft pro 1861 ftellt fich wie folgt: 
Weizen. Roggen. Gerſte. Hafer. Erbfen. Räbfen. 


Schffl. Schffl. Schffl. Schfft. Schffl. Schifl. 

Stealfund .. 499,262 35,640 189,624 87,609 1,490 16,241 
Greifawalb . 77,398 14,425 83348 30,10 1089 — 
‚ WBolgaft....- 350653 71810 91,745 9287 1348 — 
zufammen 927,313 121 127,026 16, 16, 


waßerdem von Stralfund 30,399 SH. Malz. — Die bießjährige Gr 
teeide-Srnte hat nur einen fehr mäßigen Einſchnitt gewährt, der diedmal 
auch nicht burc bie höhere Gäte des Produktes ausgeglichen wird, da die 
im Herbſt anfünglich gezahlten Preiſe gewichen find, und aller Vorausſicht 
ua nod eine meitere Reduktion zu erfahren haben mögen. Hierdurch 
werben namentlich diejenigen Pächter und Gutäbefiger, die in den lebten 
Jahren zu hohem Zinß gepachtet oder gekauft haben, allerdingd ziemlich 
hart betroffen. Es ſteht indeß zu hoffen, daß fie durch einen erhöhten Auf. 
wand von Sintelligenz und Betriebfamkeit befähigt fein werden, dieſe Kala⸗ 
mitäten dennoch zu überwinden. Hierin ſcheint ihnen felbft fchon die Natur 
Hülfe bringen zu wollen, indem bie Witterung bei der Herbſtbeſtellung 
äuferft günftig gewefen, duch fpäteren Regen auch den anfänglid durch 


Mäufe angerichteten ziemlich bedeutenden Verheerungen ein Ziel gefeht wor-- 


den, und dee Stand ber Saaten jegt der Art if, daß dieſelben recht gute 
Erträge zu verſprechen ſcheinen. Ungleich günftigerer Refultaote als der be 
fonder8 mit dem Getreide» Egporte ſich beichäftigende Handel hat die hiefige 
Rhederei in diefem Jahre fi zu erfreuen gehabt. Ein ziemlich lebhafter, 
durdy die gewennene Sicherheit auf allen Meeren fi fortwährend ausdeh⸗ 
» nender Seeverfehr und die in Folge deffen gefteigerten Trachten haben un- 
ſerer Schifffahrt, felbft nach Abrechnung der durch die Herbſtſtürme erlittenen 
vielfachen Sanarien und Einbußen — tie Stralfunder Nhederei hat allein 
12 Schiffe verloren — noch immer recht gute Erträge verſchafft. Der 
Auffhwung der Rheberei dauert fort. Die Zahl der Schiffe wädhft von 
Jahr zu Jahr und bat fi auch im letzten Jahre wieder vermehrt. Am 
31. Dezember 1861 waren vorhanden: in Stralfund 163 Schiffe (gegen 
154 im Vorjahr) von 20,479 Normallaften; in Greifswald 47 Schiffe 
"von 7322 Normaltaften; in Wolgast 51 Schiffe von 5524 Rorinaflaften. 
Bönigsberg, 10. Schruar. je allen Zweigen unſeres Handels 
war den ganzen Monat Janunar hindurch große Stille vorherrſchend. Von 
Unfen fehlte dem Verkehr jebe Anregung wegen der Mattigkeit aller Euro⸗ 
paiſchen Sauptmärkte, im Innern der Provinz aber trat ihm bie ſchlechte 
Beſchaffenheit der Landwege hindernd entgegen, welche in Folge der zwiſchen 
heftigen Froſt und Thaumetter ſchwankenden Mitterung vieler Orten einen 
geoßen Theil bes Monats hindurch ganz umpaffirbar geworden waren. 
Wäre lehteres nicht ber Fall geweſen, ſo würde es den Lanbmärkten wenig 
ſtens im Getreidehanbel nicht an Belebtheit gefehlt haben, deun ungeachtet 
ber geringen Kaufluſt, die fih auswäͤrts zeigt, blieb hier die Meinung für 
emen neuen günftigen Auffchwung bed Geſchäfts zum nächſten Frühjahre 
doch fo fe, dab man ſelbſt zu den anhaltend hoben Mreifen fortdauernd 
bemüht war, größere Anſammlungen zu maden. Erſt gegen dad Ende bed 
Monats Janunar übte bie Flauhbeit der auswärtigen Märkte und der dor- 
tige Rädgang der Preiſe auch auf bie hiefigen eine Wirkung, und es find 
daher die Preiſnotirungen der verfchiedenen Getreibegattungen altimo Ja⸗ 


nuar meiftend etwas niedriger als ultime Dezamber. — Am Schlufe des 
Januar wurden nämlich gezahlt pro Sceffel: Weizen 118-130 Pb. 88% 
à 100 Sgr., Roggen 114-126 Pd. 50 & 61% Sgr.; auf Lieferung pro 
Grühjahe 120 Did. 59% Sgr., pre Mat und Juni 120 Pie. 58% Ser, 
Gerſte 95 — 104 Did 42 & 48 Ser, Hafer 66-75 Pf. 22 à 20 Ser, 
Erbfen, weiße, 54 à 58 Sgr., graue 55 & 80 Sge., Bohnen 58 & 60 Ser. 
Die ftärferen Zufuhren, melde gegenwärtig bei dem befjeren Wegen vom 
Lande zur Stadt ſtrömen, werben vorausſichtlich auf einen mweiteren Rüde 
gang der Preife wirken, welcher auch nöthig ift, wenn das Geſchäft zum 
Yeühjabe eine gefuude Grundlage erhalten fol. Neben dem Getreidehandel 
zeigte allein der Handel mit Flachs im Laufe ded Monats Januar einige 
Megfomteit in Folge belangreicherer Kaufordres, tie vom den Schlefiihen, 
Böhmifhen und Weſtphäliſchen Yabrifen hierher Samen. Sie wurden theilb 
auß den geringen alten Vorrätben, theils aus dem, was von dem neuen 
Produkte bexeits angefammelt iſt, befriedigt. Man bespilligte höhane Preife, 
und zwar pro Etr.: für Oberländer 14 a 15 Rthlr., für gemeichte Ruf 
ſiſche Bade 135 a 144 Rthlr., für Slanigſlachs 11 a 12 Rthlt. In 
den übrigen Zweigen unſeres Handels war der Umſat fehr geringe. Es 
behaupteten fidy indeffen durchweg die Preiſe auf der ſeitherigen ungewähn- 
lichen Höhe, welche der Spekulation Feine Ermunterung giebt. 

Thorn, 9. Sebruar. Nachdem enblih Unfang des Monats durch 
Die eingetretene Balte Witteraug die beinahe geunblofen Wege paflicbar 
wurden, baben wir fo bedeutende Betreide- Zufuhr erhalten, wie ſolche feit 
langer Zeit nicht zur Stadt gebradt if. Die inzwifhen haltbar gewor⸗ 
bene Gisdecke der Weichfel bat gleihfall zur Belebung des Verkehrs be- 
beustend beigetragen und kam infofern unferen Getreibehändlern fehr zu 
ftatten, als biefelbe Januar / Februar⸗Lieferungen nad Danzig erleichterte; 
auf Grund früherer Verkäufe wurden im Januar 10,150 Etr., ungefähr 
200 Laft, zum größeren Theile Weizen und Roggen per Bahn verladen. 
Durd die fortdauernd weihenden Notirungen in England, denen natürlich) 
auch unfere Erportpläße folgen, ift augenblidlihd fowohl im Angebot wie 
im weiteren Verkauf von Weizen ein Stillitand im Gejhäft eingetreten; 
die Zufuhren bdiefer Frucht find meiſtens Abwidelungen früherer Ver 
ſchlüſſe, deren Lieferzeit jegt bald beendigt if. Wie in anderen, der Eifen- 
bahn nahe gelegenen Gegenden, beginnen auch unfere größeren Beſiher 
direkte Getreid:-Verladungen nah Danzig, und erzielen, wenn bie Lieferung 
in fhöner Qualität geſchieht, allerdingd vortheilhaftere Preife, ald ihnen 
bier bewilligt werden. Die Preife ſchwankten für Weizen zwiſchen 59 — 
76 Rthle., für Roggen 38-44 Rthlr., für Erbfen 3642 Rihlr., 
je nad Verhältnig der Qualität. Nah ben ungefähren Ermittelungen 
betrugen die Zufuhren gegen 600 Laft Weizen, 1000 Laft Roggen, 150 
Laft Erben, 20 Laſt fonftige Eerealien. Der Gelbbeharf war im Januar 
nicht fo bedeutend, als man bei ben großen Lieferungen anzunehmen 
beredhtigt war. Die früher gezahlten großen Angelder abforbirten einen 
bedeutenden Theil der Kaufgelder und laſſen nur fleine Summen zur Ab⸗ 
widelung gelangen. 

Memel, 10. Sebruar. Unfere Verbindung wit der See war, troß 
ber ftrengen Kälte, welche beinahe während des ganzen vorigen Monats 
berrfchte, nicht unterbrochen, wie es denn überhaupt im Durchſchnitt faum 
alle 4 biß 5 (Jahre norfommt, daß unfer Hafen und felbft dann nur auf 
furze Zeit durch Eis gefperrt wird. Es if dieſer günftige Umfland eine 
Folge der unmittelbaren Lage unferer Stadt an der Ser, da jede, felbft 
die färkfte hier vorkommende Eisbildung bei Nord⸗ oder Weftwinden von 
ben Wellen gebrochen und mit einer veränderten Windrichtung, oder beim 
Nachlaſſen des Winde von der Strömung des Haff in dad Meer ge 
trieben wird. Obwohl mährend des vorigen Monats 3 Schiffe mit 
Ballaft und 2 mit Dachpfannen in den Hafen famen, während 17 Schiffe 
berfegelten, jo war doch die Stille im Geſchäft eine um dieſe Jahreszeit 
bier zwar nicht ungemöhnlidye, aber doch bemerkbare. Der hauptſächlichſte 
unferer Stapel » Artikel, Holz, ruht um diefe Zeit gänzlich, erft mit dem 
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Eintritt der neuen Bauperiode beginnt dafür in England mehr Leben und 
für Memel die Seit umfangreicher Verfhiffungen. Die 11 für Großbrir 
tannien befttmmten Solzladungen, welche während des Januar erpedirt 
wurden, waren theils die fehten Verſchiffungen vorjäßriger Ordres, theils 
beſtanden fie in Stäben, für welche fih im England Begehr einftellte, als 
die Amerifanifchen Verwidelungen einen Krieg in Ausſicht ſtellten. Wäre 
es wirklich zum Kriege gekommen, fo hätten Stäbe vielleicht eine glänzende 
Periode zu erwarten gehabt, da in folchen Källen erfahrungsmäßig der Be- 
derf an Fäfſern für die Flotte ein koloſſaler ift und troh der großen in 
dien Händen ber Negierung befindlichen Vorräthe davon fofort fehr um- 
fangreiche Meferveläger bergeftellt werden. Die fonftigen Verſchiffungen von 


Holgwaaren befanden in einer Ladung — 240 Schock — GStäben nah 


Oporto, einer Ladung Fichten Rippen, Planken und Dielen nad) Monte: 
viden und einer Ladung Eichen Balken, Barkhslzer, Eichen Planten und 
Dielen nah Dran. Die Geſammtheit ber derfhifften Holzwaaren beftand 
in 4382 Städ fitenen Ballen, 4751 Städ Sleeper, 1365 Städ hadbe 
Sleeper, 95 Stück Mauerlatten, 1359 Stück Rippen, 4166 Stück Tatten, 
47 Faden Splittholz, 14,861 Stüd Planten, 4325 Stüd Dielen, 382 
Sid Eihen Balken, 74 Stück Eichen Wagenſchoß, 128 Stüd Eichen 
Barkhölzern, 671 Stid Eiden Planfen, 1367 Schod Stäben. Unſere 
fonftigen Waaren⸗Juſuhren find, mit Ausnahme von Flachs, hachſt unbe 
deutend geiwefen und umfaflen nur: 
| pr. Scheffel. 


ec. 50 Loft Weizen bei. mit 90 Sgr. von 127 Pit. 


» 60 , Roggen . 99-60 „ „ 10 , 

» 2 ,„ Sch „ 38-40 „ „ 10, 

> 410, fa 35-5 „ „ 9%, 

» 37 ,„ Eben „ 70-75 5, 

» > > Sanffet „ 45 v 

„ 120 „ Leinſaate, 62-75 „ „ 19-108 Pf. 


„ 000 Er. Sgamekter Flachs bez. wit 10% Nibir. pr. Ctr. 

Im Flachsgeſchaͤſt war es ziemlich lebhaft, da jeht die Zeit des Einkaufes 
für Sjameiter 4 Brand gekommen iſt. Auf den Märkten Schottlands 
dagegen können wie für den Ungenblid nicht kankurtiren, da dort von 
Riga Flachfe auf Lieferung billiger audgeboten merden als fie niht nur 
hier, fondern in Riga felbft einzufaufen find. Ob dieſe Lieferungägefehäfte 
den Rigaer Häuſern Gewinn bringen werben, hängt natürlich ganz davon 
ab, ob es ihnen gelingt, fpäter erheblich billiger einzufaufen. Jedenfalls 
find jeht die Nuffiihen Händler bei Verkäufen nad England durch den 
Stand des Wechſelkourſes auf London und die gejunfene Ruſſiſche Valuta 
in großem Voriheile und erfihweren und die Konkurrenz. Der Verſand 
von Lumpen befland in 2 Ladungen — 4511 Ctr. — nah England, 
ebendahin gingen eine Labung (3560 Etr.) Knochen, 490 Ctr. ODelkuchen 
und 560 Decher Kalbfelle. 

Tilfit, 9. Sebenar. Daß Gefreidegefhäft mar am Unfange des ver⸗ 
gangenen Monats annar ziemlich lebhaft, in Folge mehrerer Kauf⸗Orders 
von Rönigäberg und Memel Späterhin echielt fi) die Kaufluft nur bei 
ermäßigten Preifen. Die Befeitigung des Englifh-Ameritanifchen Konflikts 
bat unfern Gutöbefigern die Bafi ihrer Spebulation genommen und wir 
haben bei den fhönen Winterwegen recht anfehnlihe Marktzufuhren gehabt. 
Die Marktpeeife haben ſich dennoch wenig perringert, weil zum Konſum 
ſtarke Untäufe gemacht wurden. Zur Lieferung im Frühjahr wurden ver⸗ 
ſchloſſen: für Königäberg ca. 60 Laſt Wegen, 320 Laſt Roggen, 110 Laft 
Hafer, 85 Saft Gerfie, 10 Laſt Leinſaat, und für Meml ca. 10 Laft 
Reizen, 50 Saft Roggen, 20 Laft Gerfte, 20 Laft Leinſaat, meiſtens 
Ruffifhes But. Man zahlte für Weizen 128 Pfd. 95 Sgr. Roggen 117 
bis 120 Pb. 57 bis 59 Sgr., Gerfte 100 Pf. 43% Sgr., 
Hafer 74 Did. 28 Sgr., Leinfaat 105 Pd. 70 Sgr. franko Königäberg 
und Memel. Nah Berichten aus Rußland ift dort Weizen wenig vor⸗ 
handen, aber nur in fchwerer unb guter Qualität. "Moggen viel vor⸗ 
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räthig, meiftend unter 117 Pfd., und 120 Pfd. felten. Gerſte ziemlich 
viel von 100 Pfb. Safer meiſtens 65—70 Pfd. ſchwer reichlich vorhanden. 
In unfern Beſtänden pleiben ca. 320 Laft Weizen, 250 Laft Roggen, 270 Laft 
Gerfte, 600 Laft Hafer, 20 Laft Erben, 30 Lak Widen, 600 Laft Leinſaat. 
Unfere Delmählen waren zwar in zxegelmäßigem Betriebe, doch ift für Beindl 
und Leinkuchen keine Frage geweſen, und nur in raffinirtem NRabsl & 13% 
bi8 15 Rthlr. pro Centner Mebrereß umgegangen. Bon den übrigen Fa⸗ 
briten heben wir beſonders diejenigen hervor, welche Eorduan verfertigen 
und glänzende Gefchäfte machen. Kür biefigen Flachs liefen ziemlich be» 
beutende Kauf ⸗ Orders ein, bie wegen der geringen Vorräthe, aud wegen 
mangelnder Qualität, nur theilmeife ausgeführt werben Eonnten. Es mögen 
ca. 2000 Etr. a 70-72 Ser. pro 31 Zoll⸗Pfd. für Memel verfhlofien 
fein. Feine Heede fteht im gleichen Dreife und e8 gingen bavon 80 Ctr. 
nad Königäberg und 40 Etr. nach Memel. Im Holggefhäft find 10,000 
Stk. Sleepers nad Memel verfauft; in Planken und Dielen ift ned nichts 
umgegangen. Spiritus wird von Deftillatenren mit 18% Rthlr. pro 
8000 pEt. Tralled bezahlt. Die Spedition nad Rußland ift ſchwach, ebenfo 
gehen There, Schnittwaaren und furze Waaren nur in geringem Umfange 
über die Grenze, der Geldmangel in Rußland dauert fort. Der Anlauf 
Ruffiſcher Papier-Rubel war recht lebhaft und man zahlte bier über deu 
Berliner Kourb von 27%—28% Sgr. 

Sörlig, 8. Sebruar. Flaue Stimmung beherrſchte audy im Januar 
da8 Tuhgefhäft und wenn man gehofft hatte, daß Die eingetretene fried⸗ 
liche Löfung des Engliſch⸗Amerikaniſchen Konfliktes eine Wiederbelebung des 
Erported nad) Amerika in ihren unmittelbaren Gefolge haben würde, fo ift 
diefe günftige Werbung im Gefchäfte bis jeht dach noch wicht eingetreten. 
Der Handel nach den Füblihen Staaten Europas liegt eben noch fo dar 
nieder, tie es feit Monaten der all geweſen iſt. — Die Lage, in melde 
dadurch unfere Tuchfabrikation gedrängt worden, wird durch, die andauernd 
ungänftigen Gefhäftöverhältnifie immer bedrohlicher. — Was bagegen um 
fere Mafchinenban » Yinftalten und indbeföndere die am hiefigen Orte befind- 
lihe Eifenbahnwagenfabrit betrifft, fo erfreuen fi biefelben einer unaus⸗ 
gefegten regen Thätigkeit. Sie haben fi, geftügt auf Intelligenz und fo- 
lide Grundfäge, raſch entwidelt und bereit8 eine Ausdehnung gewonnen, 
daf fie umfaffenden Unfprüchen im Bereich bed Mafchinen- und Eifenbahn- 
bedbarfed genügen können. Daß Renomme ‘der Wagenfabrik beſonders hat 
fih bis in die weiteſten Kreife Achtung und Auſechen verſchafft und ift bie 
Anftalt mit Beftelungen für das ganze Jahr und darüber hinaus verforgt. 

Magdeburg, 9. Sebruar. Die Haltung des Zuckermarkts fowohl 
für rohe als zuffinirte Waaren war biß gegen Ende bed Monatd “Januar, 
wo die Kaufluft etwas nachließ, eine fehr befriedigende. Es wurden im 
Laufe des Januars ca. 110,000 Eier. Robzuder verkauft, darunter etwa 
8000 Etr. aus der vorjährigen Campagne. Die Preife für erſtes Produkt 
blieben zulegt auf 11—12% Rthlr. nah Qualität; für raffinirten Zucker 
14% und 14%-—15 und 15% Rihlr. Im Getreidehanbel war im Januar 
wenig Bewegung. Die Heinen Zufuhren vom Lande fauben noch bie 
leichtefte Verwendung zum Verſand und wurde dadurch eine weitere we⸗ 
fentliche Preis Ermäßigung verhindert. Weizen gilt 72—75 Rthlr.; bei 
wieber geöffneter Schifffahrt werden fehr große Yufuhren aus Sachſen und 
Böhmen erwartet. Roggen gilt 55 Rthlr., Gerite 37— 384 Rthle., Hafer 
24-25 Rthle. Hülfenfrüchte find ohne Begehr. Auch im Spiritus. unb 
Dreobukten: Befhäft war menig. Ceben. Der Export des erfteren Artikels 
iR fehr unbedeutend, ba ben füdligen Häfen nach wie vor bebeyieude 
Duantitäten von Amerika zuflichen. Im Rönigreih Polen wirb auf ben 
ms Ausland gehenden Spiritu8 ca. 5 Rthlr. pro Oxhoft Bergätung ge 
währt, was nicht ohne Nuͤckwirkung auf das inlaͤndiſche Gefchäft bleiben 
dürfte. Die Berfuche, Rübenzuder nach dem Auslande abzufeken, erhalten 
ſich ziemlich zege und find dem Vernehmen nach wieder neue Verkäufe nah 


Defterreih zu Stande gekommen. 
Crefeld, 8. Sebruar. Ueber den Geſchaͤftsgang der Seidenwaaren⸗ 
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‚ fabrifen war auch für den verfloffenen Monat von weſentlichen Aenderun⸗ 
gen nicht zu berichten. Neue Aufträge gingen für diefelben nur fehr ſpär⸗ 
lich ein und ftehen, dem Vernehmen nad, über die Hälfte der in gemöhn- 
lihen Seiten befchäftigten Stühle gegenwärtig fill, Nah Befeitigung der 
Konflikte zwifchen England und Nord-Mmerifa in der Trent- Angelegenheit 
Schöpften die Fabrikanten neue Hoffnung und kauften Rohſeide über den 
angenblidlihen Bedarf hinaus. Das duch bie Kondition gegangene 
Quantum betrug im vorigen Monat 63,919 Pfd., einſchließlich 21,155 
Pd. Aſiatiſcher Seide. Die Kaufluft bat aber bald wieder nachgelaſſen 
und ift gegenwärtig ber Handel in Rohſeide fo geringfügig wie zubor. 
Auch die aus Glabbah und Umgegend eingegangenen Mittheilungen lauten 
wenig befriedigend. Sowohl die Spinnereibefiger ald aud die Fabrikanten 
arbeiteten ohne befonderen Gewinn. Leptere führten aud vielfach Klage 
über den ſchlechten Eingang ihrer außftehenden forderungen. Die Vorräthe 
von roher Baumwolle werden immer geringer und die Befürdtung, daß 
diefelben bis März ober April d. J. erſchoͤpft fein werden, wonach dann 
große Stodungen faum auäbleiben können, wird immer allgemeiner. Der 
Fruchthandel war ziemlih ſtill, jedoch hielten fi) die Preife faft ebenfo 
hoch mie früher. Nach dem legten Marktberichte wurde bezahlt für Weizen 
pr. RO Pfd. 8 Rthlr. 7% Sgr., Roggen pr. 200 Bid. 6 Rthlr. 12% Sgr., 
Gerfte pr. 200 Pf. 5 Rthlr. 20 Sgr., Hafer pr. 200 Pd. 4 Rthlr. 
15 Sgr., Kartoffeln pr. 100 Pfb. 1 Rthle. 5 Sgr. Die Winterfaat 
fteht im Hiefiger Gegend durchgängig gut, Moggen auferorbentlid üppig; 
Weizen ift bei bünnerem Stande noch zuräd. 

£a Dalette, im Januar. Wenn biöher ein eigener Unſtern über 
allen größeren unterfeeiihen Telegraphenleitungen zu walten ſchien, fo ver⸗ 
dient die jet gelungene Herſtellung ber telegraphifhen Kommunikation zwi. 
hen Malta und Alexandrien als ein erfreuliches Ereignig konſtatirt zu 
werden. Die neue Linie ift feit dem 1. November d. J. in Ihätigkeit. 
Sie hat eine Länge von 1400 Engl. Meilen und ift fomit, nachdem dad 
trandatlantifhe Kabel ſowohl wie der Telegraph des rothen Meeres ver 
ungfüdt find, bie längfte fubmarine Leitung auf der Erbe. 


Siterotur. 


Das Deutfhe Allgemeine HSanbeldgefegbud mit Erläute- 
rungen nach den Materialien und Beuugung der ſämmt— 
lihen Vorarbeiten von Bornemann, Walded, Strohn 
und Bürgerß ıc. Herausgegeben von der Allgemeinen 
Deutfhen Verlags. Unftalt, Berlin 1861. 

Das in Kurzem bevorftehende Inkrafttreten des allgemeinen Deutfchen 
Handelsgeſehbuchs läßt es dringend wünfhenswerth erfcheinen, dag man in 
den betbeiligten Kreiſen ſich moͤglichſt bald und grünblid mit diefer neuen 
Schöpfung unſeres nationalen Rechts vertraut zu machen ſuche. Für ben 
Nicht Juriften wird bierbei häufig die Nothwendigkeit eintreten, über bie 
Tragweite und Bedeutung der einzelnen Vorfhriften fi näher informiren 
zu laffen, als das Studium bed bloßen Textes died geftattet. Der vor⸗ 
liegende von ſachkundiger Feder mit Berüdfihtigung der vorhandenen Vor⸗ 
arbeiten namhafter juriftifher Autoritäten verfaßte Kommentar kann zu 
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empfohlen werden. Insbeſondere bietet die jedem Titel bed Geſetzbuchs 
vorangeſchickte, Vorbemerkung* dem Leſer Gelegenheit, eine allgemeine Lieber- 
ſicht der betreffenden Rechtsmaterie zu gewinnen. Auch für den Juriſten, 
dem es im Drange der Geſchäfte nicht möglich ſein wird, die umfangreichen 
Materialien zum Handelsgeſetzbuch unmittelbat zu Rathe zu ziehen, dürfte 
die in Rebe ftehende Bearbeitung fi als eine werthuolle Sülfe erweifen. 
Das Gefellfhaftöwefen in juriftifher und volkswirth- 
fhaftlider Hinfigt unter befonberer Berädfihtigung 
des allgemeinen Deutfhen Handelsgeſeßzbuchs von M. 
Auerbad, Dr. jur. & phil. Frankfurt a. M., 9. O. 
Sauerländer, 1861. 

In keiner Materie berühren einander die Principien der Rechtöwiffen- 
haft und der Nationaldöfonomie fo nahe, wieim Handeldreht. Wenn daher 
der Verfaſſer es unternommen bat, einen ber berborragendften Wbfchnitte 
dieſes Nechtsgebiets, das Geſellſchaftsweſen, gleichzeitig vom juriſtiſchen und 
voltſwirthſchaftlichen Standpunkte zu beleuchten, fo wärbe ſchon dieſe Wahl 
ber Methode, die ebenfo neu ift, ald fie bei weiterer Anwendung auf ver 
wandte Dißciplinen fruchtbringend zu werben verheißt, genügen, um ein 
günftige8 Vorurtheil für dad obige Werk zu erweden. Daß aber ber Ber- 
faffer auch einer fo fehwierigen Aufgabe gewachſen war, zeigt bie nähere 
Betrachtung der Urt und Weife, wie er ben weitſchichtigen Stoff zu be 
meiftern gewußt, und die Refultate feinee Studien in den Zuſammenhang 
eines logifch geordneten Syſtems gebracht hat. Als ein befonberes Ver⸗ 
bienft der Auerbach ſchen Arbeit muß hervorgehoben werben, daß in ihr der 
biftorifhe Entwidelungägang der einzelnen Rechtsinſtitute, von den Vor- 
fhriften des Corpus Juris herab bis zu denen des neuen Handelsgeſeh⸗ 
buch, zu klarer Unfchauung gelangt; und daß ferner bei den vielfachen in 
ber fraglihen Materie vorhandenen Kontroverfen, wie 3. B. bei ber wid. 
tigen Frage über die Eonceffionirung der Aktiengeſellſchaften, auch die von 
der Meinung des Berfafferd abweichenden Anſichten überall in erſchöpfender 
Weiſe berüdfihtigt find. Das Werk ift in fünf Büchern abgetbeilt, welche 
nad einander bie offene und die ſtille Handelögefellihaft, die anonyme Ge⸗ 
fellfhaft, die Commandit⸗Aktiengeſellſchaft und die Vereinigung zu einzelnen 
Handeldgefhäften für gemeinfchaftlice Rechnung beſprechen. Was die Afio- 
ciation unter den ſ. g. arbeitenden Stlaffen betrifft, fo bat ber Verfaſſer 
biefen Gegenftanb einer befonderen Darftellung vorbehalten. 

„Vorwärts!“ Magazin für Kaufleute SHeraußgegeben 
von Dr. Ed. Amthor. Reue Folge III. Band. Leipzig, 
Dtto Spammer. 

Die Verdienfte der bier genannten illuſtrirten Zeitfchrift nm die Ver⸗ 
breitung und Syörberung wifjenfchaftlihen Streben in der Handelswelt 
find in diefen Blättern bereits an früherer Stelle (Jahrgang 1861 Bd. II. 
©. 290) rähmend anerfannt worden. Der Herausgeber ift mit Erfolg be- 
mũht gewefen, dem „Magazin für Kaufleute“ feinen Ruf der Vielfeitigkeit 
und aufmerffamen Beachtung aller neuen Vorgänge auf dem kommerziellen 
Gebiet in vollem Mafe zu erhalten. Das befte Zeugniß hierfür gewährt 
der reichhaltige Stoff, welcher in dem unlängft erfchienenen 1. Heft bed 
II. Bandes neuer Folge zur Verarbeitung gefommen if. Daffelbe ent- 
hält u. m a.: Skizzen au dem Handelsleben de8 Mittelalters — Jules 
Iſaac Mires — der Indigo — induftrielle Wanderungen durch London — 


dem gedachten Zwecke mehr, als andere KRompilationen ähnlicher Tendenz, | daB Sontocorrent — Aphorismen aus dem deutfchen Strafrecht zc. zc. 





Juhalt: Befeggebung: Beitritts⸗Erklärungen zu ber Webereinkunft 
zwifchen Preußen und der Schweiz wegen gegenfeitiger Befreiung der 
Sandelsreifenden von der Gewerbeſteuer. — Verkäufe von Kolonials 
produften zu Batavia im Jahre 1862. — Zollfreier Singang von Gype⸗ 
formen für Vergolder und von Bleiröhren für Bergwerke in Chili. — 
Moßregeln zur Beförderung des Baummollenbaues in den Portugieſiſch⸗ 
Afrikaniſchen Kolonien. — Zollerleichterungen für Aderbaumerkzeuge in | 


den Häfen des füblichen Rußland.. — Statiſtik: Hamburgs Handel 
und Schifffagrt im Jahre 1860 (Schluß). — Handel und Schifffahrt 
der Niederlande im Jahre 1860. —. Die Silberminen im weltlichen 
Utah. — Marfeilles Seibeugefchäft in. 1860 und 1861. — Ergebniſſe 
der SeidentrodnungssAuftalt zu Lyon in den Jahren 1851 bis 1891. — 
Mittheilungen: Stralfund. Königsberg Memel. Thorn. Zilfit. 
Sörlig. Magdeburg. Crefeld. La Valette. — Literatur. 





Heraußgegeben von Moſer, Geh. Regierungdrath und Jordan, Legationsrath, 
Gedrudt in ber Königlihen Geheimen Ober - Sofbuhdruderei (R. Decker). 
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* Wochenſchrift 
für Handel, Gewerbe und Verkehrs-Anſtalten. 


Mit Genehmigung des Königlichen Minifteriums für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten 
nah amtlihen Quellen herausgegeben. 





Ne 8. Berlin. Verlag der Königlichen Geheimen Ober-Hofbugbruderei (R. Deder). 
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Handel und Schifffahrt Frankreichs im Aahre 
.1860'). 

Wie fih aus dem von ber Franzöſiſchen Solldermal. 
tung im Dezember vd. 9. veröffentlichten Tabellenwerte er 
giebt, ift ber Gefammtderkehr Frankreichs mit feinen 
Kolonien und dem Auslande im Jahre 1860 auf die Ziffer 
von 5342 Millionen Francs nad amtlihem Werthe (d. h. 
nad den auf vorgängige Enquete durch eine Ordonnanz vom 
27. März 1827 feftgeftellten Durchfchnittöpreifen) geftiegen, 
was eine Zunahme von 9 pEt. gegen dad Vorjahr und von 
19 pCt. gegen den Durchſchnitt ber fünf Jahre 1855 bis 
1859 darftellt. Un diefer Bewegung haben Einfuhr. und 
Ausfuhrhandel in folgendem Verpältniffe Theil genommen: 


Einfuhr. Ausfuhr. zufammen. 
Jahr. Mil. Frs nach amtl. Werth. 
1855 1952 2027 3979 
1856 2268 2320 4588 
1857 2236 2357 4593 
1868 2035. 2442 4477 
1859 2148 2756 . 4904 
1860 2393 ° 2949 5342 


Werben hiermit die Ergebniffe des Spezialhandels 
verglichen, fo hat die Einfuhr zum inländifhen Verbrauch 
in 1860 den offiziellen Werth von 1585 Millionen erreicht, 
gegen 1859 ſich alfo um 181 Mill. vermehrt, während bie 
Ausfuhr Franzoͤſiſcher Erzeugniffe 2091 Millionen, oder 
93 Mill. mehr al8 in 1859 betrug. Im Ganzen würde 
der Spezialhandel des Jahres 1860 hiernach eine Summe 
von 3676 Mil. gegen 3402 Mill. im Vorjahre repräfentiren. 
Dabei ift jedoch der Veredelungsverkehr mit 56 Mill. als 
Werth der eingeführten Rohſtoffe und 83 Mil. für die wie- 
derausgeführten Fabrikate außer Betracht gelafien, fo daß 


%) Die Refultate deß Vorjahres ſ. Bandels -irchiv 1861. I. ©. 426 
and 467. 
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mit Einrechnung biefer Beträge die Totalziffer des Spezial- 
handels ſich auf 3815 Mil. (in 1859 3510 Mil.) erhebt. 

Höhere Summen ergiebt die Berehnung nah wirk⸗ 
lihem Werthe oder den Waarenpreifen de8 Jahre 1860, 
wie nachſtehende Vergleichung erſehen läßt: 


Wirklicher Amtlicher 

Werth. Werth. 
General-Sanbel: Millionen Franc, 
Einfuhr: 1859..... 2355 2148 
1860... 2657 2392 

Sunahne E 

Ausfuhr: 1859.. 3057 2755 
1860..... 3148 2949 
Zunahme . 93T 194 


Spezial-Sandel: 





1860..... 2277 091 
Zunahme . 1 33 


Wenn nad diefen Zahlen in der Handels Bewegung 
Frankreichs die Ausfuhr fortwährend das Uebergewicht vor 
ber Einfuhr behauptet, fo iſt doch im legten Jahre die be- 
ginnende Annäherung an ein richtigered Verhältniß zwiſchen 
beiden Faktoren nicht zu verfennen. Bid dahin war ber 
Ueberſchuß der außgeführten über. die eingeführten Waaren- 
werthe noch alljährlich geftiegen; derfelbe betrug nach offi- 
zieller Berechnungsweiſe: 

im im 
General-Sandel Spezial · Handel. 
Millionen Francs. 


1856 52 106 

1857 121 190 

1858 407 393 

1859 608 594 
21 
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Dagegen zeigt daB Jahr 1860 mieder eine Abnahme 
der obigen Differenz bis auf 556 und beziehungsweiſe 506 
Millionen. 

Der unter den vorſtehenden Betraͤgen nicht einbegriffene 
Kontanten⸗Verkehr beziffert fich, ſoweit er der amtlichen 
Kontrole ſich nicht entzieht, folgendermaßen. Es wurden an 
gemünztem und ungemünztem Gold und Silber, und zwar 


im Jahre: 
eingeführt. ausgeführt. Mebhreinfuhr. 
Millionen France. 

1856: 576 483 9% 
1857 ‚ 667 581 86 
1858 714 244 470 
1859 940 570 370 
1880 604 448 156 

Duraiänitt 700 465 1175 

Trandportwege. 


Das ſehr ſtabile Verhältniß zwiſchen dem Verkehr zur 
See und dem Landverkehr bat ſich auch im Jahre 1860 nur 
wenig und zwar zu Gunften des legteren verändert. Wäh- 
rend nämlich im Worjahre die Seetransporte 72 und die 
Landtransporte 28 Prozent des Geſammtverkehrs ausmach⸗ 
ten, entfallen diesmal auf jene 71 und auf diefe 29 pEt. 
Die genaueren Ergebniffe für 1860 find diefe: 


Amtliher Wirklicher 
Merth. Merth. 
Millionen dran. 
Einfuhr: zur See. 1591 
zu ande. . 301 1200 
Ausfuhr: zur See... 204 2352 
zu Lande . 745 796 


Un dem Seeverkehr, der im Ganzen nad amtlichen 
Werth die Summe von 3795 Mill. (1859: 3519 Mill.) 
umfaßte, nahm bie Franzöſiſche Flagge mit 1755 Mill. oder 
mehri als 46 pCt. Theil. In 1859 hatte der Franzöſiſche 
Antheil nur 44,7 pEt. betragen; der fünfjährige Durchſchnitt 
ergiebt 45 pCt. Bon jenen 1755 Mill. entfallen 460 Mil. 
- anf den ber Franzöſiſchen Flagge referbirten, 1295 Mill. auf 
den der internationafen Konkurrenz geöffneten Verkehr. Die 
fremden Flaggen betheiligten fih an der Konkurrenzfahrt mit 
sherhbaupt 2040 Mil. Die Vergleichung mit dem Vorjahre 
ergiebt eine Zunahme dieſes fekteren Verkehrs um 12 pet. 
für die Franzoͤſiſche Flagge und um 5 pet. für Die fremben 
Flaggen. | 


Herkunfts- und Beſtimmungsländer. 

Für den Handelsverkehr Frankreichs im Jahre 1860 
find unter den fremden Ländern die wichtigſten: 1) Grof- 
britannien, 2) die Dereinigten Staaten, 3) die Schweiz, 
4) der Zollverein, 5) Belgien, 6) Sardinien, 7) Spanien, 
8) die Türkei, 9) Brafilien, 10) Rußland. Bon der Rang- 
ordnung des Vorjahrs unterſcheidet ſich die vorftchende nur 


dadurch, daß 1859 der Sollverein erft in fünfter, und Bel- 
gien in vierter Stelle ftand. Die genannten zehn Länder 
repräfentiren nad amtlihem Werthe 75, nad mirklichem 
73 pCt. des gefammten Maarenumfaped; Algier und bie 
übrigen Franzöfiihen Kolonien maren an bemfelben mit 
74 pCt. betbeiligt. 

Werden Einfuhr und Ausfuhr getrennt betrachtet, fo 
ergiebt fih unter Yugrundelegung ber amtlihen Werthe bie 


‚in der folgenden Tabelle nachgewieſene Reihenfolge: 


Gentralbanbel. Spezialhandel. 
Serkunfts. und Differenz gegen Differenz gegen 
Beitimmanngslänber 1860 1859 1860 1859 
Mill. Fräs. pi Mil. Frs. pet. 
A. Einfuhr auß: 

Grogbritansien .. . 42 +2 70 252 +1 
Vereinigte Staaten... 234 +3 2538 °+3 

Schweiz ................ 271 0 39 0 
Zollverein .............. 241 + 24 82 + 13 
elgien ............. 216 +17 218 +14 
Zürkei ................. 100 —412 80 +9 
Sardinien ............. 107 + 13 90 +29 
Spanien................ 77 47 5 +12 
Rußland ............... 71 + 15 6 + 3 
Britifh Oftindien ...... 59 — ]5 68 — 5 

B. Ausfuhr nad: 

Großbritannien. .......... Go + 9 434 + 4 
Vereinigte Staaten. ..... 32 — 12 211 7 — 14 
Schweiz ................ 26 + 14 1214 +18 
Solverein ........... .. 19 +17 134 4 —11 
Belgien ........... eu... 169 — 1 164 + 2 
Sardinien ............. 167 + 16 118 + 10 

Spanim ............... 138 + 1 10 0 
51 |) & +15 2 + 1 
Brafilien ............... 78 0 53 — 1 
La Plata Ländern ...... 46 + % al +5 


Verkehr mit dem Sollverein. 

Der wirkliche Werth der Waaren, welche Frankreich zu 
feinem Konfum im Jahre 1860 aus dem Sollverein bezogen 
bat, beträgt im Ganzen 116,950,597 Irs. (gegen im Vor⸗ 
jahre 106,5 Mill. Frs.), während bie na dem Sollverein 
ausgeführten Erzeugniffe Frankreichs nach demfelben Maßſtab 
Die Summe von 162,661,665 (in 1859: 147,6 Mill. Irs.) 
darftellen. Bon ben einzelnen Waanrengattungen, aus denen 
dieſer Verkehr fich zufammenfehte, find als die wichtigfien fol- 
gende hervorzuheben: 


A. Einfuhr Frankreichs 


aus ben Zollverein. Menge. Wirkt. Werth 
| Mill. Ivs. 

Vieh ...... — ————— 918,246 Stüd. 19,29 
Holz ................... 15,5 3 
Steinfohlen .....-....... 7,334,7 762 Quint. 13,27 
1] | ................. 3,423,194 Kilogr. 11,80 
Rohe Häute, trodene ..... 1,838,593 » 9,86 
er eseeeeenn ne 2/191,632 Quint. 5,59 
Goldafe und Goldadfälle 143219 >» 4,29 
Pelzwerk aller Art....... — 3,58 
- Mollenwaaren........... 192,025 Kilogr. - 3,29 
Thierhaare ............. 336,5666 ⸗ 3,00 
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Menge. Wirkl. Werth. 


Mill. Feb. 

Hopfen .......... sonne 472,482 Kilogr.. 2,88 
Seidenwaaneen ........... 192,025 » 1,56 
Getreide ....... EN . p ... ꝛ 56,398 Hettol. 1,31 

ier, Pappe, Bücher un 

Papier; Dappe euren 188,697 Riloge. 1,27 
Dferde ................. 1,565 Stüd 1, 16 
Sämereien .. ............ 858,555 Rilogr. 1,12 
Eier von Seidenwürmern . 4,835 » 0,97 
Syrup — ———— — .. . 3,283,223 » 0,89 
Seide und e}loretfeibe non. 17,620  » 0,79 
Rupfer ................ 98979 > 0,73 


B. Ausfuhr Frankreichs nad dem Zollverein. 
Seidenwaaren..... 458,245 Kilogr. 51,86 


Kurze Waaren und Knöpfe 1,1193201 ». 15,55 
Mollenwaaren ........... 361,044 » 11,97 
Seide ............. ..... 102,986 >» 7,09 
Wein .......... ........ 4,662,809 Liter 6,55 
Getreide ................ 335,447 Hektol. 5,20 
Holz -...... ensure 4,84 
Kleidungäftüde und wilde. 254,758 Kilogr. 4,38 
Leder und Lederwaaren . 175,322 » 4,28 
Baumwollwaaren ........ 335,088 » 4,22 
—— den 582,946  » 3,37 
Dapier, Pappe, Bücher un 
Kunfibrud . ........... 536,129 Kilogr. 3,05 
Wollengarn ............- 262496  » 2,96 
Garanzin (RrapmErtraft)... 827,429 » 2,73 
Safran ................ 11221 » 1,68 
Pelzwerk................ — 1,29 
Krappwurzel............ . 1,093,850  » 1,22 
Töpfer- und Gladwaaren.. 12 386 » 1,13 
Hopfen ................. 396,546 >» 1,12 
Baummolle, robe......... 643,319 » 1,06 
Kautfhudwaaren......... 153,395 » 1,02 
Verde ................. 1,312 Stüd. 0,99 
Chinin-Sufphat........... 3,547 Ktilogr. 0,92 
Modemanren und künſtliche 
Blumen ..ooorecerenenne — 0,39 
Gefeggebung. 


Bezeichnung von Sabrikwaaren mit dem Preußi- 


ſchen Adler in Preußen. 
(Amtlich mitgetheilf.) 

Die Königliche Regierung erhält beifolgend beglaubigte Abfchrift 
eined Allerhöchften Erlaffes vom 4. d. M. (A.), duch welchen allen 
Preußischen Fabrikanten ber Gebrauch und die Abbildung ded Dreu- 
ßiſchen Adlers in ber durch die gleichfalls beigefügte Zeichnung dar⸗ 
geſtellten Form’) zur Bezeichnung ihrer Waaren oder Etiketten ge⸗ 
ſtattet wird. Den nach der Zeichnung im Schriftring verbleibenden 
freien Raum werden die Fabrikanten mit ihrer Firma oder dem 

) Die gewählte Form iſt ein Medaillon, das den heraldiſchen Adler 


enthält, „geben von einem Schriftringe mit den Worten „Königreich 
Preufen“, 





Siye derfelben, nder mit beiden beliebig ausfüllen können. Auch bie 
Fortlaffung des Schrifteinges iſt mit ber Maßgabe geftattet, daß die 
Form eine Wappenſchildes ftatt deſſen nicht gemählt- werden darf. 
Die Königlihe Regierung bat dieſe Beftimmungen in geeigneter 
Weife zur Kenntniß des betheiligten Publikums zu bringen. 

Berlin, den 20, Tanuar 1862. 

Der Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten. 
gez. von der HehHdt. 
Un 
ſämmtliche Königl. Regierungen. 
A. 

Auf Ihren Beriht vom 27. Dezember 1861 will Ich allen 
Preußifhen Fabrikanten den Gebrauch und die Abbildung des Preu⸗ 
ßiſchen Adlers in der durch die anliegende Zeihnung dargeftellten 
Form zur Bezeichnung ihrer Waaren oder Etiketten hierdurch [ge- 
ftatten. Sie, der Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche Ur- 
beiten, haben das Erforderliche hiernach zu veranlaffen. 

Berlin, den 4. Januar 1862. 

gez. Wilbelm. 
gegengez. bon der Heydt. 
Un 
den Minifter für Handel, Gewerbe und öffentlihe Arbeiten und den 
Minifter des Königlichen Haufes. 


Sollbehandlung grün gefärbter künflicher 
Blumen ıc. in Oeſterreich '). 
(Ber. BI. des Oeſterr. Fin. Miniſt. Nr. 7.) 

Im Einvernehmen mit dem Staats⸗Miniſterium, dem Handels- 
Minifterium und den Hoflanzleien für Ungarn, Siebenbürgen, Croa⸗ 
tien und Slavonien wird aus Sanitätsrüdfichten beftimmt, daß bie 
im Yuslande erzeugten grün gefärbten künftlihen Blumen und Blu⸗ 
menbeftandtheile, ohne Rüdjicht auf die Menge, nur bei Sauptzoll- 
ämtern und nur gegen Bewilligung der politifhen Landesſtelle des 
Kronlandes, in weldem der Bezugäwerber wohnt, der Einfuhrberzol- 
lung unterzogen werden dürfen. 

Die Bewilligung zum Bezuge iſt fchriftli bei der politifchen 
Landesſtelle anzufuchen und es ift bei deren Ertheilung nach den Be- 
fimmungen des Erlaſſes vom 26. Juli 1860 (Ber. BL. Nr. 39 
S. 275) in Betreff der mit grüner Farbe bemalten Kinderfpiel- 
waaren vorzugehen. 

Gegenmwärtige Verfügung bat fogleich in Wirkſamkeit zu treten. 

Wien, den 3. Februar 1862, 


Aufhebung des Derbots der Ausfuhr von Waffen 
und Munition in Großbritannien. 


Die „London Gazette“ vom 10. d. M. veröffentlicht zwei 
vom 5. Februar 1862 datirte Geheimerath3-Befehle, durd) melde 
die unterm 30. November und 4. Dezember v. I. für das Ver 
einigte Königreih und die Inſeln Jerſey, Guernſeh, Alderney, Sark 
und Man erlaſſenen Verbote der Ausfuhr oder Verſchiffung längs 

1) Gültig für die im allgemeinen Zollgebiete begriffenen Kronländer 


und für Dalmatien. 
21* 
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der Küfte, von Schiegpulver, Salpeter, Sodafalpeter, Schwefel, 
Waffen, Munition und Kriegsvorräthen (einfchlieglih Zündhütchen 
and Schlagröhren), fowie Vlei '), außer Kraft gefegt werben. 


N 


Franzöſirung Canadiſcher Seeſchiffe. 
(Mon. Univ. No. 39.) 


Nappleon xc., Kaifer der Franzoſen ıc. 

Auf den Bericht Unſeres Minifterd des Ackerbaues, bed Han- 
dels und der öffentlichen Urbeiten; 

In Erwägung, daß e3 im Intereſſe des Franzöſiſchen Handels 
liegt, die in den Verträgen zwiſchen Frankreich einerſeits und Grof- 
Britannien und Belgien andererfeit3 enthaltenen Beftimmungen über 
die Franzöſirung der Seeſchiffe auch auf die Canadiſchen Schiffe an- 
gewendet zu feben, 

Haben befchloffen und befchließen, was folgt: 

Art. 1. Bis auf anderweitige Unordnung follen die in Canada 
erbauten Segel- oder Dampffchiffe unter folgenden Bedingungen zur 
Franzöfirung zugelaflen werden: 


Seeſchiffe: 
bon Holz ...................... 25 Frs. 
bon Eifen ..................... 70 >» per Tonne 
Rümpfe ton Seefchiffen: Franzöſiſcher 
bon Holz ...................... 15 > Meflung. 
von Eifen .................... 50 » 
Mafchinen oder Motoren an Bord 
der befagten hölzernen oder eifer- 
nen Schiffe eingefebt ........... 25 » per 100 Kilogr. 


Art. 2. Unfere Konfuln oder Konfular-Agenten in den Häfen 
von Canada find ermächtigt, propiforifche ranzöfirungs - Patente für 
die von Franzöſiſchen Unterthanen oder für deren Rechnung angelauf- 
ten Seefchiffe auszuſtellen. 

Art. 3. Unfere Minifter des Aderbaues, des Handels und der 
öffentlichen Arbeiten, der auswärtigen Ungelegenheiten und der Finan⸗ 
zen find, jeder an feinem Theile, mit der Ausführung des gegenmär, 
tigen Dekrets beauftragt. 

Geſchehen im PDalafte der Tuilerien, ben 5. Februar 1862. 


Zol- und Sradtermäßigung für die über den 
Iſthmus von Panama nad, Ecuador 
beförderten Waaren. 


Der Berwaltungsrath der Danama-Eifenbahn bat unterm 9. No- 
vember 1861 die nachflehende, von dem Moniteur Universel in 
Nr. 35 mitgetheilte Bekanntmachung erlaffen: 

Ale Waaren und Effekten, melche in irgend einem Wtlantifchen 
Hafen eingefhifft und mit der Beftimmung nad einem Hafen der 
Republit Ecuador auf der Panama-Eifenbahn befördert werden, follen 
auf die Rüderftattung von 10 pEt. des Betraged der 
Fracht für den Iſthmus-AUebergang (welche legtere in Ge- 
mäßheit des geltenden Tarif feftzuftellen ift) Anſpruch haben: vor- 


1) 5. A. 1861 II. ©. 351. 


ausgefeht, bag den Beamten der befagten Eifenbahn- Gefellihaft eine 
Beſcheinigung vorgelegt wird, melde bezeugt, daß jene Effekten oder 
MWaaren in den Häfen Ecuadord audgeladen und bafelbft einer gleichen 
Ermäßigung der Eingangd-Übgaben theilhaftig geworben find. 

Die gegenwärtige Beftimmung ift veranlaßt durch ein Dekret 
ber Regierung von Ecuador aus bem mi b. J., welches 
eine Serabfegung bes Zolled für die über Danama ein- 
geführten Waaren um 10 pEt. unter ber Bedingung bemilligt 
bat, daß die Eifenbahn - Gefelfhaft in demſelben  DVerhältniffe ben 
Bruttofag der tarifmäßigen Transportkoften ermäßige. 

Um zu ber befagten Ermäßigung (der Eiſenbahnfracht) berechtigt 
zu fein, muß ber Importeur fi von den Ecuadorifchen Zollbeamten 
eine Befcheinigung, melche Eonftatirt, daß die Waaren ausgeladen und 
der Ermäßigung von 10 pCt. der Eingangs: Abgaben theilhaftig ge- 
worden find, außftellen Lafien und bdiefelbe entweder dem Herrn 
W. Welfon oder einem anderen Beamten der Panama « Eifenbahn 
porlegen. 


Erhöhung der Steuern, Eingangszölle und des 
Poſtportos in Rußland. ' 


Die Nr. 6 des Journal de St, Petersbourg enthält ben nad) 
ftehenben, vom 30. Dezember v. J. datirten und unterm 8. Januar 
d. I. von dem dirigirenden Senat veröffentlichten Kaiferlihen Ukas: 

Das allgemeine Theurerwerden aller nothwendigen Lebensbebürf- 
niffe bat aud eine Erhöhung der Ausgaben des Staats in verichie- 
denen Verwaltungdzweigen zur folge gehabt. Es find dadurch gleich- 
zeitig, und zwar indbefondere für die probuftiven Klaffen der Bevol⸗ 
ferung, die Mittel und Wege vermehrt worden, fi) vortheilhaftere 
Beſchäftigungen unb höhere Löhne, als bie bisherigen, zu verfchaffen. 
Indem diefe Lage der Dinge auf ber einen Seite e8 als eine un- 
umgängliche Nothwendigkeit erfcheinen läßt, die Steuern und fonfti- 
gen für den Staatöfchag erhobenen Auflagen um ein Gewiſſes zu er- 
höhen, giebt diefelbe zu gleicher‘ Zeit die Gewähr, daß dieſe Erhebun⸗ 
gen für Unfere vielgeliebten Untertbanen nicht drücdend fein werden. 

Nachdem die zur Erreichung dieſes zweifachen Zwecks in den zu- 
ftändigen Minifterien ausgearbeiteten Entwürfe durch den Reichsrath 
geprüft und gebilligt worden find, haben Wir für Angemefien befun- 
den, diefelben zu beftätigen und verordnen demgemäß: 

1) Bon 1862 ab follen die von den der Kopfiteuer unterworfe- 
nen Individuen zu entridhtenden Auflagen und Gefälle nah den 
Saͤtzen entrichtet werden, welde in der dem gegenwärtigen Ukas un- 
ter A. beigefügten Sufammenftellung ') feftgeftellt find. 

2) Die Preife der verfchiebenen Wertbgattungen bed Stempel- 
papier follen erhöht und demgemäß tom Tage der Zuftellung des 
gegenwärtigen Ukaſes dieſe Papiere an ben gewöhnlichen Verkaufs- 
ftellen nad Maßgabe der dem gegenwärtigen Ukas unter B. beige- 
fügten Nacmeifung ?) verkauft werden. 


1) Im Journal de St. Petersbourg nicht mitgetheilt. 

2) Diefelbe beftimmt bie neuen Stempelfäße wie folgt: gewoͤhnliches 
Stempelpapier für Geſuche, Geihäftdaufträge und Akte verfchiedener Art 
20—40—70 Kop. bi8 IR. feines Stempelpapier für Urkunden, welche 
von Handeltreibenden nad dem Auslande verhandelt werden, 2040-70 K. 
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3) Ein Zufchlag von 5 Drogent per Rubel foll non allen Ein- 
fuhrwaaren beim Eingange über die Eurspäifhe wie bie Aſiatiſche 
Grenze erhoben merden und eine Ausnahme im Europäifchen Handel 
nur binfichtlih des rohen und raffinieten Zuckers, im Afiatiſchen 
Handel dinfihtlih der in die transkaukaſiſchen Provinzen und über 
den Safen Aſtrachan eingeführten Waaren Türkifher und Perfifcher 
Herkunft flattfinden. Die Erhebung dieſes Zuſchlages foll bei den 
Sollämtern in Europa mit dem 1. April und bei denen in Afien 
mit dem 1. Mai 1862 beginnen. 

4) Die Poftgebühren awlangend: 

a) die Portotage für die Beförderung von Padeten, ſowohl ge- 
wöhnlichen als folchen mit Schrififtäden, wird um 5 Kop. per 
Dfund erhöht; 

b) an Stelle der zur Seit beftehenden Säge find für jebe den 
Perſonen, welche die Briefe beftellen, ertheilte Empfangsbe⸗ 
fheinigung 5 Kop. zu erheben. 


- Stetiftit. 


Handelsverhältniffe Macaſſars. 
(Beriht bed Herrn J. Jakob, Mitgliedes der Oftafiatifchen Expedition.) 


Macaffar, Hauptftadt der Holländifchen Beſizungen auf der Inſel 
Celebes, hart an der See an der Südweſtküſte gelegen, mit 35,000 Ein- 
wohnen, ift feit 1847 zum Freihafen erklärt And verdankt den Fortgang 
feined Verkehrs hauptſächlich feiner günftigen Lage und der inneren Kultur, 
Ausbreitung. 

Obſchon nun der Handel in manchet Beziehung noch beſchraͤnkt iſt 
und man Die anfänglich gehegten Erwartungen uicht völlig erfüllt ſieht, fo 
iR doch ein merflicher Aufſchwung feit jener Periode nicht in Abrede zu 
fellen unb es verdient der Plad gewiß mehr und mehr eine allgemeine 
Beahtung- Der General» Sjmport, der in 1846, alfo noch vor Eröffnung 
des Freihafens, nur ca. 8—900,000 Fl., gegen 800,000 Fl. Ausfuhr be- 
teng, war in 1850 bereit8 auf 2,760,000 Fl., gegen 2,680,000 FI. Aus- 
fuhr geftiegen, betrug 1854 beinahe 4 Millionen, gegen 4,150,000 SI. 
Ausfuhr und erreichte in 1360 fogar eine Höhe von 8,730,000 FL, gegen 
6,200,000 Fl. Ausfuhr, doch darf man die Einfuhr des lehten Jahres 
wohl nicht als maßgebend für die gefunde Konfumtiousfähigfeit dieſes 
Platzes anfehen. 

Natürlich konnte die Ausbreitung des Handels nicht ohne Einfluß auf 
die Schifffahrt bleiben. Sn 1846—47 Hlarirten nur 54 Schiffe ein, 
in 1850 bereit8 132, und in 1854 ca. 200, in 1860 222, wobei die 
Mehrzahl bei Weitem aus Küjtenfahrern beftand. 

Die Einfahrt in Macaffar ift fehr bequem und von Süd und Welt 
gänzlich frei von Klippen. Die Rhede, faft gänzlid von einer Sandbank 
umgeben, bietet den Schiffen in beiden Monſoons einen fiheren und feiten 
Untergrund. Das Klima ift fehr gefund, frifcher Proviant billig einzule- 
gen, dagegen geſalzenes Fleiſch zc. mitunter fehr theuer und zumeilen gar 
nicht zu haben; da Europäifhe Schiffe fi meiften® in anderen Plaͤtzen 
verforgen, wird der Artikel wenig zugeführt. Die Anmuſterung von in- 
ländifhen Matrofen ift in der Megel leicht und felten mit Schwierigkeiten 
verbunden, Europäifhe Matrofen find hingegen faft nie zu befommen, ba 
benfelben dee Aufenthalt hier am Lande nicht geftattet wird. Haſenunkoſten 





bis IR. Verträge über Taufh und Kauf von Grundeigentbum von 1 
bis 1350 R. Wechſel und Schuldfgeine von 50 Kop. bis 33 R. Wechſel⸗ 
Kopien 20 Kop. 


und Tonnengelder egiftiren nit. Löfche und Labungäfoften find verhäft- 
nißmäßig billig, für 25 Tons werden durchſchnittlich 30 — 40 Fl. berechnet. 
Die Schiffe liegen wicht über 100 Yard vom Ufer entfernt. Sciffäböte 
werden nicht beanſprucht. 

Der Eintritt des Oft-Monfoon if. Anfang April anzunehmen; der⸗ 
felbe halt gewöhulid bis Mitte November an. Der Anfang des Weft- 
Monfoon it Mitte November, fein Ende Mitte März. 

Die genauere Erwähnung vorftehender Umftände erſcheint um ſo rath⸗ 
ſamer, da namentlich der Handel mit China in den letzten Jahren Bedeu- 
tend zugenommen und folder für Rheder, die Schiffe in dortigen Gewäflern 
haben, Anlaß geben dürfte, ihre Agenten zu beauftragen, ein oder andereß 
Schiff den Hafen von Macaflar anlanfen zu laffen; diefed würde namentlich 
bei Reifen pon einem der Häfen Auſtraliens nad China, Singapore und 
Java anzuempfehlen fein, da folde dann doch gewöhnlid in Ballaſt fahren 
und Macaflar ganz in ber Nähe paffiren müflen. Gemachte Erfahrungen 
ergeben, daß mehrere auf diefe Weiſe eingelaufene Fahrzeuge durch einen 
kurzen Aufenthalt ein ſchönes Frachtreſultat exfegelt haben. Die Haupt- 


periode für Produkten» Abladungen ift unbedingt von Anfang Juli bis _ 


Ende Dezember, da während der übrigen Zeit außer Stuhlrohr, Reis und 
Sandelholz, Produkte im Allgemeinen nur ſpärlich eintreffen. 

Die Rechnung geſchieht in Gulden Holändifh. Silbergulden find fehr 
gefuht, da man noch viel mit dem alten Kupfergeld bezahlt und diefeß 
Agio geben muß. 

Der Hauptimport gefhah früher von Java und Singapore, doch if 
in den legten Jahren das Gefchäft direkt mit Europa mehr unb mehr auf 
gekommen; auch bedarf es faum der Erläuterung, daß eine direkte Verbin- 
dung mit Europa ein bortbeilhafteres Nefultat liefern muß, da durch dop⸗ 
pelte Kommiffion, Delkvedere, Fracht⸗Aſſekuranz zc. die Differenz bei Im⸗ 
porten fih durchſchuittlich auf 12—20 pEt. ſtellen dürfte. Aehnlich ift es 


‚ mit Exporten und die Differenz bei indireften Abladungen beträgt wohl 


5—15 pEt. 


Binfuhe. 


Eine recht paffende Ladung für Macaffer müßte ungefähr, wie nadıfte- 
hend angegeben, zufammengefegt fein. 
Als Balaft und von Schifföbedürfnifien find zu nehmen: 
30,000 Pf. Schwebilh Eifen platt 2, 23” und A $”; 
10,000 , Blei in Blöden, piglead; 
10 Kiften & 400 Pfd. Kupfer, für fleinere Schiffe von 1 a 300 
Tons mit dazu gehörigen Rompofitiondndgeln j 
8,000 PR. Taumwerf, meiftens von 1x, 22 2%, 3, and einige Troſſen 
4a 5; 
50 Stück narrow ſcotch Eanvaf Nr. 1, 2,3, 4 5 u6; 
20 Ruſſiſches Radenstuch. 
Einige leichte Anker und Ketten fuͤr kleinere Schiffe und geößere Boͤte: 
130 Fäſſer zubereitete Farben, Bleimeiß; 
100 Faͤſſer, grün 25 Faß, ſchwarz 25 Faß a 50 Pfb.; 
10-15 Faͤſſer Schwedifcher Theer. 
Bon . 


Eifenmwaaren 


ift dee Abſatz limitirt und fann einer Ladung hauptfählid nur Folgendes 
beigefügt werben: 

30 Fäſſer a 100 Pfd. affortirte Nägel mit breitem Kopf von 1% & 

Zyöllige; 

30 Pikuls afjortirter Meſſingdraht; 

25 Faͤſſer A 100 Dugend große Roölemmer Meffer 6%, 6&; 

40 Säde a 25 Pfd. ſhot nur Mittelforten Nr. 4, 5, 6 (Nr. 1— 19); 

3 Säffer a 25 Dugend Patjol; 

1 a 2 Kiften Thür und Vorhängefclöffer in Sorten; 
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1 Kiſte weiße und ſchwarze Meffer, 6, mit runder Spitze; 

1 a 2 Kiften orbinaire Meffer mit weißem oder ſchwarzem Heft von 
Horn und 6, 7, 8, 9- und 1LOzölliger Klinge; 

1 Rifte ordinaire. Ravalleriefäbel, a 5 ©h. bier. 

Bon 


Manufaltturen 
it der Bedarf ganz bedeutend und folgendes Aſſortiment für eine Pabung 


nicht zu viel. 
Grey un. white Goods, Drill ac.: 
50 Riten a 50 Pifuls % weiße Holländ. Mabapollam$; 
353 „,„%0 , o unb 24 Yards Holland. Madapollams; 
5 U, und 24, ungebleichte Madapollams; 
5 ,„ „% > g ‚2 „ 
' Im Allgemeinen finden bei diefen Artiteln das bekannte Hol: 
ländifhe Fabrikat die konlantefte Abnahme, jeht werben aber au 
viele Engliſch Imitation verkauft. 

500 Stück 33“ und 24 Yards Engl. weiße ganz ordinaire und ſtark 
gekalkte Radapollams für Baly. Es iſt ſehr rathſam, dieſe ganz 
ſo wie die der Holl. Maatſchapph aufzumachen. 

100 Stück 33 und 24 Yards ganz feine Elephantas für Euro päiſchen 
Bedarf; 

1000 Stück 36 oder 42” und 40 Yards middle fine white Shitting 
Vogel Mark; 

100 Stüd 36 oder 42" und 40 Yards fine white Shirting für En 
topäer; 

2000 Stüt 30—32 und 24 Yarbs grey T Eloth von guter fefter Qua⸗ 
lität; 
2000 Stüd 38-39 und 39 Yards grey Shirting8 Bipfbge; 


20 , 36 und 36-38 Yards green u. grey Domeftich; 

200 „ 26 und 30 Yards grey flout Drilld with american tidet; 
50 „26 und 30 Yards blue ftout Drill3 gut indigoblau; 
100 „ 26% und 30 Yards firiped Domefticd u. Drills. 


Bon Grey u, turkehred Twifte Näbgarn ıc. ift ein Sortiment wie 
folgt paſſend: 

50 Ballen a 400 Pfd. Engl. grey Mull, vorzugsweife in 5 Pf. 
Bündel und mit einem beliebten Golbliontidet verfehen, etwa 5 Ball. 
Nr. 30, 35 Ball. Nr. 40, 10 Ball. Nr. 50; 

60 Pikuls Turkeyred, die bekannte Dumklenbergſche Waare. Verpadung 
ift die meift gewänfchte, in Eurzen Bündeln in Wachöpapier und in 
Blechkiſten. Dieſe müflen aus 6 Pikul Nr. 24, 6 pie. Nr. 30, 
48 Dil. Nr. 40 zufammengeftellt werden; 

20 Ballen Imperial red, jeder Ballen 1% Piluld. Bon Zouleurten 
Twiften ift der Konfum fehr unbedeutend und nur von tofa, orange 
und grün; 10 Pikuls Nr. 40 von jeder Farbe zu empfehlen; 

50 Kiften, 120 Pfd. weißes Nähgern, 160 Knäul pro Pfund von 
Nr. 20 bis 100; 
3 Riften, 120 Pfd. fouleurtes Nahsarr, 160 Knäul pro Pfund von 
Nr. 20 bis 100. 
Von 


touleurten unis Waaren 


finden Abzug: 

500 Stüd volle % und 24 Yard roth unis Adrianopel von guter Fär— 
bung und kräftiger Qualität, nicht zuviel ins farmoifin fpielend. 
Schweizer und Holländiſch Fabrikat am beliebteften; 

500 Stüd Engliſche desgl. dedgl.; 

200 „ 42 und 24 Yard3 blaue Salempored, gute Sinbigefärbung 
und dide Qualität; die Holländifhen am beiten; 

100 Stüd 32 und 24 Dards desgl. dedgl.; 


300 Stück 33 und 24 Dards orange Madapollams in Kiften von 50 
Stüd; 

100 Stüd 33 und 24 Yards orange und green Mabapollams; 35 DiE 
orange, 15 Dil. green; 

200 Stüd 33 und 24 Yards afforted, desgl. orange, roſa, blau, grün, 
purpur; 

300 Stüd 33 und 24 Yards aff. figured Mabapollamd mit Meinen 
Sternen und Blumen glei affortirt, aber nicht geglättet; 

100 Stüd orange figured besal. ungegfättet ; 


200 , red figured Dimitied mit Meinen Blumen und fpot#j 
1000 „ 40—42 und 20 Yards turkeyted Mulls; 

100 „- 40-42 „ 29 ,„ afforteb » 

100 „ 82-2 „DD „ 


com white Mulls Nr. I—5 imita- 
tion Bengal. 


Prints ı« 


ift der Gefhmad zu verfhieden und wechfelnd, um eine genaue und richtig 
Angabe machen zu können. Man wünſcht ſtets etwas Neued. Einige alte 
Saden, worunter hauptſächlich die befannten Elothgrounds für Balie und 
Bugie finden indeß noch fortwährend Poulanten Abzug: 

500 Stüd 33" und 24 Yard nur gelbgründige mit ſtark gebeditem Felde 
von fleinen Blumen und Holländ. Fabrikat fehr beliebt; 

300 Stück 33” und 24 Yards affortirte, 60 Pit. gelb, 20 grün, 20 
weiß, zur Zeit nicht zu viel; ferner dürften 

500 Stüd 33 und 24 Yards affortirte Furnitures, lebhafte Mufter und 
glacitt; 

250 Städt 33 und 24 Yards Factiolores white around von guter fefter 
Qualität mit Fleinen rofa, blauen oder purpur Blumen; Jaconnet8 
Mufter meiftens pink; 

250 Stüd 33 und 24 Yards orbinaite white ground; 


250 „ % und 24 Yards fingeweb Mignonetten, banptfähli blau 
und roth; 


200 Stüd % und 24 Yards hübfche ftriped Shirtings u. Ragattas auch 
noch außer figured Prints raſch Nehmer finden. 
Von printed turkeyred Goods: | 
425 Kiften 50 P. % Merino illumines mit Heinen Blumen; 
1-2 Kiften 50 P. % desgl. mit weißen, ſchwarzen und gelben Punkten 
und Sternen; 
34 Kiften 50 P. % Merino illum. furniture8 mit Vogelmufter; 
4—5 ,„ 42 auh 84 -86 P. Sarongs illum. mit rothen Grund» 
ftreifen am Kopfe, nicht zu große Blumen; 
4—5 Kiften 33 P. fquare Mouchocos illum. klein geblümt mit figurir⸗ 
tem Grund; 
2—3 Kiften Salendangs illum. Hein geblümt mit Köpfen und Kamm⸗ 
- and; 
1—2 Kiften Tjindees große lebhafte Mufter im Geſchmack der ordinairen 
Englifchen. 


Von 


Battids 


ift der Abfah in den gewöhnlichen Muſtern gewiß nicht unbedeutend, man 
fann immerhin beifügen: 
8 Kiften 33 fq. braune Tücher HMujter mit Kopf und feinem eg 
Kammrand echt imitirt; 
3 Kiften braune Sarongd in ähnlichem Styl; 
I» » 


ches Affortiment, von letzteren indeß hauptſächlich Salendangs; 


Salendangs mit Kopf an beiden Seiten und Kammrand 
und von turkeyred und black, fo auch non braun Chowlair ein glei⸗ 


” 
—2 
- 


\ 


L 











1—2 Kiſten blaue und weiße Tücher, Salongs u. Salendangs audy zu 


empfehlen. 
Bon - 


gewebten Artikeln: 

5—10 Riften 100 Dus. 33 ſtark geglättete Matadama-Tücher, aber ohue 
grüne Streifen ; 

1-2 Rifen 100 Dug. ſtark geglättete podjowpow · Tücher; 

5-10 „ 100 ,„ ungeglättete Bugis⸗Tücher, ähnliche Muſter wie 
Sarongd, aber kleiner; 

1 Kifte 100 Dus. 33” ftark’ geglängte blaue Eoromandel- Tücher, das 
befannte alte Mufter; 

5 Kiften 25—160 Duz. echte rathe Bugis Sarongs fecunda Qualität; 

3 „ 3-10 „ ,„ blau » tertia » 

2-3 Kiſten 64-4 Du. rothe und. weiße Sarongd für die Molluccos; 

2 ,„ 6—4 „ rofa Sacongs für die Molluccoß; 

6 Kiften 654 Dus. falfche rothe Sarongd Bugismuſter; 

2 „ 64 ,„ Fark geglängte Kain Pandjangs, rothe podjom- 
pom Dufter, wie Tücher; 

1—2 Kiſten % unb 24 Hards hübſche roth und weiß karrirte Eotonet3; 


— .,ı%, 24, »rothgeſtreifte Gatametd, nicht zu 
fein geftzeift; 

1-2 „ii, 24, » blaugeftxeifte Catonets, nit zu 
fein geſtreift / 

34 ,„ 3 123 »breit geſtreifte Nicamas in halben 
Stücken für Bomeo; 

I-2 , % „ 4A ,„ Eotonetö afforteb in hübſchen lebhaften 

Muftern. 
Bon 
Mollenwaaren: 
15 Stüd % dunfelblaue Tuche, die hier zu ca. 2% 33 Dil zu ver 
taufen; 

15 „3% halb kohl⸗, halb blauſchwarze Tuche, desgl., i 

10 °„  % feine ſchwarze Tuche zu ca. 54 2 6 Pi. zu verkaufen; 

OO > %3% fenzlet Spanifch ſtriped, gut gedeckte Qualität; 

60 „ Raftingd, ſcarlet und blad. 

Divderfe Manufalturen: 

5 Riften % turkeyhred m. pin? Bandanos rufe j 

% > » „ vl „ 

2 „ 64-4 turkeyred u. pinf Sarpngd; 

2 „ 65A brown firammeb » 

2. &— » Golendange ; 

2 ,„ 654 com Tyudees, glaceb; 

2 z- % blaue Leminiaſſen; 

2 ,„ 12 DardE ordinaire doch hübjche Jaconnets, viel xoſa; 

2 „ 12 „ Mouſelins ramages für Bettgardinen; 

2 „ 2, 


‚billige Hoſenzeuge, geftreift, groß und klein karrirt. 


Steinyeug: 


10 Erated A 40-60 Dug. 9 weiße Teller, wovon % ober % ſoups; 

20 „40-60 „ 9 blue Willow Teller, % * np, befanntes 
Mufter; 

5, RO ,„ 9 flowd blue Teller, % ſoups, befanntes 
Muſter; 

I > „10 Dus. 4, 5, 6“ dunkelblaue Muffins; 

10 ,„ „ 40 ", uuhandled finall oriental Eups u. faucer; 

5 2» %0 ,„ gold edge luſtre Cups ſaucers; 

5 » » % ,„ panited Cups ſaucers; 
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5 Crates & 40 Did. fine blue Cups faucerd, Globemnfter; 

10—15 Erated & 40 Dus. unhandled Cups in vorftehenden Sorten; ' 

5 Crates & 40 Dup. Nappies 12, 16, 20% große Blumendeſſins und 
recht lebhafte farben. 


Drovifionen 

werden viel von Holland importirt, das folgende Gortigeent ift zu em» 
pfeblen: 
3—400 Kelder a 15 fg. Flaſchen Genener guter Qualität; 

50 Kiften guten Franzöoͤſiſchen Tifchwein, womöglich mit Capfulen 

und hübſchen Etiquetten verfjehen; 
100 Faß à 4 Dub. Solländ. Bier; 
50 Kiften a 1 Dub. Franz. Eognac von guter Qualität; 


10 ,„ „1 , ganz feine franz Weine; 

20 515 Mabeira; 

10 ,„ „1! „ sb Portwein; 

20 „ „1 , guter Champagner; 

10 5, „I ,„ Rheinwein; 

10 „1 Liqueur, hauptſächlich Aniſette; 


100 Faſſer „14 Die. befte Solländ. Butter; 

50 Stid „ 10 „ Weftphäl. Schinken; 

50 „ Bm. Käfe, auch etwas Leibenfchen und Edamer; 

20 Fäſſer a 180 Bft. Mehl, vorzugsweiſe Amerikanifches ; 

15 Riften getrodnete Frũchte, Mandeln, Wepfel, Birnen, Rofinen, 
Korinthen; 

5 Kiſten Pickles, dann ein damit im Verhältniß ſtehendes Quantum 
Sauces de Boulogne, Häring, Anchovis, Vegetables, namentlih 
petit poiß, Aſperges, Sprintjed, Serrots⸗Salmon, Sardine. 

Bon 


fonfigaen Artifeln 


verdienen noch erwähnt zu werden: 
grobes ord. Kanonmpulver, ungefähr O, in Fäſſern von 20 Pfd. netto, 
wovon I—400 Faß in einem Schiff; 
ordinaire Lütticher Gemehre mit braunem Schaft, nah näher zu be 
fhreibenden Modellen, zu 7--8P, pre Stüd, in Macaffar zu ver- 
faufen; 
500 Stüd alte franz. Modell mit Feuerſteinſchloß und Meffingpfaune; 


40 ,„ kurz Engl. Modell, roth Schaft, weiter Mündung und feuer 
ſteinſchleß 
300 „ 55 Fuß lange Flinten, brauner Schaft mit eſſ nopfanne 


Feuerſteinſchloß für Timor; 
500 Ries ord. propatria Papiet mit Wappen in yerſchiedenen Sorten; 
300 Kiſtchen à 20 Stüd Engl. Seife; 
i⸗ Kiſten à 1000 Stüd ord. Bierglaͤſer, gereift; 
» » DD Dup. Decanter8 mit Laubſchnitt; 


: „DD ,„ Pulberflaſchen affortict; 

10 „ „2% , Nürnberger Earnid Yuffapfpiegel in 4 Größen, 
14 Du. pro Kifte; 

5 5 „ Pitkul milkwhite beads, ungefähs O; 

3 u» 1% , rote beads für Timor; 

2 1 kouleurte beadE für Birma, etwas Fleiner; 


> 
23 Riften bilige Toiletten; 
5 Kiften baummollene Regenfchirme in ſchwarz, blas, grün, mit leid 
ten Griffen; 
5 , gute Eau be Eologne, wobg;, 1 Kifte feine Toilettfeifen; 
2 „ A183 DIE ord. Doppelflinten zu 18 5. dort; 
5 5 „100 Tins Spertingpowber; 
30 Stüd brome Hanglampen mit Carols u. underdieſche / 
2 , »  Tifhlampen. 
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Alle Luxusartikel feinerer Urt für Europäifhen Bebarf find zu unbe 
deutend und ift e8 rathſamer, folhe von java zu beziehen. 

Einem Schiff, welches via Batabia nach Macaffar beſtimmt iſt, würde 
es ſehr zu empfehlen fein, 1000— 1500 Kelder 15 fa. Flaſchen Batavia⸗ 
Arrac beizuladen. Der Konfum dieſes Artikels ift bedeutend und läßt im 
fhlimmften Falle eine Fracht von % à 1 Fl. pro Kelder. Im Falle eine 
derartige Expedition via Singapore gefchäbe, find 

10 Kiften Benared Opium, 
300 Pikul Rivum Gambier, 
50 Kiften Manille Cherrots Cortade, 
10 Ballen Bengal Gunieß, 
1000 Singapore Planten 
beizufügen, da dieſe Artikel einen regelmäßigen Ubfa finden und meiftend 
mit gutem Nußen realifirt werden. 


Ausfube 


Die befte Zeit, um in Macaffar Produkte einzulegen, ift unbedingt 
von Anfang Juli bis Ende Dezember, da während diefer Zeit nicht nur 
alle Prauen u. Natives Eraftd von den öftlihen Inſeln, den Moluccen, 
Floris Timor, Neu» Guinea, Arces 2c. zurückkehren, fondern es fällt auch 
in diefe Zeit die Haupternte von Reis und Kaffee. 

Reis, ca. 100,000 Pikul, Eelebe8 und Balywaare, größtentheil® nad) 
China, Singapore und Java ausgeführt. Von juni bis September find 
die Vorräthe am anfehnlichften, und ſolches ift ber befte Termin, um billig 
einzukaufen. 

Kaffee, 25 — 30,000 Pik. außgeführt, faft das ganze Quantum 
Bontheim u. Bugis, wenig von Baly, Menado u, Timor, befte Zeit von 
Juli bi8 Dezember. 

Gutta percha, 1—2000 Bikul, meiftend von Borneo, wird wäh 
"rend des ganzen Jahres eingeführt; 

Stuhlrohr, zu allen Seiten von Koetie angebradt, hauptſächlich 
nad China erportirt. 

Perlmutterſchaben, 20002500 Pikul, nur von den Aroc⸗In, 
feln angebraht, in Juli bi8 September. Man muß bei Wögang ber 
rauen in Dezember bereits Uebereinkünfte hinfichtlich Lieferung abſchließen. 

Schildkebtenſchalen, 100-150 Pit., hauptfählih von den um- 
liegenden Inſeln, auch von Marege, Sooloo u. Bugis, von “uni bis 
November. 

Goldſtaub u. -Stäbe, für 170,000 Fl., von Eelebes, Bornen, 
Kaitie, Palos, Menado während des ganzen “Jahres nah Java und Sin- 
gapore egportirt. 

Wilde Mustatnäffe, 3000 Bil., von den Papoea - Infeln, mei- 
find ven Juli bis September, und nad java, England und Auſtralien 
exportirt. 

Muskatnüſſe, ca. 2000 Pif., aus den Moluccen und nicht von 
prima Qualitaͤt. 

KRajvcpoeliöl, 3000 Flaſchen, von Ambou u. Beroe, während des 
ganzen Jahres, meiftend jedod von Mai bis September. 

Büffeldäute und Hörner, von Timor, Bima und Eumbawa, 
zu verfchiedenen Zeiten eingeführt. 

Tripang, 10,000 Bil., von den umliegenden Inſeln Wasp u. Ma, 
rege, wird nur nad China erportitt. 

Sandelbolz, 5500-8000 SPik., von Timor, während des ganzen 
Jahres meiftend nad China. 

Bogelnefter, 200 Pik., von Borneo, Bima, Moluccos, Celebes 
nad China erporkirt. “a | 

Katjang idjoe, grüne Erben, 8000 Pik., in 1861 von Gelebes, 
Bima und Baly, Ausfuhr nad. Ehina, von Mai bis “Juli. 

Agar⸗Agar, ca. 3000 Pil., von der SKüfte Celebes, während des 
ganzen Jahres nad) China egportirt. 


Wachs, 2500 Pif., von Timer, Koepang u, Dillh, Borneo u. Ce⸗ 
lebes, ift während des ganzen Jahres vorfommend, -wirb fat ausfchließlich 
nach Java zum Batticon exportirt. 

Bugis Sarongs und andere Gewebe, 15,000 Corges, von Bugis, 
während des ganzen Jahres, werden hauptfächlich nah den Moluccen und 
den fonftigen äftli liegenden FInfeln, fowie auch nad) Sumatra erportirt. 

Es kommen freilih außer vorerwähnten noch einige andere Erport- 
Artikel vor, da die Yufuhren indeß fehr unregelmäßig und unbedeutend find, 
fommen biefelben bier nicht weiter in Berüdfichtigung. 


Ueberfidt des Handels von Macaffar in den Jahren 


1847 bis 1860. 

Einfuhr. Ausfuhr. 
1847 ..... 2,600,000 SL. 1,900,000 $} 
1848 ..... ‚880, » 2,100,000 , 
1849 ..... 3,660,000 „ 3,350,000 „ 
1850 ..... 3,680,000 „ 2,580,000 „ 
1851 ..... 4,200,000 , 3,960,000 „ 
1852 ..... 5,670,000 „  3,900,000 , 
1853 ..... 3,940,000 „ 4,350,000 , 
1854 ..... — 3 — , 
1855... — 3 — — 
1856 ©... 4517,000 „ 440,000 „ 
1857 ..... 4,498,000 „ — 
1888 4,968,000 „ 5240000 
1859 ..... 6,347,000 „ 6,700,000 „ 
1860 ..... 8,736,008 „ 6,161,00 „ 


Einfuhr ber wichtigſten Artikel in den legten drei Jahren. 


1858, 1859. 1860. 
St. Fl. St. 
a... Europäifhe Produfte: 
Blei ............................. 6,527 5,400 5,350 
Eiſen ............................... 1,165,000 — 158,400 
UT > ı Po 392,800 330,000 491,000 
Gewehre, Waffen 1c...........0... .... 30,600 14,800 42,000 
Glas............................... 3,600 4300 6,380 
Getränke .......................... . 52000 96,000 — 
Manufakturen........................ 1,003,400 1,960,000 — 
Mehl......................... ....... 11,200 6,790 11,800 
Proviſionen......................... 32,700 36,000 77,380 
Mein und Bier P................... 2,100 — 281,600 
b. Chineſiſche und Singapore 
Produkte: 
Cigarren.......................... 18,190 45,000 27,578 
Dachpfannen ......................... 19,540 2630 33,196 
Tauwerk .......... .................. 9,800 3660 — 
Kupferwaaren........................ 19,200 — — 
Opium............................... 193,500 496,000 231,600 
Pahongs ............................ „6,680 2840 4,110 
Thee ............................. 1,548 3,500 — 
Seide ............................... 11,700 18,500 8,460 
Steine.................... ..... 560 2500 — 
Steinzeng......................... 140 22,200 — 
c. Oeſtliche Produkte: 

Agar⸗Agar .................... ...... 2,827 2,60 7,440 
Anis ................................ 3,190 _ — 
Arrac ........................ 43,650 34, 100 5,720 
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1858. 1859. 1860. angefommen abgegangen 
Fl. Fl. Fl. unter Preußiſcher Flagge.. . 4 Schiffe 3 Schifſe 
Damar ......... ........ ............ 2,770 1,640 4,500 „Ruſſiſcher ....... 27, 3 , 
Gambier............................ 58,380 9,000 70,471 »  Dänifcher ........ 18 „ 16 „ 
Goldfand ....-unoenuneneronsunnnene nn 4,800 — — Norwegiſcher . 17, 14 „ 
Gutta⸗Percha ...................... . 31,400 53,000 115,140 „Solländiſcher Pa id „ 10 , 
Häute ........................... 2,960 7,000 6,370 „Mecklenburgiſcher ........ 75 63 
Hoͤrner ...... ........................ 1,790 700 1,150 Vüůbeckiſcher FE . 8 , 3. 
Kapas ..................... ...... 18,600 17,800 14,200 » Engliſcher Pe 2 2, 
Karet .......................... 70,700 78,000 585,400 zuſammen 92 Schiffe I Schiffe 
Kamirie.................... 14680 8,700 16,400 Aus Rufſſiſchen Häfen find augekommen 697, und abgegangen 710 
Katjang ..................... ......... 30250 22,000 — Fab rzeuge. 
Mafocibaft ........-- ................ 10360 13,200 28,130 Die Einfuhr ausländiſcher Waaren war folgende: 
Muskatnüfſſe.. .................... 79,600 60,000 6,451 Werth 
Dlesoosascssunsnsennnnnnnnerseennne 888,000 580000 — ER. Kop. 
Perlmutter ......................... . 146,600 141,000 181,900 roher Zucker .................... .......... 70 — 
Meß .......................... 166,500 102,000 100,776 raffinirter Zuder ooonuocensnnnnonennnsaneee . 285 10 
Rottans ........................... 77,350 72,000 187,496 Kaffee .................... ........ on 1049 50 
Sandelholg .......................... 131,800 14900 — Baumsl............... .......... ..... 3010 — 
Tabak .................... ........... 107,150 80,000 69,120 Welne...... Keassanneneen enn0rn 1,70 — 
Tamarinden -...02220c0nsenuennnnnc en 11,480 9,100 — Champagner ............... .......... ...... 2540 — 
Tripangs ..................*.. 243,600 206,000 395,360 Rum............. ............. 1,2817 — 
Wachs..... ........................ 319,900 235,000 221,068 friſche Früchte ...... Gonna .................. U — 
Anden „uoneonnosenennunnensnnuennenne 5,200 300° — getrodnete SFrüchte...--oonsocsnnnansesonnene 2520 — 
Raffee ............................. 442,600 610,000 809,460 Salg...-oeercune ........... ............ 48406 — 
Blaͤttertabak .............. .............. 1866 — 
Ausfuhr ber wichtigſten Artikel in den legten drei Jahren. Cigarren.................... ..... nn. BA — 
1858. 1859. 1860, Baumwollengarn......................... 385 70 
St. Fl. Fl. Farbeholz .......... ............. 3,448 — 
Agar⸗Agar ......... ............ . 17,200 19,400 12,150 Indigo .....- Sesenneennursnennuronernennann 14845 — 
Damat.......... —EE————— — 40 — — unverarbeiteteß Eiſen....................... 5,379 60 
Gutta Percha................. onen 29,000 57,000 577,750 Gußtiſen ........... 1,031 70 
Hãute ............................ 12,900 18,400 14,780 Sinn. ..2sonosensnrnunnnunnennnnnnnennnnn nn 300 — 
Hoͤrner .......................... . 2400 1,900 2,390 Blei unnenssnesonunnonnennnnenensnnnnneen . 1660 — 
Katjang ............... euren 36000 50800 — Seide eunnennonannnonsanssnnnennnnnanenn U — 
Karet.......... .... 169,000 118,000 31,200 Wolle ............... ...................... 14,37° — 
Kapas ............... ............ 27960 6,200 9,218 baummwollene Fabrikate..................... . 15578 90 
Haifloſſen......................... _ 6,200 — ſeidene Fabrikate ................ ....... 2374 25 
Maſocibaſt........... .......... 6978 139,000 23,130 wolme ................... ....... 17519 95 
Matisnuffe......................... 16,280 74,000 — leinene ....... en. 16166 — 
Oel ..................... 6,000 7,000 — Steinkohlen .. ............. Baupsessorenennen 13,900 — 
Perlmuttet ....................... 178,000 160,000 118,700 Maſchinen eanuencanseanesnneennnnnnannenn .. 48,875 88 
Rottans...... ...... vs 141,500 120,000 102,650 diverfe Waaren .......... Genssoonenenenenen 219,954 25. 
Neis ...................... ........ 338,000 366,000 320,410 Ba 70 97: Tue au 
Sandelholz.................... une. 89,500 150,000 _ Ihe. Sgr. Pf. 
Tripang .. -»- Kensrunsensarsenenunn . 442,900 470,000 485,070 oder in Dr. Eour...... 611,856 25 6 
Wochs .......... ..... .. 230,000 312,000 321,280 wofũr der Zoll betrug..... 143878 — — 
Quder ............... ............. 13,500 41,500 — Zur Ausfuhr gelangten nachſtehende Gütermengen Werth 
Kaffee ............... senuseererncne 611,000 — 894,205 S.R. Kaop. 
Sagomehl ........................ .12338 17,000 10,700 Flachs .................................... 31370 — 
Spezereien ............... .......... 53,580 — — Flachshee de..................... ........... 900 — 
Pſerde ...................... 54,500 22,100 68,000 rohe Knochen ............................ 120° — 
Leinſaat ................................. 11100 — 
anfſaat.............................. ..... 1,423 — 
Jahresbexicht des Preußiſchen Konſulats zu —* aller Att.......................... 341,916 50 
Reval für 1861 '). Diverfe Waaren ...................... ... 5,333 — 
— 
Im Jahre 1861 find im Hafen von Reval und Baltisport von und 75 
nach dem Auslande 2 nn. Se. 
— ober in Pr. Eout...... 393,753 15 
I) Den vorjährigen Bericht f. 5. A. 1861 1. ©. 196. wofür der Zoll betrug... -. 2,721 6 
Brenß. Handels,Archiv 1862. 1. 22 
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Unter Preußiſcher Flagge kamen bier ein: 1) ein Schoonerfdiff 
von Nemeaftle mit Steinkohlen, derſegelte in Ballaſt nad Danzig; 2) ein 
desgl. von Stettin mit Schlemmkreide, verfegelte in Ballaſt nah Danzig; 
3) ein desgl. von Swinemünde mit Ballaft, verfegelte mit 306 Tſchetw. 
Leinfant nah Stettin; 3) ein Dampffhiff von Stettin mit einer Ladung 
Stüdgüter nad Rronftadt beftimmt, lief hier fpäter Jahreszeit wegen ein 
und loͤſchte feine Ladung; verfegelte in Ballaft nach Riga. 

Auch im Laufe des verfloffenen Jahres war bie Anzahl der Preußi⸗ 
fen Untertbanen, Handwerks: und Fabrikleute nicht gering, welche, ohne 
feſte Anftellungen kontrahirt zu haben, nach Rußland gefommen, bier ver 
gebens um Engagements anſuchten und bei dem Konfulate und dem Pu⸗ 
blitum um Geldunterſtützungen baten. Da überdied den hierher wandern⸗ 
den Leuten auß Preußen und den auberen Deutſchen Staaten Üitefte über 
ihre Tüchtigkeit in den reſp. Gefhäften und ihre gute Führung meiftenB 
fehlten, fo war «8 mit wenigen Ausnahmen nit möglich, Unftelungen für 
diefelben zu erlangen. 

Auf den Landgütern ift bei den fortfchreitenden Meliorationen und 
zumal durch das Auswandern des biefigen Landvolks ber Efihen großer 
Mangel an Menihenhänden entftanden, und die Gutsbeſiher find bemüht, 
vorzugsweiſe aus Preußen Landbauer bierher zu ziehen. Es Tann ben 
barauf Refleftirenden nur wieberholt in ihrem Intereſſe empfohlen werben, 
fih vorzuſehen und nicht auf mündlide Verfprehungen und Zuſagen über 
aufiedeln, fondern ihr Augenmerk auf fehriftliche, ausführlid und exakt ab- 
gefaßte Kontrafte mit guten Anzahlungen zu richten, — fi gute Wohn- 
Häufer mit foliden Defen und Raudfängen, guten, gehörige Hellung geben- 
den Glasfenftern, ausdrüdlid außzubedingen, da im Unterlaffungsfalle zu 
beforgen ift, daß die Ueberfiedelnden in ſchmutzige Hütten ohne Ranchfänge 
und mit nur fpärlichem Tageslicht einguartirt werden, wie es daB hiefige 
Landvolk wohl gewohnt ift, was aber dem Deutſchen zu ertragen unmög- 
lich ift, obne mit dem Gutäheren in den empfindlichften Konflikt zu treten. 


Reval,' den 16./28. Januar 1862, 


Jahresbericht des Preußiſchen Konſulats zu 
Marſeille für 1861. 


Der Prozeß des Kapitain von Marées wegen Ueberſegelung ſeines 
Schiffes, Seejungfer“ durch ein Dampfboot der Meſſageries Imperiales 
‚iR von Erſterem in erſter Inſtanz vor biefigem Handelsgerichte gewonnen 
worden, worauf die Kompagnie beim Appellationshof zu Aix appellirt hat 
und iſt das Urtheil des hieſigen Handelsgerichts durch beregtes Aixer Tri⸗ 
bunal umgeſtoßen worden und der Kapitain, ſowie die Befrachter des 
Schiffes, aus folgendem Grunde zurückgewieſen, der ſehr bemerkenswerth 
and wichtig für die Zukunft iſt. Es wurde dem Kapitain nämlich entge⸗ 
gen gehalten, daß er ſeinen See⸗Proteſt nicht innerhalb der 24 Stunden, 
welche der Ueberſegelung folgten, wie dies nach Ssranzäfifchen Geſehen ver⸗ 
langt wird, erklärt habe. 

Durch die Heimſchaffung der aus Italieniſchen Militairdienſten verab⸗ 
ſchiedeten Deutſchen Unterthanen, welche elend und von dem Nothwendigſten 
entblößt, dem Konſulate von den Franzöſiſchen Behörden überwieſen wur⸗ 
den, find demfelben große Schwierigfeiten erwachſen, die es indeß im Stande 
mar, Dank der bereitwilligen Hülfe der Eifenbahn » Gefellihaft und der 
Unterftüpungsfonds, welche ihm durch die verſchiedenen betheiligten Negie- 
zungen angemwiefen wurden, zu überwinden. Es wurben im Ganzen 5 Dreu- 
fen, 8 Babenfer, 116 Wärttemberger, 3 Sachen, 5 Bayern, zufammen 
137 Mann in die Heimath zurüdbefördert. Diefe Zahl repräfentirt indeß 
nur die Hälfte der verabfchiedeten Leute; bie andere Hälfte erhielt bier in 
unferen Fabriken Urbeit, auch traten viele in die Afrikaniſche Fremden⸗Le⸗ 
gion ein. 


Die Styifffahrtöbewegung Marfeilles im verfloffenen Jahre er- 
giebt fih aus nachftehender VNeberſicht: 


Angelommen. Abgegangen. 
Nationalität der Schiffe. Schiffe. Tonnen. Schiffe. Tonnen. 
Großbritannien... ....... 286 92,459 2839 91,187 
Oeſterreich ............. 325 106,353 287 92,985 
Argentina.............. 1 190 —1 190 
Belgien ......... ..... 1 30°. ..1 350 
Brafilien ........00000. . 7 2,290 & 1,390 
Dänemark ........... 8 868 8 745 
Spanien ............... 405 67,960 403 69,347 
Vereinigte Staaten...... 112 40415. 92 32,788 
Griehanland..........-- 497 114,761 467. 106,884 
Hannover............... 1 100 1 100 
alien ................ 1233 231,690. 1087 198,746 
Mecklenburg v......00... 15 5,517 14 5807 
Miederlamde ............ 26 11,328 25 10,872 
Portugal ............... 10 1,512 10 1,512 
Preußen........ 13 4392 15 5,084 
NRom .................. 1 59 1 121 
Rußland .........0..... 115 43,842 88 36,896 
Schweden und Norwegen. 85 21,390 68 16,570 
Tarkei................. 57 12,430 48 10,575 
Uruguah .... ........... 2 530 2 530 
Hanfeffäbte ... .....0..n. — — 2 314 


Zufammen 3200 758,436 2014 682,243 

Die Betheiligung der Preugifgen Flagge an den hiefigen Verkehr ber 
ſchränkte fih demnach auf 13 Schiffe. Es ift zu bedauern, daß unfere 
Blagge yur einen fo geringen Antheil an bem großen Handelsereigniſſe, 
nämlich der enormen Einfuhr von Getreide aus dem Schwarzen 
Meere und der Levante, genommen bat. Unſere Schiffe hätten dert 
fehr gute Frachten gefunden, wonon aud daB Konſulat feiner Seit Die 
Preußiſchen Rheder in Kenntniß ſetzen ließ. 

Man bezahlte für Fracht von Odeſſa nah Marſeille 30 Fr. pro Laſt 
und ging nad) einander bid auf 75 Fr. Es iſt nun höchſt wahrſcheinlich, 
bag fi bie guten Ausſichten im nächſten Frühjahre wiederholen, da die: 
Dods in Odeſſa fehr überfült find und die Aufhebung der beweglichen 
Solffala, die Einfuhr von Getreide in unferen Hafen bedeutend erleichtert. 
Ueberbied fehlt e8 hier nie an Frachten nad allen Gegenden. Ganz befon- 
ders find es bie Schiffe von ungefähr 200 Ton und darunter, welche ſehr 
leiht Trachten, nah England zumal in Oelkuchen nad der Oſtküſte zu 
10 pCt. höherer Fracht ırlangen. 

Der direkte Handel mit Preußen war in diefem jahre wieber 
nur ein gauz unbedeutender, nur ein Schiff wurde nad Stettin mit Lane 
deöproduften, wie Del, Mandeln ıc. beladen. Eingeführt wurde aus Pren- 
fen hier nur eine Schiffsladung Bauholz und A000 Heftpliter Spiritus. 
Die Prkußiſchen Hölzer find für unferen Markt zu theuer, ihr Haupt⸗ 
abfa ift dad Touloner Zeughaus. Das Königreih Schweden, dad Schwarze 
und Adriatiſche Meer liefern uns Bretter, Balken und Faßdauben zu bil- 
ligeren Preifen und in großen Onantitäten. 

Dem Preußifhen Sprit wird eine nicht genügende Rektifikation Hor«- 
geworfen; wenn dieſelbe vervollftändigt werden könnte und man bie Hläffig- 
feit in Franzöſiſchen Languedoe⸗Gebinden verfenden wollte, fo könnte ſich 
ber Abſat dieſes Artikel bier bedeutend vermehren und der Preiß den deB 
Iranzöfifhen Sprits erreichen. 

Der Handel im Allgemeinen befindet fh in Marfeille in einem 
ſehr prekären Zuftande, die Amerikaniſche Kriſis drüdt [wer auf ihr und 
macht fi befonderd fühlbar in unferen Hauptartikel, die Seide, welde 
feit einem Jahre um 20 a 25 pEt. gefallen if. Auch die Baiffe auf Ge- 
treide von 20 pEt, auf Die Preife des Ichten Sommer® bewirkt bier enorm. 
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Berlufte und ferner erfhwert nod das Mißtrauen bedeutend bie Lage der 
Dinge. Der biefige Bankbisfento iſt 4% pEt., jedoch kamm man gute Pa⸗ 
piere bei den Banauierd zu 4 pEt. diskontiren. 

Die Einführung von Delfaaten für unfere Fabriken fährt fort, in 
einem großartigen Maßſtabe betrieben zu werden. Diefer Induſtriezweig, 
welcher vor 30 Jahren bier noch nicht exiſtirte, ift einer der bedeutendſten 
unſeres Plates geworden. 

Die Engliſchen Steinkohlen, welche früher bier in tauſend von 
Tonnen eingeführt wurden, kommen jett nur in geringen Quantitäten an. 
Seit Eröffnung der Ausbeutung ber Franzöſiſchen Kohlenwerke bedienen 
fi) die Franzoͤſiſche Kriegsmarine und Handelsmarine, fowie unfere Fabri⸗ 
ten ausſchließlich der Fohlen des Landes. Die —— — der 
inländifhen Bergwerke ſchreibt ſich aus der Zeit des Italieniſchen Krieges 
ber, da die Englifche Regierung dieſen Artikel als Kriegskontrebande zu be⸗ 
trachten ſchien und die Ausfuhr nach Frankreich und Piemont unterſagte. 

Die Wein⸗Ernte, welche zu den beſſeren Jahrgängen zählen kann, 
war in dieſem Jahre eine recht geſegnete, won hat viele Weinſtoͤcke gepflanzt, 
und ift bie Krankheit „Poidiom“ bedeutend im Abnehmen begriffen. 

Die Seidenwurmz ucht erholt fih, Dank den “Importationen von 
Seideneieen von außerhalb, auch wieder und hofft man in dieſem “Jahre 
auf eine gute Ernte diefed reichen Produktes. 

Wenn der Handel num and) im Allgemeinen barnieder liegt, fo befin- 
det fih bie arbeitende Klaſſe dod in einem gewiſſen Wohlitande, du 
die Arbeitskräfte fehr geſucht find. Ein Tagelöhner verdimt 4 à 5 Gr. 
pro Tag und ber fogemannte Terraffier 3 Fr. Die Privatbauten find 
fehr zahlreich, die Stadt und Regierung unternehmen große Anlagen; bie 
Quais, der Hafen und die Rhede werden beträchtlid vergrößert und bie 
Käfte ſtark befeftigt. 

Die Einwohnerzahl der Stabt beftehbt auß 300,000 Seelen, un. 
gefähr das Doppelte, was fie vor 30 Jahren war. 

Da8 Quarantaine⸗Syſtem if feit einigen Jahren fühlbar ver 
mindert. Mit ſehr wenigen Ausnahmen find fat alle Schiffe frei, nur in 
Fällen von anſteckenden Krankheiten, die mehr unb mehr ſeltener werden, 
find die Schiffe der Ouarantaine unterworfen und dies nur für furze Zeit. 
Was die QDuarantainekoften betrifft, fo find biefelben ſehr ſtark rebuzirt 
und fast ganz unbedeutend, Die einzelnen Peffälle, melde in Bengalen 
vorgefommen find, haben ſich nicht wiederholt und Die legten Quarantainee 
maßregelm, welche von unferer Sauitätsbehorde verordnet wurden, beſchränk⸗ 
ten ſich auf einige Schiffe, die mit dem gelben Fieber aus Braſilien kamen. 

Marfeille, Anfeng Februar 1862. 


Mittheilungen. 


Cortbus, Unfang Sebrnar. Durch bie Furcht eines Krieges zwi⸗ 
ſchen den Vereinigten Staaten Nordamerikas und England wurde der ſchlep⸗ 
dende Geſchäftsgang der Iehten Monate des verfloſſenen Jahtes noch ver⸗ 
mehrt; es trat faſt ein förmlicher Stillſtand in allen Unternehmungen ein, 
da man die Folgen eines ſolchen Zwieſpaltes nicht ermeſſen konnte. Nach⸗ 
dem jedoch bei Beginn des neuen Jahres die Hoffnung auf Erhaltung des 
Friedens zwiſchen jenen Ländern ſich kräftigte und kurz darauf durch Aus⸗ 
lieferung der Trent⸗Gefangenen die ſtreitige Sache ganz ausgeglichen war, 
faßte man wieder Vertrauen und gab dem Geſchäſt neuen Schwung. Auch 
die Thätigkeit unſerer Tuchfabriken iſt ſeitdem eine erhöhte, und wird theils 
durch Beſtellungen auf Amerikaniſche Militairtuche, theils durch Ordres von 
auswärtigen Exporthäuſern und der Deutſchen Kundſchaft auf Sommer- 
Nouveautées in dieſer Weiſe erhalten. Ebenſo iſt das hieſige Waarenge⸗ 
ſchäft durch die günſtige Konjunktur ber Farbehölzer im vorigen Monat 
lebhafter geweſen, und läßt guten Fortgang erwarten, da bie ſtatiſtiſchen 
Jahresberichte nirgends überfläffig angehäufte Waarennorräthe ergeben haben, 


fo daß vermehrte Nachfrage nur mit exhöhten Preifen zu befriedigen fein 


wird. Mit JIntereſſe hat man hier die Verhandlungen der Elbſchifffahrts⸗ 
Repifiond - Rommifftion verfolgt, da die Elbzoͤlle auch die Beziehungen des 
biefigen Handels belaften, und mit Bedauern bie Bertegung der Kommiſſion 
biß Ende März vernommen, die von ben Regierungen Hannobers und Med 
lenburgs beantragt fein fol, um Vorſchläge zu einer befriedigenden Reform 
vorlegen zu konnen; es fcheint aber, ald wäre «8 nur auf neue Verſchlep⸗ 
pungen abgefehen, während die Befeitigung diefe® Flußzolles je cher je lie- 
ber zu wünſchen bleibt. Man darf hoffen, daß die Hohe Staatäregierung 
unbeirrt befttebt fein wird, dieſeßs Siel zu erreihen, gleihwie man der⸗ 
felben die vollſte Anerkennung zollen muß für die Energie und Ronfequenz, 
mit welcher Ddiefelbe in jüngfter Zeit neue Verbefferungen und neue: 
Hülfdmittel den merbenden Kräften zu erfolgreicher und vermehrter Thätige 
feit zu bieten beſtrebt iſt; inäbefondere tft der hieſige Hanbeld- und Fabrik⸗ 
fand vom größten Dank erfüllt, daß dieſelbe der ihn betreffenden 
Cebendfrage, der Bahnverbindung der Niederlaufis, näher getreten ift, und 
ihre Lhfung in die Hand genommen hat. Der Hiefige Handel, wie die In⸗ 
duſtrie der ganzen Nicherlaufig werben dadurch zur früheren Blüthe und 
größeren ſegensreichen Entwidelung geführt werden, da fonft alle anderen 
Erforderniffe dazu hier: vorhanden find. 

Bleiwig, 12. Sebruar. Der empfindliche Druck, welcher bisher auf 
der Induſtrie und dem ganzen Verkehr bereits feit Jahren unaudgefeht 
gelaftet hat, war au im vergangenen Monate nicht gewichen. Wenngleich 
der Weihnachts verkehr, fowie die Leipziger Neujahrsmeſſe zu Unfang des 
berfioffenen Monats zu einigem Geldumfad Beranlaffung gaben, fo war 
dies do nur in fo geringem Grade und vorübergehend der Fall, daß der 
vormonatliche Verkehr im Wilgemeinen, in Bergleih zu früheren Seiten, 
als ein höchſt ſchwacher hezeichnet werden fann. Die Hoheifen- Produzenten, 
weiche unaudgefegt gendthigt geweſen find, ihren Betrieb möglihft einzu⸗ 
fhränfen, waren gezwungen, um bie Läger nicht zu ſehr wachſen zu laſſen, 
und, um ihre Produkte nur einigermaßen zu verwerthen, die Preiſe ihrer 
Erzeugnifle faft- auf den Betrag ber Herſtellungskoſten herabzuſetzen. Ein 
großer Theil des hier gewonnenen Nobeifend wird durd die Walzwerke 
fonfumirt, und bleibt lehteren bei reger Nachfrage mit Bezug auf die wie 
drigen Robeifenpreife, wenngleih durch die Konkurrenz die Preife dieſes 
Fabrikats auch bereits mefentlich gefunfen find, hierbei immer nad einiger 
Gewinn. Die Zink: Produzenten erzielen zwar auch noch einigen Ruben, 
baben jedoch von dem theilweife in früheren Jahren gehabten Gewinn 
erheblicd, einbüßen müffen, da fi) der Preis dieſes Rohproduktes im ver- 
gangenen Jahre durchſchnittlich nur auf 5 Nihlr. 64 Sgr. loeo Breslau 
geftellt bat. Es ift wohl anzunehmen, daß, da diefer Artikel auch als 
Spekulations⸗Artikel noch einen hervorragenden Standpunkt einnimmt, bei 
ben friedlichen Nachrichten, Die aus New-Dork einlaufen, die Zinkpreiſe einer 
tafhen Beſſerung entgegen geben werden, in welchem Kalle unferen var⸗ 
räthigen Beftänden fi eine gute Gelegenheit zu nuhenbringender Verwer⸗ 
thung bdarbieten würde. Was den Kohlenvberkehr anbetrifft, fo werben noch 
fortwährend Klagen über den Mangel an Transportmitteln von ben 
Grubenbefigern und anderen Induſtiellen geführt. Neuerdings follen aus 
dieffeitigem Rohmaterial auf einigen hiefigen Werken Berfuhe in Stahl- 


- erjeugung gemacht worden fein, beren Mefultate nicht ohne Erfolg geblieben 


find. Bei dem im Anfange diefeß Monats eingetretenen flarten Thaumetter 
hat fi der Schnee, der bid dahin die Saaten vor Froſt gefhügt hatte, 
theilweiſe anf ben Feldern verloren, fo daß neue Kalte⸗Erſcheinung für die 
Saaten Beachtung verdienen dürfte. 

Zalle a. &., 10. Sebruar. Mit alleiniger Ausnahme des Handels 
mit Rohzuder waren die Umfäpe in allen Gefhäftsbranden während des 
Monat3 Januar d. I. no ſchwächer al8 im vergangenen Monat. Was 
die einzelnen Geſchäftszweige anbetrifft, fo ift zuerft der Baumwollen- 
waaren⸗Induſtrie zu gedenken, deren Lage in folge des Amerikaniſchen 
Bürgerfriege® eine immer ungänftigere wird. Die Kattunfabrifen find 
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zwar augenbHdlich ziemlich ſtark beſchäftigt, da ihre Saupt-Satfon begonnen 
bat; doch wird das Mißverhältnig zwifhen dem Werthe der fabrizirten 
MWaare und dem des Rohmaterials täglich größer, und eine baldige Ein- 
ſchränkung ber Arbeiten dürfte unvermeidlich fein, wenn nicht etwa durch 
einen baldigen Friedensſchluß die in der Amerifanifhen Südfaaten zurück⸗ 
gehaltene Baummollen - Ernte bed vorigen “jahres zum Stonfum gelangt. 
Im Laufe des Monats Januar find die Forderungen für Baumwollen⸗ 
Garne in foldem Grabe geftiegen, daß derjenige, welcher fie zu bewilligen 
gendthigt if, fehwerlih im Stande fein wird, daraus gefertigte Waare auf 
den Selbitkoften »- Preis zu bringen. Im Produktenhandel herrſchte 
die allergrößte Stille. Getreide wurde nar für ben augenblidlihen Konfum 
eingefauft, und einige Verfendungen von Roggen nad Heffen und Frankfurt 
fielen ihrer Geringfügigleit halber nicht ind Gewicht. Auch der Getreide. 
Abzug, welcher während einiger Monate Seitens der Rheinlande unb 
Meftphalens in Erfurt ziemlich lebhaft ftattfand, ift augenblidlih zur Un⸗ 
bebeutendbeit herabgefunten. Auf dem lebten hHiefigen Markte wurden 
bezahlt: für Weizen 7074 Rthlr. pro Wifpel, Roggen 54—56 Rtblr., 
Gerſte 35-37 Rthlr., Hafer 21-22 Rthlr., Erbſen 50-60 Rthle., 
Bohnen 66 Rthlr., Linfen 48— 64 Nihir. pro Wiſpel. Muh in 
Kleeſaat gewann das Gefchäft Feine Lebhaftigkeit. Mothe, welche ſehr 
reichlich geerntet worden, galt 10—12 Rihlr., weiße, die ſehr ſpärlich 
an den Markt kommt, 14—20 Rthlr., Schwediſche 25—30 Rthlr. pro 
Centner. Dex Abfa von Weizenſtärke iſt in folge der oben geſchil⸗ 
derten Rage der Baumwollenwaaren⸗Fabriken fortbanernd ein ſehr ſchwacher 
und der dafür bewißigte Preis überftieg nicht 7% Rthlr. pro Eentner. 
Die Produkte unferer Photogen⸗Fabriken find nad wie vor geſucht. 
Sm Zuckergeſchäft entwidelte fih nach Ablauf der erften Januar⸗Woche 
ein lebhafte‘ Gefchäft fowohl in Bezug auf rohe wie auf raffinirte Waare, 
und e8 trat zugleich eine Preis. Befferung von ca. 3 Rthlr. pro Eentner 
ein, melde fich bei der Zurüdhaltung der Inhaber biß heute für Rohzucker 
ſehr feft behauptet hat. Raffinirte Waare hat fon wieder einige, wenn 
auch nur geringe Schwankungen von % Rihlr. erfahren, fo daß nur ein 
Preiß-Auffhlag von ca. 2 Rthir. übrig geblieben if. Das Mißverhältniß 
zwiſchen rohem und raffinietem Yuder befteht noch immer fort. Der Umfas 
von Rohzucker dürfte in biefiger Gegend 50—60,000 Etr. zu Preifen von 
115 - 12 Rthlr. betragen haben. 
aller Provinzen auf, nur die Rheiniſchen, welche ſich jetzt angeblich bei der 
Verarbeitung tropiſcher Waare beſſer ſtehen, blieben fort. 

Bielefeld, 10. Febrnar. Während ber erſten vier Wochen des 
gegenwärtigen Jahres hat fi die Nachfrage für Leinwand, Damaft und 
. Drei in etwas gefteigert, auch gewinnt es äußerlich den Anſchein, ala 
wenn die Fabrikation dieſer Artikel einer größeren Ausdehnung und Leb⸗ 
baftigkeit entgegen gehen wollte. Der Bedarf an fertiger Waͤſche ift mit 
feltenen Unterbrechungen ein guter und gewährt vielen fleifigen Händen 
Arbeit und Verbienf. Der Abſatz von Segeltuch iſt befriedigend und die 
Flachs ſpinneereien erhielten fih in lohnendem Betriebe. In Folge bed in 





Als Käufer traten die Naffinerien faft | 


Nord-Amerita immer noch fortdauernden Krieges ift die Ihätigfeit der 
Seiden⸗ und Sammetfabrifen fehr gelähmt unb dürfte biefelbe vor Been- 
digung des gedadhten Krieges einen neuen Auffhwung aud nicht erlangen. 
Rohſeide wird nah Qualität zur Zeit mit 19 — 20 Gulden das Pfund 
bezahlt. Dex zulegt in Rußland in fleineren Quamtitäten angefaufte Flachs 
ſoll ſich, nad Bielefeld gelegt, auf circa 16 Rthlr. kalkuliren. -Orößere 
Ankäufe von 186ler Flachs haben inzwifchen immer noch nicht fattgefun- 
den. Die Eigarren - Fabrikation in den Kreifen Herford und Bielefeld 
wird lebhaft betrieben und erfreut fidh eines guten Übfaged. Der Getreide. 
handel beſchränkte ſich hauptſächlich auf die Beziehungen für den Bedarf 
der Mühlen und den Konfum der Gegend. Der Verlauf der Mühlen 
fabeifate ift ſchwierig und ergiebt überdies eine wenig lohnende Rechnung. 
Ende Januar c. wurde bier bezahlt: der Scheffel 


Weizen..... von 85 Sollpfd. mit 105 Ser. 
Roggen ... „ DO , » Ti, 
Gcfe ..... » 0 ,  » 8 „ 
Hafer...... » 8 , », 8 , 


Rartofeln. „ 10 , » 9 , 

Elberfeld, 15. Februar. Die biefige Induſtrie leibet je länger je 
mebr durch Die kriegeriſchen Verbältniffe in Nord⸗Amerika, wie ebenfalld die 
in Süd, Umerifa beftebenden ungünftigen Verhältniſſe, theils durch zweifel- 
bafte Lage des Geldmarfted, theils durch die ſich häufig erneuernden Unruhen 
die nachtheiligfte Nädwirkung äußern. Die Ausfälle, welche die Stodung 
im Erportgefchäfte bewirken, fönnen ſelbſt durch eine größere Lebhaftlgkeit 
bed Geſchäfts im Gebiet des Zollvereind nicht audgeglihen werben, und es 
ſteht zu befücdhten, daß die ohnehin ſchon beſchränkte Ihätigkeit in den Fa⸗ 
briten noch mehr vermindert werden wird. Befonderd gedrüdt find alle 
Zweige der Fabrikation, welde auf Baummolle, als den hauptſächlichſten 
Rohſtoff, angewiefen find. Während die Spinnereien nur mit eigenen 
Opfern im Stande; find, ben Arbeitern eine nothdürftige Beihäftigung zu 
gewähren, merden bie Mothfärbereien wegen Erfchöpfung der VBorräthe 
bald ganz ſtillſtehen. In Rohſeide bat fi im Januar ein ziemlich leb⸗ 
haftes Geſchäft entwidelt, wie ed fcheint jedoch mehr in Folge erwachender 
Spekulation für diefen Artikel, ald durch größeren Bedarf veranlagt. Di 
Geidentrodnungsanftalt Eonbitionirte in 4410 Nummern 45,704 Pfd. netto. 

TewsNork, im Januar. Nachftehendes ift ein Verzeichniß der im 
Hafen von New- York während des “Jahres 1861 von fremden Häfen an- 
gefemmenen Schiffe: Kriegädampfer 25, Rriegd-Segelfchiffe 3, Trampfer 262, 
Schiffe 1127, Barkſchiffe 109, Brigantinen 22, Briggs 1340, Galioten 1, 
Schooner 1243, zufammen mithin 5113 Schiffe (gegen im “jahre 1860 
4451). Es befanden ſich darunter 64 Preußiſche Handelsfchiffe, Die zum 
größeren Theile in Ballaft oder mit Kohlen bier einliefen, um Getreide- 
ladungen nad England und refp. Antwerpen einzunehmen. — Die Zahl 
der hier angelommenen Paflagiere war: aus fremden Häfen 80,796; aus 
Kalifornien 9117; gegen im jahre 1860: auß der fremde 266,627, aus 
Kalifornien 10,710 Köpfe. 





Der heutigen Nummer liegen die Bogen 1 und 2 der Handelskammerberichte bei. 





Inhalt: Handel und Schifffahrt Frankreichs im Jahre 1860. — Ber 
fesgebung: Bezeichnung von Fabrikwaaren mit dem Preußifchen Adler 
in Preußen. — Zollbehandlung grün gefärbter künftlicher Blumen ꝛc. 
in Ocfterreih. — , Aufhebung bes Verbote der Ausfuhr von Waffen 
und Munition in Großbritannien. — Branzöfirung Ganatifcher Sees 


Iſchiffe. — Zoll» und Brachtermäßigung für die über ten Iſthmus von 


Panama nach Ecuador beförderten Waaren. — Erhöhung der Steuern‘ 
Eingangszölle und des Boftportos in Rußland. — Statiftif: Hantels- 
verhältniffe Macaſſart. — Tahresbericht des Preußiſchen Konfulats zu 
Reval für 1861. — Jahresbericht des Preußiſchen Konfulats zu Mar- 
feille für 1861. — Mittheilungen: Gottbus. Gleiwitz. Halle a. S- 
Bielefeld. Elberfeld. New⸗York. 





Seraußgegeben von Moſer, Sch Regierungsrath und Jordan, Wirkl. Legationszath. 
Gedrudt in der Königlichen Geheimen Ober - Hofbuchdruderei (MR. Deder). 
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Gefeggebung. 


Einfuhr Sritifcher und Belgifcher Gewebe in 
. Stankreid. 


Durch ein in Nr. 49 des »Mon. Unib.« veröffentlichte Kaifer- 
liches Dekret vnm 15. Februar 1862 wird dad Zollamt zu Nizza 
in die Reihe der Zollämter geftellt, welche nach Urt. 2 des Dekrets 
vom 9. September und Met. 2 de8 Dekrets vom 14. Degember v. 9. 
(Handels - Uchin 1861 II. ©. 164 und 1862 1. S. 28) zur biref- 
ten Einfuht und Verzollung der nad dem Werthe tarifirten Engli« 
fhen und Belgiſchen Gewebe geöffnet find. Es kann bemmadh 
diefe Art der Einfuhr nunmehr über folgende Säfen und Land» 
Sollämter fattfinden: Paris, Marfeille, Bordeaug, Nantes, Rouen, 
Hadre, Lille, Mühlhauſen, yon, Boulogne, Calais, Dünkirchen, Ba- 
lentiennes, Straßburg, Chamberh, Lyon. 


Sreigebung des Zwiſchenhandels in Riga. 

Die Nr. 28 der »Nigafhen Handeld-Seitung« enthält folgende 
Belanntmachung: 

Bon der Lipländifhen Gouvernements - Verwaltung wird hier- 
durch zur allgemeinen’ Kenntniß gebracht, daß zufolge Ukaſes Eine 
Dirigirenden Sematd an Ge. hohe Egeellenz den Seren General 
Gouderneur der Oſtſee · Goudernement vom 22. November 1861 
durch das am 30. Oktober 1861 Mlerhöchft beftätigte Reichsraths ⸗ 
Gutachten die Vorftellung bed Herrn Miniſters des Innern wegen 
Aufhebung der in der Stadt Riga beftehenden Beftimmung über den 
Zwiſchenhandel (mocperımsecran moproraa) beftätigt und in 
Folge deſſen das im Jahre 1765 durch bie Rigaſche Handels Drd- 
nung ben Bürgern ber Stabt Riga verliehen Privilegium auf den 
ausſchließlichen Ankauf der nach diefer Stabt zum Verkauf geführten 
Waaren aufgehoben und Allen der freie Handel mit diefen Waaren 
in allgemeiner Grundlage geflattet worden ifl. 


Preuß. Handels- Archiv 1862. L 





Statiſtik. 


Die Schiffbarkeit des Pruth. 
Aus Jaſſh wird und Folgendes mitgetheilt: 
Der Gedante, den Pruth fhiffbar zu machen und dadurch die reiche 


obere Moldau dem Epportpandel mehr zu erfhliefen, ift ſhon mehrmals , 


aufgetaugt, ohne Daß bisher ernflliche Anftreagungen gemacht worben wä- 
ven, die Ider im die Mirklihfeit überzuführen. Im Icpten Sommer ver- 
banben ſich einige Pripatperfonen, Kaufleute, Outöbefiper uud Getreibepänbler 
von hier, Galap und auß der Probinz zu dem Verſuche, Getreide buch 
Schlepper auf dem Pruth nad Galah zu führen. Obgleich daB Unterneh 
men auf fehe unvoltommener Grundlage zubte, da die zur Verfügung 
geftellten Mittel eben nur erlaubten, Die Transportmittel in geringer Anzahl 
au beſchaffen, feineßwegs aber am Pruth irgend welche Regulisungs-Uebeiten 
Dorzuuchmen, fo war doch fon damald der Erfolg fein ungänftiger und 
man entfeloß fih, der Sache wenigftens durch Ynfauf einer geöferen Anzahl 
von Dampfern und Barten eine weitere Musbehmung zu geben. Jene 
wurben indep von der Regierung mit Wefihlag belegt, da man fie für-den 
gu jener Zeit ſich dechereitenden Mngarifchen Muffend beftimmt glaubte, 
Sie find ihrem eigentlichen Swede nah wicht übergeben worden  « 

Inpwifen war man im Publikum auf jene Unternehmen aufmerffem 
geworden, und eine andere Geſellſchaft bildete ſich in ber Mbfiht, baffelbe 
von einem höheren Gefichtspumfte zu betreiben; eB traten dazu Männer 
von angefehenen Ramen zufemmen; ift Mugenmerf richtete fih wicht muc 
auf den Pruth, ſondern aud auf den Gereth und die Donan, nicht nur 
auf den Getreide: und Gater · Transport, ſondern auch auf den Perfonen-Bertche 
und vor Allem geht ihre Abficht dahin, eine Regulirung ber beider erft- 
genannten Wafferftragen herbeizuführen. 

Die ältere Gefelfaft iR geneigt, ſih mit der neugebilbeten zu det . 
fomelgen; indeß erſcheint die Zukunft des Unternehmens noch keineswegs 
gefihert. Man hat das Gefelfhaftäfepital vorläufig auf 75,000 Dutaten 
fehgefeht, won weicher Summe biß jept ungefähr die Hälfte durch Die Un, 
ternehmer gejeichnet if. Ueber bie Statuten iR eine endgültige Einigung 
bißher noch wicht erzielt worben; fie fheiterte hauptfäglich Daran, da ein 
Zpeil der Gründer fih einen unperpältnigmäßig geoßen Antpeil am- Gewinn 
vorweg flipuliten wi, bie Anderen aber hierdurqh bie Golibität de8 Unter- 
mehmen® geführbet fehen. ¶ Abgeſehen hiervon aber find die Mittel, über 


welche die Gefelfchaft felbft verfügen würde, Biel zu unbedeutend, um daB . 


Bert in der vom ihr beabfichtigten Weife ind ben zu rufen. Sie mil 
fi) daher am die Regierung wenden unb von ihr, unter Hervorhebung des 
23 
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nationalen und handelspolitiſchen Gefihtspunttes, eine thätige Mitwirkung, 
vor Allem aber verlangen, daß fie die Flußregulirungs⸗Arbeiten aus Staats⸗ 
"mitteln bewirken laſſe. Man rechnet, daß die Schiffbarmachung des Pruth 
allein ca. 200,000 Dukaten beanfpruden werde. Das deöfallfige Geſuch 
fol mit dem um Ertheilung der Konzeſſion für die Geſellſchaft der ver⸗ 
einigten Kammer vorgelegt werden. 

Sp wenig fi) daher ber außerorbentliche Vortheil verkennen läßt, der 
dem Lande aus dem Unternehmen erwachſen würde, fo fann e8 doch, bis 
jet wenigſtens, als ein geficherteß nicht betrachtet werben, ba fein Gelingen 
in einem feiner wefentlicften Theile von der Mitwirkung der Regierung 
abhängt. Sollte diefelbe auch dem an fie geftellten Verlangen zu entſprechen 
und die Regulirungs⸗ Arbeiten felbft und auf eigene Koften. auszuführen 
geneigt fein, fo erſcheint es body mehr als fraglich, ob dieß in einer der 
Sache förderlihen und nicht vielmehr in einer fle fompromittirenden Weife 
defchehen würde. 

Eine andere Geftelt gemönne die Angelegenheit, wenn die Regierung 
fid) entfhliegen wollte, nur bie Mittel anzuweifen, die Durchführung der 
Arbeiten dagegen einer befonderen Kommiffion, die fi mit der Europätfchen 
Donau-Rommiffion in Verbindung zu fehen hätte, übertragen würde. 

Sunähft hängt das Weitere von den an die vereinigte Kammer zu 
rihtenden Anträgen und deren Schidfal ab. 

Jaſſy, den 28. Januar 1862, 


Zur Vervollftändigung des vorſtehenden Berichts bemerken wir, 
daß die Europäifche Donan-Kommiffion dem Gegenftande bereits ihre 
Aufmerkfamkeit zugemenbet hat. Veranlaſſung dazu gab eine Probe- 
fahrt auf dem Pruth, welche die erfte der oben genannten Gefellihaften 
im Juli 1861 burd ben Dampfer » Prinz Vogorides« vornehmen 
hieß und an welcher auf ihre Einladung ber Britifche Kommiſſar, 
Major Stofes, theilnahm. Der von diefem Mitgliede der Kommiffion 
bemnähft erftattete Neifebericht enthält in Bezug auf die technifche 
Ausführbarkeit und die kommerzielle Bedeutung bed Projekts folgende 
Bemerkungen: 


Der Lauf des Pruth von Sktulieni bis zur Mündung in die Donau 
zerfällt, was feine Schiffbarkeit betrifft, in drei verſchiedene Theile. 

Bon der Donau aufwärts biß Germanefchti hat der Fluß ein regel⸗ 
mäßiged Bett; bie Ufer find feſt und in ziemlicher hoher Lage über bem 
Wafferfpiegel, bieten auch Durchweg eisen guten Leinpfad dar. Die Tiefe 
ift überall zur Befahrung mit Dampfbooten und Schlepplühnen von 3 Fuß 
Tiefgang ausreichend; nur bedingen die Windungen des Stromlaufs, daf 
die Länge der Fahrzeuge 8O—100 Fuß nicht Überfihreitet. 

Auf diefer Strecke bes Fluſſes finden fih ab und zu Fänftlihe Schiff 
fahrtbhinderniſſe, welche durch die Bebürfniffe der Uferbemohner hervorge⸗ 
zufen und in folge der Nachläffigfeit der Megierung geduldet find, obwohl 
die Landesgefehe die Errichtung derartiger Unlagen unterfagn. An zehn 
Stellen ift nämlid daB Fahrwaſſer zum Theil durch Dämme verfperrt, die 
ben Zweck haben, den Strom abzulenken und mit feiner ganzen Staärke auf 
einen fchmalen Durchlaß, vor welchem ſchwimmende Mühlen angebracht find, 
zufammenzudrängen. Die Mühlen können zwar, wenn ein Schiff pafficen 
will, von ihrem Ankerplatz entfernt werden; aber die Durchfahrten find für 
die Dampffchiffe zu ſchmal und der Strom bafelbit fo reißend, daß er nicht 
nur bie Fahrt firomanfwärtd fehr erfchwert, fondern auch der Feſtigkeit ber 
Ufer großen Schaden thut. An jenen zehn Stellen befinden fi) im Ganzen 
45 Dümme und 31 Mühlen; anderweitige Sindernifle find, abgefehen von 
einzelnen leicht zu entfernenden Baumftämmen (snags), nit vorhanden. 
Die unverzüglie Befeitigung der Damme ift von der Gefellidhaft bei ber 
‚ Moldanifchen Regierung beantragt. 

Die zweite Strom. Abtbeilung reicht von Germaneſchti bis Tyukora, 
ungefähr 6 Engl. Meilen von Jaſſy. Oberhalb Germanefchti wird der Lauf 


des Fluſſes fehr gewunden; die Ufer find bewaldet, daB Wett ſchmal aber 
tief und die Strömung ſtärker. Don Kotu-mori ab find Die Ufer nicht 
mehr fo waldreih, das Fahrwaſſer breiter und in folge deſſen weniger tief. 
Auf der bewaldeten Strecke befindet ſich eine große Zahl von feftfigenden 
Baumftämmen in dem Fahrwaſſer, und an einem Punkte macht ber Fluß 
eine fo ſtarke Krümmung, daß nur ein kurzer Durchſtich nöthig wäre, um 
fie abzuſchneiden. Hinter Kotu-mori find einzelne Untiefen, welche durch 
die Breite des Flußbettes verurfadht werden. Bor Erdffnung ber Sciff- 
fahet auf diefer zweiten Strede würben jedenfall8 die Baumftämme weg—⸗ 
geräumt werben mäflen. ft dieß gefchehen, fo könnte der Fluß fhon mit 
flahgehenden Dampfern und kleineren Fahrzeugen daB ganze Jahr hindurch 
befahren werden, Wünfchenswerth wäre jedoch, daß außerdem gemiffe Kor⸗ 
teftiond Arbeiten, insbeſondere der oben gedachte Durdftih, fodann aud 
Buhnenwerke zur Einengung des Flußbetts an ben feichten Stellen aus 
geführt werben. 

In der Nähe von Izutzora, wo bie dritte Strom-Abtheilung beginnt, 
fommen ziemlich ausgebehnte Sandbänte zum Vorſchein. Nur biß hierher 
ift die Fahrt des „Vogorides“ gegangen; doch wurde in Bezug auf bie 
obere Strede bis Skulieni in Erfahrung gebracht, daß, wenn aud die 
Tiefe hier eine ſehr veränderlihe und im Allgemeinen nur geringe fei, diefer 
Theil des Fluſſes während des Hochwaſſers im Frühjahr und im Herbſte 
ebenfall3 befahren werben könne. 

Für die Getreide-Musfuhr der oberen Moldau ift die Schiffbarmahung 
bed Pruth eine Lebensfrage. Bei dem jebigen Stande ber Dinge find bie 
Trandportloften fo hoch)), daß in den Bezirken, welde im Norden einer 
von Huſch nah Waslui und Roman gezogenen Linie liegen, die Grund- 
befiger nur in Audnahmefällen ihre Rechnung babel finden, ihren Weizen 
und Maid zur Ausfuhr nah Galatz zu ſchicken; von VBerfendung de? 
Roggen und der Gerfte farm gar feine Rede fein. Iſt aber einmal ber 
Druth der Schifffahrt eröffnet, fo merden bie Erzeugniffe diefer Diftrikte 
zu ber Ausfuhr der Moldau binzätreten. Es find bie fruchtbarſten Ger 
genden des ganzen Lande und daB Getreidequantum, welches fie zum 
Erport bringen Wnnen, allermindeftend auf 300,000 Quarter zu veran- 
fhlagen. Die bisherige Ausfuhr der Fürſtenthümer beträgt etwa 3 Mill 
Quarter; fie wird fi alfo durch die Schiffbarmahung des Pruth um ein 
Zehntel vermehren; und babei find die Probufte der angrenzenden Ruffifcen 
Provinzen noch gar nicht mit gerechnet. Diefer ganze Zuwachs wird der 
Donau - Schifffahrt zu Gute kommen. je mehr aber die Schifffahrt an 
Umfang gewinnt, deſto höher wird die Einnahme aus den an der GSulina- 
Mündung erhobenen Abgaben fleigen und defto eher die Donau⸗Kommiſſion 
im Stande fein, die Tariffäge zu ermäßigen, wodurd nit nur der Handel 
im Wllgemeinen gewinnt, fondern indbefondere auch ber Schifffahrt über 
Sulina bie Konkurrenz mit ber Küftenbjeh-Eifenbahn erleichtert wird. 


Bei Berathung der Sache in ber am 23. Juli v. J. ſtatt⸗ 
gefundenen Sikung war die Europäifche Donau-Rommifjion der über 
einftimmenden Unficht, daß, wenn auch die Schiffbarmachung des Pruth 
nicht unmittelbar zu den im Parifer Frieden der Kommiſſion über- 
tragenen Obliegenheiten gehöre, diefelbe gleichwohl zum Gelingen des 
bon ihr übernommenen Werkes wefentlich beitragen könne. Insbeſon⸗ 





I) Ein zweifpänniger Ochſenkarren erhält gewöhnlich für jeden Tag der 


- Sin- und Rüdreife, fowie der zum Abladen erforderlihen Zeit 10 Galaper 


Piaſter oder 22 Sgr. Preuß. Von Germanefhti nad Galatz beträgt bie 
Landfracht zur Seit 1 Dufaten (3 Rthlr. 6 Sgr.) per Kilo, fie ift aber 
wohl auch bi? 1% Dufaten geftiegen. Die Beförderung auf dem Pruth 
wird vorausfihtlih für dieſelbe Strede etwa 30 Piaſter oder 2 Rthlr. 
4 Sgr. per Rilo foften. Dazu kommt nod, daß beim Landtransport bie 
Qualität des Getreide8 meit mehr leidet; man rechnet durchſchnittlich auf 
eine Verſchlechterung von 74 Prozent während ber Reife. 
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dere warb auch auf die. Steigerung des Ertrags der Schifffahrts⸗ 
Abgaben, welche in folge der wergrößerten Getreide Audfuhr zu 
erworten, Gewicht gelegt, indem fi dadurch bie Möglichkeit biete, 
den oberhalb Iſaktſchas auszuführenden Arbeiten größere Außbehnung 
zu geben. Man einigte fi daher zu dem Beſchluſſe, ba jeder ber 
Kommiſſarien die ihm geeignet fheinenden Schritte, fei es nun bei 
feiner eigenen, fei es Direkt bei der Moldauifchen Regierung, thun 
folle, um ihre Aufmerkſamkeit auf das Projekt binzulenken und deſſen 
Yuftandelommen zu befoͤrdern. 


Auswärtiger Handel Ocfterreiche im Jahre 1861). 


In ihrem 7. Hefte giebt die „Auftria® nah den im K. K. Finanz⸗ 
Minifterium zufammengeftelten Materialien eine Darfiellung des Waaren⸗ 
verkehrs der Defterreihifchen Monarchie im Kalenderjahre 1861. indem 
wir den weſentlichen Inhalt derfelben mittheilen, fei vorab bemerkt, dab die 
vorliegenden ſummariſchen Ueberfichten, weil, auf ungeprüften Eingaben be 
ruhend, zwar fein vollftändiges und in allen Details vollkommen vichtigeß 
Bild des Handels mit dem Auslande gewähren, für die Geldäftömwelt je 
doh von um fo höherem Werthe find, als die detaillirten Aukweiſe über 
den auswärtigen Handel gewöhnlich erft anderthalb jahre nach dem Schlufie 
des betreffenden Zeitraums zuc Publikation gelangen. 

In der unten folgenden Ueberfiht ift der Verkehr nad der Quan⸗ 
tität der ein- und außgeführten Waarengattumgen bdargeftellt. Wird da 
gegen bee Geldwerth der flattgefundenen Umfäge nad Maßgabe ber offi- 


zielen Schägungspreife in Betracht gezogen, fo ergiebt‘ ſich Folgendes. Es 
betrug der Gefammtwerth der wichtigeren Waaren: 


1861 1860 1861 mehr 
Fl. . Fl. 
in der Einfuhr —X — — 232732564 231,226,702 1,505,862 
s„ „ Ausfuhr... . 310,687,250 — 5,489,757 
zufommen... u... 19, 


[ 
und mad Abzug des Wertbed ber —* Metalle, —* der Sıl- unb 


Silbermänzen: 1861 1860 1861 mehr 
St gl Fl. 

in der Einfahrt ........ 2%4,203,01& 196,572,777 7,730,237 

» „ Qusfuhr . 281,239,000 252,697,748 28,541,343 
zufammen..... , 9,170, ‚Zil, 

Hiernach ſtellt fih der Werth der Ausfuhr gegen femen ber Eiufuhr 


um 77,954,696 Fl. höher bar, welches Ergebniß vorzugswelfe Durch ben 
geringeren Import an edlen Metallen im rohen und außgemüngten Zu⸗ 
flande, dann am Eifenwaaren aller Art, ſowie Durch den vermehrten Export 
an Getreide, namentlihd Weizen (18,848,889 Fl.), Mais (1,427,101 HL), 
Safer (1,232,776 FL), Mehl (3,992,968 FL), Oelſaat (2,055,098 $.), 
Safer (1,993,300 Fl.), Werkholz (19,070,545 Fl.), Silbermüngen 
(5,909,445 $L.), Wollemsnaren (13,287,410 B.), Reinenmaaten (11,783,855 
Fl.), Leder- und Gummiwaaren (10,214,080 FL), Kerzen (16,694,071 51), 
Glaßwaaren (14,376,393 Fl.), Eifenwanten (10,856,786 Fl.), Baumwoll⸗ 
waaren (4,733,025 Fl.), dann Kleibungen (6,839,600 Fl.) veranlaßt 
wurde. 

Nah den Tarifklaſſen betrug der Werth der Ein⸗ und Ausfuhr 
im beiden Jahren: 






Einfuhr Ausfuhr 
1861 1860 1861 _ 1860 
VB aarengattung SL Fl. Fl. Fl. 
ſtolo nialwaaren und Südfrüchte........................... 15,849,737 15,736,814 5,780 231,448 
Tabak und Tabakäfabrikate ...... ................ P............... 2,723,647 3,859,958 588,806 950,300 
Garten» und fFeldfrühte.............-- Gmennensenennsnenenasnennannnnne 12,299,963 11,797,070 45,538,698 40,230,216 
Thiere..................... ....................... 17,507,927 11,856,566 9,309,386 1,545,190 
Thierifhe Produlte..........0.... deeassennusuonnonunnenseruneonsenenne 7,189,941 6,052,747 4,355,125 4,611,3%0 
Fette und fette Dele.....uouo-nonnnnenonennunne Genennenannnenunnnnnene 13,357,885 11,147,400 3,842,076 4,101,745 
Getränke und Eßwaaren ............... Knoseansronesunonnne ........... 2203,119 3,331,629 3,940,300 3,381,013 
Brenn, Bau und Werkfloffe .....---reosesonsrsnnennnnnursnunennnnne 5,670,534 5,826,405 24,897,510 18,992,258 
Arznei», Parfümerie, Farb⸗, Gerber und chemiſche Hülfäftoffe ........... 17,434,367 16,320,918 4,303,3866 : 4,150,638 
Metalle, roh und als Halbfabrikat ..... Beusnnnsnennenennentensnnnnnene 33,505,135 40,246,960 35,541,670 57,986,572 
Webe⸗ und Wirkftoffe .....“.--uosronunnenonen Dassnoonansnserronssenne 47 ,523,596 48,101,418 35,646,948 38,081,078 
Garme.....eesenonnennnunsnnsnnensnsuenennuanennnnnunsenennen ........ 21,169,668 16,417,589 2,582,215 2,327,159 
Webe⸗ und Wirkwanzen.--esansooonennnnnnsonsenonennonnenonseunninnee 9,968,830 11,526,665 48,721,585 45,186,335 
Waaren aus Stroh, Baſt ıc., dann Papier und Papierwaaren .......... 1,222,295 1,529,580 5,126,321 5,717,292 
Leder und Lederwaaren .................... Bentonensnnusesusnseesnene 5,333,000 4,903,790 13,505,300 10,743,350 
Holz, Glas⸗ und Thonmwaaren „..--uennonnunnunsnnonnnunnnunnenerennne 3,270,866 8,442,8568 - 22,872,411 20,774,690 
Metallwaaren 2.2.2... euunonnnnenennnnnnen. Sonnsennensuuensnesnenennes 2,670,058 4,846,326 16,362,674 7,763,158 
Land. und Wafferfohrzeuge ......................... ............. .... 324,000 315,000 3,953,000 4,166,240 
Inſtrumente, Maſchinen und kurze Wanren.....u..-unnersonneenenenenen 6,238,074 5,936,855 22,493,852 19,897,858 
Ehemifhe Produkte, Farb, fett: und Zündwaaren....-. ............... ." .. 2,018,442 2,160,104 4,499,938 -  4,876,571 
Literarifhe und Kunftgegenftände .....-nuranonuonsnnnnnnnnunnunnner une 5,251,470 5,870,034 2,493,560 2,338,650 
Übfälle ..................... Keonananenersnnsesnnennenennensnennunnne — — 106,758 244,412 
‘ Summa..... \ ‚493 
Der Irfammt-Sollertrag fümmtliher im Verkehre vorgefommener | 1861 1860 

Waaren erreichte: | in der Einfuhr...... 12,719,983 St. 12,792,592 St. 

_— » » Ausfubr..... 413,04 ,„ 483,133 , 

1) Eine fpezielle Nachweiſung des Waarenverkehrs im Jahre 1859 » >» Durdfuhr... 68,435 „ 85,036 „ 


haben wir im Jahrg. 1860 d. BI. (Bd. 1. ©. 231) gebracht. Die Zah- 
in für 1860 finb in ber hier abgedradten Ueberſicht mit enthalten. 


zufammen 13,201,462 Fl 
und blieb gegen das Vorjahr um 159,299 SL zurüe. 
23 * 


‚7 
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Der Geſammtwerth des Waarenverkehrs non Dalmatien beirug: Im Vorjahre 
1861 1860 Menge. Zollertrag. Menge. Zollertrag. 
in ber Einfuhr...... 7,997,684 5. 8,066,667 SI. Eir. gl. Etr, gt. 
„ „ Ausfuhr..... 4,4%,731 , 5,573,347, aus dem freien Verkehre der 
blieb demnach gegen das Vorjahrs⸗Ergebniß in beiden Richtungen zurüd. Sollvereinäftanten. ...... 9471 — 2073 — 
1861 1860 Gerſte, Malz und Hafer .. 158,581 25,353 °147,191 25,489 
Der Zollertrag erreichte... ........ 262,688 Fl. 258,840 St. aus dem freien Verkehre ber 
Nach den Ertragdonsweifen aber. 299,477 „ 305,228 „ Soflvereindftaaten....... 194201 — 188,900 — 
Die Differenz iſt dadurch erklaͤrlich, daß die vorliegenden Nachweiſun⸗ Reis, enthulſt und in Hülfen 63,576 46,799 68,355 46,502 
gen nur bie berechneten Einfuhrzölle der wichtigeren Waaren, die Ertragd- Mehl und Mahlprobulte.. 85,002 9275 106,243 19,957 
außweife aber die wirklich eingeflofienen Zölle aller Waaren, anſquchic aus dem freien Verkehre der 
‚ ber Durchfuhrzoͤlle und Nebengebühren, enthalten. Sollvereinsftaaten...... . 188,571 — 149,664 _ 
Pflanzen und Pflangentheile, 
Eins und Ausfuhr der vorzäglicheren Waarengattungen | nit in anderen Abtheilun⸗ 
im jahre 1SG1, verglichen mit 186®@. gen enthalten: 
IL Verkehr des allgemeinen Oeſterreichiſhen Zollgebieted Delfaat ... 3113 46,603 47% 39,322 2,350 
mit dem Aublande und den Zollausfgläffen. auß dem freien Bertehee dr 
Waarengattung. -gollvereinäftanten...... . 67,983 — 0”. — 
Kleeſaat und Gämereien, 
A. Einfuhr. bann Anis, Kümmel, 
l. Rolonialwaaren und Südfrüdte Senfſaat .............. 14,070 7,873 10,802 5,368 
Im Borjahre auß dem freien Verkehre ber 
Menge. Zollertrag. Menge. Hollertrag. gollvereindfanten...... . 20,509 — 155600 — 
Ctr. FII. Er SL 
Kakao ..................... 5,3800 43,075 4,659 37,329 IV. Thiere. 
Kaffee und RaffeoSurrogate. 408,922 3,271,063 400,329 3,202,401 | Hilde, Schale und ſonſtige 
Gewürze: gemeine und feine... 35,493 346,238 34,322 334,111 Waſſerthiere: 
Sudfrüchte: Häringe, Coſpettoni, Gar 
feine ..................... 90,753 476,406 97,409 511,397 racche, Stodfifhe x. ... 104,222 164,664 102,126 161,357 
MWeinbeeren, getrodnete, zur Fiſche, nicht beſonders be⸗ 
induſtriellen Verwendung .. 21,641 4,545 18,871 3,963 nannte, zubereitet ...... 22,564 41,056 18,963 37,201 
mittelfeine................ 117,218 308,280 121,400 319,281 | Sdlacht. und Yugvieh: Stüd, Stüg. 
gemeine ................. 59,387 47,504 63,878 51,101 Ofen und Stiere........ 84,272 319,456 57,590 221,214 
Thee ...................... 4130 64984 4,975 78,340 | ud dem freien Verkehre ber 
Zuder: taffinitt .......... . 10,068 129,001 4,656 56,887 golvereinäftanten....... 1,949 7,809 2,558 9,592 
Zudermehl zum Handel... 3,985 37,186 1,261 11,916 | Kuhe und Jungbieh........ 41,946 85,243 28,696 58,449 
für Raffineure............ 27,765 174,919 35,149 221,439 | Jungpieh aus bem freien 
Zuckerſhrup ............... 34,578 108,921 27,004 85,063 Verkehre der Zollvereins⸗ 
Staaten ............... 1,218 1,827 1,620 12,430 
IH. Tabak und Tabakfabrikate. Kälber ................ . 6,921 2,871 8,621 2,767 
Tabak, troh · ................ 55,723 10 68,790 52 aus dem freien Verkehre der 
Tabakfabrikate............... 1,679 13,519 1,761 13,204 Zolvereinsftanten........ 1095 — 1068 — 
" Schafe, Ziegen, Lämmer, 
III. Garten. und Feldfrüchte. Kizen, Spanferkel ...... 161,521 40,888 99,708 25,178 
Gartengewächſe und Obſt, friſch 17976 — 116 — aus dem freien Verkehre der 
zubereitet, gedörrt x., dann JZollvereinsſtaaten.. ..... 8,897 — 11,498 — 
Nüſſe ................. 37,74 30,202 36,031 28,823 Schweinee.seronserenen« .. 538,595 558,734 324,809 337,216 
auß dem freien Verkehre der aus dem freien Verkehre ber 
Sollvereinsftaaten........ 52,367 — 63,499 _ Sollvereindftaaten. ..-- - . 1,455 1,455 1,766 1,766 
Getreide und Hülfenfrüdte: 5 Pferde, Füllen, Maulthiere 
Weizen und Spel; ohne . und Eſel............... 6,015 12,230 5,374 10,887 
Hülfen ................ 86,220 27,281 68,141 15,427 aus dem freien Verfehre ber 
auß dem freien Verkehr ber Sollvereinsftaaten........ 1,624 — 1,733 — 
Jollvereinsſtaaten....... 392,230 — 378,523 _ 
Roggen, Halbgetreibe, Heide, V. Thierifhe Produkte (uiht in anderen Klaffen 
Hirfe, Maid ıc......... 879,028 214,820 1,079,090 228,501 enthaltene). 
auß dem freien Verkehre der Ctr. Ctr. 
Sollvereindftaaten ....... 455,161 — 161,840 — Felle und Häute, roh ...... . 187,948 1,030 149,134 831 
Bohnen, Erbſen, Linſen, Fleiſch und Zleifhwürfte..... 3715 8616 3,89 9,957 
Wilden, Sigern...n.....- 20,498 4,042 28,763 6,407 Kaäſe..................... „28,787 145,451 28,120 144,482 


auß dem freien Verkehre der 
Zollvereinsſtaaten....... 


Fette: 
Butter, Schmalz, Schweine⸗ 
fett, Speck, Stearin..... 
aus dem freien Verkehre der 
Sollvereinäflaaten....... 
Fiſchthran ................ 
Fette, nicht beſonders be⸗ 
nannte 
Oele, ſette: 
Olivenoͤl, in Fäſſern und 
Schläuden.........-... 
mit Terpentin- oder Ros⸗ 
marindl vermengt....-.. 
Eocodnuf und Palmöl, 
dann Dele, fette, nicht be 
fonderd benannte....... 
Hanf, Lein- und Rapssl, 
aus Dem freien Verkehre 
der Sollvereinsftanten... 


Bier ........... ............ 
Gebrannte geiftige Fläffigkeiten 
Bein: 
in Flaſchen und Krügen .. 
in Faͤſſern und Schläuden 
(auh WWeintrauben)..... 
aus den Zollausjchläffen ein- 
geführt ...........0.00. 
gemeine SPiemontefifche Weine 
Schweiger, Moldauifche, Wa⸗ 
lachiſche, Serbiſche, Bos⸗ 
niſche, Turkiſche, dann 
Italieniſche Weine ...... 
Eßwaaren: 
Brod, gemeines, Teigwerk, 
Oblaten 2. ............ 
aus dem freien Verkehre der 
Jollpereinsſtaaten....... 
Eßwaaren, alle übrigen ... 
Chokolade, KRonfituren, ein- 
gelegte Früchte x. aus 
dem freien Verkehre der 
Sollvereingftaaten....... 


Holz: 
Brennholz. ............... 
über die Grenzen gegen die 

Sofivereinäftaaten....... 
Werfholz, gemeined ....... 
über die Grenzen gegen bie 

Sollvereinsftaaten....... 


. Im Borjahre 
Menge. Zollertrag. Menge. Zollertrag. 

Etr. SL Etr. Fl. 
775 1,162 642 963 

VI Fette und fette Dele. 
3898 10181 .4,589 11,831 
817 1,838 5,072 11,412 
48,206 25,549 46,054 24,409 
86,347 69,077 47410 37,928 
189,728 544,264 196,130. 495,045 
81,477 65,182 79539 63,631 
69,590 78,828 . 58,609 67,941 
79,422 59,566 19,661 14,746 
VIE Getränke und Eßwaaren. 

1268 198,737 12,59 19,569 
12,390 171,686 14,697 210,095 
7114 90,380 7,974 100,913 
3,806 37,033 4,189 42,084 
61,698 58,203 51,653 . 49,070 
11,511 13,939 33,520 40,922 
19645 60,178 27,775 73,580 
1,948 1,966 5,216 5,300 

27,826 — 16,380 — 
6,993 95,301 14,709 216,701 
389 4,042 348 3,654 

VII Brenn⸗, Bau- und Werkſtoffe. 
100 Rub.-% 100 Kub.⸗F. 

18,279 4,359 17, 4,527 

34,445 — 39,675 — 
9,469 3,539 15,123 6,860 

51,420 — 51,540 — 
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Werkholz, außereuropäifches 


Etr. 
11,805 


Stein- und Braunfoßlen .. 5,357,126 


Drechsler⸗ und Schnihftoffe, 
ale: Thierzähne, roh, 
Meerſchaum, Wallfifchbar- 
ten, Elfenbein und Perl, 
mutter, rob............ 


IX. Arznei⸗,, Parfümerie, Farb⸗, Berbe- und. 


3,945 


chemiſche Hülfsſtoffe. 


Arznei⸗ und Parfümerieſtoffe. 
Farb⸗ und Gerbeftoffe: ..... . 
Farbhoͤlzer, bann gemeine 
Farbwüurzeln ........... 
Bablah, Dividivi, Eatechn, 
Quercitron, Eicheln, Knop⸗ 
pern, Galläpfel ıc........ 
Krapp, Waib und Wan... 
aus dem freien Verkehre der 
Sollvereinsftaaten....... 
Cochenille, Silvefter, Kermeß, 
Indigo ................ 
Krapp⸗, dann Farbholz⸗ und 
Gerbeſtoff⸗Extrakte, Or⸗ 
ſeille, zubereitet, Garan⸗ 

zine, Perſio, Saflor..... 
Gummen, Harze, dann andere 


Pflanzenſäfte: 

Terpentindl, Pech⸗ 

Terpentinoͤl aus dem freien 
Verkehre der Zollbereins⸗ 
Staaten .............. 

Gummen und Pflanzenſäfte, 


nicht beſonders benannte 
Kochſalz, Salzlauge, Meer⸗ 


Chemiſche Hülfsſtoffe: 
Schwefel in Stücken, Schwe⸗ 
felblüthe ..............- 


Borax und Salpeter, roh, 
Eifenvitriol, und natür⸗ 
lihe Mineralmäfler ..... 

Eifenvitriol und Mineral. 
wäfler aus dem freien 
Verkehr der Sollvereind- 
Staaten ............... 

Arſenikſchwefel, Mennig, Bi 
triol, Alaun, Salze, Säu- 
ren, Geifte, Borax, raffi- 


Arſenikſchweſel, Vitriol, 
Alaun, Schwefel-⸗ und 
Salzfäure aus dem freien 


8,471 
199,149 


142,450 
22,571 


8,818 
15,134 


44,085 


13,013 


30,354 
517,008 
114,063 


"59,390 
128,013 


3,208 


16,044 


% 


16,566 


Im Vorjahre 
Menge. Zollertrag. Menge. JZollertrag 

Fl. Ekr. gt. 

— 1209 — 

. — 4,802,571 — 
72 3871 75 
56473 9,146 59,242 
4574 173,840 4,582 

- 2102 .— 
2483 18,519 2,087 

— 18,611 — 
12,1077°° 14,175 11,340 
48,849 40,555 42,256 
10410 10972 8,775 

— 2,244 _ 
24,283 27,438 21,950 
13 437,964 . 26 

— 55,628 — 
58,765 97,956 41,142 
107° 7177 3,249 

— 2919 — 
22,079 15,145 22,394 


Verkehre ber Zollvereind- 


ſtaaten „.... nennen .. 
Blei- und Zinkweiß, Chlor⸗ 
tal, Kalien, Grün 
fpan ⁊c................. 
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Im Borjahre 


1,529 


Menge. JZollertrag. Menge. Zollertrag. 
Er. gt. Ekr. gt. 
5,575 2,525 3,810 
7,349 19,101 9,224 


X, Metalle, vob und als Halbfabrikat. 


Blei, roh und gegoflen, dann 
Bleiglätte ............ 
Eifen: 

rohes, dann altes gebrochenes 

aus dem freien Verkehre der 
JZollvereinsſtaaten...... 

gefriſchtes, nicht faconnirtes, 
dann Eiſenbahnſchienen.. 
aus dem freien Verkehre der 
JZollvereinsſtaaten....... 

Stahl aller Urt .......... 

auß dem freien Berkehre der 
Sollvereinaftnaten ...... » 

Eifen- und Stahlblech, -Plat- 
ten und «Draht, roh, po⸗ 
lirt und nicht politt ... 

aus dem freien Verkehre der 
Zollvereinsſtaaten....... 

Radfranz-Eifen (Tyhres)... 

aus dem freien Verkehre der 
Zolldereinſſtaaten....... 

Eiſen, gefriſchtes, fagonnirtes, 
Anker, Reiten 2c...... 

aus dem freien Verkehre der 
JZollvereinsſtaaten....... 

Eiſenguß, roher........... 

aus dem freien Verkehre der 
Zollvereinſſtaaten....... 

Zink, roh, in Platten und 

.Blechen, dann Sinfguß.. 

auß dem freien Verkehre der 
Sollvereinsftaaten....... 

Metalle, uneble, nicht in an⸗ 
deren Abtheilungen ent 
baltene: 

Kupfer, Meffing, Padfong, 
Tombad, Nidel, Zinn 
und nicht befonder8 ge 
nannte uneble Metalle und 
Metallgemifche, roh ...... 

aus dem freien Verkehre der 
Sollvereinäftaaten....-. . 

Metalle, edle (tob, in Abfällen 
und ald Münzen): 

Gold, roh, auch alt ge 
brochen ................ 


brochen ................ 
Münzen u. z. Goldmünzen 
Silbermünzen ........... 


7231 9806 2,238 
164,992 69,297 146,434 
8,756, 16890 31,636 
21,643. 47486 190,897 
710 1710 8714 
148 3758 3071 
119 1119 1,801 
9321 44,053 8,269 
340 7,113 26038 

2 386 9,564 
9966 14840 8,498 
1,13 5,402 1,074 
675 102 289 
14538 13,84 50,695 
937 6,995 8,658 
294 9,196 1,441 
48,363 16486 28,891 
15,534 3862 6,535 
239 — 30983 
Pfd. pn. 

ler 
1 — 281,269 
MT — 192 
31  — 166,256 


4,115 


5,177 


, RL. Webe⸗ und Wirkſtoffe. 


Er. gl 
Baumwolle, roh und kardätſcht 879,535 180 
Flachs, Hanf, Manillahanf, 
Chinefifhe8 Grad, Wald« 
wolle, Seegras .oou.0..... 100,596 6,034 
aus dem freien Verkehre der 
Zollvereinsſtaaten·...... 40,730 — 
Schafwolle, roh und gemahlen 221,847 96 
gemahlen aus dem freien 
Verkehre der Zolluereins- 
Staaten .............. 3,313 — 
Seide und Seidenabfähle aller Zu 
5 5,5038 33,511 
XU. Garne 
Baummwollgarne: 
roh, dann Baummollwatta 157,508 826,917 
aus dem freien Verkehre der 
Sollvereinäftaaten...... . 25,272 66,339 
gebleicht oder gezwirnt, dann 
Dochte ................ 2,287 24,013 
aus dem freien Verkehre der 
Sollvereinsftaaten....... 1,460 3,832 
gefärbt (ungezwirnt und ge 
zwirnt) ................ 459 6,036 
aus dem freien Verkehre der 
Sollvereinsftaaten....... 14,266 37448 
Leinengarne: 
roh ...................... 19,608 51,569 
aud dem freien Verkehre ber 
Sollvereinäftaaten....... 7,867 3,162 
gebleicht, gefärbt, gezwient 1,905 22,290 
aus dem freien Verkehre der 
Sollvereinsftaaten......» 273 2,560 
Bollengarne: 
roh ...................... 34,830 182,857 
gefärbt, gezwirnt.......... 2877 37,833 


Menge. Zollertrag. 


XIIL Webe⸗ und Wirkwaaren. 


Baumwollwaaren: 
gemeine und mit telfeine ... 
mittelfeine aus dem freien 
WVerkehre der Iollvereind. 
Staaten .............. 
feine ........ ............. 
aus dem freien Verkehre der 


Jollvereinsſtaaten....... 


aus dem freien Verkehre der 


Spllvereinäftaaten....... 
Leinenwaaren: 


Geilertvaaren, dann graue 
Dadleinwand ..........- 
Leinenwaaren, gemeinfte und 
gemeine... .-uorueneenen 
mittelfeine...---e.onur..- . 
aud dem freien Verkehre der 
Sollvereinöftaaten....... 


2,681 204,939 ’ 


402 
802 


134 
116 


11 


18,0% 
84,105 


7,295 
30,450 


2,200 


2,656 


Im Vorjabre 
Menge. Zollertrag. 
Eir. Sl. 
898,743 265 
106,984 6,415 

63,382 _ 
216,771 173 
2,184 — 
5,484 32,471 
101,604 533,421 
11,076 29,074 
1,968 20,664 
1,416 3,717 

418 5,497 
13,278 34,855 
20,148 52,989 
9,091 3,522 
2428 26,450 
312 3,036 
31,735 166,609 
3,030 39,844 
3,329 254,504 
587 26,415 
1,195 125,370 
124 6,625 
195 51,187 
26 5,200 
2,175 2,329 
804 15,844 
«37 2,914 

19 915 




















feine und feinfle.......... . 
aus dem freien Verkehre ber 
Sollvereindftoaten...... . 
Wollenwaaren: 
gemeinſte und gemeine..... 
gemeine aus dem freien Ver⸗ 
febre der Zollvereins⸗ 
Staaten ............... 
mittelfeine................ 


aus dem freien Verkehre der 
Solvereindfteaten....... 


feine und feinfle .......... 
aus dem freien Verkehre der 
Sollvereimsflagten...... . 
Geidenwanren: 
feine ................... 
aus dem freien Verkehre der 
Spüvereinsfiaaten..... .. 
gemeine .................. 
aus dem freien Verkehre der 
Zollvereinsſtaaten..... . 
Wachſstuch, Wachsmouſſelin, 
Wachstafft............. 


Kleidnngen und Putzwaaren 
aller Art................. 


XIV. Papier und Papierwaaren. 


Papier, gemeinſtes und gemeines 
auß dem freien Verkehre der 
Sollvereinäftanten...... - 
frine® und feinfted........ 
aus dem freien Verkehre der 
Sollvereinäftnaten... ... . 
Dapierarbeiten jeder Art..... 
aus dem freien Verkehre der 
Sollvereinäftaaten....... 
u 


Im Borjahre 
Menge. Zollertrag. Menge. Jollertrag. 

Ctr. gt. Er. St. 
81 8,820 100 10,815 
1 75° 4 300 
1,839 27,687 1,489 28,483 
100 4,500 86 8,870 
2,94 233,415 3,865 304,369 
2,501 112,545 2,626 118,170 
189 22,837 315 87,170 
350 16,225 283 14,355 
1,502 394,275 1,613 423,412 
482 57,840 488 58,560 
520 78,000 581 87,255 
362 29,580 45 37,515 
1,690 34,639 1,709 34,952 
473 62,1% 617 86,685 
6,229 5,341 9,053 7,03 
158 201 708 137 
726 5,938 1,061 8,899 
2,979 5,293 4087 7,280 
836 15,056 1,067 19,183 
1635 8,442 1,840 9,415 
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XV, Leder, dann Lederwanren und ähnliche Fabrikate. 


beder, dann Leder⸗ und Guminiwaaren: 


Leder, gemeines, halbgare 
Ziegen- und Schaaffelle. . 
Leder, gemeined aus dem 
freien Verkehre der Soll. 
vereindftaaten 
Leder, feines............ 
aud dem freien Bert 
der Sollvereindftanten... 
Leder und Gummiwacren, ger 
meine.................... 
Schuhmacher⸗ und Sattler⸗ 
waaren ꝛc. aus dem freien 
Verkehre der Zollbereins⸗ 
Staaten ............... 
feine, dann Handſchuhe..... 
aus dem freien Verkehre ber 
Sollvereinäftaaten....... 


40,998 
9,279 
318 
1,372 


1,020 


133 
657 


128,420 
24,357 
4,182 
3,601 


14,631 


2,910 
6,174 


15,955 


23,367 
348 
1,391 


427 


427 
230 
885 


75,158 
31,723 
4,563 
3,851 


6,725 


3,202 
10,321 


19,592 


Maſchinen 


XVI. Bol Glas-⸗ und Thonwaaren. 
Im Vorjahre 
Menge. Zollertrag. Menge. Zollertrag. 


Ctr. Fl. Ctr. 


Holzwaaren: 
gemeinſte und gemeine..... 24497 14,323 2,482 
aus dem freien Verkehre der 

Sollpereinftaaten...... . 27,687 455 27,723 
feine Purseeeeuueernuennene 1,430 5,07 4 1,639 
au8 dem freien geh der’ 

Sollvereinsitanten... 1,402 2,395 1,328 
feinfle .................... 277 3,521 554 
Korbflechter⸗ Squit⸗ und 

Drechslerwaaren, feine, 

aus dem freien Verkehre 

der Zollvereinsſtaaten.. 3313 15,737 3,688 

Glas und Glaswaaren: 
Glas, gemeinfte8 und s 

meines ............. 13,547 4,338 13,753 
aus dem freien Verkehre der 

Sollvereindftaaten..... . 2,529 1,791 3,103 _ 
mittelfeineß. ....ooanouncee 5,164 1,768 5,813 
aus dem freien — der 
* Splivereinsftaaten... 1,160 3,480 619 
feines ............... ro. 100 1,628 165 
and dem freien Verkehre der 

Sollvereinäftanten...... . 309 1,468 494 
Spiegel über 284 Wiener 

Quadratzoll............ 36 756 101 
aus dem freien Verfehre der 

Sollvereindftaaten....... 1,182 11,820 318 

Thonwaaren: 
gemeinfte und gemeine..... 6,112 4,203 11,441 
aus dem freien Verfehre der 

Sollvereinsftanten........ 47,531 1,596 48,419 

mittelfeine ................ 128 1,344 211 
aus bem freien Verkehre der 

Sollvereinäftaaten....... 452 2,147 808 
feine und feinfte .......... 145 4,662 176 
aus dem freien Verkehre der 

Sollvereinsflaaten...... . 1,841 13,450 1,790 

XVII. Metallwaaren. 
Eifenwoaren: 
gemeinfle und gemeine ..... 16,093 81,342 108,250 
aus dem freien Verkehre der 

Sollvereinäflaaten. ...... 12,375 37125 18,428 
feine, dann Häfel-, Strid» 

nadeln 2c. 22.220220... 3,334 52,626 2,922 
abgejchliffene, polirte Eifen- 

waaren aus dem freien 

Verkehre der Zollvereins⸗ 

Staaten ............... 4021 19,099 4,601 
XVII. Fahrzeuge. 
Stid Stüd 
Eifenbahnwägen..-. nu. ..... 72 11,850 - 70 


XIX. Mafchinen und kurze Waaren. 


und Mafchinen- 
beftandtheile: - 


Er. Ctr. 


SL 
14,790 


429 
5,255 


2,284 
7,809 


17,51 


4,402 


2,249 
2,029 ‘ 


1,857 
2,599 


2,346 
2,121 
8,180 
6,486 


2,047 
2,215 


3,838 


5,938 


13,545 


333,139 
47,548, 


46,132 


21,855. 


10,500 


125,215 292,284 108,265 248,098 
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Im Vorjahre 
Menge. Zollertrag. Menge. Zollertrag. 
Ctr. Il. Ctr. Fl. 
nicht befonder8 benannte... 15,032 10,912 9,534 12,412 
Kurze Waaren: Pfd. Dr. 
feinfte........ PR 10,818 28,054 11,000 28,637 
feine ..................... 37,275 38,148 43,200 44,635 
echt vergolbete oder verfil- 
berte aus dem freien Ver⸗ 
kehre der Zollvereins⸗ 
Staaten ............... 24,331 12,774 25,900 13,597 
Ctr. Ctt. 
gemeine und gemeinſte ... 2507 55,186, 2,735 61,334 
gemeine aus dem freien Ver⸗ 
kehre der Zollvereins⸗ 
Staaten ............... 170 3,181 161 3,134 
XX. Ehemifhe Produkte, Farb- und Fettwaaren. 
Chemiſche Produkte und Farb⸗ 
waaren: 
Leim, Stärke, Schwaͤrzen, . 
Wagenſchmiere zc. ...... 6,178 2,672 6,195 3,018 
auß dem freien Verkehre der 
Sollvereinäftaaten....... 20412 — 24,943 _ 
Chemifhe Produkte, dann 
feine fjarbwaaten....... 11,708 74,337 12,556 78,679 
Blei- und Rothſtifte aus 
dem freien Verkehre der 
Zollvereinäftaaten....... 299 1,420 319 1,515 
Seife, gemeine und feine..... 14,708 30,489 16,564 36,194 
XXI. Literarifhe und Runftgegenftände. 
Büher, Karten (wifjenihaft- 
liche), Mufikalien .......-. ‚191 9,126 3,696 10,565 
aus dem freien Verkehre der 
SZollvereinsftanten....... 16,451 — 16,837 — 
Bilder auf Papier .........- 277 1,979 354 2,127 
aus dem freien Verfehre der 
Zolvereinsftaaten....... 631 — 740 — 
B. Ausfuhr. 
I. Kolonialwaaren. 
Zucker, raffinirt, gegen Steuer⸗ 
reſtitution audgeführt...... 289 — 12,116 — 
II. Tabak und Tabak sſfabrikate. 
Tabak, roh................ . 17,943 — 65,765 — 
Tabaksfabrikate ............. 76 — 77 — 
IH. Garten- und feldfrüdte. 
Gartengewächſe und Obft, friſch 318,914 — 476,372 — 
zubereitet, dann Nüffe..... 169,472 — 162,379 — 
Getreide und Hülſenfrüchte: 
Weizen und Spelz ohne 
Hülfen Deren ene 5,863, 847 — 2,861 ‚548 — 
Halbgetreide, Roggen, Heide, 
Hirſe, Maißs ........... 1,480,121 — 2,191,526 — 
Bohnen, Erben, Linfen, 
MWiden, Sigerm.........- 189,696 — 228,614 — 
Gerſte, Malz und Hafer... 1,238,500 — 1,869,755 — 


m Vorjahre 


SL 


7,653 


58,372 


L_ 


Menge. Zollertrag. Menge. Zollertrag. 
Er. Fl. Ctr. 

Reis....................... 99,994 — 85,554 

Mehl und Mahlprodufte..... 795,060 — 623,658 

Pflanzen und Pflanzentheile 
(nicht in anderen Abtheilun- 
gen enthaltene): 

Hopfen .................. 19,933 — 7,608 

Oelſaat .................. 343,013 — 702,363 

Kleeſaat und Sämereien... 104,709 — 129,388 
IV. Thiere. 

Shladt- und Yug-Vieh: Städ. Stud. 
Ochfen und Stiere......-- 47,662 — 47,010 
Kühe und Jungdieh ....-. 31,679 — 29,714 
Kälber .................. 42,332 — 38,719 
Schafe, Ziegen, Lämmer, j 

Kizen und Spanferfel .. 146,206 — 163,224 
Schweine ............... 236,851 — 128,598 
Pferde und Hüllen, Maul- 

tbiere und Efel ........ 13,111 — 12,045 

V. Thieriſche Produkte (nicht in anderen Klaſſen 

enthaltene). 
Er. Er. 

Felle und Häute, roh ....... . 5,266 11,976 4,004 

nad den SZollvereinsftaaten 
ausgeführt .........-.- .. 11,99 29,985 23,349 

Federn, ohne Unterfdied ..... 42,329 — 41,321 

Fleiſch und Fleiſchwürſte ..... 3,781 — 3,113 

Käfe — ur | 13,502 — 1 3,711 

VI Fette und fette Dele. 
Bette: 
Butter, Schmalz, Schwein- 

und Gänfefett, Spel... 118,566 — 100,708 
fette, nicht befonderd be 

nannte ................ 7,493 — 13,992 

Dele, fette, aller Ürt........ 17,328 — 43,228 

VII Getränke. 

Bier. cnnenenenneen nennen 94,314 — 98,147 

Gebrannte geiftige Fluͤſſigkeiten 80,731 — 66,629 

Wein: 
in Flaſchen und Krügen .. 3,618 — 2,666 
in Fäffern und Schläuden 

(auch Weintrauben) ...., 196,561 — 188,746 


YOI Brenn», Bau und Werkftoffe. 


Hol: 
Brennholz... ............. 
über die Grenzen gegen die 
Sollvereinftaaten....... 
Werkholz, gemeined........ 
über die Grenzen gegen Die 
Sollvereinsftaaten..-.- . - 


Werkholz, außereuropäifces.. 
Stein- und Braunfohlen.... 


100 Rub.-f 100 Rub.-. 
25,00 5,987 37,723 
205,737 71,934 187,134 


225,057 — 128,613 
Etr. Etr. 

197 20 111 

. 5,884,558 — 5,593,511 


11,371 


62,514 


11 
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Im Vorjahre Im Borjahre | 
Menge. Zollertrag. Menge. Sollertrag. Menge.  Zollertrag. Menge. Zollertrag. | 
Ctr. Fl. Ctr. BL Er. SL Etr. gl. 

Mineralien, roh, gefchliffen, und ald Münzen): pr. Din. 

gemahlen 2c. ............ 479,030 — 39,802 — Gold und Silber......-..- 56 — 333 _ 

Münzen u. z. Goldmünzen 18,606 — 25,085 — 

IX. Arzenei⸗, Parfümerie⸗, Farb⸗, Gerbe⸗ und chemiſche Silbermüngen „..........: 384,532 — WB — 
Sälfsfoffe. Kl. Webe- und Wirkftoffe. 

Ürzenei- und Parfümerieftoffe Chr. Str. 
edelſtet Art ............... 197 — 1711 — Flachs, Hanf, Chinefiſcheb 

Farbſtoffe aller Art.......... 11,549 431 16,025 912 Grad, Waldwolle c..... 77,542 _ 63,262 _ 

Gerbeſtoffe, ala: Eicheln, Knop⸗ Schafwolle, roh und gemahlen 220,550 — 234839 — , 
pen, Galläpfel ........... 926 388 720 302 Seite: | | 
nah den Zollvereinsſtaaten Seidengalleten ... 2.02... .. 5,104 66,964 5973 78,365 

ausgeführt............. 19,321 7,78 16,417 6,567 Seide, roh, nfilirt........ 4,472 140,868 4,090 128,835 

Kochſalz, Salzlauge, Meerwaſſer 1,289,639 — 1,424,011 — nad den Zollvereinsſtaaten | 

Chemiſche Hülfsſtoffe: außgeführt ............. 3 90 20 600 
Potaſche und unausgelaugte Seidenabfälle, ungeſponuen. 4,682 12,267 5,549 14,538 

Holzaſche............... 8758 2425 11,496 3,802 nad den Zollvereinsſtaaten " 
nad den Zollvereindftaaten ausgeführt ............. 116 2% "9 230 
außgeführt............- 16,725 6,690 21,007 8,403 Seide, roh, filirt.......... 557° 5848 1,006 10,563 
Weinſtein, tob........... 3,359 2,581 7,157 5,383 nad den Zollvereinäftanten 
nad den Zolivereinßftaaten außgeführt ............. 74 740 101 19010 
ausgeführtt............. 9,720 720 15,255 11,441 Seidenabfälle, gefponnen, un- 
Eifenvitriol...........0..- 24,781 — 24,707 — gefaͤrbt........... 144 — ı2 — 
Mineralwaͤſſer, natürliche.. 42,359 — 33,982 — Seide und Seidenabfälle, ge 
Arfenik, Spießglanz, Wein- faͤrbt .................. 90 — 922 — 
ſtein und Salpeter, raffi⸗ 
nirt, Digeſtivſalz, Glau⸗ XII. Garne 
berſalz 2c. ......... 12,551 — 18,000 — Baummwollgarme............- 389° — 8622 — 
Arſenikſchwefel, Mennig, Bi Leinengarne................. 32082 — Bl — 
triol aller Art, Alaun, Wollengarne ............... 43933 — ' 380° — 
Salze, Säuren, Geiſte ı. 31,674 — 37,361 — 
Blei- und Dinkweiß, Chlor⸗ XI. Webe⸗- und Wirkwaaren. 
kalk, Kalien, Grünfpan.. 9,868 — 7,820 _ Baumwollwaaren: 
gemeine und mittelfeine ... 26,739 — 29,288 — 
X. Metalle, roh und als Halbfabrikat. feine und feinſte ......... 453 — 4173 — 
Leinenwaaren: 

Blei, roh und gegoſſen, dann Seilerwaaren, dann graue 
Bleiiglätte .............2* 47 — 155 — Packleinwand......... 18977 — 17870 — 

kiſen Leinenwaaren, gemeinſte und 
rohes, dann altes gebrochenes 16,482 — 16,689 — gemeine............. 58,891 — 46,801 — 
geftiſchtes, dann Eiſenbahn⸗ mittelfeine ......... 367° — 3128 — 

ſchienen —— ———— — 82,125 — 64,826 — feine und feinſte run 3,792 — 2,548 — 

Stahl aller Art ..........- 95,984 — 114,633 — Wollenwaaren: 

Eifen- und Stahlbled, -Plat- gemeinfte und gemeine ..... 33,29 — 3,236 — 
ten und «Draht, roh, um ' mittelfeine ................ 2212 — 18,927° — 
polirt, dann polirt, ver⸗ feine ..................... 5,316 — 4,505 — 
zinut An ..........8.. 39,66606 — 33,233 — feinſte ................... 1,0 — 235 — 

Eiſen, gefriſchtes, fagonnir- Seidenmwaaten: . 
tes, Anker, Ketten ıc... 1,014 — 2218 — feine ..................... 553 — 6388 — 

Eiſenguß, roher ........ 4,627 — 16,038 — gemeine................ 5,213 — 6,626 — 

Queckſilber.... — — —— — 2,813 — 2,520 — Kleidungen und Putzwaaren. 11,044 — 8,010 — 

dink aller Art............... 5,393 — 5,050 — 

Metalle, unedle, als: Kupfer, XIV. Waaren aus Borſten, Baſt, Kokosſsnußfaſern, Binfen, 
Mejfing, Nickel, Packfong, Gras, Schilf, Span, Stuhlrohr und Stroh, dann Papier 
Zinn ⁊c., roh, auch alt ge und Papierwaaren. 
brochen .................. 10331 — 7004 — Baſt⸗, Binſen⸗, Kokosnußfa⸗ 
gegoſſen, gezogen, geſtreckt x. 13,203 — 10,910 — fern-, Grab⸗, Schilf⸗ Span-, 

Metalle, edle (roh, in Abfällen Stuhlrohr⸗ u. Strohwaaren 3,870 — 4942 — 
Breub. Handele⸗Archiv 1862. I. 24 





Menge. 
Ctr. 
Papier und Papierwaaren: 
Papier, gemeinſtes und ge⸗ 
meineß................. 67,165 
feine8 und feinfteß........ 37678 
Dapierarbeiten jeder Art... 2,452 


XV. Leder, bann Ledermwaaren nnd ähnliche Fabrikate. 


Leder: 
gemeineß ..... Konsens . 13,161 
feineß .................... 892 
Leder- und Gummiwaaren.... 14,710 
XVI. Holz⸗, Glas- und 
Holgwaaren: 
gemeinfte und gemeine ..... 89,262 
feine.......... ........... 36,203 
feinfle .................... 7,357 
Glas und Glaswaaren: * 
Glas, gemeinfted und ge 
meineß................. 97,706 
mittelfeines............... 34,237 
feines................. 80,454 
Spiegel über 284 Wiener 
QDuabratzoll............ 2,604 
Thonmaaren: 
gemeinfte und gemeine ..... 31,466 
mittelfeine ................ 2,264 
feine und feinfte.........- . 7,436 
XV0. Metall 
Eifenwaaren: 
gemeinfte und gemeine ...... 162,600 
feine, dann Häkel-, Strick⸗ 
nadeln x. ............. 38,118 
Metallwaaren, nicht befonderd 
benannte ................. 8,480 


— 8,867 


— 10645 


Thonwaaren. 


— 70,651 
— 34,465 
— 3,8% 


— 37,567 
— 74,794 
— 2,134 
— 1,927 
— 5,636 
vsaren. 

— 120,936 
— 12,939 


— 5,580 


XVII. Land» und Wafferfahrzeuge. 


Tonnen " 


Schiffe und andere Wafferfahr- 
zeuge, bölgerne....-....... 

eiferne, wie auch Dampfſchiffe. — 

Wagen und Schlitten: Stück 
Laſtwagen und ⸗Schlitten.. 184 
Perſonenwagen u. Schlitten 8,583 
Eifenbahnwagen ........... 8 


XIX. Inſtrumente, Maſchinen 


Er. 

Inſtrumente ................ 2,239 

Klaviere ................. 6,731 
Mafhimen ................. 48,183 
Kurze Waaren 

feinſte .................... 277 

feine ..................... 5,726 

gemeine und gemeinfte ..... 26,634 


Tonnen 
Tragf. 


Er. 


Im Vorjahre 
Zollertrag. Menge. Zollertrag. 
BL Er. öl 
— 60371 — 
— 3163 — 
— AR — 
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XX. Cdhemiſche Probafte, Farb⸗, Zett- und Zündwaaren. 


m Vorjahre 
Menge. ZSollertrag. Menge. Sollertrag 
Eir. al Er. A. 
Chemiſche Probufte und Farb⸗ 
waaren: 
Leim, Stürke, Schwaͤrzen, 
Wagenſchmiere x..... 17.058 — 15,962 — 
Chemiſche Produkte, dann 
feine Farbwaaren..... 12,839 — 400,389 — 
Kerzen aller Art, Wachsfabri⸗ 
kate und Pechfadeln ...... 9,077 — 11,359 — 
Seife, gemeine und feine....- 2 — 4,739 — 
Sündiwaaren jeder Urt....... 60,722 — 73,939 — 
XXI. Literariſche und Kunſtgegenſtände. 
Bücher, Karten (wiſſenſchaft⸗ 
liche), Muſikalien.......... ,104 — 9, 4989 — 
Bilder auf Papier .........- 344 — 35 — 
XI Abfälle 
Lumpen (Hadern) ..........- 3,283 8613 26,957 58,178 
nad den Sollvereindftaaten 
auögeführt ............. 1,651 6,604 3,365 13,460 
Knochen, Klauen, Hörner, Le⸗ 
derabſchnigel 2. ........... 12,029 9,382 2,886 2,251 
nad den Sollvereinäftaa- 
ten außgeführt........ 4,310 3,232 ° 2,446 1814 
Spodium im Audgange über | 
die Grenzen gegen die 
Solivereinsftaaten....:.. 14,116 — ,260 — 


II. verkehr Dalmatiens. 
A. Einfuhr 


J. Rolonial-, Argenei- und Spezereiwaaren. 


Im Vorjahre 
Menge. Zollertrag. Menge. Zollertrag. 
Ctr. Fl. Er. Fl. 
Gewürze ................... 339 1,695 333 1,665 
Kaffee ...................... 3,180 15,900 3355 16,775 
Zucker, raffinirt und Zucker⸗ 
kandis.................... 3,484 77, 170 4, 128 20,640 
Zucker, geitoßen und QYuder- 
mebl.............. Kennen 7052 21,156 6,233 18,714 
Quderfprup -.... ........... % 142 161 241 
Arzenei- und Spezereimaaren, 
GEMEINE .................. 800 600 827 620 
Terpentin, ſchwarzes Steinsl, 
Asphalt und andere Erd⸗ 
harze. .................... 3111232 34 14 
Farbhoͤlzer und ‚Burjeln ..... 291 — 159 — 


II. Geld» und Gartenfrüchte, dann Erzeugniſſe des 
Pfanzen- und Mineralreiches. 


Tabaksfabrikate (für Aerarial⸗ 


Niederlagen).............. 3,423 — 2664 — 
Getreide aller Art, in der Ein⸗ 

fuhr zur See .....-.00... 2494155 24,941 216,515 21,651 
Getreide aller Art, in der Ein- 

fuhr zu Lande........... . 28,582 — 1002 — 





Hülfenfrüchte im der Einfuhr 


gar See ............. . 
Hülfenfrüchte in der Einfuhr 
zu Lande................. 
Reis ....................... 
Nehl und Mahiprsdulte..... 


Erzengnifie des allgemeinen 
Defterr. Bollgebiet8 und 
der Mablmühlen in den 
Freihäfen .....0....00... 

Battengewächfe und Ob, friſch 
Diefelben zubereitet, getrocknet 
u. ſ. w, dann feines Obſt. 


Menge. Sollertrag. 
gt 


“ 


19,196 
341 


35,523 
8,820 


106,400 
13,811 


4,455 


100 Kbf. 


135,451 


2,124 


1,920 


"8881 


3,528 


21,280 


3,387 


161 


Im Borjahre 
Menge. Zollertrag. 
Er. Fl. 
10,433 1,043 
2° — 
37,385 9,346 
10,691 4.093 
112549 22,510 
4620 — 
5,830 4,208 
100 Kof. 

892 357 
4,565 1,789 
Er. 

196,221 — 


IL Thiere und thierifhe Produkte. 


Brennholz.................. 
Vertholz............... ..... 
Steinfoblen ............ PR 
Erden zum techniſchen Gebrauche 
Heringe, dann andere Fiſche, 

jubereitet ................ 
Ochſen und ÖStiere........... 


Kühe, Jungvieh und Kälber.. 
Schafe, Ziegen, Sammel, Län. 

mer und Kizen „... nur... 
Schweine und Spauferkel..... 
Pferde und Füllen .......... 


Pe ....................... 
Honig und Wachß........... 
delle und Hänte, roh ....... 


3,5% 
Stie 
6,184 


3,629 


3,533 
Stüd 

9217 — 

108 — 


352 — 
313° — 
*2 — 


386 
67 75 


33822 — 


IV. Getränke, Eßwaaren, fette Oele, Fette und Ergeugniffe 
aus denſelben. 


Erzeugniſſe des allgemeinen 
Defterr. Zollgebietd ..... 


Erzeugniffe des allgemeinen 
Defterr. Zollgebietß ... 
Gebrannte geiftige Ylüffigkeiten 
Erzeugniffe des allgemeinen 

Defterr. Zollgebietö ..... 
Ben aller ÜUrt............. 
Erzeugniſſe des allgemeinen 
Oeſterr. Zollgebietß ..... 
Brot, gemeined, Teigwerk, 
Schiffägwiebad.........- 
Erzeugniffe bed allgemeinen 
Deſterr. Bellgebietd ...-. 
Ehwaaren, feine, als: Ehofo- 


lade ................. 


1,080 


817 
276 


5,218 
810 


7,347 
2,425 


493 
12,641 


511 


817 


306 
207 


1,957 
4,070 


18,372 
6,659 


501 
3,159 
64 


1,650 


681 511 
253 95 
363 272 

3016 1,131 
731 3,980 
7,400 18,506 
852 3,915 
400 449 

12,632 3,056 
540 67 
42 1,800 


Im Vorjahre 
Menge. Zollertrag. Menge. Zollertrag 
Ctr. Fl. Er. St. 
Erzeugniffe de8 allgemeinen. 
Defterr. Zoligebietd ..... 5 19 5 19 
Fette, und zwar Butter, 
Schwein» unb Gänfefet, 
Unfhlitt ............... . 1,313 984 1,170 877 
Dede, fette (mit Ausnahme von 
Dlivendl) in Fäſſern ....-.. 602 451 406 304 
Kerzen und Seifen .........- 2,862 7,285 2,322 5,907 
Erzeugniffe des allgemeinen | 
Oeſterr. Sollgebietd...... 335 419 498 624, 
V. Webe- und Wirkfioffe, Garne, Webe- unb Wirkwaaten, 
dann Kleidungen und Putzwaaren. 
Baumwolle ................ 138 — — 
Hanf....................... 2,668 — —* — 
Schafwolle.................. 2515 — 2715 — 
Seide ........... ........... 12 19 8 20 
Baumwollgarne ............. 1,667 4,167 1757 _ 4,392 
Erzeugniffe des allgemeinen 
Defterr. Zollgebietß ..... 68 85 25 31 
Baumwollwaaren ........... 4342 21,490 4611 22,100 
Erzeugniſſe des allgemeinen | 
Oeſterr. Zollgebietd ..... 818 3,657 865 3,329 
Wolengame o....2........- . 51 127 5 125 
Erzeugniffe des allgemeinen 
Oeſterr. Zollgebiet3 ..... 17 21 14 17 
Wollenwaaren ............... 648 4,752 655 4,994 
Erzeugniffe des allgemeinen 
Defterr. Zollgebietß ..... 69 3,343 562 2,726 
Sellerwaaren ..........000 . 614 419 618 411 
Weinengarne..... .......... * 604 849 6 204 
Erzeugniffe bes eheneinen 
Oeſterr. Bullgebiete .. 45 34 64 48 
Leinenwaaren................ 2,957 5,986 2,578 5,098 
Erzeugniſſe des allgemeinen | 
Defterr. Zollgebiets ..... 292 861 273 759 
Seidenwaaren ............... 33 915 48 1,280 
Erzeugniffe ded allgemeinen 
Defterr. Zollgebietß ..... 32 345 27 307 
Kleidungen und Putwaaren.. 18 900 17 800 
Erzeugniffe des allgemeinen 
Defterr. Zollgebietd ....- 75 1,875 65 1,625 
VI. Metalle, gebrannte Erben, Glas und Erzeugniffe auß 
denfelben, 
Eifen, rohes, altes, Anker ıc.. 697 59 1,015 86 
gefrifhteß ...---...... 5,061 1,914 5,088 1,884 
Erzeugniffe bed allgemeinen 
Oeſterr. Zollgebiet3 ..... 352 70 397 79 
Eifenbiech, fhwarzeß ........ 174 70 175 70 
Erzeugniſſe des allgemeinen 
Oeſterr. Zollgebiets .... 13 3 65 11 
Eiſengußwaaren, nur polirt.. 3,940 1,576 254 102 
Erzeugniſſe des allgemeinen 
Oeſterr. Zollgebiets .... 21 4. 26 5 
Eifenwaaren, gemeine und eine 47079 4,456 3,935 4,027 
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Am Vorjahre 
Menge. Zollertrag. Menge. Zollertrag. 
Ctr. Fl. Ctt. Fl. 
Erzeugniſſe des Allgemeinen 
ODeieſterr. Zollgebiets ..... 330 278 438 403 
Metalle, uneble, fowohl roh 
al8 gegoffen, gegogen, ge 
ſtreckt 


Erzeugniſſe des Algemeinen 
Defterr. Sollgebiet3 ..... 103 126 212 168 
Waaren aus uneblen Metallen 355 1,895 224 1,575 


Thonwaaren, nicht beſonders 
benannte ............... 2,825 1,130 3,480 1,395 
Erzeugniffe des Allgemeinen 
Defterr. Yollgebietd ..... 3” 20 270 54 
Waaren aus Steingut, dann 
Porzellan ............... 280 934 453 1,547 
dieſelben ala Ergengniffe bes 
allgem. Defterr. Zollgebiets 62 217 114 292 
Glas, gemeined ...... P...... 1,095 821 1,246 934 
Erzeugniffe des allgemeinen 
Defterr. Zollgebietd ..... 782 293 1,482 556 
Bladwaaren ................ 833 2,257 644 1,784 
Erzeugniffe des allgemeinen _ 

Defterr. Zollgebietd ..... 727 1,001 508 762 
VII. Fabrikate (nit in anderen Tarifsabtheilungen 
enthaltene). 

Papier .................... 1,151 1,599 1,054 1,502 

Erzeugniſſe des allgemeinen 
Oefſterr. Zollgebiets ..... 1419 1,406 1,051 1,070 
Leder und Eederwanten ...... 1,560 4,142 1,600 4,327 

Erzeugniffe de8 allgemeinen 
Defterr. Sollgebiets ..... 489 761 553 866 
Holzwaaren, gemeinfte ....... 12,331 1,232 13,781 1,377 
» gemeine ........ 822 328 1,061 424 


» mittelfeine u. feine 600 2,339 1,038 3,447 
: ‚Erzeugniffe de8 allgemeinen 


Defterr. ‚golgebiet ..... 114 330 163 376 
Steinarbeiten................ 274 110 655 174 
Kurze Waaren............... 210 2,220 263 2,667 

Erzeugniffe des allgemeinen 
Defterr. Zollgebietß ..... 173 947 188 1,015 


Krämereimaaren, gemeinfter Art 758 568 957 718 
Erzeugniffe des allgemeinen 
Deftert. Zollgebietd ..... 35 13 33 12 
Soda und raffinirter Weinftein 129 52 128 51 
Leim aller Art, Stärke ır.... 476 357 633 475 
Erzeugniffe des allgemeinen 


Defterr. Zollgebietd ..... 43 16 68 25 
Kochſalz (feine Aerarial⸗Nieder⸗ 
lſay. . . AA — MB — 


Chemiſche Produkte und Far⸗ 

ben, nicht beſonders be⸗ 

nannte ................ 592 2,046 533 1,982 
Erzeugniſſe des allgemeinen 

Deſterr. Zollgebiets .... 112 280 150 355 


Be Ausfnuhr. 
L Arzenei- und Spezereiwaaren. 


Menge 
1861. 1860, 
Ctr. Ctr. 
Gemeine, dann Asphalt ⁊c........................ 5,513 7,653 


I. Feld- und Gartenfrüdhte, dann Erzeugniffe des Dflanzen- 


und Mineralreiches. 


Getreide aller Art .........-ueceonesnonnnnsersene 3,146 11,088 
Sartengewähfe und Obſt ......................... 5,336 6,497 
100 Kbf. 100 Kbf. 
Brenn und Werkholg ........................... 5,668 5,792 
Etr. Ctr. 
Steinkohlen ..................................... 82,128 56,537 
II. Thiere und thierifhe Produkte. 
Fiſche, frifche .................................... 192 734 
„zubereitete............................. .. 22,019 22,655 
Heinge ....................................... 287 1,220 
Stüd Stüd 
Ochſen, Stiere, Kühe und Kälber................ . 2,772 3,108 
Schafe, Widder, Ziegen und Lämmer ..... Kennen 2,602 1,592 
Schweine und Spanferkel.........-----senenennnn- 110 52 
Dferde und Füllen... ..u.....2000000nonn nn nenne. 62 al 
Ctr. Er. 
— friſches und geſalzenes .................... 13,350 13,918 
Suusnnonssensenununanurenenensohenenenenune 1,432 924 
F und Wachs............................... 788 2,629 
Felle und Häute, roh............................ 15,413 10,040 
IV. Getränke, fette Dele und Fette 
Gebrannte geiftige Flüffigkeiten...............00..- 2,054 ° 2,634 
Weine aller Urt ............................... 190,038 199,661 
Fette ohne Unterfchied ........................... 12,322 9,223 
Dlivendl ........--onscoenennenesennnnrenenunnnne 43,596 82,731 
V. Webe- und Wirkftoffe, dann Seidenwaaren 
Hanf............................ .............. 40 88 
Schafwolle ..................................... . 3,059 2,724 
Seide und Seidbenwaaren ........................ 7 4 
VI Metall- and Thonwaaren. 
Metallwaaren........--osscsoonnnnnenennuenennenn 67 31 
Thonwaaren..................................... 470 446 
VII. Fabrikate (nicht in anderen Tarifs⸗Abtheilungen 
enthaltene). 
Leder, nicht beſonders benannted........--........ 11 26 
Steinarbeiten, ſchwere............................ 11 300 
Kochſalz ........................................ 54,572 81,448 
Stüd Stüd 
Schiffe unter 30 Tonnen ......................... 52 41 
ubfälle 
Etr. Er. 
Lumpen (Hadern)........................... vun. 4,86 5,763 
Knochen, Klauen, Füße, Horner............... 8,553 5,212 
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Handelsverhältniffe Java's. 


(Beriht des Kommerzienraths Fr. Wolff, Mitgliedes der Oſtaſiatiſchen 
Expedition.) 


Die Inſeln Java, Eelebed, Sumatra bilden für da3 Geſchaft mit dem 
Auslande den weſentlichſten Theil der Holländiſch Oſtindiſchen Beſigungen. 
Die Inſel Java mit ihrem Haupthafen Batavia iſt der Sigß der Regie 
mag, der Centralpunkt des Handels und Verkehrs. Bon den beiden Frei⸗ 
häfen ift Rhiouw durch die Nähe des Englifchen Freihafens Singapore 
ohne jeden nennendwertben Verkehr, Macaffar auf Eelebed hat dagegen 
in der kurzen Zeit feines Beſtehens einen bedeutenden Aufihwung genom- 
wen und beginnt ein birefte8 Import⸗ und Export + Gefdäft mit Europa 
zu erhalten. 

Das Entrepot-Gefhäft Batavia's, welches die Importe nur mit einem 
Sol von 1 pEt. belaftet, kann faft dem eines Freihafens aleichgeftellt werden, 

Die Produtten-Häfen find: 

Padang und Palembang auf Sumatra; Batavia, Indramajoe, 
Cheribon, Tagal, Pekalongan, Samarang, Soerabaja und Paſſoe⸗ 
roewan auf Jada, Bangermaffing auf Borneo, Macaſſar auf 
Celebes. 

Während Batavia früher alle die anderen Häfen mit Importen ver⸗ 
forgte, beziehen jegt Samarang, Sperabaja und Macafjar den größten Theil 
feiner Importe fhon direkt; Cheribon hat ebenfalld damit angefangen und 
Padang dürfte bald folgen. 

Nur Java ift von feinem Weſtpunkte Anjer an der Sunda-Straße bis 
jur Sftliden Spike Banjoewangie an der Balie-Strage mit einem Tele- 
graphen netze durchzogen, das alle Häfen berührt. 

Von allen Häfen des Holländifhen Oſtindiens fendet Batapia die 
jüngften Nachrichten über Singapore nah Europa und ift zuerſt im Befig 
der Nachrichten von Europa. 

I. Schifffahrtsverhaͤltniſſe und Srachten. | 

Was die Küftenfraht in den Holländiſch Oftindifchen Befigungen 
anbetrifft, fo kommen dafür nur Schiffe unter Solländifcher oder Holländiſch 
Oftindifhen Flaggen in Betracht, denn nur ſolche haben ſich dieſes Privi⸗ 
legiums zu erfreuen. 

Für Fahrten von Holländifh Oſtindiſchen Befigungen (mit Ausnahme 
weniger ganz unbebeutender Hafenpläge) nach Freihäfen, wie z. B. Macaffar, 
Singapore, Hongkong, Macao, ferner nad Ehina, Siam, “Japan, Manila, 
nah dem Golf von Perfien, nah Englifh Indien, Auſtralien, Amerika 
nnen dagegen alle Flaggen konkurriren. 

Diejenigen Schiffe, welche in den Holländifh Oftindifchen Beſigungen 
für Zwifchenfrachten Verwendung finden, werden zum größten Theil zum 
Trandport von Reid nad den Ehinefifhen Häfen, bauptfählic nad 
tem Canton⸗Fluß (Hongkong, Macao, Whampoa, Canton) benutzt; doch ift 
die Größe dieſer Flotte natürlich von dem Ausfall der Reidernte in Ehina 
abhängig. Rei? wird in China jährlih dreimal geerntet, nämlih im Juli, 
im November und im Februar; da jedoch die lehte Ernte unbedeutend ift, 
fo werden die Verbältniffe des Marktes dur den Ausfall der beiden größe. 
ten Ernten, befonderd aber der im Monat Nopember ftattfindenden, be- 
fimmt. Schiffe, die eine Fracht nad Ehina fuchen, treffen es in ber Regel 
am Beiten im Beginne bed Jahre. Fahrzeuge von geringerem Tonnen» 
gehalte, etwa bis zu 500 Ton, nimmt man ſtets am liebften, während 
größere Fahrzeuge nur bei bebeutenber Konjunftur und nur au einer mebr 
oder weniger billigen ffradht Verwendung finden. 

Offerten na Siam, dem Golf von Perfien, Aufizalien x. 
bat man nicht regelmäßig; es find aber in jebem “Jahre eine Unzahl davon 
im Markte, und man fann, befonderd wenn eine Reisfonjunftur in Ehina 
mitwirkt, zumeilen recht vortheilhafte Ladungen finden. 

In dortigen Gegenden liefert Java für Schiffe, die eine Rückfracht 
nach Europa ſuchen, fider die beften Chaucen. Diefe Erfahrung bat fich 


feit langen Jahren bewährt, wie eB denn auch bei dem großen Quantum 
von Produkten, melde von “Java nad dem Kontinente Europa’3 egportirt 
werden, kaum anders fein kann. Es ift daher zu verwundern, daß die 
Deutfhen Rhedereien, namentlih mit ihren großen Schiffen, das bortige 
Feld fo wenig Eultipirt haben. — Die befte Zeit für Fahrzeuge, melde 
nad Europa retourniren wollen, ift vom September bi8 Januar, denn zu 
diefer Zeit kommt die große Mafle der Probufte herein, und jeder beeilt 
fi), diefelben fo raſch wie möglid los zu werben. Kleineren Schiffen bis 
zu 500 und 600 Tons giebt man natürlich ſtets den Vorzug, weil man 
mit fleineren Ladungen in Europa leichter Abſatz findet, als mit großen; 
jedoch hält es in dem oben erwähnten Zeitpunkte nicht ſchwer, auch Schiffe 
von bedeutenderem Tonnengehalte zu beladen, ohne daß man gezwungen ift, 
fih dafür bedeutend geringere, Frachtſäthe ald bei Heinerem Tonnengehalte, 
gefallen laſſen zu müſſen. 

Die meiften Schiffe, welche auf “Java laden, find von Holläudifchen 
Rhebereien, mit denen die Deutfchen im jeder Hinficht fehr gut fonkurriren 
fönnen; es ift daher zu bedauern, daß nicht mehr Schiffe non Deutichen 
nad Javba gehen. 

Daß Telegraphennep bietet den Eapitainen, die, mit ihren Schiffen von 
Süden tommend, die Bali- Straße, Banjvewangie, oder, von Weiten fom- 
mend, die Sundaſtraße, Anjer paffiren, Gelegenheit, von ben beiden oben 
genannten Plägen aus nah Batavia zu telegraphiren. Sobalh bie Nady- 
richt dort eingetroffen, daß ein Fracht fuchendes Schiff bei Banjvemangie 
oder Unjer ift, fo hört fi daB betreffende Haus gleich um, melde Frachten 
im Marfte find, und macht dem Eapitain, wenn möglich, fefte Offerten oder 
giebt ihm über die momentanen Frachtſätze China's 2. Rathfchläge. 

Koften bat ein Schiff unter Deutſcher Flagge wie folgt: 

Untergeld 4 Fl. pro Laft von 2 Ton; 

und an Kommiffionen wird dargirt: 
für VBeforgung von Fracht 24 pEt., 
für Einkaffiren 2% pEt., 
Rimeſſen dagegen 1 pEt., 
Borfhäffe, wenn Gelder einzufaffiren, 1 pEt., fonft 2%. pEt,, 
Verwertbung der Capitains-Tratte (gegen fonfirmirte Kredite) 

1 pEt,, j 

dito auf die Rheder in SHavariefällen 2% pEt. 

Wenn Schiffe fih an ein Haus in Batavia adreffiren und nad) einem 
Hafen von niht Holländiſch DOftindifchen Befihungen verfegeln, meil feine 
acceptable Fracht verfchafft werden konnte, fo wird feine Kommiffion char- 
girt. Schiffe, die auf der Außenrhede vor Anker geben, brauchen fein Unter, 
geld zu zahlen, und wenn fie laden, zahlen fie es innerhalb 6 Monate nur 
ein Mal, gleihviel wie oft unb in melden Pläben der SHolländifh Oſt⸗ 
indifhen Befiungen fie Ladung nehmen oder loͤſchen. Wenn Schiffen durch 
Ügenten von Batavia⸗Firmen an den Küftenplägen eine Fracht beforgt wird, 
fo zahlen fie dod nur bie oben genannte Kommiffion von 2% pEt., die das 
Batavia-Haus in dem Kalle mit feinem Agenten theilt. 

Die Frachtſähe für Europa ftipulirt man in Batavia entweder pro 
Laft laut Tarif der Holändifchen Handel-Maatſchappyh in Gulden Holländ. 
Währung oder pro Ton laut Tarif der Eaft India Company in Pfund 
Sterling. 

Kleine Fahrzeuge bit zu höchſtens 500 Tonß, die alt aber noch zu 
gebrauchen find, kann man in Batavia zumeilen recht gut verfaufen, befon- 
ders wenn es gute Segler find. Werden Schiffe zu dem Zwecke borthin 
gefandt, fo muß der Eapitain im Befibe einer gehörig legitimirten Autori- 
fation fein, denn ohne eirie ſolche kann die Ueberſchreibung des Schiffes auf 
den Namen ded Käufers nicht ftattfinden. 

Die Durchſchnittsſracht nah Holland kann angenommen wer: 
ben 85 Fl. pro Laft von 2000 Kilos ſchwer Gut Bruttogewicht; leichte 
Güter koſten im Verhältniß mehr. Ungeachtet der im Frachttarif vorkom⸗ 
menden Beftimmungen von Mindergewicht pro Laſt für die leichten Artikel 
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werden noch außerdem Unterſchiede gemacht in ben zu bedingenden Tracht. 
ſaͤhen, je nachdem bie Ladung leichter zu ſtauen, leichter oder ſchwerer ift. 
Wenn z. B. Zucker eine Fracht von 85 Fl. bedingt, fo wirb Kaffee ober 
Neis blos 75 bis BO Fl., Arat dagegen 100 Fl. pro Laſt gerechnet. 

In Betreff der See- und Feuerverſicherung find die Verhält⸗ 
mie, welche in meinen Berichten über Singapore und Ehina genugfam auß- 
einandergefeßt find, und auf welde ich mich im Allgemeinen beziehen kann, 
für Deutfche Schiffe noch günfkiger, meil weniger Engliſche Konkurrenz vor⸗ 
handen ifl. 

Da der Hafen von Batapia zu Zeiten für das Einlaufen von 
Schiffen ſehr gefährlich tft, fo mögen an diefer Stelle die hierauf bezüglichen 
Anordnungen mitgetheilt werben: 

„Das Aufhiffen einer blauen Flagge am Flaggenmaſt, am Bord bed 
Wahtfchiffes und auf dem Palais zu Weltenreden, if ein Zeichen, def 
daB Einlaufen in den Hafen und das Auslaufen aus bemfelben mit Gefahr 
verbunden ift. Gleichfalls wird alddann an dem Flaggenmaſt das Signal 
Nr. 5681 aus Marrdats Buch mwehen. 

„Zur Verhütung von Unglück überhaupt darf man fig zum Dienſt 
der Schiffe ausſchließlich nur beim Tambangan- Beer mit MRuberern, ohne 
oder mit Tambangan, verfehen. 

„Am Marine⸗Büreau, auf dem Palais zu Weltevreden, ſowie bei bem 
Hafenmeifter find ſtets ale Seelarten zu erhalten, während bei erſterem ein 
Offtzier ausdrücklich beauftragt it, alle Mittheilungen über die Fahrwaͤſſer 
im Archipel entgegenzunehmen, welche dazu dienen Mnnen, bie Seekarten zu 
berichtigen. * 

Es folgt nunmehr ein Auszug and dem Hafen- und Polizei- 
Reglement, deflen Vorſchriften von den in Batavia einlaufenden Schiffen 
befolgt werden müffen. 


Art. 1. 


Alle Schiffe, welche Laden ober löfchen, müflen innerhalb der Grenzen 
der Rhede vor Unter gehen, und find verpflichtet, bei dem Hafenmeiſter ein- 
zuflariren. 

; Hierunter find ebenfalld begriffen alle Schiffe, welde aus Noth ein- 
laufen, oder aud nur um Waſſer oder Proviant einzunehmen. Lehtere 
Bumen indefjen auf ber Außenrhede vor Anter sehen, ohne diefen Verpflich⸗ 
tungen unterworfen zu fein. 

Die Grenzen der Rhede find: 

Nördlih: die Linie der Baaken von Rynlands und Neptunus 
droogte. 


Oeſtlich: innerhalb der Baafen auf Neptunus droogte. N. S. W. 
Weſtlich: innerhalb der Baaken auf Rynlands droogte. N. ©. O. 
Die Länge und Breite vom Obfervatorium: 
Breite 6° 7° 40. 
Länge öftlih von Greenwih 106° 52. 
Art. 2. 
Innerhalb der Grenzen der Rhede müſſen Schiffe ihre Landesflagge 


biffen: 
a) beim Aufſegeln auf die Mhebe, 
b) beim Verändern des Unkerplabes, 
e) an Sonn- und Feſttagen, 
d) fobald Kriegsſchiffe auf der Rhede liegen und im Topp flaggen, 
e) beim Verlaſſen der Rhede. 


Art. 3. 


Weder Kapitaind noch Paſſagiere dürfen das Schiff verlaffen, che daf- 
felbe gepranid it. Der Praai⸗Rapport muß unverweilt ausgefüllt werben, 
ben der Rapitain zu unterſchreiben bat. 


Urt. 4 


Wenn Grunde dazu vorhanden find, kamm der Kommandant des 
Wachtſchiffes oder der Hafenmeiſter ein Schiff ſeinen Ankerplatz verändern 
laſſen, und demſelben einen anderen Ankerplat anweiſen. 


Art. 5. 


Kapitains oder Supercargos müſſen fich fobald als möglich nad der 
Ankunft zum Hafenmeifter verfügen, und ihm ober der Behörde, an welche 
ee fie verweifen wird, alle diefenigen Mittbeilungen madyen, welche man von 
ihnen verlangen wirb. 


Art. 6. 
Alle Depefchen und Padete müffen von dem Rapitain unverweilt ge 
gen Quittung an das Zollamt abgeliefert werden. 


Art. 7. 
Innerhalb 24 Stunden nad Ankunft ‘auf der Rhede muß der Kapi- 


tain mit dem Steuermann und dem Supercargo eine Angabe der Ladung 


deß Schiffes beim Zollamte einreichen, unter Beifügung des Regifterß, des 
Seebriefed und aller anderweitigen Schifföpapiere. Lehtere Bleiben bis zum 
Ausflariren unter Bewahrung bed Hafenmeiſters. Im Fall, daß daB Schiff 
Ladung für daB Goupernement am Borb haben follte, muß dapen aufer- 
dem Unzeige bei der Eivilbehörde gemacht werben. 


Urt. 8, 
Alle Dolizeifachen gehören zum Reffort bed Kommandanten des Wacht- 
fhiffeß, oder wo ein ſolches nicht vorhanden ift, zur Kognition des Hafen⸗ 
meifterd. 


Art. 9. \ 


Kein Schiff darf feinen Ankerplah verlaffen, ohne vorher dazu bie Er- 
laubniß vom Wachtfchiffe, oder vom SHafenmeifter erhalten zu haben. 


Art. 10. 


Kein Ballaft darf auf ober außerhalb ber Rhede in weniger ala 10 
Faden Tiefe außgelaben werden. 


Art. 11. 

Weder vor noch nah Sonnenauf- ober Untergang, noch an Somn⸗ 
und Feſttagen darf am Bord des Schiffes ander, als nad erhaltener Er⸗ 
laubniß vom Zollamte gearbeitet werden. Die dazu erhaltene Erlaubniß 
muß am Wachtſchiffe vorgezeigt werden. 

Art. 12, 


Keine Güter, von welcher Art fie auch feien, bürfen auf ber Rhede 
von einem Schiffe zum anderen übergeſchifft werben, als mit erhaltener Er⸗ 
laubnig vom Zollamte und unter Auffiht eines Zollbeamten. 


Art. 13. 


Nur mit Erlaubnig ded Kommandanten des Wachtſchiffes oder des 
Hafenmeifterd darf auf der Rhede geſchoſſen oder Feuerwerk abgebrannt 
werden. 


Art. 14. 


Wenn Feuer am Bord eined Schiffes entftcht, muß jedes Schiff wenigftens 
ein gehörig bemannteß, und fo weit ald möglid mit Löſchapparaten audgerüfte- 
te8 Boot bahin ſchicken. Liegt ein Kriegsſchiff auf der Rhede, ftellen ſich 
alle die Boote unter den Befehl des von dorther detachirten Offiziers. 


Art. 15. 
Reine Güter dürfen von noch nach dem Strand gebracht werben, als 
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auf erhaltene Konfent-VBilletö, und dann auch nur außfchlieglich beim Zollamt 
vorbei, bei welchem außerdem alle vorbeigeheuden Boote anlegen mäffen. 


Art. 16. 

Alle Anfragen um Ladboote müfjen ſchriftlich eingereicht werden, anf 
Batavia beim Bireau ded Tjunia⸗Veers, auf anderen lägen beim Hafen. 
meifter ; Boote, welche Ladung ven Borb bringen, müffen mit zwei Auga⸗ 
ben der Ladung verfehen werben. Boote, weiche Ladung an Bard bringen, 
müflen Quittung über die abgekieferte Ladung erhalten. Stimmt biefe nicht 
äberein mit der Ungabe, Die bie Ubfender mitgegeben haben, fo mutß dies 
dem (Eigenthümer) Beotführer in Gegenwart feiner Schiffsmannſchaft beut- 
lich befannt gemacht werden. Dex {führer bed Bootes hat das Recht, Yu- 
 züllieferung zu verlangen. 

Die Boote durfen nidyt länger, als unumgänglid nöthig ift, aufge 
halten werden. Bleiben fie während der Nacht Hegen, muß der Frachtlohn 
doppelt bezahlt werden. 


Art. 17. 


Wenn Kante in das Hofpibal gefchickt werden, wäffen biefelben eimen 
ſhriftlichen Beweis bei fi haben, worin micht allein alle Nachweiſe über 
ihre Derfon, fondern auch die Augabe ber Firma bed Handelshauſes, an 
welches das Schiff konfignirt iſt, enthalten fein müfen. Außerdem muß ber 
Rapttain innerhalb 24 Stunden eine ſchriftliche Bürgfehaft leiften laſſen, 
fi es von irgend einem affrebitirten Handlungshauſe oder von einer Inf 
gen fihern Perfon. 


Urt. 18. 


Im Tale ein Mann ber Eguipage am Bord des Schiffes ſtirbt, muß 
die Erlaubniß, benfelben begraben zu dürfen, bei der Eivilbehörbe nachge⸗ 
ſucht werden, welche in bem Falle den Begräbnißplah anweiſen wird. Liegt 
ein Wachtſchiff auf der Rhede, muß die Erlaubeig am Bocd deſſelben vor⸗ 
gezeigt werben. 

Urt. 19. 

Der Hafenmeifter hat das Recht, Trinkwaſſer und Brennholz zu lie, 
fern. Allein auf Batavia und Soerabaja konn man, auf Unfrage, an 
Bord geliefert erhalten: Filtrirtes Trickwaſſer von der Firma be Bruyn. 


Man kann indefien auch felbft, jedoch nur mit eigenen Booten und 
eigener Bemamung Waffer aus dem SFluſſe holen. 


Art. 20, 


Der Rapitain, welcher auszuklariren wünfcht, muß dapon dreimal 24 Stun- 
deu vorher beim Hafenmeifter Unzeige machen. Wenn das Schiff ausklarirt 
ift, muß bdaffelbe, ehe ed unter Segel gehen barf, alle feine Papiere am 
Bord des Wachtſchiffes vorlegen. 


Art. 21. 

Rapitains dürfen Beine Paffagiere ohne Paß mitnehmen, und ebenfo- 
wenig eingeborene Matrofen, ohne vorher die Zuftimmung des Hafenmeifterd 
erhalten zu haben. 

Art. 22, 


Jeder Kapitain ift gehalten, von allen zurüdbleibenden Matrofen An⸗ 
zeige beim Hafenmeifter zu machen, ebenfo unverweilt ‚von allen denjenigen, 
melde fi) ohne Erlaubnig vom Schiffe entfernt haben. 

Art. 23, 


Alle Kapitains, welche fih nicht genau nad den in diefem Reglement 
enthaltenen Vorſchriften richten, verfallen in die Strafen, welche auf Ueber⸗ 
tretung durch die be#fallfigen Gouvernements⸗Verordnungen geftellt find. 

' 


- 


1. Ausfuhr. 


Tür den Einlauf der Produkte Jaba's find Deutfche Firmen 
in genügender Zahl Lort etablirt. Die meiften beſtehen in Batapia und 
haben in Samarang, Soerabaja und Eheribon ihre Korrefpondenten (Hol 
länder), duch welche fie die von Europa einkommenden Einkaufsſordres auß- 
führen laflen. Einige Deutfche Batavia- firmen haben aber aud Filiale 
an ben vorgenannten Markt» und Verfhiffungäplägen, entweber unter 
ihrer eigenen oder unter veränderter firma. 

Wohin nun Einfaufsordred für Java zu eriheilen find, wird Nach—⸗ 
folgended andweijen. 

Da die Küftenhäufer in Eheribon, Samarang und Sperabaja in be 
Deutenden Borfchußverhältuifien mit den Pflanzern fiehen, fo liegt «8 in 
ihrem eigenen Jutereſſe, die Preife zu treiben. Da auf der anderen Geite 
die Firmen im Batavia gern fo viel ald möglich Ordres in Ausführung 
bringen, jo bringt es deren Jutereſſe mitzfih, die Preife zu Drüden. Da 
direkte Orbre8 nur an dem Platze zur Ausführung fommen Zönuen, wohin 
fie gelegt find, fo it die Auswahl klein, wohingegen eine nad Batabia ger 
legte Ordre da außgeführt wird, wo bie Umftände es am vortheilhafteften 
machen. 

Inſofern Batavia der Hauptſammelplaß der Schiffe if, fo find Küften- 
häufer mehr oder weniger non Batavia abhängig und geben Veranlaffung 
zu Extra-Unkoften, wohingegen Batavia an der Quelle, alfo im Stande ift, 
ben Gang ber Frachten und Preife beffer zu beuctheilen und zur rechten 
Zeit zu operiren. 

Da die Küjtenhäufer die Intereſſen der Pflanger und zugleid Die 
ihrer Europäifchen freunde wahrzunehmen haben, fo kann leicht ein gewiſſes 
Dilemma entfteben, wohingegen die firmen in Batavia nur die Intereſſen 
ihrer Freunde im Auge zu haben brachen, und aljo gänzlid unabhängig 
eine Kontrolle augüben können. 

Aus Vorftehendem erhellt, daß, je weniger eine Firma in Batapia 
auf ber Küfte intereffirt if, defto unabhängiger fie beim Einkauf fein kann; 
ihre Kundſchaft ift den Häufern an der Küſte werthvoll, und lehtexe geben 
ih Mühe, die Firmen in Batavia fo gut wie nur eben möglich zu bebie- 
nen. Diefer Vortheil alfo, den die Zirmen in Batapia bei der Ausfüh- 
zung Europälfcher Einfaufd-Orbred haben, entfhädigt fie hinreichend für ben 
Verluſt der Rommiffien, welche fie jegt den Häufern an ber Hüfte bezahlen 
mäffen, indem ihnen mehr Ordres von Europa zufliefen. Es liegt alfo im 
Intereſſe Europas, Einkaufs⸗Ordres nad Batavia und nicht direft nad) 
den Küftenhäfen zu legen, da die auf der Küfte zu zahlende Ertrafommif- 
fion reichlich durch die anderen Vortheile im Preife, in der Fracht ıc. aus⸗ 
geglidhen wird. 

Rommiffiond- Berehnung. für die Veforgung bed Einkaufs 
hargirt man in Batavia 2% pEt., für Rembourfirung 1 pCt., alfo im Ganzen 
34 pCt. Kauft man Waaren an der Küfte, fo chargiren die Agenten ber 
Batavia⸗Häuſer 24 pCt. extra. Padang macht hiervon für den dafelbft 
durch das Gouvernement verkauften Kaffee eine Ausnahme, denn in dieſem 
Falle chargiren die dortigen Häufer nur 1 pCt. Rommiffion. 

Verpadung In den meilten Fällen hat der Käufer dafür zu ſor⸗ 
gen, und die Waare je nad) ber Beſchaffen heit in Säcke, Kiſten, Faſſer zu 
verpacken. 

Rembourd. Man traſſirt von Java auf Amſterdam und Rotter⸗ 
dam in Wechſeln, zahlbar 6 Monate nach Dato, und der feſte Kours da⸗ 
für it 100 Fl.; ferner auf London in 6 Monat Sicht⸗-Wechſeln, feſter 
Kours 1 Pfd. Sterling. Bei Beziehung von Produkten bedarf es alſo 
konfirmirter Kredite auf Amſterdam, Rotterdam oder London. Einzeln hat 
man auch wohl Gelegenheit, 6 Monat Dato Tratten auf Paris abzuge⸗ 
ben, und dann iſt ber feſte Kourd 1 Fl. Java⸗Währung. 

Gewicht. Man wiegt dort mit, dem Picul = 100 Catty = 125 
Amfterdamer Pfunden = 136 Engliſchen Pfunden. 
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Zuder. 
Die Produktion dieſes Artikel nimmt jährlih zu, hauptfächlih in 


Folge der neuen Beftimmungen bezüglid Ausbreitung der Kultur, ſowie 


aud durch die Anwendung der jetzt immer mehr in Aufnahme kommenden 
vorzüglihen Mafchinerien, wodurch das Produkt von Java mit dem von 
jedem anderen Lande wetteifern faım. 

Am bedeutendften ift die Produktion von Yuder im öftlihen “java, 
wo diefelbe durch außerordentliche Fruchtbarkeit de8 Boden? und eine zahl 
reihe Bevölkerung am meiften begünftigt wird. Die Produftiondktaft dif 
ferirt von 20 bi8 80 Picul3 per Boum von 500 Duadrat-Rutben. 

Die Unpflanzung geſchieht mit Ausnahme weniger ganz unabhängig 
daftehender Fabriken unter unmittelbarer Auffiht der Negierung auf der 
Baſis von gewiffen Rontraften, welche diefelbe zu dem Zwecke im Laufe der 
Zeit eingegangen ifl. Se nach der Zeit, wo folde Kontrafte gefchloffen, 
find die Bedingungen verfhieden. Einige Pflanzer haben ihre ganze Ernte, 

‘andere nur einen gewiffen Theil an die Negierung abzuliefern, und endlich 
andere Tönnen über ihr ganzes Produkt frei disponiren. Eben jo verfcie- 
den find die Preidbeftimmungen für dasjenige, welches die verfchiedenen 
Pflanzer an die Regierung abzuliefern haben. Die Totalproduftion auf 
Java (denn von den anderen Holl. DOftindifhen Inſeln lieferte im Jahre 
1860 nur Eelebeö ca. 6000 Piculs) beträgt jährlih bei einer guten Durch⸗ 
fpnitt8ernte circa 140,000 Tond, 3. B. im Sabre 1859 2,137,559 

Piculs, wovon die Hol. Handel-Maatfchappp 

831,545 Piculd für Rechnung ded Gouvernements nah Holland 
erpedirte, 

400,000 Piculs für Rechnung des Gouvernements in Batavia in 
Auktion verfauft und mit weiteren 

1,206,014 durdy die Faktorei der Hol. H. M. für diefe Rechnung 
und durd auf Java etablirte Firmen verſchifft wurden. 

Die Fabrikation gefcieht theils nad) der alten Weife in offenen 
Pfannen, theil8 mit Dampf in Iuftleeren Kefieln. Die letztere Bereitungs- 
mweife ift jebt bei Weitem die allgemeinere, und bat den Vortbeil, daß fie 
fhönen grobförnig kryſtallifirten Zucker liefert, welcher auf der anderen 
Seite freilich auch wieder leichter Feuchtigkeit anzieht, als Zucker von der alten 
Bereitung, und dadurch, raſch an Anſehen verliert. Der Gebraudh von 
Centrifugalmaſchinen befhränkt fi) bis jetzt faft ausfchließlic auf die Ver: 
arbeitung der letzten und ſchlechten Melaffen, welche auf feine andere Weife 
mehr zum Kroftallifiren zu bringen find, weshalb fogenannter Eentrifugal- 
juder in Batavia gar nicht beliebt ift. 

Die Verfhiffungszeit ift von uni bis Dezember und während 
diefer Zeit ift der befte Zuder zu haben. Freilich ift im Januar, Februar 
und März aud noch Manche? zu verfdiffen, aber die Qualität bat häufig 
um diefe Zeit fhon durch die zu dieſer Jahreszeit fallenden Negengüffe ge- 
litten. ’ 

Die Sortirung findet nad der Farbe auf Bafid der in Holland 
duch die Niederländifhe Handeld-Maatfhappy außgegebenen Standard- 
nummern, laufend von 1 biß 20, ftatt. Der meifte Zuder fällt nad der 
Farbe in Nr. 8 bis 18, mehr in die höheren, als in die niederen Num- 
mern, fo daf man den Durchſchnitt des zu Markte fommenden wohl auf 
Nr. 14—15 annehmen kann. 

Die Verpadung if in länglid runden Körben, von Bambus, Ka- 
nactus oder Krandjangd genannt, die mit großen trodenen Blättern in- 
wendig befeidet find; fie umfaflen von 5 bis 700 Pfd. Hol. Brutto- 
gewicht oder 4% bis 6% Piculs. 

Die Tara wird nie gerechnet und beträgt in der Regel 25 bis 30 
Dfund pr. Krandjang oder Ranafter. 

Die Preisnotirung und Regulitung gefhieht nach der Farbe auf 
Baſis der Standardnummer 16, und man rechnet % Fl. per Picul mehr 
oder weniger für jede höhere oder niedrigere Nummer, fo 3. B., wenn der 


Marktpreis für Nr. 16 = 16 Fl. if, dann iſt Ne. 18= 17 Fl., Ne. 17 
= 165 Sl, Nr. 15 154 SH. ꝛc. 

Export. Bon dem Zuder, der nit für Rechnung des Gouberne- 
ments feinen Weg nah Holland nimmt, gehen ungefähr *% eben babin, und 
nur etwa % nach anderen Ländern, wofür der Grund darin zu ſuchen ift, 
daß der Erportzoll von 6,30 pEt. auf alle Yuderpartien bezahlt wird, bie 
nicht Direft von Holländiſch Oftindien in Holland eingeführt, und daſelbſt 
unangebrochen gelöfcht werden. 

Bon den hohen Nummern find befonderd die Nr. 18 bis 20 bes 
Dampfjuder3 fehr beliebt, die von den Holländifhen Märkten vielfad nad) 
Rußland gehen. Nach Frankreich gehen Feine höheren Nummern ala 15 
bis 16; nach Amerika nur ordinaire Sorten, hauptfählid Nr. 9— 10, 
Die niedrigen Nummern geben gewöhnlid um eine Nummer in Qualität 
zurüd bis zu ihrer Ankunft in Europa, Dagegen verlieren die feinen Sorten 
wenig oder nichts auf der Reife. 


Kaffee. 


Java. Die Produktion beläuft fi) durchſchnittlich auf 56 bis 62 
Mille Tond, wovon ungefähr -% dem Gouvernement geliefert und für 
defien Rechnung durch die Niederländifche Handeld-Maatjhappy nad Hollanb 
egpedirt werden; nur etwa 4 kommt von freien Anpflanzungen und wird 
auf Java verfauftl. Der größte Theil der Privatausfuhr nimmt feinen 
Weg nah Holland, doch find aud Frankreich und die Vereinigten Staaten 
nit unbedeutende Abnehmer, und zwar frankreich fowohl in Padang, wie 
auf “Java, während Amerika ſich ausſchließlich auf Padang befchränft. 

Die Ausfuhrzeit ift von “juni bid November, während der anderen 
Zeit hält es oft ſchwer, felbft Kleinigkeiten anzufcaffen. Die Preiäbeftim- 
mung wird per Picul von 125 Amſterdamer Pfund berechnet; das Meifte 
wird für „good average quality“ verkauft und nur für gewafchenen 
Kaffee, jogenannte Weftindifche Bereitung, pflegt man der befieren Qualität ' 
halber von 2 a 2% Fl. pr. Picul mehr zu bezahlen. 

Sumatra. Die Produftion und die Ausfuhr beträgt durchſchnittlich 
im jahre 10 à 13 Mille Tond, welde ſämmtlich duch da8 Gouvernement 
in Padang, der Hauptftadt Sumatraß, in Sffentlihen Auftionen, welche 
vierteljährlid ftattfinden, verfauft werden. 

Der Erportzoll nad Holland beirägt 6 pCt. + 5 pEt., alſo 6,30 
p&t., nad anderen Ländern 12 pEt. + 5 pEt., alfo 12,60 pEt. vom 
Werthe. 

Die Verpackung geſchieht in Säcken, die in der Regel 1 Picul von 
125 Pfund enthalten. Bei Kaffee Einfäufen muß der Käufer für Säde 
forgen, während bei Zuder der Fabrikant die Krandjangd oder Kanafterß 
liefert. 

Heiß. 

In den Holländiſch⸗Oſtindiſchen Befigungen wird faft überall Reis Ful- 
tivirt, und wenn auch bei Weitem der größte Theil davon für eigenen 
Konſum Verwendung findet, fo wird doch auch jährlich ein nicht unbedeu- 
tendes Quantum erportitt. 

Der weiße Reis, welcher hauptſächlich für Europa in Betracht kommt, 
wird befonder8 in der Gegend von Batavia, in den Mefidentfchaften In⸗ 
dramagoe, Togal und Eheribon geerntet. Der ordinaire Reid wird 
überall gezogen; was davon erportirt wird, findet zum größten Theil feinen 
Weg nah Singapore und China. 


Erute und Verjhiffungszeit. 

Reis wird in manden Diftriften Savas jährlid dreimal geerntet, 
die Haupternte findet aber in den Monaten April und Mai flat. Da 
der Paddy einige Zeit trocknen muß, um für das Enthülfen geeignet zu 
werden, fo fommt neuer Reid nit vor Juni oder Juli an den Markt, 
und dann ift die Größe ded zum Verlauf kommenden Quantums baupt- 

’ 
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ſächlich von der Kaufluſt der Ezporthäuſer und dem augenblidlihen Markt. 
werth abhängig.‘ 

Bon fogenanntem Tafel rei s produzirt Jana etwa 100,000 Pikuls, 
von dem deu größte Theil in den Monaten Juni biß September zur Der. 
ſchiffung fertig wir. 

Der Export ift bei einem Artikel wie Reid, der gang abhängig bon 
einer großen oder Heinen Ernte, von Berichten aus ben Ronfumtionblän 
dern, Stand. der Frachten zc., alle Jahre verſchieden. Der Export im Jahre 
1859, welches für gewöhnliche Zeiten eine gute Bafiß bildet, betrug nad: 


Dikel 
Holland .........- 628,714 47 
England ........-- 86,561 — 
Frantreich 5400 — 
Schweden 7 — 
Danemark 6,581 75 
HSamburg......... 5,400 — 
Bremen... ....-... 29,200 — 
Amerika .......... 13.486 — 
Ehina onen nin0ne 236,776 19 
Manile ......-... 10,288 — 
Sim —.......... 310 — 
Auſtralien un 00.0 23,267 25 
dem dortigen Archipel 501,967 74 


T% 


Uebrigend fann das wirklich nad Holland erportirte Quantum nit . 


angegeben werden, meil mandmal Schiffe dahin außflarirt werden, bie in 
Birklichfeit eine andere Beftimmung haben. Der Zweck, den man babei 
bat, ift nur, daß man die Plätze, wohin die Ladungen dirigirt find, nicht 
bekannt haben will. 

Die Einkaufsfonditionen find bei Reis fehr verſchieden. Man 
fipulirt den Preid per Royang, melder in Soerabaja 30, in Samarang 
38 und in Batavia 27 Pikuls wiegt. Kauft man. Reid für Europa, 
welcher in Gunnies verſchifft wird, fo bat der Käufer für die Säde zu 
forgen; nur Tafelreis wird inklufive prima Gunny⸗Säcke, verkauft. Bei 
Reid für China, Manila ꝛc., welcher in Stroh⸗ oder Mattenfäden verfandt 
wird, ftipulict man den Preis in Batapia exklufive , in Samarang und 
Soerabaja in der Regel inkluſive Säcke. 

Tafelreis wird durch zwei Ländereien und eine Dampfmühle geliefert; 
das Produkt der erſten beiden wird durch die Agenten der Eigener en bloc 
verkauft und wegen Reid aus der Dampfmühle hat man fi mit dem 
Eigenthümer dieſes Etablifjementd zu verftändigen. 

Neid, welcher für den Europäifhen Markt beftimmt ift, wird wegen 
der Verfchiedenheit in der Qualität nah Mufter verkauft. 

Der Exportzoll beträgt 10 Cts. + 5 pEt., alfo 10% Et3. per Pikul 
von 125 Amfterdamer Pfund. 


AUrrac, 


Deftillirt au8 Melaſſen und Reid, bat gewöbnlich eine Stärke von 
0-51 9 Richter bi 4—5° Wärme Bataviawaare ift die beliebtefte und 
befte Qualität, Cheribon und Soerabaja finden in Europa feinen Beifall. 
Man verſchifft die Waare in Europäifchen Faſtagen, Leggen genannt, die 
der Käufer zu liefen bat. Man ftipulict den Preiß von Arrac für 
388 Batavia-Rannen = 160 Engl. Gallond = 563 Fitred. Die Lege 
gers werden von Holland eingeführt und, foften per Stüd 30 ca. Hl. 

Erport. Die Hauptproduftienägeit, in welder mithin aud am mei- 
fen egportict wird, ift von uni bis Dezember; während der anderen Zeit 
wird zwar auch Arrac defillirt, aber, da ed dann zuweilen an Melaſſen 
mangelt, nit in großen Duantitäten. In Soerabaja würbe man daB 
ganze Jahr deftilliren können, weil dort Ueberfluß an Melaflen ift; da 


Preuß. Handels⸗Archiv 1862. 1. 4— 


dieſe aber wenig Zuckerſtoff enthalten, fo beſteht für Soerabaja Arrac keine 
Exportirt wurden 1869 nach: 


Holland............. Zr an Leggers. 
England ............... 
Schweden....... 1534 » 
Bremen „u. --0nucnun. 808 » 
Amerika................ 570 
Bengalen ..... ........ . 134 ,„ 
Golf von Perfien.......- 50 „ 
China ........-- Kennen . 16% , 
Manila................ 100 
Siam .............. io. 265 » 
Japan ................. 2 » 
Auftralim....--..--00.0. 6 , 
dem dortigen Axchipel 4,265 , 

12,675£ Leggers. 

Exportzoll wird auf Arrak nicht beyablt. 


Indigo. 

Die Produktion auf Bouvernementd- und Privatplantagen beträgt bei 
einer guten Durchſchnittſernte etwa 1 Million und, wovon für Rech⸗ 
nung des Goubernements durch die Holländifhe Sandel-Maatfhappyp etwa 
zwei Drittel nad Holland verfhifft wird. Was durch auf Java etablirte 
Handlungdhäufer oder durch die Niederländifhe Handel - Maatfhappy für 
ihre eigene Rechnung erportirt wird, findet ebenfalls zum größten Theil 
feinen Weg nah Holland, wie fi) aus folgender Statiſtik erfehen läßt: 

Export im Jahre 1859 


nah HSolland.........- 950,826 Pfd. N 
» Frankreich on... 31,020% > 
» Siam ....cnnccen 214 „ 
„d . dortigen Archipel 1,1804, 
983,250 Pfr. 


Indigo wird während des ganzen Jahres fabrizirt und verſchifft, am 
menigften jedoch in der Zeit, wenn durch anhaltende Dürre (von Juli bis 
September) und durch vielen Regen (im Januar und Februar) veranlaft, 
die Fabrikation eingefhräntt werden muß. Was die Kultur von Indigo 
anbetrifft, fo ift diefelbe auf Java im Abnehmen begriffen. Ein Saupt- 
grund ift der, daß die Indigopflanze mehr und mehr degenerirt, welchem 
Uebelftande, mie e8 ſcheint, mit Erfolg nicht abzubelfen iſt. Es werben 
daburh viele Pflanzer veranlaßt, fi) der Zuckerkultur zuzuwenden. Es 
unterliegt feinem Zweifel, Daß, wenn erft Eifenbahnen auf “Java find, die Indigo⸗ 
fultur immer mehr eingeihräntt, und dafür die Zuderkultur größere Ausbrei⸗ 
tung erhalten wird. Uebrigens kann die Dualität des Jada⸗Indigo, der nur im 
Innen in ben Fürſtenthümern Solo und Djodjo produzirt wird, mit ber 
feinften Bengal wetteifern, ja foll fogar noch zarte fein. In Holland ift 
die Tagation der Qualitäten noch ſchärfer wie im “Jane. 

Man verpadt Indigo in Kiften von 80 bis zu 150 Amſterdamer 
Dfund für Rechnung ded Verkäufers. 

Vertaufs-Ronditionen. Samarang ift der Platz, wo Indigo 
zum Verkauf fommt. Der Artikel wird in afjortieten Partien angeführt; 
man verkauft ihn fo, indem man den Preis für prima flipulirt, und für 
abmeichende Qualität eine entſprechende Preiderniebrigung eintreten läßt. 
Die Notirung ift pr. Umfterdamer Pfund Netto. 

Der Exportzoll nad) Holland beträgt 5 Ets. 4 3 pEt. = 5% Cts., 
nad) anderen Ländern 10 Cts. + 5 pCt. = 105 Et3. pr. Amfterdamer 


Pfund. 
Gummi⸗Elaſtikum. 
Auf Java hat man bis jeht Gummi-Bäume nur in den Niederungen 
25 
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an der weſtlichen Küfte gefunden und im (Jahre 1860 nad ungefähren 
Schähüngen 3 a 4000 Pikuls dafelbft gewonnen. In den Wäldern Su- 
matra’8 ift der Baum häufiger, unb baher kommt der größte Theil des 
Gummid, das von Java, Singapore und Penang mad) Europa erportirt 
wird. Bon Borneo kommen nur fleine Duantitäten an ben Markt. 


In Folge der in den legten zwei Jahren für Gummi + Elaftilum be⸗ 
zablten Preife find die Bäume durch die Eingeborenen furchtbar maltraitirt | 


worden und eine große Menge derfelben abgeftorben.. Da außerdem im In⸗ 
nern ber Inſel die Bäume nicht fo häufig vorfommen, da8 Sammeln des 
Gummi im Innern mit vielen Gefahren verknüpft if, die Eingeborenen durch 
die Megierung mehr zum Arbeiten angehalten werden, und durd die in 
Iegter Zeit gewichenen Preife für ihre Arbeit und Entbehrungen nidt ent- 
ſprechend entfhäbigt find, fo wird der Erport wohl fon in diefem Jahre 
. bedeutend abnehmen. 

Die Preife erreichten 1860 die Höhe von 112 bis 115 51. pr. Pikul, 
während 4 bis 5 Jahre früher der gewöhnliche Wertb 30 bis 35 HI. war. 
Im April 1861 war der Preiß wieder auf 65 bis 70 Fl. gefunfen. 

Der Erport von apa betrug 1860 


nah SHolland.......... 10,947 Pikuls, 
„ England......... 1,291 ,„ 

„ Lrantreih........ 192 „ 

» Samburg.......- 50 , 

» Brema.......... 581 „ 

>» Nmerika.........- ann » 

» Singapore ....... 

16,7 TU Dita, 
son Padang (Sumatra) 

nah Solland.......... ‚470 Pituls, 
„ Seankeeih ....... 758 , 

» MWmerila......... 740 , 

» Pmang.......... 2 5, 
Javba.........-. . 2093 „ 


5,031 Ditule. 

Die Verpadung gefchieht in Körben und Säden nad Konvenienz der 
Verſchiffer. 

Die Verſchiffungszeit ift während des ganzen Jahres, jedoch im Ja 
nuar, Februar und März weniger wie in den andern Monaten. 

Berfaufsfondition. Man feht den Preis für den Picul von 
125 Amfterdamer Pfund feft.' 

Der Erportzoll beträgt nad Holland 27% pEt., nad anderen Ländern 
45% pCt. vom Werthe. 


Gummi damar 

iſt ein Produkt von Sumatra und Borneo. EB kommt zwar au 
auf einigen anderen Inſeln des Archipels vor, jedoch nicht in Quantitäten 
bon Bedeutung. Die Waare wird gewöhnlich in rohem Yuftande nah Ba. 
tavia gebracht und dort gereinigt. Der Abfall findet auf Java Verwen⸗ 
dung, während da8 gereinigte Probuft nad Europa geht. 

Die Verfhiffung dieſes Artikels findet das ganze Jahr flatt. Im 
Jahre 1859 gingen 


nah Japan .......... 26 Bicul, 
» Slam ........ 43 5 
» England ........ 150 » 
»Frankreich ....... 951 » 
p Mmerifa .:...... 200 » 
»„ dem Ardipel.... 657 » 


Die Verpackung geſchieht in Kiſten, die der Käufer zu liefern hat und 
die in der Regel 1 Picul wiegen. Der Preis wird ſtipulirt pro Picul 
von 125 Amfterdamer Pfund netto. Der Exportzoll nad Holland beträgt 
2, pCt., nad) anderen Ländern 4,28 pEt. vom Werthe. 


Gummi Bengve ober Benjamin 

ift ebenfalls ein Prodult Sumatra’8, bon wo e3 nah “Java kommt. 
Die Waare fällt fehr verfchieden von Qualität aus; das Meifte beſteht aus 
Tertia und ordinairer Seeunda, wogegen wirklich ſchoͤne Prima mandelreiche 
Waare fi felten vorfindet. In den lebten jahren war bie Produktion 
ſehr gering und dasjenige, was nach “Java gebracht wurde, fand für den 
dortigen Konſum Verwendung. Der größte Theil des Wrtikel® wird durch 
fleine Fahrzeuge der Native nad Penang zum Verlauf gebradht und für 
daB daraus Gelöfte Waaren eingekauft. Bei größeren Beftellungen kann 
man den Gummi ohne bedeutende Koften von Sumatra bejiehen. und das 
für find die Monate Februar, März und Upril am Geeignetften. Der 
Preiß variirt von 55 bi8 160 SL. pro Picul. 

Die Verpackung gefchieht in Kiften, die ca. 1 Picul wiegen, zu Laften 
des Käufers. 

Man verkauft die Waare nah Diuftern und beftimmt ben Preis pro 
Dicul von 125 Amſterdamer Pfund. Der Exportzoll nad Holland beträgt 
27% pEt., nach den anderen Rändern 42% pEt. vom Werthe. 


Gutta Derda 
wird auf Sumatra, Eelebeö, Borneo und einigen anderen Inſeln bed Ar⸗ 


‚| &Yipel3 geerntet, wovon indeſſen nur fehr mweniges, z. 8.1859 etwa 500 Pi" 


culs, nah Java kommt. Die Produktion hat gegen früher fehr abgenom- 
men, und Prima-Waare kommt nur felten vor. Der Preis betrug im 
April 1861 75 Fl. pro Picul von 125 Pfd. netto. 
Die Verpadung gefhieht für Rechnung, fowie nad) Konvenienz des 
Käufers in Säden oder Körben, dody wird die Waare auch lofe verladen. 
Der Exportzoll beträgt Zoe pet. nad Holland, das Doppelte nach 
anderen Ländern. 


Dfeffer, fhmwarzer und meißer. 


Java produzirte 1860 an Pfeffer ea. 150,000 Pfd., die fämmtlidh 
dur die Hollaͤndiſche Handels⸗Maatſchapph für Rechnung des Gouverne 
ments nad Holland gefanbt wurden. Was in Java ober beffer gefagt in 
Batapia außgeboten wird, fommt von Sumatra. 

Der Export betrug 1859: 


nah Holland .................... 273978, Picul, 
2 England ................. 150 » 
» Frankreich .........0...... . 1349 > 
» dem Kap ber guten Hoffnung 2250 > 
so Auftralin ................. 1006 » 
» dem dortigen Ardipel ..... ik » _ 
jufammen ..... nn 8458, Dil, Dia. 


Die Verpadung findet zu Laften des Käufers in Säden ftatt,. bie ca. 


100 Pfd. faflen. 
Die Verkaufsfondition ift pro Picul netto. 


Der Exportzoll beträgt nah Holland 1,5, Fl., nad anderen Ländern 
27% 51. für ſchwarzen und 50 pEt. mehr vom meißen. 


Eubeben, 


ein Probuft Java's und befonderd der Refidentfhaften Bagelen und Tagal. 
Der Export von 1859 betrug: 


nah Holland .......- 2138 Picul, 

» Kleid ...... 165 » 
Bremen .......: 19 > 

»„ Amerika ........ BE „ 

»„ China ......... 123 » 

» dem Urdipel .... 505% 


— — 

11265 Picul. 

Die Verpadung gefhicht zu Laften des Räuferd in Säden, die etwa 
50 Pfd. enthalten. 
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Ernte und Verſchiffungszeit. Cubeben beginnen im Mai nad 
Java zu fommen, und der größte Theil wird in den Monaten Juni bi8 
Auguſt verſchifft, fpäter kommen nur noch Kleine Reſte an den Markt. 

Berfaufstondition. Man flipulirt den Preiß pr. Netto Pikul. 
Samarang if der Pla, von wo Kubeben faft ausſchließlich verſchifft 
werden. 

Der Erporizol nad) Holland beiträgt 2,8 pCt., nad anderen Län 
dern 4% pEt. vom Werthe. 


(Schluß folgt.) 


Mitthbeilnngen. 


Stettin, 17, Sebruar. Im biefigen Handels. und Geſchäftsverkehr 
herrſchte während des verflofienen Monats eine große Stille, die fid mit 
geringen Ausnahmen auf faft fämmtliche Verkehröbranden erfiredte. Der 
fpät eingetretene, aber fcharfe Froſt feffelte Ströme und Gewäfler und be- 
fhränkte die Kommunilationsmittel auf Eifenbahnen und Landwege. Die 
ausländifhen Märkte verhielten fi fill und gaben keine Anregung zu Ger 
fhäftBunternehmungen, wie übrigen® foldhe in den hiefigen Verhältniſſen 
ebenfalls nicht gefunden werden konnte. Es war eine Zeit der allgemeinen 
Ruhe eingetreten, die jedoch mit Wiedereröffnung der Schifffahrt, wie man 
allgemein hofft, einer deſto erfreulicheren Megfamkeit weichen dürfte. — Im 
Getreidehandel zeigte fih im Wilgemeinen wenig Leben. Die außlän- 
diihen Märkte, welche die großen Herbftzufuhren immer noch nicht bewäl- 
tigt hatten, zeigten fi zurüdhaltend und für den ſchwachen Bedarf des 
Inlandes fchienen die mäßigen Zufuhren audzureihen. Die Saaten waren 
während des firengen Froſtes duch eine Schneedede hinreichend geſchützt 
und der Stand derjelben blieb befriedigend. — Die Zufuhr en betrugen 
im Laufe des verflofienen Monats: 4465 Wiſpel Weizen, 3155 Wifpel 
Roggen, 298 Wifpel Gerfte, 567 Wiſpel Hafer, 287 Wifpel Erbſen; und 
ed verblieben im Beftande: 7816 Wifpel Weizen, 1764 Wiſpel Roggen, 
363 Wifpel Gerſte, 394 Wifpel Hafer, 1116 Wifpel Erbſen. — Weizen 
erfuhr im Laufe des Monats zwar kleine Preiöfteigerungen, konnte ſich 
aber ſchließlich in Folge der flauen Engliſchen Marktberichte nicht behaupten. 
Die Franzöfiſchen Zufuhren blieben allerdings ſchwach, indeffen wurden die 
in den SHafenplägen noch vorhandengn großen Vorräthe nur fangfam ge 
raäumt. Das Ausland zeigte Feine anhaltende Nachfrage und die biefige 
Börfe ſchien ebenfalld Fein rechtes Vertrauen auf die Stabilität der reife 
zu haben, da fie vielfach verfuchte, ihre Vorräthe, wenn aud zu etwas 
billigeren PBreifen, loszuſchlagen. Man zahlte 73 bi8 81 Rthlr. für loco 
Waare und 82 bis 82% Rthlr. für Frühbjahrsliefetung. — Roggen 
mußte bei flillem Gefhäft ebenfalls im Preife nachgeben, wenngleich die 
Vorräthe an den Hauptplägen außergemöhnlich Hein blieben. Von verfcie- 
denen Seiten bemühte man fi vergeblih, darzuthun, daß der Ertrag der 
borjährigen Ernte nicht hinteihen würde, den Bedarf, der fi von allen 
möglichen Seiten zeigen würde, zu decken. Man fchien indeſſen an die 
Stihhaltigkeit der dafür angeführten Gründe nicht recht glauben zu wollen 
und zeigte einftweilen wenig Verlangen, ſich an Spekulationen in diefem 
Artikel zu betheiligen. Man zahlte zulekt 48 bis 50 Rihlr. für lofo 
Waare und 49% bi8 49% Rthlr. für Frühjahrslieferung. — Gerfte blieb 
ziemlih unbeachtet und mich etwas im Preife, welcher fchließlid mit 34 
bi8 38 Rthlr. für loco Waare zu notiren war. — In Hafer fanden ein- 
jelne Umſätze zu unveränderten Preifen ftatt, namentlich wurden nit un- 
bebeutende Partien für Vorpommerfhe Rehnung gekauft, obwohl diefe 
Provinz recht gut im Stande fein wird, ihren Bedarf aud dem Ertrage 
der eigenen Ernte zu beden. Die Preife ftellten fih auf 24 bis 27 Rthlr. 
ür lofo Maare und auf 27 Rthlr. für Frühjahrstermine. — Der firenge 
Froſt, welder die Rappspflanze ohne Schneebede fand, lenkte die Aufmerk⸗ 
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famfeit auf Rüböl und verurfachte eine nicht unerhebliche Steigerung bie 
ſes Artikels, die indefien bald wieder nachließ, als reichlicher Schneefall die 
Beforgnig für das Gebeiben der jungen Saat zerſtreute. Die Preiſe 
ſchloſſen weichend bei ſchwachem Geſchäft mit 12% bis 124 Rtble. und 12% 
für Frühjahrstermine. — Spiritus murde aus Gegenden, wo die Rar 
toffel-Exrnte gute Refultate geliefert hatte, vielfap angeboten, die Beftände 
vergrößerten fi und es fand ein raſches Weichen der Preiſe ftatt, ohne 
daß es deshalb zu lebhafteren Umſätzen gelommen wäre. An Nadfrage 
für den Erport mangelte es gänzlich und die Preife jchloffen mit 17% Rthlr. 
für loko Waare und 173, Rthlr. für Frühjahrslieferung. — Das Waa⸗ 
vengefhäft blieb während des ganzen verflofenen Monats ziemlid un. 
belebt und der Bedarf des Binnenlanded zeigte fi, tie gewöhnlich um 
diefe Jahreszeit, anhaltend ſchwach. Lebhaftere Umfähe kamen nur vor in 
Reid und in Leinfamen In legterem Artikel wurde zu fleigenden 
Preiſen Vieles gehandelt. — In Yuder zeigte fid ein größerer Begehr 
für raffinierte Waare, in Folge deflen die Preife mit 4 Rihlr. höher notirt 
wurden. In Robzuder fanden nur mäßige Umſäte ſtatt. Zwar wurde 
für Oeſterreich zu kaufen gefucht, doch ließen bie erhöhten Forderungen ber 
Produzenten e8 nicht zu Gefchäften fommen. Im Allgemeinen ſchien man 
die momentane Ruhe in dieſer Geſchäftsbranche nicht ungern zu fehen und 
rechnete mit Beflimmtheit auf ein reges Fruhjahrsgeſchäft. — Im Holz⸗ 
handel herrſchte bei mangelnder Nachfrage vom Auslande gänzliche Ruhe, 
ebenfjo im Speditionsverkehr. — Die Thätigfeit unferr Dampf- 
mübhlen - Etabliffjements hatte im Laufe des verfloffenen Monat3 etwas 
nachgelaſſen, dagegen blieben die Gefchäfte unferer anderweitigen induftriellen 
Inſtitute in gewohntem lebhaften Betriebe. 


Düffeldorf, 10. Sebruar. Die Kohlen: Förderung ift im Monat 
Januar im Allgemeinen in biöheriger Weife betrieben worden; der Kohlen. 
verfand erlitt jedoch durch die wegen des Froſtes eingeftellte Schifffahrt 
eine wefentlihe Verminderung. Die Preife für diefen Artikel find unner- 
ändert geblieben. Die Eifen- Induftrie befand fih im verflofienen Monate 
in einer verhältnigmäßig nicht ungünftigen Lage: die Preife waren eher 
fteigend ald fallend und unfere Walzwerte, Maſchinenfabriken und Keffel- 
ſchmieden reichlih mit Aufträgen verſehen. Auch bei unferen Schrauben- 
und Drabtftiftfabrifen gingen nennendwerthe Mufträge zu verbefierten Prei⸗ 
fen ein. In ber Tuch - tyabrilation ift eine Wendung zum Beſſern noch 
nit eingetreten und wird Died aud por Erledigung der Amerifanifchen 
Mirren nicht erwartet. Diele unferer größeren Yabrifanten, welche fonft 
nur für Amerika arbeiten ließen, haben zwar angefangen, für den Deutfchen 
Markt au arbeiten, doch follen Die zu erzielenden Preife, wegen der großen 
Konkurrenz, durchaus unbefriedigend fein. Der Wollhandel bewegt ſich in 
entfprechend engen Grenzen. Die Baumiollenpreife find noch weiter in 
die Höhe gegangen und wirkt der theure Preis des Rohſtoffs bödft nad) 
theilig auf den Gang der Spinnereien, Webereien, Druderein und Tür⸗ 
fifchroth » Färbereien. In den meiften berartigen Etabliffement3 wird mit 
befchräntter Zeit gearbeitet und die Abficht gänzliher Betriebs - Ein- 
ftellung wieder häufiger ausgeſprochen. Die Beſitzer von Tabaks⸗ umd 
chemifchen Fabriken äußerten fich günftig über den Gang ihrer Gefchäfte im , 
Monat Januar. Im Kolonialmaarenhandel fanden nur Umfäge für den 
Konſum, meiftend zu boben Preifen, namentlih für Kaffee ftatt. Geld 
war im Monat Januar fehr flüffig und verficherten unfere Banquiers, daß 
fie felbft zu einem fehr mäßigen Zinsfuß feine Verwendung für ihre Baar- 
beftände finden fönnten. Größere Poften Wechfel find gern a 3% pEt., 
felbft A 3 pCt. diskontirt worden. 

Dortmund, 15. Sebruar. Der Gefchäftöverfehr im verfloſſenen 
Monate war für den Kohlenabfah weniger günftig als vorher, da um diefe 
Zeit die Winterlager geräumt zu werden pflegen, um Die alten Vorräthe 
aufzuarbeiten, und alödann geringere Beftellungen einlaufen. Dagegen be 
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wegte fi das Eiſengeſchaͤft in ber früheren lebhaften Weiſe; die Werke find 
ſtark befchäftigt und werm aud offiziell eine Steigerung ber Preife nicht 
bekannt geworden ift, fo darf man doch in einzelnen gefudten Branchen 
eine Erhöhung von einigen Thalern per 1000 Pfd. annehmen. Die Lage 
des GBetreibegefehäfted war unverändert. Die Märkte fipb im Allgemeinen 
ſchwach befahren und der Bedarf in Roggen muß aus den öftlihen Pro⸗ 
vinzen gedet werden. Bei einem Rüdblide auf das abgelaufene 
Fahr ift über Die Iſerlohner Induſtriezweige nichts Günflige® zu berid- 
ten, mit Ausnahme ber Nabelfabritation, in welcher genügende Uuf- 
träge einliefen. für die Bronzefabriken, deren Hauptabſatz New-Porf 
ift, waren in folge. der Krriegszuſtände die Geſchäfte gegen frühere “Jahre 
ganz unbedeutend und bie Preife gedrüdt. In Kron- und Wanbleud- 
tern, deren Fabrikation in den lebten Jahren Bedeutung erlangt hat, ift 
zu guten Preifen flarfer Abſatz gemein. Die frage nah Reit- und 
Fahrzeugen, befonder8 Gegenftänden, melde zu militairifchen Zwecken 
verwandt werden, war fo ſtark, daß felbft grefe Etabliffementß periodiſch 
den Anforderungen nit genügen konnten. Die dafür erzielten Preife 
waren mäßig. Der Roblenabfag auf der Ruhr erfuhr eine erheb- 
liche Verminderung gegen dag Vorjahr, indem pro 1860 17,240,024 Eir., 
dagegen pro 1861 nur 14,778,685 Etr. in die Häfen von Ruhrort und 
Duidburg angefahren wurben. Diefe bedeutende Abnahme muß bei bem 
günfligen Waſſerſtande des verfiofienen Jahres und unter Berüdfichtigung, 
daf im Mllgemeinen der Kohlenabſatz für den Weftphälifchen Hauptberg⸗ 
bifteift zugenommen bat, der geringeren Konkurrenzfaͤhigkeit gegenüber ber 
ln Mindener Eifenbahn zugefhrieben werden. Durd die bevorftchende 
Eröffnung der Witten-Duidburger Bahn wird eine neue gefährlihe Kon⸗ 
kurtenz der Ruhr erwachſen und da8 Verlangen nad einer Ermäßigung der 
Ruhrſchifffahrs⸗Abgaben, melde nad wie vor 24 Df. per Eentner 
betragen, immer dringender. Sin Folge der Abnahme bed Verkehrs auf 
der Ruhr find aud die Kohlenpreife für die an biefem Fluſſe gelegenen 
Bergwerke heruntergegangen. Diefelben haben je nad der Qualität der 
Kohle und der Rage der Zehen zwiſchen 10 Pf. und 3% Sgr. per Scheffel 
betragen und wird ber Durchſchnittspreis faum die Höhe von 2 Sgr. 5 Pf. 
per Scheffel erreicht haben, wobei die Zehen auf die Dauer nicht beftehen 
önnen. Der Kohlenabſaß auf den an oder in der Nähe der Bahn bel« 
genen Zehen bat beſonders in der lchten Hälfte des Jahres einen erheb- 
lichen Aufſchwung erfahren, hervorgerufen durch die Eröffnung der Ruhr⸗ 
Stegbahn und die Tarifermäßigungen der Thüringiſchen und Morbbahn ; 
ebenfo ift der Debit nah Magdeburg ftetiger geworden. Gegenüber biefem 
ſtarken Bedarfe, zu deſſen Fortſchaffung Lediglich die Eiſenbahnen benupt 
werden fonnten, erwies fi) deren Waarenvorrath als entfchieden unzurei⸗ 
end und wird, wenn das Kohlengefchäft fi dauernd auf dieſer Höhe er- 
halten follte, eine Vermehrung des Betriebömateriald nicht zu umgehen 
fein. Wenn fon verichiedene Bergwerksgeſellſchaften zur Abhülfe dieſes 
Uebelftandeß eigene Waggons angeſchafft haben, fo geftatten theils bie 
Mittel der meiften induftriellen Unternehmungen nicht berartige Ausgaben, 
theil8 ſtehen auch die Begünftigungen, welde die Eifenbahnen daflir gewäh- 
ven, nicht in dem richtigen Derhältniffe zu dem Koſtenaufwande. Die 
Durchſchnittspreife waren troß des ſtarken Abſatzes unter denen der frü- 
beren Jahre, nämlich 12 Ser. pro Tonne a 4 Preuß. Scheffel, während ſolche 
1860 15 Sgr., 1859 nahe an 17 Sgr. betrugen. Der Durchſchnitts⸗ 


werth. der Förderung, einſchließlich der felbft verbrauchten meiſt ſchlechteren 
Kohlen, war 1861 ca. 11 Ser. 4 Pf., 1860 ca. 13 See. 10 Pf. Dies 
Mifperhältnig zwifhen Preis und Abſat dürfte darin feine Erflärung 
finden, daß die in neuerer Zeit aufgetretenen Aktiengefellfhaften einen Markt 
für ihre Prabuttion ſuchen, bei geringeren Selbſtkoſten große Maffen für. 
dern und zu fehr niedrigen Preifen abfegen; dann aber ſcheint das in fo 
großen Dimenfionen hier noch neue Kohlengeſchäft auch nicht hinreichend 
faufmännifch betrieben zu werben. In ber nädften Zeit fellen Geſchaͤfte 
gegründet werben, welche fi die Negulirung des Abſahes zur ausſchließ⸗ 
lichen Aufgabe machen wollen und dürfte dies auf die Preife einen wohl⸗ 
thätigen Einfluß ausüben. Die Eifeninduftrie, welde im “Jahre 1860 
in Folge des Mangeld an Aufträgen fehr danieber lag, hat ſich im vorigen 
Jahre, wo ed an Beftellungen nicht mangelte, gehoben, indeß find aud in 
dieſer Branche die Preife nicht erheblich geftiegen. Einen befonderen Auf 
ſchwung bat die Roheifenproduftion erfahren, feitbem der Sieger 
länder Eifenftein billig bezogen werden fann, ba dad hergeftellte Koakseiſen 
bei niebrigerem Preife fat dem Solztohleneifen glei) fommt. Da bei einer 
Fortdauer der günftigeren Konjunktur in ber Kohlen⸗ und Eifenindufkrie 
eine Befferung in. den Preifen nicht ausbleiben kann, ſo verſpricht auch bie 
Lage der Aktiengeſellſchaften, welche biöher keine oder geringe Dividenden 
vertheilen konnten, eine befiere zu werben, fo daß Unternehmungen wie 
Hoerde, Neu-Schottland, die Rohlenbergbau-Gefellfchaften Weſtfa⸗ 
lia, Harpen, Boruffia, Maffen und andere die Anficht rechifertigen 
werden, daß die Juduſtrie hiefiger Gegend einer gefunden Grundlage feines. 
wegs entbehrt. ' 


Ronftantinspel, Ende Jannar. Von den während des verfloffenen 
Jahres in unferem Hafen angefommenen 127 Preußiſchen Schiffen haben 11 
ihre aus Engliſchen Steinfohlen beftehende Ladung bier gelöfcht, wogegen 
die übrigen im Verkehr zwiſchen Europäifchen Häfen und dem Schwarzen 
Meere durdpaffirten. Von Medienburgifhen Schiffen haben überhaupt 
218, gegen 157 im Vorjahre, bier verkehrt. 


Aus Caves, 20. Januar. Die Zahl der im Jahee 1861) vom 
Auslande bier eingelaufenen Schiffe war 76, ihre Tragfähigkeit 10,579 Ton⸗ 
nen, und zwar der Flagge nach: 28 Amerikaniſche Schiffe von 3958 Tom 
nen, 26 Engliſche 3192 Tonnen, 5 Samburgife 1063 Tonnen, 4 Fran⸗ 
adfifche 766 Tonnen, 6 Däniſche 738 Tonnen, 2 Hannoverſche 274 Tonnen, 
3 Solländifhe 270 Tonnen, 1 Belgjſches 171 Tonnen und 1 Schwediſches 
147 Tonnen. Die aus Schrittiwaaren, Lebensmitteln, Duincaillerien und Par⸗ 
fümeriewaaren beftehende Einfuhr hatte einen Geſammtwerth von 800,900 ſchwe⸗ 
ten Piaftern (a 1 Rthlr. 13 Sgr. 1 Pf). Ausgeführt wurden von inländifchen 
Erzeugniffen: 5,890,581 Pfd. Kaffee und 11,490,000 Pfb. Eampecheholz, zu⸗ 
fammen im Werthe von 7,864,330 Haytiſchen Gourdes. Der durchſchuittliche 
Kours des Silber. Piafterd war 135 Gourdes. Der Ausfuhrzoll vom 
Kaffee beträgt 1% Piafter Span. per 100 Pfb. Bon ben Amerikaniſchen 
Schiffen haben viele in Folge des ausgebrochenen Krieges die Flagge ge- 
mechjelt. In der Republik Hayti herrſcht völlige Ruhe, und der veichliche 
Ausfall der legten Kaffee» Ernte läßt ein für dem allgemeinen Wohlitand 
günftiged Jahr erwarten. 


I) Wegen des Vorjahres f. 5. U. 1861 I. ©. 599. 
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Preußens Waſſerſtraßen am Schluſſe der Jahre 
1845 und '1860, 


Bu Jahrgang 1852 diefed Blattes (Bd. U. Statiftit 
6. 125) ward eine Nachmeifung ber fämmtlihen ſchiffbaren 
und flößbaren Flüſſe und Kanäle im Preußiſchen Staat, mit 
Angabe ihrer Länge, veröffentlicht, melde nach ben Regie- 
tungöbezirfen geordnet war. Da diefe Art der Anordnung, 
info) dabei die Gefammtlänge ber twichtigeren Wafler- 
frafen nicht zur Anfhauung gebracht, vielmehr bie einzelnen 
auf jeben Regierungsbezivt entfallenden Streden getrennt 
aufgeführt werben, ber wünſchenswerthen Ueberſichtlichkeit 
ermangelt, fo ift in der nachſtehend mitgeteilten Zufammen« 
fellung die geographifhe Reihenfolge der Stromgebiete zu 
Grunde gelegt worden. Bei jedem Fluſſe ober Kanal find 
die Namen ber Regierungäbezirte, welche er durchſtrömt) 
und die Gefammtlänge feines [oitaren und flößbaren Laufes 
angegeben. Indem ferner den am Schluſſe deB Jahres 
1860 vorhandenen Stromlängen der Beitand am Scluffe 
des Jahre 1845 gegenüber geftellt ift, werben einerfeits die 
in der Zwiſchenzeit durch, fün| fie Unlagen, Stromtorret- 
tionen, Ranalbauten 2c. oder natürliche Vorgänge entftande- 
nen Veränderungen erfichtlih gemacht, andererfeit? aud bie 
auc auf genaueren Mefjungen beruhenden Ab- und Zugänge 
nachgewieſen. 

Faſſen wir die Ergebniſſe ber vorliegenden Ueberſicht 
jufammen, fo beträgt die gegenwärtige Gefammtlänge der im 
heusifchm Staate vorhandenen Waflerftrafen 1361,33 Meir 
Im, davon 835,94 Meilen ſchiffbar und 525,39 Meilen z 
bar. Auf Eine Duabratmeile entfallen demnach im Durd- 
nitt O,1638 Meilen ſchiffbare und 0,1293 Meilen flößbare, 





1) Die Namen der Regierungsbejirte find in folgender Weife ab - 
Rigkberg Kg. Milan Ka. Cifut E. 


Sumbinnen 6. Bredlau BI. Münfer Mr. 
Danzig Dı. Sign L. Arnsberg Ab. 
Marienwerder Mw. Oppeln 0. Minden Mn. 
Boten, 33 Kamen Bi Daft e Er 

omber: 2 anffurt F. feldo . 
Stettin ° se — Ma. Koblenz Kı. 


Stralfund? Str. Mefeburg Me Trier Tr. 


Breaß. Handeleetzhle 1862. I. 





ufanımen 0,2931 Meilen Waſſerſtraßen. Für die einzelnen 
;todinzen feit ſich das Verhaͤltniß wie folgt. Es kommen 
auf bie Quadratmeile: 
ſchiffbare flößbare zufammen 
— en 
in Dreußen....... On1384 0,0969  0y2303 
» Dofen.... » 91244 61112 62366 
0,1269 0,1975 673244 
0,0920 0,1372 0,2292 
0,2915 Oro9ı3 0,3828 
0,1902 Oyo9ı7 6,2819 
Orı391 00299 0,1890 
0,2321 0,0309 0,2830 


Am reichften ift demnach die Provinz Brandenburg 
und nädft ihr die Rheinprovinz mit fchiffbaren Flüſſen un! 
Kanälen audgeftattet; Sachſen, Weftphalen, Preußen / fodann 
Pommern und Pofen find_in dieſer Beziehung fhon weni- 
ER begünftigt, während Schlefiens ſchiffbare Gewäffer im 

— zum Areal der Provinz mod) nicht den dritten 
Theil der Ausdehnung, welche dad Brandenburgifche Fluß - und 
Kanalneg hat, erreichen. \ 

n® auf den Reichthum an flößbaren Gewäſſern — 
heren d hhul für den Verkehr ſich freilich durch die fort- 
ſchreitende Lichtung ber Forften var derringert hat — nimmt 
Dommern mit feinen zahlreichen Küftenflüfen bie erfte Stelle 
ein; dann folgt Sclelen, deſſen Gebirgsbäche noch in ziem- 
lich bedeutendem Umfange zur Flößerei benugt werden. Die 
übrigen Provinzen ordnen fih, nad) Maßgabe der Durch⸗ 
[hnitt8länge der auf der Duadratmeile vorhandenen flößbaren 
gun und Kanäle, wie folgt: Poſen, Preußen, Sachen, 

randenkurg, Rheinprovinz, Weitphalen. 

Werben die Regierungsbezirke mit einander verglichen, 
fo hat Potsdam überhaupt die meiften ſchiffbaren Gewäſſer 
(121,3 Meilen), dagegen Kösdlin die meiften flößbaren Ge 
waͤſſer (95,2 Meilen) aufzumeifen. Aachen ift der einzige 
Re ierumgebe jirt, in welchem fi) gar feine fchiffbare ober 
Rößbare fragen vorfinden. 









Ende 1845 Veränderungen 
Namen bu 
1 . waren 1 Sugang | Abgang 
Nr, Anfangs, Durchgangs⸗ und Endpunkte slelisjleiElg 
n e|2|le A 
der Waſſerſtraßen. Ä121 el 











Meilen. Me eilen 
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Ende 1860 
find 


floͤßbar 


eilen. 


⸗ 
1. Die Dange, von der —— F Grenze bei Bajohren 
bis zum Kuriſchen Haff bei Memel, Kg, ...--... 30| - Be -» 
2.1 Der Minge⸗Fluß, von der Ruffifhen Grenze bei 
.  2entinnen über Prokuls bid zum Surijgen Haff 
beim Dorfe Dinge, Kg. G. ..................... 601 . -:-1.:1.FT .1 or. 
3—12, Stromgebiet der Memel: 
3. Die Memel, von der Ruſſiſchen Grenze bei 
Schmalleningken übe Nagnit und Tilſit bie Ral-- J 
wen, G TEE TEESESERET EEE SWEET EEE EEE 9.1 0 [} . 0,65 8,45 eo 
4. Der Ruf- Strom, von Kallwen bie Ruß, 6. 143. 10,18 4,68 . 
5. Der Athmath, von Ruß bis ins Kuriſche 
— IT IT 1,7 . 0,02 . 1,72 
6. Der Siimich bon Ruß bis "ing: Kuriſche 
Haff, G. ............................... 1,0 0,20 1 120 
7. Der tan Fluß, von Ruß bis ind Ku⸗ 
riſche H af © ...... ........................ . + 10,5 0,95 
8. Die Gilge, von Kallwen über Re und Rau⸗ 
tenburg bis ins Kuriſche Haff, 6. Kg, .......... 47) - 1005 .| - 4,76 
g, rd ame, von Tawellingken. his En Kuriſche 
— — —— — ——0— wo... rd 50 . 
‚10, Der. Sedenburger Kanal, von der Grei⸗ 
tuſchta⸗Konpirung bei Sedenburg über Marienbruch | 
bis zum Nemonin, G. Kg................... aJ - 10,2201. . . .1 1,234 
Zuflüſſe des rechten Ufers: 
11. Die Jura, von ber Ruſſiſchen Grenze bei Ab⸗ | 
lenken bis zur Memel bei Screitlaugfen, G. ..... 1200 .I IR .. ' 20 
12, Der Szieſſe⸗Fluß und Kanalı von Heide | 
krug bis in ben Ruß bei Szieſſe, G. ............ 0,71 . 10,04 . Or. 
13. Der Nemonin, von Vetrifen biß zum Kuriſchen 
Ha aff, Kg. Pe EEE ————— — — 1,8 1,8 
14.1 Die Laudne, von der Grenze de⸗ R.®. G. bis in 
ben Nemonin bei Timber, Kg. ................. 1,0 1,6 
15./ Der Timber, von Pöpplin bi8 in den Nemonin bei 
Timber, Kg. Losnsasusessurnunununucuennunnasune 2,5. 2,5 
16.|Der große Friedrichsgraben, aus dem Nemonin- 
a pam Dorfe Nemonin bis zur Deime bei La⸗ 
Sunasssnersenenetnnnennsrenentnennnn: 2,| - 10,07 . 2,47 
7 Der Bıde nr auß der Gegend — * Krauz und 
Bledau bis ins Kuriſche Sa, ............ 0,4 . 0,4 
18-22. |: Stromgebiet des Pregel: 
18. Der Pregel von oeburs biß zur Mündang | 
V das friſche Haff, G . AD. .... ... 17,0 17,0 
9. Die Deime, oem Zaren his vum Kuriſchen 
"Saff bei Labiau, Kg... .......... 4,8| - . 4,8 
20. Der Torflanal bei Klein» Sofftein, aus ven 
Modittener Torfbruch bis ins Friſche Haff, Kg... 4102| .-| - | .1 02 


Zuflüffe des _linken Ufer: 
21. Die Angerapp, Fon Ungerburg über Onrkeh- 
men bis Inſterburg, Ge ..... .... P............ . |16,8 
22. Der Alle⸗Fluß, vom Lansker See über Gutt. 
ftadt, Heilsberg ı Bartenflein Frjedland; von wo 


16,8 


ab fhiffbar bis in den Pregel bei Wehlau, Kg... | 8,0 125,5 13,66] . . !3,66] 11,66 21,84 


Bemerkungen. 


Zu 8. Die 7 eilung der Memel iſt 
im von Neu⸗Schan⸗ 
zenktug — verlegt. 


Su 4 und 5. Genauere Angabe. 
Su 6. Durch Anſandung verlängert. 


Se H. Nur bei hohem Waſſer flöß- 
j® 12, Genanere Angabe. 


Sun 16. Nach der neuen Benumme 
tung des Kanals im Jahre 1859. 


Zu 20. Wird nicht mehr benust. 


Su 22, Durch die Regulirung der 
Alle von Schippenbeil bis Fried⸗ 
land iſt die ſchiffbare Flußſtrecke 
um 3,66 Meilen verlängert und 

bie flögbare um eben fo viel ver⸗ 

rzt. 





26.|Die Baffarge, von Wufen bi Beer übte, 


173 


Wange, E. ...... 








von da ab ſe ar bi ind Friſche Gi 3 
27,|Die Meite, te ie De Bifanı, * 
3.|Der —38 vom Draufenfee :bi8 in dab geſhe ‚ 

8 

3.2 en De son Deipak 5 um Smufakı Kg, |» 


31-44. 


Der Eibing-Obertändife 
3) Strede CichemühlsEidiag mit 7 Seitenfanälkn, 

b) Gteede SiebemiblOferode 

9 Ste Eiiemiht- Daun: Eylau mit 6 Seikn- 





Stromgebiet der weichſel: 


31. Die Weigfel: 
3) von Sabryeg 518 gar Einmänbung de Pryum- 








0,7 

b) von ber Polnifien Grenze bis zur Oftfee bei 
is De ou ur OR 2,0 
32. Der BWeihfel- at-Ranal bi Piel! . 





ı 

38. Die Rogat, vom eihfel Rogat Kanal Bib in 
daB Grifhe Haff bei Elbing, Dz. . 

3. Der Kraffohl.Kanal, aiß der 
ever biB zum Cilbing bei Kraffohläbad;, Di 

35. Die Elbinger Weichfel, vom Danziger 
biß ind Grife Haff bei Stutthoff, Dz. . 

86. Der BWeigfel-Haff- Kanal mit der Lege, von 
Rothbube über Platenhof 6i8 in8 Grifche Saff, Dz. 


ter 
— Ufes: 


37. Die Dremenz, von hab der Hirfhberger 
Mühle durg den Dremenzfee über Gdeli, Neumart 
und Gtradbung Di8 zur Bei nbrhalb Ahom, 


Pr Shillingäfliep ober der Marglitter 
— vom Shiliigt- zum Doawenjfer, Kg. ..- 


Zaflaſe deß linfen Ups: 

3. Die roemfa, nun Mpklonip iR gar Wei 
bei Sparnagperit, 0 

40. Die Brape, von Schwornigah an Tudel dorbei 
über Polnifh- Krone bi8 zur Rölbtfhen Ziegelei 
br —* von wo an fSifter biB zur Die I, 
Nr. Bg. 

4. Der dr 
Natel 68 jur —E Bei Brombeg, ben 35 
















KR... 
mit 3 Geitentendien, [ - 





239 


15,0 





1,30 


42]'. 
ll. 





10,1 
4,64) 


8,66] 


015 
0,28} 


0,88] 


08) 


0,08 





1,23] 


0,0sl 


0,85] 








20, 


29] 


2%,0| 16,23] 


26. 
Pa 16 ber neuen Meffung im 


3l. in 1858 B 
rn en 


u 32. Im Jahre 1858 nad Kow 
Bang he Pkat bei —X 
Spige eröffnet. 


Zu 35. Na dem Danendarchtruch 
bei Weufäht wegen zunehmenber 
Defendung nur ned Bi hohem 


ide Er ae 
mal Burbe at 2 
ah für De verfandete er 
“a in ben Jahren 1845 bis 
1850 erbaut. 


Zu 39. Zugang durch genauere An- 
gabe. 


gu 
gabe. 





. Zugang duch genauere Un- 


26* 


174 





Ende 1 
Name N, . waren 
Nr. Unfangd-, Durchgangd- und Endpunfte & E 
, son «am 
der Wafferftrafen. el 
Meilen. 
42. Das Schwarzmwaffer, von Wied bis zur 
Mündung in die Weichſel bei Schwed, Dz. Mw. . | . [12,7 
43. Die Ferſe, von re An „Stargard und 
Gentowin bi8 zur Weichſel, Dz. Mw............. 8,0 
44. Die Mottlau, in und von "Danzig bi8 zur 
Weichſel, D D. 0,3 
45.| Die Rheda, von Strzebielino bis zum Ausfluß in 
die Dugiger Wie, Dz. ....................... 5,0 
46. Die Leba, von — 5 bis zum Lebafee und vom 
Lebafee bis zur Oſtſee, Ks... ......-000onenenunne . 
47.1 Die Stolpe, von De —5 bei Mülchen über 
Stolpe biß zur Oftfe Ks... .................... 15,0 
48.|Der Schottow⸗Fluß, von ypmmerin bis in bie 
Stolpe unterhalb Scharfow, Ks. ................ 2,0 
49.1 Der ‚Bütom-Bad, bon der Wufedener Brüde bi 
in die Stolpe, Ks... ........-200rcnnnernnnunen. 0,3 
50.1 Der Eamenz- Fluß, von ber Grenze bi Neubütten- 
fhen Forſtrebiers biß zur Stolpe, Ks............ . | 3,0 
51.1 Die Wipper, von Töppeln über Sölane bis zur 
DOftfee bei Rügenwalde, Ks.....- Onensarnsnnnnene 17,0 
52.1 Die Grabow, von Pollnow bis zur Einmündung in 
bie Wipper bei Rügenwalde, Ka. ...-urernenere.- 12,0 
53. | Die Derfante, von Groß-Köffin über Körlin bis in 
die Oftfee bei Kolberg, Ks. ................... 10,0 
54.1 Die Radue, von enden bi8 zum Einfluß in bie 
Derfante bei Koͤrlin, Ks... ....-nonsnncnnnnnnee 13,0 
55. Die Goßel, von Bublih, bis zur Mündung in die 
Radun unterhalb Schloßlämpen, Ks.............. 1,6 
56. Der Kautel-Bach, von Klein⸗Voldekow "biß jur 
Mündung in die Rabun bei Barzlin, Ks........ . | 6,0 
57.| Die Damik, von der ‚Popplower Mühle bis zum Ein 
flug in die Perfante, Ks....................... 
58. Die Rega, von Wurow über Sabes, Regenwalbe, 
Greiffenberg und Treptow biß zur Öftfee, St...... 16,0 
59—124, —— der Oder: 
Hauptſtrom und Mundungen: 
59. Die Ober von Oberberg bi ekibor flößbar, 
bon da ab ſchiffbar bis gum Dapenwafler ru 
die Konigsfahrt —* den Dammanſch), Bl. L. 
F. St... ................... .......... 9,0 | 4,5 
60. Das Papenwaſſer, von der Oder bis Ziegen⸗ 
ort, EEE ı3 
61. Daß große Haff, von Siegenort bis zum Aus. 
flug dee Swine, St.................... ..... 8,5 
62. Der Querſtrom, vom großen Haff biö zur 
Swine, St. .............................. en 
63. Die Smwine, auß den 1 geoßen Haff über Swine⸗ 
münde biß zur Offer, St. .. ...---uusannsarnenee 2,7 
. Die Diewenomw, us bem großen Haff bis zur 
Offer, St..................... ............8.. 4,6 
65. Das fleine Haff, aus dem großen Haff bie 
zum Peene⸗Strom, St............ ............ 4,0 
66. Der Peene⸗Strom, aus dem kleinen Haff über 
Wolgaſt bis zur Oſtſee, St. Str. ............... 5,8 
Seitenarme der Oder: 
67. Die alte Ober, van Wriezen über Oberberg bis | . 
Hohenſaathen, F...........onsesenuenenseneneeee 5,8 


Veränderungen 
durch 


Zugang 


8 
= 
5 


w 





Mei 





len. 


ſchiffbar 


Ende 1860 


17,0 
12,0 
10,0 
18,0 


1,1 
16,0 


1,33]0,84 I 93,67] 3, 00 


1,3 


Bemerkungen. 


Su 46. Die Szlößerei auf ber Leba 
war vor 1854 nicht amtlich notirt, 


Zu 53. Die Perfante ift von Koͤr⸗ 
lin abwärts bis Kolberg auf eine 
Strede von 6,4 Meilen in neuerer 
Beit zuweilen mit Kähnen befahren; 
als eigentlich fhiffbar kann dieſelbe 
aber Kir bezeichnet werben. 


Zu 57. Wie 46, 


Su 59. Die Minderlänge ift durch 


bie feit 1845 flattgefundenen Kor⸗ 
rektionen herbeigeführt. 


Su 67. Dur die im Jahre 1828 


erfolgte Roupirung und durd die 
im Jahre 1832 erfolgte Schüttung 
eined waflerfreien Dammes im Bette 
ber alten Oder bei Güftebiefe ift 
das Bett derfelben von da bi 
Wriezen größtentheild troden ge 
legt und dadurch ift die Schifffahrt 
im Bette der alten Ober auf bie 
Strede von Wriegen abwärt8 über 
Oderberg bis Hohenſaathen be 
ſchraͤnkt. 

Die erſt im Jahre 1860 vollen⸗ 
beten Meliorationdwerfe des Tief⸗ 
Oderbruchs haben ferner auf die 
Senkung des Waſſerſpiegels derge⸗ 
ſtalt eingemwickt, daß die Schifffahrt 
überhaupt nur in ſehr beſchränkter 

Weiſe auf der alten Oder bis 
Wriezen aufwaͤrts mit geringer La⸗ 
dung zur Zeit der höheren Waſſer⸗ 
flände betrieben werden Tann. 








Namen, 
Anfangs, Durhgangt- und Enbpunfte 
der Wefferftrafen. 


68. Die —— oberhalb Garh, ur Ablärzung 
385 ber Oder di 

@. toße — der. Oammjde Se, 
m —* Greiffenhagen biß zum Dame 
70. — keit ie 
Parnig, Si . 
71. Die harı 


mare lb Greif 

te 
h 4J € lid uni vr fenhagen 
73. Der Dates and der Ober um Domnfien 


Se, 8 
74. Die Sdwanie, "and der Dder biB zum Damm 
ſchen Se, Si 












ufläffe des rechten Ufers 

75. Der iehalboRanatı von Oldwig biß zut 
Dber bei Rafel, O... 

76. Die Malapane, von oberhalb FKrafceem über 
Malapane BIS que Oder bei Ezarnevany, O....... 

77. Der Dembin-Epronftauer Flößbad, von 
Rofdan 6iß zur Malapane, 0. . 

78. Der Simmelwiper —8 

Wh Abe Math bis in den Dem 












"Zomif Aber Jeiedrihäthal biß zur Ober 
Kolonie Klimt, O. 
&0. Der Stober, 

jue Oder, 0. Bi. 
81. Der Bobländer BLöFbad, dom Bobländer 
Zei über Süßerode, Damrati biB zum. Sto- 


ber, 

82. Der SHirtabany- Bad, von Ccirrobang bie 
zum Bobländer Fsßbad, O..... 

8. Der Grabig-JLdHbad, vom Kelifer Grunde 
6iß zum Bobländer (lößhad, O. 

84. Der Jeltfd-Baruther Hlößbah, aus dem 
Anigl Sceiemiper Geufienir 6i8 jur Dier bei 


tig, BI 
88 Barth, don Neufgloß ober tie) 
Abe Sulanı Trafenbrg, Serafabt 68 jur Die 
bei Schwufen, B 
8&. Der —e und 
a) Der Kofener Kanal von Kriewen bis zur 
Tetung unterhalb, Roten In dem Güh- und 
Mofdiner Ranal, Ps 
b) Der Mofeiner Kanal 
Sofa Kanals 5i8 zur Gar bei Mor 
— 
©) Der Sübfanal von der Thriiung bed Koftener 
Kanals bis zum Rudenfer, Ps.. 
) Der Obrydo (faule Obra) dom Rubenfee über 
Sämöllen, von wo ab fhiffbar, Biß zur Oder 
bei Süllidau, Ps. F. . 
©) Der Rorbfanal von der Mielichomwer Chauffer 
Geüde biß zum Großdurfer Sue und von ba 
biß jur Warthe, Ps 
N Da Divina-Kanl ie Debinbung dat Roıbe 
Kanals mit dem Obtapdo, Ps. . . 
































3,5 | 65 


.  Beränderungen 
bucd, 


Baaung Abgang 
glälelz 


Meilen 
96 
0 
O1 . 
+) 0% 
14 
2ı] - 
3,5 
5,5] 35 








Ende 1860 
find 
| * Bemerkungen. : 
el 
Meilen. F 
08 
6 
09 
97 
98 
086 
0,8 
60 
276, Dir su un 8 eb 
owar 
Ol 5,8 ** J 
A| gu 78. Wied wiht mehr beruht. 
46 
6 Yu 79-83. Werden art gefiößt. 
. 
12,7 
84. Bei ber Aufnahme 
Ban tem 
35 
gu 
fe 
120 H 
u 
di 
30] & 
Binnen. Dagegen iſt dieſelbe biß 
35] Neufhlop, alfo auf eine Gtrede 
von 12 Meilen, und zu Zeiten for 
7,0| gar biß über bie Probinzialgrenge 
—* — 
Die Öefemmtlänge der floß · 
1,8] 335 deren Steeden betrug im gehe 
1845 20 Meilen; fe kat fih Pure 
den weiteren Ausbau der Kanäle 
7,78] feitdem auf 24,4 Meilen erhöht. 
Die Shiffbarkeit der faulen Obra 
Oss| (d) tritt nur bei hopem Wafler- 


fanbe ein. 





Namen, 
‚Anfangs, Durchgang und ahpante 
der Waſſerſtraßen. 


87. Die Warthe, vom Einflof e.ber Prosne an der 


Dolnifhen Grenze bis zur intung in die Ober, 


bei Kuͤſtrin, Ps. F. ............ ........... 
88. Die Welna, bon Schal Rognfen bis zur 
Marthe bei Obornik, Ps. oro.-0...0.. PEPPER 
89. Die Netze, vom großen Makofeer See bis zur 
Mündung des Bromberger ſtanals (41) bei Nakel 
floͤßbar, von da ab ſchiffbar bis in die Warthe bei 
Zamoch, Bg. F....................... 
90. Die — von der P —7— Grenze his 
zum großen Pakoſcer See, wo J mit der Netze 
vereinigt, Bg............. .... 
91. Die Küddow, von ber Thurower Mühle bei 
Neuftettin über Landeck und Schneidemühl his ‚in 
X Nee bei Uſcz, Ks. Mw. Bg.....*.* 
92. Die Drage, von Fallenbeg über Dramburg 
duch den Lübbefee über Neurdedel bis zur Ein 
— bes DI Menfliches 4) :flößbar, dann ſchiff⸗ 
bar biß in bie Nitze, Ks. F................... 
93. —* Körtnitz⸗Fließ, vom Rörtmipfe Sb zur 


[LEE EEE SEELEN AZ EN LES ZEKUZ EZE EEK ZN TEE 5] 


Dra 
:94, Daß MBlöpenflieh, bon — "über 


Crampe nud mehrere Seen bi8 zur —F u. 
9%. Das Merentbiner Bließ, ‚bon benberg 
bis zur Drag, Fıroosenenenontecononsenannnnnen 


96. Das Cladow⸗Fließ und Kanal, von Breite 
bruch über Molberg, Eladom bis in die Warthe 
bei Landsberg, F. .............. 

97. Die Yhna, von Stergarh über Golinnb bis in 
den Dammſchen Se, St.....-urnronnnennoruene 

98. Der GOubenbad, von Tanitec bis zur "Min 
bung ind Dapenwafler, St...................... 

99. Der Stepeniger — von 
Stepenit bis ind Papenwaſſer, St........2-......- 


Zuflüfſe des linken Uſers: 

100. Die (Ofager) Neiffe, von oberhalb Habelſchwerdt 
über Glatz und Reife DIE bis zur Mündung in bie 
Dder bei Schurgaft, Bl. O..................... 

J01. Die Biele, von ober is Bielendorf über Lan- 
bed bis zur Neiſſe bei Piltſch, Bl................ 

102, Der Wolfelsbach, aus den Wilfeldgeander 
Forſten bis Habelſchwerdt, Bl. ...........0...... 

103. Die Weiſtritz, genannt der Kreſſenbach, von der 
Kreſſenbacher — bis Habelſchwerdt, Bl...... 

104. Der Weiſtrigbach, von ber Grunwalder 
ch über Meinerz, At-Heibe bis Sohritſch bei 
Glat. Bl.................................... 

105. Der a RE auß dem Kobelsbacher Re 
bier bis zur Biele, BI............. ...... 


106. Der Mühlbach, aus dem Viühibacher Mevier| 


bis zur Biele bei Gompersdorf, Bl.............. 
107. Der Mohraubach, aus dem Neu Mohrauer Re 
vier über Wilhelmsthal bis zur Viele bei Schreden- 
108, Dir KRamnigbadh, aus dem Walde bis in die 
Mohrau bei Wilhelmöthal, Bl............0...... 
109. Des AleinsKleffengrundbad, austen Walde 
bis in bie Mohrau, Bl... ...uurconsuszeonenenn. 
110. Der Benborfeebaß, aus dem Walde bis in 
die Mobrau, Bl. .......... .......... ........... 


W/, 3 
4,1 


“ Veränderungen 


Bugang 





dur 


26,9! 6,0. 304 8,68 


Bo 8,2, 


8,8|14,0 
3,0 
5,0 


1,8 


2,0 


8,01 2,0 





1,6 





Bemerkungen. 


Bu 87. Bexichtigte Längenangabe. 


Außer den vorgenommenen Durch⸗ 
ſtichen bat eine Veränderung des 
Stromlaufs nicht flattgefunden. 


18u 89. Die Strede non der Cho⸗ 
biliner Mühle bis zum Bromber 
I Kanal wird auch mit Mehl, 
äbnen bis zu 300 &tr. Ladungs- 


fähigkeit! befahren. 


Zu DM. Der Goplo⸗See, 2,4 Mei, 
len lang, fann auch mit Kaͤhnen 
befahren werden. 


Zu 91. Die audbom wird nur noch 
in ſeltenen Fällen bei hohem Waſſer⸗ 
ſtande mit Kähnen befahren. 


Zu 86. Das Clabow⸗Fließ iſt gaͤnz⸗ 
lich verfallen. Der auf fiskaliſche 


.Koſten in den Jahren 1776 zur 


Langholz⸗, und 1816 auch zur 

ohenpoljflöfere eingerichtete a⸗ 

nal wird in Folge des gelichteten 

Zuſtandes der Forſten nicht mehr 
benußt. 


Zu 100. Die Schiffbarkeit der Neiffe 
ge echt von Löwen ab. Die Flöß⸗ 
arkeit geht von Glatz aus unb 
wird wenig mehr benußt. 


Su 103. Die Länge ift gegen früher 
berichtigt. 


"gu 105-107. Die Länge ift gegen 
früher berichigt. 


"Ion 109. Die Länge ift gegen früher 
berichtigt. 


find‘ J 
Eile 
Meilen 

4898| . 
. 41 
130,54 14,68 

5,6% 
. 41180 
3,8 14,0 
[) 3,0 
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126. 
Die Reanig, 












Friedrig- Wilhelms. Kanal mit dem 

Werden» und Brießfower Ge, aus dur Opus über 
Mälrofe biß in die Ober bei —— 

113. Der Katharinengrtaben mit dem Kaͤtharinen - 
fer IR cine &hymagung det“ Dicrig-Eilfims- 
Ranalß, .. ? 

114. Der Ginomtanat, auß ber $o 
malt ber Mnfaht Dur, den Drbeger unb Ci 
ber See biß zur Ober, Pd. . n 

115. Der Voßtanal, bei der Voffhleufe auß der 
Havel biß zum Siniotanal bei Cilbenwalbe, Pd... 

116. Der Werbellinfee, fängt! 4; Meile vor der 
Stadt Joahimsthal'an und geht bio zum Zerhel- 
liner Kanal, Pı 

117. Der Werbelliner 








 Ginomtanal, Pd. 
119. Die —8 


in8 Heine Haff, S un . 
121. Die Random, von Eggenfie bißlin die Ueder, St. 
122. Die Peene, vom Summeronifhen ' See ' über 

Demmin, Loip, Anti bi8 zum Peeneftrom 


st. 
123. Di} grebei,'son Safendorf üter Refringn hie 
zur Peene bei Demmin, SI 








177 







4 
08. 


11,3 
30. 


124. Die Ziefe, von der Sahne Brie is vum 5 


Veeneftrom (68.), Str... 





„|Der Wiedfluß, ven Greiſswald bis in die Oftfee bei 
Wied, Str. 





Die Barthe, 
den, Str. 


bis zum Saaler Bobden, Str. 





Stromgebiet der Eibe: 


128. Die Elbe, von ber Sächſiſchen Grenge oberhalb 
Mahlberg biß zur Unpaltifcen unterhalb Witten- 
berg, und von der Anhaltiicen Grenze oberhalb 
ed WE biß zur ur Medlenbun en anterhalb Lengen, 





129. Die oe Elfter, von Müdenberg | über 
ke bei 





Neumüble dis wieden zur Eiſter b& Seffen, 
131. Der Elfterwerdaer Haupifloßgräben, voh der 
Bat — * über Gorden bißı zur her bei 


izꝛ. Dee oeibiier Säirtfahrtstandt, m vor ei 
fiemerda biß zus Sächfifgen Orenpe, Mi... 
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Zu 114. Berichtigte Ungabe. 


Su 128: Die Verfügung ift dur 
die Ausführung der Dakskiar ie 
A und Cfng eufanden. 

ie obeeen 8 Meilen finb 
Sat m Jahre 1852 vegulict und 
A id badurc befer Jur si: 


— 
der Pulsnig 
termerda ift 
Regulirung 
affıet. 


Namen, 
- Unfangd-, Durchgangs⸗ und Endpunkte 
ber Waſſerſtraßen. 


—2— —— .. ..... .......... 
136. Die Havel, von der Dedkenburgifhen Grenze 
bei Fürſtenberg über Zehdenick, Oranienburg, Span⸗ 
bau, Potsdam, Brandenburg, Rathenow bis zu 


ihrer Mündung bei Habelberg, Pd...............- | 


137. Der Dranienburger Kanal, gebt bei ben 
Dranienburger Mühlen von der Havel ab und mün- 
det wieder in diefelbe oberhalb Pinnow, Pd......- 

138. Der Wentom - Kanal, vom Pelzow⸗Kanal an 
buch die beiden Wentow⸗Seen biß zur Havel bei 
Burgwall, Pd.............. 

139. Der Ruppiner Ranal, bon "der Räingtaben- 
Schleuſe dur den Eremmenfhen See biß aut Ha: 
vel oberhalb Oranienburg, Pd.. ... 

140. Der Schiffsgraben bei Notödam, aus dem 
Fahrlandſchen —— durch den Schlaͤnitz⸗ und GBtti- 
ner See zur Havel, Pd.........c00usennunncornee 

141. Die Waſſerſtraße, welche die Savel bei Neuendorf 
durch daB Havelländiſche Luch mit der Havel bei 
Rathenow verbindet (Neue Graben und Havel. 
ländiſcher Hauptkanal), Pd................ 

142. Der Rhin, ſchiffbar von ber —* Muhle 
über Ruppin bis zur Hakenburger Arche und von 
Lentzker Mühle big" F Havel, öfbar von Rhein. 
berg bis Zippelsförde, Pd. ......-uucoennenennene 

143. Der Langenſche din, von Wuftrau aus dem 
Ruppiner See bis in den Rhin bei Lengker Mühle, Pd. 

144. Das Lindomwer ließ, verbindet den Gubelad- 

‚ Ste bei Lindow durch en Möllen-See mit dem 
Rhin bei Sippeldförbe, Pd....................... 

145. Die Doffe, von freienftein über Wittftod, Neu 
ftadt, — — von * ab ſchiffbar bis zur Ha⸗ 
vel oberhalb Vehlgaſt, Pd....................... 

146, Die alte Jaͤgelit, F Dorfe Plänig bei Sie 
veräborf vorbei bis ju alten Doffe bei —8 

147. Die neue Jägelitz, aus der alten Jägel 
Planit bei Seuenborf und „otibnit borbei ih au 
ge gel ge geaenäbe: Geberib, Po.................. 
48. Die Seen oberhalb Lychen, nämlid der Ei. 
ftrin-See, bie — Beck und Oberpfuhl, dann 
der Platkow⸗ und Zeuz⸗See, Pd................. 

149. Der Lychener Kanal, von Lychen duch ben 
Lychen⸗See, die Woblig bis zum Stolp⸗See, Pd... 

150. Die Seen oberhalb Templin, nämlih ber 
Knechdener See, der Lebusker Ser, daB Lebudter 
Fließ, der Oberfähr und der Templiner See, Pd.. 

151. Der Templiner Kanal, von Templin biß jur 
Havel, in Verbindung mit dem Rodlin⸗See, Lan- 


fenfee, dem Kuhwall⸗See und dem Templiner Waſ⸗ 


fer, P 
152. Daß Döllenflieh, von Döllenfrug biß zur 
Havel N) l, Pd. ......................... .....,.... 
153. Der Malzer Kanal, aus der faulen Havel 
über Bernie, Mall biß zur Friedrichsthaler Bug 
brüde in die Havel, Pd........... .............5. 
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Veränderungen 
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Abgang 
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Ende 1860 
find 


1,0 


1,2 


1,6 


l,6 


1,0 





1,0 


8,0 


2,5 
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Bemerlungen. 


133. Die Flößerei wirb 
Sean richt nr betrieben. lage 


Su 144. Das Fließ iſt in 1858 
ſchiffbar gemacht; bie Waſſerſtraße 


gebt von Lindow ab. 


Nr. 


— |... 


Anfangs, Durchgangs⸗ und Endpunkte & 
der MWafferfitaßen. ' E 
M 








mũhle, Lübbenau, Lübben durch den Neuendorfer 
und Schwielochſee, über Beeßkow, Fürſtenwalde und 
Berlin bis zur Mündung in die Havel bei Span⸗ 
dow, F. Pd....... ........... p.... .......... 
155. Die vereinigte Malge und Hammerſtrom, 
von Peitz bi8 Schmogrow, F....c-unersaoconunsen 
156. Da3 Rübersdorfer Kalkflieg, in zmei Ur 
men vom Tasdorfer Mübhlenfließ duch den Gtolp- 
See zum Kalk⸗See, und von ben Rüdersdorfer 
Kalkbrüchen durch den Altengrund zum Kalk⸗See, 
dann durch ben Flecken⸗See, Dümerik- See zur 
Spree, Pd. ...... ............. ................. 
157. Die Dahme, von oberhalb Storkow über Buch 
holz, an Königs. Wufterhaufen vorbei bis im die 
Spree bei Köpnid, ſchiffbar vom Streganzer See 
abwärts, Pd. 
158. Der Storktower Floß⸗Kanal, vom Schar 
mügel-See über Wendiſch⸗Rietz, Storkow, Wolzig 
ducch den Wolziger und Langen⸗See zur Dahme, Pd. 
159. Die Teupiger Gemwäfjer, vom großen Te 
piber See dur den Zemmin⸗See, Schulzenfer, gro- 
fen und feinen Modderfee, Klein-Rorridfhen Ser, 
Holzerne See und die Schmölte zur Dahme, Pd.. 
160, Die Notte, vom Mellenfchen See über offen, 
Jitenwalde, Koͤnigs⸗Wuſterhauſen bis zur Dahme, 


154. Die Spree, von- Fehrower Damm über Bürger 
161. Der Landwehr-Ranal, auß ber Spree ober- 
halb Berlin am Halleſchen Thore vorbei bis wieder 
zur Spree bei Eharlottenburg, Pd............... 
162. Der Louifenftädtifhe Kanal, bei der Schil⸗ 
lingsbrücke aus ber Spree dur das Koͤpenicker 
Geld bis zum Landwehr-Ranal, Pd............. . 
163. Der Berlin-Spanbauer Schiffahrtd-Ru 
nal, au8 der Spree unterhalb Berlin bis zur 
Havel bei Saatwintel, Pd...........- .......... 
164. Der Schleuſen⸗Kanal, aus der Spree unter⸗ 
halb der Waifenbrüde bis zur Schleuſe, Pd. ..... 
165. Der Kupfer⸗Graben bildet die Verlängerung 
des Schleuſenkanals von der Schleuſe bis zur Ein⸗ 
mündung in die Spree, Pd...................... 
166. Der Köonigsgraben, bei ber Stralauer Brüde 
auß der Spree bis zur fogenannten Zwirumühle 
und von diefer unter dem Namen Zmwirngraben bis 
zur Spree bei der SHerkulesbräde, Pd. ........... 
167. Der grüne Graben, bon der Spree oberhalb 
der Warfenbrüde bis zur fogenannten Walkmühle, Pd. 
168. Die Nuthe, von Qudenwalde bei Trebbin, Kleine 
Beuthen, Saarmund und Drewig vorüber, mündet 
bei Potsdam in bie Havel, Pd.................. 
169. Die Stieglig, auß ber Gegend von Treuen⸗ 
briegen über Beelitz, Stangenhagen, Tremsdorf bis 
zur Nutbe, Pd. ........... ........... neuere 
170. Das Emfterflieg, von Lehnin bis zur Havel 
oberhalb Brandenburg, infl. des Nahmiger Grabens 
und der Seen bei Nahmitz, Netzow und Rieh, Pd. 
Yuflüffe des linken Ufers: 
171. Die Saale: | 
a) von oberhalb Walsburg über Ziegenrüd bis 
zur NRubolftädtifchen Grenze unterhalb Reiben | 
berga, E................. .. ............ 





Preuß. Handels⸗Archiv 1862. I. 





Ende 1848 engen | Ente 1860 
Namen, ' waren Zugang Abgang ſind 





Bemerkungen 





Su 158.. Der Storlower Kanal 
ift dur den Umbau der Stau 
archen bei Cummersdorf und Wen⸗ 
diſch⸗Rietz, und duch Erhöhung 
der Brüden ſchiffbar gemdt wor⸗ 
den in den Jahren 1850—57. 


5,0 


5,8 
gu 170. Durch Aufräumen bes 


Fließes feitend ber Ziegeleibeſitzer 
. | bei Lehnin feit 10 Jahren ſchiffbar 
geworden. 


Zu 171. Die Längenangabe nach 
neueren Meſſungen berichtigt. 


3,5 
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179-181. 


182 —183. 


184-202. 


Namen, 
Anfangs, Durkgangs: und Endpuntte 
ber Waſſerſtraßen. 


b) von Unter-Reufulja über Neumburg, von wo 
ab fchiffbar, Weißenfels, Merſeburg, Halle bis 
jur - Bernburger Grenze unterhalb Als⸗ 

ben, Ms. „ur c0sonsnenenunnernnnneneenune 

e) von "ber Bernburger Grenze oberhalb Calbe 
bi8 zur Mündung in bie Elbe bei Saal, 
born, Md, Pape EEE EN 

zuſ. Preuß. Sack ..... 

172. Die weiße Elſter, von Silbig über Eroffen, 
Zeig bis zur Sächſiſchen Grenze bei Profen, und 
wieder von ber Sädfifhen Grenze bei Mebelnif 
über Shleudig bis zur Saale, Ns. .... 

173. Der weiße Elſter⸗Floßgraben, don ‚Eon 
über Aue Stontzſch, Lühen bid in die Cuppe be 
Tragarth, Ms........ 4 

174. Die Unftrut, von Brettleben über Arten unb 
Freiburg bis in die Saale bei Naumburg; Ma. .. 

178. wat gen von der Gothaifhen Grenze ws Eu 

176, Die Obre, von Rogap biß Loitſche, "Ma... 

177. Die Aland, von Seehauſen bis Schnofenbugg, na. 

178. Die dee von Salzwedel bi zur Hasnndes- 


fen @renze, Bd. ..... ....................... 


Stromgebiet der Weſer: 


179. Die Werra, von ber Eiſenacher Grenze über 
Treffurt bis zur Kurheſſiſchen Grenze —* 
erner don der Kurheſſiſchen Grenze oberhalb Wal⸗ 

ufen bis wieber zur Kucheffilen Grenze unten 
vs —— (ſchiffbar), B.................. 

180. Die Schleuſe, von unterhalb Schleufingen bis 
an die Meiningenfche Grenze oberhalb der Mün- 
bung in die Wert, E. .......eernuconnensennen 

181. Die Wefer, von ber Heſſiſchen Grenze bei karle⸗ 


haven über Högter bis zur Hanndverſchen Grenze 


bei Verf, und von der Heſſiſchen Grenze bei Eis⸗ 
bergen bi zur Sanndverfchen Grenze bei Serafel 
urg, Mn............. ......... .............. 


Stromgebiet der Ems: 


182. Die Ems, von Warendorf über Telgte, Greven, 
von wo ab ſchiffbar, Rheine bis zur Bannönerjigen 
Grenze, Mr.....-...--uorerenenoanrarannnnnnnnne 

183. Die Werfe, von Albersloh bis zur Emb, Nr.. 


Stromgebiet des Rheins: 


184. Der Rhein, von Bingen bis zur Nieberländi- 
fen Grenze bei Lobith, Kz. Kl. Dd............. 


Zuflüfie des rechten UferB: 

185. Der Nedar, von ber ürttembergfichen Grenze 
oberhalb Fiſchingen biß wieder zur Württembergi- 
fhen Grenze unterhalb Dettingen, 8. ..........» 

186. Der Glattbach, von ber Ricttembeifgen 
Grenze über Glatt bis in den Nedar, S.. 

187. Die Lahn, im Saie Wetzlar von "einer Sanded 
grenze zur anderen, Re........ .... 

188. Die Sieg, von fa bis zum Rhein, Kl.;.:... 
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1,7 9,7 
I 21:1: 0% 
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1-1.» 0,8 
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. . . . 15,4 
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1,0 
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Bemerlungen. 


Zu 172. Der untere {Theil ber 
weißen Elfter von Modelmig an 


it weder ſchiffbar noch flößbar. 


Zu 173, Die Laängenangabe nad) 
neueren Mefjungen bevichtigt. 


Bu 174. Die Bängenangabe nad) 
neueren Meflungen berichtigt. 


Zu 184. Nach ber im Jahre 1849 
borgenommenen Meſſung. 


Nr. 





Deränberungen 








Ä de 184 Ende 1800 
Namen, waren zu Abgang find 
Anfangd-, Durchgangs⸗ und Endpunkte 5|e 4 Eu 51 3 Bemerkungen. 
e|2|j& ia) ei | | 
ber Waſſerſtraßen. —A 1 slz2| 
Meiben. * eilen Meilen 


189, Die Agger, von Derfhlag biß zur Sieg bei 








Siegburg, Hl. .....urenenanononenenunnnannenen 6,8 6,8 
190 Die Ru t, von der Wittener Faͤhre bis zum 
Nhein bei Ruhrort, Ab. Dd.................... 30,0. - 110,0 
|191. Der Duisburger Rubrlanal, von ber Ruhr | 
bis in den Rheinkanal zu Duißburg, Dd......... 0,3 0,8 
1192. 2* Duisburger Rheinkanal, von Dauib⸗ 
barg nach dem Rhein, Dd....................... 0,8 0,3 
193. Der Ruhrorter Kanal, von der Ruhr durch 
den Kuhrorter Hafen bis Ey Ruhr oerpalb deren 
Mänbung in den Rhein, Di... ...2urencaneeennen 0,1 0,1 
394, Die Lippe, von Neuhaus über Bole, von wo 190 194, Die Lippe wird feit Mile 
eb faifben, Lippftadt, D fen A bis aD Mündung reren ehren zue Fisher nie 
ein bei Weſe el, in. 27,6 3,5 0,8 3,5: 22,2 mehr be nußt. 
195. "Die Be Nebenfluß der rn von hen 
über Olbenfott "bis zur Nieberländifhen Grenze, Mr.] 1,6 1,6 
Zufluͤſſe bes Unten Ufers: 
1196, Die Belek, wmn bee Framgoſiſchen Grenze bit Zu 196. Nach der im Jahre 1849 
zur Mündung in den Rhein bei Koblenz, Tr. Kr. 32,2 0,2 32,1 borgennunmenen Meſſung. 
197. Die Saat; von Zaarbräden bi8 zur Einmän- 
dung nd Mofel, T FE 13,7 . 13,7 . 
198, Die Sauer, dom Einf ber Dur bei Wallen⸗ 
borf bis zur Mofel bei Wafferbillig, Tr. ........ | 5,8 5,8 
| 19. Der Erft-Ranal, von Neuß * zum Khein, Da. Q,5 1 0,5 
! 200. Der Nord⸗Kanal, von Rene bis zur Crefeld⸗ Zu 200. Der Nordkanal iſt als 
Glabbacher Strafe, Dä.. .. 2,2 2,2 ſchiffbare Waſſerſtraße —— 
201. Der Rheinberger Kanal, von Meinberg bi und dient jeht nur noch 
zum Rhein, Dd.... ........................ T.... 0,5 . 0,5 wäkrengägenben für bie Neliora⸗ 
202. Der Spoh⸗Graben, von Clede bis zum alten tion der Gegenden an der Niers. 
in und mit Bien bi8 zum Rhein obergalb 
Bimmen, Dd.........200consensunnnnerontenenen 1,2 I 13 
WB. 1 Die Donau, in einer Länge von 4- Meilen, fomeit fie 
dad Preußiſche Gebiet berührt, ift zwar flößbar, die 
Floßerei wird aber nicht mehr betrieben, S........ . 
Zufammenftellung Flacheninhalt. a 
bed Flächeninhalts und der Länge der Wafferfiraßen in D-Meilen. Meil Meil 
jedem Regierungsbezirlt am Schluffe bes Jahres 1860. 18, Ri Ba ‚Dobtbem un . —— Tas —* 
Flaͤcheninhalt. — dſtare 14. Frankfurt .. 351,03 9,7 21,6 
Waſſerſtraßen V. Prosinz- Brandendsurg Ara 2ide 67,0 
1. Ren-Bairt K O. Meilen. Beil. Dieitm 15. Reg Baglat Magheburg ..... 21013 8 — 
g Bezirk Königdberg ....- 408,18 74,48 34,714 16, Merfebur 18826 96 3 
2 > Gumbimen . —* An 33 33 13. a 6 2a n 
ig » .. 28 36 N) 58 
4. —æe 31941 238,75 12 VL Provinz Sahſen — ‚5 13 
I. Provinz Preußen 1178,03 157,13 ——— Ib. Ra Bkt —5 Ba 1217 16,0 11,0 
2 Reg Beint ee .......... 26 37,55 28,5 u > — a ei 11 8 — 
u ei Pafen * ar * —— — - 
/ 74 ‚69 VII. Provinz Weftphalen ‚0 531,2 11,0 
7. Reg.Bezirk Stettin ........ 238,61 610 187 ' r 
8. , Stralfund.. ...... 79,68 1 ‚2 _ 2 Ding. Begiet —ã 33 Bin 141 
> Eislin. PRREN TEE 258,43 — 95,2 B. » Aachen len 75,65 * _ 
IL Provinz Bommern ‚72 19,2 ‚9 A , rier ......... 131,13 37,3 — 
10. eg-Bgirk —— ... 481 24,0 60,2 2 5; Eoblenz. 109,64 35 —_ 
11. „ Biegmig o....... 250,54 13,27 26. Sigmaringen ... —Xo 1,6 
2. , Opkeln . ... viI. TI PA «> run —— — 


.. 243,06 51,58 
IV. Provinz Sälefien 741,74 * 101,76 . 





Der Dreugifhe Staat 


5103,95 835,04 525,30 
27 * 
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| Geſetzgebung. 


Zollfreie Zulaſſung von Eiſen, Stahl und Kupfer 
zur Verarbeitung und Wiederausfuhr in 
Frankreich. 


Napoleon x., Kaiſer der Franzoſen x., 

Auf den Bericht des Minifterd des Aderbaued, des Handels 
unb ber öffentlichen Arbeiten, 

Im HSinblid auf Urt. 5 des Gefeged vom 5. Juli 1836, 

Haben befchloffen und befchliegen was folgt: 


Art. 1J. 


Es ſollen zollfrei, nach Maßgabe der Beſtimmungen des Urt. 5 
des Geſetzes vom 5. Juli 1836*), zugelaſſen werben: Roheiſen, raf⸗ 
finirtes Noheiſen (ſog. Feinmetall), altes Brucheiſen, gefriſchtes Eiſen 
in Maſſeln, geſchmiedetes in Stäben, Reifeiſen, Winkel⸗, T- und 
Doppel- T-Eifen und anderes von regelmäßiger Form, Eiſenblech, 
Stahl in Stäben, Bändern und braunen ober heiß gewalzten Blöt- 
tern, gewalztes Kupfer, rein oder mit anderen Metallen legirt, melde 
vom Auslande kommen und die Beftimmung haben, in Franzöͤſiſchen 
Werkſtätten in eiferne Schiffe und Fahrzeuge, Mafchinen, Apparate, 
Metallmaaren irgend welcher Urt oder in Erzeugniffe von einer höße- 
zen Stufe der Verarbeitung, ald die eingeführten Stoffe, umgewan⸗ 
belt und demnächft wieder audgeführt zu werben: 

An der Vergünftigung der vorfiehenden Beftimmungen koͤnnen 
jeboh nur die Hüftenwerköbefiger, Mafchinenbauer und Fabrikanten 
von Metallivaaren Theil nehmen, welche den Nachmeis führen, dag 
fie Beftellungen vom Wußlande haben, oder daß fie fortlaufend 
die Verfertigung von zur Ausfuhr beftimmten Waaren betreiben, 
und welche die nachftebend feftgefehten Bebingungen erfühlen. 


Art. 2. 


Jeder Süttenbefiger, Mafchinenbauer oder Fabrikant, welder 
die im Art. 1. bezeichneten Erleichterungen fih zu Nutzen maden 


will, bat an Unferen Minifter bes Uderbaues, bed Sandeld und der 


Öffentlichen Urbeiten ein Geſuch zu richten, welche einerſeits die Be⸗ 
fchaffenbeit, den Umfang und den Beſtimmungsort der auszuführen: 
den Beftellungen ober die Befchaffenheit und die Menge der von 
ibnen fortlaufend_für den Handel zu verfertigendben Gegenftände; an- 
bererfeit3 die Befchaffenheit, die Gattung und die Menge der Er- 
zeugniffe erkennen läßt, melche in Gegentechnung der mit zeitweifer 
Sollfreibeit zuzulafienden Stoffe ausgeführt werden follen. 

Derfelbe muß fich außerdem verpflichten, die Foͤrmlichkeiten zu 
erfüllen und die Nachweife beizubringen, welde von Unferen Mini- 
ſtern der finanzen oder bed Ackerbaues, des Handels und der öffent- 
lichen Urbeiten für nothwendig erachtet werden, um die Regelmäßig. 
feit der Operationen zu ſichern. 

Jedes Gefuh wird mit feinen Belagsſtücken der Prüfung des 
berathenden Komite3 ber Künfte und Gewerbe unterbreitet, und Unfer 
Minifter des Aderbaues, des Handels und ber öffentlihen Arbeiten 





1) Den Wortlaut dieſes Art. f. im Jahrg. 1861 d. BL. Bd. I. 
S. 214 Anm. 


bat. darüber nach Einholung des Gutachtens Unfſeres Finanze Mini⸗ 
ſters zu entſcheiden. 


Art. 3. 


Die im Urt. 1 bezeichneten Metalle müſſen entweder zu Lande 
oder zur See ımter Franzoͤſiſcher Flagge oder unter ber Flagge des 
Erzeugungslandes eingeführt werden. 


Art. 4. 


Es merden bei der Wiederausfuhr in Gegenrechnung ange- 
nommen: 

1) Für raffinirtes Robeifen und für altes Brucdeifen 
nur faufrechtes Eifen in Stäben von beliebigem Muſter, oder Eifen- 
bahnſchienen, oder Erzeugniffe einer weiter vorgerädten Fabrikations⸗ 
ſtufe/ 

2) Für Maſſeln nur Eiſen in Stangen oder Draht, deſſen 
Querſchnitt einen Quadrat - Eentimeter nicht überſteigt; Reifeiſen von 
1 Millimeter Dide und darunter; Eifenbleh oder Erzeugniffe einer 
noch meiter vorgerüdten Fabrikationsſtufe; 

3) Für Stabeifen mit einem Ouerfchnitt von 4 Eentimetern 
und darüber, oder einer Dide von 5 Millimetern und darunter ohne 
Unterfhied der Länge, nur Stüde in Eifen von gleichen oder gerin- 
geren Dimenfionen; 

4) Für Winfeleifen, T- und Doppel-T-Eifen und 
andered von unregelmäßiger Form nur Exrzeugniffe, welche aus Eifen 
bon ähnlichen Formen verfertigt find und mindeſtens dieſelben Schwie- 
rigfeiten in ber Fabrikation darbieten; 

5) Kür Eifen- und Stahlblech und für gemwalztes 
Kupfer von beftimmter Dide nur Gegenftände, welche aus Blechen 
oder Kupferplatten derfelben Nummer oder von geringerer Dide ber- 
fertigt find; Die Grenzen in dieſer Sinficht find nötbigenfalls durd) 
die minifterielle Entfcheidung feftzufegen, welche den Eingang mit 
zeitweifer Sollfreiheit geftattet; 

6) Für Stahl in Stäben und Bandſtahl von beftimmten 
Dimenfionen nur Gegenftände, melde aus Stahl in Stäben oder 
Bandſtahl derfelben Nummer oder bon geringeren Dimenfionen ber- 
fertigt find; bie Grenzen in diefer Hinſicht find nötbigenfall durch 
die minifterielle Entſcheidung feftzufeßen, melde ben Eingang mit 
zeitweifer Zollfreiheit geftattet. 


Art. 5. 


Die mporteure müſſen fih durch eine in recdhtöverbindlicher 
Weiſe fichergeftellte Erklärung verpflichten, innerhalb einer ſechs 
Monate nicht überfteigenden Friſt die Erzeugniffe, welche aus den 
mit zeitweifer Zollfreiheit zugelafienen Metallen verfertigt find, 
wieder audzuführen oder ind Entrepot zurüdzuliefern, und zwar Ge- 
wicht gegen Gewicht, ohne daß irgend melde Abgänge bei der Fa⸗ 
brifation in Unrechnung kommen dürfen. 


Art. 6. 

In den verfchiebenen oben norgefehenen Fallen darf de Einfuhr 
der Metalle und die Wiederausfuhr der aus diefen Metallen verfer- 
tigten Gegenflände nur über die Häfen mit wirklichen Entrepot8 oder 
über diejenigen Zollämter ftattfinden, melde zur Durchfuhr oder zur 
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Einfuhr ber höher als 20 Franckß per 100 Kilogramm befteuerten 
Waaren geöffnet find. 


Art. 7. 

Diejenigen Fabrikate, welche, ftatt ins Entrepot zu gehen, direkt 
wieberaußgeführt werben, müffen entweber nad Maßgabe ber allge- 
meinen Beftimmungen für bie Durchfuhr, ober unter den durch bie 
Artikel 61 und 62 des Gefeped vom 21. April 1818 fefigeftellten 
Förmlichkeiten abgefertigt werben: je nachdem ihre Abfertigung auf 
dem Landwege ober auf dem Seewege erfolgt. 


Art. 8, 

Tebe Hinterziehung, jedes durch bie Zollbeamten feftgeftellte 
Manco, ebenfo wie jeder mit dem Beflimmungen des gegenwärtigen 
Dekrets getriebene Mißbrauch, zieht die Anwendung ber Strafen 
und Verbote nach fih, melde durch den Urt. 5 Des Gefehed vom 
5. Juli 1836 ausgeſprochen find. 

Im Falle jedoch das Deficit nah der Ermittelung der Zoll⸗ 
beamten außfchliegli von den Abgängen bei der Arbeit herrührt, fo 
foll es nur die einfadhe Nachzahlung der Eingangdabgabe für Die 
mit zeitweifer Sollfreibeit zugelaffenen Stoffe zur folge baben. 


"Urt. 9. 

Die Vergünftigung der Beflimmungen im Art. 1 des gegen- 
wärtigen Dekrets erftredt fi, bei Erfüllung ber durch Unfer Dekret 
vom 6. Januar 1855 vorgefchriebenen Bedingungen und Föoͤrmlich⸗ 
keiten, - auch auf bie Einfuhr bed Bruches von alten Arbeiten aus 
Gußeifen, Schmiebeeifen, Blech oder Kupfer, welcher von ben Ma- 
fhinen der fremden Dampfichiffe berrührt, die zum Zwecke der Re- 
paratur nad) Frankreich kommen. 


Art. IO. 


Die Ordonnanz vom 28. Mai 1843 ımb Unfere Dekrete vom 
8. September 1851, 14. Februar 1852, 6. Januar 1855, be 


treffend das getwalzte Kupfer, 17. Juli 1856 und 17. Oktober 1857. 


find und bleiben aufgehoben. 


Art. 11. 


Unfere Minifter des Ackerbaus, des Handel und der öffent- 
fihen. Urbeiten und im Departement der Finanzen find, jeder an 
feinem heile, mit der Vollziehung des gegenwärtigen Dekrets 
beauftragt. 

Geſchehen im Palaſt der Tuilerien, den 15. Februar 1862. 


Eingangs ⸗Abgabe von Salz in Rußland. 


Die » Rigafche Handels⸗Zeitung« bringt in Nr. 32 die nad 
ftehbende, vom 15. Januar 1862 datirte Eirkular- Verfügung des 
Departements des auswärtigen Sanbels: 

In Grundlage des am 31. Dezember 1861 Allerhöchſt beftätig- 
ten Vergleiches der Verkaufspreife für Salz, der Acciſe und Soll 
gefälle von demfelben für das Jahr 1862, ift von ausländischen 
Salz ein Zoll von 35 Kop. vom Pub zu erheben, wobei jedoch ber 
für einige wenige Orte, nämlich für die Häfen: bed Archangelſchen 


Goupernementd und für einige Oſtſeehäfen aus befonderen Gründen 
verorbnete niebrigere Zollfak unseräntert bleibt. 

Indem daß Departement des außwärtigen Handels den Holl- 
beböchen hiervon zur gehoͤrigen Erfüllung zu wifſen giebt, fügt es 
hinzu: 

1) Daß für dasjenige Salz, für welches bis zum Tage des 
Empfanges der gegenwärtigen Vorſchrift in den Zollämtern ber Zoll 
noch nicht entrichtet worden ift, bei denjenigen Zollämtern, für welche 
ein höherer Zoll ald 35 Kop. verorbnet war, ber Soll mit 35 ſtop. 
bom Pud entrichtet werben muß. 

2) Bei denjenigen Sollämtern dagegen, für welche ein niedrigerer 
Soll für Salz verordnet mar, bat bie Erhebung des Sole mit 
35 Kop. vom Pud nur von dem Salz zu gefcheben, welches nad 
Empfang ber gegenwärtigen Vorſchrift des Departement3 in ben Joll- 
ämtern importirt wird. 

3) Die Erhebung des Zolles von Salz in ben Häfen des Ar⸗ 
changelſchen Gouvernements bat in bisheriger Grundlage, d. d. zu 
20 Kop. vom Pud zu] gefchehen; was aber die Häfen, der Oftfee” 
Gouvernements betrifft, fo ift der niedrigere Zoll von 19 Kop. vom 
Dud nur in ben Häfen von Meval, Pernau, WUrenöburg, Kunde, 
Sapfal und Werber zu erheben, und zwar in Pernau nur von 235,000 
Pud, in Arensburg von 60,000, in Kunda, Sapfel und Werber in 
jedem nur von 50,000 Pub, mwonähft daB Salz, welches in biefen 
Häfen nody über da8 angegebene Duantum importirt wird, ſowie 
auch daB Salz, welches in den übrigen Häfen der Oftfee- Goubverne- 
ment8 einfommt, dem allgemeinen Soll von 35 Kop. per Pud zu 
unterliegen bat. 


Bollfreiheit für Steinkohlen in Württemberg. 


Der Augsburger »Ullgemeinen Zeitunge entnehmen wir folgende 
Mittheilung: 

Die Württembergifche Regierung bat von ber ihr als Sollver- 
eindftant nach den Vereinbarungen ber Vereindregierungen zuftehenden 
Befugniß zur Aufhebung oder Serabfegung bes Eingangszolles auf 
Steinkohlen mit Allerhoͤchſter Königlichen Ermächtigung Gebrauch ge- 
macht, und demzufolge verfügt, baß bie bei den Württembergiſchen 
Sollftellen zur fchließlichen Abfertigung gelangenben außervereinsländi- 
fehen Steintoblen vom 1. März d. I. an eingangszollfrei be 
bandelt werden follen. 


Statiſtik. 


Zandelsverhältniſſe der Yang - tfe- Häfen. 


In Nr. 40 (Bd. IL ©. 193) des Jahrgangs 1861 biefed Blattes 
ward ein. Auszug aus dem Berichte mitgeteilt, welden die von der Bri⸗ 
tifchen Handelskammer zu Schanghai ernannte Deputatiou über die Tome 
merzielle Bedeutung der mit der Expedition unter dem Bice-Abmisal Sir 
james Hope im Februar und März 1861 befuchten Häfen und Handels» 


‚pläge von Yang-tfedtiong erfinitet hat. Zur mäheren Tuformation der Ben 


theiligten laffen wir nunmehr eine vollſtaͤndige Ueherfehung des gebadhten 
Berichtes folgen. 
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Sqhunghri, den 50. Wär, 1861. 

Dir haben bie Ehre, den Wericht über bie on und fo chen vollendete 
Meiſe, den Pruprtfeiiiug hinauf bis Hanbau zur Jaformation her Sande. 
Iammer. zu überreichen. Wir theilen dabei unfere Bemerkungen in verſchie 
dene Abfchnitte. 

1) Sdiffbarkeit des Dang-tfe. 

Die Saupt- Schwierigkeiten finden fih unterhalb Nanking, und ber 
krifiſchſte Theil des Fluſſes iſt die Can-fhan-Barte, 42 Meilen von Wuh- 
fing, welche das Fahrwaſſer non der füblichen nad der nörbliden Seite 
8 breiten Flußbettes durchſeht. Ein Meiner Stab dauernb beſtellter Cool 
fen wird wahrſcheinlich für dieſen Theil deffelben erfordetlich werden. Jen⸗ 
Kits Wamting. ift es Seicht möglich, bis nach Gantan hinanf blos mit Hülfe 
Mr Karte und der Segel⸗Juſtrultign zu. fahren Da aber Freude, beſen⸗ 
ders ſolche, bie mit bee Flußſchifffahrt wicht vertraut find, leiht in Tier 
ihümer verfallen möchten, fo würben wir empfehlen, daß Schiffsführer bis 
dahin, wo fie fi) mit ben Landmarken perfönlih werben befannt gemacht 
haben, Lootfen an Bord nehmen. 

In der gegenwärtigen Jahreszeit ift die Strömung mäßig, Man hat 
nirgends gefunden, daß ſie über 35 Knoten in der Stunde beträgt; ihre 
durchfchnittliche Gefchtvindigfeit tft nur etwa 2 Knuoten. Das Waffer 
füngt ſeboch frühzrllig im Jahr an zu fleigen, und um bie Zeit von Zutt 
sur Augufk bis in den Sehtember ober DMobir find unerideßliche Tomb» 
Weedden um Kawlau herwit übrrſchwemmt: bie Tinfe bes Fluſſes beträgt 
dann wahl 30 Fuß zuweilen auch 25— BO uf mehr is im Dezember, 
we ber Waſſerßand am niebrigften fit. 

Es iſt und nicht möglich geweſen, geuaue Nachrichten darüber zu er 
Langen, melde Wirkung dieſes Steigen auf die Gewalt ber Strömung hat; 
nad Allem aber, was wir darüber hören, können die Junken zu allen Jah 
zeßzeiten, ohne Zweifel unterftäßt von den günjtigen Winden, welche den 
Sommer hindurch fletig wehen, ftromaufwärt8 fahren. 

Drtökundige Lootſen möchten von melentlidem Nutzen fein, um bie 
Schiffe durch Fahrwaſſer zu führen, wo fie hinreihende Tiefe finden, ohne 
mit ber vollen Gewalt der Strömung zufammenzutreffen. 

Die Entfernungen biß zu den Baupt-Sandelöplägen find folgende: 


von Schanghai nad | 
Tfin⸗kiang ................. 138% Seemeilen, 
Ranking (+ 43) ........ .. 182 > 
Kiu⸗kuang (+ 31) ....... 433 » 

| Sanlau (+ 137) .......... 570 » 

Johdh/⸗tſchau (+ 157) ....... 727 » 


2) Tfhin-Fiang. 

Der Sandel an biefem Pltthe Pregt ganz darnieber, da nur die Stadt 
in der Gewalt der Koiſerlichen Regierung ift und bie Rebellen ba8 Land 
zu beidm Seiten des Flaſſes durchſtreifen. Auch ber Kanal ift in feinem 
füblihen Laufe abgefperrt, in nördlicher Richtuͤng aber fiheint er chen für 
ben Handel bis zum alten Bette bes gelben Fluſſes offen zu ſtehen, und 
iſt von Itſching und Kwatfhau, gegenüber Sin-niusmiau, unterhalb Tſchin⸗ 
Hang, wohin direkt ein breiter Graben führt, zugänglich. 

Das reiche Land im Dften dieſes Thrils bed Kanals, welches von ben 
Zweigkanälen befelben durchſchnitten wird, ift zur Zeit noch nicht beun⸗ 
zuhigt worden, und Die durch Die Britiſche Flagge gewährte Sicherheit dürfte 
Handeltreibende, die e8 nicht wagen würden, bie weitere Reife nach Schanghai 
zu unternehmen, in ben Staub feten, biefen Hafen zu beſuchen. 

Wir fügen eine Angabe der Pier erlangten Marktpeeife bei, weiche in» 
fufern einige Bedrutung bat, als fie bie Natur ber Nachfrage, welche nut 
amb bem Enger hetruͤhrt, mbentet und zugleich zeigt, daß bie bier und in 
Raumkting notirten Preiſe gleich Find, Un dem Fluſſe ſoll zwiſchen beiben 


ein Plah fein, welcher für fohhen Verkehr profttfch ais neutroles Gebiet gilt, 


PDreiönstieungen in Tſchin⸗kiaug. 
Salpeter .....0.... .......... 20 Taeld pro Picul, 100 Cattiet, 


Schießpulver, feines, in Blechiiſten. 2 Taels pro Kiſte, 
gemeines................ 4 „ m. Tab. 28 PB}, 

Funten, Zundhutchen, Perſpektive/ Piſtolen ꝛc. ſehr begehrt, 
Opium, Malwa, im Detail ..... 18% Taels per Sad, 3 Catties, 
Souchow Kropp Seide zu fehr hoben Preifen ſeht begehrt, 
Shirtingd, roh und gebleicht, nicht begehrt, 

> roth, gelb, blau ................ 4 Taels ger Stüd, 
Andere fremde Baummollenwaaren nicht begehrt, 
Chineſiſche Farben zue Zimmermalerei begehrt, 
Salz (in Siernommeom ungefähr die Häffte) 2 Taels pro Pic, 


Quder —- 12 » » » 
Reis, im Drug Enssunsuunuanunnnunnnunee 4 

Earolus- Thaler 1450 Caſch, mie ber Tael beB Schanghai Syobo, 
Mexikaniſche.............. 1000 Caſch, 


GSteinkohlen, nicht zu kaufen, 
Amerikaniſche Drells ſollen nicht begehrt ſein, obgleich wir ſie im 
Gebrauch zu Zelten ſahen, 


Lebensmittel theuer, Geflügel... .......... 300 Caſch pro Catth, 
Enten ............................... 250, >». 
Rindfleiſch .............................. 1560, »  » 
Hammelfleiſch .......................... 160 >» 9 
Fifche - —X 20 bis 60 » » » 


3 Ranking. 

Für die Entwidelung des Handels mit diefer Stadt oder dem von 
berfelben beherrſchten Landftriche ſcheint ſich, fo lange die gegenwärtige Of- 
tupation bauert, Seine Ausſicht zu eröffnen. Das Vol if m Sklaverei 
verſunken. Die Soldaten erhalten feine Lohnung, find and Plüudern ge’ 
wöhnt und darum nur wenig geneigt, ſich einer gewerblichen Tätigkeit zu 
widmen. Die Beherrfcher, weit entfernt, das Land zu regieren, laſſen nicht 
einmal die zur Herbeifhaffung der täglihen Bedürfniſſe der Einwohner nde 
thigen Sanbelsleute in die Drauern ihrer Hauptftadt. 

Die Proklamationen, welche von Zeit zu Seit erſcheinen und augen 
fcheinlich darauf berechnet find, den Verkehr zu ermuntern, müffen mit Näd, 
fiht auf diefe Rage der Dinge aufgefaßt werden. Die Abfiht derfelben kann 
zur Seit nur bahin gehen, Lebensmittel zu billigeren Preifen herbeizuſchaffen 
ober ben Soldaten Gelegenheit gu einem Marktverkehr zu geben, was in 
einem böheren kommerziellen Sinne nur bon geringer Bedrutung fein kann. 

Man wird nun abwarten müſſen, in mie weit biefe Uebelftände unter 
frembem Einfluß eine Milderung erfahren. Die gegenwärtige Abſicht ber 
Taipings ſcheint dahin zu geben, ſich aller Pläte zu bemächtigen, wo ſich 
Britiſche Niederlaſſungen befinden, um die Anerkennung ihrer Anſprüche zu 
erzwingen. 

4) Kiu-Flang und Hu⸗kau. 

Diefe beiden Plaͤhe warden beſucht und mit Beziehung auf die Mög⸗ 
lichkeit und Raͤthlichkeit der Unlegung des zweiten nenen Hafens am Hang⸗ 
tfe einer näheren Prüfung unterzogen. Hu⸗kau liegt unmittelbar cm ber 
Mündung des Popang+ Gerd, aber ber Ort iſt Hein und die Steilheit ber 
Hügel, auf welchem er erbaut ift, gewährt feinen Raum für das Bedürfniß 
einer Hanbel8-Niederlage, während auf bem entgegengefehten Ufer der Allu, 
vialboden während bed Sommers leicht überfhwemmt wird. Es iſt weder 


ein Handelsplah, noch iſt es je ein folder gewefen. 


Kin⸗kiang iſt immer ein Hafen von einiger Bedeutung geweſen, obgleich 
es auch ſchon vor der Verheerung durch die Rebellen etwas herabgekommen 
war. Beibe beherrſchen ber Sache nad die Schifffahrt auf dem Popang- 
See, gleihmäßig. 

In diefen See fallen aahlreiche ſchiffbare Ströme, welche durch die Be⸗ 
zirke des ſchwarzen Thees weſtwärts laufen. Die Iluſſe Fu und Kan, 
welche aub ber Mühe des Mei⸗ling⸗Pafſſes, ber großen Heerſtraße mach Can⸗ 
ten, burch Kiang ſi ſtrmen und, waß unter ben gegenwärtigen Umſtänden 
von befuwberer Bebeutung iſt, bie nen Oſten berfommenben Flaͤſſe ſtehen 
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duch Kanäle mit ben Waſſerläufen in Verbindung, welche durch Fychow, 
Fei · tſchau, Mo⸗yum, kurz durch die geſammten grünen TheoDiftrikie gehen, 
welche auf dieſe Weiſe von dieſem Ger aus ebenſo zugaänglich find wie von 
Souhew und Schanghai. Es iſt mit einem Worie ber Centralpunkt einet 
hoͤchſt ausgedehnten unb wichtigen Netzes von Waflerftraßen, das in günſti⸗ 
gexen Zeiten san den Chineſen zu einem haben Grade ven Vollkommenh eit 
gebracht worden if. 

Die Haupt -Handeläfedt in bemfelben iſt Wuh⸗tſchau (der up, 
tfhin) auf ber Weſtſeite. Die Handelslente ſprechen von ihr mie. bon einem 
zweiten Soustfhau, und nach der Befchreibung der hart Geweſenen beuten 
alle Unzeichen auf einen hohen Grab von Wohlhabenheit. Nau⸗tſchang, 
die Houptftabt der Preoging, wird nicht als «in Handelsplatz von beſonderer 
Wichtigkeit bezeichnet. 

Die theilweife oberflächliche Aufnahme deB Gerd ergab, ba er im All 
gemeinen feicht if. Das Flußbett, welches durch benfelben Läuft, iſt ziem⸗ 
lich tief, jedoch fo fhmal, daß es nicht leicht fein wärde, daſſelbe mit Fahr⸗ 
jeugen won einiger Größe zu befahren, 

Was die Waaren betrifft, welche Ausfiht Haben, ‚Hier Abſatz zu fin- 
ben, fo braudyen wir blos anzuführen, dag Alles, was die Theehänbler His 
ber non Schanghai bezogen haben, ihnen eben fo wahl von Kiu⸗kiaug ge 
liefert werben könnte, falfs der Zugang zu deu gräuen Theediſtrikten von 
dem leßteren ſtatt von dem erfteren Hafen flattfände. Die Haͤndler Sußern 
fid mit Zuverſicht dahin, daß fie, ungeachtet, der Gegenwart ber Mebellen in 
den Bezirken, Thee nah Kiu-kiang bringen könnten, indem fie fagen, daß 
fie „die Wege kennen“, auch ift es augenfheinlich nicht zu fürdten, daß 
eine irreguläre Macht die Verbindung mit Plägen follte abfchueiben Eönnen, 
denen man fich in fo vielen verſchiedenen Richtungen nähern kenn, abgleich 
wir die umfländlichiten Beweiſe haben, daß bie Gegenwart Biefer Rebellen 
die Bezirke, die ihren Einfällen blos geftellt find, in einen höchſt iramrigen 
Weiſe ausgefogen und entvölkert hat. 

Folgendes find die Entfernungen, die und angegeben worden find, Van 
Kiu⸗kiang nad: 


Ning ⸗tſchaun zu Lande ..... 300 8, zu Waſſer 500 Ei, 
Sethau 5 500 , 

Man 5 op en. 480, 

TZinglii 5 pe... 570 . 

Taiping » 2 om CD , 


Zu Waffer jedoch auf Tlüffen und Ronölen fol die Entfernung nad 


allen Diefen Orten ungefähre gleich fein und 100 Li beizagen. Drei Di Tom 


men ziemlidy einer Englifchen Meile gleich. 

Wenn überall im Lande ber Fritde wieberhergeftelt würde, fo wäre 
diefer Hafen von geringeres Bedeutung; doch wird er immer nüplih unb 
wertbooll bleiben, da durch ihn eine ausgebehnte Konkurrenz zwiſchen dem 
inländifchen Booten und den fremden Fahrzeugen für ben Transport bad 
Thees nad Schanghai gefichert und bei bex fi bazbietenden Auswahl ver- 
fhiedener Routen, nach ben fremden Nieberlaffungen ber Verſuchung, im 
Innern gewaltthätiger Weife Zölle zu erheben, wirkſam entgegen getreten 
werden fönute, 

Wir fügen eine Lifte ber Preife bei, welche einiges Intereſſe barbieten 
dürfte, jedoch feinen Maßſtab für die Haltung berfelben dann gewähren 
fann, wenn ein regelmäßiger und ungeflörter Verkehr geöffnet if. Der 
Wechſelcours ftellt fih zu Gunften der Einfuhren, da 100 Taels Gheon 
in Kiu⸗kiang gleich 102 Taels in Schanghai find. Der Tael galt 1640 Kafdı. 
Merifanifhe Dollars waren zu 1000 Caſch niht immer anzubringen. 

Kohlen von guter Oualität follen in der Nähe von Woochow zu haben 
fein, wo fie in Menge von Deftillateuren und denjenigen verbraucht werben, 
welche in und bei ber Stadt große Fabriken haben, 

Die Gewichte feinen biefelben zu fein, wie Diejenigen, melde in 
Schanghai und Canton im Gebraud) find. 

In ber Nahbarfchaft fand ein geringer Verbtauch von Seide ftatt, 


und zwar zur Derfertigung mau Borken und Beſah für den Antiihen Mer 
barf. Die Seide wurde von Huchon hegagn. 
Preiönptirungen sn Rin«Rlang. 


Raha Shirtings * Aityg 1. 8. 40. Tod 5. Gtäf, 
* » 2 Q, 0. » 
» 5 2.7.0, » 
Bee m. 60 Micth Ä,7.g9. 
feine » 200.082 2.0 O. Vaels .. Gt, 
Amerikaniſche Drells.......... 8. 0,0, Ze p. Std, 
Ooptabe und gekupfie Shirtingß, weiß 2, 4. 0. his A 8.0. Taels 
p. Stüd, 
‚Bratabe in ſoxtirten Farben 2. 8, 0. biß 3. 4. 0. Taels p. Stuch 
Sie (alte Mufter) 1. 6. O. bis 1. 8. 0. Taels p. Städ, 
Tafchentücher, blau und bronte 70 ki8 OO Caſch p. Stüd, 
„Song Ells“, ihaviah.......... 8.0.0. Vaels p. Städ, 
in fortinten Barben.... eur... 7.0.% „1. Sid, 

„Spaniſh Gtripeä®?) ae...u.... 0.0.0. p. Stuͤck, 
Camelots, geringe und gewähnlähe Qualltat 15 bis 21 Tacds p. St., 
„beſte, ..................... ... 21 bis 22 

Laſtingaẽ...................... 14 

Opium, Melon Snossnnnnserneen A Ted p. Su von 3 Eattieh, 
2 Dalma ................. nicht begehrt. | 

Banmmohe, gubt............ 10 add p. Pilu von 140 Catlies. 

Keiß, gewöhnlicher... 8600 af m. Pilul von 14h Eaktich, 

Zucker.......... ......... 14,0000, p. PPital von 100, 

les, reiner, gelber....... 11,000 „ 2 Du von 1I000, 


Geld, 20,000 Caſch p. Tael, wie ber —æs Op Ma 
Megitanifche Dekart 1000 Caſch p. Städ. 

02 Schanghai⸗Taels glei 109 FiustinagfTads. 

Böhne ber Yimmerleute, Maurer ıc. 160 Gaſch y. Tayı 

Lihne der Aulis für Erbarbeiten 20 Eafh p. Pikul Gericht. 
33,000 Caſch werden gegenwärtig für Land ‚u Bauwerke ge⸗ 


Bauhof). it in Wuhetſchau ie Menge zu haben. 
Diefe Notivangen gelten nur flr Geſchäfte von fehr geringem Ymsfange- 
5) Städte und Plätze am Ylufje 

Im Betreff dieſer fehlte es und an Gelegenheit, zunerläffige und ge 
naue Nachrichten einzuziehen. Im Mlgemelnen fahen mir von Tſchin⸗kang 
bis Nangking, me bie Mebellen gegenwärtig von. den Talferliden Touppen 
belagert werden, überall Spuren bed Elends und dee Berheerung und we⸗ 
nig, ja fa gar feine von Wohlſtaud. Jenſfeits jedoch begannen Behhes 
einer Beſſerung bed Zuſtandes zu erfheinen, und. Die auf ber Racte ange 
gebenen Gtäbte zeigten Merkmale von Thätigdeit und Erholung, mad bie 
Erwartung bebeutenber Nachfragen bei den Ortöhänbiern und die Aürkgtre 

fang auf unferen Handel in den größeren Wanrenlägern rechtfertigte. Zahl⸗ 
veihe, gut gebaute Junken wurden oberhalb Kiubiang bemerkt. 
6) Hantau. 

Mie (gen Ahnen munmehr die unzureichenden Ergebniffe unſerer Nadhe 
forfhungen in diefem wichtigften Handelsplatze Sentral-Ehina’8 ver. 

Der Popaug⸗Sa« iſt, wie wir bereits angebeutet haben, ber Mitte 
punkt eine ausgedehnten Syſtems ber affer-Rommanifation, das mit 
Schanghai ſtets in Verbindung gefanden hat. Haukau iſt der Hauptpunkt 
eine? anderen und musbmaßkich noch größeren Eyſteins bet Kommunikation 
auf Fluß und Lanbwegen, ſowohl den MYang-tfe und feine Nebenfhüffe hin⸗ 
auf, einſchließlich derer, welde in den Tung-ting- See’ fallen, wovon 
weiter unten ſpezieller bie Nede ‚fein wird, wie ben Fluß Han (au 
Seyang genannt ) hinauf bis wmgefähr 260 Meilen oberhalb Der Stade 
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gleichen Namens. Lebtere ift der Hafen auf der Strafe nah Tien-tfin und 
Peking, wo bie Umladungen ftattfinden. 

Die Stadt Hankau felbft liegt -in einer Alluvial-Ebene, melde, obgleich 
von einzelnen Hügelreiben durchzogen und mehr foupirt, faum meniger aud- 
gebehnt zu fein ſcheint, als bie Schanghai umgebende, und die in zahlreichen 
Richtungen vermittelt der Kanäle und Mebenflüffe zugänglih if. Die 
Stadt hatte nicht blos das Anſehen eines fehr wohlhabenden Orted, fon- 
dern wir bemerdten auch zahlreiche Beweiſe, daß ed, wie allgemein angenom- 
men, wirklich ber große Mittelpunkt de Handels des Ehinefifchen Reiches war. 

Wuhe⸗tſchau⸗fu: auf bem gegemüber liegenden oder recheen Ufer bed 
Yang» tfe, ift eine große Provinzialftadt, Die auf gutem Wege war, ihre 
Droßperität wieber zu erlangen, doch hat fie Beine befonbere Beziehung zum 
Handelsverkehr. 

Hang-ang iſt ein Platz ohne Bedeutung. 

Unfere Aufnahme war vollkommen befriedigend. Der Vertrag von 
Tien⸗tſin ift gehörig publiziet und mittelft befondexer Proflamationen be 
fräftigt worden. Die Handelsleute geben bereitwillig Auskunft und fehen 
einer ſchnellen Erweiterung ihre Verkehrs in ber bevorfichenden Saifon 
entgegen. 

Sie werden bereit8 vernommen haben, daß dieſe drei Plähe am 19, 
und 20. d. M. in Folge eined Gerüchts über die Annäherung ber Rebellen. 
Armee nad Hwang⸗ tſchau, 45 Meilen von Haukau auf bemfelben — dem 
Iinten oder nördlichen — Ufer bes Fluſſes verlaffen worben waren. Die 
Flucht war eine ganz vollftändige. Nicht ein Haus, nicht ein Kaufladen 
war offen, und es wurde fomit gleich unmöglid, Waaren zu kaufen, Preiſe 
zu notiren oder Nachfragen über irgend zweifelhafte und interefiante Ver⸗ 
haͤltniſſe anynflellen. 

Diefer plöglihe und unerwartete Wechſel wird einigermaßen die Män- 
gel des folgenden Theils unfere® Berichts erklären, bee fi in allen De 
tailangelegenheiten auf einen. Zuſtand der Dinge bezieht, welcher wenigſtens 
für jeht vollſtändig verſchwunden if. Die letten Nachrichten reichen bis 
zum Morgen bed 22. d. M. Die bon den Behörden zum Schuß des ver⸗ 
Iaffenen Eigenthums ergriffenen Maaßregeln ſchienen außreichend, baffelbe 
vor der Plünderung Geitend der Räuber bed Orts und der Umgegend 
ficher zu ftellen, fa lange ſolche aber von einer Inſurgenten⸗Armee bebroht 
find, fann da8 Vertrauen nicht wieder hergeftellt werben. 

A. Zahlungsmittel. Es ift unmöglid, genaue und zuperläffige 
Nachrichten zu erlangen, wenn man ſich nicht in, wirkliche Handelsgeſchäfte 
einlaffen fann, aber wir glauben, daß 100 Tael3 Sycoo in Hankau 103 
bis 103. 3. Schanghai» Taeld entfprechen werden. Es wird eine fo ſehr 
verfehiedene Auskunft über die Art und Weife, wie Died audgeglichen wird, 
gegeben, daß mir auftehen müflen, darüber eine Erflärung zu geben. Einige 
geben fogar den Unterfchieb um 1 pEt. geringer an. Die plötzliche Flucht 
verhinderte die Beſchaffung einer Geldwaage und der dazu gehörigen Gewichte. 


Sollte es fi bei der Wiederaufnahme der Gefchäfte ergeben, daß 


man fich verſchiedener Methoden bedient, fo würden wir benjenigen, die ſich 
zuerft dauernd dafelbft niederlaffen, dringend empfehlen, darauf zu befteben, 
daß bei dem Verkehr in fremden Waaren gleiches Gewicht gebraucht wird. 

B. Maaße und Gewichte find diefelben wie in Schanghai und 
Gaston. Der Tſchih oder Fuß von 14 Zoll if im allgemeinen Gebrauch 
und wollene Waaren werden danach im Detail verkauft. 

C. Der Wedfellours war 1600 oder 1650 Caſch pro Tael, 1040 
bis 1100 Caſch pro Tael für den Mezikaniſchen Dollar, der jedoch nicht 
courant if, 154 Taels Sycoo gleih 1 Tael Peking Golb. 

D. Baummolim-Waaren. Fremde. Der Bedarf wurde diefes 
Jahr hauptfählih von Canton bezogen. Im verfloffenen Jahre war die 
Verbindung mit Schanghai: offen, und biefe fand vermuthlich auf Flüſſen 
and Kanälen nach dem Popang-⸗See, nah Wuh⸗tſchin und Kin⸗Kiang, und 
von da mittelft Junken ben Fluß hinauf ftatt. Der erſtere Theil dieſer 
Route mochte wohl verfperrt werden, als die Rebellen Sou⸗tſchau einnahmen. 


Die von Canton kommenden Waaren werben größtentheild in kleineer 
Kiſten umgepadt, welche ungefähr die Hälfte der Original-Verpadung ent- 
halten; wir bemerften aber alte Marken und Eontre-Marken ber Englifhen 
Gewebe und amerikanifhe Drells, mit welden wir in ben Seehäfen fo 
befannt find, 

Die Preife waren, wenn man erwägt, daß fie auf einem Markte no- 
tirt wurden, der anerfanntermaßen von Vorräthen entblößt war, nicht über- 
trieben und maden nicht den Eindrud, als ob tie Britifhen Waaren beim 
Tranfit, abgefeben von den nothwendigen Transportkoften, einer drüdenben 
Belaftung außgefeht feien. 

Stapel» Artikel, Zitze, Taſchentücher, Damafte und andere gemufterte 
Waaren verdienen Beachtung. Ein Preißverzeihniß iſt beigefügt.) Sie find 
fo notirt, wie die Händler fie nad ihrem eigenen Geftänbniß zahlen wuͤr⸗ 
ben, und von Stapel, Urtifeln ſchienen fie feft entfchloffen, große Einfäufe 
zu machen. 

E. Wir ſenden Ihnen Yierbei ferner Mufter von den im Lande ver- 
fertigten ungebleihten Baummollen- Geweben; die Preife fönnen im Ber 
gleich mit Britifhen Manufakturen nicht als niedrig betrachtet werden. Im 
Lande gefponnene Garn wird mit 30,000 Caſch für weißes, 20,000 bis 
26,000 Caſch für gelbe notirt. Baummolle von fehr guter Qualität 
16,000 biß 18,200 Eafd,' Alles pro Picul ven 113 Eattie. Das Spinn- 
rad fieht man in jedem Haufe in der Nachbarſchaft. 

F. Bon Britifdem Garn haben wir weder etwas gefehen noch gehört. 

G. Wollene Waaren. E83 läßt ſich nicht leugnen, daß unfere Ma- 
nufakturen fehr ſtarke Konkurrenten an der Ruffifch-Umeritanifchen und ber 
Amur- GHandelögefellihaft haben, die fih im Beſiß eines Monopol3 des Ruf. 
fiiden Handelß mit Ehina befinden. Die Gattungen, welche fie liefern, kon⸗ 
kurriren direkt mit unferen Mittel- und Militair-Tuchen, und die fogenann- 
ten Spanifh Stripe8 werden hiervon auf eine nachtheilige Weiſe betroffen. 
Einige Mufter find diefem Berichte beigefügt. Daß befte ift 72 Zoll zwi 
fen den Leiften, 19% Yards lang (5 Tſchang), 30% Pb. ſchwer (23 Cat- 
tied) und der Preis zu 27 Taels pro Stüd oder 1.3.7 Taels pro Yard, 
oder im Detail 7 Mace pro Tſchih oder 1. 8.0 Taels pro Yard. Die zweite 
Qualität mißt nur 70 ol zwiſchen den Leiften, ift aber ungefähr eben 
fo lang und ſchwer. Der Preis war 23 Taeld pro Stück, 1. 18 Taels 
pro Yard, oder im Detail 6 Mace pro Tſchih. 

Die Route für diefe Waaren geht von Tien-tfin theilmeife pr. Fluß, 
theilmeife zu Lande. Bei ber lehten Transportweiſe werden Packpferde ge- 
braudt, welche einzeln eine Loft von ungefähr 300 Eattied nad) Soyang 
am Fluß Han bringen. 

Sogenannte „Long EIS werden viel gebraucht und ſcheinen von ben 
Ruſſiſchen Tuchen nit beeinträchtigt zu werben. Kamlots find ebenfalls 
ein Stapel. Artikel, doch ſcheinen nur die beſſeren Qualitäten beliebt 
zu ſein. 

II. Japaniſcher Seetang. Selbſt ein ſo ſperriger Artikel wie 
dieſer, bat feinen Weg nach Hankau gefunden und wird mit Taels 4, 7, 
5 bis 3 pr. Dienl notirt. 

I. Kohlen find von verfchiebenen Oualitäten [zu haben, und es 
werden 300 bis 700 Caſch pr. Picnl (lehteres eine unvernünftige Forde⸗ 
rung) verlangt. Daß fie für Dampfmaſchinen brauchbar find, “unterliegt 
feinem Sweifel, ihr Werth und ihre Qualität aber laſſen fih nur buch 
Verſuche ermitteln und feftftellen. 

K. Seide Die Ernte von Szechuen Saite hörten wie zu zwiſchen 
1000 Picul bis 2000 Ballen fhäken. 

Die zu 200 Taeld notirte Onalität ift fehr gering und gleicht im 
beften Falle der Leyang- Seide oder Tayſaam Nr. 3. Wir vernehmen 
auch, daß bie zur Stiderei gebrauchte Seide (einem Zweige ber ländlichen 
Induſtrie, ber in ber Umgebung von Woo⸗chow⸗foo betrieben wird) von 


1) ©. untn ©. 187. 


197 


Hutfhau gebracht wird, was die allgemeine Behauptung beftätigt, daß 


feinere Qualitäten, jedenfall wenigftend für jegt, im Szechuen nit pro- 


duzirt werden. 

L. There Die Händler ſtimmen in ber Anficht überein, daß, wenn 
Haukau geöffnet wäre, der in den Umgebungen bed Tungting-Geed erbaute 
und bereitete Thee dorthin, anftatt nad Canton gefendet werden würde. 
Wie wir erfahren, ift Siangtan ber große. inbuftrielle Mittelpunkt dieſes 
Diſtrikts, ungefähr 500 Li von Hankau an ber Mündung des von Süben 
ber fommmenden Siongefuch, Hier wird ber Thee zur Behandlung und 
Verpackung nad Eanton gefammelt; Tſchang⸗teh, an einem Fleinen Fluß 
weiter weftlich gelegen, und Tſchang⸗ſchah, Hftlih bed Fluſſes und füd- 
li des Sees, find Hülfsdepotß und beziehen beträchtlihe Mengen Engli- 
fher Waaren von Canton. Dob-tfhau, nahe an ber Einfahrt in den 
Ser, ift der Mittelpunkt eines reichen, Tee bauenden Diſtrikts, es wurde 
jedoch don den Rebellen in ben Jahren 1853, 1855 unb 1857 verheert, 
hat fi von dem letzten Schlage nie wieder erholt und ift für die Einfuh- 
ren ein fo Armlicer Markt, daß gewöhnlich für allen in der Umgegend ge- 
famgelten Thee Silber dahin gefendet werden mu. Sin⸗te, auf bem 
linken Ufer bed Jangtſe, 37 Meilen unterhalb Uo-fhau, wird als eine 
große blühende Stadt geſchildert. 

Grüner Three wird, wie wir vernehmen, im dieſer Richtung niet an⸗ 
gebaut. 

In den großen Alluvial⸗Ebenen um Hankau und auf den iſolirten 
Hügeln, melde fſich über denſelben erheben, wird ſoweit, wie wir erfahren 
und bemerken konnten, fein Thee gewonnen. 

Spezielle Nachrichten über ein Gebiet, daB als wirklid neu für ben 
Europäifhen Handel in dieſem oder einem andern Zweige zu betrachten 
wäre, fönnen wir nicht beibringen, obgleidy darüber fein Zweifel befteht, 
Daß eine raſche Ausdehnung dad Nefultat unfereß freien Verkehr mit 
Hanfau fein wird, wenn er nidt durch die Dperationen der Inſurgenten⸗ 
Armee lahm gelegt wird. 

M. Opium. Daß 2andeßerzeugniß ift um fo viel billiger als das 
Indiſche, daß ed ben Markt beherrſcht. 

Es giebt deren drei Gattungen: 

Szete, in Schan-fi und Schenfi erbaut, ift fehr ei aber nicht 
25 TIls. 


beliebt; Preiß.....unoeeoonnonenernnennenne. 
Rantu, in Kwei⸗chan und Juanan erbant..... 232 „ 
Ehuentu, in Szechnen erbaut ........... 2% 6 


pro 100 Taels Gewicht, ungefähr 84 Pd. Bantelögewict, der plolichen 
Kriegsſchreckens wegen aber war es und nicht möglich, daB genaue Ge⸗ 
wichts verhaͤltniß nach einer bekannten Skala zu ermitteln. 

Malwa gilt 20 bis 21 Is. pr. Sad von 3 Catties, allein ber 
hohe Preis erſchwert den Abſah. 

Pat na iſt nicht geſchaͤtzt. 

Bon dem Landeserzeugniß iſt Nantu am beliebteſten und wird, mie 
Einzelne behaupten, im großem Umfange verbraucht, mährend andere Be⸗ 
richte angeben, daß ber niedrigere Preis des Ehuentu bdemfelben einen grö- 
feren Abfag ſichert. 

Man fagt und ferner, dag Nantu 60 pEt., Chuentu 70 pCt., Malma 
75 pCt. Extrait zum Rauchen giebt; doch gehen und die Mittel ab, dieſe 
Angaben zu prüfen umd zu beflätigen. 

. N. Landesprodukte. Eifen wird in Menge prodazirt, die er- 
longten Preißnotirungen gehen aber ſehr weit auseinander und find jeht 
wegen ber plöglihen Auswanderung aller derjenigen, welche darüber hätten 
Auskunft geben tönen, völlig unerklärlih. Rohes Eifen in Kleinen Stäben 
oder „Bänfen“ wurde verſchieden zu 1% bis 3 Taeld pro Pikul angegeben. 
Stahl zu 9 bis 18 Taels pr. Pikul. Blei von Szechuen war mit 5% 
bis 7% Taels notirt, Kupfer eben daher mit 23 bis 29 Taels, und 
Weißkupfer mit 42 Taels. Szechuen liefert auh Zucker; bier zu 4 
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Taels für braunen bis zu 6% Taeld für fehr guten weißen und Kandis 
zu & Taels — alle augenfdeinlih von Rohr — notirt: 

Vortreffliger vegetabilifher Talg ift zu 3. 9 bis 4. 5 Taels 
pr. Pikul zu baben, doch fonnten wir nicht ermitteln, in welchen Quan⸗ 
titäten. Flachs von vorzüglicher Qualität if in Menge vorhanden und 
wird vielfältig zu Tauwerk von ſehr guter Beſchaffenheit verarbeitet. 

Die Bereitung und der Verbrauch von Delen ift ebenfalls fehr ber 
trächtlich. 

Ein großer Verkehr findet in den Erzeugniffen und Fabrikaten des 
ſüdlichen China mit Canton ſtatt. Die Gewebe der unglücklichen Stadt 
Soutſchau waren überall in den Kaufläden anzutreffen. Waaren der 
verſchiedenſten Art und aus allen Theilen Chinas waren in dieſem noch 
vor fo kurzer Zeit blühenden Hafen zu finden. Der buch die Aufgabe 


deſſelben herbeigeführte Verluſt muß duch daB ganze Reich fühlbar werben. 


Es ift zu fürchten, daß das erwartete Vorrüden ber Rebellen in weſt⸗ 
licher Richtung dem füdlihen Ufer des Dang-tfe entlang, den Handel mit 
Kanton ernftlih beeinträchtigen werde, und wir fönnen unferen Bericht 
nicht fehliegen, ohne unfere fefte Ueberzeugung auszufprechen, daß dieſe Be 
wegung keineswegs im wahren Sinne al8 eine politifche, noch viel weniger 
aber als eine patriotifhe und organifatorifche betrachtet werden kann. Un- 
glädlicherweife aber ift e8 im dem gegenwärtigen jammervoll ſchwachen und 
forrumpirten Yuftande der Kaiferlihen Regierung unmögli vorausſehen, 
wieweit ber Ruin, die Verheerung und bie wirklihe Entoölferung, bie 
gegenwärtig die Züge der Taiping- Rebellion bezeihnen, fi ausbehnen 
werben, oder wie lange die auß der Erbffnung de8 Yang-tfe verftänbiger- 
weife erwgrteten Vortheile durch die Anarchie und Deßorganifation, welche 
fo ſchauerliche Uebel über alle Klafien ber Gefellihaft in dem Chineſiſchen 
Reiche verbreitet, paralyſirt werben wird. 

Preiſe in Hankau. 
Taels. M. 


Rohe Shirtings 65 Catth 2. 5. p. Städ, 

2. 6 bis 2. 7. p. Städ, 

7 > 2. 7., 28, 

8 2. 8., 30, 

Weiß do. 56 Rieth. ...... 2.2, 23, 

» ..... 2.4, 26, 
64 , ..... 28. 

T-Gemehe, rohe, Lawöhnlich l. &, 22 , 

» feine, 64 Rieth 2. 4 „ 26 „ 
Amerikaniſche Drelld ..... 3.0, 32, 
Getupfte Shirtingd, weiße. 2. 4 „ 2.5 

‚in fortirten Farben 8. 2 „ 3.4 „ 
Brokade, weife........... 2.5, 26, 

in ſortirten Farben 3. 2, „ 3.4 , 
» Damafte ................ 6. 2. ,» 64, 
Long Ells, fharlad ...... 95, 100, 
in fortirten Jarben 8 0. ,„ 90, 
Kamelots, geringer und ge- 
wöhnliher ............. 16. 0. „ 18.0. ,„ 
befierer BB............. 21.0. , 2.0 , 
Laſtings................. 14. 0. „ 16.0 „ 
Spanifh ſtripes, ſcharlach. 1..0. „ 1.L, 
in fortieten Farben O0. 8. 5. 5i8 0. 9. 0, p. Städ, 
Site, geringere........... 1. 3. bis 1.8.9. Städ, 
prdinaite ...-....... 2.2, 24, 
cohmillerothe ...... 2, 7.,„ 28, 
Taſchentücher, blaue und . 
braune ................ 0. 7. ,„ 109% Ouhend. 


Die vorſtehenden wurden als Preiſe bezeichnet, welche die Händler ge 
neigt waren, ohne Diskonto oder Nachlaß zu zahlen. 
28 
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Dibe ............. 6 05 6. 4 Taels p. Pikul 95 Eakties, 
gemeine Sorten 3%. „ 5.0. „ » >» 
Flachs, weißer..... 6. 0. » 
befter gelber 6. 2. 
Chtneſiſches Papie 15. ©. bis 16. 0. zaels p. Ballen 60 Bogen 


Schwarzer Dfeffer. 
Rhabarber (fehr 
grober) ....... .. 
Szechuen Bad, guter 253.., 
„ getvöhnliher 19%. 


11. 0. »  p. Pikal, 


uunu u 
nu u u 


Vegetabiliſcher Talg, 
gute Qualität... 39. ,„ 4% , . 
Zurker Szechuen, 


brauner........ 4. Pa » > 
Weißer ......... ‘6 6% » 
Eandiß .. 8 tt , „ 
Selbde, Sz⸗chuen ſehr 
grobe gelbe)..... 19. 2. „ » » 
Blel Sy-räuen....- 5... ,„ 7% » » 
Quedfilber Sz⸗chuen 55. ’ „ 
Kupfer, gewoͤhnliches 23. 
rothes ..... 29. " . > 
Wweißed..... 42, .» » 
Stahl, 1. Qualität.......... 18. 0. Taels p. Pikul, 
2. .......... 14.0. ,„ , 
pe 11. 0. 
4. .......... 9. 0. N 10 Taels p. Pikul, 
Buifeng .................... 11. 0. Taels p. Catth, 


Japaneſiſches Seegras 1. Qual. 8.0. „ p. Pikul, 
2.% "63. » » h 


3, 4%. 
Baumwolle ............. 10 bis 13 Taͤls p. Pitul 113 Katties, 
Wolle.................. 1900 Caſch 100 Catties, 


Garn, Chineſiſches weißes 30,000 Caſch p. Pikul 113 Catties, 

gelbes 20. bis 26,000 Caſch p. Pikul 113 Catties, 

Ruffiſches Tuch 72 Zoll, 19% Yards, 22 Catties, 1. Qual. 27 Taels 

p. Stüd, 

do. 70 Sol 19% Yard, 22 Catties, 2. Qual. 21 Taels p. Stüd, 

Ehinefifhed Tuh 12 Zoll, 12 Yarbe, 15 Ungen Kinfoom 780 Caſch, 

do. 15%—16 Soll, 12 Yards, 13% Unzen Qufung 650 Caſch, 

do. 14%—15 Zoll, 12 Darbs, 14 Ungen Janlow 610 Caſch, 

"do. 16 Zoll, 12 Yards Nanghan 480 Eafch. 

Es gingen und bie Mittel ab, diefe Preisnotirungen der Produkte zu 
tontroliren oder zu ermitteln, ob dad Pikul, nach dem fie verkauft murben 
mehr oder weniger als 100 Eattied enthält. Disfonto, dad bis zu einem 
fehr bedeutenden Prozentbetrage fteigt, wird auf einige diefer Attikel bewil⸗ 


ligt, aber wegen des Gefehtö am 19. fonnten wir feine zuderläffige Aus. 


Zunft darüber erhalten. 


Yandelsverhältniffe Java's. 


Bericht des Kommerzienraths Fr. Wolff, Mitgliedes der Oſtaſiatiſchen 
Erpedirion.) 
(Fortſetzung.) 
Kuh⸗ und Büffelhäute. 
Davon kommt hauptſächlich zum Verkauf, was die Schlächtereien Jares 
liefern. Von benachbarten Inſeln als Bali wird nur ein kleiner Theil 


zugeführt. Die Oualität färt fehe verſchieben aß; weßhalb bei Erkheilung 


son Drdreß genau die Qualität beflimmt werben muß, welche man zu 


baben wünſcht. Ebenfo verfhieben ift die Art der Präparation, denn ber 
Eime Salkt fie, der Andere beftteicht fie mit Terpentin ıc. 
Der Eypert im Jahre 1859 beitug: GStäd, 


nah Selland....... 145,919% 
England ...... 8,502 
» Htanfreiidh..... 18,155 
» Beam ...... 480 
Ameila ...... 4,200 
„ d. Golfy. Perfien 520 
„ E&ina........ 1,274 
» Japan........ 587 
» .. 


dan Archipel 7,016 
156,6 


Der Preid ift gewöhnlich pr. Stüd 3—4 MH. für Darchſchnittsque- 
tät. Auggeſucht ſchwere transparente Büffelbäute werben bis zu 5 tl. 
begaplt. 


Man verfauft die Hänte in Batavia pr. Stüd, in Samarang dage⸗ 
gen pr. Korge von 20 Stück ober pr. Pikul und in Soerabaja pr. Stäck 


und pr. Korge von 20 Stüf. Der Käufer empfängt die Waare getrocknet 


und präparirt fie zur Verfhiffung für feine Rechnung. 
Der Exportzoll auf Biffelbäute nah Holland beträgt 3,15 Fl., für 
Kubhänte 4,30 Fl. für 100 Stüd, nach amberen Ländern dad Doppelte. 
Buffelhbrner. 
Was Java davon liefert, iſt nicht bedeutend; bie weihen gehen nach 
China, die ſchwarzen nach Europa. 
Export don 1859: 


Pikul. 
nach Holland........ 860,08 
„ England ....... 37 
„ VIranfeeih...... 109,86 
» Chima.......... 23,50 


» Japan ........ 27,08 
„ dem Urdipdl... 1,4% 
258,98 
Die Verpadung fält dem Käufer zur Laſt, und eß kännen Die Hoͤrner 
außer in Krandjangs auch loſe verfchifft werden. 
Verfaufstondition. Der Preis wird pr. Pitul von 100 Catty = 
125 Pfand keftimmt. 
Der Exportzoll nad Helland 1 Piel . nad) andern Ländern 4,20 pCt. 
vom Werthe. 


Tabak. 

Die Rultur von Tabak hat auf Java, befonderd im öſtlichen Theile, 
während der legten 3 bis 4 Jahre einen bedeutenden Auffhwung genom- 
wen. Im Jahre 1856 betrug die Produktion ca. 26,000 Pituls, wäh 
end der Export im Jahre 1859 nah Holland 67,195,74 Pifuls mar. 

Der bei weitem größte Theil des geernteten Tabaks kommt von fe 
bruar bid April an den Markt und zur Berfhiffung. In den legten Jahr 
ten haben die meilten Pflanzer ihr Produkt für eigene Rechnung nad 
Holland zum Verkauf gefandt und nur einige wenige Plantagen kamen auf 
Java zum Verkaufe. Em Drittef ber Ernte wird buch Private und 
zwei Drittel duch da8 Gouvernement gewormen. Der Tabak der Priva- 
ten fann Übrigens, was Qualität anbetrifft, wegen weniger günftiger Be⸗ 
ſchaffenheit des Bodens nicht mit dem Akten Gouvernements⸗Tabak konkur⸗ 
tiren. Unter diefem zeichnen ſich befonders aus die Marken EP, Miot, 
BJDL, DMVO, TR, BN, die befonber8 geeignet zum Deiblatt find, Die 
otbinatren gelben Sorten werden in Holland biel zur Remplacirung von 


Maryland Sorten gebraucht. 


t 
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Verpackung. Der Tabak wird gepreßt und in ſehr hübſchen viedeckigen 
Ballen von 150 bis 180 Pfb. verpackt. Tür Zara wird in ber Regel 
4 Pfund pr. Ballen vergütet. 

Der Exportzol nach Holland beträgt 2,10 ve om Wertbe, nad 
anderen Pändern daB Doppelte. 


Zimmet. 
ins dadon auf Jave gewonnen wich, erportirt zum geößten heil 
die Holläͤndiſche Maatſchapph für Bouvernementscehnung nad Holland; auf 
Jaba kommt ſehr wenig zum Verkunſ. Die ganze Preduftion beicuft ſich 
jährlich etwa auf 00 Pilals. 


Caſſia vera 


iR ein a Prsbatt Sumatra, son we (Padang) daſſelbe direlt zur Verſchif⸗ 
fung &gmmt unb meiſtens feinen Weg nad Holland findet. 


Eaffia fifufa 
fommt auf Java und auf einigen anderen Sinfeln des dortigen Archipels 
vor. In den legten Jahren iſt in Folge der niedrigen Preife wenig er 
Hortirt worhen. 


Tamarinden. 


Auch hiervon war bec Export in den legten jahren bei ben flauen 
Berihten auß Europa unbedeutend. Die Waare wird pro Pikul verkauft 
und es gebt die Derpadung in Fäſſern und die Bereitung auf Koſten des 
Käufers. Die gute ſchwarze, fleiſchige, nicht zu weihe Qualität wird haupt- 
ſächlich in Soexabajg gefunden. 


Stuhlrohr 
kommt hauptſaächlich von Sumatra nach Java; zum größten Theil wird es 
durch die dort ladenden Schiffer zut Garnirung benugt. 
fuhren treffen in den Monaten März und April ein, zu welcher Seit man 
auch am beften kauft. Die prima Sorten werben vorzugsweiſe, mitunter 
in ganzen Labungen nad Amerika trandportirt, während die geringeren 
Qualitäten beinahe ausschließlich nad) Europa trandportict werden. Dahin 
it auch die von Padang kommende Sorte zu rechnen, die gewöhnlich zu 
5—6 Fl. zu haben ift, wenn eine andere 8—10 FL pro Pikul koftet. Die 
Sefammt-Außfuhr mag in runder Summe 100,000 Pikuls betragen. 

Der Export von Stuhlrohr im Jahre 1859 betrug: 


Deut 
nah Holland ................................. 73,956 92 
5 Eugland.........eseessonnonnnnennnnnunnnee 2,544 — 
» Frankreich ............................. 3,253 79 
» Schweden ................................ 45 — 
» Hamburg..........0eursersnenunonenunen: . 10 — 
» Bremen ......... ......................... 440 — 
Amierika ............................ 11,891 — 
„ dem Kap ber guten Hoffnung ............... 85 — 
„ Bengalen............................... 500 — 
„ dem Golf von Perſien .................... 2 — 
» Ehina.......unensersosnunsorsennensenenen «9,889 57 
„Manila.................................. 300 — 
2. Japan ....... 500 — 
> Auftralien IE SVESWENBERSNSUEEEREEEN Te 1,042 — ” 
„ dem Urthipel.............. nennen ........... 533 90 
Dee Erportzoll beträgt 15% Ets. pro Pilul. 


Thee 
Das Gouvernement bat mit ‚einer Anzahl Prjaten Roofratt zur 


Lieferung don Thee abgejhlbfien, und zwar. upter. xetht günftigen Bebin« . 


Die größten Zu⸗ 


gungen für Lehtere. Der There wird gu seinem gemffien Pretſe aus Gou⸗ 
bernement geliefert und für deſſen Rechneng darch bie Geau⸗ 
delsmaatſchappy nah Holland gebracht. Doc ſcheint das Gouvernement 
nicht Willens zu ſein, die mit den Fabrikanten zu hohen Preiſen geſchloſſe⸗ 
nen Kontrakte bei der Erlsſchung gu erneuern, fo daß bald die Zeit tom . 
men wird, wo diefer Artikel in die Hände be8 Privathandeld übergehen 
wird, und dann ift ach gu erwarten, daß die Fabrilanten ſich mehr darauf 
legen werden, die Dnalität mehr und mehr dem Ehinefifchen Thee gleich zu 
machen, in weldger Beziehung ihnen Sid jeht darch Die Gouvernmentönor- 
ſchriſten die Hände gebunden ‚find. Die Werarbeitung iſt jet eine vou ber 
Ehinefifchen ganz werfihiebene. Im Ganzen produzirt Jeva jährlich ei 
einer gewöhnlichen Durchſchnitts⸗Ernte atwa 2 Mill. Dfd. There, woven 
jedoeh nur ein ſehr Feiner Theil in Beatasia zum Verkaufe lommt. Die 
Verpackung iſt ganz wie beim Chiueſiſchen Thee ımd zu Laſten bed Ver⸗ 
faufergs. Der Preis wich pie Amſterdamer Pfund berechnet. Der Echort 
nach Holland iſt solle, nah anderen Bändern 4 pt. vom Werthe. 


. ginn. 

Was die Infel Banca dapen probuzirt, it Eigentham ber NMegie⸗ 
zung und wird für deren Rechnung nah Holland, zuweilen auch etwaß 
nach Ehina zum Verkauf gefanät. 

Auf ber Inſel Billiton find auch Vianbergwerte, bie durch sine 
Ulttengefeüchaft au&gebentut werben; woelche ihr Drabußt zum geöfsten Wheil 
in Holland. ie eigene Nechnung verwerthen laͤßt. Un ber Spike der Mlsln- 
geſellſchaft in Wiliten flieht ein Mitglich des Königlichen Gaufes. 

Der Erpert von Banca im Ichee 1850 betrug: 


Pilel 
nach Hollanb Pe Goronuurnermnee none “..... 80835 un 
„ Frankreich -..---orneeeeennnenonuenen ....... 0 — 
v China .............. 14 60 
so dam Archipel........................ . 16 20 
‚81,145 50 


In Biliten werben jeht ſchon ährtie. 6—-7000 Pitald genmunen. 
Die Qualität beider Sorten iſt wenig verfchieben, aber viel beſſer all das 
in Singepsre an ben Markt Lommende „Strait#“ Zinn. 

Des Exrportzoll nad Holland beizägt 2 HE 10 Kr. ver pe Pa 
nad) anderen Bändern das Doppelte. . 


‚Mudtatnäffe und Pacis, 

Was Java and Sumatra davon lirfern, iſt nicht ſehr beksutsab 
and ed hält daher ſtets ſchwer, auch nur einigermaßen unfehulide Partien 
baden in Barzer Zeit dort zu ‚befommen. Was die Moluccen. produzi⸗ 
von, ift Oomvernenwnts- Eigenthum, umb wird. bach bie Helläudifde. Hen⸗ 
belömaatfchappn nach Europa gefandt. 

- Diefe audgezeichnete Qualität kommt gegen Auguſt ober September 
an den Markt in Holland. Die Qualität von Java und Sumatra iſt 
mefentlich geringer. Die Mußfatblüthe it beim Pflüden roth, und wird 
fpäter henmer mehr gelb. Die Verpackung gefchieht gu Laften de Käufers 
in Kiſten and Faſſern von % bis 1 Pilul Inhalt. Damit ſich die Näffe 


| beffer halten, werden fie gewöhnlich ver der Verſendung gebalft. 


‚Wertaufätenbition. "Dan flipulirt für den Mette-Piful.den Peeis 
Der Exportzoll uf Muskatnuͤſſe nach Holland betraͤgt IH GL. 4 Sıpfkt. 


tt per Pitat,- uf Rartd-40 FE 5 HE, 


Ländern. dee Dopnik aubis 2 


Gewuͤrznelken. 

Auch von. diefem Artikel kann geſagt werden, daß x beinahe aus⸗ 
ſchließlich ein Monopol der Regierung iſt. Im Privathandel fommt er 
ſehr wenig vor, am .meiflen noch in Padang, wovon jedoch nur wenig 
nach Europa, . bad ‚Meifte. nach China und Singapore und in ben legten 


1% 


Jahren andy nach Japan exportirt wird. Im April 1861 betrug ber 
Preis für Gewürznelken 34 à 35 Sl. 


(Schluß folgt.) 





Mittheilungen: 


Ent, 26. gebruar. Die Getreide⸗Ernte von 1861 wird i in 
Belgien, namentlich im ben beiden Flandern, für günſtig und befriebigend 
erachtet. Diejmige von Weizen und Roggen ſchäht man auf % eined gu- 
ten Jahre; obwohl die exften Sorten an Güte nichts zu wünfden laflen, 
fo ift doch daR Gewicht fehr verſchieden, beim Weizen abwerhfelnd von 72 
bis 79 Rilogr. pr. Hektol. und beim Roggen 68 bis 74 Kilogr. Gerſte 
and Safer fallen ebenfalld an Gewicht fehr verſchieden aus, erftere von 
58 3 68 Kiloge. und lehterer von 44 à 52 Kilogr. pr. Hektol. Die 
Rübfaat- Ernte wird nur als eine halbe einer gewöhnlichen, aber an Qua⸗ 
lität al8 ziemlich gut angenommen. Das Erzeugniß von Hülfenfrüdten, 
namentlich non Bohnen und Erbſen, aud von. Viehfutter war allgemein 
mb Wunſch und von guter Gattung. . Kartoffeln erntete man faft 
überall ſehr reihlid ein, doch klagt man foſt in allen Provinzen, nament- 
Sich in den beiden Flandern, über deren Befchaffenheit; ein graßer Theil 
Sau nur in einigen. Induſtrien Anwendung finden. Die beſten Gattungen 
und zwar :in großer Menge werden vom Auslande zugeführt. Die heu⸗ 
tigen Preife notirt- man in Fraucs und Cents pr. Hektol. für Weizen 
234 à 28 Fr., Roggen 16 a 17% 5r., Gerſte 135 a 14 Fr., Safer 9 a 
10% Fr., Kartoffeln pr. 100 KiL 94 a 13 fr. Was bie für beide Flan⸗ 
dern fo wichtige Flachs⸗Ernte betrifft, fo wurde bei weitem mehr ge 


füet wie. in dem vorhergehenden Jahre, die Pflanze. fam auch gut auf, 


ſtaud Appig und verſprach in allen Diftriften eine große und reiche Ernte. 
Im Monate Juni wurde jedoch der größte Theil durch heftigen anhalten. 
den Regen niebergelegt und die Landleute waren gezwungen, ben Flachs 
vor der Reife zu ziehen, um ihn nicht auf den Feldern faulen zu laffen. 
Dbgleih nun die Röfte und Bleiche durch gutes Wetter begünftigt wurden, 
fo ift doch der größte Theil des Flachſes, wenn aud lang und ſtark, doch 
ehe mager, bürte und. von geringer Qualität. — Bei Eröffnung ber Ein. 
Zauföperiobe waren die Preife auf den verſchiedenen Märkten feft unb fell: 
ten fi in Francs und Cents pr. Kiloge.: in Courtrai 1 fr. 75 €. à 
4 fr. 50 €., in Loleren 1 Sr. 60 C. à 2 fr. 70 C., in Snicslas 1 Sr. 
57 C. à 2 % 25 €, in Medeln 1 Fr. 45 C. à 2 Fr. 25 €, in Gent 
1m 40 € a1 fr 92 C., in Bruges 1 Fr. 40 C. à 1 Ir. 85 €. 
Sa Folge ‚großer Yufuhren vom geringem Flachs wichen balb die Preife, 
während die feineren feltenen Sorten in die Höhe gingen, nämlich in Cour⸗ 
trai 1 Fr. 70 C. 25 Fr., in Lokeren 1 Fr. 47 C. à 2 fr. WE, in 
Snicolas 1 fr. 44 C. & 2 fr. 40 C., in Mecheln 1 fr. 38 €. à 2 fr. 
35 €, in Gent 1 Fr. 28€ à 2 Fr., in Bruges 1 fr. 28€ à 
1.fr. 92 €. 

London, 3. Sebruar. Die Ergebniffe des Britifchen Exporthan- 
del im Jahre 1861, über welchen bie amtlichen Nachweiſungen jet vor⸗ 
liegen, laffen den Einfluß der außergewöähnlichen Vorgänge erkennen, buch 
melde daB verfloffene Jahr fi) Tarakterifirt, und als welche namentlich die 

Kriſis der. Baumwollen⸗Induſtrie, die Ausdehnung bed Prohibitivſyſtems 


- in ken Verrinigten Staaten und had weitere fFortfchreiten der liberalen 


Sandelöpolitit in Frankreich hervorzuheben find. Der Verkehr mit ben 
Kolonien war durch eine ftetige Haltung ausgezeichnet; biefelben figuriren 
unter dem Geſammtwerthe der Ausfuhr bed Vereinigten Konigreichs mit 
mehr als einem Drittel. Nordamerika, ba8 bißher die zweite Stelle in bem 
Verzeihniffe der Beitimmungsländer einnahm, ift auf den vierten Pla$ 
berabgerüdt; die Ausfuhr dorthin überragt nur wenig bie nad) Frankreich, 
deffen Verbrauch an Britifhen Erzeugniffen no im Jahre 1859 fi kaum 
auf ein {Fünftel der Bezüge der Vereinigten Staaten beliff. Der Deutſche 
Zollverein mit feinen Vorhäfen ift jetzt der wichtigfte Abnehmer Großbri- 
tanniend — demnächſt fommen die Sübamerilanifhen Staaten, unter denen 
vor allen Brafilien durch einen raſchen Auffhwung fi) bemerklich macht; 
feine Einfuhr aus England hat in 1861 mehr als die Hälfte der Ziffer 
betragen, welche auf Nordamerika entfällt. Nähft Frankreich iſt unter den 
Europäiſchen Fändern italien dasjenige, welches die größte relative Za- 
nahme zeigt; weiter folgen Preußen, Holland, Spanien, Portugal, Belgien, 
Dänemark und Schweden. Die Totalziffer der Ausfuhr ftellt fih nad den 
beflarirten Wertben auf 125,115,133 Pfd. Strl., d. h. 8 pEt. weniger 
als im Vorjahre, wo fie 135,891,227 Pfd. Stel. betiug. Die Betheili- 
gung der wichligeren Beflimmungsländer an bdiefen Beträgen erhellt aus 
folgender Zuſammenſtellung: 
Werth der Ausfuhr 


1860 1861 
Pi. Stel. Pfd. Stel. 

Britifhe Kolonien und Befidungen............ 43,664,835 42,260,970 
Zollverein, Hanſeſtädte, Mecklenburg ........ ... 13,491,513 12,937,273 
Südamerika ............... .................. 11,444,888 10490,574 

darunter Brafilin................ .......... 4,446,776 4,558,067 
Bereinigte Staaten.eo ou... :-0neennnnnnnen en ne 21,667,065 9,058,326 
Frankreich „enesoncenausennnunnonsnennnsnnnune 5,249,980 8,896,282 
Niederlande ............... .................. 6,114,862 6,439,098 
Italien .................................... 4,614,287 5,780, 980 
China ............................. 2,872,045 3,114,157 
Spanien nebſt ben Kanariſchen Inſeln.......... 2,602,657 3,060,122 
Rußland .................................... 3,269,079 3,045,902 
Turkei ........................... ........... 4,408,910 2,988,443 
Egypten.................................... . 2,479,737 2278,799 
Weſtindien, fremde Kolonien .................. 2257,194 2,167,178& 
Portugal und Azoren......................... 1,846,540 2,135,365 
Belgien asvencnusennsosnnennennnnennennennnnn 1,610,144 1,926,965 
Schweden und Norwegen ................... 1,044,717 1,006,405 
Da 1:11: 1,413,624 1,091,584 
Oeſterteich ................................... 993,669 968,416 
Dänemark und Island....................... 731,162 913,818 


San Miguel de Salvador, 11. Februax. Die Handelsverhält⸗ 
uiffe aller mittelameritanifhen Staaten leiten fehr durch den Krieg in 
Nordamerika; und namentlih würde Salvador noch ftärker gelitten haben, 
wenn nicht bie hohen "reife feine SHauptflapelprobuftes, des Indigos, in 
Europa dem wanfenden Hanbelsftande zu Hülfe gefommen wärn. Man 
rechnet etwa 10,000 Suronen (& 150 Pfb.), weldhe in 1861 gewonnen 
find und bie ein Kapital von faft 2 Millionen Dollar ne den biefigen 
Staat ausmachen. 





Subalts Preußens Wafferfirafen am Schlaufe der Sahre -1845 und 
1860. — Geſetzgebung: Sollfreie Zulaffang von Eifen, Stahl und 
Kupfer zur Verarbeitung und Wiederausfuhr in Frankreich. — ine 
gangs» Abgabe von Salz in Rupland. — Zolffreiheit für Steinkohlen 


in Württemberg. — Statiſtik: Sandelsverhältniffe der Mng⸗tſe⸗Häfen. 
— $Hanbeltverhältniffe Iavas (Fortſetzung). — Mittheilungen: 
Bent. London. "San Miguel de Salvador. 





Herauẽgegeben don Moſer, Seh. Regierungsrath und Jordan, Wirkl. Legationsrath. 
Gehrudt in ber Königlichen Geheimen Ober · Bofbugbrudene (R. Dede). 
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für Sandel, Gewerbe und Berfehr3- Anftalten. 
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° 11. Serlin. 








G©efeßgebung. 


Enthebung der im Erenjbejiche gegen den Deutſchen 
Sollverein ſich befindenden Baumwolfpinnereien 
von der Kontrole des Vezuges der rohen Saum- 
wolle und von der Verpflichtung zur Führung 
amtlich vorbereiteter Derkaufstagebüder 
in Oeſterreich. 
(8. BL. des Oeſtert. Fin. Min, Rr. 9.) 

Die Anordnung bed Etlaſſes vom 28. Juli 1860, mit welchem 
die Aufhebung ber Kontrole des Bezuged der rohen Baumwolle für 
die Maſchinen Garnſpinnereien des inneren Zollgebietes ausgeſprochen, 
dann jene bed Erlafles vom 24. Dezember 1860, mit weichem bie 
im inneren Zollgebiete beftehenben Baummollfpinnereien und Moth- 
garnfärbereien von ber Verpflichtung zur Führung amtlich vorberei · 
teter Verkaufstagebücher enthoben wurden, haben nunmehr mit Rüd- 
fiht auf den Erlaß vom 11. Dezember 1861 auch für die im 
Grengbezirte gegen ben Deutfhen Zollverein gelegenen Baummoll- 
fpinnereien zu gelten. 

Vorſtehende Beftimmungen haben fogleih in Wirkfamteit zu 
treten. 

Wien, den 22. Februar 1862. 


Hafenabgaben in Ylew - Calle. 
(Moniteur universel No. 272.) 

Die Time -Kommifferien haben an Stelle ber älteren Flußabgaben 
neue eingeführt, welche nach Maßgabe des folgenden Reglement nom 
1. September 1861 zur Untwendung kommen. 

Abgaben von Schiffen. 

Jedes beladene Schiff, welches auß irgend einem Safen bes 
Vereinigten Königreiches, ber Inſel Man oder auß bem Theile des 
Europäifcen Kontinents zwiſchen der Elbe und Breſt kommt ober 
dahin beſtimmt if, unterliegt pro Meßtonne einer Abgabe von 1 Pe. 

Jebeß beladene Schiff, welches auß irgend einem andern Hafen 
antommt oder dahin beffimmt ift, unterliegt einer Abgabe. von 2 Pre. 
pro Meßtomne. 

Breuß. Handels. Archiv 1862. L 


Verlag der Köuiglichen Geheimen Ober-Hofbuhbruderei (R. Deder). 


14. Mär; 1862. 





Abgabe von Waaren. 

Alle auß irgend einem Hafen de8 Vereinigten Königreich ein- 
geführten oder mit irgend welcher Beftimmung ausgeführten Waaren 
(mit Ausnahme ber Gteinfoplen, bed Koals und ber Wepfteine) 
unterliegen folgenden Abgaben: 

Verſchiedene Waaren. 

Ale, Porter pro Tonne von 252 Gallonb 
Blafhen pro Tonne von 10 Groß 
Mauerfteine pro 1000 Stüd . 
Spirituofen pro Tonne von 2 Pungern oder 4 Oxhoft Ge 

Pundeon zu 84 Gallond) ....P......... nun 4» 
Wein pro Tonne zu 2 Mipen oder 4 Ophoft (bie Pie m m 

126. Gallons). 
Spießglanz . . 
Kupfer und metallifces Kupfer 
Blei und Mennige - 
Stahl, Meffing, Sin! 
Mafcinen. . . 
Leinen, Baumwolle, und 

wolle und Wolle... 
Hanf und Flache 
Leder und Häute... 
Schweinefleiſch und gefalzene® Fleiſch 
Butter, Rife...... 
Talg, Del, Talglihte 
Eiporien, Kaffee, Kakao, teoden 

Tee, Zuder, Melafle . 















jolle, Gegenftände von Baum- 














Bleiweiß 
Zaumert, 


—* Dder, Kartoffeln, Schwefelkupfer, venetianifh Roth 2 » 


%) Der Gap if nicht angegeben. Ynm. d. Red. 





2) Der Cap ift nicht angegeben. Anm. d. Red. 
29 J 
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Mohrrüben, Kalk, Cement, Gips, Lehm, Ruß, Kalkſteine, 


Schwefeleiſen, Rüben, Salz ........................ . 1%. 
Chemiſche Fabrikate pro Tome. 
Ammoniafalze, doppeltchromſaure Pottaſche, Magneſia, blau- 
ſaures Kali, ſchwefelſaures Kupfer, ſchwefligſaure und 
unterſchwefligſaure Soda, eſſigſaures Blei... ........... 4 2 


Alkalien, Arfenik, Chlorkalk und doppeltkohlenſaures Natrum 3 > 
Alaun, Epſomſalz, überphosphorſaurer Kalk und kuͤnſtlicher 
Dünger ............................................. 2 >» 
Kupferwaſſer, kryſtalliſirte Soda und fchmefelfaure Soda .. — >» 
Getreide, Hülfenfrüdte x. 
Weizen unb andered Getreide pro Tonne von 5 Quarters. 3 >» 


Bohnen, Malz und Mehl ........ ...................... 3» 
Eifen pro Tonne. 

Roheiſen „.eoonssonsnnesonennnensneneronnnnrnnnnnenne ne ll» 

Oußeifenwaaren, Eifen in Stangen, Eifenbahnfhienen und 

De > | 1 Pe Gaeoesensnnsesennensnnre 3» 

Geſchmiedetes Eifen ........................ ........... 4 » 
Dieb pro Stie 

Pferde................... .............. nenn 6 » 

Hornvieh und Ponis .........................8... 3» 

Kälber, Schweine, Schaafe md Lämmer................. 1 

Schiffe. 


Auf der Thne gebaute Schiffe pro Torme nad) der Vermeffung 4 » 
Auf der Thne gebaute Dampffchiffe pro Tonne der Vermeſſung 
Mafchinen für legtere..oreenenconnsesrennnnnnee sonen 4 > 
Nicht namentlich aufgefährte Waaren. 
Alle vorſtehend nicht beſonders genannten Waaren zahlen 
einen Werthözoll nad der Tonne (Steinkohlen, Koaks, Wet. 
fleine, Kreide, Baufchutt, Sand und Steine audgenommen) 
und zwar: 
1) werm der Werth der Waare nicht über 5 Dfb. Sterl. 


betsägt, pro Tonne................................ l >» 
2) werm ber Werth über 5 und nicht über 10 Dfd. Sterl. 
betvägt, pro Tonne. ........ Peeneessenersereneennen 2 » 
3) wenn der Werth über 10 Pfb. Sterl. und Weniger 
ale 15 Pfd. Sterl. beträgt, pro Tonne.. 3 > 
4) über 15 Dfd. Sterl., pro Tonne................... 4 >» 
Bemerkungen. 


Die Tonne wird zu 20 Englifchen Centnern ober nach ber 
Wahl der Kommiffarien zu 4 Kubilfuß Rauminhalt amgenommen. 

Ueberfchiegende Tormentheile werden für voll gerechnet. 

Ballaf.e. Vom 1. September ab wird bie Abgabe vom 
Ballaft ebenfalls auf I Schill. pro Tonne berabgefekt. 

Abpefchaffte Abgaben. Abgeſchafft find die unter ber 
Benennung ship and boat-due, ballast office dues ımd groun- 
dage and plankage- dues bisher erhobenen Abgaben. 

Unmerfung rei von den in dem vorftehenden Reglement 
aufgeführten Abgaben find die folgenden Waaren, wem fie von ber 
Englifchen Küfte eingeben und den Bollwerks⸗ und frädtifchen Abgaben 
unterliegen: Getreide, Mehl, Mahagoni», Rofen- und anderes Hol; 
für die Kunfttifchlerei, Dachziegel, Schiefer, Schottiſches Bauholz, 
Planken und Ballen zur Grubenverzimmerung, Wehfleine und Weiß. 
blech. 


Dampfboote, welche zum Schleppen oder zum Perſonen⸗ und 
Waarentransport auf der Tune verwendet werden, find ohne Unterſchied 
einer jährlichen Abgabe von 7 Schill. 6 Pre. pro Pferdekraft unter- 
worfen. 


‘ 


Die neuen Salzölle in Rußland. 


Die Nr. 38 der »Nigaifchen Sandeläzeitung« enthält in Bezug 
auf bie ©. 183 d. Bd. mitgetheilte Verordnung den nachſtehenden 
Artikel: 

In Rußland wie in vielen anderen Ländern unterliegt Salz 
einer Konfumtionäfteuer zum VBeften ber Staatörenenüen. Tür das 
vom Auslande importirte Salz wird fie als Eingangezoll erhoben. 
Diefer Eingangszoll ift nach ber Oertlichkeit fehr verſchiedenartig feft- 
geftellt und häufig verändert worden. Was daB und gunächft interef- 
firende über bie Oftfee mit außländifhem Salz zu verforgende Ge- 
biet betrifft, fo galten in ben legten Jahren folgende Einfuhrzölle 
per Dub: 


In ben Häfen des St. Peterbburger Gouvernements..... 40 Rep. 
» Maren .......... Snsassennsnennenennenenneneernnne 29 » 
» NRewal.....oneoonossnurnenonnuennnensernennnren une 19 » 
» Dernau für einen Import bis 235,000 Bud 

» Ürendburg» > » » 60,000 » 19 >» 
» Runde, Hapſal, Werber desgl. jebe bis 50,000 » 

>» Riga, Windau, Ciban.......... Gnenbunernennnsenere 29 >» 
» den Zollämtern an ber Preußiſchen Grenze.......... 32 » 


Hierzu kam nad feit dem Jahre 1858 überall eine Zulage von 
5 pEt. des Zollbetrages. 

Gegenwärtig find dieſe Zollfäge zum Theil verändert und wer- 
ben mit Hinzurechnung einer weiteren Zulage von 5 pGt. wie folgt 
ſich herausſtellen: 

In den Häfen des St. Petersburger Goupecnements, Zoll 


35 Kop., Zulage 10 pEt., zuſammen............. 38% Kop. 
» Narva, deögleiden..... ... ............ 384 > 
» Rebal, der alte Zoll 19 Rop, gulage 10 pet. ..... 20 


» Pernau, Arensburg, Kunda, Hapſal und Werber mit 

Beibehaltung der quantitativen Beſchraͤnkung desgl. 205 
» Riga, Windau, Libau, Zoll 35 Kop., Zulage 10 pCt., 

zuſammen .......................... ... dd > 
» den Sollämtern an ber Hreußiſchen Grenze, beögl... 385 » 

Die Befteuerung und namentlich bie bobe Beftenerung eine 
für die Maffen fo wnentbehrlihen Lebensbedürfniſſes, wie Salz, läßt 
fih vom nationalötonomifchen Geſichtspunkte ſchwer vertreten, man 
muß indefien den finanziellen Erforbernifien des Staat? eine noth- 
wendige Berahtigung eincäumen, und «8 ift nit zu leugnen, 
dag die Salzfteuer eine Übgabenform ift, welche vor vielen anderen 
ihre verſchiedenen Borzäge bat. Bei ber Feftftellung des Salz. 
z0lle8 kommt es aber neben dem finanziellen Zwecke doch insbeſondere 
auch auf eine Beruͤckfichtigung und Schonung ber wirthſchaftlichen 
Volksintereſſen an. Wir wagen nicht die Behauptung auszufprechen, 
daß diefe Aufgabe im vorliegenden Kalle nach allen Richtungen bin 
eine glückliche Lbfung gefunden bat. Die Serabfepung des Salz 
zolle3 in St. Petersburg ift jedenfalls erfreulich, fie kommt dm 
Konfumenten zu gut, if weit davon entfernt, irgend welche volls⸗ 





. fehlen. 
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wirthſchaftliche Intereſſen zu verlegen, und ber finanzielle Zweck wird 
babei um fo weniger leiden, als ber Erlaf ſich ohne Smeifel bald 


durch eine entfprechenbe Vermehrung bed Imports ausgleichen wird. 


Ganz auberd verhält es fih wit ber Erhöhung bed Salzolles in 
Narva, Riga, Windau, Libau, während einerfeitd Reval zu einem 
um bie Hälfte niedrigeren Sollfage unbefchränft importiren kann, und 
andererfeit3 an der ſchwer zu überwachenden Landgrenze durd die 
Sollerhöhung in Libau und Riga eine nur noch größere Verſuchung 
zur Umgebung ber Steuer gewedt wird. Unter folden Umſtänden 
wird die Maßregel nicht nur die wirtbfhaftlichen Intereſſen des Landes 
weſentlich benachtheiligen, fondern auch ben finanziellen Zweck ver- 
Es würde dadurch wohl eine Verminderung, aber keineswegs 
eine Dermebrung ber ntraben in Ausfiht geſtellt. Wermöge ber 
ihnen gleichzeitig gebotenen mächtigen Konkurrenz werden nämlich die 
body befteuerten Häfen unvermeiblih in ihrem feitherigen Import⸗ 
quantum bedeutend zurüdgeben. Diefer Ausfall wirb zwar durch 
befto größere Zufuhren über Reval und über bie Landgrenze im 
Duantum, nicht aber in den Zolleinkünften aufgetvogen werden. In 


volkswirthſchaftlicher Beziehung wiederum refultirt auß einer fo gro- 
fen Ungleichheit in ber Vefteuerung !an den verfchiedenen Importa- 
tions. und Stapelplägen eine Durchkreuzung und Verfhiebung ihrer 
natürlichen Abſatzgebiete 

Es werben dadurch alfo auch Lünftichermeife fär vermehrtes 
uhr und Trandporiwefen Mittel und Kräfte in Anſpruch genom- 
men und abforbirt, melde zu größerem Nuten für das National-- 
vermögen ber Produktion hätten zugewendet bleiben können. Es ent- 
fpringt hieraus ferner der bemerklenswerthe Nachtheil, daß ber Han⸗ 
delsſtand jeden fiheren Unhalt in der Abfhägung des für die Rum 
fumtion erforderliden Salzquantums verliert, daß es alfo bem Zufall 


anbeimfällt, ob fi an den Stapelplägen, bie zu einer billigen und 


geregelten Volksverſorgung nöthigen Vorräthe bilden werben oder 
nicht, und daß fi) unter foldhen Umftänden von Seit zu Zeit Theue- 
rung, wo nicht Mangel einftellen können. Die Lähmung des Salz 
gefhäfts in Riga und Libau wird endlih auch auf die Entwidelung 
ber dortigen Schiffärhedereien hemmend einwirken, deren befte Stütze 
fi) aus den immer gefiherten Rüdfradhten mit Salz etgab. 





Statiſtif. 


ertrag und Dertheilung der gemeinſchaftlichen Uebergangs Abgabe von Kier in den hierzu. 
verbundenen Zolvereinsflaaten für das Zahr 1861). 
(Nah der proviſoriſchen Abrechnung.) 





Bevdtlerung, 
einfchließlich in den 


Bereindftaaten. gegen Unerfe ꝛc. 


beigetretenen 
» Gebietötheilen, 
Köpfe. 
1. Preußen... ..2022000nssunnennonnennsnrennan 18,050,127 
Außerdem: 

Eugemburg ............. PELLPPFELTERELERFER 192,196 
2. Sohlen —— 2,122,148 
B. Tharingen ..... ................... un 1,048,771 
4. Braunfhweig.........-zernenennnanennnnene 242,482 


21,650,7%4 


V Die Nefultate des Vorjahres f. Seite 293 Jahrg. 1861 Bo. 
2) Außerdem in ben Anhaltiſchen Herzogthümern. 


“ 





Nach Abzug von 3 pEt. Erhebungs-- 
Betrag F | 
der zu vertpeilenben Untpeil foften find 
gel Prob nad dem 
nad Einredwiung ber 
Defere m * Bevoͤlke⸗ heraus⸗ zu 
Abug der Vergütungen rungs⸗ 
aus Veranlaffung der | Verhältniſſe au , npfan 
Regiſterreviſion x. . zahlen. gen. 
Volle Thaler. Rthle. Rthlr. Rede. 
53,686 42,362 
572 . 419 
6,312- 41,983 
3,105 1,286 
721 488 
64,396 64,396 43,269 | 43,269 
I. d. 81. 
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Einnahmen des Zollvereins an Bollgefällen und Dertheilung derfelben im Zahre 1861. 


Wie aus der in Nr. 11 des vorigen Jahrgangs d. BI. (Bd. I. S. 257) mitgetheilten proviforifchen Abrechnung für 1860 fi ergiebt, hatte 


der Sollverein in jenem (Jahre: 


an Eingangsabgaben.................... narsenseennnntnenenne 23,484,872 Rible., 


an Aus⸗ und Durchgangsabgaben............................ 499,397 
jufammen 23 ‚984,269 Fee 


eingenommen. Dagegen ftellt fi) die Brutto. Einnahme bed legtverfloffenen Jahres nach ber probiforifhen Abrechnung für 1861, welde bier im 
Auszuge wiedergegeben ift, auf folgende Beträge: 


an Eingangdabgaben.......urseoonenensonennnennnnnennnnenunnne 24,745,995 Rthlr., 


an Aud- und Durdgangsabgaben .............................. 
zufammen 24,903,711 i 


Im Vergleich mit dem Vorjahre hat alſo der Rohertrag der Eingangsabgaben um 1,261,123 Rihlr. zu⸗, der Aus⸗ und Durchgangsabgaben 
nm 341,681 Rthlr. ab», und ber gemeinſchaftlichen Bollgefälle überhaupt um 919,442 Rihlr. zugenommen. 


J. 2Lingangsabgaben. 





Davon ae ab: €8 find hiernach 


Bevolkerung Geſammtbetrag die Koſten der I E8 bleiben alfo | Davon fallen 
mit Sollerhebung zur nah dem 
Einſchluß gemeinfoft und des gemeinfchaft. vereinbarten 
Vereinsſtaaten d lichen Zou ſudes lichen Vertheilungs⸗ heraus⸗ zu 
auf Averſa Brutto⸗ an den Theilung zu modus u⸗ fon. 
jugetretenen Einnahme Außengrenzen fellen auf jeden 3 emp 
Gebietstheile. in und die ſonſtigen Staat zahlen. gen. 
vollen Rihlen. Ausgaben voflen Nihten, in vollen Rthlen. 
in vollen Rthlen. 
Kopfzahl. Rthlr. RKthlr. 
1. Preußen ............... 18,107,274 14,235,343 1,133,386 13,083,503 11,072,219 2,011,284 
Außerdem 18,4 
Lugemburg ............. 192,196 128,196 107,167 21,029 117,524 . 96,495 
2: Bayern ............. 4,621,279 1,529,498 863,197 966,157 2,825,816 . 1,859,659 
3. Sachſen ................ 2,122,148 2,605,151 150,275 2,454,876 1,297,649 1,157,227 . 
4. Hannover............... 1,865,042 2,174,116 sıBerl 1,649,887 2,236,073 . 586,186 
5. Württemberg ........... 1,690,898 482,070 20,870 461,201 1,033,948 572,747 
6. Baben Pu WE VE 1,334,052 1 ‚058,038 3320 71 1 "004 815,745 104,741 
7. Kurſ. Geffen ........... 699,745 352,041 12,164 339,877 427,879 88,002 
8. Großh. Heflen -........- 862,239 505,843 9,355 495,671 527,241 31,570 
9. Thüringen ............. 1,043,771 337,581 . 337,581 638,244 . 300,663 
\ 10. —— ..... u. 249,771 - 272,443 21,890 250, 553 152,730 97,8% . 
11. Oldenburg ............ 236,562 260,693 113,528 147,006 283,624 . 136,618 
12. Raſſau ................ 435,777 94,772 2,180 92,592 266,469 173,877 
978 43,009 
13. Frankfurt a. M. ....... ' 910,210 2,867,857 | 684,224 684,224 
182,977 
Zufammen| 33,460,754 | 24,745,995 | 3,050,834 | 21,695,161 | 21,695,161 3,950,558 | 3,950,558 
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IL Aus und Durchgangs-Abgaben des Öftlichen Verbandes. 








Hiervon ab ba8 





Bevölkerung | Brutto-Einnahme | Rad) Einrechnung Hequivalent Preu- | E8 bleiben] Davon Es find hiernach 
. mit im Jahre 1861 der eingegogenen ßens, für die, unter fallen 
Einſchluß e *  [Regifterdefete und |"). zr anfitzol alfo zur nach -bem 
auf derfe Küfteste 1m a: miitbegriffenen gemein. Dechältif 
Vereinsfaaten. * Aus | Durd- | —* te “| Wafferzölle und ſchaftlichen Be 
getretenen | gangd- | gangs- emeinfüoftlice —AA Theilung jeden 
Gebiets | Abaabe Abaabe rutto⸗Einnahme Meichfel I taat. 
theile. s " vollen Tpal een, | Und Memel x. au ftellen. 
Kopfzahl. | Fr Ballen Thalern.) Rthlr. Rthlr. Rthlr. 
1. Preußen (öftlihe Provinzen)| 13,156,877 | 27,261 12, 
Sm Previn | 2122148 | 12/646 
3. Thüringen ................ 1,043,771 40 3, 
4. Braunfchweig (ohne die Kreis⸗ 
Direktion » Bezirte Holz⸗ 
minden und Gandersheim, 
ſowie das Amt Thebding⸗ 
baufen) ................. 162,937 . 527 
Zuſammen 16,485,733 | 39,947 | 20,708 60,432 | 4,451 55,981 f 55,981 | 16,981 | 16,981 


III. Aus» und Durchgangsabgaben bes weſtlichen Verbandes. 





Vereinsſtaaten. 


1. Preußen (weſtliche Provinzen) .. 
Außerdem: 


sw... ..... ....Cae”„ ee. 


ßh. Heffen.. ..........- EIKE 

. Braunſchweig (mit den Kreis⸗Di⸗ 

reftiond- Bezirken Holzminden und 

Ganberdheim, ſowie dem Amte 

eugehinghaufen) 
d 


IV. Zuſammenſtellung der Abrechnungs⸗Reſultate. 


Nach dem Obigen hat überhaupt 











Bevolkerung Brutto. Einnahme Nah Einrechnung . Es ſind hiernach 
mit der eingezogenen Davon fallen 
Einſchluß im Jahre 1861. Regifterdefekte nach dem 
der und nad Abzug ber| vereinbarten 
auf Averſa Müdvergütungen x. | Bertheilungs. heraud- ju 
zu⸗ Ausgangß⸗Durchgangb⸗ beträgt die ‚ mobug u⸗ enpfan- 
getretenen Abgabe Abgabe emeinjchaftliche auf 3 
ie rutto-Einnahme jeden Staat. zahlen, gen. 
theile. in 
(in vollen Thalern.) vollen Thalern. 
Kopfzahl. Kihlr. Rthir. Kthlre. 
4,950,397 33,624 3,361 36,833 . 
192,196 2,937 137 2,681 . 
4,621,279 12,109 1,674 13,194 11,568 
1,865,04 4,445 3,112 7,427 12,133 
1,690,898 1,181 144 1,319 7,741 
1,334,05 14,615 1,688 16,237 . 
699,745 179 1 180 8,569 
862,239 1,543 293 1,831 2,789 
86,834 . 465 
236,562 130 2,351 
435,777 268 2,068 





1oorsm | 92,164 | 10,461 | 101,735 | 42,684 | 


-. 


herauszuzahlen. zu empfangen, 


Rthlr. Rthlr. 
jeder Vereinsſtaat : 
herauszuzahlen. zu empfangen. Eugemburg ............. — 94,844 
Rthlr. Kthlr. 2. Bahern ................. — 1,871,227 
.  2,008,606 — 3. Sachſen....... .......... 1,174,208 — 
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herauszuzahlen. zu empfangen. herauszuzahlen. zu empfangen. 
Kehlr. RKthlr. Kthlr. 

4. Hannover ............... — 398,319 10. Beaunfdiwelg. .....-00... 96,831 — 

5. Württemberg......... — 580,488 11. Oldenburg... ..-.. ....... — 138,969 
6. Baben ...... snunsanune — 95,652 12, NRaffau. . 00.20.0202 000000 — 175,945 
7. Kurf. Heſſen..... — 91,571 13. Frankfurt & M. .......- 705,860 — 

8. Großh. Heffen ........ — 34,359 Sufommen..... „989, ‚985,50. 
9. Würingen ............... _ 304,131 





Ertrag und Dertheilung der gemeinfchaftlichen Mebergangsabgabe von Wein und Moſt, Tabaksblättern 
und Tabaksfabrikaten in den hierzu verbundenen Sollvereinsflaaten für das Jahr 1861. 
. (Nah ber proviforifhen Abrechnung.) 














Bevöolke⸗ 














Nach dem Verhältniß | Nah Abzug von 
zung, Brutto-Einnahme an Uebergangdabgabe Rad Sinzurscnun der Benöltecung id 3 pCh. Exhebung®- 
infhliehid der Defekte auß bee mit Berüdfihtigung foften find 
in den Me de8 an Kurheſſen 
gifterrebifion und 
gegen von von nad Abzug der bewilligten jährlichen 
Vereinsftaaten. Averſa ꝛc. Tabak. Veraüt Averſums von heraus» zu 
- Bein und |.; Summe. }ergütungen, Rüd-| 1009 Stehen. fell 
guger blättern und zahlungen ıc. bleiben zu | empfan- 
—* Roß Fabritaten. zur Verthellung In —2**— — ef zablen gen. 
teilen. bollen Thalern. die Summe von 
Kopfzabl. | Rthix fg. pf.] Rtbie. fg. pfj Rihle. fg. pf. Rthlr. Rthle. Rihlr. 
1. Königeeih Preußen ......18,035, 805 Den 49809 181,825 237,519 — | 53,333 
6 fl ) 
Außerdem: 182,597 
— ——— Lugemburg. 192100]. 269725) 1 2963 8,228 2,531 676 — 
......5. 21 22,14 5528| 8I—1 11910 70,389 27,562 41,542 — 
ander unse 11865,042 yo 3216 12,531 - 45,908 — 32,376 
I 
4 — Heſſen ..... 698,802 kn 1 8063 48,421 10,203 37,072 — 
5. Ipüringen, —S oa 1 1 9 5789 a5 13,557 11,599 ji | 
ex aß... 418 —4. — 8) | 
7, —* Dldenburg..... 236,562: 954] 4| 6 967 5,823 — 4,710 | 
Samma [24,444,0971264024|16) 4| 82135| 1] BBa6159118—] 346,347 346,347 90,889 | 90,889 | 
Gegen in 1860 — 3x771651101111 72560| 2] 41349715j13| 3 350,196 350,196 — — 
ab: bie Bebslterun von Hau 
Ben und Oldenburg gu 3. 2.101.604 
und 7.............. ..... , 
Bleiben für die Theilung « — 
übrigen Dereindflanten = onen 342,4931 
| AUntheil-Berebnung für Hannover und Oldenburg. 
Ka el t übe up 306,7 * hlr. infache Antheil für ‚ oldenb 
em Verhaltniſſe der Bevolkerung berechnet er einfache Anthei annover. enbur 
auf .... nenne ekennnnuune En, nn der ein nn 26428 Me. 352 —* 
dazu treten noch % Theile Kansunsestensnenuunsenusnennuenessrnnnnenen essen essen enennnnsennennnnrna nee 19,820 2,51 
macht zufammen..... 26.946 Sc x. ER R 


52,112 Rihlr. | 
Fur die Theilung unter bie übrigen Vereindftaaten bleiben hiernach noch 294,235 Riblr. | 





V Außerdem frei 
Außerdem in 


Jriebene Gefälle. 
en Anhaltiſchen Herzogthümern. 
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Ertrag und Bertheitung der gemeinſchaftlichen Branntweinftener und Uebergangsabgabe von Brannt- 
° wein in den hierzu verbundenen Sollvereinsflaaten für das Jahr 1861. 


(Mach der prodiſoriſchen Abrechnung) 






Brutto Einnahme 





Nach Sinzureiinung 
der Regifterbefekte 






ber Vergütungen, 
—— 
Bonifitationen für 






6,911,386 }402,509 





32,290 21,792 | 10,488 
101,554 46,482 | 55,072 
(emter 11,461 3,505 | 7,956 
4. daB Heryoglich Sadfen « Co- \ 
— Iten« 
Burg Serie: Amt Bol 1 mt. PR 




















6. die Farfilich Schwarzburg-Ru- 
2 BE ke 
8. die Graffhaft Schaumburg... 





116| 518,866,684129| 





7467719 























673,469]13] 
82,279] 


1,246; 915,822] g A| 7774 |13] 519,623,599121 
1,249,163] 9,631,551111l10] 7606 |ıs] ejb,39,158] . 





674,47) 6) 
3le| urrlıs 


569,854 
74,146 


II. Konigreich Sachſen 
III. Thärintiſcher Verein . 







8,111,719 | 435,696 | 435,696 
8,064,158 | 377,942 | 377,942 


8111,719 
8/064,158 



















Bemerkungen. 

1. Die zu I. bei Preußen auf Grund der Zählung von 1858 in der zweiten Spalte in Unſah gedonmne Benölferung iſt in der Beilage 
du der Abrechnung für das 1. Semefter 1859 nachgewieſen. Davon find jedoch wegen ber im Monat März 1860 erfolgten Mitbelegung ber Bundes ⸗ 
fehung Roftatt mit Preußiſchen Truppen in Mbzug gebracht 2254 Köpfe. 

2. Bon ber zu I.a, bei Preußen nufgefüheten Bevölferung derjenigen frembherrlichen ‘Gebiete, aus weldien die Branmtweinfiener in Pren> 
Hide, Kaffen flieht, trafen ö 
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a) auf die Großherzoglih Medienburg-Schwerinfhen Ortſchaften Roffow, Negebaud und Schäöneberg.... .......... 800 Köpfe, 


by auf bie Fürflich Lippeſchen Ortſchaften Lipperode, Cappel und Grävenhagen ........... ........ 93 ,„, 
e) auf daB Landgräflih HeſſenHomburgſche Oberamt Meif enbeim Bessonnnsauneuennnnenannnte ensanessnarsnonnncannen 13,629 
d) auf das Fürſtenthum Walbel venuceunsenenensennnsannenunnennnnenonuesannennenen ........... ......... ...... .... 50905 „ 
e) auf die Königlih Hannoverſche Grafſchaft Sobenfein und daß Amt Elbinger ode Geussnuunsnusennnunnnnere on. 14,32 „ 
f) auf daß Herzoglih Braunſchweigſche Fürftenthbum Blankenburg, das Stiftsamt Walkenried und das Amt Calvbrde 26,455 „ 
8) auf · das Fürſtenthum LDi ppe. . .. 105,15 „ 
und h) auf das Fürſtenthum Pyormont..... Beensnntsnnensonnsesennenneirnaennnenn samen enuene seen nennen nern enane ne 6,645 
\ Zufammen...... RED) Rufe 


3. Die Bevolkerung der Graffhaft Schaumburg ift zu I. 8., ausfchlieglid der Zahl der Einwohner in bem außgefäloffenen Diſtrikt 
Schöttlingen fammt den Eihhöfen und dem Hofe Eihenbrud, zum Anſat gelommen. 


Einnahmen des Bollvereins aus der Rübenzucherſteuer und nt derfelben ir in der Zeit vom 
1. September. bis 31. Dezember 1861, 
(Nach der proviſoriſchen Abrechnung.) 

















Es find da 
Sahl I Bendlferung An frifchen Detzag Antheil jedes de 
Ion ui Sende Mübengnderieuer Vereinsſtaates | 
Vereinsſtaaten. aktiven rechnung Abzug nad dem heraus⸗ zu 
.fũur das Ende De ember 
Rüben abı 1861 erwalten Btoften Bevoͤlkerungs⸗ zu⸗ empfan⸗ 
zucker⸗ 1861. verarbeitet. ns verhältniffe. zahlen. gen. 
fabriken. vollen Thalern. | 
Kopfantheil.]‘ö Ett. Pfb. Rithlr. | Rihte. Rihlr. 
Ä | 
1, Praßen — .......... 215 I 18,107,274 | 18,001,604 | . 4,405,161 2,579,353 1,825,808 ., 
ußerdem: 
Lugemburg ....................... 192,196 . . 27,378 
2. Wade wenssnsnnnennunnnnsnssnnnn 6 | a621279| 17288] . 617,086 
3. Sachſen .......................... 1 2,122,148 55,580 . . 289,079 
A. Hannoder ........................ 2 1,865,042 166,846 | . . 331,674 
5 Württemberg Boreeansernuereennee 6 1,690,898 357,471 . . 154,012 
S. Fi —* nü ............... l 198,052 271,673 | . . 141,295 
ur um Helen. ...........- . . . . 99,677 
8. Großherzogthum SHeffen ............ . 862,239 . . . 192,825 
9. Thüringen .. 220. -0nennennannen ee 2 1,043,771 110,656 | 50 . 121,677 
10, Braunfhweig „2... -uunerenunnenen: 14 249,771 | 1,098,184 | 44 232,623 
1% ru ....... ................. 2361562 . . . 7,248 
aſſau. ................ ........ 62,075 
13. Frankfurt Mresaeaaeeneeecnee 311,726 ‚405 













Zufammen..... 47 | 33,772,480 | 20,234,837 | 94 | 4,981,223 4931223 | 2,058,431 | 2,058,431 
Vom 1. Sept. bis 31. Dez. 1860..... 247 | 33,772,260 | 18,146,124 | 65 | 4,435,403 4,435403 | 1,817,882 | 1,817,882 


y 





HE , Derl-Sago 
Hande 19 verhältniffe Java's. und weiße und rothes Sagomehl wird nur in Sumatra gefunden unb 
(Beriht des Kommerzienraths Fr. Wolff, Mitgliedes der Ofteſatiſchen | von da beſonders nad England exportirt. Der Preis von Perl⸗Sago 
Expedition.) ift gegenwärtig 85 SL und von Sagomehl 5$—6 Fl. per Pikul. Die‘ 
(Schluß) Ausfuhr von erfterem Artikel betrug 1860 522 Pikuls und von Ichterem 
6807 Pituls. 
Codenille. 


Die Cochenillekultur auf Java ik von fehr geringer Bedeutung, und » Sapanhol;. 
nimmt immer mehr ab. Die Gefammtaudfuht beträgt nicht einmal 10,000 Diefe8 war vor einigen Jahren in großer Frage für “Japan, wo ba 
"Dfund per Jahre. Der Preis ift gegenwärtig 2—2% SL per Pfb. für bis zu 200 Doll, per Pikul bezahlt worden. Ieht ift diefe Abzugs⸗ 
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quelle ganz verfiegt und der Artikel wird feitdem ſehr wenig beachtet. Der 
Preis iſt jest 3—4 Sl. per Pitul. Die Qualitaͤt iſt geringer, als die des 
Manila Sapanholzes. 


Timorwachs 
wird von den Sjnländern Javas ſehr viel zum Batikken ihrer Sarongs, 
Kopftüher 2c. benupt, weshalb der Export ſehr gering if. Der Preis be⸗ 
trägt ca. 185 bis 190 Fl. per Pikul. | 


Ausfuhr verfhiedener Produfte von Java nah Europa und Amerika. 
Durd die Faktorei der Niederländifhen Handelsmaatſchapph: 


1853, 1854. 1855. 1856. 1857. 1858, 1859, 1860. 
K affee nur ee HE 883,844 768,095 1 ; 178,844 1,096, 600 958,481 994,690 9 3,039 844,553 
ducker.................... 951,427 907,350 995,987  1,310,700 892,848 1,007,003 1,027,140 770,003 
Reis..................... — — 15,801 12,000 — — — 2,001 
Haͤute................... Stück — 14,200 35,844 36,840 27,328 18,790 1,916 — 
Indigo ................. . Did — 670,875 578,250 662,500 947,375 578,625 852,500 673,750 
Tabal.....ocncoeuunnenene g — 253,860 253,625 438,260 427,875 121,625 - _ — 
Muskatnüſſe .......... ... Pik. — 5,675 3,196 4,805 5,259 6,189 5,774 6,621 
Mustatblüthe ........... 3 — 670 453 1,625 1,169 1,636 1,83 1,588. 
Eoffia und Eanehl ........ > — 1,566 1,087 1,498 1,070 2,160 1,898 2,042 
Pfeffer ................. . — 1,535 4,945 6,650 1,725 4,486 2,937 7,031 
Atrac..... —RR— Legger — — — — — — — — 
Damar ..... ........... Pit. — „908 1,637 291 — — — — 
Elaſtikum ............... — 3,185 2,306 477 — — — — 
Durch den Privathandel 
1853. 1854. 1855. 1856. 1857. 1858. 1859. 1860. 
Kaffee.................... Pit 153,496 140,274 139,185 84,976 67,852 164,758 105,135 127,793 
Zucker.................... 704,759 808,415 523,713 618,805 810,960 1,032,989 1,039,056 1,194,121 
Reis.................... 190,036 276,194 486,955 1,032,939 1,544,276 919,422 992,742 877,647 
Hãute.................... Stück 109,511 140,524 124,799 162,162 229,324 195,650 152,463 158,092 
Indigo ................. Dr 349,758 359,095 291,964 396,328 373,907 388,297 481,404 378,830 
Tabak.................... 3,086,199 2,622,473 2,902,375 2,799,375 3,911,750 8,988,875 6,551,875 8,263,250 
Muskatnüffe ......0...... DIE 1,016 1,401 753 664 737 442 560 690 
Muskatblüthe ............ » 264 204 212 155 160 157 123 68 
Eaffia und Eanehl........ > 1,260 3,956 3,927 2,951 1,840 812 190 1,379 
Dieffen .................. » 9,376 14,769 16,076 16,308 9,756 9,834 8,790 6,324 
Arrac.................... Legger 3,323 3,908 5,224 5,078 5,875 7,263 6,427 5,088 
Damat .................. Pit. 2,712 3,533 3,534 5,218 4,629 6,104 5,265 4,605 
Elaſtikum ................ 9,930 17,864 8,831 4,565 3,953 6,30 7,068 16,055 
Goupernementd-KRaffee- Auktionen in Padang. allein deckten. Es haben fi aber nicht allein Manila, Bangkok (Siam) 
1853 ..... 137,312 zum Durchſchnittspreiſe von 22 Il. 37 Kr. und Penang von Singapore unabhängig gemadt; ed ift auch Macaffar 
1854 22... 130454 , . „4,839, auf Eelebes zum Freihafen erklärt und auf Jana ſelbſt find Cheribon, 
1855 ..... 130,000 » %, 20, Samarang und Soerabaya von Batavia unabhängigere Märkte geworden, 
1856 . 125,000 , . 7 30, 83;, beziehen namentlich Stapel⸗Artikel, worunter auch Türkiſch⸗Rothgarn ge 
1857 ai... 150,000 , » „3,7%, rechnet wetden kann, direkt. | 
1858 ..... 185,000 , » 25, 26, Unter einander konkurriren Samarang und Soerabaha wiederum bei 
1859 ..... 115,000 , R „31,68, ben Lieferungen für die im Innern Savas liegenden zwei Länder Solo 
1860 ..... 151,000 , » „4,5, (Soerakarta) und Diodjofarta, je nachdem biefe ihre Produkte mit dem 
| Soloflug nad Soerabaya oder zu Land nah Samarang abliefern können. 
Ausfuhr von Padang 1860. Wenn vorhin den Deutfhen Sandlungehäufern beim Einkauf Jada⸗ 
Nach Nach Nach niſcher Produkte von Ertheilung direkter Ordres nach den Nebenhäfen ab⸗ 
Holland Amerika. Frankreich. ‚| gerathen werden mußte, fo ift umgekehrt in Bezug auf die Ausfendung 
Pit. Pit. Pit. von Fabrikaten der direkte Weg mit Umgehung Batavias entſchieden vor⸗ 
Raffee ..................... 103,125 12,297 5232 | zugieben. Dexfelbe wird dadurch ſehr erleihtert, daß ſich nad allen den 
Eaffia vera ...... .......... 1,181 512 — Java⸗-Märkten in Rotterdam immer direkte Schiffs-Gelegenheit vorfindet. 
Gummi Damat —........... . 678 — — Die Umgehung Batavias bei den Holländiſchen Kolonien erſpart die dop⸗ 
Bummi Elaftitum........... 1,469 740 758 pelte Kommiffion, fowie verſchiedene andere Koften, ald Ausſchiffungs⸗ und 
Meffer ........- Borsarsunune 7,195 — — Wiedereinſchiffungs⸗ Boots⸗, Entrepot⸗ ꝛc. Gelder, ferner die nicht billigen 


Küſtenfrachten. 


II ẽEin fuhr. m Uebrigen kann, was die Import⸗Verhältniſſe betrifft, auf den im 


Singapore und Batavia waren früher die einzigen Häfen, welche 
den ganzen Bedarf aller Malahiſchen Staaten und nfeln, fowie Siams 
und felbft der Philippinen und Manilad an Europäiſchen Fabrikwaaren 


Vreuß. Haudels⸗Archiv 1862. 1. 


Jahrgang 1861 Handeld-Arhiv Bd. II. Seite 267 zc. unter ber Aufſchrift: 
„Hanbeld » Verhältniffe der Niederländifchen Kolonien in Oftafien“ erſchie⸗ 
nenen Aufſatz verwieſen werden. 
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In Bezug auf TürkiſchRothgarn wäre nur noch hinzuzufügen, 
daß Cheribbn nur für Konſum Huf Java felbit mithin Pr. 23 bezieht, 
bagegen brauchen Schnarang und Sorrabaya auch Nt. 24 und 40, ver 
zugsweiſe für Borneo und die Moluden. 

Außerdem mögen bier einige wichtige Sortimente von Manufal- 
turwaaren für Java refp. Batavia erwähnt fein: 

Baummollener Sammet muß 23—24 9. 'meffen, Länge ber 
Städe beliebig, doch möglihft kurz und nicht zu fang. Preis pro Yard 
75 Gent. bis 1 Fl. Soll. Court. Konfum nit ſehr bedeutend, weshalb 
nur Meine Sendungen zu empfehlen find. Affortiment am beften in ſchwarz 
3, violet 20, roth 2, grün 2, blau 3 Stüd. 

Gerippter Seidenftoff kommt feit einiger Yeit ſehr in Aufnahme, 
e8 werben davon Röcke für Europäer verfertigt. Die Waare it 60 Cent. 
breit in Stüden von 11 Ellen; es wirb für vortheilhafter gehalten, wenn 
bie Stüde in einer Länge von etwa 15 Ellen gejandt werben könnten. 
Aſſortiment wäre zu empfehlen in ſchwarz 10, blau 10, grün 5, roth 5, 
wiolet 5, braun 5 Stüd; mehr ald 1 Kifte von 40 Stüd in einer Sen- 
dung nicht zu empfehlen. 

Handſchuhe, feidene, nur in weiß beliebt, Feine Sendungen in guter 
leichter Waare laſſen fid) gemöhnlic gut begeben; feine baummollene find 
in gleicher Weife abzufegen, aber ebenfall8 nur in weiß. Aſſortiment bon 
20 Dutz Damen und 40 Dust. Herrenhandſchuhen wäre zu empfehlen. 

Regenfhirme, baummollene Deutſche mit Handgriff und meſ⸗ 
fingene Garnitur, umter dem Griff mit einer Feder verſehen, fo daß fi 
der Schiem beim Gehen nicht öffnen kann, wenn er als Stod benugt wird. 
Aſſortiment wie folgt: dunkelgrün 4, bunfelgrän karrirt 1, dunkelblau 4, 
dunkelblau karrirt 1 Dup.; die einfarbigen 8 Dugß. am Rand mit einer 
bandbreiten Blumenguirlande in weißem Drud zu verfeben. Der Rand 
der Schirme darf feinen genähten Saum haben. Andere Farben find zu 
vermeiden. Geftell von Ratting. Ein Affortiment wie vor betang 16 3 
18% SI. pro Dus. 

Stangen, baumw., in Stüden von 100 Stüd a 24 Ellen, affor- 
tiet 4 weiße und % bunte, theils mit durchbrochener Borde für Gardinen, 
theild mit dichter Borde für Bettvorhänge. Beliebt find die fogenannten 
Kugelfrangen unb find die langen die beliebteſten. Preis 34 & 5 Fl. pro 
Stüd. 

Strümpfe und Soden, baumm. Gebleichte und ungebleichte 
werben in großen Mafien konſumirt; für gute Qualttät ift leicht 5 A 6 SL 
pro Dub. Soden umd 7 & 8 Fl. für Strümpfe zu bedingen. Ordinaire 
Wagre iſt nicht zu empfehlen, da der Markt damit gewöhnlich reichlich ber» 
fehen und beinahe unverfäuflih gemorden if. Ein gute Aſſortiment 
würde fein: 

* rohe und % seit 
} 

Seidenſtoffe. Gros d’talle noir fin mit. X Stie A 40 bi8 
50 Aunes, Preis in Europa 2% Fl. pro Auned in 4 Kiſten à 5 Gtüd 
Blechkiſten. 

Saufen A Cotton mit 60 Stüd in 4 Blechkiſten je 15 Stuck haltend 
Städ non 15 Bbp. ca. Haltend in Europa etwa 2 Si. toftend. 

Breite 21 3. Farben affortirt. 

Schwarzer Sammet und Sommetbänder ſchwarz affort. und desgl. 
faconne im neueften Gefhmad. 

Spezielle Notijen über die zur Einfuhr auf Java geeigneten Manu⸗ 
fattur » Artikel finden fih in dem Verzeichniſſe ber dem Königlichen 
Miniſterinm für Handel ıc. Aberreihten Waarenmuſter, welche nebft den 
aufgeftellten Kontofintos von SJavanifhen Produften ıc. auf anderem Wege 
dem Sundelöftande werden zugänglich gemacht werben. 

Bon Provifionen gilt im Allgemeinen baffelbe was in meinem 
Beridyte Aber China gefagt if. 

Hervorzuheben ift für Java ein bedeutenderer Ronfum von Rhein⸗ 


meinen; Ausfendungen darin laffen gewöhnlich fehr gute Nahrung. Es 
möre auch hierbei wieder zu bemerken, daß Samarang und Soerabaya di⸗ 
teft und nicht über Batavia verforgt werben follten. Ferner kann die 
Ausfendung von für dad tropifhe Klima gebrautem Biere empfohlen 
werden, 

Selterferwaffer wird in Körben von 25 ganzen und 50 halben 
Krügen importiert; die halben find beliebter und höher im Preife, es foll- 
ten daher nur folhe audgefandt werden. Jabreskonſum etwa 4000 Körbe. 
Hin und wieder fol Deutſches Weizenmehl, in Fäſſern verpadt, in Par⸗ 
tin von 25—50 Faͤſſern gut zu verkaufen fein. 

Berlin, im Februar 1862. 


Yahresbericht des Preußifchen Konfulats zu Rends- 
burg für 1861. 


Im Jahre 1861 find hir von Preußiſchen Häfen einklarirt: 
11 Dänifhe , Schiffe gu 186% Kommerzlaft, mit Roggen, 


Brause >» 28 , 13 6 mit Baubol;, 


» Roggen, 
3 Hollänbifche » » 8 » mit Baubolj, 
1 Sannoverfhed Shif „ 4 > „ Kartoffeln. 
Ausklarirt nah Preußiſchen Häfen find: 
80 Dänifde Schiffe zu 22494 Kommerzlaft, 
15 Solide „ ,„ 49 » 
9 Preußiſche »  » 218 » 
4 Hamoverſche, „ 114 » 
Außer mit ca. 141,000 Pfd. altes Eifen als Ladung find fämmtliche Schiffe . 
in Ballaft akgegangen. 

Bon Preußifhen Schiffen find im Ganzen 9, theils mit Bau- 
holz, theild mit Roggen, bier angefommen und fämmtlih in Ballaſt nad 
der Preugifhen Küfte zurüdgegangen. _ 

Im Jahre 1861 paffirten den Eider⸗Kanal im Ganzen 3626 Sciffe, 
nämlid 


davon 


Däniſche ............... 2486 Schiffe, 
Hannoverfhe ........... 495 „ 
SHolländifhe ............ .317 ,„ 
Preußiſche -..--......0. 177 , 
Schwediſche ........... . 6, 
Hamburger ............. 59 
Oldenburgiſche .......... 23 „ 
Engliide ....-... ....... 3, 
3626 Säife. 


Bon diefen Schiffen find paffirt: 


von der Nordfee: von der Oſtſee: Zuſammen: 
Däniſche .......... ‚699 685 1384 
Hannovberſche ...... 216 279 495 
Holländifhe .....-. 145 172 317 
Dreugiihe ......-- 88 89 177 
Schwediſche ....... 29 32 61 
Hamburger ....... 27 32 59 
Oldenburgiſche .... 13 15 28 
Engliſche ......... 2 1 3 
319° I} >> ae 
1102 


und fleinere innerhalb Landes fahrende ...... ............... 
find obige .... 


Der Schiffverkehr durch den Kanal hat fich im vorigen Jahre gegen 
früher wieder um etwaß vermehrt. 
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Im jahre 1860 paſſirten ..... 3600 Schiffe, 
NEO ...... 3517 , 
„» » RB „ m 3200 > 


Dagegen iſt bie Fahrt der Preußiſchen Schiffe etwas. geringer geweſen 
old im Jahre 1860. 3 paffirten 


1861 ............... 177 Preußiſche Schiffe, 

gegen 1860 ............... 213 > » 
1859 ....20000n0 0000 16 , » 
1858 ............... 82 
1857 ........... .... 40, 
1856 ...... ......... 26 


Die Minderfahrt im vorigen Jahre hat wohl houptfäclic ihren Grund 
in den Handelstonjunkturen in der erften Hälfte des Jahres, denn in der 
Zeit paffirten hier nur äͤußerſt wenige Preußifhe Schiffe, wogegen die Fahrt 
berfelben im Nachſommer und Herbſt wieder ſehr belebt wurde. 

Der für die Kanalfahrt fo läfige Tranfitzoll befteht noch immer, in 
deffen ift zu hoffen, daß, wenn nur von Seiten der meift betheiligten Re 
gierungen Schritte bagegen gethan werden, bie Dänifche Regierung fi wohl 
zu Modifikationen geneigt erklären bürfte. 

Im Jahre 1861 iR im Garzen an Ranal-Eranfitzoll gehoben 
9559 Rthlr. 21 Schill. Neichsmünze oder ca. 7170 Mihle. Preuß. Eour. 

Diefe Abgebe ift um fo dräckender, da ſolche, obgleich für die Waaren 
tarifiet, doch von den Schiffen getragen und nur von einem Heinen Theil 
der durchpaſſirenden Schiffe erlegt wird, dieſe aber alb beladene Schiffe 
ohnehin ſchon mehr Kanal⸗Abgaben ls leer gehende Schiffe zu zahlen haben. 

Bon ben 1861 durchpaſfſirten 2524 Schiffen haben nur 430 Schiffe 
die gehobenen 9559 Rihlr. 21 Schill. Reichöesänze allein erlegen müſſen, 
alfo durchſchnittlich jedes Schiff ca 22% Rihlr. Reichömünge nder ca. 
17 Rthle. Preuß. Cour. 

Die vorigjährige Getreide⸗Ernte hat den anfänglich gehegten Erwartun- 
gen bei weitem nicht entſprochen, inbem namentlich das Winterforn nur eine 
verhaltnißmäßig geringe Ausbeute ergeben hat. 

Die Raxtoffelfrantkeit hat uns ebonfalls wieder heimgeſucht, wenn auf 


nit in einem ſehr flardın Maße. Gin Mangel mar eben nice fühlbar, 


aber die reife ftellten fi doch fehr body. 

Der bereitd im SJahse 1860 unter den Schweinen aufgetietene Milz 
brand hat fih aud im vorigen “Jahre in fehr vielen Gegenden mieder ge 
zeigt, indeffen iſt dieſe Krankheit im Ganzen das weniger heftig geweſen. 

Dagegen ift an vielen Orten ber Herzogthümer die Lungenfeuche unter 
dem Rindvieh ausgebrochen. Bisher ift diefe Seuche freilich noch nicht fehr 
böBartig, fondern mehr ſporadiſch aufgetzeten, indeſſen ſcheint ſolche fish dad) 
immer weiter zu verbreiten und ftellenweife auch ſchon bößartig zu werten. 
Die Regierung trifft alle möglichen Vorfichtsmaßregeln, um die Weiter ver⸗ 
breitung der Seuche möglihft zu verhindern. 

Nendsburg, 20. Februar 1862, 


Handel von Rangoon und Baffein im Jahre 1861. 


Dem Markiberiht de Hauſes Niebuhr u, Co. in Rangoon für 1861 
entnehmen mir die nachſtehenden Bemerkungen: 


l. Rangoon. 
Reis. 
Hierin find im verflofienen Jahre ſehr bedeutende Geſchäſte gemacht 
worden. Während in früheren Sjahren bie Reinerfhiffungen auf bie 
trodene "Jahreszeit zwiſchen Januar und Mai befchräntt waren, gingen 


diefelben in dieſem Jahre unmnterhrohen var fih und fliegen während der |. 


legten 7 Momate ziemlich bis zu derfelben Höhe wie in ben erſten 5 Mo⸗ 
naten des Jahres. 


Die Geſammtausfuhr des Jahres 1861 hetraͤgt beinahe bag Doppelte 
des vorhergehenden Jahres, obgleich fie noch immer beträchtlich geringer if 
als die vom 1858 und 1857. 

Bon dem Mehrbetrag ber Verfhiffung gegen 1860 fallen 

1,331,283 Körbe auf die Ausfuhr nach Europa, 
72 208, >» > » » den Meerengen und nah 
China, während eine Abnabme von 
in ben Verfchiffungen nach Calcutta und Indien 
fattgefunben hat. 

Da es "gebräuchlich geworden ift, ben Preis für Paddy ſtatt für 
Reis zu notiren, ſo folgen wir dieſer Uſance, welche einen beſſeren Auhalt 
gewährt als die Notizungen für Reid. In dem Preiſe des letzteren ent, 
ftebt durch bie Verſchiedenheit in der Art der Bereitung oft ein Unterſchied 
von 30 und 40 pEt., mährend bei Paddh im Allgemeinen alle Einkäufe 
nah demjelben Sage gemacht werden, mithin bie Notirungen aller Handels⸗ 
häuſer die nämlichen fein ſollten. 

Unſere Paddypreiſe hatten während des ganzen Jahres bid zum Okto⸗ 
ber eine Neigung, herunter zu geben, ſeitdem aber find die Preife fehr bo 
geftiegen. Während ber Iepten 14 Tage haben die Schiffe allmälig ihre 
volle Ladung eingenommen, die Nachfrage läßt nach und unfere beutigen 
Notirungen (1. Januar 1862) find 52 bis 53 Rupien per 100 Körbe. 

Die mit Europa gemachten Geſchäfte waren fehr befriedigend; bie 


4071 , 


Preife und die zur Zeit der Verfhiffung durchſchnittlich gezahlte Fracht 


gewährten einen guten Nugen; die für Rechnung der Eigenthümer belade- 
nen Schiffe verdienten gemwöhnlih auf der Fahrt nah Europa zwiſchen 4 
und 6 Pfd. St, Die Uufträge au Europa waren in Bezug auf Koſten 
und Fracht im Allgemeinen beſſer limitirt, als worigeß (Jahr, mande bis zu 
10 Sh. 6 Pee. und 11 Sh. per Eir., und es find baher viele Ordres zu- 
weilen weit unter diefen Beträgen auägeführt worden unb haben einen be 
friedigenden Nupen gewährt. 

Unfere Chineſiſchen Käufer, die gegen Ende bed verflofienen Jahres 
eine bedeutende Zahl Fahrzeuge nad den Meerengen und nad) Ehina fen- 


deten, haben wieder ſchwere Verlufte erlitten. Ihrem Ungeftäm ift e8 haupt 


ſächlich zuzuſchreiben, daß die Meispreife, welche Ende Dftober auf 85 biß 
90 Rupien für Reis, welder 16—20 pEt. Babby enthielt, gegen Ende 
November auf 120—125 Rupien ftiegen, demnähft aber auf ungefähr 
105—110 Rupien fanfen. Einige ihrer Schiffe find zur Hälfte oder zu 
Dreiviertel beladen in See gegangen, und auch jeht noch haben fie viele 
Schiffe im Hafen, welde auf Reisladungen warten. 

Bei hen Reißverihiffungen nad den Meerengen (Penang, Singapore ıc.) 
und China in der erftien Hälfte des Jahres ift ebenfalls wur wenig verbient 
worden, und wir find des feiten Glaubens, daß die mit China handelnden 
Häufer in dem gegenwärtigen Jahre etwas hporfichtiger fein und nicht den 
Verfud machen werden, den Markt wieder in eine Aufregung zu. verfehen, 
wie ihnen dies im vergangenen Jahre gelang. 

Die Ausfuhr nah Madras iſt ziemlich beendet, die gegenwärtigen 
hohen Preife find bei den guten Außfichten, welde die neue Ernte jenſeits 
der Bai gewährt, nidyt zu bezahlen. 


Wie die unten angegebenen Zahlen erweifen, hat die Ausfuhr über die ' 


Landgrenze wieder beträchtlich zugenommen, obgleich die vermehrte Nachfrage 
fi zu feiner Zeit im eigentlihen Burmah?) befonder8 fühlbar machte, und 
un keinerlei Nachrichten über das Fehlſchlagen der Ernte in irgend einem 
beftimmten Diftrifte des Binnenlanded zugegangen find. Der Begehr ift 
ein regelmäßiger, non Jahre zu Jahr findet eine größere Ausfuhr nach dem 
eigentlichen Burmah flott und enthüllt die Schwäche des Königreichs, daB 
Jabr für Jahr in erhöhtem Maße von Britifh Burmah in Bezug auf 
feinen Nahrungsbebarf abhängig geworben ift. 
Die Ausfihten für die nächſte Saifon find fehr gut. In Betracht 





2) &p genannt im Gegenfog zu der gleihnamigen Britiſchen Befigung. 
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der günftigen Lage ber heimifchen Märkte ift ein erhöhter Begehr nad Reis 
zu erwarten, Schiffe und Auftraͤge für Europa werben zahlreich fein. Bon 
den Exporteurd nah Ehina und den Meerengen, fowie nah Mabdraß, 
fürdten wir feine ſtarke Konkurrenz. Die Ausfuhr nah dem Binnenlande 
wird ber vorjährigen ähnlich fein, da auß feinem Theile von Burmah bis 
jeht Nachrichten eingegangen find, daß die nächſte Ernte mißrathen 
werde. 

Die neue Ernte würde plöglih in großen Duantitäten zugeführt wer 
den, wenn ein ernſtlicher Begehr vorhanden wäre. Died tft jedoch nicht 
der all, da die inländifchen fahrzeuge nad den Meerengen und nad 
China, fowie nah Madras, melde im Hafen liegen, und die zufammen 
nicht über 2975 Tonnen ausmachen, ſich nur langfam füllen ober auf nie 
drige Preife warten. 

Für Europa liegen nur 4 Schiffe im Hafen, welde auf die neue Exnte 
warten. Die von den Regierungsbeamten, bie behufß der Gteuerveranla- 
gung ganz Britifh Burmah bereift haben, veröffentlichten Berichte ſprachen 
fi fehr gänftig aus und flellen eine bedeutend vermehrte Produktion in 
Ausficht. 

Es ſcheint daher ſicher, daß mäßige Preiſe vorherrſchen werden. 

Der beſte Nyazim⸗Paddy dürfte nicht über 50 Rupien per 
100 Köche zu ſtehen fommen. Die würde audmachen: 

6 Theile Reis, enthaltend 16 pCt. Pabbn, 98 Rupien per 100 Köche, 


5. » > 2 , > 94 > »» > 
4, > » 5, >» — 
3 33, 813 
und fomit dem Eentner von 6 Teilen Reiß, frei an Bord, Anſchleßlich 
der Kalkutta⸗Unkoſten, Aſſekuranz, Londoner Accept⸗Kommiſſion, Intereſſen 
und Gewichtsverluſt mit dem Konnoiſſement zu dem Cours von 2 Sh. 
1 Dee. per Rupie begogen, auf ungefähr 5 Sh. 6% Pre. bringen. 

Die Geſammt⸗Ausfuhr von Reis betrug mährend der lehten 
8 Jahre: 


1854..... , 334,935 Körbe, 
1855... 765,74 , 
1856..... 2000,96 , 
1857..... 3,208,901 , 
1858... 3,958,085 , 
1859..... 1418.36 , 
) 1860 oo... l ‚324,207 » 
1861... 2,923,627 , 


Nach dem eigentlihen Burmah murben in ben erften 11 Mo» 
naten des Jahres 1861 ausgeführt: 
359,315 Körbe Reid und 
2,886,0200 „ Paddy, 
und während des ganzen Jahres 1860: 
222,151 Köche Reis und 


1,823,427 > Daddy. 
Catechu. 
Die Ausfuhr dieſes Artikels hat beträchtlich abgenommen; fie betrug: 
nah Europa.................... 40,529 Biß, 
nad Kalkutta, Madrad und dem 
übrigen Oftindien .........-. 863,936 „ 
nach den Meerengen und Ehina.. 226,169 „ 
jufammen..... ‚I, ig 


weniger al8 in den vorhergegangenen Jahren. Der Markt war von An⸗ 
fang an flau, da bie Preife mit 22 Rupien per 100 Viß für die befte 
Qualität begonnen. 


Die Ara und Mindoon-Oualitäten ſchwankten fortwährend zwiſchen 


dieſem Preiſe und 20 Rupien bis Mitte September. Um dieſe Zeit fand 
ein bedeutender Rückgang ſtatt. Das beſte Catechu wurde bis Mitte De⸗ 


zember für 19 bis 19% Rupien verkauft. Dann aber brachten beſſere Be⸗ 
richte aus Europa größere Nachfrage auf den Markt und fo iſt denn jeht 
keins unter 21 Rupien zu baben. 

Wir glauben, daß die gegenwärtige Rotirung fo ziemlich ber niebrigfte 
Preis iſt, zu welchem Eatehu in einigermaßen großen Quantitäten verkauft 
werden wird; bei niedrigeren Preifen können bie Fabrikanten augenſcheinlich 
feinen großen Nutzen erzielen. 

21 Rupim per 100 Viß ergeben, auf Englifhe Währung umgerechnet, 
einen Preiß von 18 Sh. 3 Pee. per Cwt. Derfelbe iſt verftanden frei an 
Bord, einſchließlich der Kalkutta⸗Unkoſten, Afſekuranz, London⸗Accept⸗Kom⸗ 
miſſion, Intereſſen und Gewichtsverluſt, gezogen gegen Konnoiſſement zu 
dem Cours von 2 Sh. 1 Pee. per Rupie 

Die geringen Qualitäten von Tharawaddy⸗Catechu find während der 
Iegten 4 oder 5 Monate felten gewefen; gewöhnlih wird diefe 3 Rupien 
billiger verkauft, als die oben erwähnten guten Qualitäten. Der größere 
Gemwichtönerluft hebt aber bei der Verſchiffung den Vortheil anf. 


Baunbol;. 


Obgleich unfere Verladungen zugenommen baben, fo ift doch ber Ver⸗ 
kehr in diefer Waare nicht zum zehnten Theil fo umfänglih, als er jein 
follte und fein würde, wenn die Megierung wunferen Forſtleuten liberalere 
Konzeffionen machte. Mbänderungen find allerdings wohl Seitens des 
Forſtdepartements getroffen worben, für ben größern Theil hat man Kon- 
trakte abgefchleflen, und zu Angeboten für andere Theile der Waldungen 
find Aufforderungen ergangen. Ohne Zweifel werben biefe Aenderungen 
einen günftigen Erfolg haben; biefer darf aber nicht vollſtändig ſchon im 
nähften Jahre erwartet werden. Unſere Forſtleute haben viele Vorbereitun- 
gen zu treffen, che eine genügende und regelmäßige Zufuhr von Holz befter 
Qualität geſichert iſt. 

Den Kontrakten für die verſchiedenen Waldungen liegen verſchiedene 
Bedingungen zum Grunde, indem die Inhaber von Erlaubnißfcheinen für 
die Waldungen HRlih und weſtlich des Sittangfluffes feſte Saͤtze für jeden 
Blod, der bis zu den Steuer-Stationen herabgebraht wird, bezahlen, 
nämlid: 

für einen Stamm über 4° 6 mittleren Umfanges 10 Rupien, 


» unter 4 64 5 5, 
Hefe ober Heine Stüde, unter 3° im Umfange ober 
weniger als 12° lang, .......................... 8 Annas, 


die für die weftlihen Waldungen dagegen beziehungdweife auf 7 Nupien, 
3 Rupien 8 Annas, und 6 Annas feftgefeht find. 

Außer diefen fetten Sägen müffen bie Unternehmer einen gewiffen Vor⸗ 
fhuß in runder Summe über die Mindeftforderung offeriven, wie folder 
für die einzelnen Theile der Waldungen beftimmt ift und melde von 500 bis 
10,000 Rupien variirt, je nach der Beſchaffenheit des fraglichen Forſtes. Diefe 
Anordnungen würden fehr gut und annehmbar fein, wenn nicht die Forſt⸗ 
leute in ihren Bemühungen durch ärgerlihe und langweilige Unterbredun- 
gen geläbmt würden, welche durch die Dberaufficht herbeigeführt werden, bie 
die Regierung fi) vorbehalten hat und die fie durch flrenge, in dem betref- 
fenden Kontrakten enthaltene Bedingungen zur Anwendung bringt. Das 
größte Hinderniß befteht darin, daß kein Forſtbeamter nach feinem Kontrakt 
einen Baum ſchlagen laſſen fann; er muß fi mit denen begnügen, welde 
die Regierung angefchalmt hat oder anzufhalmen beabfihtigt, und da ber Ober. 
Forſtmeiſter hierbei nad den von ihm felbft angegebenen Regeln verfährt, 
nur ein gewiſſes Progentverhältnig von Bäumen von einem gewiſſen Alter 
in einer gewiſſen Zahl von Jahren fchlagen zu laſſen, fo werden hierdurch 
die perfönlihen Anſtrengungen der Sorftleute durchkreust. 

Die Waldungen von Burmah find, wie Leute von langjährigen Er- 
fahrungen im Holzhandel behaupten, unerſchöpflich; der Ober⸗Forſtmeiſter 
aber behaupter das Gegentheil und wünſcht mittelſt forgfältiger Ueberwa- 


hung und Erneuerung der gefchlagenen Bäume der Möglichkeit eines fünf- 
tigen Holzmangels vorzubeugen. 

Der Nachtheil dieſes Syſtems ift ein beirähtliher Ausfall in dem 
Einlommen und die Seltenheit und Ihenerung einer Waare, bie ehebem im 
Fülle und zu der Haͤlfte des jehigen Preiſes zu erlangen war. Wir haben 
mehrere große Regierungd- und Privat-Holzauftionen gehabt, bei melden 
die Preife im Allgemeinen fehr hoch gingen. Gnted Bauholz konnte nie 
unter 60 Rupien, zuweilen nicht unter 80 Rupien per Tonne von 50 Kubik⸗ 
Fuß eingetban werden. 

Eine große Regierungs-Multion von 3000 Stämmen ift zum 4. d. M. 
angefündigt. 

Die Holzausfuhr nach Europa iſt bis faft auf 3500 Tonnen geftie 
gen, während in ben Iehten 2 Jahren nur unbedeutende Quantitäten ver 
ſchifft wurden. 

Die Geſammt⸗Ausfuhr während ber legten 4 Jahre betrug: 


1858..... 11,283 Tonne, 
1859..... 13021 ,„ 
1860..... 5803 „ 
1861....- 8,836 „ 
Stodlad. 


Ausfuhr und Preife find bedeutend zurüdgegangen. Die erſtere bat 
in 1861 kaum die Hälfte der Verfchiffuugen des Vorjahrs betragen. Die 
Dreife find fehr ſchwankend und richten fi weder nach den Notirungen ded 
beimifchen Marktes für Schellad, noch nad den Anſähen von Kalkutta. 

Ein großer Iheil des Stodladd mird von unferen Madrad- Kaufleuten 
nach der „Küfte von Koromandel verfhifft; nad den Meerengen geht nur 
wenig. Die Preife fliegen zumweilen bi8 90 Rupien und fanten dann wie 
dee auf 45 Rupien herab, Da bie Notirungen meiftend von der Qualität 
abhängen, fo kann man barauf nicht rechnen; gegenwärtig foftet die gute 
Qualität in dünnen Stangen und wit viel Lad 70-75 Rupien per 
100 Viß; große Stangen und wenig Lad ungefähr 50 bis 55 Rupien. 

Neuer Stodlad wird in einigen Wochen an den Markt kommen und 
es fieht zu hoffen, daß die Preife noch weiter herunter gehen werben. 


Büffelbäute 
Die Ausfuhr hat abgenommen. Diefer Artikel geht größtentheild nad 
den Meerengen, und da der Handel in ben Händen unferer Chinefifchen 
Nachbarn ift, fo bietet er für Europa nur wenig Intereſſe. Der Preis 
von guten Säuten fteht nie unter 300 Rupien per 100 Städ ober ift, dem 
Gewicht nad, nie geringer als 25 bis 27 Rupien per 100 Viß. 


Odqſen⸗und Kuhhäute. 


Die ausgeführte Menge hat wieder zugenommen, haubtſachlich durch 
den Export nach Europa. Gute Häute find fehr ſelten und, wenn aus⸗ 
geſucht, theuer. Die meiſten unſerer Häute find don gefallenem Vieh, find 
von den Burmahnen nadläffig behandelt und voller Löcher. Gute Häute 
find unter 100 Rupien per 100 Stüd nie zu haben; gemifchte Partien aber 
oft zu 70 Mupien. 

Viele Partien find kürzlich zur Ausfuhr nad den Meerengen und nad 
Kalkutta verkauft worden, alle aber mehr oder weniger alt, von Würmern 
zerfteſſen und voller Schnittlocher. Linfere Häute find durchſchnittlich ſchwe⸗ 
rer als die Indiſchen, und wenn die Eingeborenen mehr Sorgfalt auf ihre 
Bereitung verwenden wollten, fo würden fie vielleicht bei weitem beſſer fein, 
als der größte Theil der von Kalkutta verſchifften. 


Büffelbörner. 


Die Verfiffungen, befonber8 nah Eurspa, haben wieder zugenom⸗ 
men. Große Hörner find felten zu haben; fie werfen bei dem Abjak nad) 
den Mieerengen einen guten Nupen ab, wekhalb unfere China⸗Händler, die 


diefelben hauptfaͤchlich aus bem Binnenlande einführen, fie fortiren und bie 
größeren felbſt verſchiffen, Die kleineren aber verkaufen, bie bann gröften- 
theild in Erböl«Schiffen, die fie zum Ausfüllen einnehmen, nah Europa 
gehen. 

Kleine Hörner zu 1% bis 3 Dfd. werben mit 36 bis 37 Rupien per 
100 Stüd, große werben meiſtens nach dem Gewicht zu 39 biß 42 Rupien 
per 100 Viß verkauft, gemifchte Partien gu 40 Rupien per 100 Stüd. 


Baummolle 
Die Verfhiffungen haben bebeutend zugenommen, obgleich) die Gefammt- 
Ausfuhr nicht über 570 Tonnen betrug. 


Rah Europa gingen........... . 36,275 Biß, 
„ ben Meerengen und China. 1,700 , 
„Kalkutta und SIindien...... 308,335 


überhaupt..... 348,310 Br 

In Folge größerer Nachfrage, veranlaßt durch eine günftigere Stim- 
mung für diefen Artikel wegen unzulänglicher Vorräthe in England, find 
bie Preiſe auf 57 bis 60 Rupien per 100 Viß geftiegen. Es find darum 
auch für den Transport nad England hohe Frachtſäte, 5 bis 10 Lſtr. per 
Tonne, gezahlt worden. So lange bie verminderte Zufuhr in England 
fortdauert, werben Die Schiffer hierbei ihren Vortheil finden, ſobald aber 
Amerikanifhe Baumwolle wieder nad Europa ausgeführt wird, wird Bur- 
mahnifhe Baummolle ihres kurzen Stapels und ber hoben Frachten 
wegen, die man dafür fordert, für den heimifhen Markt nie einen Nutzen 
gewähren. 

Die Unruhen auf den Chineſiſchen Grenzen bawern noch immer fort; 
die Zufuhren geben daher ſchwieriger von Statten als früher. Wenn diefer 
Ausweg für die Baumwolle aus dem eigentlichen Burmah wieder offen ifl, 
fo wird ogn diefer Gattung meniger über unfere Grenze kommen, ba bie 
Straße aus den Bezirken des eigentlichen Burmah, wo Baumwolle gebaut 
wird, nad China fürzer und der dort gezahlte Preiß höher ift, als auf 
unferen Markte. 


Erdöl 


Die Verfhiffungen haben bedeutend zugenommen; fie find noch in den 
Händen eined Haufe und diefeß ſteht in einem Kontraltöverhältnif mit 
dem König von Burmah. Die Preife im Bazar fliehen ungefähr auf 
18 Rupien per 100 Dig. 

Wie wir hören, ſteht man im Begriff, eine Deftillationd-Anftalt zu. 
errichten, um das Paraffin zu estrabiren, wodurch eine bebeutende Fracht⸗ 
Erſparniß kei der Verſchiffung dieſes Deld erreicht werben würde. 

Die Ausfuhr von 


Weizen und Goam (eine Urt Bohnen) 
bat außerordentlid zugenommen. Einige Schiffäladungen find für Mauri- 
tius und Singapore zufammengebracht worden, die bei den gegenwärtigen 
niedrigen Preifen einen guten Nupen geben werden. Die Preife von Goam 
und Weizen hatten vor einigen Monaten einen bedeutenden Drud erfahren. 
Die erfteren waren bis auf 90—92 Rupien gefunten, find aber bei erhöh- 
ter Nachftage wieder auf 120-Rupien per 100 Körbe geftiegen. 
Weizen war auf 120 Rupien zurüdgegangen, gute Qualitäten find 
jebod gegenwärtig niht unter 160170 Rupien zu haben. 


Metalle 


Kupfer, Blei und Silber find nur nad Kalkutta verfift wor⸗ 
ben, gewähren meiſtentheilß nur geringen Nuten und dienen nur ſtatt der 
Rimeſſen. 

Zinn. Gegenwärtig iſt guter Vorrath am Markte; früher wurbe «8 
mit 185-196 Rupien pro 100 Big verkauft, in diefem Augenblick aber 
fehlt «8 an Mäufern und möchte baum zu 165--170 Rupien pro 100 Viß 
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zu haben fein. — Dinn iſt fein Sandeserzeugniß, fonbern kommt größten, 
theild von Junk⸗Ceylen, Taroy zc. als Mimeffe für Getreideſendungen. 

le übrigen Artibel find von undergeordneter Wichtigkeit unb werben 
hauptſächlich von unferen Ebinakauflenten und anderen eingeborenen Haänd⸗ 
lern nach den benachbarten Burmahniſchen Häfen, nah den Miserengen, nad) 
Kalkıtta und Mabdras verſchifft. 


Rod Nah den Nach Kolkutta 
Europa. Meerengen!) und Indien. 
und China. Zuſammen: 
Reis.......... Körbe 2,109,7538 771,792 42,054 2,923,599 
Dabdy........ rs 2,050 150 81,009 88,209 
MWeizenu. dom , . 15,800 22,341 38,150 
. Teelfaamen ... > . . 8,894 8,894 
Eatehu . uns DIE 716,171 861,366 876,380 1,953,907 
Blei .......... » . . 46,866 46,866 
....... 25,131 25,131 
Elephantenzähne , 113 711 1,906 2,70 
Stolflad .....- » . 15,757 52,513 98,270 
Wahß........- » 4,772 320 5,002 
Süße Del..... > . 1,153 44,120 45,273 
Erdöl ........ » 856,035 6,180 147,715 1,009,930 
Büffelhäute... Stüd 1,178 4,623 365 6,166 
Ochſen⸗ u. Kuh⸗ 
haͤute....... 35,01 17,246 10,244 62,791 
Büffelbörner .. > 23,838 9,397 542 33,777 
Baummolle ... Bi 36,275 1,200 308835 346,310 
Fiſchmagen · .. > 3 4,658 . 4,658 
Holz, ungefähr Tommen 4,166 33 4,687 8,836 


Außer den vorgenannten Haupkartilein find während bed Jahres 1361 
nad den Meerengen, nad China und nad anderen Indiſchen Häfen noch 
außgeführt werten: 


Arſenik.................... 14,299 Viß 
Burmah /⸗Thee ............. 35,241 „ 
Jaggory .................. 448,193 „ 
Fiſchthran Pa a 3,350 > 
Seiden ⸗Pudſors ........... 14,240 Stuck 
Selben⸗Tameinghß.......... 11,731 , 
Edelfteine, Werth .......... 175,215 Rupien. 
Silber............... ou... 666,7866, 
Sinn ................... .. 43,291 Viß 
Wolle .................... 1,644 , 
Schifffahrt. 


Das ganze Jahr hindurch waren fortwährend die für den Verkehr 
erforderlihen Schiffe vorhanden, ohne daß ihre Zahl über ba8 wirkliche 
Bedürfniß hinaus ging. Die meiften hier beladenen Reisfſchiffe waren ent- 
weber daheim oder in benachbarten Indifchen Häfen geheuert. Die Fracht⸗ 
Säbe blieben fih an den lehteren Plägen von Anfang am glei. Die zu 
Anfang der Saifon bezahlten Trachtfäge waren nad einem direkten Eng- 
liſchen Hafen 3 Pf. Stel. 10 Schill. bis 3 Pfd. Stel 12 Schill. 
6 Pre. und mit offenen Heuervertrag nad dem Vereinigten SKömigreiche 
3 Pfb. Steel. 7 Shi. 6 Pce. bis 3 Pfd. Sterl. 12 Schi. 6 Pce. und 
nad einem Hafen auf dem Kontinent 3 Pfd. Stel. 17 Schill 6 Dee. 
bis 4 Pfd. Steel. 2 Schill. 6 Pre. pro Tonne. Diefe Sähe blieben un- 
verändert biß Ende Februar ober ungefähr fo lange, alß unfere Reisver⸗ 
ſchiffungen dauerten. Als die Paddy⸗ und Reißpreife zurüdzugehen be 
gannen, ging die Heuer in den benachbarten Plägen, wahrfcheinlich in Folge 
vermehrter Rachfrage, In die HBohe und es wurden vom März bis uni 
4 Dfd. Stel. bis 4 Pfd. Stel. 5 Schill. nad einem direkten Engliſchen 


Hafen und mit offenem Heuerdertrag 4 Pd. Steel. 10 Sh. nah bem 


Vereinigten Rönigreihe und 4 -Pfd. Sierl. 15 Shi. nach dem Kontinent 
gezahlt. . 

Rad mentralen Schiffen mar demnächſt genfer Begehr; wegen ber 
großen Zahl angekammener Amenilaniiher Schiffe erlitten aber die Fracht⸗ 
fühe einen Ruͤckgang und brachten vom Juli bis September 3 Pk. Sterl. 
10 Shill, 3 Pfe. Sterl. 12 Shill. 6 Pre nach einem direkden Hafen 
oder mit offenem Heuervertrag 3 Mfd. Sterl. 10 Shill. und 3 Dh. Stel, 
15 SH. nad) dem Vereinigten Königreiche und 4 Pſd. Sterl. bis 4 Pin, 
10 Sh. nad dem Kontinent. Von den Amerikaniſchen Schiffen nahme 
anzeine 2 Pfd. Sterl. 12 Eh. 6 Pie. und 3 Pfd. Sterl. nad direkten 
Englifhen Häfen, andere mit offenem Heuervertrag 2 Pfü. 15 Sh. 3 Pre, 
nach ben Bereinigten Königreichen, aber 3 Pib. und 3 Pb. 10 &h. nad 
dem Kontinent. 

Diele Heuerverträge find lepted Jahr hier abgefchloffen worden, bie 
Frachtſähe waren für diefe immer höher al diejenigen, weiche zur Zeit in 
ben benachbarten Sjndifhen Häfen gezahlt wurden. Es ift leicht begreiflic, 
daß wir im Stande find, benjenigen Schiffen, welche bier herkommen und 
Ladung fuchen, beſſere Bedingungen zu flellen, als den Schiffen in benach⸗ 
barten Häfen. ft dad Schiff hier angelommen, fo können wir ihm ganz 
genau den Frachtſaß offeriren, der uns einfchlieflic ber Koften limitirt wor. 
den ift, da wir den genauen Betrag der Verladungskoſten und den neueiten 
Wechfelcourd Pennen. Haben wir aber ſolche Offerten Schiffen zu machen, 
bie möglihermweife nicht binnen Monaten anfommen, fo müfen mir noth- 
wendig einen Spielraum für das mögliche Steigen der Preiſe und de8 
Wechſelcourſes laffen. 

Dad Leuchtſchiff von Rangoon if ein bequemer Piah für 
Schiffe, die für Ordres anlaufen. Der Schfsfährer kann ohne große 
Mühe zur Stadt herauf ſemmen und fi hier fichere Aukkunft darüber 
verſchaffen, mo die hochſten Feachtſähe zu haben find: 

Bei telegraphifcher Verbindung über Akyab und Kalkutta mit allm 
Hauptplägen Indiens iſt die Linie im der Weiterführung bis Monlmaia 
begriffen. Berichte von Baffein erhalten wir wödentlich zwei Mal und 
bie Verbindung mit Moufmain, welche jet monatlid zwei Wal per Dampf- 
boot ftattfindet, wird num jegt mittelſt eimeß nemen Oampfbootes, das wo⸗ 
hentlih ein Mal zwiſchen diefen beiden Plägen fährt, erweitert werden. 

Wir möchten indbefondere den Schiffen vom Kontinente rathen, 
direkt in den dieffeltigen Hafen zu kommen, da für die meiften Pläte auf 
dem Kontinent bier fortwährend Neis⸗Ordres aufliegen, fo daß Schiffe aller 
Nationen faft immer Ladung won hier direlt nach dem Plage finden, wo⸗ 
bin fie gehören, und zwar zu einem höheren Fruchtſatze, als fie an anderen 
Dlägen für Ladungen finden würden, die nah Englifhen Häfen be 
ftimmt find. 

Für die nächte Jahreszeit find bereitß viele Schiffe engagirt. Heuer 
Kontrakte mit der Klaufel für den Kontinent find zu 4 Pfd. 5 Sh. ab⸗ 
gefhloffen worden, und eB werden noch höhere Süße bewilligt werden, wenn 
die Preife für den neuen Reid und Paddy zu Anfang niedrig fein follten. 


Der Ausfuhrhandel von Rangoon 


hat tm Allgemeinen fehr gugenemmen und die Preiſe aller. Artikel haben 
fi) gut gehalten. Es find viele Einrichtungen getroffen worden, melde un 
fere Verbindungen mit der Außenwelt in Zukunft ſehr erleichtern werden. 
Die Bank von Bengalen hat in Rangoon eine Filiale eröffnet und 
wie werden daher fänftig im Stande fein, nit nur unfere Wechſel auf 
Ralkutta zu verkaufen, ſondern auch die auf London gegen feften Kredit 
gezogenen. Es werben eben jet Einrichtungen getroffen, nach welchen ge 
gen Dokumente gezogene Wechfel ebenfall begeben werden können. Un 
unfesen Plage ift eine Dampfmähle errichtet worden, bie im Stande if, 
dem Verkehr, wenn fie einmal in voßer Thaͤtigkeit iſt, tänlih 4 bis 5000 
Güde Reis zu Eefern. Wöchentliche Neis-Multionen von entſprechendem Um 











fange find augelündigt, fo daß Koſten⸗ und Frachtordves künftig mit geb⸗ 
ferex Sicherheit ausgeführt werben koͤnnen, als bieß biöher möglich war. 

Eine Dampferlinie geht jet zwuiſchen Bier und den Gäfen von 
Madras direkt und man fpricht von einer zweiten zwiſchen Bier und ben 
Meerengen. 

Die Veränderungen in. dem Holzhandel werden nun weitere Erleich⸗ 
terung herbeiführen, indem die Regirung bie hohen Grenzabgaben ermä- 
ßigen will, und der Verkehr in Probuften ded eigentlihen Burmah, wel» 
her bereit durch den, dem König von Ara gehörenden, zwiſchen Amerapoora 
und Rangoo gehenden Dampfer erheblid gewonnen hat, wird nod weiter 
an Werth und Wichtigkeit zunehmen. Sehr bald wird aud der Irawaddy 
die Aufmerkſamkeit fpekulativer Geiſter feffeln, um eine Privat-Dampferlinie 
nad dem Binnenlande ind Leben u rufen. würde einem bereits feit 
langer Zeit gefühlten Bebärfniffe abhelfen — einem Bebürfniffe, dem weder 
ber Dampfer des Konigs von Burmah, noch bie wenigen Boote ber rn: 
wabdy » Regierungß + Sslotille genügen können. Eine Handelskammer 
iR eingericgtet worden, in welcher bie erften Kaufleute und Händler von 
Rangoon fihen; wir haffen, daß die Einmäthigfett, welde bisher in dieſem 
Saftitute beſtand, auch ferner beftehen, und daf es Im Stande fein wird, 
für den Verkehr im Uligemeinen mit großem Erfolg zu wirken. 

Eine beſſere Yert fcheint jept in Burmah zu beginnen. Früher von 
den höchſten Behörden in Indien vernachläffigt und ber Willfüc von Be- 
amten wOlig preiögegehen, deren Mangel an Einfiht und richtigem Artheil 
bie Eingeborenen fowohl wie die Enropäifchen Kaufleute ind Verderben 
trieb, bat dieſe Prodinz jeht die Aufmerkſamkeit ber oberfien Behoͤrden in 
der Heimath fowohl wie in “Indien auf ſich gezogen und zieht fie mit Recht 
immer mehr auf fih. 

Die freie Verleihung von wuſtem Lande, bie unter den abfurben Be 
Yingungen, am weldye Die Kontrakte gebunden waren, nie proßperirte, ift 
aufgegeben worden, und es werben nun bie im Indien fo lange verbotenen 
Freil ohne zu mäßigen Preifen verkauft werden. 

An Arbeitöleuten iſt noch immer Mangel und die Miethe für Cosließ 
iM buch; aber auch dieſe Uebelitände werben verfchwinden, wenn anf fie ein 
mildereß Beſtenerungsſyſtem in Anwendung tommt, und wir hoffen, daß 
die Mogierung, welche in neuerer Zeit im fo vielen Tyällen der Stimme des 
Volked Gehör gegeben bat, binnen Kurzem auch in dem Finanz⸗ODe⸗ 
partement Meformen vornehmen und nidyt wie bisher den Verſuch 
machen wird, die wergleichämeife wenig zahlreiche Bendlterung des Briti⸗ 
fhen Burmah duch ſchwere Steuern zu drücken, fondern, daß fie ihre 
Anfmerkſamkeit darauf richten wird, mehr Arbeitskräfte aus den benach⸗ 
barten ſtarkbevslkerten, aber balbverhungernden Provinzen in unfer Frucht 
dareß und gefunbeß Land herbeizuzichen. 


1. Baſſein. 
Wenn wir einen Blid auf den Handel des abgelaufenen Jahres zu- 


tückmerfen, fo bemerken wir, daß ıumfer Verkehr fehr bebeutenb zugenenunen 
bat, daf aber aud bie Preiſe ſehr mäßig geblieben fish... Im Anfange her 
Sjabreeßzeit hielten ſich die Preife hoch, um 80 bis 85 Rupim für Reis, 
fobald aber größere Yufuhren erfolgten, gingen biefelben allmälig zurüd, 
und mährend einer langen Zeit konnten wir mit 30— 25 pEt. Pabbn gu 
66 und 65 Haupien kaufen. Als zu Unfang ber Megengeit einige Schiffe 
bon ſchwerem Tonunengehalt anlamen, ftiegen bie Prtiſe ein wenig, hielten 
fh aber auf ımgefähr 70 Rupien, bie Yufuhren waren mäßig, veichten 
aber vollfemmmen bin, die Schiffer zu befriebigen. 

Zu Ende der Regenzeit wurbe bie Machfrage ſowohl für Enropa wie 
für Madras lebhaft und die einheimifhen fahrzeuge, welde für die Küſte 
von Eoromandel luden, trieben die Preife auf 50 Rupien für Puddy. 
Sobald aber diefe einheimiſchen Gcyiffe abgefegelt warm, ſanken die Preiſe 
wieder, umb jeht ift der Paddh wieber mit 47 Rupien zu kaufen Die 
Zufuhren find jegt gering, was fi) theilmeife aus ber lebhaften Nachfrage 
nad) Getreide erklären läßt; wir glauben baher, daß im Lande nur wenig 
oder gar fein alter Paddy mehr vorhanden iſt, zum Theil aber {mb auch 
unfere Eingeborenen burd ihre Befchäftigung auf dem Felde verhindert, ihr 
Getreide zum Markte zu bringen. 

Bid zum 25. Degember find ausgeführt worden: 

25,170 Tonnen mad dem Bereinigten Konigreiche und dem Konti⸗ 
nent, und ungefähr 
1180 Tonnen nad) den Meerengen, China und der Küfte von Eo- 
romandel. 

Die Oualität, welche dies Jahr verfchifft wurde, hat im Allgemeinen 
befriedigt, wird faft für eben fo gut gehalten wie die von Rangoon, jeden 
falls fteht fie diefem infofern gleich, als die Billigkeit unferer Preiſe den 
Unterſchied in ber Qualität ausgleicht. 

Ueber die Ausfihten auf die neue Erhte wird günftig berichtet, und 
nad allen Berichten dürfen wir fo ziemlich, diefelben Preife erwarten, wie 
voriges Jahr, nämlich 42, 40 Rupien für Pabdy. DieB würde dem Preife von 
TER. für Reis gleichkommen, der mittelft Engliſcher patentirter Schwing- 
maſchine von Hülfen und Heinem Bruch gereinigt ift und 25 pCt. Vaddy 
enthält (bie mittlere Qualität unſeres Baſſein -Reiſes). Dieß exgiebt zu 
dem Wechſelkours von 2 Sp. 1 Pke. pr. Rupie, frei an Bord einſchließ⸗ 
lid der Koſten in Ralkutta, Aſſekuranz, Londoner Hccepte - Rommiffion, 
Intereſſen und Gewichtöverluft einen Preis von 4 Sh. 10 Pce. pr. Ewt,, 
wozu noch die Fracht mit A Pfd. Stel. kommt, berfelbe würde ſomit 
auf ungefähr 8 Sh. 10 Pee. p. Emt. zu ftehen kommen. 


Abgaben in beiden Zäfen. 
Die Safenabgaben betragen: 
in Rangoon..... 6 Annas für jede Regifter- Tonne, 
» Bafkein ...... 4 Annas für jede Regifter-Tonne. 


Stala der Cootfengebühren für Rangoon: 
über 8 9 10 11 12 13 14 15 


789 20 212 2 23 Zuß Viefgang, 


30 36 43 51 60 75 90 105 120 140 160 10 205 20 26030 „ 
30 36 43 51 60 75 90 105 120 175 200 22 265 237 35 376 „ > 


Lootfengebühren in Baffein: 


einwärtd, Nupien...... 
auswätts „on... 

’ bis 10 
aus der Geh bid Baſſein pr. Fuß Tiefgang Mp...... 8 


von Dalpoufie nah Baffein pr. Fuß Tiefgang Np... 5 
Ankerwerfen und Aulerlidten 16.Rupien pr. uf. 
Lootfengebähren in die Poegendrunger Bucht und heraus, einſchließ⸗ 


lich Aukerwerfen und Anterlichten euren 82 Rp. 
Dampfermietbe 60— 90 Mierdekraft. ...... 200 , 
90- 120 Pfasdeinft......- 0 „ pP. Tag 


mit weiteren 100 Rupien für die Müdfahrt, 


14 
11 


18 20 über 20 Hub, 
14 16, 20 
s 1 ,n, 


Schiffe von Dampfern geſchleppt zahlen % deß Sahzes an Costfen- 
gebüßren. 


Zolltarif. 
3) Eingangdabgaben. Bier 4 Annad, Wein 2 Rupien, Sprit 
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3 Rupien p. Ballon, Tabat unbearbeiteter 8 Annas, bearbeiteter 1 Rupie 
p. Ser; Wolle, Flachs, Hanf,, Jute, Karten, Kupfer ıc. Stiche, Kunſt⸗ 
ſachen, Häute, Maſchinerien, Getreide, Eis, Kohlen, Mauerfleine, Steine, 
Bacher x. frei. Baumwollenes Garn 5 pEt., alle anderen Urtikel 10 
pCt. vom Werthe. 

b) Audgangsadgaben: Hanf, Jute, Häute, gemünzteß Gold, 
Bücher, Baumwolle, Wolle, Zuder, Rum, rohe Seide find frei. Getreide 
und GHülfenfräcte zahlen 2 Amas pr. Bazar-Maund von 824 Pfd., Ju 
digo und Salpeter 3 Rupien pr. Indiſchen Maund; Laldye und Schellack 
4 yEt., alle anderen Landederzeugnife 3 pEt. nom Werthe. 


Regierungd-Maaf. 
Gereinigter Neid. 5 Theile Cargo⸗Reis Paddy. 
alter Korb 70 »b. 63 Pfd. 52 Pb 
neuer Korb oder Scheffel 62 „ 57, #8 , 


100 Viß gleih 365 Pfd. Englifd. 
Rangoen und Bafein, den 1. Januar 1862. 


Mittheilungen.“ 


Thom, 6. März. Die andauernd guten Wege foͤrderten im vergan⸗ 
genen Monat die Zufuhr von Getreide ungemein, und wurde namentlid 
auß Polen eine große Ouantität geliefert. Die flauen, theilmeife rüdgän 
gigen Preife für Weizen in den Exportplägen machten fernere Lieferungs- 
verfäufe von bier auß ſchwierig und ließen das Geſchäft in Weizen ziemlich 
ſtill. Roggen dagegen wurde bei ben ſchwankenden Preifen lebhaft gehan⸗ 
delt, und ber größere Theil ber hiefigen Tagerbeftände zu annehmbaren 
reifen verſchloſſen. Von Erbfen wurden dem hiefigen Markte im Allge⸗ 
meinen nicht fo große Quantitäten tie im vergangenen “Jahre zugeführt; 
aud den vorhandenen Beftänden Vieles nach den überſchwemmten Elbgegen- 
den verkauft. 

Köln, 7. März. Die Berhältniffe in den Handels⸗Geſchaͤften find 
im Laufe des Monat Februar nicht allein denen des Monats “Januar 
glei geblieben, fondern haben ſich nod ruhiger und todter gezeigt, und bie 
Sammlung von Geld bei den Banquierd und ben Geldinftituten hat nod 
mehr zugenommen. Auch im Getreidehandel herrſchte kein Leben; die Zu 
fuhren am Land-Markte find ſchwächer geworden und Weizen hat wenig 
Frage, während fich diefelbe für Roggen noch ziemli erhält. 

St. Jelena, im SGebruar. Im verfloffenen Jahre haben 1039 
Handelsſchiffe von 539,165 Tonnen Tragfähigkeit, darunter 16 Dampf. 
ſchiffe von 9036 Tonnen und 43 Wallfiffänger von 10,454 Tonnen bier 


difchen, 109 ber Nordamerikaniſchen, 82 ber Franzöfiſchen Flagge an. Die 
Preußiſche Flagge war nur durch 2 Fahrzeuge, die mit Kolonialwaaren 
von Heländifh Indien kamen, vertreten. Im Vergleich mit 1860 bat bie 
Gefommtzahl der eingelaufenen Schiffe ſich um 5 vermindert. 


Sitreratur. 


Anſichten der Volkswirthſchaft aus dem geſchichhtlichen 
Standpunkte, von Wilhelm Roſcher. Zweiter unver 
änderter Abdrud. Leipzig und Heidelberg, &. F. Win 
ter, 1861. 

Bon ben fieben Monographien, welde in dem vorliegenden Were ver 
einigt find, haben einzelne, insbeſondere die urſprünglich in der Brodhaus- 
hen „Begenwart* erfchienenen Auffäge: „Ueber Inbuftrie im Gro- 
gen und Kleinen“ und „Ueber bie volföwirtbfhaftlide Be 
deutung der Maſchinen⸗Induſtrie“ Tängft fhon klaſſiſchen Ruf 
erlangt. Wir können und daher darauf beſchränken, auf die übrigen, noch 
nit fo allgemein bekannten Abhandlungen aufmerffam zu machen. Unter 
ihnen beanfprudt die „Zur Lehre von den Abſagkriſen“ überfchrie- 
bene infofern ein hervorragendes Intereſſe, als dem Verfaſſer das Verbienft 
gebührt, die Theorie dieſer periodiſch eintretenden Störungen des Verkehrs 
zum erfien Male vollftändig entwidelt und wiſſenſchaftlich begrändet zu 
baben. Je häufiger unter ben Krankheiten des wirtbfchaftlihen Organis⸗ 
mus gerade die bier fragliche in neuerer Zeit aufgetreten ift, um fo noth⸗ 
wendiger erfcheint es, ihr Wefen richtig zu erfennen. Daß dies bisher kei⸗ 
neswegs der Fall war, zeigt fchon die meift gebräuchliche Bezeihnung 
„Hanbelöfrifid *, weldye einer fcharfen Diagnofe nicht entfpricht. da daß 
Uebel nur in feltenen Fällen fi. auf ben Handelsſtand befchränft, wielmehr 
als eine Störung bed Gleichgewichts zwiſchen Probuftion und Konſumtion, 
hervorgerufen buch ein Yurüdbleiben bed Begehrs, ein Vorandeilen des 
Angebots, darakterifirt werden muß. Die geiftreihe Methode des Verfaſ⸗ 
ſers, welder überall an die Refultate ber hiſtoriſchen Forſchung anknüpft 
und die wirtbfhaftlihe Entwidlung ſtets in ihrem Zuſammenhange mit den 
übrigen Richtungen des nationalen Lebend auffaßt und zur Anſchauung 
bringt, zeigt fih im nicht minder glänzendem Lichte and) in der Abhand⸗ 
lung, weldye ben Eingang bed Buches bildet, betitelt: „Ueber das Ber- 
hältniß der National⸗Oekonomik zum Elaffiihen Alter. 
tbume* Nah einem kurzen Ueberblid der in der Negel nicht genügend 
gewürbigten Leiftungen ber alten Schriftfteller auf den Gebiete der Theo- 
tie gebt der Autor zur Pragis der antiken Volkswirthſchaft über und 
weift in mannigfachen Parallelen die zum Theil höchſt überrafchenden Ana⸗ 
Iogien zwifhen dem Verkehrsleben des Alterthums und der Neuzeit nad, 


verkehrt. Don benfelben gehörten 591 der Britifchen, 150 der Niederlän« | welde bei aufmerffamer Betrachtung beider hervortreten. 
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Inhalt:? Gefengebung: Guthebung ber im Grenzbezirfe gegen ben 
Dentfchen Zollverein ſich befindenden Baumwollfpinnereien von der 
Koutrole des Bezuges der oben Baumwolle und von der Verpflich⸗ 
tung zur Bührung amtlich vorbereiteter Verkaufstagebücher in Oeſter⸗ 
zeih. — Hafenabgaben in New⸗Caſtle. — Die neuen Salzidlle in 
Rufland. — Statiſtik: Ertrag und Vertheilung der gemeinfchaftlichen 
Uebergangss Abgabe von Bier in den hierzu verbundenen Zollvereins⸗ 
Staaten für das Jahr 1861. — Winnahmen des Bollvereins an Zoll⸗ 

. gefällen und Vertheilung berfelben im Jahre 1861. — Ertrag und 
Vertheilung des gemeinfchaftlichen Mebergangs-Abgabe von Wein und 
Moſt, Tabakshlättern und Tabakefabrikaten in den hierzu verbundenen 


Zollvereinsftaaten für das Jahr 1861. — Grirag und BVertheilung der 
gemeinfchaftlichen Brauntweinfteuer und Mebergangs- Abgabe von Brannts 
wein in ben Hierzu verbundenen Zollvereinsftaaten für das Jahr 1261. 
— Cinnahmen des Zollvereins aus der Rübenzuderkteuer und Vertheis 
lung derſelben in ber Zeit vom 1. September bis 31. Dezember 1861. 
— Hanbelsverhältniffe Javas (Schluß). — Jahresbericht des Br:ußie 
fhen Konfulais zu Renvaburg für 1861. — Halbel von Rangoon und 
Baffein im Jahre 1861. — Mittheilungen: Thom. Köln. 
St. Helene. — Literatur. — Beilage: Nachweiſung der in bie 
Häfen des Preußiſchen Staats im Jahre 1861 eins und von dort aus⸗ 
gegangenen Seefchiffe einfchließlich der Dampffchifffahrt. 
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Nachweiſ ung 


in die Häfen des Preußiſchen Staats 
| im Sabre 1861 j 
ein: und von dort ausgegangenen Seefchiffe 


einfchließlich der Dampfraiffähe. 
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I. Nachweifung der im Jahre 
Ruffifde Schwediſche. 
Länder, 
Zahl | Deren Davon Mit Zahl | Deren Davon Mit 
aus welchen die Schiffe gefommen find. beladen. Ballaſt. beladen. 
der I Lafen- | ber | Raften- 
Schiffe. | zahl. . Schiffe. | Laften. Schiffe | achl. . Schiffe. | Laften. 
Rußland ........... ............................. 31 3278 17 1713 1 117 . 1 117 
7 1240 3 346 ' 
Schweden ......es2u-nnounanunooneunnnennene ernennen . . . . . . 150 | 6,253 72 2856 78 3397 
18 1,321 5 341 13 930 
Norwegen ...... uöechanesnnerene nern ......... 9 3 6 .| 213 8 116 
Dänemart ..... “Sor0oe. Giro —— —— —020 “u otono0. 8. 9 DM 3 292 6 269 43 24124 1 ⸗ 48 2076 
1 231 1 "231 
Meklenburg......-cosonzesonunenannennuns .......... 
Lũbeck ............................................ 1 90 1 90 1 44 . . 1 44 
Hamburg...................... ................. 1 416 1 416 . 
VBremen ......................................... 
Niederlande ..... ...... ............. 
Belgien ........ .................................. 
Großbritannien .................................... 12 2131 6 812 6 1319 7 551 6 383 1 168 
4 576 3 461, 1 116 
Frankreich .................................... 4 635 2 288 2 449 l 101 1 101 
1 231 1 231 
Spanien ......................................... l 113 1 113 . 
Portugal.......................................... 
Sardinien ......................................... 
Neapel und Sicilien .............................. 3 375 3 375 
Oeſterreich ..................................... 
Griechenland und Joniſche Inſeln................... 
Afrika (exkl. Nocblüfte) ........................... 
Nordamerika...................................... 
Südamerika, Dftlüfte ....................... anne . 1 127 l 127 
Weſtindien ............................ ............ 
Oſtindien ...................................... 1 387 l 387 
32 3733 1 221 | 10,021 % | 4103 | 131 5918 
4 692 18 1,871 5 341 13 930 
Hannover . . . . y . . 
Dldenburg | | . 
Zufammen..... 60 7604 28 3871 32 3733 | 221 110,021 90 4103 1 131 | 5918 
13 2278 9 1586 4 092 18 1,271 5 341 13 930 
Preußen .......................................... l 246 . 1 246 5 183 3 112 2 7 
1 216 1 246 
Hauptfumme..... | 61 7350 | 28 3371 33 3979 | 226 | 10,204 93 4215 | 133 5989 
14 2524 9 1586 5 938 18 1,271 6 341 13 930 











Anmerkun g. Die kleineren Ziffern bezeichnen die unter der Gefammtzahl befindlihen Dampffchiffe. 








1861 eingegangenen Seeſchiffe. 


Noöorwegiſqe. Dänifde Medlenburgifde 

















Zehl | Deren Davon Davon Zahl | Dırm Davon Mit 
beladen. beladen. beladen. Ballaſt. 
der der I Laften- 
Edife Schiffe. | zahl. chiffe. Schiffe. | Taften. 
l 173 l 1731 . 
1,248 80 . . . . . . 
98 3,110 5 1280 | 63,270 1 10 1,551 . . 10 1,561 
1 152 2 145 
6 167 12 334 1 57 8,577 57 8,577 
4 657 1 145 3 512 
3 603 3 603. 


#7 | 30,367 | 351 | 12,757 | 306 














17,610 I 1787 | 6,615.| 359 16,405 | 148 | 60,210 | 178 | 28,008 | 77 | 12,078 | 101 | 15,930 
26 | 4,587 | 24 4,442 2 145 
. . . R . 14 503 6 194 8 309 . 
2 a a 3 Bun 






57 | 30,367 12,757 


145 


363 16,687 | 1436 | 60,519 | 178 | 28,008 | 77 12,078 | 101 | 15,930 
24 4,432 2 148 
9 18 11 296 3 4051 . . 3 405 





— 


16,865 | 1447 
4,442 2 


669 30,902 | 365 12,902 | 314 18,000 | 1824 | 77,680 f 377 60,815 I 181 28,413 | 77 | 12,078 | 104 | 16,335 
26 4,587 24 145 








31” 
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I. Nachweiſung der im Jahre 


Sanfenatifde Niederländifde 






Länder, 
Deren 






. ana melden die Schiffe gefommen find. 
Laſten⸗ 









Rußland ....... .................... 
Schweden ...... .................................. 90 
143 
Norwegen ....-. Geensanenenenuenunnennen nen erunn nen . . . . . . 82 
Dänemark ........................................ 4,225 
Mecklenburg ...................................... 291 
Lühel.......... ............. ...................... 437 
9 
Hamburg ................ Bosesnenntanesnonnnennenn 
Bremen ......- Gennäuuunnunenenunnnannssendrennene 3 153 
Niederlande ..... ................................... 56 | 11,881 
4 526 
Belgien .. .....- .......... ......... .............. 7 487 
Großbritannien ................................... 8 839 
Sranfreih ...... ............. ............ .......... 5 46 
Spanien ................ ..... 2 154 2 154 
Dortugal ......................................... . . . . . . . . . 
Sardinien ........................................ . . . . . . . . 
Neapel und Sicilien .............................. . . . . . . 5 418 5 418 
Oeſterreich ......................................... 1 63 1 63 
Griechenland und Joniſche Infeln.................-. 1 103 1 103 . . . . . 
Afrika (extl. Nordlüfle) ............................ . . . . 
Nordamerika ...................................... 
Südamerika, Oſtküſte .............................. 1 115 l 115 
Weftindien...... ............... ......... ........... 
Dflindien........ Deeureonennennsnennesnnnn nennen 
Qufammen.... | | 19,775 
668 
Hannoder ...... Geesteneerenettunerneene nenne nen 358 
Oldenburg ................... .................... 3 | 200 
Zufammen..... 161 19,408 | 93 11,396 I 68 812 | 683 301 | 20338 
108 16,206 | 57 9,737 | 48 6469 38 5 668 
Preußen ....... ................................... 6 269 1 15 5 254 11 7 632 
.1 1 303 
Hauptfumm:..... 167 | 19,677 1 94 | 11411 1 73 8266 | 694 308 | 20,965 
108 16,206 | 57 9,737 | 48 64169 59 6 870 
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1861 eingegangenen Seefchiffe. 


Belgifde Britifde Tranzöfifde 


Davon 


beladen. 


73 


ı 


3 
1 
5 
4“ 
6 
Fi 
6 
9 
a 
2 


127,377 
64,312 
1,922 
693 


132,835 38,179 
67,009 14169 





171,134 5 33,179 
B1,178 14,109 
14717 11,519 

5,561 2,999 





| 218 | 1273 [185,851 
343 | 86,739 
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I. Nachweiſung der im Jahre 








Portugiſiſche. Neapolit'anifqe. 
Laͤnde T, 
Davon i Davon Mit 
aus welden die Schiffe gekommen find: beladen. . belaben. Balaſt. 
Schiffe. Loſten ESchiffe. Laſten. 
Rupland “one... deseseee jenen nen . on... » » \ . 
Schweben ............... Aanssanersonennonenunennn . . . . . . . . . . 
Norwegen -...-- Senusonnnsbanssnuernennennn ensure: . . . ; . . . 
Dänemark ...... .......... ................. PER . . 
Medlenburg. 2.20... .000.. Bansennnaroneunounennennn . . . . . . . . . . 
Lubeck ........o “eooson0oe» wo. or. 01, 001010000000 #0 00020. [} 1) D . . 1} 0 . . . 0 1} 
Hamburg oo... ......... .......... 
Bremen... ........ ........ . I. . . . . 
Niederlande.............. gesonnnunnnennunee ....... 
Belgien ........ ......... > 
Großbritannien „u. ...0.... Doossaussronnnnee PR 1 124 ı 124 
Frankreich aeaueeaunesoesenensenanennonnernnenunnnen . 
Spanien . „ru een. 7 ano. Deortooneeoüeneenneen. ..... . . . . . } - 
Dortugal ...... RE Bentrennnsonensenenen ol 1 109 1 109 ’ . 
Sardinien .....-ercrrncnrc. ........................ .. 
Neapel und Eichen Konnernnnrennenensentennnnneren . . . . 1 111 1 111 . 
Oeſterreich ....sonseruncnsnnnnene Keeonnnuereerenunn . . f . . , . . . 
Griechenland und Joniſche Infeln. Konnnensensreanuen . . . . 
Afrika (exkl. Nordküſte) .................. ...... 
Nordamerika ............. ........................ 
Sübdamerita (Oſtküſte) ......................... 
MWeftindien.....- .............. ....... ............ 
Oſtindien ............................ | 
Qufammen..... 2 | 1 111 l | 111 | 
Hannover ................ nenn. ennenunsenseenune: 
Oldenburg .................. .............. | 
Bufammen..... 2 233 1 109 1 124 1 111 11111 

Preußen ..... —D———— ...... nen 

Hauptfumme..... 2 233 1 109 1 124 1 11 1 111 | 
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1861 eingegangenen Seeſchiffe. 


ER 








Rorbamerilanifke Südamerikaniſche (Hfkäfte. 
Zahl 
der 


der 


Egiffe. 


| gahl | Deren 


u Schiffe. zahl. 


Sannoperfde 


Eaften- | 





139 


303 
62 








"Davon 


136 


140° R 

4 

2 
| 2 
2,067 | 4 
1,194 | 28 
0 4 
7,789 |. 1 


m 





13,726 | 112 


2,139 | 51 
146| 9 
16,011 | 172 
112] 4 


16,123 ] 176 


Mit 
beladen. Balaſt. 
Schiffe | Laften- 
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I. Nachweiſung der im Sahre 



























Didenburgifde Summa fremder Flaggen. 
- -.- - - ann — . - 
Länder, . 
Zahl | Deren Davon Mit Sabl | Deren Davon Mit 
aus melden die Schiffe gekommen find. beladen. Ballaſt. beladen. Ballaſt. 
—— der JLaſten- _ ber | Laftene 
” Syife | zahl Schiffe] Laften. 
Außland ....:.. desesnnssonnenenenennnseranurennne: 
Ehieden......- dennsssunnenennnnsnenensnensnsnnen 2 147 
Norwegen .onpencennnoneesnenennnennennenens ....... 
Dänmark..... a ............... ......... 1 53 
Mecklenburg .. ................................. 
Lũbeck.................................. 
Hamburg ...... —R ................. 
Bremen ....... ..... ........ ............... 16 1406 
Niederlande ....................... ......... ........ 
Belgien ...................................... 
Großbritannien.................................. 8 495 
Srankeeid ...... ................... ............ 1 104 
4 924 3 693 1 231 
Spanien ....... .................................. 151 2051| 121,782 3 zis 
Portugal ............... ...... .............. 1 10 1 109 
Sardinien ...... Sesnenauersetenensnennsnnnnnsuonnen . . 1 86 1 86 
Neapel und Sicilien .................. .P........... 19 | 2,168 19 | 2,168 | 
Defterreich ........... ................ 1 63 1 63 
Griechenland und Sonifche Inſeln................... 1 103 1 103 5 455 5 455 
Afrika (el. Nocblüfte) ....................... .. 1 1 81 1 81 1 8l 1 8 
Nordamerika ............................ rennen . . . . 1 200 1 200 
Südamerika, opäfte Keenzonnurnenansersenenennonene 2 242 2 242 
MWeftindien ...--mssenonsesennennnuenensesunennenenn 1 2232 1 232 
Oſtindien....... .... ... 1 387 1 387 
Sufammen... ..| 30 2389 16 1088 14 1301 | 5432 [422,298 | 2673 | 241,088 | 2759 | 181,210 
543 [114,805 | 420 | 91,732 | ı28 | 23,073 
Hannover ....-- ............ ............... ....... 2 86 2 86 . . 138 | 6,018 74 | 2,6% 64 | 3,398 
Oldenburg eeeeesnssnnnennneneenenee een ul | 6| 8 | 5| so| | Sal 2| al 17 | 1,287 
QYufammen..... 43 3332 19 1840 | 5609 |430,584 | 2769 | 244,689 | 2840 | 185,895 
543 | 114,806 | 420 | 91,732 | 123 | 23,073 
Dreufen ....... PDeesnnnounnuueonnensnnunnenun nen . . oe . 148 I 17,946 42 | 3,970 | 106 | 13,976 
23 | 6,009 11 | 2,562 12 3,447 
" Sauptfumme..... a3 | 3332 | 24 | 1492 | 19 | 1840 | 5757.|448,530 | 2811 |248,659 | 2946 | 199,871 


566 | 120,814 431 94,294 135 20,520 
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1861 eingegangenen Seeſchiffe. 





Dreufifde 


Summa Summarum. 





14] 12.180 | 106 | 11211] 8| 89h 284 | 33173 | 180 | 21,876 | 84 | 11,297 
57 7,860 56 "203 1 153 145 24,138 104 16,332 al 17,906 


7 
780:| 36,080 } 2685 1 127,749 | 249 | 10,382 | 2436 | 117,367 
701 6,363 57 3,986 13 1,377 18 6,783 co | 4,454 18 | 2,3239 
83 2,784 12 201 7 2,583 | 179 I 13,309 18 368 1 161 | 12,941 
1 31 1 21 4 493 
| 57 3,290 13 657 44 2,633 150 I 12,540 30 
| 1 78 1 78 38 4,994 9 
161 sl 5| 31 ı 149 | 163 | 9,924 | 138 
3 873 
| 34 1,038 23 924 6 114 I 208 7,995 179 
501 511 361 3,5411 14 | 1870| 444 | 38,528 I 225 
131 32,006 13 69 | 11,906 65 
68 I 11,896 32 4,780 36 71165 147 1 18,801 88 


1 2 
1505 [242,425 | 1302 | 196,425 | 203 | 46,000 | 3017 [427,880 | 2710 
45 8,227 45 
| 212551 31] 53791 73 | 15,876 


356 

208 
4 3 
Ol 4,6201 11) 2214)1 91 24061 3535| Sr 8 
Col 9 6 

1 

19 

5 

1 


3,214 
| 1,752] 15) 486] 38] .1,256 | 618 j 25,367 | 344 | 11,490 | 274 | 13,877 
| 151] 5] SL| 3 


3102 
187 
15 

3 

4 


3121 
190 


2497 
563 


618 
153 


Preuß. Handels⸗Archiv 


352,967 
23,564 
1.170 
537 


354,221 
24,101 


109.646 


41,361 


463,867 
711,462 





1356 | 119,589 


1,639 


16 
618°] 32,546 


z16 | 17,721 


1974 | 172,135 


232 | 19,360 


8730 | 784,805 
733 | 138,906 
9635 1 127,592 


586 63,370 


11375 | 912,397 
1319 | 192,276 


594 
1921 


475,015 
113,637 
3,305 ' 
637 
1,001 





4534 | 479,321 
114,194 
61,070° 


356 | 32,202 


6455 
952 


540,391 
1 46,396 


PER: 
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IH.  Rachiweifung ber im Jahre 





Ruffifbe Shwedifde 
Länder, 
Mit 
nad melden die Schiffe gegangen find. Ballaft. 
Schiffe.) Laſten. Schiffe. | Laften. 
Rußland ......2usunsencenannenensneonnurnenenunnnn 
Schweden .....-uosnennnnennornannenennnenennnanenn 39 1650 
Norwegen „oo. --nnnnennnnnnnnenen nennen ernennen . . 
Dänemark ......ocsocensonnnsnnonuernennnennnanneer 1 116 
Medlendurg .......- Benosnoesnennernenneennen nenn 
Qübel ...onunnnononennansronennnnnnnnenen nenn nun nen . 
Hamburg. .....2eoonnnnnornenseneeneonnnennesneneen 
Bremen „oueserenansnnnnnennenenserennanennennn ne 
Niederlande .......2.-oosnsonsononnnennnnnennernnne- 
Belgien ........00r.. Beennsnrenenunnennennentnenenn 
Großbritannien on. ..--ununnannnonueenennnonrnenenen 
Frankreich ............... ......................... 
Spanien .................................... 
Dortugal ............... ..................... .. . 
Sardinien ....--anessounerennssnenersennenennnnnenn . 
Toskana und Kirchenſtaat .......................... j 
Defterteich „u... -eusonnennnenennneneneenenenn en nenen . . 
Nordküſte von Afrika, einjhlieglih Uegppten.........- j j 
Sonftiged Afrika.................................. i . 
Südamerika, Oſtküſte ............................... 
Zuſammen.... 40 | 1766 
Hannover .................. ..................... 
Oldenburg ..................................... 
Zufammen..... 40 1766 
Preußen .................................... . 
Hauptfumme..... 40 1766 























1861 außgegangenen Seeſchiffe. 


Norwegiſqée. 


674 | 33,191 E 652 | 32,028 22 


— 


1168 $ 1825 


Dinifde 





78,350 | 1778 
4,5391 25 


76,998 
4,519 








Medlenburgifge 


Mit 
Ballaſt. 


Schiffe. | Laften. 


3 | 439 
2 1:92 
J 721 

721 


32* 
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U. Nachweiſung ver im Jahre 


Sanfeatifde Nieberländifde 











Länder, , 
3 ahl O eren Davon mit Dapon Mit 
nad welchen die Schiffe gegangen find. | beladen. Ballaſt. beladen. Ballaſt. 
ber | Laften- 
Syiffe | aahl Schiffe. | Laften. Schiffe. Kaften. Schiffe. | Laften. Schiffe. | Laften. 
Rußland ....... .................... ............... 63 9,522 I 43 72471 20 2275 13 88 | 11 751 2 147 
63 9,522 | 43 17,247 1 20 2275 
Shweben »..-.oursernoosuorunnanene ............... 2 71 2 71 3 195 3 195 
Norwegen .................................... 2 153 2 153 5 323 5 323 . . 
Daänemark............ ............. ............... 6 116 6 116 12 53 12 585 . 
Medlenburg . „nern conne« ........... ............... 5 252 5 252 . 
Lubeck.......... .......... ....................... 26 3,257 7 869 | 19 2388 1 34 1 34 
236 3,387 1 860 | ı9 2388 . 
Bamburg ....... ........... ............ 10 299 | 10 299 . . 2 56 2 56 
Bremen............ ............... ............... 10 452 I 10 452 33 305 | 33 1,305 
Niederlande ..-ruouoonnunennnonnonennunnnnenreennen 5 323 5 323 405 I 31,127 1 405 | 31,127 
67 6314] 57 6,314 
Belgien. ....-..0asonsnnee- ......................... 6 1,427 6 1,427 . . 23 1,9331 238 1,933 
5 1,393 s 1,393 ' 
Großbritannien .......... ........................ 22 3,476 | 22 3,476 . . 102 7,198 | 98 6,951 4 247 
. . 9 2,225 9 2,325 . 
Stanfrih ..... .......... ............... .......... 3 3 535 41 3,027 | 41 3,027 
3 419 2 410 
Spanien ................. .................... ..... 6 475 6 475 
Portugal............ —E———— —— .......... 
Sardinien ................ ......................... 1 91 1 91 
Deſterreich ................................... ... 4 1 103 1 103 1 90 1 9% 
Afrika (ecti Morblüßke) oansaseoosnaennnonnannnnnnn- 2 69 | 2 sl. |. \ 
Südamerika (Ofkäfe ..... ..................... el . | . . . F 
Sufammen..... 158 I 20,373 | 119 15,710 | 39 4663 | 658 I 47,589 I 652 | 47,195 494 
105 16,316 | 66 12,153 | 39 4663 57 6,314 | 67 6,314 
Hannover ......................................... 5 110 5 110 27 1,654 $} 27 1,654 
Oldenburg 2. ..zancseononsnonnonnnernannsannn nenn . . . . 3 1501 3 150 . 
Sufammen..... 163 | 20,483 1 124 } 15,820 | 39 4663 1 688 | 49,393 | 682 | 48,999 6 494 
108 16,816 | 66 12,153 | 39 4663 67 6,314 | 87 6,314 
Preußen ....... ............... ............... oh 5 24 5 234 5 521 2’ 203 3 318 
2 344 1 142 1 202 
Hauptfumme ....| 168 4 20,717 } 124 | 15820 | 44 4897 | 693 | 49,914 | 684 | 49,202 9 712 
105 16,816 | 66 12,153 | 39 4663 59 6,658 | 58 6,456 ı |. 302 
änder, eo; . . 
nad melden Die Scife gegangen fin. Portugififde Neapolitanifde 
Großbritannien ....... Kenansensannnnenneennenenunen . . . 
Spanien ................. ......................... 
Portugal .............. ..... ...... ............. 2 233 2 23: . . .. . . 
Sardinien ....»- Susnenennearunene ............ ee. . . . . . . . 
Oeſterreich ................ ... .... . 11 111 1 111 
Sudamerika, Oftäfe .. ............. ............ Pe ER . j 
Sauptfumme..... 2| 3| 2 | 233 | | . | ı| ulıl m]. . 





1861 


dahl 


ausgegangenen Seeſchiffe. 


Belgiſche. 


219 


Britiſche. 





4 468 8 28 
1 220 

2 13221 3 
1 40 


Deren 

Laften- 

zahl. 

] * 

516 2 516 
208 1 298 
117 1 117 
24 | 1 | 
877 4 877 
298 1 298 
877 4 877 
298 1 296 
877 4 } „817 
298 1 298 


Rotdamerikfa 


2485 
217 


2702 


8 


2485 
ik AR 
| 2702 


. 1 121 
23 3,395 

10 2,825 

. 20 4,733 

18 4,393 

. 1 945 |130,186 

234 | 56,708 

130 I 19,399 

63 | 13,136 

. 3 537 


z 
. 


1164 1 204,395 
a. 10,900 
19,630 
0,311 
— * 
341 er 

nifde 
ä j 2 | 44 
| . 2 641 
4 1085 






1 121 . 
3) 3395| - 
10 2,325 
* 4,133 
: 4,593 
938 129,891 7 
234 56,708 
130 | 19,399 
53 13,196 
3 537 . 
1 287 . 
1| 41| . 


1124 | 159,404 


1126 | 159,577 


306 76,982 
2,459 
1140 | 162,428 4 126 
316 79,441 25 








2 1 44 
1 641 
4 | 1085 


295 







21,561 
6,73% 


Südamerikaniſche (Ofttüfte). 





51 


51 


4116 51 4116 .1— 


Granısfifde 


4 
Davon Mit 
belaben. Ballaſt. 
i Bu 


v9 


4116 51 


4116 51 4116 


4116 51 4116 


IL Madweifung der im Jahre 





Sannoverfde Dldenburgifde 
x ände T, 
‘ 
ma welden die Schiffe gegangen find. 
Nupland ....... .......... ————— 
Schweden ............... .................... ..... 
Norwegen ............ ........... 
Daänemark ...... ........ ..................... 
Mecklenburg ...................... 
Lũbeck o.... oo, 101,001 010000. u otson een een 0R “oo... 
Hamburg ...... Snnusonnceren Sasnnensoranenenneeuene 
Bremen ....... 4er ton0or. v....... eo — 4— — 
Niederlande ..... Geensanenenonnnenensensenneenenenee 
Belgien ...aunurnennennere Peursonseransenensnrenen: 
Großbritannien .unne-orennenenserenen .............. 
Frankreich .... .............. ........ .......... 
Spain ...... .......... ....................... 
Dortugal ....................... ................. 
Sardinien ———— ................... ........ 
Riqenſtat-·· 

Oeſterreich........................ ................ 
orale bon Akita, einfhlieglih Wegppten......... 
Sonſtiges Afrikay.......--enonnsneneenenunnsenenen: 
Sudmerita, Orte ...... ......... ................ 

Zuſammen... 
Hannover .....- PR Konnpnenutnnesennnene mern nn 
Mdenduig ..- lee T...... ern TIP 

Zufammen ..... 
Preußen ............ ..................... 

Hauptfumme..... 535 | 24240 1529 | 3991| 6 | 249 | a5 | 3248 f a2 | 85 | 3 | 263 





zahl 


der 


10 au eu 


8 
7 


525 


18 





5565 
525 
164, 

38 


563 


Summa fremder Flaggen. 


6; 398 


424,455 
108,319 
22,871 
9,801 


5729 1 447,326 


118,120 


aa 


| 1861 ausgegangenen Seeſchiffe. 


.- a. ..n 20 D} ..—. .- 


Davon 


beladen. 


Davon 


Sahl 
| belaben. 


der 





5141 [100028 173 | 14,481 | 2970 1 323,527 | 2895 | 313,450 
485 | 103,584 | 40 4,135 | 195 | 24,726 | 191 | 94,260 
232 | 10,297 l 27 1,471 27 1,471 

1 179 ı| 19 
18 647 1 21 1 21 





5391 14,488 | 2998 [325,019 | 2923 | 314,942 
485 4,735 | 196 | 24,905 | 192 

h ‚509 | 134 | 19,362 | 2515 1 206,383 | 1920 

ı1 | 2601 | 27 7,300 | 566 | 45,762 f 377 } 30,854 


413,476 
106,185 | 67 


9913 
756 


531,402 
70,667 


4843 
569 


467,091 
55,293 


3 
1 
L. 
1 


75 


34,439 4 
152.149 | 595 
183 


670 
187 


"15 


. 180 


10,077 
466 


14,908 


64,311 
15,374 


10,077 
466 
54,234 


. - 


— sudn 


. m u . me 0 nrw 


Summa Summaruım. 





1 737,031 
133,045 
11,775 

[ 179 


668 






749,474 
133,224 


229,254 


55,563 


978,728 
188,787 





Davon 


beladen. 













Schiffe. | Laften. ESchiffe. Laften. 
199 v 09. . 7 
105 | 13,917 21 2,428 
218 | 9,268 I 63 5,709 

19 1,399 
773 | 30,222 8 259 
1713 | 51,160 | 32 972 
zo 5,338 3 164 
79 1,605 1 31 
1 21 
52 1,955 19 2,388 
"8 947 19 2,388 
95 1,819 . *l 
272 8,477. 1 15 
842 | 66,013 . 
83 | 11,970 
211 ‚82 ' 
26 6,619 
2862 | 389,918 | 14 948 
304 | 71,569 1 190 
638 | 85,477 . 
60 14,490 
47 7,669 . 
11 1,769 . 
6 846 
2 312 . 
1 195 
4 |. 328 - 
1 113 
3 926 
8 2,514 1 180 
8036 Im 2,473 | 248 | 24,558 
676 | 127,844 44 5,201 
259 | 11,768 l 
1 179 .- 
19 | 6634 - 
8314 |724,909 | 249 | 24,565 
677 | 128,023 44 5,201 
1950 | 155,658 I 729 | 73,596 
388 | 33,455 | 210 | 22,108 







98,161 
27,30% 
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| II. GeneralsUcberfidt 
ber in bie Häfen des Preußiſchen Staates 1861 und 1860 ein und von bort ausgegangenen Seeſchiffe *). 


Eingegangen. Ausgegangen. 
S4iffe. Zahl | Deren Davon Mit Sal | Deren Davon Mit 
beladen. | Ballaſt. beladen. Ballaſt. 
der | Laſten⸗ ber | Laften- 


Shi] zahl. JESgiffe. Laſten. ISciffel Laſten. [SHife] zahl. ESgiffe Laſten. Schiffe. Laſten. 


Unter fremder Flagge | 
2. ft 8 BR 5,421| 413,476 u | 33,850 





im Jahre 1BBI.......... 5,7571 448,530 
% | 52,82] 6, 20 [3140 | 34,48 
» »  18W60............ 5,306] 397,217 4,846| 353,104 | 434 | 43,870 
% 50,17] 48,27 137,18 | 39,96 
mehr.......... 451| 51,313 20 | 33,496 | 431 | 17,817 1 449 | 50,352 575 60,872 . . 
1861 0,38 . . 0,71 2,65 . . . 
WENIGER ...... . . . . . . j . 126 | 10,020 
% 0,24 3 0,85 . . 1,sı I 5,00 5,48 
b. Unter Preugifcher Flagge | 
im “Jahre 1B6l...... or 5,6181 463,867 | 3644 | 291,732 | 1974 |172,135 | 5,5135 531,402 | 4,843] 467,091 $ 670 | 64,311 
Sa 8333 40,12 46,27 47,18] 5304 168,51 | 65,52 
ln 5,328] 411,358 250,055 | 1661 | 161,303 | 5,537/444,363 | 4,818| 378,452 | 724 | 65,911 
56,78 | 58,75 539,77 46,98 49,53| 51,73 162,52 | 60,04 
mehr............. 3901 52,509 . 41,677 X 313 | 10,832 . 87,039 30] 88,639 . . 
1861 | . 0,24 I 0,35 . . 1,31 | 5,99 B,48 
weniget „...2000.- . . . 27 . . . 1, 
0,28 0,71 2,65 . . . 
Ueberbaupt a. und b. 
im Jahre 1861... .............. 11,375] 912,397 } 6455 | 540,391 | 4920 | 372,006 1 11,2421 978,728 5 10,264| 880,567 | 978 | 98,161 
»  » 1W .......-0000cnncn 10,634] 808,575 | 6458 1465,218 } 4176 | 343,357 1 10,817] 841,337 | 9,659| 731,556 | 1158 | 109,781 
1861 | mehr. ......-.000.. 7411 108,822 . 75,173 1 744 | 28,649 | 425 | 137,391 605! 149,011 
Weniger .......... . . 3 . . . . 180 | 11,620 














2) Die flärkeren Zahlen weifen die Theilnahme der fremden und Preußiſchen Flagge am Geſammtverkehre in Prozenten nad). 
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Geſetzgebung. 
Stãdtiſche Hafenabgaben in Antwerpen. 


(Annales du commerce exterienr.) 


Der Gemeinderath, 

Nach Durchſicht des prodiſoriſchen Tarifs vom 11. Auguft 1860, 
betreffend die Ubgabe, weiche die in bie Baffins oder Kanäle ein- 
laufenden Segelſchiffe an bie Stabt zu zahlen haben; 

Nad) Durhfiht des vom 26. Oftober 1839 batirten Tarifs 
der von den Dampffchiffen zu entrichtenden Safen- und Baffinab- 
gaben; 

Rad Durchſicht des Beſchluſſes vom 31. Mai 1823, betreffend 
die für die Binnenfahrzeuge und Flußdampfer, melde nicht in bie 
Baſſins einlaufen, noch beftehende Quai ⸗Abgabe, 

befehlieft: 


Art. 1. 
Segelfhiffe und Seedbampfer, welde in bie Baffins 
ober die Kanäle einlaufen, haben an die Stadt eine einzige 
Abgabe nad folgendem Tarif zu entrichten: 


Tomnengehalt der Schiffe Betrag der Abgabe per 
(mach der Meffung der Belgi- Tonne, ohne bie 
ſchen Sollbehörhe). Zuſchlãge. 


100 Tonnen und darunter. 
don 101—150 Tonnen. 
» 151-200 >» 

» 201-250 







Art. 2. 


Segelfhiffe, welhe auf der Rhede bleiben und ba- 
felbft eine Ladung oder Löfhung vornehmen, zahlen die Hälfte der 
obigen Abgabe. 

Wenn fie feine Operation vornehmen, find biefelben von jeder 
Angabe frei. 

Gleichermaßen folen die nad dem oberen Theile des 
Sluſſes Beftimmten Schiffe, welche zu leihtern gend- 

Breus. Handels-Archiv 1862. I. 








thigt find, befreit fein, voraußgefept, daß bie Leichter ebenfalls 
den Fluß hinaufgepen. 
Urt. 3. 

Segelfchiffe, melde im Laufe eines Jahres (dom erften Ein- 
laufen des Schiffeß in das Baſſin gerechnet) mehr als zwei Reifen 
nad dem Hafen von Antwerpen machen, follen eine Ermäßigung ber _ 
Abgabe um % für bie britte Meife, 4 für bie vierte Meife und % 
für die fünfte und jede weitere Meife erhalten. 

Seebampfer, welche innerhalb beffelben Jahres mehr als 
zwei Male in bie Baffins einlaufen, genießen diefelben Er ⸗ 
mäßigungen. 


Art. 4. 


Seedbampfer, welche auf ber Rhede, an den Lan- 
dungsplähen oder an einem Duai des Fluſſes laden oder 
Iöfchen, zahlen pro Tonne - 


für jede der 10 erſten Reifen... 22 Emt. 
für jede der 10 folgenben Reifen... 15 » 
für jede weitere Reiſe............. 10» 


Zum Eintritt der ermäßigten Abgabenſähe iſt erforberlich, daß 
die Reifen innerhalb deſſelben Jahres (dom 1. Januar bis 31. De- 
zember) ftattfinden. 


Art. 5. 

Die Segelfahrzeuge und Dampfboote bed Inneren, 
mit Einſchluß der VBugficbampfer, welde in die Baffins ein- 
Laufen, haben zu entrichten: 

bei weniger ala 50 Tonnen Tragfähigkeit 10 Cent. per Tonne 
bei 50 und mehr Tonnen Tragfähigkeit. 0 >» » „ 

Mit Rüdfiht auf die Geringfügigkeit des Sapeß von 10 Emm 
timen follen die Fahrzeuge von weniger ala 50 Tonnen bie Abgabe 
von 10 Eentimen bei jeber Reife zum vollen Betrage entrichten. 

Die Fahrzeuge von 50 Tonnen und barüber genießen die durch 
den Urt. 3 bemilligten Ermäßigungen. 


Urt. 6. 


Die Segelfahrgeuge und Dampfboote des Innern, 
mit Einfluß der Bugfidampfer, welche auf der Rhede, an 
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einem Landung&plage oder an einem Duai bed Fluſſes 
laden ober Löfchen, zahlen bei jeder Reife, und zwar: 
die weniger ala 30 Kubikmeter 
meſſenden ................- 
die 30 und mehr Kubikmeter 
meſſenden ................. 6.» 2 
Doch ſoll der Geſammi Vetrag 3 Fres. nicht überſteigen. 


Art. 7. 


Die Boote, welche den täglichen Fahrdienſt nach Ta- 
miſa, Boom ⁊c. bewirken, haben ohne Unterſchied ihrer Tragfähig- 
keit 50 Centimen für die Reiſe zu zahlen, wenn ſie nur einmal am 
Tage fahren. Machen ſie an demſelben Tage mehrere Reiſen, ſo 
zahlen ſie für alle zuſammen nur 50 Centimen. 


Art. 8, 
Fahrzeuge für die See- und Flußfiſcherei, Bagger 
fahrzeuge und Ballaſtkähne find ſowohl in den Baſſins als 
an den Quais bes Fluſſes von allen Abgaben befreit.’ 


Art. 9. 

Schiffe, welde auf einer und berfelben Meife, auf ber 
Rhede und in ben Baffind Operationen bornehmen, follen nur 
ber Bafjin-Ubgabe unterliegen. 

‚Art. 10. 

Gegen Zahlung der betreffenden Abgaben für ben Aufenthalt 
in ben Baffinz?) kinnen die Schiffe bafelbfi drei Monate ver- 
weilen. 

Nah Ablauf diefer Friſt haben fie 5 Eentimen per Tonne mb 
Monat. zu entrichten. Der angefangene Monat wirb für voll ge- 
rechnet. 


4 Cent. per Kubikmeter, 


Art. 11. 
Die Abgaben finden auf alle Schiffe Anwendung, ohne Unter 
fchied, ob fie in bie erfte oder bie zweite Reife, ı oder welche andere es 
fein mag, placttt find. 


Art. 12. 

Die Abgaben müflen vor der Abreife der Schiffe berichtigt wer- 
den. Die in ben Baſſins befindlichen Schiffe dürfen dieſelben nicht 
verlaffen, bevor nicht die Quittung bei dem Schleufenvorfteher vor- 
gezeigt iſt. 

Gegeben im juni 1861. 


Neues Zollgefeg in Columbia (Nen-Granada). 


Nahden die frühere Republik Neu Granada ſich unlängft in 
einen Bundesſtaat unter dem Namen »DBereinigte Staaten von 
Eolumbia« umgewandelt bat, ift von der Bundesregierung unterm 
16. Oktober 1861 ein neues Zollgefep erlaffen worden, deſſen wefent- 
lichfte Beftimmungen in einem burd) Hunts merchants magazine 
veröffentlichten Berichte des Nordamerikanifhen Konfuld zu Eolon- 
Aspinwall mitgetheilt find. Sie lauten dahin: 

Art. 10. Die folgenden Pläge werden zu Einfuhr-, Aus» 


1) 6, Art. 1. unb 3-5. dieſes Tarifs. 


fubr- und Entrepotbäfen erklärt: Santa Marta, Cartagena, 
Sabanilla, Rio Haha und Zispata am Utlantifhen Meer; Auraca 
und Meta; Quibdio; Cucuta, un der Grenze gegen Venezuela; Ear- 
Iofama an ber Grenze gegen Ecuador. 

Art. 11. Die folgenden Pläbe werden zu Freihäfen er- 
klaͤrt: Buenaventura, Tumaco und Iscuande am Stillen Dcean; bie 
Häfen ded Bezirke Taqueta im Staate Eauca; bie Häfen des Ardi- 
pelö von San Andres im Staate Bolivar. 

If Konfuln find nur in ben Einfuhr. und Ausfuhrhäfen zuge- 
aſſen. 

Urt. 14. Die Eingangsabgaben ſollen von dem Brutto- 
gewicht der Kolli erhoben werden. 

Die folgenden Artikel folln 5 Centavos per Kilogramm 
entrichten: Waaren in Ballen, Kiften oder beliebigen hölzernen Be- 
bältniffen ohne inmered oder Äußeres Futter oder Metallumbüllung, 
oder welche ohne alle Umhüllung eingeführt werben. 

Diefen gleichgeftellt, mögen fie verpadt fein oder nicht, find robe 
Lebensmittel, unverarbeiteter Stahl, Pech oder Theer, Duedjilber, 
Kupfer und Bronze in Blöden, kupferne Keſſel ober Kochgefäße, Zink 
in Barren, verarbeitetes Eifen ohne Beimifchung von Stahl, gewöhn⸗ 
liche Seife in Stüden, Mafchinen, Ackerbauwerkzeuge und Handwerks⸗ 
geräthe, lohgare Häute und Felle, rohes und verarbeitete Blei, 
Schießpulver, Fenſterglas, Wein in Faͤſſern und Gebinden, Sinkbled, 
Weißblech, Porzellanwaaren in Koͤrben. 

Maaren, weldye unter den vorflehend genannten nicht begriffen 
find, zahlen 30 Centavos per Kilogr. Derfelbe Sa ift von 
Paſſagiergepaͤck zu entrichten. 

Urt. 16. Keinem Zoll unterliegen die nachſtehenden Arti⸗ 
kel: Gedrudie Bücher, Drudpapier, Steinkohlen, Eis, Fahrzeuge zur 
Binnen⸗ oder Küftenfchifffahrt in Stüden oder fomplet, lebende Thiere, 
fremde gefegmäßige Münzen. 

Art. 18. Die Niederlagegebübr beträgt 40 Eentav. für 
jede 100 Kilogr. Bruttogewicht. 

Art. 19. Un Tonnengeldern haben fahrzeuge, welche nicht 
über 100 Tonnen faffen, 40 Centab. per Ton; über 100 Tonnen 
von ben erften 100 Tonnen 40 Centav. per Ton, und für jebe 
Tonne darüber 20 Centav. zu entrichten. 

Art. 21. Tonnengelder müffen in allen Häfen, mit Einfhluß 
ber Freihäfen, gezahlt werden. fahrzeuge, welche fi) vertragsmäßig 


verpflichten, die Korrefpondenz der Republik regelmäßig und unent- 


geltlicdy zu befördern, find vom Tonnengelde befreit. 

Urt. 24. Ausgangsabgaben find nur non Ehinarinde und 
Tabak inländifchen Urfprungs, nad) dem Satze von 2 Eentab. per 
Kilogr., zu entrichten. 

Art. 25. Alle Eingangd- und Ausgangsabgaben müffen zu 
50 pEt. in Schapfcheinen, 10 pEt. in fehwebender Schuld fünfter 
Klaffe und der Reſt in baarem Gelde oder in fchwebender Schuld 
fechfter Slafje, herrührend von den Zinskoupons der auswärtigen 
Schuld, bezahlt werben. 

Art. 27. Die Nieberlagegebühren find in Schabfcheinen ober 
in baarem Gelbe zu bezahlen. 

Der neue Tarif tritt in Kraft 120 Tage nah dem Datum 
biefer Verordnung. 

Die Strafen für Uebertretungen bed Geſetzes find fehr ftrenge. 
Schiffe, deren Führer nicht ihren Klarirungoͤſchein, Schiffäregifter und 





225 


Mußerrolle vorlegen, ober in dem Manifeft ein ober mehrere Rolli, 
deren Brutiogemicht über 25 Kilogr. beträgt, mweglafien, unterliegen 
der Konfiskation. Der Verſuch der Einfhmmagelung von Waaren 
ziebt die Zahlung des doppelten Zolles nah fih. Wer ein unbvoll⸗ 


ſtändiges oder gar fein Mmifeft einreicht, bat einen Zollzufchlag von 


10 pCt. zu zahlen und muß fi) die Unterfuhung der Ladung, Stüd 
für Stüd, gefallen laſſen. Fehlen andere Dapiere, fo tritt eine 
Strafe von 50 bis zu 1000 Piaftern ein. Gleiher Strafe verfal- 
len diejenigen, in beren Manifefte mehr Güter aufgeführt find, ala 
fi) an Bord befinden. 


— — — — 


Statiſtik. 


Die Sechäfen des nördlichen Chinas. 
(Von einem Mitgliede der Dftafiatifchen Expedition.) 

Die drei duch den Vertrag von Peking dem Europäifhen Handel ger 
öffneten Häfen Tientfin, Gentai und Riu-tfhwang gehören zu den 
bedeutendften Gunbelöplägen Chinas; ja Tientfin, gewiffermaßen ber Hafen 
Pelings, wird allgemein von den Ehinefen ald der reichſte bezeichnet. 


l, TZientfin 

liegt in ber Provinz Tſchi⸗li oder Pe⸗tſchi⸗li und ift der Hauptort des 
Departements Tien-tfinfu. Un dem Punkte gelegen, we ber Kaiſerkanal 
in den Pei⸗ho mündet, vermittelt Tientfin auf der einen Seite den Verkehr 
Pekings mit den fäblichen Provinzen, durch den Saiferfanal und ben bis 
auf 12 Engl. Meilen von Peking bis nad Tungtchau für kleinere Dſchun⸗ 
ten fhiffbaren Pei-bo, während es auf der anderen Seite, nur 36 — 40 
Engl. Meilen von der Mündung ded Pei-bo entfernt, manche Vortheile 
eines Seehafens genießt. 

Ausfuhr Der hauptſächlichſte Export⸗Artikel Tientſins beſteht in 
Salz, das an der flachen Meeresküſte, rechts und links von der Mün- 
bung des Pei⸗ho in ben Golf von Pertchirli, auf einer Strecke von unge 
führ 40 Engl Meilen, in ungeheuren Ouantitäten gewonnen wird. Das 
Salz bleibt längere Seit in großen Haufen, mit Matten und Erbe bebedt, 
an der Seeküſte liegen und wird dann auf Böten und Heineren Dſchunken 
nad Tientfin gebraht, von wo ed weiter in das Innere verſchickt wird. 
Der Salzhandel ift Kaiferlihes Monopol und wird an Kaufleute verpach⸗ 
tet, die außer einem ſehr hohen Pachtpreife noch ſehr viele Tokalzölle ent- 
richten müſſen, fo daß 5. B. auf ber furgen Strede von Ta⸗ku an der 
Mündung des Pei-bo bis Tientfin der Preis des Salzes faſt verdoppelt 
wird, 

Steinfalzminen finden fih an verfchiedenen Orten, fo aud in der Nähe 
von Tientfin und Tfang-tihau, doch ift das Salz nad der Ausſage der 
Ehinefen felbft von ſchlechter Qualität und wird wenig oder gar nicht eg- 


‚ portirt. 


Steinfohlen, ebenfalld von geringer Qualität, fommen in verſchie⸗ 
denen Departements der Provinz Ichi-li vor; die nächte Mine ift 200 Li, 
d. h. ca. 60 Engl. Meilen von Tientfin entfernt. 

Andere Ezport⸗Artikel Tientfind, die indeffen entweder nur einen fehr 
unbedeutenden Sandel3artifel bilden oder auch nur reegportirt werden, find: 
Bohnen, Bergfryftall, einige Halbedelſteine, Deden, Häute; 
Pelze und wollene Stoffe aus Rußland importirt; Thee und 
Seide, die aus bem Süden fommen und nad Rußland erportirt werben; 
Seide und Baummolle, die ebenfalld aus dem Süden fommen und 
über Tientfin nah ber Probinz Ouan + tung (oder Lin tung) gebracht 
werden. 

Einfuhr. Den Haupt-Jmport-Ürtikel Tientfind bildet Getreide, 


daB jährli auf ungefähr 6000 Dſchunken aus ben füblicheren Provinzen, 
befonderd Schan-tung und Kiang ⸗ ſu theils auf bem Seewege, theils auf 
dem Kaiſerkanal nad Tientfin und von da weiter nach Peking gebracht 
wird. 

Reid wird ebenfalls in großen Quantitäten auf dem Kaiferfanal nach 
der Hauptſtadt gebracht, doch weniger als Verkaufs⸗Artikel, denn ala Tri 
but der füdliheren Staaten und ausfchlieglid für den Kaiferlichen Hofhalt 
beftimmt. Die Reißeinfuhr auf Europäifhen Schiffen iſt höchſt unbe 
deutend. 

Andere Import⸗Artikel find: Zucker (Kandis), Papier und In⸗ 
digo aus Amoy; Tabak aus Quan⸗tung; Chinefiſche Medikamente 
aus Fo⸗kien; Thee und Seide (roh), theils zur Fabrikation in der Pro» 
vinz, theils zum Reezport nad Rußland und Quan⸗tung (Lio⸗tung). 

Die Zahl der jährlich Tientfin anlaufenden Oſchunken kann auf über 
10,000 angefchlagen werden. 

Diefer bedeutenbe Handelsverkehr hatte ſchon Längft die Aufmerkfamteit 
der in China anfäffigen Europäer auf ſich gezogen und die Hoffnung er 
wedt, daß, wenn Tientfin dereinſt dem Europäifhen Handel euöffnet werden 
follte, fi dort eine bedeutende Abſatzquelle für baummollene und wollene 
Gewebe, ſowie für Reid umd Getreide, durch Europäifhe Schiffe importict, 
eröffnen würde. Guͤtzlaff fagt ſchon von Tientfin in feinem im “Jahre 1838 
erfhienenen „China opened”: „Wenn ber Britifche Verkehr Hier geſtattet 
wäre, fo würde der Handel mit Manufafturwaaren höchſt wahrfcheinlid den 
von Kanton überflägeln, ba nad Engliſchen Wollenkoffen großer Begehr ift.“ 

Diefe Hoffnungen follen fih nun bis jeßt in ihrem ganzen Umfange 
wenigftend nicht erfüllt haben, doch muß man gegen ſolche Klagen ber in 
China anfäffigen Kaufleute fehr vorfichtig fein, da fie, wenn aud nicht ganz 
unbegründet, doch meiſtens ehr übertrieben find. Größere Duantitäten 
baummpllener Stoffe find importirt und aud verkauft worden, aber 
der dazauf realificte Gewinn ift bedeutend geringer geweien als man er- 
wartete, d. b. die in Tientfin für baummollene Waaren bezahlten Dreife ' 
erreichen nicht die Höhe ber durchſchnittlich in Schanghai gezahlten. 

Ebenfo haben wollene Stoffe biß jekt die Konkurrenz mit den von 
Rußland her importirten nicht außhalten können, doc dürfte darin eine be 
beutende Uenderung eintreten, ſowie die There» Einfuhr in bie Dftfeehäfen 
Rußlands die Ruffifchen Händler zu Kiachta, die den Theehandel bis jeht als 
Monopol in ihren Händen hatten, außer Stande feht, die Ruſſiſchen Tuch⸗ 
waaren unter dem Koftenpreife zu verfaufen, wie fie dad bis jeht zu than 
vermochten, da fie der beim Verkauf bed Thees in Rußland erzielte hohe 
Drei die Verlufte beim Tuchhandel überfehen lieg. Nach der Aufhebung 
diefed Monopol muß das Fallen der Theepreife in Rußland den Preis 
der Ruffifhen Tücher erhöhen, fo daß Englifche, HSolländifche und Deutſche 
Wollenwaaren leiht mit den Ruffifchen, welche bis jetzt ſtets von fehr ge 
ringer Qualität waren, werben konkurriren können. Wünfhendwerth wäre 
ed nur, wenn aud von Deutfcher Seite ber Verfuch gemacht würde, Deut 
ſchem Fabrikat in Tientfin, Gentai und Niu⸗tſchwang Abſatquellen für den 
Norden von Ebina zu eröffnen, ehe die Engländer ſich des Marktes bemäch⸗ 
tigt haben, denn wenn dies einmal gefchehen ift, bürfte es bei dem zaͤhen 
Tefthalten der Ehinefen an einmal günftig aufgenommenen Fabrikaten ſchwer 
ja unmöglid für Die Deutfhen Waaren fein, mit den Englifchen zu kon⸗ 
furriren. 

Der Verſuch, auf Europäifhen Schiffen vom Süden her nad) Tientfin 
Reis zu importiren, ift vollftändig mißglüdt, da die von den Chinefen 
gebotenen Preiſe kaum die Koften der Fracht deckten. Die Urfachen diefer 
bis jetzt nicht fehr günftigen Reſultate des Europäifchen Importhaudels find 
wohl auf der einen Seite in ben ftetd mehr oder weniger vorhandenen 
Schwierigfeiten bei Eröffnung jeder neuen Abſatzquelle, auf ber anderen in 
der weiten Entfernung Tientfind von der eigentlichen Rhede und in ber Die 
Mündung des Pei-ho verfperrenden Barre zu ſuchen. Europäifhe Schiffe 
find gezwungen, 5 bis 6 Engl. Meilen vor der Mündung bed Pei⸗ho zu 
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antern, und die Barre kann bei gewöhnlicher Fluth nur von Schiffen bi8 
zu 7 Fuß, bei der höheren, monatlid nur zweimal eintretenden, von Schif⸗ 
fen bis zu 11% Buß Tiefgang paffirt werden. Der größere Theil ber 
Schiffe muß daher auf der auf dem Waſſerwege ca. 45 Engl. Meilen von 
Tientfin entfernten offenen Rhede liegen bleiben und bort die Waaren zum 
Weitertrandport auf Heinere Oſchunken umladen, wodurd natürlich ein be 
deutender Zeitverluft und unverhältnigmäßige Erhöhung der Koften entſteht. 
Außerdem find alle Schiffe gezwungen, mit Ballaft zurüdzugehen, ba fie 
felbft die menigen Erport- Artikel nicht als Rückfracht nad) einem Ebinefi- 
[hen Hafen nehmen können. 

Export. Ürtikel für den Europäifhen Handel exiſtiren, wie ſchon 
gefagt, in Tientfin gar nicht; in der erfien Zeit wurde viel Gold. aud 
Schanghai erportirt und darauf ein fehr bedeutender Gewinn realifirt, doch 
find die Preife des Goldeß in der letzten Zeit fo in die Höhe gegangen 
dag mit den lehzten Poften nichts davon erportirt worden ift. | 

‚ Ein Faktor der mwahrfcheinlid, je mehr der Enropäifche Import zu- 
nimmt, an Bebeutung gewinnen wird, finb bie großen Meffen oder 
Märkte, zu denen fi die Ehinefifchen Kaufleute Tientfind begeben. 

Die bedeutendften biefer Meſſen find: 

beim Tempel von Rui-ling (Kreis Ho⸗kien, Provinz Tchi⸗li), 350 Li 

(ca. 100 Engl. Meilen) von Tientfin entfernt, im zweiten Monat 
des Chinefifchen Jahres; 
beim Tempel von Maön-tchau (Departement Gen⸗keu, Provinz Tſchi⸗li), 
200 Li (ca. 60 Engl. Meilen) von Tientfin, im vierten Monat des 
Ehinefifhen Jahres; 

beim Gu-te und Te⸗ku⸗Tempel (Kreis Te-yuen, Provinz Tſchan⸗ſi), 
1200 Li (ca. 360 Engl. Meilen) von Tientfin, im fünften Monat 
des Ehinefifhen jahres; 


beim KRirtfhau-Tempel (Kreis Paön-ting, Provinz Tchi⸗li), ZOO Li (ca. 


90 Engl. Meilen) von Tientfin, im neunten Monat des Ehinefi- 
ſchen Jahres; 

in Paon-ting, der Hauptſtadt der Provinz Tchi⸗li, 300 Li von Tientfin, 
im zehnten Monat des Ehinefifhen Jahres. 

Zu allen diefen Meſſen werden von den Ehinefen Europäifche Waaren 
gebracht, ſolche eingefchlofen, die aus Rußland importirt werden; ebenfo 
finden Ehinefifhe Droguen und andere inländifhe Erzeugniffe guten Abſatz; 
zu ben, im Herbſt ftattfindenden Mefjen kommen Häute und Pelze auß ber 
Mongolei. 

Schifffahrt. Was den Europäifchen Schiffbverkehr anbetrifft, fo 
find vom 1. April 1861, an welchem Tage der Hafen von Tientfin eröff- 
net wurde, bi8 zum 30. Auguft beffelben “Jahres 86 Handelsſchiffe bei dem 
für Europäifhe Schiffe errichteten Yollamt angemeldet worden ; davon waren 


unter Englifher {Flagge ................................. 33 
„Amerikaniſcher Flagge ............................ 14 
»  Lrangdfifcher Flagge.............................. 2 
>  Dänifher Flagge .............................. 2 
»  Deutfchen Flaggen (befonderd Hamburger und Bremer) 35 
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Der Gehalt biefer Schiffe kann durchſchnittlich zu 215 Tonnen ange 
nommen werden. 

Unter den Englifhen Schiffen waren mehrere, die ausſchließlich mit 
Vorräthen aller Art für das in Tientfin garnifonirende Englifche circa 
3500 Mann ftarke Occupationd-Corp8 geladen waren, überhaupt fann man 
Die ausfhlieglih für den Gebrauh von Europäern importirten Waaren 
auf ungefähr > des gefammten Imports veranfdlagen. 

Von den Deutſchen Schiffen waren der größere Theil von Ehinefifchen 
Kaufleuten in Schanghai u. f. w. für ben monatlihen Preid von 1000 
Dollard gechartert worden, wobei e8 dem Kapitain noch frei ſteht, foge- 
nannte Kajütengäter an Bord zu nehmen. 

Schon feit längerer Zeit ziehen es bie Ehinefifchen Kaufleute vor, 


Kai⸗ping) mit dem Seehafen Schanghai anlaufen, vermittelt. 


Waaren, ‚die fie von einem Hafen nad) dem andern ſchicken, auf Europäifche 
Schiffe zu verlaben, da fie einerſeits dadurch größere Sicherheit gegen See- 
räuber und Stürme erlangen, amdererfeitß bie Qabungen verfihern können. 
Diefe ganze Kabotage ift faft ausfchlieglih in Deutſcheu Händen und wirb 
wahrfcpeinlich einen noch bedeutend größeren Umfang gewinnen, wenn das 
Ehinefifhe Goupdernement die Beftimmung aufhebt, daß Ehinefifche Waaren, 
die auf Europäifhen Schiffen von einem Ehinefifhen Hafen nad dem an- 
dern geführt werben, einen doppelten Zoll, nämlid Erport- und Import⸗ 
zoll bezahlen müffen. 

Dffen für die Schifffahrt find der Golf von Pertfchi-li und ber Pei⸗ho 
bon Ende März bis Ende Oktober; fpäter machen Stürme und Eis die 
Schifffahrt gefährlih refp. unmöglich. 


2. Gen-tai, 
gewöhnlid Tſchifu genannt, liegt im Departement Teng-tihu-fu, ber 
Provinz Schan-tung. Die zahlreichen Flüſſe, deren bebeutendfter, der Ta- 
tfinbo, in Verbindung mit dem Kaiſerkanal fteht, fowie dieſer Ranal felbft, 
welcher den mweftlihen Theil diefer Provinz burdfließt, bieten große Vor⸗ 
theile für den Binnenhandel, während zahlreiche Dſchunken den Verkehr mit 
dem Süben, bauptfähli mit Eanton und Fo⸗kien, fowie mit Tientfin und 


"der Mantfchurei vermitteln. Die günftige Lage der ganzen Provinz, welche 


mit ihren zahlreichen guten Häfen Eoren, Quan⸗tung und “Japan fehr nahe 
liegt, läßt erwarten, daß fi ber fchon fehr lebhafte Kandel nah Quan⸗ 
tung und Eorea noch vermehren und jährlih an Bedeutung gewinnen wird. 

Der Hafen von Gen-tai iſt gang vorzüglich; durch vorliegende Inſeln 
volftändig geſchützt, bat er faft überall 6 und mehr Faden Tiefe und die 
Schiffe können diht am Lande liegen; außerdem hat er den Vortheil, das 
ganze Jahr hindurch dem Handel offen zu fein. Der Verfehr von Ehine- 
ſiſchen Dſchunken ift fehr bedeutend, es liegen gewöhnlich zwifchen 150 und 
200 im Hafen und häufig fommen Karamanen auß dem Innern, die 500 
und mehr Maulthiere mit fi, führen, auf denen fie hauptfählih Bohnen 
und Erbfen bringen und Englifhde Manufakturwaaren, die aus 
dem Süden importirt werden, zurüdnehmen. | 

Die Anzahl der Europäifhen Schiffe, welche Gen⸗tai feit dem 1. April 
db. J. befucht haben, ift ziemlich bedeutend, wenn auch etwas geringer als 
die ber auf der Rhede von Tientfin eingetroffenen und der Berfehr würde 
wahrfcheinlich noch bedeutend größer geweſen fein, wenn bie Ehinefifche Re⸗ 
gierung den Europäiſchen Schiffen nicht die Ausfuhr von Bohnen und 
Bohnenkuchen aus den nördlichen Häfen unterfagte. — Als ein Kurioſum 
verdient erwähnt zu merden, daß Gen-tai in diefem Jahre von fünf großen 
Stamefifhen Schiffen befucht worden ift, bit, wenn auch ganz nad 
Europäifhem Mufter gebaut, zum Theil oder ganz Ebinefifche Segel und 
Takelage führten und deswegen bon den Chinefifhen Zollbeamten als 
Oſchunken angefehen wurden. 


3. Niu⸗tſchwang 

liegt am Liooho in Lio-rtung (Chuan-tung) in der Mantſchurei und hat in 
feiner ganzen Lage viel Aehnliches mit Tientfin. Wie dieſes gewiffermaßen 
der Hafen von Peking ift, fo ift Niu⸗tſchwang der von Mufden, ber 
alten Hauptſtadt der mantſchuriſchen Fürften. Der Lio-bo, an deſſen Mün- 
dung Mo⸗co⸗lin, wie am Pei⸗ho Ta⸗ku liegt, ift bis über Niu⸗tſchwang 
fhiffbar und alle Waaren haben bis Mufben nur einen furgen Landtrans- 
port zu machen. 

Lio⸗tung, das größtentheild durch Einwanderer von Schantung kolo⸗ 
nifirt worden ift, iſt, feine fttengen und langen Winterd ungeachtet, eine 
der frucätbarften und beftangebauten Provinzen des Ehinefifchen Reichs. Der 
Handel mit dem Süden, hauptfählid mit Fo⸗kien und SKlang-fi, mit Corea 
und Tientfin, ift fehr bedeutend und wird durch Taufende von Dſchunken, 
welche zum größten Theil in Kin⸗tſchu (oder Ning-bai) und Kai⸗tſchu (oder 
Der Handel 
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mit Eorea wird faft ausſchließlich zu Lande, hauptſächlich über Fung⸗whang⸗ 
thing geführt; importirt werden von Corea Papier und Rohprodukte, 
egportirt dahin Ehinefifche, und feit der lebten Zeit auch Englifhe Manu- 
fafturwaaren. j 

Liostung produziert und erportirt Weizen, Bohnen, Bohnenkuchen, 
Rhabarber, Tabak, Droguen, Hirfe, Mehl; der Import vom Süden be 


fteht in rober Seide, Baumwolle, Baumwollen- und MWollenwaaren, lehtere 


hauptſächlich Ruſſiſches Fabrikat aus Tientfin. 

Der Hafen von Mo⸗co⸗lin und der Lio⸗ho find nur von Mitte April 
bi8 Ende September zugänglich; der Winter feht gewöhnlich fehr plöglic 
und ſtark Anfang Oftober ein und der Eißgang des Lio-ho beginnt felten 
por Mitte März; Temperaturwechſel find ebenfalld in Frühling und Herbſt 
fehr plöglih und ber Thermometer fällt häufig in. wenigen Stunden von 
+ 40° C. auf-r 10° €. 

Mas den Europäifhen Handel betrifft, fo find befonderd Manufaktur 
waaren mit Erfolg nah Niu-tfhmwang importirt worden und der Verkehr 
würde auch hier wahrſcheinlich bald eine ſehr bedeutende Höhe erreichen, 
wenn daB Ehinefifhe Gouvernement Europäifhen Schiffen den Export von 
“Bohnen und Bohnenkuchen, der biß jeht vertragemäßig nicht erlaubt iſt, 
freigäbe. ' 

Tientfin, den 5. September 1861. 


Iahresbericht des Preußiſchen Monfulats zu 
Kioerpool für 18611). 


Der Handel Liverpools hat während des Jahres 1861, obgleich die 
Europäifchen Verhältniffe nicht ungünftige Konjunkturen darboten, in ernft- 
lichem Maße gelitten durch die plöglihe und faſt vollftändige Unterbrechung 
des Verkehrs mit bem fühlihen Theile der Vereinigten Staaten von Nord» 
amerifa, und aud ber Handel mit ben nördlichen Staaten ift um beinahe 
die Hälfte gefallen. Der Verkehr mit den Südftaaten wurde durdy ben 
außgebrochenen Bürgerkrieg und die Blokade ber füdlichen Häfen; der mit 


den Nordftaaten durch die bebeutend erhöhten Einfuhrzölle gehemmt, bie in 


manchen Fällen, wie für Eifen, Stahl, grobe Wollmmaaren ⁊c. beinabe 
einem Einfuhrverbote gleichkommen. 
Der Haupt-Handeldartitel, Baummolle, welcher bisher zu drei 


Viertheilen von Amerika geliefert wurde, ward auf Diefe Weife dem Ver⸗ 


kehr zum großen Theile entzogen und fomit ſtockte die ganze auf die Baum- 
wollen-Einfuhr bafırte Thätigkeit, niht nur hinfihtlic der Schifffahrt, fon- 
dern auch ber vielfach damit verknüpften Urbeiten beim Landen, Speidern, 
Reerportiren ꝛc. Es würde fi ſchwer berechnen laffen, bis zu welcher 
Höhe fi) der Verluft des biefigen Hafens befteigt, jedoch eine Stodung der 
Importation dieſes Artikels, die bier nad einem befanntlid fo riefigen 
Maßſtabe betrieben wird, kann nit verfehlen, den verfchiedenen dabei be- 
theiligten Klaffen einen enormen Verluſt beizubringen. Glüädlicherweife 
führten die fchnellfteigenden Preife von allen andern Baummolle produzi⸗ 
renden Ländern einen Zuſchuß herbei, und vorzüglich lieferte Oftindien eine 
bedeutende Quantität, aber der Vorrath am Ende des Jahres mar doch 
am 100,000 Ballen geringer al8 im Beginne. Bei Fortdauer de8 Amer 
rikaniſchen Bürgerkrieged wird erft im jehigen Jahre ber Baummollenman- 
gel ſich recht fühlbar machen, was denn auch ernftlihe Beſorgniſſe bei den 
Fabrikanten von Mancheſter erregt, die ſchon längft fi) gezwungen fahen, 
den Vorrath durch Kürzung der Arbeitözeit fo fpärlic als mögli anzu 
greifen. Die Minder-Einnahme faft aller Klafien, welche durch obige That. 
ſachen hervorgerufen wurde, hat dann ihrerſeits in natürlicher Folge einen 
drüdenden Einfluß auf andere Handelsartikel geübt, und haben biefelben 


verhältnigmäßig im Preife gelitten. 


1) Den vorjähr. Bericht fiehe im Jahrg. 1861 d. BI. Bd. I. S. 197. 


Mitte November trat ein noch tiefer in den Verkehr zwiſchen England 
und Amerika eingreifender Vorfall ein, nämlih die Trent- Affaire. Wäh- 
rend der Zeit, in welcher biefer Vorfall verhandelt wurde, lag ber kauf 
männifche Verkehr zwiſchen beiten Ländern gänzlich darnieder. 

Geld war im Beginne bed Jahres ehr gefucht und das Diskonto 
dee Bank von England flieg im Februar auf 8 pEt., fiel aber mit dem 
Schwinden de3 Verkehrs bis auf 5 pEt. in April, ald ein fleigender Er- 
port von edlen Metallen nad Amerika in folge von Zahlungen für Ge 
treide eine Steigerung des Diskontos auf 6 pCt. nöthig machte, die fi 
während der Monate Mai, Juni und Juli hielt. Später führte die all- 
gemeine Beſchränkung des Handels einen verhältnigmäßigen Ueberfluß von 
ungenutztem SKapitale berbei und das Diskonto fiel bi8 Ende des “Jahres 
auf 3 pEt. 

Die Zahl der bier aus Preußifhen Häfen eingetroffenen Schiffe 
bat fi) wiederum bedeutend gemindert; das Sinken dieſes Verkehrs bat, 
wie auch ſchon in dem Sjahreßberichte pro 1860 bemerkt wurde, in der zu⸗ 
nehmenden direften Dampffchifffahrtönerbindung zwifchen der Oſtküſte von 
England (Hull) und ben Oftfeehäfen feinen Grund. In 1861 find nur 
noch 17 Schiffe mit 2696 Tonnen von Prenfifhen Häfen bier angefom- 
men; die durch diefelben vermittelte Einfuhr umfaßte hauptfählih: Weizen 
912 Quarter, Bauholz 2420 Stüd, Latten 908 Stil, Eifenbahnhölzer 
7492 Stüd, Dielen 13,460 Stüd, Zink 29,607 Platten ꝛc. 

In Bezug auf die einzelnen Handelsartikel ift Nachſtehendes zu be 
merfen: 


Getreide 

Getreide ftand in folge der in 1860 flattgehabten Mifernte zu An- 
fang des Jahres hoch im Preife, jedod die Einfuhr von allen produziren- 
ben Rändern bradhte bald eine Ermäßigung zu Wege, und als bie Iehtjäb- 
rige Ernte eine gute zu werben verſprach und in England felbft auch mirk- 
li verhältnigmäßig günftig audfiel, gaben die Preife bedeutend nad. In 
Frankreich dagegen war der Ertrag nicht genügend und wurde hier bedeu⸗ 
tend für Franzöſiſche Rechnung angefauft, aber flarfe Zufuhren von Ame⸗ 
rifa machten dieſem außergewöhnliden Verkehr bald ein Ende, ohne den 
Werth mejentlih zu ändern. In Schottland und Irland war dur das 
Mißrathen der Getreibe- fowohl wie ber Kartoffel» Ernte große Noth ber 
borgerufen, und dieſe begann fi) am Ende des Jahres fühlbar zu machen. 
Die Verwidelungen mit Amerifa in Folge des Angriffs auf die „Trent“ 
hatte ein unmittelbare Steigen der Preife zur folge, weil man einen 
Krieg unabwendbar glaubte, jedod mit mehr friedlichen Ausſichten berubigte 

fi aud die Stimmung. Notirungen waren wie folgt: 

Januar. Juni 

Sh. P. Sh. P. Sh. P. SP. 
Pommerſcher Weizen pro 100 Pf... 11 6 à 13 — 10 — à 12 — 
Danziger „10 „.1B—-ıld 6 12 94513 6 
Notirungen für Hafer waren Ende Dezember 3 Sh. 6 P. à 4 Sh. 
6%. pro 45 Dfb., und für Gerfte 3 Sh. 8%. à 46h. 8P. pro 


60 Pr. 
Die Einfuhr während des “Jahres ergiebt fi mie folgt: 
Weizen. Hafer. Gerſte. 
1861 ..... 2,165,810 Orts. 249,357 Ors. 33,713 Orß.- 
1860 ..... 1,575,160 „ 269613 „ 41616 „ 
und von Mehl: 
1861 ..... 367,445 Säde 1,168,246 Faͤſſer 
1860 ..... 461,071 „ 829,766 , 


Proobiſionen. 
Von Rindfleiſch war im Beginne des Jahres ein ſtarker Vorrath 
vorhanden und mit einem leichten Konſum gingen Preiſe langſam herunter, 
bis im Mai ein lebhafterer Verkehr eintrat, der denn auch bald den alten 
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Borräthen ein Ende machte und der Waare einen mehr verbältnigmäßigen 
Werth gab. Beffere Sorten wurden vorzäglid geſucht und brachten ihrer 
Seltenheit wegen einen guten Preis, jedoch ſchlechtere Qualität blieb ver 
nadhläffigt und wurde nur dann gelauft. wenn der Markt feine Auswahl 
darbot. Notirungen pro Faß von 304 Pfb. waren im Mpril 65 bis 
% Sh., und am 31. Dezember 95 Sh. a 125 Sh. In Schweine 
fleifch wurden geringer Vorräthe wegen nur wenige Geihäfte gemacht, je- 
doch hielten ſich Notieungen höher ald in 1860. Eine bebeutende Zufuhr 
von Irland und dem Kontinente half dem Mangel von Amerikanifchen 
Sorten ab. Werth pro Faß von 200 Pfd. am 31. Dezember 80 Sh. 
a 85 ©). 
Einfuhr. Vorrath. 
1861. 1860. 1861. 1860. 
Rindfleifh pro 304 Dfb...... 24,909 46,854 8014 19,297 
Schweinefleiih pro 200 Dfd.. 7,583 10,273 688 2,095 


Mei, 


Reid war in geringer Nachfrage während ber erften ſechs Monate, jer 
doch fteigerte fich der Verkehr in Folge einer lebhaften Ausfuhr ſowohl nach 
dem Kontinente als aud nach Weftindien, wo ſich die Blokade der füdli. 
hen Amerifanifhen Häfen fühlbar machte. Preiſe für Oftindifche Sorten 
fliegen verhältnigmäßig nur fehr geringe und in letzter Zeit fielen fie fogar, 
obgleidy unbedeutend. Notirung Ende Dezember 14 Sh. IP. pro 112 Pf. 
Karolina Reis dagegen hob fih um 12 Sh. pro 112 Pfd. und wird jept 

zu 36 Sh. à 37 Sh. notitt. 


Import. 

Dftindifher Amerikaniſcher 
1861 ..... 69,800 Tonnen 6100 Fäſſer 
1360 ..... 34,100 „ 7970 , 

Vorrat, 

Dftindifher Amerikaniſcher 
1861 ..... 22,400 Tonnen 900 Faͤſſer 
1860 ..... 21,150 „ 10 ,„ 

Palmödl. 


In dieſem Artikel wurde durchgängig ein nur geringes Geſchäft ge⸗ 
macht und Preiſe in Auguſt gingen bis auf 40 Pfd. Strl. herunter. Im 
September und Oktober machte ſich zwar eine größere Nachfrage bemerkbar, 
doch hoben ſich Notirungen nur um 2 Pfd. Strl., und im Dezember ſchloß 
der Marft flau zu 42 à 43 Pfd. Stel. pro Tonne. 


Einfuhr. Vorrat, 
1861 ..... 25,915 Tonnen 2000 Tonnen 
1860 ..... 27,835 ,„ 2630 ,„ 
Wolle. 


Am Beginne des Jahres waren die Konjunkturen für diefen Artikel 
durdaus ungünftig. Die mißtrauensvolle Stimmung ın Rüdfiht auf Ame⸗ 
rikaniſche WUngelegenheiten und der hohe Stand des Diskontos wirkten 
drüdend auf die Preife und in folge war ein allen von 2 & 3 P. pro 
Pfund im März auf Kolonial- und eine verhältnigmäßige Reduktion auf 
grobe fremde Wolle. Im April und Mai wurde mehr Nachfrage bemerft 
für den Kontinent und mit billigerem Diskonto behaupteten fih bie Preife. 
Beim Herannahen der Schurzeit indefien fiel lange Englifhe Wolle um 3 
a4 P. pro Pfd., aber mit der Erniedrigung des Eingangszolles in Frank⸗ 
teih im Juli hob ſich der Werth wieder und ift jegt ungefähr 1a 14 P. 
niedriger ald in 1860. seine MWollenmanufakturen litten bedeutend duch 
den hohen Eingangszoll in Amerika und Notirungen find volle 4 P. pro 
Pfund niedriger, grobe dagegen waren von Zeit zu Zeit fehr thätig. m 
Frühjahr und Herbft langten große Aufträge für Tuch und grobe Deden 
für Die Nordamerilanifche Armee bier an und bradten die Faktoreien in 


volle Thätigkeit, fo daß alle dieſe Sorten aufgelauft find. Deutſche Wolle 
wird netirt zu 2& 3 P. a 3 Sh. für Schaf- und 26.2 %.& 
3 Sh. 6 P. für Lämmerwolle, gegen 2 Sh. 49.426 10 P. für 
die erftere und 2 Sh. 2 P. à 3 Sh. 6 P. für die lehtere in 1860. Die’ 
Einfuhr betrug: 


1861 ..... 197,234 Ballen, 
1860 ..... 200,232 „ 
Bauholz. 


Die Einfuhr von Bauholz von der Oſtſee wurde im verfloffenen Jahre 
meiftend auf Kontrakt mit biefigen Holzhändlern gemaht unb nur fehr 
wenige Ladungen famen für Rechnung der Verfhiffer an ben Markt. Der 
Verkehr in dieſer Handelsbranche zieht fi) mehr und mehr nad der Oſt⸗ 
füfte Englands, wo die Kaufleute im Stande find, felbft für Lieferungen 
nad) der Umgebung von Liverpool mit biefigen Händlern erfolgreich zu kon⸗ 
kurriren, was durch ben Kontrakt einer Firma von der Oſtküſte mit der 
biefigen Dod-Rompagnie für Danziger Bauholz bewiefen ift. 

Die Einfuhr von Holz von ber Dftfee geihab in 66 Sciffen von 
21,401 Tonnen Gehalt, gegen 51 Schiffe von 14,385 Tonnen Gehalt in 
1860 und mar vertheilt wie folgt: 

423,521 Fuß von Danzig, 


79,36 5„ „ Memedl, 
38,657 „ „ Riga, 
35453 , Norwegen, 
Summa 576,957 Fuß in 1861, 
» 537,959 „ ,„ 1860, 


38,098 ug Yunapıme. 
Notirungen für Danziger und Memeler Bauholz waren: 


1861. 1860. 
SR SP. Sh. P. SW. 
für ordinair und mittel..... 1ı5al 7 1 4:16 
für gut mittel ............ . 17:19 173138 
für befte Sorten ..... ...... 1102 1 11 10a2 — 


Shifffahrt. 

Die Schifffahrt im verfloffenen Jahre ift nicht ohne Gewinn für bie- 
fige Schiffäeiguer geblieben, da durch den faft gänzlichen Uusfchluß der gro- 
fen Kauffahrteiflotte von Amerika der Welthandel den Schiffen anderer 
Nationen zufiel. Die folgende Ueberfiht veranſchaulicht den Scifffahrts- 
verkehr Liverpoold mit dem Auslande und den Britifhen Kolonien wähs 
rend ber beiden legten “Jahre: 


1860 1861 
Schiffe Tonnen Schiffe Tonnen 
Einklarirt: 
Mit Ladung: 
Segelſchiffe: 
Auslaͤndiſcher Handel ..... 3305 1,688,411l 3164 1,637,614 
Kolonialhanbel........... 883 592,413 21028 734,260 
Dampfſchiffe: 
Ausländiſcher Handel ..... 586 424,099 622 469,203 
Kolonialhandel ........... 37 44,465 35 56,597 
In Ballaft: 
Segelfdiffe: 
Ausländifher Handel ..... 78 19,853 167 38,977 
Kolonialdandel ........... 11 2,932 8 1,630 
Dampffiiffe: | 
QAusländifher Handel..... 1 335 16 4,522 
Kolonialdandel ........... 1 931 1 403 
Zuſ. eintlarirt 4902 2,773,439 5041 2,943,166 
Zunahme pro 18601................. 139 169,727 


Ausktlarirtit: 
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Mit Ladung: 
Segelſchiffe: 
Auslandiſcher Handel 3269 1,510,616 , 3075 1,362,070 
Rolonialbandel........... 1123 673,051 1210 773,357 
Dampfihiffe: 
Ausländifher Handel 566 421,624 591 457,950 
Kolonialhandel 49 50,305 64 71,058 
in Ballafı: 
Segelſchiffe: 
AUuslaubiſcher Handel... 211 1256077 174 110,968 
Kolonialhandel 132 112,918 247 213,274 
Dampfſchiffe: 
Ausländifcher Handel ..... 7 4,134 8 4,709 
Kolonialhandel l 1,219 2 14,562 
Suf. auslarirt 5558 2,890,474 58371 3,007,943° 
Sunahme pro 1861................. 13 108,469 


Aus dieſen Zahlen erweiſt fich eine Zunahme bei den Ankünften von 
139 Schiffen oder 169,727 Tonnen und den Außgängen von 13 Schiffen 


oder 108,469 Tomuen. 


Die Zahl der von andwärtigen und Britifhen Häfen hier einge 
loufenen Preußiſchen Schiffe war 83 mit 17,695 Normallaften, gegen 
102 mit 19,445 Laften im Borjahre, und die in benfelben eingeführten 
Güter befanden aus 1500 Quarter Exbfen, 10,284 Du. Weizen, 6213 
Side Mehl, 325 Stück Planten, 18,075 Stüd Bauholz, 28343 Städ 
Latten, 31,465 Städ Eiſenbahnhölzer, 75,655 Stüd Stäbe, 16,469 Stüd 
Dielen, 7693 Platten Sint, 319 Bündel Hanf, 6 Tonnen Talg, 425 Ge 


binde Eprit x. 


Die Zahl der Schiffsverkäufe wird auf 410 gefhäßt, oder in 
Tonnenzahl 193,821 Tommen, mithin ca. 10 p&t. weniger als in 1860. 
Es ift zu bemerken, daß nie in früheren Jahren eine fo große Anzahl 
Amerikaniſcher Schiffe an Europäer verfauft ift — man fhäht ben Verkehr 


A. Einflarirt: 


‘ Beladen: 

Schiffe Tonnen. 
1831..... 4540 544,369 
1832..... 5366 631,595 
1833..... 5709 607,854 
1834..... 5319 626,457 
1835..... 5121 654,036 
1836..... 4802 617,869 
1837..... 5387 725,441 
1838..... 5495 767,642 
1839..... 6179 940,723 
1840..... 5869 892,848 
184l..... 5709 873,803 
1842..... 5928 930,034 
1843..... 5853 953,726 
1844, .... 5522 857,219 
1845..... 6215 912,906 
1846..... 7552 1,151,243 
1847..... 7366 1,114,963 
1848..... 5835 916,684 
1849..... 6419 1,010,148 
1850..... 6346 1,029,673 
1851..... 6449 1,089,893 
1852..... 6977  1,181,369 
1853, 6386 1,063,277 
1854..... 7128 1,154,450 
1855..... 7788 1,303,450 
1856..... 7977  1,409,687 
1857..... 8292 1,545,933 
1858..... 8373  1,601,699 


in letzteren auf 78,000 Tonnen Gehalt. Die Dreife hielten fi) zwiſchen 
7 bis 84 Pfd. Stel pro Tonne. Zum Verlaufe fichen jeht 85 neue 
Schiffe von 37,640 Tonnen Gehalt. 

Eiferrie Schiffe werden mehr und mehr begänftigt und find Verkäufe 
von foldyen zu 16 bis 17 Pfd. Stel. pro Tonne abgefchloflen. 


Außwanderung. 


Die Auswanterung bat fi angefichtß der Verwirrungen in Amerika 
ſehr bedeutend gegen frühere jahre vermindert. Die Gefammizahl von 
Ausmwanderern in 1861 beläuft fi auf 55,029 Köpfe, gegen 80,928 in 
1860 und 68,206 in 1859. — Die Verſchiffung gefhah in 179 Schiffen 
von 278,890 Tonnen Gehalt und es vertheilten fi die Auswanderer 
wie folgt: 

nad den Vereinigten Staaten 39,977 Köpfe, 


„Canada ......... nun. 38,15 , 
„Auſtralien ............ 11,816 , 
Sübamertka .........-. 1 , 


>» 
Liverpool, im Februar 1862. 


Schifffahrtsbemegung der Niederlande 
von 1831 bis 1861. 
Die Zahl und den Tonnengebalt der in den Nieberländifchen Häfen 


während ber Ichten 30 Jahre ein- und ausklarirten Seefchiffe zeigt die fol- 
gende Ueberfiht. 


8217 1,591,419 
8599  1,680,114 


B. Ausklarirt: 


Beladen 
Schiffe Tonnen 
2860 332,858 
2958 347,714 
3009 354,293 
3227 406,253 
3303 425,496 
3414 449,871 
3526 497,174 
3581 500,731 
3984 506,046 
3642 535,793 
37209 550,689 
3541 539,328 
3444 535,171 
3608 556,064 
3906 573,895 
4226 642,835 
4150 655,096 
3973 632,886 
4560 724,610 
4741 772,633 


In Ballaft: 


Schiffe. 
2109 


Tonnen. 
242,779 
334,003 
303,560 
266,515 
254,002 
217,490 
273,126 
824,844 


: 404,649 


388,267 
360,547 
442,081 
482,327 
359,418 
574,906 
522,045 
389,057 
370,974 
364,231 
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Beladen: In Ballaft: 

Schiffe. Tonnen. Schiffe Tonnen 
1851..... 4339 754,868 2943 462,828 
“ .1852..... 4758 819,392 2950 495,487 
1853..... 4415 765,933 2679 450,013 
1854..... 4533 822,785 3291 461,896 
1855..... 4242 810,126 4203 633,544 
1856..... 4806 952,125 3409 613,143 
1857..... 4651 1,015,957 4182 669,323 
1858..... 4324 997,811 4572 722,438 
1859 ---- 4570 940,106 3543 571,501 
1860..... 5016 1,062,385 3985 674,761 
1861..... 4659 1,031,650 4472 739,739 


Anlangend ba8 Betheiligungsverhältniß der Niederländifhen und ber 
fremden Flaggen, fo gehörten von den mit Ladung einklarirten 
Schiffen: 


der Niederländiſchen fremden Flaggen: 


Flagge an: 
Schiffe. Tonnen. Schiffe. Tonnen. 
1831..... 1995 229,463 2545 314,933 
1841..... 2608 363,166 3101 510,727 
1851..... 3104 460,884 8345 629,014 
1861..... 3831 670,948 4768 1,009,166 
und von den mit Ladung außklarirten: 
1831..... 1091 140,269 1769 192,589 
1841..... 1869 277,147 1851 273,542 
1851..... 2168 332,196 2171 422,672 
1861..... 2451 480,305 2208 542,345 
Der Stand der Niederländifhen Kauffahrtei⸗Flotte war 
im Anfang und zu Ende des Iehten Jahres folgender: \ 
Zahl und Tragfähigkeit: 
am 31, Dezember am 31. Dezember 
1860, 1861. 
Klipper.................. 4 1,567 7 2,549 
Fregatten ................ 144 57,609 137 54,660 
Barken und Pinten ...... 389 115,660 370 109,747 
Brigen .................. 149 17,639 148 17,561 
Schoner ................ 356 29,376 369 30,659 
Brigantinen und Barten- 
tinen ............... 2 186 2 186 
Galiotten und Galjaflen 303 18,799 310 19,322 
Kottſchiffe................ 564 34,528 532 32,827 
Tjalken.................. 258 7,853 249 7,641 
Smalten.....-..--2....0« 26 893 28 962 
Gabel, und Raagidiffe... . 1 54 1 54 
Rotter, Schaluppen und 
STagbihiffe.........-. 5 164 5 174 
Davillonfhiffe............ —1 48 1 66 
Draam- und Everſchiffe 3 65 2 48 
Schokker .....-.--0on00». . 1 17 1 17 
Huderfhiffe........-...... 29 1,602 27 1,506 
Bifhhälter-Schiffe ........ 16 468 16 468 
Bom- und —— JJ en 63 901 74 1,077 
Fiſch⸗ und Lafifähne .. 5 84 2 Son 
Dampffdiffe ............. 42 6,873 
a ⏑— 


Zahresbericht des Preußifchen Konfulats zu Cibau 
für 1861'). 


Der überfeeifhe Handel Tibaus bat fih mährend bed vergangenen 
Jahres im Allgemeinen günftig geftaltet, obgleich fi fowohl bei manchen 
Einfuhr- als aud bei einigen Ausfuhrwaaren, mit anderen SJahrgängen 
verglichen, Außfälle zeigen. 


Einfuhr. 

Kolonialwaaren foheinen bei ber Einfuhr größtentheil® ihren Weg 
über die Landgrenze genommen zu haben, eine folge des Unterſchiedes 
in der Steuer, und ebenfo fheinn Manufakturwaaren diefen Weg bei- 
zubebalten, denn von erfteren weifen bie Tiften des Libaufhen Zollamts nur 
eine geringe Quantität nah, von lekteren faft gar Nichts. Es ift anzu. 
nehmen, daß der Landverfehe mit dem Auslande, und namentlih mit Preu⸗ 
fen, in genannten beiden Artikeln kein unbebeutenber if, wenngleich darüber 
die offigiellen Nachmeifungen fehlen. 

Bon Heringen wurde im verfloffenen “Jahre weniger ald fonft ein- 
geführt, da der fang in Norwegen ſchlecht ausgefallen und die dadurch her⸗ 


vorgerufene Preiserhöhung der Ausbreitung des Konſums hinderli war, 


— eine Erſcheinung, bie fih an vielen Ronfumtionsplägen bemerklich ge- 
madıt hat, 

Der Totalwerth ber Einfuhr betrug 194,029 Silb.-Rub. (in 1860 
285,006 S.⸗R.). Bon ben withtigeren Arlikeln gingen folgende Ouanti- 


täten ein: 
1861. | gegen in 1860. 

Gewüͤrze.................... für 616 SM. für 1335 SR. 
Kaffee.................... . | 219 Bud 11 Pfb. | 959 Pub 32 Pfd. 
Farbewaaren............... . für 2571 S.R. für 4494 S.⸗R. 
Früchte ..................... für 7569 S.R. | für 27,801 S.⸗R. 
Meine: in Fäſſern o...-....- 797 Ste. :812 Stel. 

in Bonteillen........ 5524 Bout. 6593% Bout. 
Porter ..................... 96 Stel. 216 Stek. 
Heringe, Norwegiſche........ 10,699% Ton. 20,324 Ton. 
Salz: Maaß ............... 1351 Laſt 2 Ton. | 1244 Laft 13 Ton. 

Gewicht ............. 206,609 Bub 9 Pfv.|195,816 Bub 9 Pfb. 

YAusfubr. 


Unter den Ausfuhrwaaren bat wieder Getreide die Hauptrolle be- 
bauptet; bie Duantitäten, welche bei ber einen Sorte wegen mangelhafter 
Ausbeute ein Manko nachweifen, haben ſich bei ber anderen wieder aus⸗ 
geglichen. 

Ueber die legte Getreide. Ernte Kurlands läßt fi daſſelbe fagen, 
was bon den meilten Probuftionsländern bekannt ifl. Die Roggenfelder 
haben im Winter gelitten und bei guter Qualität erheblid weniger als 
eine gewöhnliche Durchſchnitts⸗Ernte geliefert, Dagegen ift Sommergetreibe 
und namentlih Gerfte fehr gut gerathen und dürfte jenen Ausfall decken. 

Nächftdem gehörten Holz und Felle zu den bebeutenderen Ausfuhr⸗ 
Artikeln, mährend der ehemals fehr blühende Flachshandel im vorigen 
Jahre gelähmt war. 

Wenn ein großer Theil ber in der Umgegend von Libau produzirten 
Waaren zu Lande nah Preußen geht, fo iſt dagegen ber Seeverfehr mit 
Preußifchen Häfen nur ein ganz geringer. 

Im Ganzen ift ber Werth der Ausfuhr Libaus zu 1,739,802 S. R., 


1) Den vorjähr. Bericht ſ. 5. U. 1861 L ©, 225. 


eg eu — — 


gegen 1,267,212 G.⸗-R. im Vorjahre, angegeben. Darunter figuriren mit | 
den nachſtehenden Ouantitäten: 





gegen in 1860. 







. 15889 Bert. 3 Pud 20 Pfd. 4448 Bert. 2 Bud 18Pfb. 
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Weizen.... 

Selle u. Häute: Kalb⸗ 
Rind. 

Lumpen ............. 


Saat: Hanf........ 121 Tſchetw. 






Schlag ...... 13,565 , 

Säe⸗......... 8,167 Ton. 

Thierknochen......... 2,854 Berk. 

Holzwaaren.......... für 49,109 ©, R. für 41,759 S. R. 

Schifffahrtsverkehr. 
Im Jahre 1861 find in Fibau \ 
von und nad: angelommen abgegangen 
Belgien .....oosenececunenonsoncnnne ....... 13 Schiffe 11 Schiffe 

Bremen .............................. 1, 1, 
Großbritannien........................... . 34 „ 714 , 
Dänemark................................. 43 „ 6 , 
Frankreich............................... 2 ,„ 31 ,„ 
Hamburg ................................. 1, — , 
Hannover ..orenruneenernonensonennnnnern nn 7, — , 
Holland .................................. 5 5, 89 , 
alien ........-00r0onnnnenserenennnnnnen 2 , — , 
Lũbeck ........................ ........ 10 „ 5 , 
Medlenburg .............................. 6 „, — , 
Norwegen........................... nun. 27 , 6 , 
Portugal ....eonnennneroonnennenerunnnun nn — ., Il, 
Preußen und anderen Deutſchen Staaten..... M > 2 ,„ 
Schweben ........................ » 2 , 
Zufam. Ausland..... pr Schiffe * Schiffe 
gegen in 1860..... 276 „ » 
Ruffifhe Häfen................... 20 , A » 
gegen in 1860 .......................... 16 „ 8 „ 


Nur 5 Preußiſche Schiffe find im verfloffenen Jahre hier handelsthatig 
geweſen. 

Die Schifffahrt hat 11 Monate 1 Tag gedauert. 

Libaus Rhederei beftand am Schluffe ded Jahres aus 8 Barks mit 
1755, 1 Schoonerbart mit 112, 2 Dreimaftfhooner mit 265, 6 Schooner 
mit 415, 6 Briggs mit 780, 1 Scoonerfuff mit 80, 6 Schlupen mit 
165 und 1 Bugfirbampfer mit 15 Roggenlaft und 30 Pferdekraft, zufam- 
men 31 Schiffen mit 3587 Roggenlaft. Gegen 1860 hat fi bie Sciffs- 
anzahl um 1 und die Laftenzahl um 310 Laſt vergrößert. 

Der feit vorigen Frühling begonnene Ausbau des Libauſchen Hafen 8 
iſt anfehnlich vorgefchritten und wird in dieſem (jahre nad Eintreffen ver- 
fhiedener im Auslande beftellter Mafchinen ꝛc. mit erneuerter Kraft fort 
gefegt werden. Einer Mafchinenfabrik in Stettin find bedeutende Lieferun- 
gen von Dampfmafhinen, behufs Unwendung beim Hafenbau, übertragen 
worden. 


Breuß. Handels⸗Archiv 1862. I. 


Waarenpreife zu Libau Ende 1861. 


Ausfuhr. 
Weizen pro Laſt von AB Lof............ 168 SR. 
Roggen, » 8 „ .... so... 10 5 
Gef 5 88 5 ............ 89 „ 
Hr 5 5 60 5 ............ 66 „ 
Chin 5 0 WE 2 ........... 11 „ 
Schlagſaat pro Laft von 48 ef. sonne ‘u. 15 „ 
Säefant pro Tonne...................... 10 „ 
Flachs, Ifte Sorte, pro Ließpfb. ...-...... 40 „ 
»„ 2 ,„ » ....... 35 „ 
»3te , ..... 30, 
Einfuhr. 
Salz, St. Ubes, pro Laft von 18 Ton. . 78 SM. 


„ Liffabon, »»» 18 ,„.R0, 
„ Liverpool, „ „, „8 ,.8 „ 


Heringe, pro Tonne..................... 12 „ 
wechſel⸗Courſe. 

Umfterdam ..... 149 Kop. S. pro 2% Fl. Hol. Ert. 

Berlin ........ 106 „ „ 1 The. Dr. Er. 

Hamburg....... 14 , „ I ME. Hamb. Ben. 

London........ 705 , „ 192%. Ste. 

Daris . 3 ,„ „ 1 Franc. 


Libau, im Januar 1862. 


Perus &uano - Produktion. ) 

Daß Januar⸗Heft von „Hunt’s Merchants Magazine“ enthält in 
Bezug auf den Guano-NReihthum der Ehinda-Jufeln nachſtehende An⸗ 
gaben: 

Nach einer Unterſuchung, welche die Peruaniſche Regierung im Jahre 
1853 vornehmen ließ, ſollen von dem werthvollen Dungmaterial noch vor⸗ 
handen geweſen ſein, und zwar: 

auf der nördlihen Inſel 4,189,477 Tons, 


>» » mittleren „ 2,505,948 „ 
„ „> fübliden 5 ———— 
Im Ganzen I00 Ton. 


Die Ouano-Lager ber ſüdlichen Inſel find bi3 jet unberührt geblie- 
ben. Bon ber nörblihen und mittleren Inſel find feit Auffſtellung bes 
obigen Ueberſchlags folgende Onantitäten ausgeführt worden: 


Regiſter⸗Tons. 

im Jahre 1854..... 396,341 

» » 15..... 405,752 

„» » 186..... 214183 

» » 1857. 490,654 
„»» 188..... 266,709. 

» »  189..... 147,709 
1860 ...... 348,544 

Zufanımen Regifter-Tons 2,209,892 


Died ergiebt, wenn zur Ausgleichung des Unterſchieds gegen Gewichts⸗ 
Tons 25 pCt. hinzugerechnet werben, eine Geſammt⸗Ausfuhr von 2,837,365 
Tond. Wenn daher Ende 1853 die drei SInfeln überhaupt 12,376,100 Tons 
Guano enthalten haben, fo berechnet fih der gefammte Vorrat am 
1. Januar 1861 auf 9,538,735 Tons, von denen 3,858,060 auf ber 
nördlihen und mittleren Inſel und 5,680,675 auf der fühlichen Inſel 
lagern. 

Bei Annahme einer jährlihen Ausfuhr von 400,000 Tond würden 
demnach die Guano-Rager ber Chincha⸗Inſeln ned für nicht ganz 24 Jahre 
ausreichen und mit Ende 1884 vollſtändig erſchöpft fein. 


1) Man vergleiche 79 die Bemerkungen in dem Aufſatze über bie ' 
Handels verhältniſſe Perus, H. U. 1861. 
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Nn a ch 


der in den Kaiſerlich Oeſterreichiſchen Münzſtätten nach den Beſtimmungen des Münzgeſeßes vom 


Münzgattungen 


L Silbermängen 
Defterr. Währung. 


Dwei-BereindthalerStüde ..... ...- 
Ein-Vereinsthale-Stüde .n...-..... 
Dwei-Bulden-Städe .....ons sro. ..- 
Ein-Bulden-Stüde ............. ... 
Viertel Bulden-Stüde -............ 
Sufauımen. 


DU. Silber⸗Scheidenünzgen. 
10-Reufreugen-Stült . . .uu.......- 


Zufammen.. 


IH. Rupfer-Sheidemünzen. 


AMeubeeugStäde®) ........ so.. 
l⸗ 3 » oo —ontve 
% » DB teten nee. 
Zufammen 
Summe 


IV. Sandels.-Silbermünzen. 


Levantiner Thaler 4 im inneren Werthe 


von 2,10483 Il. Oeſterr. W 


V. Goldmünzen. 


Kronen .............. ........... 
Halbe Kronen .................... 
Dulaten, einf., zu 0,34421171899 Kr. 

» doppelte..... Snnenunonnn. 


Gefammt-Musmünzung.. 


8), In Folge der Kaiſerlichen 
Berordnung vom 21. Oftober 1860 
Meichs⸗efehblatt Nr. 230). 























Bien. Earidburg. 
Gtütke. Gulhen Oeſterr. W. Stůucke. Gulden Oeſtert. W. 
2,199,906 481,464 722,196 167,163 250,744,50 
12,966,333 12,906,338 815,145 815,145 590,976 590,976 
5,296, 1,324,226 1 ‚655,543 413,885,7 5 ® “ 
30,403,143 2,062,150 | 1,061,226,75 | 758,190 | 841,700 
16 18,470,102 738,804,08 1,817,118 
35,167,600 54,201,036 54201086 | 23/047,021 
5,670,000 3,473,670 17,368, 35 
56,904,375 1,298,182,79 3,54,130 
‚367,518 349,109,54 ‚622,278 
Rronen 
2,010 2,010 
2,868 1,434 18,435 9,217,5 54,7% 27,365 
1,588,256 546,696,3279 120,743 41,561,1555 144,653 49,791,2677 
7,664 10,552,1544 . 
‚600,798 560,692,4823 139,178 0,778,6555 199,383 
8,968,316 70236188 5,821,66 
Münzen Defterreihiiher Währung....-. Bresnsonuunnenenserennne Dossonuennancnne . 
Levantiner Thaler... orsernnceee Onanaannenene» PPRPERERLEPFEPEPFERLEFTRRPLLERRE 


Goldmünzen, 693,374,4193 Kronen zu 13,50 di Defbere. Waͤhrung..........- 





ve is 
19, September 1857, nom 1. November 1860 bis 31. Oktober 1861 bewirkten Ausmünzungen.!) 


| Summe Hierzu die Summe 
Venebig im Verwoltungsiahre 1861. dee Vorjahre. Zuſammen 


Stucke | Gulden Oeſterr. W Gulden Oeſterr W. | Gtäde. | Gelden Oeſterr. W. | Si | Qulden Orten, W. 


. 1,644 4,932 1,644 4,032 
3,139,888 4,709,824,50 15,722,901 —S 18,862,784 | 28,294,176 
562,869 5,738 562,86 1,125,738 
14,658,697 14,658,697 77,751,161 se 92,409,858 ‚09,858 
8,304, 131 2,098,582,7 5 132, 503,494 33, 1 25,873, 50 140,897, 625 35,224,406,2 5 
26,102,711 71,467,054,25 | 226,542,069 | 135,592,056 .1 252,734,780 |157,059,110,25 
962,310 96,231 7,367,484 735,748,40 8,319,794 831,979,40 
. " B,288,088 284,404, 40 _5,288,068 204, 404,40 
962,310 J 9,231 1 ‚046, 1,000,15%, 80 f N ’ R.. NG: 90,383,80 
36,854,095 4 454,163,80 1,568,876 37912,970 | 1,516,518,90 
112,415,557 112416587 | 548,787,490 — 661,203,047 3 
9,143,670 45,718,35 | 116,449,628 583,248,.14 I 125,593,298 027,966,40 


157,913,322 2,624,037,78 666,79%,993 6,132,478,04 324,709,315 I 8,766,515,76 
185,068,34: 54,187,322,97 "905,983,634 | 142,724,686,84 1091,051,977 165,912,009,21 


2)5,388,821 11,342;552,10 5,388,821 | 11,342,552,20 

















Kronen Kronen 
j 2,010 2,010 94,267 94,267 96,377 96,277 
. 76,033 38,016,5 715,696 397,848 791,729 Er 
. 7,864 10,552,1544 | 9 __44,677 61,513,3677 52,341 72,065,5421 
4,1470238 1,953,150 693,374,4193 4,516,575 1,774,109,3270 6,469,725 2,407,483,7 463 
187,021,493° 915,889,030 1102,910,523 





. Se 1) Der „Wiener Zeitung“ vom 8. Februar entnommen. 

.- ——— — 3), Seit 1. Nobember 1857. , 

PPREEFTIREITEPRRLEUILPRUPRREEELLLRITTERERTERLTEIET 9,360,554,86 
Zuſammen............... ‚047,877,63 
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Import und Export New-Norks während der 
testen 10 GMalenderjahre. 


Inport. 
Jahr Zollpflichtige Zollfreie Kontanten Total. 
Waaren. Waaren. 
Doll. Doll. Doll. Doll. 
1852..... 115,336,052 12,105,342 2,408,225 129,849,619 
1853..... ‚ Y79,512,412 12,156,387 2,429,083 194,097,652 
1854..... 163,494,984 15,768,916 1,107,572 181,371,472 
1855..... 142.900,661 14,103,946 855,631 157,860,238 
1856..... 193,839,646 17,902,578 1,814,425 213,556,649 
1857..... 196,279,362 21,440,734 12,898,033 230,618,129 
1858. 128,578,256 22,024,691 2,264,120 152,867,067 
1859..... 213,640,363 28,708,732 ° 2,816,421 245,165,516 
1860.. 201,401,683 28,006,447 8,852,330 238,260,460 
1861..... 95,326,459 30,353,918 37,088,413 162,768,790 
Export. 
Einheimifche Fremde zollpfl. Fr. zoll-e Kontanten. Total. 
Drodulte Produkte. fr. Prod, 
Dil. . Dol. Doll. Doll. Doll. 
1852 40,716,781 4,828,622 381,851 25,094,255 71,021,508 
1853 60,540,888 5,291,119 1,304,635 26,733,356 93,809,998 
1854 57,462,422 5,031,614 1,713,645 37,169,406 101,377,087 
1855 63,586,775 4,957,401 3,802,386 27,625,741° 99,972,302 
1856 79,254,195 3,354,524 1,058,811 37,218,766 120,886,296 
1857 - 61,803,235 7,331,144 4,229,776 44,360,174 117,724,329 
1858 53,949,703 4,087,393 1,601,111 26,001,431 85,639,643 
1859 59,829,531 5,050,009 2,999,881 69,719,866 137,696,187 
1860 95,468,296 5,765,274 2,258,710 42,191,171 145,633,451 


1861 131,235,995 5,203,959 2,154,947 4,236,250 142,831,151 
Die Zolleinnahmen im Hafen von New⸗Hork in den letzten 3 Kalen⸗ 
derjahren betrugen: 
1861 1860 1859 
21,714,981,30 Doll. 36,027,481,5ı Doll. 38,834,242,95 Doll. 
Die Goldzufuhr von Kalifornien in New⸗Hork ftellte fi in ben legten 
3 Kalender Jahren wie folgt: 
1861 1860 
32,660,970 Doll. 34.453430 Doll. . 


1859 
38,877,650 Doll. 


Betriebsergebniffe der Königlich Baperifchen Der- 
hehrsanftalten im Verwaltungsjahre 1859 — 60. 
(Auszug aus dem gedrudten amtlichen Berichte.) 


Was die Organifation der Königlichen Verkehröanftalten betrifft, fo 
find der General-Direktion, als oberfter Verwaltungdftelle, als Auf 
fichts⸗ und Vollzugsorgane untergeordnet: 

1) in den von StaatB-Eifenbahnen berührten 5 Regierungsbezirken von 
Dber- Bayern, Ober⸗, Mittel- und Unterfranken, dann von Schwa⸗ 
ben und Neuburg je ein Oberpoft- und Bahnamt, nämlich in 
Münden, Bamberg, Nürnberg, Würzburg und Augsburg, 

2) in den von Staat8-Eifenbahnen nicht berührten 3 Kreifen von Nie 
der⸗ Bayern, ber Pfalz und ber Oberpfalz je ein Oberpoftamt 
und zwar in Landshut, Speher und Regensburg, 

3) ein Rönigl. Telegrapbenamt mit dem Site in Münden, 

4) ein Königl. Kanalamt zu Nürnberg, in Verbindung mit dem 
dortigen Oberpofl- und Bahnamte, dann 


5) ein Betriebdamt der König. Donau-Dampffdifffahri im 
Verbindung mit dem Oberpoftamte zu Regensburg. 

Der Aufwand für das in fämmtlihen Branden während ded Jahres 

185960 verwendete Beamten-Derfonal — wit Ausſchluß der mittelbar 

Bebienfteten und der gegen Taglohn aufgenommenen Individuen — betrug 


an fändigen Begügen „.........- 1,897,152 Fl. 
an Funktionen-Nebenbezügen ..... 514,653 , 
jufammen..... ‚11,805 $1. 


wovon auf die Eentralleitung 102,446 Fl., auf die im Vollzugs⸗ und Auf⸗ 
fichtsdienſte ſtehenden Beamten und Diener 2,309,359 Fl., oder nad) den 
Verkehrsbranchen außgefchieden: auf bie Eiſenbahnkaſſe 1,345,216 Fl., auf 
bie Pofttaffe 665,165 Fl., auf die Telegraphenanftalt 124,470 SL, auf 
den Ludwigskanal 57,073 IL, auf die Donau-Dampfihifffahrt 117,485 SI, 
entfallen. 


J. Zifenbabnen. 


Die bis Schluß des Jahres 1858-59 eröffneten StaatB-Bahnlinien 
batten eine Länge von ......................... ..... 277,67 Stb. 
eine weitere Eröffnung hat ſeitdem Rattgefunden am 7. Mai 
1860 von Rofenheim bis Traunftein auf ..........0.0... 
und am 1, Yuguft 1860 von Traunftein biß Salzburg, refp. 

zur Lanbeßgrenze bei Salzburg auf.................... 7,96 
baber Gefammtlänge zu Ende 1859-60 0,07 Si. 

Hiervon waren an fremde Bahnverwaltungen verpadhtet 9,73 , 

Blieben fomit in Stantsregie 290,24 Std. 

Dagegen waren von Privat» und fremden Bahnen ge» 

2,83 
und e8 betrug fohin bie Länge ber Ende 1859—60 in Staat?» 

regie geftandenen Bahnen .....oroo-onsnunenroonnene .... 311,06 Stb. 
oder 155,58 geometrifhe Meilen — 153,08 Preußifhe Meilen, lehtere zu . 
7532 Metres berechnet. 

Die auf Jahresfriſt in Betrieb geftandene Bahnlänge war dagegen 
294,58 Stunden = 147,29 geographifhe Meilen = 144,97 Preußiſche 
Meilen, 

Die Bautoften ber Staatöbahnen haben auf eine Strede von 150,08 
Meilen betragen, und zwar: 

für den Babnkörper und die Schienenlage ..........- 88,336,671 SL 
für die Bahnhöfe, Stationdgebäude und Telegraphen. 10,858,587 „ 
für da8 Fahrmaterial.............................. 13,155,124 „ 


für die Bau-Auffiht und Verwaltung ............- 4,923,262 „ 
Sim Ganzen 117,273,644 HH 
Im Durchſchnitte auf die Meile 777,766 , 
Werden diefem eigentlichen Bau- Aufwand die Kapitalanlagen ber ge 
pachteten Bahnen hinzugefeht, dagegen das Baulapital ber verpachteten 
Bahnen in Mbzug gebracht, fo beläuft fi der Aufwand für bie vom 
Staate felbft betriebenen Staatd- und Privatbahnen auf 117,946,470 HL. 

Sämmtlihe Bahnlinien find mit Ausnahme ber 

2 Stunden langen Strede Münden-Pafing, 


lee , > » geneigten Ebene zwifchen Neuenmarkt und 
Marktſchorgaſt, 

2,12 » » » Würzburg-Rottendorf, dann 

1,82 » » »  Laufad-Heigenbrüden, 


auf welchen die Doppelbahn liegt, einfpurig. 
Die Spurweite ift die normale von 4! 84 Englifch oder 4,03/ Baheriſch. 
An Eifenbabnanftalten beftanden zu Ende des “Jahres: 
13 Aemter, wovon 10 zugleich PBoftämter, 
5 Poſt⸗ und Bahnverwaltungen, 
91 Expeditionen, von denen 78 zugleich Pofterpeditionen, und 
47 SHalteftellen mit bloßer Billetabgabe. 
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Neben biefen 156 Auſtalten waren nod je 5 getrennte Billet- und | 


Gütererpebitionen am Sihe der Oberaͤmter. 
Fahrdienſt. Die Summe der im regelmäßigen Dienfte zurüdgeleg- 
ten Wegſtunden war 1,027,463. 


Diefe vertheilen fi auf bie Eilgäge. ..........- zu 183,482 Sıtb. 
» » Poftzüge -....-.... „ 310,97 „ 
> >» Perfonmlge .....-. » 3040 , 
» gemiſchten Qüge.... , 54,512 „ 
» 9» Bütergäge.....-.--- „ 475482 „ 
Ungerbem wurden zurädgelegt von den Extra und Mate 
tialgägen ..-....-suununnsonnonnnnennanunennenneren: 24,383 , 
Sohin Summe aller von den Zügen yurüdgelegten Weg⸗ 
ſtunben................................... 1,051,846 Stb. 


oder genmetrifche Meilen 525,923 == 517,641,29 Preuß. Meilen 
und gegen dad Vorjahr mit 498,662 == 490,800 » > 
alfo mehr 27,271= 26,841,20, » 

' ) Perfonen. 












Transportmittel. Die Zahl der Lokomotiven fammt Tender bat 
fi von 198 auf 209 erhöht, 


Das MWagen- Inventar beftand aus 561 Perfonenwagen und 3998 
fonftigen Transportwagen, zufammen 4559 Wagen (mit 11,235 Achſen), 
gegen 4054 des Vorjahres, fohin mehr 505 Stück, nämlich 5 Perſonen⸗ 
wagen und 500 doppellaftige Güterwagen. 

Die Perfonenwagen enthielten: 1150 Pläge 1. Klaſſe, 5696 Pläge 
1I. Klaffe, 12,620 Pläge III. Klaffe, Zufammen 19,466 Pläe. 

Die Tragfähigkeit des Güter, Torf und Kohlenwagen⸗Inventars war 
480,380 Er. gegen 380,380 Etr. des Vorjahres, fohin mehr 100,000 Ctr. 

Berkebrßergebniffe Im Vergleich zum Vorjahre ſtellen ſich 
Frequenz und Eimahmsanfall des laufenden Jahres in nachſtehender 
Weiſe dar: 

















1859 — 60 Zu⸗ oder Abnahme gegen 1858—59 
Zahl. Ertrag. Zahl. Ertrag. 
Fl. Fl. 
Sornun⸗ ............... I. Klaſſe 12,070 97,882 + 9,940 + 54,840 
............... II., 314,720 909,108 + 151,138 + 472,513 
Sewöhnliche üge ........ . 1 Klaſſe 11,506 44,819 — 250 — 12,079 
» .... . ., 413,140 651,747 — 124,436 — 225,587 
> PR UL 1,833,177 + 341,786 4 200,881 
Summe.........- ‚236, + + 49,6 
hierzu Militair .. 9,793 10,684 — * — 402,057 
Im Ganzen. ...... ‚671,216 ‚941,4 + + 88,09 
2) Reifegepäde. 
Zollpfd. Zollpfd. 
Daffagiergut ...................... 20,567,627 199,933 + 2,732,250 + 29,180 
Militaiveffehten ...-..uossonsuranee. 5,022 62 — 4,627 — 14 
Summe. ......... 212,6 — 2, + 2, 
3) neifegefährte ’ 
ahl. ahl. 
I. Klafie - .. ....- ............... 3 iss — a 8 
............ 280 — 63 
| |] ....................... 131 + 38 - 
Zufammen 2... 505 [OB — — — —_ [6 — — — 386 
Hierzu Militairfahrzeuge 9 167 — 1,453 — 119,679 
rn a 
4) Thiere 
Dierde —0SB-240 6, 
Ochſen und Gtiere......- .......... 23,849 
Küähe und Rinder ............ von 474% 
Kälber ......-uronneoneunnone zone 17,413 
Schafe .... — —— — —X 6,856 
Schweine Pa 150,584 
-  DBumde. . oo.ueronanneennrennnrannee 28,608 
4 Zufammen .....0..-- l, , + ‚2 + 50,211 
/ Hierzu Militairpferde. 101 712 14,362 — 216,488 
⸗ Im Ganzen. —X — — 281,103 189, 6 ‚8DD — 166;,: 
5) Güter) 
’ Zoll⸗Ctr. Joll⸗Ctr 
Gewoͤhnliche Fracht J. Klaſſe ...... 3,137,826,10 
' » »„ I „ A...  6,771,433,70 
’ »  » 1, DB.. 6,257,662,90 
' Eilgut.................. 269,730, 60 


| y Im Tranfit find über bie Badheri 


il. Kleſſe A., 19,346,20 Er, II ‚ Rlofie B. md ‚so Cir. Eilgut 


—XRI 





chen Bahnen folgende Gütermengen beförbert worden: 55,886,00 Etr. I. Klaſſe, 27,550,30 Eir. 
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Rehnungsergebniffe. Im Jahre 1859-60 haben betragen die 
Gefammt-Einnahmen 11,063,580 Fl., die Gefammt-Außgaben 7,057,564 Fi. 
Der Reinertrag nad Abzug ſämmtlicher Ausgaben infl. jener für Bau- 
Anlagen war 4,006,016 SL Das Unlagefapital Ziffer 3 verzinft ſich zu 
4,50 pCt. Der Brutto-Ertrag ftellt fih für die Meile Bahnlänge auf 
75,991 Fl., für die Nugmeile auf 19 Fl. 36 Kr. Die Audgaben ber 
Brutto-Einnahme betragen 48,95 pCt. Die Brutto-Audgabe für die Meile 
Bahnlange ift 87,203 Fl., die Nupmeile 9 Fl. 36 Ar. Der Ueberfhuf 
beträgt für jede Meile Bahnlänge 38,788 Fl., für jede Nugmeile 10 Sl. 

(Schluß folgt.) 


Mittheilungen. 


. Danfig, 4. März. Der Verkehr an der Börfe war im abgelaufenen 
Monat Februar fehr unbedeutend. Die Schifffahrt war durd den an- 
dauernden Winter gehemmt. Die Häfen Englands wurden durch große 
Zufuhr von Mehl und Weizen aus Amerika, und von Weizen and bem 
Mittelmeer überführt, und die Flauheit der Englifhen Märkte übertrug fi) 
auch auf die unfrigen. Die Spekulanten blieben unthätig, und nur die 
feineren Weizengattungen wurden geſucht unb bier und da in Hleineren Par- 
tien gefauft. Indeſſen hielten ſich die Preife nad einigen Schwankungen 
doch fo, daß fie gegen diejenigen zu Anfang des Monats nicht ald niedriger an- 
genommen werben Eönnen. In Roggen. war mehr Umgang, und bie Um 
füge waren in mancher Woche nicht unbedeutend. Die Preife hielten fich. 
— Erbſen meift ohne Frage. — Gerfte blieb vernachläſſigt und ging 2 Sgr. 
pro Sceffel niedriger. — Spiritus fehr flau, ging bei ftarker Yufubr auf 
16 bis 16% Rthlr. pro 8000 pCt. Tr. herunter. — Bon dem Hafenverkehr 
ift nichts zu melden, da das Fahrwaſſer noch emgefroren if. Ein paar 
Schiffe, welche den Verfuh machten, audzugehen, famen aus See zurüd, 
weil in derfelben viel Eis trieb. 

Tilfie, 10. März. Der verfloffene Monat Februar verlief für un 
feren Getreidehandel nicht günftig, da die auf auswärtigen Märkten 
zurüdgegangenen reife auch bier von Einflug waren. Die bergelegten 
Aufträge wurden theild zurüdgezogen, tHeild erheblich ſtrenger limitirt. — 
Durd große Schneemaffen find unfere Wege, felbft die Ehauffeen, faft un 
fahrbar geworden und in Folge deffen die Marktzufuhren von Getreide fehr 
geringe geblieben. — Unfere Delmühlen murben in tegelmäßigem Be 
triebe erhalten, wenngleich die Fabrikate bderfelben wenig Begehr fanden. 
Da? Gefhäft in Leinkuchen rubte im vergangenen Monate gänzlid, da 
die gute Ernte von fjuttergetreide und Rüben in England fehr nachtheilig 
auf den Verbrauch dieſes Artikeld wirkte Selbſt zu dem Preife von 
65 Sch. pro Eentner war fein Gebot zu erlangen, doch hofft man allge- 
mein auf eine Beſſerung des Markted bei offenem Waſſer. Leinsl haben 
die Königäberger Mühlen in der Provinz fehr ſtark ausgeboten und einen 
Preisdrud von ca. % Rthlr. pro Eentner herbeigeführt, fo daß bei fehr 
trägem Abſah augenblidlih faum 12% Rthlr. pro Eentner ohne Faß zu 
bedingen if. — Neue Ankäufe von Reinfaat baben unfere Oelmühlen 
nicht gemadt. — Sämereien blieben unbeachtet; Thimotheum in Heinen 
Doften wurde mit 7% biß 8% Rthle. pre Ex. bezahlt. Für Kleeſaat wird 
15 Rthle. pro Etr. gefordert. — Im Flachsgeſchäfte blieb frage für 
gute Maare und ed mögen ca. 150 Etr. für Königsberg und 600 Ctr. 
für Memel gekauft fein; & 70— 74 Ed. pro 31 Zollpfd. — feine 
Heede ift gefuht und es find ca. 60 Etr. davon für Königäberg a 65 
bi 70 Sch. pro 31 olpfb. gefauft. — Bon Hanf traf ftarke Zufuhr 
aus Rußland ein, melde meiſtentheils fofert nad Känigsberg ſpedirt wurde. 
Im Holzgeſchäfte ik in folge flauer Stimmung in England nichts 
umgegangen, doch find meuerbingß Einleitungen zum Gefchäft eingetroffen 
und man hofft zur Eröffnung der Schifffahrt auf lebhaften Umfag. Unſere 
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Spedition nach Rußland iſt unbedeutend, auch gehen Thee, Schnitt⸗ 
und kurze Waaren noch immer im geringen Umfange über die Grenze 
Der Geldmangel in Nußland dauete fort, es ſcheint jedoch, daß daB Ver⸗ 
trauen dort allmaͤlig zurückkehrt. 

Poſen, 12. März. In den Händen unferer Produzenten befinden 
fih noch erhebliche Vorräthe, ſowohl von Getreide ald aud von Kartoffeln 
und gegenüber diefen Beſtänden fewie Den eintreffenden und zu erwartenden 
Zufuhren aus dem KRönigreihe Polen vermögen fich die Preiſe auf der ge 
genmwärtigen Höhe nur fo lange zu erhalten, als der bißherige qute Abſatz 
nad außerhalb anhält. Tie Witterung ift den Winterfenten biäher vecht 
günftig gewefen. Die Zahl der in hiefiger Provinz theild zum freiem, theilß 
zum gerichtlichen Verkaufe ſtehenden Laudgüter von den berfeichenften Gerb- 
fen und Bobenbefchaffenheiten ift gegenwärtig ſehr beträchtlich. Wer den 
zwangsweiſen Verfünfen werden die mäßigen gerichtlichen Zäpen in ber 
Megel nicht erreicht. Eine Gefellichaft, außgeräftet mit ben nöthigen Geld» 
mitteln und ber erforderlichen Sachkenntuiß, weiche es fi zur Aufgabe 
machen wollte, dergleichen Güter anzufaufen, diefelben von ten größtentheils 
heswortenen Sppotbelenverhältnifien zu bereinigen, dann buch die Land- 
fhaft zu bepfandbriefen und an folide tüchtige Landwirthe wieder zu ber 
faufen, dürfte mit erbeblihem Nuhen für fi und das Land wirken fönnen. 

Sorlitz, 10. März. Die Wollen- und Tuch⸗Induſtrie bat 
fih au im Monate Februar einer befonderen Regſamkeit nicht zu erfreuen 
gehabt, daB Gefhäft bewegte ſich vielmehr im den engften Grenzen des 
augenblidfihen Bedarfs, indem die alled Vertrauen untergrabenden unfiche⸗ 
ren politiſchen Verbältniffe in Amerika fowohl, als aud in Italien und 
dem Orient feine Spekulation auffommen laſſen, wozu nod der Umftand 
tritt, dag fih in Amerika die Baluten -Verhältniffe fo ungänftig geftaltet 
baben, daß das Amerikaniſche Gefchäft bei den ohnehin gebrüdten reifen 
nur Verlufte in Ausficht ftellt. Das Hauptgefchäft bleibt hiernach auf das 
Inland und die Zollvereinsftaaten beſchränkt, aber auch hierbei ift das 
Gefhäft nur mit geringem, oft gar feinem Nuben verbunden, da der Man- 
gel an anderweitigem Abſaßz und die Ruhe des Erporthandeld große Kon- 
kurrenz, namentlihd von Mheinländern, welde font hauptſächlich nur mit 
Amerika arbeiten, herbeigeführt bat. Die Mafhinenbau-Anftalten 
arbeiten dagegen lebhaft fort; an lohnenden Arbeites fehlt es ihnen nicht. 
Auch der Getreidebandel erfreut ſich eines lebhaften Verkehrs, größere 
Berfendungen, befonder8 in Noggen, geſchehen nad den fühlihen Staaten, 
Thüringen u. ſ. w., wogegen ſich die hiefigen Ubgeber wieder mit Zufuhren 
aus Schlefien und dem Groſcherzogthum Poſen verforgen. 

Düffeldorf, 13. Maärz. Die auf dem Rhein und der Ruhr wieder 
vollftändig aufgenommene Schifffahrt hat im verfloffenen Monat die Ver⸗ 
fendung won fehr erheblichen Duantitäten Kohlen fowohl nad dem Ober- 
thein ald nad Holland möglih gemacht und wenn auch über die zu er- 
zielenden Preiſe im Algemeinen noch ſehr geklagt wich, fo wird doch kaum 
anzunehmen fein, daß diefe, ihrem Umfange nach früher nie erreichten Ver⸗ 
fendungen ohne einen mäßigen Gewinn bleiben. Die Hoch—fen⸗Etabliſſe⸗ 
ments haben in biäheriger Weife fortgearbeitet und find weſentliche Ver⸗ 
änderungen im Preife de3 Roheiſens nicht vorgefuammen. Die Anlage ber 
Gefelfhaft Vulkan bei Duisburg iſt für ca. 530,000 Thaler in ben 
Befig der Prioritäts-Obligatienen-nhader übergegangen und bie Beſitzer 
ber Stumm-Üftien haben ihr ganzes Kapital verloren. Die gegenwärtigen 
Eigentümer des Werkes haben nicht die Abficht, den Betrieb wieder auf 
zunehmen, weil dazu ein Rapital von 300,000 Thaler nöthig fein würde, 
und verſuchen daffelbe ganz ober getheilt zu verkaufen. Bor Kurzem wurde 
erzählt, daß eine Englifche Gefellfhaft in ber Bildung begriffen wäre, um 
bei Rangenberg eine neue Hochofen-Unlage zu begründen. Unfere Walz. 
werke waren reichlich beſchaͤftigt. Die Geſellſchaft Phönig bei Ruhrort 
foll bedeutende Aufträge auf Eifenbahn-Schienen erhalten und ihr ' Arbeiter 
perfonad weſentlich verftärft haben. — Auch den Maſchinenfabriken, 
Keſſelſchmieden, Nagel- und Schraubenfabrifen fehlte es an Aufträgen nicht. 


\ 
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Die wieder aufgenommene Bauthätigkeit bradite reges Leben in den Handel 
at Baumaterialien und in den Betrieb unſerer Dampfſchneide⸗ 
mühlen zu Deisburg ad Düßltanf. Die Eiſenbahnwagen⸗Fa⸗ 
brik bei Duſſeldorf ift fo reichlich mit Muftzägen verſchen, daß fie denfelben 
Baum genügen kann. Die Dechältniffe der Tuhfabriten, der Spin. 
nereien, Webereien, Druckereien und Türkiſchroth⸗Faärbe⸗ 
reien haben ſich nicht geändert and werden biefe Induſtriezweige war Dune 
eine beffere Geftaltung der Nerdamertkamiiden Umgelegenbeiten aus ihrer 
gebrädten Lage befreit werden. Im Rolonialwaaren- und im Se⸗ 
treidebandel haben wur Umſätze für ben Konſum fiattgefunden. Die 
Weizenpreiſe And am eimige Silbergrofchen gefallen, wozu wohl der günitige 
Stand der Gaaten in umferer Segend beigetragen haben mag. 

Elberfeld, 14. März. je länger die ungümftigen Berhältnifie, wit 
denen Handel und Gewerbe zu käͤmpfen haben, aud weldye für unfere Ge⸗ 
grad befsubers in den Amerikaniſchen Yuftänden und ter darauß hervor⸗ 
gehenden, tief eingreifenden Baummollenfrage den Höhepunft erreichen, — 
audauern, deſto fihlbarer und umerträglicger wich der dadurch geübte Drud 
und deſto augeuſcheinlicher treten bie Folgen and Lit. Die Klagen über 
GAdhäftsftlle, über den Mangel an Abzug ber Vorräthe werden mit jedem 
Tage Jauter und aligemeiner, bie Beſchraͤnkungen in der Mrobucien und 
in der Mrbeibögeit immer auögebehmter, und wenn nicht bald ein Umſchwung 
eintritt aub namentlich bie Amerikaniſchen Märkte wieder dem Abſatz anf 
geſchloffen werden, dürfte für bie arbeitenden Klaſſen hauptſächlich ein Zu⸗ 
Rund der ÜicheitBlofigkeit und Neth bevorſtehen. Die Lage der Fabrikamen 
wird durch bie meiſt fehe Hohen Preiſe der Nohſtoffe noch ſchwieriger, dem 
bei mangeluden Abſah und erhöhter Konkurrenz Fomnen fir bie Fabrikate 
keine Woeife erzielt werben, welche mit benen der Rohſtoffe im Verhaͤltniß 
fiehen. Rohſeide Hat in der Ichten Heit im Preiſe angezogen, und hat 
darin ein giembich lebhafter Umfag, wie es ſcheint unter Spekulanten, Pakt 
gefunden. In der Seidentrocknungsanſtalt wurden 41,736 Mund in 373 
Nummern Eonbittonirt. 

Biehefeld, 12. März. Die bereit? Im Januar e. «ingetretene beffere 
Nachfrage Fir Leinwand, Damafte und Drell dat and während des 
Menatd Februar c. angehalten; überhaupt mat ſich feit dem erfteren 
Monat in der Leinen Inbuferie eine und bis dahin unbekannte erfreuliche 
Tpätigfeit bemerkbar. Die Fabrikation von Rohleinwand war in die 
fem Winter ftärler wie in ben letzten Jahren, und ba jeht ſchon mande 
Nummern von gebleichter Ceinwand fehlen, fo läßt fi) jetzt ſchon eine recht 
Palbige und ſtarke Beſchäftigung der Bleichereien vorherſagen. Die Her- 
ſtelung fertiger Wäſche wird fortgeſeht fleißig betrieben. Segeltuch 
erhielt ſich in befriedigender Nachfrage. Der Betrieb der Flachsſpin— 
nereien iſt ein Außerft lebhafter, da die Beſtellungen fo reichlich einlaufen, 
daß fie nur allmälig effektuirt werden können. Die Seiden⸗ uud Sam- 
metfabrifation wird wegen bed einfiweiligen Berlufteß bed Amerikani⸗ 
[hen Markted und der in bem Zollvereind » Gebiete überdied noch zu bes 
fiebenden Marken ausländifhen Konkurrenz nur ſchwach betrieben. Deffen- 
ungeachtet iſt Rohſeide wiederum auf 22 bis 28 Gulten das Pfund 
geftiegen; imgleihen wird auh Ruffifher Flachs im Preife höher ge- 
hatten und gehen fomit die früheren Hoffnungen ber Spinner auf billige 
Preife nicht in Erfüllung.‘ 

Crefetd, 7. März. In der Tätigkeit ber biefigen Seidenwaaren- 
fabriten find auch im verfloffenen Monate weſentliche Wenderungen nicht 
eingebzetn. Ein fehr großer Theil ber Webeſtühle, befonders für Sammet 
und Sonmeibanb, fand ſtill. Dagegen zeigte fi in ker Stofffabrifation 
einige Beſſerung, zu dee namentlich Aufträge für dad Deutſche Gefchäft bie 
Deramlaffung gaben. Unterdeſſen haben die Preiſe der Mohfeibe wieder an- 
gezogen. Die Spekulation zeigt fi in dieſem Artikel wieber etwas Lhätig, 
da, burk) bie Fortſchritie der Foderaliſten, die Hoffnung auf Befeitigung 


der Amerikaniſchen Wirren geftiegen if. In ber hiefigen Trodnungsanfalt - 


wurden 50,261 Pfo., einſchließlich ca. 16,591 Pfb., Wflatifher Seide kon⸗ 
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ditionirt. In ber Gefchäftölage ber Tabriten in Glabbad und Umge⸗ 
gend bat fig nichts geändert. Obgleich die Barnpreife in ftetem Steigen 
blieben, ftanden fie doch auch immer zu niedrig im Verbältniffe zu den 
Mreifen der rohen Baummolle Dabei ift ber Ronfum im Abnehmen, wes⸗ 
halb die Spinnereien fih um fo mehr zu Reduktionen veranlaßt fehen. — 
Der Fruchthandel war ſtill und befhramtte foh auf deu Bedarf der Kon⸗ 
fumenten. 

Doremund, 11. März. Das Kohleng eſch äft war im Februar 
minber lebhaft als in den früheren Monaten, doch ift dies in ber Negel- 
am Ende ded Winters der Fall. Die meiſten größeren Werke find bemüht, 
buch Abſchlüſſe anf längere Zeit fi, fehbft gu mäßigen Preiſen, dauernden 
Abſatz zu ſichern ift und dies befonderd nad) dem Siegerlande der Tall, wohin 
die an der Bergifh-Märfifchen Bahn gelegenen Zehen erhebliche Lieferungen 
abgeſchloſſen haben. Das Koaksgeſchäft nimmt an Ausdehnung fort- 
während zu, und wenn auch die Preiſe, 6-7 Sgr. per Ctur., verhältnig- 
mäßig niedrig find, fo if ber Vortheil Für die Zehen, die ſchlechteren 
Kohlen aufznarbeiten, fo überwiegend, daß auf einer großen Zahl hiefiger 
Werte Koaksöfen angelegt werden. 

Münfter, 10. März. Der fehlende Abzag von Betreibe und Mehl, 
bie Hohen reife der oben Baumwolle, wodurch eine Beſchränkung ber 
Urbeit hervorgerufen wird, find empfindlich, aber nirgend ift eine Entmu- 
tigung bemerkbar, denn man vertraut darauf, daß die beſtehenden Uebel, 
ala hohe Eifenbahnfrachten, Mifverhältniffe des Zolls fertiger greber Beinen 
gegen ben bed Robftoffes, vorübergehend fein bürften. Auf Auregung eined 
biefigen bemittelten und foliden Agenten wird bier, befonderd mit Holldm- 


diſchem Kapitale, die Anlage einer mechanifchen Neſſelweberei beabfihtigt. 


Emige Wenige fangen an, zu erkennen, daß bie Fabrikation von Briquet⸗ 
teß, in einem entfprehenden Maßſtabe and wit Rückſicht auf das allge 
meine Intereſſe angelegt, ſowohl zum Verkauf nad dem Innern, wie zur 
Verſchiffung nach der Dftfee von Leer und Emden aus, nicht zur für den 
Abfap der Weftphälifchen Kohle Überhaupt, fondern für alle größeren unb 
fleineren Renfumenten, aud für die Mhederei von emifchiedenem Bortheil 
fein würde. 
Calmar, im Januar. Geit dem Jahre 1858 bat fi die Einfuhr 
von fremden Produkten nach unferer Provinz fortfahrend erhöht. und ba 
Jahr 1861 wird in biefer Beziehung, aller Wahrfcheinlichleit nad, das 
Ichtverfloffene nicht wenig übertreffen. Da Calmar einen wefentlihen Haupt⸗ 
punkt in ber Baltiſchen Dampfichifffahrt bildet, fo wird bier eine wichtige 
Spebition von auswärtigen, befonder8 Deutſchen Erzeugniffen mit ganz 
Schweden betrieben, und dieſes Geſchaͤft iſt noch in fortwährender Ausdeh⸗ 
nung begriffen. Die Sauptartifel der‘ Ausfuhr find Holzwaaren, Ge⸗ 
treide und Eifen. Der Erport bes Jahres 1861 kommt dem vorjährigen 
an Werth ziemlich nahe. Calmar befikt nur Segelfhiffe, welche größten 
theild für eigene Rechnung befhäftigt werden. Die Handelsmarine beftcht 
aus 70 Schiffen für den auswärtigen Verkehr, mit zufammen 4615 Laften, 
und 17 Schiffen für die Küftenfahrt, mit zufammen 322 Laften. Unſere 
Motte fteht demnach feit mehreren Jahren auf demfelben Puntte. In in 
duftrieler Beziehung bat fich unfere Stadt der Errichtung zweier wenen 
Etabliffements zu erfreuen, nämlich einer Seifenfiederei, die ihre Thaͤtigkeit 
fo eben angefangen bat, und einer Delfchlägerei, die zum Frühjahre in 
Ordnung gebracht werden wird. Beide Fabriken beabfichtigen eine Pro⸗ 
buftion im größeren Maaßſtabe. In Oscarshamn, das feine Stadt⸗ 
rechte im “jahre 1856 erhielt, und deſſen Einwohner einen hohen Grab bon 
Betriebfamkeit entwickeln, bat fi) eine Gefellfehaft für die Errichtung einer 
Maſtchinenbauanſtalt gebildet. Die in dem dortigen Hafen in Arbeit be 
griffene Schiffsbo@e wird wahrſcheinlich ſchon zum Frühjahre foweit fertig, 
daß fe für ben allgemeinen Gebrauch eröffnet werben kann. Calmars 
Hafen wurde dieſes Jahr nur von einem Preußiſchen Schiffe befucht. 
Ulesborg, Ende Februar. Der Import des verfloffenen (jahres 
zeigt tm Vergleich zu 1860 keine Veränderung, dagegen litt der Export 
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durch die im Auslande herrichenden flauen Preiſe bedeutend, und es lagert 
bier noch ein bedeutender Vorrath von Brettern, der nicht verſchifft wer⸗ 
den fonnte. Unſere Audfuhr beftand überhaupt aus: 
. 54,578 Tonnen Theer, 
983 » Pd, 
19,350 Smölfter Planten, 
1,625 Stüd Ballen, 
350 Pfund Talg, 
4,7856 ,„ Butter, 
10% Tonnen gefalgenen Lad, 
8 Decher unbereitete Kalbfelle, 
1 1,885 Tonnen Roggen, 
1,471 »„ Gerſte. 

Auch die Schifffahrt war nicht fo lebhaft wie im jahre 1860, 
fehr wenig ausländifhe Schiffe beſuchten unferen Hafen, indbefondere haben 
von Preufifhen Schiffen fi) nur 2 bier gezeigt. Der Shiffsbau hat 
die legten Jahre wieder große Fortſchritte gemacht. Unſere Handelsflotte 
vermehrt fi von Jahr zu Jahr, diefelbe ift jept zu 30 Schiffen mit 6319 
Laften geftiegen, während dad ganze Finland 471 Schiffe mit 58,692 Laft 
befist. Die Finländiſche Negierung bat die der Stadt gehörigen Wälder 
von den gemeinſchaftlichen getrennt und in Forſtämter eingetbeilt. Dieſes 
bat den Spekulanten Veranlafjung gegeben, verſchiedene Dampffägemüblen 
einzurichten. 

Condon, im März. Ein fürzlid veröffentlichte Blaubuch enthält 
den Test bed Vertrages zwifchen der Beitifhen und Marokkaniſchen Re 
gierung, wegen einer von jener zu gewährenden Anleihe von 426,000 Pfd. 
Sterl. Der Vertrag ift unterm 24. Oftober v. J. zu Tanger unter 
zeichnet und die Ratifilationen find am 20. Dezember ebenda ausgewechſelt 
worden. Die vorgedachte Summe fol zur Abtragung der Schuld Ma- 
rokkos an Spanien verwendet werben. Zur Sicherheit für Kapital und 
Sinfen bat Marofko, zufolge Art. 1 des Vertrags, die Hälfte der Zollein⸗ 
nahme in fümmtlihen Häfen des Reichs verpfändet. Durch eine vom 18. 
Januar 1862 batirte und am 19. v. Mts. ratifizirte Yufah-Uebereinfunft 
find die Beftimmungen des Vertrages auf den Betrag von 501,176 Pf. 
Stel. 10 Sch. ald die Summe, welche den Nennwerth der audzufertigen- 
den Schuldpapiere barftellt, ausgedehnt. 

Savannah, 6. Januar. Die fhon am Ende bed “Jahres 1860 in 
Süd» Earolina ausgebrochenen Unruben haben au auf den Handel mit 
Deutſchland ihren Einfluß ausgeübt, und fo ift e8 wohl biefem Umftande 
auzufchteiben, daß im legten Jahre kein Preußiſches Schiff in dieſem Hafen 
oder dem benachbarten Darien einlief. Seitdem die Poftverbindung mit 
dem nördlichen Theile der Vereinigten Staaten aufgehört hat, ift der Brief- 
wechfel mit Europa außerordentlich erſchwert worden. Bis zum Auguſt 
beförderte eine Privat-Kompagnie noch Briefe, ald aber auch die von bei- 
ben Regierungen unterfagt wurde, war ed nur möglich, mit Schiffen, die 
von bier oder Eharlefton aus die Blokade umgingen über Havanna oder 
Naffau zu fchreiben. Eine Gefellfchaft, die von New -Orleand aus über 


n 


wollte, ſcheint auch keinen Erfolg gehabt zu haben. Offene Englifche Briefe 


konnen via Norfoll und Fort Monroe unter einer Waffenſtillſtandsflagge 


befördert werden. Die Blokade war biß zum lehten Monat durchaus un- 
wirkfam, nachdem jedoch die Truppen ber Vereinigten Staaten Port Noyal, 
Iybee⸗Inſel und Warfau + Sund befeht halten, iſt der Waſſerverkehr mit 
Savannah fo gut wie abgefchnitten, und muß man die Blokade als wirk⸗ 
fam anfehen. Bon den alten Walfifhfängern, der fogenannten „Ballaft- 
flotte*, iſt bei Iybee noch keins verfentt worden, doch wirk bei Warfau 
Anſtalt gemacht, die dortige Einfahrt auf diefe ganz neue Art zu blokiren. 
In Eharlefion, Darien und Sjernandina famen noch vor Rurzem Schiffe 
an, ja dad Dampfihiff Ela Warley mit Waffen ꝛc. von Naffau, lief am 
hellen Tage bei der Flotte vorbei und in den Hafen von Ebarlefton. Dies 
Schiff war erft vor ca. 4 Wochen von dort abgefegelt. Die Stadt if 
rubig und man ift der Anſicht, jeden Angriff zurüdfchlagen zu können, we⸗ 
nigftend auf dem feften Lande; die Inſeln find ihrer Unhaltbarkeit wegen 
faft alle geräumt, nachdem bie Pflanzer ihre Baumwolle theils fortgeſchafft, 
theil8 den Flammen preißgegeben haben. Unter ber hiefigen Bevblkerung thut 
ſich die größte Ergebenheit für die Regierung zu Richmond und. Die Baum 
woll- und Getreide⸗Ernte ift vortrefflich gerathen und ift ed wohl dem zeichen 
Ertrage der erfteren zuzurechnen, daß die Regierung fo wenig finanzielle Schwie- 
rigfeiten hatte. Sollte die Blokade und ber Krieg noch viel länger bauern, fo 
werden fi) die Pflanzer gezwungen ſehen, mehr Getreide zu bauen und es 
dürfte dann die nächfte Baummollernte fehr Flein ausfallen. Es Liegt aud wohl 
faum im Sintereffe des Pflanzers, feine Zeit auf die Kultur eines Produktes 
zu wenden, welches nur dann für ihn von Werth if, wenn er es gegen Erzeug⸗ 
niffe ded Auslandes austauſchen kann. Ein mäßiger Tarif bietet der Euro» 
päifchen Induſtrie ein reiches feld, und der Süden ändert nur ungern bie 
ihm gewohnte Belhäftigung, klimatiſche Verbältniffe und die Sklaverei 
Laffen da8 Fabrikweſen nicht aufblähen, und nichts Liefert dem Grundbefiger 
fo reihen Ertrag al® der Baumwollbau. Es ift. daher leicht erklärlich, 
daß hier große Vorliebe für den direkten Verkehr mit Europa herrſcht, und 


ſchon bat man Schritte gethan, denfelben nach Aufhebung der Blokade 


dur Errihtung einer Dampffhifffahrt nad Tiverpool zu erleichtern. Es 
dürfte für die Preußifchen Rheder von Wichtigkeit fein, ihr Augenmerk auf 
die füdlihen Häfen und befonderd den von Savannah zu richten, ba 
Deutſche Schiffe eine nicht unbedeutende Rolle im Süden fpielen werden, 
indem man fiherlid allen Schiffen den Vorzug vor denen ber Rorblän- 
der geben wird. 

Quebec, Unfang Sebruar. Die 22 Preußiſchen Schiffe, welde 
während des Jahres 1861 unferen Hafen befucht haben, hatten im Ganzen 
eine Tragfähigkeit von 5569 Normallaften. Diefelben find mit wenigen 
Ausnahmen in Ballaft eingelaufen; auf der Rückfahrt waren fie faft fämmt- 
lid mit Holz für Englifhe Häfen beladen. 


Berihtigung. 
In voriger Nummer auf Seite 200, Zeile 7 und Zeile 50 von oben 


MatamoraS und Tampico Briefe für die Englifhen Poftbampfer befördern | ift ftatt „I.“ zu leſen: J. (Inches). 
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Handelsverträge der Türkei mit Srankreic, Groß- 
britannien, Italien und Belgien. 


Es ift bekannt, daß die bedenkliche Rage der finanziellen 
DVerhältniffe der Türkei, welche feit einiger Zeit ein Gegen 
ftand allgemeiner Beachtung geworden, der Türkifchen Re 
gierung ſelbſt Beranlaffung -gegeben hat, unter dem Beirathe 
ber Europäifhen Mächte auf geeignete Reformen Bedacht zu 
nehmen. Die bezüglihen Erwägungen find indbefondere auch 
auf die Mittel und Wege zur Hebung bed inneren Wohl 
ſtandes der Türkei, und in diefer Sinficht namentlich darauf 
gerichtet worden, der Entwidelung ber bedeutenden materiel- 
len Hülfßmittel des Türkischen Reiches zu Hülfe zu kommen. 
Als ein erhebliches Hinderniß einer gedeihlihen Entwidelung 
diefer Hülfgmittel dat das Spftem der Eingangs- und Aus- 
gangs · Abgaben erfannt werden müffen, welches durch bie 
zwiſchen der Pforte und den übrigen Europäifhen Staaten 
im Jahre 1838 refp. in den näcftfolgenden Jahren abge- 
ſchloſſenen Sanbeläverträge feftgeftellt worden ift. Es bedarf 
feiner näheren Ausführung, daß ein Syſtem, welches bie ge- 
fammte Ausfuhr mit einer allgemeinen Abgabe von 12 pEt. 
des Werthes belegt, während die Einfuhr nur einer folden 
von 5 pCt. unterliegt, für die Dauer nur einen böchft nach⸗ 
theiligen Einfluß auf Produktion und Gewerbfleiß des Lan⸗ 
des außüben kann. Aus biefer Erwägung, mit welder von 
Seiten ber Pforte demnächft noch einige fernermweite, bie 
tommerziellen Beziehungen derfelben zu ben übrigen Staaten 
Europas berührende Fragen in Verbindung gebracht worden, 
ift der Gebanfe einer allgemeinen Revifion der vor- 
erwähnten Handelsverträge hervorgegangen. 

Nachdem die einleitenden Berathungen, welche hierüber 
in Conſtantinopel gepflogen worden, dahin geführt hatten, 
daß an der Geneigtheit der Europäiſchen Regierungen zur 
Ausführung der Maßregel nicht zu zweifeln war, hat die 
Ottomaniſche Pforte die ſpeziellen Verhandlungen zuvörderſt 
mit den bei ihrem auswärtigen Handel vorzugsweiſe bethei⸗ 

Breub. Sandels-Archiv 1862. 1. 





ligten beiden Mächten, mit Frankreich und Großbri- 
tannien, eröffnet, und mit diefen beiden Staaten unter 
dem 29. April d. J. neue Sandeld- und Schifffahrtönerträge 
abgefchloffen, deren Abtweihungen von ben biäherigen Ver- 
trägen in ihren mefentlichen Beziehungen mit einander über 
einftimmen. 

In Folge diefee Vorgänge hat die Frage hinſichtlich 
einer Rebifion der übrigen Sanbelöverträge der Pforte info- 
fern eine ganz beftimmte Geftaltüng angenommen, als das 
Intereſſe ber Pforte fi nunmehr weſentlich darauf fonzen- 
trirt hat, von ben übrigen Staaten diefelben Modifitatio- 
nen ihrer reſp. Verträge zu erlangen, melche von Seiten 
Frankreichs und Großbritanniend bereit8 definitiv zugeftan« 
den worden. Die hierauf: gerichteten Beftrebungen der Tür- 
tiſchen Regierung find infofern von Erfolg gewefen, als 
inmittelt aud Sarbinien, Belgien und Rußland auf 
den Grundlagen der Verträge vom 29. April v. J. neue 
Hanbelöverträge mit der Pforte abgefchlofien haben. Die 
leßtere ift außerdem mit Oeſterreich, deu Niederlanden und 
dem Sollverein wegen des Abſchluſſes derartiger Verträge 
in Verhandlungen eingetreten, die jebody zu einem definitiven 
Ergebniſſe noch nicht gelangt find. 

Die weientlihen Abmweihungen der in Rede ftehenden 
neuen Verträge von dem allgemeinen Inhalte der bißherigen 
Verträge laſſen fih auf folgende Punkte zurüdführen: 

Die allgemeine Ausgangs Abgabe ber Pforte ift von 
12 pet. des Werthes fofort auf 8 pCt. herabgefeßt worden, 
und foll mit jedem Jahre fernerweit um 1 plt. ermäßigt 
werden, bis fie auf den, lediglich zur Dedung der allgemei- 
nen Verwaltungs. und Aufſichtskoſten beftimmten feften Be- 
trag von Eind vom Hundert vermindert fein wird. Dage- 
gen ift die allgemeine Eingangs-Abgabe von 5 pCt. auf 
8 pCt. des Werthed erhöht worden. In Verbindung mit 
diefen Beſtimmungen ift die in den bißherigen Verträgen fo- 
wohl bei „den Eingange- als bei den Ausgangs-Abgaben feft- 
gehaltene" Unterſcheidung zwiſchen den eigentlichen Zoͤllen (Ein- 
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gange- und Ausgangs⸗Abgaben) und dem Aequivalent für 
die früher erhobenen inneren Verkehrsſteuern aufgehoben wor» 
den. Die Abgabe von 3 vom Hundert des Werthes, melde 
nad) den biäherigen Verträgen für die Durchfuhr von Waa⸗ 
ren zu Lande zu entrichten geweſen, iſt fofort auf 2 vom 


Hundert ermäßigt worden; nad) Verlauf von 8 Jahren foll | 


fe auf eine fefte Abgabe von Eins vom Hundert herabgeſetzt 
werden. Tabak und Salz follen in die Türkei nicht einge- 
führt werden dürfen, wogegen die Pforte das Zugeſtändniß 
gemacht hat, daß die beiden genannten Artikel ohne Entrich⸗ 
tung irgend einer Abgabe audgeführt werden bürfen. Als 
Begenftände eines Türkiſchen Einfuhr-Verbotes find außerdem 
noh Kanonen, Schießpulver und fonftige Krieggmunition, 
und Waffen bezeichnet worden, wobei zugleich bie Befugniß 
der forte zur Ueberwachung des Handels mit diefen Arti- 
feln anerlannt worden ifl. Von ben gebachten Beſchränkun⸗ 
gen follen, was die Waffen betrifft, nach den Verträgen nom 
29, April d. I. Jagdgewehre, Diftolen und Luxuswaffen be- 
freit bleiben. Fexner it die Befugniß der Pforte zur Kon⸗ 
fiefation von Waaren, welche mit Umgebung der Zölle im 
die Türkei eingeführt werden, unter gewiſſen, die Beohach⸗ 
tung eines lopalen Verfahrens. fihernden Bedingungen aner- 
kannt, und endlich find, dem Wunſche der Pforte entiprechend, 
bei der Aufzählung der Gehietstheile des Ditomanifhen Rei⸗ 
bed, auf welche die neuen Verträge anwendbar fein follen, 
aud) Serbien und die vereinigten Fürſtenthümer ber Molbau 
und Wallachei genannt worden. | 

Der Termin, von welchem ab die neuen Verträge zur 
Ausführung. gebracht werden follen — m. vgl. den Art. 18 
des Franzöſiſchen Bertraged — iſt zufolge der hierüber mit 
den beiheiligten Mächten getroffenen befonderen Abreben auf 
ven 1. Mär; 1862 (a. ©t.) hinausgerückt worben. 

Mas nun den Wortlaut der einzelnen Verträge betrifft, 
fo 'laflen wir den Vertrag zwifchen ber Türkei und Frank⸗ 
reich in vollfändiger Ueberfekung folgen und theilen auß den 
Verträgen mit Großbritannien, Sardinien und Belgien alle 
diejenigen Beftimmungen mit, welche von dem Inhalt des 
Franzöſiſchen Vertrages abmeichenb formulirt find. Die 
Mittheilung des mit Rußland abgeſchloſſenen Vertraged (ra- 
tifizirt am 16. Februar d. J.) mäffen wir in Ermangelung 
des authentiſchen Textes uns noch vorbehalten. 


I. Scanzöfifch « Türkifcher Vertrag, 
. (Mon. Univ. Nr. 209.) 


Seine Majeftät der Kaifer der Franzoſen und Seine Kaiferliche 
Majeftät der Sultan, Willens, den durch den Hambelöbertrag vom 
25. November 1838 in erfreulicher Weife geordneten Beziehungen 
zwiſchen ihren Staaten durch eine hefondere zufägliche Akte eine neue 
Ausdehnung zu geben, Haben behufß Erreichung dieſes Zweckes zu 
ihren Bepollmächtigten ernannt, und zwar: 


Se. Majeftät der Kaifer der Franzofen den Herrn Karl IJphann 
Maria Felix Marquis von Lavalette, ꝛc. x., Ihren Botfchafter bei 
Sr. Kaiferlihen Majeftät dem Sultan, . 

und Seine Raiferlihe Rajeſtzt der Sultan Muhamed Emin 
Aali Paſcha, Vräfidenten de Tamftmats Kollegiums und Ihren in- 
terimiſtiſchen Miniſter der auswärtigen Ungelegenbeiten, ⁊c. x., 

welche nach Auswechſelung ihrer in guter und In gehöriger Form 
befundenen Vollmachten über die nacdhftehenden Artikel übereingelom- 
men find: 


Art. ]. 


Ale durch hie früheren Stapitulationen und Verträge ben Fran⸗ 
zöfifchen Unterthanen und Schiffen eingeräumten Rechte, Privilegien 
und Freiheiten mit Ausnahme derjenigen Beftimmungen ber befagten 
Verträge, welche der gegenwärtige Vertrag abzuändern bezwedt, wer- 
den beſtatigt. Man ift ferner ausdrücklich einnerflanden, daß bie 
Rechte, Privilegien und Freiheiten, melde die hohe Pforte den Un- 
terthanen und Schiffen irgend einer anderen fremden Macht gegen- 
wärtig zugefteht nder künftig zugeſtehen möchte, in gleicher: Weife den 
Franzoͤſiſchen Unterthanen und Schiffen zugeftauben fein follen, fo 
daß fie zur Ausübung und zum Genuffe berfelben berechtigt find. 


Art, 2, 


Die Untertanen Sr. Majeftät des Kaiſers der Franzoſen ober 
ihre Nechtsnachfolger follen in allen Theilen des Ottomanifchen Reichs 
alle Gegenſtaͤnde ohne Ausnahme, mögen es Exzeugnifle des Bodens 
oder ber Induſtrie biefeß Bandes fein, kaufen bürfen, fei e8 in ber 
Wfiht, damit Handel im Innern zu treiben ober felbige außzufüh- 
ven, Da die hohe Pforte zufolge deß Art. 2 des Vertrags nom 
25. Nonember 1838 alle Monopple, welde bie Produkte des Adern 
baues ober irgend ein anderes Erzeugniß ihres Gebietes betrafen, 
förmlich abgefchafft und auch auf den Gebrauch der Teskeres, welde 
hei den Ortsbehörden behufs des Ankaufs diefer Waaren oder des 
Trandportes ber gekauften pon einem Orte zum anderen erbeten wer- 
den mußten, verzichtet bat, fo ift man. einverflanden, daß alle im 
Art. 2. des befagten Vertraged verabredeten Beftimmungen volle 
Geltung behalten follen. 


Art. 3. 


Die Franzöfiſchen Kaufleute ober ihre Rechtsnachfolger, melde 
irgend ein Erzeugniß beB Bodens ober der Inbuflrie ber Türkei zu 
dem Zwecke kaufen werden, um foldyes für ben Verbraud im Innern 
bes Ottomanifchen Neichs wieder zu verkaufen, follen bei dem An⸗ 
kauf oder Verkauf biefelben Abgaben zahlen, welche unter gleichen 
Umfänden von der meiftbegünftigten Klaſſe der Ottomaniſchen Unter- 
thanen, welche fi) mit dem Sandel im Innern beſchäftigen, entrichtet 


werden. 


Art. 4. 


Jedes Erzeugniß des Bodens oder der Induſtrie der Türkei fol, 
wenn e8 für die Ausfuhr gekauft ift, frei von jeder Urt von Be⸗ 
laftung und Abgabe durch die Franzöſiſchen Sandeltreibenden oder 
ihre Nechtsnachfolger nach einem zur Verfchiffung geeigneten Orte ge- 
bracht werden. Dort angekommen, foll es ein für alle Male eine 
Abgabe von acht vom Hundert feines Werthes am Verfhiffungsorte ent- 














richten, welche in jedem Jahre um eind vom Hundert ermäßigt wich, 
bis fie auf ben. lebiglich zur Dedung der allgemeinen Verwaltungb⸗ 
und Waffichtsloften beſtimmten feſten Betrag von eins bom Hundert 
vermindert ifl. 

Ürtilel, welche am Besfhiffungsorte getauft find und die Aus⸗ 
gangsabgabe bereitd entrichtet haben, dürfen natürlicher Weiſe einer 
weiteren Ausgangsabgabe auth dann nicht unterinnefen werden, wenn 
fie aus einer Sand in die andere übergegangen find. 


Art. 5. 


Jedes Erzeugniß des Bodens oder ber Induſtrie Frankriichs 
und ſeiner Nebenlaͤnder und alle Waaren jedweber Urt, welche auf 
Franzöfifche Schiffe verladen und das Eigentbum Framgöfifcher Unter⸗ 
thanen find, odex aus anderen Ländern zu Lande oder Aır See durch 
Franzoͤſiſche Unterthanen eingeführt werden, follen wie biäber in allen 
Theilen des Ottomaniſchen Reichs ohne irgend eine Ausnahme gegen 
eine ein für ade Male zu entrichtende fefte Abgabe von acht vom 
Hundert zugelaffen werden. Diefelbe wird von dem Werbe dieſer 
Artikel am Verſchiffungsorte berechnet und if, werm die Einfuhr ur 
See erfolgt, zur Zeit der Landung, und wenn fie zu Lande erfolst⸗ 
an der erſten Zollſtelle zu zahlen. 

Nach erfolgter Berichtigung der Abgabe von acht tem Bandert 
ſoll für Die genannten Waaren, mögen fie am Orte ber Ankunft ober 
im Innern des Lande verkauft werben, feinexlet weitere Abgabe 
- weder bon dem Berkäufer noch von dem Känfer verlangt werben. 

Werden ſolche Waaren nit für ben Verbrauch in ber Türkei 
vertauft, fondern binnen einem Zeitraum von ſechs Monaten wieber 
auögeführt, fo find Diefelben «ld Durchgangsgut zu betrachten unb 
nad) Maßgabe des Art. 8 zu behandeln. Die Sollverwaltung tft in 
diefem alle verpflichtet, Dem Sanbeltreibenden, welcher den Nachweis 
führt, daß die Abgabe von acht vom Hundert beyahlt worden, fofort 
den Unterfcieb zwiſchen biefer Eingengsabgabe und ber im Urt. 8 
bezeichneten Durchgangsahbgabe zu erftatten.. 


Urt. 6. 

Dan ift einverfkanden, daß die zur Einfuhr in bie vereinigten 
KHürftenthümer der Moldau und Walachei und in das Fürſtenthum 
Serbien befiimmten, durch die übrigen Theile des Ottomanifchen 
Reichs durchgehenden fremden Waaren die Eingangsabgaben nur bei 
ihrer Ankunft in dieſen Fürftenthämern, und umgelehrt, bie durch die 
Hürftenthümer durchgehenden, zur Einfuhr in bie Übrigen Theile des 


Ottomanifchen Reichs beftimmten fremden Waaren dieſe Ubgaben nur 


bei der erfien unter der unmittelbaren Verwaltung ber hohen Pforte 
fiebenden Sollftele zu entrichten haben. 

Ta gleicher Weife follen die Ergeugniffe des Bodens unb ber 
Induftrie ber Fürſtenthümer, fowie bisjenigen ber übrigen Theile bes 
Ottomaniſchen Reichs, welche zur Ausfuhr befkimmt find, die Aus 
gangsabgaben, und zwar bie erfleren an die Sollverwaltung ber 
Färftenthiimer, die legteren an die Ottomaniſche Staatälaffe entrich⸗ 
ten, fo daß Eingangs und Uusgangsabgaben in jedem Falle nur 
einmal erhoben werden Eönnen. 


Art. 7. 


Keine Abgabe irgend einer Urt foll ton den Erzeugniffen bes 
Bodens ober der nduftrie Frankreichs und feiner Nebenländer, noch 
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bon den dem Boden ober der Induſtrie eines anderen fremben Lan- 
des entflammenden Waaren - erhoben werben, wenn dieſe beiden 
Gattungen von Waaren die Meerengen der Darbanellen, des Bos— 
porus ober bed Schwarzen Meeres, verlaben auf Franzöſiſche Schiffe, 
welche Franzöſiſchen Unterthanen gehören, paffiren, fei ed nun, daß 
jene Waaren die Fahrt durch diefe Meerengen auf denjenigen Schif- 
fen machen, in welden fie angebracht wurben, oder daß fie auf andere 
Schiffe übergeladen werden, oder daß fie, nachdem fie für die Auß- 
fuhr verkauft worden, für eine beftimmte Seit an das nnd gefebt, 
und dann an Bord anderer Schiffe gebracht werden, um ihre Reife 
fortzufegen. 

In dem lehtgebadhten falle müſſen die Waaren zu KRonftanti- 
nopel in bie Woarenlager der Zollderwaltung, genannt »Tranfii- 
Magazine«, niedergelegt, und an anderen Orten, wo Feine Nieder 
lagen vorhanden find, unter die Auffiht der Zollperwaltung geftellt 
werden. 


Urt. 8. 


| Da die hohe Pforte den Wunſch hegt, bie Durchfuhr zu Lande 
mittelft allmaͤliger Zugeſtaͤndniſſe zu erleichtern, fo bat man fich ent- 
fhieden, daß der von den Waaren, welche in die Türkei eingeführt 
werben, um nad anderen Ländern algefertigt zu werben, bis jetzt 
erhobene Ball vom drei vom Hundert, fofort auf zwei nom Sunbert 
und am Ende ven acht Jahren auf eine fefte und enbgültige Abgabe 
porn Eind vom Hundert ermäßigt werden foll, 
Bleichzeitig behält die hohe Pforte fi das Recht vor, duch 
ein befonbered Reglement Unsrbuungen zur Verhütung von Deſran 
dationen zu treffen. 


Art. 9. 

Die Franzöoͤſiſchen Unterthanen oder ihre Rechtsnachfolger, welche 
mit Erzeugniffen bed Bodens oder der Induſtrie fremder Länder 
Sandel treiben, follen diefelben Steuern entrichten und diefelben Rechte 
genießen, wie fremde Unterthanen, welche mit Waaren ihres eigenen 
Landes handeln. 


Art. 10. 

Als eine Ausnahme von den Beftimmungen be Art. 5 follen 
Tabak in jeder Geftalt and Salz künftig nicht mehr zu der Zahl der 
Waaren gehören, welche die Franzoſiſchen Unterthanen in bie, Türke 
einzuführen. befugt find. Folgeweiſe follen die Franzöſiſchen Unter 
thanen oder ihre Rechtsnachfolger, welche Tabak uber Salz flr den 
Berbraud in der Türkei kaufen ober verlaufen, bemfelben Vorſchrif⸗ 
ten unterworfen fein und biefelben Abgaben entrichten, mie Die meift- 
besünftigte Klaſſe der mit diefen beiden Artikeln Handel treibenden 
Dttomanifhen Untertbanen. Als Gegenleiftimg für biefe Befchrän- 
kung fol in Zukunft von den gedachten Erzeugnifien, wenn fie durch 
ranzöfifche Unterthanen aus der Türkei ausgeführt werden, keinerlei 
Steuer erhoben werben. 

Die Mengen an Tabak und Salz, welde von den Franzöſiſchen 
Unterthanen oder ihren Rechtsnachfolgern ausgeführt werden follen, 
müffen ber Sollderwaltimg . angezeigt werben, melde da8 Met ber 
Beauffihtigung diefer Ausfuhr in der bisherigen Weife behält, obne 
jedoch irgend eine Bergütmmg bierfür, fer es wegen ber Anſchreibung 
oder irgend einem anderen Srunde, beanſpruchen zu können. 

35 * 
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Art. 11. 


Die Franzöoſiſchen Unterthanen bürfen in Zukunft weder Kanonen, 
noh Pulver, noch Waffen, noch NKrieggmmition einführen. Der 
Handel mit diefen verfchiedenen Artikeln unterliegt ber unmittelbaren 
umd fpeziellen Beanffihtigung ber Ottomanifchen Regierung, welche 
das Mecht behält, den Betrieb beffelben zu regeln. 

Unter ben vorſtehenden Befchräntungen find Tagdflinten, Piſtolen 
und Luxuswaffen nicht begriffen. 


Urt. 12, 

Die von den Franzöfifhen HSandelsfchiffen bei ihrer Fahrt durch 
die Darbanellen und den Bosporus nachgefuchten Firmans follen 
ihnen in ber Weife bebändigt werben, daß daraus fo wenig Aufent- 
balt wie möglich enifteht 


Art. 13, 

Die Kapitaine der Franzöſiſchen Handelsſchiffe, welche für das 
Dttomanifhe Reich beftimmte Waaren an Borb haben, find ver- 
pflichtet, fofort nach ihrer Ankunft im Löſchungshafen bei der Soll. 
bebörbe eine beglaubigte Abfchrift ihres Manifefte einzureichen. 


Art. 14. 


Die mit Umgebung der Zölle eingeführten Waaren follen, wenn 
die Defraubation gehörig bewiefen ift, zum Vortheil der Ottomani⸗ 
fhen Staatskaſſe konfizirt werden; tiber den Thatbeſtand bed Ver- 
gehend ift ein Protokoll aufzunehmen und der Konfularbehörbe des 
fremden Untertbanen, welchem die konfibzirte Waare gehört, mitzu- 
theilen. 


Art. 15. , 


Alle Erzeugniffe des Bodens des Ottomanifchen Reiches, welche 
durh Ottomaniſche Schiffe in Frankreich eingeführt werden, follen 
wie die gleichartigen Erzeugnifle ber t meifibegünftigten Länder beban- 
delt werben. 


Art. 16. 

Es verfteht fih, daß die Negierung Sr. Majeftät bed Kaifers 
der Franzoſen nieht beabfichtigt, durch irgend einen Artikel des gegen- 
wärtigen Vertrages fich etwas Underes, als was auß dem natürlichen 
und beftimmten Sinne ber gewählten Ausdrücke folgt, zu bedingen, 
ober in irgend einer Weife die Regierung Sr. Kaiſerl. Majeftät bes 
Sultans in.der Ausübung ihrer Rechte der inneren Verwaltung zu 
beichtänten, infoweit als diefe Rechte nicht bie Verabredungen ber 
früheren Verträge und die durch ben gegenwärtigen Vertrag ben 
Sranzöfifhen Untertbanen und ihrem Eigenthum bemilligten Privile⸗ 
gien offenbar verlegen würden. 


Urt. 17. 
Der gegenwärtige Vertrag fol auf 28 Jahre verbindlich fein. 
leder ber hoben vertragenden Theile behält ſich jedod das Recht 
bor, am Ende des vierzehnten und bed einundzwanzigſten Jahres die- 


jenigen Ubänderungen in Vorſchlag zu bringen, welche die Erfahrung | 


inzwifchen an die Hand geben möchte. 
Der gegenwärtige Vertrag foll in allen Provinzen des Ottoma- 
nifhen Reiche, das heißt in den in Europa und Aſien belegenen Be- 


« 


gungen Sr. Kaiſerl. Mejeftät ded Sultans, in Eghpten und ben 
übrigen ber hoben Pforte gehörigen Theilen von Afrika, in Serbien 
und den vereinigten Fürftenthimern ber Moldau und Walachei, zur 
Ausführung kommen. 

Die hohe Pforte erklärt, nichts dawider zu haben, dag die übri- 
gen fremden Mächte ihrem Sandel die Theilnahme an den in dem 
gegenwärtigen Vertrage enthaltenen Derabrebungen zu verfchaffen 
fuchen. 

Die hohen vertragenden Theile find übereingelommen, Kommiſ⸗ 
farien zu ernennen, um ben Tarif der Zölle feftzuftellen, bie in Ge 
mäßhelt ber DVerabrebungen bed gegenwärtigen Vertrags ſowohl von 
den Waaren aller Art, welche bem Boben, dem Ackerbau und ber 
Anduftrie Frankreichs und feiner Nebenländer entflammen und durch 
Franzöſiſche Unterthanen in bie Staaten Sr. Kaiferlihen Majeftät 
be8 Sultans ‚eingeführt werben, als auch von ben Artikeln jeglicher 
Gattung zu erheben find, welche Erzeugniſſe des Bodens, bed WUder- 
baus und ber Induſtrie ber Türkei find und von ben Franzäfifchen 
Händlern und ihren Agenten in allen Theilen des Reichs, fei e8 zum 
Transporte nad Frankreich ober nach anderen Bändern , aufgelauft 
werben. 

Der feftgeftellte neue <arif foll fieben Jahre ndurch, vom 1. 
Oktober 1861 ab, in Kraft bleiben. 

Jeder der hohen. vertragenben Theile foll das Recht haben, ein 
Jahr vor dem Ablauf dieſes Zeitraums auf die Reviſion beffelben 
anzutragen. Wird aber von biefer Befugniß zu dem gedachten Seit- 
punkt von feiner Seite Gebrauh gemadt, fo foll der Tarif ferner 
auf fieben andere Jahre, von dem Tage an gerechnet, wo bie erſte 
Teriode abgelaufen ift, in Kraft bleiben, und eben daſſelbe foll am 
Ende jeder folgenden Periode von fieben Jahren flattfinden. 


Art. 18. 


Der gegenwärtige Vertrag foll ratifigirt und «8 follen bie 
Ratifilationen defielben binnen zwei Monaten ober, wenn e8 fein 
fann, früher zu Konftantinopel auögewechfelt und derfelbe vom 1. DE 
tober 1861 ab zur Uusführung gebracht werben. 

Gefchehen zu SKonftantinopel, am 29. April im Jahre der 
Gnade 1861. 

(L. S.) (gez.) de Lavalette. 
(L. S.) (gez.) Aali. 

Die Auswechſelung der Ratifikationen iſt unterm 29. Juni 1861 

zu Konſtantinopel erfolgt. 


I. Der Britiſch-Türkiſche Vertrag, 


bei deſſen Abſchluſſe Sir Henry Lytton Bulwer für Großbritannien 
und Muhamed Emin Aali Paſcha für die Türkei als Benollmächtigte 
tbätig waren, ift ebenfalld vom 29. April 1861 batirt. Die Unter- 
zeihnung ift zu Komlidja und ber Austaufh ber Ratifilationen am 
9. Zuli v. J. zu Konftantinopel erfolgt. Die nad Inhalt oder 
Fafſung von dem Sranzöfifchen Verträge abweichenden Punkte find 
im Nachſtehenden bezeichnet. 

Art. I. wie im Franzöfifhen Vertrage. 

Im Art. II. lautet der zweite Sat, wie folgt: 

Da die hohe Pforte zufolge des Urt. 2 des Sandeldvertrages 

vom 16. Auguft 1838 ſich förmlich verpflichtet bat, alle 

bie Erzeugniffe des Ackerbaues ober irgend einen anderen Ar- 
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tifel treffenden Monepole, fowie die behufß bed Ankaufs irgend 
welcher Artikel oder des Transports ber gelauften bon einem 
Orte zum anderen’ von ben Ortsbehoͤrden ertheilten Erlaubniß⸗ 
ſcheine (Teskeres) abzufchaffen, fo foll jeder Verfuch, die Unter- 
thanen Ihrer Britifchen Majeftät zu zwingen, bergleihen Er- 
laubnißfcheine von ben Ortöbehörben zu entnehmen, als eine 
Berlegung ber Verträge angefehen werben; und bie hohe Pforte 
wird alle Veziere oder andere Beamte, welchen eine ſolche 
Pflichtwidrigkeit zur Laft fällt, fofort mit Strenge befirafen, 
und wird den Britifhen Unterthanen für alle Beleidigungen 
oder Verlufte, welche ihnen erwiefenermaßen hierdurch erwachfen 
find, volle Schabloshaltung gewähren. 

Urt. III. Hinter den Worten »Ottomaniſchen Unterthanen« 
ift eingefchaltet: 
»oder Fremden.« 

Art. IV. ff. Während der Franzöſiſche Vertrag ben Cha— 
rakter der Einfeitigkeit feſthaͤlt, und feine Beftimmungen, mit einziger 
Ausnahme ded Art. 15., nur auf ben Handel ber Franzoſen in 
der Türkei ſich beziehen, tft bei Abfafſung des Britifchen Vertrags 
da8 Prinzip der Reziprocität zu Grunde gelegt, und es find fomit 
auch für die Türken in Großbritannien bie Rechte ber 
meiftbegänftigten Nation flipufirt worden. Daraus ergeben fich fol- 
gende Tertänderungen: 


Art. IV, 


Keine anderen oder höheren Abgaben oder Laften follen 
in ben Gebieten und Befigungen bed einen ber vertragenben 
Theile bei der Ausfuhr irgend eines Artikels nach den Gebie⸗ 
ten und Befitungen des anderen erhoben werben, als biefenigen, 
welche jetzt oder Lünftig bei der Ausfuhr deſſelben Artikels 
nach jebem anderen fremden Lande zu entrichten find; und fein 
Verbot foll auf die Ausfuhr irgend eined Artikels aus ben 
Gebieten und Beſitzungen des einen ber vertragenden Theile 
nad denen des anderen gelegt werben, welches nicht in gleicher 
Weife fih auf die Ausfuhr beffelben Artikels nach jedem an- 
deren fremden Lande erftredt. 

(Folgen die im Art. 4 des Franzoſiſchen Vertrags enthaltenen 
Beftimmungen.) 


Art. V. 


Keine anderen oder höheren Abgaben follen bei ber Ein- 
fuhr irgend eines Erzeugniffes des Bodens oder der Induſtrie 
ber Gebiete und Befisungen Sr. Kaiferl. Majeftät des Sul- 
tand in die Gebiete und VBefigungen Ihrer Britifhen Ma- 
jeftät, oder bei der Einfuhr irgend eined Erzeugniſſes des Bo⸗ 
dens oder der Induſtrie ber Gebiete und Befigungen Ihrer 
Britifchen Majeftät in die Gebiete und Beſitzungen St. Kai- 
ferl. Majeftät, einerlei von welhem Drte, fei ed zur See ober 
zu Lande, die Einfuhr erfolgt, erhoben werden, als diejenigen, 
welche jegt ober künftig bei der Einfuhr der gleichartigen Bo⸗ 
ben- und Induſtrie⸗Erzeugniſſe jedes anderen fremden Landes 
zu entrichten find; und kein Verbot fol auf bie Einfuhr irgend 
welcher Erzeugniffe des Bodens oder der Induſtrie der Gebiete 
und Befigungen bes Einen ber nertragenden Theile nad) benen 
beö anderen gelegt werben, welches nicht in gleicher Weife ſich 


auf bie Einfuhr berfelben Art von Bobden- oder Induſtrie⸗Er⸗ 
zeugniffen jedes anderen fremben Landes erſtreckt. 
Se. Raiferl. Majeftät verpflichtet ſich ferner, abgefehen 


von ben unten bezeichneten Ausnahmen ?), bie Einfuhr keines 


Erzeugniffed des Bodens oder der Induſtrie der Gebiete und 
Befisungen Ihrer Britifhen Majeftät, ohne Unterfchieb des 
Orts der Herkunft, in feine Gebiete und Beſitzungen zu ver 
bieten, und daß die von den Erzeugnifien de8 Bodens ober ber 
Induſtrie ber Gebiete und Befigungen Ihrer Britifhen Ma- 
jeftät bei der Einfuhr in bie Gebiete und Befitzungen Er. 
Kaiſerlichen Majeftät zu erhebenden Abgaben in keinem Falle 
ben einmaligen fefter Betrag von 8 pEt. ad valorem ober 
einen im gemeinfamen Einverftändniffe feftzufegenden fpezififchen 
Zoll von gleicher Höhe überfleigen follen. 

(Hier folgt der Art. 5 des Franzöfifhen Vertrags von den 

Morten: »Diefelbe wird ꝛc.« bis zu Enbe.) 


Art. VI. 
(Gleichlantend mit Art. 6 des Franzöſiſchen Vertrags.) 


Art. VII. 


Die Untertdanen des einen vertragenden Theils follen in 
ben Gebieten und Befigungen des anderen in Bezug auf bie 
Niederlagegebühren, ſowie binfichtlih der Drämien, Jollerleich⸗ 
terungen und Ausfuhrbergütungen, auf bemfelben Fuße wie bie 
Landesangehörigen behandelt werben. 


Art. VIII. 

Jeder Artikel, welcher jetzt oder künftig in die Gebiete 
und Befigungen Ihrer Britiſchen Majeſtät auf Britiſchen 
Schiffen geſetzlich eingeführt werden kann, ſoll ebenſo auf Tür- 
kiſchen Schiffen eingeführt werben dürfen, obne anderen ober 
früheren Abgaben oder Laften irgend welcher Urt zu unter⸗ 
liegen, als wenn die Einfuhr auf einem Britifchen Schiffe er- 
folgt wäre; und umgekehrt foll jeder Artikel, melcher jest 
oder künftig in bie Gebiete und Beſitzungen St. Kaiferlichen 
Majeftät des Sultans auf Türkifhen Schiffen geſetzlich ein- 
geführt werden kann, ebenfo auf Britifchen Schiffen eingeführt 
werden bürfen, ohne anderen ‚oder höheren Abgaben oder Laften 
irgend welcher Art zu unterliegen, als wenn die Einfuhr auf 
einem Türkifhen Schiffe erfolgt wäre. Diele gegenfeitige 
Gleichſtellung ift ohne Unterfchied, ſowohl auf die direkt von 
ihrem Erzeugungdorte, als auch auf die von irgend einem an- 
deren fremden Lande kommenden Waaren anzuwenden. 

Ebenfo fol vollſtaͤndige Gegenfeitigkeit in Betreff ber 


‚. Ausfuhr ſtattfinden. Es find daher in den Staaten und Be- 


figungen des einen oder anderen bertragenden Theils bei der 
Ausfuhr jedes Artikels, welcher geſetzlich auögeführt merden 
barf, diefelben Ausgangs⸗-Abgaben zu entrichten und diefelben 
Trämien und Rückzoͤlle zu gewähren, fei e8, daß die Ausfuhr 
auf einem Ottomanifhen oder Britifhen Schiffe erfolgt, umb 
einerlei, ob der Beſtimmungsort ein Hafen eines ber beiden 
bertragenden Theile ober einer dritten Macht ift. 


ij ©. At. XV. 
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Urt. IX, 

Kleine Tonnengelder, Hafen-Ubgaben, Lootjen-, Leucht⸗ 
feuer-, Duarantaine- ober ähnliche Gebühren, mie fie auch 
beißen mögen, und ob fie, im Namen oder zum Vortheil der 
Megierung, öffentlicher Beamten, Privaten, Korporationen oder 
irgend welcher nftitute erhaben werden, dürfen in den Häfen 
der Gebiete und Beligungen des einen Landes den Schiffen 
des anderen auferlegt werben, welche nicht in berfelben Weife 
und unter den nämlichen Bedingungen bon jedem Nationalichiffe, 
das fi in gleichem falle befindet, zu entrichten find. Diefe 
gegenfeitige Gleichftellung erſtreckt ſich auf alle Schiffe ber 
beiden Mächte ohne Unterfchied des Herkunfts- oder Beftim- 
mungsorts. 


Art. X. 


Jedes Schiff, welches nach Britiſchen Geſetzen ala ein 
Britifches, und jedes Schiff, welches nad Ditomanifchen Ge- 
fegen als ein Türkifches angufehen ift, fol in den Beziehungen 
diefe8 Vertrages ald ein Britifched oder reſp. Türkifches Schiff 
betrachtet werden. 

Die Art XI. bis XIV. flimmen mit den Art. 7 bis 10 bes 
Sranzöfifchen Vertraged überein. 

Urt. XV., dem Urt. 11 entfprechend, lautet in ber Englifchen 
Geffung, wie folgt: 

Die hoben vertragenden Theile find darüber einverftanden, 
daß die hohe Pforte fih die Befugniß und das Recht vorbe- 
bält, die Einfuhr von Pulver, Kanonen, Kriegswaffen ober 
Militairvorrätben in die Dttomanifchen Gebiete mit einem all- 
gemeinen Verbot zu belegen. 

Diefed Verbot fann erfi nad vorgängiger amtlicher Kund⸗ 
mahung im Kraft treten und kann ſich nur auf die Artikel 
erftreden, welche in dem Verbots⸗Dekrete bezeichnet find. Die- 
jenigen ber gedachten Artikel, weldye nicht auf ſolche Weife 
verboten find, ſollen bei ihrer Einfuhr in daB Neich den 
örtlichen Regulativen unterworfen fein, infofern nicht Ihrer 
Britifhen Majeftät Gefandtfchaft fi bewogen findet, eine be- 
fondere Erlaubniß nachzuſuchen, welche in diefem alle, wenn 
nicht erhebliche Gründe dagegen geltend gemacht werden können, 

“ bewilligt werden fol. 

Die Einfuhr des Pulver indbefondere fol, wenn fie ge- 
fattet wird, folgenden Beflimmungen unterworfen fein: 

1) €3 darf von den Unterthanen Ihrer Britifchen Majeftät 
nicht in größeren als den durch die örtlichen Regula- 
tive vorgefchriebenen Mengen verkauft werben. 

2) Wenn eine Sciffsladung oder eine beträchtlihe Menge 
bon Pulver in einem Ottomanifhen Safen am Bord 
eined Britifhen Schiffes ankommt, fo ift diefe Schiff 
verpflichtet, an einer befonderen, durch Die Ortsbehörde 
zu bezeichnenden Stelle vor Anker zu geben und fein 
Pulver unter Aufſicht derfelben Behörde nah den eben- 
falld von ihr zu bezeichnenden Niederlagen oder fonfti- 
gen Orten zu bringen, zu welchen die Vetheiligten nad) 
Mafgabe der Vorfchriften der Regulative Zutritt haben 
follen. 


- Unter den Beſchränkungen des gegenwärtigen Ar- 
titel find Tagdflinten, Piftolen, Luxuswaffen, ſowie 
zum Privatgebrauche beftimmie, geringe Mengen von 
Jagdpulper nicht begriffen. 

Art. XVI. bis XVIU. find identifh mit Art. 12 bie 14 
des Franzöſiſchen Vertrages. 
| Art. IX . 

Alle Erzeugnifle des Bodens oder ber Induſtrie bes Otto⸗ 
manifchen Reichs und feinen Nebenländer follen bei ber Ein- 
fuhr in die Gebiete und Befigungen Ihrer Britiſchen Ma- 
jetät auf bemfelben Fuße behandelt werben, mie bie gleich⸗ 
artigen Erzeugniſſe des Bodens ober der Induſtrie der meifl- 
begünftigten Nation. _ 

Alle Rechte, Privilegien und Freiheiten, welche jest oder 
fünftig den Unterthanen, Schiffen, dem Handel oder ber Sciff- 
fahrt irgend einer fremden Macht in dem Gebiete ober Be- 
figungen Großbritannien? eingeräumt find sder von ihnen aus⸗ 
geübt werden dürfen, follen in gleicher Weife den Unterthanen, 
Schiffen, dem Handel und ber Schifffahrt der Ottomasifchen 
Pforte eingeräumt fein und von ihnen ausgeübt werden dürfen. 

Art. XX. ift von gleihem Inhalt mit Wlinea 1 bis 3 bes 

Art. 17, Art. XXI. mit Urt, 16, Urt. XXL. mit Alinea 4 bis 

6 des Urt. 17 und Urt. XXI. mit Urt. 18 des Franzöſiſchen 

Vertrags. 


II. Jtalienifch: Türfifcher Vertrag. 

Derfelbe ii von dem Ritter Jacob Durando Namens des No- 
nig8 Victor Emanuel und Muhamed Aali Paſcha Namens des Sul⸗ 
tand am 10. Juli 1861 zu Sonftantinopel abgefchloffen und ber Aus⸗ 
tauſch der Natifitationen ebenda am 9. September bewirkt worden. 
Der Vertrag ift, abgefehen davon, daß an betreffender Stelle auf 
den früheren Sardinifch-Türkifhen Vertrag vom 2. September 1839 
Bezug genommen wird, feinem ganzen Inhalte nach mit dem unter II. 
abgebrudten Britifhen Vertrage gleichlautend. 


IV. Der BelgifchyTürfifche Vertrag, 
welcher von Gafton Errombault de Dubdzeele für Belgien und Mu- 
bammed Aali Paſcha für die Pforte am 10. Oktober 1861 zu Kon⸗ 
ftantinopel unterzeichnet, und deſſen Ratifikationen daſelbſt am 1. 
Februar 1862 ausgewechſelt find, weicht ebenfalld nur in wenigen 
Punkten von dem Britiſchen Vertrage (f. unter II) ab. Es find 
folgende: Ä 
Das Citat in Urt. II. bezieht fih auf den früheren 

Belgifch-Türkifchen Vertrag vom 30. April 1840. 

Im Art. XXII. und XXIU. wird der Termin für 
das Inkrafttreten des neuen Türkiſchen Zolltarifs, fowie des 
Vertrages überhaupt,. auf den 11/3. März 1862 feftgefekt. 

Der Urt. XVII. ift duch einen dem Vertrage beigefügten 
Separat-Artikel in folgender Weife näher erläutert: 

»In Bezug auf ben Urt. 18 des Sanbelövertragd zwiſchen 
Sr. Majeftät dem Kimige der Belgier und Sr. Raiferlihen 
Majeftät dem Sultan vom 10. Oktober 1861 ift man einver- 
ftanden, daß, wenn von Seiten des Eigenthümers der für Kontre⸗ 
bande erllärten und als ſolche von der Zollbehörde mit Be- 
hlag belegten Waaren Einfprud erhoben wird, dieſer Ein- 


fpruch, ehe bie endgültige Entfcheibung erfolgt, vor dem Han⸗ 
belögericht ober einem burch gemeinfame Verftändigung zu fol- 


chem Zwecke berufenen befonberen @erichtähofe, und in ben | 


Provpinzen von irgend einem auftändigen Gericht unterfuht 
und darüber erfannt werden foll.« 


Gefeggebung. 


Zufap- Mebereinkunft zu dem Amerikaniſch- 
Chinefifchen Handelsvertrage. 


Der im Jahrgang 1861 d. Bl. (Bb. II. ©. 379) in Ueber- 
ſetzung mitgetheilte Sandelövertrag zwifchen den Vereinigten Staaten 
bon Amerika und China vom 18. Juni 1858 if durch eine am 
8. November beffelben Jahres unterzeichnete Uebereinkunft, melde der 
„National Intelligeneer” in Nr. 9285 veröffentlicht, wie folgt, 
ergänzt worden: 

Da ein Friedenß⸗, Freunbſchafts⸗ und Saxhelöverizag zwi⸗ 
ſchen dem Reich Ta⸗tſing und den Vereinigten Staaten von 
Amerika zu Tien⸗tſin abgeſchloſſen und im Tempel Hai⸗Kwang's 
am 18. Juni im Jahre des Herrn 1858, entſprechend dem 
8. Tage des fünften Monats im 8. Jahr der Regierung Hien⸗ 
fung's unterzeichnet worden iſt: welcher beſagte Vertrag durch 
Se. Majeſtät den Kaifer von China am 3. Juli d. J. gehö⸗ 
rig ratifizirt und jetzt an ben Präſidenten der Vereinigten 
Staaten zur Ratifikation, mik dem Beirath und ber Zuſtim⸗ 
mung des Senats, überfenbet worden iſt; und ba in dem be- 
fagten Vertrage unter andern vorgefchrieben war, daß ber 
Tarif der von den Bürgern ber Vereinigten Staaten bei ber 
Aus- und Einfuhr von Waaren von und nad Ehina zu ent- 
richtenden Abgaben derfelbe fein folle, wie er durch ben Ver- 
trag von Wang- big feftgeftellt war, außer in ſoweit er durch 
Verträge mit anderen Völkern modifizirt werben möchte, indem 
man ausdrücklich verabredet batte, daß die Bürger ber Ver⸗ 
einigten Staaten in feinem alle höhere Ubgaben als die vom 
den meiftbegünftigten Nationen erhobenen, entrichten follten; 
und ba feit ber Unterzeichnung des befagten Vertrags, in folge 
gemeinfamer Berathungen unter ben zu diefem Zweck von ben 
Bevollmächtigten Chinas, Großbritanniens und Frankreichs er- 
nannten Kommiffarien, mwefentliche Uenderungen in dem befagten 
Tarif und anderen auf den befagten Vertrag Bezug habenben 
Detailvorfchriften vorgenommen worden find, zu melden bie 
Beiſtimmung der Bereinigten Staaten gewünſcht und hierdurch 
gern ertheilt wird — fo bat man befchloffen, diefe Erklärung 
des Einverfiändnifies in Form eines Zuſatzbertrages aufzuzeich- 
nen, fo daß diefelbe ebenfo verbindlih und vom gleicher Wirk, 
ſamkeit fein fol, als wenn fie in den Driginalvertrag aufge- 
nommen wäre. 


Art. 1. 


Der Tarif und bie Beftimmungen über Sanbel und Durch— 
- fuhr, welche unten folgen und mit ben Siegeln der beiderfei- 
tigen betreffenden Bevollmächtigten der Vereinigten Staaten 
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und des Reichs Ta-tfing verfehen find, follen in Zukunft, und 
biß biefelben in Gemäßbeit der Vorfchriften ber Verträge gül- 
tig abgeändert worden, in ben für den Sanbel offenen Häfen 
und Plaͤtzen Geltung baben. 

Zu Urkund deſſen haben die betreffenden Bevollmächtigten 
der Vereinigten Staaten von Amerika und bed Reiche Ta- 
tfing [folgen die Namen und Titel] das Begenmwärtige unter- 
fchrieben und befiegelt. 

Gegeben zu Shanghai am 8. November im Jahre bes 
Serrm 1858. 

Williem B. Reed. (I. S.) 
Kweiliang. 

Hwaſchana. 

Ho Kweitſing. (L. 8.) 
Mingſchen. 
Twan. 

Der Tarif der Eingangd- und Ausgangs-Abgaben 
und das Reglement für ben Handel ber Rorbameritaner 
in China, welche bad Original bier folgen läßt, find mit ben ent 
fprehenden Publikationen für ben Britiſchen Handel ibentifh; die 
legteren haben wir, und zwar den Solltarif bereit8 im Jahrg. 1859 
(8b. I. S. 278) und die Sandeld-Regulative im Jahrg. 1861 d. BL. 
(Bb. I. S. 144), vollftändig mitgetbeilt. 


Stetifti. 


Betriebsergebniffe der Möniglic, Baperifchen Der- 
kehrsanftalten im Derwaltungsjahre 1859 — 60. 
(Auszug aus dem gebrueten amtlihen Berichte.) 


(Schluß.) 


I. poſtanſtalt. 

Die Geſammtzahl der Poſtanſtalten zu Ende des Etatsjahres 1859— 
60 betrug 659 (27 mehr als im Vorjahre) und zwar: 

8 Haupt⸗Expeditionen für die Brief⸗, Fahrpoſt⸗ und Zeitungtabferti 

gung am Sige der Cherämter, 
11 Poftämter, wovon 10 zugleich Bahnämter, 
‚ 18 Poftverwaltungen, wovon 5 zugleih Bahnvermaltungen. 
622 Erpedikionen, von denen mit 78 der Bahndienft vereinigt ift. 

Die Zahl der Briefablagen betrug zu Ende bed Sjahres 154 gegen 
190 bes Borjahres, welde Abnahme fi durch die Errichtung von 27 Er. 
pebitionen unb bie Aufhebung einiger biefer Ablagen in folge ded am 1. 
Oktober 1860 ind Leben getretenen Poftboten-Inftitut3 erflärt. 

Die Zahl der Poftftallhaltereien betrug 369, wovon 284 mit Expedi⸗ 
tionen verbunden, 62 am Sige von Aemtern, Verwaltungen oder getrennt 
bon den Erpeditionen und 23 bloße Relais-Stationen waren. 





Doftverbindungen. Der Poſtverkehr wurde unterhalten durch 
21 Eilmagenkurfe..... auf 199 Std. gegen 358 Std. des Vorjahres. 
199 Pofomnibusturfe. „ 1734 „ „ 1649, , » 
141 Kariolfahrten ..... » 4 „ ,; 580, > » 
1 Reitpoft...:...... » 4 , » 4... » 
24 Botengänge .....- 4 „ , 414, , » 
zufammen auf : td. gegen td. des Vorjahres 
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Außerdem mwurben noch 

3 Stellwaͤgen auf 
zum Poſttransport benupt 

fohin im Ganzen auf 2596% Std. gegen 2640 Std. des Vorjahres. 


‚Die Staatd-Eifenbahnen , dann die Privat-Eifenbahnen dies⸗ und jen- 
ſeits des Rheined wurden auf eine Ausdehnung von 464 Stunden zur 
täglih 2- bis Z3 maligen Verfendung der Briefpadete und Zeitungen, die 
Staatöbahnen und Pfälziſchen Bahnen aber zugleih bei 3 refp. 2 Zügen 
auf eine Länge von 335 Stunden zum Transporte der fahrenden Briefpoft- 
Büreaus benugt. 

Diefe gegen dad Vorjahr namhaft außgedehnte Benugung der Eifen- 
bahnen zum Pofttransporte wurde durch Eröffnung der Bahnlinie von 
Roſenheim und refp. Traunftein biß Salzburg ſowohl als durch die dem 
Betriebe übergebenen Streden der Baperifhen Oſtbahnen in ber ganzen 
Länge von Münden bis Nürnberg und Geifelböring bis Paffau gegen daB 
Ende des Etatsjahres hervorgerufen. 

Mittelſt der Bodenfee-Dampfihifffahrt fand eine täglich 2. bis Zma⸗ 
lige Auswechſelung ber Korreſpondenzen, Zeitungen und Pädereien nad) 
und von der Schweiz ſtatt, gleichwie in den Sommermonaten der Vorjahre 
mittelſt der Koͤniglichen Donau⸗Dampfboote fo auch heuer eine tägliche 
Briefbeförderung von Negendburg nad Ling eingerichtet war. 

Betriebstoften. Der Aufwand für die Unterhaltung der Poft- 
verbindungen betrug im Ganzen 797,978 St. 


12% Stb. gegen 8 Std. des Vorjahre. 


Verkehr. VBefördert wurden von den Baperifhen Poften 
1. Briefe 
Zu⸗ oder Abnahme 
im Jahre 185960. gegen 1858-59, 
mit Marten zu 1 Kr. ..... ‚2,017,845 + 206,131 
3 2 con 7,408,226 + 375,308 
6 5 1 3,359,488 + 341,585 
9 „oc... 1,101,028 + 66,998 
12 „2... 136,497 + 13791 
18 „ .... 91,029 — 1,434 
mit Porto ................ 3,889,285 — 6,822 
vom Auslande ............. 5,562,543 + 599,720 
dienftlihe Korrefpondenz..... 3,770,809 + 134,360 
jufammen 2/,336,1 + 1,129, 
2, Eilmwagenreifende.. 37,716 — 34,560 
3. Frachtſtücke. 
Zahl. Dre. 
zablbare ................... 4,265,310 11,524,272 
dienſtliche ................. 1,010,000 2,826,763 
- 2 + , t. 
Zufammen 5,275,310 14,351,035 | +% * 
Zahl. Zahl. 
4, Zeitungsezemplare. 37,365,669 + 302,259 


. Einnahme Mit dem Vorjahre verglichen ergiebt fi) folgendes Re⸗ 
fultat: " ' 
1858—59 1859-60 Zu ⸗ od. Abnhm. 
Fl. St. 1] 
1) für Briefe ................ 1,108,246 1,164,578 -+- 56,332 
2) , Eilmagenteifende fammt 
Oepäde .......... 200,689 104,750 — 95,939 
3) „Frachtſtücke .... ...... 893,726 899,412 4 5,686 
4) „ Zeitungen .P........... 115,407 134,338 -++- 18,931 
wirkliches Poſtgefaͤlle 3,318,068 2 27303,078 — 14,990 


Im ganzen Königreiche trifft durchſchnittlich: 
1858 -59 1859—60 


je eine Poſtanſtalt auf........... .... A Meilen 2,105 2,105 
oder Aufeoneneeuenronnnnnnnnnennnnenene Seelen 7303 7004 
anf jeden Einwohner... .......-nennensee- Briefe 5,54 5,92 
je ein Eilmagenreifender auf ........ Einwohner 63 122 
auf je einen Einwohner ...:........ Frachtſtücke 1,12 1,14 
und von dem Gefammtgewidte .......... Pfund 3,11 3,10 
ein Zeitungs⸗Jahresabonnement auf ..... Seelen 38 38 
bon der Poſtgefaͤllserhebung im Inlande auf den 
Kopf ................................ Kr. 30,3 31,6 
von der Brutto⸗Einnahme überhaupt ......- » 33,4 33,6 
» » Brutto⸗Ausgabe ................. » 26,7 26,9 
» bdem Reinertrage........ ............ 6,7 6,7 
Rehnungdergebniffe Es betrugen im Jahre 
1859 60 gegen 185859 mehr 
gt. dl. 
die Einnahmen... ......- 2,591,109 15,104 
die Uußgaben .......... 2,075,753 14,054 
der Netto-Ertrag ‚306 j 


Demnach betragen pro 1859—60 die Ausgaben 72,7 pEt. ber Ein 
nahmen und gegen 73,2 pCt. des Vorjahres heuer weniger O,s pEt. 


IU. Staats: Telegraphen. 
Am Ende des Etatsjahres 1859— 60 hatte das Baperifhe Telegra- 
phenneh eine Ausdehnung von 
274,8 Meilen Linien mit 
547,7 „ . Leitungen, 


fonad gegen da8 Vorjahr mehr 
1,3 Meilen Linien mit 
Do z Leitungen. 


Der gefammte Baufoftenaufwand für die Herſtellung deß Nehes ftellt 
ſich auf 643,209 HH. _ 

Durch die am 1. Juli 1860 erfolgte Aufhebung der Konigl. Bape- 
tifhen Staat? - Telegraphenftation in Ulm hat fi die Zahl diefer Stativ 
nen um 1 vermindert, fo daß die Gefammtzahl am Schuffe des Etatsjahres 
1859—60 38 betrug, wovon 27 im Inlande gelegen find; es trifft hier⸗ 
nad, wie im Vorjahre, auf je 51,4 Meilen und 170,953 Seelen im 
Inlande eine Staatd-Telegraphenftation. 


Depeſchenverkehr. Es wurden abgefertigt: 
1. Im internen Verkehr. 
1858—59 185960 
Zahl mit Worten Zahl mit Worten 
StantBbepefhen ....... :....... 7,864 297,273 5,698 178,405 
Bahndepefchen -......... 00... 7,858 170,798 5,189 105,786 
Drivatbepefhen -.............- 85,832 1,741,149 84,329 1,737,710 


2. Im internationalen Verkehr. 
Staard- und Privatbepefhen .. 95,820 2,179,984 98,586 2,104,427 
Summa 197,374 4,389, 93, 126,3 
und fohin gegen da8 Vorjahr weniger 3572 Depefchen mit 262,871 Worten. 


Für diefe Depefhen wurden erhoben oder an Gebühren vorgemerkt: 
im Sjahre 1858—59 210,290 Il., im Jahre 1859—60 182,622 SL 


Demnach beträgt gegen das Vorjahr bie Sefammt - Einnahme weniger 
27,668 Fl. 
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Rehnungsergebnifje. Es betrugen: 

1859—60 gegen 185859 
die Einnahmen..........- 180,805 5.  — 17,054 Fl. 
„Ausgaben .........- 174,743 , + 404 „ 

Daher Reineinnahıne 062 5 — Fl 


Da ber Geſammtaufwand für die Staats⸗Telegraphenlinien 643,209 Fl. 
betrug, fo entziffert obige Reineinnahme für das Etatsjahr 1859—60 eine 
Rente von 0,94. 

Werden die bei Beurtbeilung der Nentabilität nothivendiger Weife zu 
berücfichtigenden blos in Vormerkung genommenen Gebühren für Staats⸗ 
und Bahndepeſchen zur wirkliden Einnahme gezogen, jo erhöht fih der 
Aktivreſt pro 1859—60 auf 15,258 Fl., und würde demnad die Verzin⸗ 
fung des Anlagekapitals auf 2,37 pCt. fi erhöhen. 

Bahnbetrieb3-Telegraphen. Die Gefammtlänge der am Schluffe 
des Etatsjahres 1859—60 in Betrieb befindlichen Drahtleitungen für Bahn» 
. betriebBzwede betrug 292,1 Meilen. Die Zahl der von den Bahnftationen 
beförderten Privat-Depefhen und Worte, ſowie die Einnahmen hierfür zeigt 
folgende Zufammenftellung : 


Gm Jahre gegen 1858-59 
1859 —60 mehr 
Zahl der Stationen ............... 121 9 
Beförderte Privat-Depefhen........ 11,648 1,644 
2 Monte ............. N... 245,671 84,337 
Rein⸗Einnahme.................... 5,584 Fl 641 Fl. 


IV. Cudwigs⸗Donau⸗Main⸗Kanal. 


Der Gefammt-Aufwand für den Bau des Ludwig⸗Kanals betrug vom 
Jahre 1836 bis zum Jahre 1858—59, womit die Baurehnung gefchloffen 
wurde, 16,294,642 Fl., welche durch die gefehliche Dotation non 16,145,613 
SH. und den Erlos wiederveräußerter Grundftüde, Werzeuge 2c. gededt wurben. 


Verkehr. Es wurden im Jahre 185960 abgefertigt: 
2891 sah 1 Klaffe gegen 2879 des Vorjahres, fohin + 12 
195 > 2 „ 78, » > 38 
79 ,„ u >» ».- 7%, »-», + 3 
471 „WV 5, ,„ 45, > » + 5% 
% ,„V%, > 38 , » ‚+ 7 
4 „VE, ,„ 15, » — qı 
Im Ganzen 4295 Safe gegen 4326 dei Vorjahres, Tohin — 3 
und 2743 Flöße „ 1406 „ » „ #+1337 


mit einer Gefammtlaft von 3,242,784 Ctr. gegen 3,162,330 Etr. des Bor 
jahres, fohin mehr 80,454 Etr. 

Un Gebühren wurden hierfür eingenommen 171,758 Fl., alfo gegen 
Die vorjährige Einnahme von 176,124 Fl. weniger 4366 SL 


Im Durchſchnitte ergab fich 1858—59 1859—60 
auf den Etr. eine Gebühr von.......... 3,31 Ar. 3,17 Rt. 

» »  » Beförberungäfitede von 14,76 Meilen 14,16 Meilen 
auf die Fahrt eine Ladung von ........ 552 Etr. 461 Er. 


Der Unfall einer, menngleih unbedeutend geringeren Eebühr gegen 
das Vorjahr von 0,14 Kr. ift durch den mit 1. April 1860 herabgeſetzten, 
für alle Güter gleihen Tarif von 0,2 Kr. per Meile verurfadht. Die 
Meilenzahl ber Wegftrede entziffert fi eigentlih auf 11,00 Meilen pro 
1. Semefter und 16,72 pro II. Semefter, fomit günftiger als im Vorjahr; 
endlich mußte die Ladung eine geringere werden wegen der fat ums Dop- 
pelte vermehrten Floßfahrten. Erfreulich iſt indeffen immerhin die durch bie 
Tarifdermäfigung erzielte und begünftigte Steigerung des Verkehrs. 

Mittelft der den Bahnhof und Kanaldafen in Nürnberg verbinden 
den Zweigbahn murden 159,852 Etr. gegen 216,739 Etr. des Borjah- 
res befördert und hierfür 1295 Fl. gegen 1757 Fl. des Vorjahres einge, 
nommen, wovon die Hälfte dem KRanalärare zufloß. 


Preuß. Handels-Archiv 1862. 1. 


| Ranaltarife. Eine prinzipielle Uenderung ber Tarife hat im Jahre 
185960 infofern ftattgefunden, als mit dem 1. April 1860 die bisheri⸗ 
gen Tariffäpe HI. und II. Klaffe von 0,3 und 0,4 Kr. per Meile und 
Eentner aufgehoben wurden und für alle Artikel ohne Unterfhied ein 
gleihmäßigee Gebührenſatz, nämlich der der niedrigften Klaſſe mit 0,2 Ar. 
per Solleentner und Meile in Anwendung fam. 


V. Donau⸗Dampfſchifffahrt. 

Der bisherige Aufwand für das Unternehmen beträgt mit Einrechnung 
der Erwerbungskoſten im Ganzen 1,720,000 Fl. 

Der Fahrdienſt war wegen der Winterszeit auf der oberen Donau⸗ 
ſtrecke zwiſchen Donauwörth und Regensburg 53 Tage, auf ber unteren 
Donauftrede zwifhen Regensburg und Linz nur 31 Tage unterbrochen. 
In der übrigen Zeit wurde auf beiden Streden der Perſonendienſt 
und zwar im Oktober, April, Mai und September durch andertägige Fahr⸗ 
ten, vom juni bis Ende Auguſt aber durch tägliche {Fahrten und der 
Säleppdienft durch zweimal wöchentliche Fahrten, neben welchen nad) 
Bedarf Ertrafahrten veranftaltet wurden, unterhalten. 

Eine Betriebsftörung fand nur vom 1.—4. April 1860 durch außer⸗ 


JMgewoͤhnliches Hochwaſſer ſtatt. 


Im Ganzen wurden 613 Fahrten gemacht, ſohin gegen 643 des Vor⸗ 
jahres weniger 30, nämlich 333 Perſonenfahrten, ſohin gegen 392 des Vor⸗ 
jahres weniger 59, und 280 Scleppfahtten, fohin gegen 251 des Vorjah- 
res mebr 29. 

Die Zahl der zurüdgelegten Wafferftunden betrug 55,660 gegen 62,049 
des Vorjahres, fohin weniger 6389, und jene ber Zeitftunden 21,531 gegen 
23,926 des Vorjahres, fohin weniger 2395, welde Minderung fi durch 
Umwandlung be früher täglichen in einen andertägigen Perfonendienft 
während ber Monate Mat und September hinlänglicy erklärt. 

Das Fahrmaterial iſt unverändert geblieben und befteht aus 11 Per- 
fonenbovten, 4 Remorqueuren mit 1020 Dferdekräften und 19 Schlepp⸗ 


fähnen. 
Verkehr. Im Gegenhalte zum Vorjahr ergeben Frequenz und Ein- 
nahme folgende Refultate: 
Frequenz Einnahmen. 
gegen . gegen 
in 1859—60 185859 in 1859-60 185859 
SL Fl. 
1) Derfonen... 57,169 — 8,084 112,023 — 30,639 
2) Reifegepäde. 190,497 Pfd. — 46,868 Pf. 3,713 — 961 
3) Güter ....... 1,050,753 Et. -+349,554 Ctr. 262,609 — 3,210 
4) Equipagen .. 3 — 4 86 — 38 
.5) Pferde ....- ’ 34 + 1 548 + 35 
6) Hunde. ....- 286 + 26 27 + 77 
Rechnungsergebniſſe. Es betrugen 
1859—60 gegen 1858—59 
die Einnahmen ..... 383,051 Fl. — 34,130 Sl. 
die Audgaben.....- 362,866 „ _ — 14,450 , 
die Reineinnabme 20,185 Fl. — 19,680 St. 


Obgleih die NReineinnahme gegen das Vorjahr eine geringere iſt, fo 
ftellt ſich dennoch das Ergebniß der Rechnungdabgleihung als fein ungün⸗ 
flige8 dar, wenn in Berüdfihtigung gezogen wird, daß durch die Eröffnung 
der Oftbahn ber Perfonenverkehr fi fehr verminderte und Die Konkurrenz 
auh zu namhaften Ermäßigungen der Platzpreiſe wie ber Frachttagen 
nöthigte. 
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Ergebniffe der Oderſchifffahrt im Jahre 1859. 
(Nah) amtlichen Materialien.) 
J. Sufammenftsllung des Schiffsverkehrs aufder Oder. 


Anzahl der Kähne 














Regierungdbezirt: Kontrollfellen: k&romab kromanf 
leer beladen | Summa leer beladen | Summa 
Dppeln ........................... Reine ...... ................ ......... vor. . 486 . . 63 
Brelau ...... uno. konenuennasene Brieg. -ounununenaensunenenunnnsunennennen 14 1459 1,473 1 1107 469 1576 
Ohlau.................................... 54 1457 1,511 | 1005 540 1545 
Bredlan auf bem Sande. .......u....0.... 110 901 1,011 660 380 1040 
Bredlau auf den VBürgerwerder.. ...... u... 141 751 892 605 16 621 
Stemau «... Gonnansunanıne ............... 2,049 . . 2542 
Liegniß ........................... Blogau..venennunnarenuunnonnenenarsnanen . . 14,404 . 
Frankfurt .. Sannnorsunenenennennnenn der oberen Dder sassnnosnnnnnnnnnnen 10 1705 1,715 465 1794 2259 
enwalbde 
“ dee unteren Oder..................... | 5 98 103 475 272 747 
Briestower Schleufe . ......uuu.-.--.-000.- 2034 1301 3,335 | 2119 38 2157 
DOderbrüde bei Frankfurt ...2...-...-00000 . . 1,500 . t 1520 
Oderbrücke bei Cuſtrin..................... 727 1214 1,941 . 1173 1173 
Dottdam. ......................... Neuftädter Schleufe des Finowkanals....... 5390 76181 281 ] 9196 | 9477 
Stettin ....... ... ................ Oderbrũcke bei Schwedt................... 2,913 . . 3981 
Oberbaum bei Stettin....... .............. 7,635 . . 


1. Bufammenftellung bed Güterverkehrs auf der Oder. 







Regierung 





Kontrollftellen: 





bezirt: 





Oppeln. ........I Keine .......................... 


1510 


Bredlau.... 
Ohlau ........................... 
Breslau auf dem Sande.......... . . 
Breßlau auf dem Bürgerwerber.. . 
Steinau ......................... 
Liegniß een non... Slogan ......... Denonunasenennnee . 
Seanffurt....... Hrfenmalbe ...... ............... 
Brieskower Schleuſe............... 
Oderbrüde bei Frankfurt .......... 
Oderbrücke bei Eüfttin ............ 
Potsdam ......- Neuftädter Schleufe des Finowkanals 
GStettin........- Dderbrüde bei Schwedt ........... 
Oberbaum bei Stettin ............ 







Boden- 
bolz. 


Floß⸗ 
hoͤlzer. 















16,726 | 2,635 7560 
. 1.187296 | 1998 . | 937,590 
29,874 | 1878 930,565 
1,812 | 1429 . 1825118 
624 | 1423 932,214 
44,239 | 16124 
® % 1860 
83,357 
429 
183,299 





Zahresbericht des Preufifchen Konfulats zu Edin- 
burg und Seith für 1861.') 

Mährend eined großen Theils des verfloffenen Jahre waren die Aus⸗ 

fichten für Handel und Induſtrie fehr beunruhigender Art, denn der Bür- 

gerfrieg in Amerika drohte nicht nur biefe große Abzugs quelle für unfere 


Manufakturwaaren, fondern auch die Zufuhren des rohen Materiald von 
den füdlihen Staaten abzufhneiden, während gleichzeitig bie großen Gold- 


1) Den Beriht für 1860 f. im 5. 4. 1861 I. ©. 259. 


Abzüge zur Bezahlung der durd die Mifernte von 1860 erforberlih ge- 
machten großen Getreide Einfuhren eine finanzielle Krife befürchten Tiefen. 
Die Bank von England erhöhte den Diskonto im Februar auf 8 pEt. und 
in den Provinzen ftieg bderfelbe noch höher, doch war diefe Mate glüdlicher- 
weife nicht von langer Dauer, fondern wich allmälig wieder, bis fie im 
September eine mäßige Höhe erreihte und zu Ende beB “Jahres bis auf 
3 pet. fiel, zu welcher Zeit, trod ber für Indien und Auftralien gemachten 
Anleihe von 8 Millionen, ein Ueberfluß an Gelb vorhanden war. "In 
Unbetracht biefer Umftände muß man fehr zufrieden fein, daß die gebegten 
Befürchtungen in meit geringerem Grade verwirklicht wurden, als zu er 
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warten ſtand. Die Operationen der Bank von England enthielten eine 
Warnung, die ven dem Lande veeflanden wurde, und bad profitable Ge 
ſchaäft früherer Jahre fegte die Fabrilanten in den Staub, ihre Arbeitskraͤfte 
ju vermindern und ihre Mittel gufammenzuziehen, ohne die ſchweren Opfer 
zu bringen, ven denen folde Maßregeln gemöhnlid begleitet find. | 
Baumwolle trifft jeht von verfhiebenen Gegenden ein, aber obgleich 
fih auch in letzterer Zeit eine beffexe frage für Manufakturwaaren an uw 
feren einheimifhen Märkten gezeigt hat, fo arbeiten die Fabriken doch immer 
nur noch halbe Zeit. Hypotheken gewährten 4 à 44 pCt. Zinfen; bie enormen 
Kapitalien aber, die fich im ben Hänben ber jährlich zunehmenden Zahl non 
Verfiherungsgefellfpaften angefammelt haben uud größtentheild hypothe⸗ 
kariſch angelegt werben, laſſen eine Erniedrigung dieſes Zinsfußes erwarten. 
Was den Handel von Leith im Allgemeinen betrifft, ſoweit fich berfelbe 
durch die Hafen » Revendien beftimmen läßt, fo zeigt bderfelbe faft gar feine 
Abnahme gegen 1860, indem die Einkünfte in jenem Jahre 35,942 Pfdb. 
Sterl. betrugen, während fie im verfloffenen Jahre die Summe von 
35,981 Pfd. St. erreichten. Diefer geringe Unterſchied erklärt fich jedoch 
dadurch, daß unfer Diſtrikt keine Fabriken befigt und daher von deu Ume 
ritanifhen Unruhen und deren Szolgen nur menig berührt wird. Da neue 
Jahr eröffnet gerade nicht unter den erfreulichften Ausfichten, denn obgleich 
der Krieg mit Amerika glüdlicherweife abgewandt worden ift, fo muß unfer 
Handel doch immer ſtark leiden, fo lange der Krieg in einem Lande fort- 
dauert, mit bem wir fo außgedehnte Gefchäftäverbindungen gehabt haben. 


1. £Linfiube. 

Unfere hauptſächlichſten Einfuhr » Artikel beftehen wie früher aus Ge- 

treide, Mehl, Oelkuchen, Lumpen, Knochen, Guano und Holz. 
- a. Getreide, 

In Folge der Mißernte von 1860, bie wenig mehr als einen halben 
Durchſchnittsertrag lieferte, eröffnete das eben verfloffene jahr mit ber Be⸗ 
forgniß, daß die fremden Zufuhren nicht hinreichend fein würden, um ben 
Bedarf zu deden. Died würde zweifeläohne Spekulation und höhere Preife 
verurſacht haben, wenn nicht ber zur Bezahlung des bendtbigten Getreides 
in WUusficht geftellte emorme Goldabzug einen außergewöhnli hoben Dis- 
Tonto hervorgerufen und dadurch die Spekulation in Schranken gehalten, 
und wenn nicht in Eurzer Zeit bie Berichte über die zu erwartenden Zu⸗ 
fuhren, befonder8 von Amerika, jeder Befürdtung wegen Mangel ein Ende 
gemacht hätte. 

Während der erften vier Monate behaupteten daher die Preife von 
Weizen zwar ihren Standpunkt von 56 Sh. p. Quarter = 84 Rthlr. 
p. Wfpl, im Mai jebod, mo bie erften ſtarken Zufuhren eintrafen, fingen 
diefelben an zu weichen, bis fie im September bei anhaltenden Zufuhren 
und einer günftigen Ernte auf 50 Sh. p. Dr. == 82 Rthlr. p. Wipt. 
beruntergegangen waren. In Iektgemanntem Monate waren die von Zeit 
zu Seit laut gewordenen Gerüchte, daß Frankreich eine Mißernte haben 
und großer Zufubren bedürfen werde, zur Gewißheit geworden, und Die da 
durch hervorgebrachte lebhafte Frage trieb die Preife allmälig auf die Höhe 
von 61 Sh. = 85% Rthlr. p. Wſpl. Enorme Zufubren hatten inzwiſchen 
dem Mangel in Frankreich abgeholfen und eine Reaktion bier war die na- 
türliche Tolge, die aber beinahe fofort wieder durch die Trent » frage, die 
einen Krieg zwifhen England und Amerika berbeigufähren drohte, beenbigt 
wurde. Während der kurzen Seit der Aufregung, im welcher dee Krieg 
gewiß ſchien, fliegen Preife 3 a 5 Sh. p. Dr. == 1 & 1% Rihfr. p. Wipl. ; 
fobald rubigere Ueberlegung aber eine gütlihe Beilegung ber Steeitfrage 
als wahrſcheinlich erſcheinen ließ, nahmen diefelben eine weichende Tendenz 
an, die bis zum Schluß des Jahres anhielt. Da unfere Läger fehr bedeu⸗ 
tend find, ein erneuerter Begehr für Frankreich fürs erſte nicht zu erwarten 
fteht, während wir vom Schwarzen Meere und den Ditfee-Häfen auf weitere 
Zufahren rechnen Tonnen, fo läßt fi annehmen, Daß mir in nächſter Zeit 
niedrigere Preife fehen werben. Die Importation von Weizen belief fich 


im besgangenen Jahre auf 451,961 Or. gegen 373410 Or. in 1860 und 
lieferte Preußen von diefem Quantum beinahe bie Hälfte, nämlid 202,132 Or. 
= 44,918 Wfp. Die nächftwichtigften Bezugs quellen find: Dänemark, 
Rußland, Medlenburg, Hanfeftädte und Eghpten. Die Einfuhr von ande 
ren Getreide» Ürten, befonder8 Gerfte und Hafer, wonon wir eine gute 
Ernte hatten, zeigte eime Abnahme gegen das vorhergehende “Jahr, ausge⸗ 
nommen Erbfen, wovon ein paar Hundert Quarter mehr importirt wurden. 
b, Mehl. 

Obwohl die Importation von biefem Artikel nit viel geringer war 
ald im vorhergehenden Jahre, fo wirkten die ungeheuren Zufuhren von 
Weizen doch ungünftig auf den Preis deſſelben ein und Fabrikanten, bie 
Konfignotionen nach hier in dem Glauben mahten, baf die Mißernte von . 
1860 hohe Preife hervorbringen würde, fanben fi) in ihren Hoffnungen 
getäufcht. Hamburger Mehl behauptet feiner Qualität wegen den erften 
Rang und bildet den hauptſächlichſten Theil unferer Zufuhr. Verſuchs⸗ 
Ronfignationen von Rußland fdeinen gute Refultate geliefert zu haben, 


da fih die Importation von 170 Sad im 1860 bis auf 6373 Sad im 


vergangenen “jahre gehoben hat. Von Britifh Nord Amerila, von wo 
wir biöher fein Mehl bezogen hatten, empfingen wir 3326 Faß und vor 
Spanien und Portugal 2561 Sad. Bon Preußen zeigt bie Importation 
ebenfall3 eine Keine Zunahme und betrug 1450 Sad. Der Durchſchnitts⸗ 
preiß befter Qualität war 49 Sb. p. 280 Pd. = 5% Rthlr. p. Etr. 

ce. Deltuden. 

Eine ziemfih gute Ernte von Heu unb Rüben, wie wir fie im ber» 
gangenen Jahre hatten, verringert die Konfumtion don Oelkuchen um ein 
Bedentendes, und die Importation zeigt daher eine Abnahme um beinahe 
bie Hälfte gegen 1860. Der Abfak war aus bemfelben Grunde fehr träge, 
ohne jedod eine Preiderniedrigung zu veranlaffen, da der Werth durch 
ftärkere frage für andere Plähe aufrecht erhalten wurde. Unſere augen⸗ 
bliclichen Notirungen find für Leintuhen 9 Pfd. Stel. a 11 Pfd. Stel 
p. Zon = 3 à 3% Rthlr. p. Ete. nad Qualität und für Rappkuchen 
6 Pd. Sterl. a 6 Pfb. Sterl. 10 Sh. = 2 à 2% Rthlr. p. Ctr., und ob« 
glei unfere Vorräthe nur gering find, fo erwartet man doch keine Er⸗ 
böhung der Preife, da die Ronfumtion, in Folge des äußerſt milden Win⸗ 
ters, höchſt unbebeutend if. Preußen, Dänemark und Rußland find die 
bauptfählichften Bezugsquellen. 

d. Qumpen. 

Die von den biefigen und anderen (Schottifhen) benachbarten Papier» 
mülleen jährlicy verarbeitete Quantität Cumpen betrug in ben lehten Jahren 
ca. 5000 Tond; aber obgleich fi bie Zufuhr im verfloſſenen Jahre faum 
fo body belief, fo war der Koufum doch fo fehleppend, daß ein großer Theil 
zu Lager genommen werten mußte, da die meiften Mühlen wenig mehr als 
halbe Seit arbeiten. Diefe ungünftige Veränderung einer Brande unfereß 
Handels, die bißher eine der am lebhafteften betriebenen war, wird von den 
Papierfabrifanten einftimmig der Aufhebung det Papiergolles Geitend ber 
Engliſchen Regierung zugefchrieben, da fremde Regierungen feine entſprechende 
Ermäßigung ded Ausfuhrzolls auf Lumpen haben eintreten laffen und fremde 
Papierfabrikanten dadurch in den Stand gefeßt morden find, erfolgreich mit 
den biefigen zu konkurriren. Daß diefe Annahme jedenfalld nit unbegrün⸗ 
det ift, wird durch eine ziemlich bedeutende SImportation von Belgifchen 
and Preußiſchen Papieren im vergangenen Jahre bewieſen und bie Aus⸗ 
fihten für dad fünftige Lumpen-Geſchäft find daher wenig verſprechend. 
Preußen, Rußland und Sjtalien find die hauptfählicften Bezugsquellen. 

e. Knochen und Guano. 

Kür Knochen herrſchte auch im vergangenen Jahre eine lebhafte 
Frage, und bie Importation würde bedeutend flärker geweſen fein, wenn 
die Forderungen der Rontinental» Ablader nidt meiftentpeild zu hoch ge 
weſen wären, um ben biefigen Knochen⸗Müllern einen Nugen zu gewähren. 
Unfere Hauptbeziehungen waren wie biöher von Preußen und Rußland. 
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Bon Buano haben die Zufubren ca. 4000 Ton = 80,000 Er. 
mehr erreicht alB im vorhergehenden Jahre; und obgleich die Anwendung 
dieſes Dünger8 jährlih zunimmt, fo fand doch feine Veränderung in den 
reifen flatt, da ein Knappwerden biefed Artikels fürs erſte nicht zu be 
fürchten fteht und Frachten billiger waren. 

Der Durchſchnittpreis von Knochen war. 115 Sh. p. Ton = 1% Rthir. 
p. Etr. und von Guano 12 Pfd. Sterl. 15 Sh. = 44 Rthlr. p. Er. 

f. Holz.. 

Das Gefhäft in dieſem Artikel zeigte im verfloſſenen Jahre etwas 
mehr Leben, und der Konſum entſprach völlig den bedeutend größeren Zu⸗ 
fuhren, die wir empfingen, doch erfuhren Preife nur eine faum bemerkliche 
Befferung. Die Zunahme fand namentlih von Norwegen und Schweden 
Rott, da die höheren Preife der Holzhaͤndler in den Preußiſchen Häfen bie 
Abladungen von dort beſchränkten. Von Amerika waren die Zufuhren un- 
gefähr eben fo groß wie gewöhnlich und Preife behaupteten ſich feft. 

Ueberfiht der Einfuhr von Leith in 1861. 
a) Getreide 
Meizen. Roggen. Gerſte. Hafer. Bohnen. Erbſen. Widen. 
1861.. 451,961 10,782 158,591 60,469 15,252 35,486 3693 
1860.. 373,410 17,006 169,601 104,648 18,318 34,854 7151 
Sunahme 78,55 — — — — — 
Abnahme — 6224 11,010 44,179 306 — 3458 

Preußen importirte davon: 

Weizen. Roggen. Gerfte. Hafer. Bohnen. Erbſen. Widen. 
1861... 202,132 366 47,764 6061 610 28,924 2993 
1860 ... 151,232 3018 38,652 16,187 317 21,538 5840 


Zunahme WU — 9112 — 293 3868 — 
Abnahme — 2652 — 10,126 — — 2247 
b) Mehl. 
1861 1860 Zunahme Abnahme 
Preußen .................... 1450 382 1068 — 
Hamburg .................. 67,481 86,239 — 18,758 
Frankteich .............. 932 790 142 — 
Rußland .................... 6373 — 6373. — 
Spanien und Portugal ...... 2561 — 2561 — 
Amerika .................... 3326 — 3326 — 
c) Delkuchen. Knochen. Guano. Holz. Lumpen. 
Tons Tons Tons Loads Tons 
1861 ....... 6,450 4200 18,100 63,000 4750 
1860 ....... 11,800 3700 14,150 41,660 479% 
unahbme ... — 21, — 
Abnahme ... 5,350 — — — 46 


2. Aus fuhr. 
Unſere hauptſächlichſten Ausfuhrartikel ſind dieſelben geblieben und be⸗ 
ſtehen aus Kohlen, Eifen und Hering. 
a) Kohlen. 
Die Vollendung mehrerer Zweig ⸗Eiſenbahnen hat eine Anzahl von Kob⸗ 
Iengruben in direkte Verbindung mit unferem und dem zum Leith- Diftrikt 
gehörigen Hafen von Granton gebracht, wodurch verichiedene Sorten Kohlen, 


deren Preis ſich früher durch die bedeutenden Transportkoſten zu hoch 


ftelte, jet mit Nutzen exportirt werben können. ' Die immer zunehmende 
Anwendung von Dampfkraft bedingt eine zunehmende Konſumtion von 
Kohlen, und unfere Ausfuhr zeigt daher jährlich eine Zunahme. Mit Er- 
zihtung von Gad-Anftalten auf dem Kontinent ift auch feit mehreren Jah. 
zen eine verftärkte frage nach Gaskohlen entftanden, befonderd für bie beften 
Sorten, unter denen die fogenannte Boghead Parrot ben erften Rang 
einnimmt unb ber in der That feine andere Kohle an Gasinhalt gleich 
tommt. Seit der Entdedung, daß biefe Kohle aud ein befonderz ſchönes 
Brennöl, wohlbefanut unter dem Namen „Parafin“ enthält, ift der Begehr 
bafür, troß des fehr erhöhten Preiſes, fo enorm geftiegen, daß die jährliche Pro⸗ 


duktion der Mine denfelben bei weitem nicht befriedigen kann und als Subftitut 
für diefelbe wird die „Lesmahago Parrot Kohle“ die nächſtbeſte zur Berei- 
tung von GaB in bedeutenden Dummtitäten von bier abgelaben. Der augen- 
blickliche Preis der Boghend- Kohle ift 45 Sh. p. Ton oder 22% Sgr. p. 
Etr. frei an Bord bier, während Lesmahago⸗Kohlen zu 30 Sh. oder 15 Sgt. 
p. Ctr. ebenfallß frei an Bord bier geliefert werden fünnen. Nach Berlin ger 
liefert würde fi der Eentner incl. aller Koften für erftere auf 1 Rthlr. 
und für letztere auf 22% Sgr. ftellen. 

Dreife von Dampftohlen haben feine Veränderung erlitten. Die haupt- 
fächlichften Abzugsquellen find Preußen, die Hanſeſtädte, Dänemark, Ruf. 
land, Frankreich und Spanien. 

b) Eifen. 

Die Erportation dieſes Artikeld von Leith überftieg Die bed vorher. 
gehenden “Jahres um ca. 20,000 Tond. Ueber den Schottifchen Eifenhandel 
im Allgemeinen enthält der Jahresbericht ter Firma Robinows und Majo- 
ribanks in Glasgow folgende Nachrichten: 


Ucberfiht des Schottifhen Roheifengefhäfts in den legten 
drei Jahren. 


Drodbuttion. 


1859. 1860. 1861. 
Gefammtzahl der Hochöfen -........ 174 175 175 
Davon durchſchnittlich im Betrieb... 125 121 123 


Haben produgirt ............ . Tons 960,000 1,000,000 1,050,000 


Verſchiffungen. 
a. nach fremden Ländern incluſive Sendungen via Engliſchen und Iriſchen 
Häfen: 


1859. 1860. 1861. 
Tons. Tone. Tons. 
nah Deutſchland ..... 34,716 37,458 53,971 

„ Holland ........ 28,4% 32,011 40,248 
» Dänemark, Schwe - 

den und Rormwegen 7,796 6,103 10,178 
„Frankreich ...... 51,345 50,941 61,632 
» Stalin x ..... 10,470 15,255 25,484 
„ Spanien, Portu- 

gal und Gibraltar 8,629 10,094 13,385 
»„ Rußland ........ 5,669 3,925 876 
„Turkei ac ....... 618 170 430 
» Belgien ........ 1,137 — 264 
„Jerſey u. Guernſeh 235 195 253 
» Nordamer. Staaten 85,187 77,272 34,482 
»„ PBritifh Amerika . 10,777 15,165 17,093 
„ Süd. AUmerila ... 2,247 1,749 2,320 
„ Weftindien ıc. ... 138 . 243 474 
„ Dftindien, China u. 

Auftralien ....-.. 6,779 5,037 5,436 
„ Mtila........... 3 10 345 


354,245 955,628 266,871 
b. Küftenweife und per 
Eifenbahn nah Eng. 
land, Schottland und 


ca. 312,755 ca. 321,372 ca. 327,129 
Irland .o ro... zoo. . 


Ronfumtion der Schot- 


tifhen Walzwerke und 343,000 360,000 349,000 
Gießereien ....-.. -- 
Verſchiffungen und Kon 
fumtion zufammen 910,000 937,000 943,000 
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Norrath Ende Dezember. 


Tons. Tons. Tons. 
Im Store von Connal 
u ©. .......... 140,000 164,000 186,000 
In Händen der Makers ıc. 250,000 289,000 374,000 
459, 60,000 *) 
1859, 1860. 1861. 
pr. Ton. pr. Ton. pr. Ton. 
Durchſchnittẽpreis 51 Sb. 9 Pce. 53 Sh. 6 Pee. 495 3 Dee, 
Hochſter Pre... 8, 9, 1,6, 2,—, 


Niedrigfter Preis 47, — , 
Ende Dezember . 8 ,„ 6 „ 


439,6, 47, — 
50,3, 48, — ; 


Produktion und Erport von Schottiſchem gewalzten Eifen. 


1859. 1860. 1861. 

Tons. Tons. Tons. 
Produktion ....................... 100,000 120,000 122,500 
Export ..... ...................... 26,710 24,396 29,499 
Darunter nach Deutſchland ...... r. — — 1237 


e) Hering. 

Der Begehr für dieſen Artikel war im Allgemeinen weniger lebhaft, 
trohdem daß die, Zufuhren von Norwegen in Folge des geringen Fanges 
bedeutend hinter denen des Jahres 1860 zurüdblieben und man daher eine 
größere Konfumtion von Schottifhen Heringen erwartete. Der Grund lag 
theilweife in den hoben forderungen der Schottifhen Salzer, theilmeife aber 
auch darin, daß der Abzug nad Polen, welches Land einen wefentlichen 
Theil der nah Preußen erportirten Heringe erhält, in Folge politifcher Un- 
zuben und des dadurch erzeugten fommerziellen Mißtrauens, nur fehr ſchwach 
war. Preiſe erfuhren keine bedeutenden Fluktuationen, fondert hielten ſich 
zwiſchen 31 Sh. & 32 65.69. = 10% a 10% p. Tonne incl. Fracht 
nad der Dfifee. Der fang längs der ganzen Küfte belief fi auf 650,000 
Tonnen und ftellt fi) daher gleich mit dem des vorhergehenden “Jahres. 

Preußen, Hamburg und Harburg find die weientlichften Abzugsquellen. 


Ueberfiht der Ausfuhr von Reith in 1861. 


Kohlen. Roheiſen. Stangeneiſen. 
1861 ..... 47,541 Tone. 70,203 Tond. 1162 Tons. 
1860 ..... 36,667 „ 50,972 „ 19599 , 
Zunahme . 510,874 Tond. 19,231 Tond. — Ton. 
Abnahme. — ', — , 797 „von 0 Ctr. 
Hering. 
Stettin. Danzig. Königsberg. Memel. Harburg, 
. 1861 105,357 _ 59,74 14,945 9056 : 70,796 
1860 ....-. 109,240 253408 15,201 6625 278,250 
Zunahme... — Fr} — 1 — 
Abnahme... 3,883 — 256 — 7,454 


s 


3. Shifffabre. 
Ueber die Zahl und Tragfähigkeit ter in den Hafen von Leith einge 
laufenen Schiffe giebt nachftebende Tabelle Auskunft: 


Im Jahre 1861 1860 waren: 
Rationalität der Schiffe Zahl. Tonnen. Zahl. Tonnen. 
Dreußen ................ 86 13,605 95 12,993 
Dänemark ............... 389 33,613 511 43,182 
Norwegen ............... 149 21,035 131 18,559 





*) Am Ende Dezember 1851 betrug der Vorrath 350,000 Tons. 


Im jahre 1861 1860 waren: 
Nationalität der Schiffe. Zabl.e Tonnen. - Zahl Tonnen. 
Schweden —.............. 20 2,753 39 4,3% 
Rußland ......2........- 13 2,557 19 4,390 
Frankreich ............... 4,80 13 1,305 
Holland ................ 69 6,233 103 10,494 
Hannover .P.............. 57 4098 69 4,895 
Mecklenburg ............ 47 8,007 58 10,815 
Sanfeftädte ............. —11 3,215 20 2,491 
Oldenburg ............... 5 471 11 903 
Italien ................. 19 5,089 28 7,206 
Amerika ................ 8 5,104 8 3,811 

Türkei .................. 2 604 — — 
Belgien ................. 1 471 4 866 
Total ..... 880 107,285 1109 126,302 
Portugal und Defterreih in 1860 .........- 5 1,235 


Abnahme 234 Schiffe und 20,252 Tone. 
Die Gefammtzahl der angefommenen und audgegangenen 
Schiffe, incl. der Küſtenfahrer, war: 
1861 ............. 4682 Schiffe von zufammen 496,018 Ton. 


1860 ............. 5047 , » » 





Mittheilnngen. 


Berlin, 27. März. Nachdem die auf ber Eifenbahn zwiſchen 
Kowno und der Preußifhen Grenze beförberten Güter bereit durch 
ben Ukas vom 18. September v. I. von ber Entrihtung des Pol⸗ 
nifchen Chauſſeezolles befreit worden find (man vgl. 5. U. 1861 II. 
S. 326), ift nunmehr zufolge Kaiferlichen Ukaſes vom 17. Februar 
1862 (a. St.) der Wegfall diefer Abgabe auch für die Waarentrand- 
porte auf der Warfhau-Wiener Eifenbabn und deren 
Smweigbabnen angeordnet worden. Wir behalten und vor, auf 
diefe für den Preußiſchen Verkehr höchſt wichtige Maßregel näher 
zurüdzulommen.' 

Stettin, 15. März. Im Getreidehandel zeigte fi während 
bes verfloffenen Monat? wenig Leben. Dem fortdauernd ſtarken Angebote 
unferer mit reihen Ernten gefegneten Hinterländer ſchien die Bebarfäfrage 
des Nordens und Weſtens nicht hinreichend zu entiprehen und die Preife 
zeigten, bei zwar geringen Schwanfungen, boc eine entſchiedene Neigung 
zum Rückgange. Die Zufuhren, melde auf die Kommunifationsmittel der 
Eifenbahnen und Landwege befhränft blieben, waren verhältnigmäßig gering. 
Weizen wurde auß ben Polnifhen Ländern und Schlefien fortwährend 
ſtark angeboten. Dagegen fchienen unfere Abzugsländer, England in erfter 
Reihe, dur große Importen vom Mittelmeer, namentlid aber von Ame⸗ 
rika, hinreichend verforgt und wohl im Stande, unfere Oſtſee⸗Zufuhren 
leicht entbehren zu können. Sind nun audy weitere Verſchiffungen von dort 
einftweilen in größerer Ausdehnung nicht zu erwarten, fo dürften dod die 
dortigen Beftände im Verein mit den ferneren Lieferungen zur Dedung deB 
Bedarf, der überdie8 durch das Stoden der Baummollen-nduftrie in den 
Fabrikdiſtrikten fihtlid verringert ift, genügen. Der Spekulation in Eng- 
land ſchien durch theure Einkäufe zum Frühjahr d. J. auf Grund ber im 
verfloffenen Herbſte auftauchenden Kriegsausſichten vorläufig Die Luft zu 
weiteren Unternehmungen benommen. Sie regte fi) einftweilen nit, und 
wenn doch einzelne Fleine Anfäufe für Engliſche Rechnung gemacht wurben, fo 
gefhah es der fhönen Qualität des neuen Oſtſee⸗Weizens halber für Mülle- 
teien zur Verbefferung fchlechterer Sorten. In frankreich, für deffen Rech⸗ 
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nung im berfloffenen jahre auf Frühjahrslieferung große Verſchlüſſe von 
bier aus gemacht wurden, blieben die Preife im ftetigen Rüdgange begriffen, 
fo daß ed im biefigen Orte fogar zu Rüdverfäufen fam. An einen nad» 
haltigen Export nady dort wird aljo wohl erft dann zu denken fein, menn 
die dortigen, im vorigen Herbſte durch Spekulation nad den SHauptftapel- 
plägen gezogenen, immer noch fehr belangreichen Läger aufgezehrt fein wer⸗ 
ben. Unter folden Umftänden Tamen größere Umfäge 'im Laufe des ver 
floſſenen Monats mentg nor und dad Hauptgefhäft befchränfte fih im 
Weſentlichen auf einzelne Verkäufe nad) Holland und Belgien, die indefjen 
größere Beahtung nicht verdienten. Die reife ftellten fih auf 72 bis 
81 Rthlr. für loco Waare und auf 80 bis 824 Rthlr. für fpätere Ter⸗ 
mine. Für Roggen geftaltete fih das Verhältniß ebenfowenig günftig- 
Das Angebot der öftlihen Provinzen trat zu Anfang des Monatd fo 
überwiegend hervor, daß ein rafcher Preisfall von mehreren Ihalern per 
Wifpel die Folge davon mar. Nachdem Dimmer, Norwegen und Schwe⸗ 
ben fich von bier aus zu hohen Preifen im Laufe des Winters durd Ein- 
fäufe pr. Frũhjahrslieferung verforgt hatten, vermochten fogar die anſehnlich 
gewichenen Preife nicht die Aufmerkſamkeit diefer Länder unferem Markte 
auzumenden. Dagegen traten Holländifhe Brennereien, fowie der Rhein, 
die Wefer- und Emögegend ald Käufer auf, fo daß die Preife gegen Ende 
des Monats ihre anfänglihe Höhe zwar wieder erreichten, ohne daß es 
jedoh zu Umfägen von erheblicher Bedeutung gefommen wäre. Man zahlte 
ſchließlich 48 bis 49 Rthlr. für loco Waare und 48% bis 50 Rthlr. für 
fpätere Termine. Die Manndver der Berliner Haufe am ultimo Februar 
blieben bier ohne jede Wirkung. Gerſte und Hafer fanden keine Beady 
tung und die ſchwachen Umfäge gingen über den Plagbebarf für den täg- 
lichen Konfum nicht hinaus. Man zahlte für Gerfte 34 bis 38 Rthlr. und 
für Hafer 24% biß 25 Rihlr. Spiritus murde dauernd flark angebo- 
ten, inbefien fehlte ed an genügendem Abzug und namentlid an Nachfrage 
für den Erport. Zwar wurde gegen Ende bed Monats über Hamburg ein 
Abſchluß für Italien gemacht, indefien Hand derfelbe noch fo vereinzelt und 
überdied erfünftelt da, daß man annehmen darf, erſt durch Billigere Preife 
werde ein lohnender Erport nad dem durch Amerikanifche Fabrikate über 
ſchwemmten Auslande bervorzurufen fein. Wenn die Stimmung für diefen, 
feit langer Zeit wenig beachteten Artikel fi ſchließlich befferte, fo Lagen die 
Motive Hierzu wohl weſentlich in der Aubſicht auf ben bevorfichenden Mb 
ſchluß des Handelsvertrages mit Frautreich. Die während bed verflofienen 
Monats herangelangten Zufubhren gingen faft ausſchließlich in die Hände 
biefiger Reporteurd über. Die Preife fellten fih auf 17 bis 172 Rtihlr. 
für Ioco Waare und auf 17 Rthlr. für fpätere Termine. Rübsl blieb 
den ganzen Monat hindurch ohne jegliche LUnregung und der Dreiß ver 
barıte feft auf 125 Rthlr. für loco Waare Spätere Termine fanden 
keine Beachtung, Im Waarenhandel herrfchte mit geringen Ausnahmen 
"große Stile Der Abzug nah dem Binnenlande war aͤußerſt ſchwach, 
indefjen ſchien man an die Wiedereröffnung der Schifffahrt große Hoffnun- 
gen auf einen regen Gefhäftäverfehr zu fnüpfen. Größere Umfäge kamen 
aut in Leinfaamen vor. m diefem Artikel herkſchte ein lehhafter Ver, 
kehr, der eine anſehnliche Preißfteigerung zur Folge hatte und überdied die 
biefigen Läger bi8 auf wenige Hundert Tonnen räumte Die übrigen Ar 
titel fanden fämmtli wenig Beachtung, blieben jedoch unverändert in den 
Peeifen. Im Holzhandel herrſchte volllommene Ruhe, dod hoffte man, 
dag fi mit Wiedereröffnung der Schifffahrt ein reger Verkehr in diefer 
Branche einftellen werde. Dafjelbe gilt vom Speditionsverkehr. 
Unfere induftriellen Etabliffement3 und Aktien⸗Geſellſchaften fan- 
ben anhaltende Beichäftigung. 

Rönigsberg, 13. März. Das Getreidegefhäft nahm im 
Februar eine ungleih mattere Haltung al8 im Januar an. Nur nad 
Roggen blieb die Nachfrage des nordweſtlichen Deutſchlands, Dänemarks, 
Schwedend und Norwegens nody belebt; viele Aufträge konnten jedoch we⸗ 
gen des verhältnigmäßig zu hoben Standes der biefigen Marktpreife nicht 


ausgeführt werden. Weizen, für den fi vom Auslande weniger Raufluft 
ausſprach, ſowie Gerfte und Rundgetreide, wurden zwar etwas im Preife 
beruntergedrüdt, Roggen aber behauptete fi vollſtändig auf dem biöherigen 
Stande. Die Zufuhren waren recht bedeutend, ſowohl per Eifenbahn ald per 
Fuhre. Vieles davon wurde jedoch von den Gutäbefigern für ihre Rech⸗ 
numg hier anfgefagert in ber Erwartung, daß mit der Eröffnung der Schiff⸗ 
fahrt eine neue Preißfteigerung eintreten werde. Die bier und in den an- 
deren Marftplägen der Provinz angefammelten Vorräthe von Getreide aller 
Art find ſehr beträchtlich. In Leinſaat war der Umfag fehr geringe. Gute 
Waare war zwar für Holland gefucht, doch kamen davon nur Kleine Partien 
zu Markte, während die ordinairen Gattungen unbenchtet blieben. Die 
feinen Sorten, 108-110 Pfd., bezahlte man mit 80 à 90 Sgr. pr. Scheffel, 
ordinaire waren a 50 bis 70 angeboten. Auch ber Handel mit Del war 
ſehr matt und befchränfte ſich Lediglich auf ben Mbfag in ber Provinz. 
Rübol erhielt ſich indeffen im Preife von 13 a 13% Rthfr. per Etr., wäh⸗ 
end Leindl auf 12 Rthlr. herabging. Lehtered war namentlich durch die 
Zufubren gedrüdt, die Danzig im Herbfte von England erhalten hat, welde 
den Eentner Leinöl inklufive Fracht auf 11 Rthlr. nah Danzig lieferten. 
Einige Thätigkeit entmwidelte der Handel mit Flachs. Das meue 
Oberländer Produkt, weldes zu Markte kam, befriedigte feiner Qualität 
nad die Fabrikanten mehr, als dies mit dem vorjährigen der Fall gewefen, 
und gab zu einem recht lebhaften Abſatze nah Schlefien, Sachſen, Böhmen 
und Weftphalen Veranlaſſung. Die Eifenbahn führte und aber außerdem 
auch aus Kufland ca. 4000 Ctr. gemweichte gute Ruffifche Flachſe zu, die 
fofort Käufer fanden, während die orbinairen Sorten vernadjläffigt blieben. 
In Hanf blieb der Abſag fehe beſchränkt und faft lebiglihd auf den Ber 
braud der Provinz gewiefen. Der Preis erbielt ſich indeſſen feſt. Ruffi⸗ 
fer Lagenhanf 11 a 11% Rthlr. pr. Etr. Spiritus wurde ben ganzen 
Monat hindurd von den ländlichen Brennereien fehe viel bier zum Kauf 
geftellt, mährend der Großhandel feinen irgend entfprechenden auswärtigen 
Abſatz dafür fand, und lediglich auf den Detailliften gewiefen war. Bei 
der mangelnden Staufluft blich der Preis in einem fortdauernden Rüdgange 
und ftand am Scluffe des Monats auf 16% Rthlr. pr. 8000 pEt. Tralles 
ohne Faß. Der Verlauf des Handel mit Säringen war den Inhabern 
der alten Vorräthe, für melde der hohe Preis von 9 a 9% Rthlr. angelegt 
wurde, ſehr nachtheilig, indem die Nachrichten über die große Ergiebigkeit 
des dießjährigen Norwegifhen Häringsfanges und des baldigen Eintreffen 
der neuen Zufuhren den Preis der Vaarheringe bis auf 8% Nihlr. pr. ver 
fteuerte Tonne herabdrüdten. Zu diefen reifen wurde Vieles nad der 
Provinz abgefeht, auch 1200 Tonnen pr. Eifenbahn nah Polen verfandt. 
Der Grenzverkehr mit Bolen und Rußland blieb im Ganzen be- 
hränft. Die dortigen Handelsverhältniffe geben zu Mißtrauen fo viel Ber- 
anlafjung, daß der folidere Kaufmann fi immer mehr davon zurüdziebt. 
Auch erwartet man, daß dad einträglichfte Geſchäft, welches von hier feither 
nah Rußland und Polen betrieben wurde, der Handel mit Thee, ganz 
eingeben werd, weil die Einfuhr diefer Waare, die bisher gänzlich verboten 
war, vom 1. März an gegen einen Bol auf der Europäiſchen ſowohl als 
Aftatifhden Grenze von Rußland erlaubt worden if. So wenig Leben ber 
Verkehr überhaupt im Innern der Provinz den Februar hindurch hatte, fo 
iſt doch nicht zu erwarten, daß er bald eine größere Regſamkeit entfalten 
werde, denn Eid und Schnee bededen hier nach in folder Maſſe die Ger 
mäffer und daß Land, daß auf beiden die Kommunikation noch lange ge- 
hemmt bleiben muß. Erſt mit der Eröffnung der Schifffahrt wird die volle 
Handelsthärigkeit erwachen. Aus dem Pillauer Hafen wurden im 
Laufe des Februar 6 Schiffe egpedirt, denen ihre Getreideladungen über Eis 
von Königdberg zugeführt murden. 

Memel, 15. März. Die Rältejwar während des ganzen vorigen 
Monats anhaltend und oft empfindlich, dabei fiel der Schnee in folden 
Maffen hernieber, wie man ſich deſſen felbft bier jelten erinnert. Seit dem 
Anfang des Dezember ift bereitö Feine andere VBeförderungsart ald durch 
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Sälitten möglich, aber auch für diefe war bei dem oftmaligen Schneetreiben 
das Fortkommen, ſelbſt auf den Ehauffen, nahezu unmöglich, wenn die 
möhfem gegrabenen Wege oft in einer Stunde völlig verwehten und der 
Schnee fo tief lag, daß die Pferde verfanten. Solchen klimatiſchen Erſchei⸗ 
nungen gegenüber ift es oft nur den größten Anſtrengungen möglid, die 
Ehanffeen für den Poſtſchlitten und andere leichte Schlitten offen zu halten, 
wogegen das Laſtfuhrwerk oft Tage lang gar nicht, oder nur mit unfäg- 
lichen Anſtrengungen und ganz unverhäftnigmäßigen Koften fortlommt. 
Während jo auf der einen Seite die Landzufuhr ungemöhnlid knapp 
blieb, war anf der andern Seite unſet Hafen durch Maffen von Treibeis, 
welche die See bei den fontinuirlichen Nord» und Nordweſt⸗Winden beran- 
ſchob, theilweis gefperrt, und won den 3 Schiffen, weldye während des Fe⸗ 
bruar einfamen, mußten zwei eine !ange Strecke eingeeift werben. Das Ge 
Thäft des Plates konnte deshalb auch nur höchſt gering fein. Die Dreife 
von Eerealien und Leinfaat blieben gegen den vorigen Monat faft ohne 
Veränderung, dagegen ift Flachs um 4 Rihlr. pro Etr. geftiegen. Der Er- 
port mar, ebenfall® aus den vorſtehend angeführten Gründen, höchſt un- 
bedeutend, imdem nur ein Schiff, mit Holz für England befrachtet, den 
Hafen verlief. Nachdem jet der Betrieb auf der Kowno⸗Kbsnigs— 
berger Bahn in vollem Gange ift, macht ſich in dieſem Winter zuerft 
der Nachtheil, welder durch jene Eiſenbähn dem biefigen Handel erwächſt, 
in feiner ganzen Schwere fühlbar. Die Zufuhren jener feineren Flachs⸗ 
arten, welche die Gegend um Wilna erzeugt, finb in diefem Winter zum 
erften Male hier ganz außgeblieben, und fämmtlih per Bahn nad) Königs. 
berg gegangen. Aehnlich ift e8 mit Delfaaten der Fall, und für den 
Getreidehandel wird die Pofittion Memeld, im Vergleih zu Könige: 


berg, fo ſchwierig, daß man fie ſchon jetzt beinahe für unhaltbar erklären 


ann. Während die Königeberger Hänfer ihre Einfäufe von Georgen» 
burg, Kowno ac. in foldhen Ouantitäten, wie diefelben eben ihren dorti- 
gen Rommiffionaiten vorkommen, ohne diefelben in Rußland zu lagern, per 
Bahn jederzeit fofort beziehen, müſſen Die biefigen Händler zunächft umfang. 
reihe Vorſchüſſe Ruſſiſchen Kommiffionairen anvertrauen, melche die Wanren 
anfaufen, fie in Kowno ftapeln und fpäter zu Waſſer Hierher ſenden. Ab⸗ 
gefehen jelbft von dem fehr großen Mifito, meldet damit verbunden ift, 
ſolche Vorſchüſſe nad) Rußland zu geben, find die dadurch auflaufenden 
Zinſen, die hohen Lagermiethen und Arbeitslöhne nebft Spedition in Kowno, 
dann der oft fo viel Zeit erfordernde Waffertraneport, Umftände, melde 
ben hiefigen Ort fo fehr gegen Königsberg in Rachtheil bringen, daß die 
Konkurrenz auf die Dauer nicht zu erhalten fein wird. Aehnlich ift es 
mit Flachſen. Kür dieſen Artikel wird Königäberg dur die jekt um 
anterbrochene Zufuhr ein Haupt-Stapelplap werden, mährend für Memel 
mur diejenigen Quantitäten und Qualitäten verbleiben, welche in Szam ei⸗ 
ten gewonnen und wegen der größeren Nähe Memels hierher verfahren 
werden. Da jebod auch Königsberg diefer Sorten (4 Brand) zur Sorti⸗ 
rung der dortigen Läger bedarf, fo zahlt man für jenen Plab Preife, zu 
denn es fogar lohnt, dorthin zu verfahren, mithin werden die nad Memel 
fommenden Zufuhren immer Peiner. Es ift eine leider durch Thatſachen 
unterftügte hier allgemein gewordene Anficht, daß durch den Bau der Kowno⸗ 
Koͤnigsberger Eifenbahn für Memel das Flachs- und Getreide-Gefhäft beinahe 
verloren if. An anders !gelegenen Orten gelingt e8 in der Regel ber 
Thatigteit intelligenter Rauflente, wenn irgend eine Handels⸗Branche ihrem 
Mohnfige durch Verkehrs⸗Verhaͤltniſſe oder fonftige Umftände entzogen wird, 
diefen Verluft duch bie Auffindung neuer Bezugs quellen reſp. Abſatzorte, 
Durch die Ausdehnung anderer Geſchäftszweige, durch Fabrik⸗Induſtrie oder 
in irgend einer anderen Weife audzugleihen. Leider ift Died bier nit 
möglih. Memel ift durch feine geographifche Lage, durch den Mangel eines 
dem freien Verkehr erfchloffenen SHinterlandes, lediglih auf den Import 
Ruſſiſcher Produkte, refp. deren Verfchiffung, angewiefen. Das 
Speditiondgefhäft, früher von Bedeutung, ift ebenfalld ganz gering 
geworben und befchäftigt den Ort nur noch für die der Grenze nahe liegen 
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den Diſtrikte Kurlands. In der Lage, in welcher fi fomit unfer Ort be» 
findet, ift ber Verluft oder wenigſtens die fehr erhebliche Verminderung, - 
zweier fo bedentender Handels-Objekte, mie dieß bisher Getreide und 
Flachs für Memel geweſen find, ein Ereigniß, welches nit ohne Einfluß 
auf die merfantiliihe Thätigkeit xefp. ben Wohlftand des Ortes bleiben 
kann. Seitens der hiefigen Kaufleute wird man fiber noch verfuchen, durch 
die größten Anſtrengungen ben biäherigen Umfang des Handels zu erhalten, 
laßt fi aber gegen die Ungunft der Verhältnifie mit fo wenig Erfolg ala 
in der neueften Seit anfämpfen, dann fepeinen mehrere Firmen entſchloſſen, 
ihre Domizile nach Königsberg reſp. Pillau zu verlegen. Nach und nach 
würde für Memel nur noch das — alljährlich geringer werdende — Holy 
gefhäft verbleiben, und Die Stadt einem fchnellen Ruin unfehlbar ent- 
gegenfeßen. Eine Abwendung biefer drohenden Gefahr erblidt man allge. 
mein nur in der Herſtellung von Kommunitationsmitteln, welche 
und nicht ausſchließlich auf den — 6 Monate im Jahre geſchloſſenen — 
Wafferweg der Binnenſchifffahrt verweiſen, fondern uns aud den ſchnellen 
fideren Landweg eröffnen — in dem Kanal und der Eifenbahn. 
Magdeburg, 14. März. Der Handel mit Suder war im verfloffe 
nen Monate nicht befonder8 lebhaft. Von Mobzuder wurden etwas fiber 


„60,000 Eentner zu durchſchnittlich den nämlichen Preiſen wie im vorher⸗ 


gegangenen Monate verkauft. Auch in raffinirten Zuckern war ber Umſat 
nieht von Erheblichkeit und erfuhren deren Preiſe keine weſentliche Verän⸗ 
derung. Verſchiedene auswärtige Raffinerien, Die in ben lehten “Jahren 
ausſchließlich Aübenzuder verarbeiteten, haben im Laufe dieſer Campagne 
weniger davon eingefauft und dagegen Kolonial-Suder importirt. Wie⸗ 
wohl das Abſahfeld für Rübenrohzucker dadurd kleiner geworden ift, fo 
äußerte fi doch dieſſeits Leine entſprechende Rückwirkung. Die Verſuche, 
den Zucker Abſat nach Oeſterreich zu bffnen, haben bis jetzt keine Folgen 
von Bedeutung gehabt, indem nach brieflichen Mittheilungen die dieſſeitigen 
Preiſe noh etwas zurüdgehen müßten, bevor auf weitere größere Bezie⸗ 
Hungen zu rechnen ſei. Das fogenannte Produktengeſchäft verlief 
ruhig. Die fonft Iohnenden Umfäge mit Peteröburg und Moskau birften 
eine Störung erleiden, da dem Vernehmen nad, auf den eben beenbigten 
Kiewer Kontrakten eine Menge der angefeheniten Käufer fi zum Geſammt ⸗ 
betzage don mehreren Millionen haben fallit erklären mäffen und man dar 
aus folgert, daß der Handelöftand der obigen beiden Pläge in Mitleiden 
fhaft gezogen werden wird. Die gewichenen Preife von Spiritus haben 
zwar die Kaufluft angeregt und es find in folge befien einige Abſchlüſſe 
zu Stande gekommen, jedoch if deshalb nicht auf ein größeres Gefchäft nach 
außerhalb, reſp. nad Frankreich zu rechnen, da Rübenſprit theurer ift als 
der feinfte Kartoffel-Spiritus in Stettin, diefer aber wiederum gegen den 
Umerikanifhen zu bach im Preife fteht, mit welden ber Süden von Mar 
feille auß verforgt wird. Diefe Anführungen mögen, wenn nicht weiter, 
ben Beweis liefern, welche Gefchäftsverbindungen ber bieffeitige Haudels⸗ 
fand unterhält und wie fehr er es fi angelegen fein läßt, Abſatzwege 
aufzuſuchen. Im Getreidehandel war auch in diefem Monate Stile 
vorherrſchend. — Obfhon die Schifffahrt mwieber eröffnet ift, haben neue 
Abladungen von Weizen nah Hamburg nicht flattgefunden, ba fie feine 
Rechnung geben. 

Nordhaufen, 16. März. Die gegen Ende Januar eingetretene Preißftei, 


gerung und größere Lebhaftigkeit im Zudergefhäftehat fi für Melis biz 


gegen Mitte Februar behauptet, mußte aber von da ab einer Durch überwiegendes 
Ungebot und gleichzeitigesgurüdhalten der Käufer hervorgerufenen Flaue weichen, 
fo daß die Preife für fein Melis auf 15%— 155 Rthlr. per Ctnr. herabgedrückt 
wurden; in ben legten Tagen entwidelte ſich indeß neuerdings einiged Le⸗ 
ben, welches eine kleine Preisfieigerung zur Folge hatte Da ein Theil 
der bdießjährigen, an fi ſchon nicht fehr bedeutenden Rübenvorräthe zur 
Cihorienfabrifation bemugt worden ift und die biefigen Fabriken 
durd Einführung von verbefierten Vorkehrungs⸗Verrichtungen tagtäglich ein 
größere Quantum davon verbraucht haben, fo mußte bie diesjährige Kam- 
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pagne früher ala gewöhnlich gefchloffen werden. Gegenwärtig wird außer 
den Neftbeftänden ziemlich viel Robzuder in den hiefigen Fabriken verarbei- 
teit, deſſen Ankauf außergewöhnlide Mittel und vorausfichtlich unfere Aus⸗ 
hülfe zeitweife in Unfprud nehmen wird. In Cihorien, Rau. und 
Schnupftabaken herrſchte ein lebendiges und lohnendes Geſchäft und 
ſteht dieſer Induftriezweig ſowohl ald auch die Neffelfabritation mit 
dem Gange ber amerilanifhen Verhältniffe in nächſtem Zuſammenhange. 
So ſehr auch die Käufer diefer Fabrikate ſich gegen die allmälig eintretenden 
böheren Preife gefträubt und den Ankauf der neuen Waare binaudgefchoben 
haben, fo Eonnten fie dies auf die Dauer doch nicht beibehalten und gehen 
allmälig auf die höheren {Forderungen ber Fabrikanten ein. Die Neffel- 
weberei bat übrigens in biefiger Gegend vor wie nady ununterbrochen ange- 
halten und den Webern des Eichöfeldeß andauernde Beihäftigung gemährt, 
was hauptfächlih dem Umftande beizumeffen ift, daß die biefigen Fabrikan⸗ 
ten ſich rechtzeitig durch bebeutenteren Ankauf des Rohmaterials gebedt 
hatten und daher von ber fpätern Ralamität weniger berührt ungeftört 
fortarbeiten kaffen konnten. Das Kornbranntwein- und GSprit- 
gefhäft war in feinen Verhältniffen ziemlih analog mit demjenigen bes 
Januar; Preife und Abſat blieben ziemlich gleih und nur für Sprit ging 
die Meinung in Folge der anhaltend flauen Berichte des Berliner Marktes 
noch etwas mehr zurüd. Die Winterfant fteht im Allgemeinen gut und 
nimmt einen erfreulichen Fortgang; die vorherrfchend gelinde Witterung bed 
Monats Februar hat durchgehends günftigen Einfluß geübt und die Aus⸗ 
führung mander Feldarbeiten ermöglicht, der Fruchtmarkt blieb inbeflen 
flau und die Abfuhr nad Außen durch die erſchwerten Transportverhältnifle 
behindert. 

Zalle a. S., 15. März. Die Handeld+ Verhältniffe haben auch im 
Monat Februar e. kein erfreulicheres Ausſehen gewonnen; im Gegentheil 
war der Verkehr noch fehleppender als im Monat Januar d. I. Im Ge- 
treidebhandel blieb die Zufuhr fo mäßig wie die Kaufluft vorfihtig und 
zurüdhaltend, und die Preife waren größtentheild gebrüdt. Um leichteften 
verfäuflih war Gerfte, die nah Meftphalen einigen Abzug hatte. Im 
Rohzuckergeſchäft behaupteten ſich die Preife feft auf dem eingenom« 

menen Stand von 11% bis 12 Rthlr., und nur einzelne Kleine Poften von 
abweichender Qualität wurden zu 11 Rthlr. per Ctr. abgelaffen. Der 
* ganze Umſatz belief fi auf 40. bis 50,000 Eir., von denen annähernd 
20,000 Etr. von den beiden biefigen Siebereien gelauft wurden, mährend 
der übrige Theil nach Bayern und an einige in deſſen Nähe gelegene Me⸗ 
liöfabriten ging. Die meiften unferer Robzuder- Fabriken haben tie Cam- 
pagne bereitd beendet. Im Allgemeinen ift von ihnen vafch zu laufenden 
Preifen verkauft worden, und man fhägt daher den gangen noch in erfter 
Hand befindlihen Vorrath, den nocd fertig werdenden eingerechnet, auf 
höchftens 150,000 Ctr., ein Quantum, welches gegen frühere Jahre nicht 
ald groß erfcheint. Raffinirte Waare wird zwar nur für den Bedarf ges 
kauft, findet aber im Wllgemeinen guten Wbfah, und die Vorräthe der 
Raffinerien follen nicht bedeutend fein. Die Fabriken wollener Wan- 
ren und Garne find bis jegt ununterbrochen und lohnend beſchäftigt, 
wogegen fih die Baummollenwaaren-Manufafturen in eine im 
mer ungünftigere Tage verfeht fehen. Die in Mählhaufen und auf dem 
Eichöfelde anfäfjigen Fabrikanten der legteren Kategorie müfjen dabei mehr 
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arbeiten laſſen, als ihnen wünſchenswerth iſt, da es ihnen, wenn fie jept 
ihre Weber entließen, im Sommer an Arbeitskräften fehlen würde. In 
Suhl find die mit der Fertigung von Militairgewehren beſchäftigten, 
fowie die Rohr, Bajonnett- und Ladeſtock⸗Fabriken auch in den letzten 
Monaten unausgefegt in lebhaften Betriebe geweſen; es bat denfelben fo- 
gar an Urbeitern gefehlt, um alle Die bedeutenden Lieferungen, welche ihnen 
theild für Amerika, theild für Italien angetragen worden find, übernehmen 
zu können. Gegenwärtig find fie größtentheild für Baben, Württemberg, 
Hannover, Heflen-Darmftadt und Schaumburg-Tippe befhäftigt. Die Fa⸗ 
brifation von Cugus-Waffen ift — wie in ber Regel alljährlihd — feit 
Weihnachten ind Stoden gerathen. 

Stavanger, Unfang März. Der Heringsfang war im verfloſſenen 
Jahre nicht von der Bedeutung früherer jahre, aber die Waare wurde im 
Allgemeinen ſehr gut bezabli. — Die Ernte ift die eineg Mitteljahred ge- 
weien. Die SKartoffeleente dagegen war in diefem Jahre weniger ergiebig. 
Der Import ftellte ſich dem des vorigen Jahres ungefähr gleih, nämlich 
auf 1.325,491 Rthlr. Pr. Ert. — Der Export, beinahe ausfhlieglih aus 
gefalgenen Fiſcharten beftehend, belief fi auf ca. 1,075,990 Rthlr. Pr. Ert. 
Die Schifffahrtäbewegung umfaßte 1203 belabene und 251 mit Ballaft 
eingelaufene fahrzeuge, jene von 29,631, biefe von 4516 Kommerzlaften 
Tragfähigkeit. Es waren mit wenigen Ausnahmen lauter Norwegiſche 
Schiffe. 

Santiago, 11. Januar. Die Peruaniſche Regierung hat durch 
ein vom 21. November 1861 batirtes Dekret beftimmt , daß ber Hafen 
von Callao mit einem Quai verfehen werden folle, an welchem die 
Schiffe anlegen und ihre Ladungen löfhen können, ohne zu dem Zwecke 
Leichter zu bedürfen. Außerdem fol in demfelben Hafen ein Trodendod 
bergeftelt werden, zum Bau und zur Muöbefjerung von Schiffen jeder Art. 
Die Koften beider Anlagen, welde für Staatsrechnung ausgeführt werden 
follen, find auf 2,340,000 Peſos veranfhlagt. — Die Peruanifhe Regie 
tung bat außerdem in einem vom 30. November 1861, datirten Defrete 
bie näheren Beftimmungen zur Ausführung des Beſchluſſes der gefeßgeben- 
ben Verfammlung vom 31. Januar defjelben Jahres, und die Anlage einer 
Eifeubahn von Pisco nad Ica erlaflen. Das auf 1,226,000 Peſos 
veranfchlagte Baufapital ift dem F. 2 de Dekretö gemäß in 2452 Aktien, 
jede von 500 Peſos, eingetheilt, auf welde eine Subfkription mit dem 
Termin von 4 Monaten eröffnet werden follte.e Die Seichnungen haben 
unterm 11. Dezember v. J. begonnen. Die bei Ablauf ber Friſt nidt 
gezeichneten Aktien bat die Regierung ſich verpflichtet, zu übernehmen. Der 
$. 4 gewährt den Privat-Aftionairen eine Sindgarantie von 6 pCt. m 
$. 8 wird den Unternehmern die unentgeltliche Ueberlaffung ber dem Staate 
gehörigen Grundftüde, welde zur Anlage der Bahn erforderlich fein möch⸗ 
ten, zugefichert und in Bezug auf die Privat-Grundftüde dad Erpropria- 
tiondredht erteilt. Nah 6, 10 muß die Bahn innerhalb zweier Jahre, 
vom Datum de Dekrets ab, vollendet fein. F. 11 geftattet die zollfreie 
Einfuhr des ganzen, zum Bau der Eifenbahn und ihrer Unterhaltung er- 
forderlihen Materials. Nah G. 20 erhalten die Unternehnier da3 aus⸗ 
ſchließliche Privilegium auf 25 Jahre und das Eigenthum ber Anlage auf 
100 Jahre. Nah Ablauf diefed Zeitraumes foll die Bahn mit allem Yu- 
behör in das Eigenthum des Staats übergehen. 
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Die Befreiung der Eifenbahntransporte non dem 
Chaufferzoll in Polen. 


Wegegelder ſind Gebühren für die Benußung einer 
öffentlichen Verkehrsanftalt, können alfo nur erhoben werden, 
infoweit eine folhe Benupung ftattfindet. Im Wiberfprud 
mit diefem in der Theorie allgemein anerfannten Satze hat 
man im Königreich Polen fon vor längerer Zeit den Ver- 
tehr auf den kunſtmäßig ausgebauten Straßen frei gegeben 
‚und als Erfap für die Aufhebung der Ehauffeegelder im In · 
nern de3 Landes unter dem Namen »Chauffeezolle eine Ab- 
gabe eingeführt, welche von den die Grenze paſſirenden Fahr- 
zeugen und von allen zu Lande oder zu Waſſer ein-, aus 
und durchgehenden Waaren zugleich mit den Grenzzöllen ent- 
richtet werden muß. Diefelbe ift für die Fahrzeuge je nad) 
deren Größe und Beſtimmung normirt, während fie für die 
Waaren nad dem Tarif vom 30. März (11. April) 1851 
der Regel nad) bei der Ein- und Durchfuhr 18 Kopefen, 
bei der Ausfuhr aber 9 Kopelen von einem Pub Brutto 
beträgt. Jedoch beftehen für eine größere, in 15 Stategorien 
eingetheilte Zahl von Gegenftänden ermaͤßigte Säge, deren 
Betrag zwifhen 12 und 1% Kopelen vom Pub Brutto 
varürt. 

Für den Preußiſchen Handel bildete dieſe Abgabe von 
jeher eine läftige Feſſel, da fie mit blos die zum Verbrauch 
in Polen eingeführten, fondern auch die nad) Rußland ducd- 
gehenden Waaren, und zwar leptere felbft dann, wenn fie, 
wie auf der Route von Königsberg nad) Peterdburg, dad 
Polnifhe Gebiet nur auf einer kurzen Strede berührten, 
mit ihrem vollen Betrage traf. Zu einer wahrhaft. verderb- 
dien Beſchraͤnkung des Verkehrs ſchien biefelbe ſich aber ge- 
falten zu wollen, ais ihre Erhebung auch auf die mit den Eifen- 
bahnen über Kattowig nad Warſchau und über Kowno in 
der Richtung auf Peteräburg beförderten Güter audgebehnt 
wurde. So lange dem Handel feine anderen Rommunila- 
tionsmittel als die Landſtraßen zu Gebote ftanden, ließ es 
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ſich allenfalls rechtfertigen, die Abgabenerhebung für die 
Unterhaltung derfelben an die Grenze zu verlegen, da wer 
nigftend bie Vermuthung für eine Benugung jener Straßen 
fprad. Don dem Zeitpunkte ab, mo eine Eifenbahn den 
wichtigſten Sanbelöplag und zugleich die Sauptftadt des Lan⸗ 
des mit dem Auslande in Verbindung fegte, verlor dieſe 
Dräfumtion ihre thatfächlihe Begründung. Gerade für den 
großen Handel, für die Bezüge Warfhaus vom Weften her 
börte dev Chauffeezoll auf, eine Rommunifationdabgabe zu 
fein und wurde zu einer direkten Vefteuerung des Verkehrs. 
Welche nachtheiligen Folgen in volkswirthſchaftlicher Bezie- 
bung aus der Anwendung be Chauſſeezolls auf die Eifen- 
bahntransporte entfprangen, dafür mag ald Belag ein Bei- 


friel dienen. Der Steintohlenbergbau im Königreih Polm ' 


ift unbedeutend, und die jegige Produktion reicht faum aus, 
um den Bebarf ber Eifenbahnvermaltung zu befriedigen. 
Die Bepölterung ift daher auf den Bezug vom Außlande 
angerviefen ; deffenungeachtet hat die Ausfuhr Oberſchlefiſcher 
Steinkohlen nad) Polen im Jahre 1860 nur 170,000 Tone 
nen betragen, ein Quantum, dad mit dem Bedürfniß in fei- 
nem DVerhältnifie fteht. Der Grund diefer geringen Ausfuhr 
lag lediglich in der Erhebung des Ehaufferzolles. Es waren 
nämli nad dem Tarife für 10 Pub Brutto 12 Kopeken, 
d. i. für die Tonne 4 Sgr. ober ungeführ 50 Prozent des 
Werthes am Urfprungdorte, zu entrichten. Für Englifhe 
Steinfoplen, die auf der Weichfel in Polen eingingen, war 
die Abgabe unverhältnigmäßig niedriger. in Weichſelkahn 
mit einer Minimalbelaftung von 32 Laſt oder etwa 366 Ton- 
nen hat beim Uebergang über bie Grenze im Ganzen nur 
2 Rubel 70 Kopelen zu zahlen, .alfo noch nicht 3 Pfennige 
für die Tonne. Die auf das Preußiſche Erzeugniß gelegte 
Steuer betrug demnach, ganz abgefehen von dem Unterfchiede 
zwiſchen der Wafer- und Eifenbahnfracht, das Sechäzehn- 
fache des für das Englifhe Probutt maßgebenden Satzes. 

Wir haben bereits mitgetheilt‘), daß, mie die auf der 
IT Im der vorigen Nummer (5. 251 d. 8b). 
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Königäberg - St. Deteräburger Eifenbahn durch oder nad) 
Dolen beförderten Güter zufolge Kaiferlihen Erlaſſes vom 
18. (30.) September v. 5., fo auch jet alle Wanrentrand- 
porte auf der Warfchau-Wiener-Eifenbahn und deren Zweig⸗ 
bahnen dur den Ukas vom 17. Februar (l. März) 1862 
von ber Entrichtung des Chauffeezolled Lefreit worden find. 
€3 kommt alfo diefe Abgabe auch für die aus Preußen auf 
der Eifenbahn über Kattowig nach Polen eingehenden Waaren 
fünftig in Wegfall. Nach den vorausgeſchickten Bemerkungen 
läßt fi ermeffen, welde wichtigen Vortheile diefe Maß— 
regel fowohl für den Handelsverkehr mit Polen und Rup- 
Iand überhaupt, als namentlich aud für den Steinkohlen⸗ 
bergbau Oberfchlefiend zur Folge haben muß. Steinfohlen 
find für die Induftrie wie als billiged Brennmaterial für 
den häuslichen Bedarf heutzutage nicht mehr zu entbehren; 
es wird daher auch in Polen der Markt für bdiefen Artikel 
ein immer größerer werden, je mehr dafelbft die Zahl der 
Fabriken und Hüttenwerke zunimmt und je weiter die ſchon 
jest ſehr gelichteten Solzbeftände fi) vermindern. Durch die 
Aufhebung bed Chauffeezolled find unfere Koblengruben in 
den Stand gefeßt, diefen Markt für ſich zu erobern, da fie, 
unterftüßt von einem mäßigen Srachttarif, ihr Produkt zu 
einem erheblich billigeren Preife nah Warſchau liefern fün- 


nen, als derjenige ift, welcher für die zu Wafler eingeführten 


Engliſchen Kohlen biäher gezahlt wurde, 


Berlin, 3. April Es werden mährend der nächſten 
Legislatur- Periode auf dem handelspolitiſchen Gebiet eine 
Reihe der wichtigften Aufgaben zu erledigen fein. 

Daß bedeutungsbolle Werk, welches für die Zukunft bie 
Grundlage unferer Verkehrsbeziehungen zu dem großen weft- 
lihen Nachbarlande bilden fol, ift nad langwierigen Ber- 
handlungen in diefen Tagen zum vorläufigen Abfchluß ge- 
fommen. Daß die zwiichen den Bevollmächtigten Preußens 
und Frankreichs vereinbarten, am 29. v. Mts. paraphir- 
ten Verträge und Tarife fi der Zuſtimmung der übrigen 
Staaten be3 Zollvereind zu erfreuen haben werben, bürfen 
wir in Anbetracht der aus der. Eröffnung eines bisher durch 
verbot8ähnlihe Zölle abgeiperrten Marktes, der nicht weni⸗ 
ger ald 36 Millionen Konfumenten zählt, der vereinslänbi- 
{hen Induſtrie erwachſenden Vortheile um fo zuverfichtlicher 
erwarten, als Die bei den Unterbandlungen leitenb gemefenen 
Geſichtspunkte, foniel wir willen, von den Regierungen jener 
Staaten ald dem gemeinjfamen Intereſſe des Vereins ent- 
fprechend anerkannt worden find. Nach diefen Geſichtspunk⸗ 
ten liegt es nicht in der Abfiht, die Geltung ber er- 
mäßigten Zollſätze auf die Erzeugailfe Frankreichs zu be- 
fhränfen; die dadurch herbeigeführten Verkehrs⸗Erleichterun⸗ 
gen werden alfo dem ganzen Auslande ohne Unterfchied zu 
Gute kommen. Da «8 jedoch bei Regulirung des mit dem 


Handels⸗Vertrage verbundenen Tarifd für den Sollverein 
zwar auf eine materielle Abänderung, nit aber auf eine 
formelle Umgeftaltung des Bereind-Solltarif3 ankam, fo wird, 
um die nöthige Einheit in der Sollgefegebung zu wahren, 
der gefammte Vereindtarif demnächſt einer ſyſtematiſchen Re- 
vifion unterzogen werden müffen. Die in dem Scifffahrts- 
Vertrage den Flaggen der Vereinsſtaaten Franzöſiſcherſeits 
eingeräumten Begünftigungen laffen einen beträdhtlihen Auf- 
ſchwung bed Verkehrs vereindländifcher Schiffe in den Fran⸗ 
zöfifhen Häfen erwarten. Die Beitimmungen der Ueberein- 
funft über die Sollabfertigung im internationalen Eifenbahn- 
Verkehr werden fih zur Erleichterung und Beſchleunigung 
des Waarenaustauſchs förderlich erweiſen, fo wie auch die 
in der Uebereinkunft über den Schub bed Eigentbumd an 
Merken der Literatur und der Kunft vereinbarte gegenfeitige 
Sollfreiheit diefer Werke fowohl für die geifligen wie die 
materiellen Intereſſen beider Länder nur von erjprießlichen 
Folgen fein kann. 

Die nah den Oftafiatiihen Gewäſſern entjendete Expe- 
dition hat reiche Früchte getragen ; die Verträge mit “Japan, 
China und Siam Öffuen unferen Produzenten ein bedeuten- 
des Abfasgebiet und verichaffen dem Handel neue Bezugs⸗ 
quellen für eine große Zahl von Produkten, die biöher ent- 
weder gar nicht oder mar auf Umwegen in bie Hände ber 
inländifhen Konfumenten gelangen fonnten. Schon jept fin- 
det in jenen Gegenden ein anfehnlicher Theil ber Deutichen 
Handelsflotte bei der Küftenfchifffahrt eine gewinnbringende 
Beihäftigung; in Folge der Verträge wird voraugfichtlid 
auch ein lebhafter Waarenverkehr zwifchen den Deutfchen 
und Dftafiatiihen Häfen ſich entwideln. 

Auh mit Chili und mit der Türkei find neuerdingd 
Handeldverträge abgefchloffen; durch den letzteren Vertrag 
wird der Türlifhe Solltarif für die auf Schiffen de Soll- 
vereins ein» oder außgeführten Waaren auf dieſelben Sätze 
gebracht, welde in den neuen Verträgen Frankreichs und 
Großbritanniend mit der Türkei verabredet find. 

Das allgemeine Deutſche Handelsgeſetzbuch, durch wel⸗ 
ches die Rechtsverhältniſſe des Handelsſtandes auf nationaler 
Grundlage neu geregelt find, hat zwar im verfloffenen Jahre 
die Santtion der Landedvertretung bereit8 erhalten; es be 
darf aber zur vollitändigen Ausführung der in bemfelben 
ausgefprochenen Grundfäge noch des Erlaſſes einer Reihe 
bon Spezialgeſetzen, unter denen namentlich die Seemannd- 
Ordnung auf die Aufmerkfamfeit unferer Rheder Anſpruch 
zu machen hat. 

So ſtehen auf allen Gebieten des Verkehrslebens um⸗ 
faſſende, tief eingreifende Reformen in Ausſicht, bie wichtig⸗ 
ſten volkswirthſchaftlichen Fragen der Gegenwart harren ihrer 
Löſung — kurz es darf behauptet werden, daß woch keiner 
früheren Legislatur ein ſo reiches Feld der Thätigkeit in han⸗ 
delspolitiſcher Beziehung ſich dargeboten bat. Unter dieſen 
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Umftänden wäre es wohl zu wünſchen, daß von Seiten des 
Handelsſtaudes, deſſen Intereſſen durch die zur Berathung 
kommenden Vorlagen vorzugsweiſe berührt werden, recht zahl⸗ 
reiche und tüchtige Vertreter aus ſeiner eigenen Mitte in 
das neue Abgeordnetenhaus entſendet würden. Das. Mit- 
gliederverzeichniß der legten Seffion mweifet unter 352 Ab⸗ 
geordneten nur 21 dem Handeld- und Gewerbeſtande ange 
börige Berfonen nach: offenbar ein Prozentſatz, der für eine 
ſachgemäße Erledigung der in das fommerzielle Gebiet ein⸗ 
ſchlagenden Borlagen viel zu gering ift. 


Geſetzgebung. 


Freundſchafts⸗·, Handels- und Schifffahrts⸗ bertrag 


zwiſchen den Zollvereinsſtaaten und Paraguap. 


Die zwiſchen den Staaten des Deutſchen Zollvereins und dem 
Freiſtaat Paraguay ſchon vor längerer Zeit eingeleiteten Verhandlun⸗ 
gen, deren Zielpunkte und kommerzielle Bedeutung im Jahrgang 1859 
8. Bl. (Bd. I, S. 221) näher dargelegt wurden, haben zum Ab⸗ 
ſchluſſe eines Freundſchafts⸗, Handels- und Schifffahrt3. Vertrages 
geführt, welcher von den beiderſeitigen Bevollmächtigten am 1. Auguſt 
1860 zu. Afuncion unterzeichnet worden if. Die Auswechſelung der 
Ratifikationen ift, nachdem von dem Landtage der Preußifhen Monarchie 
dem Vertrage bie. verfaſſungsmäßige Zuftimmung ertheilt worden, eben- 
falls zu Aſuncion am 29. Oktober 1861 erfolgt. Der Wortlaut des 


Vertrages, deflen Veräffentfihung in Poraguap unter dem 9. Nodem⸗ 


“ber d. I. ftattgefunden bat, ift der nachſtehend mitgeibeilte: 

Seine Königliche. Hoheit der Regent, Prinz von Preußen, im 
Namen Seiner Majeftät. de Königs von Preußen, ſowohl für ſich, 
al3 in Vertretung der dem Preußifchen Zoll- und Steuerfyfteme an- 
gefchloffenen fouverainen Länder und Lanbeötheile, nämlich des Grof- 
herzogthums Lugemburg, der Großherzoglih Medienburgifchen Entla- 
ven Roſſow, Nepeband und Schönberg, des Großherzoglid Olden⸗ 
burgifchen Fürſtenthums Birkenfeld, der Serzogthümer Anhalt-Deffau- 
Köthen und Anhalt ˖ Bernburg, der Fürftenthümer Waldel und Por- 
mopnt, des Fürſtenthums Lippe und des Landgräflich Heſſiſchen Ober- 
amts Meifenbeim, als auch Namens ber übrigen Mitglieder des 
Deutſchen Zoll- und Handelsvereins, nämlich der Krone Bahern, der 
Krone Sachen, der ‘Krone Hannover zugleich in Vertretung des 


Fürſtenthums Schaumburg-Fippe, und ber Krone Württemberg, des 


Großherzogthums Baden, bes Kurfürſtenthums Selen, des Großher⸗ 
zogthums Heſſen, zugleich das Landgräflich Heſſiſche Amt Homburg 
pertretend, der den Thüringiſchen Zoll- und Handelsverein bildenden 
Staaten, namentlich des Großherzogthums Sashfen, der Serzogthümer 
Sachſen ⸗ Meiningen, Sachfen- Altenburg und Sachſen-⸗Koburg und 
Gotha, der Fürſtenthümer Schwarzburg-Rudolfadt und Schwarzburg⸗ 
Spnberähgufen, Neuß älterer und Neuß jüngerer Linie, ded Herzogthums 
Bxaunſchweig, des Herzogthums Oldenburg, bed Herzogthums Naſſau 
und der freien Stadt Frankfurt einerſeits, und Seine Excellenz der 
Präſident des Freiſtaates Paraguah andererſeits van dem Wunſche 
beſeelt, bie, Freundſchafts ⸗ Sandeld- und Schifffahrts ⸗Beziehungen 
zwifchen.den Staaten des Zollvereins und dem Freiftaate Paraguay 
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auszudehnen und zu befefligen, haben es für zwedmäßig und ange- 
meſſen erachtet, Unterhandlungen zu eröffnen und zu gebachtem Be- 
bufe einen Vertrag abzufchließen und haben zu bem Ende zu Bevoll⸗ 
mädtigten ernannt, nämlich: 
Seine Röniglide Hoheit der Regent, 
Preußen, 
Allerböhft Ihren Gefhäftsträger bei dem Freiſtaate Paraguay 
Herrn Friedrih von Gülich, 
und 
Seine Excellenz der Präfident des Freiſtaates Para- 
guah 
den Paraguayiſchen Bürger Francisco Sandez, Miniſter 
der auswärtigen Angelegenheiten, 
welche, nachdem ſie ihre Vollmachten ſich mitgetheilt, und ſolche in 
guter und gehöriger Form befunden haben, über nachſtehende Artikel 
übereingekommen ſind: 


Prinz von 


Art. 1. 


Swifchen den Staaten des Zollvereind und dem Freiſtaate Pa- 
raguah, fowie zwifchen den Untertbanen und Bürgern derfelben ohne 
Unterfchieb ber Perſonen und Orte, fol vollfommener Friede und 
aufeichtige Syreundfchaft  beftehen. Die boben kontrahirenden ‚Theile 
merden für bie. beftändige und fortdauernde Erhaltung dieſer Freund⸗ 
[haft und diejed guten Einvernehmend nach Kräften Sorge tragen. 


Urt. 2, 


Der Freiſtaat Paraguah gefteht, Kraft des ihm zuſtehenden 
Landes hoheitsrechts, der Handelsflagge der Unterthanen der Sollpereind» 
Staaten die freie Schifffahrt zu auf dem Fluffe Paraguay bie 
Afuncion, der Sauptftadt des Freiſtaates, ſowie auf der rechten Seite 
de Darana von dem Punkte an, mo derſelbe zum Freiſtaate gehört, 
bis zur Stadt Encarnacion. Die Untertbanen der Zollvereinsftaaten 
ſollen mit ihren Schiffen und Ladungen frei und ficher in die vor- 
erwähnten Orte und Häfen einlaufen und aus bdenfelben auslaufen, 
fie follen in allen Theilen der genammten Gebiete bleiben und fid) 
wohnhaft aufhalten, Haͤuſer und Waarenlager miethen unb mit Na- 
tur und Gewerbs⸗Erzeugniſſen und Gegenfländen des erlaubten Der- 
kehrs aller Art, foweit es die Gefehe des Landes geftatten, Handel 
treiben dürfen, vorausgeſetzt, daß fie fi) dabei den Gebraͤuchen und 
hergebrachten Gewohnheiten des Landes unterwerfen. Sie koͤnnen 
ihre Ladungen in dem Hafen von Pilar oder in denjenigen Orten, 
in welchen fonft der Sandel mit anderen Nationen erinubt ifl, voll⸗ 
ftändig oder theilweife Löfchen, ober. ihre fahrt mit ber ganzen ober 
mit: einem Theile der Ladung bis zu dem Hafen von Alnweion forte 
feben,. je nachdem der Schifföführer, der Eigenthümer oder-der ander 
mweit gehörig. Bevollmächtigte dies für angemefjen erachtet. 

In gleicher Weife ſollen diejenigen Bürger von Paraguay be- 
handelt werden, welche mit Ladungen in Schiffen des Zollvereins 
oder Paraguahs nad den Häfen ber Zollvereinäftaaten kommen, 

Urt. 3. 

Die hohen Lontrahirenden Theile kommen dahin überein, daß. 
jede Begünftigung, jedes Vorrecht und jebe Befreiung in Handels⸗ 
oder Schifffahrtd-Angelegenheiten, welche einer von ihnen den Unter- 
thanen oder Bürgern irgend eined anderen Staates gegenwärtig. be- 
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reits zugeftanden bat ober künftig zugeftehen möchte, bei Gleichheit 
des Falles und der Umftände, auf die Unterthanen oder Bürger bed 
anderen Theiles außgebehnt werden foll, und zwar unentgeltlich, wenn 
das Zugeftändnig zu Gunſten jene anderen Staates unentgeltlich ge⸗ 
macht, oder gegen eine entfprechende Entfchädigung, wenn da8 Zuge 
ſtändniß bedingungsmweife erfolgt war. 


Art. 4. 


€3 follen auf die Einfuhr oder Ausfuhr von Natur- oder Ge- 
merböerzeugniffen der beiden fontrahirenden Theile feine anderen oder 
höheren Abgaben gelegt werden, als biejenigen, welche von gleichna- 
migen Gegenftänden, fofern fie Natur» oder Gewerbserzeugniſſe ande- 
rer fremder Länder find, gegenwärtig ober künftig zu entrichten find. 
Auch follen keinerlei Gegenftände des Handels, welche Natur- oder 
Gewerbserzeugniſſe der Gebiete eines ber beiden kontrahirenden Theile 
find, bei der Einfuhr in die Gebiete oder bei ber Ausfuhr aus den 
Gebieten des anderen Theiles mit einem Verbot belegt werden, wel⸗ 
ches nicht gleichmäßig auf die Einfuhr oder auf bie Ausfuhr gleicher 
Gegenftände aus oder nad) den Gebieten jeder anderen Nation aud- 
gebehnt wird. 


Art. 5 - 


Im den Häfen bed Freiſtaates Paraguay ſollen von den Schiffen 
der Zollvereinäftaaten an Tonnengeldern, Leuchtthurm- oder Hafen 
abgaben, Lootjengebühren, Bergegeldern in Fällen von Seefchäben 
oder Schiffbruch, oder anderen örtlihen Abgaben, feine anderen ober 
höheren Auflagen oder Laften erhoben werden, ald Diejenigen, welche 
in den nämlichen Häfen von Paraguapifchen Schiffen zu zahlen find. 
Ebenfo follen in den Häfen ber Sollvereinsftaaten von Daraguapifchen 
Schiffen feine anderen ober höheren Abgaben erhoben werden, als 
diejenigen, welche in denfelben Häfen von Schiffen der Zollverein: 
ftaaten zu zahlen find. ° 


Art. 6. 


Bei der Einfuhr und Ausfuhr aller Waaren, melde jegt ober 
fünftig in die Gebiete ber Sollvereinäftaaten oder Paraguahs gefeplic) 
eingeführt werden dürfen, follen die nämlihen Abgaben erhoben wer- 
den, die Einfuhr oder Ausfuhr mag in Schiffen der Zollvereinsſtaaten 
oder Paraguays erfolgen. 


Art. 7. 


Alle Schiffe, welche nach den Gefegen ber Zollvereinsftanten ald 
Schiffe diefer Staaten, und alle Schiffe, welde nah ben Geſetzen 
von Paraguay ald Paraguayifche Schiffe zu betrachten find, follen 
für bie Zwecke des gegenwärtigen Vertrages als Schiffe der Zollver- 
einsftanaten, beziehungsweife Paraguays betrachtet werden. 


Art. 8 


Die Unterthanen der Zollvereinsftaaten follen in dem Freiſtaate 
Paraguay die nämlihen Einfuhr. und Ausfubrabgaben zahlen, welche 
von Paraguapifchen Bürgern nah den gegenwärtig beftehenden oder 
künftig zu erlafienden Gefegen zu zahlen find. benfo follen biefe 
Iehteren in den Staaten des Zollvereins diejenigen Abgaben zahlen, 
melde für Unterthanen dieſer Staaten gegenwärtig beftehen oder 
künftig eingeführt werben. 


Yri. 9. 


Allen Kaufleuten, Schiffeführern und anderen Perſonen, welde 
Unterthanen oder Bürger eine8 ber beiben kontrahirenden Theile find, 
fol e8 in den Gebieten des anderen völlig freiftehen, ihre Geſchäfte 
felbft zu betreiben oder bie Betreibung berfelben an Agenten, Mäller, 
Faktoren oder Dolmetfcher, welche fie dazu nach Gutbünlen wählen, 
zu übertragen. Sie follen nicht gehalten fein, hierbei andere Per‘ 
fonen zu verwenden, als biejenigen, deren ſich auch die Eingebornen 
bedienen, oder benjenigen Perſonen, welche fie hierbei zu befchäftigen 
ehr angemefien halten, einen höheren Lohn ober eine böhere Vergü- 
tung zu zahlen, al® in gleihem Kalle von Eingebornen gezahlt 
werden. 


Art. 10. 


Die Untertdanen der Sollvereinsftaaten follen in Paraguay 
und die Bürger von Paraguay follen in den Gebieten der Soll- 
vereindftanten dieſelbe volle Freiheit genießen, welche jegt oder in 
Zukunft den Eingeborenen zuftebt, alle Gegenftände des gefeplich 
erlaubten Handels einzufaufen und zu verkaufen, bon wen oder an 
wen e8 ihnen beliebt, und bie Preiſe dafür nad Gutbünfen feftzu- 
fegen, obne dabei duch Monopole, Verträge ober außfchließliche Ein- 
kaufs⸗ ober Verkaufs- Privilegien befhräntt zu fein. Sie find jedoch 
in dieſer Sinfiht den gefeglich eingeführten allgemeinen und ordent- 
lihen Ubgaben und Auflagen unterworfen. 

Die Unterthanen und Bürger eine8 jeben der beiden kontrahi⸗ 
renden Theile follen in ben Gebieten des anderen Theile vollen 
und volllommenen Schug für ihre Derfonen und ihr Eigenthum ger 
nießen und zur Verfolgung und Vertheidigung der ihnen zuftehenden 
Rechte freien und offenen Zutritt zu ben Gerichtäböfen haben. Sie 
follen in diefer Beziehung diefelben Rechte. und Privilegien genießen, 
wie die eingeborenen Unterthanen und Bürger; auch foll es ihnen 
freiftehen, in allen Rechtsfällen ſich derjenigen Advokaten, Sachwalter 
oder Agenten aller Urt zu bedienen, die fie dazu für geeignet 
erachten. 


Art. 11. 


in Allem) mas bie Safenpolizei, bie Beladung und Löfchung 
ber Schiffe, bie Lagerung und Sicherheit ber Waaren, Güter und 
Effekten, die teftamentarifche oder andermweite Erbfolge in bewegliches 
Dermögen, die Verfügung Über bewegliche Eigenthum jeder Urt und 
Benennung mittelft Verkaufs, Schenkung, Taufh, Teftament oder 
auf irgend eine andere Urt betrifft, fowie in Ullem, was auf die 
Rechtspflege Bezug bat, follen die Untertbanen und Bürger eine 
jeden der Eontrabirenden Theile in den Gebieten bed anderen Theiles 
bie nämlihen Rechte, Privilegien und Freiheiten genießen, mie die 
eingeborenen Untertbanen und Bürger, und fie follen in feiner diefer 
Beziehungen mit anderen oder höheren Auflagen ober Abgaben, als 
denjenigen betroffen werben, welche jet ober künftig von eingeborenen 
Untertbanen oder Bürgern zu zahlen find, wobei fie jedoch ftet8 den 
örtlichen Gefegen und Einrichtungen des Landes unterworfen bleiben. 
Im Fall ein Untertdan ober Bürger eines ber beiben kontrahirenden 
Theile in dem Gebiete des anderen ohne lehtwillige Verfügung oder 
Teftament ftirht, fo foll der General-Konful, Konful oder Vire-Konful 
der Nation, welcher der Verftorbene angehörte, oder in deſſen Abwe⸗ 
fenheit der Vertreter des General-Konfuld, des Konfuls, oder DVice- 
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Konfuls, foweit die Befege jebed Landes dies geftatten, im Intereſſe der 
gefeglichen Erben und der Gläubiger, das Eigenthum, welches der Ver- 
ftorbene binterlaffen bat, bis dahin übernehmen, daß der gedachte 
General-Konful, Konful oder Vice-Konful oder deren Vertreter einen 
Teftamentd-Erelutor oder Kurator ernannt haben wird. 

Art. 12. 

Die Untertanen der Zollvereinsftaaten, welche ſich in dem Frei⸗ 
ftaate Paraguay wohnhaft aufhalten und die Bürger bed Freiſtaates 
Paraguah, melche ſich in den Gebieten ber Zollvereindftaaten wohn⸗ 
haft aufhalten, follen von .allem unfreiwilligen Militairdienft zur See 
wie zu Lande, und von allen Zwangsbanleihen ober militairifchen 
Kontributionen oder Requifitionen befreit bleiben, und fie follen nicht 
gezwungen werden, andere ober höhere Laften, Requifitionen oder Ub- 
gaben zu zahlen, als diejenigen, melde von ben eingeborenen” Unter 
tbanen oder Bürgern zu zahlen find. 

Art. 13. 

Geber der beiden kontrahirenden Theile foll die Befugniß ba- 
ben, zum Schuge bes Handels Konfuln zu beftellen, welche in den 
Befigungen und Gebieten des anderen Theil refidiren; bevor jedoch 
ein Konful feine Funktionen als folcher ausübt, foll er von der Re- 
gterung, an melde er abgefenbet worden, in der gebräuchlichen Form 
beftätigt und zugelaffen werden, und ein jeder der Eontrahirenden 
Theile kann die Refidenz von Konfuln an ‚denjenigen befonberen 
Dlägen, wo er ſolches für angemefien erachtet, außfchließen. Die 
diplomatifchen Ugenten und SKonfuln ber Sollvereinäftaaten in dem 
Sreiftaate Paraguay follen alle Vorrechte, Exemtionen und Befreiun- 
gen genießen, welche den diplomatifhen Agenten und Konfuln irgend 
einer anderen Nation gegenwärtig zugeftanden find, oder fpäter wer- 
ben zugeftanden werden, und ebenfo follen Die diplomatifhen Agenten 
und Konfuln bed Freiſtaates Paraguay in den Gebieten der Zoll- 
vereindftaaten alle Vorrechte, Exemtionen und Befreiungen geniefen, 
melde ben diplomatifhen Agenten und Konfuln irgend einer anderen 
Nation gegenwärtig zugeftanden find oder künftig werden zugeſtanden 
werden. 

Art. 14. 

Zu größerer Sicherheit de Handel? zwifchen den Unterthanen 
der SZollvereinäftaaten und den Bürgern des fFreiftaates Paraguay 
wird vereinbart, daß, wenn zu irgend einer Zeit eine Unterbrechung 
der freundfchaftlichen Beziehungen oder unglüdlichermweife ein Bruch) 
zwifchen den beiden kontrahirenden Theiken eintreten follte, die Unter- 
thanen ober Bürger eined jeden derfelben, melde fi in ben Gebieten 
de3 anderen Theile niedergelaffen haben, und bafelbft ein Gewerbe 
oder eine fonftige Beſchäftigung treiben, das Vorrecht genießen follen, 
dafelbft zu verbleiben und ihr Gewerbe oder ihre Beſchäftigung, ohne 
irgend welche Störung und in dem vollen Genuß ihrer freiheit und 
ihres Eigenthums, fo lange fortzufegen, als fie ſich frieblich verhalten 
und fich feiner Vergehungen gegen die Gefege ſchuldig machen. Ihr 


Vermögen und ihre Effekten, von welcher Art und Beſchaffenheit dieſe 


auch ſein mögen, und gleichviel, ob ſolche ſich in ihrem eigenen Ge⸗ 
wahrſam befinden, oder anderen Perſonen oder dem Staate anver⸗ 
traut ſind, ſollen weder der Beſchlagnahme oder Sequeſtration, noch 
irgend welchen anderen Auflagen oder Anſprüchen als denjenigen 
unterliegen, melden auch die Effekten und das Vermögen eingebore⸗ 
ner Unterthanen und Bürger unterworfen find. Ziehen fie e8 jedoch 
vor, da8 Land zu verlaflen, fo foll ihnen die erforderliche Zeit ver- 
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gönnt werden, ihre Rechnungen in Ordnung zu bringen und über ihr 
Eigentbum zu verfügen, und fie follen freies Geleit erhalten, um ſich 
in dem von ihnen ſelbſt gewählten Hafen einzuſchiffen. 

Demgemäß ſollen, in dem erwähnten Falle eines Bruches, bie 
öffentlichen Fonds der kontrahirenden Staaten nie konfiszirt, ſequeſtrirt 
oder zurückgehalten werden. 


Art. 15. 

Die Unterthanen oder Bürger eines jeden ber beiden kontrahi⸗ 
renden Theile, welche in den Beſitzungen oder Gebieten des anderen 
Theil wohnen, .folen in Beziehung auf ihre Häufer, ihre Perfonen 
und ihr Eigentum den Schug ber Regierung in ebenfo volftändigem 
und weitem Umfange genießen, wie die eingeborenen Untertbanen oder 
Bürger. . 

In gleiher Weife follen bie Untertbanen oder Bürger eines 
jeden fontrahirenden Theile in den Befigungen und Gebieten bes 
anderen Theiles volle Gemiflensfreiheit genießen, und megen ibres 
religiöfen Glaubens nicht beläftigt werden und diejenigen Unterthanen 
oder Bürger, melde in den Gebieten des anderen Theiles verfterben, 
follen auf den dffentlihen Begräbnißplägen oder an hierzu befonders 
beftimmten lägen mit angemeffener äußerer Würde beerdigt werden. 

Die Untertfanen der Zollvereinsſtaaten, welche ſich innerhalb 
der Gebiete bes Freiſtaates Paraguay wohnhaft aufhalten, follen die 
Freiheit] genießen, privatim und in ihren Wohnungen oder in ben 
Wohnungen und Dienfträumen der Konfuln oder Vice-Konfuln ihres 
Landes ihre Religionsgebräuche und ihren Gotteßdienft auszuüben und 
fih Dafelbft ungehindert und unbeläftigt zu verfammeln. 


Art. ‚16. 

Der gegenwärtige Vertrag foll bi8 zum 31. Dezember 1865 in 
Kraft beftehen, und, wenn weder ber eine noch ber andere kontrahi⸗ 
ende Theil vermittelft amtlicher Erklärung feine Abſicht, der Wir- 
fung des DVertraged ein Ziel zu fegen, dem anderen ein Jahr vor 
Ablauf jener Friſt ankündigt, fo foll berfelbe noch ein Jahr fortbe- 
fteben. 

Es fol der Paraguayfchen Regierung freiftehen, die in dem 
gegenwärtigen Ürtikel vereinbarte amtliche Erklärung an Seine Maje- 
ftät ben König von Preußen oder an Allerhöchfidefien Repräfentanten 
bei dem Freiſtaate zu richten. 


Art. 17. 

Der gegenwärtige Vertrag foll von ben Regierungen ber Zoll- 
vereindftaaten innerhalb acht Monaten, von Seiner Exellcenz dem 
Dräfidenten des Freiſtaates Paraguay innerhalb zwölf Tagen nad 
Unterzeichnung beffelben ratifizirt und es follen die Ratifilationen in 
diefer Hauptftadt innerhalb achtzehn Monaten von demfelben Datum 
an, oder mo möglicd früher ausgewechfelt werden. 

Zu Urkunde deffen haben die beiderſeitigen Bevollmächtigten 
den Vertrag unterzeichnet und ihre Siegel beigefügt in der Stadt 
Afuncion den erften Tag des Monated Auguft ein Taufend achthundert 


und ſechszig. 


* 


(gez. Friedrich von Gülich. 

(L. S.) 

(gez.. Francisco Sanchez. 
(L. S.) 


Beſtimmungen zur Derhinderung des Schleihhandels 
an der Oeſterreichiſchen Seeküſte. 


Die Nr. 12 des Vererdnungsblatt3 für den Dienſtbereich des 
Oeſterreichiſchen Finanzminiſteriums enthält eine gemeinfchaftlihe Ver- 
ordnung der K. K. Minifterien der finanzen und für Handel und 
Volkswirthſchaft vom 10. März 1862, wirkſam für den ganzen Um- 
fang des Reiches, womit Die, in Folge Allerhöchſter Ermächtigung 
vom 20. Dezember 1861, mobifizitten Beftimmungen zur Verbinde- 
‚rung des Sıhleihhandeld an der Seeküfte funbgemacht werben. Die 
felbe lautet: 

In Folge Allerhöchfter Entfhliefung vom 20. Dezember 1861 
haben anflatt ber im Neichögefebblatte unter Nr. 204 kundgemachten 
Verordnung vom 24. September 1853 nachfolgende Beſtimmungen 
zur Verhinderung des Schleichhandels an ber Seeküfte in Wirfamteit 
zu treten. 


§. 1. 

Jeder Kapitain oder führer eines Defterreihifhen Schiffes, ohne 
Unterfchied der Kategorie, welches aus einem inländifhen Safen nach 
einem in- oder ausländijchen Hafen abfährt, bat bei Erhebung ber 
Abfahrtödotumente dem K. K. Safen- und See-Sanitätdamte in ben im 
F. 3 nicht ausdrädlih auögenommenen fällen ein von ihm eigenhän- 
dig unterfchriebenes Manifeſt über die geladenen Waaren in ber unter 
F. 3 feftgefegten Anzahl von Exemplaren zu überreichen. 

Ein Exemplar des Manifefted ift mit den von ben Verladern 
unterzeichneten Frachtſcheinen zu belegen. 

In diefem Manifefte bat der Schiffsführer auch die fogenannte 
Paceotiglia, und, wenn bie Fahrt des Schiffes nad einem Defter- 
reichiſchen Hafen gerichtet ift, den Schiffäproniant und die Effekten 
der an Bord befindlichen Reiſenden ordnunggmäßig und abgefondert 
von den Frachtſtücken zu verzeichnen. 

Die den Militairgrenzern in Militair-Rroatien gehörenden Fiſcher⸗ 
barfen, melchen in Unbetracht der dort vorhandenen befonderen Lokal: 
verbältniffe ausnahmsmeife die Begünftigung zugeftanden wird, unter 
Beobachtung ber Vorfchriften des Seepolizeigefeges auh Waaren zu 
verführen, unterliegen gleichfall8 den Beſtimmungen der gegenwärtigen 


Vorſchrift. 


§. 2. 

Das mit den Frachtſcheinen, welche mit einem Faden anzuheften 
ſind, belegte Exemplar des Manifeſtes wird, mit dem Viſum und 
Siegel des K. K. Hafen- und Seeſanitätsamtes verſehen, dem Ka- 
pitain oder Führer zurückgeſtellt, um ſich damit ſowohl erforderlichen 
Falles während der Fahrt, als auch bei der zuſtändigen Finanz, See⸗ 
oder Konſularbehörde des Ortes ſeiner Beſtimmung auszuweiſen, je 
nachdem dieſer Letztere ein im Zollgebiete befindlicher Hafen, ein 
Oeſterreichiſcher Zollausſchluß oder ein ausbländiſcher Hafen mit dem 
Sipe eines Kaiferl. Konfulates ift. 


6. 3. 

Den Kapitainen und Führern der Deflerreichifchen Schiffe, welche 
aus einem Vefterreichifchen Zollausfchluffe nach einem anderen Oeſter 
teichifchen (zu einem Sollverbande oder einem Zollausſchluſſe gehören⸗ 
ben) Hafen fahren, liegt ob, das im 6. 1 erwähnte Manifeft dem 


SHafen- und Seejanitätsamte in dreifacher Ausfertigung zu überreichen. 


Ein Egemplar wird beim Amte zurüdbehalten, dad zweite nad) $S. 1 


und 2 mit Frachtſcheinen belegte und dem Vifum und Siegel des 
Amtes verfehene Exemplar dem Kapitain oder Führer des Schiffes 
zurüdgeftellt, und das Dritte, nachdem es gleich dem zweiten Exem- 
plare mit dem Viſum des Hafen. und Seefanitätdamtes verfehen mor- 
den, verfhloffen und gefiegelt dem Kapitain ober Schiffäführer auß- 
gefolgt und bat dem Amte oder Beamten, welchem obliegt, die Ueber- 
einftimmung der Ladung mit dem Manifefte zu prüfen, zu dem Zwecke 
zu dienen, duch Vergleihung mit jenem Eremplare des Manifeites, 
welches dem Kapitain oder führer ded Schiffes unverfchloffen audge- 
folgt wurde, jede an legterem Exemplar etwa vorgenommene Aende⸗ 
rung leichter zu entdeden. 

Für andere als die oben angebeuteten Fahrten von einem inlän- 
ländifhen Hafen zum anderen ift das Manifeft in doppelter Ausfer⸗ 
tigung zu überreichen. Wenn die auf einem Deflerreichifchen Schiffe 
berladenen Waaren nad verfchiebenen inländifhen Häfen 'beftimmt 


‚find, fo müſſen diefe Häfen in dem Manifefte angegeben und bei Ab— 


ladung der Waaren die in jedem Hafen abgeladenen Waaren auf der 
Rückſeite ded Manifeftes erfichtlic geinacht werden, wobei dag Mani- 
feft neuerdingd dem für defjen Ueberreichung vorgefchriebenen Verfah⸗ 
ren zu unterziehen if. In dem legten Hafen, welchen da3 Schiff 
auf einer folhen Fahrt berührt, wird dad Manifeſt von dem Hafen⸗ 
und Geefanitätäamte, welchem es zu übergehen ift, zurüdbebalten. 
In folgenden Fällen ift da3 Schiffsmanifeſt nicht erforderlich: 

a) wenn die Ladung blos aus zollfreien Gegenſtänden, oder 

b) aus ſolchen Waaren befteht, welche mittelft amtlicher Ausfer⸗ 
tigungen unter zollamtlichem Verfchluffe von einem Zollamte an 
dad andere angewiefen werden; 

c) für Küftenfahrzeuge, deren Fahrt nah Häfen des allgemeinen 
Defterreichifchen Zollverbandes (wozu Dalmatien, mo eine be 
fondere Vorfrift vom 18. Oktober 1837 bejteht, nicht gehört) 
gerichtet if, wenn ihre Ladung fi auf ſolche Gegenftände be- 
Ihräantt, zu deren Eingangsverzollung die Sülfszollämter, d. i. 
die im Solltarife vom Jahre 1853 (Nr. 262, Reichs - Gejep- 
Blatt) ala Nebenzollämter 11. Klaſſe bezeichneten Aemter, ohne 
Beihräntung auf eine bejtimmte Menge ermächtigt find. 


$. 4. 

Die Beſtimmungen gegenmwärtiger Vorſchrift haben auch ihre 
volle Anwendung auf jene Schiffe eines fremden Staated, melde 
gleich den Defterreihiihen Schiffen das Recht geniefen, die Hüften 
ſchifffahrt längs der Defterreichifehen Küſte auszuüben. 


G. 5. 

Kein Kapitain oder Führer eines Defterreichifchen Schiffes darf 
Waaren verladen, welde in dem Manifefte nicht aufgenommen find. 
— Kömmt er, nachdem er die Abfahrtsdokumente erhalten bat, in 
den Fall, andere Waaren zu verladen, fo ift er verpflichtet, bebor er 
jie an Bord fchafft, die Nachtragserklärung auf dem von dem Kafen- 
amte zurüderbhaltenen Exemplare des Manifefted anzubringen, dieſes 
dem SHafenamte mit ben rachtfcheinen über die neue Ladung wieder 
vorzulegen und bei diefem Anlaſſe das bei dem Amte in Verwahrung 
gebliebene Exemplar gleichmäßig zu vervollſtändigen. 

Das Hafenamt bat die Zufäße auf die unter G. 2 vorgelchrie- 
bene Art zu beglaubigen. 
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Auch daß geflegelte dritte im $. 3 vorgeſchriebene Ezemplar des 
Manifefte® muß auf bie erwähnte Weife vernollftändigt und beglau- 
bigt und dem Kapitain oder führer von Seite bed Amtes wieber 
zugeftellt werden, nachdem es neuerdingd gefchloffen und gefiegelt wor⸗ 
den iſt. Das In biefem Paragraphen enthaltene Verbot, Waareh in 
dem Labungsmanifefte zu verheimlichen, bat auch Anwendung auf die 
Kapitaine und Führer ausländiſcher Schiffe. 


$. 6. 

Wenn das Schiff nah einem im allgemeinen Defterreichifchen 
sder im Dalmatinifchen Zollgebiete befindlichen Defterreichifchen Hafen 
gerichtet iſt, ſo müflen in dem Manifefte die Zahl und die Zeichen 
der auf dem fahrzeuge befindlichen Päcke, Kiſten, Ballen oder ande- 
ren Behältniffe, dann die Menge und Gattung der geladenen Waaren 
aufgeführt erfcheinen. Die Menge und Gattung der Waaren braucht 
nicht nach dem Maßftabe und den Benennungen des Zolltarifs bezeich- 
net zu werden. 

Es iſt geflattet, die Menge nach den Maßen anzugeben, nad) 
denen der Gegenftand im Handelsverkehre gewöhnlich verkauft zu wer⸗ 
den pflegt. Somohl die Angabe der Menge, als auch jene der Gat- 
tung muß aber richtig fein und glei) der angegebenen Zahl und der 
Zeichen ber Behältniffe mit dem wirklichen Zuſtande der Labung 
übereinffimmen. Ueberhaupt find in dieſem Falle die hinſichtlich der 
Manifeſte beftehenden Sollvorfepriften zu beobachten, folglich bezüglich 
der Gebietstheile, in welchen die Soll- und Staatsmonopols⸗Ordnung 
vom 11. juli 1835 in Wirkfamteit fteht, tie auch in Betreff der 
zum allgemeinen Zollgebiete gehörigen Eroatifhen Häfen die 66. 35 
u. f. f. biefes Geſetzes und hinſichtlich des Dalmatinifchen Zollgebiets 
die Rundmahung de K. K. Guberniums von Dalmatien vom 
18. Oktober 1837, 3. 19. 739—6158. 

Iſt das Schiff nach einem Defterreihifhen Sollausfchluffe oder 
nad) einem ausländifchen Hafen gerichtet, fo ift das Manifeft nad 
der Vorfchrift des Ediktes vom 10. März 1779 und der Kund- 
machung bes K. K. Guberniumd in Trieft vom 12, Juli 1802 zu 
verfaflen und zu belegen. 


8.7. 

Die Gefälld- oder Seebehörde des Defterreihifhen Hafens, in 
welchem das Schiff von einem anderen Defterreichifhen Hafen kom⸗ 
mend einlauft, hat die Annahme der Manifefte, welche mit ber unter 
F. 2 vorgefihriebenen Beglaubigung des SHafen- und Seeſanitäts⸗ 
Amtes nicht verfehen find, zu verweigern. Das gefiegelte britte 
Eremplar des Manifeftes, mit welchem der Kapitain oder Führer in 
dem im 6. 3 angegebenen falle verfehen fein muß, foll in allen fei- 
nen Theilen mit dem zweiten, dem erwähnten Seefahrer unverfchloffen 
außgefolgten Eremplare des Manifefte genau übereinftimmen. — 
Wird eine Verfehiedenheit wahrgenommen, fo ift diefes letztere Erem- 
plar als vorſchriftswidrig abgeändert anzufehen, und der Slapitain 
oder Führer megen Uebertretung gegentärtiger Anordnung nad den 
Beftimmungen des 6. 9 zu beftrafen. 


$. 8. 
Wenn fi) dem Hafen- und Seefanitätd-Amte des Verladung?- 
ortes der Verdacht aufdrängt, daß die Ladung nicht mit dem vorge- 
legten Manifefte übereinftimme, fo ift e8 berechtigt, die Ladung bed 


Schiffes zu unterfuchen und baffelbe auch, menn e8 erſorderlich iſt/ 
ausbladen zu laſſen. 


§. 9. 

Wenn der Kapitain ober Führer eines Schiffes feine Labung 
nicht genau angegeben hat, und demnach Waaren gefunden merden, 
welche in dem Manifefte nicht enthalten find, oder wenn berfelbe das 
in ben 86. 1 und 3 vorgefchriebene Manifeft nicht aufzumeifen ver⸗ 
mag, fo bat er eine Seepolizeiftrafe pon 2 bis 10 Gulden für jeben. 
Miener Centner der nicht erklärten Waaren zu Gunften des Marine- 
MWohlthätigkeitsfonds zu entrichten. Wird das verfiegelte Manifeft 
unterfchlagen oder das Siegel darauf befhädigt norgefunden, ober 
ffimmen die Exemplare des Manifeſtes nicht untereinander überein, fo 
wird der Schiffäführer mit einer Seepolizeiftrafe von 2 Gulden bis 
100 Gulden belegt. 

Gm Falle der Zahlungsunfähigkeit des Schiffsführers haftet das 
Schiff für den Strafbetrag. 

Uebrigens find die vorgefundenen, in dem Manifefte nicht ent- 
baltenen oder ton einem foldhen Dokumente nicht bededten Waaren 
eines Schiffes, melde? nad einem Hafen des allgemeinen oder des 
Dalmatinifhen Zollgebiets gerichtet ift, der finanzbehörde zur meite- 
ren Amtshandlung zu übergeben. 

Diefe Waaren find als der Gegenſtand des Verſuches einer als 
Schleichhandel zu beftrafenben Gefällgübertretung- zu behandeln, welche, 
je nachdem das Schiff entweder 

a) au8 einem Safen des allgemeinen Defterreichifchen oder des be- 
fonderen Dalmatinifhen Zollgebietes, oder 
b) aus einem Oeſterreichiſchen Zollausfhluß auszulaufen im Be- 
griffe ftand, oder auslief, 
im falle a) nach dem in dem Orte, von welchem das Schiff auslief, 
geltenden Gefaͤllsſtrafgeſetze; 

im Falle b) aber nad ben in dem Orte, für welchen die La- 
dung oder der größere Theil derfelben beftimmt war, in Wirkfamfeit 
ftehenden Vorſchriften zu ftrafen ift. 

Wenn jedoh dad Schiff nad einem Defterreihifhen Sollauß- 
ſchluſſe oder nad einem außmärtigen Hafen gerichtet ift, fo werben 
die torgefundenen und in dem Manifefte nicht enthaltenen oder von 
keinem Manifefte bededten Waaren megen dieſes Mangels allein nicht 
al8 Gegenftanb einer Gefällsübertretung in Strafanfprud genommen, 
fondern fie find nachträglih in das bereit3 verfaßte oder zu verfaf- 
fende Manifeft aufzunehmen. 

Jedoch find in dem Falle, wenn ein für was immer für einen 
Hafen beſtimmtes Schiff fid) der Zoll-Linie bis auf eine Oefterrei- 
chiſche Meile nähert, bie in dem vorgefchriebenen Manifefte nicht an- 
gegebenen oder von feinem Manifefte bededten zollpflichtigen Waaren 
als Gegenftand des Verſuchs einer als Schleichhandel zu ftrafenden 
Gefällsübertretung nad) jenen Geſetzen zu behandeln, welche in dem 
Zollgebieie, dem fih das Schiff bis auf die erwähnte Entfernnng ge- 
näbert hatte, in Wirkſamkeit ftehen. 

Die Strafbeftimmungen dieſes Paragraphen finden ihre volle 
Anwendung auf die Kapitaine und Führer ausländifher Schiffe bei 
Uebertretung der bezüglich idrer im F. 5 ausgefprohenen Verpflich⸗ 
tung. 

Wenn Jemand, nachdem er bereit8 wegen Uebertretung gegen- 


wärtiger Beftimmungen beftraft oder rechtskräftig verurtheilt worden 
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ift, fich neuerlich einer ſolchen Ueberfchreitung fhuldig macht, fo ift 
die zweite Uebertretung, bei fonft gleichen Umftänben innerhalb des 
feftgefegten höchften Strafausmaßes, ftrenger als bie erfte, und fofort 
jebe weitere Uebertretung ſchärfer als die boraudgegangene zu be- 


Bei der dritten Uebertretung, deren fih der SKapitain oder 
Führer eines Defterreichifchen Schiffes fhuldig macht, kann demſelben 
das Recht zur Führung Defterreihifcher Schiffe nah Maaß der er- 
fhwerenden Umftände für beflimmte Zeit oder für immer entzogen 
werden. 

§. 10. 

Zur Unterfuhung und Beftrafung der Uebertretungen, auf melde 
die im vorhergehenden F. 9 enthaltenen Strafen Anwendung finden, 
find, fo weit dies die ſeepolizeilichen Beftimmungen betrifft, die K. K. 
Hafen- und Seeſanitäts-Aemter berufen. 

Der Rekurs gegen die Entſcheidungen diefer Aemter iſt bei ber 
Central» Seebebörde binnen 3 Tagen nad) ber erfolgten ntimation 
des Urtheild entiweder unmittelbar ober durch Vermittlung der In⸗ 
fpektoren biefer Reichsbehörde in den bezüglihen Küftengebieten ein- 
zubringen. 

6. 11. 

Die Deputationen und Agentien baben ſich bei den Uebertre- 
tungöfällen gegen die gefeglichen Vorſchriften nad dem ihnen bei der 
Drganifirung des Hafen- und Seefanität3- Dienfted (genehmigt mit 
Allerhöchfter Entfhließung vom 15. Mai 1851, Reih8-Gefep-Blatt 
Mr. 165) zugemwiefenen Wirkungskreiſe bezüglich anderer Lebertretun- 
gen zu benehmen. 

Ueber jene Uebertretungen ber vorgebachten Vorſchriften, welche 
von den Militairgränzern innerhalb der Grenzen Militair - Eroatiend 
begangen werden, entfcheibet in erfter Inftanz dad Safen- und See⸗ 
fanitätd-Aınt, welches jedoch das Erfenntniß, behufs der Vollziehung 
oder Umänderung der Strafe, an die Lofal- Militairbehörde zu lei- 
ten bat. 

In zweiter Inſtanz fteht die Urtbeilfhöpfung dem K. K. Lan- 
des» General. Kommando in Agram zu. 

Ueber die Uebertretungen, welche von den Militairgrenzern außer- 
halb Militair- Kroatiens begangen werden, entſcheiden in erfler In⸗ 
ftanz die Safen- und Seefanitätd-Aemter, und haben die Erkenntnifle 
behufs der Vollziehung oder Umänberung ber Strafe an die Militair- 
bebörde, ber der Uebertreter unterfteht, zu leiten. 

In Rekursfällen haben fie die Information, einvernehmikh mit 
ber betreffenden Militairbehörbe, der Central» Seebehörde vorzulegen, 
welche in zweiter Inſtanz entjcheibet, und das Erkenntniß dann bem 
Landes-General-Kommando in Agram zur Volljiehung übermittelt. 

§. 12. 

Innerhalb der Entfernung einer Defterreichifhen Meile (4% 
Italieniſche geograpbifhe Meilen oder 7,590 Meter) vom Lande ift 
zur See jede Waarenüberladbung von Bord zu Bord, den all ber 
überwiegenden Gewalt eines in der gefeglichen Urt nachzuweiſenden 
zufälligen Ereignifjes ausgenommen, verboten. 

Durch jede Uebertretung dieſes Verbotes wird den ſeepolizeilichen 
und den Gefälläporfchriften zuwider gehandelt. 

Als Uebertretung der Seepolizei-VBorfchriften wird fie an dem 
Kapitain oder führer nah dem $. 9 diefer Vorfchrift mit einer Geld- 
ftrafe von 2 Gulden bis 100 Gulden beftraft, ohne Unterfchied, ob 


die überladenen Waaren in einem Manifefte aufgeführt ſind ober 
nicht. 

In Bezug auf die Gefällsvorfchriften wird die erwähnte Leber- 
tretung als Verſuch des Schleihbandeld angefehen und nach jenen 
Gefälls-Strafgefegen befttaft, welche in dem Zollverwaltungd-Gebiete, 
bad dem Orte ber gefchebenen Ueberladung am nächſten liegt, in 
Wirkſamkeit ſtehen. 

Dieſer Beſtrafung wegen verſuchten Schleichhandels, ſowie der 
Strafe wegen Uebertretung der Seepolizei⸗Vorſchrtften unterliegen die 
Kapitaine oder Führer ſowohl des Schiffes, aus welchem, als wie 
auch desjenigen, in welches Die Ueberladung erfolgt iſt. 

§. 13. 

In Betreff der Dokumente, mit denen die aus ausländiſchen in 
inlandiſchen Häfen anlangenden, oder der Oeſterreichiſchen Seeküſte 
innerhalb einer Deſterreichiſchen Meile (4% Seemeilen) ſich annä⸗ 
hernden Schiffe verſehen ſein müſſen, bleiben die beſtehenden Anord⸗ 
nungen aufrecht; im Falle des Abganges, der Unrichtigkeit, der Un⸗ 
terſchlagung oder der Nichtübereinſtimmung der Schiffsmanifeſte treten 
aber die Beftimmungen der FF. 9 und 10 in Wirkfamteit. 

.14 

Anderen ald den im $. 1 erwähnten Fiſcherbarken ift der Waa- 
tentransport unbedingt verboten. 

Die Uebertretungen dieſes Verbotö werden an dem Barfenfübrer 
mit dem im $. 9 der gegenwärtigen Vorfchrift feſtgeſezten Seepoligei- 
firafen, dann mit jenen, welche im 6. 18 des beftehenden Seefifcherei- 
Neglements vom 7. Auguſt 1835 beflimmt find, geahndet. 

Ueberdied haben gegen die Uebertretungen diefes Verbots die 
Beftimmungen über die Beitrafung des Schleichhandeld Anwendung 
zu finden, welche für das Kronland gelten, am defien Hüfte die Ueber- 
tretung verübt murbe. , 

Diener m. p. Graf Widenburg m. p. 


Ermäßigung der Lippefchifffahrts - Abgaben 
in Preußen, 
(Staat3-Anz. Nr. 79.) 


Auf Ihren Bericht vom 18. d. Mts. genehmige ch, daß vom 
1. April 1862 ab die Lippefchifffahrts - Abgaben von allen Gegen- 
Händen, mit Ausſchluß des Salze und der Steinkohlen, für die 
Stromfirede von Torften bis Wefel nah dem Sage von Einem 
Hennig für den Eentner, für jede der übrigen vier in dem Tarife 
vom 21. September 1848 (Gefeg- Sammlung S. 269) benannten 
Stromſtrecken nah dem Sage von je einem halben Pfennig für den 
Centner, fomohl bei der Thal- ald bei der Bergfahrt erhoben werden. 
Zugleich werden Sie ermächtigt, die Abgabe von Steinkohlen nad) 
Bedürfniß zu ermäßigen. 

Diefer Erlaß ift burd die Geſetz⸗Sammlung zu veröffentlichen. 

Berlin, den 24. Februar 1862, 

Wilhelm. 
von der Hehdt. von Patom. 
An 
den Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche 
Arbeiten und den Finanz Minifter. 


Statiſtik. 


Iahresbericht des: Preußiſchen Konſulats zu 
Bcrnöfand für 1861. 


Am 10. Mai fing die Schifffahrt an und wurbe am 20. November 
geſchloſſen. 

Betreffend die Ausfuhr des hieſigen Zollbiſtrikts, fo nimmt der 
Srtilel Dielen und dünne Bretter die erfte Stelle em, indem davon 
192,994 Städ, gegen 184,122 Stüd im Jahre 1860 ausgeführt wurden. 
Die Preife für 3yöllige, Izöllige, 14füßige führene Dielen von den Bauern 
ftellten fi im Frühjahr zu 17 à 18 Mitödalet und hielten ungefähr ben- 
jelben Preis bis zum Ende ber Schifffahrt; dagegen waren, in Folge guter 
Nachfrage vom Auplande, befonderd von England und Fraukreich, die befr 
fjeren Sorten von ben Dampffägemühlen am diefigen Angermanfluffe in 
defferem Begehr und wurden während Jannar und Februar bedeutende 
Quantitäten auf Lieferung zu Preifen von 20 & 21 Riksd. Riksm. für 


prima, und 18 & 19 Riksd. Riksm. für ſekunda Qualität, alled pro, 


Zwolfter in Zyölliger, Iyölliger, Iafapiger Berechnung, frei an Borb sel 
kert, kontrahirt. 

Die Hauptverſchiffung fand nach England und Frankreich ftatt. 

Don Dielen und dünnen Brettern unter 8 Fuß Länge wur 
ten 17,348 Stüd, gegen 28,183 Städ im Jahte 1360 verſchifft. Nächſt 
Dielen bildeten ’ 

Ballen ben Haupt⸗Ausfuhrartikel. Diefer Artikel iſt erſt in den 
lehteren Jahren von größerer Bedeutung geworden. Es wurden 21,231 
Stück, gegen 23,922 Gtück im Jahre 1860 aufgeführt. Ein viel bedeu⸗ 
tendered Duantum wurde während des Winterd durd die biefigen Kauflente 
von den Bauern fontrahirt, doch kam verhältnifmäßig nur ein Geringeß 
zur Verſchiffung, da der Waffermangel in dem Angerman und feinen Neben. 
Hüften die Herunterflößung verhinderte. 

Die Dreife waren von 10-44 Oere pro Kubitfug frei am Worb in 
Roland. 

Bon Maonerlatten. —* in dleſein Jahre keine Verſchiffung ſtatt. 
In 1860 watden danor 1816 Etüd audgeſtihet. 

in Folge ungünftiget Berichte dom Auslande wurden von 

Eiſen nur 14,667 Ger, genen 8,064 Etr. im Jahre 1860 vum 
bier verſchifft. Die Abfendungen Mind von den Eignern, meiften® für eigene 
Kechnung, bewerkftelligt worden, weshalb keine beftimmten Preife dafür an- 
gegeben werden können. 

Außerdem beftand die Ausfuhr aus 

Spieren 1941 Srüd, gegen 2953 Gtüd im “Jahre 1860. 

Rumenbölzer 949 Paar, gegen 1573 Paar im Jahre 1860. 

Brennholz 421 Faden, gegen 359 Faden im “jahre 1860, und 
son ber bier kürzlich errichteten Schwefelholzfabrik 60,000 Bündel Schmefel- 
Hölzer. . 
Der obige Export wurde mit .344 Schiffen von zufanmen 41,430 
Schwediſchen Laften beweriftelligt, wonen 321 Schiffe direkt nad dem Aus⸗ 
lande abgingen, nämlih: nad Frankreich 134, nad Dänemark 28, nad 
England 74, nad Holland und Belgien 21, nach Lübeck 11, nad Portu- 
gal 11, nad Spanien 10, nad italien 8, nad Beafilien 7, nah Afrika 
7, nad) Gibraltar 3, nach Mecklenburg 3, nah dem Eap Harn 2, nad 
Auſtralien 1, nah Sũdamerila 1. 

Die Nationalität anlangend, fo befland obige Flotte aus 9 Preu⸗ 
ßiſchen, 87 Scwebifhen, 164 Norwegiſchen, 18 Finnländiſchen, 3 Ruſſi⸗ 
fihen, 9 Medienburgifchen, 4 Engliichen, 2 Samburgifchen, 5 Franzoſiſchen, 
4 Daniſchen, 10 Selländifhen und 6 Nordamerikaniſchen Schiffen. 

Einfuhr. Im anzu find 37 Schiffe von zufammen 1829 Schwe⸗ 
diſchen Laften mit zollpflichtigen Waaren während des verflofienen (Jahre 
hier eintlarirt werben; hiervon waren Die hauptſächlichſten Juportartikel: 
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16,812 Pfb. Spirituofen, 
25,361 „ Wein, 
47,524 Kubf. Salz, 
3417 Did. Kaffee, 
7,628 „ SHutzuder, 
1,056 „ Syrup, 
17063 „ Taumerf. 
Don zollfteien Waaren erhielten mir: 
4,441 Kbf. Roggen, 
2,423 ,„ Gerfte, 
585 ,„ Erbſen, 

22 „ Hafe, 
1,9499 ,„ Kartoffeln, 
10,213 Etr. Roggeumehl, 

681 „ Flleiſch, 

512 ,„ Butter, 

34 . Hanf, 
4,326 Kbof. Steintoblen. 

Die beiden Artikel Salz und Zuder zeigen gegen dad Jahr 1860 
eine bedeutende Abnahme, indem dann dawn 173,188 Kbf. Salz und 
184,844 Dfd. Zucer eingeführt wurden. 

Auf der biefigen Schiffäwerfte wird in biefem Winter ein Schiff von 
0 a 850 Schwediſchen Laften gebant. 

In dem feit 13 Jahren gegründeten Uffeluranz- Verein find 114 Stiffe 
berfikert zum Werth von 4,264,000 Ritsb. Riksm. 

Ernte-Ausfall. Obgleich die Witterung während ber Erntezeit 
ziemlich regnigt war, gelang es doch dem Landmanne, bad Getreide in gu⸗ 
tem Zuſtande einzubringen. Bon Moggen, wodon die Ausfaat im Der 
gleich zur Gerfte weniger bedeutend war, kam man die Ernte kaum als 
eine mittelmäßige anfeben; daſſelbe gilt von Safer und Erbſen. — Gerfte, 
das Hauptprodukt der Gegend, kam auf mehreren Stellen nicht jur vol» 
Inmmenen Reife und gab beihaib nut einen mittelmäßigen Ertreg. Die, 
Rank offeln wurden anf vielen Stellen früh von Krantheit angegriffen" 
und wo diefelben dem Aenßern nach gefumd eingebracht wurden, hat es, ſich 
dennoch nachher beinahe überall exwieſen, ta .biefelben leicht in Faäulaiß 
geriethes. In den haͤher gelegenen Gegenden Vefgen Ortes hat bie Amt 
beit fig wicht gezeigt. 

Herndfand, den 2, März 1862, 


Handel und Schifffahrt Schwedens im Jahre 1860. 

In dem und vorliegenden Bidrag bill Sveriges officiela Statistik 
dat das Königlid Schwediſche Kommerz-Rollegtum eine fehr umfafiende - 
ſtatiſtiſche Ueberfiht des auslänbifchen Ganbeld und der Schifffahrt im 
Jahre 1860 geliefert, auß der wir im Anſchluß an unfere früheren Mitthei⸗ 
Lungen?!) nachſtehend die Hauptreſultate wiedergeben. 

Handelöbewegung im Allgemeinen. 
Die Einfuhr betrug in runden Summen: 


1859 1860, 
Rthlr. KRthlr. 
in Schwediſchen Schiffen ..............-.. . 41,738,000 43,475,000 
in Norwegiſchen Schiffen aus anderen Län. 
dern ald Norwegen... ...oneosensnannnee 1,389,000 1,831,000 
in Schiffen der Qänder, aus welden die Ein- 
fuhr erfolgte........................... 20,825,000 24,617,000 
in anderen fremden Schiffen 400 —E——— 10,199,000 12,366,000 


auf Landwegen. ...-unonnenuusnusunneneenn 90,000 180) 
überhaupt TEN SEA 


1) Sand. Ach. 1860 I. ©. 192 ff. und Jahrgang 1861 Wh. L 
G. 312 ff. 
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1859. 1860, 
Rthlr. Rihlr. 
Die Ausfuhr betrug dagegen: 
in Schwediſchen Schiffen .................. 43,357,000 43,851,000 
in Rorwegifchen Schiffen nad anderen Län. 
dern ald Norwegen .................... 12,010,000 18,094,000 
in Schiffen der Länder, nad welchen die Aus⸗ 
fubr erfolgte.........-200sscnonesanunee 12,069,000 15,151,000 
in anderen fremden Schiffen ............... 10,974,000 9,133,000 
auf Landwegen „...-nesssuuensnnnenensenen 257,000 267,000 
überhaupt 78,007,000 86,406,000 
Außerdem murden an gemünztem und ungemüngtem Gold und 
Silber 
eingeführt... ...usssnrsesnunnnnnennonenen . 294,000 3,030,000 
audgeführt o--.oeonuennonsnonnuonnunenenae 4,177,000 42,000 


Aus der vorſtehenden Bergleihung ergiebt fih, daß die gefammte 
Ausfuhr im Jahre 1860 den berechneten Geſammtwerth ber Einfuhr um 
4027000 Rihle. überfleigt. In diefer Einfuhr it daB gemünzte Silber 
begriffen, weiches mit dem Betrage non 2,988,000 Rthlr. den Werth der 
während beB Jahres andgeführten Menge beffelben überfteigt. Nah Abzug 
deB gemünzten und ungemünzgten Gilbers hat die eigentlihe Waaren⸗ 
Ausfuhr im Jahre 1860 den Werth der während bed Jahres eingeführ- 
ten Waaren mit 7,015,000 Rthlr. überſtiegen. Die fraglide, anf 
86454,000 Rthle. berechnete Waaren⸗Ausfuhr überſteigt mit nahezu 
12,000,000 Rihlr. die gleichmäßige Aukfuhr des Jahres 1859, und iſt 
mit. alleiniger Uusnahme derjenigen, welche im “jahre 1855 flattfand und 
welche auf beinahe 96,000,000 Rthir. gefhägt wurde, bie gräßte, welche 
in irgend einem “Jahre vorgekommen if. Die Waaren⸗Tinfahr vom (jahre 
1860, welde fih auf 79,439,000 Rihir. berechnet, it beinahe 54 Millio- 
nen Rthlr. größer als der Werth ber im vorhergehenden Jahre audgeführ- 
ten Waaren, erreichte aber einen geringeren Betrag als im “jahre 1856, 
Den bedentendſten, welcher biß jeht finttgefunden hat und bleibt ſelbſt gegen 
den Werth der gieiämäßigen Ginfahe von 1857 zuräd. Der Geſammt⸗ 
Werth der Ein- und Unsfuhe Schwedens im Jahre 1860 beträgt 
168,965,000 Hihle, und es haben nad dieſer Berehuung von allın frä- 
Seren jahren nur 1865, wo ber Gefammtwerth ber Ein- und Uudfuhr 
auf 180,688,000 Rthlr. flieg und in 1856, für welches Diefer Werth ſich 
auf 198,277,000 ARtble. berechnete, eine höhere Ziffer bed aukwaͤrtigen 
Sandeld aufzuweifen, als daB Iehtnerfloffene. 

In weldem fitigenden Maße GSchwedens ansläudifhe Ganbeläbene 
gung während der drei nächſtverfloſſenen Dezennien und befonberd während 
des lchten fich entwidelt hat, geht daraus hervor, daß, wenn daB gemünzie 
und ungemängte Gold und Silber nicht zur Berechnung gezogen wird, dev 
Werth der Gefammt-Einfuhr ven 1831 bis 1840 um 43 pEt., von 1840 
bis 1850 um 40 pEt. und von 1850 bis 1860 um 121 pCt. gefliegen 
ift und daß, was die Waaren⸗Ausfuhr betrifft, eine Zunahme des 
Werthes ftattgefunden hat, weldhe von 1831 bi8 1840 50 pEt., von 1840 
bis 1850 18 pEt. und von 1850 bis 1860 140 pEt. beträgt. Im Ver 
glei mit dem vor 25 Jahren ftattgefundenen Verkehr hat fih im Jahre 
1860 tie Werth⸗Einfuhr um 256 pEt. und ber Werth der Ausfuhr um 
211 pEt. vermehrt. 


Wichtigere Einfuhr- Artikel. 


Vergleicht man bie im Jahre 1860 eingeführten Waaren mit der @in- 
fuhr der nächft vochergegangenen 9 Jahre, fo ergiebt fi in Beziehung auf 
die wichtigeren Artikel folgendes Verhältniß: 

Die Einfuhr von Baummolle betrug im Jahre 1851 beinahe 
8 Millionen Pfd. und war im Jahre 1859 auf 15,169,452 Pfb. geftiegen, 
welches die bis dahin in irgend einem Jahre zum Verbrauch im Lande 
eingegangene größte Quantität war. Im Jahre 1860 hat fi die Einfuhr 


berfelben biß zu ber bedeutenden Menge vn 19,226,177 Pfb. gefteigert. 
— Dagegen bat die Einfuhr von weißem baummollenen Garn, 
welche im Sabre 1851 962,993 Pfd. antmachte und im (jahre 1855 auf 
4,805,662 Pfd. geftiegen mar, nad dem legtgenannten Jahre abgenommen, 
und erreichte im Sabre 1859 nur die Quantität von 950,681 Pfb. und 
im Jahre 1860 die von 857,517 Pfd. Vergleicht man hiermit die Ein- 
fuhr von Baummwollgemweben, fo ergiebt fih, daß diefelbe im Jahre 
im Jahre 1851 197,304 Pfd. betrug, und im Jahre 1855 auf 962,287 
und 1856 auf 1,241,734 Pfd. geftiegen war. Geitdem ift die Einfuhr in 
feinem Jahre fo bedeutend gewefen, wie in einem ber beiden lehtgenannten. 
Sie flieg im Jahre 1859 auf 834,354 Pfd. und im Jahre 1860 auf 
852,578 Pfd., mit melden: fegten Jahre nah dem Zolltarif von 1857 
eine Ermäßigung bed Einfuhrzolled von gewifien Gattungen baumwvllener 
Waaren flattfand. 

Die Einfuhr von Steinkohlen im “Jahre 1860 betrug 11,791,612 
Kubitfuß, oder fo ziemlich dieſelbe Menge, welche im jahre 1859 einge 
führt wurde, fie ift aber um mehr als 7% Millionen Kubilfuß größer, als 
fie im Jahre 1851 war. 

Die Einfuhr von unbereiteten trodenen Häuten erreichte im 
Sabre 1851 die Menge von 19,455 Etr. Sie if feittem nur in einem 
Jahre und zwar 1853 geringer gewefen, wo biefelbe blosb 13,167 Gtr. be- 
trug. Im Sabre 1859 wurden 30,628 Etr. und 1860 44,415 Etr. ein- 
geführt. Die eingeführte Quantität nafgefalgener Häute, welde im 
jahre 1851 11,161 Etr. ausmachte und im Jahre 1854 auf 20,138 Eir. 
flieg, hatte fi) während der nächſtfolgenden fünf “Jahre mehr ober weniger 
vermindert, war erft im Sjahre 1860 wieder geſtiegen unb hatte in Diefem 
die Menge von 20,937 Ctr. erreicht. Die Einfuhe von Sohlleder und 
weißgahrem und fämifhgahrem Leder beirug im Jahre 1851 
9,025 Pfd., und war im Jahre 1856 auf 37,972 Pfd. gefliegen. In 
den darauf zunächſt folgenden beiden jahren verminderte biefelbe ſich ber 
beutend, flieg aber im jahre 1859 wieder auf 34,196 Pfb. und betrug 
im Jahre 1860 die ganz ungewöhnlich hohe Menge von 225,638 Pfdb. 

Ben Kaffee wurden im Jahre 1851 zum Eingenge 8,945,522 Pfb. 
derzollt, und bie jährliche Einfuhz von biefem Artikel I bit und wit dem 
Jahre 1856 in fletem Steigen gewefen. In biefem Jahre erreichte die zum 
Eingange verzollte Menge 14,407,278 fd. Die Einfuhe verminderte ſich 
zwar in den nachſtfolgenden beiden ‚ Bieg aber Im Jahre 1859 wie⸗ 
ber auf 15,455,082 Pfd. und im Jahre 1860 auf 15,155,804 Dfk. 

Die Einfuhe von Thee betrug im “jahre 1851 100,189 Pfb. und 
ging im folgenden Jahre auf 57,111 Pfd. zurüd. Die Einfuhe war dem- 
nähft im Jahre 1855, wo 211,273 Pfd. verzollt wurden, am größten 
unb bat ſeitdem bebeutenb abgenommen, da fie im Jahre 1859 51,426 Pfd. 
und 1860 95,887 Pſd. betrug. 

Die vergoliten Quantitäten Rohzucker fliegen im Jahre 1851 bis 
mabe an 24,700,000 Pfd. und in jedem ber Jahre 1855 und 1857 etwas 
über 35,000,000 Pfd. Im Jahre 1859 wurden 32,697,507 Pfd. verzolit 
und im Jahre 1860 find 35,707,246 Pfd. zur Verzollung angemeldet 
worden. Die Einfuhr von raffinirtem Zucker betrug im jahre 1851 
nur 57,236 Pfb. und war um 371,000 Pfd. geringer als im vorher⸗ 
gehenden Jahre. Im Jahre 1859 if fie jedoch auf 3,010,696 Pfd. geftie- 
gen und hat im (Jahre 1860 die Höhe von 3,671,000 Pfd. erreicht. 

Die Einfuhr von Tabaksblättern betrug im Jahre 1851 
2,641,797 Pfd. Sie ift feitdem mährend zweier Jahre etwas geringer 
geweſen, jedoch imı jahre 1856 auf 4,109,675 Pf. geſtiegen. Died ift 
auch die größte Menge, bie in irgend einem “jahre bergollt worden. Im 
Fahre 1860 bat ſich jedoch bie Einfuhr dieſer Menge wieder genähert unb 
4,040,647 ober 687,596 Pfb. mehr betragen als im vorbergegangenen 
Sabre. Was dagegen die Einfuhr von Tabatöftengeln mährend des 
legten Dezenniums betrifft, fo zeigt fi keine bemerfendtwerthe Verſchieden⸗ 
heit in Bezug auf bie in ben einzelnen Jahren eingeführten Quanfitäten. 
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Die zur Einfuhr verzollte Menge betrug im “Jahre 1851 1,448,187 Pfb. 
und im Jahre 1860 1,630,318 Pfd. Die Einfuhr von Cigarren, welche 
im Sabre 1851 21,095 Pfd. betrug, iſt im Jahre 1860 auf 42,041 Pf. 
oder beinahe auf bad Doppelte geftiegen. Sim Jahre 1853 war hiefelbe 
jedoch etwas höher, naͤmlich 43,105 Pfd. 

Die Saly- Einfuhr dat im Jahre 1860 2,141,925 Kubikfuß, oder 
135,723 Kubikfuß mehr betragen ala 1859. Nach einer Durchſchnitts⸗ 
berechnuug bat biefe Einfuhr während ber lehtverfloffenen 10 Jahre in 
runden Zahlen jährlich 1,878,000 Aubilfuß betragen. 

Die Einfuhr von Butter if in der Bolüberfiht für das jahr 1851 
wit 459 Etr. und mit einer geringeren Quantität in jedem ber “jahre 
1852 und 1853 aufgenommen. Mad den letztgenannten Jahre vermehrte 
ſich die Einfuhr jährlih bis und mit 1857, mo fie 20,891 Ctr. betrug, 
und verminderte fih im jahre 1858 um ungefähr 6,400 Ctr. Im Jahre 
1859 mwurben 18,257 Etr. und 1860 20,126 Etr. eingeführt. 

Bon Kaäſe wurden im Jahre 1851 4,061 Eier. eingeführt. Dem- 
nächſt war die Einfuhr im Jahre 1857, we fie 18,054 Etr. betrug, am 
größten. Im Jahre 1859 erreichte die Einfuhr 12,686 Eir. und im Jahre 
1860 11,633 Etr. 

Die Einfuhr von Effig it von 7,957 Kanten, welche fie im Jahre 
1851 ausmachte, auf 79,020 ſtannen im jahre 1859 und 90,A54 Kannen 
im Jahre 1860 gefliegen. 

Die Einfuhr von Wolle beirägt im Jahre 1860 2,548,205 Pit. 
oder 536,606 Pfd. mehr als. 1859 und überfleigt nur mit 385,468 Die. 
die im Jahre 1851 eingeführte Menge. Im Lebrigen ift die Einfuhr im 
diefen Artikeln während des fraglichen Zeitraums im “Jahre 1855 am 
größten gewefen, wo fie 4,109,494 Pfd. betrug und am geringfien im 
jahre 1858, wo fie 1,082,242 Pfd. ausmalhte. 

Wenn in Beziehung auf die Einfuhr dee Wollengemebe der ge 
wöhnlihften Gattungen die Vergleihung auf ben Zeitraum befhränkt wird, 
in welchem die Einfuhr biefer ſämmtlichen Gumebe nad gleichen Grunbfage 
berechnet wurde, oder auf die jahre 1855—1860, fo ergiebt fi, daß bie 
Einfabe von biefen Gattungen im Jahee 1856, we fe 1,236,601 "fd. 
betrug, am größten war, außerdem aber 1859 bie Böhse won 917,254 Pie. 
und 1960 die von 870,831 Pf, erwichke. 

Die zur. Verzellung angemeldete Einfuhr von Kleidern hat während 
der leiten Jahre bedeutend zugenemmen. Diefe. Einfnbe, weiche für das 
Jahr 1851 zw einem Werthe von 8,149 Rtihlr. angegeben ift und im 
Jahre 1857 anf 344,422 Rthlr. flieg, bevedimet fi für 1858 auf 
410,126 Rtbie. und für 1860, auf 471,348 Rthlr. 


MWichtigere Ausfuhr, Artikel 

Die wichtigften Veränderungen in Beziehung auf bie. Ausfuhr wäh 
rend der letztverfloſſenen 10 jahre find folgende: 

Die Ausfuhr von Stabeifen, welde im Jahre 1851 1,857,731 Etr. 
betrug, hatte fi im Jahre 1857 auf 2,067,530 Etr. erhöht und im 
jahre 1859 ziemlich biefelbe Höhe erreicht. Im Jahre 1860 ift die Aus⸗ 
fuhr dvon Stangeneifen auf 2,296,181 Etr. geftiegen und es ift dies die 
größte je vorgekommene Menge. Bon der im lehtgenannten “jahre aus⸗ 
geführten Quantität find direkt nad Englaud ungefähr 53% pEt. und nad 
den Vereinigten Staaten von Amerika ungefähr 14% pEt. verſchifft wor⸗ 
den. Der Mittelpreis von gewöhnlichem Stabeifen wurbe im jahre 1851 
in Condon mit 11 biß 11% Lſtr. per Tonne notirt und war im Jahre 
1857 fogar bis 15—16% Lſtr. per Tonne geftiegen. Nächſtdem ift biefer 
Preis wieber zurüdgegangen und wurbe für 1860 zu 1045-11 Efir. an 
gegeben. In New⸗NYork wurde Schwebifhes Eifen im Jahre 1851 mit 
tem Preife von 80—87% Dollar pr. Tonne bezahlt. Auf demfelben 
lage zahlte man im Jahre 1860 für ſortirtes Schwediſches Stabeifen 
824 Dollars. 


Ben Stahl wurden im Jahre 1851 84,819 Etr. außgeführt. Die 





Ausfuhr hatte fi zwar im (jahre 1855 auf 60,435 Ctr. vermindert , fie 
ift jedoch feitdem jährlich geftiegen und bat fih von 135,570 Etr. im 
Jahre 1859 auf 170,321 Eier. im “Jahre 1860 gefteigert. Died ift ber 
umfänglichite Export in biefem Artikel, der biäher in irgend einem Jahre 
ftattgefunden hat. In London wurde der Mittelpreiß 1851 mit 13% bis 
14 gſtr. und 1860 mit 16 biß 17 Ofte. pr. Tonne notirt. 

Nachdem durch die Bekanntmachung nem 19. Dezember 1855 das in . 
dem damals gältigen Solltarif enthaltene Verbot der Ausfuhr von Roh⸗ 
eifen von und mit dem (jahre 1856 aufgehoben worden, wurden in dem. 
genannten Jahre 178,672 Etr. außgeführt. Die Ausfuhr ſank zwar im 
folgenden Jahre auf 80,960 Etr., ift jedoch feitdem, und zwar im Jahre, 
1859, auf 237,367 Etr. und im Jahre 1860 auf 299,200 Ctr. geftiegen. 

Die Ausfuhr von Garkupfer bat während des lehten Dezenniumß 
jährlich nie unter 29,000 Etr. betragen. Während der Sabre 18571859 
flieg die Ausfuhr jährlich faft auf diefelbe Hohe und betrug etwa über 
33,000 Eir., im Jahre 1860 Ihat fie fi) dagegen um etwas verringert 
und wirb zu 30,548 Eir. angegeben. 

Die Ausfuhr von Alaun, welde im jahre 1851 auf 29,01L Eir. 
und 1856 auf 47,553 Eir. geftiegen war, iſt bemnähft alljährlich zurück 
gegangen. Sie betrug 1859 16,322 Etr. und 1860 12,916 Etr. 

Im Jahre 1859 betrug die Ausfuhr von unpermahlenem Ge⸗ 
treide, nad Abzug der eingeführten Quantitäten, 10,380,106 Kubikfuß, 
und war, nächft der Getreide⸗Ausfuhr im Jahre 1855, welche nad gleichem 


‚ Verfahren bereihnet, 10,788,519 Kubiffuß ausmachte, die. größte, welche je 


in einem Jahre ftattgefanden hat. Im Jahre 1860 erreichte die audger 
führte Menge, nad ebenmäßigem Abzug der Einfuhr, 10,849,506 Kubilfug 
und ift fomit fogar etwas größer als bie derartige Einfuhr von 1855. 
Menn bie in ben jahren 1855 und 1860 ausgeführten Ouantitäten nad 
den verſchiedenen Gattungen unter einander verglichen werden,. fo ergiebt 
fih, wenn überall die eingeführten Mengen vorweg in Abzug kommen, in 
Betreff der Hauptgattungen, daß die Ausfuhr im Jahre 1860 die non 
1855 in Safer wit ungefähr 2,206,000 Kubilfuß, in Weizen: mit 


| 7A13 Aubitfuß und in Gere mit 1,153,797 Kubitfuß überfieg, def 


dagegen von Roggen im Jahre 1855 3,374 270 Kubilfug mehr auße 


| gefühtt wurden als 1860. 


Don Brettern und ‚Planten wurden im Jahre 1851 865,583 Däb. 
ondgeführt. Nachdem der Export im Jahre 1855 auf 1,753,306 Dis. 
und im Jahre 1856 auf 1,816,541 Dips. geftiegen war, hat derſelbe feil 
dem feine dieſer Quantitäten erreicht, dennoch aber im jahre 1859 
1,353,813 Did. und 1860 1,390,172 Did. beitrag. — m Jahre 1851 
wurden 429,600 Stüd Balken und Sparren audgeführt, die jährliche 
Ausfuhr war gleichmäßig feigend, bis im Jahre 1854 675,203 Städ von 
den fraglichen Artikeln qusgeführt wurden. Hiernächſt verminderte ſich ber 
Export im “Jahre 1853 auf 545,404 Stück, ſtieg wieder und erreichte im 
jahre 1857 die Höhe von 685,891 Stüd. Im Jahre 1859 wurden 
637,396 unb im verfloffenen Jahre 620,496 Städ Balken und Sparren 
außgeführt. Von Maften und Spieren wurden im Jahre 1851 14,042 
Stück ausgeführt. Während der nähftfolgenden neun Jahre war die Auß- 
fubr in biefen Artikeln im Jahre 1855, wo fie 9611 Stüd betrug, am 


niedrigſten. Dagegen ſtieg die Ausfuhr im jahre 1857 auf 17,201 Stüd, 


1859 auf 15,692 Stüd und 1860 auf 21,463 Stüd. 

Die Ausfuhr von Theer, melde im Jahre 1851 285,466 Kubf. ber 
trug, war im Jahre 1854 auf 580,246 Khf. und 1858 auf 634,896 Kbf. 
geftiegen, ging aber demnächſt im Jahre 1857 auf 179,443 Khf., im Jahre 
1859 auf 228,932 Rbf. und 1860 auf 187,230 Kbf. zuräd. 


Beftimmungd- und Herkunftsländer. 


Der Umfang, in welchem fi bie einzelnen Staaten an dem Handel 
mit Schweden im Jahre 1860 betheiligten, ergiebt fi) auß folgender Ueber⸗ 
fit: 
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Werth der Werth der Mehrbetrag ber 


Ausfuhr. Einfuhr. Ansfuhr. Einfuhr, 
Rthlr. Rthlr. Rthle. RKthlr. 
Däniſche Staaten ...... 7,067,000 5,872,000 1,195,000 — 
Preußen...... ......... 1,758,000 963,000 795,000 _ 
Medienburg ........--- 610,000 6,000 604,000 _ 
Sannover und Oldenburg 214,000 23,000 191,000 — 
Belgien ..- 2 124,000 581 ‚000 1,543 ‚000 — 
Großbritannien und Ir⸗ 
land ................ 41,710,000 16,549,000 25,161,000 — 
Frankreich . .... 7,706,000 1,792,000 5,913,000 — 
Portugal ............. 1,397,000 516,000 881,000 — 
Spanien .. 2,835,000 677 00 2, 1 58,000 — 
Gibralter md Malta 263,000 — 263,000 — 
Italien............... . 986,000 578000 408,000 — 
Türkei, ............ 61,000 — 61,000 — 
Algier ................ 892,000 — 802,000 — 
Uebtige Kuſte vom Afrika 156000 — 156,000 — 
Canada ...... 285000 — 25,000 — 
La Plata⸗ Staaten und 
. „mehrere Länder in Süb» 
Amerita............ 47,000 — 47,000 — | 
Vorgebirge der guten 
Hoffnung ........... 625,000 625,000 — 
Norwegen ........ 4485, 000 5,554,000 — 1,069,000 
Sinnland.....0........ 1,313,000 1,846,000 — 534,000 
"Rußland... sucnn.. 441,000 2,921,000 — 2,480,000 
Laubeck............... . 4,204,000 18,314,000 — 14,110000 
Samburg ........... . 566,000 3,697,000 _ 3,131,000 
Bremen ............... 340,000 3,954,000 _ 3,594,000 
Nieberlande...-.....-- . 2,763,000 3,286,000 — 538,000 
Oeſterveich.......... ... 25,000 249,000 — 224,000 
VBereinigte Shanten ..... 2660,000 6,432,000 — 8,822,000 
Weſtindien ‚oo... Baal. oe: — 2,MW0,000 — 2,209,000 
Brafilien ....- ........ 653,000 4,429,000 — 3,4 76,000 
Opishien und Auſtralien — 1;991,000 1,409,000 
— — 
Sfamnter Mefrbetrag der Auefuhe gegen die 
Einfuhr ...................... 4,027,000 Rthlr. 
Schifffahrt. 
Nach der im vorigen Jahre gegebenen Ueberficht waren im Jahre 1859 
- in Schweden angelommen..... 9225 Schiffe zu 506,001 Laften, 
von Schweden abgegangen ... 9134, ,„ 528,249 „ 


7 7 ‚ — 


Da jedoch hierunter die in Ballaſt ein- und ausgelaufenen Schiffe begriffen 
waren, biefe aber fi im ber Ueberfiht für 1860 nicht aufgenspimen befin- 
den, fo müflen fie, um die Dergleichung zu ermöglichen, abgefegt werden. 
Im beladenen Zuftande famen 1859 in Schweden an 

5319 Schiffe von 239,211 Laſten, 


und aingen ab..-nooansneoneenencnene 6916 , „ 465108 , 
Gm Jahre 1860 kamen an...... 540 5, „ 239,239 „ 
und gingen ab ...................... 7340 „ ,„ 4799 „ 


Hieraus und aus einer Vergleihung mit dem Umfange der Schifffahrt 
in früheren “Jahren bis 1850 zurück ergiebt fih, daß diefelbe im “Jahre 
1860 lebhafter gewefen als je zuvor. Die gefammte Tragkraft der im 
Sabre 1860 angefommenen und abgegangenen Schiffe beträgt 737,158 Laſten 
und überfleigt bie von 1859 um 32,889 Laſten. Für Norwegen beträgt 
die Zunahme 25,917 Laften und für Schweden 19,948 Laften, wogegen für 
die Finniſche Schifffahrt eine Verminderung von 987, und für andere 
fremde fahrzeuge eine ſolche won 12,039 Laften eingetreten iſt. Vergleicht 
man binwieder die Schifffahrt nom und nah Schweden, wie. folche im Jahre 
1860 ftattgefunden hat, mit berfelben Bewegung im “Jahre 1851, fo er 
giebt fi im ter gefammten Tragfähigkeit der angefommenen und abgegan- 
genen Schiffe für das Jahr 1860 cine Vermehrung ven 303,394 Laften, 
wovon auf Schwediſche Fahrzeuge 100,097, auf Norwegiſche 128,722, auf 
Finniſche 4024 und auf andere fremde 80,551 Taften kommen. 

In der oben angegebenen Zahl der Fabrzeuge find weder bie Dampf: 
bonte, welche die Poſt zwiſchen Yſtadt und Stralfund befördern, noch die 
unvermeffenen . bergleichen Boote begriffen, welche im den Ueberſichten der 
Jollverwaltung beſonders aufgeführt find. 


(Fortfegung folgt.) 


Mittheilungen. 


Berlin, 3. April. Der mewe Sawbelönertung zwiſchen dem Zollver- 
ein und der Ottomamiſchen Pforte (vergl. den Eingangs⸗Artikel der vorigen 
Nummer d. BL, ift zu Konftaminspei am 20, März d. J. unterzeichnet 
morben. Um 19. deſſelben Moratt war der nme Vertrag der Mforte 
mit t Spanien ebendaſelbſt unterzeichnet werten. 


Alerandrien, 24. Februar. ‚Seit einiger Zeit werben bie Arbeiten 
am Suezkanal mit mehr Eifer betrieben. Der Vire-König bat foger von 
Ober - Egypten Arbeiter fommen laſſen, was unter den Fellahs große Un- 
zufriedenheit erregt. Der Paſcha ſchmeichelt fi mit der Hoffnung, daß 
man bald fo weit gelangen werde, eine ſchiffbare Rinne (von geringerer 
Breite und Tiefe ald der projektirte Kanal) bis nah Suez herzuſtellen. 





Der heutigen Nummer liegen die Bogen 5 und 6 der Handelötammerberichte bei. 
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Die Entwichelung des Handels von Yokuhama”. 
1 . 


Nachdeın der Meine, ſchwer zugänglihe und von Stürmen häufig 
heimgeſuchte Hafen von Simoda, der in folge der am 17. Juni 
1857 von dem Amerilanifchen General-Konful, Mftr. Townſend Harris, 
mit ber Japanifhen Regierung abgefchloffenen Konvention dem Ame · 
ritaniſchen Handel feit dem 4. Juli 1858 faktifh eröffnet worden 
war, fih ald ungeeignet für die kommerziellen Bebürfniffe ermiefen 
hatte, wurde an befien Stelle der Hafen von Kanagawa an der 
Yeddo-Bai Anfang Juli 1859 dem Amerikaniſchen, Englifhen, Hol- 
ländifen und Ruffifhen Bandel erſchloſſen. 

Ranagawa liegt am nordweſtlichen Ende der gleichnamigen Aus 
buchtung der großen Bai von Yebdo, unter 35° 29 nörblicper Breite, 
an ber großen Strafe von Deddo nad Miako, Dfaka und dem Süden 
des Japaniſchen Reiches, etwa 4 Deutfhe Meilen von ber Hauptftabt 
und 5 Meilen von Rap Sagami entfernt; — tie Leichtigkeit der 
dadurch erzeugten Verbindung mit allen heilen des Reiches und 
namentlich mit der volkreihen Hauptſtadt, ließen die Wahl dieſes 
Ortes, der auferbem zu den wenigen unmittelbaren Beſihungen bed 
Kaiferd gehört; als eine glüdliche erſcheinen. CB fanden fih daher 
auch frühzeitig Europäer und Amerikaner ein, um aufmännifhe Eta- 
bliſſements bafelbft zu begründen. Die Japaniſche Regierung ge 
währte denfelben in dem an ber ſüdlichen Seite der Bucht, Ranagama 
gegenüber, gelegenen Dorfe Yokuhama Obbah; — fie ließ bier 
mit bewunberungswürbiger Schnelligkeit eine ganz neue freundliche 
Stadt mit breiten luftigen Strafen und einen geräumigen Rai ab- 
fieden, baute ein großes Zollhaus mit Waarenſchuppen und errichtete 
zwei maffive fteinerne andungäbrüden für bie zu löſchenden Waaren; — 
fie flellte enblih mit anerlennungswerther Bexeitwilligkeit den An- 
fiedlern einen anſehnlichen freien Raum, von dem fie theilweife ihre 
eigenen Untertfanen erſt vertrieben hatte, zu Baupläpen zur Verfü 
gung und ließ einen Theil des Sumpfes um bie Nieberlaffung herum 
troden legen. WS fpäter der Englifche Minifter, Sie Rutherford 
Alcod, feine amtliche Thätigeit damit eröffnete, die Verlegung der 
Europäifhen Nieberlaffung von Yolufama nad Kanagawa, ald dem 


2) Berfaffer dieſes Muffape if Here 5. W. Grube, kaufmänniſches 
Mitglied der Oftafiatiſchen Cppebition. 
Preuß. Handels-Mrhiv 1862. I. 








Wortlaut des Betrag gemäß, von ber Japanefifchen FRE zu 
verlangen, konnte ihm mit Recht erwiedert werben, daß eine ſolche 
Maßtegel ben Intereſſen ded Handels keineswegs entfprechen würde, 
da dad lang hingeftredte, zwiſchen einer Sügeltette und dem Meeres - 
ſtrande eingellemmte Kanagawa durchaus feine geeigneten Lolalitäten 
zur Unloge von Lagerhäuſern und Verkaufslokalen bietet, und bie 
Meereöbudht außerdem an diefer Seite fo ſeicht if, daß das Läfcen 
und Beladen der Schiffe mit den größten Schwierigkeiten verbunden 
fein würde. Sir Rutherford Alcoc beftand tropdem längere Zeit 
mit Sartnädigkeit auf feinem Verlangen und eröffnete dadurch bie 
lange Reihe von Mißhelligkeiten mit der Japaniſchen Regierung einer- 
ſeits und den Ungehörigen feine® Landes andererſeits, die fi, mie 
ein rother Faden, durch feine Umtöthätigkeit hindurchzieht, und fei- 
neswegs dazu beigetragen hat, die Cage ber Europaiſchen Anfiedler 
in Dokuhama fiherer oder günftiger zK.geftalten. 


Impwifhen zeigten die Japanefen große Kaufluft für bie auf 
den Markt gefommenen und ihmen zum Theil ganz neuen Erzeugniffe 
deB fernen Weſtens / — amfehnlihe Partien ber erften Ladungen, 
die von Sollandiſchen Häufern angebracht worben waren, fanden zu 
lohnenden Preiſen fehnele Abnahme, während fich gleicheitig mit 
Shanghai ein lebhaftes Gefhäft in Erbſen, Bohnen, getrodneten 
Fiſchen / Seegraß umd anderen Eßwaaren für ben Chineſiſchen Markt 
entwidelte. Leider änderten fih bie freundlichen Beziehungen zwi - 
fhen den Unfieblern und den Japanefifhen Behörden fehr bald; — 
bie Unmaßungen einiger der erſteren einerfeit8 und der gekraͤnkte 
Stolz ber Japaneſiſchen Beamten anbererfeitd, vor deren Niedrigftem 
feither der teichfte Kaufmann des Landes bie Kniee beugen mußte, 
führten zu häufigen Reibungen, und bie beiden Ruffen, melde am 
25. Auguft 1859 in den Straßen von Dokuhama meuhlings ermor- 
det wurden, fielen ohne Smeifel als erſte Opfer Japanefifcher Rad- 
ſucht. Die Regierung Japans hatte außerdem bie Verträge, buch 
welche iht Cand geöffnet wurde, augenfcheinlih mit Widerwillen ge 
{Hloffen; — fie war von einem Schritt zum anderen gedrängt 
worden, und fhon im September 1859 glaubte man in Hokuhama 
annehmen zu müffen, baß fie im Geheimen dem fremden Handel ent» 
gegen zu wirken ſuche. Ein Bolländiſches Sandlungshaus berichtete 
aber auch fhon am 1. Oktober c. von dort: »Allgemein mirb 
Übrigen® die hochfahtende Saltung der Engländer und Amerikaner 
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getadelt, die fo wenig in Uebereinflimmung mit dem SJapanifchen 
Charakter ift, und «8 ſteht außer Zweifel, daß es ihnen vornehmlich 
zuzuſchreiben iſt, wenn eine ſchlechte Meinung über Frembe entſteht.« 

Neue Schwierigkeiten. bineibeger bie ' Beldfrage Bas Golb 
hatte in Japan, im Verhältuiß Jun Süber, eigen diel ‚geringeren 
Werth, als in Europa und Amerika; — die Japaneſiſchen Gold- 
münzen ergaben daher bei der Ausfuhr nah) Shanghai einen außer 
ordentlichen Nutzen. 
Weiſe diefe Goldausfuhr zu bindern; — da ihre Goldmünzen, bie 
Kolangs, welche gefeblih den Werth von 4. Silber⸗Itzihus hatten, 
aber bald von den Fremden mit Aufgeld geſucht und demgemäß nad) 
‚einander mit 5, 6, 7 unb mehr Itzibus bezahlt wurden (der ge 
wöhnlihe Kolang wurde in der Vereinigten Staatenmünze zu Phila⸗ 
Delpbia feinem inneren Werth nah auf 4 Doll. 44 Cts. Amerikaniſch 
abgrfchärt),. fo, fanhen fi :upter ihren Unterthanen Viele, bie troß 
des Vexrbots heimlich.ihr Gold deu Fremden brachten, um ſich ben 
Dabei zu erzielenden Gewinn nicht entgeben zu laſſen. Da die Ein- 
geboren ben Mexikaniſchen Dollar indeffen, den ihnen die fremden 
boten, mit einigem Mißtrauen betrachteten, fo maren zum Einwechfeln 
der Rolangd, fowie zum Anlauf von Landesprodukten, die Itzibus 
umentbehrlih; — der Begehr danach flieg daher fortwährend, und 
die Anforderungen an den Kaiſerlichen Schap nahmen fo zu, daß 
eine Englifhe Firma an einem Tage (3. November 1859) 
5,400,000 DoU. zu mechfeln verlangte, während im Ganzen ben 
Englifchen Firmen und Hntertbanen in Yokuhama nur 5000 Doll. 
pro. Tag ald Marimum zu wechfeln zugeſtanden waren. Ein anderer 
Engländer reffamirte fogar für fidy und feine Freunde Suooks, Jack, 
Kath ıc. allen Ernſtes, 1 Sertillion, 200 Duintillionen, 666 Qua⸗ 
drillionen x. Dollars zu wechſeln. Daß ſolchen unfinnigen Anforbe- 
rungen gegenüber die Tapanefifhe Regierung in Beſtürzung und in 
Furcht gerieth, es möchte nicht nur alle gemünzte Gold und Silber 
des Landes, fondern audy feine Seide, feine NRohmetalle, Früchte x. 
auögeführt werben, bedarf feiner weiteren Erklärung; — fie weigerte 
fh daher, fernerhin überhaupt Dollars gegen Ihibus einzuwechſeln, — 
und Sir R. Alcock fah fi, um das gute Einvernehmen einigermaßen 
wieder herzuftellen, veranlaßt, den Englifhen Unterthanen ihr unpaf- 
jendes Benehmen in einer fehr ſtreugen Note zu verweilen. 

Die Beſtrebungen der Japaneſiſchen Regierung, bem fremden 
Handel Hinderniffe zu bereiten, traten bon jegt an deutlicher hervor; — 
die Candesangehörigen wurden im freien Verkauf Japanefifcher Er. 
zeugniffe an fremde an Befchränkungen ober firirte Preife gebunden, 
Iestere beim Aus⸗ und Einklariren ihrer Waaren von den Zollbeam⸗ 
ten in jeder Weife chikanirt, und enblih ber Werth ihres Geldes, 
d. 5. der Nordamerilanifhen und Mexikaniſchen Dollard ind Geheim 
herunter geſetzt. Durch die vorerwähnte Amerikaniſche Konvention 
vom 17. Juni 1857 war nämlich beſtimmt worden, daß bei gegen⸗ 
ſeitigen Zahlungen Gold gegen Gold und Silber gegen Silber ab- 
gewogen, der Japaneſiſchen Regierung aber für das Umprägen 
6 pt. vergütet werben follten; — fpäter fam man, ber Einfachheit 
wegen, überein, ben Werth von 100 Mexikaniſchen Dollars auf 311 
Tapanifche Silber-pibus feſtzuſetzen und erftere zu bisfem Kours bei 
den Kaijerlihen Zollämtern annehmen und im Lande umlaufen zu 
laſſen. Siervon konnte die Regierung nicht abgehen, ohne den. Sti- 
zulationen ber Verträge entgegen zu handeln; — fie nahm baher 
den Dollar zu dem feftgefeßten Werth bei ben Sollämtern unmeiger- 


Die Japanifhe Regierung fuchte zwar in jeder: 


lid an, gab ihren Untertbanen aber, wenn diefe die fremde Münze 
bei ihren Kaffen präfentirten, anſehnlich weniger dafür, fo baß bie- 
felben, um nicht in Schaben zu kommen, den Dollar von ben frem- 
ben num auch nur zu denjenigen Westh, zu dem fie ihn in Yeddo 
einwechſeln . fonnien, in: Jablyng nehmen wollten, eher Zahlung 
in Itzibus verlangten. Letztere waren aller von der Regierung nicht 
mehr zu erhalten; auch übertraf der Werth der Exporten anſehnlich 


‚denjenigen der Importen, und fo fahen fich die Fremden gezwungen, 


dem Verlangen ber Japanefifhen Kaufleute nachzugeben, reſp. 
denſelben für ihre Waaren einen um bie Koursdifferenz erhöhten Preis 
zu zahlen. In folge deffen war im Januar 1860 der Werth von 
100 Mexikaniſchen Dollars bereit? auf 280 Itzibus gefunfen, ging 
aber im Juni c. wieder auf 300 hinauf, fant dann im Juli auf 
230, im Anguft auf 210, im September auf 200 Itzibus, ftieg im 
Dlinker wieder anf 230, hielt fh vom November big Januar p. 
auf 240 — 245. und ging- ven de m ellmälie- auf 225 bis- 280 
Itzibus im Juli und Auguft herunter. In Nagafaki ſchwankte der 
Wert vım. 100 Deegitanifchen Dallars im verfinflaten Jahre zwiſchen 
230 und 235 Itzibus. 

Daß eine fo bedeutende Fluktuation in der Valuta, bie fi 
felbftrebend in den Preifen ber Landesprodukte mieberfpiegelte, und 
bom niedrigften zum höchſten Standpunkt nicht weniger ala 50 pCt. 
betrug, auf die gefunde Entwidelung des Handels den verberblidhften 
Einfluß ausüben mußte, bedarf wohl keiner weiteren Erörterung; — 
auf Drängen ber bei ber Japaneſiſchen Regierung beglaubigten Ge- 
ſandten Tieß fi) diefelbe dann im März 1860 herbei, auf alle ihr 
zu Händen kommenden Dollars eine eigene Marke zu prägen, um fie 
baburdy der Landesmünze gleich zu ftellen; — leider ift damit aber 
Nichts gewonnen worden, ba die Schagfammer in Yeddo ben fo ge- 
ftempelten Dollar, wenn er von Japanefern präfentirtt wurde, eben 
fo wenig zu dem ftipulirten Kours annahm, als den ungeftempelten. 
Alle weiteren Schritte ber Gefanbten haben, fo viel ich weiß, bisher 
zu feinem günftigen Nefultat geführt, und da die darüber befragten 
Mitglieder der Englifhen Kommunity in Yokuhama wohl einfahen, 
wie ſchwierig es fei, die Japanifhe Regierung in Mafregeln ber 
inneren Politik zu Eontrolliren, fo gaben fie in ihrer Mehrheit im 
Februar 1861 das Gutachten ab, »der Dollar fei ald Handels— 
münze zu behalten, und es fei nur barauf zu bringen, daß feiner 
freien Eirkulation im Innern des Reiches fein Sinderniß bereitet würde; 
er werde fi dann feinen Weg fchon felbft bahnen und fpgar zur 
Belebung des Import⸗Handels weſentlich beitragen, wenn fein Werth 
im Verhältniß zur Landesmünze zeitweife zu tief finle«, wie bad im 
Herbft 1860 wirklich der Fall geweſen if. 

Was nun die feitherige Entwidelung des Waarenhanbels 
betrifft, fo ift Diefelbe trog alledem eine bedeutende geweſen. Der 
Begehr von Eßwaaren für den Ehinefifchen Markt hörte freilich mit 
dem Erfcheinen ber Rebellen vor den Thoren Shanghais beinahe voll- 
ftändig auf, — auf der anderen Seite gereichte aber bie ‚ zeitweilige 
Stodung des dortigen Handel? dem Japaniſchen Gefhäft zum Vor- 
theil, indem damals von Shanghai bedeutende Auftzäge auf Seide 
und Thee nady Yokuhama und Nagaſaki ertheilt wurden, um ben 
etwaigen Ausfall in der Chinefifhen Ausfuhr zu beden. Außerdem 
war man inzwifchen in London mit den Japanischen Produkten ge- 
nauer bekannt geworben; — befte Maibafhi und Ida⸗Rohſeide, die 
bei Eröffnung des Hafens zu 6 bis 8 Itzibus in Yokuhama zu kau⸗ 
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fen wer, Batte in Lonben ben höch ſten Preis (BO Shillg. Stulg 
per Pfund) bebungen ‚und fhieg daher im Januat 1860 bereits auf 
13 à 13% Itzibus per Katth, im April c. auf 520 Dell. a 580 
per Picul. Eundlich hatten auch bie hilligen Engliſchen Baumwoll⸗ 
und Wollenſtoffe die Aufmerkſacleit ber Japenefiſchen Kaufleute er⸗ 
regt; — van Shanghai aus, wo ſich hie Vorräthe in Beſorgniß er⸗ 
wetlender Weiſe angehaͤuft hatten, geſchah Alles, um denſelben in 
Japan ein neues Abſazgebiet zu eröffnen, und es entſtand daher 
allmaͤlig ein gewiſſer Bedarf für dieſe Artikel. Inzwiſchen gingen 
Dollars, die zum Ankauf von Landesprobukten in großen Summen 
ins Land gelommen waren, herunter. Die Japaniſchen Kaufleute, 
die ein fernered Fallen befürchteten, waren erfreut zu ſehen, daß bie 
Sjmporteure Europäifcher Waaren den Dollar dagegen in Zahlung 


für voll’mnahmen, und kauften daher Immer größere Poſten, um | 


nur ihre Dollars los zu werden, fo daß im September 1860 nicht 
nur in den alten Holländiſchen Stapelartilen: Zinn, Zink, Farb⸗ 
bölzer, Droguen, Medizinen x., fondern auch in Englifchen Shirtings, 
Ehinged, Trikots umd Ramlotö, fowie in WUmerilanifchen Drilis ein 
fehr lebhaftes Gefchäft zu lohnenden reifen flattfand. Der VBer- 
braudy des Landes war inbeflen vom beiden Theilen überfchäht mor- 
den; — auf der einen Geite kamen die Zufuhren von Shanghai in 
immer größesen Dimenfionen an, auf ber anderen blieben viele Ja⸗ 
panifche Käufer, bie einfaben, daß fie ihre Waarenlager überfüllt 
hatten und folde nur langſam an Wann bringen konnten, ganz auf, 


fo daß im Oktober c. eine große Stille im Markt eintrat. Um ihre | 


Vorrathe zu verkleinern, ließen ſich um dieſe ‘Zeit einige Unglifche 
Häufer verleiten, bedeutende Waarenpoften an einen angefebenen Ja⸗ 
paneſiſchen Kaufmann auf 30 Tage Kredit zu verlaufen; — während 
diefer 30 Tage war berfelbe aber nicht im Stande, feine Waaren 
zu verfilbern oder feinen Gläubigern andere Dedung zu geben, und 
er verſchwand baber vor Ablauf derfelben mit feinen Waarenporräthen 
im Sjnnern des Landes. Es iſt vielleicht ein Süd für den Handel 
von Yokuhama, daß gleich beim erften Male das Vertrauen ber 
mporteure in diefer Weife getäufht und damit dem Kreditiren, bad 
in anderen Pändern fo verderbliche Folgen gehabt bat, ein Ende ge 
macht wurde. Das Gefhäft in Importen wurde dadurch Auf den 
wirklichen Bedarf reduzirt und bewegte fi in ben nächften Monaten 
in den kleinſten Dimenfionen. 

Wenn tro aller diefer Störungen und Vexationen der Sefammt- 
Umfchlag des amswärtigen Waarenhandeld mit “Japan im Hafen von 
VYotuhama für das jahr 1860 auf 8 bis 10 Millionen Dollare 
(2 a 3 Millionen in Einfuhr, 6 a 7 Millionen in Ausfuhr) veran⸗ 
ſchlagt werben kann, fo kann man daraus fchließen, welcher Ausdeh⸗ 
nung dieſes Geſchaft noch fähig if, wenn erſt die Schranfen, welche 
daſſelbe noch beengen, hinweg geräumt find, und das Japaniſche Bolt 
nicht nur ungehindert die reichen Srzeugniffe feines Fleißes auf ben 
freien Markt bringen, fondern auch im gleicher Weife die "mannig- 
fahen Europäifihen Fabrikate kaufen fan, deren Gebraudy ihm eine 
folge und mächtige Ubelöpartei zum Theil jept noch verfagt. Der- 
glihen mit dem krämerartigen Umfag ber alten Holländiſchen Faktorei 
zu Decima, bat die durch die neueren Verträge unter liberaleren 
Grustfägen erfotgte Eröffnung Japans für ben. gefammten Euro 
päifchen und Amerikaniſchen Sandel bereits überraſchende Nefultate 
geliefert, und es if ungwelfelbaft, daß diefe Exfolge fich immer er- 
freulicher und günftiger geftäßten werben, je freier ſich ber Verkehr 


mit diefem von ber Natur fo reih begabten Lande und Volke ent- 
wideln kann! 

Die beifolgende Tabelle (A.) giebt eine Ueberficht ber im Hafen 
bon Yokuhama im jahre 1860 ein- unb ausgeführten Waaren, 
gemäß der vom Englifchen Konfulat in Kanagama aufgemadten Zu⸗ 
fammenftellung. 


A. vVerzeichniß der Ein⸗ und Ausfuhren im Safen von potu. 


hama. im Jahre 1860, gemäß den Enzliſchen KRoufſular⸗Rach⸗ 
weifungen von Ranagawa. 


1. Einfuhr. 


Bert. 
Pfd. St. Sh. P. pſd.e St. Sh. P. 
a) Baumwollenwaaren: 
graue Shirtings..... 1,839 Ballen, 34,720 16° 6 
Wehe 5 ern 909 Kiften, 21334 3 4 
Chindes............ 354, 8,516 10 10 
T. Clvth .......... 236 Ballen, 4,876 9 2 
Drills............. 59 „ 4731 9 2% 
Sammete........... 163 Kiſten, 4000 8 — 
Tucher............. 1,787 1:8 
andere Baumwollen⸗ 
waaren .......... 1,708 Cohli, 24,063 15 — 
juf. 104,036 13 8 
b) Wollenwaaren: u 
Spanifh, Stripeß ... 66 Ballın, 2,456 17 6 
Long EB.......... 175 , 4,392 5 10 
Eamlet$ ........... 1,541 , 58,971 14 2 
anbere Wollenwaaren 422 „ 12,021 — 10 
uf. 77,841 18 4 
e) Verſchiedenes: on 
Bink .............. 1,734 Piculs, 2,390 — — 
Medicinen ........-- 764 Eoli, 3,761 11 — 
Sapanholz ......... 19,435 Stüd, 2,288 15 — 
Gladwanten....... . 1,246 Kiſten, 1,909: 3 4 
div. MWaaren ....... 1,049 Colli, 4,795 13 6 
zuſ. 15,165 2 10 
Gefammtwerth 
2. Ausfuhr. 
Werth. 
DRS Sh. P. 
Rohſeide............. 71,708% Micule, 540,533 19 2 
Thee. .. .. . 38. » 64,260 16 8 
Deleosooossenssusnnensnunnnennen 74465 , 45,152 1 8 
Kupfer ................. .... 11,1783, 43,393 6 8 
Delfamen ....................... 71,32 , 2406 2 10 
getrocknete Fiſche.............. . Bi 5 198837 10° — 
Argneimittll ..................... 14,33 „ 11,947 14 2 
Seetang ............. ......... BD 5 141 — 10 
Seidenwaaten. ....0n..-00000. .... BR6 Eoli, ‚3006 14 2% 
Mehl ........................... 22,053 Piculs, 7,261 — 10 
Backwaaren ............ ........ 3,500 Liiſten, 5,202 1 8 
Eiſen .............. ............ . 9,343 Piculß, 5129 5 10 
Sunferblafe .................... 1502 „, 4557 1 2 
Baumwohenwanten..unoonnse.n... 391 Coll, 4,203 15 — 
Wachs..................... 1,132 Pils, 3,270 4 2 
Ginfeng ......................... 18 „ 3039 11 8 
Baläpfel ....................... 2317 , 2605 4 2 
Salpetet....................... 1,926 1,72 18 4 


Porzellan ...................... . 2,245 Kiſten, 
Holzkohlen ...................... 15,170 Piculs, 
Muſcheln und Schalen ........... 3656 
Ramphor ..................... > 
Grũnſpan -..-oesnorecnnennune nn . > 
Schweſel..................... ... 25 
diverfe Waaren.............. a... 14,720 , 

e zufammen 


So viel mir bekannt geworben ift, berubt diefe vorftehenbe Auf⸗ 
ſtellung auf den Ungaben der Tapanefifchen Zollbeamten, und ich 
kann biefelbe daher, namentlich was bie Werthangaben betrifft, nicht 
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. als zunerläffig bezeichnen; — in Yokuhama felbft wurde ber wirk⸗ 
P. | Lie Werth der Aus- und Einfuhren ale wenigfend um bie Hälfte 
1 häher angefehen. 

9 Bas die Ausfuhren betrifft, fo if icdenfai ben Wufftellungen 
9 | deB Herrn Rarl Thorel in Yokuhama (in Firma Eh. Thorel und 

4 | €. — Herr Thorel iſt ein geborner Premfe), det fi bie betreffen- 
— | ben Daten son ben verfihiebenen Experteurß ſelbſt geben ließ, mehr 
.8 | Vertrauen zu fchenten. 


Tabelle B. enthält einen Auszug aus der betreffenden Auf- 
ftellung pro 1860; — leider umfaßt biefelbe nur das zweite Se- 
mefter dieſes Jahres und giebt nicht bie genauen Gewichtömengen 
ber verfchiedenen Artikel an, 


B. Derzeichnig der Ausfuhren von Vokuhama im 2. Semefter 1860, Iaut Zuſammenſtellung des Herrn C. Thorel daſelbſt. 


Tabelle C. giebt eine Ueberſicht der Ausfuhren von Shanghai 
nah Japan in den beiden Rechnungsjahren 185960 und 1860,61, 
und dürfte namentlich geeignet fein, einerfeits ein Bild von der Be- 
deutung dieſes Platzes für den Europäifchen Handel mit Japan, an- 
dererfeit8 eine Veranfchaulihung des tapiden Aufſchwungs zu geben, 
den legterer feit dem 1. Juli 1860 genommen bat. 
Hälfte diefer Waaren ift in Yokuhama eingeführt worben, und bavon 
wieder ber größere Theil im zweiten Semefter 1861. 


C. Verzeichniß der Ausfuhr von Shanghai nach Japan in den 
Rechnungsjahren 1859—60 und 1860—61 (1. Juli bis 30. Juni) 
laut Den Bekanntmachungen der Handelskammer von Shanghai. 


Zahl der Shiffe...........- 
Robfeide ............ Ballen 
Eotond ............. » 
Thee ................ Kiſten 
Oel ................ Fäßchen 
Kupfer .. ........... Däde 
Eifen „oosonnconnuneee 
Oelſamen........... Ballots 
Arzneien ....- ey 
Seetang ............ Päde 
Bocurio ......... . Ballots 
Mehl PAIN ꝛc. 
Haufenblafe .. . Ballot3 
Wachs.. rg 
Gaiffäflofen . ...... 
Garnelen. .....0..,. > 
Galläpfel.......... W 
Oinfeng. .......... . 35 
Caſſia vera ...... "> 
Soda ............ Faͤßchen 
Arrowroot ........... Colli 
Bohnen............ Ballots 
Champignons ...... 
Salpeter.............. Colli 


Baummollenwaaren: 


graug Shirtingd 


weiße 


» oo, o0o.0 908008 090g, 0 110.050 
. 


ee, 0,0100, 00000000050 
d 


Betimmung naqh 
Lima ep. San 
Shangai. Hongkong. London. Batavia. Collao. Francisco. Halodadi. Total. 
23 4 3 1 1 3 1 36 
6,357 42 1376 — — — — 7,175 
636 — — — — — — 636 
24,936 1339 5810 69 461 1301 — 33,916 
530 521 7590 600 1095 1828 — 11,661 
1,636 627 1008: — 188 — — 8,458 
— 4 544 — — — — 548 
— 877 — — —. 20 — 897 
2,500 983 — — — — — 3,483 
52 — — — — — — 52 
1,660 1461 — — 508 — 3030 6,659 
629 26 — — — 25 — 680 
— 27 9,0 — — 115 — 201 
15 27 — — — 5 — 4 
50 15 —_ — — 2 — 67 
1,206 — 793 — — “ — — 1,999 
46 — _ — — — — 46 
— 127 — — — — — 127 
10 — — 99 — 1300 — 1,409 
575 24 — 250 106 885 — 1,840 
3,000 4061 — — — — — 7,061 
236 653 _ _ — — — 889 
524 174 41 — — — — 739 
Im Rehnuugsjahr 

(1. Juli bi8 30. Juni) 

185960 1860—61 

T. Clotho .......................... ck 37,824 

Ehindeß .....20<--onnennenonnnnen nen » 1,960 68,614 

Printsâ............... .......... ey 9,485 300 

Die größere | Dieb Cottons ................... , 6,687: 28,060 

Fanch — 2 340 2787 6 

Drills........... ........ ng 420 16,495 

Damasks..... .. > 1,156 0,335 

Velvets und Belveteend .......n..... » 1,812 8,089 

Lawnß.............................. — 2,897 

Dimibleß ........................... » 200 1,400 

Im Rehnungsjahr SheetingB .......................... » — 1,940 

(1. Juli bi8 30. uni) zuf. Baummwollenwaoten..... che MS SS 

1859—60 1860-61 Mollenwaaren: 
7,000 271,813 Tüder. .. enosnoonnnsannnnonnanre nee Duyenb 18,587 17,897 
2,200 60,928 Blankets ........... .......... | Stüd — 1,492 


a7ı 


Im Rechnungsjahr 
(1. Juli bis 30. Juni) 


1859—60 1860--61 
Gamletd...uesasres- .... Stül 370 . 29,055 . 
Long ons. Penssnnnuennnanansentannne » 360 4,719 
Spanifb Strieß ................... » 293 1,785 
Loflingd....0........ .... .......... 46 1,772 
zuf. Wollenwaaren..... Sid I MB 
gemifhte Stoffe -.......---........ u. 0.69.2219 
23 1,1 SR . Piculs 802 3,126 
Blei ................ ................. 704 254 
Weißblech.......................... “ie 634 1,01 | 
Blaß ................ .............. — 400 


"iiber befahet A unten α bereut 532,571 Städ. 
Baummollinsaren feine Elle Deutſches Habrilat; :— es find ohne 


Ausnahme Englifche ind Amerikaniſche Artikel. Wenn ich mir über- 
haupt auf Grund bed vorliegenden Materiald eine Schätzung bar- 
über erlauben barf, in meldem Verbältnig bie vaterländiſche Inbu- 
ſtrie bei den Einfuhren in Yoluhama feither betheillgt geweſen ift, fo 
dürfte unter ben in Tabelle A. aufgeführten Duantitäten Folgendes 
als zollvereintänbifches Fabrikat anzunehmen fein: : 

ca. 40 Ballen Spanifh Stripes Im Werth on etwa 1,600 Pfb. St. 


»: 8 > andere Wollenmuen > 7 »- 6800 - > 
» 500 Rellibiv. Baummollenwanın » » > . 7,000  » 
» 1200 Picul Zint » » ».180 » 
» 400 Kiften Glabwaaren Due 5 70 2 
» 400 Kiften Mebizinen » » » 190 >» 
» 500 Kiften biverfe Waaren » » » 2,300 » 


alfo zufammen im Werth von etwa . St. 

oder eiwa 11 pEt. ber auf 197,023 Pfp. St. 14 * abgeſchaͤtzten 
Geſammt ⸗ Einfuhren von Yoluhama, d. h. ungefähr derſelbe Werth⸗ 
betrag, den der einzige Artikel: White Shirtings, repräſentirt! 

Da der Verbrauch von Zink, Blei, Glaswaaren, Arzneien, Kurz⸗ 
und Quincaillerie⸗Waaren x. In “Japan ein beſchraͤnkter iſt, fo bätte 
unfere Induſtrie alfo nur in Wollen- und Baummollenwaaren 
Ausficht, ein größeres Gefchäft mit Japan zu machen, und auf 
diefem Felde wären es vornehmlid die Englifchen und Hollaͤndiſchen 
Stapelartikel, mit denen fie in Konkurrenz zu treten hätte. 

Ueber den Schiffsverkehr im Hafen von Yokuhama während 
des jahres 1860 geben die nachftehenden Ueberſichten (D. und E.) 
näheren Uuffchluß. Erſtere ift nach den mir in Yokuhama zur Ver- 
fügung geftellten Privatnotigen von mir felbft zufammengeftellt wor⸗ 
den, — letztere tft den Berichten des Britifhen Konfulats in Ka⸗ 
nagamwa entnommen. Kriegs⸗ und Tranäportfchiffe find in beiben 
Aufftellungen nicht mitgerechnet. 


D. Ueberſicht des Sciffsvertehn im Hafen von Vekuhama im 


Fahre 1860, — laut Privar- Notizen. 
Es liefen daſelbſt in “Jahre 1860 ein: 
52 Britifche Schiffe ... . mit sa. 22,840 Tons, 
31 Umerifanifhe „  oronnornnnnunce „nr 11300 ,. 
15 Soländifde 5 .............. » >» 340 , 
und 3 Franzoſiſche .............. 1,810 
auf. T0i Sgift (fremde) Karserenneneneranene mit ca. 30, one. . 
Es liefen aus: 
51 Britiſche Schiffe ............... mit ca. 22,570 Tons, 
. HD Ummitanifhe 5 ........... „ , 10570 , 


13 Holändifge Schiffe .............. mit ca. 3,650 Tons, 
und 3 Franzfiſche .............. 1810 
zuſf 97 fremde Schiffe ............. mit ca, 38,000 Tone. 
..Bon obigen Schiffen kamen: \ 
von Shanghai ............. 75 Schiffe mit ca. 32,000 Tons, 
» Donglong ............. 1 „>, WW , 
Swatow.............. 1 33 15 , 
„Hakodade............... 3 2 2 685, 
- . Nagaſaki............ a HH 363 ., 
>» San franciden ........ 6 5„ „ „ 16560 „ 
» Batadia...oceerccen.eo 2 , „607 
auf. 101 She * ca. 20,300 * 
Es gingen: 
‚nah Shanghai .. 53 Schiffe von ca. 22,000 Ton, 
» Songfong .. . 23 , » » I 5 
» dem Golf von 1 Petfdeli.. 1 » » 380, 
„ Hakodade ............. 3 5,» 180 „ 
» San francidev........ 8 , „» » 2202 „ 
ECEalliv........ ....... r, „5 , 
» Honolulu ............. 15 W 187, 
» ben Sübdfer- Sinfeln....: ll, 2» 2 , 
» Batavia.......... on... >» 2 8 , 
» Bondon........... oh, 6, 
= Hi 





ui 
Im Sofen von a Dokufama lagen am 31. Degember 1860, außer den. 
verſchiedenen Kriegdfdiffen: 
1 Holländ. Schiff von 600 Tons als Vorrathsſchiff; 
I „ Scäosner son 200 Tans für die Japaneſiſche Regierung; 
1 Britiſche Brigg von 283 Ton, uch Shanghei in Ladung; 
und 1 Umerilan. Schiff von 730 Tons in Reparatur. 


(Hier folgt die Tabelle auf Seite 372.) 


Da mit dem Beginn bed nächften Jahres bie TJapanefifchen 
Häfen der Preußifchen Flagge geöffnet fein werben, fo dürften dieſe 
Tabellen für die heimifchen Rheder nicht unintereflant fein, da fie 
angeben, welche Art Schiffe im Handel mit Japan feither hauptfäc- 
lih Verwendung gefunden haben. Nach Tabelle D. mafen die im 
Hafen von Yokuhama eingelaufenen Schiffe durchſchnittlich 400 
Zend, — nah Tabelle E. 397 Tons mit 24—25 Mann Be 
ſatzung, — und unter ben 101 Schiffen, welche laut Tabelle D. den 
Hafen von Yokuhama befuchten, befanden fi) in der That 57 Fahr⸗ 
zeuge, welche 400 Tons oder weniger maßen. Es geht aus dieſen 
Tabellen außerdem hervor, daß der Handel mit Japan vörzugsweiſe 
von Shanghai und Hongkong auß betrieben wird, daß er alfo dem 
Ehinefifchen Küftenhandel nahe verwandt iſt, — und wie für dieſen 
Briggs, breimaftige Schomer und Meine Barken im Gehalt von 250 
bis 350 Tond die geeignetfien Fahrzeuge find, fo werden folde auch 
für den Verkehr mit Japan am paffendften fen. Die Deutfchen 
Schiffe find in China beliebt und geſucht; — man bedient fich ihrer 
namentlich zur Küftenfahrt vorzugsweife gern, und es ift daher auf- 
fallend, wie wenig zahlreich die Preußiſche Flagge babei vertreten 
it. So befanden ſich beifpielöweife unter ben 17 Deutſchen Kauf 
fabrern, welde Anfangs Auguſt vorigen Jahresß in ben Chineſiſchen 
Häfen lagen, nur drei Preußifche Schiff, — und von ben 384 
Deutſchen Schiffen, welche feit 1854 bis Anfang 1861 ben Hafen 
von Shanghai befuchten, führten nur 15 die Preußiſche Flagge — 
Und doch ift bie Küſtenfahrt in den Chineſiſchen Gewaͤſſern ein fehr 
einträgliche8 Unternehmen, — und es 'iſt mir von verſchiedenen Sei⸗ 


E. Verzeichniß der im Jafen von Yokuhama im Jahre 1860 ein» und ausgelaufenen fremden Schiffe, Iaut den Britifchen 
Confular » Nachweifungen. 
1) Eingelaufene Schiffe. 








Mit Ladung. 
Flagge. 
Zehl. | Tons. Pr Zahl. 
Britifhe -aneoo-oornnonennnncne 3 11,348 1026 24 
Umerilanifche „nn —⸗ 15 5,651 258 20 
Holländiſche................... 4 1,824 70 10 
Brent ſche .................... 1 500 16 1 


Fotal..I 48 | 19,323 | 1370 55 











An Balafl. Total Ungelähzet Werth 
er 

Ladung. 

Lond. Terme Zehl. T Tons. Nann 
Haft. ſchaft. I. Ste Sh. Pe. 
10376 | 5561 52 | 21702 1582 Jıs2885 | 42 
8,088 332 35 13,739 590 51,827 115 | — 
2,868 177 14 4,692 247 955119) 4 
250 9 50 3 | ygaalısı ec 


21,582 1074 


2) Ausgelaufene Saiffe. 


Britiſche......... N 50 20,731 1347 2 
Ameritanife ........ nn 4 115751 08 | 3 
Soländife ...euesnnaseneenen- 5 | 362 | 0 | — 
Franzöfiſche .................... 2 7X 25 — 
Total... 101 39,698 "2480 | 


a 


ten verſichert worben, daß es mehr als einmal vorgekommen fit, daß 
paſſende Schiffe ſich in einem Jahre dabei frei verbient haben! 
Beim Neubau folcher Fahrzeuge wäre vorzugsweiſe auf geringen 
Tiefgang (10 bis 13 Aus), folider Konſtruktion und fchnelles Se 
gen Rüdficht zu nehmen; — außerdem würde beſonders auf bie 
Auswahl eines geeigneten Kapitaind zu achten fein, indem bie Natur 
ber Ehinefifhen und Japaniſchen Meere nicht nur einen erprobten 
Seemann erfordert, fondern ber Führer eines zur Küſtenfahrt daſelbſt 
beftimmten Schiffes au befähigt fein muß, nöthigenfalls ſelbſt bie 
Funktionen eines Supercargo zu übernehmen und im jeder anderen 
Weiſe das Intereſſe feines Rheders wahrhaft zu vertreten. Es muß 
enblich eine Perſoönlichkeit fein, ber den ‚Mheber bolfftändig freie Sand 
in des Diöpofition über fein Schiff laſſen kann. Bei fo großen 
Entfernungen bat das Binden an beftimmte Vorfepriften und Inftruf- 
tionen immer feine große Schattenfeite, indem biefelben in wenigen 
Wochen ben Berhältniffen nicht mehr entſprechend gefunden werden 


können! Häufig ziehen enblich unfere Rheder bei Expehitionen ‚nach. 


dem Dften vor, ihre Schiffe gleih für Sin- und NRüdreife zu 


verchartern; — auch dieſes entſpricht in ben meiften Fällen nicht 


ihren Intereſſen, da fie faft immer auf eine anſehnlich hähere Rüd- 
fracht rechnen können, als man in Europa beim Beginn ber Reife 
zu zahlen Willens if. 


Man notirte beiſpielsweiſe, am 26. Auguſt vorigen Jahres, bie 


Frachten für ausgehende Schiffe nah dem Oſten in Lendon, 
wie folgt: 
Sh. 
nach Singapore. à 30 per Tim 
» Perng » 35-40 ⸗ 
für Maßgut, für gewogenes But. 
> Botavia » 40 2 45 Sb, per Tone 


993 35 | 52 | 21724 | 1582 1413111 3| 2 
140 | 8 3 37 | 19985 271,677 | 18 | 4 
— — 15 4649 14484 | 18 | 8 
_ — 750 5 | 5885| #8 
2,403 | 83 106 | 41,101 2557 1 893813 | 4 | 10 
Ss für gwogenes But. 

nad Bangkok à 60 per Ton 

» Seutng 7% . 40 Sh. per Tons 

» Amoh » 50-60 .» 0 2 

> Shanghai » 40 > 50 Zu 

» Ranogama » 60 U - > 0» 

» Manila » 50 | > 


Dagegen zahlte man gleichzeitig an biefen Dlägen für rüd- 
kehrende Schiffe nad London folgende Frachten: 

a Singapore 3 Pfd. St. 10 Sh. per Tone für Gambier, 
4 Dfd. St. per Tons für leichte But; in Penang 3 Pſd. St. 
15 Sh. per Ton für fchwered Gut, 4 Pfd. St. 5 SE Her Ton 
für leichte Gut; in Hongkong (ab Bohampoa) 3 Aid. St. à 3Pfd. 
St. 10 Sh. per Ton für gewöhnliche Gut; in Shanghai 4 Pfd. 


St. 24Pfd. St. 10 Sh. per Ton für Thee, 5 Pie. St. ger Ten 


für Seide; in Yokuhama 5 Pfd. St. per Ton für The, 7 Die. 
St. per Ton für Seide, 50 Sh. für beab weigdt; in Manila 3 Pf. 
&.5 Sh a 3 Pb. St. 10 Sh. per Ton für Zuder, 4 Pfd. St. 
5 Sh. per Ton für Hanf. 

In Batavia endlich zahlte mar Anfang September nah Hol⸗ 
Land (in 2 oder 3 Japaniſchen Haffen zu laben): 

105 $. a 115 Fl. per Bafl-für Kaffee, — 115 Sl. a 120 A. 
per Lat für Zucker, 125 Fl. per Laſt für Indige, — 180 Fl. per 
Laſt für leichte Suter und 4 Pb. et. 19 Sh. per Ton fiir * 
nach Bremen. 

In Yokuhama Maren die Frachten im Auguſt vorigen Jahres 
im Allgemeinen durch zu zahlreiche Ankünfte von Schiffen gebrüdt. 


| Man zählte dafelbft am Ende dieſes Monats nicht weniger ald 6 


Schiffe, welche nach Shanghai in Ladung lagen, 3 nad London, 1 
nah Hongkong und 2 nad San Francisco, und da-cd an pafjenden 
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‘ 
Waaren zum Verſchiffen fehlte, fo wurden die nad London beflimm- 
ten Fahrzenge mit Lumpen aufgefüllt. 

Mon notirte damals in Yokubama die Fracht nad Shanghai: 

Der Segelſchiff a 2% Doll. per Picul für Seide, 5 Doll. per 
Ton für Maßgut, 40 Cents per Picul für beab meigt; per Segel. 
ſchiff nah Hongkong a 7 Doll. per Ton für Maßgut, 50 Cents 
per Picul für dead weight; per Segelfchiff nah San Francisco à 
12 Doll. per Ton für Maßgut oder 2000 Pfd. deab weight, — 
während man nody im Juni c nah Shanghai per Segelſchiff: 

3 Doll. per Picul für: Seide, 6 Doll. per Ton für Maßgut 
und 50 Cents per Picul dead weight nah Hongkong; 4 Doll 
per Picul für Seide und 8 Doll. per Ton für Maßgat, — und 
früher nad Fendon: 

73 Did. St. a 8 Pfd. St. per Tons für Seide, 5% Dfb. St. 
für Thee und 6 Pfd. St. für Maßgut dafelbft gezahlt hatte. 

Jh füge endlid unter F. eine Aufftellung ber bauptfädhlichften 
Befrahtungen bei, welche in den Monaten Auguft und Oktober 1861 
in den Ebinefifhen Häfen, fowie in Singapore und Bangkok zur 
Küftenfahrt und anderen kurzen Reifen flattgefunden Haben, foweit 
mir diefelben aus verſchiedenen Privatberichten bekannt geworden find. 
Der Auguft vorigen Jahres bezeichnete das Ende des Sübmeh, ber 
DEober den vollen Eintritt des Norboſt⸗Monſoon; — der Auguft 
war ferner ein Monat regen Leben? im Ehinefifhen Frrachtgefchäft, — 
im Oktober waren vom Norden her viele Schiffe auf den Markt ge- 
worfen worden, die bei dem ftodenden Neishandel mit Bangkok und 
Saigon vergebend Beſchäftigung fuchten. Für legtere Pläpe eignen 
fih Fahrzeuge von 5 a 10,000 Piculs Ladungsfähigkeit am beften?). 


F. Verzeichniß der hauptſächlichſten Befrachtungen, welche in 
den Chinefifhen Zäfen Singapore und Bangkok in den Monaten 
Auguft und Oktober 1861 zu Furzen Reifen erfolgt find. 
l. Im Auguft 1861. 
1. In Singapore. 
Britt. Bart Mona, 396 Tond Reg. für Manten nad Shanghai 15 Dell, 
per Ton; 

Franz Schiff Mayotte, 2 Tons Reg. für Neid von Saigon nad) dem 
Canton⸗Fluß a 624 Cts. per Pel.; 

Brit. Bart Conſtance, 574 Tons Reg. fir Reid bon- Bangfol ebendahin 
a 58 Cts. per PL; 

Brit. Bart Thames, 660 Tank Reg. für RES ven ber Bangkok⸗Rhede 
ebentahin a 55 CEts. per PL; 

Amerit. Schiff Herbert, 586 Tons Meg. für Reis von der Bangkol⸗Rhehbe 
ebendahin A 56 EtB. per PL; 

Umerit. Schiff Surprif, 1261 Tons Reg. nad Hongteng a 45 Ei, per 
Del. für Reis, & 8% Doll. per Ton Mafgut; 

Amerif. Bart Bertha, 676 Toms Meg. nad Songkong A 40 Ets, 
Del. für Reis, à 95 CEts. per Pel. für Rattans; 


I) in einer Naqhſchrift, datirt von Rangoon den 17. Fobruer 1862, 
bemertt der Verfaſſer: „Schiffsfrachten find hier augenblicklich fehr gut. 
Mährend man im September vorigen Jahres für Reid nah einem Bri⸗ 
tiſchen Hafen in bireiter fyahrt 3 Pfd. St. 10 Sh. à 3 Pb. St. 12 58. 
6 Dee. und nad dem Kontinmt 4 Pfd. St. a 4 Pf. St. 10 Sh. per 
Ton zahlte, find in vorige Wehe mehrere Schiffe hier zu 4 Pd. St. 
10 Sh. nad Großbritannien und 4 Pfd. St. 15 Sh. nad dem Kontinent 
gechnrtert werben. Preußiſche Schiffe Eüunten in biefem Augenblick nach 
einem Oſtſeehafen 5 Pfd. St. per Ton bedingen. 


Brit. Bart Lancafter, 654 Tons Reg. nad Hongkonk und Whampoa, 55 
Liegetage, a 6500 Doll. frei von Loͤſch⸗ und Ladeloften; 

Amerit. Schiff Eofad, 586 Tons Reg. nah Macao & 5000 Dei. im 
Ganzen; 
Brit. Bark Gleam, 292 Tond Reg. nad Bangkok mit Kohlen a 14 Dell. 
pen Ton, vun da mit Reid nad, bem Canton⸗Fluß a 58 Cts. per YkL; 
Hamb. Bart Malacca, 282 Tons Reg. für diefelbe Route a 14 Deil. ber 
Ton für Kohlen, 56 Ei8. per Pel. für Ras; 

Dän. Bart Dvermann, 300 Tons Reg. nad Bangkok und zurüd à 2000 
Dollar im Gangen; 

Brit. Brigg Sufan Douglas, 114 Tone R. nad Bangkok und Hongkong 
für Reis a 624 Ets. per Pel., 

Brit. Bart Rory O' More, 295 Tone R., 5400 Pd. Eap. nad Kong⸗ 
poot, Macao und zuxät nah Songpaot a 4500 Doll. im Gangen; 
Hamb. Bart Saturnus nad Hongkong à 45 Eentd per Pl. für Res; 
Franz. Bert Malabar nah Mauritins à 37 Sh. 6 ©. per Ton; ' 

Span. Brigg Salve nad Manila & 12 Doll. per Ton. 


2. In Bangkok (Siam). 


Brit. Schiff Maggie Millers, 1332 Tond Peg. für 25,000 Pel. Reid 
von der Rhede nad dem Canton⸗Fluß a 52% Cts.; 

Hannov. Bart Rheine, 330 Tons Reg. für diefelbe Reife à 575 Cts.; 

Amerit. Schiff Eatherina, 610 Tons Reg., für diefelbe Reife & 57, Cts. 

Amerik. Schiff Robin Hood, 1181 Tons Reg. für dieſelbe Reife à 55 Cts.— 

Amerik. Schiff Norſeman, 811 Tons Reg. für dieſelbe Reife à 55 Cts. * 

Amerik. Schiff Mary Whitridge, 987 Tons Reg. für dieſelbe Reife & 
55 Cts. .j 

Amerit. Bart Homer, 420 Tons Reg. für 10,000 Pel. von der Stadt 
nad Hongkong a 614 Cts; 

Din. Bart Pſyche, 250 Ton Reg. für 5200 Pel. ebendahin à 66 Et8, 


3. In Hongkong, Canton und, Macao. 


Brit. Bart Canada, 415 Tons Reg. nad Bangkok und zurüd mit Reis 
a 55 Cts. per Bel; 

Brit. Schiff Nova Bella, 391 Tons Reg. nad Bangkok unb zurüd mit 
Reis à 55 Eis. .f 

Brit. Schiff Alarie, 1262 Tone Reg. nad Bangtot und zurück mit Reis 
à 50 dis; 

Dän. Schiff Migrator, 380 Tons Reg. nad) Bangkok und gurät mil 
Reis à Ccts. 

Franz. Bark Aquitaine, 461 Tons Reg. nad Bangkok und zurück mit 
Rasa 574 Ets; 

Preuß. Schiff Ferd. Nies, 688 Tons Reg. nad Bangkok und zurück mit 
Reis A 55 Cts.; 

Engl. Schiff Omer Paſcha, 819 Tons Meg. nach Bangkok und zurüd mit 
Reis a 52, Ch; 

Umkril. Schiff Maury, 504 Tons Reg. nach Bangkok und jurück mit 
Reis à 60 Ets. 

Amerik. Bark Hollander, 498 Tons Reg. nad) Bangkok und zurüc mit 
Res a 57% Cts; 

Brit. Bart Earl of Hardwick J 247 Tons nach Auſtralien ab Foochow & 
1500 Pb. Stel.; 

Amerik. Schiff Samuel Tales, 752 Tone nad Yuftralien ab Gong ä 
2600 Pd. Stel.; 

Hamb. Bart Amazone, 345 Tond nad Tientfin A 3500 Doll. im Gangen; 

Dis. Brigg Iſis, 225 Tons nad Adelaide ab Foochew & 4.Pfb. Shi. 
15 Sh. per Ton; 

Feautz. Schiff Eſtelle u. Meine, 493 Tond R. nad Saigon und zurüd für 
Reis à 60 Ets. per Pel.; 
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Hamob. Brigg Neptun, 314 Tone R. für diefelbe Reife und Ladung ä 
65 Cts. per Del; 

Sannsv. Bart Harburg, 345 Tond R. für diefelbe Reife und Ladung à 
65 Cts. per Del.; 

Dän. Brigg Thor, 204 Tons R. nad) Ningpo & 1700 Doll. im Ganzen; 

Dän. Brigg Vilhelmine, 155 Tone R. nad Tientfin a 2300 Doll. im 
Ganzen; 

Hol. Schooner Hentietta Lonifa, 192 Tons R. nad Ranagama a 1000 
Doll. per Monat; 

Franz. Bart Marie, 252 Tons R. nah Ningpo und zurück à 3000 Doll. 
in full; 

Hamb. Schooner Marie Philippine, 150 Tons nad Ringpo à 1100 Doll. 
in fall; 

Brit. Brigg Malakoff, 347 Tons R. nah Shanghai a 1700 Doll. 
in full; 

Amerit. Schiff Yeingaro, 715 Tons R. nah Shanghai A 4000 Del 
ın full; 

Bremer Brigg Martin Luther, 200 Tone R. nah Tientfin und zurüd 
a 3500 Doll. in full; 

Brit. Brigg Hofty, nad Nagaſaki und zurüd à 4100 Doll. in full; 

Portug. Schiff Pannella, 670 Tons R. nah Melbourne a 3 Pd. Stel. 
per Ten. 


4. In Amon. 

Hamb. Bart Joh. Kalkmann, 226 Tond R. auf 6 Monat & 1000 Doll. 
per Monat; 

Hamb. Brigg Sidon, 216 Tons R. auf 4 Monat & 760 Doll. per 
Monat; 

Hol. Bart Poftiljon, 347 Tons R. auf 4 Monat à 1000 Doll. per 
Monat; 

Brit. Brigg Sabrina, 236 Ton? R. auf 4 Monat & 
Monat; 

Didenb. Schooner U. Herrmann, 145 Ton R. auf 4 Monat à 800 Doll. 
per Monat; 

Hamb. Brigg Helene, 220 Tond R. nad) Reelung und Shanghai, 30 Tage 
à 2100 Doll. ; 

Hamb. Bart Alliance, 4500 Bel. Eap. nad Keelung und zurück, 30 Tage 
à 1700 Doll.; 

Dän. Brigg Hercules, 4500 Pel. Cap. nach Wanchew und zurück, 30 Tage 
à 1450 Doil.; 

Dän. Bart Java, 7000 Bel. Cap. auf 6 Monat & 1440 Doll. per 
Monat; 

Hamb. Bark Nancy, 3500 Del. Cap. auf 6 Monat à 850 Doll. per 
Monat. 


1000 Doll. per 


5. In Shanghai. 

Brit. Bark Adriatic, 302 Tond R. nah Swatow und zurüd, 50 Tage 
a 3300 Doil.; 

Hamb. Schiff Elizabeth, 442 Tone R. nah Chefod, Swatow und zurüd, 
70 Tage & 5300 Doll.; 

Hamb. Brigg Euba, 212 Tons R. nad) Cheſos und Songteng a 2700 
Doflar; 

Brit. Bark Urmiftice, 358 Tons R. zur Rüftenfahet A 
Monat; 

Hol. Bart Flora, 304 Tond R. zur Küftenfahrt à 1050 Dell. per 
Monat; 

Brit. Bark Geelong, 396 Tons R. nah Ragafali und zurüd à 1700 
Doll. im Ganzen; 

Holl. Schooner (Dreimafter) Maria Elizabeth, 313 Tons R. nad Tientfin 
und zurück à 1000 Doll. per Monat; 


a 1600 Doll. per 


Bremer Bart Amalia, 498 Tone R. nad Tientfin und Ehefu A 6 Taels 
per Ton Maßgut, 40 Et8. per Pl. dead weight; 
Dreuß. Bart Wodan, 235 Ton R. nach Amen a 1 Doll. 10 E13. und 
1 Doll. 20 Cts. per Ball, Baummolle, 30 Et8. per Del. dead weight; 
Brit, Schiff Georgiana, 445 Tond R. nah Amen a 1 Doll. 10 Ets. 
und 1 Doll. 20 Er3. per Ball. Baumwelle, 30 Et8. per Pel. dead 
weight; 

Brit. Bart J. Sheppert, 272 Ton? R. nah Nagaſaki a 5 Doll. per 
Ton für Maßgut, 30 Er8. per Bel. für dead weight; 

Brit. Bart Malacca, 600 Tons R. nad Nagaſaki à 5 Dell. per Ton 
für Maßgut, 30 CEts. per Del. für dead weight; 

Franz. Brigg Europe, 268 Ton R. nad Ranagama a 6 Doll. per Ton 
für Maßgut, 40 EtB. per Pel. für dead weight; 

Brit. Schiff Terefa, 354 Tons R. nad Nagafali à 25 EB. per Del. für 
dead weight; 

Brit. Bart W. H. Ehandler, 292 Tans R. nah Newchwang a 25 Cts. 
per Pel. für dead weight; 9: DoU per Ton für Maßgut; 

Brit. Brigg Fawn, 154 Tond R. nach Newchwang & 8 Doll. 9 Ets. per 
Ton für Maßgut, 30 Cts. per Pel. für dead weight; 

Brem. Bart Madras, 300 Tond R. nad Newchwang à 8 Doll. I Ets. 
per Ton für Maßgut, 30 EtB. per Pel. für dead weight; 

Brit. Bart Romes, 402 Tond NR. nach Foochew a 25 Et8. per Bel. für 
dead weight, 4 Doll. per Ton für Mafgut; 

Brit. Schiff Ocean Mail, 630 Tone R. nad Foochow A 25 Cts. per Dil. 
für dead weight, 4 Doll. per Ton für Maßgut. 


6. In Swatom. 


Hamb. Bark Notod, 500 Tone R. nad Shanghai mit 33 Tagen a 2000 
Dollar. 


ll. In Oktober 1861. 
l. In Singapore. 

Franz. Schiff Souvenir, 483 Tond R. für Planken nah Mauritius à 
60 Frs. per 50 Kubikfuß; 

Franz. Schiff Puget, 543 Tons R. für Planken nah Mauritius a 60 5:8. 
per 50 Kbf.; 

Franz. Schiff Eftelle u. Reine, 493 Tone N. für Planten nad Mauritius 
a 52 Frs.; 

Brit. Bart Stag, 258 Tons R. für Planken nah Mauritius à 2 Pid. 
Stel. 10 Sh.; 

Amerit. Bart Blondel, 630 Tons R. nah Mauritiuß wit Planfen = 
2 Dfd. Stel. per Ton von 50 Kbf.; 

Amerit. Schiff Borneo, 773 Tons R. nad Mauritins mit Planten à 
46 ©h. per Ton; 

Umerit. Shif Mercury, 850 Tons R. nah Mauritiusd mit Planken a 
43 Sh. per Ton; 

Amerik. Schiff Energy, 928 Tone R. nad) Hongkong mit Holz a 10 Doll. 
per Ton; 

Hamb. Bart Sufanna, 8310 Tons R. nah Hongkong a 35 CEts. per Bel. 
für dead weight; 

Span. Bark Maria Rofario, 254 Tons R. nah Manila a 12 Do. 
per Ton; 

Franz. Schiff La France, 650 Tons R. nach Penang und Caleutta, 40 
Liegetage à 8250 Irs. 

Amerik. Schiff S. H. Talbot, 593 Tons R. nah Bangkok und Hongkong 
a 60 Cts. per Del Rei; 

Brit. Bart Ocean Bride, 340 Tons R. nah Bangkok und zurück & 
32% Et8. per Pel. Reis; 

Dän. Bark Overmann, 300 Tons R. nad) Bangkok und zurück a 1000 
Doll. per Monat; 
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Brit. Bark Pathfinder, 395 Tons N. nah Bangkok und zurüd a 3300 | Dän. Brigg Wilhelm, 160 Tons mit 3500 Pel. nah Pong San und 


Do. in Allem; 
Brit. Bart, Douglas, 291 Tons R. nad Ehina und zurüd a 1200 Dell. 
per Monat. 


2. In Bangkok, 
Brit. Brigg Nil Deßperandum, 286 Tone R. für 6000 Pel. Reis nad 
Hongkong à 624 CEts. per Pel.; 
Amer. Bart Duid Step, 525 Tons R. für 12,000 Del, Reid von der 
Rhede nady Hongkong & 55 EtB. per Pel.; 
Amer. Shiff Nautilus, 554 Tons R., diefelbe Ladung nad dem Eanton- 
Fluß a 47% CEts. per Pel. 


3. In Hongkong, Eanton und Macao. 

Hamb. Bart Miranda, 340 Tond R. von Foochow nad. Nuftralien & 
8 Did. Stel per Ton.; 

Samb. Bart Norma, 381 Tons R. nach Bangkok und zurück mit Reis, 
a 50 Es. per DA; 

Hamb. Schiff Horizont, 426 Ton R. nad Banglel und zurück mit Neid, 
a 50 Ei8.; 

Hamb. Brigg Euba, 212 Tond R. nad Bangkok und zurüd mit Reis, 
a 55 Cts.; 

Din. Bart Emma, 267 Tons R. nah Bangkok und zurüd mit Rei, 
a 55 CEts.; 

Din. Bark Eandau, 400 Tons R. nah Shanghai a 44 Doll. per Ton. 
Mafgut, 25 CEts. per Del. dead weight; 

. Samb. Schiff Aar, 333 Tone R. nah Shanghai a 2300 Dell. in Allem; 

Hamb. Brigg Helene, 220 Tons R. nah Ningpo & 4% Doll. per Ton, 
Maßgut, 25 CEts. per Pel. dead weight; 

Brem. Scheoner, Brigg Arge, 220 Tond R. nad Ningpo à 1700 Doll. 
im Ganzen;, 

Holl. Bark Stadt Leiden, 436 Tons R. nach Batabia und Samarang, 
a 4000 SL; 

Brit. Bart Rajah of Sarawal, 484 Tons R. nad Batapia und Sama⸗ 
rang, à 5000 SL; 

Franz. Schiff Eftelle und Reine, 493 Tons R. nach Singapore, à 500 Doll; 

Hann. Bart heine, 330 Ton R. nad Ningpo, A 2000 Doll; 

Hamb. Bart Opbelia, 345 Tons NR. nad Bangkok und zurüd mit Reis, 
a 60 Et3. per Pel. 

Hamb. Brigg Marie Wilhelmine, 270 Tons R. für diefelbe Reife, a 55 
Cts. per Pel. 

Dan. Brigg. Friedrich, für dieſelbe Reife, à 60 Cts. per Pel., 

Amer. Schiff Robin Hood, 1181 Tons R. für dieſelbe Reife, a SU Cts. 
ver Del; 

Amer. Schiff Norfemann, 811 Tons R. für diefelbe Reife, a 50 Cts. 
per Pel. 

Amer. Schiff Raven, 714 Tons R. für diefelbe Reife, a SO Cts. per DL; 

Hamb. Schooner⸗Brigg Marie Philippine, 150 Tond R. auf 6 Monat, 
a 775 Doll. per Monat; 

Hamb. 3 M. Schooner Elipper, 200 Tons R. auf 4 Monal, a 1160 
Dell. per Monat; 

Dän. Brigg Herculed, 230 Tons R. auf 20 Tage a 900 Doll. in Allem. 


4 In Amoy. 

Preuß. Bart Wodan, 235 Tons R. nah Ningpe und zurück, 35 Tage, 
a 2000 Doll.; 

Hamb. Brigg Veſta, 250 Tons R. nah Tamſuh und Macao, 30 Tage, 
a 200 Doll; 

Hamb. Schooner Sophia Frederica, 150 Tons mit 2500 Pel. nad Tam- 
fuy und zurück, 20 Tage, a 1700 Doll. in full;- 
Preuß. Hardels⸗Archiv 1862, 1. 


zurück, 25 Tage, a 1225 Doll. in full.; 

Dän. Brigg Thorwaldfen, 189 Tons mit 3000 Pel. nah Takow, Wan- 
chew und zurüd, 30 Tage, a 1500 Doll.; 

Hol. Schooner Biutang Batavia, 200 Ton mit 4000 Pl. nah Taiwan 
und zurüd, 22 Tage, a 1250 Doll. in Allem; 

Peuf. Schonner Amop Traber, 100 Tons mit 2000 Bel. nah Takow 
und zurüd, 22 Tage, a 800 Doll. in Allem; 

Brit. Bar Mary Ruffel Milferd, 519 Tond nah Shamghei, a 39 ets. 
per Pel. 

Hamb. Bark George Henry, 7000 Pel. Cap. nach Taiwan, Ningpo und 
zurüd, 45 Tage, à 5000 Doll.;- 

Hab. Bark Anna, 5000 Pel. Cap. nah Wander und zurüd, 30 Tage, 
a 1700 Doll; 4 

Rufl Schiff Alletar, 766 Tons R. nah Hongkong und Macao, 25 Tage, 
& 2000 Doll; 

Brit. Bart Mona, 396 Tons NR. nah Hongkong, 15 Tage, à 800 Doll. 


. Fa Shanghai. 


Norweg. Brigg Rauna, 234 Tons R., à 1000 Doll. per Monat zur 


KRüftenfahrt ; 

Preuß. Schooner Salamander, 1000 Doll. per Monat zur Küftenfahrt; 

Din. Bart Magniperb, 500 Tons R. & 1650 Doll. per Monat zur 
Küftenfahrt; 

Hamb. Bart Setumus, 444 Tons R. à 1300 Doll. per Monat zur 
Küſtenfahrt; 

Hamb. Bark Nordſtern, 1450 Doll. per Monat zur Rüßenfahrt; ; 

Hamb. Brigg Greta, 203 Tons R. a 1000 Doll, per Monat zur Küften- 
fahrt; 

Hamb. Brigg Dra, 145 Tons R. a 1100 Doll, per Monat zur Küften- 
fahrt; 

Hamb. Bark Malabar, 322 Tons R. a 3600 Doll. nah Amoy, Swa⸗ 
tow und zurüd, 40 Liegetage; 

Hamb. Bart Notod, 500 Tons R. a 3500 Doll. nah Cheeſoo und Swa⸗ 
tom, 45 Liegetage; 

Hamb. Bark Melbourne, 372 Ton? R. a 3000 Doll. nah Wanchew; 

Brem. Brigg Emma, 110 Tons R. a 2150 Doll. nad Taku. 


6. In Swatow. 


Brem. Bark Selig, 353 Tond R. nah Shanghai und zurüch, 55 Tage, 
a 4000 Doll.; 


7. In Ningpo. 
Brem. Schooner⸗Brigg Argo, 220 Tons R. nach Hongkong und Wham⸗ 
poa, 25 Liegetage, a 2200 Doll; 
Daän. Brigg Thor, 204 Tons R. in Monatscharten a 1100 Doll per 
Monat; 
Din. Bart Emma, nah Foochow, 15 Liegetage, a 2600 Dell. in Allem, 


und 


Gefeggebung. 
Beſtimmung der BVefusgniffe verfchtedener Zollämter 
in Belgien. 


Die Nummer 77 bed Moniteur Beige enthält den nachflehen- 

vom 10. März batirten Königlichen Erlaß: 

Art 1. Ein Sollamt wird zu Athus (Luxemburg) errichtet. 
40 


den, 


Daffelbe rangirt in der fechften Slaffe, und feine Befugniſſe regeln | Houcke (Weft - Flandern), von Loozen und Smeermaed (Lim- 


fi) nad) der beifolgenden Ueberficht. 


von Aubange außer Wirkſamkeit. 





Art. 3. 


Art. 2. Die Straße son Luxemburg nad) Wubange über 
Athus tritt ald Weg zur Einfuhr und Ausfuhr über das Zollamt 


Die gegenwärtigen Befugniſſe der Zollämter von 
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[4 


burg) und von Fraſſem und Florenville (Luremburg) 


BSefugniffe der Zollämter und Zollftraßen. 


nah Maßgabe ber beifolgenben Ueberficht ermweitert. 
Art. 4 _ Das Sollamt von Strybeek (Untwerpen) wird zur 


| Ausfuhr von inländifhem Bier mit Uccifevergütung geöffnet. 


werben 





E Grenzbezirk. 
in 6; . = Beim Eingange: | Beim Eingange für 
E Beim Eingange: | 5 BR die täglichen Bebirfniffe 
E Deklaration. u Abſchreibung, Reviſion der Einwohner: * 
& Zollämter. & and Zahlung. Delieratin ten Durchfuhr. FE 
2 Beim Außgange: E | Beim Audgange: | Beim Auksgange ber 8 
Cepte Viſitation. SNuxnſchreibung u. Nebifon. ee Gun. 
S Anſchreibung u. Revifion. 
1. 2, 3. 4. 5. 6. 7, 8. 
1 Athus !). D. und A.) Su lande:f — ID. und A. Zu Lande: — D. und A. Beim Ein] — 
Die Strafe von Luzgem- Die in Kol. 3 bezeichnete und Ausgange. 
burg nad Aubange über Straße. 
Athus. 
Nach Athus. 
2 Houcke. D. Auf Flüſſen: Derſ — ID. Auf Slüffen: DerID. und A. Auf Fläſ⸗P. Beim Eingang: und) — 
Schleuſenkanal nad) in Kol. 8 bezeichnete Kanallfen und au Lande: | Auögangeüber den Schleu⸗ 
Brügge. für Fiſche, Vieh, Getreide, | Die in Kol. 3 bezeichneten | fenkanal nad Brügge. 
Nah Brügge. Kartoffeln und eingangß- "Wege. 
D Q . gollfteie Waaren. A. Beim Eingange und 
. gu Lande: De Ausgange, auf demfelben 
Bert: Mn ad Ra D. Su Lande: Der in Wege, nur für Mein. 
DaB Solamt fie befindet, Rol. 3 bezeichnete Weg. 
Nah Houke, für Fiſche, 
Vieh, Getreide, Kartoffeln 
und eingangszollfteie 
Waaren. 
3 Loozen. — — — — D. Zu Lande: Beim] — 
Eingange fie Vieh und 
Pferde. 
4 ES meermaeß. _ — — — D. und A. Su Laude: — 
Die Chauffee d. Maftricht 
nad Venlvo. 
5 Fraſſem. — — — — D. Beim Eingange und) — 
— Ausgange für Vieh. und 
Dferbe. 
6 Florenville. — — — — D. und A. Beim Ein⸗ — 


| gange und Ausgange. | 


mit Axlon binfihtli des zu er- 
ammen. 


ı) Daß Zollomt don Athus tritt an Stelle dedjenigen von Aubange ald Deklarationäftelle in Beziehu 
wmäßigten Zollfägen ftattfindenden Eingangs von Eifen und Getreide, welde aus dem Großherzogthum Lugemburg h 





Bil ift nad) Genehmigung derſelben durch ben Präfidenten im Na- 
tional SIntelligencer als Gefeg veröffentlicht worden. 
Ihre wefentlihften Beftimmungen lauten dahin: 

Sect. 1 ermächtigt ben Schag- Sekretair, auf ben Kredit 
ber Vereinigten Staaten für 150 Millionen Dollars unserzind- 
liche, an den Inhaber bei ber StaatBlaffe der Vereinigten Stan- 
ten zablbare Noten (United States notes) tn points von be- 


Emiffion von Papiergeld in den Vereinigten 
Staaten von Amerika. 
Die beiden Säufer des Kongreſſes "haben ſich nach langen De- 
batten über bie Bill zur Emiffion om Papiergeld der Vereinigten 
Staaten zum Belaufe ven 150 Millionen Dollars geeinigt und bie 


3) Droits de douane et droits d’aceise. 





27 


liebiger Höhe, jedoch nicht unter fünf Dollard, auszugeben. 
Bon jener Summe follen 50 Millionen an Stelle der in Ge—⸗ 
mäßheit ‚ver Alte vom 17. Juli 1861 emitticten, auf Sicht 
zabibaren Kaffenfiheine (demand treasury notes) treten, welche 
legteren daher innerhalb möglihft Kurzer Friſt wieder einzuziehen 
und außer Kours zu fegen find. So lange noch beibe Arten 
von Noten im Umlaufe find, darf ihr Befammtbetrag in keinem 
Halle die Summe von 150 Millionen Doll. überschreiten. 

Sect. 2. Um ben Schaz - Sekretair in ben Stand zu 
feben, die Kafjenfheine und die ſchwebende Schuld her Ver- 
einigten Staaten zu fundiren, wird demfelben die Ermächtigung 
ertheilt, auf den Kredit der DBereinigten Staaten Roupen-Obli- 
gationen oder Staatöfchuldfcheine (Coupon bonds or registered 
bonds) bi8 auf Höhe von 500 Millionen Doll. außzugeben, 
welche von der Verwaltung nad fünf Jahren wieder eingelöft 
werben können, ſonſt aber zwanzig Jahre a dato zahlbar find, 
und ſechs Prozent Zinſen tragen. 

Sect. 3 bandelt von der Form, in welcher da8 neue 
Papiergeld auszufertigen ift. 

Sect. 4 befimmt, daß ber Echab - Sekretair Vereinigte 
Stanten-Noten auf mindeftend 30 Tage und in Summen von 
nacht unter 100 Doll. als Depafitum auuchmen kann; bie De- 
ponenten erhalten dafür Certiſikade; weiche ihnen mit 5 Prozent 
verzimft werben, und finb 'jeberzeit becechtigt, mit gebmtägiger 
Kündigung ihre Noten zurhdgnfordern. Es ift jedoch in das Be- 
lieben des Schatz⸗Sekretairs geftellt, bie Verzinſung dieſer Depofita 
aufbören zu kaſſen, und e8 fol der gefammte Betrag berfelben 

niemals über 25 Millionen Doll. betragen. 

Sect. 5. Alle Zölle für eingeführte Waaren müflen ent- 
weber in Münze, oder in den auf Sicht zahlbaren Kaſſenſchei⸗ 
nen, welche vor Erlaß dieſes Geſetzes ausgegeben und zur Be- 
zahlung ber öffentlihen Abgaben gefegli verwendbar find, 
berichtigt werden. Das auf diefe Weife eingehende baare Geld 
foll zu einem befonderen Fond angefammelt und wie folgt ver- 
wenbet werden: 1) zur Bezahlung ber Zinfen der Obligationen 
und Noten der Vereinigten Staaten; 2) zu dem Auflaufe ober 
der Einbijung von 1 Prozent der gefammten Schuldenmaſſe der 
Bereinigten Staaten, welde won 1. Juli 1862 in jebem 
Fiskaljahre geichehen fol, um emen Tilgungefond zu bilden, 
deſſen Zinſen wiederum auf gleiche Weife zu verwenden find; 
3) der Reſt foll in die Stantslafle der Vereinigten Staaten 


Sect. 6 und 7 enthalten die Strafbeitimmungen für 
Falſchung und unbefugte Ausgabe von Noten, Obligationen, 
Koupons x. der vorgedachten Arten. 

Die Beſtimmungen des Gefehes, melde zur Erhaltung bed 
National⸗Kredits im Inlande Tomohl als im Auslande berechnet find, 
treffen aucd ben fremden Importhandel, indem gemäß Sed. 5 bie 
Eingangdzälle auf frensbe Waaren in bayıer Münze und in bem 
früher emittirten Kafjenfcheinen (demant notes) bezahlt werden. fnllen, 
wodon für 50 Millionen Doll. in Eirkuletion fich befinden, welche 
bei allen Sffentlichen Kaſſen in Zahlung. angenommen werden möffen. 
Sobald diefe Noten aber bei den Zollänrtern von der Regierung ein- 
gezagen fein werben, kann die Zahlung der Eingangszölle nur in 
baarem Gelde gefchehen, welches in Folge der Suspenfion der Baar⸗ 


m. 
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zahlungen der Banken bereit? auf 2 bis 3 Prozent Prämie gefttegen 
ift, welche lehtere alfo für die “Importeur einer entſprechenden Er⸗ 
böhung des Tarifs gleichkommt. 

Der Courier des Etatb⸗Unis vom 27. Februar enthält eine 


kurze Kritik dieſer Maßregel. Er fagt: »Nach dem urſprünglichen 


Entwurf ſollten die Vereinigten Staaten⸗Noten geſetzliches Zahlungs⸗ 
mittel ohne irgend welchen Vorbehalt werden, und ſowohl die Re- 
gierung als die Privaten unter allen Umftänden zu deren Annahme 
verpflichtet fein. Das Gefeg vom 25. Februar hat den Zwangs⸗ 
kours de3 neuen Papiergelded zwar im Prinzip aufrecht erhalten, es 
macht aber eine wichtige Ausnahme von demfelben: die Zölle müſſen 
bon den Importeuren in baarem Gelde bezahlt werden, und bie 
Staatskaſſe ihrerſeits iſt verpflichtet, die Zinſen ber öffentlichen 
Schuld in Muͤnze zu bezahlen, wozu iht die Zolleinnahmen die Mittel ver- 
ſchaffen follen. — Diefed Arrangement ift unferer Anfchauung nach me- 
der gerecht noch zwedmäßig. Es legt dem Aktiphandel unter ber Form 
der zur Erlangung des Golded erforderlichen Prämie eine Zuſahſteuer 
auf, um auf ſolche Weife die Staatskaſſe zum ausſchließlichen Vor⸗ 
theil der Inhaber von Staatöfhuldfcheinen, mit anderen Worten ber 
Kapitaliften, mit baarem Gelde zu verſehen. Die lepteren machen 
folgemeife einen zweifachen Gewinn, indem fie ben Importeuren Das 
baare Geld mit Agio verlaufen, welches fie demnähft aus ber Staats⸗ 
kaſſe al pari ausgezahlt erhalten Zugleich wird dadurch, daß ber 
Handel in die Nothwendigkeit geräkh, ſich zur Berichtigung ber Zölle 
Kontanten zu verſchaffen, einen künftlichen Bedarf nach baarem Gelbe 
herborgerufen, mithin der Kours defielben in die Höhe getrieben und 
eine Entwerthung des SPapiergelbes herbeigeführt. Während alfo die 
Nachtheile des Zwangstkourſes befteben bleiben, werben ‚Die von dem⸗ 
felben gebofften Vortheile völlig annullitt. — Der Kongreß bat 
feinen Fehler eingefehen und verfucht, benfelben zu zomedirn. Ein . 
in der kepten Stunde eingebradtes Amendement befiwmt,' dag bie 
gegeumärtig im Umlaufe befindlichen 50 Millionen Kaſſenſcheine bad 
Vorrecht der Amahme bei den Zellämtern behalten ſollen. Dabucch 
wird daB Verhältnig noch kowplizirter, aber keineswegs beffer gemacht. 
Es folgt daraus, daß dad auf diefe Weiſe begünftigte Papier that- 
füchlich den Werth bed Goldes erhält, ba die Regierung ed zu glei- 
hen Werth mit dem baaten Gelde annimmt,- während hie neuen 
Noten fofort in eine untergeochmete Stellung herabſinken. Uebarbirs 
wird die Dermaltung in die unangenehme Lage gebracht, mehrepe 
Monate lang nur bie Kafjenfcheine der früheren Emiffion einzulafſiven, 
während fie die Sinfenzahlungen im Golde leiten muß. Sie neutra⸗ 
liſitt auf diefe Weife die Hülfsquelle, welche fie fich Schaffen wollte, 
und eröffnet fi die Ausſicht nachtbeiliger Operationen, um ihnen 
Verpflichtungen genügen zu können. — Mir wiſſen nicht, welche 
Rolle der Einfluß der Spekulanten bei her befinikinen Geftaltung. 
dieſer Maßnahmen geipielt haben mag; aber wenn fie felber die neuen 
Anordnungen biktirt hätten, fo würden biefelben nicht kollfiänhiger 
zu ihrem Bortbeil haben ausfallen können.« 

Da durch die lange Berathung des Gefetzes nom 25. Februat 
b. J. die Megierung außer Stande war, bie Dringenbfien Forderun⸗ 
gen ihrer Gläubiger zu zahlen, weiche nicht ahtwarten Tännen, biß Die 
neuen Noten fabriziet fein werden, fo bat ber Finanz: Minifter Chaſe 
unterm 26. Februar beim Kongreſſe den Antrag geftellt, daß er zur: 
Befriedigung der bringendftien Schulden zum Betrage vom iwe 
26,000,000 Doll. autorifirt werde, den Gläubigen 6 Prozent In⸗ 
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tereflen tragende Schuldfcheine nicht unter 1000 Dollars in Zahlung 
zu geben, weldye während eines “Jahres eingeläft werben follen. — 
Auch dieſe Maßregel ift vom Kongreß genehmigt worden. 

Dagegen ift ber langbeabfichtigte Geſetzes⸗Vorſchlag für die Er- 
bebung von direlten Steuern bis jeßt weder dem Kongreſſe zur Be- 
rathung vorgelegt, noch veröffentlicht worden. 


Nationalifirung fremder Schiffe in Belgien. 
(Moniteur Beige Nr. 89.) 


Leopold, König ber Belgier x. 

Nach Ducchfiht Unferes Erlaffed vom 28. Februar 1846, ab- 
gändert durch Unfere Erlaſſe vom 18; Semtember 1847), betreffend 
die Rationalifirung fremder Schiffe, 

Nach Durdfiht bed G. 4 zum Artikel 2 bed Gefeped vom 
14. Miu 1819, 

Auf den Vorfchlag Unferer Minifter der ausmärtigen Angelegen- 
heiten und der finanzen, 

Saben beichloffen und befchließen: 

An die Stelle Unferer Erlaffe vom 28. Februar 1846 unb 
vom 13. September 1847 treten nachfolgende Beſtimmungen: 

Art. 1. Im Auslande erbaute Schiffe jeder Art innen na⸗ 
tionalifirt werden, vorausgeſetzt, daß fie von guter Befchaffenbeit und 
feetüchtig find. 

Art. 2. Die Anträge auf Nationalifirung, verfehen mit dem 
in den Artikeln 5 und 6 des Geſetzes nom 14. März 1819 bezeich- 


. neten Eigenthums-Nachweiſe find an den Minifter der außmwärtigen 


Angelegenheiten zu richten. 

Sie müflen den Namen, Vornamen, Stand oder Gewerbe, 
Wohn⸗ und Aufenthaltsort des Untragftellerd, den Namen, bie Gat- 
tung, Tragfähigkeit und Takelung des Schiffs, fowie die Ungabe der 
lange enthalten, unter welcher das Schiff zulegt gefegelt ift. 

Art. 3. Nach erfolgter Anerkennung der Richtigkeit biefer 
Schriftſtücke ernennt der Minifter der auswärtigen Angelegenheiten 
zwei Sachverftändige, um die Befchaffenbeit bes Schiff zu prüfen, 
und deſſen Zuftand feftzuftellen, was moͤglichſt in derfelben Weife 
gefchehen foll, melde für die unter Genuß der Zollvergütung, nad) 
Maßgabe deB Geſetzes vom 7. Januar 1837, erbauten Schiffe vor⸗ 
geſchrieben war. 

Die jedem Sachderſtändigen zukommende Entfhäbigung ift auf 
10 Fres. für den Tag der VBerfäummig feftgefeht: fie kann unter 
diefen Betrag für jedes Schiff, mie lange aud) bie Befichtigung 
dauert, nicht berabgefegt werden. Sie ift von ben Eigenthiimern des 
Schiffe nad) beendigtem Gefchäft zu entrichten. 

Art. 4. Das Protokoll über den Befund der Sachverftändigen 
it durch Vermittelung des Provinzial ⸗Gouverneurs dem Minifter der 
auswärtigen Ungelegenbeiten einzureichen. 

Wenn auß diefer Verhandlung fi) berausftellt, daß bie in den 
vorftehenden Artikeln vorgefchriebenen Bedingungen erfüllt find, fo 
wird diefelbe mit ben übrigen Schriftftüden bem fyinanz - Miniiter 
übenfendet, welder der Erledigung des Antrages ſich zu unter 


zieben hat. 


2) Hand, + Arch. 1847 IL ©. 426, 
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Urt. 5. Die Nationaliſirung wird durch einen Königlichen 
Erlaß auögefprochen. Bor ber Aushänbigung bed Beilbriefd muf 
ber Betbeiligte dem Finanz ⸗Miniſter die Quittung über bie Entrich⸗ 
tung der Eingangdabgaben für das nationalifirte Schiff einreichen. 

Art. 6. Die vorftehenden Beftimmungen entbinden die Bethei- 
figten nicht davon, ſich Behufs Erlangung der Beilbriefe nach dem 
borangeführten Gefehe vom 14. Mär; 1819 zu richten. 


Art. 7. Unfere Minifter der auswärtigen Ungelegenheiten und 
der Finanzen find, jeder an feinem Theile, mit der Ausführung bes 
gegenwärtigen Erlaſſes beauftragt. 


Gegeben zu Laeken, ben 26. Mär; 1862. 


Statiftik. 


MWaarenverzollungen und Wiederlagsverkehr der 
Schweiz; im Jahre 1861. 


Der vor Kurzem veröffentlichten amtlichen Kommerzialſtatiſtik ber 
Schweizeriſchen Eidgenfienfhaft entnehmen wir die nachſtehende Zuſammen⸗ 
ftellung der im Jahre 1861 zur Ein- und Aus⸗ und Durchfuhr ver- 
zollten Waaren, fowie bed Entrepotverkehrs mit dem Bemerken, daß 
von den einzelnen Waarengattungen nur die mwichtigeren 
namentlich hervorgehoben find, außerdem aber für jebe Abtheilung des Ta- 
rifs die Gefammtziffer ber Verzollungen angegeben ift. Eine ſummariſche 
Ueberfiht der Refultate bed Vorjahreß wurbe im vorigen Jahrgange d. BL. 
(Bd. 1. ©. 592) mitgetheilt. 


l. Sinfuhr. 
Abtheilung A, 


Zollanſatz. 1861. 1860. 
Vom Stüd tagirte Gegenftänbe: Cent. Stück. GStüd. 
Kälber, Heine, auß Sardiniſchen Staaten..... 5 14,921 17,055 
Dferde........00oncosnnrenennnnnnnennnnnne 300 3,264 3,766 
Rindvieh........................... ....... 50 57675 67,314 
Schafe und Lämmer .....unnconnensonseonen 10 26,436 25,080 
Schafe und Lämmer aus Sardinifhen Staaten 5 28.021 29,644 
Schweine unter 80 Dfd. Gewicht ........... 10 35115 32,519 
Schweine unter 80 Pfd. Gewicht aus Sardi⸗ 
niſchen Staaten ........................ 5 6,698 5,137 
Schweine über 80 Pfd. Gmidt............ 50 22,142 18404 


Im Ganzen Abth. A. 211,372 317,706 


Abtheilung B. 
1861. 1860. 
VBomWerthtagirte Gegenftände: pCt. für Franken für Franken 
Fuhrwerke und Gefährte jeder Urt, Luxus⸗ 


fhlitten und Gondeln ................ 10 95,618,01 83,702,89 
Mühlfteine....-.0.--unennonseennenen nen 2 103,478,85 82,314,30 
Dekonomie- und Laftwagen, Schlitten und 

Schiffe und einzelne Beftandtheile zu 

folden ....» Peenuanontnnrensnucnnenre 5 37,926,03 35,161,50- 


Wagons, Perfonen- und Güterwagen für 


Eifenbahnen. ........-eon0snocnnonceen 1% 196,116,70 186,254,50 
Im Ganzen Abth. 457,102,19 318,53 6,97 


Abtheilung C. I. 


VonderQugtbierlafttagirte Sollanfa 1861. . 1860. 
Gegenftände: Cent. Zugtbierlaften (a 15 Ctr.) 
Baufteine, gemeine behaume............ 15. 25,734,5 29,283,10 
Brenn, .Bau- und gemeines Nugbolzs .. 15 99,9%0,8 90,859,14 
Bretter, Latten, Schindeln und Rebſteken 60 33,255,3 33,585,2 
Dachziegel und Badfteine..............- 60 18,745,13 19,017,5 
Kalt und Gyps, gebrannt ober gemahlen 60 24,332,11 24,439,11 
Kartoffeln ............................ 15 17,3798  25,188,5 
Koke und Torf, Braunkohle, Steinkohle. 15 213,869,1ı 151,398,11 
Im Ganzen Abth. C. 1. ‚10 416,810,8 
Abtheilung C. II. 
Vom Centner tegirte Sollanfap. 1861. 1860. 
Waaren: Ctr. Ctr. Ctr. 
Amlung DEE a Pr a — 30 26,986,8 1 29,670,8 6 
Baumwolle, rohe, und deren Abfälle 30 294,441,31ı 332,040,70 
Baummollentäder und Tüll, ge 
bleihte, gefärbte, bebrudte ober 
appretirte...................... 800 24,959,96 27,445,09 
Branntwein, Weingeift und andere 
geiftige Getränke in Häffern ..... 390 105,472,37 88,839,55 
Butter aller Art; Schweinefhmalz, 
genießbares..................... 75 37,548,01 34,184,99 
Eichorienfaffee .................... 150 56,134,77 55,215,09 
Eifen, geſchmiedetes, gegogeneß oder 
gewalztes.................. 100 152,142,22 126,295,66 
Eiſen, rohes, in Maſſeln; Bruch⸗ 
eiſen und Eiſenſpäne, Stahlmaſſein 30 149,235,91 119,463,40 
Eiſenblech, rohes, nicht beſonders ge⸗ 
nannteß ....................... 150 45,224,02 40,050,42 
Eifenguß, ganz unverarbeiteter, wie 
Dlatten, Oefen, Räder n. dgl... 75 42,912,30 58,608,69 
Eifene und Stahlwaaren, roh, ohrne . 
Dolitur ober Firniß............ 350 35,764,89 32,571,05 
Farbhölzet, Farbwurzeln, Farbrinde, 
Farbkräuter und Farbbeeren, in 
ganzem, unzerkleinertem Zuſtand. 30 32,169,46 33,095,59 
Farbhoͤlzer, Farbwurzeln, Farbrinde, 
Farbkräuter, Farbbeeren in zer⸗ 
kleinertem Zuſtande, geraspelt, ge⸗ 
rieben oder gemahlen ........... 75 16,203,28 14,702,46 
Flachs, Hanf und Werg, roh oder 
gehedhelt............ .......... 3D 16,437,46  16,074,57 
Gerſtenmalz ...................... 30 39,204,54 27,213,91 
Getreide und Hülfenftüdte........ 15 3,263,316,2ı 3,113,081,36 
Kaffee und Kaffeefurrugate ........ 150 156,203,24 130,060,74 
Kalk, hubraulifcger, gemahlen ...... 15 149,432,85 177,372,11 
Krapp, roh oder gemahlen ........ 3% 33,479,77 39,279,81 
Mehl von Getreide, Reismehl ..... 50  315,252,62 502,657,86 
Del, gemeineß, fette, ungenießbares, 
zu induftriellen Zwecken, zum 
Brennen ober Schmieren ....... 30 163,196,20 . 152,434,06 
Reis ............................ 15 80,511,2ı 102,032,40 
Sämereien ....... ........... 15 47,531,10 81,491,92 
Salz (Kochſalz, vichſei⸗ und Salz⸗ 
foole) ........................ 15 240363,86 253,851,61 
Seide, rohe, und Floreiſeide, ge⸗ 
fämmt, gefponnen oder gedreht... 350 21,049,83 22,254,19 


Vom Eentner tagirte SZollanfat. 1.861. 1860. 
Maaren: Eent. Er. Eir. 
Seidenkokons und Geibenabfälle... 30 14,011,46 13,624,76 
Seidene und floretfeidene Stoffe und 

Fabrikate, balbfeidene (deren Hälfte 

oder mehr der Fäden feidene find) 1500 ‚ 2,081,35 2,043,85 
Seife, Delfeife, gemeine .........- . 2 30,830,05 35.881,13 
Soda, roh oder gertinigt....--.... 30 51,575,91 53,006,23 
Tabak in Blättern und Karotten.. 350 87,260,35 86,330,77 
Töpferwaaren, feine, von fjanence, ' 

Steingut oder Porzellan .....-» 800 13,938,7 1 15,150,33 
Wein in Fäſſern ................. 150 755,830,11ı 568,425,67 
MWollentücher, Wollengewebe und ge 

wirfte Wollenwaaren, gedrudte 

Wollenzeuge; Slanelle........... 800  31,183,31 31,616,79 
Zuder und roher Sprup.........- 350 213,015,4.0 205,850,7«, 

Am Ganzen Abth. C. IL..... 7,712,722,50 0,866,97 
Zollfreie Einfuhren: 
Für Eifenbahnen beftimmte Gegenftände .. 79,652,823 274,557,92 


Landesprodufte au8 dem Pays. de Ger... 486,770 460,885 
Am Ganzen zollfreie Einfuhr 779,799,04 748,509,23 
I, Ausfuhr. 
Abtheilung A. 


Sollanfaf. 1861. 1860. 
Vom Stüdtagirte Gegenftände: ent. Gtüd. Stück. 
Rindvieh ................................ 50 40,866 46,520 
Schafe und Lämmer............... . 5 995 10,965 
Schweine unter 80 Pfd. Gewidt ..... un 5 14221 20,236 
Im Ganzen Abth. A. ....... 84,716 90 ‚281 
Abtheilung B. 
Vom Werth tagirte Gegen- 1861. 1860. 
fände: pet. für Franken. für Franken. 
Holz, gefägtes, oder geſchnittenes j vor⸗ 
gearbeitetes Nuhholz......... PER 3 2,699,823,8ı 2,226,632,55 
Holz, rohts, oder nur befchlagenes, “ 
Floßholz, gemeine... ............. 5 3,986,056,81 3,382,586,05 
Holzbohlen......................... . 3 


. 501,858,04 489,828 38 
B...... 7,187,738 46 6,098,540,98 


Abtheilung C. I. 


Im Ganzen Abth. 


Von der Zugthierlaſt tazirte Zollanſaß. 1861. 1860. 
Gegenſtände: Cent. Zugthierlaſten. 
Gyps, roh, gebrannt ober geiahien BR 15 757212 8219,10 
Heu und Stroh ..................... 30 4,275,7 3,333,0 
Kalt, Ziegel, Badfteine, Schiefer, behauene 
Steine, Mühl und Schleiffteine....... 15 15,055,4 11,571,7 


5,275,5 


Steinkoblen, Braunkohlen..............- 30 9847,12 
Im Ganzen Abth. C. 1. ...... 54,716,1 42,667,12 


Abtheilung C. I. 


Zollanſaß. 1861. 1860. 

Vom Centnertagirte Waaren: Eent. Er. Eir. 
Baumwollentücher „.............. ... 10 162,122,97 165,990,62 
Felle und Häute, rohe —X— — —— —— 80 39,948,92 35,709,45 
Getreide und Hülfenfrüdte.........-. 10 39,827,18 28,213,85 
Räfeo..22000snnenononnnennunsen nenn 10 166,857,22 146,789,36 
Maſchinen und Maſchinenbeſtandtheile. 10 64,763,57_ 48,480,01 
Seide .............................. 10 6,829, 12 6,066, 20 
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Handel und Schifffahrt Schwedens im Jahre 1860. 


(Fortfegung.) 


Der Umfang ‚ in welden die Norwegifche und fremde Schifffahrt an 
dem Verkehr mit Schweden im Jahre 1860, verglihen mit 1859, Theil 


genommen, ergiebt fi aus folgender Ueberficht: 
18 


Nationalität der Schiffe: Anzahl 
Norwegiſche ...................... 1588 
Finniſche......................... 750 
Ruffiſche ......................... 37 
Preußiſche....................... 162 
Däniſche ..................... . 1100 
Mecklenburgiſche................. 141 
Lũbeckſche......................... 5 
Hamburgiſche .................... 19 
Bremifche ....................... 4 
Hannoverſche ..................... 171 
Niederländiſche.................... 131 
Belgiſche ........................ — 
Großbritanniſche.................. 366 
Franzofifche: .................. 85 
Spanifhe.........-earreorcnnenne 1 
Portugieſiſche ..................... 1 
Jtalienifche ...................... — 
Nordamerikaniſche............ 19. 


HuanbdelBverkehr mit den einzelnen Ländern. 
1. Dreußen. 


5 9 
Laften 
166,763 
34,621 

378 
15,949 
25,704 
15,776 

510 
1,896 
734 
8,018 
7,574 


36,848 
5,876 
82 


5,996 


1860 

Anzchl Laften 
1841 199,304 
676 32,135 
41 657 
58 5,524 
1272 30,082 
64 6,994 
3 158 
17 1,274 
3 460 
199 8,848 
19 8,466 
2 192 
332 37,229 
101 6,922 
4 509 
1 114 
183 5118 


Der Werth der Einfuhr Schwedens aus Preußen beredinete fi) im 
Sabre 1859 auf 1,042,000 Rthlr. und ift für 1860 zu 963,000 Rthlr. 
angegeben. Hiervon fallen 756,000 Rthlr. auf 39 Schmebifche, 96,000 Rthlr. 
auf 11 Preußifhe und 111,000 Rtble. auf 1 Rormegifäe, 6 Dänifche, 


2 Hannoverfche und 1 Englifhes Schiff. 


Der berechnete Werth der Ausfahr nah Preußen beirug im (Jahre 


1860 1,758,000 Ktihlr. 


Dieſer Betrag iſt um 552,000 Ather. geringer 


als der Werth ber Ausfuhr im Jahre 1859 und zugleich der niedeigfte, 
welcher während ber Iegiverflofienen zehn Jahre vorgefommen if. Die 
Audfıhe wurde im Jahre 1860 von 117 Schwediſchen Schiffen mit einem 
Ladungswertb von 1,649,000 Rthlr., 3 Rorwegifhen mit 12,000 Rihir., 
4 Preußiſchen mit 59,000 Riblr. und von 1 Finniſchen, 2 Dänifchen und 
2 Niebderländifchen mit zufammen 38,000 Rthlr. bewerfftellipt. 


Aus Preußiſchen Hafen wurden eingeführt: 


1859. 
Wolle ................. .................. Dr 65,276 
3 262,744 
Eichen⸗ Buchen- ıc. Bel .......... Werth Rihlr 18,973 
Bretter und Planken .............3 15,375 
Del...................... ............. .. Di. 196,285 
Getreide... .oeoneronnnnnnnnennennnnner nee Kubf. 76,448 
Sprit: Alkohol .......................... nf. 153,763 
Bücher ..... ....... Werth Rthlr 282 
Sämereien....-oossennsero ......... 114,391 
Bleiweiß ................... .......... 105,000 
Kleider ...-- Seonnansnsonsnnersenen Werth Ahle 52,031 
Gerätbichaften und Maſchinen ...... » » 23,588 
Thran und Speck ....................... Di. 55,846 
Effig......:.-000rnonnnnnnnenennnnnononne Kannen 32,668 


42,328 


Nah Preußifhen Häfen wurden außgeführt: 


Stabeiſen enooouesoenennonnrennnunenenene Ctr. 
Kanonen 2e............ ............... 
Eiſenblech, verzinntes und unverzinnted..... » 
Roheiſen zum Umfchmelzen und Pflugſchaar⸗ 

fen ............... ... 
Nägel ...................... 
Brucheiſen............................ 
Stahl ......................... .......... 
Kupfer, gares und Bruch⸗............... 
Theer ............................ 
Pech ......................... 
Breiter und Planken..................... Dod. 
Kupfernickel.............. ................ Pfd. 
Getreide................ ........ .. Kbf. 
Kalk .................................. 
Bücher, Schwediſche............... Werth Ahle. 


9,443 


1,326 


Sieht man von den Reifen der zwifhen Schweden und Pommern ge 
benden Poſtdampfboote ab, fo find Shwedifhe Schiffe in Preußi— 


fben Häfen angefommen: 


1859. 1860. 
aus Schweden: 

beladen: SZabl..... 126 86 
Loft ..... 8342 2192 
in Ballaft: Zahl..... 6 6 
Lat ..... 217 303 

aus fremden Häfen: 
beladen: Zahl... 50 23 
Laſt ..... 2281 1235 
in Ballaſt: Zahl..... 3l al 
Loft ..... 1328 1552 
in Summa Zabl...,. 213 146 
Loft ..... 7168 5282 

und aus Preußiſchen Häfen ausgelaufen: 
1859. 1860. 
nah Schweden: 

beladen: Habl..... 2ı 11 
Lafl.....- 694 334 
in Ballet: Zahl... 103 60 
Laſt ..... 2625 1591 

nad fremden Häfen: 
beladen: Sahl..... 8 74 
Laſt ..... 3504 3350 
in Ballaft: Sahl..... 15 1 
Loft ..... 562 23 
in Summa Jall..... 219 146 
Loft ..... 73855 5298 


Aus ber nachſtehenden Ueberſicht ergiebt fi daB Verhältniß be 
Schwediſchen Schifffahrt nad und von den bierunter genannten Konfulat’- 


Diftrikten und Stationen. 
Schwediſche Fahrzeuge kamen an: 
im Stettiner 


Bezirk 

aus Schweden: 
beladen: Zahl ....... 64 
Laſt ...... . 1707 
in Ballaft: Sahl...... 1 


Laſt ....... 45 


im Rönigöberger 


Bezirk 


8 
181 
3 
147 


in Danyig 


14 
304 
2 
111 
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tm Stettiner tim Königöberger 


auß fremden Häfen: Bezirk Bezirk in Danzig 
beladen: Dahl ....... 10 7 6 
Laſt ....... 420 433 382 
in Ballet: Yapl...... 6 14 11 
Laſt ....... 170 \ 821 561 
in Summa Zahl....... 33 
Loft ....... 2342 1582 1358 


Der Schwediſch⸗Norwegiſche General-Ronful in Stettin äußert in ſei⸗ 
nem an daB Kollegium für 1860 erftatteten “Jahresberichte in Beziehung 
auf die gegen 1859 verminderte Einfuhr nad Gtettin, daß diefe ihren 
Grund bauptfählih in dem Wegfall der bedeutenden Safereinfuhr habe, 
melde 1859 durch die Mobilifirung ber Preußifhen Armee hervorgerufen 
worben ſei Der Preis der Schwebifhen Metalle blieb während des gan- 
zen Jahres ziemlich feft und waren wie folgt anzunehmen: Roheiſen 4 Rthlr. 
11 Dere, Stabeifen 7 Rthlr. 92 Dere, Stahl 13 Rthlr. 15 Dere und 
Areſta⸗Kupfer 74 Rthlr. 80 Dere pro Schwebifchen Eentner. 

Der Schwediſch⸗Norwegiſche Konful zu Danzig führt an, daß ber 
Duchfänittöpreiß verzollter Schwedifher Erzeugniffe folgender‘ war: Stab- 
eifen 64 Rthlr. Pr. Ext. pro Pr. Etr.; Brucdeifen 14 Rthle. pro Etr.; 
Theer 7 Rthlr. pro Tonne; Pech 8 Rthlr. pro Tonne; Faͤrberrdthe 
3 Rthlr. pro Faſtage; Gotländifher Kalt 16% Sgr. pro Tonne. 


2. Medlenburg, Hanſeſtädte, Hannover und Oldenburg. 


a. Medlenburg. Der Werth der Einfuhr von dort war für daB 
Jahre 1859 zu 11,000 Rihle. angegeben und wird für das Jahr 1860 zu 
6000 Rthlr. berechnet. Hierunter find 4000 Rihle. für ein für Schwe 
difche Rechnung gekaufte fremdes Fahrzeug begriffen. Die Einfuhr wäh 
rend des lehtgebachten “Jahre murbe durch ein Norwegiſches fahrzeug be, 
wirft und unter den eingeführten Waaren kommen vor: 99 Etr. Geringe, 
2216 fd. Zuder, 152 Kannen Effig. 

Der Werth der Ausfuhr, welder im jahre 1859 zu 553,000 Rihle. 
berechnet wurde, vermehrte fi) im jahre 1860 auf 610,000 Rthlr. Mit 
99 Schwediſchen Fahrzeugen wurden ausgeführt für 451,000 Rthlr., mit 
7 Mecklenburgiſchen für 18,000 Rthlr. und mit 12 Finniſchen für 
141,000 Rthlr. 

Die Ausfuhr nah Medienburg beftanb hauptfählid in: 

1859 


. 1860. 
Stabeifen .........- Senssnnsunnonsnnnnene ne Et. 12,369 13,754 
Nägel ..... Genanntonsnnansnnenenennnnnunnen > 254 256 
Bande, Bolgeneifen ⁊c....................... » 445 390 
Bleib ...20ueunsonnnnnnnunnnenenereruenennn » 592 727 
Roheifen zum Umfchmelzen und Pflugfchaareifen , 202 194 
Bretter und Planken....................... Did. 23,846 28,971 
Ballen und Sparen... ....---uunsuoncenens Stüd 17,983 16,007 
Kalk ..................................... Kubf. 76,900 72,723 
Pech ...................................... Ctr. 192 166 
Theer ................................... . 488 747 
Steine, bearbeitete... .....--osennonnonnnune. Rthlr. 3,645 1,900 


Wie der Schwediſch⸗Norwegiſche Konful zu Roftod im feinem Jahres⸗ 
berichte für 1860 anführt, Hatten bie dortigen Bretthändler im Laufe des 
Jahres 1859 fi mit fehr bedeutenden Vorräthen von Holzwaaren aller 
Art verfehen; da nun aber in folge bed fortdauernden Drudes der Geld- 
frifis der Abfah während des Jahres fehr flan war, fo waren zu Anfang 
des Jahres 1860 die Vorräthe von Holzwaaren höchſt beträchtlih und es 
zeigte fich daher exit fpät im Jahre ernenerter Begehr. Ebenſo berrfchte 
während der erften vier Monate der Schifffahrtözeit ein vollkommener Still- 
ftand. Erft in dem fpäteren Theile des Sommers und während ded Herb» 
ſtes wurde die Schifffahrt lebhaft und es kamen fehr bebeutende Ladungen 
Holzwaaren an. Der Abſatz von Schwediſchem Kalk bat während einer 
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Reihe von jahren allmälig abgenommen, ba früher nicht weniger als 
18,000 Tonnen mit Leichtigkeit und zu hohen Preifen unterzubringen wa⸗ 
ten, während im “jahre 1860 nur ungefähre 7000 Tonnen, und zwar mit 
Mühe und zu gedrückten Preifen verfauft wurden. Ungeachtet der beben- 
tenden Verminderung in dem Abſatß von Schwebifchen Kalk wird derſelbe 
doch zu gewiffen Sweden für unentbehrlich gehalten. 

b. Lübeck. Der Werth der Einfuhr aus Lübel wurde für daB 
Jahr 1859 auf 15,660,000 Rthlr. berechnet, einſchließlich eined Betrages 
von 49,248 Rthlr. in ungeprägtem Golde fyür das Jahr 1860 ift der 
Merth der Einfuhr zu 18,314,000 Rible. angenommen und bierunter eine 
Summe von unbearbeitetem Silber zum Werthe von 3,028,000 Rthlr. be 
griffen. Ju 351 Schwediſchen Fahrzeugen wurden für 16,754,000 Rihle. 
in einem Lübifchen für 767,000 Rthlr. und in 3 Finniſchen und 2 Däni- 
[hen zufammen für 793,000 Rthlr. eingeführt. 

Die Ausfuhr nad) Lübeck berechnete fi im Jahre 1859 auf 8,353,000 
Rthle., worunter 4,077,377 Rihlr. in geprägtem Silber begriffen waren. 
Für das Jahr 1860 ift die Ausfuhr zu 4,204,000 Rthlr. angenommen 
worden, in welchem Betrag ebenfalls eine Summe von 41,800 Rthlen. in 
geprägten und unverarbeitetem Silber begriffen if. In 279 Schwebifhen 
Fahrzeugen wurden 1860 für 3,798,000 Rthlr., in einem Lübifchen für 
H,000 Rthlre. und in 29 Finniſchen für 316,000 Rthlr. ausgeführt. 

Aus Lübel wurden hauptfählih eingeführt: 


1859. 1860, 
Gold, geprägte und ungeprägted.. Werth Rthlr. 49,248 — 
er, 7 » » > > — 3,028,000 
Kaffee ..-uoesunnonnnnonununneneonnune ee Did. 3,040,316 1,332,313 
Gewebe: ganz und halbwollene .........- > 592,697 584,349 
gangfelbene ............. ...... » 19,052 20,555 
balbfeidene ........0n0000000 ...3 28,584 27,969 
baummollene .................. » 458,908 497,708 
Seide, rohe ..................... Werth Rthlr. 376,093 474,960 
Tabak: in Blättern ........ Sensserannne Di. 357,249 387,819 
„ Stengeln .....nunon.... ...... 53,447 14,468 
Eigarıen ...................... > 22,951 ‚27,615 
Barn: baummollened, wißeß ........... - » 27,280 21,120 
gefärbte .......... » 114,924 88,554 
Kämmel- und wollened........... » 61,593 77,958 
Baumwolle ......-..-ounsononnennenenne » 84,000 28,826 
Wolle aller Art......................... » 935,624 1,148,518 
Häute und Selle: 
unbereitete: trodene, ungefalgene. ...... Ctr 3,601 6,046 
gefalgene.......... > 6,128 6,805 
anderer Art............... » 2,730 2,456 
Sohlleder .................. 2.... Pfdb. 1,642 88,419 
Wein, in Fähſſern ..................... » 695,679 678,241 
» Blafhen ..................... Kannen 10,504 7,696 
Rum .......................... Did. Alkohol 413,850 518,552 
Eognac .......................... 57,944 62,531 
Arrac ........................... 26,022 37,735 
Sprit ........................... » 46,377 31,222 
17) GR Di. 441,254 250,434 
Eſſig................................... Kannen 28,859 31,327 
Reid....0.0.--00s0ennnnonennnnanenen nn Dt. 82,616 193,564 
Thee................................... 28,060 44,379 
Hutzucker ............................. 75,731 186,557 
Mohzuder .............................. 113,319 113,496 
Syrup ................................ 458,629 125,822 
Mettwurſt............................. 69,102 62,601 
Saͤmereien..................... Rthle. 94,542 78,668 
Apothekerwaaren ...................... 81,943 96,185 
41 
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1859, 1860, 
Vuchex.................. ...... Rtihlr. 74,520 72,2 
Glas, fenfber- .....uu..-00u0c000» non. LU 394,301 227,842 
nicht fpegifiginbed.....00.-cnunne  p 120574 132,410 
Zint, unbenrbriteteß und Bleh.......... » 87,838 67,350 
Nleider.....--0u000000-00onnonusnunnnnnn Nie. 280,242 302,574 
Gifenbaßn- Effekten .....-......0... ..... 34,422 203499 
Gerathſchaften und Mafchinen ........... » 135,372 140,889 
BValyuge....... FPPPPFFPFERRPESREERPORE » 65,220 53,196 
Gäwefdfäure ........onoasnonnnnoonnene Dh 37,005 22 A81 
Papier ............................ » 111,281 112,664 
Band, Sommet- und Geidem ... nun... > 7,685 8,266 
wicht fpezifigizteß ... --.renoccanne » 41,50 47,704 
Kautfhud-Arbeiten ........... kennnaenee » 23,922 33,000 
Herden, Jadige.......... ........ 21,07 26558 
nicht ſpezifijzirte....... Nike, 142,528 136 982 
Handſchuhe .................. pn. 5,627 4,323 
Metalle, verarbeitele ........-- ......... 41,971 40,864 
Dorzelan, vergoldetes und bemalteß...... » 53,636 55,132 
Strümpfe, nicht feibene .....eucosouceur. 2 32,053 44.154 
Uhren, Taſchen⸗.............. sono. Stüd 3,337 3,571 
Wand und Stut⸗.............. Dp. 21,634 34,445 
Nach Lübe wurden bauptfählih. außgeführt: 
1859, 1860. 

©ilber, gemünzt und in Barren... Werth Riblr. 4,077,377 41,800 
Eifen: Stabe......-.000n00nnnrnenonece Ctr. 81,911 62,121 
Bands, Bolzen» “sone oonnnrnn0c..n > 1,251 2,226 
Blech .....0020000nernnnennnnene » 1,580 2,162 

Roheiſen zum Umſchmelzen und 
Dflugfhaarsifen...............- » 262 89 
Nägel .................... » 749 1,235 
Staßl........00@0nenncnere ............ » 14,662 15,299 
Kupfer, gared und Bruder ............. » 24,791 19,768 
Kupfernickel.......................... Pfd. 12,000 1,328 
Holzwaaren: Ballen und Sparren....... Etüd 26,568 21,429 
Bretter und Planfen ...... Di. 95,921 80,659 
Dapier .........- Besssaonsennnnnnnsennn Dfb. 3,920 1,150 
Kalk................................... Kof. 47,649 60,659 
Alaun................................. Ctr. — 34 
Sämereien............................. Rthlr 14,236 6,878 
Getreide............... ............. Kbf. 80,300 35,371 
E37, DR Ctr. 8,205 11,061 
Butter ................................ » .103 423 


Die Konjunfturen für den Haudel mit Schwedifchem Eifen hatten 
während des Jahres 1860 feine wefentlihen Veränderungen erfahren. Die 
Ausfihten auf einen ermeiterten Abſatz nad Amerika realifirten fih zum 
Theil während der erften Hälfte des Jahres, wurben aber durch eine nächſt⸗ 
dem eingetretene Geldfrifis und politifche Yuftände geflört Der Abſatz 
nad dem Innern von Deutfhland wurde durch die herabgebrüdten Preife 
erfpwert und ber hohe Schugzoll des Zollvereind machte die Konkurrenz 
faft unmöglih. Tie erhöhten Preife des Schwediſchen Eifens von gerin⸗ 
geren Dimenfionen find dem Handel damit um fo hinderliher, als bie 
Engliſchen Fabrikanten auf eine ähnliche Erhöhung nicht Anſpruch machen. 
Der Mittelpreis Schwedifhen Eifend von gewöhnlihen Dimenfionen war 
während de Jahres 9% Mark Eour. pro 100 Pf. Am 31. Dezember 
1860 betrug das Lager von Schwediſchem Eifen 1,400,000 Pfb. und von 
Englifhem 850,000 Pfd. Der Mittelpreid für das lektere war 7 Mark 
Eourant pro 100 Pfdb. geweſen. 

Theer wurde zu Anfang des Jahres mit nur 13 Mark Eour. 4 Cd, 
bis 14 Mt. 2 Sch, für dide und 15 ME. für dünne Waare bezahlt, flieg 
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aber auf Nadfenge and England fe im Mreiſe, daß nach dem 9. Oktober 
17 Mark und am “jahrebfhlug 22 Mark pro Tanne gezahlt wurden 

Unter den übrigen Erportartifeln aus Schweben tsanmen 45,000 Did. 
Butter vor, die mit Rädfiht auf dia ansgezeihnete Onalität der Waare 
raſch und zu hohen Mreifen abgefeht wurden. Ebenſs auch bibentende 
Qunntitäten Lumpen unb Felle aller Urt, 

Scqhließlich bemerkt ber Kunfel, daß Syedens Saudeänchlubungen 
mit Cübel während dei “Jahres 1860 eine bis dahin wicht erreichte Erwei⸗ 
terung erfahren haben. Die Sqhm⸗diſchen Gepelfchiffe fenben fiheren und 
vortheilhaften Abfah für ihre reichen Labungen und die Dampfbuote eine 
gleichmäßige unb lohnende Beſchaͤftigung. 

e. Samburg. Der Werth der bireften Einfule ſtieg im Jahre 
1859 auf 3,819,000 Rihlr. einfhlieglihd ungemünztes Golb zum Betrag. 
von 22,800 Rihle. Für das Jehr 1860 wird bie Einfuhr auf 3,697,000 
Rthlr. berechnet, wovon für 3,192,000 Rihle. mit 40 Schwediſchen Schif 
fen, für 233,000 Rthlr. mit 2 Hamburgifchen und für 272,000 Rthir. 
mit einem Norwegiſchen, 1 Dreufifchen, 3 Däniſchen und 6 Gannnperfegen 
angebradht wurden, 

Der Werth der Ausfuhr, weicher im Jahre 1859 875,000 Rihlt. be 
trug, hat fi im jahre 1860 auf 566,000 Rihle. vermindert. Mit 27 
Schwediſchen Fahrzeugen wurden Waaren für 524,000 Rihle., unb mit 
5 Dänifhen und 1 Hannoverſchen für 42,000 Rthlr. ausgeführt, 

Eingeführt wurden von Hamburg folgende Hauptartikel: 


1859. 1860. 

Baummolleo.......-onosononeneenuuunn Pfd. 58,492 24,836 
Häute unb Felle, unbereitete trodene so... Etr. 3,670 6,921 
anderer Urt. „ 3865 3,996 
Raffer ...--ensuronusnonnnseennonennene Di. 3,218 410,266 
Zuder, ober. aereonenoonenenonnonuennn > 11904 395,192 
raffinixtee ....-ecncunonnanunnne » 122,451 86,256 

Shrup ................................ 261,96 264,280 
Tabak in Blättern --.--..-.-erenrunooe. » 113,006 64,141 
Mein in Fäſſern ....................... » 73,169 40,393 
in Slafhen ...................... Ranzen 1,632 1,148 
Del.....0oucsoanunsonnsnnonunsnenneennn Pfd. 111,890 111,373 
Wolle.........2000-00n000nnnnnannennn » 4,900 1,800 
farben, Bleiweiß --.--uucusonnonunncerne > 115,413 92,841 
nicht fpegifigixte -..-.0....0..... Rthle. 139,657 175,202 
is......................... Pfd. 166,659 310,267 
Schwefelſäure -.......--oensennoneonnnne » 146,993 166,607 
Eifenbahn-Effelten ... ....----.r0ononncn.. Rthlr 61,185 311,565 
Gerätbihaften und Mafchinen ..........- » 33,302 32,270 
KRautfhudAcheiten „.......--oonnanenenn > 10,904 2,708 
Sämereien............................. 56,613 43,495 
Harz ......................... np. 166,080 137,086 
Holzwaaren und Holz ................. Rthlr 21,654 32,540 

dagegen audgeführt nah Hamburg: 

1859. 1860. 

Eifen, Stabe „.ur.-00cnenonunnnnarannnn Etr. 7,964 17,490 
Nägel ........................... > 1,072 642 

Stahl ........................... rn 7,021 3,965 
Kupfer ...-u0anersnonennnnnnonnrennenen 476 1075 
Getreide ....--onosnenonnnnnnnnnnnnnnene Kubiff. 233,156 51,054 
Baumwollen-Garn ................... Did. 47,048 2,400 


In dem von dem Schwedifh-Norwegifhen General-Konful zu Ham⸗ 
burg für 1860 erftatteten Jahresberichte wird bemerkt, daß Schwediſches 
Eifen während des Jahres am dortigen Plage eine wenig lebhafte Nach⸗ 
frage erfahren habe: Stabeifen von gewöhnlider Marke wurde mit 34 ME. 
Bio. pro 100 Pfd. bezahlt, welcher Preis fich ziemlich unverändert das 
ganze Jahr hindurch hielt, Die Zufuhr von Kupfer auß Schweden ſtieg 
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vbis ungefähr auf 800,000 Pfd., wovon ſich am Jahresſchluß auch 50,000 
Dfd. unserlauft auf Loger befanden. Der Preis biefeß Urtikld war zu 
Anfang diefes Jahres einigermaßen günftig, ging aber allmälig bon 74 auf 
68 Marl Banks pro 100 Pfd. Herab. Bon Schwediſchem Theet war bie 
Ginfuhe ungewöhnlich befhränkt, in befien folge ber Preis bei lebhafter 
Kaufluſt ſich nad umd nach auf ca. 6 ME. pro Tonne erhöhte, 

Während des Jahres wurde an einen Auslaͤnder ein Shtebifches 
SHiff von 83 Laſten verkaauft. 


(Bortfegung folgt.) 


Hittheilnngen. 


Aalborg, 1. März. Im Iehten Jahre ift unfer Pla von 407 
Schiffen befucht worden, deren gefammte Tragfähigkeit von 10,216 Laſten 
und Beftauung 9602 Laften betrug. Darunter befanden fi 4 Preußiſche 
Schiffe von 63 Normallaften Tragfähigkeit. Die Zahl der von hier nad) 
Preugifhen Häfen einflarirten Schiffe war 31 mit 1137 Laften. Von 
Preußiſchen Häfen kamen bier 22 Schiffe von 638% Laften an. Die Ein 
fuhr der meiften Artikel hat während des verfloffenen “Jahres im Vergleich 
mit 1860 fi) etwas vermindert, während der Produktenexport in berfelben 
Zeit beinahe unverändert blieb. Nur in Sped und Fleiſch hat die Aus» 
fuhr fich jeher vermindert. Diefe Abnahme tft dadurch zu erklären, daß 
eine bedeutende Ausfuhr von Iebendigem Rindvieh und Schweinen nicht 
nur ſeewärts nach Kopenhagen, fondern auch landwärtd nad) Süden, 
fattfand. Die Getreideernte in unferee Umgegendb war in 1861 dem 
Quantum nad mur mittelmäßig, ber Oualität nad) gut. Bei den biefigen 
Kaufleuten lagern indeffen bedeutende Partien, welche wegen des Winterß 
noch nit feewärts verſandt werben fonnten. Auf dem hiefigen Selhaufe 
find in den beiden jahren 1860 und 1861 folgende Waarenmengen zum 
Eingange abgefertigt worden: 


1860 1861 
Baummollengarn... 254,560 Pfd. - 237,940 Pfb. 
Baunmwollene Manu⸗ " 

fefturwaaeen..... 46,640 „ 32,730 , 
Traubenbrauntwein, 

Genever und Rum 29,080 Pr. Pfd. 10,550 Br. Pſd. 
Rokeifen ..... ..... 294,800 Pfd. 361,000 Pfb. 
Eifen in Stangen und 

Dlatten ........ 1,282,630 „ 1,032,270 „ 
Nägel aus Eifen... 160,950 „ 130,380 „ 
Hanf und Blade. 708,500 „ 389,110 ,„ 
Kaffee .....-...... 35,250 , 7000 „ 
Leinengaen .....-... 16,440 „ 12,900 , 
Leinwand u Beinen, 

WAREN. ........ 37,360 , 28300 „ 
Reis ............ 63350, 4,560 , 

‚ Steinfalg........-- 470,700 , 796,700 , 
Salz, gewoͤhnliches. 8,590 Tonn 7,260 Tonn. 
Seibene Waaren und 

Nähfeide........ 1,810 BPfb 1,270 Pfdb. 
Steinfohlen ...... . 63,630 Tonn 79,970 Tonn. 
Fayence ........... 57,560 Pfb 27,000 Pfd. 
Tabak .. 2200... .. 475,70 , 451,500 , 
MolleneManufaltur- 

waaren.......... 32,830 „ 24,70 , 
Mein ............. 36,580 Potten 32,800 Potten 
Zimmerholz aus Fich⸗ 

ten und Tannen 3,098 C.-Laſt. 2,196 C. Laſt. 

131,900 C.Fuß 112,100 C.Fuß. 


Außer dieſen direkt Impueittten Wanren wied Ed ein gedßer Theil 
von Kopeihagus entweder vetzollt, oder als Tranfitzut Mecher gebracht, 
beſonders find hier don Kaffee, Zucker, Wein und Traubenbranntwein große 
Poſten auf dieſe Weiſe hierſer gekommes. Die Aubfuhr won Landesprodukten 
nah fremden Plaͤtzen ergab im Vergleich mit dem Vorjahre folgendes 
Reſultat: 


1880 1861 

Gerſte .....n.. .... 28/400 Tom. F7,640. Tonn. 
Hafer............. 53,400, 75,850 » 
Weizen............ 20 5, 20 , 
Roggen ........... 13,500 , 520 , 
Rappsfaat ........ 0, 1,100 , 
Graupen PER denb 58,400 48,400 Pfb. 
Viehknochen ...... 223300, 800, 
Felle, gedbarzte ..... 78500 ,„ 4,80 „ , 
Wolle ............ 29,700 , 34,200 , 
Speed und Fleiſch 404,600 ., 171,000 , 
aͤſe............ 2,460 , 15,600 , 
Manerfteime -...... 211,500 Städ 266,600 Stüd 


Wiborg, 15. März. Obgleich die Holzpreife im Auslande niebriger 
als im Sjahre 1860 fanden, war body, in Folge ber durch eine Kaiſerliche 
Verordnung vom 9. April 1861 bewilligten Sägefreiheit und darauß ent- 
ſtandenen größeren Betriebfamkeit der Sägemühlen, die Holzausfuhr im 
borigen Jahre überauß lebhaft und wurden im Ganzen 271,303 Dip. 
Dielen und Bretter, 130,237 Kofß. Ballen und 196 Faden Splittholz 
nad verfchiedenen Ländern ausgeführt. Der Werth der Geſammt ⸗Ausfuhr 
dieſes Pape betrug 1,475,830 ©.R. gegen 1,110,225 ©.-R. unb der 
jenige der Gefanmnt-Einfuhr 1,650,056 SR. gegen 1,268,908 S.⸗R. im 
Jahre 1860. Unter der Einfuhr befanden fi ca. 1 Mil. Dfb. raffinirter 
Zuder, bie feewärtd von der Dampf-Zuderraffinerie in Helfingfors bezogen 
worden find, deren Fabrikat immer mehr bie ausländiſchen Raffinaden zu 
verdrängen anfängt. Diefer Umſtand erflärt auch das Aufhöten des in 
früheren Jahren bedeutenden Imports von zaffinirtem Zuder ven Königs⸗ 
berg. Von Prengen ift im borigen jahre nichts eingeführt und andy nichts 
dahin aufgeführt worden. Die Zahl der hier eingelamfenen Sqhhiffe aller 
Flaggen war 401, darunter 8 Preußiſche; dazu kommen noeh 129 Küften- 
fahrzeuge. Die Schifffahrt begann im vorigen Jahre erft am 17. Mai 
und flog am 3. Dezember. Durch die vorerwähnte Raiferlihe Verord⸗ 
nung vom 9. April 1861 wurde den Sägemühlen in Finnland vollkom⸗ 
men Sägefreiheit gewährt und flatt des bisher von den Mühlenbefikern 
erlegten Sägefchaged eine Sägeabgabe yon 3 Kop. St. pr. Kbfß. für alle 
gefägten Holzwaaren, die aus Fiunland erportirt werden, auf 5 Jahre 
feftgetellt. — Außer biefer Abgabe wird noch, laut neuer Raiferlicher Ver⸗ 
ordnung vom 10. Upril 1861, ein Exportzoll von % Kop. Sr. pr. Kbofß. 
für gefägte Holzwaaren erlegt; alle übrigen Holzwaaren werben nad dem 
Zoftarif vom 30. April 1859 behandelt. Mit Ausnahme Liefer neuen 
Beftimmungen und der Erhöhung des Exportzolls auf Knochen von 3 Kop. 
St. auf 6 Rop. Sr. pr. Lpfd. von 20 Pfd. (laut Verordnung vom 13. 
Februar 1861) find in dem beftehenden Zolltarif feine Menderungen einge 
treten. — Die erfte Finnländiſche Eifenbahn von Helfingford nah Ta⸗ 
vaſtehus ift jeßt voflendet und wird ſchon am 17. d. Mts. dem öffentlichen 
Verkehr übergeben werden. — Die Getreide, Ernte fiel im vorigen “Jahre 
in- den verfhiedenen Theilen Finnlands fehr ungleich und durchſchnittlich 
nur fehr mittelmäßig aus. In Folge deffen find bie Getreibepreife ſehr 
geftiegen, doch ift die Ausfuhr, fomie auch Lie Einfuhr, augenblidlih nod 
geftattet. 

Torrevieia, im Januar. Den widtigften Gegenſtand der hieſigen 
Ausfuhr bildet Salz, von welchem im verfloſſenen Jahre 24,556 Modins 
egpedirt wurden. Der Preis ift 60 Reales pr. Modin, außerdem 6 Reales 
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Untoften, um daß Salz am Bord zu liefern infl. Balaftentlöfgung Die 
Berfhiffung des Salzes erfolgte in nachſtehender Art; ed gingen: 


Modins. 
15 Schiffe nah Preußen..... mit 4,299 
7 , » Rußland ..... „ 473% 
29 „ „ Schweben..... „ 6,875 
7, » Norwegen ... „ 9,160 
1 „ » Medlendurg.. „ 3,014 
l , „ England ..... » 5 ’ 
2 z„  » Fruled ... „ 357 - 
—WMSiffe .............. mit 2A 


Die Hafenabgaben betragen ca. 30 Piafter für jede Schiff. — Die Qua⸗ 
rontaine muß in Alicante abgehalten werden, wenn ein Schiff von unge 
funden Orten fommt. Ä 

Havana, Anfang März. Die Diesjährige Zuder- Ernte auf der Inſel 
Kuba wird eine fehr reihe werben, fowohl mas Quantität als Qualität 
anbetrifft, und es iſt wahrſcheinlich, daß der Ertrag berfelben denjenigen 
früherer jahre weſentlich überfteigen wird. Die Ausſichten für die nächſte 
Tabaks⸗Ernte find ſoweit ziemlih gut, es bat in ben letzten Monaten 
in den Sauptbifttiften ſtark geregnet und haben fi daburd die Pflanzen 
von der gegen Ende des vorigen Jahres gelittenen ſtarken Dürre wieder 
geößtentheild erholt. Mehrfach ift im legten Jahre an geeigneter Stelle in 
Anregung gebracht worden, auf die biefige Tabakdaußfuhr einen größeren 
Joll zu legen, als biöher; verfchiebene Petitionen find zu biefem Zwecke 
verfucht worden, hauptſächlich von hiefigen Eigarrenfabrifanten außgehend, 
weiche bei ben fortwährend feit einigen Jahren fleigenden QTabalöpreifen 
und bem biefigen hohen Arbeitslohn nicht mehr mit den norddeutſchen Ci⸗ 
garren⸗Fabrikanten konkurriren koͤnnen und demzufolge eine fehr große An⸗ 
zahl Wrbeiter haben entlaffen mäflen. Obwohl jene Idee hier manche 
Anhänger hat, fo bezweifelt man doch, daß biefelbe hier fobald zur Aus⸗ 
führung gelangen wird, da derartige Aenderungen, feien fie zum Nachtheil 
oder Bortheil irgend einer Induſtrie, ſtets fehr lange dauern, ehe fie That⸗ 
fache werben. Der Stand unferer. übrigen Produften-Exrnten läßt nichts 
zu wünfchen übrig, und das Ergebnig wird wahrſcheinlich das eines fehr 
guten Durchſchnittsjahres werden. Die Ergebniffe der Handelsbewegung 
des verfloffenen “Jahres find fehr ungünftiger Urt.‘ Die Störung bed Han⸗ 
dels in den benachbarten Amerikaniſchen Staaten brachte bier zunächſt meh⸗ 
tere bebentende Handlungshäufer im Anfange bed Jahres zum Sturze, 
namentlich folcher, welche ihren Kredit fchon lange auf fünftliche Weife auf 
recht erhalten hatten, andere folgten und bie biefigen Tribunale mußten 
binnen wenigen Monaten jnfolvenz » Erklärungen bis zum Belaufe von 
nabe an 50 Millionen Dollard entgegennehmen; viele dieſer Falliſſemente 
find bei dem bier fo langfamen Gerichtsverfahren noch nit abgemwidelt. 
Nur allmälig bat fih das ſchwer erfchütterte Vertrauen bei unferer Han» 
belöwelt wieder gefammelt, und ſich ein rubiges, geſunderes Gefchäft, als 
wir in den legten Jahren gehabt, wieder eingeftellt. Die Zahl ber biefigen 
Hanblungshäufer hat ſich zwar auf ca. ein Drittheil in Anzahl gegen früher 
reduziert, Ddiefe wenigen haben aber ein lukratives Geſchäſt gemacht. Wäh- 
rend der lebten Hälfte des verfloffenen Jahres führte die uneffektive Blofade 


. der füblichen Häfen der Norbamerilanifhen Staaten unferer Jafet theil- 


weife über Mexiko (Matamores), theilmeife bireft nit unbebeutende Ouan- 
titäten fübliher Produkte, ald Baummolle, Terpentin u. bergl. m. zu, 
wodurch dem biefigen Handel noch mehr Ausdehnung gegeben worden. — 
Grögerer Wachſamkeit bed Blokade⸗Geſchwaders halber ift biefer Erwerb- 
zweig in neuerer Zeit wieber mehr begrängt worden und hat aud ber San- 
del mit Matamored buch die Stationirung eine Föoberal ⸗Kriegsdampfers 
an der Mündung des Rio Brazo8 einen harten Stoß erlitten. Unfere 
Dampffhiffsverbindungen mit dem Feſtlande Laffen leider feit dem Bürger- 
kriege im Norden und in Folge der Benutzung eineß großen Theil der Poſt⸗ 
Dampfſchiffe für Kriegszwecke fehr viel zu wünſchen übrig, Bon ben hie 
figen Küftendampfern werden verfchiedene für Expebition der Spanifhen 
Truppen nad) Mexiko verwandt, feit einiger Zeit find felbige aber wieder 
alle in Fahrt wie früher. Die Zahl der Preußiſchen Schiffe, die in 1861 
bier verkehrt haben, war 9; diefelben find fämmtlih mit Yuder, und theil- 
weife audy Tabak und Eigarren, befrachtet worben. 

New⸗York, Ende Sebruar. Hunts Merhants Magazine bringt in 
dem zweiten Hefte den Tarif für die neue Telegrappenlinie nah Kalifor- 
nien. Nach bemfelben find die Gebühren von Gt. Louis auß in nachſte⸗ 
hender Weife feftgefeht: 


Doll. Eis 

Für 10 Worte....... .......... 4 25 
Für die nächften 90 Worte (jedes) — 36 
» >» > » > — 24 
» >» » > »_— 18 
Ueber 1000 Worte (jedeß)...... — 2 


Diefe Gebühren für die Minimalzahl ‚ber teleguaphirten Worte entfprechen 
genau der Kongreßakte, melde dad Mazimum für bie erſten zehn Worte 
auf 4 Doll, 25 Et8. und auf 36 Cts. für jedes Zuſatzwort feftfehte. 
Die Gebühren von New⸗MYork nah San Franzisko betragen für die erften 
zehn Worte 5 Doll. 95 Cts., und 48 Cts. für jedes folgende Wort, fo 
daß die Differenz in ber zeitigen Gebübrentage zwifchen New⸗York und St. 
Louis beruht. Es iſt zu bemerken, daß die Gebühren für die ganze Linie 
auch von aller Depeſchen nah Salt Lake Cith, Earfon City und nad den 
übrigen Zwifchenftationen erhoben werben, da nach der Entfernung bemeffene 
Gebühren noch nicht feftgefegt find. Diefe Abweichung wird jebod, wie 
man fagt, nur von kurzer Dauer fein, ba bei einer Verfammlung ber Ger 
felfhaftämitglieder, die bald in New + Mork abgehalten werben wird, ein 
Tarif nad den Entfernungen aufgeftellt werden fol. Die Wahrnehmung, 
daß die jehigen Gebühren, ſowohl für den Gebrauch des Publitums als für 
da8 Intereſſe der Gefellfehaft zu hoch find, Kann buch die Zeit nur beſtä⸗ 
tigt werden. Die Botfchaft des Präfidenten vom Dezember 1861 wurde 
von New -M ort nah San Franzisko in 36 Stunden telegraphirt. Die 
Koften für diefelbe betrugen ungefähr 156 Doll. Die Zeitdifferenz zwiſchen 
den beiden Orten beträgt ungefähr 3 Stunden. Die gewöhnliche Frift, 
welche die Uebermittelung einer kurzen Depefche erfordert, ift ungefähr 
3 Stunden, fo daß eine kurze Depefche in New⸗Hork um 9 Uhr Vormit- 
tag8 aufgegeben, in San Franzisko um 9 Uhr Morgens bortiger Zeit 
eintrifft. 


Der heutigen Nummer liegen die Bogen 7 und 8 der Handelskammerberichte bei. 
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Die Entwickelung des Handels von HYokuhama, 


H. 

Ich komme nunmehr auf die politiſchen und fommerziellen Exeig- 
niffe in Yokuhama während des eben verflofienen Jahres zuräd. 

Daffelbe begann düfter genug. Die Nachricht von her Ent- 
dedung einer Verfhwörung zur Vertreibung der fremden und von 
der Ermordung des Dolmetſchers der Amerikaniſchen Geſandtſchaft in 
den Straßen von Deddo, ſowie bie Erklärung ihrer Ohnmacht von 
Seiten ber Japaneſiſchen Regierung erzeugten in Yoluhama einen 
panifhen Schreden. Indeſſen beruhigten fi bie Gemüther einiger 
maßen, ala bie öffentliche Ordnung in Yoluhama nicht geſtoͤrt wurde, 
und die Gefandten Englands und Frankreichs fih babin zurüdzogen. 
Kurz darauf ließ Sir R. Alcock die Glieder der Britiſchen Kom- 
munity don „Holuhama auffordern, ihm mitzutheilen, in melden 
Punkten ſich diefelben fiber die geftörte Freiheit des Handel zu ber 
Hagen hätten; — er ließ ſich die Vorſchläge derjelben, mie fie aus 
mehreren zu diefem Zwed gehaltenen Verfammlungen berborgingen, 
unterbreiten und bemühte ſich endlich augenſcheinlich, den gerechten 
Beſchwerden des Handelsſtandes Abhülfe zu verfhaffen, — fo baf 
man fi) allgemein dem Vertrauen auf mirklihe Beſſerung ber Zu- 
fände hingab, ald bie Repräfentanten der beiden großen Weftmächte 
am 2. März ihre (Funktionen in Yeddo wieder aufnahmen. 

Leider wurde in der Hauptſache dadurch nicht viel geändert. 

Wenige Monate fpäter kehrte ein Japanefifher Kaufmann, der 
einem Englifhen Haufe in Yokuhama eine anfehnlihe Summe Geldes 
ſchuldete und ſich für einige Zeit unfihtbar gemacht hatte, bahin zu 
tüd, ohne irgendwie Miene zu machen, feinen Verpflichtungen nad- 
zufommen. Der Engländer, der fein Geld nicht gern in Sich laſſen 
mollte, veranlafte einen feiner Freunde, von dem Japanefen eine 
Partie Seide zu faufen unb lepteren bann wegen ber Zahlung an 
ihm zu verweiſen. Dies geſchah / — doch fobald der Japanefe fah, 
daß er fein Geld bekommen, fondern daß feine Seide zunächft zur 
Dedung feiner Schuib dienen follte, holte er einige feiner Freunde 
amd eine Schaar Coolies herbei, ließ das Lagerhaus feines KBläubi- 
gers, wohin bie betreffenden Ballen inzwiſchen gebracht werden waren, 
am hellen Tage erbrehen, bie Seide megnehmen und leßteren perfön- 
tip mißhandeln. Die aufgeregte Menge z0g dann zu einem anderen 
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Fee Kaufmann, der fih mit einem Sapanefn über den Preis 
einer empfangenen Partie Kupfer nicht einigen fonnte, und holte 
auch biefe gewaltſam aus deſſen Lagerhaus heraus. Der Gouverneur 
von Kanagawa ſoll auf bie betreffende Beſchwerde geantwortet haben, 
bie Stimmung de Volkes gegen bie Fremden fei fo erbittert, daß er 
nicht im Stande fei, lehtere zu ſchuhen 

Inzwiſchen hatte ber Britiſche Geſaudte in Begleitung des Bol- 
ländifhen Generaltonfuld von Nogafai aus zu Lande eine Reife nach 
Yebdo unternommen, welche einen neuen Beitrag zur Kenntniß biefeß 
Reiches und einen neuen Beleg für die bewunderungswürdige Ent- 
widelung feine® Landbaus und feiner Inbußzie geliefert dat. Kaum 
nad) Deddo zurüdelehet, wurde fein Hotel in der Nacht vom 5. Jul; 
von beivaffneten Japanefen umzüngelt und beftürmt, und nur einer 
ſchnell herbeieilenden Ubtheilung Kaiſerlichet Truppen derdankten Sir 
R. Alcock und die Mitglieder feiner Geſandtſchaſt ihre Rettung ans 
größter Lebensgefaht. Von wem oder von welder Partei dieſer 
neue Morbanfall auögegangen, ift, wie bei ben früheren fällen, bid- 
jegt nicht zuberläffig befannt geworben; — e8 unterliegt aber kaum 
einem Zweifel, daß zwiſchen denfelben ein geheimer Zufammenhang 
befteht, und daß die Thäter alle einer unb berfelben Kaffe morb- 
luſtiger Gefellen angehören, die auf jede Gefahr hin ben fremden 
Verderben und Tod bringen wollen. Die Zuſtände in Japan haben 
in vieler Beziehung Aehnlichkeit mit unferen mittelalterlihen Verhält- 
niffen, und wie bamald die entlaffenen Striegäfnechte der einzelnen 
Fürften unbetümmert um Kaifer und Reich bie Straßen unfiger 
machten, fo bildet fi gegenwärtig in Deddo auß den entlafienen 
Trabanten der Daimios, welche gewohnt find, ein großes bewaffnetes 
Gefolge zu unterhalten, jene gefährliche Klaſſe von Müßiggängern, 
bie aus Made odei anderen Motiven zu jedem Bubenküd fähig find 
Der Britifhe und Framzoͤſiſche Gefandte hielten es daher für gera- 
thener, fi) wieder nad) Hokuhama zurüdzugiehen; — ber Holländiſche 
Generaltonful hat «8 immer vorgejogen, in Ragafaki zu zefldiren, — 
und fo ift nochmals der WU merikanifhe Gefandte, Mitt. Townſend 
Sarriö, ber e& ohne Zweifel feither am beften derſtanden hat, fein 
Verhalten ben eigenthümlichen Zufländen am Kaiferlihen Sof von 
Yebdo anzupaffen, allein bafelbft zurüdgeblieben. 

Die Ruhe ift feitdem in Deddo und Yolubama nicht wieder 
geftört worden. Zum Schupe ber Gefandten und der Europäiſchen 
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Nieberlaffung an letzterem Drte find übrigens Britifhe und Franzs⸗ 
ſiſche Truppen-Detachement8 daſelbſt gelandet worden, und auferbem 
befinden ſich immer Kriegsſchiffe der einen oder anderen Nation im 
dortigen Hafen. Yokuhama IR rings von Waſſer umgeben; — zwei 
Brüden vermitteln allein die Verbindung auf der Larbfeite, und bei 
einigen Vorfichtsmaßregeln genügte daher eine geringe Truppenmadt, 
das Europäifche Stadtviertel von allem gefährlichen Gefindel rein zu 


balten und im fall eines Ueberfalles fo lange zu vertheidigen, bi. 


Hülfe von den Schiffen berbei gerufen werden kann. Was die Han⸗ 
. bel und Gewerbe treibende Benälfernng von Yokuhama und Umge- 

gend betrifft, fo habe ich bei berfelben während meines dortigen Auf- 
enthaltes durhaus Leine feindfelige Stimmung gegen Europäer im 
Allgemeinen entbeden können, obgleich die Japaneſiſche Regierung fi) 
Immer darauf beruft; — «8 iſt mir im Gegentheil fo vorgekommen, 
als wäßten biefe Leute den Werth bes Elingenden Silbers, dad die 
Fremden in fo großer Menge ind Land bringen, ſehr mohl zu fchäßen, 
und ich glaube fogar, daß fie den lepteren im Stillen weit mehr 
gempgen find, als ihren eigenen Beamten, von denen fie mancherlei 
Bebrüdung zu erfahren haben. Diefe Jakonies dagegen, deren feit- 
herige Stellung durch das Erſcheinen ber felbfiftändigen und bemit- 
telten Fremden in ihren Grundveften erfhüttert if, fowie ein Theil 
des großen Adels und defien verzweifelter Anhang find die wirklichen 
Feinde ber Europäer Uebrigens bat, zur Vermeidung fernerer Kon- 
fükte, Sir R. Alcock in Mebereinftimmung mit ben Wünfchen ber 
Tapanefifchen Regierung vor Kurzem firenge Polizei⸗Vorſchriften für 
die Britifchen Untertdanen in Japan erlaffen, welche bei letzteven 
zwar vielfache Unzufriedenheit erregen, aber unter ben gegebenen Ber- 
bältniffen durchaus gerechtfertigt fein bürften. 

Inzwifchen ift der buch bie Verträge beftimmte Termin zur 
Ersffnung des Hafens von Yebbo (1. Januar c.) erfchienen. Ob 
«8 in Bezug auf diefen Punkt zu einer Verſtändigung zwiſchen der 
Tapanefifchen Regierung und ben fremden Geſandten gekommen iſt, 
iſt mie nicht bekannt geworden; — jedenfalls ift e8 für ben Augen⸗ 
blick kaum denkbar, daß fi) Europäifche Kaufleute in Yeddo nieder- 
laſſen koͤnnen, ohne eine gewiffe Garantie für die Sicherheit ihres 
Bebens und Eigentums zu haben. Aber wer foll diefelbe gewähren, 
wenn bie Japaneſiſche Regierimg nicht eimmal im Stande ift, die bei 
ihr beglaubigten Gefanbten zu ‚fchügen? — Die Stationirung bon 
Kriegsſchiffen auf der Rhede kann auch nicht viel nützen, ba bie Ent- 
fernung des Ankerplatzes von ber Stadt viel zu groß ift, als daß 
von denfelben im Fall der Noth wirkliche Huͤlfe geleiftet werben 
konnte. 

Andererſeits iſt die Entfernung zwiſchen Yokuhama und Yeddo fo 
unbedeutend, daß die aus Eröffnung des Hafens ber Hauptſtadt ent⸗ 
ſpringenden Vortheile den aus den dabei ſunvermeidlichen Konflikten 
entſtehenden Nachtheil kaum aufwiegen dürften, wenn bie Japaneſiſche 
Negierung dem freien Zuſtrömen der Produkte ihres Landes nach 
Vokuhama und dem Verkauf derſelben an die fremden Kaufleute kein 
Sinderniß mehr bereiten will. 

Um fo wichtiger iſt dagegen die Eröffnung von Oſakka refp. 
Bingo, für die Beziehungen zu Europa. Oſakka ift der Siy des Ra- 
pitald, — es ift der Eentralmmit des Japaneſiſchen Handels und 
Gewerbfleißes, es ift endlich, gleich Nagafali und Kanagawa, eine 
freie Kaiferlihe Stadt, in der kein eiferfüchtiger Daimio feine eigene 
Meinung zur Geltung bringen fann. Zur Zeit meined Aufenthaltes 


in Yokuhama waren nur zwei Japaneſen bafelbft in ber Lage, ein 
größeres Geſchäft für eigene Rechnung zu mahen; — alle übrigen 
waren nur die Agenten ihrer Korrefpondenten zu Oſakka und Debbor 
und fo tft es namentlich dem Hnternehmungsgeift der Kaufleute von 
Oſakka zu verdanken, daß Europäiſche Fabrifate von Yokuhama un 
Nagaſaki aus ihren Weg in das Innere Japans gefunden baben, — 
wie auch andererjeit3 ein großer Theil des Thee, der Seide, be 
Porzellan 2c., das nad, biefen Plägen zum Verlauf kam, feine Eigen- 
thümer in Oſakka hatte. Nach der entbufiaftifchen WBefchreibung, 
welche die Begleiter bed Englifhen Gefandten duf feiner fürzlicen 
Sandreife non diefer Stadt entwerfen, müffen ihr Wohlſtand und ihr 
gewerbliche Thätigkeit fehr bedeutend fein; — außerdem werden ihr 
Bewohner ſich ohne Zweifel weit fchneller an den Verkehr mit Eum- 
päern gemöhnen, al8 ihre Landöleute in Yeddo und Kanagawa, da 
ihee Stellung gegenüber der Ariſtokratie des Landes eine freiere und 
ſelbſtſtaͤndigere iſt. Endlich ift Oſakka für den Bezug von The, 
Badwaaren und Porzellan ber befigelegene Platz Japans, — und bie 
Japaueſiſche Negieruug wird vielleicht die Sand dazu bieten, auch bie 
Abfuhr von Seide und anderen Landesprodukten nad Oſakka und ber 
Hafenftadt Hiogo zu erleichtern, um baburd die fremden aus ber 
Nähe der Hauptſtadt wegzulocken. 


Mittlerweile bat indeſſen dieſe Regierung buch zwei kürzlich er 
folgte Verordnungen bie Freiheit des Handels von Neuem befchräntt; 
fie hat die Ausfuhr von Kupferblehen und Platten verboten un 
ferner ihren Unterthanen unterfagt, auf zu madenbe Lieferungen 
Geldvorfhüffe von den Fremden anzunehmen. Durch die erjte biefer 
Verordnungen wird alfo der Bezug von Schiffskupfer, auf deſſen 
Tieferung die Japaneſen fi) einzurichten begonnen hatten, ſowie von 
allen anderen Rupferblehen aus Japan unmöglid, mas um fo 
mehr zu bedauern ift, da die Ausfuhr von Rohkupfer feit Eröffnung 
des Handels mit England und Amerika bereitd verboten if; — die 
andere Verordnung nimmt aber den fremden ba8 einzige Mittel, 
welches diefelben feither in der Hand hatten, die Japaneſiſchen Kauf 
leute zur Erfüllung eingegangener Lieferungd-Verpflichtungen anzu 
halten. Konnten die fremden nämlich den Japaneſiſchen Bebörden 
einen bon einem ihrer Landesangehörigen unterzeichneten Lieferungt 
Vertrag vorlegen, auf Grund beffen letztere von erfteren Vorſchuß 
empfangen hatten, fo durften fie feither auf den Beiſtand ber bettef- 
fenden Behörden zur Beitreibung des Ihrigen Anſpruch machen. I6 
kann hierbei nicht unerwähnt laffen, Daß fi) die Japaneſiſchen Han 
belöleute im Wllgemeinen leider keineswegs durch Mechtlichkeit der 
Sefinnung außzeihnen, und daß auf die Erfüllung übernommen 
Verbinblichkeiten Seitend derfelben durchaus nicht zu rechnen ift, ment 
man nöthigenfall8 nicht einen gewiffen Stang gegen fie zur Unmen 
dung bringen fann. Sie ftehen in jeder Beziehung weit unter 
ihren Ehinefifchen Standesgenoffen, und es fcheint wirklich, daß der 
taufendjährige Drud, der auf ihnen, als ben Gliedern einer unterge 
orbneten Kaffe laftet, Neigung zu Ueberliſtung und Bettug af 
Koften beſſerer Eigenfhaften bei ihnen entwidelt hätte! 


Daß der Handel von Yoluhama fih unter ſolchen Unmſtänden 
im eben verfloffenen Jahre nicht in dem Maße weiter entmwidelt hatı 
wie man am Schluffe 1860 hoffen durfte, kann nicht übertaſchen. 
Auf den Ausfuhrbandel übten auferben bie Amerikanifhen © 
eigriffe, durch welche der Werth faft aller Rohprodukte in Euro 
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gebrü@t wurde, einen ſehr läͤhmenben Einflug aus; — bock fanb in 
Thee ein recht lebhaftes Geſchäft ſtatt 

Laut Pribakberichten wurben vom 1. Januar bis 30. September 

vorigen Jahres: 

6,284 Ballen Robfeide und 
: 76,184 ſtiſten Thee 

in Yekuhama verfhifft; — alfe von Rohſeide in 9 Monaten circa 
20 pEt. weniger, al® in ben 6 Achten Mmaten 1860. Nehme 
ich den Werth de Ballen Nohfeide zu 250 Doll. und der Mifte 
Thee zu 8 Doll. im Durchſchnitt an, fo würde obiged Duantum 
einen Gefammtwert5 von 2,180,072 Meritaniihen Dollars reprä⸗ 
fentiren. 

Ueber den Umfang bes Impotthandels im verfloffenen Jahr 
finb mir noch keine zuverläffigen Daten bekannt geworden, — doch 
gtaube ich, bei dem fchleppenden Verlauf: der verſchiedenen Artikel 
annehmen zu können, daß das vorjdhrige Refultat weit hinter den 
Ergebnifien von 1860 zurüdbleibt. Die einzigen Artikel, welche 
fortwährend guten Abſaz gefunden haben, waren graue Shirtings 
und Kamlots; — von kehteren follen alfein im September 2000 
Stück verkauft worden fein. Ich weiß nicht, weshalb man ber Fa—⸗ 
brikation don Kamlots im Sollveren feither fo geringe Aufmerkſam⸗ 
keit gefchentt but; — es ift ein Artikel von großer Wichtigkeit für 
tie oftafiatifhen Neicher 

Im Rechnungsjahr 1860-61 (1. Juli — 30 Juni) wurden, 
laut Nachweiſung der Sandeläfammer von Shanghai: 32,145 Stüd 
Kamlots daſelbſt eingeführt und dagegen von dort: 

29,055 Stüd, wie vorfichend aufgegeben, nach Japan / 

1,171 »" nad Tientfin, Chefu, Rewchwang ıc. und 


2,196 nah den Häfen am Yangtäze-fiang; 
zu. 32,722 ei, reexportirt. 


Vorräthig waren: am 30. juni, 30. Sept., 31. De. 1861, 


in Hongkong 8554 724° ? Gtüd Kamlotd 
in Singapore 4280 4898 5134 » » 


Die in Japan eingeführten Kamlots ſtammten zum Theil aus 
Hokländifchen, zum Theil aus Englifchen Fabriken; Leptere find in- 
deffen, der bedeutend billigeren Preiſe halber, immer mehr begehrt 
worden, und ich habe daher unter Nr. 162 in Kiſte O & Co. Rz. 30 
Muſterabſchnitte davon, in ben für Yokuhama pafienden farben, an 
das hohe Minifterium für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten 
eingeſandt. Beſte Farben find: dunkelblau, purple (violet) und 
orange, ſowie für einige Käufer auch ſchwarz. Die Aufmachung muß 
genau im Englischer ober Holländifeher Weife (befie Matte BBB, 
gangbarfte SS), die Badung in Ballen von 10 Stüd erfolgen. 

WS gutes Jacben⸗Sortiment wurde mic in Yotuhama folgendes 
ebenfalls empfohlen: 

10 Ballen Kamlots follen enthalten: 


30 Stück Purple, 

20 ⸗ Schwarz, 

15 » ODrange, 

15 ⸗ Eitronengelb, 
7 2 Dunkelbkau, 
3 2 Mittelblau, 

5 * Scharkachroth, 
2 » Mitttelgrün, 


2 Städ Weiß, 
1» Gem 
zufammen 100 Stüd Kamlons. 
Die Englifhen Kamlots kommen in Stüden von 56 Barbs 
Länge und 30% & 31 Inches Breite; — man zablte Dafür in Yo⸗ 
kuhama: (Soll 5 er) 


gut ſortirt Macke BBB, BB, S, SS, geringe Qualit. 
per Stück per Gtüd per Stül per Swaa 
im Aug. 1860 34 à BD. — — WIR — 
„ot » 287 420 Oll. — — 78 — 
» Mon. ⸗»274274 Dol. — — 8 _ 
»Dez. » 26 Dil. — — 24426 — 
» “In. 1861 24 Dei. — — 28 — 
> Beh. u. Mr 23424 DU, — — 21} — 


» Mai 1361 24 Def. 233 — -2143234 204421: 
> mi » 28 Del. 242264 244 2243232204322 
> Juliu. Aug. 1861 23DU. 24 224% 24} 2242232 — 

» Sept. 1861248 4265 DE, 233 234 23 21a 22 

In Nagaſaki notirte man dieſen Artikel Unfang Septem⸗ 
ber 1861: 

Engliſche a⸗ otq Marke SS zu 22 & 234 Doll., Hollanbiſche 
zu 25 Del. per Stüd, — Kours anf Shanghai 100 & 102 pEk., 
Eingmgspll 5 pEt.; in Tientfin (Zoll auf Onglifhe Kamlots 
5 Eandarin, auf Hollandiſche 1 Mace per Ghang, 1 Chang == 141 


Inches): 

1861 per Städ per Stüd, 
im Apr Sollänbifge & Zaels 28, Englifihe SS & Taels 22 

» Mai > » 4, » » 161% 

„ mi > » a, > : 13, 

>» Tui > 2) 20421, >» * 144 15 
» Auguſt > 2 13128 15 


69 Taris in Zientfin find gleich 100 Bregitenifen Ders. 
In Shanghat endlih variirten bie Mreife im verfioffenen 
Jahr: 
te Engliſche Kamlott, Mare BBB mwonchen Tarls 17% und 20 


» >» 8 13 >» 16k 
> > “85 > 13 » 15 
> » » 8SS » .: 14 » 14 


Gellundiſche Kumloct blieben nominell auf 23% Tacld per Stil 
fteben, der Kours für 6 Monat Sicht Bantwechfel auf Lenbon be- 
megte ſich zuifden 511% und I- pEt. per Tael. 

Bon fonftigen Artikeln find im verflofienen Jahre türkiſch⸗ 
rothes Garn und Englifhes Broad Eloth in Yokuhama in 
Frage gelommen; — für lepteren Artikel werden ſchwarz, weiß, grau 
und ſcharlach als befte Farben bezeichnet. 

Bon Spanifb Stripes wurde mit folgendes Farbenfortiment 
ald für Yokuhbama paffend empfohlen: 

Schwarz 50 Stk 


zufammen 100 Stüd; 


| einige Käufer wümſchen indeſſen Scharlach im Sortiment: vorherrſchend. 


Die Eupener Waare ift bereits in Yokuhama eingeführt worben 
und bat fowohl in Bezug auf Aufmachung als Dualität gefallen, — 
ber Konſum darin iſt indeſſen befchräntt, und Sendungen von 300 

42 * 
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Sollanſat. 1861. 1860. 
Ent. Chr. Ch. AbtHeilung B. b. 
-.10 4087,70 4701,00 Vom Eentner tagirte Waaren 1861. 1860, 
10 2787204 28,784,66 @ 5 Ent) Cr. Er. 
10 1568,15 178085 | Baumwolle, rohe . 74,120,07 104,413,48 
* 783 8051,28 | Baummollenwaaren 35,805,82_ 29,199,48 
752,46 835,56 | Branntwein und Weingeift 5,30%63  9,090,1 
Eifen, gewalztes, gezogenes 19,082,88 17,959,10 
M Durchfubder. Cifen, toheß, und Stahl. . 3843 9081,03 
Cifen- and Stapfwanren, Schlofferwaaren..... 18,417,17 11,503,02 
Abtheilung A. Getreide und Slfenfelchte 98,097,55 32,403;00 
1861. 1860. | Kaffee 16.157714 15,660,7 
Stid. Gtüd. | Kife. 16,626,03 12,135,20 
2) Sömmerungd-u. Winterungsvieh(alCent) 47,48 41,045 | Krapp und Krappmurzeli 1041916 17,658,30 


Seidenabfälle und Floretſeide . 
Seidene und Halbfeidene Waaren . 
Uhren aller Art 

Im Ganzen 









th. C. IL (vergeilt). 
Sollfeei nad dem Pays de Ge. 



























b) Tranfitittes Vieh @ 2Cent) .............. 46,513 50,308 17/839,54  14,0%0,33 
54,261,27 34,64%,32 

WAbtbeilung B. a. 15.057,18 14,437,01 

Bon der Zugthierlaſt tagirte Gegen · 1861. 1860. 46,966,18 11,757 

fände (a 10 Ent): Zugthierlaften. Seide, rohe, und gefponnene . 20,9%9,56  20,887,23 

Holz, rohes, Floßholz, rohdocgearbeitetes Nuh- Weine aller Urt 50.128,14 33,431,00 
deiz / Taßholgeenueesennenenunnee 17439,12 18,992,10 | Wollene und hal . 2991301 2%7,117,23 
Kole und Torf, Braunkohle, Gteinkople . 13,267,10__9,794 Zuder aller irt.............. ._ 34,767,50  41,59%,01 
Im Ganzen B. — 38,587,8 Im Ganzen B. — 





WW. Kiederlagsverkehr. 





















Eingang 1861. Reſtanz zu Ende 1861. Reftang zu Ende 1860. 





Ausgang 





Zoll. 


Niederlagshäufer. 
gebiet, 


Vortrag 


Eingang 
von 1860. 1861. 


Er, 














1. 62,755,65 48 
2. 78 | 10,778,09 7 344 1,481,30 
ss | 14,55928 3 261 448,17 
uL ‘ 45 1727,80 6 198 136,41 
\ ! vs 2740,37 5 177 290,49 
IV, ‘ 67 3428,30 2 119 565,30 
V. 2 12 23833 2 2 1 Be 
\ 9 ZU 105 
98] 11,135,00 11 | 3782 | 203420 






197,538,42 





252 | 9807 [astra 





Weniger auf Lager zu Ende 1861 als zu Ente 1860: 8,608,54 Ett. 
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Scifffahrts-Srequenz auf dem neuen Scifffahrts- und uiſentadtiſchen; Kanale im Jahre 1861, 
verglichen mit 1860. 









Mithin im Jahre 1861 








Kontrolſtelle und Richtung der Fahrt. Im Jahre 1861. Im Jahre 1860. 







weniger. 
Stück. 












1) Un Fahrzeugen paſſirten: 
die untere Schleuſe.......................... none 27,177 17,630 
die oberen Schleufen .....0.....0..- .................... 


kekin d ki yo a ..... 
mithi ni ro Tag..... 
D2 An Jloßhölzern find: hin durchſchui vr. 


a) eingegangen: duch die untere Scleufe ......-or..on..+ 
2 „ oberen Schleufen ............... 


überhaupt... 56,724 


b) außgegangen: duch die untere Schleufe -.............- 48,792 
9  » oberen Schleuſen.............. 9,843 





3) An Fahrzengen find eingegangen: 
) An —* —8 —2 be aden ..................... 
eer ....................... 


zufammen..... 


davon Haben im Kanal aus⸗ refp. eingeladen ........... 
nd direkt durchgegangen....................... 


b) bei den oberen Schleuſen: beladen ..................... 
| BE 


jufammen..... 


davon haben im Kanal aus⸗ reſp. eingeladen ........... 
find direkt buchgegangen . Snnensuenunuenennonanee 

4) Un Fahrzengen find außgegange 
a) bei der unteren Schleuſe: beladen Sannennesenenennunee 


jufammen..... 


b) bei den oberen Schleufen: gelaben ........ ............. 


5) Es ſind erhoben worden: 
a) an Schleuſengeldern: bei ber unteren Schleufe ..... 
den oberen Schleufen..... 
b) an Brüdenaufjugdgelbern: bei ber unteren Schleufe . 
„ den oberen Schleufen 
e) an Krahngeldern: bei der unteren Schleufe ........ 
„ ben oberen Schleufen.. 


Rule uk: 


15 
sea | $ 





II lıı® 
11114118 
111411123 


a,b und c — 40,134 | 16 | — | 27,173 | 18 | 6 [120 27| 6 | 


————— 
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Handel und d Schifffahrt Schwedens im 3ahre 1860. 
Gortſehung.) 


Der Umfang, in welchem bie Norwegifche und fremde Schifffahrt an 
dem Verkehr mit Schweben im Jahre 1860, verglichen mit 1859, Theil 
genemmen, ergiebt ſich aus folgender Ubepift: 


859 1860 
Nationalität der Säiffe: Anal Laften Anzahl Laſten 

Norwegiſche ...................... 1588 166,763 1841 199,304 
Finniſche......................... 750 34,621 676 32,135 
Ruffiſche ......................... 37 378 41 657 
Preußiſche....................... 162 15,949 58 5,524 
Däniſche ...................... „. 1100 25,704 1272 30,082 
Mecklenburgiſche.................. 141 15,776 64 6,994 
Lũubeckſche........................ 5 510 3 158 
Hamburgiſche ..................... 19 1,896 171,274 
Bremifche ....................... 4 734 3 460 
Hannoverfche ................... 171 8018 199 8,848 
Niederländiſche.................... 131 7,574 19 8,466 
Belgiſche......................... — — 2 192 
Großbritanniſche.................. 366 36,848 332 37,229 
Franzofiſche: .................... 85 5,8976 01 2 69%2 
Spaniſche. ....................... 1 82 4 509 
Portugieſiſche..................... —1 96 — — 

Italieniſche .................. — — 1 114 
Nordamerilanifhe.........rooscr«r- 19. 5,596 3 5118 


Handelsverkehr mit den einzelnen Ländern. 
1. Preußen. 

Der Werth der Einfuhr Schwebend auß Preußen berechnete fi im 
Sjahre 1859 auf 1,042,000 Rthlr. und ift für 1860 zu 963,000 Rthlr. 
angegeben. Hiervon fallen 756,000 Rthlr. auf 39 Schwebifche, 96,000 Ribir. 
auf 11 Preußifhe und 111,000 Rthlr. auf 1 Rorwegiſches, 6 Daniſche, 
2 Hannoverſche und 1 Engliſches Schiff. 

Der berechnete Werth der Ausfuhr nah Preußen beirug im Jahre 
1860 1,758,000 Rthlr. Dieſer Betrag iſt um 552,000 Rtihlr. geringer 
ald der Werth der Ausfuhr im Jahre 1859 und zugleich der niedrigſte, 
welder während ber Ießtverflofienen zehn Jahre vorgelommen ift. Die 
Ausfuhr wurde im Jahre 1860 von 117 Schwedifchen Schiffen mit einem 
Ladungswerth von 1,649,000 Rthlr., 3 Norwegiſchen mit 13,000 Rthlr., 
4 Dreußifhen mit 59,000 Rtihlr. und von 1 Finniſchen, 2 Dänifchen und 
2 Niederländifchen mit zufammen 38,000 Rthlr. bewerfftelligt. 


Aus Preußifchen Häfen wurden eingeführt: 


1859 1860 

Wolle ................. .................. Dr 65,276 11,724 
= 282,744 244,702 
Eichen⸗ Buchen⸗ ıc. Holy .......... Werth Rihlt. 18,973 6,117 
Bretter und Planken ............. » » 15,375 1,500 
Deleo.usossnenonsnonsenenonennnnnunn nenn Di. 196,285 475,746 
Getreide.........- Konnnanersanrernennenne Rubf. 76,448 72,278 
Sprit: Alkohol .......................... nf. 153,768 45,740 
Keonaaesanunensunnmmennnr ee Werth Nihle. 38,282 68,985 
Sämeteien.....00enononruonnennnen. » » 114,391 180,024 
Bleiweiß oo--nononcoouneoonsnnnnnnennenne Dfd. 105,000 119,177 
Kleider -..- 00... . Werth Rthlr. 52,031 57,633 
Gerãthſchaften und Mafsinen .. ...... » 23,988 27,922 
Thran und Speck........................ Did. 55,846 15,534 
Effig.....0:20s0onannonorsnnnennearoncnnn Kannen 32,668 42,328 


Nah Preugifhen Häfen wurden ausgeführt: 


1859. 
Stabeiſen oooon-onennnonsannnenensenorene Etr. 78,253 
Kanonen Il.ooneneocerocoononeoenunnnnnnne » 132 
Eiſenblech, verzinntes und unverzinnteß..... » '116 
Roheiſen zum Umfchmelzen und Dflugfchaar- 
eiſen ............... ............... 130 
Nägel .......................... 71 
Brucheiſen......................... 1,974 
Stahl.....oosnnonernonunnunnnennenennnen » 209 
Kupfer, gareß und Bruch⸗............... » 5,565 
Theer PER ES ———— — 4,127 
Pech ................................ 202 
Bretter und Planken..................... Did. 39,221 
Rupfernidel ............................. Pfd. 33,158 
Getreide.............................. .. Kbf. 410,919 
Kalk ......................... 34,614 
Bücher, Schwedifde........-.on.... Werth nihlr. 9,443 


Sieht man von den Reifen der zwiſchen Schweden und Pommern ge- 
benden Poftdampfboote ab, fo find Shwebifhe Schiffe in Preußi- 


[hen Häfen angefommen: 
1859. 1860. 


aus Schweden: 
beladen: SBahbl..... 126 86 
Loft ..... 3342 2192 
in Ballaft: Zahl..... 6 6 


Laſt ..... 217 303 
aus fremden Häfen: 


beladen: Zahl..... 50 23 
Laſt ..... 2281 1235 
in Ballaft: Zahl..... al 3l 
Loft ..... 1328 1552 

in Summa Zabl...,. 2135 146 
Loft ..... 7168 5282 

und aus Preußifhen Häfen ausgelaufen: 
1859. 1860. 
nah Schweden: 
beladen: Habl..... 212 11 
Laſt ..... 694 334 
in Ballaft: Zahl..... 108 60 
Laſt ..... 2625 1591 
nad fremden Säfen: 

beladen: SBahl..... 8 74 
Laſt ..... 3504 330 
in Ballaſt: Sahl..... 15 1 
Laſt ..... 562 23 
in Summa Zahl..... 219 136 
Laſt ..... 7385 5298 


Aus der nachſtehenden Ueberfiht ergiebt fi daß Verhältnig ber 
Schwediſchen Schifffahrt nad und von den hierunter genannten Konfulats- 


Difteikten und Stationen. 


Schwediſche Fahrzeuge kamen an: 
im Stettiner im SKönigäberger 


Bezirk Bezirk 

aus Schweden: 
beladen: SZahl...... . 64 8 
Laft ...... . 1707 181 
in Ballaft: Sahl...... . 1 3 


Laſt ....... 45 147 


in Danzig 


14 
304 
2 
111 
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tm Stettiner im Königöberger 


aus fremben Häfen: Bezirk Beh in Danzig 
beladen: Hahl...... . 10 7 6 
Saft +...-.. 420 433 382 
tn Ballaſt: Hahl....... 6 14 11 
Laſt ....... 170 \ 821 561 
in Summa Zahl....... h 
Lat ....... 2342 1582 1358 


Der Schwebifch - Rormwegifche General-Ronful in Stettin äußert in ſei⸗ 
nem an das Kollegium für 1860 erftatteten Jahresberichte in Beziehung 
auf die gegen 1859 verminderte Einfuhr nah Stettin, daß dieſe ihren 
Grund Hauptfählih in dem Wegfall der bedeutenden Hafereinfuhr habe, 
welche 1859 durch die Mobilifirung ber Preußifhen Armee bernorgerufen 
worden fei Der Preiß der Schwebifchen Metalle blieb während de gan- 
zen Jabres ziemlich feft und waren wie folgt anzunehmen: Roheiſen 4 Rthlr. 
11 Dere, Stabeifn 7 Kthlr. 92 Oere, Stahl 13 Rthlr. 15 Dere und 
Ürefta-Stupfer 74 Rthlr. BO Dere pro Schwebifhen Eentner. 

Der Schwedifh-Norwegifche Konful zu Danzig führt an, daß ber 
Duchfänittäpreiß verzollter Schwedifcher Erzeugniffe folgender‘ war: Stab. 
eifen 64 Rthlr. Pr. Ext. pro Pr. Ctr.j Bruceifen 14 Rthlr. pro Etr.; 
Theer 7 Rthlr. pro Tonne; Pech 8 Rthlr. pro Tonne; färberröthe 
3 Rthlr. pro Faſtage; Gotländifher Kalt 16% Sgr. pro Tonne. 


2. Medlenburg, Hanfeftäbte, Hannover und Oldenburg. 


a Medlenburg. Der Werth der Einfuhr von dort war für daB 
Jahr 1859 zu 11,000 Rible. angegeben und wird für das Jahr 1860 zu 
6000 Rihle. bereinet. Hierunter find 4000 Rthlr. für ein für Schwe⸗ 
difhe Rechnung gekauftes fremdes fahrzeug begriffen. Die Einfuhr wäh. 
rend deB leptgebachten Jahres wurde durch ein Norwegiſches Fahrzeug be- 
wirft und unter den eingeführten Waaren kommen vor: 99 Etr. Geringe, 
2216 Pfb. Yuder, 152 Kannen Effig. 

Der Werth ber Ausfuhr, welder im Jahre 1859 zu 553,000 Rtihlr. 
berechnet wurde, vermehrte fi im “Jahre 1860 auf 610,000 Rthlr. Mit 
99 Schwediſchen Fahrzeugen wurben ausgeführt für 451,000 Rtihlr., mit 
7 Medienburgifhen für 18,000 Rthlr. und mit 12 Finniſchen für 
141,000 Rthlr. 

Die Ausfuhr nah Mecklenburg beftanb hauptſaͤchlich in: 


1859. 1860. 
Stabeifen .....-.+:roooenonennoonnnonnnen ne Ctr. 12,369 13,754 
Nägel ..... keunentenennensensrsennnenennene » 254 256 
Band», Bolgeneifen 2C.....-“ne-noanannnneene » 445 390 

ensnonsnrennnnnnenenonsanurarnerennn » 592 727 
Roheiſen zum Umfchmelzen und Dfiugfejnareifen » 202 194 
Bretter und Planken....................... Did. 23,846 28,971 
Ballen und Spareen .................... . Stüd 17,983 16,007 
Kalk ...................................... Kubf. 76,905 72,723 
Ded.....u..2000s0nnensnonnerenenennnn une Er. 192 166 
Theer ................................. 488 747 
Steine, bearbeitete......................... Rihlr. 3,645 1,900 


Wie der Schwediſch⸗Norwegiſche Konful zu Roftod im feinem Jahres⸗ 
berichte für 1860 anführt, hatten die dortigen Bretthändler im Laufe des 
Jahres 1859 fi mit fehr bebeutenden Vorräthen von Holzwaaren aller 
Art verfehen; ba nun aber in folge des fortbauernden Drudes der Geld⸗ 
frifiß der Abfah während des Jahres fehr flau war, fo waren zu Anfang 
des Jahres 1860 die Vorräthe von Holzwaaren höchſt beträchtlich und es 
zeigte ſich daher erſt fpät im Jahre ernenerter Begehr. Ebenfo berrfchte 
während der erften vier Monate der Schifffahrtögeit ein vollkommener Still. 
fland. Erft in dem fpäteren Theile des Sommers und während des Herb» 
ſtes wurde die Schifffahrt lebhaft und es kamen fehr bedeutende Ladungen 
Holzwaaren an. Der Abſah von Schwediſchem Kalk bat während einer 
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Reihe von jahren alimälig abgenommen, da früher nit weniger als | 


18,000 Tonnen mit Leichtigkeit und zu hohen Preifen unterzubringen wa- 
ten, während im Jahre 1860 nur ungefähre 7000 Tonnen, und zwar mit 
Mühe und zu gebdrädten Preifen verfauft murben. Ungeachtet ber bedeu- 
tenden Verminderung in dem Abſatßz von Schwediſchem Kalk wird berfelbe 
doch zu gewiffen Zwecken für unentbehrlich gehalten. 

b. Lübed. Der Werth ber Einfuhr aus Kübel wurde für daB 
Jahr 1859 auf 15,660,000 Rthlr. berechnet, einfhlicgli eines Betrages 
von 49,248 Ntble. in ungeprägtem Golde. für das Jahr 1860 if der 
Merth der Einfuhr zu 18,314,000 Rthlr. angenommen und bierunter eine 
Summe von ımbearbeitetem Silber zum Werthe von 3,028,000 Rihlr. ber 
griffen. In 351 Schwedifhen Fahrzeugen wurden für 16,754,000 Rihle., 
in einem Lübifchen für 767,000 Rthlr. und in 3 Fimiſchen und 2 Däni- 
fhen zufammen für 793,000 Rthlr. eingeführt. 

Die Ausfuhr nach Lübeck berechnete fi) im Jahre 1859 auf 8,353,000 
Rthle., worunter 4,077,377 Rthle. in geprägtem Silber begriffen waren. 
Tür das Jahr 1860 ift die Ausfuhr zu 4,204,000 Rthlr. angenommen 
worden, in welchem Betrag ebenfalld eine Summe von 41,800 Rthlen. in 
geprägtem und unverarbeitetem Silber begriffen il. In 279 Schwebifchen 
Fahrzeugen wurden 1860 für 3,798,000 Rthlr., in einem Lübifchen für 
H,000 Rthlr. und in 29 fyinnifhen für 316,000 Rihlr. ausgeführt. 

Aus Lübe wurden hauptfählih eingeführt: 

' 1859, 1860. 
Gold, geprägte und ungeprägted . Werth Rthlr. 49,248 


Silber, , > > > » — 3,028,000 
Kaffee -.--uunnnnenusnonenennennenenne en Did. 3,040,316 1,332,313 
Gewebe: ganz und balbwollene .......... » 592,697 584,349 
gangfeibene ......ur..0... nern » 19,052 20,555 
halbſeidene .............. ... 3 28,584 27,969 
baummollene .................. » 458,903 497,708 
Seide, rohe -...--oonnansncnoren. Werth Rthlr. 376,093 474,960 
Tabak: in Blättern ........ Sanesunnnone Dil. 357,249 387,819 
3 Stengeln .....ucsonuoucnoncne » 53,447 14,468 
Eigarren ...................... . 22,951 ‚27,615 
Garn: baummollened, weißeß ............ » 27,250 21,120 
gefärbteß .......... » 114,924 88,554 
Kämmel- und mwolleneß........... » 61,593 77,958 
Baumwolle ........--ouunnnnnenennunnne » 84,000 28,826 
Wolle aller Art......................... » 935,624 1,148,518 

Haͤute und Selle: 
unbereitete: trockene, ungefalgene. ...... Ctr 3,601 6,046 
gefalgene.........- » 6,128 6,805 
anderer Art............... » 2,730 2,456 
Sohlieder ...................... 2.... Di. 1,642 88,419 
Wein, in Fäflern ..................... » 695,679 678,241 
» Flaſchen ..................... Kannen 10,504 7,6% 
Rum ............................ Pfd. Alkohol 413,850 518,552 
Cognac .......................... 57,944 62,531 
Arrac ........................... 26,022 37,735 
Sprit ........................... 46,377 31,222 
Oel ......... .......................... Di. 441,254 250,434 
Eſſig................................... Kannen 28,859 31,327 
Reis................................... Pfd. 82,616 193,564 
Thee .................................. 28,060 44,379 
Hutzuder ............................ » 75,731 186,557 
Mobzuder .............................. » 113,319 113,496 
Syrup ............................ ey 458,629 125,822 
Mettwurft....zeerernnenennenunnnnen nen » 69,102 62,601 
Saͤmereien.......................... . Rthlr. 94,542 78,668 
Mpothelerwaaren .....onuseunennonunnnnn » 81,943 96,185 
al 





1859, 
Bücher ..2sorsssonnennonenennonunne ran Kthlr 74,520 72,224 
Glas, Fenfter⸗.......... —R Did. 394,301 227,842 
nicht fpegifigiubeBenncaonenennenn .., 120574 132410 
Zink, unbearbeiteteß und Bleb.......... » 87,838 67,350 
Reiben... .coesusnenononnasnnneen Kerne. Rihle. 280,242 302,574 
Gifenbapn-Effelten ...........00n00 .. 5, 34,42 203,499 
Geröthfhaften und Mafhinen .........-. » 185,372 140,889 
Werkzeuge Pe ES » 65,220 53, 196 
Scäwefcfäure ........r00nssusannonenene Dr. 37,005 22 AB1 
Papier ............................. 111,281 112664 
Band, Sommet- und Seiden⸗........, 7,605 8,266 
nicht fpezifizicteß ....oorecenncner » 41,530 47,704 
Kautſchuck⸗Arbeiten ..................... 28,922 33,000 
Sachen, Fabigo.......... gersennunnnnnee » 21,907 26,558 
nit ſpezifizirte.............. Rthir. 142,528 136982 
Handſchuhe -oouasuosnannnonnnerannenenn Dr. 5,627 4,323 
Metalle, verarbeitee -..--.-.--0o--nacer. y 41,971 40,864 
Dorzellan, vwergeldeteß und bemalted...... » 53,636 55,132 
Strümpfe, nicht feibene .....ersosonceur. 2 32,053 44,154 
Uhren, Taſchen⸗ .urnsasae 4000 ron. Städ 3,337 3,571 
Wand und Stube... uunucc.. .... Dfb. 21,634 34,445 
Nach Lübe wurden hauptfählid ausgeführt: 
1859, 1860. 

©ilber, gemünzt und in Barren... Werth Rthlr. 4,077,377 41,500 
Eifen: Stabr.....oon-cooren ........... Ctr. 81,911 62,121 
Bande, Bolzen⸗................. » 1,251 2,226 
Blech ......... ............... 1,580 2,162 

Robeifen zum Umfchmelzen und 
Dflugfhanrsifen................ » 262 89 
Nägel ......................... » 749 1,235 
Stahl..................... ............ 14,662 15,299 
Kupfer, gareß und Bruce ............. » 24,791 19,768 
Kupfernickel............................ nr. 12,000 1,328 
Helzwaaren: Ballen und Sparren...... . Stüd 26,568 21,429 
Bretter und Planen ...... Did. 95,921 80,659 
Papier ............................... Pfd. 3,920 1,150 
Kalk................................... Kbf. 47,649 60,659 
Alaun-................................ Ctr. — 34 
Saͤmereien............................. Kthlr 14,236 6,878 
Getreide ............................... K bf. 80,300 35,37 l 
Theer ....zennnnanenennnnnnenensern nen Er. 8,205 11,061 
Butter ........................... 103 423 


Die Konjunkturen für den Haudel mit Schwedifchem Eifen hatten 
während bes Jahres 1860 keine wefentlichen Veränderungen erfahren. Die 
Ausfihten auf einen ermeiterten Abſatz nad Amerika realifirten fi zum 
Theil während ber erften Hälfte des Jahres, wurden aber durch eine nächſt⸗ 
dem eingetretene Geldkrifſis und politifhe Yuftände geſtoͤrt. Der Abfag 
nad dem Innern von Deutfhland wurde durch die herabgebrüdten Preife 
erfhwert und der hohe Schutzzoll des Zollvereind machte die Konkurrenz 
faſt unmöglih. Die erhöhten Preife des Schwediſchen Eifens von gerin- 
geren Dimenfionen find dem Handel damit um fo binderlicher, als bie 
Englifhen Fabrikanten auf eine ähnliche Erhöhung nicht Anſpruch machen. 
Der Mittelpreis Schmedifhen Eifend von gewöhnlichen Dimenfionen war 
während des Jahres 9% Mark Eour. pro 100 Pf. Am 31. Dezember 
1860 betrug daB Lager von Echwedifhem Eifen 1,400,000 Pfd. und von 
Englifgem 850,000 Pf. Der Mittelpreis für das lebtere war 7 Marf 
Eourant pro 100 Pfd. gewefen. 

Theer wurde zu Anfang des Jahres mit nur 13 Mark Eour. 4 Sc, 
bis 14 ME. 2 Sch, für dide und 15 ME. für dünne Waare bezahlt, flieg 


aber auf Nachfrage aus England fe im reife, daß nach dem 9. Oktober 
17 Mark und am Sjahreöfhlug 22 Merk pro Tonne gezahlt wurden 

Unter den übrigen Erportartifeln. auß Schweden Leuımen 45,000 Pfd. 
Butter vor, die mit Müdfiht auf dia aukgezeichnete Onalität der Waare 
raſch und zu hoben reifen abgefeht wurden. Ebenſo amd bebentenbe 
Quantitäten Lumpen und Felle aller Urt. 

Sähtieplid; bemerkt der Kunfal, dag Sywedens Handelaverbindungen 
mit Cübel während dei Jahres 1860 eine bis dahin wicht erreichte Erwei⸗ 
terung erfahren haben. Die Schwediſchen Gegelihiffe fauden ſicheren und 
vortheilhaften Abfag für ihre reichen Ladungen unb die Dampfbonte eine 
gleichmäßige und lohnende Befhäftigung, 

e. Hamburg Der Werth ber direkten Einfuhr ſtieg im “jahre 
1859 auf 3,819,000 Rthlr. einfhlieglih ungemänzte: Gold zum Betrage 
von 22,800 Rthlr. Für das Jahr 1860 wird bie Einfuhr auf 3,697,000 
Rible. berechnet, wonen für 3,192,000 Rihle. mit 40 Schwebifhen Shif 
fen, für 233,000 Rthle. mit 2 Hamburgiſchen und für 272,000 Rthlr. 
mit einem Normwegifhen, 1 Preußiſchen, 3 Dänifgen unb 6 Hannoderſchen 
angebracht wurden, 

Der Werth der Ausfuhr, weicher im Jahre 1859 875,000 Rihlt. ber 
teug, bat fi im jahre 1860 auf 566,000 Rihlr, vermindert. Mit 27 
Schwediſchen Fahrzeugen wurden Waaren für 524,000 Rthlr., und mit 
5 Dänifhen und 1 Sannoverfchen für 42,000 Rthlr. ausgeführt. 

Eingeführt wurden von Hamburg folgende Hauptartikel: 


1859. 1860, 
Baummolle........--erconnononcnecnnee Did. 68,492 24,836 
Häute und Felle, unbereitete trodene..... Etr. 8,670 6,921 
anderer Urt. „ 3,865 8,996 
Kaffee... ---o--unonennonnnnenuennnune ne Dr. 963,218 410,266 
Zucker, roher........................., 119,041 395,192 
raffinirter ..................... 122,451 86,256 
Syrup ................................ 201,956 264,280 
Tabak in Blättern .................... » 113,006 64,141 
Wein in Fäſſern ...................... » 73,169 40,393 
in Flaſchen ..................... . Kannen 1,632 1,148 
Oel..................... ............ HER 111,890 111,373 
Wolle. ........-0nssennennnnonnenunnnnn » 4,900 1,800 
Farben, Bleiweiß -..--en-onnosuronnern. 115,418 92,841 
nicht fpegifizizte -...-0uu.n0n.... Rthle. 139,657 175,202 
Reiß....-uesenosoennernenanenenennnnene Did. 166,659 310,267 
Schwefelſäure .......................... 146,943 166,607 
Eiſenbahn⸗Effekten..................... Rthlr. 61,185 311,565 
Geraäthſchaften und Mafchinen ........... > 33,302 32,270 
Kautſchuck⸗Arbeiten..................... > 10,904 20,701 
Sämereien............................. 56,613 43495 
Harz Ve Pfd. 166,080 137,086 
Holzwaaren und Holz .....--unerucncen Rthlr. 21,654 32,540 
dagegen außdgeführt nah Hamburg: 
1859. 1860. 
Eifen, Stabe ......0nnsnannenenornennen Etr. 7,964 17,4% 
Naͤgel ........................... » 1,072 642 
Stahl .......................... FEN 7,021 3,965 
Kupfer ............................ » 476 1,075 
Getreide .....-enansnnnunenennenunnnnnne Kubiff. 233,156 51,054 
Baumwollen⸗Garn .......ursuerucnennne Pfd. 47,048 2,400 


In dem von bem Schwedifh -Norwegifchen General-Ronful zu Ham⸗ 
burg für 1860 erftatteten Jahresberichte wird bemerkt, daß Schwediſches 
Eijen während des Jahres am dortigen Plage eine wenig lebhafte Rad. 
frage erfahren habe: Stabeifen von gewöhnlicher Marfe wurde mit 84 Mt. 
Bo. pro 100 Pfd. bezahlt, welcher Preis fi ziemlich unverändert das 
ganze Jahr hindurch hielt. Die Zufuhr von Kupfer aus Schweden flieg 
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bis ungefähr auf 800,000 Pfd., wovon fih am Jahresſchluß noch 50,000 
Did. unserlauft auf Lager befanden. Der Preis biefeß Artikels war zu 
Anfang diefed Jahres einigermaßen günftig, ging aber allmälig ton 74 auf 
68 Mark Bauko pro 100 Dfd. herab. Bon Schwediſchem Theet war die 
@iafuhe ungewöhnlich befchräntt, in befien folge der Preis bei lebhafter 
Kaufluft ſich nach und nach auf ca. 6 ME. pro Tonne erhöhte 

Während des Jahres wurde an einen Ausländer ein Schwediſches 
Schiff von 83 Laſten verkauft. 

(Bortfefung folgt.) 


Mittheilnngen. 


Aalborg, 1. März. Im lebten Jahre ift unfer Plab von 407 
Schiffen beſucht worden, deren gefammte Tragfähigkeit von 10,216 Laften 
und Beftauung 9602 Laften betrug. Darunter befanden fi 4 Preußiſche 
Schiffe von 63 Nermallaften Tragfähigkeit. Die Zahl der von bier nad 
Preußiſchen Häfen einklarirten Schiffe. war 31 mit 1137 Laſten. Don 
Dreugifhen Häfen kamen bier 22 Schiffe von 6884 Laften an. Die Ein 
fuhr der meiften Artikel hat während des verfloſſenen Jahres im Vergleich 
mit 1860 fi etwas vermindert, während ber Probuktenegport in berfelben 
Zeit beinahe unverändert blieb. Nur in Sped und Fleiſch hat die Aus⸗ 
fuhr fi ſehr vermindert. Diefe Abnahme ift dadurch zu erklären, daß 
eine bedeutende Ausfuhr von lebendigem Rindvrieh und Schweinen nicht 
nur feewärtd nach Kopenhagen, fondern auch landwärtd nah Süden, 
fattfand. Die Getreideernte in unſerer Umgegend war in 1861 dem 
Quantum nad mar mittelmäßig, dee Onalität nad gut. Bei den biefigen 
Kauflenten lagern indefien bedeutende Partien, welche wegen des Winters 
noch wicht feewärts verfandt werden konnten. Auf dem biefigen Sollbaufe 
find in den beiden jahren 1860 und 1861 folgende Waarenmengen zum 
Eingange abgefertigt worben: 


1860 1861 
Baummollengern... 254,560 Pfd. : 237,940 Pf. 
Baunmwollene Manu⸗ 
felturwaaren..... 46,640 , 32,730 ,„ 
Traubenbranntwein, 

Genever und Rum 29,080 Pr. Pfd. 10,550 Br. Pb. 
Rokeifen ..... u... 294,800 Dfb. 361,000 Bfb. 
Eifen in Stangen und 

Platten ........ 1,282,630 „ 1,032,270 „ 
Nägel aus Eifen... 160,950 „ 130,880 „ 
Hanf und flads.. 708,500 „ 889,110 „ 
Kaffet 2.20... -.. 35,20 , 7000 , 
Reinengaen . ....... 16,40 , 12,900 , 
Leinwand u. Leinen» 

waaren......... 37,360 ,„ 28,300 , 
Reis ............. 6,3550 , 4560 „ 

,„ Steinfalz.........- 470,700 , 796,700 , 
Salz, gewöhnliches. 8,590 Tonn. 7,260 Tonn. 
Seidene Waaren und 

Nähfeide........ 1,810 Pfd. 1,270 Pf. 
Steinfohlen ....... 63,630 Tom. 79,970 Tonn. 
Fayence .......... . 57,560 Pfd. 27,000 Pfd. 
Tabak ....... ur... 475,70 5, 451,500 „ 
Wollene Manufaktur⸗ 

WARTEN. ........ 32,830, 24,70 ,„ 
Wein ............. 36,580 Potten 32,800 Potten 
Zimmerholz aus Fich⸗ 

ten und Tannen 3,098 C.⸗Laſt. 2196 C. Laſt. 

131,900 €. Fuß 112,100 C.Fuß. 


Ufer biefen direkt Impotitttin Waaren wird nah ein gebßer TEEN 
von Kopenhagen entweber vwergeit, ober als Tranfitzut hireher gebrucht 
befonders find hier dam Staffee, Zuder, Wein und Traubenbranntivein große 
Doften auf diefe Weiſt hierher gekommen. Die Nusfuhe Bon Landesprodukten 
nah fremden Plägen ergab im Vergleich mit dem Vorjahre folgendes 
Reſultat: 


1800 1861 

Gerſte .......... 28/400 Tomn 77,640. Tonn. 
Hafer............. 53,400, 75,850 , 
Weizen............ 2880, 280, 
Roggen ........... 13,500 , 5,250 , 
Mappsfeat ........ _ 1,100 , 
Graupen ......... . 59,400 48,400 Pfd. 
Viehlnoden ....... 223,300 , I , 
Belle, gebarzte ..... 78,500 , KO 5, 
Wolle ........... 29,700 , 34,200 , 
Spet und Fleiſch. 404,800 ., 171,000 , 
Räfe......- 12,40 „ 15,600. , 
Manerfteine 211,500 Stüd 266,600 Stüd 
Butter........... 7775 Tonn. 725 Tonn 


Wiborg, 15. März. Obgleich die Holzpreiſe im Auslande niedriger 
als im Jahre 1860 ſtanden, war doch, in Folge der durch eine Kaiſerliche 
Verordnung vom 9. April 1861 bewilligten Saͤgefreiheit und daraus ent⸗ 
ftandenen größeren Betriebfamkeit der Sägemühlen, bie Holzausfuhr im 
vorigen Jahre überaus lebhaft und murden im Ganzen 271,303 Dip. 
Dielen und Bretter, 130,237 Kbfß. Balken und 196 Faden Splittholz 
nad verſchiedenen Ländern ausgeführt. Der Werth ber Geſammt⸗Ausfuhr 
biefeß Plahes betrug 1,475,880 SR. gegen 1,110,225 ©. und der⸗ 
jenige der Gejanmnt-Einfuhr 1,650,056 SR. gegen 1,268,908 S.⸗R. im 
Jahre 1860. Unter der Einfuhr befanden fi ca. I Mil. Pf. vaffinirter 
Yuder, die ſeewärts von der Dampf-Zuderraffinerie in Helfingfors bezogen 
worden find, deren Fabrikat immer mehr bie außlänbifhen Raffinaben zu 
verträngen anfängt. Diefer Umftand erflärt auch das Aufhöten des in 
früheren Jahren bebeutenden Imports won taffinirtem Zucker von Konigs⸗ 
berg: Von Preußen ift im vorigen Jahre nichts eingeführt und andy nichts 
dahin ausgeführt worden. Die Zahl der hier eingelaufenen Sqhiffe aller 
Flaggen war 401, darunter 8 Preußiſche; dazu kommen neh 129 SKüften- 
fahrzeuge. Die Schifffahrt begann im vorigen Jahre erſt am 17. Mai 
und ſchloß am 3, Dezember. Durch die vorertvähnte Kaiſerliche Verord⸗ 
nung vom 9. April 1861 wurde den Sägemählen in Finnland vollkom⸗ 
men Sägefreiheit gewährt und flatt des biöher von den Mühlenbefikern 
erfegten Sägeſchazes eine Sägeabgabe won + Kop. St. pr. Kofß. für alle 
gefägten Holzwaaren, die auß {Finnland exportict werden, auf 5 Jahre 
feſtgeſtellt. — Außer diefer Ubgabe wird nod, laut neuer Raiferlicher Ver⸗ 
ordnung vom 10. April 1861, ein Exportzoll von x Kop. Sr. pr. Kofß. 
für gefägte Holzwaaren erlegt; alle übrigen Holzwaaren werben nad dem 
Zoltarif vom 30. Upril 1859 behandel. Mit Ausnahme bdiefer neuen 
Beftimmungen und der Erhöhung des Exportzolls auf Knochen von 3 Kop. 
St. auf 6 Kop. Sr. pr. Lpfd. von 20 Pfd. (laut Verordnung vom 13. . 
Februar 1861) find in dem beftehenden Zolltarif feine Aenderungen einge 
treten. — Die erfte Finnländiſche Eifenbahn von Helfingford nad Ta- 
vaftehus iſt jeht dollendet und wird fhon am 17. d. Mts. dem öffentlichen 
Verkehr übergeben werden. — Die Getreide» Ernte fiel im vorigen Jahre 
in- den verfchiedenen Theilen Finnlands fehr ungleih und durchſchnittlich 
nur fehe mittelmäßig aus. Sin folge deffen find die Getreidepreife fehr 
geftiegen, doc ift die Ausfuhr, fomie aud die Einfuhr, augenblidlich noch 
geftattet. . 

Torreviejs, im Januar. Den widtigften Gegenftand der biefigen 
Ausfuhr bildet Salz, von welchem im verfloffenen Jahre 24,556 Modins 
egpedirt wurden. Der Preis ift 50 Realed pr. Modin, außerdem 6 Reales 
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Untoften, um das Salz am Bord zu liefern inkl. Balaftentlöfhung. Die 
Verſchiffung des Salzes erfolgte in nachſtehender Art; es gingen: 


Modins. 
15 Schiffe nad Preugen...... mit 4,299 
17, 5 Rußland ..... „ 4,736 
29 „ „ Schweben..... „ 6,875 
17, 5 Norwegen ... „ 5,160 
1 ,„ » Medlenburg.. „ 3,014 
l „ „ England ..... » 5 
2 , » SKanfeih ... „ 357 . 
DW Sgiffe „nennen mit 24,536 


Die Hafenabgaben betragen ca. 30 Piafter für jedes Schiff. — Die Qua⸗ 
tontaine muß in Alicante abgehalten werden, wenn ein Schiff von unge 
funden Orten fommt. 

Zavana, Anfang März. Die dießjährige Juder- Ernte auf ber Inſel 
Kuba wird eine fehr reiche werden, fomohl mad Quantität als Qualität 
anbetrifft, und es iſt wahrſcheinlich, daß der Ertrag berfelben denjenigen 
früherer Jahre weſentlich überfteigen wird. Die Ausfichten für die nächſte 
Tabaks⸗-Ernte find foweit ziemlich gut, es bat in ben lehten Monaten 
in den Sauptbiftriften ſtark geregnet und haben ſich dadurch die Pflanzen 
von der gegen Ende deB vorigen Jahres gelittenen ſtarken Dürre wieder 
größtentheild erholt. Mehrfach ift im lehten Jahre an geeigneter Stelle in 
Anregung gebracht warden, auf bie hiefige Tabaksausfuhr einen größeren 
Hol zu legen, als bisher; verſchiedene Petitionen find zu biefem Ywede 
verfucht worden, hauptſächlich von hiefigen Figarrenfabrifanten außgehend, 
welche bei den fortwährend feit einigen jahren fteigenden Tabatöpreifen 
und dem biefigen hohen Arbeitslohn nit mehr mit den norddeutfchen Ei- 
garren⸗Fabrikanten konkurriren können und demzufolge eine fehr große An- 
zahl Arbeiter haben entlaffen müflen. Obwohl jene Idee hier manche 
Anhänger hat, fo bezweifelt man doch, daß bdiefelbe hier fobald zur Aus⸗ 
führung gelangen wird, da derartige Menderungen, feien fie zum Nachtheil 
ober Vortheil irgend einer Induſtrie, ſtets fehr lange dauern, ehe fie That 
ſache werten. Der Stanb unferer. übrigen Produkten⸗Ernten läßt nichts 
zu wünfchen übrig, und das Ergebnig wird wahrfcheinlid das eines fehr 
guten Durchſchnittsjahres werden. Die Ergebniffe der Handelsbewegung 
des verfloffenen Jahres find fehr ungünftiger Urt.: Die Störung des Han- 
dels in den benadhbarten Umerikanifchen Staaten brachte hier zunächſt meh» 
tere bedeutende Sanblungshäufer im Anfange des Jahre zum Gturze, 
namentlich folcher, welche ihren Kredit fchon lange auf künftlihe Weife auf⸗ 
recht erhalten hatten, andere folgten und die biefigen Tribunale mußten 
binnen wenigen Monaten Sjnfolvenz » Erklärungen bis zum Belaufe von 
nabe an 50 Millionen Doflarß entgegennehmen; viele Diefer Falliſſemente 
find bei dem bier fo langfamen Gerichtöverfahren nod nicht abgewidelt. 
Nur allmälig bat fi) daB ſchwer erfhütterte Vertrauen bei unferer Han⸗ 
delöwelt wieder gefammelt, und ſich ein rubiged, geſunderes Geſchäft, als 
wir in den legten Jahren: gehabt, wieder eingeftellt. Die Zahl ber biefigen 
Sanblungshäufer hat fi) zwar auf ca. ein Drittheil in Unzahl gegen früher 
reduzirt, dieſe wenigen haben aber ein lukratives Gefchäft gemacht. Wäh- 
rend der lebten Hälfte des verfloffenen Jahres führte Die uneffeltive Blokade 


ber füblihen Häfen ber Norbamerilanifhen Staaten unferer Inſel theil⸗ 
weife über Mexiko (Matamored), theilmeife direkt nicht unbebeutende Quan⸗ 
titäten füblicher Produkte, als Baummolle, Terpentin u. bergl. m. zu, 
wodurd dem hiefigen Handel noch mehr Ausdehnung gegeben worden. — 
Grbßerer Wahfamteit des Blokade⸗Geſchwaders halber ift dieſer Erwerbs⸗ 
zweig in neuerer Zeit wieder mehr begränzt worden und bat auch ber Han⸗ 
del mit Matamores durch die Stationirung eines Föderal⸗Kriegßdampfers 
an der Mündung des Rio Brazos einen harten Stoß erlitten. Unſere 
Dampfſchiffsverbindungen mit dem Feſtlande Laffen leider feit dem Bürger⸗ 
kriege im Norden und in Folge der Benutzung eine8 großen Theil ber Poſt⸗ 
Dampfſchiffe für Kriegszwecke fehr viel zu wunſchen übrig, Bon den bie 
figen Küftendampfern werden verfchiebene für Expedition der Spaniſchen 
Truppen nad Meriko verwandt, feit einiger Zeit find felbige aber wieder 
ale in fahrt mie früher. Die Zahl ber Preußiſchen Schiffe, die in 1861 
bier verkehrt haben, war 9; biefelben find fämmtlih mit Yuder, und theil- 
weife auch Tabak und Eigarren, befrachtet worden. 

New Nor, Ende Sebruar. Hunts Mechants Magazine bringt in 
dem zweiten Hefte den Tarif für die neue Telegrappenlinie nad Kalifor- 


nien. Nach demfelben find die Gebühren von St. Louis aus in nachſte⸗ 
bender Weiſe feftgefeht: 
Doll, Ctsb. 
Für 10 Worte................ 4 3 
Für die nähften 90 Worte (jedes) — 36 
» >» > » > — 24 
» >» > » » — 18 
Ueber 1000 Worte (jedeß)...... — 32 


Diefe Gebühren für die Minimalzahl der telegraphirten Worte entſprechen 
genau der Kongreßakte, melde dad Marimum für bie erſten zehn Worte 
auf 4 Doll. 25 Et8. und auf 36 Cts. für jedes Sufahwort feftfehte. 
Die Gebühren von New⸗York nah San Franzisko betragen für die erften 
zehn Worte 5 Doll. 95 Cts., und 48 Cts. für jedes folgende Wort, fo 
daß die Differenz in ber geitigen Gebührentage zwifhen New⸗HYork und St. 
Louis beruht. Es iſt zu bemerken, daß die Gebühren für die ganze Linie 
auch von aller Depefchen nad Salt Lake Cith, Sarfon Eity und nad den 
übrigen Ywifchenftationen erhoben werben, da nach ber Entfernung bemeffene 
Gebühren noch nicht feftgefeht find. Diefe Abweichung wird jedoch, wie 
man fagt, nur bon kurzer Dauer fein, da bei einer Verſammlung der Ge 
felfhaftömitglieder, bie bald in New Dort abgehalten werben wird, ein 
Tarif nad den Entfernungen aufgeftellt werden fol. Die Wahrnehmung, 
daß die jehigen Gebühren, fowopl für den Gebrauch des Publikums als für 
da8 Sintereffe der Geſellſchaft zu hoch find, kann durch die Zeit nur beſtä⸗ 
tigt werden. Die Botfhaft des Präfibenten vom Dezember 1861 wurde 
von New Hort nah San Franzisko in 36 Stunden telegraphirt. Die 
Koften für Diefelbe betrugen ungefähr 156 Doll, Die Zeitdifferenz zwiſchen 
den beiden Orten beträgt ungefähr 3 Stunden. Die gewöhnliche Friſt, 
welche die Uebermittelung einer kurzen Depefhe erfordert, ift ungefähr 
3 Stunden, fo baß eine kurze Depefche in Nem-Mork um 9 Uhr Vormit⸗ 
tags aufgegeben, in San Franzisko um 9 Uhr Morgens bortiger Zeit 
eintrifft. 


Der heutigen Nummer liegen die Bogen 7 und 8 der Handelskammerberichte bei. 
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Die Entwicelung des Handels von Yohuhama. 


u. 

Ich komme nunmehr auf die politiſchen und kommerziellen Ereig- 
niffe in Yokuhama während des eben verflofenen Jahres zuräd. 

Daflelbe begann büfter genug. Die Rachricht von ber Ent- 
dedung einer Verſchwoͤrung zur Vertreibung ber Fremden und von 
der Ermorbung des Dolmetſchers der Ameritanifchen Geſandtſchaft in 
den Straßen vom Deddo, ſowie die Erklärung ihrer Ohnmacht von 
Seiten der Japanefifden Regierung erzeugten in HYokuhama einen 
paniſchen Schreden. Indeſſen beruhigten fi bie Gemüther einiger- 
maßen, als bie öffentliche Ordnung in Yokuhama nicht geftört wurde, 
und die Gefandten Englands und Frankreichs fih dabin zurüchzogen. 
Kurz darauf ließ Sir R. Alcock die Glieder der VBritifhen Kom- 
munitp von „Dokuhama aufforbern, ihm mitzutheilen, in welchen 
Punkten ſich diefelben über die geförte Freiheit bed Sanbeld zu ber 
Magen hätten; — er ließ ſich die Vorſchläge berfelden, wie fie aus 
mehreren zu diefem Zweck gehaltenen Verfammlungen herborgingen, 
anterbreiten und bemühte ſich endlich augenfcheinlid, den gerechten 
Beſchwerden des Handelsſtandes Abhülfe zu verſchaffen, — fo daß 
man ſich allgemein dem Vertrauen auf wirkliche Beſſerung der Zu 
fände hingab, ald die Repräfentanten der beiden großen Weftmächte 
am 2. März ihre Funktionen in Yebbo wieder aufnahmen. 

Leider wurde in der Hauptſache dadurch nicht viel geändert. 

Wenige Monate fpäter kehrte ein Japanefiiher Kaufmann, ber 
einem Englifhen Haufe in Yokuhama eine anfehnlihe Summe Geldes 
ſchuldete und ſich für einige Zeit unfihtbar gemacht hatte, dahin zu- 
züd, ohne irgendwie Miene zu machen, feinen Verpflichtungen nach ⸗ 
zutommen. Der Engländer, der fein Geld nicht gern in Stich laſſen 
wollte, veranlaßte einen feiner freunde, von dem Japanefen eine 
Partie Seide zu faufen und lepteren dann wegen ber Zahlung an 
ihm zu vermeifen. Dies gefhabz — doch fobald der Japaneſe fah, 
daß er fein Geld befommen, fonbern daß feine Seide zunäcft zur 
Dedung feiner Schuld dienen ſollte, holte er einige feiner Freunde 
und eine Schaar Eooließ herbei, lich daß Lagerhaus feineB Kläubi- 
gers, wohin bie betreffenden Ballen inzwiſchen gebracht worden waren, 
am hellen Tage erbrechen, die Seide wegnehmen und lehteren perjön- 
lich mißhandeln. Die aufgeregte Menge zog bann zu einem anderen 
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Europäifchen Kaufmann, der fih mit einem Japanefen über den Preis 
einer empfangenen Partie Kupfer nicht einigen konnte, und holte 
auch diefe gewaltfam aus deſſen Lagerhaus heraus. Der Gouverneur 
von Kanagama foll auf bie betreffende Veſchwerde geantwortet haben, 
die Stimmung bed Volkes gegen die Fremden fei fo erbittert, daß er 
nicht im Stande fei, lehtere zu ſchuhen 

Inzwiſchen hatte der Britiſche Gefandte in Begleitung bed Sol- 
länbifhen Generaltonfuld von Nagaſaki aus zu Lande eine Reife nad) 
Yebdo unternommen, welche einen neuen Beitrag zur Kenntniß biefeß 
Reiches und einen neuen Beleg für die bewunderungswürdige Ent- 
widelung feined Landbaus und feiner Inbußrie geliefert dat. Kaum 
nad) Yebdo zurüdgelehet, wurde fein Hotel in ber Radıt vom 5. Juli 
bon beiaffneten Japanefen umzüngelt unb beftürmt, und nur einer 
ſchnell Herbeieilenden Abtheilung Keiſerlichet Truppen verdankten Sir 
R. Alcock und die Mitglieder feiner Geſandtſchaſt ihre Rettung aus 
größter Lebensgefahr. Bon wem oder von welder Partei dieſer 
neue Morbanfall auögegangen, ift, wie bei ben früheren Fällen, bie- 
jet nicht zuverlöffig bekannt geworben; — es unterliegt aber kaum 
einem Zweifel, daß zwiſchen denfelben ein geheimer Sufammenhang 
befteht, und daß die Thäter alle einer und berfelben Kaffe mord- 
luſtiger Gefellen angehören, die auf jede Gefahr hin ben fremden 
Verberben und Tod bringen wollen. Die Zuftände in Japan haben 
in vieler Beziehung Aehnlichkeit mit unferen mittelalterlichen Verhält- 
niffen, und wie bamald bie entlaffenen Ktiegsknechte der einzelnen 
Fürften unbetümmert um Kaiſer und Reich bie Straßen unfiher 
machten, fo bildet fih gegenwärtig in Deddo aus den entlafienen 
Trabanten der Daimiod, welche gewohnt find, ein großes bewaffnetes 
Gefolge zu unterhalten, jene gefährliche Klaffe von Müßiggängern, 
bie aus Rache oder anderen Motiven zu jebem YBubenfüd fähig find 
Der Britiſche und Feangäfifhe Geſandte hielten e8 daher für gera- 
thener, ſich wieder nach Yoluhama zurüdzugiehen; — ber Holläadiſche 
Generaltonful hat e8 immer vorgezogen, in Nagaſaki zu reſidiren, — 
und fo ift nochmals ber Amerikaniſche Gefandte, Mftr. Tomnfend 
Sarriß, der e8 ohne Zweifel feither am beften derſtanden Bat, fein 
Verhalten ben eigenthümlichen Zuftänden am Keiferlihen Sof vom 
Yebdo anzupaffen, allein bafelbft zurüdgeblieben. 

Die Rube ift feitdem in Yeddo und HYokuhama nicht wieder 
geftört worden. Zum Schuhe der Gefandten und der Europifcen 
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Nieberlaffung an lepterem Orte find übrigens Britifbe und Franz⸗ 
fifhe Truppen⸗Detachements bafelbft gelandet worden, und auferbem 
befinden fich immer Kriegafchiffe der einen ober anberen Nation im 
dortigen Hafen. Yokuhama iſt ringe won Waſſer umgeben; — zwei 
Bräden vermitteln allein bie Verbindung auf ber Larbfeite, und bei 
einigen Vorfichtsmaßregeln genügte daher eine geringe Truppenmadt, 
das Europäifhe Stadtviertel von allem gefährlichen Gefindel rein zu 


balten und im Fall eines Ueberfalles fo lange zu vertheihigen, bis 


Hülfe von den Schiffen herbei gerufen werben fann. Was die San- 
del und Gewerbe treibende Benölferung von Yokuhama und Umge⸗ 
gend betrifft, fo babe ich hei derfelben während meines dortigen Auf- 
enthalte durchaus Leine feindfelige Stimmung gegen Europäer im 
Allgemeinen entbeden können, obgleich die Japaneſiſche Regierung ſich 
immer barauf beruft; — es ift mir im Gegentheil fo vorgekommen, 
‚alB wüßten biefe Leute den Werth bed Elingenden Silberd, daB die 
Fremden in fo großer Menge ind Land bringen, fehr wohl zu fchäken, 
und ich glaube fogar, daß fie ben lebteren im Stillen weit mehr 
gewogen find, al ihren eigenen Beamten, von denen fie mandherlei 
Bebrüdung zu erfahren haben. Diefe Jakonies dagegen, deren feit- 
herige Stellung durch das Erfcheinen ber felbfiftändigen und bemit- 
telten fremden in ihren Grundveften erfchüttert ift, fowie ein Theil 
des großen Adels und beffen verzmweifelter Anhang find die wirklichen 
Feinde der Europäer Uebrigend bat, zur Bermeibung fernerer Kon- 
fükte, Sir R. Alcock in Mebereinftimmung mit den Wünſchen ber 
Tapanefifchen Regierung vor Kurzem firenge Poligei-Vorfcriften für 
die Britifhen Unterthanen in Japan erlaffen, melde bei leyteren 
Imar vielfache Unzufriedenheit erregen, aber unter ben gegebenen Ber- 
bältnifien durchaus geredhtfertigt fein dürften. 

Inzwiſchen ift der durch bie Verträge beftimmte Termin zur 
Eroffneng des Hafens von Yebdo (1. Januar c.) erſchienen. Ob 
es in Bezug auf biefen Punkt zu einer Berflänbigung zwiſchen der 
Japanefifchen Regierung und ben fremden Geſandten gelommen iſt, 
iſt mir nicht bekannt geworben; — jedenfalls ift e3 für den Augen⸗ 
blick kaum denkbar, baf ſich Europäifche Kaufleute in Debbo nieber- 
laſſen können, ohne eine gemiffe Garantie fir die Sicherheit ihres 
Bebend und Eigenthumd zu baden. Aber wer foll biefelbe gewähren, 
wenn bie SJapanefifche Regierung nidyt einmal im Stande tft, die bei 
ihr beglaubigten Gefandten zu ſchützen? — Die Stationirung bon 
Kriegsfhiffen auf der Rhede kann andy nicht viel nügen, ba bie Ent- 
fernung des Ankerplatzes von ber Stabt viel zu groß iſt, als daß 
von denfelben im al der Noth wirkliche Huͤlfe gefeiftet werben 
koͤnnte. 

Andererſeits iſt bie Entfernunn zwiſchen Yokuhama und Yedbo fo 
umbedeutend/ daß die aus Eröffnung des Hafens der Hauptſtadt ent- 
ſpringenden Vortheile ben aus ben dabei ſunvermeidlichen Konflikten 
entſtehenden Nachtheil kaum aufwiegen durften, wenn bie Japaneſiſche 
Negierung dem freien Zuſtrömen ber Produkte ihres Landes nach 
Vokuhama und dem Verkauf derſelben an die fremden Kaufleute fein 
Hinderniß mehr bereiten will. 

Um fo wichtiger ift dagegen die Eröffnung von Oſakka refp. 
Bingo, für die Beziehungen zu Europa. Oſakka ift der Sitz des Ra- 
pitald, — «8 ift ber Centralpunkt des Japanefifchen Handels und 
Gemerbfleißed, es ift endlich, gleich Nagafali und Kanagawa, eine 
freie Kaiferlihe Stadt, in ber fein eiferfüchtiger Daimio feine eigene 
Meinung zur Geltung bringen kann. Zur Zeit meined Aufenthaltes 


in Yokuhama waren nur zwei Japaneſen bafelbft in ber Lage, ein 
größere Gefchäft für eigene Rechnung zu mahen; — alle übrigen 
waren nur die Agenten ihrer Korrefponbenten zu Oſakka und Yebbo, 
und fo tft es namentlich dem Hnternehmungsgeift ber Kaufleute ton 
Oſakka zu verdanken, daß Europäifche Fabrikate von Yokuhama und 
Nagaſaki aus ihren Weg in dad Innere Japans gefunden haben, — 
wie auch anbererfeitd ein großer Theil des Thee, ber Seide, des 
Derzelan ıc., bad nad) biefen Plähen zum Verkauf kam, feine Eigen- 
thümer in Oſakka hatte. Nah der enthuſiaſtiſchen Beſchreibung, 
welche hie Begleiter bed Englifhen Gefandten duf feiner kürzlichen 
Landreiſe non biefer Stabt entwerfen, müffen ihr Wohlſtand und ihre 
gewerbliche Thätigkeit fehr bedeutend fein; — außerdem werben ihre 
Bewohner fid) ohne Zweifel weit fhneller an den Verkehr mit Euro 
päern gewöhnen, als ihre TandSleute in Yeddo und Kanagama, da 
ihre Stellung gegenüber ber Ariſtokratie des Landes eine freiere und 
fetbftftändigere if. Endlich ift Oſakka für ben Bezug von The, 
Backwaaren und Porzellan der befigelegene Plag Japans, — und bie 
Tapanefifhe Regieruug wird vielleicht die Sand dazu bieten, auch die 
Abfuhr von Seide und anderen Landesprodukten nah Oſakka und der 
Safenftadt Hiogo zu erleichtern, um dadurch bie fremden aus ber 
Nähe ber Hauptſtadt werzuloden. 


Mittlerweile bat indefien diefe Regierung durch zwei kürzlich er- 
folgte Verordnungen bie Freiheit des Handels von Neuem befchräntt; 
fie bat die Ausfuhr bon Kupferblehen und Platten verboten und 
ferner ihren Unterthanen unterfagt, auf zu machende Lieferungen 
Geldvorſchüſſe von den Fremden anzunehmen. Durch die erfte dieſer 
Verordnungen wird alfo der Bezug non Schiffskupfer, auf deſſen 
Lieferung bie SJapanefen fi) einzurichten begonnen hatten, ſowie von 
allen anderen Kupferbleden aus Japan unmöglich, was um fo 
mebr zu bedauern tft, da die Ausfuhr von Rohkupfer feit Eröffnung 
des Handels mit England und Amerika bereitö verboten if; — die 
andere Verordnung nimmt aber den fremden das einzige Mittel, 
welches biefelben feither in der Sand hatten, die Japaneſiſchen Kauf- 
leute zur Erfüllung eingegangener Lieferungs-Verpflichtungen anzu⸗ 
halten. Konnten die fremden nämlid den Japaneſiſchen Behörden 
einen don einem ihrer Lanbesangehörigen unterzeichneten Lieferung? 
Vertrag vorlegen, auf Grund deſſen Iehtere von erfteren Vorſchuß 
empfangen Batten, fo durften fie feither auf den Beiſtand ber betref- 
fenden Behörden zur Beitreibung des Ihrigen Anſpruch machen. Ih 
kann bierbei nicht unerwähnt laffen, daß fih die Japaneſiſchen Han- 
beläleute im Allgemeinen leider keineswegs durch Mechtlichkeit ber 
Gefinnung außzeihnen, und daß auf die Erfüllung übernommener 
Verbindlichkeiten Seitens derfelben durchaus nicht zu rechnen ift, wem 
man nötbigenfall® nicht einen getiffen Zwang gegen fie zur Anwen⸗ 
dung bringen kann. Sie ftehen in jeder Beziehung weit unter 
ihren Ehinefifhen Stanbesgenoffen, und es ſcheint wirklich, daß ber 
taufenbjährige Drud, der auf ihnen, als den Gliedern einer unterge- 
orhneten Klaffe laftet, Neigung zu Ueberliftung und Betrug auf 
Koften befferer Eigenfchaften bei ihnen entmwidelt hätte! 


Daß der Handel von Yokuhama fih unter folden Umftänten 
im eben verflofienen Jahre nicht in dem Maße weiter entwidelt bat, 
wie man am Schluffe 1860 hoffen durfte, kann nicht überrafchen. 
Auf den Ausfuhrhandel übten auferbem bie Amerilaniſchen Er- 
eignifle, durch welche der Werth faft aller Rohprodukte in Europa 
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gedrũckt wurde, einen fee läͤhmenben Binflug muß; — doch fand in 
Thee ein recht lebhaftes Geſchaͤft ſtatt. 

Laut Pribatberichten wurben vom 1. Januar bis 80. September 

vorigen Jahres: 

6,284 Ballen Rohfeide und 

76,134 Kiiſten Thee 
in Yoluhama verfhifft; — alſo vom Rohſeide in 9 Monaten circa 
20 p&t. weniger, als in ben 6 letzten Monaten 1860. Nehme 
ih den Werth bes Ballens Rohſeide zu 280 Doll. und der Mife 
Thee zu 8 Doll. im Durchſchnitt an, fo märbe obiged® Quantum 
einen Geſammtwerth von 2,180,072 Mexikaniſchen Oellars Teptä. 
fentiren. 

Ueber den Umfang des Importhandels im verfloffenen Jahr 
find mir noch Feine zuverläffign Daten bekannt geworden, — doch 
ataube ich, bei dem ſchleppenden Verlauf: der verichiebenen Artikel 
annehmen zu können, daß das vorjährlge Refuftat weit hinter ben 
Ergebniffen von 1860 zurückbleibt. Die einzigen Artikel, welche 
fortwährend guten Abfag gefunden haben, warm graue Shirtings 
md Kamlots; — von fchteren follen affein im September 4000 
Städ verkauft worden fein. Ich weiß nicht, weſshalb man ber Fa⸗ 
brikation don Kamlots im Zollverein feither fo geringe Aufmerkſam⸗ 
keit gefchentt bat; — es ift em Artikel von großer Wichtigkeit für 
die oftafiatifhen Reiche! 

Gm Rehnungsjaht 1860-61 (1. Juli — 30 Juni) wurden, 
laut Nachweiſung ber Sandelöfammer von Shanghai: 32,145 Stüd 
Kamlots dafelbft eingeführt und dagegen von bort: 

29,055 Stüd, wie vorflehend aufgegeben, nach “Japan; 

1,171 »" nad Tientfin, Ehefu, Rewchwang x. mb 


2,196 » nad den Häfen am Yangtäze-fiang; 
zul. 30,12 Stid reexportirt. 
Vorrathig waren: am 30. juni, 30. Sept., 31. Dez. 1861, 
in Songfong 8554 
in Singapore 4280 4898 5134 » » 


Die in Japan eingeführten Kamlots ſtammten zum Theil aus 
Holländifchen, zum Theil ans Englischen Fabriken; legtere find in- 
Deffen, der bedentend billigeren Preiſe halber, immer mehr begehrt 
worden, unb ich babe baher unter Nr. 162 in Lifte O & Co. Rx. 30 
Muferabfchnitte dapon, in den für Yokuhama paflenden farben, an 
Das hohe Minifterium für Handel, Gewerbe und öffentlihe Wrbeiten 
eingefandt. Beſte Farben find: dunkelblau, purple (violet) und 
oxange, fowie für einige Käufer auch ſchwarz. Die Aufmachung muß 
genau in Englifcher ober Holländifder Weile (befie Matte BBB, 
. gangbarfte SS), die Packung in Ballen von 10 Stüd erfolgen. 

Als gutes Jacben⸗Sortiment wurde mic in Yrtuhama folgendes 
ebenfalls empfohlen: 

10 Ballen Kamlots follen enthalten: 

30 Stück Durpfe, 


20 ⸗ Schwarz, 

15 » Drange, 

15 » Eitronengelb, 
7 2 Dunkelblau, 
3 >» Mittelblau, 

5 » Scharkachroth, 


2 » Mittelgrän, 


1284 ? Stück Kamlots 


2 Städ Weiß, 
1» Grau, 
zufemmen 100 Sthd Kamlets. 

Die Englifden Kamlots kommen in Stüden won 56 Barbs 
Länge unb 303 à 31 Inches Breite; — man zahlte dafür in I 
kuhama: (Sol 5 vr) 
gut fortirt Mate BBB, BB, $, SS, geringe Qualit. 

ser Stüt per Städ per Stüd per Stk 


im Uug. 1860 34 à 230 Dil. — — 80438 _ 
» Ott. » 283590M. — — 27438 — 
» Nob. ⸗274277D00h. — — BE — 
» Dez. » 26 Doll. — — 24426 — 
» Jan. 1861 24 Doll. — — 28 —A 
» Beb.u. Mr, 23 124 DA, — — 213 — 
>» Mai 1861 24 Doll. 233 — 214223} 2044214 


» Im » 28 Dell. 244254 243 22432232 205322 
> uliu.Aug. 1861 283DM. 242245 24} 2223 — 
» Sept.1861 244225; DH, 233 23% 23 21a 22 

In Ragafati notirte man dieſen Artikel Anfang Geptem- 
ber 1861: 

Englifche aamots, Marke SS zu 22 a 234 Doll., Hollanbiſche 
zu 25 Del. per Stüd, — Kours auf Shanghai 100 à 102 pEk., 
Eingmgszoll 5 pEt.; in Tientfin (Io auf Onglifhe Kamlots 
5 Eumborin, anf Holläudiſche 1 Nace per Chang, 1 Chang == 141 
Inches): 


1861 per Städ per Stüd, 
im pri Hollänbdiſche & Lade 28, Englifihe IS & Taels 22 

» Maui > » U, » » 16] $ 
» Juni * 22, > v 13, 

>» ul > » 20421, > » 14315 
» Auguſt > » 20 > 131a 15 


09 Tarlt in Tientfin find gleich 100 Meritenifden. Dead. 
In Shanghai endlich variirten bie Preife im verfloffenen 
Jahr: 
ie Engliſche Kumlots, wart BBB yoifchen Tarls 17% und 20 


» S » 15 » 16 
» » >» 85 D 13 » 1% 
» » $S3 ⸗ 14 » 14% 


—R& Kumlott blieben nominell auf 334 Taeld per Sit 
fteben, der Kours für 6 Monat Sicht Bankwechfel auf London be⸗ 
megte ſich zwifäen 5-—-11% und %- pt. per Tael. 

Bon fonftigen Artikeln find im verfloffenen Jahre türkiſch⸗ 
rothes Garn und ÜEnglifhe8 Broad Eloth in Yolubama in 
Frage gelommen; — für lepteren Artikel werden ſchwarz, meiß, grau 
und ſcharlach als befte farben bezeichnet. 

Bon Spanifb Stripes wurde mir folgendes Farbenſortiment 
ala für VYokuhama paffend empfohlen: 

Schwarz 50 Stat, 

Scharlachroth 30 „ 

Hellgrün 20 > 
zulammen 100 Stüd; 


| einige Käufer wimfchen indeſſen Scharlach im Sortiment vorherrfchend. 


Die Eupener Waare ift bereit8 in Yokuhama eingeführt worden 
und dat fowohl in Bezug auf Aufmachung ald Qualität gefallen, — 
der Konſum darin iſt indeffen befchränkt, und Sendungen von 300 

42 * 
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Stüd per Vierteljahr dürften vollftändig genügen. m uni 1861 
notirte man ben bortigen Verkaufspreis für gut afortirte Waare mit 
1 Doll. a 1 Doll. 10 Et8. per Yard; — ber Eingangszoll be- 
trägt ebenfall3 5 pt. 

Auch eine Heine Partie Franzoſiſcher Düffel nach Mufter- 
Abſchnitt Nr. 164 bat fih in Yokuhama gut verkauft. 

Zu einer Ausfendung nad bem zu eröffnenden Oſakka werben 
mir namentlih gute Tafchenuhbren (mit Regulatorubten könnte 
ein Verſuch gemacht werben), gute Fernrohre, Aneroib-Bero- 
meter, Stereoſskopen, und einige Spielbofen empfohlen; — 
ferner für Europätfchen Gebrauch Alles, was zur Haus⸗ und Som- 
toireintichtung. gehört, alfo: Meubles, Teppiche, Lampen, feuer 
fefte Geldſchränke, billige Gelbliften, Kopier- und Siegelpreſſen, gute 
Thür- und Vorbangfchlöffer, Thür- und Fenſtergehaͤnge, einige Spie- 
gel, fertige Stiefel und Schuhe nach Englifhen Muften x. Der 
gleichen Sendungen würden vorläufig am beften nah Shanghai ober 
Nagaſaki erpedirt werben. 

Eine mwefentlihe Erleichterung für ben Verkehr mit Japan ift 
durch die im vorigen Sommer erfolgte Errichtung don Banketa⸗ 
bliffements in HYokuhama und Nagafali herbeigeführt worden. 
Diefelden verlaufen Wechſel auf Shanghai, Hongkong, London ıc. 
und kaufen bergleichen Wechſel, die auf Grund beflätigter Kredite 
von befannten guten Häufern gezogen werben; — es ift baber bei 
Ertheilung von Kaufordres nach japan nicht mehr nöthig, ben Be⸗ 
trag gleichzeitig in Elingendem Silber einfenden zu laflen. 

Privatwechſel auf Shanghai wurden am 30. September in 

Yokuhama gegen 2 pEt. Diskonto begeben, Bantwechfel auf biefen 
Platz gegen 15 pEt. Diskonto gekauft, und 6 Monat Sicht gegen 
beftätigten Kredit auf London gezogene Wechfel fonnten zu 4 Sh. 
10% Bee. a 4 Sh. 10% Pee. per Mexikaniſche Dollar bafelbft ver 
kauft werden. Dergleichen Wechfel waren in Shanghai am 5. DE: 
tober p. zu 6 Sh. — x Dee. a 6 Sh. — + Dee. per Tael zu be 
geben, und man vechnete damels 75 Taels = 100 Mexikaniſchen 
Dollars. 
Es ift endlich Ausſicht vorhanden, daß japan im Laufe biefes 
Jahres duch regelmäßig gehende Dampfbonte mit China und 
Europa in engere Verbindung gebracht und gleichzeitig dem feitherigen 
Monopol der Peninfular und Oriental Steam Navigation Kompanh 
eine doppelte, und feit langer Zeit mwünfdensmwerihe Konkurrenz ge- 
macht wird. 

Golf von Martaban, am Bord ber Franzoͤſiſchen Bark »Marie«, 
den 31. Januar 1862, 


Geſetzgebung. 


Sreundſchafts⸗, Handels⸗ und Schifffahrtsvertrag 
zwiſchen Belgien und Mexiko. 
(Moniteur Belge Nr. 82.) 

Se. Majeflät ber König der Belgier einerfeitd und Se. Ep 
cellenz ber Präfident der Nepublit Mexilko andererfeit?, Willens die 
Sandelbeziedungen zwifchen Belgien und Mexiko zu regeln, auszu- 
behnen und zu befeftigen und hierdurch die Freundſchaft noch enger 


zu knüpfen, welche zwiſchen ben beiden Staaten befteht, find überein- 
gelommen, Behufs Abſchluſſes eines zur Exrreihung dieſes Smedes 
geeigneten Vertrages in Verhandlung zu treten, und haben zu dem 
Ende zu Bevollmächtigten ernannt, nämlid: 

Se. Mojeftät der König ber Belgier ben Serm Auguſt T’fint, 
Mitter bed Leopold-Orbend und des Ordens nom Nieberländifchen 
Löwen, Ihren Geſchäftsträger in Mexiko, und Ge. Excellenz ber 
Dräfident der Republik Mexiko den Herrn Lie. Ezequiel Montes, 
Abgeordneten zum Nationallongreß, Welche, nachdem fie ihre Voll. 
machten einander mitgetheilt und bdiefelben in guter und gehöriger 
Form gefunden haben, über die folgenden Artikel übeeringelom- 
men find. 

Art. 1. 

Es fol beftändiger Friede und Freundſchaft zwiſchen Belgien 
und der Republit Mexiko und zwifchen den Bürgern beider Staaten 
befieben, ohne Ausnahme von Perfonen und Orten, 

Art. 2, 

Es fol zwifhen Belgien und Mexiko wechfelfeitige freiheit des 
Handels und ber Schifffahrt beſtehen, bie Belgier können fi in 
Mexiko und die Mexikaner können fi) in Belgien frei und in aller 
Sicherheit wie die Landedeinwohner felbft mit ihren Schiffen und 
Ladungen in alle Orte, Häfen und Füſſe, bie jegt oder künftig dem 
Handel der übrigen Nationen geöffnet find, begeben, mit Vorbehalt 
ber polizeilichen Unordnungen, welche rüdfihtlih ber meiftbegünftig- 
ten Nationen zur Anwendung kommen. 

Urt. 3. 

Die Bürger der beiden vertragenden Theile können wie bie 
Einheimiſchen in den bezüglichen Gebieten reifen ober fich aufhalten, 
Groß- und Kleinhandel treiben, Häufer, Magazine und Läden, deren 
fie bedürfen, miethen und inne haben, Transporte von Warren oder 
Gelb bewirken, und Konfignationen übernehmen; nad längerem alb 
einjährigen Aufenthalt und wenn fie im Befige von Vermögensftüden 
find, die eine binlängliche Sicherheit barbieten, al8 Bürgen bei dem 
Sollamte zugelaffen werben. 

Sie follen, die Einen wie die Underen, in vollkommener Bleid- 
ftellung, bie freiheit haben, bei allen Käufen mb ebenfo bei allen 
Berläufen, welche fie abfchliegen, ben Preiß ihrer Effekten, Waaren 
und aller Gegenftände, fowohl einheimiſcher als eingeführter, feftzu- 
ſehen, fei es, daß fie diefelben im Inlande verkaufen oder zur Aus⸗ 
fuhr beftimmen. 

Sie erfreuen fi der gleichen Freiheit, ihre Geſchaͤfte felbftftän- 
dig zu führen, bei dem Zollamte ihre eigenen Dellationen abzugeben, 
ober fi) nad Butdünfen durch Bevollmächtigte, Mäller, Agenten, 
Konfignatare oder Dollmetfher vertreten zu laffen, mag es fih nun 
um ben Kauf oder Verlauf ihrer Güter, Effekten, oder Waaren, 
oder um die Befrachtung, Wbfertigung ober Löfhung ihrer Schiffer 
banbeln. 

Gleihermaßen follen fie das Recht haben, alle bie Funktionen 
wahrzunehmen, die ihnen bon ihren eigenen Landsleuten, don Frem⸗ 
den oder von Einheimiſchen ald Bevollmächtigten, Faktoren, Ugenten; 
Konfignataren oder Dollmetfchern werden übertragen werden. 

In allen den Ungelegenbeiten, auf melde ber gegenwärtige Ar⸗ 
tikel fi bezieht, haben fie fih nad den Gefegen und Anordnungen 
des Landes zu richten, und in feinem falle follen fie anderen Laften, 
Einfhränkungen, Auflagen oder Steuern unterworfen fein, als den⸗ 
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jenigen, denen bie Landesangehoͤrigen felbft unterworfen find, mit 
Vorbehalt der polizeilichen Anordnungen, welche rüdfichtlich der meift- 
begünftigten Nationen zur Anwendung fommen. 

Man ift gleichermaßen darüber einverflanden, daß die Vortheile 
jeder Natur, welche bie gegenwärtigen ober künftigen Gefehe bes 
einen ber beiden Staaten einwanbernden Ausländern gewähren, auf 
die Auswanderer bes anderen unter nnebaltung ber gleihen Ber 
dingungen, Anwendung finden follen. 


Art. 4. 

Die Bürger einer jeden ber vertragenden Mächte genieken in 
ben Gebieten der anderen eines beftändigen und hollftänbigen Schutzes 

für ihre Derfon und ihre Eigenthum. In Folge beffen haben fie 
— der Verfolgung und Vertheidigung ihrer Rechte freien und 
unbehinderten Zutritt zu den Gerichtshöfen, in allen geſetzlich einge⸗ 
führten Inſtanzen und Stadien der Rechtſprechung. In allen Ange⸗ 
legenheiten können fie Advokaten, Anwälte oder Ugenten jeber Klafle, 
die fie gut finden, für fi auftreten zu lafien, annehmen. - Ueberhaupt 
genießen fie in biefer Sinficht Diefelben Rechte und Privilegien, welche 
den Landeseinwohnern gemährt find, und And den gleichen Vorſchrif⸗ 
ten unterworfen. 

Art. 5. 

Die Belgier In Mexiko und die Mexikaner in Belgien find von 
jedem Kriegsdienſte, fei e8 im Landheere ober auf ber flotte, 
in ber Nationalgarbe oder in ber Miliz und in jedem anderen Fall 
frei; ruͤckfichtlich ihres beweglichen ober unbeweglichen Vermögens find 
fie feinen anderen Laften, Einſchränkungen, Wuflagen und Steuern 
unterworfen, al8 die Inländer felbft. 

Urt. 6. 

Den Belgien in Mexiko und den Megilanern in Belgien ift 
volltommene Gewiffensfreiheit und freiheit. bed Kultus gewährleiftet. 
Was die Äußeren formen des Gottesdienſtes angeht, fo haben ſich 
die Einen wie die Anderen ben Landeögefeken unterzuordnen. 

Art. 7. 

Die Bürger einer jeden ber bertzagenden Mächte haben das 
Recht, in ben bezüglichen Gebieten Vermögen jeder Urt zu befigen, 
und darüber in berfelben Weife, wie die Einheimifchen ben Landes⸗ 
gefegen gemäß zu verfügen. 


Die Belgier genießen in dem ganzen Gebiet von Megito dad 


Recht, die Inteſtat⸗ ober teftamentarifchen Erbfchaften, ebenfo wie bie 
Mezilaner, den Landeögefegen gemäß anzunehmen und zu übertragen, 
ohne wegen ihrer Eigenfchaft als Fremde irgend einem Abzuge ober 
einer Auflage, zu der nicht in, bie Einheimiſchen verpflichtet wären, 
unterworfen zu fein. 

Wechſelsweiſe genießen bie Mexikaner in Belgien das Recht, 
die Inteſtat- oder teſtamentariſchen Erbſchaften, ebenſo wie die 
Belgier, anzunehmen und zu übertragen, gemäß den Lanbeögefegen, 
und ohne wegen ihrer Eigenfchaft als fremde ingend einem Abzug 
oder einer Auflage, zu der niht auch bie Einheimifhen verpflichtet 
wären, unterteorfen zu fein. 

Diefelbe Gegenfeitigkeit zwifchen den Bürgeru der beiden Länder 
fol auch binfichtlih der Schenkungen unter Lebenden ftattfinden. 

Bei ber Ausfuhr der Güter, welde die Belgier in Mexiko oder 
die Mexikaner in Belgien aud irgend einem Titel empfangen oder 
erworben baben, wird von diefen Gütern kein Abſchoß oder Abfahrts- 


⸗ 


geld, noch irgend eine Abgabe erhoben, der nicht auch die Einhei⸗ 
miſchen unterworfen wären. 

Die vorſtehenden Beſtimmungen finden auf alle Uebermittelungen 
von Gütern ohne Ausnahme Anwendung, beren, Ausfuhr nicht bereits 
bewirkt worden iſt. 

Art. 8. 

Es werden in Mexiko als Belgiſche Schiffe, und in Belgien 
als Mexikaniſche Fahrzeuge alle diejenigen betrachtet, die unter den 
bezüglichen Flaggen ſegeln, und die mit ben durch die Geſete eines 
jeden der beiden Staaten zum Nachweiſe der Nationalität der Han⸗ 
delsſchiffe erforderten Sciffspapieren und Dokumenten verſehen find. 

Urt. 9. 

Schiffe einer jeden ber beiden vertragenben Natisnen, melde in 
Ballaft oder beladen in die Häfen der anderen ein- nder von bort 
außlaufen, fei e8 zur See, fei es auf Strömen oder Sanälen, follen, 
welches auch der Ort ihrer Ausfahrt oder ihrer Beftimmung ift, 
ſowohl bei dem Eingange wie bei dem Ausgange und während ber 
Fahrt keinen Tonnen, Hafen⸗, Baken⸗, Lootſen⸗ oder Duarantaine- 
Abgaben, überhaupt feinen Abgaben ober Laften irgend welcher Urt 
oder Benennung, gleichviel, ob fie im Namen der Regierung, öffent 
liher Beamten, Gemeinden oder irgend melder Inſtitute erhoben 
werden, untertogrfen fein, menn biefelben nicht ebenfo, fei es gegen- 
wärtig oder in ber Folgezeit, aud ben einheimifchen Schiffen auf- 
erlegt fin. 

Art. 10. 

Sinfihtlih der Aufftellung der Schiffe, ihrer Befrachtung und 
Löſchung in ben Häfen, Rheden, Unterplägen und Baffind und über- 
haupt binfichtlich aller Förmlichkeiten, denen die Handelsſchiffe, ihre 
Mannfhaft und ihre Ladung unterworfen fein können, foll ben ein- 
heimifhen Schiffen keinerlei Vorrecht und keinerlei Begünftigung ge- 
währt merben, bie nicht ebenfo auch benen des anderen fontrahirenden 
Theils zu Gute kämen, indem es ber Wille der kontrahirenden Theile 
if, daß in biefer Beziehung ihre Schiffe auf dem Fuße volllommener 
Gleichheit behandelt werben. 

Urt. 11. 

Die Schiffe des einen ber vertragenden Theile, melde megen 
Nothruhe in die Häfen des anderen einlaufen, zahlen bafelbft ſowohl 
für das Schiff, wie für bie Ladung nur diejenigen Abgaben, denen 
die einheimiſchen Schiffe in ähnlichen Fällen unterworfen find, voraus- 
gefeht, daß bie Nothmenbigkeit des Einlaufend in ben Notbhafen 
fonftatirt iſt, daß die Schiffe feine Sandel3-Operation vornehmen und 
daß fie fih in dem Hafen nicht länger aufhalten, als der Grund, 
ber das Aufſuchen des Nothhafens veranlafte, erfordert. 


Art, 12. 

Die Kriegsfahrzeuge jeder ber beiden Mächte können in alle die⸗ 
jenigen Häfen ber anderen Macht einlaufen, in ihnen fi aufhalten 
und Reparaturen vornehmen, zu melden der meiftbegünftigten Nation 
ber Zutritt geftattet if. Sie follen bafelbft den nämlichen Vor- 
fhriften unterworfen fein und die nämlichen Vortheile genießen. 


Urt. 13, 

Gegenftände aller Urt, welches immer ihre Urſprung fein mag 
und von mo immer die Einfuhr erfolge, follen, wenn fie in bie Häfen 
des einen ber beiden Staaten unter ber Flagge des amberen eingeführt: 
werben, weder andere noch höhere Eingangsabgaben entrichten, und 
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finb feinen anderen Laften unterwerfen als wenm fie unter ber Ms | Waaren, Rorvefponbenz und Eigentham jebes amberen Lanbet, welches 


tionalflagge eingeführt wären. 
Art. 14. 

Bon den Beffimmungen des vorfichenben Urtikels ift die Em- 
fuhr von Salz und der Produkte ber einheimifhen Fiſcherei andge- 
nommen; indem die beiden Staaten fi) daB Racht zur Eriheilung 
son fpesiellen Privilegien für bie Einfuhr dieſer beiden Artikel vor- 
behalten. 

Art. 15. 


GSegenflände aller Urt, weiche aus einem ber beiden Staaten 
unter ber Flagge bed anderen, wohin es auch fei, andgeführt werben, 
find feinen anderen Abgaben oder anderen förmlichkeiten unterworfen, 
als werm fie wwier der Natienal flagge ausgefiihrt werden. 

Art. 16. 

Die Belgiſchen Fahrzeuge innen m Mexiko und die Merita- 
niſchen Fahrzeuge können in Belgien einen Theil ihrer Ladung fofort 
(Mchen und fi) dann mit bem Neft ihrer Ladung in anbere Häfen 
deſſelben Staats, die dem auswärtigen Handel geöffnet find, begeben, 
fei e8 nun, um dort bie begonnene Ausſchiffung ihrer Fracht zu been- 
bigen, fei ed, um bie Rücklabung zu verbofiftänbigen, ohne daß fie hierbei 
in jebem einzelnen Hafen andere oder höhere Abgaben zu entrichten 
haben, als diejenigen, welche unter gleihen Berbältnifien von den 
inländifchen Fahrzeugen zu entrichten find. 

Was die Ausübung der Küftenfahrt betrifft, fo werben die Schiffe 
der beiden Länder gegenfeitig in derfelben Weiſe behanbelt, wie Die 
Schiffe der meiffbegänftigten Nationen. 

Art. 17. 

Während ber durch die bezüglidhen Gefege der beiden Länder 
für die Niederlegung der Waaren im Entrepot beſtimmten Zeit foll 
von den aus bem einen der beiden Länder in das ambere eingeführten 
Gegenftänden, fo lange bis fie zur Durchfuhr, Wiederaußfuhr oder 
zum Verbrauche abgefertigt find, feine andere Abgabe ald bie Auf: 
fihtögebühren und Lagergelder erhoben werden. In keinem falle 
follen diefe Gegenftände höhere Abgaben entrichten oder anderen Foörm⸗ 
lichkeiten unterworfen fein, als wenn fie unter der Landeöflagge ein- 
gefihrt wären, ober aus dem meiftbegänftigten Lande kämen. 


Art. 18. 

Gegenftände aller Art, die aus Belgien fommen, oder nad Bel: 
gien abgefertigt werben, follen bei ihrem Durchgang durch das Megi- 
kanifche Gebiet, fei es in direkter Durchfuhr oder mittelſt Wieder⸗ 
ausfuhr, diefelbe Behandlung erfahren, welche unter gleichen Umftänden 
auf die aus bem meiftbegünftigten Lande kommenden oder dahin be- 
ftimmten Gegenftände angewendet wird. 

Ebenfo follen Gegenftände aller Art, die aus Mexiko kommen 
ober nach diefem Lande abgefertigt merben, bei ihrem Durchgange 
durch das Belgiſche Gebiet dieſelbe Behandlung erfahren, welche un- 
ter gleichen Umftänden auf bie aus dem meiſtbegünſtigten Lande kom⸗ 
menben ober dorthin beftimmten Gegenftände angewendet wird. 

Es iſt beſonders vereinbart, daß im Falle irgend ein Verbin⸗ 
dungsweg zwiſchen den beiden Ozeanen durch das Gebiet der Republik 
Mexiko eingerishtet werben follte, die Welgier, deren Schiffe, Waa⸗ 
ven, Korrefpondenz ımd Eigentum jeglicher Art feinen anderen Ab⸗ 
gaben, Zällen, Vaſten oder Formalitäten wnterworfen fein follen, als 
dewienigen, welchen ‚unter gleichen Umſtaͤnden bie Angehörigen, Schiffe, 


es fei, umterworfen find. 
Urt. 19. 

Weber der eine nad ber anbere der nertragenden Theile wirb 
auf Waaren, die von dem Boben, der Inbuſtrie oder aus den Entre- 
pots des anderen Theils berrähren, anbere oder höhere Eingangkß⸗ 
obes Wicbrsauögangsahgeben legen, als Diejenigen, die auf Biefelben 
Waaren, wenn fie don irgend einem anderen fremden Staat berrüßren, 
gelegt find. 

Auf Waaren, die von dem einen Taube nach dem anberen aus- 
geführt werden, fellen weder andere mod, höbeze Abgaben gelegt wer- 
den, alö wenn fie nach irgend einem anderen fremden Lande aus- 
geführt würden. 

Gleichermaßen fol in dem wechfelfeitigen Verkehr der beiden ver- 
tragenden Theile kein Einfuhe- ober Ausfahrderhet für irgend welche 
Waare Play greifen, welches nicht ebenſo auf alle Nationen aus- 
gedehnt wird. 

Art. 20. 

Es können von jebem der beiden Länder in dem auberen zum 
Schu des Handeld Generaltonfuln, Konfuln, Vicekonſuln und Kom- 
fularagenten beftellt werden; aber diefe Beamten treten erſt in Funk⸗ 
tion und in Wusübung der ihnen zulommenden Rechte, Privilegien 
und Befreiungen, wenn fie die Yutorifation der Landeöregierung er 
halten haben. Diefe behält überdied das Recht, bie Wohnpläge, au 
welchen es ihr genehm ift Konſuln zugulaflen, zu befimmen, mohl 
verfianden jedoch, daß im biefer Hinſicht die beiden Regierungen gegen- 
feitig fi Leine Beſchränkungen enigegenfegen werben, die nicht für 
alle Nationen in ihrem Gebiete gemeinfame Geltung baben. 

Art. 21. 

Die Generaltonfuln, Konfuln, Bicedonfuln und Konfularagenten 
Belgiens in Mexiko genießen alle Privilegien, Befreiungen und Exem⸗ 
tionen, deren fi) unter gleichen Umftänden die Agenten befielben 
Ranges der meiftbegünftiaten Nation erfreuen. 

Das Gleiche gilt von den Generaftonfuln, Konfuln, Vicefonfuln 
md Konfularagenten Mezikos in Belgien. 

Art. 22. 

Die Belgiſchen Konfuln können bie von Belgiſchen Schiffen in 
ben Mexikaniſchen Häfen befertirten Matrofen feſtnehmen laſſen und 
an Bord uber nach Belgien zurädfenden. 

Zu biefem mede haben fie ſich ſchriftlich am die zuftänbigen 
Cokalbebörden zu wenden, umb dur Verlegung des Originals ober 
einer gehörig beglaubigten Abſchrift des Schifföregifterd ober ber 
Mufterrolle ober durch andere offizielle Urkunden darzuthum, daß die 
Leute, welche fie reflamiren, einen Theil ber befagten Mannfchaft 
bildeten. Auf dieſes fo gevedrtfertigte Gefuch wird ihnen bie Aus⸗ 
lieferung gewährt werben. 

Man wird ihnen bei der Auffuchung und Feſtnahme der beiref- 
fenden Deferteure allen Beiftand angebeiben laſſen; Letztere können 
auf Anſuchen und auf Koften ber Konſuln fogar in ben Landeß⸗ 
gefängniſſen betinirt werden, bis dieſe Ugenten eine Gelegenheit zu 
ihrer Fortſchaffimg gefunden haben. | 

Wenn inbeffen diefe Gelegenheit fi in einem Seitraum von 
zwei Monaten, vom Tage ber Feſtnahme an gerechnet, nicht darbieten 
follte, fo werden die Deferteure in freiheit gefegt nnd können wegen 
derfelben Sache nicht mehr feſtgenommen erben. 








Man ift darüber eimverftanden, daß die Seeleute, welde Bürger 
von Mexiko find, von gegenwärtiger Beſtimmung ausgenommen wer ⸗ 
ben, es ſei denn, daß fie als Belgier naturaliſtet find. 

Hat der Deſerteur irgend ein Vergehen auf dem Gebiete von 
Mexiko begangen, fo wird feine Auslieferung verſchoben, bib das zu⸗ 
ſtaͤndige Gericht ſein Urtheil geſprochen hat und dieſes Urtheil voll⸗ 
ſtreckt worden iſt. 

Die Kmfuln von Mexito ſollen genau die naͤmlichen Rechte in 
Belgien haben. 

Art. 23. 
Alle Maßregeln hinſichtlich der Bergung der an den Küſten von 


Mexiko geſcheiterten oder geſtrandeten Belgiſchen Schiffe werden durch 


die Belgiſchen Konſuln geleitet, und umgekehrt leiten die Konſuln 
von Mexiko die auf die Bergung der Schiffe ihrer Nation, die an 
den Belgiſchen Küſten geſcheitert oder geſtrandet find, bezüglichen 
Maßregeln. 

Wenn jedoch die Betheiligten ſich an Ort und Stelle befinden, 
oder wenn bie Kapitains mit hinreichenden Vollmachten verſehen find, 
ſoll dieſen die Vorſorge für die Schiffbrüchigen überlaſſen bleiben. 

Die Mitwirkung ber Ortsbehörden wird nur zu dem Zwecke 
Platz greifen, daß die Orbnung aufrecht erhalten, die Intereſſen ber 
Bergenden, wenn biefelben nicht zu ber ſchiffbrüchigen Mannſchaft 
gehören, gewahrt und hie Ausführung der Sinfichtlic des Ein- und 
Ausgangs ber gehorgenen Waaren zu beobadstenden Vorſchriften ge 
fihert werde. In Abweſenheit ober bis zur Ankunft ber Konſulbar⸗ 


agenten müſſen übrigens die Ortsbehörden alle Mafregeln treffen, 


melde zum Schube ber Perfonen und zur Erbaltung der geftrandeten 
Effekten erforderlich find. 

Die geborgenen Waaren find feinem Zoll unterworfen, es fei 

denn, daß fie zum inneren Verhrauche beſtimmt merden. 

Urt. 24. 
Die den beiderfeitigen Blirgern zugehörigen ‚Fahrzeuge, Waaren 
und Effekten, die von Seeräubern genommen und nah ben Häfen 
des einen oder anderen ber vertragenden Theile gebracht oder dort 
vorgefunden werden, find ihren Eigenthümern gegen Erſtattumg ber 
etwa entſtandenen Kaſten für die Wiederaufbeingumg zuguftellen. Lep- 
tere fallen von den zufländigen Gerichtöhöfen, ‚wenn bad Eigenthums⸗ 
racht nor dieſen Serichtshoͤfen bewieſen if, auf bie innerhalb Jahres 
feift durch Die Betheiligten, ihre Bevollmächtigten oder die Agenten 
ber betreffenden Regierungen anzubringenbe Reklamation feftgeftellt 
werben, 

Art. 25. 

Wenn einer der veriragenben Theile mit irgend einem Staate 
in Krieg geräth, fo können die Bürger des anberen Staats ihren 
Handel und ihre Schifffahrt mit ſelbigem Staate fortfegen, mit Aus⸗ 
nahme jedoch der Pläthe und Häfen, die zu Lande ober zur Ger be- 
lagert oder blokirt werden. 

Um verbindliche Kraft zu haben, muß bie Blokade effektin, d. h. 
buch eine Macht aufrecht exhalten fein, welche hinreichend ift, um 
ben Zugang zu dem blokirten Tape wirklich zu fperren. 

An Erwägung ber Entfernung der vertragenden Staaten unb 
der daraus füch ergebenden Ungewißheit über bie verſchiedenen Ereig- 
niffe, welche auf beiden Seiten ftattgefimden haben können, kommt 
man überein, daß ein Schiff, melces in einen belagerten oder blo- 
Eirten Hafen einzulaufen verfucht, ohne Kenntniß von der Belagerung 


oder Blokade zu haben, ſich mit feiner Ladung wach jedem anderen 
ihm paffend fheinenden Orte hinwenden kann; «8 fei dem, daß daB 
befagte Schiff, nachdem ihm von dem Befehlshaber der Blokabe⸗ oder 
Belagerungsmacht die gefegliche und rechtzeitige Benachrichtigung ge 
ſchehen ift, bennoc darauf befteht, in ben Hafen einzulnufen. 

Befindet fih ein bem einen der vertragenden Theile zugehoͤriges 
Fahrzeug vor der Eröffnung ber Blokade oder Belagerung in einem 
bon den Streitkräften des anderen Theil blokirten oder belagerten 
Hafen, fo kann e8 mit feiner Ladung frei auslaufen. 

Wenn es nad ber Einnahme ober ber Uebergabe des Platzes 
in dem Hafen vorgefunben with, fo darf es auch dam keiner Kon- 
fisfation oder irgend welcher Belaͤſtigung unterworfen werben. . 

Es ift mwohlverftanden, daß Die freiheit des Handels und der 
Schifffahrt, wie folde in dem erften Paragraphen dieſes Artikels zu- 
gefichert ift, fih auf Gegenftänbe der Kriegskontrebande nicht erfizedt. 

| Art. 26. 

"Wenn eirier der beiden Theile neutral bleibt, während der au- 
dere mit einer britten Macht im Kriege ift, fo merden alle von ber 
Flagge des neutralen Theils gededten Waaren felbft dann, wenn fie 
ben Feinden bed im Kriege befindlichen Theils gehören follten, für 
neutral erachtet, und bie dem neutsalen Theile gehörenden Waaren 
find felbft dann Feiner Beichlagnahme unterworfen, wenn fie an Borb 
ber bem anderen vertragenden Theile feindlihen Schiffe gefunden wer- 
ben. Es verfteht fih, dag Kriegskontrebande- Artikel von dem Vor⸗ 
theil dieſer zwiefachen Beſtimmung ausgefchloffen find. 

Art. 27, 

Wenn fi) einer der vertragenden Theile mit irgend einem Lande 
in Krieg befindet, fo barf der andere Theil in feinem alle feine 
Ungehörigen ermäctigen, SKaperbriefe nachzuſuchen ober angimehmen, 
in ber Abſicht, feindlih gegen ben erfteren gu verfahren, ober ben 
Handel und das Eigenthum feiner Bürger zu beunrubigen. 

Art. 28. 

Zwiſchen den beiben vertragenden Theilen iſt förmlich vereinbart, 
daß die bipkemmtischen Agenten, bie BanbeBangebötigen jeder Klaſſe, 
die Schiffe und die Waaren bed einen ber beiden Staaten bie Be- 
günftigungen, Wbgabenermäßigungen, Vorrechte unb Freiheiten aller 
Art genießen follen, weiche zum Vortheil ber meiftbegünftigten Nation 
eingeräumt find oder noch eingeräumt merden, unb zwar unentgeltlich, 
wenn das Yugeftänniß ein unentgeltliches ift, und unter Gegen⸗ 
feiftung,, wenn bad Zugeftändniß ein bedingted iſt. 

Ueberdied ift es wohlberſtanden, daß biefe allgemeine Verabredung 
den Beſtimmungen ber früheren Wrtidel nicht präfubizirt, welche aus 
eigenem Recht und bebingungsloß die Behandlung ber meifibegünftig- 
ten Nation feftfegen. 

Urt. 29, 


Der gegenwärtige Vertrag foll zehn “Jahre lang, welche zwei 
Monate nach der Auswechſelung ber Ratifitationen zu laufen an- 
fangen, in Kraft bleiben. Wenn ein Jahr vor dem Ablauf biefer 
Friſt keiner ber kontrahirenden Thelle dem anderen durch eine amt- 
liche Erklärung feine Übficht anzeigt, die Wirkungen des Vertrages 
aufhören zu laffen, fo fol derfelbe noch während eined “Jahres und 
fo fort von Jahr zu Jahr feine Wirkfamteit behalten. 

Art. 30. 
Der gegenwärtige Vertrag foll ratifizirt, und die Ratifilationen 
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ſellen binnen einer Friſt von 18 Monaten, oder, menn thamlich 
fräber ausgetauſcht werben. 

Zu Urhmd beffen haben bie beiberfeitigen Bevollmächtigten den- 
ſelben unterfchrieben und ihm ihre Siegel beigefügt. 

Gefcheben zu Mexiko, den 20. Juli bes Jahres ber Gnade 1861. 

Auguſt T'Kind. Ezequiel Monte. 

Der Anstauſch der Ratifilation hat zu London am 21. März 1862 

frattgefunden. 





Abfcyaffung der Ausfuhrzölle in den Bonau- 
Säürftenthümern. 


Nachdem durch den Minifterial- Befhlug vom 4. Auguſt v. J. 
— man f. Seite 3 bie. Bd. — die Ausgangs - Ubgaben in der 
Walachei aufgehoben worden, bat ein ımterm 19. Februar 1862 von 
dem Landesherrn vollzogenes Befeh dieſe Anordnung auch auf die 
Moldau ausgedehnt. Daffelbe lautet nach dem Abdruck in Nr. 43 
des zu Bukareſt erfcheinenden »Moniteur« wie folgt: 

Art. 1. Die Ausgangs. Abgaben, melde bei ben Zoll. 
ämtern des Theile von Rumänien jenfeit des Miltom !) von 
den Robproduften und Gewerböerzeugnifien des Lande, ſowie 
von Vieh jeder Art erhoben wurden, find in Gemäßheit bed 
Beichluffed der Verfammlung der Walachei vom 11. Dezember 
v. J. abgefchafft. 

Art. 2. Ale im Art. 1 bezeichneten Gegenftände können 
nur über die anerfannten SZollämter ausgeführt werben. 

Art. 3. Ein abminifiratived Reglement wirb bie Art ber 
Komtrole über die Büter und daB außgeführte Vieh näber feft- 
ftellen. 

Art. 4. Alle diefem Gefepe zumwiderlaufenden Beftimmm- 
gen find und bleiben aufgehoben. 

Dieſes Gefeg ift von ber gefehgebenden Verfammlung Ru⸗ 
mänien® in ihrer Sigung vom 10. (22.) Yebruar 1862 votict 
und mit einer Mehrheit von 75 Stimmen angenommen worden 

Zur Wurdigung ber Bedeutung, welche die Aufhebung des Aus- 
fuhrzolles für ben Getreidehandel bat, fei bemerkt, daß nach amtlichen 
Daten im “jahre 1861 aus den Häfen von Galak und Braila an 
Getreide überhaupt 1,072,527 Kilo (der Kilo = 1% Quarter) aus⸗ 
geführt worden find. Diefer Befammtbetrag, ber um 300,000 Kifo 
binter der Ausfuhr des porangegangenen Jahres zurückblieb, vertbeilte 
fih auf beide Häfen bergeftalt, daß davon 557,369 aus Braila und 
515,158 aus Galag ausgeführt wurden. Die feit einigen Jahren 
beobachtete Zunahme der Ausfuhr von Maid bat fich auch im ber- 
gangenen Jahre gezeigt. Die im Jahre 1861 verfchiffte Quantität 
von Mais bat über das Doppelte des im “Jahre 1860 audgeführten 
Quantums betragen. 


Zollfreier, Eingang von mechanifchen Webe- und 
Rundſtühlen in Oeſterreich. 


Die Nr. 14 des Verordnungsblatts für den Dienſtbereich des 
Oeſterreichiſchen Finanz⸗Miniſteriums enthält den nachſtehenden, für 


1) d. h. der Molbau. 


bie im allgemeinen Zollgebiete begriffenen Kronländer wirkſamen Er⸗ 
laß der Niniſterien der Finanzen und bed Handels 

Aus Anlaß vorgelommener Auftagen wird mit Beziehung auf 
bie Berorbnumgen vom 18. fyebruar 1857 und vom 16. Juli 1859 
den Zollämtern bebentet, daß bie zollfreie Behandlung mechanifcher 
Webe⸗ und Rundfiühle fammt Zugehör, in Folge der mit Erlaß vom 
25. Dezember 1859 kundgemachten Allerhöchften Entſchließung vom 
20. Dezember 1859, wonach die gegenwärtigen Zellfäge bi zum 
Ablaufe des Jahres 1865 unverändert zu belaffen find, noch bis zum 
Ablaufe des Jahres 1865 fortzubauern bat. 

Wien, den 23. März 1862. 


Eingangsabgabe von Baumwolle in Spanien. 
(Monit. univ. Nr. W.) 
Donna Iſabella 1. x. 

Die Kortez haben befchloffen und Wir haben die nachſtebende 
Ute genehmigt: 

Sp lange die Gründe andauern, welche bie Königliche Verord⸗ 
nung vom 19. uni 1861) veranlaft haben, fell ausgekörnte 
rohe Baumwolle auch fernerhin bie in ber gebachten Berorbmung 
bezeichneten Abgaben entrichten Für den Fall, daß bie Regierung 
die frühere Behandlung mieberherftellen follte, ift der Handelsſtand 
berechtigt, von den Friſten Gebrandy zu machen, welche durch die Rr. 21 
ber dem Larife voraudgehenden Beftimmangen feftgefcht find. 

Madrid, den 1. Min 18362. 


Derfahren mit Tranfitgütern, welche auf den Sciffs- 
papieren nicht angegeben find, in Spanien. 
(Glonit. univ. Nr. 90.) 
Die Königin, 

Im Hinblid auf die Schlußfelgerungen eined Berichts, veran⸗ 
laßt durch eine Note des Franzoͤſiſchen Geſandten vom 27. Dezember 
1861, in welcher diefer auf ben Vortheil binmweift, der ſowohl für 
bie Zollerträge, als für die Sandelömarine entftehen würbe, wenn 
man in allen den fällen, in welchen ed ben Schiffskapitainen begeg- 
net, in ihren Ladungsverzeichniſſen für die Durchfuhr einzelne, ber 
Waaren audzulafien, melde fie mit der Beftimmung nad) außerhalb. 
des Königreich gelegenen Orten befördern, von diefen eine Kaution 
verlangen würde, Die dem Betrage der Strafe, melde fie erleiden 
tönen, gleihlommt — eine Saution von ber Art, daß biefelbe in 
allen Fällen ber Beichlagnahme und ber Geldbuße entfpricht, menn 
ſchließlich dahin entſchieden worden ift, daß dieſe Strafe zur Anwen⸗ 
dung zu bringen ſei / 

In folgeredhter Erwägung, daß die Zurädhaltung oder Lagerung 
ber in frage ſtehenden Kolli mit den darin enthaltenen Waaren bei den 
Sollämtern während ber ganzen Zeit, melde zwiſchen ber Vorberei⸗ 
tung bed zu erflattenden Bericht und der Verkündigung der Ent- 
ſcheidung verftreicht, nur Nachtbeile herbeiführen kann, für welche bie 


Eigenthümer ber Waaren ſchwer ſchadlos zu halten find, wenn bie 


1) 5.9. 1861 I. ©. 22. 
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gedachte Entfcheidung keine Verurtheilung nad fih zieht , wie foldhes 
häufig vorkommt, wegen gewiſſer unverfchulbeter Umftände, da die be- 
fagten Waaren erſt fehr. viel fpäter abgeliefert werden, ald ber Ver⸗ 
brauch fie fordert; 

In Erwägung, daß es bie Pflicht der oberen Berwaltung ift, 
dem redlihen Handel und ber. Schifffahrt Hülfe und Schug zu Theil 
werben zu laffen, infoweit die wohlverftandenen ntereflen bed öffent- 
lichen Schatzes nicht verlegt werden; 

In Erwägung, daß das bezeichnete Ziel durch die vorgefchlagene 
Mafregel erreicht wirb; denn wenn es feftfteht, daß die mit Beſchlag 
belegten Waaren nach: dem Wortlaut der Berordnungen im öffent 
Tihen Ausgebot verfteigert werden mäffen, fo lehrt die Erfahrung, 
daß fie alſsdann oft zu drei Viertheilen ihres nad) Vorſchrift des 
Artikel 503 ermittelten Werths zugefchlagen werden; 

In Erwägung, daß bie Aushänbigung ber Waaren unter bor- 
Läufiger Kautionsbeftellung nach dem abgefchäßten . Werthe und dem 
Strafbetrage offenbar meder den bei ber Beſchlagnahme Betheiligten, 
noch dem öffentlihen Schage Nachtheile verurfachen kann; 

In Erwägung, daß diefe Mafregel dem Sinn und dem Wort- 
faut nad mit den Vorfchriften bed Artikel 504 ber Verordnungen, 
in Betreff des öffentlichen Verkauf übereinftiimmt; 

Auf den Vorfchlag der Generaldirektion des Sollwefend und der 
Tarife; 

Hat befohlen, daß wenn Kapitaine Tranfitgüter befördern, ohne 
in ihren Manifeften ein ober mehrere Kolli nambaft zu machen, und 
wenn diefe Kolli bei ihnen an Bord vorgefunden werden, fie bie 
Wahl haben, diefelben bei dem SZollamte mit ben übrigen Foöͤrmlich⸗ 
Zeiten, weldye da8 Intereſſe des Schatzes fichern, zu belaffen, ober 
eine auskoͤmmliche und dem Vorſteher bes Zollamts genügende Schuld» 
verfhreibung audzuftellen, von der Urt, daß diefe völlig haftet, ſowohl 
für den Werth der in den bezeichneten Kollis enthaltenen Waaren, 
als auch für bie möglichen und gefehlichen Zufchläge, alles nach der 
Mevifion und Tarifirung der in ihnen enthaltenen ‚Gegenftände. 

Madrid, den 6. Februar 1862. 


Statiftik. 


Zahresberidyt des Preußiſchen Konſulats zu 
Wismar für 1861. 


Seinem Hauptwohlftand verdankt Mecklenburg ber Fruchtbarkeit feines 
Bodens, beffen Exträge durch die Thätigkeit ber Landwirthe und die bon 
ihnen auf dem Gebiete rationeller Landwirthſchaft und Bodenkultur - Ber 
Hefferung ausgeführten Verfuhe und ‘erreichten Erfolge fehr gehoben wor» 
den find, 

Durch ben daraus gezogenen becgrohertm Erwerb aus Sem Landbefitz, 
im Verein mit der allgemeinen Preißerhöhung ber Cerealien und ſonſtigen 
Bodenfrüchte, find auch die Preife ber Tandgäter in Medienburg fehr ger 
fliegen. 

Man kann annehmen, daß biefe Steigerung feit ca. 25 “Jahren das 
"Doppelte, ja daB Dreifache des früheren Werthes beträgt und. aud) ber 
Pachtzins ijt hiernach verhältnigmäßig gefliegen. 

Die Getreide» Ernte des Jahres 1861 hat bet weitem niqht den Hoff⸗ 
nungen entſprochen, die man davon in Nedlenburg bis zur Mitte jene3 
Jahres begte, 


Preuß. Hapdela⸗Archis 1362. L 


L 


Die Qualität des Weizens ift zwar im Wilgemeinen vet gut, das 
Gewicht deffelben durchſchnittlich aber nicht über 126 Dfd. Soll., und ber 
Körner Ertrag auf % anzunehmen. 

Bon Roggen ift die Ernte ebenfalld nur ſchwach aufgefallen, indem 
ber Körnerertrag auf % zu fhäßen, die Qualität nur leicht ausfällt und 
da8 Gewicht fih auf 120 Pfd. Hol. ftellt. 

Die Ernte von Gerſte und Hafer if, was bie Körnerlbhnung betrifft, 
auf % anzunehmen, dagegen von Erbſen nur 3 Kornerertrag. 

Das Ergebnif der biedjährigen Rapps⸗ und Rübfen-Exrnte iſt in ſoweit 
ein günftige8 zu nennen, als Die genionnene Saat troden eingebradht wor⸗ 
den iſt; hinfichtlich der Quantität if} die Ernte aber eine fehr mittelmäßige 
gewefen und nicht fo ergiebig al® die bed Jahres 1860 ausgefallen. 

Um fühlbarften war hier im Lande ber Mißwachs in Kartoffeln, dieſes 
Hauptnahrungsmittels des größten Theils der Bebölkerung, und der Preis 
derſelben würde gewiß auf 2 Rthle. Pr. Ert. per Preußiſchen Scheffel ge⸗ 
fliegen fein, wenn. davon im letzten Spätberbfte nicht höchſt anſehnliche Zu⸗ 
fuhren, befonders don den Preußiſchen Oftfeehäfen Danzig, Steftin ıc. be 
jagen wären, wodurd der Preis auf 1% biß zu 1 Rible. Pr. Ext. per 
Preußiſchen Scheffel herabgebrüdt ward. 


Nah Wismar und deffen Umgegend wurden allein don den genannten. 


Preußifhen Häfen zam Werthe von 17,000 Rthlt. Pr. Ext. an Kartoffeln 
eingeführt und in kurzer Zeit zur Konfumtion abgefeht, 
Von Wolle wurden ca. 3500 Etr. zum diesjährigen Markte in die 


. hiefigen Magazine ‚eingeliefert. und zum Durchſchnittspreiſe von 74 Rthlr. 


Pr. Ext. per Eentner durch die Produzenten verkauft. 
Statiftifhe Ungaben über den Eijenbahn- und Landberkehr find bier 
nit vorhanden; fonft würde die Ausfuhr von Wolle unftreitig ein größer 


red Nefultat geben, fowie überhaupt aud die Erhebungen für Butter,- 


Rindvieh, Schafe, Schweine u. dgl. mehr, fehr anſehnlich zu ſchäten find. 
Der Import Überfleigt den vorigfährigen um ein bebeutendeß, wie 
nachſtehende Tabellen ergeben. 
Die Zahl der Wismarfchen Seeſchiffe hat keine Veränderung erlitten. 
Wismar Seeverkehr geftaltete fi im jahre 1861 wie folgt: 
1. Der Egport ward durch 267 von hier abgegangene Segelſchlffe 
vermittelt; bavon gingen | 





Zahl | Davon | Laften- | Ladungd- 
oa 8 in m werth. 
iffe. allaſt. ahl. 
dif j ' Rtihlr. Ert. 












nad England .. 36 — 605,800 
»„ Holland und Belgien... 26 _ 400,750 
» Danemark............ 55 14 20,950 
„Frankreich ........... 2 — 31,600 
» Preußen ............. 39 32 2,950 
» Medlenburg .........- 

» Schweden .......00. >. 
» Norwegen ............ 
„ der Oſtſee ............ 
» Rußland ............. 


150 


13,932 
122 * 


1,069,350 
11,253 


1861 Total..... 
1860 962,060 











Bon diefen 267 Schiffen führten 
87 Schiffe die Dredienburger Flagge, 


69 ,„: „ Shwiilde . > 

64 , ,„ Dänijde . 

4 , 5 Preußiſche > 

8 55 Englifge » 

8 ,  „ Holländifche » 
. 43 





* 


a 2 - Pi a  _ —_ — — 
— — — — 
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+4. Schiffe die Ruſſiſche Blagge, 

I 2. Nerwegifhe > 

1 ,. 5 Hanmöherſche » 

1, » Lranzöfifce » 
387 Ehife. 


Außer diefen egportiste das Schwediſche Dampfihiff „ Orion %, Kapt. 
R. Ulner, in 30 Reifen. nad Kopenhagen 18,742 Etr., größtentheild Tran⸗ 
fitogüter, einſchließlich ab hier verſchiffter 65 Laſt Roggen und 5 Laft Del 
„faat; mit dieſem Schiffe gingen 518 Paflagiere aus. 
Von. Getreide wurden verihifft: 











Erb» 
fen. | faat. 


Loft. 


eis | Rog- 
sen. gen. Gerſte. Safer. 





Lafl. |-Laft. | Laft. | Laft. 








nad) ‚England........ 





2864 
» Holland und Bel. ; 
ien ............ 
> Frankreich onun0. ; 
> Dänemark .....- $ 
> Morwegen ...... g | 
»„ Schweben....... 





4616 
4297 


1519 
8% 





Hiernach überfteigt feemärtd die Ausfuhr an Eerealien in dieſem (Jahre 
gegen 1860 um 319 Laft. 


Die Preife ber verſchiedenen Getreibearten flellten fi im Laufe des 
verfloffenen Jahres wie folgt: 


hödfter Preis niedrigfter Preis 
pro Laſt Wein ..... „260 Rihlr. Pr. Et. Rthlr. Pr. Eıt. 
>» Roggn..... 165 » 120 » 
» » Gefte...... 120 » 104 » 
» » Sıfe...... 100 > . 9% » 
„> Eibfen...... 170 » 145 » 
2» » ODelſaat ..... 260 F 225 » 


Berner wurden audgeführt: 


nah Dreußen: 
36% Laft Steinkohlen, 
647 Stück führne Sparten, 
909 Ctr. alte8 Schmiebeeifen, 
 „ 5 Gußeifen, 
28,000 Mauerfteine; 


nah Dänemark: 
2379 Sceffel Kartoffeln, fowie Kleine Quantitäten Effig, Bier, 
Kolonialwaaren, Vieh und Spiritunfen; 


nah Schweden: 
407 Sceffel Weizenmehl, diverfe Tranfitogäter, Kleie und einige 
Tauſend Mauerfteine, 


1. Dee Import in Wiemar warb beſchafft durch 276 Hier ange- 
tommene Segelihiffe; es kamen 
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15,165 ‚100 
11,193 | 271,130 
Von biefen 276 Schiffen führten 


97 Schiffe die Mecklenburger Flagge, 
Schwediſche 


——— 
63, 5 Daäniſche 
3 5» Preußifce > 
9 „  „ SHolländifde » 
7 5 » Engliihe » 
4 2» Ruffilde > 
I 2 5 Norwegiſche > 
1 9 » Hanno verſche 
ll, Geangöfifde .® 


276 Schiffe. 
Ferner machte daB Schwebifhe Dampfihiff „Orion,“ Kapt. R. Ulae, 
30 Reifen von Kopenhagen auf bier, und importirte 7800 Etr. Güter, 
wovon ein Theil auß Tranfitogütern beſtand; der Paſſagierderkehr umfafte 
im Eingange 964 Perſonen. 
Bei.dem Import zur See des Jede 1 1861 waren betheiligt: 
England mit 
10,738% Laft Steintohlen, 


1 ‚114 » Coaks, 

4,949 Ctr. Eiſen in Stangen und Platten, 
15 ,„ Stahl, 

4,060 » Roheifen, 


2,564 ,„ eiferne Röhren, 
» Eijenbahnfdiguen, 
Laft Rocfalz, 
101% Etr. Steinfalz, 
42831 ,„ tenkallifirte Sobe, 
439 ,„ nleinirte Soda, 
21 ,„ cauflifhe Soda, 
245 Tonnen Cewent, 
38 Chaldrons Schleiffteine, 
52,000 feuerfefte Steine, 
1,088 Stüd feuerfefte Apparate für Gabbereitung, 
326 tr, feuefeften Thon, 
71,00 Dachſchiefer, 
175°. Nörbe mit Fahence, 
fowie mit Meinen Ouantitäten .Chemifalien,. kurzen Eifenmsaren, axten, 
Bier, Wein und Kaffee. 
Shweben mit 
17,582 zwölfter Bretter, 
’ 1,116 „ Pllanken, 
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3,264 Städt Balken, 
16,207 „ Sparten, 
5,898 Etr. Eifen in Stangen, 
9 „ Kaipp, Rüge ı und Banbeifen, 
190 „. Nägel, 
83 „ Stahl, 
239. „ Platten unb Blech, 
14,525 Tomen Koll, 
223 ,„ Tier, 
37 Tomen Pech, 
6 Kubitfaben roher Kalkſteine, 
ſowie geringeren Quantitaͤten Hohjwaaren, Braunroth, Mieſenſteine, Schleif⸗ 
feine‘ und einigen Pſerden. 
Dreugen mit 
18,024 Sceffel Kartoffeln, 
27 Loft Saathafer, oo“ 
2- » Saatgerſte, 
19% Kubikfaden (13 Prähme) rohen Reiki, 
740 Tonnen Cement, 
650 Stüd Eifenbahnjchwellen, 
1,656 Ctr. Schlemmfteide, 
fowie etwas Eichenholz und Brettern. 
Dänemarf mit 
11% Laft Saatroggen, 
5%. „ Saatweizen, 
72. > Saatgerite, 
24 » Saathafer, 
40 Faben Buchen Breunholz, 
46,200 pr. Käfe. 
Holland und Belgien mit 
222,500 Stück Dathpfannen. 
Norwegen mit 
810 Tonnen Heringe, 
10. . „. Iran, 
150 Fäaſſel Anſchovis. 
Frankreich via Roſtock mit 
32 Ozhoft Weln. 
Die Kommiunilationsmittet fe der Perſonen⸗ und Waarenverkehr in 


Mellenburg, forte in der Bezlehungen zum Auskande durch Ehauffeen und 
Eifenbahnen, haben fih, Danf der’ dafür vergrößerten‘ Sorgfalt, vermehrt, 


und da8 Streben nach melteren Fortſchritten ift richt zu verkennen. 


Am bedeutendſten tritt hierbei’ Die auf dem lehten Mecklenburgiſchen 
Landtage genehmigte zweite Eifendahnlinie, vom Güſttow, welches in ber’ 


Dittte de8 Landes belegen, auch im Zuſammenhange mit ber Hagenow⸗ 


Roſtocker Eifenbahn fteht, Aber Neubrandenburg in Mecklenburg⸗Strelitz biß 
an die Preußiſche Grenze, hervor. — Darm fliegt man hier die Hoffe 


nung, daß Preußen die Fortfegung diefer Bahn zum Anſchluß nad; Stet- 
tin ausführen möhte!). Die Kofken der ebengenannten neuen Medlenbur- 
giſchen Eifenbahn werben auf 1,500,000 Rıkfe: geſchäht, zu: deren Wafbrin- 
gung unter Zufiderung von Sinfen Seitens der Medienburgifhen Regie 
rung. Aktien gezeichnet werden follen. 

Eine dritte Eiſenbahn, für welche Mecklenburg ſich intereſſiren möchte, 
wäre bie von Roftsf nach Stralfund. Diefelbe würdt die- Küftenhäfek an 
der Offee mit einander zwedimäßig verbinden. Von dieſen Oſtſeehäfen 
würde der Hafen tot Widmar, wegen feiner befonderen Befähigung zur 
Aufnahme einer Kriegsflotte befondere Beachtung verdienen. 

Einen befonbeten Aufſchwung der Induſtrie bat in Medflenburg nicht 





i Man vergl, den Aufſeh im Eingange von Nr. 36 be Jahrgangs 
1861 d. Bi. 


Rattgefunden; man hofft indeflen eine Beſſerung der gewerblichen Lage de 
Landes zum. Theil in Folge der auf dem letzten Landtage in Medienburg 
zu Stande gekommenen Vereinbarung” über. die: Steuer- und Zollceform zu 


erreichen. 
Wismar, im Mär; 1862. 


Eifenbahnen und Wafferwege in Nordamerike. 
(Nah den Annales du commerce enterieur.) 
I. Ueberficht des Bifenbahnneses. 


An Umerikü find die Eifenbahnen nicht mit bein Aufwande von Kauft⸗ 
finn und Luxus gebaut, melde die Architekten, unterftägt ducd. Die um . 
faffenden Hülfsqueden der Staatsgewalt, in Europa haben entfalten können. 
Dad: weit ausgedehnte Ne der Nordamerikaniſchen Eiſenbahnen iſt feit 
etwa 30 Jahren lediglih durch die Anftrengungen der Privat Inbuſtrie 
unter Bedingungen aufgeführt worden, die im Wilgemeinen ſehr befcheidener 
Urt waren, um fo mehr aber: den raſchen Ausbau. aller. irgend . wichtigen 
Linien geförderb haben. Die nachſtehenden, einer zuverlaͤſſigen Quelle ent» 
nommenen Zahlen geben eine Anſchauung von der. fortfchreitenden Erweite⸗ 
tung des Eifenbahnnehed ber Vereinigten Staaten, 

Die ſämmtlichen bem Betriebe übergebenen- Bahnftzeden. hatten im 
Jahre 1832 nur eine Länge von 131 Mile. Im folgmden jahre ber 
teugen die im Betriebe befindlichen Streden fhon 576 Miles, 1835 war 


beren Länge-auf 918, 1840 auf 2197. Miles geſtiegen. 1845 wurden: 
4522, 1850 aber 7475 Miles befahren. Die. weitere jährlihe- Junahme 
jeigt folgende Wufftellung : 
Durchſchnittliche 
Betriebslaͤnge 
1851 8,856 Miles. 
1852 10,878 , 
1853 18315 „, 
1854 15511 , 
1855 18,153 , 
1856 21,40 , 
1857 24,20 „ 
1838 26,210 „ 
1859 27,857 , 
1860 29,401 ,„ 


| 1861 31,179 „ 
Nah neueren Nachrichten follen die Nordamerikaniſchen Gifenbahn- 
linien, wit Einſchluß der noch nicht vollendeten- Bahnen, eine- Länge von 
überhanpt 48,100 Miles haben; fomit wären im vorigen Jahre erſt zwei. 
Dritthefle derfelben dem Betriebe eröffnet‘ gemefen. 
Werden die einzelnen Staaten mit Bezug auf: die Länge ˖ ihrer Eiſen⸗ 
bahnen unb den Betrag des dafür aufgewendeten Bautapktald! für fih und 
gruppenweife betrachtet, ſo ergeben ſich folgende Refaitate 


Geſammtlaͤnge Anlagekoſten, 
der vollendeten einſchließlich 
und: im Bon 1861 des Betrichs- 
begriffenen . im Betriebe materials 
Linien 
Miles. Miles. ODollars. 
Rorböflige Staaten: 
Maine ............... 639 476 18,233,000 
Nam Bampfbire:......-. 684 658 22,676,000 
Vermont „-unceeneneene een 575 575 23,240,000- 
Mauſſachuſettẽ............. 1,314 598,778,000° - 
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. Gefammtlänge 
ber vollendeten Unlagekoften, 
und im Bau einſchließlich 
begriffenen 1861 des Betriebs⸗ 
Linien im Betriebe materials 
Miles. Miles. Dollars. 
Rhode⸗Island....... ...... 137 104 4,138,000 
Connecticut ............... 763 608 20,948,000 
Zufammen ..... 5 — 3715 147,013,000 
Mittelatlantifche 
Staaten: 
New- Hort ......... ....... 3,455 2,809 145,260,000 
New erfen ............... 845 627 30,395,000 
Dennfolvanien ............ 8,972 2,943 151,529,000 
Delaware................. 171 137 4,371,000 
Marpland und Eolumbien.. 702 406 19,979,000 
Zufanmen...... 9,145 6,922 351,534,000 
Säübatlantifche 
Staaten: 
Birgimien „-uoononscnenceen 2,484 1,805 69,580,000 
Nord⸗Carolina ............ 1,212 887 17,085,000 
Sũd⸗Carolina............. 1,074 978 22,045,000 
Georgien................ .. 1,724 1,401 27,633,000 
Florida·.................. 736 327 6,561,000 
Zufammen ..... 7,280 5308. 142,904,000 
Golfſtaaten: 
Alabama ................ 1,439 643 17,261,000 
Mifkiffippt ....-- .......... 871 696 22,986,000 
Loufiana ................. 831 328 12,193,000 
Texas .................... 2,667 394 9,200,000 
Zufammen .....- f 1,640, 
Nördliche 
Binnenſtaaten 
Ohio ..................... 4,133 3,057 117,353,000 
Michigan ................. 1,412 807 33,616,000 
Indiana .................. 2,522 2,058 71,974,000 
Illinois.................. 3,552 2,925 106,975,000 
Wiconfin ................ 2,272 937 37,581,000 
Jowa .. 2200000. .......... 2,022 539 17,258,000 
Minnefota ............... « 1,167 — 2,000,000 
Zufammen ....» 17, r ‚IST, 
Südlide 
Binnenftaaten: 
Arkanſas ............ ..... 701 39 1,800 000 
Miffouri ........ onen .... 1,431 813 35,898,000 
Tenneſſee ................ « 1,412 1,283 80,793,000 
Kentudy ................ 764 531 16,551,000 
Sufammen..... 4; 2,66 * 
Pacifiſche Staaten: 
Califoxnien................ 343 . 70 3,600,000 
Ganze Union..... ‚l 1 ‚171,994, 


Die Amerikaner haben alfo für ihre Eifenbahnanlagen biß jeht eine 
Summe von ungefähr 1600 Millionen Rthle. ausgegeben. An diefer 
Hiffer partizipiven die freien Staaten mit beinahe zwei Drittheilen, die 
SHavenftaaten nur mit einem Drittheil. 


1. Eiſenbahnen und Ranal:Verbindungen mit dem weſten. 
Bekanntlich beruht in den Weſtſtaaten der Union bie nationale Pro⸗ 


oder von Europa bezogen werben. Für dieſe Waarenbezüge und für den 
Abfah ber eigenen Produkte bietet fih zwar auch in der Verſendung über 
ben Miffiffippi und die Häfen am Megitanifchen Golf ein vielbenugter Weg 
dar; der Hauptftrom des Verkehrs hat ſich jedod vom jeher nad den Häfen 
der DOftfüften gewendet, die vermitteljt zahlreicher Eifenbabnen und Kanäle, 
der duch das Allegbany Gebirge gezogenen Barriere zum Trotz, mit den 
Ländern deß Miffiffippi » Thaled in Verbindung gefegt find. ‚Sollten die 
Südſtaaten definitiv von ber Union getrennt werden, fo würde diefer Ver⸗ 
kehr vorausfihtlid noch weit größere Dimenfionen annehmen und die 
Miffffippi - Schifffahrt in demfelben Maße verlieren. Die wichtigſten unter 
ben Kommunikationen, durch die auf folde Weiſt ber Verkehr zwifchen bem 
Welten und Dften vermittelt wird, find folgende: Die Eiſenbahnen und 
Kanäle des Staate8 New-Mork, bie Eifenbahn von Baltimore nad dem 
Ohio und die Penſylvaniſche Eentral- Eifenbafn. Die BetriebBergebnifie 
derfelben in der fünfjährigen Periode 1855—59 (bie Zahlen für 1860 find 
nod nicht bekannt) bilden den Gegenftand der nachſtehenden Darftellung. 


1. Die New-Horker Eentral-Eifenbahn 

warb in ber ficheren Vorausſicht einer bedeutenden Verkehrs⸗Entwickelung 
erbaut. Sie hat mit ihren Zweigbahnen eine Gefammtlänge von 555 Mile. 
Die Aktien diefer Bahn gelten an der New⸗-Norker Boͤrfe als ein Papier 
erften Ranges, da fie beinahe die einzige Eifenbahn ift, melde Dividenden 
zahlen kann. Won den letzteren erhebt der Staat eine jährliche Abgabe zur 
Unterhaltung feiner Kanäle. 

Der Güterverkehr und bie Einnahmen ber New-NYorker Eentrol- 
Eifenbahn ftellen fih für die fraglichen 5 Jahre wie folgt: 


Einnabmen 
Beförderte vom kom 
Güter Guüͤterverkehr. Petſonenderkehr. zufammen. 
Tons. Doll. Doll. Doll. 
1855 670,075 3,188,000 3,242,000 6,564,000 
1856 776,112 4,371,000 3,230,000 7,773,000 
1857 838,741 4,559,000 3,148,000 8,027,000 
1858 765,407 3,700,000 2,533,000 6,528,000 
1859 834,319 3,339,000 2,566,000 6,201,000 
Am Ganzen 3,884,70: ‚157, 759, 2,093, 
Sjähriger 
Durchſchnitt 776,940 3,832,000 2,952,900 7,015,000 


Da bie in ber Richtung von dem Weiten nach dem Often der Vereinigten 
Staaten beförderten Naturprodukte viel volumindfer und ſchwerer find als 
bie zumeift in Fabrikwaaren beftehenden Sendungen, melde fi von Often 
nad Weften bewegen, fo ift ed erklärlich, daß die Eifenbahn den größeren 
Theil ihres Fracht - Einnahme ben erftgebachten Transporten zu verdanken 
bat. Im Jahre 1859 ftellte fih das Verhältniß fo, daß der Güterverkehr 
von Weften nah Often einen doppelt fo hohen Ertrag als ber in umge 
kehrter Richtung ergab. Diefelbe Erfcheinung ift bei den anderen, Bahnen 
zu bemerken, und eine nod weit größere Differenz zu Bunften ber Produkte 
des Weſtens tritt im Stanalverfehr hervor, 


2. New. Dork- und Erie- Eifenbahn. 
Ihr Betrieb ergab folgende Refaltate: 


duktion faſt ausfchlieglih auf Aderbau, Viebzudt und Waldnugung; der | Hfähriger 


Bedarf an Sjnduftrie, Erzeugniffen muß entweder von den öſtlichen Staaten 


Einnahmen 
Befoͤrderte vom vom 

Güter. Güterverkehr. Perſonenverkehr. zuſammen. 

Tons. Doll. Doll. Doll. 
1855 842,054 3,572,000 1,699,000 5,489,000 
1856 816,964 4,546,000 1,657,000 6,349,000 
-1857 : 978,069 4,098,000 1,495,000 5,743,000 
1858 816,964 3,843,000 1,182,000 5,152,000 
1859 869,702 3,108,000 1,154,000 4,395,000 
Am Ganzen 4,328,12 ‚167,000 /,165, ‚128,000 
Durchſchnitt 864,624 3,833,000 1,433,000 5,423,000 
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Diefe Bahn verbindet, wie fhon ihr Name fagt, ben Hafen von New: 
York mit dem ErieSee. Die Verminderung ihrer Einnahmen iſt der er 
folgreihen Konkurrenz zuzuſchreiben, melde ihr von ber durch geringere 
Trandportkoften begünftigten Pennfplvanifchen Eentral+ Eifenbahn (f. unter 
5.) bereitet wird. Die Entfernung von Mew-Mork nad Dunkirk beträgt 
nämlih 108 Miles mehr ald von Philadelphia nah Pittsburg. Don 
New⸗-NYork nad Eleveland via Philadelphia zählt man nur 501 Mile, 
gegen 603 auf der Route über Dunkirk, wodurch ed der Pennfplvanifcgen 
Bahn möglih war, ihren Fracht-Tarif für die ganze Strede auf 2 Doll. 
per Ton (nad) dem Sage von 3 Cents per Ton und Mile) berabzufehen. 


3. Kanäle des Staates New. Dorf. 


Einnahmen 
Beförderte bom bom 
Güter. Güterperfehr. Perſonen verkehr. zuſammen. 
Tons. Doll. Doll. Doll. 
1855 465,006 2,750,000 1,240,000 4,370,000 
1856 454,42 3,176,000 1,199,000 4,720,000 
1857 826,518 3,196,000 1,245,000 4,856,000 
1858 1,045,889 3,262,000 1,346,000 5,155,000 
1859 1,170,240 8,419,000 1,420,000 5,362,000 
Im Ganzen 3,862, 745 ‚SS, TE HM 2,890, 
Sjähriger 
Durchſchnitt 772,544 3,160,000 1,250,000 4,478,000 


Die nachftehende Ueberficht giebt ein Bild des Verkehrs auf den dem 
Staate New-Porf gehörenden Kanälen, nämlid dem Erie-Ranal und dem 
Kanal vom Ehamplain-See nah dem Hudſon: 


Beförderte Güter.  Gefammt-Einnahme. 
Tons. Doll. 
1855 4222,617 2,805,000 
1856 4,111,082 2,748,000 
1857 3,444,061 2,046,000 
1858 3,605,192 2,111,000 
1859 El 1,724,000 
Am Ganzen.......... 1,434, 
Sünfjähriger Durchſchnitt "3,44 929 2,287,000 


Unter der für 1859 angegebenen Gütermenge figuriven die Artikel: 
Holz mit 1,542,036 Tons und landwirthſchaftliche Produkte mit 316,784 
Tons. Seit dem Jahre 1856 haben bie Transporte fehr abgenommen. 
Gleichwohl betragen im fünfjährigen Durchſchnitt bie auf den Kanälen be- 
förderten Güter dem Gkwichte nah immer noch das Fünffache des durch 
Die New «Morker Eentral- Eifenbahn vermittelten Frachtverkehrs (3,844,929 
gegen 776,940 Tons). 

Die Abgaben, welde der Staat New⸗-NYork während ber fünf Jahre 
von den Eifenbahnen erhoben hat, belaufen fih auf mehr al8 10 Millionen 
Dollars. Obwohl für ihr die Unterhaltung der Kanäle eine große Laft ift, 
fo hat er body bis jetzt ſich ſtets geweigert, biefelben dem Privatbetriebe zu 
überlaffen, wie ſolches neuerdings von dem Staate Pennfploanien beſchloſſen 
worden if. 


4. Baltimore und Dbio- Eifenbahn. 


Einnahmen: 
Beförderte vom vom 

Güter. Guterverkehr. Perſonenverkehr. zuſammen. 

Tons. Doll. Doll. Doll. 
18556 626,589 3, 103,000 608,000 3,711,000 
1856 833,938 3,713,000 673,000 4,386,000 
1857 895,401 3,885,000 732,000 4,617,000 
156 800,589 3,175,000 682,000 3,857,000 
1859 897,496 2,928,000 690,000 8,618,000 
Im Ganzen 7054013 16.504,00 3,385,000 20,189,000 

Sjähtiger 

Durchſchnitt 810,802 3,361,600 677,000 4,038,000 


Diefe Eifenbahn, welche den reihen Erzeugniffen des Ohio + Thales 
einen Weg zur Cheſapeake⸗Bai äffnete, befindet fih in einer fehr günftigen 
Lage. Sie hat zwar nur einen ſchwachen Perfonenverleht — die Einnahme 
von den Paffagieren macht durchſchnittlich kaum ein Sechftel der Gefammt- 
Einnahme aus — aber. die Gütertrantporte haben fih im Lauf der fünf 
Jahre beinahe um die Hälfte vermehrt, . 


5. Die Pennſylbaniſche Eentral-Eifenbahn 
ift diejenige unter ben bier betrachteten Linien, deren Verkehr fih am 
raſcheſten gehoben hat, wie nachftehende Zahlen erweiſen: 


Sp ift dieje Bahn von unbedeutenden Uufängen bereit8 dahin gelangt, 
beinahe den vierten Theil ded gefammten durch die Eifenbahnen vermittelten 
Güterverkehrs zwiſchen dem Dften und Welten der Union an fih zu 
ziehen.) Die Pennfplvanifhe Centralbahn ift von ähnlicher Wichtigkeit 
für den Umerifanifhen, wie die Great-trunk-Eifenbahn für den Eanadifchen 
Verkehr und ihre Verbindung mit der von Pittöburg über Sort MWapne 
nah Chicago, fowie mit allen zum Ohio und Miffiffippi führenden Eifen- 
bahnlinien fept fie in den Stand, aud mit dem Waſſerwege über die Seen 
und Buffalo zu Eonkurriven. Es fann angenommen werben, daß zur Zeit 
der Theil der vom oberen Miffiffippi nad) den Atlantifchen Häfen beftimmten 
Maarenfendungen, welcher die Eifenbahn über Philadelphia benupt, mit 
dem, welcher zu Wafler von Chicago nad Buffalo befördert wird, ungefähr 
gleih groß ift. Don Buffalo nad New⸗York beträgt Me Fracht, auf ber 
Eifenbahn oder zu Wafler, durchſchnittlich 9 Dot. 44 Cents pro Ton, 
während der Transport von Philadelphia nah New-Mork per Eifenbahn 


| 2 Doll. 66 Eentd und per Kanal nur 1 Doll. koftet. 


Eine wefentliche Aenderung wird ber bier betrachtete Verkehr duch 
bie im Frühjahr 1862 bevorftehende Eröffnung des neuen Kanals zwiſchen 
den Ottawa⸗Fluß und der Georgs⸗Bai im Huron⸗See erleiden, da dann 
Dampfidiffe bi8 zu 2000 Tons Tragfähigkeit von den Häfen ber fünf” 
Seen unmittelbar nad Liverpool, und zwar in nicht viel längerer Zeit 
gelangen können, als die Ranalfahrt von Buffalo nah New⸗York in An⸗ 
fpruh nimmt. Die Iegtere Stadt wird daburch an ihrem Verkehr erheblich 
einbüßen. Indeſſen glaubt man, daß der Staat New⸗-NYork mit Rüdfiht 
auf diefe Eventualität den Delaware und Raritan-Ranal antaufen und die 
Schifffahrt auf demfelben von jeder Abgabe befreien werde, um auf biefe 
Weife feiner Hauptſtadt bie Vortheile des Tranſithandels, der ihr fonft 
entgehen würde, zu erhalten. 

Um das Verhältniß anfhauli zu machen, in welchem eine jebe ber 
vorerwähnten Kommunifationen an dem Geſammt ⸗Verkehr, in ber Richtung 
bon Oſten nach Werten und umgekehrt, theilgenommen hat, mögen ſchließlich 
die Durchſchnitts⸗Reſultate ber fünf Jahre 18551589 zuſammengeſtellt 
werben, 

Jahrlicher Durhfgnikt der beförderten 


ütermengen: 






Trandportwege: von Weiten von Often Antheil 
nach Oſten nach Weſten zuſammen in 
Kanäle des Staats New» Tons. Tonß. Tons. pet. 
VYork ............... 1,926,616 404,625 2,331,241 71 
Nem + Dorker Central⸗ 
Eifenbahn ........... 196,372 113,224 309,596 9 
New Dort und Erie⸗ 
Eifenbahn ........... 171,629 64,422 236,051 7 
Pennſylvaniſche Central⸗ 
Eifenbahn ....- race 112,210 80,544 192,754 6% 
Baltimore » und Obio- 
Eifenbahn ..........- 134,880 57,705 192,585 6+ 
Gefammt-Verfehr..... & . Ä h 


1) Der — bes füdlih von Baltimore gelegenen Häfen iſt 
hierbei nicht berückſichtigt. (Anm. d. Red.) 
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Es ergiebt fi hieraus, dag bie vier Eifenbahnen zufammengenommen 
nicht mehr als 29, die Kanäle dagegen 71 pEt. des fragliden Verkehr 
vermittelt haben. TDiefed Verhältuig würde fich jedoch weſentlich zu Gunften 
der Eifenbahnen ändern, wenn bei der Berechnung flatt des Gewichtes 
der Werth der befürberten Güter zu Grunde gelegt werben könnte. 


Handel and Schifffahrt Schwedens im Zahre 1860. 
(Hortfegung.) 

d. Bremen. Die Einfuhr, melde 
2,529,000 Rthlr. berechnete, flieg im jahre 1860 anf den Werth von 
3,934,000 Rthlr. Un der Einfuhr in dem letztgedachten Jahre nahmen 
Schwediſche Fahrzeuge nur einen geringen Antheil, nämlih 10 mit einem 
Wertbe von 322,000 Rthlr. 
Bremiſchen Schiffen für 115,000 Rrblr., mit 2 Preußifden, 2 Daͤniſchen, 
40 Sannovetſchen und 17 Nieberländifchen mit zuſammen 3,497,000 Rthir. 
beftritten. 

Der Werth der Aukfuhr verminderte fih wieber von einem Beträge 
von 442,000 Rihfe. (im jahre 1859) auf 340,000 Rihir. im Jahre 
1860. Diefe Ausfuhr wurde jedoch hauptſüchlich oder für den Betrag von 
208,000 Rtöfr. von 11 Schwebifhen Schiffen und im Uebrigen oder zu dem 
Betrage vom 132,000 Athfe. von 2 Norwegifhen, 3 Dänifden, 2 Han‘ 
noverfchen und 2 Niederlimbifchen Schiffen beforgt. 

Bon Bremen wurden eingeführt und verzolit: 


1859. 1860. 
Tabak in Blättern ................. Div. 2,365,819 2,798,367 
Slengeln..... „581,562 1,009,914 
Baumwolle ... ...................... » 651,521 1,171,584 
Koffee ..................... » 191,544 71,135 
Reis I. orsensnnnnnnnunnnenunnnnnennene > 338,702 644,687 
Zucker, roher ........... 36,204 150,796 
Taffinitter .................... » 181,046 178,247 


Don den aus Bremen eingeführten Partien Tabat kamen 
auf die Niederlage auf dad Krebitlager 


Blätter Stengel Blätter Stengel 
1859 Pf. 1,030,615 251,822 1,657,512 508,542 
18660 „ 1,238,242 372,662 2,281,50 831,705 
Nah Bremen wurden au@geführt: 
1859 1860. 
Eifer, Stab» ....... PRPPREPFFPPRRRRER Etr. 39,620 43,689 
Bande, Bolzen ıc. „ou--zerur.e. F 1,520 1,497 
Blech ......................... 95 103 
Stahl ..................... 5 344 
Theer ........................... — 40 
Getreide .......................... Kubf. 3,400 9,554 
Bretter und Planken.................. Dyd. 1,084 33 


e. Hannover und Oldenburg. Nachdem von daher weber im 
jahre 1857 noch 1858 eine Einfuhr flattgefunden hatte, kam im Jahre 
1859 ein Impott vor, welder auf 14,000 Rthlr. berechnet wurde. Im 
Jahre 1860 find aus diefen Ländern Waaren zum Werthe von 23,000 
Kthlr. eingeführt worden, und zwar mit 2 Hannoverſchen Schiffen zum 
Werthe von 17,000 Rihlr. und mit einem Dänifdfen zum Werthe vun 
6,000 Rthlr. Diefe Einfuhr beftand hakptfählih in 141,000 Pb. El. 
chorienwurzeln und 61,000 Pfd. Schwefelfäure. 

Der Werth der Ausfuhr, welcher fih im jahre 1859 auf 158,000 
KRthlr. berechnete, flieg im jahre 1860 anf 214,000 Rthlr. Die Ausfuhr 
deB leiteren Sjahred wurde von 5 Schwediſchen, 16 Hannoverſchen, 6 Dä⸗ 
nifhen und 1 Niederländifden Schiffen bewirkt. 


fib im jahre 1859 auſ 





Im Uebrigen wurde die Einfuhr von 2 | 


Nah Hannover wurden heuptjählid audgefüßrt: 

1859. 1860, 

Eifen, Stab... ...-.2uuccnaosnnneeenneee Er. 14,190 9,100 
andere® Smicder -22.-2200-0...- » 1,218 177 

Guß .....2200eenonnsnenenenenne » 135212 15,665 

5 2.70, ..................... . 3276 3,488 
Bl ..2essenesnsennennnnnenannennnene , 328 144 
Getreide 222.2 22neneonenennnnennnnennune Auf. 4,178 53,682 


3. Norwegen. 

Der Werth der Einfupr, welder nad ber QZufammenficllung der 
Bollverwaltung fi im Jahre 1859 auf 5,394,000 Rthlr. belief, wurde 
im Jahre 1860 auf 5,554,000 Rihlr. berechnet. Hiervon wurden mit 
273 Schwebifhen Schiffen für 1,899,000 Rthlr. mit 542 Rorwegifcen 
für 3,472,000 Rthlr. und mit einem Däniſchen für 3,000 Rihlr., fowie 
auf Landwegen für 180,000 Rthlr. eingeführt. 

Die im Jahre 1859 auf 3,642,000 Riple. berechnete Ausfuhr 
flieg im jahre 1860 auf 4,485,000 Rthlr. und wurde im lehteren mit 
415 Schwediſchen Schiffen für 2,170,000 Rihle., mit 463 Rorwegifchen 
für 2,025,000 Rthlr. und mit 3 Dänifchen für 23,000 Rthlr. bewerf- 
ſtelligt. Auf dem Landwege wurden Waaren zum Werthe von 267,000 


Rthlr. ausgeführt. 
Aus Norwegen wurden feewärt8 eingeführt: 


1859. 1860. 

Fiſche, gefalgene, Heringe................ Er. 472018 541,899 

Anchodis ............. Di. 110 26 

nicht fpezifigirte.......... Ctr. 975 1,802 

trodene oder geräucderte, Schellfiſche, 66,586 45,654 
Langohr 

u. Dorſche, 12,810 7,065 

Kochſalz ....---o-nsonsusonnurenennanune Kubf. 9,212 19,571 

Thran und Spell ..u...-onnesonnerennne ni. 268,935 513,422 

Hutzucker „....00.000nunnonernnnn nenne r — 52 

Syrup. ............................ 277760 7,086 

Büher ..oososnnnoenennenuennenennnnnnee Ride. 5,107 2,105 

Farbewaaren „.....-uur--nennenunnnencee » 8,415 5,500 

Geräthfchaften und Mafhinen .........-- » 21,250 910 

Sohlleder x. .....“uenouonornenneneunen 12 12,404 


Im Jahre 1860 wurten außerdem feewärts 218,814 PR. Robzuder 
ꝛc. eingeführt. 

Die Ausfuhr zur See beſtand heuptſochlich aus folgenden Waaren⸗ 
quantitaͤten: 


1859. 1860. 

Getreide: Roggen ................... Kubf. 714,900 721,959 
Gerfte und Malz............ „ 571,279 707,545 

Hafet ..................... 3490848 22,213 

Weizen ................... » 29,929 61,050 

Erbſen ..................... 36,052 22,449 
anderer Art ................ 2,521 573. 

Summa ..... Kubf. 1,404, 1,535,76 

Graupen und Gräfe: Gafle.......... Er. 246 39 
Hafer⸗.......... 302 309 

Mehl, Weizen⸗.................. y 729 224 
Sofzwaaren: Danben, eihene .......... 1000 Std. 866 880 
buchene ⁊c................ 2080 2,486 

Eifen, Guß⸗ in Gängen .....0...... ... Er. 15,176 988 
nicht fpezifizirted .......... » — 20,282 
Schmiedeeifen, Stab ........... 8,830 10,725 
Gewebe, baumwollene afer Mrt. . DR 2,483 1,888 
leinene, auch Segel- und Jehtuh ⸗ : 488 2,904 
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⸗ 1859. ..1860, 
Maſchinen und Gexräthſchaften.......... Rthle. 2,637 — 
Theer ..... ................ Ctr. 22,005 20,036 
Sämereien ......................... Rthlr. 20,223 4,850 
Papier, Schreibe. nu. --uruece ......... Di. 10400 25,460 

anderer Art ................. 118,967 232,724 
Tiſchlerwaaren von Föhren⸗ u. Tannenholz Rthlr. 157,426 258,887 


Außerdem wurden im Jahre 1860 ſeemärts unter anderm nach Nor⸗ 
wegen ausgeführt 13,464 Pfb. bauiwollenes Garn, 7,993 Ctr. Kanonen. 
" Unter ben aus Norwegen auf Landwegen eingeführten Waazen 


kommen in ben Sollüberfihten folgende .vor: 
1859. 1860. 
Fiſche, gefalgene, Heringe......... une. Etr. 707 1,071 
Kaffee ................. Seren Di. 4,542 7,010 
Tabak in Blättern ...... » 52,828 27,455 
in Stengeln.................... » 52,873 140,025 
Sohl- und anderes Leder ............ » — 23,979 
Eifen, gewalzted und gefhmiebeteß...... > 1,557 22,825 
‚Serätbfhaften und Mafhinen .........- Rthlr. — 15,342 
. und audgeführt wurden nad. Norwegen zu Lande: 
Gancbe, baummollene aller Urt.......... Pfd. 14,252 10,729 
leinene. .. oonosnnnnnnnonnnnnens » 12,180 8,654 
Dapier, Schreibe... ....oocnunenonce non. > 16,448 19,354 
Den: ..... nenn sonsnnnnnnnne » 
anderer Att.............. PN | 41,393 16,791 
Eifen, gewalzted ....-<ooesnnrnencre ...., 9,929 9,563 
Dapiertapeten und Bordüren „orssroncce 500 15,728 
Mofamentirwaaren, nicht fpezifizitte ....-- » 26 1,888 


4. Finland. 


Die Einfuhr daher, melde für. daB. Jahr 1859. zu. 1,746,000 Rihlr. 
angegeben war, berechnet ſich für daB Jahr 1860 zu 1,846,000 Mihlr. 
Diefe Einfuhr, an welcher 6GB Schwediſche: Schiffe und 37 unvermeffene 
Boote für 676,000 Rthlr. Theil nahmen, wurde jedoch, wie gewöhnlich, 
zum größten Theil won Finniſchen Fahrzeugen und zwar von 414 ber» 
gleichen für 1,168,000 Rthlr., ſowie bon anderen fremden Fahrzeugen für 
2000 Rihlr. beſtritten. 

Des Werth ber Ausfuhr nah Finland erreichte im Jahre 1860 
den Betrag won 1,312 000 Rihlr. und überflieg fomit die von 1859 um 
71,000 Rthlr. Diefe Ausfuhr wurde von 53 Schwebifhen Schiffen für 
833.000 Rthle. ven 165 Finniſchen : für:972,000 Rthle. und. son einem 
SHaunonerfhen ‚für 7,000 Rthlr. befteitten. 

Ans Finland wurden. eingeführt: 


1859. 1860. 

Brennholz, birdemeß ......0corcrnonn. Faden 15,136 - 12,217 
mbereß .. .o0co0onnucnn rn » 3,258 2,343 
-Butter.oo.snoenseonunnnensrennnnnnene ‚Er. .16,499 18,409 
Talg .......... ...5 1,087 226 
Speck ....................3 .375 490 
Fiſche, Felfhe ...... ..... Rthlr. 21,407 16,378 
:gefalgene, Lachs ........... Ctr. 5063 4,226 
Strömlinge . 2.0.0.0 > 8,115 3,401 

Fleiſch ................ vun 8,502 7,601 
Getreide, Roggen .-. ennaaodescrre Kubf. 42,318 85,550 
anberer &t.. ................. 5,544 19,230 

Meiß und Reismehl.............. Hr. 29,117 28,823 
Schaaffelle .......ununnonopuunenenenee 2 2,600 1,832 
Thran und Speck —................. 136,557 94,299 
Bücher ........... ...... Rthlr. 4,061 4,5% 
Senfterglaß ....... Pfd. 175,016 89,400 


1859. 1860. 
Stearinlichte ......................... Pfb 25,823 19,592 
Theer............. .................. Kubf. 52,627 30,517 
Bretten ............................ Rthlr 5,544 18,650 
Thiere, lebende, zum Werthe von ...... » 114,110 156,705. 


Außerdem wurden im Jahre 1860 aus Finland 1819 Etr. Potaſche 
ꝛc. eingeführt. 
Nah Finland wurden ausgeführt: 


Bücher, Schwebifde.........-...--00.0. Rthlr. 53451 55,077 
Erz ................................. Ctr. 41,178 52,018 
Eifen, gegoffeneß, in Gängen ..........- » 12,170 89,078 
gefchmiebdetes, Stab ............ » 14,499 7,1 
Banb-, Zain, Bolzen. 
und Gitter ....... 3,064 2,767 
Nägel 9,257 9,424 
Blech ............ 4,289 5,648 
diperſes gewalztes 79,900 76,405 
Stahl onen ononeeonsuornossenunnneneee » 2,491 248 
Sutzuder -.onsonseneanonnenenarnnnne Pfd. 42,253 8,249 
Alaun o.20000aunnoonnunensnonnenanere Er. 2,768 1,061 
Beinſchwarz .......................... 20,592 124 . 
Sämerein .ooonsnonnnenonnonanonannee Rthle. 20,089 4,440 
Baummwollen-Barn .................... ned. 21,494 7,554 
Geräthichaften und Mafhinen.......... Rthle. 49,061 33,339 
Kalb. onooosonesnunoounonssnonneoncne Rubf. 116,976 60,377 


Unter den nad Finland im Jahre 1860 außgeführten Artikeln kamen 
außerdem vor: 1678 Etr, Haͤute und 946 Ctr. Kaſe. 


5. Rußlanb. 


Der berechnete Werth der Einfuhr and dieſem Lande im Jahre 
1860 erreiht bie Höhe von 2,921,000 Rthlr. oder 617,000 Mthlr. mehr 
als der Einfuhrwerth des vorhergehenden “Jahres. Die Artikel, von denen 
im Verbältuig zu ber Einfuhr im Jahre 1859 eine erhöhte Einfuhr im 
Jahre 1860 fattgefunden hat, find, wie bie nachfolgende Vergleichung 0u8- 
weißt, hauptſächlich Talg, Roggen und Wein. Dagegen ergiebt fi für 
das Jahr 1860 eine bedeutende Verminderung der Einfuhr von Del, Der 
Waarentransport wurde zum größten Theil durch Schwebifhe Schiffe be 
werfftelligt, nämlich duch 68 dergleichen für einen Werth von 2,561,000, 
Rthlr., im Uebrigen aber durch 4 Ruſſiſche für. 92,000 Rthlr. und durch 
2 Sinnifhe, 3 Dänifhe, 2 Hannovberſche, 5 Mieberländifhe, 3 Englifche 
1 Franzöſiſches und 1 Italieniſches für. zufammen 268,000. Rthlr. 

Der im Jahre 1859 zu 1,138,000 Rihlr. angenommene Werth ‚der 
Ausfuhr berechnet fi für 1860 nur zu 441,000 Rthlr. Nach bem, 
maß fi aus dem Machftehenden ergiebt, macht den bedeutendſten Theil 
Diefer Exportſumme oder 345,000 Rthlr. der. Werth von. verfauften Fahr⸗ 
zeugen, Dampfmafginen und Dampflefieln. aus. Die Waareunußfuhr 
wurde von 25 Schwediſchen Schiffen für 221,000. Rthlr. und. von 1 Finni⸗ 
fen, 1 Samburgifgen und 1 Englifhen für 15,000 Rthlr. befteitten. 


Aus Rußland wurden eingeführt: 1859. 1860. 
Hanf....................... Ctr. 41,97 31,835 
Oel Pe Dir. 658,875 53,807 
Samereien aller Urt ........0r00uncn.e Nihle. . 43,823 15,213 
Häute und fyelle, zobe .....-nuccnensen. Er. 282 250 
Talg ........ ................. PEN 2,542  .33575 
Moggen ........................... Kubf. 44,918 194,982 
Moggenmehl .......................... Ctr. 3,942 6,320 
Wein ...... eeonanuenensnnenernnnnn ..Rubf. 3 30,096 
Roßhaar......................... FIIR Dh. 32,988 46,686 
Flachs ...... asnenunssorsnne ......... Ctr. 899 2,292 
Stearinlichte ................... Pfd. 23,244 17430 
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Im Jahre 1860 wurden außerdem unter Anderm eingeführt: 63,212 


Pfd. Wolle. 
Ausgeführt wurden nah Rußland: 


1859. 1860. 
Alaun ............................... Ctr. - 11,074 8,866 
Färberrbthe........................... Kthlr. 6,564 7,000 
Bomben und Kanonen ................ Etr. 47,164 2,445 
Stabeifen ........................... > 2,096 — 
Fahrzeuge ............................ Rthlr. 80,000 205,000 
Dampfmaſchinen und Dampfkeffel ...... > 116,000 140,000 


6. Däniſche Staaten. 

Die Einfuhr aus dem Königreih Dänemark und den Herzogthümern 
Schlesſswig und Holftein im Jahre 1860 ift mit faft afleiniger Ausnahme 
des Jahres 1856 größer gewefen als in irgend einem der lehtverflofienen 
zehn Jahre. Diefelbe berechnet fi nämlich auf 5,872,000 Rthlr. und 
überfteigt den Werth der Einfuhr von 1859 um 1,131,000 Rthlr. Die 
Sunahme in der Einfuhr des Jahres 1860 im Verhältniß zum Vorjahr 
ergiebt ſich aus untenftehender Vergleichung hauptſächlich in Beziehung auf 
Del, Wolle, Hutzuder und Syrup. Mit 1087 Schwedifhen Fahrzeugen 
wurden Waaren für 3,115,000 Rthlr., mit 21 Norwegifden für 15,000 
Kthlr., mit 622 Dänifchen für 2,650,000 Rthlr. und mit 5 Finniſchen, 
1 Ruffifhen und I Hannoverſchen für zufammen 92,000 Rthlr. eingeführt. 

Der Werth der im jahre 1860 nad den Dänifchen Staaten aus⸗ 
geführten Wagren wird zu 7,067,000 Rtble. oder zu 406,000 Rthlr. 
mehr angenommen alß im jahre 1859, nad Abzug des audgeführten Sil- 
berwerths. Diefer Höhere Exportwerth ift hauptſaͤchlich durch eine vermehrte 
Ausfuhr von Noggen, wovon 1859 17,156 Kubikfuß, 1860 aber 177,884 
Kbf. auägeführt wurden. Der Export des letztgedachten Jahres wurde zum 
größten Theil von Schwebifchen Fahrzeugen beftritten, die daran in ber 
Anzahl von 1584 mit einem Waarenmwerthe von 5,335,000 Rthlr. Theil 
nahmen, im Uebrigen aber mit 4 Norwegifhen für SO00 Rthlr., 156 Dä- 
nifchen für 1,093,000 Rthlr. und 79 Finniſchen, 1 Samburgifchen, 3 Han- 
noverfhen und 3 Nieberländifchen für zufammen 634,000 Rihlr. 

Don nachgenannten Artikeln wurden von den Däniſchen Staaten ein. 
geführt: 


1859 1860 

' Häute, rohe, teodene, ungefalzene Ctr. 249 619 
gefalgene ............... » 412 845 
noßgefalgene und andere . ,„ 2,489 5,025 

Raffee .................... . PR. 3,092.362 83,257,087 
Zucker, raffinierter ....-concnen. 3 61,162 301,623 
roher .................. 2,058,380 1,055,199 
.Syrup .......... ........... 0. 141,946 239,553 
Getreide .......... ............ Kubf. 109,792 53,280 
Thran und Speck ........... . Pfd. 1,295,389 1,606,042 
Wolle ......................... > 544,545 705,864 
Wein in Fäffern ............... » 403,002 399,703 
in Flaſchen ............. Kannen 4,906 5,082 
Arrak und Rum ......20..... Pfd. Alkohol 100,810 97,529 
Fiſche, dürre und geräucherte, Etr. 3,154 1,644 
DE ....................... Di. 153,790 226,289 
Tabak ......................... yo. 39,698 63,336 
Diegel ......................... 1000 Std, 2,608 2,785 
Baumwolle ................... Pfd. 401,986 155,290 
Gämeeien ..... ............... Rthlr. 120,951 129,971 
Benfterglaß ................... Pfd. 381,114 335,599 
Neid und Reiömehl ........... u y 682,028 767,890 
Kleider ..................... Rthlr. 23,287 47,421 
Geräthſchaften und Mafhiuen .. , .45,13 55,208 


1859 1860 
Schwefelſäure -...--.......... . dB. 155,775 113,540 
Zink ................ .......... 40,624 164,407 
Silber, gemüngteß ............. Kthlr. 100,195 1,840 


Außerdem wurden im jahre 1860 unter Anderem eingeführt: 55,453 
Pfd. Bleiweiß, für 28,309 Rthlr. nicht fpegifiziete Tarben und für 26,323 
Rthlr. Stärke. 

Rad den Dänifden Staaten wurben außgeführt: 

1 


. 859 1860 
Eifen, Stab .....oosonnensuonuonnnone RR. 162,892 171,583 
Nägel ........................ > 15,415 16,191 
Band, Bolzen⸗ 2c. ........... .y 2,902 4,347 
Blech ............... .......... 4,105 4,361 
Kononen, Bomben ic. ............... » 2,598 10 
Stahl ........neesonmonnonnennnnnnnne » 2,773 2,357 
Kupfer, gares und Bruckupfer nenne » 2,105 2,125 
Dapier .............................. Pfd. 149,330 25,425 
Getreide -...-0onnoennennnenenununene Kubf. 297,671 445,093 
Theer ............................. Etr. 21,038 8,375 
Pech „oeusnunononunnnauenrnnnnnenneee  p 344 266 
Holzwaaren, Bretter und Planken „.... Dib. 268410 2 252,807 
Balken und Sparten ..... Gtd. 210620 186,364 
Maften und Spieren .....  » 667 1,749 
Tafftäbe, eicheue...-.....- 1000 Std. 946 71 
buchene 1. 0. y 1,870 2,076 
Steine, bearbeitete o...-onerconsann ern Rthlr 33,758 43,518 
Alaun ........................ Ctr. 1,546 2,124 
Sämereien .................... ...... Ribhlr. 84,318 62,060 
Rinde oder Borke .......... PERELFRRRR > 22,251 21,887 
Baummollengaun ..................... pr. 71,293 189,879 
Schweine ....-uunenanonsunnnnee ...... Gt. 1,198 4% 


Der von dem Schwedifg-Norwegifchen General-Konful in Ropenhagen 
für 1860 an das Kollegium erftattete Jahresbericht enthält unter Anderem 
Folgendes: 

Kopenhagen empfängt, wie dies im Allgemeinen bekannt iſt, einen ſehr 
großen Theil des Bedarf der Monardie an fremden Waaren und von 
Eifen ziemlih die Hälfte als eine hauptſächliche Folge dee im ber neueſten 
Seit fih immer mehr und mehr erweiternden Giefereien und mechaniſchen 
Werkſtätten für die Herftellung von Dampfmafchinen und eifernen Dampf- 
booten. Die Zufuhr von Schwedifchem Eifen war etwas größer als im 
nädhftvorbergegangenen “jahre und beitrug 27,800 Schiffspfund, wovon am 
Jahresſchluß ein Beftand von 1400 Schiifepfund blieb. Ungefähr drei 
Viertel jened Quantums war auf: direkte Ordre eingeführt worden, der Reft 
bon etwa 6000 Sciffäpfund, meift Gefle-Eifen, kam in Stonfignation an. 
Die geoße Zufuhr drüdte die Preife von 14% auf 14 Rthlr. Dänifch herab 
und der Abfak war flau. Die Sendungen au Stockhholm von theild ge- 
walgtem, theils geſchmiedetem Eifen, wovon ba3 andere bier zu. Lande immer 
mehr Eingang findet, wurde zu 15% bis 15% Rthlr. pro Sciffspfund, 
ganz verzollt, realifirt. 

Die Einfuhr von Sqwediſchen Holzwaaren in ſortirten Ladungen war 
ebenfalls bedeutend; da aber die Bauten in der Hauptſtadt und deren Um⸗ 
gebung weniger umfänglich waren als im vergangenen Jahre, ſo war auch 
der Abſatßz minder lebhaft und die Preiſe blieben gedrückt. 

(Fortfegung folgt.) 


Mittheilnngen. 


Stettin, 13. April. Während der erften Hälfte des verflofienen 
Monatd herrfhte im biefigen Geſchäftsverkehr eine große Stille. NIS je 
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doch mit dem Eintritt der milden Witterung Steöme und Haff vom Eife 
befreit wurden, trat eine ungemeine Lebhaftigfeit, namentlich im Getreide 
handel, ein und fidger wäre biefe noch freubiger begräßt worden, wenn wit 
der Ausdehnung dee Befthäfte der daran zu erwartende Gewinn einigermaßen 
gleichen Schritt gehalten hätte. Leider war das nicht immer der Fall, denn 
fo lebhaft aud der Verkehr an unferen Labeplähen in der lehten Zeit fich 
geftaltete, fo handelte es ſich doch faft ausſchließlich darum, alte Verfchläffe, 
Die unter dem Eindruck eines herandrohenden Engliſch⸗Amerikaniſchen Krie⸗ 
ges, ober der Beforgniß vor übergroßem Getreidemangel in frankreich ſchon 
während des verfloffenen Herbſtes gemacht worden waren, Derjchläffe, bie 
für die auswärtigen Käufer offenbar mit ſchwerem Verluſte vertnäpft fie 
nen, abzumideln. Zufuhren. Die Stromzufuhr von den erntereichen 
Sinterländern gelangte in fo enormen Maffen heran, wie e8 in fo Burger 
Zeit faum je an unferem Plade der Fall geweſen fein mag, wie denn auch 
die Unterbringung derfelben aus Mangel an geeigneten Räumlichkeiten nicht 


ermoglicht werden konnte. Es langten im Ganzen hier an: 30,872 Wſp. 


Weizen, 6325 Wſp. Roggen, 5554 Wſp. Gerfte, 3111 Wfp. Hafır, 609 
Wſp. Erbſen, und es verblieben im Beftawde: 13,540 Wſp. Weizen, 1093 
Wſp. Roggen, 551 Wſp. Gerſte, 79 Wip. Hafer, 1274 Wſp. Erbſen. Die 
Hauptzufuhr beftand in Weizen, wovon ber größte Theil nad England, 
Frankreich und Belgien verfifft wurde. Die Preife dieſes Artikels blie⸗ 
ben, übereinftüunmend mit den NRotirungen der fremden Märkte, in meichen- 
ber Tendenz. Billige Anftellungen von Hier fanden im Nuslande virkgäw 
gige Märkte und von neuen Verfhläffen war nur in feltenen fyällen bie 
Nede. Bon England namentlih lauteten bie Berichte wenig ermutbigend 
and, wie e8 fehlen, hatte bie Beſorgniß vor den großen Oftferzufahren ben 
flärkften Antheil an der flauen Stimmung. Nilerdings find auf den dor- 
tigen Märkten die Zufuheen in den fchten Monaten fo bedeutend geweſen, 
daß die Mangelhaftigkeit der vorjährigen Ernte denfelben gegenüber nur 
wenig in Betracht kommen konnte. Die Preife find zu notiren mit 80% 
bis 76 Rethlr., für fpätere Termine 81 bi8 76% Rthlr., alfo etwa 10 Rihlr. 
per Wifpel weniger, als im verfloſſenen Spätherbfle. Von Roggen wa- 
ren die Zufuhren weniger ftarf, da der größte Theil berfelben von entfern- 
teren Gegenden abgeladen murde Rad dem Uuslande kamen neue Ver⸗ 
ſchlüffe nur vereinzelt und zu ermäßigten Preifen gu Stande, wogegen ber 
für Vorpommern ſchon im Herbſt hervorgetretene Bedarf auch ferner an⸗ 
bielt. Die lebhafte Frage für effektive Waare zur Erledigung der Früh— 
jahrsverfchlüſſe nad dem Auslande hielt die Preife ziemlid aufrecht und 
diefelben ſchloſſen mit 47 bi8 49 Rthlr. für loco Waare und mit 47% bis 
484 Rthlr. für fpätere Termine. Gerſte war wenig begehrt, blieb jedoch 
im Preiſe ziemlid unverändert auf 36 Rihlr. für foco Waare. Spätere 
Termine zeigten fi unbeachtet. Die berangelangenden nicht unbebeutenden 
Zufuhren wurden zum großen Theil auf Grund früherer Verſchlüſſe verla⸗ 
den, ober gingen in den tägliden Konfım über. Füur Hafer waren Bor- 
pommern und Medlenburg nahezu Me einzigen Käufer und felbft deren 
mäßige Nachfrage genügte, den geringen Beſtänden gegenüber die Preife 
auf alter Höhe, nämlih 27 Rthlr. für Ioco Waare zu erhalten. Spiri- 
tu3 war ſelbſt bei ermäßigten Preifen noch nit im Stande, die Auf 
merkfamteit des Auslandes auf ſich zu ziehen, und daB Geſchäſt ging ber 
den Platzverkehr wenig hinaus. Die Zufuhren waren mäßig, da viele 
Brennereien ihren Betrieb ganz eingeftellt, oder doch minbeflens fehr be- 
ſchränkt hatten. Man zahlte 17 bis 174 Rthlr. für loco Waare. Spä—⸗ 
tere Termine blieben wenig beachtet. Ruübsl vermochte nicht, irgend wel 
ches hervorragende Intereffe in Anſpruch zu nehmen und ber Verkehr in 
diefem Artikel blieb anhaltend ſchwach. Die Berichte Aber den Stand ber 
Delfaaten lauteten zwar nicht übereinftimmend, aber im Allgemeinen doc) 
gänftig, wenigftens gaben diefelben feinerlei Veranlaſſung zur Spekulation. 
Die Preiſe zeigten ſich wenig verändert und ſchloſſen mit 12%, bis 13 Rihlr. 
für loco Waare, und 13 bis 12% Rihlr. für fpätere Termine. Im War: 
renhandel herrſchte troß der Wiedereröffnang der Schifffahrt nur gerin⸗ 


Brenp. HandelssArchiv 1862. 1. 


ges Beben. Der Abzug nad) dem Binnenlanbe blieb ſchwach, und der 
Hauptverkehr befhränfte fich faft Tediglich auf die beiden Artikel Leinbl 
and Leinfaamen, in welchen allerdings ziemlich anfehnliche Umfähe ſtatt⸗ 
fanden. Die meiften übrigen Artikel blieben vernachläſſigt und es mangelte 
fichtbar die Neigung, fib auf größere oder meitaußfchende Unternehmangen 
einzulafien. Das ganze Gefchäft bafirte chen faft ausſchließlich auf bie 
Befriedigung des täglich hervortretenden Bedarfs. Im Holzhandel er⸗ 
eignete ſich nichts von Bedeutung. Man mar beichäftigt, die während des 
Winters gemachten Berfhläffe auszuführen, ohne daß es zu neuen Befchäfe 
ten gefommen wäre, wozu aud der Stand ber außmärtigen Märkte wenig 
Veranlaffung bot. für die Rhederei liegen bie Ausſichten bjt jeht wenig 
guͤnſtig. Der Stand ber Geefradhten bleibt wiebrig und eine lohnendert 
Beihäftigung für, die Schifffahrt ift nach Bage ber Verhättniffe fürs Erſte 
kaum zu erwarten. Sonach ift es leicht erklaͤrlich, daß ſich wenig Anze 
gang zum Nenbau von Schiffen findet, und daß unfese Werften ſich noch 
immer nicht beleben können. Der Speditionshandel iR feit Erbffnung 
ber Schifffahrt zwar belebter geworden, ohne jedoch den Umfang der Ichten 
Jahre erreichen zu önnen, da Baumwolle, fonft der Haupt-Speditiondar- 
titel faſt ganz fehlt. Unfere induftriellen Etabliffements und 
Aktiengeſellſchaften befinden fich in anhaltender Thätigkeit, namentli haben 
anfere großen Mühlen neuerdings ihren Betrieb mit vermehrten Kräften 
fortgefegt. In Beteeff ber Refultate ihrer beptjährigen Thätigkeit iſt zu 
erwähnen, daß die Preußiſche Nattonal-Verfiherungsgefellfiaft cu. 94 p@t. 
Dividende zahlen wird. Preußiſche See Verfiherungsgefelifchaft „Unten“, 
Maſchinenbau⸗ Geſellſchaft „ Bulcan“, Neue Zuderfiebetei, Dampfmühlen⸗ 


Aftiengeſellſchaft und Stettiner Kraftdüngerfabrit haben feine Ueberfchüffe‘ 


zu vertbeilen. Dagegen zahlt die Pommerfihe Provinzial-Sieberei fkatuten- 
mäßig 5 pEt. Yinfen, Pommerania 4} pt. Divibende, Neue Dampfer- 
KRompagnie 7 pEt., Schleppſchifffahrts⸗Geſellſchaft 8 pEt., Chemiſche Fabrik 
Megenibin 5 pEt. und Gebendverficherungs-Befelifihaft „ Bermania“ 5 pEt. 

Aemel, 5. April, Die Binnenfchifffahrt blieb auch während bed 
vorigen Monats noch geſchloſſen und obwohl daB Haff von der Stadt bie 
zum Sergatt völlig frei vom Eiſe ift, fo wird daſſelbe noch jeht bei der 
Schmelz und biß dicht an das offene Wafler heran von Laftfchlitten ber 
fahren. — In der legten Woche des vorigen Monats trat endlih Thau⸗ 
weiter ein, woburd die Landwege, bei der enormen Menge des vorhande- 
nen Schneed, im einen Zuftand verfept murben, welcher die Beförderung 
von Perfonen nur wit unfäglicen Beſchwerden ermöglichte, während ber 
Gütertrandport ganz aufhören mußte. — Die Geſchäfte deB Ortes konnten 
fih deöhalb nur auf den Erport derjenigen Waaren beſchränken, welche vom 
Herbſte vorräthig geblieben oder tie während beö Winters bier gefammelt 
worden waren. — Zu ber erfteren Kategorie gehören die Solzwaaxen, zu 
der lehteren ausſchließlich Szameiter Flachſe und auf diefe beider Artikel 
beſchränkte fi) beinahe die .gefammte, fehr geringe Handelsthätigkeit. — 
Das Getreidegefhäft rubte ganz, ba erft bei offenem Waffer die während 
bed Winterd in Rußland kontrohitten Körner abgeladen werden, mährend 
auf dem beſchwerlichen Landwege nur basjenige angefahren wird, was die 
nähfte Umgegend produzirt und zum Konſumo an den Wodenmärkten ver- 
kauft. So trat beiſpielsweiſe Die Erfheinung auf, daß Roggen, wobvon 
am Plage gar kein Vorrath ift, feit der Mitte des Monats megen der 
beſchränkten Zufuhr um 3 Gar. pro Scheffel für Ioco Waare flieg, alle 
anderen Getreidearten behampteten ſich auf ben Notirungen des vorigen 
Monats. — Bei der Menge von Schnee, welde bie Felder bedeckte, fowie 
dem fpäten Eintritt bes Thauwetters wird es für die Landleute großer 
Anſtrengungen bedürfen, um rechtzeitig init den BeftellungSarbeiten fertig 
zu werden; wie die Saaten diefen lang anhaltenden Winter überdauert 
haben, ift nicht eher zu beurtheilen, als bis die Schneedecke von denfelben 
gewichen fein wird. Nach dem Ausſpruche der Oekonomen find wir zu der 
Annahme bereihtigt, daß bie Saaten bis jebt nicht gelitten haben, da der 
Schnee diefelben zeitig und hoch genug bedeckte, um gegen bie firenge Käfte 
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Schutz zu gewähren. Gefährlicder wird ed fein, wenn Nachtfröſte von 4°, 
wie wir in der Nacht vom 3. zum 4. April hatten, fi nuw, wo die 
Schneedecke weicht, wiederholen, da auf dem fo fehr naflen, durchlälteten 
Boden dann mohl vieles verloren geben fünntee — Leinfaat, wodon 49 
Laft zugeführt wurden, bebang 6575 Sgr. pro Sceffel von 104— 110 
Pfund; mm verſchiffte davon 28 Laft nach England und 21 Taft nad 
Flensburg. — Bei den geftiegenen Delpreifen und dem geringen Export, 
welchen man in diefem “Jahre auß den Häfen ded Schwarzen Meered zu 
erwarten bat, hofft man die noch am Plone befindligen Vorräthe gut zu 
verwerthen. — Die Kaufluft für Szameiter Flachſe, beim Beginn des Mo- 
nats recht lebhaft, ließ gegen bad Ende beffelben bedeutend nad) und bie 
Dreife fielen um etwa 25 Sgr. pro Etr. — Un den Schottifhen Märkten 
zeigt fih noch immer wenig Leben, vor dem Ende de3 Amerikaniſchen Krie⸗ 
ges ift bier auf einen regelmäßigen Abſaz nah England nicht zu rechnen 
— Bon den feineren Flachſen aus dem Inneren Rußlands flehen in diefem 
Jahre für Memel gar keine Yufuhren in Uusfiht, da die Jüdiſchen Händler 
ihre Vorräthe bereits im Laufe de3 Winterd per Bahn nad Königsberg 
fandten. — Jemehr dadurch der hiefige Markt am Sortiment verliert, defto 
mehr wenden fih die Käufer anderen Plägen zu und es wird ſchwerlich 
gelingen, unferem Orte das einſt fo blühende Flachsgeſchäft zu erhalten. — 
Die Berfhiffang von Flachs umfaßte während ded vorigen Monats 5934 
Eentner, melde nad Dundee gingen. — Dem Haͤntegeſchaͤft eröffnen fi 
für jetzt in England auch feine befonderen Ausſichten, da der Abſaz von 
* feinen Lederwaaren nad Amerika faft gang nufgehört hat. — Während des 
vorigen Monats gingen nur 278 Decher Ziegenfelle nad London, während 
-Ralbfelle gar nicht zur Verſendung kamen. — Auch mit Lumpen, einem 
Artikel, welcher in früheren Jahren faum in den vom Auslande gefuchten 
Duantitäten zu befhaffen war, ift es auffallend ftill, die Abladung des 
ganzen vorigen Monats beftand in einer Ladung — 3443 Etr. — nad 
England. — Für Holz zeigt fih im Auslande zwar etivad mehr Begehr, 
bod find die Preife — gang befonderd für gefchnittene Waaren — an den 
Märkten Englands fehr gedrückt. — Die billigen Ausbietungen von Plans 
ten und Dielen auß den Häfen Norwegens reſp. Schwedens machen dem 
biefigen Orte eine Schwere Konkurrenz und man wird in Zukunft bedacht 
fein müflen, die Rundbölger billiger einzulaufen, falls man fih an den 
Märkten des Auslandes behaupten will. — Don den während des vorigen 
Monatd aus dem biefigen Hafen gegangenen Schiffen ftrandete die zur 
Memeler Rheberei gehörige Bark „Harmonie,“ welche mit 2300 Sleeper 
refp. 13,700 Dielen nad) Holland beftimmt war, im Kattegat und ift gänz- 
lich verloren. Das Schiff war bei dem hiefigen Vereine verſichert. 
Thorn, 11. April. Nur in den erften Tagen und gegen Schluß 
deö vergangenen Monat8 gelangten nod einige Zufuhren zur Stadt. Die 
ſchlechten Wege verhinderten Zufuhren aus größeren Entfernungen, nament- 
lich aus Polen, und ließen diefelben den größeren Theil des Monats über- 
haupt ganz aufhören. Fortwährend rückgängige Preije für Weizen ließen 
fernere Verkäufe in dieſer Frucht nicht mehr mit Vortheil zu, da die hin⸗ 
zutretenden hohen Frachten ſchon jeht oft den gebofften Nutzen abforbiren. 
Früher fhon war es angeregt worden, am hiefigen Orte einen Winter. 
bafen für Kahnſchiffer anzulegen, um dadurd den Schiffern einestheils 
Gelegenheit zu geben, bier für Winterhafen zu liegen, anderentheils beu 
biefigen Abladern die Möglickeit zu bieten, bei Exöffnung der Schifffahrt 
leicht und ſchnell Frachten abfchliegen zu können. Leider zerfchlug fich das 
Projekt der fehlenden Mittel wegen, und unfere Nachbarſtadt Bromberg 
genießt nad) wie vor ben Vortheil, welchen daB Flüßchen Brabe den Schif⸗ 
ſern Jals ſichere Winterlage bietet, indem dadurch den dortigen Mbladern 
bei Eröffnung der Schifffahrt hinteichende Schiffsräume zu Gebote fiehen, 
um gegen die unterzeichneten Konnoiſſemente bald Geld zu erlangen, mwäh- 
vend) hierorts leicht Wochen vergehen kännen, bevor eine größere Anzahl 
Schiffsgefäße herauffommen. 8 bis 9 Rthlr. per Laſt nah Danzig ifl 
ein gern bemwilligter Syrachtfah; wogegen von Plod und Wloclawek DW uud 








. anlegen. 


16 Rthle. per Laſt gegeben werden, und durch diefe enorme Frachten viele 
Schiffer nah Polen gelodt werden. Unſere Lagerbeftände find für Die hie⸗ 
figen Verbältnifie ziemlich bedeutend; bei Eröffnung der Schifffahrt betrugen 
diefelben ungefähre 2600 Laſt Weizen, 4000 Laft Roggen, 500 Laſt Exbfen, 
100 Laſt Gerfte und Hafer. Daß Sommergefchäft verfpricht für die biefi- 
gen Spediteure lebhaft zu werden, indem in Polen große Maflen Getreide 
lagern und neben bedeutenden Holzquantitäten der Verfendung harten. All⸗ 
mälig bat ſich auch bei größeren Wollhändlern wieder Vertrauen zu ihrem 
Artikel eingeftellt, und viele Kontraktfchlüffe, deren größerer Theil ſich eben 
auf Polen erfiredt, zur Folge gehabt. Das andauernd hohe Agio des 
Dolnifhen Papiergelded, von durchſchnittlich 18 pCt., ließ beffere Preife 
Sintereffant und cherakterififh für unfere nachbarlichen Zuſtaͤnde 
ift der, feit Aufhebung des Verbots, Ruffifhe Banknoten ins Land zu- 
rüdjuführen, aufgefommene Handel in diefem Zahlungsmittel, d. h. im fal- 
fhen Banknoten, welde von umbherziehenden Tuben glei Waaren zum 
Kauf angeboten werden. In lehter Seit fcheint man diefem überhand ge 
nommenen Unwefen fleuern zu wollen, wird aber nicht leicht Erfolge haben, 
fo lange öffentlihe Kaſſen, wie man fich erzählt, für Abgaben ıc. dergleichen 
falfche Banknoten — ob aus Untenntuiß oder anderen Gründen — im 
Zahlung nehmen. 


Tilfir, 6. April. Der ſtrengen Kälte ded Monats Februar folgte 
im März eine gelindere Temperatur, melde biß zur Mitte ded Monate 
anbielt. Dann trat mieder Froſt mit bebeutendem Schneefall ein und ber 
Monat endete mit anbaltendem Thauwetter. Um 1. d. Mts. hatten wir 
die erfte Eisbewegung und wir können die Eröffnung der Schifffahrt inner- 
halb acht Tagen erwarten. Der hohe Wafferftand hat unfere Umgegend 
und bauptfählich Die Niederung überſchwemmt. Auf dem Chauſſeezuge nad 
Memel ift ein beträchtliher Theil der langen Brüde, % Meile von bier, 
fortgerifjen, wodurd die Verbindung mit jenem Theile der Umgegend fehr 
erfhwert wird. Aus dieſem Grunde und bei den jhledht gewordenen We⸗ 
gen ift unfere Marktzufuhr nur geringe geblieben. Die Murktpreife für 
Getreide find unverändert geblieben. Im Engroßgeihäft war ed ftill, Mic 
Ernft Eaftell in Königsberg hatte kleine Ordres bergelegt, welche meiſtens 
in Rußland zur Frühjahrslieferung effeftuirt wurden. Die Flauheit, melde 
in lehter Zeit fowohl im Auslande als auch hier herrſchte, hat keinen Ein- 
flug auf die Getreidepreife in Rußland ausgeübt, weil die Spekulation in 
Rußland felbit ein Sinken der Preife nicht zuließ. Unfere Delmühlen find 
in regelmäßigem Betriebe geblieben. Für Leinöl ſtellte ſich lebhaftere Nach⸗ 
frage ein, wodurch man bier veranlaßt wurde, den Preis auf 13 Rthlr. 
per Gentner ohne Faß zu motiren. Diefe Forderung und die noch uner- 
öffnete Schifffahrt liegen es zu namhaften Abfchlüffen nicht Eoınmen. Mit 
Leinkuchen bleibt e3 fortwährend fehr flau. Die Eigener halten auf 65 Ser. 
in Folge der billigen Weigenpreife in England, welde Lie Preiſe von 
‚zutterftoffen drüden, ift kein Exportgefhäft zu Stande gefommen.. Man 
offerirt 62 Sgr. per Centner, wobei der Fabrikant nicht beftehen kann. 
Bon Leinfaat wurden 50 Laft an unfere Mühlen verkauft a 65 bis 72% 
Sgr. ordinaire Waare. Sämereien faft ohne Umgang, Thimotheum 6 Rthlr. 
per Centmer bezahlt. In Flachs und Heede war ebenfalld nur wenig Ge- 
(haft. Man zahlte für Flachs 70 bis 72% Sgr., feine Heede 67% bie 
70 Sgr. per 31 Zollpfd. Hanf fand ſtets Abnahme nad) Königäberg und 
find die eingetroffenen Partien fofort a 8 Rthlr. per Eentner für Lieflän- 
der und 6 bi8 7 Rthlr. für Szameiter Waare dorthin verladen. Im 
Holzgefhäfte war Nachfrage für Sleeperd, im Uebrigen ftil. Ruffifhes 
Rundholz ift in ziemlich bedeutenden Poſten von biefigen Händlern zu vor- 
jährigen Preiſen auf Lieferung gekauft. Ludwig Buscke wird jeine neu er- 
baute Dampfichneidemühle nähftens in Betrieb ſetzen. Die Machine üt 
von ©. F. Sternkopf bier verfertigt. Unſere Spedition nad) Rußland 
blieb unbedeutend, auch war in “her kein Gefchäft, weil man erft die Wir- 
tung deö vom 1. d. Mtö. beginnenden Zolled abwarten wil. Mit kurzen 
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Waaren und beſonders Schnittwaaren nad Rußland geht es bedeutend | 


beſſer. 

Danzig, 10. April. Die flaue Stimmung, welcher unſere Getreide 
börje ſchon im Februar unterlag, hat. im abgelaufenen Monat März an 
gedauert. Die bisherigen Hauptabnehmer namentlih von Weizen, Englanb 
und Frankreich, find und bleiben von großen Zufuhren überführt und dort 
und bier mufiten bei mangelnder Raufluft die Preife finten. Für Roggen 
blieb indeffen der Begehr bei und die Preife hielten fih. Gerfte blieb ver- 
nahläffigt. Safer ging bei geringem Umfag 18 — 20 fl. pro Laſt höher. 
— Die Eröffnung der Schifffahrt wurde durch einen ungewöhnlich langen 
Nachwinter verzögert. Erſt am 1. Upril Famen auf der Weichſel die erſten 
Stremfahrzeuge aus Polen an. — Durd die Eifenbahn wurden zugeführt: 
1355% Loft Weizen, 10234, La Reggen, 201% Lak Gerfte, 4% Laft 
Hofer, 1634 Laft Erbſen, 17064 Ohm Spiritus. — Es liefen im Monat 
März in Neufahrwafler 48 Schiffe ein und 39 Schiffe gingen aus. — 
Seit dem Beginn des Jahres wurden bid zu Ende März feewärtd audge 
führt: 3492 Laſt Weizen, 1151 Laft Roggen, 70 Laft .Gerfie, 273 Loft 
Erxbfen, 229 Laſt Rübfaat, 112 Laft Wien. — Zu der großen Zahl der 
Seefhiffe, melde in dem Hafen Winterlager hielten, kommen täglih noch 
mit Ballaft einfommende hinzu, welche Labung ſuchen und die Frachten 
gehen niebriger. Der Eidgang der Weichjel fand in dieſem “jahre unter 
den günftigften Witterungsverhältnifien ſtatt und bie Bewohner der Niede- 
zungen blieben ungefährdet. 

Bromberg, 12. April. Unter dem Drud der flauen Berichte vom 
Auslande, nahm der Betreibehandel aud im verfloffenen Monat einen ent- 
Schieden trägen Berlauf. Befonderd erfährt Weizen die Ungunft der gegen- 
wärtigen Verhältniſſe und blicb nur zu weichenden Preifen im beſchränkten 
Verkehr. Auch für Roggen war der Ubjag ſchwächer geworden und fonn- 
ten Umſätze nur zu erheblich berabgefehten Dreifen zu Stande fommen. 
Nah Sommergetreibe ift die Frage ganz ſchwach und daflelbe zu bikigeren 
Preiſen fchwer zu placiren. Don ſämmtlichen Getreidearten kamen ziemlich 
genügende Transporte an den Markt, und da Lagerräume anfingen, knapp 
zu werden, fo wurde bei dem Eindrud des fdönen Wetters die Ausficht, 
daß die Waflerftragen dem Handel bald wieder ganz eröffuet fein dürften, 
in guter Stimmung aufgenommen. Unfere Notirungen waren für Weizen 
bis 75 Rthle., Roggen 44 Rthlr., Erbſen 40 Rthlr., Gerſte 30 Rthlr., 
Hafer 20 Rthlr. 10 Sgr. Das Spiritusgeſchäft iſt in eine vollſtändige 
Stagnation gerathen. Die Yufuhren von den Produzenten waren nicht fo 
reichlich, als man erwarten konnte; von den jenfeitigen Weichſelgegenden 
kam nicht8 über den Strom und blieb aus dieſem Grunde der Umfag nur 
beichränkt, wobei gegen Februar durchſchnittlich F Rthlr. befiere Preiſe er⸗ 
zielt wurden. Man bezahlte anfangs 15% Rthlr., ſpäter in Folge höherer 
Notirungen in Berlin 16% bis 3 Rthlr. a 8000 pCt. Auf Lager befin« 
den fih ca. 110,000 At. 

Glogau, 12. April. Seit der legten Meſſe in Frankfurt a. DO. hat 
ſich für die Fabrikation leichter Tuche eine gänftigere Konjunktur eingeftellt, 
und ift in Sagan ber Betrieb ein audgsdehnterer als feit langer Zeit. In 
Grünberg, wo mehr für den Zollverein gearbeitet wird, fehlt ed zwar aud 
niht an Befhäftigung, da indeffen für den feftländifchen Tuchbedarf zu viel 
fabrizirende Hände egiftiren, fo werfen die Preife feinen befonderen Nuten 
ab, und wird da8 Beſtehen der Fabrikanten zum guten Theil durd die 
niedrigen Wollpreife bedingt. Die Wollhändler haben noch große Vorräthe 
liegen und fuchen felbft mit Verluft ihr Lager zu verkleinern, hoffend, daf 
bei den bevorſtehenden Einfäufen der Schaden zu decken fein wird, wie denn 
die Angebote für Wolle bis jeht für die Ontöbefiger fehr troſtlos find. 
Dagegen find die ledteren durch den lukrativen Betrieb der Brennereien 
und Stärkefabrifen in der vergangenen Campagne ſehr emporgefommen und 
haben in jeder Beziehung ein günftiged “Jahr gehabt. 

Bleiwis, 10. April. Der Verkehr beſchränkt fih in der Hauptſache 
noch immer auf die von der Nothwendigkeit gebotene Ausgleichung bes 


momentanen Bebarfd durch die vorhandenen Vorräthe. Eine über die nächſte 
Zeit hinausgehende Spekulationdluft liegt ben Geſchaͤften nicht zu Grande. 
Unter diefen Umftänden wird es der Oberfchlefiihen Bergwerk. und Hüt- 
ten⸗Induſtrie ſchwer, ihre Produkte mit Nutzen zu verwerthen. Wenn auch 
die Anſprüche der Roheifen» Produzenten fo weit herabgefeht worben find, 
daß ſie gern nur mit einer geringen Upance vorlieb nehmen, fo wird ihnen 
jelbft died zu erreichen ſehr ſchwer. Indeſſen firchen die Hüttenbeſiger die 
auf Bager habenden größeren Roheifenbeftäude möglichſt vortheilhaft zu ver⸗ 
werthen, meil fie einen fleineren Gewinn ber ſehr in die ferne gerüdten 
Ausfiht, dermaleinft höhere Preiſe erzielen zu können, vorziehen. Die 
Walzwerke laffen immer nod einigen Gewinn übrig, da das Facçoneiſen in 
den Schloffer- und Schmiebewerkftätten für ben täglichen Bedarf unentbehr⸗ 
lich iſt. Ueber den Stand der Saaten haben wir biäher feine Klagen ver» 
nommen; es feinen Die Saaten vielmehr gut auß dem Winter gelommen 
zu fein. 

Börlig, 14. April. Die Lage der Tuch⸗ und Wollen⸗Induſtrie hat 
fih im verfloffenen Monat nicht geändert. — Die Spekulation ruht noch 
bolltändig und das Geſchäft bewegte fi innerhalb der Grenzen des noth- 
wendigen Bedarfs fomwohl in Bezug aufd Inland, ald aud de3 Auslan⸗ 
des. — Die jüngfte Frankfurt a. O. Meſſe fol zwar befriedigend ausge 
fallen fein, fo weit «8 den Abjag im Inlande betrifft; da8 Gefhäft für bie 
überfeeifhen Märkte, namentlih Amerika, blieb indefjen nad wie vor ver⸗ 
nachläſſigt. — Die günftige Wendung, welche dagegen ſchon vor Monaten 
im Getreidehandel eintrat, hat aud) im Monat März d. I. einen lebhaften 
Verkehr mit Süddeutfhland unterhalten, wohin aud jeht noch buch Thü⸗ 
tingen ein ungefhmwächter Ubzug in Roggen, wovon und große Maſſen aus 
der Provinz Pofen, Schlefien und aud Galizien zugeführt werden, ſtatt⸗ 
findet. Es finden hierin direkte Verfendungen bis in Die Gegend von 
Frankfurt a. M. ftatt, fowie fih auch das Sächſiſche Erzgebirge und Büh- 
men don unferem Plahe verforgt. — Der Preis hatte bisher keine weſent⸗ 
lichen Fluktuationen und ſchwankte berjelbe für Roggen zwifhen 60 bie 
65 Sgr. pro Scheffel. . 

Magdeburg, 10. April. Das Geſchäft mit Zuder, fowohl rohem 
al8 au raffinirtem, war im März don feinem Belang; es mangelte an 
Kaufluft und nur zur Befriedigung des nöthigften Bedarfs fanden einige 
Einfäufe ftatt. Im Laufe des Monats find etwa 50,000 Ctr. Robzuder 
auß dem Marft genommen, zuleßt mit einer Preißermäßigung von $—% 
Rthlr. pro Eentner. Im fogenannten Produktengefchäfte war es zwar zu 
Anfang ded Monats etwas lebhaft, der übrige Theil bdefjelben verlief aber 
ſehr ſtill, was bauptfächli darin beruht, daß Die Induſtrie ſchwach. be 
fchäftigt ift. Much ber Getreibehandel mar wenig belebt. Die auf den be» 
deutenderen in» und ausländifchen Handelöplägen unerwartet eingetroffenen 
großen Getreidezufuhren waren, befonder8 mad Weizen anbelangt, welcher 
überdies den gehofften lohnenden Abfag in England und Frankreich nicht 
gefunden bat, von lähmenden Einflug und die Rückwirkung danon blieb 
auch hier nicht aus. Für bdenfelben wurde zulegt 6872 Rthlr. geboten, 
zu welchen Preifen die Produzenten aber nicht abgeben wollten. Roggen 
ift von ca. 57 auf 55 Rthlr. zurücdgegangen, da bedeutende Zufuhren gu 
Waſſer in Ausficht fichen und man in Ungewißheit darüber ift, ob ber 
biöherige Abfad nah Hannover und Meftphalen nor der Hand undermin- 
dert anbalten wird. Gerfie, Hafer, Hülſenfrüchte wenig begehrt. Die in 
England gewichenen Sopfenpreife haben dortigen Empfängern von dahin ger 
fandten Partien Anlaß zu Vorwänden gegeben, die Annahme zu verwei⸗ 
gern, was einigen Abſendern hier nicht unerheblihen, wenn aud zu ber- 
fhmerzenden Verluſt verurfachen wird. 

Xordhanfen, 14. April. Der faufmännifhe Verkehr war im bon. 
gen Monat in allen Gefhäftszweigen durchweg ſchwach und namentlich in 
den legten 14 Tagen ohne alle Bedeutung; die größeren Gefhäftähäufer 
baben ihre Aufträge ſaſt gänzlich effektuirt und fehen fi) vorläufig gend- 
thigt, auf Lager zu arbeiten, biß eine Beſſerung der Verhältniffe ihre Thä⸗ 
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Ayfert neuerdings in Anſptuch nehmen wirb. — Obgleich die Frankfurtet 
Reminibcere⸗Meſſe für alle Artikel recht lebhaft abgelaufen iſt und auch ber 
Umſotz in Neſſel nicht unbedeutend war, fo will es doch noch immer nicht 
. gelingen die Käufer zur Anlegung von entfprechenden Preifen für gemebte 
Fabrikate zu bewegen. Sämmtliche Fabriken find zwar noch in Thätigteit, 
aber fie Haben Mühe, für die fertige Waare diejenigen reife zu erzielen, 
welche gegenwärtig für die Garne angelegt werden ınäffen, obgleich Die Garn- 
preiſe wiederum in analegem Verhältniſſe zu denjenigen der Baumwolle ge» 
Drüdt find; es wird Mlanchem, ber jebt verkaufen will, fehr ſchwer, den 
ausgelegten Webelohn wieder zu verdienen und mancher fabrizirt blos, um 
einedtheild feine Kundſchaft zu erhalten und anderntheil8 die Weber zu be- 
fWäftigen. — Im Zuckerhandel war die Stimmung anhaltend flan und 
Preiſe weichend; die eingelaufenen Auftrüge der legten Zelt find faft nicht 
nennenswerth und nur der täglihe Konſumo hat Einige bon ben Lägern 
weggenommen. — Diefelben Berhältniffe haben im Rornbranntwein- 
und Spritgefhäfte vorgemwaltet; nur für ben nöthigften Bedarf war. 
den Einkäufe gemacht und der Preis ging daher fir erfteren um 1 Rthlr. 
pro 180 Ouart, für letzteren um 1% Rthlr. pro 180 Quart zuräd. — 
Auch für die Tabaksfabrikate und Cigarren war ber Abſat ſchleppend 
and bei den fortwährenden höheren reifen der Rohtabake dieſer Geſchäfts⸗ 
zweig nicht eben lohnend. — Die Eihorienfabriten biefiger Gegend 
haben gegen den an Eifenbahnen belegenen Etabliffement® einen harten 
Stand und werden anf die Dauer die Konkurrenz mit denfelben nicht aus⸗ 
Halten Pönnen, wenn nicht baldige Kommunikations » Erleichterungen ihren 
Betrieb rentabler und größer machen. Die Fahrikation de bomdopathi- 
ſchen Gefundheitskaffee, welche von dieſen Verhältniffen weniger berührt wird, 
iſt dagegen in fortmährendem Fortſchritte. — Die Witterung des verflofle 
nen Monat war andauernd fchön und gelinde und bat afle Vegetation 
feüßzeitig entwickelt; die Ausſichten auf Saat und Feld find durchaus be- 
feiedigend und man erwartet ein ferneres Sinken der Preiſe für alle Frucht⸗ 
gattungen. 


Düffeldorf, 12. April. Kohlenförderung und Abfuhr wurde wäh. 
zend des abgelaufenen Monats in biäheriger Weife betrieben, gleichmäßig 
waren unfere Walzwerke, Maſchinen⸗, Keffel- und Nagelfabriken befchäftigt 
und bie Roheifen - Produftion ift durch das Anblaſen eined zweiten Hoch⸗ 


ofend auf dem Etabliffement der Gefellihaft Phönig zu Ruhrort erhöht. 


worden. — Die Eifenpreije zeigten eine entſchiedene Feſtigkeit. Unſere 
Baummollen » nduftrie hat eine Erleichterung ihres gedrüdten Yuftandes 
niht erfahren und in unfere Tuchfabrifen bat nur der etwas geftiegene 
Begehr nad) inländiſchen Konfumtiond » Urtikeln eine verhältuißmäßig gering 
gefteigerte Thätigkeit gebracht. — Im KRolonialwaaren- und im Getreide, 
handel fanden nur Umfäge für den Konſum ftatt und zwar bei Getreide, 
wegen der jeht ſehr günftigen Ernte⸗Ausfichten, zu gewichenen Preifen. 


Dortmund, 12. April. Die Eifenwerke, mit Aufträgen reichlich 
verſehen, find ſtark befchäftigt, indeffen bleibt zu bedauern, daß eine Preis. 
echöhung ber Fabrikate noch immer nit eingetreten if. — Daſſelbe läßt 
fh über den Kohlenhandel fagen, welder zwar an Ausdehnung bedeutend 
zugenommen, aber in Folge dev hohen Arbeitslöhne und der eingetretenen 
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erhöhten Konkurrenz den Gewerken nur einen ſehr geringen Gewinn ab⸗ 
wirft. — DaB Getreibegefhäft bewegte fi im verfloffenen Monat ſehr 
füleppend und erfitten bie Preife eine, mern auch nicht bedeutende Ermä- 
Bigung. — Der gute, vielnerfprechenbe Stand der jungen Saaten verhin- 
berte die Luſt zu jeglicher Spekulation. 

Elberfeld, 15. April. Im verflofienen Monat Hat fi die allge 
meine Lage des Geſchaͤfts nicht meientlic geändert und al8 ein hervortre⸗ 
tender Puntt dürfte allein der ſehr lebhafte Auffhwung, welder ber Kandel 
m Rohfeiden erfahren, zu nennen fein. Die verhültnißmäßig niedrigen 
bibherigen Preife, ebenfo wie die Vorausſehung, daß eine theilmeife Zerſtb⸗ 
rung der Seidenernte in Ehina die unausbleibliche Folge ber dortigen Me- 
beilion fern werde, und daß für die Etropäifthe Seidenernte ebenfalls Feine 
günftigen Ausfihten vorhanden find, haben die Spekulation für diefen Ar⸗ 
titel lebhaft angefacht imd erhebliche Umſätze hervorgerufen, bei melden fi 
inbeffen, wie eß feheint, mehr bie Spekulanten, als die Fahrikanten bethei ⸗ 
Ifgt haben. : Die Dreife baden ſich demgemäß in ben letzten Monaten um 
20 bis 25 pt. gefteigert und in der Seidentrocknungsanſtalt find im Laufe 
be8 vorigen Monats nicht weniger als 66,569 Dfb. Netto in 503 Rum- 
mern fonditioniet worden, d. h. ca. 25,000 Dfb. mehr ald im Februar. — 
In Betreff der Fabrikation bleiben bie alten Klagen beftchen, daß bei ver⸗ 
ringertem Ubfabgebiet, und damit erhöhter Konkurrenz für die Fabrikate 
feine Preiſe erzielt twerden Tönnen, die dem hoben Dreisftande fait aller 
Rohſtoffe, vor allen der Baummolle, einigermaßen entfpreden. Eine Aen⸗ 
derung und Befferung diefer drückenden Rage darf erſt erwattrt werden, 
wenn die Amerikaniſchen Märkte wieber ein umfaſſendes Wbfapgebiet ge 
währen, deſſen Unsfel felbft ein noch erheblich vermehttes Europäiſches 
Gefhäft nicht außzugleihen im Gtanbe fein würde. Die Berichte Über bie 
Uebermwinterung der Saaten lauten allgemein befriedigend und fäßt ber fehr 
zeitig eingetretene Ftühling eine frühe Exnte erwarten. 

Bielefeld, 11. April. Die Rabfrage für fertige Leinwand, Damaft 
und Drell während des jängft verfloffenen Monats war im Allgemeinen 
befriedigend. — ine fernere Befferung des Geſchaͤfts in diefen Fabrikaten 
darf mit vieler Wahrfcheinlichkeit in dem Verhältniſſe ermartet werben, als 
die Amerikaniſche Baummolle ausbleibt ımd von den Märkten derſchwindet. 
Bei dem wieder regelmäßiger gewordenen Bedarf ift die Segeltuchfabrika⸗ 
tion, befonderd die mittelft mechanifher Webſtühle, wie fie von Fritz Hel- 
ling in Burgholzhauſen nunmehr ausſchließlich betrieben wird, ungefhmädt 
fortgefeßt morben. — Die Flachsſpinnereien erfreuen fi) guter Lage, ba 
fie die eingehenden Beftellungen kaum zu bewältigen vermögen. — Auf den 
Begehr ber Flachsgarne muß die alimälige Verminderung der Banınwoll- 
porräthe gleichfalls von wicht unerheblihem Einfluffe werden. — In dem 
Betriebe der Seiden- und Sammetfabrikation bat ſich weſentlich nicht® ver⸗ 
ändert. — Bon Robftoffen ift Seide nur 1--2 Gulden pro Pfund wie⸗ 
derum geftiegen; 186ler Ruffifcher Flachs foll dagegen durchgängig um ca. 
2 Thaler pro Centner billiger eingefauft worden fein wie im vorigen Sjahre 
dergleichen 18608: Flachs. Die Getreibebeziehungen aus anderen Provin⸗ 
zen, verzüglih für den Bedarf der hiefigen Mühlen, behielten ungeftörten 
Portgang, ohne daß daB Gefchäft darin oder die Verwerthung der Mühlen⸗ 
fabrifate eigentlich rentabler geworben wären. 
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Handel und Schifffahrt Großbritanniens im 
Jahre 1861. 
(Hauptberigt ded Preufifäen Gencral/ Korſulats zu London.) 
1. 

Vielleicht giebt «8 in der Finanzgeſchichte England keine 
Epoche, welche die Aufmerffamfeit der Staatdmänner aller 
Farben fo in Anſpruch nahm, wie das Jahr 1861. Nad- 
dem bie vollftändige Aufhebung aller Schußzöfle in vollſter 
KRonfequenz durchgeführt und bie Eingangsabgaben lediglich 
auf Finanzzölle auf wenige beftimmte Artikel, nämlich: Thee, 
Kaffee, Zuder, Tabak, Spirituofa und beren Surrogate re» 
duzirt und durd den Vertrag mit Frankreich diefe- tief ein- 
greifende Reform befiegelt war, wurde ſchließlich noch bie 
Papierfteuer abgeſchafft, und fomit war die Zollfreipeit wahr- 
haft und vollſtaͤndig ind Leben getreten. Auf der anderen 
Seite mußte die Ameritanifche Situation fi) als eine Duelle 
ernfthafter Verlegenheiten für England erweifen. Man be- 
rüdfichtige nur, daß die Baumtonlien « Induftrie über drei 
Millionen Menſchen in England das Brod giebt, und daß 
der Süden von Amerika die Hauptquelle für das Rohma ⸗ 
terial war und bleibt. Ebenfo unleugbar bildet Nordamerika 
eine reihe Kornkammer für England; meifen body die fta- 
tiſtiſchen Tabellen für das Jahr 1861 eine Einfuhr von 
2,534,951 Quarter Weizen und 3,858,562 Ctr. Mehl aus 
den Vereinigten Staaten nad. Dazu gefellte fi der Um- 
fand, daf daB Jahr 1860 bekanntlich eine fehr ungenügende 
Ernte geliefert hatte. Von welcher Bedeutung e8 für Eng- 
and ift, ob eine gute oder mangelhafte Ernte, ergiebt ſich 
ſchlagend auß folgenden Thatfahen. England zahlte für Ge⸗ 
treide aller Art und De an dad Ausland in den Jahren: 


1854. 21% Mil. Pfd. Sterl, 
1856. 732.0.» 
1856. 3 » 5 
1867. 1% » » 
1868. 2% >» » 
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18 Mid. Pf. Stel, 
1860 .......... 3% » 

das ergiebt für 7 Jahre die enorme Summe vor 1494 Mill. 
oder im Durchſchnitt jährlich über 214 Mill. Pfd. Sterl. 
Es wurde alfo im Jahre 1860 zu bemfelben Zwede bie 
außerordentlihe Summe von 31% Mil. Pfd. Sterl. an das 
Ausland Lediglich in Folge der mangelhaften Ernte gezahlt. 
Diefe Zahl drückt indeſſen noch nicht vollftändig die wahre 
Bedeutung ber Mifernte von 1860 aus / es müffen noch die 
fpäter an da8 Ausland geleifteten Zahlungen zur Vergleihung 
gezogen werden. Die amtlichen Berichte weiſen nad, daß 
in den erfien 4 Monaten der Jahre 1859, 1860, 1861 der 
Werth der Einfuhr 4 Mill., 34 Mil. und refp. 9% Mill. 
Pd. Sterl. betrug, und daß im Jahre 1861 bis ultimo 
November überhaupt für 324 Mill. Pfd. Sterl. Getreide 
eingeführt worden ift. 

Zugleid) waren die Baummollenpreife für das Rohma- 
terial von 8 auf 12 Pence per Pfd. geftiegen. Kaum war 
eine ſchwierigere Kombination für die Finanzlage England 
denkbar, als bie welche ſich fo duch Die mangelhafte Ernte, un- 
zureichende Baumwollenzufuhr und erhöhte Rohmaterialpreife 
in Folge dev Amerikaniſchen Spaltung entwidelt hatte. Ebenfo 
empfindlich hatte fi der Geldmarkt geftaltet, im Anfange 
des Jahres hielt man es für unzweifelhaft, daß alle8 Gold 
nach Amerika abfliegen werde; wie aber fteht «8 nun Ende 
1861 in Wirklichleit? Das Gegentheil jener Befürchtung ift 
eingetreten; der Metallborrath der Bank von England hat 
um 24 pCt. zugenommen und ift größer als er nad) dem 
Durchſchnitts · Standpunkt während der legten 15 Jahre war. 

Ungeachtet des bedeutenden Ausfalles in der Baum- 
wollenzufuhr und ber daraus hervorgegangenen anfehnlichen 
Preifteigerung, in folge welder die Fabrikation weſentlich 
hat befchräntt werden müſſen, hat man dennoch, felbft im 
Winter, nicht nöthig gehabt, zu außerordentlichen Mitteln zu 
fehreiten, noch hat man von irgend welchen weientlihen Zah- 
Tungseinftellungen gehört. 
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Lage des Staatshaushalts. 


Nach diefen kurzen Hindeutungen auf die Saupimomente, 
welde die Finanzen England zu beeinfluflen geeignet wären, 
werfen wir nun einen Bid auf den witklichen Finanzabſchluß. 
Die gefammten Staat3einnahmen während des. Jahres 1861 
weilen einen Ausfall von mehr denn drei Millionen Dfb- 
Sterl. nach und davon fommen auf das lebte Quartal allein 
etwa 14 Millionen Pfd. Sterl. Die hauptſächlichſten Min⸗ 
bereinnahmen des Jahres 1861 gegen dad Jahr 1860 ſtell⸗ 
ten fich bei folgenden Poſitionen heraus: 

1) in der Acciſe im legten Quartal 450,000 Pfd. Sterl. 

im ganzen Jahre 908,000 » ’ 

Diefer Ausfall entftand hauptſächlich durch die Aufhebung 
der Vapierftener, die in dieſem Jahre zur Ausführung fam, 
fpowie durch Die Modiſſtation der Malzabgabe. 

2) Ein bedeutender Ausfall ergab ſich an der Einfommen- 
fteuer, derjelbe betrug im legten Quartal 

1,100,000 Pfd. Sterl. 
im ganzen Jahre .......... 2,939,816 > 

Dieſer Unterſchied erklärt ſich einfach aus der Herab⸗ 
ſetzung der Steuer ſelbſt. 

3) Endlich weiſen die vermiſchten Einnahmen eine Diffe⸗ 
renz von 537,256 Pfd. Sterl. nah. Der Saupt- 
beitrag in diefem Minus kommt daher, daß im Bor- 
jahr Spanien auf eine alte Schuld 500,000 Pfd. 
Sterl. abzahlte. 

Dagegen wies derfelbe Abſchluß folgende Zugänge gegen 
das Jahr 1860 nad: 

1) an Stempelabgaben i im legten Duartal 62,000 Pb. Sterl. 

im ganzen Jahre 202,912 » > 

2) an Solleinnahmen im legten Quartal 280,000 » 

im ganzen “Jahre 741,605 » 
3) an Doftgefällen im legten Quartal 2,000 
im ganzen “jahre 80,000 » 

Die Gefammtdifferenz; der Einnahmen und Ausgaben 
im jahre 1861 gegen dad jahr 1860 ftellt fich baber auf 
eine Mindereinnabme von 3,363,644 Pfd. Sterl. und zieht 
man davon die Ermäßigung der Einfommenfieuer ab, fo 
reduzirt fi die Differenz in der That auf ein Minimum 
und das unleugbare Refultat if, daß die Finanzverwaltung 
ungeadtet der Sollaufbebung, der Mißernte, ber amerila- 
niſchen Wirren, eim befriedigendbed Reſultat geliefert bat. 

Die Brutiverträge aller Staatsrevenuen beirugen in 
den “jahren 1860 1861 


% 
Sn zu zu; 


Pfd. Stt. Pfd. Stel. 
Un Zoͤllen................... 23,032,395 23,774,000 
» Acoifen .. 19,069,000 18,161,000 
» Stempel ................. 8,286,258 8,488,17 
> Steuer .P................. 3,126,000 3,119,000 
> Cintommenflener .........- 12,90816 9,962,000 
» MPofteenenüen ............- 3,420,000 3,500,000 
von Kronländereien ........... 289,558 293,479 
an verfchiedenen Einmahmen.... 1.843458 1,306,202 

Geſammtſumme 71,96785 69,608 


Die Minder- und refp. Mehreinuahmen ftellen ſich dem- 
nach bei Vergleihung der beiden jahre 1860 und 1861 
dahin: 


1860 1861 
Zuwachs. Ausfall. 
Pfd. Stel. Pfd. Stel. 
Un Zollen —.................... 741,605 — 
Acciſen ..................... — 908,000 
„Stempel .................... . 202,912 — 
„Steuer .................... — 7,000 
» Einkommenfteuer . ........... — 2,939,816 
„Poſtwevenuen................ 80,000 — 
„Kronländer⸗Einnahmen ...... 3,911 — 
»  berfchiedenen Einnahmen...... 537,256 
Sefammtfumme 1,0818 305,070 


alfo eine Geſammt ⸗Mindereinnahme non 3,863,644 Pfd. Sterl. 


Chronologiſche Ueberſicht. 


Es wird nicht unangemeſſen fein, die wichtigſten Ereig- 
niſſe, durch welche im verfloſſenen Jahre die Handels⸗ und 
Finanzwelt mehr oder minder berührt wurden, bier zuſam⸗ 
menzuftellen. Um 1. Januar 1861 fanden Confol® 92%, 
bie franzöſiſche Iprogentige Mente 67 Frs. 40 C.; Dabei war 
ber Diskonto der Bank von England 6 pCt. und derjenige 
der Bank von frankreich 44 pCt., doch wurde letzterer ſchon 
am 2. Januar auf 5% pCt. erhöht. Die Nachrichten von 
den Spaltungen in Umerila, die das Einitellen aller Ge 


ſchäfte im Süden und zahllofe Banterotte in Nem-Hork zur 


Folge hatten, übten auf den Verkehr den empfindlichiten Ein- 
Auf. Den 7. Jauuar erhöhte Die Bank ven England ben 
Diskonto auf 7 pet. in Folge des Metallabfluffe nach 
Amerita. Aus der Oſtſee wurden um diefelbe Zeit zabl- 
reiche Unglüdäfälle gemeldet, meiſtens in Folge von Belaflung 
des Schiffsdecks. Den 17. Januar trat das erfte Falliſſe⸗ 
ment ein und zwar eined bedeutenden Griechiſchen Hauſes; 
leider war dieß der Anfang einer Neihe bebeutender Falliſſe⸗ 
mente. Der Metallvorratb der Bank von England war 
feit Unfang des Jahres um 1,131,259 Did. Sterl. herab- 
gegangen und Conſols ftanden 914. 

Belanntli hat die Bank von England bie finanzielle 
Verwaltung des Staatsſchuldenweſens; nad ben biäherigen 
Urrangementd bezog die Bank dafür eme Remueration 
bon 244,833 Dfb. Sterl. Schon feit längerer Zeit waxen 
mit der Bank Verhandlungen angelnäpft, um diefe Summe 
berabzufegen, die desfallſigen Vorſchlääge des Schatzlanzlers 
wurden ſchließlich den 6. Februar dahin acceptirt, daß die 
Bank 50,021 Pfd. Sterl. jährliche Reduktion bewilligte, 
dieſes Ablommen aber auf die nächſten 25 Jahre ald unab- 
änderlich gelten ſolle. Die Bank erhöhte den Diskonto acht 
Tage fpäter auf 8 pCt. Nachdem das hohe KRanzleigericht 
die Anlegung der gerichtlihen Maflen in Bankfonds und 
Indiſcher Anleihe genehmigt hatte, hoben fih in Folge mehr⸗ 
facher Ankäufe von Bankfonds lehtere pon 232 auf 241. 














Bewierkendwerth ift, dag London und Paris um eine 
und biefelbe Seit: durch enorme Schwinbelelen: in große Auf 
regung verfegt wurden, In. London machte man die Ent- 
dekung, daß ein Kommis dere Kommerzialbank feit jahren 
eine ſhſtematiſche Betrügerei an. der Bank verübt habe, bie 
fi nun: auf einen. Berluf von 450,000 Rthlr. heraußftellte. 
In Parid dagegen wurde die Finanzwelt burch: bie Befchlag- 
nahme der Caisse Generale de Chemins de fer und: bie 
Verhaftung ihres Chefs höchlich überraſcht. 

Ende des Monats erließ das Kanzleigericht ein Verbot 
gegen: das Weiterdrucen dev Koſſuthnoten; man. glaubt, daß 
für einen Werth von 15 Mil. Pfd. Sterl. in Ungriff ge- 
nommen: waren. Am 22. Februar wurde der Zinsſatz der 
Exeliequer Bilis: von 1% Dre. pen Tag auf 2 Dee. per Tag 
erhöht. | 

Im Monat März zahlte Dänemark 691,300 Pfd. Sterl: 
der 5 prozentigen Anleihe ab. Ein wichtiger Vertrag kam 
den 13. März zwifchen Großbritannien: und: dev Türkei zu 
Stande’). 


Die Bank von. Frankreich ermäßigte in dieſem Monate 


den Diskonto auf 6 pCt., die Bank von England am 20. März 
von 8. auf 7 und.am 4. April auf. 6 pEt. Die Fondsbörſe 


war Anfangs April durch behrohliche Gerüchte von Spal⸗ 


tungen zwilhen Preußen und Dänemart, jowie zwiſchen 
Defterreich und Italien beunrubigt. Mitte April wurde das 
von dem Kanzler der Schapfammer entworfene Budget py- 
blizirt und der darin berrichende kühne Geift diefed Staats⸗ 
mannes ift unverfennbar. Ungeachtet. der gewaltigen Zall⸗ 
reform de3 vorigen “Jahres kündigte dieſes Badget folgende 
wichtige Herabſetzung der. Einfommenfteuer.von 10 Pee. auf 
9 Dee. per Did. Sterl., d. h. von 4% auf.3% pCt., Aufhe⸗ 
bung der Papierfteuer, dagegen eine Sollerhöhung auf Cicho⸗ 
rien von: 8: Pb. Sterl: per Tonne auf 12 Pfb: Sterl. 

Indien fpielte in manchen Beziehungen eine hervor 
tragende Rolle. Ende Januar wurde die neue Indiſche An⸗ 
leihe von 3 Mill. Pfd. Sterl. auggefchrieben; das Minimal- 
Angebot war auf 98% angefeht, ed waren an Offerten über- 
baupt 6 Mill. Dfd. Sterl. über dem Minimalfab eingegangen; 
das niedrigfte acceptirte Angebot war 98 Pfd. Sterl. 11 Sh. 
A Dre. und der Durchſchnitteſatz, zu dem die ganze Anleihe 
den 8. Februar zum Abſchluß kam, betrug 98 Pfd. Sterl. 
14 Sh. 5% Dee. 


In der zweiten Hälfte des Februar liefen die beflagend- 


wertheften Nachrichten über die in ben nördlichen Provinzen 
Indiens ausgebrochene Hungersnoth ein; die öffentliche Mild- 
thätigfeit wurde mit höchft befriedigendem Erfolge in Anſpruch 
genommen. Später boten die Eiſenbahnen das beliebte Mit- 
tel zu erheblichen Finanzoperationen; nach den Berichten des 
Sindifchen Lokalgouvernements erjchienen 22 Mil. Pfd. Sterl. 


1) S. ©. 242 d. Bb. 


zur Ausführung des Indiſchen Eiſenbahnnetzes nothwendig; 
davon wurden 15 Ri. als fofort erforderlich bezeichnet, 
um die in Angriff genommenen Linien in vollftämdige Thä⸗ 
tigbeit zu Bringen. Im uni erfchien das in: Indien. ent⸗ 
worfene Budget, daB einen muthmaßlichen Ueberſchuß von 
200,000 Pfd. Sterl nachwies. In London wurde am 
20. Juni das auch ben. Fremden wohlbekannte ſtattliche Ge- 
bäude der Oſtindiſchen Kompagnie in der Cith von London 
unter den Hammer gebracht und für 155,000 Pfdb. Sterl. 
verkauft. Den J1. Juli wurde die neue 5prozentige Indiſche 
Anleihe von 4 Mill. Pfd. Sterl. angekündigt; es wurden 
21 Mill, offerirt und die Anleihe den 12. Juli definitiv ab⸗ 
geſchloſſen; das Minimalangebot war auf 88 feſtgeſetzt und 
der Abjchtuß ſelbſt erfolgte ber Art, daß das niedrigſte ac- 
cepfirte Gebot 93 Pf. Sterl. 18 Sh. 6 Dee. war. Enbe 
November wurde die Maßvegel des Indiſchen Goudernements 
bekannt, wonach kultivirtes Land der Ader zu 10 Sh. und 
unkultivirtes zu 5 Sb. verkauft werden ſollte. 

Durch die Ereigniſſe in Nord-Amerika wurde der 
geſammte Europäiſche Markt und insbeſondere der Verkehr 
mit Großbritannien: auf das Empfindlichſte berührt. Ein 
für den Europäiſchen Handel hoͤchſt ungünftiger Vorgang - 
mar zunächſt Die Annahme der Morrillſchen Tarif⸗Bill durch 
den Kongreß ber Bereinigten Staaten. Dur fie wurde 
— im beklagenswerthen Gegenfah zu den Beftrebungen Eng- 
lands. — ein Volltavif adoptirt, beu beinahe alle Europäffchen- 
Fabrikate uom Amerikanischen Markte andfdyließt und fo auf- 
dad längft: verurteilte Prohibitivſyſtem zurückkommt. Ende 
Aptil langte.die erſte Nachricht. von dem’ wirklichen Ausbruch 
ded: Bürgentrieged zwiſchen dem Süden und Norden an; 
das nächfte Ereigniß von. Wichtigleit war: die-NRieberlage dei: 
Nordend bei Buldrun am 21. ul. Die Aufregung in 
Folge der Ameribanifcyen Wirren erreichte unbedenklid den 
Kulminationspankt mit ber. Nachricht der Befangennehmung 
zweier: Kommiſſare ded Süden? auf einem Engliihen Schiffe. 
Der Krieg mit Amerika ſchien unpermeidlich; Konfeld gingen 
herab auf 90%; eine freiwillige Marinereſerbe wurde aufge 


‚rufen, zu der binnen kurzer Zeit 9000 Seeleute fi) anmel- 


beten. Erft das neue Jahr brachte die Palme be: Friedens 
und Beruhigung in die Gemüther, da das Kabinet von 
Waſhington die Gefangenen auslieferte und das Gefchehene 
deBapsuirte. 

Es fehlte im verflofienen Jahre nicht am Finanzopera⸗ 
tismen im umfangreihften Maße; aufer den bereit3 erwähn⸗ 
ten Indiſchen Anleihen von 7 Mill. Bid. Sterl. kamen ar 
der Börfe 450,000 Pfd. Sterl. Gprozentige Anleihe für Reu- 
Seeland; dad Mindefigebot war auf 101% geſetzt, aber es 
wurden nur 18,000 Bft. Sterl. abgenommen. 

Ferner 1 Mil. Pfd. Sterl. Victoria» Eilenbabn - Ver- 
jhreibungen zu 6 pEt.; das Mindefigebot war auf 105% 
gejebt und der ganze Betrag wurde zu einem unbebeutend . 

- 45 * 
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' böbern Kourſe genommen. 
tige Stalienifche Anleihe wurden zu 704 pEt. in Paris und 
Turin ausgegeben. 

Im Oktober machte die Anleihe der Bank von Frank⸗ 
reich im Betrage bon 1 Mill. Pfd. Sterl. gegen Unterpfand 
bedeutended Auffehen ; kurz darauf eröffnete fich die Bank von 
Frankreich . bei einigen biefigen Häufern einen Kredit von 
2 Mil. Pfd. Sterl. 

250,000 Bf. Sterl. 7prozentige Obligationen der 
Savannah und Matanzad Eifenbahn murden zu 95 pet. 
ausgegeben. 

100,000 Bfb. Sterl. Gprozentige Eeylon - Obligationen 
wurden im November zu 104 bi8 106 ausgegeben. 

200,000 Pfd. Sterl. Gprnzentige Obligationen der 
Kap-Rolonie wurden zu 107% Minimumgebot offerirt, in- 
deffen nur 11,000 Pfd. Sterl. gezeichnet. Am 14. Novem- 
ber fündigte der Minifter Fould das Franzöſiſche Budget 
mit einem Defizit von 40 Mill. Pfd. Sterl. an. 


Beldmartt. 

Die öffentliden Fonds waren zumeilen nicht uner- 
heblichen Schwankungen. unterworfen, obwohl die. Marimal- 
Differenz während des ganzen Jahres bei den Konſols nur 
54 pet. betragen hat. Im jahre 1860 hatte fie fih nur 
auf 3% pCt. belaufen, während fie 1859 auf 8% pet. kam. 


Der höchſte Kourd wurde den 21. November 1861 mit 944, 


ber niedrigfte dagegen den 25, Juni mit 89% pt. notirt. 
Bergleiht man den Anfang bed “Jahre mit dem Ende dei- 
felben, fo zeigt fich ein Fall non 13 pCt. Die Schwankun⸗ 
gen in Eifenbahn-Altien waren natürlich bedeutender, fie 
beixugen circa 15 pCt.; die mehr ſpekulativen Dapiere gingen 
um 10 pCt. herab, die andern bielten ſich feiter. 

Der Metallvorratd der Bank von England hat fi 
nen verbeſſert. Derfelbe betrug zu Anfang des “Jahres 


1 11:7 ............. ......... 12,662,839 Pfd. Sterl. 
erreichte den niedrigſten Standpunkt 
den 23. Januar mit ........... 11,521,580 » » 


und bob fich bis ult. Degember.auf 15,755,933 >» 
fo daß alſo im Laufe des Jahres 3,103,094 » » 
fih als Zuwachs ermeifen. 

Der Bankdiskonto erlitt im Laufe des Jahres 1860 
überhaupt 11 Aenderungen und eben fo viel fanden im “Jahre 
1861 ftatt. Den 1. Januar betrug derfelbe 6 pEt. und 
ftieg innerhalb eined Monat auf 8 pEt.; fpäterhin fand ein 
Sinken deſſelben bis zu 3 pCt. ftatt, wobei ed bis Ende des 
Jahres blieb. 

" Die Bank von Frankreich hatte Anfang 1861 einen 


Metallvorrath von .............. 14,000,000 Bfd. Str. 
derfelbe ging herab im November 

big auf Deere trennen nee 11,380,000 » > 
„und betrug Ende 1861........... 12,970,000 » > 


20 Mil. Pd. Sterl. Sprozen- | 


Bon London aus geftaltete fih in dem verfloffenen 
Jahre die Einfuhr und Ausfuhr von Rontanten mie folgt: 
Es wurden eingeführt vom 1. Juli bis 31. Dezember 1861 
Gold Silber Zuſammen 
Pfd. Strl. Pf. Shl Pf. Shi. 
6,537,754 2,667,412 9,205,166 
bierzudie Einfuhr in den 
erften ſechs Monaten des 
Jahres 1861 ........ 6,112,981 3,830,114 9,943,095 
Totaleinfuhr 12,660,735 6,497,526 19,148,261 
Ausgeführt find vom 1. Juli bis 31. Dezember 1861 
Gold Silber Znſammen 
Dr. Strl. Pf. Stu. Pfd. Stel 
Ä 3,214,062 3,322,162 6,536,224 
hierzu die Ausfuhr in 
den eriten ſechs Monaten 
des Jahres 1861..... 8,273,911 5,373,593 13,647,504 
Totalaußfuhr 11,487 973 8,605 ‚755 20,183,728 


Berfiherungd-Gefellfhaften in Großbritannien 
im Jahre 1861. 

Erft Durch das Gefe von 1844 murde bie Bildung 

von Berfiherungd-Gefellfchaften beftimmten Vorſchriften unter- 


worfen. Bon dem Jahre 1844 bis 1861 inkl. wurden 

überhaupt 
Geſellſchaften projektirt......................... 599, 
Geſellſchaften etablirt............. ............. 267, 
e8 hörten auf zu exiſtiren ............... en... 246, 
amalgamitt ................................. 11, 
bie Geſchäfte an andere Geſeliſchaften übertragen.. 144, 
vor Gericht zur Liquidation gebracht ............ 


Ueberhaupt gaben 97 Geſellſchaften das Feuerverſiche 
rungsgeſchäft auf. 
Im Jahre 1861 hörten folgende Geſellſchaften auf zu 
exiſtiren: 
. Agrieultural Cattle Inſurance Companh, 
Bank of Depoſit, 
Britiſh Induſtry, 
Engliſh and Iriſh Church, 
Engliſh Widows Founds, 
Familh Endowment, 
Kent Mutual, 
Life Aſſurance Treaſury, 
London and Provincial Provident, 
National Aſſurance Inveſtment, 
Profeſſional, 
State Fire, 
St. George. 


Dom September 1860 bis September 1861 wurden 
überhaupt 19 neue Gefellihaften projeftirt und einen wejent- 
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lihen Anlaß dazu gab bad geoße Feuer in den Speichern 
in Tooleh⸗ſtreet. 

Es ift befannt, daß daß Verficherungsweſen in England 
“ einen weſentlichen national-ölonomifhen Faktor bildet, wie 
ſich fhon aus dem Umftanbe ergiebt, daß der Staat an 
STeuerverfiherungd- Abgaben und Stempeln aus dem Ber- 
fiherungöwefen eine Nevenue von mehr benn zehn Millionen 
Thaler bezieht. Freilich darf dabei nicht überleben werden, 
daß fich eine Außerft lebhafte Agitation gegen diefe Feuerber- 
fiherungd- Abgabe. entwidelt ‚bat, teil diefelbe in vielen 
Fällen eine Stener von 200 pEt. auf die Prämie bildet 
und namentlich ben. kleinen Eigenthümer an der Verfiherung 
hindert, beflen ganze Vermögen bäuflg in einem kleinen 
MWaarenlager oder Mebiliar beſteht. Es hat ſich deshalb 
auch eine weit verbreitete Gefellfhaft mit einer namhaften 
Sahl von Parlaments. Mitgliedern gebildet, um wo nicht 
Abſchaffung, doch eine eingreifende Reform dieſer Abgabe zu 
erwirten und der Schaglanzler wird fich ſchwetlich einer fol- 
chen Reform länger widerſetzen können. Es arbeiteten im 
jahre 1861 überhaupt 54 Tewerverfiherungs-Gefellfhaften 
im vereinigten Königreiche; das bei diefen Gefellfchaften ver- 
fiherte Eigenthum wird auf 6000 Millionen Thaler gefhäbt. 
Zieht man die Fondb diefer Gefellfchaften, das darin ftedende 
Aktienkapital und ferner die verfchiebenen Lebensverſicherungs⸗/ 
Seeverfiherungd- und andere Verfiherungs-Gefellichaften in 
Betracht, fo läßt fi) die hohe Bedeutung des Verſicherungs⸗ 
weiend für die Volkswohlfahrt nicht verkennen. Allein die 
Zahl der Lebendverfiherungd-Gefellfchaften, die in dem ver- 
einigten Königreiche ihr Domizil haben, belief fih auf 130. 
Es läßt ſich nicht vertennen, daß diefe und ähnliche Gefell- 
fhaften mit dem erfreulichſten Erfolge Prinzipien der Spar- 
famteit zur Geltung bringen und mande Familie dem Elende 
entreißen. Auch beichränft fi die Wirkſamkeit dieſer Ge- 
ſellſchaften keineswegs auf gewiſſe Schichten der Gefellichaft; 
batte doch der im Auguſt verftorbene Herzog bon Budingham 
fein Leben auf 2 Millionen Thaler verfihert. Neben diefen 
Verfiherungs » Gefellfhafterr beftehen zahllofe Spar- und 
gegenfeitige Unterftügungslaflen, dazu gehört 5. B. der 
Verein der Forreſters, der mehr als 600,000 Mitglieder 
zählt. 

Dad Sparkaſſenweſen bat in vielfacher Beziehung le⸗ 
gißlative Unterftügung erfahren. Zu den Mafregeln diefer 
Art "gehört da8 im verfloffenen “Jahre erlaffene Gefeb über 
die Doft-Office-Savingd-Bank; das weſentliche Prinzip dieſes 
Geſetzes iſt, daß das Gouvernement durch faft alle‘ Poſtan⸗ 
ſtalten von Einlegern in die öffentliche Sparkaſſe die gering- 
fin Summen annimmt. Es iſt nicht zu leugnen, daß ein 
mebr erleichternded Verfahren für den Spartafien - Einleger 
nicht denkbar ift, und bat das Refultat auch den davon ge- 
begten Erwartungen volllommen entſprochen. Kür den Fi⸗ 
nanzmann ift dieſe Maßregel infofern bon weitgehender Be⸗ 


deutung, als die fraglichen Gelder außfchlieflih in Staats- 
fonds angelegt werden. 

Neben der Lichtfeite dieſes Zweiges der National-Delonomie 
dürfen jedoch die Schatten nicht überfehen werden. Bon 
den oben erwähnten 54 ffeuerberficherungs - Gefellichaften 
hatten über 20 nicht einmal funfzig Millionen Thaler Ver- 
fiherungäfumme, und ift e8 Har; daß dieſe nur ein fümmer- 
liches Leben friften. Haben doc feit dem Jahre 1844 94 
Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaften ihr Geſchäft aufgegeben. 
Aehnlich verhält ed fih mit den Lebendverfiherungd -Gefell- 
haften, und gerade das abgewihene Jahr hat einige 
Schwindelgeſellſchaften zum Sturze gebracht, welche Die man⸗ 
gelhafte Engliſche Gefeggebung über das Verſicherungsweſen 
recht klar zu Tage legen. Zu dieſen banterott gewordenen 
Geſellſchaften gehören namentlich: 

1) Die Life Affurance Treafury ; dieſe Gefellfchaft ar⸗ 
beitete auch im Auslande und ihr ungedecktes Defizit betrug 
400,000 Rthlr. 

2) Die Depoſit and National Inveſtment Aſſociation 
ift eined der größten Schwindelinftitute dieſer Art, Die je 
egiftirt haben — auch dieſe Gefellichaft hatte vielfache Be- 
ziehungen im Auslande. Sie beftand feit 1844 und "wurde 
im verfloffenen Jahre zur gerichtlichen Liquidation genötbigt, 
wo ſich beraußftellte, daß ihre ungebedite Paſſivmaſſe mebr 
als zwei Millionen Thaler beträgt. Seit 1844 hatte die 
Direktion falfche Berichte xc. publizirt. 

3) Eine Geſellſchaft, melde im verfloffenen Jahre zur 
gerichtlichen Tiquidation gelangte und die namentlid auch in 
Deutſchland in weiten Kreifen befannt geworben ift, war 
ferner die Times-Verfiherungdgefelihaft; das desfallſige 
Dekret wurde ben 14. Dezember 1861 erlaffen. 

Ueberhaupt befanden fi) im jahre 1861 52 Verſiche⸗ 
rungsgefellichaften wegen Zahlungsunfähigkeit in gerichtlicher 
Liquidation, und weldye enorme Verlufte da8 Publikum durch 
Schwindel im Berfiherungsmefen erlitten bat, ift ſehr ſchwer 
zu beftimmen. Darüber herrſcht aber eine Meinung, daß 
Die gegenwärtige Tage der Gejekgebung ſolchem Echwindel 
Thür und Thor dffnet. EB haben daher in der lebten Par⸗ 
lament3 + Seflion verfchiedene Mitglieder Vorfchläge zur Ab- 
hülfe eingebracht; merkwürdigerweife haben aber die Verſiche⸗ 
rungsgeſellſchaften — in deren Direktionen eine fehr bebdeu- 
tende Anzahl von Parlamentd-Mitgliedern fiten — es felbft 
verhindert, daß irgend ein Refultat erzielt wurde, und es 
müfjen daher die Engliſchen Verficherungsgefellichaften mit der 
allergrößten Vorficht behandelt werden. 


KRreditverhältniffe. 


Es fann nit auffallen, daß in einer Bevölkerung, die 
vorzugsweiſe tommerziellen Unternehmungen ihre Aufmert- 
famtett ſchenkt, der Spelulationdgeift nicht immer dad Rich⸗ 
tige trifft und daß bemfelben ein gewiſſer Spielraum zuge 
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ſtanden werben muß, ohne daß deshalb das Fehlſchlagen eines 
Unternehmen? ohne Weitered in die Kategorie des Betrug 
oder Schwindeld vermwielen werden kann. Denmody kann bie 
Warnung, bie oben in Betreff der Verfiherungsgefellfchaften 
audgeiprochen iſt, nicht ernſt genug für alle Branden bed 
Vexrtehrd in England wiederholt werden. So tauchten im 
Laufe des Jahres 3. B. 65 neue Gefellihaften auf, bie bie 
heterogenſten Begenftände zu exploitiven anlündigten, deren 


Nominal-Rapital auf mehr als 11 Millionen fund Sterling: 


angegeben wurde. Es bedarf wohl kaum der Erwähnung, 


dag nur ein umbedeutende® Minimum dieſer Geſellſchaften 


fi, eine reelle Exiſtenz ficherte, während die übrigen in. mehr 
ober minder borgerüdten Stadien die Betheiligten nur in 
Verluſt brachten. Die Unternehmer ſolcher Spekulationb⸗ 
Gefellihaften tennen natürlich für ihre Wirkſamkeit in feiner 
Meile irgend melde Schranken, fie fangen die Feichtgläubigen 
überall; mo fie nur die geringfte Hoffnung auf Erfolg haben. 
Es ift eine feititehende Thatſache, daß ein gewiſſes Vorur⸗ 
theil für Engliſche Kreditverhältniffe auf dem Kontinente den 
Induſttierittern darin. herrlich zu Hülfe kommt und fortge- 
jegt Klagen über die härteſten Verlufte fund werden, bie 
ihren. Urfprung lediglich in Unvorſichtigkeit und Leichtgläu⸗ 
bigkeit haben. Die Zahl der Bankerotte im verfloffenen 
Sabre war: ziemlich anfehnlih; um nur bie bedeutendeven, 
d. 5. diejenigen, wo die Paſſibva zwiſchen 60,000 und 4 
Millionen Thalern ſchwankten, herborzuheben, bemerten wir, 
baf deren Zahl über 60 war, darunter befanden fih 5 
Banten und mehr als 20 nicht Englifche Säufer) namentlich 
Griechifche ; die Paſſiv⸗Maſſen belaufen fih auf circa 6 Mil- 
lionen Pfund Sterling. Died möchte man die Schattenfeite 
des großen Verkehrs nennen, daneben befteht aber ein kleiner 
Schwindel, der den abfichtlihen bößwilligen. Betrug umfaßt 
und Diefer äußert fi) vorzugsweiſe in zweierlei formen. 
Zunächſt ſind e8 in der. Regel mehuere Schwindler, bie fi) 
zu. folden Operationen vereinigen und die Sache dann ge- 
börig organifirt beizeiben; der Eine bildet die Referenz. für 
den Anderen, Namen, Firmen und Rollen werden nach Be- 
dürfniß ſchnell vertaufcht und die Sache ift fertig. Die eine 
Dperation beftebt im Beftellen von Waaren auf dem Kon- 
finente, in der äußeren Form ganz geſchäftsmäßig gehaltene 
Briefe, vielleicht mit Referenzen auf notorifh gute Häufer; 
es werben Beitellungen gegen baar aufgegeben, dad erfte, 
das zweite Geichäft wird prompt abgemidelt, ja dieſes Haus 
ſelbſt wird fchnell bei 10—20 Underen als Referenz bezeich- 
net; die Antwort kann nicht ander lauten, als baf die 
bisherigen Geſchäfte prompt abgewidelt wurden; ter würde 
mit einem ſolchen Haufe nicht mit Vergnügen arbeiten — e8 
it ja Engliſches Geſchäft. So find in Seit von 3 bi8 6 
Monaten 5- bi8 10,000 Bfund Sterling Waaren zufammen- 
geſchwindelt. Die Wechſel merden diskontirt — aber fiehe 
da, wenn der Notar den Wechſel präfentiven und proteſtiren 


mill, fo iſt eine ſolche Firma gar nicht zu finden, in irgend 
einem fleinen Sinterftübchen bat ſich einige Male Jemand 
jeben lafien, der Briefe unter diefer oder jener Abrefie in 
Empfang genonmuen bat. Daß ift. bie ganze Spur bei 
Schwindelgeſchäfts, und ed wird klar, daß ur eine fchlau er⸗ 
fonmene Betrügerei ſtattgefunden. Ganz ähnlid find die 
Operationen mit verfälſchten Wechſeln; die. Firmen wohlbe⸗ 
kannter Häufer werben nachgeahmt, ja vielleicht mit einer gerin⸗ 
gen Aenderung von den Schwmindlern ſelbſt angenommen, da das 
Engliſche Geſetz es geſtattet, beliebige Firmen anzunehmen, 
ohne daß irgend eine Kontrolle exiſtirte. Die Beträgereien, 
die in dieſer Weife auf dem Kontinente, namentlich auch in 
Deutichland, im Laufe des legten Jahres verübt. worden 
find, belaufen fid auf bödhf bedeutende Summen, ja bie 
Frechheit ging in einem Falle fo weit, daß ein Banterotteur, 
der in einem Schuldgefängnig faß, vom Schuldgefängniß aus 
die Beftellungen machte, die ven Leichigläubigen auf bem 
Kontinente auch prompt audgeführt wurden; ber Betrüger 
erhielt in diefem Falle Zuchthausſtrafe, allein der Gläubiger 
bexrior feine Waare, bie läugſt gegen eine Stleinigleit ver- 
jchwindelt war. Es ift doppelt beklagenswexth, daß häufig 
Deutſche ſich bei diefem Schwindel beiheligen und durch ihre 
Belanntichaft mit Lolal- und Perfonniverhältniffen um fo 
leichter ihre Pläne auſsführen. Es muß daher auf das Aller- 
duingendfte gewarnt werden, nicht nad England Waaren 
pder Kredit zu geben, ohne daß man fich bei zunerläfligen 
Handlungshäuſern vollftändig, befriedigende Auskunft über die 
Kreditverhältniſſe eines Beſtellers gemacht hat. Unzählige 
Klagen mußten unberückſichtigt zurücgenommen merden, weil 
das Geſchäft lediglich als Kreditertheilung betrachtet werden 
mußte. 


Getreide. 


Die Weizenernte des Jahres 1861 wird auf % einer 
Durchſchnittsernte angenommen, d. h. auf 15 Mill. Quarter; 
rechnet man dazu wegen. der Vorzöglichkeit an Gewicht und 
Qualität 7% pCt. oder 1,125,000 Quarter, und die Borräthe 
an fremden Weizen mit 1 Mill. Quarter, fo giebt das einen 
Gefammtbetrag von 17,125,000 Quarter. Wird nun ber 
Jahreskonſum zu 25 Mill. Quarter angenommen, fo ergiebt 
fi ein Manko von 7,875,000 Quarter. Died Manto ſtei⸗ 
gert fih noch durch die Ausfuhr nach Frankreich, die ſich 
auf 1 Mill. Ouarter annehmen läßt. Es würden daher über 
baupt 8,875,000 Quarter berbeizufchaffen fein; nun beträgt 
aber die Einfuhr an Brodfrüchten feit 1. September v. J. 
etwa 3% Mill. Quarter, fo daß überhaupt noch etwa 54 Mill. 
Quarter bis zur Ernte gebraucht. werden. Die übrigen Ce 
realien maren reichlich vorhanden, auch ift eine gute Duan- 
tität Englifhen Weizen auf dem Lager. italien hatte feine 
befondere Maidernte und in Irland waren die Kartoffeln 
keineswegs ergiebig. Amerika dagegen: hatte guten Vorrath 
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an Maid. Sollten in den Monaten Mai und Juni Son- 
nenjchein und warmes Wetter ihren günftigen Einfluß aus⸗ 
üben, fo werden die Außfichten auf eine ergiebige Ernte fehr 
befriedigend fein. Man kann daher die Lage des Marktes 
in biefer Beziehung am Schluffe ded “Jahres 1861, abgefehen 
von den ungünftigen politifchen Konftellationen, im Allgemei- 
nen als befriedigend bezeichnen. In der lebten Zeit war das 
Metter ein durchaus günftiges, und die Feldarbeiten gingen 
beftend von Statten. Die Landwirthe haben ſich hauptſäch⸗ 
lich der Weizenkultur getwidmet, weil fie fi unter den ob» 
waltenden Verhältniſſen davon die beiten Preife veriprechen. 
Inzwiſchen verhalten Käufer und Verkäufer ſich wmöglichft 
ruhig, um eine Entwidelung der Amerikaniſchen Wirren in 
einer oder der anderen Richtung abzuwarten. Viele bezwei- 
fein, ob noch anfehnliche Vorräthe in Amerika vorhanden find 
und ob überhaupt noch bedeutende Sendungen hierher ge- 
langen werden; natürlich ift davon der Preis weſentlich ab- 
bängig, ganz abgefehen, ob der Friede erhalten wird. Die 
junge Saat fann kaum befler ftehen; was früh gefäet wor- 
den, ift ſtark von gefundem dunfelgrünen Anfehen und giebt 
allen Anſchein auf gute Frucht. 


In Sommerfrühten ift feine bedeutende Ernte zu er- 
warten; nur Gerſte mag eine Ausnahme machen, meil der 
Artikel nächft Weizen die günftigften Ausſichten hat. Safer 
wird in Schweden und Rußland in ſolchen Duantitäten ge- 
wonnen, daß derfelbe in übereinftimmender Qualität für den 
Drei hier nicht produzirt werden kann. Die lebte Ernte 
in England hatte mehr Safer al® gewöhnlich aufzumeifen und 
obwohl erfter Qualität, jo waren verhältnißmäßig nicht fo 
vortheilhafte Dreife zu erlangen, wie für Gerfte und Weizen. 
Es wird jetzt wenig abgegeben, denn bei ber reichlihen Ein- 
fuhr in die Metropole ift kein Vortheil zu erzielen. Gerite 
ift in größeren Duantitäten noch neuerdings auf den Marft 
gelommen und bat fih im Preife dennoch gut erhalten. Die 
Brauer fheinen darauf Bedacht zu nehmen, fich mit beſter 
Qualität zu ihren Sweden zu verforgen. Graßmangel hat 
die reife allee Surrogate von Viehfutter ziemlich in die 
Höhe gebracht; die ſcharfen Nachtfröſte haben dem jungen 
Grad mitunter geſchadet. 

Nach amtlichen Tabellen des Königl. Großbritannifchen 
Sandeldamte3 wurden zum Eingange berzollt: 


1859 1860 1861 
Quarter. Quarter. Quarter. 


Weizen von Rußland.............. 893,333 1,309,029 1,047,436 
o Preußen P............ 774,217 1;155,192 1,033,058 
» Dänemark............. 305,280 265,408 229,468 
» Medlenburg............ 121,363 170,132 122,351 
» ben Sanfeflädten....... 86,152 175,416 216,350 
» Branleid.....:....... 1,102285 553,807 182,279 
2 der Taurkei, Wallachei und 
Moldau ............ 73,899 164,352 231,382 
„Eggypten .............. 378,831 198,725 842,310 


1859 1860 1861 
Quarter. Quarter. Quarter. 


„Amerifa .............. 37,344 1,506,413 2,534,951 
„ andern Ländern .....-. 250,874 408,208 1,027,260 
ota —578 ,181 
Gerſte............................ 1,742066 2,122,021 1,05,981 
Hafer ........................... 1,700,197 2,308,284 1,875,574 
Erbſen ......................... 15744 317,531 402,932 
Bohnen ...................... 346,097 440865 564,478 
Indiſches Kom oder Mais ........ 1,321,633 „1,855,660 3,106,595 
Ent. Ent. Cwt. 
Weizenmehl von den Hanfeſtädten.. 237,219 271,782 281,901 
„ Stankeeih......... 2,717,070 1,758,109 461,387 
 Qmerila........... 218,123 2,294,470 3,858,562 
„ anderen Ländern .. 132,889 814,892 1,632,429 
Total 3337, m — 2 ‚234, 
Andifhes Mehl.................... 2,449 7,625 9,618 | 
Kartoffeln......................... 588,910 560,762 385,446 
Die Zollbrutto. Einnahme berg anf fremde8 Getreide: 
1860 1861 
one hl Pr. Stel. Pb. Stel. 
Weizen ..-ounnonsennnsnnencsennene 201,182 295,313 348,348 
Gerſte ............................ 87,105 106,103 70,301 
Hafer ............................ 85,461 115,416 93,780 
Bohnen .P......................... 7,892 15,877 20,147 
Exbfen ......................... 17,305 22,044 28,224 
Indiſches Getreide ober Maiß...... 66,082 92,783 155,331 
Weizgenmehl ..................... 62,905 96,363 116,898 
Andere Arten Körner und u" ... 4,988 7,145 4,605 
otal 2,300 51, 837, 60 
Leinen. 


Auf das Geinengefchäft haben die ungünftigen Verhält- 
niffe des verflofienen Jahres fehr nachtheilig eingewirkt; faft 
zu feiner Seit im Laufe defjelben war ein Aufſchwung zu 
fpüren und fo fchloß baffelbe denn auch in vollftändiger Stof- 
fung. Die Ausfuhr betrug: 

1859 1860 1861 
Pfd. Stel. Pfd. Stel. Pfb. Stel. 


An Beienfpigen und Swirmn........ 3,668 11,689 2,738 

„Zwirn ...................... 290672 330,861 269,778 

» Band u. fe W. ................ 10,221 18,495 10,633 
Leinentücher aller Urt: 

nad) den Hanfeftäbten ..........- 252,569 302,224 299,927 

„Amerika.................... 1,988,514 1,893,427 642,696 

» Euba .....zencnococnenennn 316,000 341,441 293,720 

» St. Thomas Pr 89,105 107,373 109,989 

» Brafilin ........... 226,984 .213,622 206,794 

„Britiſch Wehtindien.........- 86,427 110,939 108,547 

„Britiſch Oftindien........... 94,860 95,069 126,580 

> Auftralien ................. 137,068 97,132 172,341 

» anderen Ländern. ........... 1,107,892 1,273,631 1,615,302 


Zotal Deth 4,300,026 4,434,858 3,575,896 

Leinengarn nad den Hanfeftädten .. 576,994 603,104 431,515 
„ Holland ........... 156,718 167,744 142,924 

» Belgien. ...........- 92,600 74,812 73,236 

» Spanien u. Eanarin 357,807 + 448,277 500 083 


„  amberen Ländern . 490,483 507,335 
Total Dei 1,674,002 1,801,272 ae 
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‚Die Einfuhr an Robftoffen betrug: 


1859 1860 1861 

Ctr. Ctr. Ctr. 
Flachs von Rußland und Preußen . 1,167,297 1,143,516 1,031,044 
» Soland ............... 88,589 148,839 123,404 
2» Belgien ............... 99421 125474 130,216 
„ anderen Ländern ....... 76,730 46,981 49,015 

Totol 1,432 j 333,6 
Hanf von Ruflanb................ 731,661 597,610 480,339 
„ Defturdd n..-ounen.n... 106,404 96,935 67,983 
„Britiſch Oftindien ......- 51,012 16,570 19,514 
» den Philippinifcden Inſeln 172,577 69,629 212,743 
„ anderen Rändern ........ 26,595 6,599 11,475 

stal 1 2, 


Es erhellt aus obiger Aufftellung, daß bie Ausfuhr von 
Leinenwaaren eine wefentlihe Abnahme erlitten bat, und zwar 
namentlich die nady Amerika ; bie Ausfuhr nad Indien und 
Auftralien hat dagegen zugenommen. Mit Frankreich war 
das Gefchäft nicht von folder Bedeutung, daß fi daraus 
gehörig begründete Folgerungen über die Wirkungen bed 
Handelsvertrages ziehen ließen. So meit es möglich ift, aus 
der kurzen Zeit, feitbem der Vertrag in Wirkſamkeit getreten 
ift, ein Urtbeil zu fällen, läßt fich nicht leugnen, daß der 
Verkehr fi) vortbeilhaft geſtaltete. in vermehrter Abſat 
bes Fabrikats erfordert größere Zufuhr von Rohmaterial, 
d. i. Flachs; leider ift diefelbe nicht eingetreten, im Gegen- 
theil geht aus den beöfallfigen Nachweifen hervor, daß bie 
Zufuhr gegen früher geringer war. Im Herbſt famen Pro⸗ 
ben au8 Kanada an, die den Beweis lieferten, daß Flachs 
dort mit gutem Erfolg gebaut werden kann. Man batte ge- 
hofft, daß auch von Dundee aus ermunternde Verſuche in 
diefer Richtung gemacht werden würden; das war indefjen 
nicht der Fall. In Kanada hat man jedoch die Sache nicht 
länger liegen lafien, und ift nur zu wünſchen, daß die Be- 
mühungen, diefe neue Kultur zu beben, in feiner Weife Un- 
terbrechungen leiden mögen. Die Solltarife der verichiedenen 
Länder haben in diefer Branche mancherlei Aenderungen er- 
litten, namentlich der Franzöſiſche und der Nordamerikaniſche, 
beide aber in enigegengejeßter Richtung. 


Gefeßgebung. 


Betriebs- Reglement für die Preußifchen Staats- 
und unter Staats -Derwaltung flchenden Eifen- 
bahnen. 

(Nah dem amtlihen Abdruck.) 

Allgemeine Beftimmungen. 


Jede ber oben bezeichneten Eifenbahnen übernimmt nah Maf- 
gabe der Transportbebingungen biefe® Reglementd die Beförderung 
bon Perfonen und Gütern aller Urt, fo weit ihre vegelmäßigen Trans. 
portmittel zur Ausführung des Transport? genügen. 


II. 

Das bei den Eiſenbahnen angeſtellte Dienſtperſonal iſt zu einem 
beſcheidenen und böflichen, aber entſchiedenen Benehmen gegen dad 
Publikum angewiefen, und bat ſich innerhalb der ihm angetwiefenen 
Dienfigrenzen gefällig zu bezeigen. 

Daffelbe hat die ordnungsmäßigen Dienftleiftungen unentgeltlich 
zu verrichten; es ift ihm flrenge unterfagt, für foldhe vom Publikum 
ein Gefchen? anzunehmen. 

Dem Dienfiperfonal ift das Rauchen während des dienftlichen 
Verkehrs mit dem Publitum verboten. 

IM. 

Den Anordnungen des in Uniform befindlichen oder mit Dienft- 
abzeichen verſehenen Dienftprrfonals ift das Publikum folge zu leiften 
verbunden. 

" IV. | 

Streitigkeiten zwifchen dem Publikum und dem Dienfiperfonal 
enticheibet auf ben Stationen der Stations-Vorficher, während ber 
Fahrt der Zugführer. 


Beſchwerden können bei den Dienft- Vorgefehten mündlich oder 
ſchriftlich angebracht werden; fie können aud in dad auf jeder Sta— 
tion befindlihe Beſchwerdebuch eingetragen werben. 

Die Verwaltung wird auf alle Beſchwerden antworten, weldye 
unter Ungabe des Namen? und des Wohnortes des Beſchwerde⸗ 
führenden erfolgen. Beſchwerben über einen Dienſtthuenden müſſen 
beflen thunlichft genaue Bezeichnung nah dem Namen, ber Nummer 
oder einem Uniform Merkmale enthalten. 

VI. 


Das Betreten der Bahnhöfe und der Bahn außerhalb der be- 
ſtimmungsmäßig dem Publitum für immer ober zeitweilig geöffneten 
Räume ift jedermann, mit Ausnahme der dazu durch befondere Vor⸗ 
fchriften befugten Perfonen, unterfagt. 

vi. 

Als Zahlungsmittel wird überall auch das auf den Nachbar- 
bahnen gefeplihen Cours befipende Bold- und Silbergeld, mit Aus- 
ſchluß der Scheidemünge, zu dem Bei jeder Expedition durch Anſchlag 
feftgefegten Eourfe angenommen, infoweit biefer Annahme ein gefeg- 
liches Verbot überhaupt nicht entgegenfteht. 

VIII. 


In den Wagen oder im örtlichen Bezirke der Eiſenbahn zurüd- 
gelafjene und von dem Aufſinder an die Verwaltung abgelieferte Gegen- 
fände, deögleihen nicht abgeholte® Reiſegepäck und lagernde Fracht 
güter, deren Eigenthümer nicht mehr zu ermitteln, werben ein “Jahr 
lang ohne Garantie der Verwaltung aufbewahrt, um dem fich melden- 
ben Empfangöberedhtigten gegen genügende Legitimation und Entrid)- 
tung der darauf laftenden Gebühren und Wußlagen zurüdgegeben zu 
werden. 

Sind dergleichen Gegenflände, Gepädftüde und Frachtgüter in- 
nerbalb der einjährigen Friſt nicht reflamirt worden, fo wird ange- 
nommen, baß ber Eigenthümer, reſp. Empfangöberechtigte auf die 
MWiebererlangung derfelben keinen Anſpruch machen will und mit deren 
Veräußerung durch die Eifenbahn-Verwaltung zu Gunften der Beam- 
ten-Penfiond- und Unterftügungs » Kaffe der Eifenbahn einberftan- 
den iſt. 

Gegenftänbe, melde dem Verderben ausgefeht find, werden beft- 
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möglichft verkauft, fobald deren Verberben zu befürchten fteht. 


Der 
Erlös wird bid zum Ablauf der einjährigen Friſt aufbewahrt. 


Befondere Beftimmungen. 
. A, Sür die Beförderung non Bütern. 

Für den Lokal⸗Güter⸗Verkehr, fowie für den, nicht durch ander 
weite Verbands⸗Reglements geregelten Verbands Güter-Merkehr der 
Staatß- und unter Staat3-Verwaltumg ftehenden Eifenbabnen unter- 
einander gilt daß nachftehenb abgebrudte Reglement für den Vereins⸗ 
Büter- Verkehr auf den Bahnen des Vereins Deutfcher Eifenbahn- 
Berwaltungen mit den in lateinifcher Schrift beigefügten Yufab -Be- 
ſtimmungen ald befonderes Reglement. 

§. 1. 
Unwendbarfeit des Reglementd. 

Jede zum Verein gehörende Eifenbahn übernimmt unter deu Ber 
dingungen dieſes Reglements den Trandport von Gütern von und 
nad) allen für den Güterverkehr eingerichteten Stationen, ohne daß 
es Behufs des Ueberganges ber Güter von einer Bahn auf die an 
dere einer Dermittelungs-Übreffe bedarf. 

Auf Neifegepäd, Vieh und Equipagen findet biefed Reglement 
feine Anwendung. 

Für den Lokalberkehr (imeren Verkehr, Vinnenverkehr), d. h. für 
den Verkehr zwifchen den an der eigenen Bahn belegenen Orten und 
für ben Verbandverkehr, d. h. für den Verkehr zwifchen ben, an ver⸗ 
fchiedenen, zu einem -Verbande zufammengetretenen Eifenbahnen be⸗ 
legenen Orten, gelten bie befonderen Reglemente ber betreffenden 
Bahn, beziehungßweife des betreffenden: Verbandes. (Siehe Ein- 
gang.) 

§. 2. 
Uebernabme der Güter. 

Die Eiſenbahn ift nicht verpflichtet, But zum Transport zu über- 
nehmen, welches nady ihrem Exrmeffen nicht zmerlmäßig ober gar nicht per- 
padt ift, ungeachtet feine Natur nach dem Ermeflen ber Eifenbabhn eine 
Berpadung zum Schutze gegen Derluft oder Befchädigung auf dem Trans⸗ 
porte erfordert. Dergleihen Gut kann ausnahmsweiſe beförbert wer- 
den, werm ber Abſender das fehlen oder den mangelhaften Zuſtand 
ber Verpadung durch eine mit feiner Unterſchrift verſehene, 
auf dem Frachtbriefe zu wiederholende Erklärung an- 
erkennt. 

6.3. 

Bon der Beförderung ausgefhloffene Gegenftänbe. 

Dokumente, Golb- und Silberbarren, Ebelfteine, echte Perlen, 
Pretiofen, Platina, baare Gelber, Gemälde und andere Kunſtgegen⸗ 
fände And "non der Beförderung im Vereinsverkehre durchweg aus. 
gefhloffen. 

Auch die vorstehend benannten Gegenstände werden, 
soweit sie nicht postzwangspflichtig sind, zur Beförderung 
angenommen. 

Welche fonftigen Begenftände auf einzelnen Verkehrsſtrecken von 
der Beförderung außgefchloffen find, wird öffentlich befannt gemacht. 


I. Von der Beförderung sind ausgeschlossen: 
A. Ueberhaupt. 
1. Alle solche Gegenstände, deren Beschaffenbeit in Form, 
Umfang oder ‚Gewicht nach dem Urtheile des expe- 
Preuß. Handels⸗Archiv 1862. I. 


direnden Beamten den Transport mit den Eisenbahn- 
zügen nicht zulässt. 

2. Alle postzwangspflichtigen Gegenstände. 

3. Alle feuergefährlichen Gegenstände, als: geladene Ge- 
wehre, Schiesspulver, Knallsilber, Knallquecksilber, 
Knallgold, Feuerwerkskörper, sowie überhaupt alle 
der Selbstentzündung und Explosion leicht unterwor- 
fenen Gegenstände, mit Ausnahme der unter II. 2 bis 
7 bedingungsweise zugelassenen. 


B. Als Eilgut ($. 11). 

Alle Gegenstände, deren Beschaffenheit in ‘Form, 
Umfang oder Gewicht nach dem Urtheile des expe- 
direnden Beamten den Transport mit den Personen- 
zügen nicht zulässt. 


ll. Folgende Gegenstände werden nurunternach- 
stehenden Bedingungen zur Beförderung ange- 
nommen: 


l. Gegenstände, vom denen das einzelne Stück oder Collo 
über 15 Ctr. wiegt, oder deren Dimensionen ‚den 
Raum eines Wagens überschreiten, oder endlich solche 
Gegenstände, welche nach dem Tarife zu ermässigten 
Frachtsätzen befördert werden, sind von dem Versen- 
der resp. Empfänger auf- und abzuladen, soweit die 
Eisenbahn-Verwaltung dies nicht freiwilis selbst über- 
nimmt. 

2. Concentrirte Mineralsäure wird nur in Ballons zur 
Beförderung angenommen, welche in einem besonde- 
ren (Gefässe, wozu auch geflochtene Körbe dienen 
können, wohl verpackt sind. Die Körbe oder Kisten, 
in denen sich die Ballons befinden, müssen mit Hand- 
griffen zum bequemen Verladen verschen sein. Mehr 
als 1% Ctr. schwere Colli können zurückgewiesen 
werden. 

3. Chlorsaures Cali muss sorgfältig in Papier verpackt und 
die Packete müssen in hölzernen Fässern .oder Kisten 
eingeschlossen sein. 

4. Naphtha, Aether und ätherische Oele dürfen nur in 
doppelten Verschlüssen und zwar dergestalt zur Ver- 
sendung kommen, dass die gläsernen Flaschen, in de- 
nen sich die Stoffe befinden, in Blechbüchsen mit. 
Kleie oder Sägemehl eingelegt sind. 

5. Streichzündwaaren müssen in Behältnissen von starkem 
Eisenblech oder mindestens in sehr festen, mit Papier 
verklebten hölzernen Kisten von ‚höchtens 40 Kubik- 
fuss dergestalt sorgfältig und fest verpackt sein, dass 
der Raum der Kisten völlig ausgefüllt ist. 

Die Kisten sind äusserlich,, deutlich mit »Streich- 
zünder enthaltend» zu bezeichnen. 

6. Phosphor muss, mit Wasser umgeben, in. verlöthete 
Blechbüchsen gefüllt sein, welche nicht über 12 Pfd. 
fassen.. 

Die Blechbüchsen müssen in starken Kisten mit 
Sägemehl fest verpackt, die Kisten gehörig in starke 
Leinwand ‚emballirt sein, an zwei ihrer oberen Kanten 
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starke Handhaben besitzen und nicht mehr als 180 Pfd. 
Zollgewicht haben, auch mit dem Zeichen »Oben« ver- 
sehen sein. 

7. Gefettete Wollen und Garne, gefettete wollene und 
baumwollone Garn-Abfälle und überbaupt alle derartige 
der Selbstentzündung unterworfene gefettete Gegen- 
stände, namentlich auch die sogenannte Mungo- und 
Sohoddy-Wolle werden nur mit Gütersügen und in 
offenen Wagen befördert. 

8. Gebrannter Kalk wird unverpackt nur gedeckt zur 
Beförderung angenommen und hat der Versender auf 
Verlangen der Verwaltung die Deckung selbst zu be- 
sorgen. 

9. Unverpacktes Heu, Rohr und Stroh, sowie unverpackte 
Holzkohle werden nur in bedeckten Wagen und wenn 
Ausserdem Versender, resp. Empfänger das Auf- und 
Abladen selbst besorgen, zum Transport zugelassen. 

Die unter 2 bis 7 aufgeführten Gegenstände werden, 
sofern sie nicht volle Wagenladungen bilden, oder sofern für 
dieselben nicht die Fracht einer Wagenladung bezahlt wird, 
nur an bestimmten, Öffentlich bekannt gemachten Tagen 
des Monats zur Beförderung angenommen. 

Wer die wegen ihrer Gefährlichkeit von der Beförde- 
rung ausgeschlossenen oder nur bedingungsweise zu dersel- 
den zugelässenen Gegenstände unter falscher Declaration zur 
Beförderung aufgiebt, verfällt in die durch die Criminal-Ge- 


setze und Polizei- Verordnungen angedrohten Strafen und | 


haftet ausserdein für allen entstehenden Schaden. 


§. 4. 
Abſchluß des Frachtvertrages. 

Dert Fracht⸗Vertrag wird durch bie Ausſtellung des Frachtbriefes 
Seitens des Abſenders und durch die zum Zeichen ber Annahme er‘ 
Folgende Aufdrückung des Expeditions ⸗Stempels Seitens der Expedi⸗ 
tion der Abſende⸗Station geſchloſſen. Die Uufbrüdung des Expedi⸗ 
tiond-Stempel3 erfolgt erſt nach geſchehener vollſtaͤndiger Auflieferung 
des in demſelben Frachtbriefe deklarirten Yutes. Mit dieſem Zeit⸗ 
punkte iſt der Frachtvertrag als abgeſchloffen zu betrachten und gilt 
die Uebergabe bed Gutes als gefchehen. 

5. 
— 
gehe Sendung muß von bem vorgefchriebenen gebrudten, von 


der Eiſenbahn⸗Verwaltung geftempelten Frachtbriefe begleitet fen. EB 


gelten bafür die folgenden einzelnen Beftimmungen: 

1. Der nach F. 4 abgeftempelte Frachtbrief gilt als Beweis über 
sen Vertrag zwiſchen ber Eiſenbahn⸗Verwaltung und bem Abſender, je- 
Boch macht bei Gütern, deren Auf- und Abladen nad Vereinbarung mit 
dem Ubfender von dieſem oder dem Empfänger beforgt wird, bie Angabe 
bed Gewichtes ober der Menge bed Gutes in dem Frachtbriefe keinen 
Beweis gegen die Eifenbahn. Auf Verlangen des Abſenders ift der 
Stempel der Expedition ber Übfendeftation (F. 4), welcher für das 
Datum der Aufgabe ded Gutes allein mafgebend tft, in feiner Gegen- 
wart dem Frachtbriefe aufzubrüden. Die Annahme von Frachtbriefen, 
welche von den Beflimmungen dieſes Reglements abweichende Vor⸗ 
fchriften enthalten, kann verweigert werben. Frachtbriefe, mit welchen 
das But vor ber Aufgabe zur Eifenbahn durch andere Frachtführer 


befördert worden, werben auch ald Beilagen zu ben Eiſenbahn ⸗Fracht⸗ 
briefen nicht angenommen. 

2. In dem Srachtbriefe find die Güter, nachdem Ort und Da- 
tum der Srachtbrief - Ausftellung angegeben morden, nad Zeichen 
Nummer, Anzahl, Verpadungsart, Inhalt und Bruttogewicht ber 
Frachtſtücke (Eolli), die Büter aber, welche nach den befonderen Bor- 
f&riften ber annehmenden Eifenbahn nicht nach Gewicht angenommen 
werden, nach dem Inhalte dieſer Vorfthriften deutlich und richtig zu 
begeichnen. 

Die Eisenbahn - Verwaltung kann verlangen, dass die- 
jenigen Güter, für welche- nach Inhalt des Tarifs die Fracht 
unter Zugrundelegung von Normalgewichten berechnet wird, 
nicht nach dem Gewicht, sondern nur nach derjenigen 
Maass-Einheit aufgegeben werden, für welche der Tarif das 
Normalgewicht angiebt. 

Der Frachtbrief muß die Unterſchrift des Abſenders und die 
beutlidhe und genaue Bezeichnung des Empfängers und bes Beftim- 
mungborts enthalten. 

Statt der Unterschrift des Absenders wird auch eine 
gedruckte oder gestempelte Zeichnung des Namens im Fracht- 
briefe zugelassen. Führen vom Absendungs- nach dem Be- 
stimmungsorte verschiedene Wege, so muss die Adresse im 
Frachtbriefe den Transportweg bestimmt angeben. Ist dies 
nicht der Fall, so wählt die Versandt-Expedition auf Gefahr 
des Versenders denjenigen Weg, der ihr am zweckmässig- 
sten erscheint. 

Die forgfältig und deutlich zu- gebenden Äußeren Bezeichnungen 
der einzelnen Colli muͤſſen mit ben desfallſigen Angaben im Fracht⸗ 
briefe genau übereinftimmen. 

3. Der Verſender bürgt für die Richtialeit ber Ungaben des 
Frachtbriefes und trägt alle Folgen, weldye aus unrichtigen, unbeut- 
lichen ober ungenamen Angaben im Frachtbriefe entfpringen. Die 
Eiſenbahn ⸗ Expedition ift befugt, Die Uebereinſtimmung bes Frachtbriefes 
mit ben betveffenden Gütern auch nach dem Inhalte in Gegenwart 
des Abſenders oder Empfängers ober beren Bevollmächtigten, ober 
nöthigenfall® in Gegenwart von mindeften zwei Zeugen, zu prüfen 
und verifiziren zu laflen. 

Bei wnrichtiger Ungabe bed Gewichts oder Inhaltes kann eine 
jede Eifenbahn, außer der Nachzahlung der etwa verkürzten Fradt 
vom Abgangs⸗ bis zum Beſtimmungsorte, eine Eonventionalftcafe nad 
Maßgabe ihrer befonderen Vorſchriften erheben. 

Die Conventionalstrefe wird auf den doppelten Betrag 
der varenthaltenen Frachtgebühr festgesetzt. 

4. Wüufcht der Abſender eine Beſcheinigung der erfolgten Ueber 
gabe von Bütern an die Eifenbahn, fo hat derfelbe, fofern nicht bie 
befonderen Vorfchriften einzelner Verwaltungen die Ausftellung eigener 
»Aufnahmbsſcheine ⸗ gefbatten, zwei gleichlautende Exemplare des Fracht⸗ 
briefes einzureichen, deren eins ihm von der Eifenbahn-Expebition mit 
der Bezeichnung » Duplilete vollzogen zurüdgegeberi wird. 

Dieſes Duplikat bat nit die Wirkung des daß Gut begleiten 
ben Frachtbriefes oder eines Ladeſcheines. 

5. Die Ausflellung von Labefcheinen findet nicht flatt. 

6. Bei Verfendungen son Gütern nad) Orten, welche an einer 
Eiſenbahn nicht gelegen find, foll ber Verfender tnegen des Weiter- 
transport? auf dem Frachtbriefe die Eifenbahn- Station begetchnen, 
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son welcher der Adreſſat den Weitertrandport zu beforgen het (cfr. 
6. 16 und 20). 

7. Das Formular zum Frachtbriefe ift in ben Anlagen A. und 
B. vorgefchrieben unb auf ben betreffenden Vereins⸗Stationen kaͤuftich 
zu baben. 

Frachtbrief- Formulare sind auf allen Stationen zu den 
im Tarife angezeigten Preisen käuflich zu haben. 

6. 6. 
Zoll⸗ und Steuer⸗Vorſchriften. 

Der Abſender iſt verpflichtet, bei Gütern, welche vor der Ab⸗ 
lieferung an den Empfänger einer zoll⸗ oder ſteueramtlichen Behand⸗ 
fung unterliegen, die Eiſenbahn in ben Beſiß der deshalb erforder⸗ 
lichen Begleitpapiere bei Uebergabe des Frachtbriefes zu fegen. Der 
Eifenbahn liegt eine Prüfung ber Nothwendigkeit ober Richtigkeit 
oder Zulänglichkeit ber Begleitpapiere nicht ob, und fie, beziehungsweiſe 
ihre Nachfolger im Transporte, find für ein bei Annahme von Gut ohne 
Begleitpapiere oder mit unzulänglihen!Papieren etwa borgekommenes Ver⸗ 
ſchulden nicht verantwortlih. Dagegen haftet ber Ubfender ber Eifen- 
bahn für alle Strafen und Schäden, welche dieſelbe megen Unrichtig- 
feit ober Unzulänglichteit ober Mangels der Begleitpapiere treffen. 

Würde auf außbrüdfichen, im Frachtbriefe geftellten Antrag ber 
Berfender die Eiſenbahn, wenn bie vorſchriftsmäßigen Deklarationeu 
and Legitimationd-Papiere beigefügt find, die zoll- und fleueramtliche 
Behandfung der Güter vermitteln, und Eingangs-, Ausgangs- und 
Durhgangd-Abgaben, ſowie andere Hffentliche Abgaben und Gebühren, 
ſoweit fie vorſchriftsmäßig und nicht am Abgangd- ober Beftiimmungs- 
orte zu entrichten find, vorſchießen, fo übernimmt fie dadurch feine 
BVerantwortlichkeit. Die Eifenbahn ift durch einen foldherftalt geftellten 
Antrag nicht verpflichtet, die DVermittelung zu übernehmen, und iſt 
befugt, diefelbe einem Spebiteut zu übertragen, wenn feine Mittels. 
perfon im Frachtbriefe genannt if. 

Sollte der Abſender eine folche Abfertigung der Güter beantragt 
haben, wie fie in dein gegebenen Falle gefeglich nicht zuläffig ift, fo 
wird angenommen, daß er bamit einberflanden fei, wenn bie Eifen- 
bahn diejenige Ubfertigung veranlaßt, welche fie nach ihrem Ermeflen 
für fein Intereſſe am vortheilhafteften erachtet. 

Würde die Eifenbahn die mittelft Frachtbriefes an ben Grenzen 
des betreffenden Sollgebiete® ihr übergebenen Güter ohne von dem 
Verſender extrahirte zollamtliche Begleitpapiere zur Beförderung an 
den Beſtimmungsort ober an die für bie Abgabe ber Zolldeklaration 
zuläffige Zollftelle übernehmen, fo ift beziehumgämeife Abſender und 
Empfänger für alle Schäden und Nachtbeile gegen bie Eifenbafn ver- 
antwortlich und regreßpflidtig, welche aus Unrichtigleiten, Fehlern 
und VBerfäumniffen ber Krachtbrief- Deklaration des Verſenders der 
Eifenbahn als Frachtführerin bei der ihr obliegenden Abgabe einer 
nah Maßgabe der Deklaration im Frachtbriefe auszufertigenben und 
zu vollziehenden Soll-Deklaration erwachlen möchten. 

$. 7. 
Berechnung ber Frachtgelder. 

So lange und foweit keine gemeinfchaftlichen Frachttarife publi- 
zirt find, wird die Fracht nach den aus ben publigirten Tarifen ber 
einzelnen Bahnen, beziehungsweiſe der Berbände zufammenzuftoßenden 
Beträgen berechnet. Außer ben in den Tarifen. angegebenen Sägen 
an Frachtvergütigung, für Ueberlieferumg, Umexpedition sind etwaige 
Umladung, darf nichts erhoben werben. Baare Auslagen ber Eifen- 


bahnen (4. B. Tranfit-, Ein. und Ausgangs⸗Abgaben, Kaften für 
Ueberführung, nöthig werbenbe Reparaturkoften an ben Gütern, melde 
biefe in Folge ihrer eigenen Äußeren ober inneren Beſchaffenheit und 
Natur zu ihrer Erhaltung während des Transporte bebingen) find 
zu erjegen. 

Wenn einzelne Eiſenbahnen die Güter von der Behaufung bes 
Abſenders abholen, aus Schiffen löſchen laſſen, ſowie an die Behaufung 
des Empfänger oder am irgend einen anderen Ort, 3.8. nad Pack⸗ 


| böfen, Lagerhäufern, Stevifionsfchuppen, in Schiffe u. ſ. w. bringen 


laffen, fo find auch die aus ben Tarifen zu erfehenben Vergütigungen 
bierfür zu erfegen. | 

Die Fracht wird nad Zollgewicht (ben Eentner zu 100 Pfund 
gleih 50 Kilogramm), bei denjenigen Gütern aber, welche ohne @e- 
wichtßermittetung übernommen merben, nach Maßgabe ber darüber in 
den Tarifen und befonderen Vorſchriften der eimelnen Eifenbahnen 
enthaktenen Beſtimmungen, nad Tragkraft ber Wagen ober nad) 
Raum ⸗Inhalt ober Raum Maß beredinet. Die Ermittelung bes Ge- 
wichts geſchieht entweder Durch wirkliche Verwiegung auf den Bahn- 
böfen oder durch Berechnung nad den in den Tarifen amgegebenen 
Normalfägen. | 

Sendungen unter einem halben Eentner werden hochſtens für 
einen halben Eentner, daS darüber hinausgehende Gewicht wird nad 
Sehntel-Eentnern berechnet, fo daß jedes angefangene Zehntel für ein 
volles Zehntel gilt. Durch dieſe Gewichts⸗Berechnung foll jedoch bie 
Erhebung der in den Tarifen einzelner Eifenbahnen vorgefchriebenen 
Mintmalbeträge bed Trachtgelbeß nicht außgefchloffen werben. 

Dem Uufgeber wird überlaffen, bei der Feſtſtellung des Gewich⸗ 
teß gegenwärtig zu fein. Verlangt berfelbe, nachdem biefe Feſtſtellung 
Seitend der Eifenbahn- Verwaltung bereit8 erfolgt ift und vor ber 
Berladung der Güter, eine anderweite Ermittelung des Gewicht? in 
feiner ober feine8 Beauftragten Gegenwart, fo hat er dafür ein im 
Tarife beftimmtes Wägegeld zu entrihten. 

Alle in einem Frachtbriefe enthaltenen Gegenftände deſſelben 
Frachtſatzes bilden eine Ubfertigungs- Pofttion zur Beredmung des 
Frachtgeldes. Werpadte. Gegenfiänbe von einem Gewichte bis gu 
20 Pfb. können jedoch jeber beſonders zur Bedechnung gezogen 
werden. 

Die zu erhebende Fracht wird mit ganzen Grofchen, beziehungs- 
weife Kreuzern abgerundet, fo daß Beträge bei Thalerwährung unter 
einem halben Groſchen gar nicht, von einem balben Groſchen ab aber 
für einen Groſchen und bei der Buldenwährung Bruchkreuzer für 
nolle Kreuzer gerechnet werben. 

Wenn nach ben befonberen Vorfchriften der einzelnen Eiſenbahnen 
Güter von ben Verfenbern felbft zu nerlaben find, fo dürfen die Ver⸗ 
fender die Wagen nur bis zu ber an benfelben vermerkten Tragfähig- 
feit beladen. Für Ueberladung kann die Eifenbahn, vorbehaltlich fon- 
ftiger Entſchädigung, eine in den befonderen Vorfchriften feſtzuſtellende 
Konventimmalftzafe erheben. 

Die Conventionalstrafe wird auf den doppelten Betrag 
der vorenthaltenen Frachtgebühr festgesetzt. 

g. 8. 
Zahlung der Fracht. 

Die Frachtgelder müffen bei ber Aufgabe des Gutes berichtigt 
ober auf dem Empfänger zur Sablung angemiefen werben; die Eiſen⸗ 
bahn kann jedoch eine fofortige Berichtigung ber Frachtgebuhren for 
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dern, namentlih muß für Gegenflänbe, welche nad) dem Ermefien ber 
annehmenden Eifenbahn dem fchmellen Verderben unterliegen, ober bie 
Fracht nicht ſicher decken, dieſe ftetd bei der Aufgabe entrichtet werben. 


6. 9. 
Nachnahme und Propifion. 

Nah dem Ermeſſen der Eiſenbahn können bie auf Gütern bei 
ihrer Aufgabe auf die Bahn haftenden Spefen, deren Spezifizitung 
verlangt werden kann, nachgenommen werden. Solde Nachnahmen 
werden dem Aufgeber baar verabfolgt, wenn die Zahlung berfelben 
von Seiten ber Adreſſaten gefcheben iſt. 

Ob Vorfhüfle auf den Werth bes Gutes zuläffig, beſtimmen die 
beionderen Vorfchriften ber einzelnen Bahnen. 

Vorschüsse auf den Werth des Gutes können bis zur 
Höhe von 50 Thalern auf das zu einem Frachtbriefe gehö- 
rige Frachtgut nachgenommen werden; beim Uebergange 
des Gutes auf eine andere Bahn aber nur, sofern die Eisen- 
bahn-Verwaltung, in deren Bereich die Bestimmungs-Station 
belegen, solche Vorschüsse zulässt. 

Dieselben werden unter allen Umständen dem Aufgeber 
erst dann baar verabfolgt, wenn deren Zahlung von Seiten 
des Adressaten bewirkt ist, und sonst den Spesen-Nachnahmen 
gleich behandelt. 

Für die Derabfolgung der Nachnahme wird nur einmal, und 
‚zwar die durch den Tarif der WUufgabe- Station beftimmte Proviſion 
berechnet. Bon den Eifenbahnen im falle bed Weiterkranbports von 
einer Bahn auf bie andere nachgenommene Frachtgelder find jedoch 
provifiondfrei. 

Für baare Auslagen (6. 7), welche ebenfalld nachgenommen wer- 
den können, darf die, im Tarife der die baaren Auslagen vorfchießen- 
den Eifenbahn beftimmte Provifion für Nachnahme erhoben werben. 

$. 10. | 
Annahme der Güter. 

Die Eifenbahn if nicht verpflichtet, Güter zum Transporte eher 
anzunehmen, ald bis die Beförderung gefcheben kann; namentlich alfo 
nicht, infofern die regelmäßigen Transportmittel der Bahn zur Aus- 
führung de3 nachgefuchten Transport? nicht genügen. 

" §. 11. 
Auflieferung der Güter und Beförderung. 

Das Gut muß in den feftgefepten Expeditionszeiten aufgeliefert, 
Deziehungsweife von dem Abſender verladen werden, und wird, je nad 
der Deklaration des Abſenders, in Eilfracht oder in gewöhnlicher 
Fracht befördert. 

Die Expeditions-Locale sind dem Publicum im Sommer 
von 7 Uhr, im Winter von 8 Uhr Morgens bis 7 Uhr 
Abends, mit Ausschluss einer durch Aushang in dem Ex- 
peditions - Locale, beziehungsweise auch durch Bekannt- 
machung in einem Localblatt zu bestimmenden Mittags- 
zeit, geöffnet. 

An Sonn- und Festtagen wird gewöhnliches Frachtgut 
nicht angenommen und am Bestimmungsorte dem Adressa- 
ten nicht verabfolgt. 

Eilgut wird auch an Sonn- und Festtagen, aber nur in 
den, ein für alle Mal bestimmten, durch Aushang in den 
Expeditions-Localen und beziehungsweise auch in einem 


Localblatte bekannt gemachten Tageszeiten angenommen 
und ausgeliefert. 

Das Eilgut muß mit emem auf rotbem Papier gebrudten 
Frachtbriefe ( Anlage B.) aufgegeben werben und wird vorzugsweiſe 
und ſchleumig befördert. 

Die gewöhnlihen Frachtgüter, welhe mit einem Fracht⸗ 
briefe nad Anlage A. aufzugeben find, werben fo viel mie möglich 
nach der Reihenfolge ihrer Auflieferung befördert. 

Die Geftellung der Wagen für folhe Güter, deren Berladung 
ber Abſender felbft beforgt, muß für einen beflimmten Tag nachgeſucht 
und die Verlabung in ber von ber Abfende-Station zu beftimmenden 
Friſt vollendet werden. 

Diese Frist wird durch Anschlag in den Güter-Expedi- 
tionen und beziehungsweise auch durch Bekanntmachung in 
einem Lokalblatte zur allgemeinen Kenntniss gebracht. 


§. 12. 
Lieferungsgeit. Berechnung berfelken. 

Jede Bahn publizirt Lieferfrifien. Durch Zuſammenrechnung 
ber Lieferfriften ber einzelnen bei beim Transporte betheiligten Bahnen 
ergiebt fi) die Lieferungszeit für den Vereins⸗Verkehr. Sie beginnt 
mit der auf die Übftempelung bes Frachtbriefes (SS. 4 und 5) fol- 
genden Mitternacht, und ift gewahrt, wenn innerhalb derfelben das 
Gut dem Empfänger (oder denjenigen Perfonen, an welche nad) $.19 
die ÜUblieferung gültig gefchehen kann), an die Behaufung oder an 
das Geſchaͤftslokal zugeführt ift, oder falld eine ſolche Zuführung 
nicht zugefagt ift, wenn innerhalb der gebachten Friſt nach erfolgter 
Ankunft des Gute am Beftimmungdorte ſchriftliche Nachricht von 
diefer Ankunft für den Empfänger zur Poſt gegeben oder ihm auf 
andere Weife wirklich zugeftellt ift. 

Es werden für den Bereich jeder Verwaltung folgende 
Maximal-Lieferfristen festgestellt: 


A. Für gewöhnliche Frachtgüter: 
Für einen Transport bis zu 230 Meilen 3 Tage; bei 
grösseren Entfernungen für je angefangene weitere 20 Meilen 
einen Tag mehr. oo. 


B. Für Eilgüter: 


Für einen Transport bis zu 20 Meilen 24 Stunden; bei 
grösseren Entfernungen für je angefangene weitere 20 Mei- 
len 12 Stunden mehr. 

Zu den ad A. und B. gedachten Fristen dürfen höch- 
stens noch je weitere 24 resp. 12 Stunden hinzutreten: 

a) wenn die Beförderung durch einen Zug bewirkt wird, 
welcher auf einer Zwischenstation fahrplanmässig über- 
nachtet; 

b) wenn das Gut nicht auf dem directen Hauptcours des 
Zuges verbleibt, sondern einen Nebencours auf einer 
Zweigbahn einschlägt, oder einen nicht überbrückten 
Fluss-Uebergang zu passiren hat, oder endlich auf dem 
Transport aus dem Bereich einer Verwaltung in den 
Bereich einer anderen anschliessenden Verwaltung 
übergeht. 

Der Lauf der Lieferfristen ruht für die Dauer steuer- 
amtlicher Abfertigungen. Der Verwaltung wird vorbebal- 
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ten, für Messen und andere Zeiten aussergewöhnliche Ver- 
kehrs - Zuschlagfristen festzusetzen und zu publiziren. 


Für Güter, welche Bahnhof restante gestellt sind, ist 


die Lieferfrist gewahrt, wenn das Gut innerhalb derselben 
auf der Bestimmungs-Station zur Abnahme bereit gestellt ist. 


| $. 13. 
Zeitweilige Verhinderung des Trandporteß. 


Wird ber Antritt oder die Fortſetzjung bed Bahntransportes 


durch Naturereigniſſe oder ſonſtige Zufaͤlle zeitweilig verhindert, fo iſt 
der Abſender nicht gehalten, die Aufhebung des Hinderniſſes abzu⸗ 
warten; er kann vielmehr vom Vertrage zurücktreten, muß alsdann 
aber die Eiſenbahn, ſofern dexſelben kein Verſchulden zur Laſt fällt, 
wegen ber Koſten zur Vorbereitung des Taansportes und ber Koſten 
der Wiederauslabung durch eine (in den befonderen Vorſchriften feft- 
gefehte) Gebühr entichädigen und außerdem. bie Fracht für die vom 
dem Gute etwa fchon zurüdgelegte Transportſtrecke berichtigen. . . 

Die Gebühr für die Kosten der Vorbereitung des Trang- 
poris und der Wiederausladung -ist in den Tarifen fest- 
gesetzt. 


er $. 14, 
Abißrung und Mblieferung bed Gutes. 

Die Eifenbahn ift verpflichtet, am Beſtimmungsorte dem dirch 
‚den Frachtbrief bezeichneten Empfänger ben Frachtbrief und das Gut 
audzuliefern.: Nachträgligen Unmeifungen bes Abſenders wegen Zu⸗ 
rüdgabe des Gutes oder Auslieferung deflelben an einen anderen als 
den im Frachtbriefe bezeichneten Empfänger bat bie Eiſenbahn fo lange 
Folge zu leiften, als fie Lepterem nad Ankunft bes Gutes am Be- 
ftimmungsorte den Frachtbrief noch nicht fibergeben bat. Der Ub- 
fender hat in diefem Falle auf Erfordern das ihm etwa außgeftellte 
Frachtbrief⸗Duplikat ($. 5 Nr. 4) oder den Aufnahmöfchein zurüd- 
zugeben. Die Eifenbahn ift nicht verpflichtet, anbere Anmeifungen, 
als diejenigen, welche auf der Uufgabe- Station erfolgt find, zu be- 
achten. If dem Empfänger nach Ankunft ded Gute am Beftim- 
mungsorte der Frachtbrief bereit übergeben, fo hat die Eiſenbahn 
‚nor die Anweiſungen bes bezeidmeten Empfängers zu beachten, widri⸗ 
genfalld fie. demfelben für bie Rabung verhaftet if. 

Bei denjenigen Gütern, welche die Eifenbahn nicht ſelbſt bem 
Empfänger am feine Bebaufung oder an fein Gefchäftslofal zuführen 
fäßt, mirb dem Abreſſaten nad Ankunft der trandportirten Güter 
ſchriftlich Nachricht von der erfolgten Ankunft der Güter burch:Woten, 
per Doft oder durch fonft übliche Gelegenheit zugefenbet. 

Wo die Verwaltung es für angemessen erachtet, wer- 
den von derselben besondere Rollfuhr - Unternehmer zum 
An- und Abfahren der Güter innerhalb des Stationsortes 
oder von. und nach seitwärts belegenen Ortschaften bestellt, 
auf welche der $. 18 des Reglements Anwendung findet. 

Die Taxe für die dem Rollfuhr-Unternehmer zu zah- 
lende Gebühr wird in den betreffenden Güter-Expeditionen 
zur Einsicht aushängen. 

Diejenigen Empfänger, welche sieh ihre. Güter selbst 
abholen oder sich anderer, als der von der: Bahn - Verwal- 
tung bestellten Fuhr- Unterüehmer bedienen wollen, haben 
dies der betreffenden Güter-Expedition rechtzeitig vor- 
her, jedenfalls noch vor Ankunft des Gutes und auf Er- 


fordern der Güter-Expedition unter glaubhafter Bescheini- 
gung der Unterschrift schriftlich anzuzeigen. 
Ausgeschlossen von der: Selbstabholung sind diejenigen 
Güter, welche nach steueramtlichen Vorschriften oder aus 
anderen Gründen nach Königlichen Packhöfen oder. Nieder- 
lagen gefahren werden ınüssen. Güter, welche Bahnhof 


'restante geutellt sind, werden nicht avisirt. 


Nach gefchehener Zahlung der etwa noch richt berichtigten Fracht 
und der auf ben Gütern haftenden Auslagen und Gebühren erfolgt 
gegen Einlieferung der vorſchriftsmaͤßigen vollzogenen Empfangsbeſchei ⸗ 
nigung und Borzeigung des quittirten Frachtbriefes die Auslieferung 
des Gutes in den Expeditions⸗Lokalen und die Stellung der Wagen 
zur Entladung auf den Entladungd- Plägen, ımb zwar mit folgenden 
näheren Seit-Beftimmungen:: 

1. Die Güter ſind 24 Stunden nad Zufendung‘ ber Benad- 
tichtigung während ber vorgefchriebenen Geſchäftsftunden abzunehmen. 

Bahnhof restante gestellte Güter; sowie Güter derjeni- 
gen Empfänger, welche sich die Avisirung schriftlich ein für 
alle Mal verbeten haben, sind 24 Stunden nach Ankunft ab- 


‚zunehmen. 


2. Die Friſten, binnen welcher die von dem Verſender felbft 
verlabenen Güter durch bie Empfänger audzulaben und abzuholen 
find, werden durch Die befonderen Vorfchriften jeder Verwaltung feft- 
gefeht. | | 

Diese Fristen werden auf jeder Station durch Aushang 
in den Expeditionslocalen, beziehungsweise auch durch Be- 
kanntmachung in einem Localblatt zur allgemeinen Kennt- 
niss gebracht. 

3. Smwifchenfallende Som. und Feſttage werben überall nicht 


‚mitgerechnet. 


4. Wegen nicht erfolgter Ankunft eined Theils ber in dem. 
felben Frachtbriefe verzeichneten Sendung, wovon jeber Theil ohne 
Sufammenbang mit dem Ganzen einen allgemeinen Verbrauchswerth 
bat, fol die Annahme des angelommenen Theild und bie Zahlung bed 
verhältnigmäßigen Frachtbetrages vom Adreſſaten nicht verweigert wer- 
ben bürfen, unbeſchadet der auf Grund der 66. 17 ff. von ibm zu 
erhebenben Entihäbigungs-Unfprüche.| 

Die Aviſirung, Anlieferung und Abnahme des Eilgutes fol in 
möglicht kurzen, durch bie beſondeden Vorſchriften zu beftimmenden 


‚Keiften erfolgen. 


Eilgüter werden, sofern aussergewöhnliche Verhältnisse 
nieht eine längere Frist unvermeidlich machen, binnen zwei 
Stunden nach der Ankunft avisirt, resp. binnen sechs Stun- 
den dem Adressaten in seine Behausung zugeführt. Die Avi- 
sirung resp. Zuführung der später als 6 Uhr Abends an- 
gekommenen Eilgüter kann erst am folgenden Morgen ver- 
langt werden. 

$. 15. 
Ragergeib und Eonpentionalftrafe. 

1. Wer ohne die im F. 13 erwähnten Veranlafjungen die von 
ibm zur Beförderung aufgelieferten Güter aus ben Ragerräumen ober 
den Wagen der Eifenbahn vor deren Abfahrt zurüdnimmt, bat auf 
Verlangen ber Eiſenbahn⸗Verwoaltung außer ben Auf⸗ und Ablade⸗ 
Gebühren für jeden Tag vom Augenblicke ber Auflieferung, der Tag - 
fei blos angebrachen oder verftrichen, ein Lagergelb zu entrichten. 
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Wird vom Absender die Zurückgabe eines Gutes auf 
einer Zwischenstaäon der Transportstrecke verlangt und 
geht die Verwaltung auf dieses Verlangen ein, so ist neben 
. der tarifmässigen Fracht für die ven dem Gut zurückgelegte 
Bahnstrecke das tarifmässige Reugeld zu zahlen. 

2. Bei emer nad und nad flattfindenden Uuflieferung ber in 
bemfelben Frachtbriefe deklaritten Sendungen, oder wenn Güter mit 
. unmolifändigen ober unrichtigen Frachtbriefen aufgellefert find und 
deſhalb bis zum Eingange ber nerballfiäubigten ober berichtigten Fracht⸗ 
briefe liegen bieiben mäflen, lann bie Eifenbahn, wenn bie Aufliefe⸗ 
zung nicht innerhalb 24 Stunden vollbracht und eine Verzögerung bed 
neftieferumgbgefhäfts erfichtlich if, beyiehungämeife, wenn innerhalb 
jewer Zeit die Vervollſtaͤndigung und Berichtigung ber Frachtbriefe 
nicht erfolgt ift, don ‚ben aufgelieferten Gütern nad Ablauf jener 
24 Stunben bis zur vollſtändig wellbrachten Auflieferung ber ganzen 
Frechthrief · Senbung, beziehungeweiſe bis zur Vernollſtaͤndiguug und 
Berichtigung der Frachtbriefe ein Latergeld erheben lafſen. Eine 
Empentimmalfizafe, für welche uuf Verlangen bei Beftellung der Wagen 
- eine ben Betrag ber Strafe für eine Taged-Verfäunmig ausgleichende 
Eaution zu erlegen ift, kann die Eifenbahn ebenfalld von Demjenigen 
einziehen, welcher Eifenbahn- Wagen zum Transporte pen Bütern, 
deren Verlabung der Verfender zu beforgen bad, beſtellt, und welcher 
nicht in der durch bie befondeven Vorſchriften (ofr. Zusatz zu $. 11 
am Schluss) zu beftimmenden Friſt die Beladung orbnungdmäßig 
bewirkt und bie Güter zur Abfertigung bringt; auch ift im lebteren 
Falle die Eifenbahn nach Ablauf jener Friſt befugt, daB Geladene won 
dem Wagen auf Koſten des Beſftellers wieder zu entfernen, das Ent- 
labene auf Gefahr: befielben und gegen ein Lagergeld lagern zu laſſen 
und ben Eiſenbahn ⸗Wagen ber Verfügung bes Beftellers zu eutzichen. 

3. Wer Srachtgüter innerhalb der vorgeſchriebenen Friſt nicht 
abnimmt, bat gleichfalls Lagergeld zu bezahlen. 

4. Wenn aud ben vom Berfender belagenen Wagen bie ver- 
ladenen Güter nicht innerhalb der im F. 14 Nr. 2 vargefchriebenen 
Seit außgelaben unb abgeheit find, fo iR bie Eiſenbahn zu biefer 
Außlatung auf Koſten deB Einpfängerd reſp. Verſenders, jeboch ohne 
Uebernahme irgend einer Garantie, ermächtigt und kann durch bie be⸗ 
ſonderen Vorſchriften zugleich eine konventionelle Entſchädigung als 
Lagevgelb ober als Wagen ⸗Strafmiethe feſtſegen. 

5, Bei Gütern, deren Empfünger nicht hat benachrichtigt werden 
können, fowie bei ben Bahnhof restante geftellten Gütern begiant 
die Berechnung bed Lagergeldes und ber Wagen-Strafmiete nad) Ab⸗ 
lauf der im ben befonberen Vorfchriften beftimmten Friſt (cfr. Zu- 
sätze zu $. 14). 

6. Ueber bie Höhe umb über bie Art und Weile ber Berech⸗ 
nung dieſer konventionellen Lagergelder und Wagen-Strafmiethen ent- 
halt der Tarif für bie Büterbeförderung die näheren Beftimmungen. 

6. 16. 
Verfahren bei Abliefecangd-GHinderniffen. 

Güter, deren Ab- ober Annahme verweigert ober nicht rechtzeitig 
bewirkt wird, ımb Güter, beren Abgabe wicht thunlic geworben, fo- 
wie folche, weiche unter ber Übreffe: »Bahnhof restante« länger alb 
die durch die befonberen Borfihriften nachgelaffene Friſt nad der An⸗ 
kunft ohne geſchehene Neldung bed Empfängers bafelbft gelagert haben, 
Sagern auf Gefahr und Koflen ber Berfender Auch bat die Eifen⸗ 
bahn das Necht, folhe Büter unter Nachnehme ihrer darauf haftenden 


Kofen und Auslagen in ein Öffentliches Lagerhaus ober einem ihr 
ald bewährt bekannten Spediteur für Rechnung und Gefahr Defien, 
ben es angeht, auf Gager zu übergeben und fie be zur Dißpofition 
bed Verſenders zu fiellen Richt minder foll es ber Eifenbahn zu- 
fiehen, folde Büter ben Verſendern unter Erhebung ber Fracht und 
Rückfracht, des Tagergelded und etwaiger baarer Auslagen wieder zu- 
zuführen, fofern der Verſender auf Benachrichtigung ber Eifenbahn 
innerhalb 14 Tagen vom Abgang biefer Benachrichtigung eine andere 
Dispsfitton für Ablieferung der Güter nicht ertheilt. 

Die Eiſenbahn iſt berechtigt, Güter, deren Beſtummungbort nicht 
an ber Eifenbabn gelegen if, mittelft eines Spebitenr® ober einer an- 
deren Gelegenheit nad dem Beftimmungsorte auf Gefahr und Koſten 
bes Verſenders weiter befoͤrbern zu laſſen, wenn nicht wegen fofortiger 
Weiterbeförberung ber Güter vom Wbfender oder Empfänger Ver- 
fügung getroffen #. 

Die vorstehende Bestimmung findet keine Anwendung, 
soweit die Verwaltung Rolfuhr- Unternehmer zur Beförde- 
rung der Güter nach seitwärts belegenen Orten bestellt hat. 
(Zusatz-Bestimmung zu $. 14 Alinea 2.) 

Der Berfender erklaͤrt ſich duch bie Aufgabe des Gutes auch 
damit einverftanden, daß bie Gifenbahn Güter, deren An⸗ ober Ab⸗ 
nahme verweigert, ober nit vechizeitig bewirkt, uber deren Abgabe 
nicht thunlich iR, wenn fie dem fchnellen Verderben auögefeht find, ober 
nur bie Fracht, nicht aber auch bie Rückfracht ficher deden, ober end- 
lich folde Güter, deren angebotene Yurüdashme durch ben Verſender 
bei nerweigexster Abnahme Seitens des Adreſſaten, oder im Selle, daß 
ber Abdreſſat sicht zu ermitteln iſt, untexbleibt, sobre weitere Foͤrn⸗ 
lichkeit befimbglichft verkauft, um ſich fie Die Fracht und Auslagen 
bezahlt zu machen, und den Ueberſchuß dem Abſender üͤberweiſt. 

Das Gleiche gilt für den Fall, daß ber Verſender nicht zu er- 
mitteln ifl. 

$. 17, 
Deftpfit im Ulgeneimen. 

Im Vereinöverlcht haften als Frachtführer für ben ganzen Xrani- 
port nicht fämmtlicde Gifenbahnen, wmelche daB Gut mit bem Fracht⸗ 
briefe übernommen haben, fonbern wur bie erſte und biejenige Bahn, 
melde daB But mit dem Frachtbriefe zulegt übernommen bat; eime 
ber Übrigen im der Mitte liegenden Eiſenbahnen kun nur bann ald 
Frachtführer in Wufpruc genommen merben, wenn ihr nachgewieſen 
wird, daß der Schaden, deſſen Exrfag gefordert wirt, auf ihrer Bahn 
fi) ereignet hat. 

Der den Eifenbahnen unter eimanber zuſtehende Rückgriff wird 
dadurch nicht berührt. 

6. 18. 
Haftpflicht der Eifenbahn für ihre Leute. 

Die Eiſenbahn haftet für ihre Leute und für andere Derfonen, 
beren fie fich bei ber Wusführung des von ihr übernommenen Tran 
poxte8 bedient. | 

§. 19. 


Umfang und Zeitdauer ber Haftpflicht. 

Die Eifenbahn haftet für den Scheben, welder durch Berluft 
oder Befhäbigung des Gutes feit dem nad $. 4 feſtzuſtellenden Zeit⸗ 
puntte der Empfangnahme bis zur Ablieferung eniftanden ift, fofern 
fie nicht beweiſt, daß der Werluft aber die Beichädigung durch höhere 
Gewalt (vis major), oder durch die natürliche Wefchaffenheit be? 














Gutes, namentlich duch innen Verberb, Schwinden, gewöhnliche 
Leckage und dergleichen, oder durch äußerlich nicht erfennbare Mängel 
der Verpackung entflanden if. Der Üblieferung an den Wdreflaten 
fleht die Ablieferung an Padhöfe, Ungechäufer, Neuifiondfhuppen u. |. w 
unb im falle des $. 16 die Ublieferumg in ein öffentliches Lagerhauß 
oder an einen Spediteur glei®. 

Als in Verluſt gerathen ift das But erft 4 Wochen nad Ab⸗ 
lauf der Lieferungdgeit zu betrachten. Durch Annahme des Gutes 
Seitend des im Frachtbriefe bezeichneten Empfungers ober feiner Leute, 
ober berjenigen Perſonen, an welche bie Ablieferumg nach Vorſtehen⸗ 
dem gultig erfolgen kann, und Bezahlung der Fracht erliſcht jeher 
Anſpruch gegen bie Bifenbakn: Rur wegen Verluſtesß ober Beſchäbi⸗ 
gungen, welche bet der Ablleferung äußerlich nicht erkennbat waren, 
kann die Eiſenbahn auch nad) der Unnahme und nach Bezahlung der 


Fracht in Anſpruch genommen werben, jedoch nur, wenn bie fyefle | 


Hellung des Verkuſtes ober ber Beſchäbigung ohne Verzug nach ber 


Erheckang nachgefucht und der Anſpruch fpäteftens inmerhalb & Wochen 
bei der Eifenbahn ⸗Verwaltung ſchriftlich angemeldet worden tft, mb | 
wenn beiviefen wich, daß ber Verluſt oder bie Beſchuüdigung während | 


ber Seit feit der Empfengnabme bis zur Ubliefenumg entflanden ifl. 


Außerdem erlbſchen alle Anſpruͤche wegen ganzlichen Verlufted, | 


wegen Verminderung und Beſchädigung des Gutes nad einem “Jahre 
von dem Ablaufe bed Tages an gerechnet, an welchem bie bliefe- 
zung hätte bewirkt fein müflen, und, fofern das But angenommen, 
die Fracht aber nicht bezahlt iſt, afle Anſptüche wegen Berminderung 
ober Beſchaͤdigung bes Gutes mad einem Jahre von dem Ablaufe 
deg Dages an, an welchem bie Wbtieferung geſchehen ift. 
6. 20. 
Beſchränkung der Haftpfliht für Güter, melde nit nach Eifenbahn- 
Stationen beſtimmt find. 

Wird Gut mit einem Frachtbriefe zum Transport übernommen, 
im welchem als Ort der Ublieferung em nicht an einer anfchließenben 
Eifenbahn liegender Ort bezeichnet ift, fo befteht die Haftpflicht ber 
Eifenbahnen als Frachtführer nicht für den ganzen Transport, Ton- 
den nur für den Transport bis zu dem Orte, wo ber Transport 
mittelſt Eifenbaßn enden fol. In Bezug auf die Weiterbeförderung 
treten nur die Verpflichtungen des Spediteurd ein. 

In Anselıung der von der Bahnverwaltung eingerichteten 
Rollfuhren nach seitwärts belegenen Orten (Zusatzbestim- 
mung zu $. 14. Alinea 2.) besteht die Hauptpflicht der 
Eisenbahn auch für den Transport bis zu dem Bestimmungs- 
orte des Gutes. 


5 21. 
Befchränkung ber Haftpflicht bei Angabe mehrerer Beilimmnsgäorte. 
Iſt von beim Abſenber auf dem Frachtbriefe beſtimmt, daß bas 
Gut an. einem, an einer Vereinßbahn liegenden Orte abgegeben wer- 
den oder liegen bleiben foll, fo gilt, ungeachtet im Frachtbriefe ein 
anberweiter Beftimmungdort angegeben tft, der Trandport ald nur 
bi3 zu jenem erfleren an der Bahn fliegenden Orte übernommen, und 


wortlich. 
6. 22 
Befondere Beidrinbeng in der Heftpflicht. 
1 Die Eifenbahn haftet in Unfehung bee Biker, welche ver⸗ 





möge ihrer eigenthümlichen natürkichen Beſchaffenheit ber befonbeten 
Gefahr außgefegt ſtab, gänzfihen ober theilmeifen Berluft ober Be⸗ 
fhäbigung, namentlih Bruch, Me, inneren Verberb, aufergewöhn- 
liche: Bedinge, Gelbfteniglinbung u. f. m. zu erleiben, nicht für ben 


| Schaden, welcher aus Bier Gefahr entftenden iſt, insbefondere 


alfo nicht 
a) überhaupt: bei gefährlichen Subſtamgen, als Gchwefelfäue,. 
:  Stheidewaffer und aber äyenben ſowie bei leicht entzůnb⸗ 
lichen Gegenftänden; 


6) ſer bon Bush: bei Leiche zerbdechlichen Sachen, als Möben 


und Hausgerath, Gins, Eifenguf, leeren ober gefällten Krügen, 
Flaſchen und Glabballons, Buder in loſen Breden u. ſ. w.; 

©) für Lechage d. h. Dringen ber Flüſſigkeiten durch bie Fogen 
des Gebindes ohne äußerliche Beſchädigung; 

d) für das Verdecben: bei Flüſſigkeiten und anderen Segenfländen, 
welche leicht in Gaͤhrung oder Faͤulniß übergehen, ober durch 
Froſt ober Hitze leiden; 

e) für das Einroften: bei Metallmsaren ; 

f) für Gewichtsberluſte: Bei frifchen und gefalzenen Fiſchen, Auſtern 
und Süudfrüchten. 

2. Die Eiſenbahn haftet in Anſehung berienigen Bäter, welche 
nach Verembnzang mit dem Abſenber in unbebedien Magen trand- 
pontixt werben, wicht: für den Schaden, welcher aus ber mit biefer 
Zranöporburt, neriemdrsen Gefahr entftanben ift. 

Der Tarif bezeichnet, diejenigen Güter, deren Trans- 
port die Eisenbahn -Verwaltung bei Anwendung einer er- 
mässigten Tarifklasse in unbedeckten Wagen zu bewirken 
bafııgt ist, und giebt der Absender sein Einverständniss mit 
dieser Befärdesungsart: zu erkennen, falls er nicht. bei der 
Aufgabe duneh schriftlichen Vermerk auf dem Frachtbriefe 
die Beförderung des betenfienden Gutes zum Frachtsatze. 
der Normalklasse verlangt. 

3. Die Eifenbahn haftet in Unfehung derjenigen Güter, melde, 
ungeachtet ihre Natur eine Verpadung zum Schutze gegen Verluft 
aber Befhäbiguug auf bem Txonäpnrte erfordert, wa) Erklärung des 
Abſenders anf dem Frachthriefe wuberpadt oder mit wangelhafter 
Berpadung aufgegeben find, nicht für den Schaden, welcher aus der 
wit dem Maugel ber Derpadeng aber mit ber mangelhaften Be- 
ſchafferheit der Verpackung verbundenen Gefahr. eniſtanden iſt. 

4. Die Eiſenbahn haftet in Anſehung derjenigen Güter , deren 


Auf- und haben nah Vereinbarung mit den Abſender sun dieſem 


oder dem Emmphänger beſorgt wird, nicht für den Schaden, welcher 


aus ex mit dom. Mfe und Vblehen ober mit mangelhafter Verladung 


verbundenen Gefahr entſtanden iſt. Dagegen haften der Abſenber 
begiehungöwweife ber Eupfänger für ben Schaden, welcher durch das 
Aufr der Abladen oder bei Gelegenheit deſſelben ben Fahrzeugen der 
Eiſenbahn zugefügt iſt. 

5. Die Eiſenbahn haftet in Auſehmng begleiteter Suter nicht 


| für den Schaden, welcher aus der Gefahr entſtanden iſt, deren Ab⸗ 


wenbung durch die Degleitung bezweckt wird. 
die Eiſenbahn iſt nur bis put Ablieferung om diefen Ort verant- | 


6. Im allen varſtehend ımter 1. biß 3. gebuchten Fallen wirkt 
bis zum Nachweiſe "Dei: Gegentheils vermuthet, daß ein eingetrsiener 


Schaden, wenn er aus ber Seitens ber Eiſenbahn nicht ühernamme⸗ 


nen Gefuhr entſtehen bonnte, auß derfelben wirklich entſtanben iſt. 
7. Die varſtehend anter 1. bis 6. bebungenen Defteiungen 
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, 


treten nit ein, menn nachgewieſen wird, daß der Schaden durch 
Schuld der Bahnverwaltung oder ihrer Leute entflanden ifl. 

8. Gewichtsmängel werben nicht vergütet, foweit für bie ganz 
durchlaufene Strede das Fehlende bei trodenen Gütern nicht mehr 
ala 1 pEt., bei naffen Bätern, denen geraöpelte und gemablene Farbe⸗ 
bölger, Rinden, Wurzeln, Süßbolz, gefchnittener Tabak, Fettwaaren, 
Seifen und harte Dele, friſche Früchte, frifche Tabaksblätter, Schaf- 
wolle, Häute, Felle, Leber, getrodnetes und gebadenes. Obft (andere 


dabin zu rechnende Gegenſtände müſſen in ben befonberen Vorſchriften 


nambaft gemacht fein) gleich behandelt werben follen, nicht 
mehr als 2 pCt. des im Frachtbriefe angegebenen, beziehungsweiſe 
durch die WUbfende - Station feſtgeſtellten Gewichts beträgt. Dieſer 
Trozentfag wird, im Falle mehrere Stücke zuſammen auf einen Fracht⸗ 
brief transportirt worden find, für jedes Stück beſonders berechnet, 
wenn das Gewicht ober das Maß ber einzelnen Stücke im Fracht⸗ 
briefe verzeichnet oder ſonſt erweislich iſt. 

Den nassen Gütern werden in Bezug auf Gewichts- 
mängel noch beigerechnet: 

Thierflechsen, Hörner und Klauen, Knochen (ganz und 
gemahlen), getrocknete Fische, Hopfen, frische Kitte. 

Die vorfiebend gedachte Befreiung ven ber Haftpflicht tritt nicht 
ein, wenn und ſoweit nachgewieſen wird, daß der Verluſt nad) ben 
Umftänden des alles nit in folge ber natürlichen Beſchaffenheit 
des Gutes entftanden if, ober daß ber angenommene Prozentfag 
diefer Befchaffenheit ober ben fonftigen Umfländen bes Falles nicht 
entipricht. 

Es bleibt jedoch ben einzelnen Verwaltungen vorbehalten, bei 
folden Gütern, melde vom Verſender felbft verladen ober vom 
Empfänger abgelaben werben, höhere Prozentſäße al8 2 Prozent nach 
Maßgabe ber Beichaffenheit der einzelnen Artikel feftzufegen, bis zu 
welchen eine Vergütigung für Gemichtömängel nicht ftattfinden foll. 


$. 28. 


Gelbwerth der Haftung. 

Eine ber Eifenbahn nad) den Beftimmungen ber vorſtehenden 
Paragraphen zur Laft fallende Entichädigung iſt in ihrem Geldwerthe 
nad folgenden Grundſaͤhen zu bemeffen: 

1. Im falle des gänzlihen oder theilweiſen Verluſtes wirb 
bei der Schabenberechnung der von dem Befchäbigten nachzumeifende 
gemeine Sanbelöwerth, und in Ermangelung eines folden der gemeine 
Werth, melden Güter gleicher Beichaffenbeit zur Zeit und am Orte 
ber bedungenen Ablieferung gehabt haben würden, nad Abzug ber 
in Folge des Verluſtes etwa erfperten Zölle, Frachten und Untoften, 
zum Grunde gelegt. 

2. Zum Smede ber Entſchadigungs⸗BVerechnung wirb jedoch 
der gemeine Handelswerth, beziehungsweife der gemeine Werth nicht 
höher als 20 Rthlr. pro Centner angenommen, inſofern ein höherer 
Werth nicht ausbrüdlid auf dem Frachtbriefe an ber dazu beftimm- 
ten Stelle dellarirt ifl. 

3. Im falle einer höheren Werif- Deklaration, bie dem Ver⸗ 
fender gegen Entrichtung einer. im Tarife zu beflimmenben befonberen 
Vergütung freifteht, bildet die beflarirte Summe den Magimalfah ber 
zu gewährenden Entſchaͤdigung. 

4, Bei Beichäbigung von Gütern wird bie durch bie Beſchadi⸗ 
gung entſtandene Werth⸗ Verminderung nach Verhaͤltniß des gemaß 


ber Beflimmung ad 1 zu ermittelnden. Werths zu dem ad 2 und 3 
erwähnten Maximalſat vergütet. 

5.. Dem einzelnen Eiſenbahnen bleibt «8 unbenommen die für 
alle Güter auch wenn biefelben nicht zu einem höheren Werthe als 
20 Rthlr. pro Centner deklarirt find, im ihrem Tarife feither feſige⸗ 
fegte Verfiherungs-Bebühr fortzuerbeben. 

§. 24. 
Haftpflicht für Verfäumung ber Lieferungdzeit. 

Die Eifenbahn haftet für den Schaben, welder durch Berfäu- 
mung ber. Cieferungßzeit (6. 12) entfianden if, fofern fie nicht ke. 
weit, daß fie die Verfpätung durch Anwendung ber Sorgfalt eines 
ordentlichen Frachtführers nicht habe abwenden können. 

Durch Annahme des Guts Seitens bes im Frachtbriefe be- 
zeichneten Empfängers oder feiner Leute ober ‚derjenigen Perfonen, 
an welche Die Ablieferung nad) 6. 19 gültig erfolgen kann und Bezahlung 
ber Kracht, erloſchen alle Anſprüche aus Berfäumung ber Cieferungs- 
zeit. If das Gut nicht angenommen oder bie Fracht nicht bezahlt, 
fo erläfchen fie nach einem Jahre. Diefe Friſt beginnt mit dem 
Ablaufe des Tages, an welchem die Ublieferung geſchehen if und, 
wenn fie überhaupt nicht erfolgt if, mit bem Wblaufe ber Lie 
ferungszeit. 


§. 3. 


Geldwerth der Haftung für Verfäumung der Lieferungẽzeit. 

Die Haftverbindlichkeit der Eifenbahn für ben durch Verſäumung 
ber Lieferfriften entflandenen Schaben, welchen ber Entſchädigungs ⸗ 
Berechtigte nachzuweiſen bat, erſtreckt ſich ber Regel nach nicht weiter, 
als hoͤchſtens auf ben Verluſt der Frachtgelder, beziehungsweiſe beren 
Erftattung für die Transportftrede derjenigen Eifenbahn, auf welchet 
bie Verfäumniß vorgelommen if. Nur wenn ber Verſender einen 
beftimmten Betrag als das Intereſſe der rechtzeitigen Ablieferung 
ausbrüdlich angegeben bat, ift bie Eifenbahn, welche in diefem Falle 
einen befonderen, im Tarife feftzuftellenden Zuſchlag zu den Fracht⸗ 
gelbern erheben darf, aud über den Betrag ber Fracht hinaus biß 
böchftens zu dem Betrage der beflarirten Summe den nachgewiefenen 
Schaben zu vergüten verpflichtet. 

Die Angabe eines bestimmten Betrages als des Interesses 
der rechtzeitigen Ablieferung erfolgt durch eine dem Fracht- 
briefe beizugebende besondere Erklärung nach dem bei- 
liegenden Formulare auf grünem Papier (Anlage C.). Diese 
Erklärung muss behufs ihrer Gültigkeit in duplo ausgestellt 
und sowohl von dem Versender unterschrieben, als mit 
dem schriftlichen Visum der Versand-Güter-Expedition ver- 
sehen sein. 

Deklarations - Formulare sind auf allen Stationen gegen 
Erlegung einer im Tarife bezeichneten Gebühr käuflich zu 
haben. 


$. 26. 


Abänderung dieſes Reglements. 
Abänderungen dieſes Neglements bleiben vorbehalten. 
Bis zum Erlaß eined neuen’Meglementd werben biefelben in je 
einem am Sihe ber Eifenbahn-Verwaltungen erfheinenden Öffentlichen 
Blatte gültig publizirt. 
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In benfelben öffentlichen Blättern foll auch angezeigt werden, 
fofern dieſes Reglement außer Wirkfamkeit gefept werben würde. 

Ebenſo wird dur dieſe ‚öffentlichen Blätter der etwaige Austritt 
einer Eiſenbahn⸗Verwaltung aus:dem Vereine und ber Zutritt An⸗ 
derer. zu bemfelben bekannt gemacht werben. 


B. Für die Beförderung von Perfonen. 
$. 27. 


Derfonenbeförberung im Allgemeinen. 


Die regelmäßige Verfonenbeförderung findet nach den öffentlich 
bekannt gemachten und auf allen Stationen ausgehängten Fahr⸗ 
plänen ftatt. 

Extrafahrten werben nah dem Ermeſſen Ber Verwaltung 
gewährt. 

Für den Abgang ber Züge fi ind die auf den Bahnhöfen befind- 
lihen Stationd-Uhren maßgebend. 


$. 28. 


Fahrpreis. 
Die Fahrpreiſe beſtimmt der auf allen Stationen ausgehängte 
Tarif. 


S. 29. 


Löfung der Fahrbillets. 

Der Verkauf der Fahrbillets (Fahrkarten) kann nur innerhalb 
der lebten halben Stunde vor Abgang beSjenigen Zuged, mit dem 
der Reifende befördert fein will, und wenn zwiſchen zwei nad) ber- 
felben Richtung abgehenden Zügen eine noch kürzere Swifchenzeit liegt, 
nur in biefer Friſt verlangt werden. Diejenigen, welde bis 10 Mi- 
auten vor Abgang des Zuges noch kein Billet gelöft, haben auf Ver⸗ 
abfolgung eines folhen feinen Anſpruch. 

Das zu entrichtende Fahrgelb iſt abgezählt bereit zu halten, da⸗ 
mit Aufenthalt durch Geldwechfeln vermieden werde. 

Die Hahrbillets geben Anſpruch auf die entfpredhende Wagen- 
klaſſe, foweit in biefer Pläge vorhanden find, refp. beim Wechſeln 
der Wagen vorhanden bleiben. Iſt dies nicht der Fall, fo können 
die Billet8 gegen Erftattung des dafür gezahlten Betraged zurikk- 
gegeben oder gegen Billets anderer Klaſſen, in welchen noch Pläge 
vorhanden find, unter Ausgleihung des Preis⸗-Unterſchiedes umge- 
taufcht werden. Jedenfalls haben die mit durchgehenden Billets 
ankommenden Reifenden den Vorzug por den neu hinzutretenden. 


$. 30. 


Gültigkeit der Fahrbillets. 

Das Fahrbillet bezeichnet die Stationen, von und bis zu welchen 
die Fahrt verlangt worden, ferner das Fahrgeld für die Wagenklaffe, 
melde der Reifente benugen will, endlid die Zeit oder den Zug, 
wofür das Billet gilt. 

Fahrbillets, welche ohne Beſchränkung auf einen beflimmten Zug 
Gültigkeit haben, merden ausfchließlih für diejenigen Reiſerouten 
andgegeben, mofür dies beſonders feftgeftellt ift. 

Sonft gilt als Negel, daß jedes Fahrbillet nur für einen im 
Voraus feft beftimmten Zug gültig ift. Jeboch wirb den Inhabern 
biefer Billets geftattet, während ber Fahrt auf einer Smifgen- ⸗Sta⸗ 
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tion außzufteigen, um mit einem ober dem andern, am nämlidyen ober 
am nähftfolgenden Tage nad ber Beftimmungs-Station abgehenben, 
zu feinem höheren Tarifjahe fahrenden ‚Zuge dahin weiter zu reifen. 
Solche Neifende haben auf der betreffenden Smifchen- Station ſofort 
nad; dem Verlaſſen des Zuges, und fo lange biefer noch hält, dem 
Stationd - Vorfteher ihr Billet vorzulegen, welcher baffelbe mit dem 
Dermerke ber verlängerten Gültigkeit verfehen wird. Die Ausant 
wortung des Gepäds auf der Uuöfteige - Station kann indefien in 
ſolchem Falle nicht beanfprucht werben. 

Die Zeit oder der Zug, wofür jedes Fahrbillet gültig, ift durch 
Abſtempelung darauf außgebrüdt, fo daß jeder Käufer fofort zu 
prüfen im Stande ift, ob das Billet auf die von ihm beabfichtigte 
Fahrt lautet. 

Kinder unter 10 Jahren werden zu ermäßigten Fahrpreiſen 
befördert. Linden Zweifel über das Alter der Kinder fatt, fo ent- 
fheibet der Ausſpruch des bei der Reviſion anmwefenden oberften 
Beamten. Kinder, bie noch getragen werben müffen und ihre Stelle 
mit auf ihrer Ungebörigen Platze finden, werben unentgeltlich 
befördert. 


$. 31. 


Umtaufch gelöfter Fahrbillets. 

Ein Umtauſch gelöfter Fahrbilletb gegen Billet3 höherer Klaffen 
ift den Neifenden bis 10 Minuten vor Abgang bed Zuges gegen 
Nachzahlung der Preiödifferen; unverwehrt, ſoweit noch Pläte in ben 
böberen Klafien vorhanden find. | 

Unterwegs auf milden. Stationen kann, biefelbe Bebingung 
boraußgefegt, ein Uebergehen auf Pläge einer höheren Klaſſe nur 
gegen Zulauf eines Billets nad) der Beftimmungs- Station geftattet 
werden, buzch deffen Preis, einfchlieglich desjenigen für das bereits 
gelöfte Billet, ber Fahrpreis für die höhere Kaffe mindeſtens ge⸗ 


| bedt wird, 


Der Umtauſch eines ſchon gelöften Billets höherer Klaſſe gegen 
ein ſolches niedrigerer Klaſſen iſt nicht zuläſſig. (Siehe jedoch F. 29.). 


§. 32. 
Perſonenplähze. 

Einzelne beſtimmte Plätze werden nicht verkauft und koͤnnen im 
Voraus nicht belegt werden. 

Das Dienſtperſonal iſt berechtigt und auf Verlangen der Rei⸗ 
ſenden verpflichtet, denſelben ihre Plätze anzuweiſen. Alleinreiſende 
Damen ſollen auf Verlangen möglichſt nur mit Damen in ein Coupe 
zufammengefegt werden. 

Auf den Anfangs - Stationen ift die Veftellung ganzer Coupe 
der erften zwei Wagenklaſſen gegen Löfung eines Scheind und fo vieler 
Fahrbillets, ald das Coupe Pläge enthält, zulaͤſſig. Den Inhabern 
ganzer Eoupes ift geftattet, ein oder zwei Kinder unter zehn Jahren 
in benfelben unentgeltlich mitfahren zu laſſen. 

Auf Swifchen-Stationen können ganze Eouped nur dann gewährt 
werden, wenn der Raum in den mit dem Juge ankommenden Wagen 
es geſtattet. 

Die Verabfolgung von Scheinen für ganze Coupés kann inner⸗ 
halb der letzten halben Stunde vor Abgang des Zuges nicht mehr 
verlangt werden. 
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$ 33. 


Ben ber Beforberung außgefhloffene Perſonen. 

Perſonen, welche wegen einer ſichtlichen Krankheit oder aus 
anberen "Gründen durch ihre Nachbarſchaft den Mitreiſenden augen- 
ſcheinlich läſtig werden würden, können von ber Mit- und Weiter⸗ 
reife ausgeſchloſſen werben, wenn fie nicht ein beſonderes Eoupe be⸗ 
zahlen. Etwa bezahltes Fahrgeld wird ihnen zurüdgegeben, menn 
ihnen die Mitreife nicht .geftattet wird. Wird erſt unterivegd wahr. 
genommen, daß ein Reifenber zu den vorſtehend bezeichneten Perfonen 
gehört, fo muß er an der nädften Station, fofern kein befondere® 
Eoupe bezahlt und für ihm bereit geftellt werben ann, bon ker 
Weiterbeförberung ausgefchlofien werben. Das Fahrgeld, fowie die 
Gepaͤcfracht werben ihm für die nicht durchfahrene Strede erfegt. 


$. 34. 
Vorzeigen ber Fahrbillets. 


Die Wartefäle, bie Billet- und Gepäck⸗ Expeditionen werden 
fpäteftend eine halbe Stunde vor Abgang eined jeden Zuges geöffnet. 
Das vom Neifenden gelöfte Billet ift auf Verlangen bei dem 
Eintritt in den Wartefaal, ſowie beim Emfteigen in ben Wagen 


gen. 

Waährend ber Fahrt muß der Reiſende das Billet bis zur Ab⸗ 
uchme deſſelben bei ſich behalten. 

Derjenige Reiſende, welcher in einen Perfonenwagen einfteigt 
und gleich beim Einfleigen 'unaufgeforbert dem Schaffner ober Zug- 
führer melbet, baf'er wegen Beripitung kein Billet mehr babe Iöfen 
Ennen, bat, wenn er überhaupt noch zur Mitfahrer zugelaſſen wird, 
worauf er deinen Anſpruch bat, einen um 10 Sgr. erhöhten Fahr⸗ 
preis zu zahlen. In allen anderen Trällen, wo ein Reifender obne 
gültiges Fahrbillet getroffen wird, bat er für die ganze von ihm 
zurückgelegte Strede, und wenn die Zugangskation nicht ſofort un- 
jweifelhaft nachgerwiefen wird, für die gange, vom Zuge zurüdgelegte 
Strede dad Doppelte des gewöhnlichen Fahrpreiſes, minbeftend aber 
den Betrag von 2 Rthlrn. zu entrichten. Wird die fofortige Zahlung 
diefer Tage gemeigert, fo kann ber Reiſende ausgeſetzt werden. 


6. 35. 
Antritt der Fahrt. 
Das Zeichen zum Einfleigen in die Wagen wird durch zwei, 
DaB Zeichen zur Abfahrt durch Brei eingefne Schläge auf die Glocke 
gegeben. 


§. 36. 
Verfäumung der Abfahrt. 

Nachdem das Abfahrtzeichen durch die Glocke gegeben, kann 
Niemand mehr zur Mitreife zugelafien werben. 

ober fpätere Verfuh zum Einfteigen und jede Hilfeleiſtung 
dazu ift polizeilich verboten. 

Dem Reiſenden, welcher die Abfahrtzeit verfäumt bat, ſteht ein 
Anſpruch ‚weder auf Rücerſtattung des Fahrgelded, noch auf irgend 
eine andere Entſchädigung zu. 


$. 37. 
Unhulten auf den Stationen. 

Bei der Ankunft auf einer Station wird ber Name derſelben 
und da, wo ein beftimmter Aufenthalt ftattfindet, bie Dauer deſſel⸗ 
ben audgerufen. 

Sobald ber Wagenzug ftillfteht, werden nad) der zum Ausſteigen 
beftimmten Seite die Thüren berjenigen Wagen geöffnet, welche für 
die bis zu biefer Station Reifenden beflimmt find. Die Tbüren 
der übrigen Wagen werden nur auf Verlangen geöffnet. 

Wer auf den Smifchenftationen feinen Plap verläßt, obne den⸗ 
felben zu belegen, muß fi, wenn berfelbe inzwifchen anderweitig 
befeßt ift, mit einem anderen Plage begnügen. 


§. 38. 


Anhalten auf freier Strede. 

Sollte wegen eingetretener Sinderniffe außerhalb einer Station 
längere Zeit angehalten werben müflen, fo ift ein Ausſteigen der 
Neifenden nur dann geftattet, wenn der Zugführer die außdrüdliche 
Bewilligung dazu ertdeilt. Die Reifenden müffen ſich daun fofort 
von dem Bahngeleife entfernen, auch auf dad erſte Zeichen mit ber 
Dampfpfeife ihre Plaͤtze wieder einnehmen. 

Daß Zeichen zur Weiterfahrt wirb durch ein dreimaliges Ertd- 
nen ber Dampfpfeife gegeben. Wer beim dritten Ertönen der Dampf- 
pfeife noch nicht wieder eingeftiegen ift, gebt des Anſpruchs auf die 
Mitreife verluftig. | 


$. 39. 


Verhalten während der Fahet. 

Während ber Fahrt darf ſich Niemand ſeitwärts aus bem 
Wagen biegen, gegen bie Thären anlehnen oder auf die Sige treten. 

Die Reifenden bürfen zum Ein⸗ und Wußfleigen die Wagen⸗ 
tbüren nicht felbft öffnen; fie müffen vielmehr das Oeffnen dem 
Dienftperfonal überlaffen und dürfen nicht ein- und ausſteigen, bevor 
der Zug völlig ſtillſteht. jeher Reiſende muß ſich entfernt von beu 
Fahrgeleiſen und Maſchinen halten und Niemand darf den Bahnhof 
in einer andern als ber angewiefenen Richtung verkaffen. 


§. 40, 
Beihädigung ber Wagen. 

Für Sertrümmern von Fenſtern befteht eine Entſchädigungs⸗ 
Tage und werden die darin feftgefeßten Beträge vorkommenden Falls 
durch das Dienftperfonal von dem Schuldigen fofort eingezogen. 

Auch ift die Eifenbahn-Verwaltung befugt, für Befchmupen deö 
Innern ber Wagen, Zerreißen der Garbinen u. |. w. eine Entſchädi⸗ 
gung zu fordern und von dem Schuldigen fofort einziehen zu laflen. 


g. 41. 


Mitführen von Thieren und Tabalrauchen. 
Hunde und andere Thiere dürfen in ben Perſonenwagen nit 
mitgefährt werden. 
Das Tabakrauchen ft in allen Wagenklaſſen geflattet; in ber 
I. Wagenklafſe jedoh nur unter Zuſtimmung aller in demſelben 
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Coupe Mitreifenden, infofern nicht beſondere Rauch Eoupes dieſer 
Kloffe im Zuge vorhanden find. In jedem Perfonenzuge müſſen 
Eeuped U. Klaſſe für Nichtraucher vorhauben fein; aud ſellen auf 
Berlangen den Neifenden biefer Wagewtlafle ſtets berartige Coupe 
angewiejen merben. 


6. 42. 
Nichtbeachtung der Anordnungen. 


Mer die vorgefchriebene. Ordnung nicht beobachtet und fi den 
Anordnungen bed Dienftperfonal® nicht fügt, wird ohne Unfpruch auf 
den Erfap des bezahlten Fahrgeldes von ber Mit- und Weiterreife 
ausgeſchloſſen. 

Namentlich dürfen trunkene Perſonen zum Mitfahren und zum 
Aufenthalte in den Wartefälen nicht zugelaſſen und müſſen ausgewie⸗ 
fen werben, wenn fie unbemerkt dazu gelangten. 


Erfolgt die Ausweifung unterwegs ober werben bie betreffenden 


Derfonen zurüdigemwiefen, uschben fie ihr Gepäck ber Eixpebitien heveits 
übergeben haben, fo baben fie keinen Wnfprud darauf, bag ihnem | 
daſſelbe anderswo, ald auf: der Station, wohin es exgebirt worden, 
wieder ‚verabfelgt wird. 


S. 48. 


Rüdgehlung bet Fahrgeldes. 


Verfpätete Abfahrt ober Ankunft der Züge begründet keinen An⸗ 
ſpruch gegen die Eifenbahnverwaltung. Eine außgefallene oder unter- 


brochene Fahrt berechtigt nur zur Nüdforberung bes für bie nicht | 


durchfahrene Strede gezahlten Fahrgeldes. 


C. Kür die Beförderung von Reifegepäl. 
$. 44. 
Reifegepäd und Freigewicht. 

Zur Beförderung als Reiſegepäck darf in der Regel nur aufge 
geben werben, was ber Reiſende an Reifebebürfniffen mit fidy führt, 
namentlich: Koffer, Mantel- und Neifefädte, Sutfchachteln, Meine Rifen 
und dergleichen. 

Welches Gepädfreigewicht auf jebes Billet gewährt wird, be 
ſtimmt ber Tarif. 

Kaufmanniſch verpadte Kiften, Tonnen und andere Gegenftänbe, 
meldye nicht zu den Neifebebärfniffen zu rechnen find, können nad) 
dem Ermeſſen bed expedirenden Beamten zwar zur Beförderung ala 
Keifepäd angenommen werden, werben jeboch in das Freigewicht nicht 
eingerechnet. 

GSegenftände, welche von der Beförderung als Frachtgut auöge 
ſchloſſen find (6. 3), dürfen auch zur Beförderung als Reifegepäd 
nicht aufgegeben werben. 


$. 45. 
Verpadung. 
Tees Stück Reiſegepaͤck, welches nicht ficher und mehlverpadt 
und von. älteren Poſt⸗ und Eifenbabnzeichen befreit iſt, kann zurid- 
gewiejen werben. 


G 46. 
Einlieferung deß Gepäd®. 

Die Mitnahme des Gepädd, welches nicht ſpäteſtens 15 Minuten 
vor Abgang des Zuges umter Vorzeigung des Fahrbillets in die Ge⸗ 
päderpebition eingeliefert iſt, kann nicht zugefichert werben. 

Die tarifmaͤßige Gepäckfracht muß ſofort hei Vermeidung des 
Rachıtbeils, daß bie Beförderung umterbleibt, berichtigt werben. 

Ausnahmsweiſe kann, vorbehaltlich fpäterer Expebirung, in drin⸗ 
genden Fällen Gepäck auch unexpedirt mitgenommen werden. — Solches 
Gepäck wird indeſſen bis zum Zeitpunkte ber Expedirung als zum 
Transporte aufgegeben nicht angeſehen. Daffelbe gilt Für die Annahme 
non Reifegepäd auf Balteftellen. 


$. 47. 


Gepackſchein. 

Gegen Einlieferung des Gepaäcks im Lokale ber Gepaͤckexpedition, 
wobei das Fahrbillet vorzuzeigen iſt, erhält ber Reiſende einen Ge⸗ 
bagſchein, mit deſſen Aushändigung der Frachtvertrag für abgeſchloſſen 
gilt. Dem Inhaber dieſes Scheins, deſſen Legitimation die Verwal- 
tung zu prüfen nicht verpflichtet iſt, wird das Gepaäck gegen Rückgabe 


des Scheins ausgeliefert. 


Wird das Gepäd innerhalb 24 Stunden nad Ankunft auf ber 
: Befimmungdftation nicht abgeholt, fo ift für bafelbe das tarifmäßige 


Lagergeld zu entrichten. 


In Ermangelung des Gepädfheins ift bie Verwaltung zur Aus- 
bändigung bed Gepäd3 nur nad vollſtändigem Nachweis ber Em- 


. Pfang8berechtigung gegen Auäftellung eines Neverfes und nad Um- 


ftänden gegen Sicherheit verpflichtet. 
6. 48. 


Lieferungkzeit. 

Dad Reifegepaͤck wird mit bemfelben Zuge befßzdert, zu welchem 
ber Reifende dad Fahrbillet geldft hat umb wird daher bem Reifenden 
nad) der Ankımft de8 Zuges am Beftimmungsorte und nad Ablauf 
ber zur ordnungdmäßigen Ausladumg und Ausgabe, fo wie zur et- 
waigen fteueramtlichen Abfertigung erforderlichen Zeit im Lokale der 
Gepäderpedition außgeliefert. 


$. 49. 


Haftpflicht. 

Die Eiſenbahnverwaltung haftet bon dem Zeitpunkte ber Aus⸗ 
haͤndigung des Gepächſcheins ab für die richtige, unbeſchädigte und 
techizeitige Ablieferung der Gepädftüde im Tolale ber Gepäderpebition 
ber Beftimmungsftation nach henfelben Grunbfägen, nad welchen bie 
Haftpfliht für Frachtgüter in den 66, 18 bis 25 dieſes Reglements 
feftgeftellt ift, mit folgenden Maßgaben: 

1. Für Verluft an Reifegepäd wird nur gebaftet, wenn dad Ge⸗ 
päd binnen längftend drei Tagen nad, der Ablieferungszeit von 
der Gepäderpedition der Beftimmungsftation abgefordert wird. 

2. Als in Berluft geratben ift das Reiſegepäck erft 8 Tage nad 
Ablauf der Lieferungszeit zu betrachten. 

3, Der SHandelöwerth, beziehungsmweife der gemeine Werth bes 
Meifenepäds wird: nicht höher als 2 Rihlr. für dab Pfund 

47 * 
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angenommen, infofern ein höherer Werth nicht ausdrücklich bei 
ber Aufgabe des Gepäds. deklarirt ifl. 

4. Die Haftverbindlichleit der Eifenbahn für den durch Verſäu⸗ 
mung ber Lieferfrift entflandenen Schaden erftredt fih der Regel 
nad nicht weiter, als auf Zahlung von höchſtens 1 Sgr. für 
jeden angefangenen Tag ber Verfäumnig und jebed Pfund des 
ausgebliebenen Gepäcks, es fei denn, daß bei ber Aufgabe bed 
Gepäcks ausdrücklich ein beftimmter Betrag ald das Intereſſe 
der rechtzeitigen Ablieferung deklarirt ift. 


$. 50. 


Nicht aufgegebened Reifegepäd. 

In den erften drei Wagenklafien können Heine, leicht tragbare 
Gegenftände, mit Ausnahme der am Schluffe des F. 44 bezeichneten, 
ohne Aufgabe als Reifegepäl in ben Wagen mitgeführt werden, 
wenn die Mitreifenden dadurch nicht beläftigt Werben und die Soll: 
und Steuerborfchriften ſolches geftatten. 

Meifenden IV. Klaſſe ift unter denfelben Vorausſetzungen bie 
Mitführung von Handwerkszeug, Torniftern, Traglaften in Koͤrben, 
Säden, Kiepen x. und andern Gegenftänden, welde Fußgänger bei 
ſich führen, nach Entſcheidung des Stationsvorſtandes geftattet. 

Der Lauf eines mitgeführten Gewehres muß ſtets nach oben ge⸗ 
halten werden. 

Für Verluſt oder Beſchädigung aller nicht aufgegebenen Gepäd- 
ſtücke wird nur gehaftet, wenn ein Verſchulden der Bahnverwaltung 
oder ihrer Leute nachgewieſen wird. 


$. 51. 


Gepädträger. 

Auf den Sauptflationen befinden ſich unter dienſtlicher Aufficht 
ſtehende und durch Diehftabzeicheft erfennbare Gepädträger, beren ſich 
die Reifenden ohne Verantwortlichleit der Verwaltung für den von 
der Eifenbabn nicht übernommenen Transport des Gepäcks nad und 
von ben Lokalen der Gepäderpeditionen bedienen können. 

Sie find mit einer gedrudten Dienftanweifung verfehen, melde 
. fie, fowie die gebrudte Gebührentage, in ihrem Dienfte bei ſich führen 
und auf Verlangen vorzeigen müflen. 


D. Für die Beförderung von Leichen. 


§. 52. 

Die Beförderung einer Leiche wird nur mit einem Begleiter und 
in einem befonder8 dazu gemietheten verfchließbaren Güterwagen zu- 
gelaffen. Die Leiche muß in einem luftdicht verfchloffenen Kaſten ſich 
befinden. 

Es wird voraußgefeht, daß die zur Beförderung erforderliche 
polizeiliche Erlaubniß nachgewieſen ift. 

Die tarifmäßige Fracht ift fofort bei der Auslieferung zu ent 
richten. 


E. Für die Beförderung von Equipagen. 
6. 53. 
Annahme und Einlieferung. 
Equipagen werden nur auf den dazu beftimmten Stationen zur 


Beförderung angenommen, und find, wenn fie unter Begleitung ver- 
fendet werden, bei der Gepäderpedition gegen Empfang eined Trans. 
portfheins, ohne Begleitung, bei ber Güterexpebition mittelft ge- 
wöhnlichen Frachtbriefes aufzugeben. 

Equipagen mit Begleitern müffen fo zeitig vor Abgang des 
Zuges, mit weldem die Beförderung erfolgen foll, angemeldet werden, 
daß die zum Tramdporte berfelben erforderlichen Wagen rechtzeitig 
berbeigefhafft und bereit geſtellt werden können. Die Cinlieferung 
muß fpäteftend eine Stunde vor Abgang des Zuges ftattfinden. 

Die Beförderung der Equipagen mit ben Eil- und Schnellzügen 
kann nicht verlangt werben. 

Die Fracht für Equipagen ift im Tarife feftgefebt. 


§. 54. 
Lieferungdgeit und Abnahme 

Equipagen mit Begleitung werden nah den Beſtimmungen für 
Reifegepäd (6. 48) gegen Rüdgabe des Trandportſcheins audgeliefertr 
und möüffen fpäteftens innerhalb zwei Stunden abgeholt merken, 
wenn bie Ankunft bis Abends 6 Uhr erfolgt. Trifft ber Zug auf 
der Beftimmungsftation erft fpäter ein, fo läuft die Friſt erft von 
Morgens 6 Uhr an. Für jede Stunde längeren Verweilens ift das 
tarifmäßige Standgeld zu entrichten. 

Equipagen ohne Begleiter werden nad den Beſtimmungen für 
Frachtgut auägeliefert. ($. 12.) 


g 55. 


Saftpfligt. " 

Die Eifenbahnverwaltung baftet von dem Zeitpunfte der Aus 
händigung des Transportſcheins ab für die richtige, unbefchädigte und 
techtzeitige Ablieferung der Equipagen auf der Beflimmungsftation 
nach denfelben Grundfägen, nad) melden die Haftpflicht für Fracht— 
güter in den FF. 13 bis 25 dieſes Meglementd feftgeftellt ift, mit 
folgenden Mafgaben: 

1. Der SHandelöwerth, beziehungäweife ber gemeine Werth der 
Equipagen wird nicht höher ala 300 Rthlr. pro Stüd ange 
nommen, infofern ein höherer Werth nicht ausdrücklich bei ber 
Aufgabe der Equipage delarirt if. 

2. Bei begleiteten Equipagen erſtreckt fich die Haftverbindlichkeit 
für den durch Verſäumung der Lieferfriften entflandenen Scha⸗ 
den ber Regel nad) nicht meiter als auf Zahlung von höch⸗ 
ſtens 10 Rthlrn. für jede außgebliebene Equipage und jeden 
angefangenen Tag der Verfäumniß. 

3. Die außdrüdlihe Ungabe eines beftimmten Betrages als des 
Intereſſes der vechtzeitigen Üblieferung einer begleiteten Equi- 
page erfolgt in der im F. 25 vorgefchriebenen Form. 


§. 56. 
Mitbeförberung von Gepäd und anderen Gegenftänden. 

Den Begleitern der Equipagen fteht es frei, Neifegepäd in den 
Equipagen zu belafien, fofern nit Zoll⸗ und Steuervorſchriften ent- 
gegen ſtehen. Die Bahnverwaltung haftet aber für diefe und alle 
anderen Gegenftände, welche fidh in ben Equipagen befinden, nur fo 
weit ihr oder ihren Leuten ein Verfchulden nachgemiefen wird. 
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F. Sür die Beförderung von Thieren. 


§. 57. 
Bedingungen der Annahme. 


Thiere werden nur auf ben dazu beftimmten Stationen unb 
nur mit VBegleitern zur Beförderung angenommen, denen die Sorge 
file das Ein- und Ausladen der Thiere, deren angemeſſene Befeſti⸗ 
gung im Wagen und die Beauffihtigung während des Transportes 
obliegt. Vefleht der Transport aus mehreren Wagenladungen, fo 
fann für jeden Wagen ein beionderer Begleiter verlangt werden. 

Kleines lebendes Vieh, inäbefondere Geflügel wird auch ohne 
Begleiter in tragbaren Käfigen (Iuftigen und; binlänglih geräumigen 
Behältern) zur Beförderung angenommen. 

Kranke Thiere und folhe, welde aus Orten fommen, wo eine 
Viehſeuche herrfcht, werden zur Beförderung nicht angenommen. 

Sum Transport wilder Thiere ift die Eifenbahnverwaltung 
nicht verpflichtet. 


§. 58. 
Expedition. 

Hunde werden gegen Löfung eined Hundebillet3 bei der Billet⸗ 
Erpedition, andere Thiere nah Beftimmung der Verwaltung ent- 
weder in der Gepäd.- Expedition gegen Empfang eine® Trandport- 
ſcheins oder in ber Güter-Erpedition mittelft Frachtbriefes aufge- 
geben, in beiden Fällen aber nur gegen Voraußbezahlung der tarif- 
mäßigen Fracht zur Beförderung angenommen. 


§. 59. 
Einlieferung. 

Die Beförderung von Vieh mit Eil- und Schnellgügen kann 
nicht verlangt werden. 

Thiere, mit Ausnahme ber Hunde, miſſſen fo zeitig tor Abgang 
des Zuge, mit welchem bie Beförderung erfolgen foll, angemeldet 
werden, daß die zum Trandporte derfelben erforderlihen Wagen recht- 
zeitig berbeigefchafft und bereit geftellt werden können. Die Einla- 
bung der Thiere muß mindeftens eine Stunde vor Abgang des Zuges 
beendet fein. 

Die Fracht für Thiere iſt im Tarife fefigefeht. 


8. 60. 
Lieferungdyeit und Abnahme. 

Hunde und andere Thiere mit Begleitern werben nad) den 
Beftimmungen für Reifegepäd ($. 48.) gegen Rückgabe des Hunde- 
billet8 reſp. des Transportſcheins außgeliefert. 

Hunde und andere Thiere, welche nicht in einem für fie au8- 
ſchließlich beflimmien Wagen beförbert werben, müſſen fofort nad 


Ankunft des Zuges andgeladen und in Empfang genommen werben; 


fie zu verwahren ift die Verwaltung nicht verpflichtet. In allen 
anderen ällen find die Thiere fpäteftend innerhalb zwei Stunden 
nad Ankunft bed Zuges auszuladen unb abzutreiben wiorigenfalis 
das tarifmäßige Standgeld exhoben wird. 


Thiere ohne Begleiter werden nach den Beſtimmungen für 
Frachtgut ausgeliefert. (F. 12.) 


§. 61. 
Begleiter der Thiere. 


Die Viehbegleiter müſſen nad) Anweiſung bed Stations ⸗Vor⸗ 

ſtandes ihren Play in den betreffenden Viehwagen nehmen. 
§. 62. 
Saftpflicht. 

Die Eifenbahn-Verwaltung haftet von dem Zeitpunkte der AUus- 
haͤndigung des Transportfcheind refp. Annahme des Frachtbriefes ab 
für die richtige, unbefhädigte und rechtzeitige Ablieferung bed Viehs 
auf ber Beffimmungsftation nach denſelben "Grundfägen, nad) welchen 
die Haftpflicht für Frachtgüter in den 66. 18 bis 25 dieſes Regle- 
ments feftgeftellt ift, mit folgenden Maßgaben: 

1. Die Eifenbahn haftet nicht für ben Schaben, welcher aus der 
mit dem Transporte der Thiere für biefelbee berbunbenen 
befonderen Gefahr enifteht. 

2. Der Handelswerth, beziehungsweife ber gemeine Werth der 
Thiere wird, infofern ein höherer Werth nicht auöhrädlich bei 
ber Aufgabe deklarirt ift, nicht höher ala: 

150 Rthlr. für ein Pferd, 
70». »_ einen Maftohien. ._.. . 


50 » >» ein Saupt Rindvieh, 

6 >» >» ein Kalb, 

20 >» > em Maſtſchwcm, 

8 2 2 ein mageres Schwein, 7 

2 » » en Ferkel, 

4» en Schaaf oder eime Ziege, 

2 » 2 einen Hund, 

10°» » dan Centner ſonſtiger Thiere 
angenommen. 


. 3. Die ausbrückliche Angabe eines beftimmten Betrages ald des 
Intereſſes der rechtzeitigen Ablieferung des Piehs erfolgt in: 
der im $. 25 borgefihriebenen Form. 
Vorſtehendes Reglement und fünftige Abänderungen werden 
durd die UmtBblätter derjenigen Regierungen veröffentlicht, deren 
Bezirke durch die Staatd- und unter Staatd-Verwaltung febenden 
Eiſenbahnen berührt werden. 


Berlin, den 17, Februar 1862, 


Der Minifter für Sandel, Gewerbe unb öffentliche Ucheiten, 
bon der Heyhdt. 
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Stempe) dar Vierwaltung. (Weißes Papier.) Frachtbrief- Formular A. 
Srachtgut. 
rer en Ben. ern une 18 

Sie empfangen die naehstehend verzeichneten Güter auf Grund der in dem Reglement für den Vereins- Güter- 

verkehr auf den. Bahnen des Vereins Deutscher Eisenbahn-Verwaltungen, sowie der in den beson- 


deren Beglements. der betreffenden Bahnen, beziehungsweise der Verbände enthaltenen und Bm bekannten Be- 
Stimmungen, welche für: diese. Sendung in Anwendung kammen, 


Erklärung 
wegen der Zoll- und steueramtlichen Be- 
diung, etwaige Bezeichnung einer 
Mittelapenaen: eto. 
Bezeuchnung 
der beigeschlossenen Steuer- und Zoll- 
doruments und sonstigen Beilagen. 
Angabe etwaiger Bleiverschlüsse, 


Art der Brut, 

Zeichen. | AF | Anzahl. Inhalt. gewicht 
Verpackung. f in 

- Zollpfand. 


* 
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Fracht bis.. 
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Stempel der Bahnen: 

















7. 
Stempel der ‘Verwaltusg: ' Moses Papier.) «  Frachtbrief- Formular R. 
eiigut. 
er 3 den nm 70 1002000. 18 
Sie empfangen die nachstehend verzeichneten Gäter -auf Grund der in- dem Begleınent für den Verzias-Güter- 
verkehr auf den Bahnen des Vereins Deutscher Eisenbahn- Verwaltungen, sowie der in den Iumon- 
deren Reglements der betreffenden Bahnen, beziehungsweise der Verbände enthaltenen uad —* bekannten Be- 
stimmmangen, ‚weiche für diese Sendung in Anwendung kommen. 
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(Grimeß Papier.) 


Formular ©. 
$ormular. 
Das Intereſſe für ben Fall der Berfäumung der Lieferungdgeit der laut 
Frachtbriefes vom ..... ten ........ .... 18 er... Det ............... 
kennen sennnnnnanertnnneenn nennen na. Eifenbahn zur Beförderung über 
gebenen (Bezeichnung ber Sendung nad Inhalt des Frachtbriefes) declarire 
ich auf .......... Thaler. 
a Fe DM .............. 18 ..... 
(Unterfchrift des Verſenders.) 
Geſehen. 


(Ort und Datum.) 


Die Güter: Expedition. 
(Siegel und Unterfhrift.) 


Nordamerikanifche ZTarifdeklarationen. 


Im 1. und 2. Seft von Hunt's merchants magazine werben 
mebrere neue Entfcheidungen des Schatzſektetairs der Vereinigten 
Staaten in Bezug auf die Auslegung des Solltarifd vom 2. März 
1861!) mitgetbeilt. Der wefentliche Inhalt derfelben ift folgender: 

1. Lithograpbirte Gefhäftdanzeigen (handbills or 
showbills) gehören weder unter die Pofition des Art. 10, »Stein- 
drüde und Kupferſtiche, gebunden oder ungebunden«, nocd unter die 
des Urt 22, ⸗Fabrikate aus Papier, nicht anderweit vorgefehen«, 
fondern find als »Druckſachen« in Gemößbeit bed Art. 18 des 
Tarif mit 15 pEt. ihres Werthes zu verzollen (Reſtr. v. 9 DR. 
tober 1861). 

2. Wollene Jacken, nicht auf Stühlen gefertigt, fondern mit 
ber Sand geftridt, vorne offen, mit Knöpfen und gefäumten Knopf: 
Köchern und Taſchen. Für diefen Artikel ift mit Unrecht »als 
Strumpfwaaren« ber Zollfag von 30 pEt. ad val. in Anſpruch ge- 
nommen; berfelbe fälkt unter die Pofition bed Art. 13 Almen 2, 
fertige Kleibungsftüde jeber Urt, ganz ober theilmweife 
aus Wolle beftebend x.«, bat alfo den Sap von 12 Ei8. pro 
fund und außerdem 25 pEt. vom Werthe zu entrichten (Refte. v. 
21. Oftober 1861). 

3. Eigarren. Der nady Urt. 6 Alin. 2 des Solltarif3 zu 
ben fpesififchen Zoll binzutretende . Zuſchlag ven 10 pCt. ad val. 
findet nicht blos auf diejenigen Eigarren, beren abgefchägter Werth 
über 10 Doll. per Mille beträgt, ſondern auch auf die bifligeren 
Sorten Anwendung. Es möüffen alfo, wenn der Preis des Fabrikats 
5 Doll. oder weniger beträgt, 20 Cts. pro Pfund und 10 pEt, 
ad val.; menn er zwifchen 5 und 10 Doll. beträgt, 40 Cts. pro 
Pfund und 10 pEt. ad val. gezahlt werben (Reſtr. v. 23. Ob 
tober 1861). 

4. Rundgußſtahl in Rollen. Da biefe Stahlgattung 
ihre runde Form. durch Schmieden und -Streden, nicht aber durch 
Stehen erhält, fo kımn biefelbe als Stahl drahrt (melcher nach Art. 7 
Nr. 6 bed Tarifs, wenn er nicht unter 1% Soll im Durchmeffer 
bat und zu 7 CEts. pro Pfund ober weniger abgefhägt ift, 1% Eis. 


) 5. A. 18611. S. 389. 


pro Pfund zu zahlen bat) nicht betrachtet werben. Ebenſowenig if 
die Pofition »Stahl in Stäben« barauf anwendbar; her fragliche 
Artikel ift vielmehr als »Stahl in jeder Geſtalt, nicht ander. 
weit vorgeſehen«, mit 20 pEt. ad val..zu verzollen (Reftr. v, 
22. November 1861). 

5. Seidene Schnürfentel. Rüchſichtlich diefer kommt die 
Pofition »Kleidungsftüde für Männer, Frauen ober Kinder aus jeg 
lihem Stoffe, fertige oder ganz ober theilweife mit der Sand verfer. 
tigte, nicht anderweit vorgefehen«e in Urt. 22 des Zolltarif3 vom 
2. März 1861 nit zur Anwendung. Gegenſtände der gedachten 
Art baben vielmehr nah Art. 2 Ulin. 2 der Akte vom 5. Auguſt 
1861): (»Alle Fabrikate aus Seide, oder worin Seide 
dem Werthe nach den Hauptbeſtandtheil bildet«), den 
Satz von 40 pCt. ad val. zu entrichten (Reſtr. v. 29. Non. 1861). 

6. Stüdfammet, zur Fertigung von Knöpfen be- 
ſtimmt. Nach Art. 23 des Tarif vom 2. März 1861 ift »Lafling, 
Kameelgatnzeug, Seiden⸗, Twift- ober andere Zeugmwaaren, lediglich 
zur DVerfertigung von Schuhen, Pantoffeln, Stiefeln, Halbſtiefeln, 
Gamaſchen und Knöpfen in Streifen oder Muftern bon entfpreden- 
der Geftalt und Größe zugefchnitten, ohne Verbindung mit Kautſchuk« 
bom Eingangszoll befreit. Stüdfammet zur Fertigung von Knöpfen 
beftimmt, ‚fällt nicht unter die gebachte Pofition, muß vielmehr nad) 
Urt. 2 Abſchn. 2 der Alte vom 5. Auguſt 1861: » Bon allım 
Seidenfammet, oder Seibenfammet, worin Seide dem Werthe nad 
ben Sauptbeftandtheil bildet, im Werthe von 3 Doll. pro Dundrat- 
Yard und darunter«, mit 30 pEt. ad val. verzollt werden. 

7. Wildfelle Dieſer Artikel füllt nicht unter Die nach ber 
Zuſatzakte vom 5. Wuguft 1861 mit 10 pCt. ad val. belegte Do 
fition »Säute«, ſondern ift in Gemäßheit der Pofition » von rohen 
Häuten und Fellen aller Art, gleichviel ob getrodnet, gefalzen 
oder gepöfelt, nicht anderweit vorgefehen « (Urt. 10 Abſchn. 2 be 
Tarifs vom 2. Min 1861), mit 5 pEi. ad val. zw verzollen 
(Reſtr. v. 3. Dezember 1861). 

8 GSattlerwaaren. Ketten, Zugketten x. aus Draht oder 
Rundeiſen gefertigt, unter Nr. 9 Drabtmaß, entrichten nah Art. 7 
Abfchn. 4 des Tarifd vom 5. März 1861 eine Eingaugdabgabe von 
25 p&t. ad val. Polirte Kinnketten dagegen fallen unter 
Urt. 22 des genannten Tarifs: »Kutfchen- und Pferdegeſchirr aller 
Art, Sattlerarbeiten, Metallbefhläge an Kutſchen und Pferdegeſchir⸗ 
ten, filberplattirt, von Meffing, meffingplattirt oder überzogen, einfach 
verzinnt, polirt oder fadirt, nicht anderweit vorgeſehen, zum Sae 
von 30 pCt. ad val. 


Eingangsabgabe von Baumwollgeweben, welche mit 
Gummi auf Papier gehlebt find, in Spanien. 
(Mon. univ. Nr. 86.) 

Die Königin, j 

Nach Einfiht des Berichts, betreffend eine Abrechnung über 
256 Pfd. Baumwollgewebe, mit Gummi auf Papier gelebt, um 


Mlanzeihnungen darauf zu machen ober zur Fabrikation von Couvertd, 
welche den Bernhard Miota bei dem Zollamt von Alicante zur A 


5, 4.1861 U. & 161. nn 
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fertigung vorgelegt und unter Nr. 5470 deklarirt hat, wogegen die 
Behoͤrde fie, weil das gedachte Gewebe weniger als 26 Fäden bat, 
in Gemäßheit der Anmerkung 102 des Tarifs zu den Gegenſtänden 
des verbotenen Verkehrs rechnet; 

In Betracht, daß dieſe Anmerkung mit den Poſitionen 1100 
und 832 des Tarifs nicht im Einklange ſteht, von denen bie eine 
gummirte Baummollgemebe ohne Unterfchied oder Befchränfung ber 
Fädenzahl, die andere Papier aller Art, zur Einfuhr verflattet; 

An Betracht, daß, fobald dieſe beiden Stoffe in getrodnetem 
Zuftande zugelaffen werben, es weder gerecht noch logiſch begründet 
ift, ihre Einfuhr aus dem Grunde zu verbieten, weil fie mit einander 
in Verbindung gebracht find; ’ 

In Betracht endlich, daß die gedachten Stoffe im Zuftande des 
Zuſammenhangs zu wichtigen gewerblichen Verwendungen dienen; 

Hat auf den Vorfchlag der General» Direktion des Zollweſens 
und der Tarife befohlen: 

Die Anmerk. 102 des Tarifs aufzuheben und auf das in 
Nede fiehende Gewebe und alle ähnlichen in Zukunft vorgeleg- 
ten Gewebe von Baumwolle, melde mit Gummi auf Dapier 
geklebt find, ohne Unterfchieb der Fädenzahl, die im Art. 1100 
bed Tarifs bezeichneten Abgaben anzumwenven, unter welchen bie 
befagten Gewebe demnach begriffen werden follen. 

Madrid, den 18. Februar 1862. 

(Nach Art. 1100 des Spanifhen Zolltarif5 haben Baumwoll⸗ 
gemwebe, gummirt und ausſchließlich für den Mufterdrud 
und für Planzeihnungen zugerichtet, je nad, der importi- 
tenden Flagge, 1 Fr. 47 Eent. oder 1 Fr. 76 Cent. pro Kilogr. 
zu zablen). 


Statiftik. 


Frequenz der Provimzial-Sewerbefchulen in Preußen 
am Schluffe des Jahres 1561. 


Zahl der Schüler: 1159. 
Nach ihrer Ronfeffion: 


ebangeliſch................. 835 

katholiſch................. 313 

Juden .................... 8 

Mennoniten ............... 3 

71597 
Nach ihrer Berufdart: 

Kaufleute reſp. Fabrikanten .................................... 27 
Berg⸗ und Hüttenleute (Glashüttenlente, Porcellanfabrikanten)..... 62 
Techniker, Ingenieure (Werkmeiſter)............................ 1l 
Feldmeſſer (Geometer)................................... . 2 
Mechaniker reſp. Maſchinenbauer............................... 422 
Wagenbauer .P.............................................. 1 
Drgelbauer............. Sensuesennennsernuneesnnnnsennnnnnennn . 1 
Mübhlenbauer...............0.. ............ .................... 17 
Schiffbauer ......... .............................. 12 
Chemiker................................................... 55 
Färber reſp. Bleicher ...................................... 6 
Apotheker....................................... ............. —1 
Deſtillateure............................................... 2 


Preuß. Handels-Archiv 1862. I. 


Bier brauer.................. .................... 6 
Zuckerfieder............................. 1 
Gerber reſp. Lederzurichter .................................. 1 
Landwirthe (Delonomen)......---sernnrensensnsonnuneonnneruurse 32 
Militairs................................................ .... 6 
Maler reſp. Photographen . ........................ 1 
Steinmetz ................................... 1 
Baufah.....o-ssceronnonsnsnnoenunurnnonernnnnnnunnsannnnennen 72 
Banbandwerker (Maurer, Zimmerleute)........--..--ununsnncnne 224 
Schieferdeder reſp. Dachdecker ...--uesanonneennnnnnnnnnennennnnne 2 
Tiſchler ....onoonennonnanunrensnennnnnnnsrnonennennn none erene 4 
Töpfer ...22ecanonnunuennnunnnnnennenannenonnerennerennn nenne. 4 
Schloffer -.......-.0-r0r0nuonnennenoenennnennnnennnnen nern . 14 
Schmiede (Kupfer u. Schmiede)... ...-..enornuonunenenononenene 2 
Müller ooocenensennsnnennonnnennnnennennunnnnn non nn enn nennen. 4 
Noch undeflimmt.....ueusssenenonsnenenenansnnunnennnnenen nen 166 
Ti 

Im Jahre 1860. waren..... 1240 
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Handel und Schifffahrt Schwedens im Jahre 1860. 
Schluß.) 
7. Niederlande. 

Hauptſächlich in Folge einer erhöhten Einfuhr von Rohzucker ſtieg der 
Werth des Imports, welcher im Jahre 1859 1,655,000 Rthlr. aus⸗ 
machte, im Jahre 1860 anf 3,286,000 Rthlr. Dies iſt auch bie größte 
Einfuhr, Die je in einem Jahre aus dieſem Lanbe ftattgefunben. bat, unb 
überfteigt mit 393,000 Rthlr. den Werth der Einfuhr daher im Jahre 1856, 
welcher der bebeutendfte ift, der biß dahin vorgelommen war. Die Einfuhr des 
Jahre 1860 wurde mit 18 Schwedifchen Schiffen für 605,000 Rthlr., mit 
41 Niederländifchen für 2,086,000 Rthlr. und mit 1 Norwegifhen, 3 Fin⸗ 
nifhen, 4 Preußifchen, 2 Däuifhen und 6 Sannoverfchen für zufammen 
595,000 Rthlr. bewerfitelligt. 

Die Ausfuhr bat fi nicht in demfelben Maafe vermehrt. Sie ber 
rechnet fi) für dad Jahr 1860 auf 2,753,000 Rthlr. und überfteigt zwar 
mit 772,000 Rthlr. den Export des Jahres 1859, ift auch größer als ber 
Export von 1857 und 1858, ift aber von geringerem Werthe ald bie Aus⸗ 
fuht fowohl des Jahres 1856 als des Jahres 1855, in welchem letzteren 
die Ausfuhr nah den Niederlanden auf den bedeutenden Betrag von 
8,586,000 Rtblr. flieg. An der Ausfuhr im Jahre 1860 nahmen 51 Schwer 
diſche Schiffe mit 828,000 Rthlr. und 26 Norwegifhe mit 200,000 Rthlr. 
Theil. Im Uebrigen wurden mit 46 Miederländifhen Schiffen für 
1,135,000 Rthle. und mit 2 Finnifhen, 22 Dänifhen, 1 Samburgifchen 
und 21 Sannoverfchen zufammen für 590,000 Rthlr. ausgeführt. 

Die Einfuhr beftand hauptſachlich i in folgenden Waaren-Quantitäten: 


1859 1860 

Arrak ....................... Pfd. Alkohol 268,147 481,400 
Farbewaaren, Indigo . ......... Pfd. 819 437 
nicht ſpezifizirte .. Rthlr. 79,860 59,742 

Häute und Felle, unbereitete, 
trockene .................. Ctr. 856 763 
anderer Urt „ 678 831 
Oel ........................... Pfd. 343,138 164,250 
Käſe .......................... Ctr. 9,597 9,351 
Dapier, Schreib» .....uonc0..... Pfd 16,934 14,330 
Mein, in Faͤſſern ............. » 61,921 95,855 
„Flaſchen ............ . KRannen 1,180 2738 
Tabak, in Blättern ............ Did 65,962 68,364 
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1859 1860 

Zuder, raffinitter .............. Bid 142,839 231,137 

Toher .................. » 1,334,198 6,899,477 
Roffee ................ » 883,702 763,459 
Eiorienwurzeln ............... » 204,888 546,939 
Reis IC. .................... 126,542 114,70 
Schwefelfäure .................. » 223,079 46,430 
Zink, unbearbeiteter, und Blech... „ 19,980 110,832 

Ausgeführt wurden nad ben Niederlanden: 

Waun ....ucoresnnennanennnnnnenne Etr. 170 — 
Eiſen, Stabe .............. 35,850 36,811 

Reife, Bolgen ac. ............ » 1,193 497 

in Gängen „u..-0uucdeneseee- > 660 7,661 
Stahl —........................... > 8,900 9,556 
Theer ........... PR ey 53,571 29,275 
Oetreibe ....-20n-00enunnnneenn nn Kubf. 650,484 689,031 
Bretter und Dlanfen ............... Dpp. 2,835 6,062 
Balken unb Sparten .............. Std. 1,440 12,159 
Sinkblende „..-...---onrenonnnnnnner Rthlr. — Pfd. 1,414,000 


Der Schwediſch⸗Norwegiſche General⸗Konſul zu Amſterdam theilt mit, 
daß ber Preig von geſchnittenem Nupholz, ber Anfang des jahres 1860 
und Frühjahr feft war, fi) fpäter nicht halten konnte, hauptſächlich in Folge 
des während des Sommers herrſchenden ungünftigen und naffen Wetter, 
bei dem bie Partien gelöfcht und aufgeftapelt worden waren, wodurch die 
serfchiedenen Qualitaͤten nad kurzer Zeit mehr oder meniger verfchlechtert 
wurden. Bon Schwebifdem Eifer murden verfhiedene Partien ein. 
geführt, melde wie im Jahre vorher theild zum Tranſithandel be 
ſtimmt, theils von Detailliften für den eigenen Bedarf beorbert worden 
waren. fyür die gewöhnlichen, fir den Amſterdamer Markt geeigneten 
Qualitäten son Schwediſchem Eifen wurde der Preis mit 15 Sl. pro 
100 Kiloge. notiert. Die Zufuhr von Theer war dußerft gering, und es 
wurde bie ganze, während bed Jahres eingeführte Cuantität, ſowie der Be 
land von dem Vorrathe des vorhergehenden Jahres ober zufammen 
10,337 ganze oder 884 halbe Tonnen zu fleigenden Preifen, nämlid von 
138 bis 225 Fl. pro Laſt von 13 ganzen Tonnen, und von 151 bis 233 öl 
pro Laft von 26 halben Tonnen, verfauft. 


8. Belgien. 


Nachdem die Einfuhr im Jahre 1859 auf den ungewöhnlih hoben 
Betrag von 865,000 Rihlr. gefliegen war, ging folde im Jahre 1860 
wieder auf 581,000 Rthlr. herab, welcher Einfuhrwerth dennod höher ift, 
als ter für dieſes Land mährend irgend eines Jahres vor 1859 vorgefom- 
mene. Mit 28 Schwebifchen Fahrzeugen wurden im Jahr für 423,000 Rtbir, 
Waaren, mit A Norwegiſchen für 27,000 Rthlr. und mit 1 Dänifchen, 
1 Sannoverfhen und 1 Niedetländiſchen ‚für zufammen 131,000 Rihlr. 
eingeführt. 

Der Werth der Ausfuhr, weler i im Jahre 1859 zu 1,784,000 Rthlr. 
oder zu dem hoͤchſten Betrage gefhägt wurde, zu welchem ber Export von 
Belgien bis dahin während irgend eines “Jahres geftiegen war, ift während 
bes Jahres 1860 hauptſächlich in folge einer erhöhten Ausfuhr von Gr 
teeide auf 2,124,000 Rthlr. berechnet worden. Der bedeutendfte Theil des 
außgeführten Getreides beftand in Gerfte, wovon 188,703 Kubikfuß aus. 
geführt wurden. Im Uebrigen wurden ‚115,604 Kubikfuß für Noggen, 
91,585 Kubikfuß für Weizen und 53,404 Kubikfuß Hafer verfhifft. Die 
Ausfuhr wurde im jahre 1860 von 37 Schwebifhen Schiffen für 690,000 
Athie., von 58 Rormwegifchen für 724,000 Rthlr. und von 1 Finniſchen, 
1 Preußiſchen, 27 Dänifhen, 2 Medlendurgifhen, 6 Hamoverſchen und 
5 Niederländifchen für zufammen 710,000 Rthlr. beftritten. 


Von folgenden Haupt⸗Artikeln wurden eingeführt: 


1859 1860 
Häute, unbereitete, trodene ..... onen... tr. 460 1,567 
anderer Urt ........ 1,224 876 
Salzfäure .......- .......... .......... bull 1,245 986 
Dapier, Poſt⸗........................ R 14,724 16,680 
Shreb- .......... ........... 6,374 9,263 
Kaffee ............................... 0. 317,208 57,772 
Zucker, vaffinirter PEITETT — .... » 903,231 356,515 
Tenfterglaß .......... Senne g 835,669 328,981 
Stearinlidte .....- ...... ......... 366 53,243 
Dil veoscunonssunnnonsnsnnsnennornne 0, 7,071 102,819 
Bleiweiß ............................. 127,097 168,612 
Farbeholz ........................... Rthlr 400 47,465 
Sin, unverarbeitet und Blech . Pfd. — 118,678 
Schmefelfäure ......................... » 21,615 116,222 
Nach Belgien wurden hanptfählid ausgeführt: 
1859 1860 
Eiſen, Stab» .......... Sneonnsssnnnene . Er. 6,334 7,103 
E17 BR ....... 19,754 14,509 
Holzwaaren, Balken und Sparen „eu... Gtd. 5,47 21,438 
Bretter und Planken ...... Det. 44,627 30,080 
Getreide ...... ............. ......... . RKubf. 364,272 449,296 


9. Großbritannien und Irland. 

Die Einfuhr, welde im jahre 1859 zu 15,733,000 Rthlr. gefchägt 
wurde, berechnete fih im Jahre 1860 auf 16,549,000 Rible. Unter den 
Artiteln, wovon während des verfloffenen Jahres größere Quantitäten als 
gewoͤhnlich aus England eingeführt wurben, nimmt Baummolle den 
erften Plat ein. Die Einfuhr derſelben betrug 7,183,185 Pfd. und war 
fomit eben fo bedeutend wie im jahr 1855, wo son diefer Wanre aus 
England 7,297,907 Pfd. oder die größte Quantität eingeführt wurde, die 
je in einem Jahre aus diefem Lande vorgekommen ift. Im Jahre 1847, 
wo zuerft eine Einfuhr von Wolle aus England ftattfand, wurden von 
biefem Artikel 5249 Pfd. eingeführt, im Jahre 1860 ift dieſe Einfuhr 
auf 590,726 Pfd. geftiegen und dies ift zugleich bie größte Einfuhr, 
die bißher je vorgekommen ift. Die Einfuhr von Rohzucker überfteigt 
im Jahre 1860 die Einfuhr des vorhergebenden Sjahred um 1,788,622 Dfb. 
und ift bedeutender ald die Einfuhr irgend eined vorhergegangenen Sjahres. 
Dagegen 'ift die Einfuhr von weißem baummollenen Garn, melde 
im Jahre 1855 4,536,282 Pfd. erreichte, in den fpäteren Jahren in ber 
Abnahme begriffen geweſen und betrug im jahre 1860 nicht mehr ala 
832,431 Ppfd. 

Der MWaarentrandport wurde im Jahre 1860 von 719 Schwediſchen 
Schiffen für 4,409,000 Rthle., von 216 Norwegiſchen für 840,000 Rihlr., 
von 215 Britifhen für 9,671,000 Rihle. und von 10 Finniſchen, 1 Ruf, 
fiihen, 18 Preußiſchen, 66 Dänifhen, 26 Medlenburgifhen, 2 Lübiſchen, 
2 Hamburgiſchen, 61 Hannoverſchen, 29 Niederländifden und 11 Franzoͤ⸗ 
fifhen für zufammen 1,629,000 Rthlr. beforgt. 

Der Werth der Ausfuhr Schwedens nah England ift im (jahre 
1860 bedeutender geweſen, als in irgend einem jahre vorher und berechnet 
fi$ auf 41,710,000 Rthlr. Diefer Erportwerth, mwelder um 9,310,000 
Rthle. größer iſt, als die Ausfuhr im Jahre 1859, überfteigt um 1,952,000 
Rthlr. den früheren oder den im Jahre 1855 erreichten höchſten Werth der 
Ausfuhr nah dem gedachten Lande, und beträgt ungefähr 48% pEt. des 
berechneten Werthes der gefammten Ausfuhr des Reichs im legten jahre, 
Don mehreren der wefentlichften Exportartikel mar aud) die im Jahre 1860 
außgeführte Menge größer ald während eines norbergegangenen Jahres. 
Se wurden in dem fraglichen Jahre 1,222,579 Etr. Stabeifen außge 
führt, die 216,000 Etr. mehr ausmachen, ald die hoͤchſte Dienge, die bis 
dahin in irgend einem “Jahre nah England ausgeführt worden. Der be 
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deutendfle Export von Stahl, der früher in irgend einem (jahre nad 


demfelben Lande fiattgefunden bat, fam 1859 vor, wo bon biefem Artikel 


70,184 Etr. ausgeführt wurden. Im Sabre 1860 bat die Ausfuhr von 
Stahl die Menge von 102,822 Etr. erreicht, nad ber Angabe des Schwe- 
diſch ⸗Norwegiſchen General: Konfuld in London betrug jedoch der dortige 
Mittelpreis von Schwerifhen Stahl in dem gedachten “jahre nur 16 
bis 17 Pfd. Sterling pro Tonne, während im vorbergebenben “Jahre 
diefer Preis mit 18% bis 20 Pfd. Sterling pro Tonne notirt wurde. Die 
Ausfuhr von Brettern and Plauden war zwar nicht eben fo bedeutend wie 
die gleiche Ausfuhr in dem Jahren 1855 und 1856,’ überftieg aber doch mit 
ungefähr 87,000 Did. Die im Jahre 1859 ausgeführten Duantiäten geſchnit⸗ 
rener Waare und in noch größerem Maße die Ausfahr von 1857 und 1858- 
Dagegen ift die Ausfuhr von Hafer und Gerfte von noch größerem 
Umſange geweien, als in irgend einem früheren Jahre. Bon der erfleren 
dieſer Getreibearten wurden im lekten Jahre 6,006,822 Kubikfuß oder 
834,102 Kubilfuß mehr ald 1859 außgefüßrt, und bon Gerfte wurden 


183,233 Kubitfuß verſchifft, welche Omantität die Ausfahr von 1859 . 


um 373,696 Kubikfuß überfteigt. Von Reizen wurden 327,011 Kubikfuß 
oder 110,391 Kubitfug weniger ald 1869 aufgeführt. Der Artikel Zünd- 
hölzchen, welcher in lehterer Zeit ben Begenftand einer Bedentenden Aus⸗ 
fuhr aus Schweden nad England ausmachte, iſt im legten Jahre in den 
Sol-Tabellen unter befonderer Rubrik aufgeführt, und die in biefem Jahre 
nad England expedirten Onantitäten werden zu einem Werthe ben 
431,945 Rthlr. berechnet. 

Die Ausfuhe wurde im Jahre 1860 von 906 Schwediſchen Schiffen 
für einen Werth von 18,488,000 Rthlr., von 640 Norwegifchen für 
9,333,000 Rihlr., von 306 Britifhen für 7,307,000 Rihle. nnd ven 
28 Finniſchen, 2 Ruſſiſchen, 39 Preußiſchen, 264 Daͤniſchen, 61 Medlen- 
burgifchen, 1 Läbifchen, 9 Samburgifgen, 123 Hannoverſchen, 68 Nieber- 
Möndifchen, 1 Tranzöfifgen, 1 Spanifhen, 1 Italieniſchen und 1 Nord⸗ 
amerifanifhen für zufammen 5,892,000 Rthlr. bewerkftelligt. 

Um den bedeutenden Zuwachs nachzuweifen, welchen bie Hußfuhe Schwe⸗ 
dend nad England während der lehtverfloffenen 10 Jahre gefunden bat, 
theilt das Kollegium mit, daß die geſammte Tragfähigkeit der Fahrzeuge, 
welche während der Jahre 18411850 zur Beforgung dieſes Exporis per 
wenbet worden, im Durchſchnitt jäbelih 57,482 Laſten betragen haben, daß 
Dagegen während der Jahre 1851 — 1860 zur Beförderung dieſes Exports 
Schiffe von einer Gefammt-Iragfähigkeit von durchſchnittlich 167,146 Baften 
erforderlich geweien find. Von 118,759 Laften, fo viel die Tragfähigkeit im 
Jahre 1851 ausmachte, fieg fie im Jahre 1860 auf 239,255 Laften. 

Die direkte Einfuhr aus Großbritannien und Irland hat hauptfäch- 
li) aus folgenden Waarenquantitäten beftanden: 


1859 1860 
Baumwolle ............ ........ Did. 3,/691,000 7,188,185 
Baummollengarn, weißes o--......+ » 913,769 832,431 
Gewebe, wollene ................. > 301,752 286,010 
baummollene .......... » 270084 243,678 
leinene, auch Sanf- ⸗ Sl. 
und Selttuh .......... » 22,118 32,987 
Zucker, roher ..... FE soo > 3,148,137 4,986,759 
Farbewaaren, Indigo ........... 78,508 77,485 
Bleiweiß zu... ....... .. 153,208 245,707 
nicht fpegiflgiete -..-- Kthlr. 183,295 137,880 
Steintoblen „...-onunnan...0 nn Kubf. 11,814,088 11,770,529 
Häute und Felle, unbereitete trockene, 
ungefalzene «..... Eir. 1,749 1,565 
gefalgene ........ > 3,383 6,282 
naßgeſalzene u... 3,046 : 3,422 
Sohlledee ................... ... Die. 10,564 44,648 
Geraͤthſchaften und Mafhinen ...... Re. 910,611 868,991. 


1859 1860 

Stahl ....conuonoenneonenunurere . B. 70,193 75,987 

Wolle ononnonussosunenunenenecner » 449,783 590,720 

Rameel» und wollenes Garn, weife „ 122,865 155,047 

Farbeholz ......................... Kthir. 40,650 63,965 

Kaffee .......................... Mb. 289,754 171,710 

Reis ic. ........................ > 726,4M 145,691 

Eifenbahnfchienen .....nn-oonnuen.. Rebe. 108,495 9,369 

Eifenbahn-Effekten ................. > 280,801 547,058 

|» ı BR kenn Did. 2,089,788 2,411,655- 

Guano .......................... Kthlr. 224,150 101,806 

Pfeffer ........................... Pfd. 132,879 164,569 

Silber, unverarbeiteteß „.........-. Ort 13,600 — 

Dampfmaſchinen und Dampfkeſſel.. Rthlr. 61,820 8,811 

Wein .......................... Pfd. 167,267 202,376 

Nah Großbritannien und Irland wurden ausgeführt: 

Eifen, Rohe 2....... .............. Ctr. 185,270 152,914 
Stab⸗..................... 968,015 1,222,578 
Roheiſen zum —F und 

Pflugſchaar⸗............. 13,541 41,875 

Band-, Bolzen⸗, Gitter, Zain-, 
Nägel» u. div. Schmiebeeifen „ 3,219 4,346 
Brudeifen...... Keonnessnrnunneenune * 29,501 15,630 
Stahl ............................ 70,184 102,822 
Kupfer, rohes oder gareß ..... np 265 1,642 
Thierknochen 440 440 * 7,280 2,243 
Delluhen ... sonen anssunonenennen » 21,283 27,597 
Theer ... .... snnsco.ubene > 19,348 33,866 
Oetreibe, Hafer Lerocscsce Kensoariee Rubf. 5,172,720 6,006,822 
Weizen on... ee 3 437,402 327.011 
Gerſte ... . » 1,109,537 1,483,238 
Erbſen .......... N En 133,212 100,323 
Wilden .............. er 5,576 4,541 
Roggen, .............. 5 25,780 37,368. 
Holzwaaren, Bretter und Planken.. Dpb. 441,304 528.480 
Balken und Sparten... Std. 283,707 250,080 
Maſten und Spin .. 6,48 5,690 
verfchiedene Holzuaaren Rthle. 73014 134,964 
Brettenden ....- PER 205,369 138, 127 
Schwein (Eipnbahn- ). on 1,671 

Hummer ——420 - 9,800 198,952 


Uußerdem wurben Im Jahre 1860 * England andgefährt: 368,220 

Did. Dinkblende und 38,045 Kubf, Mengelorn. 
10. Fraukreich. 

Der Werth der im Jahre 1859 direkt aus Frankreich nah Schweden 
eingeführten Waaren wird zu 2,374,000 Rthlr. beredinet, wogegen 
der Werth der direkten Einfuhr im “Jahre 1860 nur auf 1,792,000 Rihlr. an 
gegeben if. Unter den eingeführten Waaren kommen während der zei 
lehtverfiofjenen Jahre nit unbebeutende Quantitäten Zucher vor, wodon, 
wie die nachfolgende Vergleichung exgiebt, im “Jahre 1860 über zwei Mil- 
lionen Pfd. oder nahezu zwei Drittel der gefammten Einfuhr ind Land 
während dieſes Jahres. In 25 Schwebiſchen Schiffen wurden für 
967,000 Rthle., in 8 Norwegifhen für 202,000 Rthlr., in 14 Franzoͤfiſchen 
für 510,000 Rthlr. und in 1 Finniſchen, 1 Dänifhen und 1 Niederlaͤndi⸗ 
ſchen für zufammen 113,000 Rthlr. eingeführt. 

Die Ausfuhr. ift für daB Jahr 1859 zu 7,679,000 nihlt. ange 
nommen und berednet- fih für 1860 auf 7,705,000 Rthlr. Die Ausfuhr 
diefed lezteren jahre wurde von 88 Schwediſchen Schiffen für 2,163,000 
Kthlr., von 405 Norwegifcen für 4,796,000 Rthle., von 105 Franzöofiſchen 
für RR. Nihlr. und von: 8 Finniſchen, 4 Preugifgen, 12 Dänifden, 
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2 Medlenburgifchen, 1 Niederländifhen, 1 Englifhen und 1 Spanifchen 
für zufammen 135,000 Rthlr. bewerfftelligt. 

Während der “jahre 1841-1850 hat die gefammte Tragfähigkeit der 
Schiffe, mittelft deren Waaren aus Schweden nad Frankreich erportirt 
wurden, durchſchnittlich jährlich 36,607 Laften betragen. Für bie Jahre 
1851—60 fteigt die Tragfähigkeit der zu dieſem Erport verwendeten Schiffe 
im Durchſchnitt jährlich auf 51,037 Laften. 

Direkt aus Frankreich wurden eingeführt und verzollt: 


1859 1860 
Mein, in Häfen ...-.- ..... Dfb. 1,362,157_ 1,166,445 
in Slafhen .......... Kannen 26,987 32,285 
Cognak .................... „Alkoh. 184,082 187,201 
Pflaumen und Zueiſchen ... 494,196 341,930 
Mandeln .................. » 46,228 44,089 
Keil ...... .............. 13,035 14,739 
"Seife .............. ....... pfd. 67,817 72,257 
Salz ...................... Kubf 119,638 173,694 
DE .......... ............. Pfd. 16,923 140,580 
Terpentindl ................ » 8,620 8,197 
Dorzellan, echtes, vergoldet und 
bemalt ................. » 577 1,611 
Webertifteln ..... ........... Rthlr 35,500 59,600 
Kaffee .................. Pfd 1,075,443 500,900 
Zucker 24 1, 187,783 2,268,225 
Schwefehläure ............... 132,146 107,866 
Bon folgenden Artiteln wurden ausgeführt: 
1859 1860 
Eiſen, Stabe ouccnoncnnenneennerenennene Eir. 135,590 128,349 
Band-, Bolzen, Gitter, Zain ... 2,488 848 
Stahl ...................... .... 6,100 1,333 
Holzwaaren, Bretter und Planken ....... Dyd. 316,251 298,964 
Ballen und Sparren ....... Std. 30,182 66,385 
Maften und Spieren ....... » 3,511 3,878 
Pech ........................... .. Er. 47 308 
Theer Deren BEE Te ne 6,232 3,284 
[\L1 LLERERERERERERFELTERSELDERBETTERTE .. aubf. 278,925 6 


Außerdem wurden im jahre 1860 unter Anderem ausgeführt: 31,645 

Kubf. Weizen, 2595 Pfd. Eifen- und Stahldraht, 32,000 Pfd. Zintblende. 
11. Portugal. 

Im Jahre 1859 berechnete fi der Werth der aus Portugal direkt 

eingeführten Waaren auf 387,000 Rthlr. und für 1860 wird berfelbe 

zu 516,000 Rthlr. angegeben, nämlih 411,000 Rthlr. in 51 Schwebifchen 


Schiffen, für 12,000 Rthlr. in 3 Norwegifchen, für 22,000 Rthlr. in 1 Por: |. 


tugiefifhen und für zufammen 71,000 Rthlr. in 1 Niederländifchen uub 
1 Engliſchen. 

Der Werth der bireften Ausfuhr betrug im Jahre 1859 1,385,000 
Rihle. und erreicht für das Jahr 1860 den von 1,385,000 Rthlr. In 
40 Schwediſchen Schiffen wurden für 1,261,000 Rthlr., in 7 Norwegiſchen 
für 128,000 Rthlr. und in 2 Engliſchen für 8000 Rthlr. ausgeführt. 

Aus Portugal wurden hauptfählih eingeführt: 


1859 1860 
Salz ....................... Rubf 612,989 522,616 
- Wein in Fäſſern ......0..:... Pfd. 378,618 377,687 
in Flaſchen ......... in Flaſchen Kannen 659 1,584 
Korkrinde .................. Rtblr. 69,716 89,708 

Nah Portugal wurden audgeführt: 

Eifen, Stabe ........................ 4- 55,772 79,278 
Banbd⸗, Zain, Bolzen, Gitter⸗........... .. 4,956 7,838 
Blech ..... Bonsnannsenruennsnnennuee ....... 694 314 
Stahl ................ 10862 11,671 


1859 1860 
Holzwaaren, Bretter und Planken ................ 15,952 8,449 
Ballen und Sparen .............. 3,831 1,233 
Maften und Spieren ........ ........ . 394 185 
Theer .................... 2,486 3,414 


Außerdem wurden im Sabre 1860 unter Anderem ausgeführt: 7976 
Kubf. Hafer. 
i 12. Spanien. 


Für das Jahr 1859 if die Einfuhr zu 586,000 Rthle. angenem, 
men und im Jahr 1860 flieg ber Werth der aus Spanien eingeführten 
Waaren auf 677,000 Rthlr. Gierbon wurden wit Schwediſchen Schiffen 
für 492,000 Rthlr. und mit 2 Dänifhen und 2 Sannöverfchen für zur 
fammen 185,000 Rthlr. eingeführt, 

Der Werth der Ausfuhr, weicher im Sjabre 1869 1,658,000 Rihlr. 
betrug, iſt in Folge einer vermehrten Ausfuhr von Holzwoaren auf 2,835,000 
Rthlr. geftiegen, welcher Betrag ber höchſte ift, ben ber Werth der Aus⸗ 
fuhr nad) Spanien in irgend einem Jahre erreiht hat. In 66 Schwebilden 
Schiffen wurden im Jahre 1860 Waaren zum Werthe von 1,568,000 Rthlr. 
und in 57 Norwegifhen, 2 Dänifen, 2 Medienburgifchen und 3 Ham- 
burgifchen zufammen für 1267,000 Rthlt. ausgeführt. 

Die Einfuhr beſtand hauptſächlich aus folgenden Waarenquantitäten : 


1859 1860 

Salz ..... ..... .................. vo. Kubf. 797,201 893,550 
Mofinen .............................. Dr. 615,126 587,427 
Feigen .............. Porssununene » 143,899 150,305 
pfelfinen ....... Bannansceanene nenne » 3,513 2,571 
Citronen .......... Fe 21,077 28,458 
Mandeln ...... ............ ......... . 6,125 2,601 
Wein in Faͤſſern .....- .......... eg 342,273 335,905 

» Blafhen ..... ....... ......... Kaunen 91 20 
Oel .......... ........ ............ d 316,319 47,925 
Pomeranzen und Schalen ............ » 93,763 74,947 
Blei, unbearbeiteted, in Blöden und Rollen Etr. 405 169 


Im Jahre 1860 wurden aud Spanien außerdem unter Anderem ein» 
geführt: 41,375 Pfd. Rohr und 150 Ctr. Sped. 
Ausgeführt wurden nad Spanien unter Anderem: 


1859 1860 
Bretter und Planfen ...................... Did. 48,423 62,465 
Ballen und Sparten ........ une nuenuuene Ste. 18,593 30,075 
Maften und Spieren .......... Darenaneenne > 759 763 
Theer oo onunnuennenneennrnnnnne ........... Ctr. 1,313 471 
Stabeiſen ......................... ........ — 384 


Daneben wurden im Jahre 1860 nad Spanien unter Anderem aus⸗ 
geführt: 21,187 Etr. Roheiſen, 1,190 Ctr. Brudeifen und 100 Etr. Stahl. 
13. Uebrige Länder am Mittelländifhen und Adriatifhen 

Meere und an ber nördlichen Küfte von Afrika. 

a. Gibraltar und Malta. Im Jahre 1860 ift eine Einfuhr 
von daher nicht vorgefommen. Der Werth ber in biefem jahre nach jenen 
Orten audgeführten Waaren berechnet fi auf 263,000 Rthlr. oder auf 
110,000 Riple. mehr als der Werth der Ausfuhr des vorhergegangenen 
Jahres. Die Ausfuhr beftand hauptſächlich aus 22,385 Otzd. Bretter und 
Planken, 2015 Std. Balfen und Sparren, 162 Std. Maften und Spieren, 
fowie 1462 Etr. Stabeifen. Mit Schwedifhen Schiffen wurden für 
99,000 Rihlr. und mit 10 fremden für 164,000 Rthlr. ausgeführt. 

b. Italien. Die Einfuhr aus fämmtlihen Italieniſchen Ländern, 
mit Ausſchluß der Defterreihifchen Häfen, betrug im Jahr 1859 im Werthe 
470,000 Rthlr. und ftieg im Jahre 1860 auf 578,000 Rthlr. Im Ieht- 
genannten Jahre wurden in 28 Schwediſchen Schiffen Waaren zum Werthe 
von 454,000 Rthle. eingeführt, namlich für 70,000 Rthlr. aus dem KRönig- 
teih Sarkinien, für 50,000 Rthlr. aus Toskana und für 329,000 Rthlr. 
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aus: veiden Sicilien. In 2 Norwegiſchen, 2 Dänifchen und 1 Hannoverſchen 
Fahrzeug murben in dem gedachten (jahre zufammen aus Italien für 
124,000 Rihlr. eingeführt. 

Der Werth der Ausfuhr nach den fraglichen Ländern, welcher im Jahre 
1859 359,000 Rthlr. betrug, ift au im Jahre 1860 geftiegen und wird 
zu 986,000 Rthlr. berechnet. In 11 Schwediſchen Schiffen wurden Waa⸗ 
zen zum Werthe von 236,000 Rthlrn. nad dem Koͤnigreich Sardinien, 
für 135,000 Rtihlr. nad Toskana und für 158,000 Rthlr. nad beiden 
Sicilien, fowie mit 7 Norwegifchen, für überhaupt 457,000 Rthle. aus⸗ 


geführt. 
Aus den vorgenannten Italieniſchen Länden wurden eingeführt : 
1859 1860 
(CT FR ....... Kubf. 376,617 449,230 
Oel ................... ............... Mil. 337,777 564,017 
Wein —.......... ..................... 49,294 58,675 
Sakrigen „2. +-00r0nonnnnnnnnnnuner ..... 3 96,376 100,809 
Mandeln ............... Senannanın np 157,514 183,789 
Weinftein, roh oder gereinigt euoconso nee > 12,030 16,186 
Apfelfinen .......... .......... ......... » 274072 295,901 
Reis ıc ....... ............. 27,830 16,535 
Schwefel -.......--usscnnnnnnnnnsannenne 149,186 211,570 
Nach diefen Ländern murben ausgeführt: 
1859 1860 
Eifen, Stab- .........20neseonnnennenennnnenn . Etr. 6004 9776 
- Bande, Balzen-, Gitter und Zain ...... » 67 27 
Holzwaaren, Breiter und Planen ........... .. Did. 4390 8312 
Balken und Sparten ............. Ste. 10 255 
Maften und Spieren „erecsunuereee 0 2 7 356 
Theer ..... ................ .............. once Ctr. 1988 22% 
Stahl ................ ............... „. 4072 6460 
Pech ............................ 90 1476 
Kanonen ........................ „ 5280 997 


c. Aus Defterreihifen Häfen wurden im Jahre 1860 Waaren 
zu dem berechneten Werthe von 249,000 Rtihlr., und zwar mit 3 Schwe- 
difhen Schiffen für 129,000 Rihlr. und mit 1 Nieberländifchen für 120,000 
Mthle. eingeführt. Unter den eingeführten Waaren kamen vor: 44,782 Did. 
Minis, 24,162 Pfb. Fenchel, 181,441 Pfb. Rofinen, 21,874 Pfd. Korin- 
then, 19,352 Pfd. Lorberrblätter, 49,436 Pfſd. eigen, 211,570 Pb. Si. 
cilianiſcher Schwefel, 398,025 Pfd. raffinirter Zucker. 

Nach den genannten Häfen murden im jahre 1860 in 2 fremden 
Fahrzeugen 6704 Etr. Theer, 707 Etr. Stabeifen, 37 Etr. Bandeifen und 
24 Etr. Stahl zu einem Geſammtwerthe von 25,000 Rthlr. audgeführt. 

d. Swifhen Schweden und Griehenland hat, wie auch im vorher. 
gehenden Jahre, eine direkte Handelsverbindung nicht ftattgefunden. 

e. Huch aus der Türkei ift im Jahre 1860 eine direkte Einfuhr nicht 
vorgekommen ; doch find in dem gedachten Jahre aus Schweden nnd Smyrna 
in einem Norwegifchen Schiffe 5527 Ctr. Stabeifen zu einem Werthe von 
61,000 Rthlr. audgeführt worden. 

f. Algerien. Der Werth der Ausfuhr, welder im Jahre 1858 zu 
790,000 Rthlr. angenommen wurde, fi aber im Jahre 1859 auf 452,000 
Rthlr. verminderte, ift im Jahre 1860 wieber geftiegen und zu 892,000 
Rthlr. berechnet worden, tweson 621,000 Ribte. auf 26 Schwediſche und 
19 Norwegiſche Schiffe kommen. 

Nah Wlgerien wurden ausgeführt: 


1859 1860 

Eiſen, Stab⸗................. Ctr. 6,526 4,728 
Bande, Bolzen⸗, Gitter⸗, Zain⸗.... 422 547 
Holzwaaren: Ballen und Sparzen .......... Std. 6,610 9,191 
Maften und Spierm .........» » 129 389 

Bretter und PDlanlen ....... . Ded. 13,005 25,847 


g. Nah Tunid wurden im (jahre 1860 direkt aus Schweben Maar 
ten zum Werthe von 156,000 Rthir. audgeführt, nämlih in 3 Schwebi- 
ſchen Schiffen für 42,000 Rthir. und in 4 Norwegiſchen für 114,000 Kthle. 
Die exportirten Waaren beſtanden hauptſächlich in 407 Etr. Stabeiſen, 
3383 Did. Bretter und Planken, 477 Std. Balken und Sparren und 
32 Std. Maften und Spieren. 


14. Nord Amerika und Weftindien. 


a. DBereinigte Staaten. Nachdem die Einfuhr im “Jahre 1856 
auf nahezu 7 Mill. Rthlr. geftiegen war und 1857 faft 64 Mill. Rthlr. 
erreichte , hatte dieſelbe fih im Jahre 1858 auf 2,902,000 Rihlr. 
vermindert, Im Jahre 1859 flieg der Werth der Einfuhr aus den 
Vereinigten Staaten wieder auf 1,518,000 Rihle. und im 
Jahre 1860 ift derfelbe anberweit geftiegen und zu 6,482,000 Rthlr. be 
sechnet worden. Wie fih aus der nachfolgenden Vergleihung ergiebt,. fo 
ift bie Einfuhr von, Baumwolle aud ben gedachten Staaten, obgleich fie 
die bedeutende Quantität uicht erreicht, . welde im: Jahre 1856 eingeführt 
wurde, gleichwohl fehr bedeutend geweien und bat die Einfuhr des vorher 
gegangenen Jahres um 600,000 Pfd. überftiegen. An der Einfuhr de$ 
jahres 1860 betheiligten ſich 9 Schwediſche Schiffe mit einem Waaren- 
werthe von 1,373,000 Rthlr. Im Uebrigen wurde die Einfuhr von 3 
Norwegiſchen Schiffen für 733,000 Rthlr., von 14 Norbamerikanifcen für 
3,391,000 Rthlr. und von 1 Englifhen für 985,000 Rtihlr. beftritten. ' 

Die Ausfuhr nah den Vereinigten Staaten, welche im Jahre 1859 
zu 2,878,000 Rthlr. angenommen wurbe, beredinet fich für das Jahr 1860 
zu 2,660,000 Rthlr. Nach einer Durchſchnittsberechnung bat die Ausfuhr 
nad dieſen Staaten während ber legtverflofienen zehn jahre in runden 
Zahlen jährlich 2,677,000 Rthlr. betragen. Während der Jahre 1841— 
50 erreichte der Werth ber nad benfelben ausgeführten Waaren burdy 
ſchnittlich den Betrag von 2,852,000 Rthlr. jährlid. Im Jahre 1860 
wurde bie Ausfuhr von 10 Schmebifhen Schiffen für 786,000 Rihlr., 
von 2 Norwegifhen für 118,000 Rthlr., von 17 Norbamerikanifchen für 
1,589,000 Rthlr. und von 1 Sannoverfchen für 167,000 Rihlr. beftritten. 

Bon folgenden Haupt⸗Einfuhr⸗-VArtikeln aus den Bereinigten Staa- 
ten wurden verzollt: 


1859. 1860. 

Tabak in Blättern . ...... Did. 357,742 633,541 

in Stengeln ............... » 301,075 462,188 

Reid .................. .......... 12,739 16,402 

Thran und Spell ................ » _ “. — 

Farbeholz .................. ..... Rthle. 14,200 2,080 

Pfeffer ......................... 3 11,602 15,116 

Baumwolle (eingeführt) ........... Pft. 10,055,388 10,659,456 

und gelagert: 
1859 1860 
in der auf dem "in der auf dem 
Niederlage. Kreditlager. Niederlage. Kreditlager. 
Reis............ DH — — _ 16,177 
Tabak in Blättern „ 117,310 675,715 129,204 575,635 
in Stengeln „ 77972 871,188 1,859,369 788,791 
Nah den Vereinigten Staaten wurden audgeführt: . 

1859. 1860. 

Eifen, Stab» ...... ............... Ctr. 292,478 229,601 

Bande ı. ..................... » 1,244 3,654 
Pflugſchaar⸗· ..................... 419 — 

Blech ......................... 370 884 

Stabl......0...... eeennsrennsonnnnnannne 1,204 252 
b. Canada. “Im Jahre 1860 find dirett aus Schweden nach Que⸗ 


be in 1 Schwediſchen Schiffe Eiſenwaaren zu dem berechneten Werthe von 
25,000 Rthlr. verfchifft worden, 
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c. Weſtindien. Der Werth ber Einfube von den weſtindiſchen 
Inſeln berechnet fi im Jahre 1859 auf 2,130,000 Mibke, und wird für 
das “Jahr 1860 zu 2,209,000 Rthlr. angenommen. In 6 Schwebifehen Fahr⸗ 
zeugen wurden Im letztgenannten Jahre fix 979,000 Rthlt. Waaren, ſowie 
in 1 Norwegiſchen, 1 Breußifchen, 1 Dänifchen,' 2 Englifchen und 4 Spa⸗ 
nifchen für 1,230,000 Rthlr. eingeführt. 

Direkt aud Weftindien gingen ein: 


1859. 1860. 
Zucker auf Rreditlager “ooonenonnne Pfb. 9,21 1,908 1 1,122,084 
— —— „756,767 9,185,509 


15. Sud⸗Umerika. 

a. Brafilien. Der Werth der Einfuhr, welder im jahre 1859 
amf 5,413,000 Rthir. berechnet wurde, ift im Jahr 1860 auf 4,429,000 
Athlr. herabgegangen. Diefer Ieptere Import wurde in 22 Schwebifchen 
Schiffen mit einem Werthe von 2,290,000 Rthlr. und in 1 Norwegifchen⸗ 
1 Finniſchen, 8 Dänifhen, 1 Hamburgiſchen, 2 Hanmoberſchen, 1 Nieder 
Undiſchen und 2 Englifchen Schiffen mit einem Werthe von yufammen 
2,138,000 Rihlr. bewerkftelligt. 

Der Werth der. für das Jahr 1859 zu 845,000 Rthlr. aufgenom⸗ 
menen Ausfuhr ſank im Jahr 1860 auf 653,000 Rthlr. Siervon 
wurden in 17 Schwebifen Fahrzeugen für 628,000 Rthlr. und in 1 Di 
nifhen und 1 Hannoverſchen für zufammen 25,000 Rthlr. ausgeführt. 


Von nadgenannten aus Brafilien eingegangenen Waaren wurden 
verzollt: 


1859. 1860. 
Kaffet........... Did, 5,93554M 8,527,072 
Zuder, roher ...... ... 12830,1070 5,362,938 
Häute und Felle: 
unbersitete, trodene, ungeſalzene.. Ctr. 1,918 8,572 
gefalgene.... > 6,690 7,320 
anderer Ürtzucsannccn zoroansee » — 2,351 
Ben ben aus Braſilien eingegangenen Waaren wurben gelagert: 
"1859 1860 
in der auf bem inder auf dem 
Niederlage. Krebitlager. Niederlage. Kreditlager. 
Kaffee ............... nd. 265,159 4,933,928 77,665 8,491,015 
Zucker, tober .......- » — 15,187,284 —  3,080,109 
Häute, unbereitete: 
teodene. ...... Ctr. 2,084 — 4,195 — 
andere........ — — — — 
Nach Brafilien wurden ausgeführt: 
1859. 1860 
Eiſen, Stab⸗............... ............ Ctr. 18870 16,072 
Bande, Bolzen 2c................. » 297 219 
Stahl .................... 67 12 
Holzwaaren, Bretter und Planfen........ Did. 12,857 7,663 
Maften und Spieren.....- Std 126 59 
Theer........... ......................... Ctr. 436 762 


b. Uebrige Staaten. Smifhen Schweben und den Ca Plata- 
Ländern bat im jahre 1860 ein direfter Handels⸗Verkehr nicht ſtatt⸗ 
gefunden. Don den Übrigen oben night genannten Plähen in Süd⸗Amerika 
ift Valparaife in bem gedachten Jahre von einem Schwediſchen Schiffe 
beſucht worden, welches direkt aus Schweden eine Ladung Holzwaaren zum 
Werthe von 39,000 Rtihlr. führte; auch ging nad dem genannten Plage 
im Sabre 1860 ein Norwegiſches Schiff mit Waaren zum Werthe von 
8000 Rikle. ab, in Folge beffen der Geſammtwerth ber Ausfuhr nah 
Valparaifo 47,000 Rthlr. erreicht. 


16. Sud⸗Afrika, Ofindien und übrige Oftafiatifhe Länder, 
fowie Auſtralien. 

Die Ausfuhr nah dem Vorgebirge der guten Hoffnung im jahre 
1859 berechnete fi anf 508,000 Nike. und wird für das jahr 1860 zu 
625,000 Rthlr. angenommen. Diefe Ausfuhr wurde ausſchließlich von 
16 Schwediſchen Schiffen beftritten und die in ber Eapfladt gelbfſchten 
Sqhwediſchen Erzengniſſe beftanden in 9618 Did. Planken, 621 Stad 
Balten, 100 Halbtonnen Theer, 10 Salbtonnen Pech und 98 Bund Eifen. 

Nachdem der Werth der bireften Einfuhr auß Oftinbien und ben übri⸗ 
gen Oftafiatifhen Ländern im jahre 1858 auf 3,669,000 Rible. geſtiegen, 
im Jahre 1859 aber auf 1,849,000 Rthlt. gefunten war, hat ſich dieſelbe 
im Jahre 1860 wieder um Einigeß gehoben und wird zu dem Wertbe von 
1,991,000 Rthlr. berehnet. Die Einfuhr deB legfgedachten Jahres wurde 
mit 7 Schwediſchen Schiffen für 1,664;000 Rthlr., mit 1 Rieberländifchen 
und 1 Englifhen für 327,000 Rthlr. bewerkſtelligt. Der Werth ber 
direkten Ausfuhr nach den genannten Bändern und nach Auſtralien wurde 
im Jahre 1858 zu 1,119,000 Rthlr. berechnet, verminderte ſich uber im 
Fahre 1859 auf 843,000 Rthlr. und ging im “Jahre 1860. auf 382,000 
Rthlr. herab. Hiervon kommen 565,000 Rtihlr. auf 8 Schwebiſche und 
17,000 Rthlr. auf 1 Samburgifches, 1 Rieberländifches und 2 Englifde 
Schiffe. 

Bon den aus dieſen Ländern eingeführten Waaren wurden verzollt: 

1859. 1860. 


Zucker, toben .................... Pfd. 5,500,759 6,918,320 
Raffee ..................... ep 54,206 55,962 
Gruͤtge .......................... 4,228 3,619 
Haͤute, unbereitete, teodeme......- Ctr. 1,210 . 769 
Thee ........................... Pfbd. 300 — 
Arrak .......................... Alkoh. 228,799 216,087 
Pfeffer ......................... 51,786 23,439 
und gelagert: 
1859 1860 
in der auf dem in ber auf dem 
Niederlage. Krebitlager. Niederlage. Kreditlager. 
Arrak ... Pfd. Alkoh. 78,870 — 148,093 — 
Kaffee... „ — 61,804 14,666 118,384 
Grüße... , — — — 3,379 
Häute ... Etr. 109 — 238 


JZucker ... Pfd. 228,583 5,948,566 415,784 8,568 349 
Nach Oſtindien und Auſtralien wurden ausgeführt: 
1859. 1860. 


Stabeiſen........................... Cte. 45,362 22,871 
Stahl ................................. 4920 7,123 
Theer ................................. » 1,978 2,548 
Holzwaaren, Ballen und Sparren.......... Stil. 1,797 455 


Bretter und Planen ........ Dub. 25,937 4,009 


Mittihsilungen. 


Königsberg, 7. April. DaB Betreidegefhäft zubte während bed 
Monats März faft gänzlih, und aud die Landzuſuhren waren bei ben 
fhlehten Wegen nur fehr geringe. — Es war ber Begehr nad Weizen 
im Auslande faft ganz erlofhen; auf Roggen trafen zwar noch mande 
Aufträge aus der Wefergegend, Norwegen und Dänemark ein, aber auch 
fie waren ſchwer auszuführen, da bie hieflgen Inhaber ber Vortäthe in Er- 
wortimg einer mit der baldigen Erbffnung ber Schifffahrt zu erwartenden 
Steigerung der Preife ihre Forderungen zu hoch ſtellen. — Auch in Gerfte, 
Hafer, Erbſen und Bohnen mar ber Umfah nar fehr geringe und faft nur 
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auf den Konfum gerichtet — Die Yurikkpaltung ber Produzenten und der 
Inhaber von Vorräthen hielt aber auch darin den ganzen Monat hindurch 
ben biöherigen Preis aufzecht, und diefer Hand am Schluſſe ded März bei⸗ 
uahe auf der Höhe, die er beim Beginn bed Monats inne hatte — Das 
Lieferungsgefchäft beſchraͤnkte ſich auf deu Artikel Moggen und war während 
bed Mär; von geringem Umfenge Dagegen find die im Laufe des Win- 
ters eingeleiteten Geſchaͤfte barin, welche bauptfählih mit ber Eräffnung 


der Schifffahrt zur Abrechnung Tommen, nicht unerheblid und bürften. 


manche erhebliche Verluſte für diejemigen nad fi) ziehen, bie auf sin Ser 
untergehen ber Preiſe fpelulict haben. — Etwas lebhafter ald in ben vor⸗ 
bergegangenen Monaten war dad Geſchäft in Spirituß. Die berminder 
ten Zufuhren und die Ausficht auf die nicht ferne Eröffnung der Schiff⸗ 
fahrt erwedten einige Kaufluſt und «eh fand a 16% bis 17 Rihlr. pro 
3000 pEt. Tralles ein nicht unerheblicher Umſatz ſtatt. — Auch nad 
Hanf trat ein ſtärberer Begehr hervor, namentlih wurden für Pommern 
nicht unbedeutende Antäufe gemacht, hernesgerufen durch den dert Lebhafter 
betriebenen Schiffbau. Mber auch nah Berlin, Magdeburg, Pofen und 
Sälefien wurde manches abgefeht mit einiger Preißftigerung. — Reinhanf⸗ 
Lagen 12 A 12% Nible.. pro Ei. — Den Flachs trafen im Laufe bed 
März fehe bedentende Partien norzüglicher Waare auf der Eifenbahe von 
Rußland hier ein. Gie fanden A 13% bis 14 Bible. pen Centner willige 
Känfer und «in großer Theil davon wurde fofort mwieher an die Schlefi- 
ſchen und Weſtphäliſchen Spinnereich abgefeht. Bon bem eigenen Probufte 
unferer Provinz ift dagegen bie Zufuhr mes fehr geringe und zwar ſowohl 
aus bem Oberlande, ald aus Litthauen. Beſter Oberländer Flachs wurde 
mit 144 Rihlr. willig begapli, ordinaire Gattungen aller Art finden dage⸗ 
gen nur fhwer Käufer. — Der Verkehr in allen anderen Zweigen unfered 
Handel? war nur matt und auch ber Grenzbanbel nach Polen und Ruf 
land, ber ſchon Lange feine gänftigen Nefnitate, fondern fdyon wegen ber 
ſchlechten Belbverhältniffe diefer Nachbarländer und der vielen Ausfälle au 
den bahin ertheilten Krediten nur Schaden bringt, wurde in Folge ber Be 
ſchlagnahme von ein paar ehr bedeutenden Waarentrandporten, wodurch 
die Spediteure in Tilfit einen Berluft von 20,000 bis 30,000 Mihlr. exe 
litten, noch mehr eingefhähtert. — Der Pillauer Hafen füllt fi inzwi⸗ 
den fhon mit Schiffen, die frachtſfuchend hierher tommen und in wenigen 
Tagen muß die Schifffahrt zmiſchen Köuigäberg und Pillen frei fen. Let⸗ 
tere wird dann zunächft eine große Lebhaftigkeit gewinnen, denn bie fehr 
bedeutenden bier Lagernden Getreibepnrräthe find zum großen Theile bereit3 
ind Ausland verkauft. — Im Laufe deB Mär; wurden 9 Schiffe non 
Pillau egpedirt, denen bon bier and ihre Ladung über die Eisdecke bed 
Haffes zugeführt war. 

Zalle a. S., 12. April. Der Waarenhandel und das Fabrilkenge⸗ 
ſchäft maren im Wilgemeinen auch während deB März äußerfi ſchwach. Nach 
Rüben-Robzuder zeigte fi noch Anfangs des Monats Nachfrage, die 
indeß plöglich ganz verfiummtie, Der ganze Monattumfah mag fi auf 
25 bis 30,000 Etr. zu Preifen von 11 bis 11% Rihlr. belaufen haben. 
für die in den lebten Tagen gefanften Partien ift % bis F Rihlr. per 
Centner weniger bezohlt worden. Die ebenfalls im Rückgange begriffenen 
Dreife für vaffiniesen Zucker und der dabei fchleppende Abſah muntern ben 
Fabrikanten nicht auf, ſich mit Mohmaterial über den Bebarf zu verſehen. 
Die Fabrikanten baumwollener Artikel ſehen ſich in immer größere 
Kalamität verſeht; die Einfchräufung der Arbeit macht größere Fortſchritte⸗ 
und empfindlihe Rückſchlüge anderer Urt werden ſchwerlich noch lange Zeit 
auf fih warten lafien. Was den Getreidehandel anbetrifft, fo fehte 
Erfurt zwar feine Ausfuhr nad MWeftphalen und dem Bergiſchen fort; har 
gegen bewegte Sch das hießge Geſchäft in fehr engen Grenzen, was auch 
vorausſichtlich bis zur neuen Ernte andauern bärfte, da die wichtigfte Land⸗ 
zufuhr, nämlich diejenige aus der Grafſchaft Mansfeld, in Folge des oben⸗ 
erwähnten Abſatzes nach den Weſtprovinzen, ſich größtentheils nach den 
größeren Getreidemärkten des Regierungsbezirkes Erfurt richtet. Deſſenun⸗ 


geachtet konnten ſich hierorts die Preiſe aller Getreidearten nicht behaupten, 
gingen vielmehr faR: täglich etwas herunter. Weizen in leichten Sorten 
wurde nur unbebentend für den KRonfumtionäbebarf gekauft und je nach 
Qualität mit 66 bis 70 Rihlr. bezahlt, waͤhrend ſchwerere Sorten zum 
Erpmt nad Hamburg den Preis non 74 bis 73 Mühle. per Wiſpel er 
reichten. Die Englifchen und ranzöfiihen Märkte und in Folge beffen 
auch der Hamburger Plat find zwar augenblidlic ſtark Aber den Bedarf 
binauß verfehen, doch hofft mau, daß die Vorräthe fich in kurzer Zeit wie 
ber verkleinere werben. Seit einen Monat bat Portugal mit Weizenbe⸗ 
jiehungen von Hnmaburg begonnen und biß jeht ca. 1500 Laſten meggeführt. 
Roggen ift im Preiſe bid auf 53, his 54 Athlr. per Wiſpel zurückgegan⸗ 
gen, Hafer galt 22 a 23 Rthle. In beiden Fruchtſorten fand nur Kon⸗ 
Fumtionsgefhäft ftatt. für Gerfte bat fih von Seiten Sähbeutidlianbs 
einiger Bedarf eingeftellt, und NRavaliergerfte fand wiederum in England 
Abſatz. Die Preife ſchwankten je nad ber Qualität ber Waare zwiſchen 
34 und 36 Rthlr. reſp. 39 Rihlr. per Wilpel. Der Stärtehandel will 
noch immer nicht Leben gewinnen. Der Preis für biefes Fabrilat fan, 
dem Weichen ber Beizenpreife folgend, auf 7%, Rihir. pee Centner. Der 
Kolonialwaarenhandel von Halle fpielt, wenn die Einkäufe zur Seit au 
mit nit geringerer Zaghaftigkeit mie bei deu großen Mehrzahl aller übri⸗ 
gen Branchen betrieben werben, im Allgemeinen eine ganz ‚anfebaliche Rolle. 
Derfelbe befindet fi allerdings überwiegend in den Händen Feiner Rauf- 
leute, welde ans Mangel an größeren Rapitalien ihren Bedarf von Mag- 
deburg beziehen. Doch vexmehrt fich die Zahl dee Gäufer, welde fi un⸗ 
mittelbar in Hamburg und Holland verfsrgen, von “Jahr zu “jahr, und eB . 
muß daher lebhaft bedauert werden, daß, nachdem bie Flußſchifffahrt non 
den Eiienbahnen immer mehr überflägelt wochen, Halle von den Eifenbahn- 
Direktionen in einem Grabe fliefmätterli behandelt wird, welcher ihm Die 
Konkurrenz mit den Nachbarſtädten Magbebusg und Leipzig mehr und mehr 
umnöglid macht. Es bat biß jegt aller Mühe ungeachtet nicht erreicht 
werden können, Halle in bie Reihe bee Städte aufgenommen zu jehen, 
welchen durch Berechnung ber billigiten Frachtſätze dee Hauptdortheil ber 
Eifenbahnbeziehungen zufällt. Um Beißpiele anzuführen, fo zahlen bei Waa⸗ 
tentransperten aud Holland bie Städte Sannover, Braunfhmeig, Magbe 
burg, Leipzig und Dresden für Ladungen von 100 Ctr. einen bebeutend 
geringeren Frachtſa, als derjenige ift, den Halle für den Waſſerweg be 
willigen muß. Bon Bobenhad nad) Hamburg iſß die Fracht bei Wagen⸗ 
ladungen nicht höher, als die gewöhnliche Fracht won Bodenbach nad Halte, 
Neuerdings hat die Direktion der Berlin-Unhaktifchen Bahn ber Sächſiſchen 
Stadt Beipzig vor der Preufiihen Stadt Halle wieder einen großen Bor- 
theil dadurch eingeräumt, daß fie für die An⸗ und Abfuhr der Güter der 
Stadt Halle fo ungänftige Bedingungen geftellt, daß Halle aud in diefer 
Beziehung, und zwar um 6 Pf. per Emmtner, gegen Leipzig zurückſteht. 
Den in dieſer Beziehung fortgefeht laut geworbenen Klagen bed biefigen 
Handelsſtandes märe eine baldige Abhälfe vet ſehr zu wünſchen. 
Münfter, 11. April. Die buch den Amerikaniſchen Krieg herbeige⸗ 
führte Unterbrechung des großen Europäiſchen Geſchäfts macht fih auch 
für Die hieſige Gegend ſehr fühlber, deun unfere Baumwollſpinnerei und 
Weberei kaun den Ausfall der Amerikaniſchen Baumwolle noch nicht er⸗ 
fegen. Die Oſtindiſche Baumwolle bat eine fehr kurze Faſer, bricht leicht 
im Faden und der Weber verliert durch ööftereß Wiederanknüpfen viel Seit. 
Mer heute daB Rohmaterial einfauft, kann die Eile Neffel wicht uuter 24% 
à 25 Pfennige herſtellen (für Berlin 84 Pfb. pro Stä@ von «a. 70 Ellen). 
Der hoͤchſte Derlaufäpreiß mar bis jeht 23 Dfennige für eine Partie von 
1000 Städ, Biel 4 Monate mit 6 pCt. Abzug (bei Verkäufen per Kaſſe 
werden 3 pt. befortiet). Die Spinnereien und Webereien haben im feh- 
ten Jahre viel verdient, fommen jeht aber ohne Tleinen Verluft nicht baven, 
wenngleich fie zum Theil Rohmaterial verarbeiten, welches noch zeitig unter 
den heutigen Preifen eingefauft wurde. Wo noch Handweberei exiftirt, 
Jahlt man an Webelohn 1% Rthlr. für ca. 360 Ellen, während früher 2% 
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nis 345 Rthlr. bewilligt werben konnten. Unferen Steinlohlen fehlt noch 
immer ber georbuete Abzug. in Emden wäre man geneigt, davon Enger 
für in Ballaſt verfegelnde Schiffe zu halten und in Heppens würde man 
bei Licitation der 1700 Laft zum Gebrauh im Preußiſchen Kriegähafen 
and vielleicht mehr geneigt geweſen fein, fih für inlänbifches Feuerungẽ⸗ 
material zu intereffiren, wenn man auf reine Stüdfoble rechnen könnte. 
Die -Unlage einer forgfältig überwachten Fabrik, im Intereſſe der Kohlen⸗ 
zechen, wie im intexeffe der Konfumenten von Fenerungsmaterial, welche 
die Preßkohle zu 4 Sgr. pro Eentner liefert, wobei ſolche ſehr gut befie- 
ben könnte, würde nad vielen Seiten, felbft biecher befriedigen, denn heute 
haben wir gute und daun eine ganze Zeit hindurch wieder ſchlechte Kohle. 
In der Eiſen⸗Induſtrie haben diejenigen Werke, melde durch ihre Lage und 
Betriebsführung gegen andere nicht zurädfichen, zwar Beihäftigung, aber 
die Preiſe find fo gebrüdt, daß fie Mühe haben, die Zinfen zu verdienen; 
mittelmäßig gelegene und geführte Werke aber babei ferner nicht werben 
befteben können, zumal folche, bie ſich nicht ſchon frei gearbeitet haben, denn 
dies madt einen Unterfhied von ca. 3 Rthlt. pro 1000 Pfd. Als lebens⸗ 
fähig erweifen fi dagegen einige Hochbfen, worunter erfreulicher Weife auch 
die Geſellſchaft „Porta“ genannt werden kann, welche täglich zu 10 Nthir. 
15 Sgr. ca. 50,000 Pibd. Eifen produzirt, daB willig zu 12 Rthir. 10 Sr. 
bis 14 Rthlr. pro 1000 Pfd. abgeht. Die Gefellihaft beabfichtigt, eine 
Keitenbrüde für kleine Waggond, wie folde zum Lokalbetriebe verwendet 
werden, mit zwei Geleifen über die Weſer zu legen und dann ben zweiten 


Hochofen anzublafen. Die für dad Werk erforderliden Kohlen, wie ein 


großer Theil der Eifenfteine müflen jeht die Wefer per Fähre paffiren, was 
die Fracht fehr veriheuert. Dan glaubt die Brüde mit 10 a 12,000 Ryhlr. 
berftellen zu können. Die Rübenzuderfabriten haben glei andern Orten 
durch eine ungenägende Mübenernte, die quantitativ oft um 25 a 30 pt. 
abgefallen und qualitativ faum dem früheren Jahrgängen glei zu achten, 
feine lohnende Eampagne gemacht, würden jedoch bedeutendere Berlufte zu 
bellagen haben, wenn das Rohprodult nit zu guten Preifen Abſatß ge- 
funden hätte Die Raffinabeure leiden erſt recht, weil die Preife der raffi- 
nirten Waare in gar Seinem Verhältniffe zu denen des Rohzuders fteben. 
Raffinirte Waare, die zu vernachläffigten Preifen faum abzufegen, müßte 
10 pEt. am Werthe gewinnen, wenn fie Nutzen bringen follte. Die aus 
der Umgegend hierher gelangten Nachrichten über den Stand ber Saaten 
lauten günftig, Große Vorräthe find hier nirgend und was aus ben Sft- 
lichen Provinzen täglid zugeführt wird, gebt zum Konſum in Meineren 
Doften wieder ab, theild nad kleinen Orten der Umgegend, theild weftlich 
weiter. Zu 2 Pfennigen Fracht pro Eentner und Meile ift eine Quantität 
Weizen von Ungarn auf bier bezogen worben. Der Abfas von Mehl ftodt 
und daß fallen der Preife in Frankreich von 68 auf 62 Frs. gewährt 
por ber Haud feine gute Ausſicht für unfere Dampfmübhlen. 

Barlingen, Anfang April. Schwere Berlufte zur See haben, im 
Verein mit ber fortdauernden Unſicherheit in die politiſchen Verhältniſſe 
dem Handel im verfloffenen “Jahre großen Eintrag getban und in mehre- 
zen Faͤllen Bankerotte berbeigefühtt. Dem Fabrik weſen ging es weniger 
nachtheilig, da felbiged ſich meiftend einer mäßigen Betriebfamteit erfreute. 
Zum Robbenfang im Norden wurden dies Jahr zwei Schiffe von hier 
außgefandt, wovon eineß 175 Robben und daB andere 2200 Robben ab» 
lieferte. Die Ernte des abgelaufenen Jahre war etwas mehr wie mittel- 
mäßig, jedenfalls günſtiger als in 1860. Obgleih Weizen im Gewicht 
etwad zurüdblieb, fo wurde dies durch reichliheren Erdruſch vergütet. 


Nicht weniger günftig zeigten fi, bie übrigen Feldfrüchte, beſonders Hafer, 
und auch bie Seu-Ernte war gut. Die Viehſeuche ſchleicht leider no 
immer herum; dies “Jahr find 1422 Stück Vich daran erlegen; aus biefem 
Grunde wird für dad Vieh, welches nad England verfandt wird, ein Ge⸗ 
funbdheit8.Utteft gefordert. Es find in 1861 überhaupt 628 Seefdiffe 
von 117,654 Tonnen bier eingelaufen; darunter 2 Preußiſche, 175 Eng- 
liſche, 89 Norwegiſche, 5 Dänifche, 20 Gannöverfe und 336 Einheimiſche 
An See gingen 705 Schiffe, zufammen von 126,138 Tonnengehalt ; dies 
warn 406 Einbeimifde, 182 Englifhe, 32 Nordiſche, 3 Preußiſche, 
6 Dänifhe, 20 Hannöverfhe und 2 Schwediſche. — Bon den angelom- 
menen Schiffen waren 362 mit Holz beladen und zwar 56 Schiffe aus 
DOftfeehäfen und 306 aus Norwegen. Aus Danzig erfhienen mit Holz 
15 Schiffe, aus Memel 9 und aus Stettin 4 Schiffe. Ben Balken 
beftand der Vorrath am 1. Tanuar 1861 in 5236 Stüd, im Jahre 1861 
wurden zugeführt 147,634 Stüd, zufammen 152,870 Stück. Verkauft 
find 134,646 Stüd, es blieben alfo übrig 18,224 Stäf. 


London, im April. Seitens beB außwärtigen Amtes wurden unter 
bem 27. Auguſt 1860 fämmtlihen Britifhen Konfuln in den Häfen des 
Auslandes die nachſtehenden ragen zur Beantwortung vorgelegt: 

1. Iſt es den Britifhen Schiffen In irgend einem Falle verboten, La- 
bung oder Paffagiere nad bem Hafen Ihres Wohnortes zu bringen oder 
aufzunehmen von oder nad irgend einem Theile der Welt, und bejahenden 
Falls, rüdfihtlid welches Theile? 

2. Werden bifferentielle Schifffahrt8gebühren irgend welcher Art für 
Rechnung des Staates oder ber Ortögemeinde von den anfommenden oder 
abgehenden einheimifchen, ausländifhen oder Britifhen Schiffen erhoben? 
und bejahenden Falls, welcher Art find diefe Abgaben unb die erhobenen 
Beträge bezüglid der einheimiſchen, ausländifhen oder Britifchen Schiffe, 
mit Unterfheidung der Schiffe in Ballaſt und folder, die Ladung ober 
Daffagiere führen? 

3. Beſtehen irgend weldye Abweichungen bei berartigen Gebühren in 
Bezug auf foldde Schiffe, die von oder nad dem vereinigten KRönigreiche 
oder deſſen Kolonien, oder die von oder nach fremben Ländern umb deren 
Kolonien ankommen oder außlaufen? und bejahenden Falls, welcher Art 
find diefe Abweichungen? welches find Die Umftände, unter denen fie eintre- 
ten? und wie hoch belaufen fie fich? 

4. finden Rüdzölle und NRüdvergütungen für berartige differentiele 
Gebühren, und unter weldhen Umftänden für einheimifhe, fremdländiſche 
oder Britifhe Fahrzeuge ftatt? Bejahenden Falles ift die Befchaffenheit und 
ber Betrag bderfelben anzugeben. 

5. Beftehen dort irgend welche Unordnungen, die fi fpeziell auf Bri⸗ 
tifhe Schiffe, Ladungen, Mannſchaften und Paffagiere erftzeden und die 
folden Schiffen, während fie fi im Hafen befinden, Extralaften oder Aus⸗ 
gaben auferlegen, welche auf einheimifche oder fremde Fahrzeuge nicht in 
gleicher Weife Anwendung finden? 

6. Es ift eine furze Darlegung der die Seeleute betreffenden Ortsge⸗ 
feße und Hafenordnungen zu geben, und ber durchſchnittliche Betrag ber 
Heuer zu ermitteln. — Nachdem inzwiſchen die erforderten Berichte einge- 
gangen, find diefelben, nad} der alphabetifhen Reihenfolge der Länder geord- 
net, als Blaubuch unter dem Titel: „reports from Her Majesty’s Con- 
sols on shippiog* ben beiden Häuſern des Parlaments in ber legten 
Seffion vorgelegt und durch den Drud veröffentlicht werden. 
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Waarenverzollungen und Abfertigungen, fowie Zoll- 
einnahmen des Zollvereins im Jahre 1861. 


Die Zol- Einnahme aus ben drei Einnahme - Titeln, 
Ein‘; Aud- und Durchgange - Abgaben, zufammen ergiebt, 
im Vergleiche mit dev des Jahre 1860 '), nad) Abrechnung 

Rthlr. 
der Minder-Einnahmen, noch ein Mehr von..... 805,919 
welches herbeigeführt worden ift durch bie Mehr- 
Rihlr. 
Einnahmen bei den Eingangs ⸗Abgaben mit 1,261,123 
Dagegen haben Minder-Einnahmen \ 
ftattgehabt, und zwar bei den Außgange- 
Rthlt. 
Abgaben mit ............... 76410 
bei den Durchgangs + Abgaben 
Mt .............. 2020... _378,794 
zufammen mit 455,204 
fo daß fih im Ganzen die oben nachgewiefene 
Mehr- Einnahme ergiebt von ................. 805,919 
welche, in einem Progentfage außgebrüdt, einer Einnahme 
Steigerung gegen das abgelaufene Jahr von etwas mehr 
als drei Drozenten gleihlommt. 

In Betreff der einzelnen Einnahme · Titel ift Folgendes 

zu bemerten. 


I. Eingangd- Abgaben. 

Nach Abzug der Regifternergütungen, Zurüdzahlungen 
und Vergütungen für egporticte Gegenftände, welche Iepteren 
gegen bie 205,366 Rihlr. vom Jahre 1860 in biefem Jahre 
auf 161,923 Rihfe., , mithin abermals erheblich zurüdgegan- 
gen find, demnächft unter Sinzurehnung ber Freiſchreibun⸗ 
gen und bed Erſahes für den Meß- und Sundzoll-Rabatt, 
betrug die in der probiforifhen Abrechnung feftgeftellte ge 
meinfgaftlihe Brutto - Einnahme 

2) Bergl. 5. A. 1861 L ©. 443. 
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im Jahre 1860.. . 23,484,872 Rthle., 
» > 1861... .. 24,745,995  » 
mithin im Jahre 1861 mehr 1,261,123 Rthlr., 
was gegen die Einnahme des vorigen Jahres ein Mehr von 
etwas über fünf Prozenten ergiebt. 

Das im Allgemeinen günftige Refultat, welches ſich hier- 
nad bei den Eingangs-Abgaben im Vergleiche zu den Er- 
gebniffen des vorangegangenen Jahres herauäftellt, ift um fo 
beachtungswerther, als auch in dem Jahre 1861 die Ungunft 
der Zeitberhältniffe einer ruhigen Entwidelung -der merkanti⸗ 
liſchen Beſtrebungen und einer naturgemäßen Ausdehnung 
der Sandelöverhältniffe hemmend entgegen geftanden hat. 
Inbsbeſondere find in biefer Sinfiht auch die Zerwürfniſſe in 
den Vereinigten Staaten von Nordamerika don Einfluß ge- 
wefen, durch melde bie hauptfächlichften Ausfuhr-Artikel die» 
fer Länder dem vegelmäßigen Gange des Handels entzogen 
wurden, und namentlich in ber zweiten Hälfte des Jahres 
dergeftalt der Spekulation anheimfielen, daß der Konfum der 
felben, theil® durch bie übergroßen Preife des Rohſtoffes, 
theils durch den verminderten Export don Manufakturwaaren 
den bedauerlichften Einfhräntungen unterlag. Wenn deffen- 
ungeachtet die Ergebniffe des abgelaufenen Jahres in vieler 
Hinſicht befriedigende waren, fo läßt fi hieran für daß jegt 
begonnene Jahr die Erwartung noch günftigerer Refultate 
fnüpfen, infofern die politifhen Zuftände eine münfdend- 
werthe Löſung finden und insbeſondere auch der Friede zwi ⸗ 
ſchen den kämpfenden Parteien in den Vereinigten Staaten 
don Nordamerika bald wieder hergeftellt wird. 

Was die Mehr- Einnahme an Eingang&zoll gegen das 
Jahr 1860 in den einzelnen Vereindftanten anbelangt, fo 
geht auß der vergleichenden Ueberfiht (B.) hervor, daß mit 
Audnahme von Luxemburg und Braunſchweig in fämmtlihen 
Vereindftanten eine Steigerung der Einnahme ftattgehabt hat, 
und daß diefelbe mit einem Mehr von über zehn Prozenten 
am erheblicften in Württemberg und in Baden geweſen ift. 
In Preußen, Bayern, Sachſen, dem Kurfürftenthume Heffen, 

49 





3410 


Oldenburg, Naſſau und Frankfurt a. M. ift Die Einnahme- 
fteigerung zum Theil erheblich hinter diefem Prozentſatze zu- 
rüdgeblieben, während diefelbe in Hannover, dem Grofher- 
zogthume Heſſen ygd in Thüringen die vorjäßrigen Ein- 
nahme-Refultate nat um geringe Beträge überfteigt. Hier⸗ 
bei ift indeß noch zu bemerken, daß die vorjährige Einnahme 
in Thüringen gegen 1859 ein Weniger von fünf Prozenten 
ergeben hatte, während in den beiden anderen Staaten Die 
Einnahme auch bereitd in 1860 gefiegen war. In Luxem⸗ 
burg waren auch ſchon im Vorjahre die Einnahmen, melde 
in 1859 fait um die Hälfte geftiegen waren, wieder im Sin- 
fen begriffen, und in Braunſchweig haben ſich diefelben nahezu 
um bdenfelben Betrag vermindert, um melden fie in 1860 
gefliegen waren. 

Die Ueberfiht von den zum Eingange verzofiten Gegen⸗ 
ftänden (A.) läßt entnehmen, daß befonderd die Mehrbe⸗ 
züge bon rohem Kaffee, Rohzucker für vereinsländifdhe Sie- 
dereien, Roheiſen, wollenen Wuaren aller Art, Vieh, geichäl- 
tem Reis, ingleihen, obſchon im geringerem Maße, von 
faconnirtem Eifen, Eifenwaaren, Butter und Fleiſch, friſchen 
und trodenen Südfrüchten, Käfe, Sprup, wabearbeiteten 
Zabafsblättern und Stengeln, feidbenen und balbfeidenen 
Maaren, Talg x. von Einfluß auf das Steigen der Ein- 
nahme geweien find. Der Mebrbezug von robem Kaffee 
erklärt fih daraus, daß eined Theils ein lebhafter Begehr 
für die feineren und edleren Sorten beftand, und andern 
Theils die Kaufleute genöthigt waren, ungeachtet der geſtei⸗ 
gerten reife, bei den geräumten Lagerbefländen größere 
Bezüge zu machen. Der vermehrte Eingang von Roh» 
zuder für vereinsländifche Siedereien wurde durd 
den in Folge der Serabfegung des Eingangszolled auf Rqoh⸗ 
zucker eingetretenen lebhafteren Betrieb der Suderraffinerien 
und der des Roheiſens durch den umfangreiheren Betrieb 
der vereinsländifhen Eijenwerkitätten hervorgerufen. Was 
den Mebrbezug von wollenen Waaren aller Art be 
teifft, fo wurde durch den erfchwerten Bezug bed Rohmate- 
tiald und der Garne die Sabrifation der baummollenen 
Stoffe beſchränkt, und dadurch der Bedarf wieder mehr auf 
mwollene Artikel angewieſen, während der Eingang von Vich, 
in3befondere von Schweinen, nicht allein durch die billige- 
ten Preife in Oefterreich, fondern auch durch den gegenmär- 
tigen niedrigen Stand der Defterreichifchen Banknoten be 
günftigt wurde. Diejelben Beweggründe waren in gleicher 
Weiſe auch auf die Mebrverzollung von Butter und Fleiſch 
aus Defterreih von Einfluß. Für Reis haben die un 
günftigen Ernteausfichten vermehrte Nachfrage hervorgerufen, 
und e3 bat, demnähft die mangelhafte Kartoffeleente zu 
ſehr bedeutenden‘ Umfäben in diefem Artikel geführt. Der 
Mebr-Eingang von unbearbeiteten Tabafblättern 
und Stengeln ift nicht allein dem ſchwunghafteren Be- 
triebe der STabrifen, fondern auch dem Umftande zuzufchrei- 


ben, dag bie Fabrikanten, aus Veranlaſſung der Amerilani- 
fhen Wirren, fid) veranlagt gefehen haben, ihren Bedarf ſo⸗ 
viel wie möglid zu deden. Bei den übrigen porftehend ber 
zeichneten Artifen war der Mehr- Eingang von geringerem 
Belange. 

Minderverzollungen von einiger Bedeutung haben 
vorzugsweiſe bei Getreide aller Art und bei Wein in Fäſſern, 
außerdem aber auch noch, wiewohl in geringerem Maße, bei 
ungebleichtem ein und zmweidrähtigem baummwollenem Garne, 
baummollenen Waaren, feinen LZederwaaren, rohem und ge- 
bleichtem Leinengarn, Hefe aller Urt, Oel in Fäflern ıc. 
ftattgehabt. Wie bereits in den Bemerkungen zu der Ein- 
nabhmevergleihung für das erjte Salbjahr ') angeführt wor⸗ 
den ift, baben nad Aufhebung ded Durchgangszolles Ein- 
gangöverzollungen von Getreide behufs der Durdfuhr 
nicht mehr ftattgefunden, außerdem aber aud in Frankreich 
die hohen Preiſe und der außergewöhnlich hohe Ausgangs- 
zoll für Getreide auf den verminderten Eingang eingewirft. 
Der Ausfall bei Wein in SFäffern kann nur der Ausſicht 
auf den Abſchluß eined Sandeldvertraged mit Frankreich zu- 
gefchrieben werden. Die meiften Weingroßbandlungen haben 
ihre Weinbezüge nad) Möglichkeit befchräntt, mehrere auch 
eine Erhöhung bed eifernen Kredits beantragt, um, bon ber 
Anfiht außgehend, daß eine Zollermäßigung für Wein eintre- 
ten werde, der Nothwendigkeit der Verzollung überhoben zu fein. 

Was die Einnahme-Refultate in den einzelnen Pro⸗ 
binzen Preußens betrifft, fo if zu erwähnen, daß bie 
Mehr-Einnahmen in Schlefien und Weftphalen am erheblich⸗ 
ften geweſen find, indem in diefen da8 Mehr zehn Prozente 
des vorjährigen Ertrageß überfteigt, während ſich in den 
Provinzen Oftpreußen, Pommern, Brandenburg, Sachen 
und Nhein weniger beträchtliche, diefen Prozentfag nicht er- 
reichende Einnahmelteigerungen beraußgeftellt haben. Auf bie 
vermehrten Einnahmen in Schlefien hat befonderd die Mehr⸗ 
berzollung bon rohem Kaffee, Butter, Vieh und ungebleid)- 
tem ein» und zweidrähtigem Baummollengarn eingewirkt; in 
Meftphalen von ungebleichtem ein- und zweibräbtigem Baum- 
wollengarn, Eifen- und Stahlmaaren, rohem Kaffee und ge- 
fchältem Reis; in Oftpreußen von Roheiſen, rohem Kaffee 
und Rohzucker für Siedereien; in Pommern von Roheiſen, 
Talg, rohem Kaffee und Del; in Brandenburg von Roheifen 
und gefchmiedetem Eifen, Fleiſch, trockenen Südfrüchten, rohem 
Kaffee, Robzuder für Siedereien, feidenen, halbfeidenen und 
wollenen Waaren; in Sadhfen von trodenen Südfrüchten, 
Bewürzen, SHeringen, robem Kaffee, gefchältem Reis und 
Talg; und in der Rheinßrovinz von Roheiſen, gefchmiedetem 
Eifen, Eilenwaaren, trodenen Sübfrüchten, rohem Kaffee, 
geihältem Reid, unbearbeiteten Tabaksblättern, Robzuder 
für Siedereien, Talg und mollenen Waaren. 


1) 5. 9. 1861 I. ©. 216. 
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Mus die ftattgehabten Minder- Einnahmen betrifft, To 
betragen biefelben in Weftpreußen mehr als zehn, in Poſen 
aber ‚nur etwa drei Prozente, wobei zu bemerfen, daß im 
Vorjahre bei diefen beiden Provinzen. die Einnahme am er- 
beblichften geſtiegen war. In der erſteren Provinz hat be- 
fonderd, die Minderverzollung von Getreide, SHülfenfrüchten 
und Schweinen auf dieſes Einnahme. Refultat eingewirkt, in 
Dofen dagegen faſt ausſchließlich die Minderverzollung von 
mageren Schweinen. 


I. Ausgangd- Abgaben. 
Die Minder- Einnahme gegen daB vorige Jahr beträgt 
76,410 Rthlr. 
Davon treffen, nad Abrechnung der betref⸗ 
fenden Mehr⸗Einnahme, 


a) auf den öſtlichen Verband. 50,132 Riblr., . 
b) auf den weſtlichen Verband 26,278 » 
ind obige 76,410 Rthlr. 
Das Weniger bei den Ausgangd-Abgaben findet hanpt- 
füchlih darin. feine Erklärung, daß mit der Aufhebung des 
Durchgangszolles vom 1. März 1861 ab audy die Erhebung 
ME Ausgangszolles für Waaren deg Tarifpofitionen 2a, 
be.2., 5e.3, 5f.ı. und 26 ame? 1 in Wegfall gelom- 
men iſt. 


WM. Durdgangd- Abgaben. ‘ 

Das im Ganzen 378,794 Rthlr. betragende Weniger 

bei den Durchhgangd - Abgaben findet feine Erklärung in der 

gänzlihen Aufhebung dieſer Abgabe, welche mit dem 1. März 
1861 in das Leben getreten ift. 


A. Veberficht der wichtigeren im Jahre 1864 zum Eingange verzollten oder zollfrei abgefertigten Gegenftände, 
fowie einiger wichtiger Ausfuhes Artikel, verglichen mit dergleichen Abfertigungen im Jahre 1860, 












Dof. des 
Sol. 
tarif3. 






DB aarengattung. 





Il. Waaren⸗Eingang. 


1. Abfälle: von Gerbereien das Leimleder, Thierflahfen, Ab- 
fülle und Theile von zogen Häuten und Fellen ıc. . Ctr. 


2. Baummolle und Baummollenwaaren: 

Rohe Baumwolle... .uuuu......ennnenseseannenaeree > 

Baummollengarn, une oder amiſct mit Wolle 
oder Leinen: 


» 


id 
ec. | WBaummollene, rc au Baummolle und einen 
ohne Beimifhung non Seide, Wolle und anderen 
ann gefertigte Zeuge und Strumpfwauren, 
itzen 
—28* aug Orfterreih ....... ...... » 


3, Blei und Bleiwaar 
2 1) Blei, rohes, in Blöten, Nulden ꝛe., auch altes » 
Zum Schiffäbau......oresenoresenennnonensenen ⸗ 


5. Droguerie- und Apotheker⸗, auq Farbewaa⸗ 
ten: ' 


a. 1) Chemiſche Fabrilate für den Mebiginal und Ge 
werbögebraud x. ...eneronpoonnonsnnnenee once > 


au uperden au an ........4.... y 


———— aus Oeſterrei 
Eiſenvitriol (grümer), —* ainſchließlich tiſen 
roſtwaſſer 
Außerdem aus Oeſterreich 
e. | Folgende rohe Erzeugniſſe des Mneral⸗, Thier⸗ und 
—— 


app vv. „„„m.„.n„.."E..„.. —⏑ê— —— 
Außerdem aud Deſterreich ..... PR | 
2 
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Im Jahre Alfe im Jahre 1861 


1861, 


Im Jahre 
1860. 

















weniger. 


93891 76,931 16,660 
2,011,880 1,720,691 291,189 
457,122 468,632 . 11,510 
221 898 . 677 
6,212 5,945 267 . 
377 524 . 147 
9,477 "10,459 . 982 
378 389 . | 11 
5,743 7,576 1,833 
3 , 3 . 
20,626 20,737 . 111 
25,069 26,17 . 1,110 
4,466 1,547 2,919 . 
3,899 7,619 . 3,7% 
34,097 39,581 5,484 
14,798 1 7, 493 . 2,700 
57,533 7 . 13,530 
298 on 221 . 
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m jahre 
Daarengattumg. Tarifſah. In I 
1861. 
Nthle. | Ser. 

2) Aloe, Galläpfel, Kreugbeeren ıc. ...--oununnen.. Ctr. frei. 217,500 
Harze —4 Art ic ............. frei. 287,116 
Sahele gereinigter und ungereinigter ........ 5 Te Hr 

Kensnnennreonsnennnnnennennannenunere » ei. y 

3) Wanna, Alkermes, Avignonbeeren ıc., ferner My⸗ | 
robalanen, Dalmnäfle x. ................... » frei. 210,015 . 
Ederdoppern (Knoppern) .... ..... frei. 17, 
Gummielafticum, in der urfprünglihen form von | 
Schuhen, Flaſchen . ...................... frei. 16,572 
Säle eußenpäie für Tifchler sc. in Blöden | 

und Bohlen .................... FE u frei. 132,497 
Indigo ...=<-nenennonensenenenonneronsennenne > frei. 37,605 

Anm. 1. Eihorien, getrocknete ............. | | 15 9,575 

Anm. 1. Wahb.......0uonsonenonnorsanucnenene » — 15 7,115 

Anm. 1. —* rohe Erzeugniffe e des Mineral, 

Thier- und Pflanzenreih8 zum Gewerbe und Me 
Büplnalgebraud Suennsnnensunessrennnsenensnnnen » — 15 79,988 

Außerdem Honig Sunnnonnenancne » — 10 2451 

Außerdem aus ODeſterreich ................ frei. 

Aus den Exklaven ........ .................... frei. 6 

Berbepöle: | 

I) in — ............. frei. 597,617 

2) gemahlen ober gerafpelt ........nureonnnnnannne > — 5 24,515 

Rupfervitriol, gemiſchter ꝛc. und weißer, Waflerglas 

⁊c., Schwefelſaures at hromfaureß Rali.. , 1 — 20,732 

Außerdem auß Defterreih ................... frei. 695 
Soda, ungereinigte und gereinigte.4 > 1 — 95,663 
Mineralwaſſer, natürliches, in arden oder Krügen. , — 74 1,717 

Außerdem aus Oeſterreich .............5.... — frei. 25,499 
Dott- (Waid⸗) Aſche; gemahlene Kreide ........... — 5 166,140 
Terpentindl (Rind), außerdem Fiſchſpeck ........... » — 10 51,324 

Außerdem aus Deſterreich ............. > frei. 

Außerdem Produkt ber inländifchen SKüftenfifcherei „ frei. 858 

Eifen und Stahl, Eifen- und Stahlmaaren: 
Moheifen aller Urt, altes Beugeifen, Eifenfeile, Ham⸗ 

— — —üE—6ü —00⏑⸗⏑— IDEKELERLETTETT > — 10 463208 
Sum Schiffbau ........... Bnoronsnenunnenunee > feet. 1,727 
Außerdem. =... une nennen: .......... — 7% 3,532 
Außerdem aus Defterteih „oo. .-onsunonnunonnen > — 5 11,159 

1) Geſchmiedetes und gewalztes Eifen ꝛe., in Stäben 
von + TIZol Preugifh im Querſchnitt und dar» 
über, Luppeneiſen............................. > 1 15 107,017 
Zum Schiffsbau............... ............ > frei. 17,698 
Außerdem aus Oeſterreich ................. np — 20 12,870 

2 Silenbapnfgienen .......... .............. .y 1 15 27, 
Außerdem aus Defterreih .......unurenncn. up — 20 13 
I Folge befonderer Uebereindunft ............. » ei. 51,443 

3) Roh⸗ und Eementftahl, Guß- und raffinirter Stahl „ 1 15 35,684 
Außerdem aus Oeſterreich .. » — 20 16,946 

Geſchmiedetes 2c. Eifen ze. in Stäben von weniger als 
OZol Preußifh im Querfhnitt.............. > 2 15 12,156 
Zum Schiffsbau ................... ...... frei. 15,094 
Außerdem aus Oeſterreich ....284 — 20 291 

Facçonnirtes Eiſen in Stäben ꝛc. ingleichen: Rabfran 

eifen zu Eifenbahntvagen. Anm. e. gu d....0...-. > 3 — 47,458 
Zum Schiffbau -...--urnsenoennonnsennernenen » frei. 31,600 
Außerdem au Oeſterreich ............... ..... 3 1 — 2,025 
ußerdem ................. .................. > 1| 35 76 
Desgleichen ................................ » 1 — 114 
—— beſonderer Uebereinfun nft ............. frei. 9 

Wei bie) —— Eiſenblech, polirtes Stahlblech ꝛc. „ || — 15,377 

um Schifföbau............ ................. > frei. 1 
Außerdem us Sefterreit ................. Po 


Im Jahre 


1860. 


316,476 


200,946 
16,160 


10,951 
101,374 


26,182 
9,874 


6,808 


74,787 
396 





Alfo im jahre 1861 


mehr. 


35410 


413,672 
107,911 


9,069 
1,120 


5,621 


31,123 
11,423 


"307 
4,801 
55 

6 
80,813 


2,613 
24,325 
51,448 


weniger. 


281,856 














Außerdem aus Sefterreich ....... ..... ey! frei. 
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Dof. des 
Boll. Baarengattung. Tariffah 
tarifß. ' " 
Rthle. | S 
6. £ | Eifen- und Stahlwaaren: 
1) Ganz grobe Gußwaaren in Oefen, Platten, Git⸗ 
Sum ER f ..... Ctr. — 
um Schiffsbau .......... .......... .y frei, 
Außerdem aus Oeſterreich ..................... — 115 
Außerdem aus Bremen................ frei. 
2) at die aus geſchmicdetem a ꝛc. gefertigt 6 | 
MD ꝛc. ............................. .....5. > — 
Zum Schiffsbau ................. frei. 
Außerdem aus Deſterreich .................... » 2 — 
3) Feine, aus feinem Eiſenguß c. ............... 10 — 
Außerdem aus Oeſterreich .................... 3 5 
7. Erze: 
a. | Eifen- und Stahffein, Stufen.e--sensneconnenenene >» frei, 
b. | Galmei, Sinktblende. ........... Snannnsereanere ..... 3 frei. 
8. Flachs, Werg, Hanf, Frede ........ ey — 5 
Außerdem aub ...... .............. frei. 
9. Getreide, Hülſenfrüchte, Sämereien, auch 
Beeren: 
a. | Getreide und Hülſenfrüchte, und war: 
1) Weizen und andere unter 9'a. 2, rit beſonders 
genannte Getreideatten...................... Säf.| — 2 
ußerdbem auß Oeſterreich ............... up frei. 
Sinstorn, laut Aeöereintunft. . ...... ng frei. 
Aus den Enklaven .......eueocsoreocnnnee NEN frei. 
Bohnen, Erbſen, Hirſe, Einen Wien. nenne gg — | 2 
Außerdem auß Oeſterreich ...---ou.... Darssseıe pp frei. 
Aus ben Enklaben ........ ournennennnnen u...) frei. 
2) Rogg en. ee — — I, $ 
Kuferdem auß Oeſterreich ....... EN frei. 
Sinskorn, laut Uebereinkunft.................. > frei. . 
Aus den Enklaven......... euren nnrtnnnanmenee > frei. 
Gerfte, auch gemalzte .......... ............... » — | % 
Außerdem aus Oeſterreich . +... ......... ur frei. 
. Sinstorn, laut Mebersinfunft, . Lernen frei. 
Aus den Enklaven .......ounnnnnnnennnnnennner » feei. 
Safer, Buchweizen, unentpüljete She; Sin » — | % 
Außerdem auß Oeſterreich .....-rreren.e« 3 frei. 
Zinskorn, laut Ue eeeintunft. ............. .....3 frei. 
Aus den Enklaven ...................... ..3 frei. 
b. | Sämereien und Beeren: ’ 
1) Unis und Kümmel .................... ser Er 1 — 
Außerdem auß Oeſterreich ...... ........... .... p frei 
2) Hanffaat obersten deeernennne..n .......... s.... » — | 1% 
Auperbem auß Defterreid a bene y frei. 
Leinſaat und Leindotter ................. bern y | % 
Außerdem auß Deſterreich ...... ey frei. 
Aus den Enklaven ........ Keosneneneenenn og frei. 
Mohnfaamen............. kenssnneronurnenenee . — | % 
Außerdem auß Defterreih ... nen oreunes ey ‚fee. 
Raps, Nübe aat EIER UUTETEELI TREE TEE seoe» » — | lg 
Außerdem aub Oeſterreich „euren... our ng frei. 
Aus den Enllaven ...................... up frei 
3) Rleefaat ...................... .......... ... 3.1—25 
. erdem auB Oeſterreich ..... EN frei. 
e nicht namentlich —* Sämereien:...- > — 1 5 
uf aus Oefterreich Konnuuunencnonnee .. ı frei. 
Mahholderbeeren. .............000.. ...... ey — 5. 


513,610 
276,786 


317,438 


55,307 


114 


179,959 - 
1,171,479 


950 


1,008,959 


Am Jahre 


1860. 


130,647 
631 
2,470 

1 


36,202 
2,303 
11,842 
7,491 
618 


389,605 
192,919 


377,786 
46,879 


7,718,198 
2,374,999 
139 


. 509 
428,335 


1,816,150 
> 


87 
635,895 


Alfo im Jahre 1861 


mehr. 


4,794,451 
"252 


15 


60,348 


2,239,419 


1 


257,686 
168,214 


4,234,849 
1,920,785 


273443 
059,988 


455,936 








Poſ. be 
‚Zoe Baarengattung. 
tarifB. 
10, Glas und Glaßwaaren: 
e. JGepreßtes, geſchliffenes, abgeriebened, geſchnitteneß, ge- 
eh weißes —8* 2. lee Er. 
erdem aus rreich ................ ...... 
d.Gpiegelglas: 
Anm. Rohes ungeſchliffenes Spiegelglas ..... PEN 
e. Farbiges, bemaltes oder vergolbeted Glas ꝛc., auch 
Glaswaaren in Verbindung mit unedlen Metallen x. , 
Außerdem auß Defterreih .................... » 
11. Häute, Selle und Saare 
a. | Rode x. Häute und Felle zur It Lederbereltung ni in. 
gleichen ro — aare. . » 
b. | Selle zur Pelzwerk⸗ (Raucmwaaren.) Bereitung. up 
Außerdem —RX ...............5.. .....3 
e. | Safen- und Kaninchenfelle, rohe, und Güte. sunny 
d. | Haare von Rindsieh, Ziegenhaate ........... ng 
12, Holz und Holzwaaren ac: 
a. | Brennholz beim Maffertrandport ............. on. Klafter 
Außerdem auß Defterreich . .................... > 
b. | Bau- und Nubholz beim Waſſertransport ober beim 
Landtrandport —8 Verſchiffungsablage: 
Anm. 2. In den öoͤſtlichen —* Provinzen, 
ferner in den Häfen von Hannover und Olbenburg: 
aa) Blöcke oder Balken von hartem Sole... .. Sl. 
Außerdem auß Bremen .-.urcr-ernuene ....... 
n Folge befonderer Uebereintunft . nung 
bb) Blöcke oder Balken von weigem Sole no. » 
Außerdem auß Bremen.. BE GR 
Außerdem auß Drfterreil .. Sunonneonsenderue 
y" Folge befonderer Uebereintunft .. ........ 
ce) Bohlen, Bretter, Latten m... ......0.... Söifelef 
Außerdem auß Bremen .. ..n.nenuensnere+ » 
In Folge befonderer Uebereintunft.. » 
Außerdem auß Oeſterreich .... > 
Sin ben übrigen Theilen des Vrreind: 
2) Buchen», Fichten⸗, Tannen- ac. und anderes 
weihe Holz ⁊c........... ... 
Außerdem auß Oeſterreich .............. 
3) Sägewaaren, Faßholz, (Dauben) ꝛc.: 
) aus den unter 2 genannten Holzarten » 
Außerdem auß Oeſterreich ... „een snnen» 
Anm. ‚Holz in gefcmittenen Sournieren I ....... Etr. 
Außerdem aus Oeſterreich ............ EN 
Anm. KRorkftöpfel, gemöhnliden.............. eg 
Außerdem aus Oeſterreich ............... og 
e. 1) Holzborke oder Gerberlohe................ eg 
2) Solztoblen ....“ouonesenssaossonnrennerer von y 
b. | Grobe Böttcherwaaren, gebrauchte ............. rn 
Außerdem auß Odflerreih .....--narsoncre- .. 5 
Außerdem aus Bremen ........... > 
nad Pof. 12 zu e. und h. Anm. "Grobe, tohe un⸗ 
* efärhte Bottcher⸗ Drechsler⸗, Tiſchler⸗ ıc. Waaren, 
loß gehobelte Holzwaaren und Wagnerarbeiten 2c. „ 
Außerdem aus Oeſterreich .............5 
Außerdem auß Bremen ........... y 
Zum Shiffäbau .................... eg 
Grobe Diofhinen von Holz ................. np 
Außerdem auß Oi Enanennannne ....5 
Außerdem auß Bremen.............. .... > 
13. Hopfen ...................... ......... ..... ....3 
Aus den Entlaben .......- On rounseunnunne ey 








Im Jahre 


Im Jahre 
1860, 


Alſo im Sabre 1861 


mehr. 


1,596 


58,561 


1,181 


2,085 


weniger. 


134 


4,960 


2,488 


0 


1,075 

















Dof. de 


Sell» 
tarifb. 


19 


21. 


m 


* 


— 
— 


7) 
° . 


”» 


Baarengettung. ’ Tariffag 
Rihlr. | Ser 
Kupfer und Meffing und Kupfer, und Mef- 
fingwaaren: 
Waaren: Keffel, Pfaunen und berg , Gürtler- und 
Nadlerwaaren 26. ............................. Etr.j 10 — 
Zum Shiffäbau...............- Konnnnorsenenen » frei. 
Augerdem aus Oeſterreich ...................... 3 5 
Anm. Rob (Stück⸗) Meſſing, Roh⸗ oder Schwarz⸗ 
kupfer 26. ............ ...............5. * 15 
Außerdem aus Oeſterreich .................... frei. 
Leder, Lederwaaren und ähnliche Fabrikate: 
1) Lohgare oder nur lohroth genrbeitete HSaute, God 
leder, Sohlleder 20. ..erunne... » — 
Außerdem aus Defierreich .................... » 1 22% 
2) Gummiplatten und mehr ober meniger gereinigte 
Guttapercha; Gummifäden außer Verbindung mit 
anderen Materialien; Kratzenleder, aud fünfliges 
auf Erlaubnißfcheine ......0.-.-oueseoonennenen. » 3 — 
Außerdem aus Oeſterreich .................... > 1 : 
Brüffeler und Dänifhes Handſchuhleder, auch Corduan 
2, alles gefärbte ꝛc. Leder 2c.................... » 8 — 
Außerdem aus Oeſterreich ...................... » 1 22% 
Anm. SHalbgare, ſowie bereits gegerbte, nod) nicht 
efürhte oder weiter zugerichtete Siegen, und Schaf- 15 
EEE EZEN ZEILE ZEN WERKES TUST ERW WIKEN I » —— 
Grobe Schuhmager- und Sattler. 20. Waaren, Blafe 
bälge 20..................................... » 10 — 
Außerdem aus Oeſterreich .................. » I — 
1) Seine Lederwaaren von Eorbuan ac... .....2....- » 22 — 
Außerdem aus Oeſterreich .................... 21 — 
Desgleihen .......................... ...... » 10 15 
2) Leberne Handſchuhe .......................... > 44 — 
Außerdem aus Oeſterreich ...................8. » 21 — 
Leinengarn, Leinwand und andere Leinen⸗ 
waaren: 
(d. i. Garn und Webe⸗ oder Wirkwaaren aus Flachs, 
Hanf, Werg und anderen vegetabiliſchen Spinnftoffen, 
mit Ausnahme ber Baumwolle.) 
Rohes Garn: 
1) Mafchinengefpinnft ...-...-onuronanennonnennenn > 2 — 
Außerdem aus Oeſterreich .................... > — 15 
Gebleichtes, deögleichen bloß abgekochtes oder gebüktes 
Aſcertet) gefärbtes Garn.... .......... — 
.. .......... ..................... > 
1) Sram Packleinwand ......-....00s--n0nnnon.n. v — 20 
Rohe Leinwand, roher Zwillich und Drilid ......-. » 41 — 
erbem. ......220cnonenonnonsnnnnenen nenne » frei. 
ao den Enklaven ...................... Sonnen » frei. 
Lumpen unb andere Abfälle zur Bapierfa- 
brifation: 
Leinene, baummollene und wollene Lumpen, auch maces 
tirte 2c., Papierfpähne, Makulatur ............... „ frei. 
Material- und Spezerei-, aud Ronditorwan- 
ten und andere Konfumtibilien: 
Bier aller Art in Fäflern, auh Meth in fFäflen... , 2 15 
Branntwein und Hefe: 
a) Branntwein, Arrak, Rum x. .....-onn.o. ey 8 — 
Aus den Enflaven Lanensnsensennnunnnnnnnannen » frei. 
B) Hefe aller Urt, mit Ausnahme der Bier» und 
Meinhefe ................ ................... 11 — 
Außerdem..................... ............... — — 15 


Im Jahre 
1861. 


8,427 
294 
344 


100,916 
4,718 


4,097 
1,147 


3,952 
1 


815 
297 


12,131 


10,672 


122 


Im Jahre 
1860. 


95,957 
2,923 


3,094 
1,175 


3,733 


1,394 
172 


11,112 


54,360 
16,327 


39,299 
12,377 
35,868 


9, 480 
15,559 
46 


29,573 


10,187 


44,700 
283 


7,725 
84 


Alſo im Jahre 2861 


mehr, 


11,826 


10,046 
968 
613 


15,323 


485 


81 





weniger. 


ng 


579 


16,390 
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Papier und Pappwaaren: 


Ungeleimtes, ıc. Drudpapier, auch grobes (weiße und 
gefärbte) Packpapier ......................... 1 — 
Außerdem aus Oeſterreich .................... frei. 


Waarengattung. Tarifſab. 
Rthlr. | Sur. 

Mein und Moft, auch Eider: 

@) in Fäſſern ................................ Etr. 6 — 
Außerdem aus Prozeſſen ...................... 8 

—— . ........................ > 8 frei. 

Ri in Slafhen........2-0nunnensnennenennnnenonne » | — 

ne |3|% 
erben nah Anm. 1. ...................... » 1 — 
Außerdem nah Anm. 2....................... frei. 
Außerdem aus Oeſterreich ..................... » 1} 15 
Aus den Enklaven ........................... » frei. 

Fleiſch, ausgeſchlachtetes: friſches und zubereiteted x. „ 2 — 
Außerdem aus Oeſterreich ................ 1 15 
Außerdem .....2ecsrennnenenernenunenennnen nn » frei. 
Aus den Enklaven .......................... > frei. 

Südfrüdte ꝛc.: 

a) Friſche Südfrüchte: 

1) Apfelſinen, Citronen 26. .................. 2 
2) auögegäblte ........................... ‚ie. 10081208. 

8) Trodene und getrodnete Datteln, eigen ıc. ... Ctr. 

Gewürze: 

l) Galgantı Ingber, Cardamom, Kubeben, Musfat- 

müfle 2C. ooensnnanenonnsnennnonnenernsnennanen » 6 15 

2) Pfeffer und Piment .......................... > 6 15 

3) Zimmet und Simmet-Eaffta, Zimmetbläthe .....- > 6 15 

Häringe .................................. Tonnen 1 — 

a) Kaffee, roher und Kaffeeſurrogate ............. Ctr. 5 — 

) Kakao in Bohnen und Kakaoſchalen ..... un » 6 15 

Köfe aller Art.................................. » 3 20 
Außerdem aus Oeſterreich ...................... 1 — 

3) Muͤhlenfabrikate aus Getreide und Hülſenfrüchten, 

nämlich geſchrotene oder geſchälte Körner ıc...... » — 15 
Außerdem aus Oeſterreich .................... » frei. 
Außerdem ........ Denonnannneatnuunnennuenuune » frei. 

Reis: 

1) geſchälter..................................... » 1 — 

Salz Cochſatz, Steinſalz) .................. ...... 

Syrup. ........................... | PR » 3 — 
erdem ................................... » 2 15 
anuperbem aus Prozeſſen .P..................... > 4 — 

Tabak: 

1) Tabaksblaͤtter, unbearbeitete und Stengel... ..... > 4 — 

2) Tabaksfabrikate: 

a) Rauchtabak in Rollen ꝛc. oder geſchnitten ıc.. , 11 — 

B) Cigarken................... » 20 — 
hee .... ........................... 8 — 
ucker: 

3) Rohzucker für inländifche Siedereien ıc. ........ » 5 — 
Außerdem ............................... 4 7% 

Del, in Fäſſern eingehend 

Baumdl .....zorensnnnnnnonennenssnonnnennnnnnnnn » 1 10 

Anm. 1. Baumöl in Fäſſern, wenn bei der Abfer⸗ 
tigung auf ben Centner 1 Pfd. Terpentindl oder 
ı Pd. Rosmarinöl zugefeßt worden. ........... » frei. 

Undered DE ........... .. ............ » I — 15 

Anm. 3. Sogenannte Oelkuchen ıc., ingleichen Mehl 
aus folden Kuchen ꝛc. -.......000.. ........... »I — 1 
Außerdem aus Oeſterreich . „2... -eonsonuncnnners » frei. 


Im Sabre 
1861. 


599,219 


7,604 
11,447 
25,544 


76,349 
54,077 


18,982 


106,611 


! 


52,424 
190,773 


1,017 
16,594 


Im Jahre 
1860. 


54,308 
115, ‚649 
165,082 


585,912 
"8271 
11,259 
24,507 


78,966 


23,580 
111,193 
713,644 


38,577 
261,280 


4,400 
14,373 





Alfo im Jahre 1861 


mehr. 


13,847 


2,221 





weniger. 


10,435 


2,217 
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q “ . 
of. des Alfo im Jahre 1861 
m Jahre m Jahre 
doll⸗ . Waarengattung. arifſat. a Ja 3 
. 1861. 1860. 
tarif8. mehr. weniger. 
Rthlr. Ser. ” * 
30. Seide und Seibenwaaren: 
Seide, rohe ungefärbte zc., auch rohe Floretſeide ıc. . Eir.f — 15 20,055 19,627 428 . 
2. | Gefärbte Seide und Floretſeide, ferner Garn aus Baum- 
wolle und Seide. .....-.o-uesonunonennonnnenuune » 8 — 1,941 1,847 94 
b. | Seidene Seug- und Strumpfwasren, Tücher, Blon- 
den ıc. und Borten theilweife auß Seide ........ „ 110 — 5,747 5,977 170 . 
Außerdem aus Deſterreich ..*. » 80 — J* 82 95 . 13 
ec. I Dergleihen Waaren, in melden außer Seide ıc. auch 
andere Spinnmaterialien ıc. enthalten find ıc...... » 55 _ 2,638 2,542 96 
Außerdem aus Deſterreich .....-onensannerannne » 50 _ 232 166 66 
4. Steinkohlen ............................ .... -] 141. 351,59 | 258,364 93,230 
Außerdem ................................... » — % 1 13,174,665 | 12,221,649 953,016 
Außerdem aus Oeſterreich .................... frei. 388,023 211,116 176,907 . 
In Folge befonderer Uebereintunft ........ up frei. 3,426,213 2,410,503 1,015,710 . 
35. Stroh⸗, Robr- und Baftwaaren: 
a. | Matten und Fußdecken, ordin. von Baſt, Stroh ıc.: 
1) ungefürbt ................................. » — 15 24,451 9,105 15,346 
Außerdem aus ODeſterreich .................... » frei. _ 890 27 863 . 
Außerdem aus Bremen ................... » frei. 135 200 . 66 
36. Talg und Stearin: 
a.Talg........................................... 1 — 58,660 21,998 36,662 
37. Theer x. Daggert, Ped........ ............... — 5 110,706 82,460 28,246 . 
Außerdem auB Oeerteih nn — AN 3,019 1,249 1,770 
38. Töpferwaaren: | 
a. | Gemeine Töpfermaaren, Flieſen ꝛe............... » _ 10 30,647 | 25,134 5,513 . 
Außerdem aus Defterreih .. ..---osruronunnnn en. > frei. 7202 6,285 6 917 
Außerdem aus Bremen. ......--une..o ren » frei. 3,580 2,781 79 . 
39. Vieh: 
a.Pfexde, Mauleſel, Maulthiere, Efel ........... 6 1 10 32,717 27,888 4,829 . 
Außerdem aus Oeſterreich ........---onsennnuee » frei. 10,459 7,280 3,179 
Außerdem nah Anm. 32..................... » — | 15 283 257 26 . 
Aus den Enklaven ......csensneeensnnnsonennne » feei. 26. 30 . 4 
> ") Döken und Zuqhthier | 5 2,589 867 1,731 
fen un iere......................... — 
Auferdem auß Defterteih .aussosoonneonnsnennoo 3215 4,363 3,576 7 
Außerdem nah Anm. 23.................. np 1 10 19,658 19,234 424 . 
Außerdem nah Anm. 3b. ......2..--0ncononn0n » 2 15 3 27 . A 
dulden nah Anm. 2b. ................ rn y 1 _ % 101 11 
Aus den Enklaven ...... ...................... » frei. 22 4 
2) Kühe ....................... ............ ug 3 — 13,708 10,758 2,950 
Außerdem aus Defterreih „.onunroonenensnnonee. » ı 15 3,139 1,939 1 
Außerdem nah Anm. 2b. ................ up 1 — 14,431 10,666 3,765 
Außerdem nah Anm. Ze..................... » 1 15 194 161 33 
Aus den Enklaven ............................ » ei 148 178 30 
3) Tungpieh MEN UI RI I u,» 2 — 5,084 4,165 919 . 
Außerdem aus Defterreih ......-« ......... PN 1 — 428 3 108 
Außerdem nah Anm. 2e...................... » — 20 5,771 5,672 9% 
Außerdem nah Anm. 3d. ................... » 1 — 45 19 
Aus den Enklanen ...2..--uu---0nsorennnnunann » frei. 100 73 27 . 
4) Kälber ...00000.. sr ._.......nme.....Ae.e. v......L.„. » — | 5 30,416 26,798 3,618 ® 
Außerdem auß Defterreih . .................... » frei. 17,137 14,165 2,972 . 
Aus den Enflaven....... Seennnssenusnernnnonene » frei. 3ll 297 14 . 
ec. | Schweine: 
1) gemäftete ........ Terornee Basnoonennonnessnenn > 1 — 18,099 16,762 1,337 
Außerdem aus Oeſterreich ................ ....3 — 20 62,103 ‚1 27,949 . 
Aus den Enklaven ........ .......... PER » frei. 158 224 . 66 
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4. Wolle und Wollenwaaren: 
2. — u gelämmte Schafwolle, einſchließlich ber Ger⸗ ‚ n 
gersbanneranennnenscennssenersenennennn- tr di. 
b. wo Bi. oder mehrfach gezwirntes wollened unb 
Fan Pi ........... us Seeroonsenaessenune » 8 — 
e, unbebrudte * ⸗ und . 
waaren, Strumpfiosar ses" anne sr » 30 — 
e. Anm. 22. Einfaches and —S— nungefarbtes 
Wollengarn........................... — 15 
Sur allgemeinen Eingangßabgabe: 
Bäder, gebrudter fowohl gebundene ald ungebunbene, 
Landkarten und Rupferflihe ...-..----so.2-0r00.00 > — |. 15 
Außerdem aus Deſterreich ... 22222220000 00nn nn » frei. 
Federn a ec Seberfpulen .... ................ » — ed; 15 
Kennen sonsesesnenennen ei. 
Fiſche, 8 allen ggerntnee, geränderte, marinirte xc. u — | 15 
Obſi, gebadeneß, getrodneteß ...........-urnenenonn > — |. 1 
Außerdem aus Deferrei Keonsennnnnunee ....... » frei. 
Aus den Enklaven................ ....... » frei. 
Oeldraß .....-2orcoennoonenneennnnnnnnnnannennnenn » _ 15 
Mußerdem Bobbenfped —— n 
11. Waaren» Ausgang. 
2. a. | Rode Baumwolle ........0..-0nennnnnnonen ....... „1 — 5 
In Folge beſonderer Uebereinkunft ............. frei. 
Außerdem nach eich .............. ....... » — | 3 
8, Flachs, Werg, Hanf, Heede ....... ......... ....... frei. 


- 1 Rohe Häute und Felle...................... » 1 
24. Bump und b ander: Mbfäle zur Papierfabrifation... , 3 — 


4. a. Rohe und gelämmte Schafwolle, einſchließlich der Ger⸗ F 
berwolle. ............................ .......... > _ 
Außerdem nad Defterreih. .............. —R » frei. 
Haidfhnudenwolle .........-.-roanonnurarannne > — | 2% 
Rohe Seide ........................... ......... frei. 


— \ 


376,870 
14,600 
26,074 

133,169 





Alle im “jahre 1861 


316,689 








B. Vergleichung der gemeiufchaftlichen Zoll⸗Einnahmen an Eins, Aus⸗ und Durchgangs: Abgaben im 
jahre 1861 mit denen des Borjahres, 


Die zur gemeinfchaftlihen Theilung geftellten Brutio-Zol-Einnahmen, ohne Abzug bed Wequivalent3 an Preußen für Waſſerzölle 2c., betragen: . 




















Eingangs⸗ Abgaben. Ausgangs Abgaben. Durchgangs⸗Abgaben. Zuſammen. 
im Jahre 

Vereinsſtaaten. Ze im, m m um m 1861 alfo: 

Ä Sabre Jahre Jahre Jahre Jahre Jahre Jahre Sabre 
1861 1860, 1861. 1860... 1861. 1860. 1861. 1860. 
mehr, | weniger. 
Rihte Rihlr. | Mihle. Nihle. Re, | Mifte, | Mipte, | Rip | Mifte | Riplr. 
1. Preußen.......... 14,235,343|13,387,846 la. 27,240 | a. 42,478 la. 3,902 |a. 235,950 14,308318 13r70,884 577,494 
33,542 b. 46,365 Ib. 3,291 b. 18,185 
Außerdem: | 
Rugemburg ....-.- 128,19%6| 139,379 2,544 1,777 137 903 130,877 142,059 . 11,182 

2. Bayern .....0...- 1,329,493) 1,274,055 11,779 13,270 1,415 16,294 1,382, 692} 1,303,619 39,073 . 

3. Sachſen — .0n0.e 2,605,151 2,512,375 12,656 48,272 11,531 94,999 2,629,338 2,655, 26,308 
A, Hannover ........ 2174 116 2,158,161 4415 7,720 3,012 22,248 | 2,181,543| 2,188,129 6,586 
5. Wirttemberg. ....- 482,070) 431,157 1,176 1,767 143 2,487 ‚89 435,411] 47, 978 . 

6. Baden ........... 1,058,038} 950,831 14,609 20,139 1,628 14,766 | 1,074,2755| 985,736 883,539 . 

T. Rurf. Heffen.....- 352,041] 323,989 179 263 1 205 352,221] 324,457| 27,764 . 

8. Groß. Heffen....- 503, 497,537 1,548 2,436 288 1,468 507,674| 501,441] 6,233 . 

9. Thüringe 337,581 329,214 | _ 40 75 37 |. 332 337,658] 329,621}| 8,037 . 
10. — — ..... 272,443| 280,072 . a 10 [a. 25 |a. 95 272,468 280,177 7,709 
11. Oldenburg.......- 260,693] 241,598 | 130 140 . 1 260,823 241,739) 19,084 . 
12, —* ......... 94,772| 86, 5609 268 275 228 95,040 87,072) 7,968 
13, Frankfurt a M. 910,210] 872,089 21,233 23,077 103 1,146 931,846) 896,312) 35,534 

Summa..... 24,745,995123,484,872 131,654 208,064 30,513 409,307 | 24,908,162 24,102,243 857,704 | 51,785 
| 805,919 
a. Deftlicher 
b. Wefticer | Verben, 
G eſetz g ebun g. dere Anweiſung derſelben vorhergehen müſſen, bevor dahin von den 


Grenzämtern die in abhebbaren Behältern befindlichen Waaren in 
bet bezeichneten Weiſe abgelaſſen werden. Em. ꝛc. mögen daher, 
wenn dieſe Ablaffung beantragt wird, davon hierher Anzeige machen, 


Zollamtliche Behandlung der in abhebbaren Behäl- 
teen eingehenden Eifenbahngüter im Zollverein. 


(Staatd-Anz. Nr. 96.) 


Da die abbebbaren Behälter, in denen Waaren mittelft der 
Eifenbahnen vom Auslande eingehen, fomweit deren Ablaffung mit 


damit die Anweiſung ber betreffende Wemter von bier aus ober 
duch Wermittelung der Regierungen der betzeffenben Sollvereind- 
ftaaten erfolge. 

Berlin, ben’ 26. Februar 1862. 


Ladungsverzeichniſſen und Anſagezetteln geftattet worden ift, den ver- Der Finanz Minifter. 
fhlußfäbigen Wagen ober Wagenabtheilungen gleichgeftellt worden find, An 

fo unterliegt es, wie ih Em. ıc. auf ben-Bericht vom 6. d. M. erwie- | den Königlichen Provinzial- Steuer · Direktor 
dere, keinem Bedenken, dergleichen verſchloſſene Behälter mit La— Herrn N. zu N. 


dungsverzeichniſſen und Anſagezetteln nach allen an Eiſenbahnen ge⸗ 
legenen Orten abzulaſſen, an welchen ſich Hauptämter mit Niederlagen 
befinden, vorausgeſetzt, daß die Waaren in demſelben Behälter, in 
welhem fie vom Auslande eingegangen find, und ohne daß der DVer- 
flug "unterwegs abgenommen oder irgend eine Veränderung mit der 
Fadung vorgenommen worden ift, bis zur Abfertigungäftelle. gelangen. 
Soweit. die an ben Beftimmungsorten belegenen Aemter aber nicht 
allgemein zur Abfertigung. der mit Ladungsverzeichniffen und Anſage⸗ 
zetteln eingehenden Eifenbabngüter ermächtigt find, wird eine befon- 


Erläuterungen zum Ruſſiſchen Bolltarif. 


Den Ruffifhen Zollämtern ift von dem Departement bed aud- 
wärtigen Handels unterm 28. Februar d. J. (a. St.) ein Verzeich⸗ 
niß mehrerer im Tarif nicht benannter Waaren mit Angabe der 
Artikel des Tarifs, unter welche die Waaren durchzullaffifizicen find, 

50* 
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k, 
überfandt worden: Daffelbe lautet, nach der in Rr. 71 ber »Rigaifchen 
Sandelözeitung« mitgetheilten Ueberfegung, wie folgt?): 
Regiſter 
einiger im Tarif nicht benannter Waaren, mit Angabe 
der Artikel, nad welchen biefelben zuzulaſſen fin. 

Apparate für Laboratorien; Apparate zur Gewinnung und Bear- 
beitung ven Benzin, Naphta und anderen Produkten aus Theer, ber 
bei ber Gasbereitung gewonnen wird; Apparate (in vollftändiger Ein- 
richtung) zur Gewinnung von Paraffin und anderen Probuften aus 
Torf; Apparate für Branntweinbremmereien; Apparate zum Malz 
dörren in Bierbrauereien; Apparate zur Bereitung von Amalgam 
für Spiegel; Apparate zur Bereitung der Platina, nad Artikel 33. 

Apparate zur Bereitung von Mineralmwafier; Apparate zur Aus⸗ 
mefjung des eleftromagnetifchen Stromes, nad) Urt. 233. 

Derlen aus Holz, nad Art. 246 Punkt a. 

Papier, mit Glas beftreuteß, nah Art. 59. 

Werkbänke, eiferne für Schloffer, nad Urt. 262. 

Hyhdrometer mit bem erforderlichen Zubehör, nad Urt. 33. 

Nägel, eiferne, mit Zink überzogene, nady Urt. 255. 

Nägel, eiferne, mit gefhliffenen Köpfen, nad Urt. 267. 

Nägel, kupferne (oder meffingene), mit verfilberten Köpfen, nad) 
Act. 271. 

Nägel, eiferne, mit Fahanceköpfen, nah Art. 334. 

Gyps, pulverificter, nad) Art. 13. 

Gasmefler (Bafometer), nah Urt. 33. 

Torzelantafeln zum Schreiben, in Holzrahmen, nad Art. 245. 

Brettchen, hölzerne, Zimmermanndarbeit, mit geftoßenen Steinen 
beftreut, zum Schärfen ber Senfen, nad Art. 30. 

Eifen in Platten mit Zink überzogen, nad Urt. 167. 

Fabrikate aus Aluminium, nad Urt. 245. 

Schnürnabeln, nah Art. 264. 

Kalt, effigfaurer, in roher Geftalt, nah Urt. 53. 

Kinderfpielzeug aus Holz, nad Art. 246 Punkt c. 

Iſolatoren, gläferne mit eifernen Hafen, ſowie aud) porzellanene 
und irdene, nad) Art. 255. 

Teppichgewebe, grobe, aus Hanf oder Flachs, nah Art. 299. 

Teppihe aus Gummi elaftium und Guttaperha, mit Bei- 
mifhung von Korkholz, nach Art. 59. 

Walzen für chauſſirte Wege und zum Walzen ber Erbe, nad 
Artikel 33. 

Bänder aus Schreibpapier für Telegraphen, nad Art. 202. 

Baumdl mit Terpentin gemifcht, nad) Urt. 163. 

Sandreifefäde aus Guttapercha, nad Art. 240. 

Knochenoͤl, nach Art. 163. 

Handmaſchine zum Fahren auf Eiſenbahuen, nach Art. 33. 

Medaillons auf Holz, nach Art. 246. 

Beſen aus ungereinigtem Stroh, nach Art. 26. 

Säcke, grobe wollene, für Zuckerſiedereien, nach Art. 314. 

Ueberziehärmel, baumwollene, geſtrickte, nach Art. 292. 

Scheeren für Schneider, nach Art. 261. 

Feuerſtaͤhle, nad) Art. 266. 

Abfälle von Wolle beim Kragen derſelben, nah Art. 8. 





3), Man vergl. den Ruffiihen Zolltarif vom 28. Mai 1857, Hand. 
Arch. 1857 II. ©. 137. 


Schuhwerk aus Schilf, nah Art. 26. 

Dortefeuilled aus Pappe, nad Art. 245. 

Garn aus Jute, nad Art. 162. 

Glasgeſchirre, ungefchliffene mit Sinkdedeln, nad Art. 285. 

Dumpen zum Waflerpumpen, nad Art. 33. 

liefen und Stufen zu Treppen aus Cement, ungefchliffen und 
ohne Verzierungen, nad) Art. 21. 

Brenner, gufeiferne, bronzirte zu Gas, nad) Urt. 269. 

Schwefelfaure Thonerde, welche ftatt des Alauns gebraucht wird, 
nah Art. 181. 

Stühle und Tifche aus „ahnen und Strob, nad Art. 26 

Gläferne Bälle, nach Urt. 24 

Gläferne Leuchter, nah Art. 265. 

Drechſelbänke, nad) Art. 33. 

Kopfnege für Damen, nad Art. 333. 

Baummollengemebe mit metallifhen aufgebrudten Streifen und 
Muſchen, nad) Urt. 293. 

Röhren aus Papiermafje, Graphit und Asphalt, und Röhren 
aus getheerter Pappe mit eifernen und gußeifernen Mündungen, nad 
Art. 15. 

Filter aus Kohle, nad Urt. 21. 

Mapierlaternen, nad Art. 203. 

Mefjingene Lichtformen, nad Urt. 262. 

Blumen, künftliche, auß Leber, nad Art. 240. 

Kinderhüte aus mit Wolle beftreutem Baummollengewebe, nad 
Art. 349 mit einem Zell von 80 Kop. pr. Stüd. 

Hopfenegtralt, nad Art. 132. 

Eiferne Kaften zur Zuderfabrifation, nah Urt. 262. 


Sreundſchafts⸗, Handels- und Schifffahrtsnertrag 
zwifchen Frankreich und Peru. 


(Moniteur universel No. 72.) 


Seine Majeftät der Kaifer der Franzoſen und Seine Excellenz 
ber Präfident der Republit Peru, von dem Wunfche befeelt, die 
Bande der Freundſchaft fefter zu knüpfen, die Handels. und Schiff 
fahrtöbeziehungen, welche glüdlicher Weife zwifchen ben beiden Ra- 
tionen ſchon jetzt beftehen, zu regeln, aufrecht zu erhalten und auß- 
zubehnen, haben befchloffen, einen Freundſchafts⸗, Sandels- und Schiff 
fahrtövertrag abzuſchließen, der jene Beziehungen in ſicherer Weile 
auf die Grundſätze der Gerechtigkeit und der Gegenfeitigkeit gründet, 
und haben zu dieſem Zweck Ihre Vollmachten übertragen, nämlid: 

Seine Majeftät der Kaifer ber Franzoſen dem Herrn Proöper 
Edmund von Leſſeps, Ritter des Ordens ber Ehrenlegion, Komthur 
de8 Ordens Gregord des Großen und der Ritter von Jeruſalem, 
Ritter des Belgiſchen Leopoldordens, Ihren Generalkonful und Ge 
fchäftsträger bei der Negierung der Republit Deru, 

Und Seine Excellenz ber Vräfident der Mepublit Peru dem 
Minifter ber auswärtigen Angelegenheiten Herrn Dr. Don Sofef 
Fabius Melgar, 

Welche, nachdem fie ihre Vollmachten ausgewechſelt, und bie 
felben in guter und gehöriger Form gefunden haben, über die fol- 
genden Artifel übereingefommen find: 
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Art 1. 


Zwiſchen dem Kaiſerreich Frankreich einestheild und ber Repu- 
blik Peru anderentbeil® in der ganzen Ausdehnung ihrer Befibungen 
und Oebiete, fowie zwifchen den Unterthanen oder Bürgern des einen 
wie des anderen Staates foll ohne Ausnahme von Perfonen oder 
Orten beftändiger Friede und volltonmene, aufrichtige hreundſcheft 
beſtehen. 


Art. 2. 


Die Franzoſen können in Peru und die Peruaner in Frankreich 
wechſelſeitig und in vollkommener Freiheit mit ihren Schiffen und 
Ladungen, wie die Landesangehörigen ſelbſt, nach allen Orten, Häfen 
und Strömen kommen, die jetzt oder ſpäter dem auswärtigen Handel 
überhaupt geöffnet find. 

Die Untertbanen oder Bürger der beiden Staaten fönnen wie 
die Landesangehörigen in den refp. Gebieten reifen, ſich aufhalten 
oder fid) niederlaffen, Groß. und Kleinhandel treiben, jede Beichäf- 
tigung, Kunſt oder Gemwerbözweig, die nicht den Gebräuden, den 
guten Sitten, ber Moral, der Öffentlihen Sicherheit und Wohlfahrt 
zumiberlaufen, betreiben, indem fie fi den Drtögefegen und den Po’ 
ligei-Berorbnungen unterwerfen, und die Bedingungen und Foͤrmlich⸗ 
feiten, welche durch befondere Beftimmungen für den Betrieb gemifler 
wiſſenſchaftlicher Berufsarten vorgefchrieben find, beobachten; gleicher: 
mafen können fie Häufer, Waarenlager und Läden, beren fie bebür- 
fen, miethen und inne haben; WBaaren- unb Geldtrandporte bewirken 
und Konfignationen annehmen ſowohl für das Inland als für da8 
Ausland, indem fie fi den Verbindlichkeiten unterwerfen, und bie 
Abgaben und Patentgebühren entrichten, welche durch bie Landesgeſetze 
porgefchrieben find. 

Bei allen ihren Käufen, Verkäufen, Vereinbarungen und Ver⸗ 
‚trägen haben fie volllommene freiheit, alle gefeglih erlaubten Be⸗ 
dingungen aufzuftellen, den Preis ber Effekten, Waaren und anderer 
Naturprodukte oder Fabrikate, fowohl der vom Auslande eingeführten, 
ald in dem Lande ihres Aufenthalt erzeugten, feftzufegen, fei ed, Daß 
fie diefelben im Innern verfaufen, fei es, daß fie biefelben zur Aus⸗ 
fuhr heftimmen: wobei fie jebod fi genau nady ben Gefegen und 
Verordnungen ded Landes zu richten haben. 

Sie erfreuen ſich der gleichen Freiheit, um felbit ihre Ange⸗ 
fegenheiten zu betreiben, bei dem Zollamte ihre eigenen Deklarationen 
einzureichen, oder fich durch wen fie wollen, Benollmächtigte, Faktoren, 
Agenten, Konfignatare oder Dollmetſcher, ſei es bei dem Einkauf 
oder bei dem Verkauf ihrer Güter, Effekten, Waaren und anderen 
Vereinbarungen und SKontralten, fei es bei der Befradhtung, ber 
Löſchung oder Abfertigung ihrer Schiffe, vertreten zu laffen, ftet8 
unter Beobachtung der in Kraft fiehenden Gefege und Verorbnungen 
des Landes. Gleichermaßen haben fie das Necht, diefelben Obliegen- 
heiten wahrzunehmen, wenn diefe ihnen durch ihre Candöleute, bucch 
Fremde ober durch Landesangehörige übertragen werden, und in fei- 
nem Falle find fie anderen Laſten, Gebühren oder Steuern unter- 
worfen, als denjenigen, welche bie Lanbedangebörigen, oder bie 
Unterthanen oder Bürger der meifibegänftigten Nation zu tragen 
haben. 


Urt. 3. 
Die Untertfanen und Bürger der beiden hohen vertragenden 


Theile erfreuen fi in bem einen wie in dem anderen Staate des voll⸗ 
fändigften und dauernden Schutzes für ihre Perſonen und iht Eigen 


thum; fie haben demgemäß freien und ungebinderten Zutritt zu den 


Gerichtähßfen, um ihre Gerechtfame in jeder Inflanz und im allen 
gefeglich eingeführten Stadien ber Rechtfprehung zu verfolgen und 
zu vertheidigen; eb fteht ihnen frei, Die Advokaten, Anwälte oder 


Dollmetſcher, Die fie für geeignet halten, anzunehmen; kurz, fie ge- 


nießen in dieſer Sinficht diefelben Rechte und Privilegien, melde 
jegt oder künftig den Einheimifchen gewährt werden, und find den 
den Lepteren auferlegten Bebingungen unterworfen. 

Außerdem find fie von jebem perfönlihen Dienfte in dem Land⸗ 
beere oder zur See, bei den Nationalgarden oder Milizen, fowie bon 
allen Kriegskontributionen, Zwangsanleihen, Requifitionen oder irgend 
melden militairifchen Dienftleiftungen befreit; fie können in feinem 
Halle hinfichtlich ihred beweglichen oder unbeweglichen Vermögens an- 
deren Laften, Gebühren oder Steuern unterworfen werden, ald denen, 


welche die Einheimifchen felbft oder die Untertbanen oder Bürger ber. 


meiftbegünftigten Nation ohne Ausnahme zu tragen haben, wohlber⸗ 
ftanden, daß, mer die Anwendung des lebten Theils dieſes Artikels 
für fi verlangt, zwifchen derjenigen der beiden Behandlungsweiſen, 
welche ihm dam vortheilhafteften erſcheint, die Wahl hat. 

Sie können nicht verhaftet, nicht aus dem Lande verwieſen, noch 
aud) von einem Orte bed Landes zu einem andern abgeführt werden, 
ohne daß erhebliche Gründe norliegen, ohne daß rückſichtlich ihrer Die 
gefeglihen Formen zur Anwendung gebradt werben, und bevor nicht 
bie Veranlaffung, melde eine berartige Maßnahme begründet, und 
bie Urkunden, bie ſolche beglaubigen, rechtzeitig ben diplomatiſchen 
Agenten oder Konſuln der betreffenden Nation mitgetheilt ſind. In 
allen Fällen ſteht den Angeſchuldigten die nach den Umftänden er- 
forderliche Friſt offen, um ihre Redtfertigungs- und Vertheidigungs- 
mittel vorzubringen, und mit den genannten diplomatifchen oder Kon⸗ 
fular-Agenten die Mafregeln zu treffen, welche zur Erhaltung ihrer 
eigenen ober der in ihren Händen befindlichen Güter Dritter erfor- 
derlih find. Die Vereinbarungen be gegenwärtigen Artikels ftehen 
der Vollſtreckung von Urtheilen, welche durch die betreffenden Gerichtd- 
höfe nach den Landesgeſetzen gefällt find, nicht entgegen. 

Art. 4. 


Did Franzofen genießen in Peru und die Peruaner in Frank⸗ 
reich gänzlihe und volllommene Gewiſſensfreiheit und dürfen ihres 
religiöfen Glaubens wegen nicht beunruhigt werben, unter ber Be⸗ 
dingung: daß fie mechfelfeitig bie Gefehe und Gebräuche beobachten, 
welche in den beiden Ländern rüdfichtlid) der äußeren Ausübung ihres 
Gotteödienfted beftehen. Sie haben bad Recht, ihre Todten auf den 
geweihten Kirchhöfen ihrer Gemeinden in dem Lande, oder auf ſolchen 
Kichhöfen, die fie mit Zuftimmung der kompetenten Behörde bezeid)- 
nen oder errichten, oder wenn Kichhöfe nicht vorhanden find, an an- 
deren paflenden und ſchicklichen Orten, welche gegen jede Entmweihung 
gefhligt werben follen, zu beftatten. 


Art. 5. 


Die Unterthanen und Bürger bed einen wie bed anderen Staates 
innen einer militairifchen Unternehmung halber oder für irgend wel⸗ 
chen Sffentlihen Zweck keinem Embargo unterworfen, nod mit ihren 
Schiffen, Mannfchaften, Ladungen und Sandelögegenftänden feſtgehal⸗ 


- 
. 
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ten: werden, ohne dag eine Entſchädigung durch die Betheiligten ver⸗ 
einbart und feftgefiellt wird, die im Voraus zu berichtigen ift und 
für ſolche Venutzung und für die Unbill, die Verlufte, Verſäumniſſe 
umd Beichädigungen binreicht, die durch den zwangsöweiſe eingetretenen 
Dienft verurfaht find, daraus entipringen können. Wenn es fid 
um einen Dienft oder eine Benußung zu Privatzweden handelt, welde 
durch Nichts mit dem Intereſſe ded Staate® oder mit der öffentlichen 
Gefundheitspflege in Verbindung ſteht, dann kann das Eigenthum 
ber gebachten Untertbanen oder Bürger obne deren auöbrüdliche Ein- 
willigung nicht zurüdbebalten oder gebraucht werden, felbft wenn das 
Anerbieten oder die Zahlung einer Entfchädigung vorbergebt. 


Art. 6. 


Die Untertbanen oder Bürger der beiden hoben vertragenden 
Theile haben das Recht, in den betreffenden Gebieten bemegliches 
und unbewegliches Vermögen zu befiten, darüber durd Kauf, Ber 
auf, Schenkung, Tauſch, Heirath und in jeber anderen Art zu ver⸗ 
- fügen; ibre teftamentarifchen oder nteftaterben, ebenfo ihre Legatare 
treten: ohne -Sinderniß in den Befig der Erbſchaft und können über 
diefelbe nach ihrem Willen verfügen, ohne andere ober höhere Erb⸗ 
ſchaftsabgaben zu bezahlen, ala diejenigen, welche in gleigen Fällen 
die Angehörigen des Landes, in welchen das Vermögen fich befindet, 
zu entrichten haben. Bei dem Nichtvorhandenfein non Erben ober 
Deren Stellveriretern werden erblofe Verlafienfchaften in eben der 
Weife behandelt, wie in bem gleichen falle Güter, welche den Ein- 
beimifchen gehören, behandelt werben. 


Art. 7. 


Wenn unglüdliher Weife durch irgend einen Umftand, den vor- 
auszufehen oder zu verhindern unmöglid war, der Friede zwiſchen 
den beiden Staaten gebrochen werden follte, fo ift man in der Ub- 
ficht, die Leiden de Krieges zu verringern, dahin übereingefommen, 
daß die Unterthanen und Bürger ded einen Staated, welde in den 
Städten, Häfen und Gebieten des anderen wohnen, dort Handel oder 
irgend ein ſonſtiges Gewerbe treiben, ſich auch ferner dort aufhalten 
und ihre Gefchäfte fortſetzen können, fo lange fie fih friedlich beneh- 
men und fi feines Verſtoßes gegen die Gefete fchuldig mahen. In 
bem falle jedoch, daß ihr Benehmen zu gerechtem Verdachte gegen 
fie Beranlaffung giebt, geben fie dieſes Vorrechts verluftig, und wenn 
die betreffenden Regierungen es für nothmendig erachten, fie aus 
dem Lande zu entfernen, wird ihnen eine Friſt von 12 Monaten, 
gerechnet von der Bekanntmachung des Befehls oder von dem Tage, 
an dem ihnen berfelbe mitgetheilt wurde, bewilligt, um ihre Angele⸗ 
genbeiten zu ordnen, und mit ihren familien, ihrer Habe und Ber- 
mögen fich fortzubegeben. Zu diefem Behufe foll ihnen fichered Ge. 
leit gegeben werden. Nichtödeftiomeniger bleibt mohlberftanden, daß 
Perſonen, die fi) auf ſolche Weife verdächtig gemacht baben, von 
den betreffenden Regierungen nah ben Punkten ihred eigenen Gebie- 
teö, die man geeignet hält zu bezeichnen, abgeführt werden können. 

Bei keinem -Kriegd- oder Streitfall zwiſchen den beiden Na- 
tionen follen die Befigthümer oder Güter der betreffenden Untertha- 
nen oder VBürger, welcher Urt diefe aud find, einer Beichlagnahme 
oder Sequefttation, oder anderen Laften und Auflagen untermorfen 
werden, ald denjenigen, melde von den Einheimifchen erfordert werden. 
Ebenſo können während einer Unterbrebung des Friedens Privat- 


gelder, Forderungen oder öffentlihe Werthpapiere, oder Banf- und 
andere Aktien nicht zum Nachtheil ber betreffenden Unterthanen und 
zum Vortheil ded Landed, in welchem fie fich befinden, mit Befchlag 
belegt, fequeftzirt oder konfiszirt werben. 


Art. 8. 

In keinem falle dürfen bie in Frankreich auf bie Erzeugniſſe 
jedmeder Urt des Bodens und ber Induſtrie Perus gelegten Ein- 
gangsabgaben und umgekehrt, andere oder höhere fein, al3 diejenigen, 
welchen die gleichartigen Erzeugniffe der meiftbegünftigten Nation 
unterworfen find. Derfelbe Grundfaß ift bei ber Ausfuhr zu beob- 
achten. 

Kein Verbot und keine Beſchränkung der Ein- oder Ausfuhr irgend 
welchen Gegenftandes foll im gegenfeitigen Handel beider Länder 
ftattfinden, keine Förmlichkeiten follen erfordert werden, um den Ur- 
ſprung und die Serkunft der betreffenden, in dem einen ber beiben 
Staaten eingeführten Waaren, darzuthun, e3 fei denn, daß die näm- 
lichen Verbote, Beſchränkungen und Förmlichkeiten auf alle anderen 
Natienen gleichermaßen audgedehnt würden. 

Kurz, der Franzoͤſiſche Handel in Deru und der PDerwanifche 
Handel in Frankreich ſoll in allen Fällen und in allen Beziehungen, 
wie der ber meiftbegunftigten Nation behandelt werden. 


Art. 9. 

Alle Erzeugniffe des Bodens oder der Induſtrie des einen der 
beiden Länder, deren Einfuhr nicht ausdrücklich verboten ift, zablen 
in den Häfen des anderen die nämlichen Einfuhrzölle, gleichviel, ob 
fie auf Franzoͤſiſchen oder Peruanifchen Schiffen verladen jind. Ebenſo 
follen die ausgeführten, Erzeugniſſe diefelben Abgaben entrichten, und 
biefelben Qefreiungen, Bewilligungen und WUbgabenerftsttungen genie- 
gen, welche der Ausfuhr auf inländifchen Schiffen vorbehalten find 
ober fein werben. Man ift darüber einverflanden, daß ber Ausdrud 
»Bewilligung«e in keinem alle auf die Prämien anwendbar iſt, 
melde die Regierung des Kaiſers bei der Ausfuhr von Stodfifchen 
von Franzöſiſcher Fiſcherei gewährt. 

Art. 10, 

Die Franzöſiſchen Schiffe follen bei ihrer Ankunft in den Häfen 
bon Peru oder bei ihrem Ausgange aus benfelben, und die Perun- 
nifhen Schiffe bei ihrem Eingange in die Säfen Frankreichs ober 
beim Ausgange aus benfelben, weder anderen nod höheren Safen-, 
Leuchtthurm⸗/ Tonnen, Lootfen-, Duarantainegefdern oder anderen 
den Schiffskörper belaftenden Abgaben unterworfen fein, al3 benjeni- 
gen, welchen die inländifchen Schiffe unterworfen find oder fein wer⸗ 
den. Die Begünftigungen und Befreiungen, melde den Inhalt des 
gegenmärtigen Artikels ausmachen, erftreden fi) nicht auf den Betrag, 
welchen die Schiffe für die Benutzung der, fei e8 durch Privatunter⸗ 
nehmer, fei e8 durch den Staat gebauten Molen, jet oder künftig 
zu entrichten haben; folgemeife find die Fahrzeuge ber beiden vertra- 
genden Theile den Bedingungen oder Tarifen unterworfen, die bon 
den Unternehmern oder von der Regierung für die fremden Schiffe 
feftgefeht werden; fie genießen in Diefer Beziehung nur die der meif- 
begünftigten Nation eingeräumten Zugeſtändniſſe. 

Art. 11. 


Die Schifffahrtögebühren, Tonnengelder und anderen Abgaben, 
die nach Maßgabe der Tragfähigkeit der Schiffe zu erheben find, 
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werben bei den Franzöſiſchen Schiffen: in ben Häfen ber Republik 

Peru nach den in dem Manifeft ober den übrigen Schifföpapieren 

enthaltenen Angaben erhoben: biefelbe Vorfchrift findet bei den Pe⸗ 

manifhen Schiffen in ben Häfen bes Franzoͤſiſchen Reiches ftatt. 
Art. 12. 

Die Franzöſiſchen Schiffe, die in einen Hafen von 1 Weru "einlau- 
fen unb wechfelfeitig, die Peruaniſchen Schiffe, die in einen Hafen 
Frankreichs einlaufen, in der Abſicht bort nur einen Theil ihrer La- 
dung zu löſchen, können, indem fie fih fleid nad) den Geſetzen und 
Verordnungen der refp. Staaten zu richten haben, den Theil ber 
Labung, welcher nach anderen Häfen befielben Staated oder eines 
anberen Landes beflimmt iſt, an Bord behalten und wieder audführen, 
obne gezwungen zu fein, für dieſen legteren Theil ihrer Ladung an- 
dere oder höhere Algaben zu entrichten, als diejenigen, melde bie 
einbeimifchen Schiffe unter gleihen Verhältniſſen zahlen oder zahlen 
werden. Die gleiche Vorfchrift findet Anwendung auf die Reibefahrt, 
welche zur Vervollftändigung der Rüdladungen beftimmt: ift. 

Art. 13. 

Wenn die Sandelöfchiffe des einen der beiden hoben bertragenden 
Theile aus Anlaß der Nothruhe oder wegen feſtgeſtellter Haderie in 
die Häfen bed anderen einlaufen oder an deſſen Küften landen, fo 
follen biefelben keiner Schifffahrtäabgabe, unter welchem Namen auch 
diefe Abgaben mechfetfeitig beftehen, mit Wußnabme ber Lootfen- und 
anderer Abgaben, welche eine Vergütung für Dienftleiftiungen ber 
Drivatinduftrie darftellen, unterworfen fein; vorausgeſetzt, bag dieſe 
Schiffe feine Handelsoperation, fei «8, indem fie Waaren laben ober 
(#fchen, vornehmen. in dem Spezialfall der Haderie ift eb ihnen 
geftattet, unter den Vorſichtsmaßregeln, welche durch die Zollgefche 
ber betreffenden Staaten eimgefährt find, die Waaren, aus benen 
ihre Ladung befteht, an das Land zu fchaffen, um beren Untergang 
zu vermeiden, und es find von ihnen keine anderen Abgaben zu er- 
heben, als folche, melde die Miethe von Magazinen ober öffentlichen 
Nieberlagen betreffen, die fie zur vorläufigen Unterbringung diefer Wan’ 
ren während der zur Ausbeſſerung ber Haverle beB Fehrzeuges be⸗ 
ſtimmten Zeit noͤthig haben. 

Art. 14. 

Die beiden hohen vertragenden Theile kommen überein, daß die 
Beſtimmungen des gegenwärtigen Vertrages auf die Küſtenfahrt und 
ben Küſtenhandel, d. h. ben Verkehr zwiſchen zwei gleichmäßig in 
dem Gebiete des einen von ihnen belegenen Häfen, nicht als anwend—⸗ 
bar angefehen werden follen, folgeweife bleibt die Regelung dieſes 
Sanbeld den befonderen Gefehen der beiden Staaten vorbehalten. 

Wenn jedoch der eine ber beiden hohen vertragenden Theile, 
unter Abänderung feiner auf die Küftenfahrt bezüglichen Schifffahrts⸗ 
gefege, einer britten Macht den Vortheil dieſer Schifffahrt einräumen 
follte, dann kann der andere Theil denfelben Vortheil für ſich bean 
fpruchen, und zwar unentgeltlich, wenn da3 Zugeftändniß ein unent- 
geltliches, und unter einer gleichwerthigen Gegenleiftung, wenn. bad 
Zugeftändniß ein bedingted geweſen ift. 

Art. 15. 
In Abſicht des gegenwärtigen Vertrages werden wechſelſeitig 


als Ftanzoöſiſche oder Peruaniſche Schiffe angeſehen: ſolche, welche 
unter ber Flagge des einen oder des anderen Stuates fegeln; melde 


Eigentbum der Untertbanen oder Bürger des einen oder des anderen 
Landes find; deren Kapitaine gleichermaßen Untertkanen oder Bürger 
bes hbefagten Landes find; welche nah Maßgabe Ber Gefepe des 
Staates, deffen Flagge fie führen, in das Regifter eingeföhrieben, und 
welche “Inhaber eineß regelrecht durch bie zuftänbige Behoͤrbe ausge⸗ 
fertigten Patents ſind. 

Die beiden hohen vertragenden Theile behalten ſich übrigens 
das Recht vor, wenn die Intereſſen ihrer Schifffahrt unter dem 
Wortlaut dieſes Artikels leiden ſollten, denſelben im gemeinſamen 
Einderſtändniſſe den Abaͤnderungen zu unterwerfen, melde fie nad 
Lage der beiberfeitigen Geſezgebung für angemeflen erachten. 


rt. 16. 


Die den Untertdanen ober Bürgern bes einen der beiden hohen 
vertragenden Theile gehörigen Schiffe, Waaren und Effekten, melde 
bon Seeräubern innerhalb der Grenzen feiner Gerichtäbarkeit, nder 
auf hoher See weggenommen, und welde in die Häfen, Flüſſe, Rhe⸗ 
den oder Buchten bed Gebiet? des anderen eingebradht oder bafelbft 
gefunden werden, follen ihren Eigenthümern gegen vorgängige Ber 
zablung ber etwaigen Koſten ber Wieberergreifung, bie bon den 
zuftändigen Gerichtshöfen feftzufegen find, und auf ben vor biefen 
nämlidyen Gerichtähöfen geführten Nachweis des Eigenthumsrechts zu- 
rüdgegeben werben; es ift wohlverftanden, daß die NRüdforberung 
innerhalb Jahresfriſt durch die betbeiligte Partei, ihre Bevollmäch⸗ 
tigten oder die Agenten der betreffenden Regierung geltend gemacht 
werden muß. 


' Art. 17, 
In Ullem, was die Aufſtellung ber Schiffe, beren Befrachtung 
und Loͤſchung in ben Häfen, Rheden, Buchten and Ankergründen 
betrifft, und ohne Ausnahme bei allen Orbnungs⸗ und Poligei-förm- 
lichleiten denen die Handelsſchiffe, deren Mannſchaft und Ladungen 
ımterworfen fein können, foll den Ratimnalfchiffen in bem einen der 
beiden Staaten kein Vorrecht und keine Begünftigung eingeräumt 
werben, bie nicht ebenfo auch den Schiffen des anderen Staated zu 
Theil würde, da ed der Wille der hohen vertragenden Theile ift, daß 
in dieſer Hinfiht die Franzöfifhen fahrzeuge und bie Peruanifchen 
Fahrzeuge auf dem Fuße volltommener Gleichftellung behandelt wer⸗ 
ben follen. | 


Art. 18. 

Die Franzsfifhen Kriegsfahrzenge und die Peruanifchen Kriegs⸗ 
fahrzeuge können mechfelfeitig in die Häfen Frankreichs und Perus, 
deren Zugang der meiftbegünftigten Nation eingeräumt ift, einlaufen, 
dort fid) aufhalten und Ausbeſſerungen vornehmen; fie find dafelbft 
den gleihen Vorſchriften unterworfen und genießen die gleichen 
Ehren und Vorrechte. 


Art. 19. 

Die beiden hohen vertungenden Theile nehmen in ihren wechſel⸗ 
feitigen Beziehungen bie vier Grunbfäke bed Seevechts an, melde in 
ber Deklaration vom 16. April 1866 durch bie ‚auf ben Pariſer 
Kongreß vereinigten Bedollmächtigten Oeſterreichs, Fraukreichs, Groß⸗ 
britanniens, Preußens, Rußlands, Sardiniens und ber Türkei: ver⸗ 
kundet und gleichermaßen von der Regierung Perus, in Gemäßheit 
ber. Refelution der geſejgebenden Verſammlung tom 3. Oftober 1857 
anerkannt find, nämlich: 
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1. Die Kaperei iſt und bleibt abgefchafft; 
2. bie neutrale Flagge beit dad frieblihe Gut mit Ausnahme 
der KRritgslontrebande; 
3. neutraled Gut unter frieblicher Flagge ‚ mit Ausnahme ber 
Kriegätontrebande, barf nicht mit Beichlag belegt werden; 
4. bie Blokaden müflen, um rechtsverbindlich zu fein, wirkfam, 
» db. durch eine Streitmacht aufrecht erhalten fein, welche hin⸗ 
reicht, um den. Zugang zur Küſte des Feindes wirklich zu 
berbindern. 
Urt. 20. 
Als tolgerungen aus den vorſtehenden Grudſätzen kommen die 
beiden hoben vertragenden Theile über nachfiehende Punkte überein: 
1. Die Schiffe desjenigen der beiden Staaten, ber neutral bleibt, 
fönnen von einem feindlichen nady einem neutralen Safen ober 
Landestheil, von einem neutralen nad einem feindlihen Hafen 
ober Landestheil, und von einem feindlichen nad einem ande- 
ren ebenfalld feindlichen Safen ober Landestheil frei fegeln, 
wohlverftanden, mit Ausnahme der Orte oder der Häfen im 
Blokadezuſtande, und es foll in allen Fällen die an Bord 
dieſer Schiffe verladene Waare, wer auch ihr Eigenthümer ift, 
frei bleiben, mit Ausnahme der Kriegöfontrebande; ebenfo foll 
jedes an Borb eines neutralen Fahrzeuges eingeſchiffte Indi⸗ 
viduum, felbft wenn es Unterthan oder Bürger des feindlichen 
Staats if, frei fein, vorausgeſetzt, daß ed nicht zur Zeit im 
Dienfte des Feindes ſteht, oder die Beftimmung bat, in den⸗ 
felben einzutreten. 
2. Die Güter und die Unterthanen oder Bürger beSjenigen ber 
beiden vertragenden Theile, der neutral bleibt, währenb ber andere 
in einen Krieg verwidelt ift, find vor aller Konfiöfation und 
Verhaftung ſelbſt an Bord eines feinblihen Schiffs gefhägt, 
voraußgefegt, daß es fi nicht um Kriegskontrebande, ober um 
Derfonen handelt, die zur Seit in dem Dienfte des Feindes 
fieben, ober zum Eintritt in denſelben beftimmt find. 


Urt. 21. 
Die folgenden Gegenftände werben zur Kriegskontrebande gerech- 
vet: Blanke Waffen und Schußwaffen, Wurfgeſchoſſe, Pulver, mili- 
tairifche WUusrüftungsgegenflände und überhaupt alle Urten Waffen 
ober Werkzeuge von Eifen, Stahl, Kupfer, Blei ober jebem anderen 
ausdrücklich für ben Land- oder Seekrieg gefertigten Material. 


Urt. 22. 

Sein den Untertbanen oder Bürgern des einen ber beiben 
Staaten gehörige Sandeläfahrzeug, das nad) einem durch bie Streit- 
macht des anderen blolirten Hafen abgefertigt ift, kann mit Beſchlag 
belegt, weggenommen ober verurtheilt werben, wenn nicht demfelben 
zuvor durch irgend ein zum Blokadegeſchwader gehörige Fahrzeug 
von dem Vorhandenſein der Blokade Anzeige gemacht worden ifl. 

Damit man aber nicht eine angebliche Unkenntniß der That- 
ſachen anführen könne, und damit bad gehörig benachrichtigte Schiff 
in der Lage fei, weggenommen zu werben, wenn es ſich zum zweiten 
Male vor bemfelben Hafen während ber Dauer ber Blokade zeigt, 
foll der Befehlshaber des Kriegsſchiffs, das ihm zuerſt begegnet, in 
die Dapiere dieſes Schiff den Tag, ben Ort und bie Meereöhöße, 
wo er bafielbe durchfucht und ibm die in Rebe ſtehende Anzeige ge- 
macht bat, mit den für diefe Anzeige beliebten formen eintragen. 


Urt. 23. 

In dem falle, daß einer ber beiden vertragenten Theile mit 
einer dritten Macht in Krieg geräth, unb daß feine Kriegsfahrzeuge 
auf bem Meere das Durchſuchungsrecht auszuüben haben, if verein- 
bart, daß, wenn fie ein dem anberen neutral gebliebenen Theile zu- 
gehöriges Handelsſchiff antreffen, fie an befien Bord auf einem Boote 
einen Offizier mit dem Auftrage fenden werben, dad Schiff zu beſich⸗ 
tigen und die Prüfung der auf bie Rationalität und die Ladung 
befielben bezüglichen Papiere vorzunehmen. Die Befehlöhaber haften 
mit ihrer Perfon und ihrem Bermögen für jebe Pladerei, Beleidi- 
gung oder Gewaltthätigfeit, die bei biefer Gelegenheit vorkommen 
ſollte. Die Durchſuchung foll nur an Bord der ohne Geleit fegeln- 
den Schiffe flatifinden; bei ben unter Geleit befindlichen genügt, Daß 
ber Befehlöhaber des Konbois münblid und auf Ehrenwort erflärt, 
daß die feinem Schup unb Geleit untergebenen Fahrzeuge wirklich 
dem Staate angehören, deſſen Flagge er aufzieht und, wenn biefe 
Schiffe einen feindlichen Hafen zur Beſtimmung baben, daß fie feine 
Kriegälontrebande mit fi führen. 


Art. 24. 


Die oben aufgezählten Gegenftände ber Kriegskontrebande unter- 
liegen, wenn fie an Borb eines nad einem feindlichen Hafen be- 
ſtimmten Schiff3 gefunden werben, der Beſchlagnahme und ber Kon⸗ 
fiölation; ber Meft der Ladung jeboh und dad Schiff felbft bleiben 
frei, damit die Eigenthümer barüber nad ihrem Belieben verfügen 
fönnen. 

Kein einem ber beiden hoben vertragenden Theile gehöriges Fahr⸗ 
zeug fol auf offener See um beöwillen, weil es Kriegskontrebande 
mit fich führt, weggenommen werden, fofern nur ber Patron, Kapi- 
tain oder Superlargo des befagten Fahrzeuges biefelbe dem wegneh- 
menden Schiffe zur Auslieferung anbieten, ed wäre benn, daß diefe 
Kontrebande fo viel Raum einnimmt, daß ihre Ueberladung erhebliche 
Verlegenheit verurfachen würde. In dieſem alle und in allen übri- 
gen, in benen bie Beſchlagnahme gefeglich zuläffig ik, foll das feft- 
gehaltene Fahrzeug nad dem nächſten, jebocd bequemen und ficheren 
Hafen gebracht werden, um bort den Gefegen entfprehend fein Ur- 
tbeil zu erwarten. 


Art. 25. 


In allen Prifen-Angelegenbeiten find Die zur VBeurtheilung der 
Rechtsgültigkeit derfelben eingefehten Gerichtähöfe die einzig zuftändigen, 
und allemal, wenn diefe Gerichtähäfe zum Vortheil ded einen ber 
beiden hoben vertragenden Theile gegen die von den Unterthanen 
oder Bürgern bed anderen Theils zurüdgeforderten Schiffe, Effekten 
oder Güter erkannt haben, muß das Urtheil oder Erfenntniß die 
Gründe, auf welche es fi flübt, enthalten. Ueberdied foll dem 
Befehlähaber, Eigenthümer oder Agenten der befagten Schiffe und 
Effekten auf Verlangen eine authentiſche Ausfertigung bed Urtheils 
oder Erkenntniſſes, oder felbft der fämmtlihen Prozeßakten, mit der 
Auflage hiefür die gefehlichen Gebühren zu bezahlen, ausgehändigt 
werben. 
6 


Art. 26. 


Die beiden hoben vertragenden Theile räumen fi) wechfelfeitig 
das Recht ein, Konfularbeamten in Allen Städten, Häfen und ande- 
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zen Orten ihrer Gebiete, die dem auswärtigen Handel geöffnet find, 
und wo ber Aufenthalt von Beamten biefer Art genehmigt ift, zu 
beftellen und zu unterbalten. 


Art. 27. 


Die Regierung Seiner Kaiferlihen Majeftät und die der Ne 
publit können im Sinblid auf die Exrforbemiffe und die Ausdehnung 
des Sandeld, den fie zu fchüsen haben, ihre Konfularbeamten in Ge⸗ 
amäßbeit der folgenden Rangordnung ernennen: 

ala General-Konfuln, 

ala Konfuln, 

ald Konfular-Eleven, 

als Vice⸗Konſuln, 

als Konſular⸗Agenten. 


Art. 28. 


Um eine Regel aufzuſtellen, die auf beſtimmte Weiſe die Amts⸗ 
befugniſſe der General⸗Konſuln, Konſuln, Konſular⸗Eleven, Vice⸗Kon⸗ 
ſuln und Konſular⸗Agenten abgrenzt, und um allen Zweifeln vorzu⸗ 
beugen, die ſchwierige Fragen bezüglich der konfulariſchen Freiheiten 
und Vorrechte nach ſich ziehen koͤnnten, kommen die vertragenden Theile 
überein, den nachſtehenden allgemeinen Grundſatz anzunehmen: 

Die Gmmeral-Konfuln, Konſuln, Vice⸗Konſuln und Sonfular- 
Agenten haben als eine auöfchlieglid und weſentlich ihrem Amte vor⸗ 
bebaltene Befugniß, über den Schu und bie Entwidelung bed 
Handels ihrer Lanbäleute an ihren Aufenthaltsorten zu wachen; 
ein Eingreifen bagegen in Ungelegmbeiten, bie fid) auf andere als 
auf rein kommerzielle Interefien beziehen, und die aus Beziehumgen 
irgend welcher Urt mit ben Landedangehoͤrigen oder mit der Re⸗ 
gierung entfpringen, fteht ihnen nur im fubfibiärer Weile, und nur 
beim Nichtvorhandenſein eine? diplomatifhen Agenten ihrer Nation 
zu. Der zweite Theil der Vereinbarung, welcher den Inhalt bed 
vorſtehenden Paragraphen ausmacht, erſtreckt ſich nicht auf Die ein- 
fachen Konfular-Ugenten. 


Art. 29. 


Die Ernennung der General-Ronfuln und Konfuln, die in Peru 
ihren Sig nehmen follen, ftebt ausfchließlih der Regierung Seiner 
Raiferlihen Majeftät ‚zu; ebenfo ſteht die Ernennung ber Ugenten 
son gleichem Range, bie in frankreich ihren Sit nehmen follen, aus⸗ 
fchlieglich der Pervaniſchen Regierung zu. Die Vice⸗Konſuln und 
einfachen Sonfular-Agenten können durch ihre betreffenden Regierun- 
gen, durch die biplomatifchen Agenten und ebenfo auch durch die 
Konfuln ernannt werden, wenn bie Lepteren von ihrer Regierung die 
Befugniß erhalten haben, ſolche zu ernennen. 


Art. 30. 


Kein Konful, welchen Rang er aud) beileide, kann feine Amts⸗ 
obliegenbeiten ausüben, bevor nicht dad Patent oder die Beftallung, 
welche ihn ernennt, mit bem Exequatur der Regierumg dedjenigen 
Landes, in dem bderfelbe feinen Sig nehmen foll, verſehen ifl, und 
bevor nicht, wenn er Konſul, Vice⸗Konſul oder einfacher Konfulat- 
Agent ift, dad Exequatur der oberften flaatlichen Behörde des Orts 
mitgetbeilt ift. 

Die hoben vertragenden Theile behalten fi bad Recht vor, ihr 
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Ezequatur den Patenten, Beftallungen oder Ernennungen von Kon⸗ 
fuln zu verfagen, ingleihen auch das bereits ertheilte Exequatur zu- 
rũckzuziehen damit jedoch dieſes Recht ohne Störung bed guten Ein- 
bernehmend auögeübt werden kann, kommen fie gleichzeitig dahin über- 
ein, die Gründe, auf denen die Verſagung oder die Zurädnahme des 
Egequatur beruben, einander mitzutheilen. 


Urt. 31. 


Jeder der hohen vertragenden Theile verpflichtet ſich, den beiber- 
feitigen General-Ronfuln, Konſuln, Vice⸗Konſuln und Konfular-Agenten 
ald eine zur Ausübung ihrer betreffenden Aemter gehörige Funktion, 
und zwar in der Begrenzung und mit den Abweichungen, welde in 
den Spezial-Artileln bed gegenwärtigen Vertrages enthalten find, das 
Recht beizulegen, die nachſtehenden Angelegenheiten zu entfcheiben: 

1) Savarien; 

2) Streitigkeiten, die zwifhen dem Kapitain und den Offizieren 
oder ber Mannſchaft ber Schiffe ihrer Nation entftehen; 

3) innere Polizei der in den Häfen ihrer Wohnorte ankernden 
Fahrzeuge / 

4) Deſerteure; 

5) Bergungen/ 

6) Todesfälle und Inteſtat⸗Erbſchaften, 

7) ſchiedsrichterliches Verfahren in Sandelöangelegenheiten ; 

8) Geſetzgebung, Certifikate und Deklarationen. 


Art. 32. 


Allemal wenn unter den Eigenthümern, Rhedern und Verſiche⸗ 
tern feine beſonderen Vereinbarungen für die Regelung der Savarien 
getroffen find, welche bie Schiffe oder Waaren bei ber Fahrt nach ben 
Häfen des einen ber beiden Staaten erfahren können, gebührt biefe 
Regelung ben betreffenden Stonfuln; biefe erkennen darüber ausſchließ ⸗ 
lid, wenn diefe Havarien lediglich Individuen ihrer Nation betreffen. . 
Wenn andere Bewohner des Landes, in dem die Konfuln ihren Sit 
haben, babei betheiligt find, dann haben bie Konfuln in allen Fällen 
die Sachverſtändigen zu bezeichnen, welche über die Regelung ber 
Havariefhäden zu erkennen haben; dieſe Regelung erfolgt unter ber 
Leitung des Konfuld auf gütlihem Wege, wenn die Betheiligten 
darin einmilligen, und entgegengefegten Falles durch das Einfchreiten 
der zuftändigen Ortsbehoͤrde. 


| Art. 33, 

Die Entſcheidung der zwifchen dem Kapitain und den Offizieren 
oder der Mannichaft eines Franzöſiſchen oder Perumiſchen Schiffs 
entftandenen Streitigkeiten fteht den Konfuln des Landes zu, deſſen 
Flagge das Fahrzeug führt. Ein Einfchreiten der Ortäbehörbe foll 
nur indem Falle flattfinden, daß ein Unterthan oder Bürger des⸗ 
jenigen Staates, nad welchem das Schiff beftimmt ift, bei ben 
Streitigleiten betheiligt ifl. 


Art. 34. 


In Allem, was die Befrachtung ober Löfhung der Schiffe, die 
Safenpolizei, die Verfendung und die Sicherheit der den Einbeimifchen 
gehörigen Waaren und Effekten angeht, follen die Landesgeſetze und 
Verordnungen zur Anwendung kommen. 

Die innere Polizei der Sandelöfahrzeuge dagegen und bie Bei- 
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legung ber zwifchen dem Kapitain und ben Leuten ber Mannfcaft 
betreff8 ihrer Anftellung und der Zahlung ihrer Heuer entftebenden 
Streitigkeiten gebört zur ausſchließlichen Befugnig ber betreffenden 
Konfuln. Die Ortsbehörben entfcheiben jedoch bei Unordnungen, die 
an Borb eines Franzöſiſchen, im einem Safen Perus ankernden 
Schiffes, oder an Bord eine Peruanifchen, in einem Hafen Frank⸗ 
reichs ankernden Schiffes entftehen, menn ihr Einfchreiten beantragt 
wird, wenn irgend ein nicht zur Mannſchaft geböriges Individuum 
oder ein einer anderen Nation angeböriger Paffagier bei diefen Un- 
srdnungen fich beiheiligt hat, oder wenn endlich die Lebteren dazu 
angethan find, Die Mube des Hafens zu flören oder zu bebrohen. 


Art. 35. 


Die Franzöfifchen Konſuln in Peru und ebenfo die Deruanifchen 
Konfuln in Frankreich können von den Ortöbehörden die Verhaftung 
und die Gefangenbaltung der Deferteurd von Handels⸗ oder Kriegs⸗ 
Fahrzeugen fordern, fie haben hierbei jedoch bie “Identität ber Indi⸗ 
vidnen oder ihre Eintragung in die Mufterrolle der Schiffe zu 
erweifen. Findet die Gefangenhaltung auf einem Gefangenenfchiffe 


oder in einem öffentlichen Gefängniffe ftatt, fo ſoll biefelbe his zu 


dem SZeitpunfte auf Koften des fie veranlaffenden Ugenten flattfinden, 
ba die Deferteure wieder an Bord besjenigen Fahrzeuges, dem fie 
angehören, oder auf irgend ein anderes Schiff ihrer Nation, wenn fie 
Unterthanen oder Bürger deffelben Landes find, gebracht werben. 

Die Auslieferung der Deferteure kann von ben Ortsbehörden 
nur in den beiden Fällen verfagt werben: 

1) wenn eine Friſt von drei Monaten, vom Tage ber Einfperrung 
an gerechnet, verftrichen ift, ohne daß der Konful in Anſehung 
ihrer irgend eine Maßnahme getroffen hat; in biefem falle 
und bei diefem Umſtande allein wird ber Deferteur im Freiheit 
geſetzt, ohne daß er wegen derfelben DVeranlaffung von Neuem 
verhaftet werden kann; 

2) wenn ber Defertene ſich irgend eines in dem Gebiete, wo ber 
Konful refidirt, begangenen Vergehens ſchuldig gemacht bat. 
In Diefem Falle kann feine Auälieferung verfihoben werden, 
bis das zuftändige Gericht wegen des lebteren Vergehens Be- 
ſchluß gefaßt Bat und das Urtheil zur völligen Bollftredung 
gebracht worden ift. 


Art. 36. 


Die Konfuln Frankreichs in Peru und wechſelſeitig die Konfuln 
Perus in frankreich leiten alle auf die Bergung der Schiffe ihrer 
Nation, die an den Hüften be Landes ihres Amtäfigeß geftrandet 
oder gefcheitert find, bezüglichen Operationen. Das Einfhreiten der 
Ortöbehörden findet nur bei Abtwefenbeit der Konſuln oder Konfular- 
Agenten, benen jene Befugnig übertragen ift, flatt; fie haben alsdann 
in Uebereinftimmung mit den Unorbnungen und Verfchriften bed 
See⸗ und Handelsweſens die erforderlichen Maßnahmen für den Schu 
der Schiffbrüdigen und Die Erhaltung ber geretteten Gegeftände zu 
treffen, und felbft in dem alle, wenn SKonfular- Agenten vorhanden 
fein follten, find die befagten Behörden berechtigt, einzufchreiten be- 
hufs AUufrechterhaltung der Ordnung und um die Ausführung der 
befonderen Gefehe des Staats in Bezug auf die Bergung der Waa⸗ 
ren, fowie auf bie Intereſſen ber Bergenden zu fihern. 

Es iſt im Weiteren vereinbart, daß die geborgenen Waaren nur 


infoweit Eingangb⸗Abgaben zu entrichten haben, als fie zum inneren 
Verbrauch beftimmt find. 


Art. 37. 


Die Konfuln haben das Recht, bei Inteftat- Tobesfällen der 
Unterthanen oder Bürger ihrer betreffenden Nationen in Allem, was 
fi auf bie Aufnahme von Inventarien, auf bie GSicherftellung, Er- 
haltung, Verwaltung und Flüſſigmachung der Erbſchaft bezieht, ein- 
zufchreiten und die Ausantwortung ber Erbſchaft an bie gefeglichen 
Erben oder deren gebörig bevollmächtigte Mandatare zu bemirken, 
indem fie fih nad den Landeögefegen richten, ſoweit diefe nicht der 
Bewilligung dieſes Rechtes entgegenftehen. In folge dieſer BVerein- 
barung find die Konfuln befugt bei dem Ableben ihrer Tandäfeute, 
wenn diefe fein Teftament gemacht und feine Teflament3 - Exekutoren 
bezeichnet haben, nach vorgängiger Benachrichtigung an den Bezirks 
richter und unter deffen Mitwirkung 

1) die Siegel, fomohl von Amtswegen, als auf Requifition der 
Betheiligten an bie Mobilien, worunter bie geldwerthen Ge- 
genftände and Schmuckſachen mit einbegriffen find, und an bie 
Papiere des Verftorbenen anzulegen, nachdem fie zuvor einen 
ber zuftändigen Richter bed Lande von dieſer Maßnahme 
benachrichtigt Haben, ber dabei zugegen fein und wenn er es 
für geeignet erachtet, feine Siegel neben ben durch den Konful 
angelegten beibruden darf, fo daß demnächſt biefe doppelten 
Siegel nur in Gemeinſchaft geläft werben können. Es iſt jedoch 
mohlperftanden, daß ber Richter in einem berartigen Falle ſich 
nicht weigern darf, dem Anſuchen des Konfuls nachzugeben; 

2) aud in Gegenwart des befagten zufländigen Richters, menn 
diefer feine Unmefenheit für nötbig erachtet, das Inventarium 
über die Verlaſſenſchaft aufzunehmen und zu deſſen Unterzeichnung 
jenen aufzuforbern; ⸗ 

3) den Verkauf der dem Verderben ausgeſehten Waaren zu 
gelegener Zeit und nach dem Gebrauche de Landes vornehmen 
zu laflen; 

4) den Nachlaß perfönli zu verwalten und flüffig zu maden, 
oder unter ihrer Verantwortlichkeit für die Verwaltung und 
Fläffigmahung einen Agenten zu beftellen, ohne daß bei bie 
fen neun Maßnahmen die Ortöbehörbe einzuſchreiten bat, 
wenn nicht ein oder mehrere Untertbanen ober Bürger dei 
Landes, in welchem der gedachte Nachlaß angefällen ift, oder 
bie Untertdanen. ober Bürger einer britten Macht auf biefen 
nämlichen Nachlaß Rechte geltend zu machen haben; denn in 
biefem Falle und, wenn während ber ganzen Dauer von 12 
Monaten nad) dem Todebtage Streitigkeiten unter den Be 
theiligten fich erheben, werden diefelben von ben zuftänbigen 
Gerichtäbehörden de Landes entſchieden, fo daß die Konfuln 
alsdann nur ald Vertreter des Nachlaſſes handeln. Es bleibt 
jedoch wohlberſtanden, daß, falls dieſe Betheiligten in.allfeitiger 
Uebereinftimmung freiwillig und förmlich erklären, ſich bei ber 
Regelung ihrer Nechte auf die gebachte Erbſchaft auf die Ent- 
ſcheidung des Konſuls berufen zu wollen, bie Gerichtshöfe des 
Landes nicht einzuſchreiten haben; 

5. ben Reinertrag aus dem Nachlaſſe in den Kaſſen ihrer betref⸗ 
fenden Kanzleien als Depoſitum aufzubewahren; derſelbe ſoll 
nad Ablauf von 12 Monaten, bom Todestag an gerechnet, 
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und nach Berichtigung der in deu Lande von dem Verftorbe- 
nen gemadten Schulden, deren Sablıng vor Ablauf der 
vorgenannten 12 Monate geforbert wird, ben gefeplichen Er- 
ben oder den Legataren oder deren gehörig bevollmächtigten 
Mandataren audgehändigt werben. Sind Erben oder Legatare 
nicht verhanden, dann mwirb nad der befagten Friſt von 12 
Monaten der Erttag bed Naclafies duch die Franzöſiſchen 
Konfuln an die Depvfiten- und Konfignationälafle in Paris 
und durch die PDeruanifchen Konfuln an die Schaklammer in 
Lima abgeführt. Zur Unsführung ber vorftehenden Paragra⸗ 
phen find die betreffenden Konfuln gebalten, monatlidy in einer 
ber Zeitungen, die in ihrem Konſularbezirk erfcheinen, und die⸗ 
fe8 ein Jahr bindurdh, den Tod des Verblichenen und den 
Unfall des Nachlaſſes anzuzeigen. 

€3 ift anderfeitig wohlverftanden, daß, wenn nad) Ablauf ber 
12 Monate feit dem Tobe, und nach Ausanwortung der Fonds und 
Werthpapiere des Nachlaſſes, ober nach der Abführung berfelben durch 
die Ronfuln ber betreffenden Staaten, fei «8 an die Depofiten- unb 
Konſignationskaſſe zu Paris, fei ed an die Schaplammer in Lima, ſäu⸗ 
mig gebliebene Gläubiger auftreten, dieſe immer das Recht behalten, 
ben Betrag ihrer genügend erwiefenen Forderungen einzufurbern, ohne 
daß ihnen eine andere Verjährung entgegengefeht werden kann als die 
in civilrechtlicher Beziehung durch die Gefege bed Landes, dem ber 
Verſtorbene angehörte, fefigefegte; bei den Berichtähöfen biefed Landes 
find auch die fraglichen Anſprüche zu verfolgen. 

In dem Falle, daß ber Verblichene in einer ſolchen Entfernung 
don dem Wohnorte des Konfuld verſtorben if, daß dieſer ſich nicht 
fofort dorthin begeben oder unter feiner Verantwortlichkeit eine Ver⸗ 
trauendperfon dorthin entſenden kann, fell der zuſtaͤndige Ortsrichter, 
nachdem berfelbe ohne Verzug ben Konſul von diefem Tobedfalle be 
nadrichtigt hat, zu ber Unlegung und Abnahme der Siegel, zur Auf⸗ 
ftellung des Inbentariums, zur Einläfung ber beweglichen Güter, geld- 
werthen Gegenſtände und Werthfachen, zu dem Verlaufe ber beſagten 
Gegenftände und zur Ueberjendung des ungefchmälerten Betrageö, mit 
Vorbehalt der Gerichtskoſten des fragfichen Nachlaſſes, an den Kon- 
ful ſchreiten. Der Leptere bleibt Depofitar befielben, wie es im 5. 
Paragraphen des gegemmärtigen Artileld vereinbart if. Der Konſul 
kann im Intereſſe der Erben bie Thätigkeit bed Richters antreiben, 
damit dieſe verfchiedenen Sandlungen mit der größtmöglichen Schmel- 
ligkeit vollzegen werden. 


Art. 38, 

Die beiderfeitigen Konfuln können gütlich und außergerichtlich 
die zwiſchen ihren Landsleuten wegen Handelsgeſchäften entftandenen 
Mißhelligkeiten fchlichten, fo oft die Parteien fi freimillig einem 
Schiedsſpruche ihres Konſuls zu unterwerfen wünſchen; in foldem 
alle fol der Schiedffpruch bed Konſuls, geftübt auf bie von ben 
befagten Parteien im Boraus fehriftlih erklärte Einwilligung, vor 
der Landesbehörde die Kraft einer verbindlichen Urkunde, mit ber 
Wirkung eined vollſtreckbaren Urtheils, vüdjihtlih der gedachten 
Betheiligten erlangen. 

Art. 39, 

Gleihermaßen haben die Zeugniſſe, Ueberfegungen, Certifikate 
und Beglaubigungen, welde fie unter dem Siegel des Koufulats 
auöftellen, gefegliche Geltung und Beweiskraft vor Gericht in dem 


nd 


d 


Lande des Amtsſites der Konfuln, voraudgefegt, daß diefe Akte ſich 
auf Thatſachen oder Vereinbarungen, die zwifchen den Unterthanen 
oder Bürgern ihrer Nation ftattgefunden haben, beziehen, oder daß 
fie Derfonen, die in bem Gebiete ihres Landes fi) niebergelafien 
haben, oder dort belegene Sachen betreffen. Die in diefem Artikel 
enthaltene Verabredung erftredt fich überdies auf Angelegenheiten, 
bei denen die Bürger ober Unterthanen einer dritten Macht, bie fi) 
zufälligerweife in dem Schuße eines Franzöſiſchen oder Deruanifchen 
Konſuls befinden, betheiligt find. 
Art. M. 

Die beiden hohen vertragenden Theile vereinbaren, daß bei dem 
Nichtvorhandenfein eines biplomatifgen Agenten ihrer Nation bie 
Generallonjuln, Konſuln und Vicekonſuln wechſelſeitig an die oberſten 
Behörden ihres Wohnort3 oder an die Staatsregierung ſich wenden 
Eönnen, um gegen alle Verletzungen Einſprüche zu erheben, melde 


wider die zwiſchen den beiden Länbern befichenden Verträge und 


Uebereinkünfte begangen werden, und um die Befchwerben ihrer Lands⸗ 
leute zu unterftügen, Die durch irgend einen Beamten oder eine Be- 
hörde des Landes beleidigt oder nerlegt find. 


Art. 41. 


m Falle de8 Todes oder der Abweſenheit eine Generalkonſuls 
oder Konfuld, und bei jedem anderen Umftande, welcher ihn verhin- 
dert, feine Obliegenheiten wahrzunehmen, übernimmt der dem Grade 


nach höchſte Beamte an bem Wohnotte des Konfuld bie interimiſtiſche 


Leitung des Konſulats, nachdem berfelbe vorher durch die Staat 
segierung anerkannt ift. 


Art. 42. 


Die beiden hohen vertragenden Theile kommen überein, daß voll- 
fländige Unabhängigkeit von den Ortöbehörden in Allem, was fid 
auf die Wahrnehmung ihrer Amtöverrichtungen bezieht, als eine den 
Derfonen der Agenten, bie fie mechfelfeitig zur Wahrnehmung bet 
Konfularverrichtungen beglaubigen, innewohnende Berechtigung anzu- 
ſehen if. 

Art. 43, 


Die Generallonfuln, Konfuln und Vicelonfuln, und ebenfo bie 
Konfulareleven und Kanzler dürfen nicht geladen werden, um als 
Zeugen por den Gerichtöhöfen des Landes ihres Amtöfiges zu erfchet- 
nen. Wenn dad Ortägericht in die Nothwendigkeit verfeßt wird, von 
ihnen irgend welche Auskunft in Rechtsangelegenheiten zu erhalten, 
dann muß daſſelbe fie fchriftlih um folche erfuchen, oder ſich nad 
dem Konſulate begeben, um diefelbe mündlich entgegen zu nehmen. 

Urt. 44, 


Die KHonfuln können m den Tagen ber öffentlichen Feierlich⸗ 
keiten ober ter bürgerlichen oder refigiäfen Feſte die Flagge mit den 
Farben ihres Landes aufziehen; gleichermaßen können fie über dem 


| äußeren Thore des von ihnen bewohnten Hauſes, als ein unterſchei⸗ 


dendes Kennzeichen ihrer Stellung, ein Schild mit den Wappen 
ihrer Nation anbringen. 

Das in dem gegenwärtigen Artikel feftgefegte Vorrecht ift ein 
lediglich zur Unterfheidung dienendes Kennzeichen, und kann niemals 
dahin auögelegt werben, daß e8 ein Aſhlrecht begründe oder die Wir- 
Eungen ber Erterritorialität zur Folge babe. 
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Art. 45. 

Um die Erfüllung der Vereinbarung bed Urt. 42 zu fihern, 
ſind die Archive, die Kanzleien und die Papiere der Konſuln derge⸗ 
ftalt für unverlegbar erklärt, dag in feinem alle und unter feinem 
Vorwande es den Ortsbehoͤrden erlaubt ift, fie mit Beſchlag zu be- 
legen oder zu unterfuchen. 


Art. 46. 

Die Konfuln und ebenfo die Konfulareleven und die Kanzler 
genießen in ben beiden Ländern die im Allgemeinen ihrer Stellung 
eingeräumten Privilegien, wie: die Befreiung von jedem öffentlichen 
Dienfte, von ber militairifhen Einquartierung von allen direkten 
Steuern, ſowohl perfönlihen als fachlichen, oder Aufmanbefteuern, 
jedoch nur, wenn fie nicht Unterthanen ober Bürger des Landes find, 
oder wenn fie nicht Grundeigenthümer ober zeitweilige Beſitzer lie⸗ 
gender Gründe werden, ober ſchließlich wenn fie nicht Sandel treiben, 
in welchem alle fie denfelben Abgaben, Laften und Auflagen, mie 
die anderen Privaten unterworfen find. 

Diefe Agenten genießen überdies bie perfönlihen Rechte und 
die fonftigen Privilegien und Befreiungen, melde den Agenten glei- 
chen Ranges der meiftbegünftigten Nation an dem Orte ihres Aufent- 
haltes eingeräumt find oder eingeräumt werden. 


Urt. 47. 

Unabhängig von den früheren Vereinbarungen kommen die beiden 
hoben vertragenden Theile dahin überein, daß bie diplomatifchen 
Agenten, die ‘Generaltonfuln, Konfuln, Konfularelevden, Vicekonſuln, 
Konfularagenten und Kanzler, die Unterthanen oder Bürger jeber 
Klaffe, die Kriegd- und Handelsfhiffe und die Waaren des einen 
der beiden Staaten in dem anderen aus eigenem Rechte die zu 
Gunften der meiftbegünftigten Nation eingeräumten oder einzuräu- 
menden Freiheiten, Privilegien und VBefreiungen aller Art genießen 
follen und zwar unentgeltlich, wenn da8 Zugeftändnig ein unentgelt- 
liches ift, oder für eine gleichwerthige Gegenleiftung, wenn das Zu- 
geftändniß ein bedingtes ift. 


Art. 48, 

Die Republit Peru foll in allen Befigungen und Kolonien 
Frankreichs in Amerika, Guyana mitinbegriffen, und ebenfo in ben 
Riederlaffungen in Dreanien diefelben Rechte und Privilegien, unb 
dieſelbe Freiheit des Handels und der Schifffahrt genießen, welche 
die meiftbegünftigte Nation gegenwärtig genießt‘ oder genießen wird, 
und wechſelſeitig follen Die Bewohner der befagten Befitungen, Ko- 
Ionien und NRiederlaffungen Frankreichs in deren ganzer Ausdehnung 
Diefelben Rechte und Privilegien und biefelbe Freiheit des Handels 
und der Schifffahrt genießen, welche durch dieſen Vertrag den Euro- 
päifchen Franzoſen, deren Handel und deren Schifffahrt in Peru be 
willigt jind, oder durch fpätere Verträge bewilligt werben. 


Art. 49. 
Die beiden hohen vertragenden Theile erklären feierlich und ver⸗ 
einbaren: 

1) daß, wenn ein oder mehrere Untertbanen oder Bürger bed 
einen oder anderen ber beiden Staaten gegen einen ber in bem 
gegenwärtigen Vertrage enthaltenen Artikel verftoßen follten, 
die befagten Untertbanen ober Bürger perfänlic) verantwortlich 
find, ohne daß deöwegen dad gute Einvernehmen und bie Ge⸗ 


genfeitigleit zwifchen den beiden Nationen, die ſich verpflichten, 
ben Uebertreter nicht zu befchügen, unterbrochen würde; 

2) daß, wenn — was Gott verhüte — eine ober mehrere ber in 
dem gegenwärtigen Vertrage enthaltenen Vereinbarungen auf 
welche Urt immer zum Nachtbeil des einen ber beiden hoben 
vertragenden Theile verlegt oder gebrochen werden follte, biefer 
dann dem anderen Theile eine Darlegung der Thatumftände 
und einen Antrag auf Schadloshaltung, verſehen mit den Urkun- 
ben und ben zur Begründung ber Rechtmäßigkeit der Klage 
erforderlichen Beweismitteln, zuftellen fol; daß aber dieſer Theil 
nicht Mepreffalien anordnen oder Krieg erflären kann, bie 
nicht die beantragte Schabloshaltung verſagt oder willkürlich 
verſchoben ift. 


Art. 50. 


Der gegenwärtige Vertrag fol vom Tage der Auswechſelung 
ber Ratifitationen an während zehn “Jahre in Kraft bleiben; wenn 
aber ein Jahr vor Ablauf biefer Friſt weder der eine noch der an- 
bere ber hoben vertragenden Theile dur) eine amtliche Erklärung feine 
Abfiht, die Wirkung deſſelben aufhören zu laffen, kundgiebt, dann 
foll diefer Vertrag noch bis zum Ablauf des Jahres verbindlich blei- 
ben, welcheb auf die in frage flehende amtliche Erklärung des einen 
ber beiden Theile folgt. 

Nichtöbeftoweniger iſt vereinbart, daß felbft in dem Falle, wenn 
jene Erklärung zu ben bezeichneten Zeitpunkten abgegeben merben 
follte, biefelbe nur Die Wirkung bat, diejenigen Vereinbarungen biefes 
Vertrages aufzuheben und zu befeitigen, welche ſich auf den Handel 
und auf die Schifffahrt beziehen; was bie auf die Friedens und 
Freundſchaftsbeziehungen zmifchen ben beiden Nationen und auf bie 
Annahme der vier von dem Parifer Kongreffe verkündeten Grunbfäpe 
be8 Seerechts Bezug habenden Beftimmungen angeht, fo verftändigen 
die beiden hoben vertragenden Theile fi dahin, daß der gegenwärtige 
Vertrag beftändig in Kraft bleibt. 


Urt. 5l. 


Der gegenwärtige Vertrag foll durch die Regierungen ber beiden 
vertragenden Staaten ratifigirt und die Ratififationen beffelben follen 
zu Lima in einer Friſt von 18 Monaten oder früher, wenn es ſich 
thun läßt, außgemechfelt werden. 

Zur Urkunde deſſen haben die Bevollmächtigten der beiden hoben 
bertragenden Staaten den gegenwärtigen Vertrag unterzeichnet und 
ihm ihre Siegel beigefügt. 

Gefchehen in doppelter Ausfertigung zu Lime, am 9. Tage bei 
Märzmonats bed “Jahres 1861. 

(L. S.) gez. F. von Leffeps. 
(L.S) ge. Joſef Fabius Melgar. 

Der Austauſch der Ratifilationen hat am 28. Dezember 1861 

ftattgefunden. 
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Statiftit. 


Iahresbericht des Preußifchen Konfulats zu 
Roſtoch für das Jahr 1861. 


Den Haupt Gegenftand des allgemeinen Intereſſes boten in den ver- 
floffenen Jahren die Unterhandlungen ber diesfeitigen Landed-Regierung mit 
den Ständen, wegen Reform ber Steuer- und Zoll-Verhältniffe dar, 
welche indeſſen ungeachtet der wiederholten Bemühungen Geitend des Gou⸗ 
vernementd erfolglo8 zu bleiten fchienen, bis unerwartet die Landtags⸗Ver⸗ 
fammlung des letzten Jahres die Propofitionen der Regierung acceptirte. 
Es ift damit ein großer Schritt zu einer Beſſerung unferer Handel3- und 
Verkehrß -Verbältniffe gefhehen. Mögen nun die jeht angenommenen Aen⸗ 
derungen des hiefigen Steuer» und Zoll⸗Syſtems immerhin nicht den Wün⸗ 
{hen Aller entfpredhen, fo ift dod der fang erfehnte Schritt im höchſten 
Grabe bedeutungsvoll, da hierdurch Verhältniffe befeitigt find, Die ſchon vor 
30 Jahren als veraltet erfannt wurden, aber ungeachtet wiederholter Der- 
ſuche zu einer Aenderung ftet3 von Beſtand blieben. Die unabläffigen 
Bemühungen ber Großherzoglihen Regierung, mit welchen auf dad Ener- 
gifchfte in den lehten drei Jahren das jeht erreichte Ziel erſtrebt wurde, 
drohten auch jeht noch mieder dem ungeſchwächten Widerftande einzelner 
Parteien zu unterliegen, und nur dem entfchiedenen Willen ber Regierung 
ift es zu danken, daß die Gegner endlich, in ihrer Oppofition ermüdet, das 
Feld räumten. Den Entwurf des neuen Zoll Gefegeß, wie er den Land» 
ftänden von der Regierung proponirt war, bat im Laufe ber Landtags: 
Verhandlungen verfhiebene Übänderungen erlitten. Der eine Tarif für 
beide Großherzogthümer zerfällt in 8 Ubtheilungen. In der erften Abthei- 
lung, welche die Manufaltur-, Galanterie- und feinen Kurzwaaren, über- 
haupt die werthvolleren Fabrikate umfaßte, follte der Zoll’1 Rthlr. pro 
Zoll ⸗Ctr.; in der zweiten Mbtheilung (Droguerien. und Materialwaaren, 
grobe Kurzroaaren, farben und Farbhölzer, rohe Metalle, grobe Kurz 
waaren ıc.) 12 Schilling oder % Rthlr. pro Zoll» Etr. betragen: man hat 
nun den Sah der erften Abtheilung auf 25 Schilling (4 Rthlr.) herabge- 
fett, dagegen eime große Zahl der zur zweiten Ubtheilung gehörigen Artikel 
in die erfte verfegt. Die übrigen Abtheilungen find unverändert geblieben, 
und zwar beträgt die Eingangsabgabe in der dritten Abtheilung 4 Schill, 
in der vierten 2 Schill., in ber fünften (CKoaks, Kalk, Robeifen, Steinfalz) 
1 Schill. in der fechften (Kohlen) 3 Schill. pro Zol-Etr.; in der fiebenten 
(Bauholz und Steine) 12 Schill. pro Laft von 40 Etr. Die achte Ab- 
theilung enthält die zollfreien Gegenſtände. Wegen einzelner Bofitionen 
beftehen noch Differenzen zwifchen Regierung und Ständen, oder ben Stän- 
den unter ſich, ebenfo werden fi Die fortgefehten Verhandlungen aud auf 
die Differenzen wegen der Sol-Orbnung und Zol-Strafgefeh erftreden, da 
auch in Bezug darauf mehrfahe Abändernngen beantragt find. Ferner 
blieb daB Gefeh wegen ber Handels⸗Klaſſenſteuer unerledigt, wel- 
ches anftatt der jegt von Kauf» und Handelsleuten erhobenen auferordent- 
lichen Kontribution proponirt war, und wird eine Wiederaufnahme dieſes 
Gefeh-Entwurfed zu den nachträglich nothwendigen Vereinbarungen gehören. 
Nach den Propofitionen ift die Handels. Maffenftener für Roftod auf 
18 Rthlr. als Mittelfag für jeden Sandeltreibenden angenommen, und 
würde bier danach eine Gefammtfumme von 7194 Rthlr. aufbringen. 

Außer dem Export it auch der Tranfit für alle Waaren frei, 
jedoh mit Ausnahme bed Tranfits auf der Derlin-Sam- 
burger Eifenbahn und auf der Elbe. 

Die exceptionelle Stellung der Stadt Roftod macht befonbere Ber. 
einbarungen mit berfelben nothwendig, um deren Eintritt in das projektirte 
neue Soll- und Steuerfyftem zu veranlaffen, und es fteht zu erwarten, daß 
die jet noch obwaltenden Differenzen wegen ber an die Stadt Roftod 
jährli zu zahlenden Abfindung auch befeitigt werben, unb damit der Ab- 


fiht einer baldigen Einführung des Gefehed feine Hinderniffe mehr im 
Wege find. 

Die Hauptdifferenz, welche jegt noch zwifchen der Stadt Roftod und 
der Landes⸗Regierung obwaltet, befteht darin, ba dem nad vielfahen Un⸗ 
terhandlungen nunmehr bis auf 25,000 Rtblr. erhöhten WUnerbieten der 
Landes-Regierung noch bie Forderung einer bis auf 30,000 Rthlr. er- 
niedrigten jährlihen Abfindung aud der Grenzz0@-Einnahme gegenüber fleht. 
Diefe Forderung wirb aus den bis jegt von der Stadt erhobenen Einnah- 
men von ca. 37,000 Rthlrn. aus ber MecifesZulage, Brüden- und Damm 
zoll hergeleitet, melde bei der Einführung des neuen Zollſyſtems wegfallen, 
während die der Stadt vergleihämäßig zugefiderte jührliche Averfional⸗ 
hebung aus der Hecifetaffe von 14,400 Rthlm. aud aus ber zufünftigen 
Sol-Einnahme zu zahlen if. Die Stadt Roftod giebt dagegen verfchiebene 
ihrer Berechtigungen, namentlib da3 Hafen- und Stapelrecht auf, verlangt 
indeffen in Bezug auf die allgemeine Benutzung des Hafens die Beſchrän⸗ 
fung, daß dieſelbe nur durch Vermittlung eined zum Handelsbetriebe be- 
techtigten dortigen Bürgerd, ald Spediteurd, gefchehen darf. 


Die Shlaht- und Mahlſteuer bleibt ibei dem neuen Sollfuftem 
einftmeilen unverändert beftehen, jedod werden Seiten8 der Großherzoglichen 
Regierung Unterhandlungen mit der Stadt Roftod gepflogen, um Leßterer 
bie Erhebung gegen eine jährliche Aberfionalfumme zur eigenen Kaffe zu 
überlaffen. 

Der Einfluß der neuen Soll-Einrihtung auf den Handel Roſtocks 
wird ohne Zweifel ein günftiger fein; es fällt damit ein großer Theil der 
Hinberniffe, welche ber Entwidelung de8 Seehandels entgegenftanden,, ber 
Verkehr wird nicht mehr den engen Grenzen unterworfen fein, die ihn un. 
ter dem früheren Syſtem einſchloſſen, ta die niedrigen Zollſähe für die 
bauptfächlichften Stapel. Artikel eine Konkurrenz mit anderen Häfen, aud 
über unfere Landeögrenze hinaus, zulaffen werben. 

Mefentlih für den biefigen Handel ift befonderd aud die Befreiung 
des Erportd von jeglicher Abgabe, da auf diefe Weife der Droduftion, 
befonder8 von Getreide, der natürlichite Abfagıweg eines Küſtenlandes, ber 
Seeweg, mehr geöffnet wird, der biß dahin zu Gunſten des Landwegs und 
des duch die Eifenbahn mit bier verbundenen Hamburger Hafen belaftet 
war. Wenn alfo auch augenblidlih nicht unbebeutende Opfer gerade von 
Seiten ber hiefigen Kommune beanfpruct werden, fo fann man doch aud 
mit Recht erwarten, daß duch Hebung des Handels mit der Zeit eine 
Entſchädigung dafür geboten wird, die hoffentlich jene Opfer vollftändig 
aufwiegt. 

Durd den nah dem Landtagsbeſchluß gefiherten Bau der Medlen- 
burgifden Oſtbahn von Güſtrow bis Neubrandenburg wird einer ber 
ergiebigften Theile Medlenburgd dem Roftoder Handel näher geführt, und 
fomit wird für Roftod ohne Zweifel au hierin ein Mittel gefunden wer⸗ 
den, fi durch Uusbreitung feines Handels für die ihm zugemutbeten Opfer 
zu entfhädigen. Nach dem öftlichen Theile Medlenburgs ift bis jetzt die 
Kommunikation von bier aus eine höchſt ſchwierige und Loftfpielige, deſſen⸗ 
ungeachtet mußte aber doch häufig der biefige Markt für die Produfte jener 
Gegenden als der vortheilhaftefte aufgefuht werden; ungleid mehr wird 
dieß aber für bie folge der Fall fein, wenn bie Koften des Trausports 
bieher durch die Eifenbahn um vielleiht 75 pCt. verringert find. Kür ben 
Abfag dorthin ift die Bedeutung in demfelben Verhältniffe und für ben 
biefigen Waarenhandel bietet fih in Zukunft alfo ein ergiebigered feld, 
welches in ben Iehten beiden jahren wie in früheren durch die bißherigen 
Zoll. Einrichtungen in Die engften Grenzen eingefchloffen war. Fur den 
biefigen Handel mürbe der Fortbau der Bahn an die Preußifche Grenze 
und die nähere Verbindung jener Gegenden Medienburgs mit ben Preu- 
ßiſchen Häfen weniger erfprießlich fein, da bamit eine wohl zu befürdhtende 
Konkurrenz für daB biefige Gefchäft entftehen würde, Die Hamburg jeht 
allerdings auch theilmeife, aber nicht in ſolchem Maaße wird ausüben 
konnen. 
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Der Getreidebandel 

Dedienburgd nahm in den “Jahren 1860 und 1864 feinen hauptſächlichen 
Abfapweg wie gewöhnlich über den biegen Hafen, wie die nachſteheunde 
Tabelle zeigt: 


Getreide, und Samen-Egport von Roftod zur See im 
Sabre 1861. 


"a. Nah den Beſtimmungsländern. 


1. Roh England . . . . . 108 Schife 71% Laſt 7% Säfl. 
2. » Gemkekidh . ... 7, 52 „ 24 , 
3. Slam . . . 42 ,„ 1877 „ 4% , 
4. , Schweden u. Aocmge 30 , 741 ,„ 21 „ 
5. „ Dinmar . . . 3 , 6, — 5 
6. „ Sflflin . 2.2... 9 5 23 » % » 
7. „ Bemn -. 22h , 604, & , 
8. ,„ Samburg. 1, 19, — 5 
9. ,„ Lübeck. .. 1 „ 13, — , 
10. „Rußland . . . 6 „ = ‚58 , 
11. „ Wuſtrow (Inland) . l » 
Total im Jahre I861 507 — * Taf E51 Säf. 
>» » » 1860 210 11852 „ 82% , 
» >» 1850 177° „. 9688 „*86% „, 
» »  » 158 160 „ 778 „ 4 , 
3 > » 19723 „ 11,840 „ 27% , 
er 13856 95 , 5,160 „ 11 „ 
b. Nah den Getreide Arten. 

1861 1860 1859 

Tonuen ° Tonnen Tonnen 

Meizenmehl . 390% 1567% .1803% 


Lat SA. Laſt SA. Laſt Säfl. 
Wein . . 826 23 10459 M 8378 82 


Roggen . . 2412 50 598 20 319 77 
Gefe. .. 194 21 212 2 430 43 
Sfr. - 64 35 15 33 26 — 
Buchweizen 1 15 — —— 10 77 
Erbſen.. 101 44 21764 . 40 9 
Widn . - — — — — — — 
Mi... 278 3 239 68 315 37 
Rappfaıt . 11 48 36 18 138 56 
Rüben . . 15 8 70 — 27 35 
Leinfadt . . — — 3 72 — 66 


Die Ernte des Jahres 1861 erweiſt ſich leider als eine der kleinſten, 
welche wir ſeit einer Reihe von Jahren gehabt haben, und ſo wird der 
Export des laufenden Jahres gegen den der beiden vorauſgegangenen ſich 
ſehr weſentlich verringern. Dieſe Fehl⸗Ernte ſtellt fich bei allen Getreide⸗ 
gattungen mit Ausnahme von Gerſte heraus, und jeht, nachdem der größte 
Theil der Ernte ausgedroſchen, ergiebt fich ein noch größeres Defizit, als 
man es fhon zu Unfong bed Winters zu haben glaubte. Bei Weizen darf 
man den Ausfall gegen eine Durchſchnitts⸗Ernte auf reihlih 30 pEt., bei 
Roggen, Hafer und Erbſen auf SO pCt. bei Kartoffeln mindeftens 65 pEt. 
veranfchlagen. Gerfte liefert dagegen einen Durchſchnitts⸗Ertrag. Ueber. 
dies ift die Quolität von erfteren Getreide⸗Arten durchſchnittlich unbefriebi- 
gend, dad Gewicht nad Preußiſchem Scheffel ift wie folgt: 

Weizen von 75 bi? 82 Pfund 9. ©. 
Roggen „ 75, 79 „ >» 
Sfr „28,50 „ >» 
Sc „OD, 72 ,„ > 
Der einzige Artikel, welcher zum Ezport übrig bleibt, ift Weizen, während 


von Kartoffeln bereit8 im Herbſte v. J. über biefigen Hafen’ circa 20,00) 
Berliner Scheifel faſt ausſchließlich von Preußiſchen Häfen, theilmeiie aus 
Schweden eingeführt wurden. 

Ein anſehnlicher Import wird im Frühjahr auch bon Roggen und 
von Hafer nothwendig werden; von beiden Vrtifeln find ſchon bedeutende 
Ankäufe für biefige Rechnung, befonderd in Koͤnigsberg und Danzig ge 
macht, won Hafer wurden in leter Zeit fhon Duantitäten per Cifenbahn 
bon Berlin bezogen. Der Bebarf an Futterſtoffen im Lande ift befonders 
Au dadurch erhöht, daß der erfte Schnitt ber Klee⸗Ernte im lehten Som- 
mer faft total verloren war. Der Ueberfhuß an Gerjte wird theild zum 
Erfah für fonftige Futterſtoffe auf dem Lande verbraucht, zum andern Theil 
fommt bderfelbe in ben biefigen Handel, und wird von deu Wrauereien, 
Brennereien und Malzfabrifen verbraucht, welde letztere ihr Fabrikat haupr- 
fühlih nach dem Innern Deutſchlands, Rußland, Bremen und Hamburg 
abjegen. 

Bon Delfaaten war die Ernte des letzten Jahres eine mittelmäßige; 
ein Theil davon wurde wie gewöhnlich zum Land-Erpert von audwärtigen 
Delmübhlen gekauft, der grdßere Theil aber von den inländifhen Mühlen 
verbraudht. 

Die augenblidlihen Preiſe der Cerealien find wie folgt: 

Weizen von 160 bis 240 Rthlr. 

Roggen „ 130 „ 160 , 

Gerfe „ 110 ,„ 15 

Sıfa „ 0, 9 , 

Erdfen „ 160 „ 10 ,„ 
Rübſen und Rappfaat je nach Befcaffenheit 240 bis 259 Rthlr. pro Laſt 
von 96 Roft. Schfl. (7 Roft. gleih 5 Berlin., bei Safer 5 Roſt. gleich 
4 Berlin.) 

Der Werth der beiten Eßkartoffeln it 3 Rthle. pro Tonne (2 Ton 
nen glei 5 Berl. Shfl.). 

Der mangelhafte Ausfall ber Ernte an Futterſtoffen übt einen nad- 
theiligen Einfluß auf die Viehzucht, deren Produktion ungeachtet der 
hohen reife für Fettvieh und Butter eingefchräntt wird. Der Abjak de3 
Fettviehes gefchieht zum größten Theil über Hamburg nad) England, und 
eben dahin findet auch faft ohne Uusnahme die in Medlenburg produjirte 
Butter ihre Abſatzquelle. Der Werth der lepteren an biefigem Markt ift 
augenblidlih 16 bis 17 Schillinge pro Sollpfund, 

Die Wollprobuktion Medienburgd beträgt jet ungefähr 160,000 
Stein a 20 Pfd. Zollgewicht, davon ift in den Jahren 1860—61 auf die. 
Märkte gebracht: 


Gũſſt r o w Roſtock 
1860. Stein 68,500 9,800 
1861. 68,750 8,700 
Wismar Neubrandenburg 

1860, Stein 13,800 12,500 
1861. > 15,000 13,500 
1860. Total 104,300. 

1861. 95,950. 


Der Reft ift zum größten Theil nach auswärtigen Märkten, Lübel 
und Berlin verfandt, zu einem Lleinen Theile (von ca, SOOO Stein) von 
Medlenburgifhen Tuchmachern verarbeitet. Die Preife waren im jahre 
1860: 


für feine Tuch» und Sammwolle ........ 16% bis 18 Rthlr. pro St. 
„ wmittelfeine Tuch und Rammmolle... 15 „ 1, ,, 
2» Loden...oonessuensoesneneene .. 13,1%, >» 
„ GSterblingdwelle (Vewoke) .. . 14 „14, >» 
»„ Lammmolle..... .... ....... een. 10 „ 16, 5 


im Jahre 1861: 


für feine Tud- und Kammiwolle ........ 14, 154 » or» 
„ mittelfeine Tuch» und Ramemwolle... 134 „ 14% , 
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für Boden ..... ................ nenn 11 bis 12 Rihle.po St 
»Sterblingswolle .................... 1,1%, 3 »| 
» Lammwolle............. ........... 0 „14, , 


Die Schafzudt Medienburgs ift im einem fleten Fortſchreiten ber 
griffen, und Medlenburg übertrifft in der Züchtung reichwolliger, Fräftiger 
und geſunder Merinofchafe alle anderen Länder. Die Medlenburger Merino- 
ſchafe haben auch bereit? einen folhen Auf erlangt, daß zur Zeit der Bock⸗ 
verfäufe aus allen Teilen der Melt Käufer eintreffen, die oft enorme 
Summen für befonder8 werthvolle Thiere bezahlen. In diefem Jahre wa⸗ 
ren Auſtraliſche Schafzüchter unfere Sauptkäufer, fie bezahlen in einzelnen 
Fällen für einen Sprungbod 300 Touisd’or und darüber, und bis 20 Ld'r. 


für edle, reichwollige Mutterſchafe. Das Schuraewicht in ben renommirteften | 
Heerden ift bei Mutterſchafen durch die ganze Heerde oft 4 Pfd. pro Kopf, | 


bei Böden in einzelnen Fällen bis zu 12 Pfd. gewaſchene Wolle pro Kopf 
bei guter Primafeinheit. 

Von großem Werthe für andere Länder, deren Heerden zum Theil 
ſchon überzächtet find durch die fiete In» und Zuzucht, ift die mafellofe 
Gefundheit des Medienburgifchen Merinofchafe, die es zur Blutauffrifhung 
fo ſehr brauchbar macht; zu biefem Zweck werden auch von Schlefiihen und 
Sähftfyen Landwirthen bier viele Bocke gefauft. In biefem “jahre mar bie 
Frage nach guten, praktiſchen Böden fo groß wie noch nie. 

Unter den neuen. landwirthſchaftlichen Maſchinen, die in dieſem 
Jahre aus England in Medienburg eingeführt find, befand fich aud ber 
anf der Mafchinen-Ausftellung der. Schweriner Derfammlung bee Land⸗ und 
Forſtwirthe ausgeftellte Dampfpflug; die Leiftungen beffelben befriebigten 
aber unfere Medienburger Landwirthe nicht, da die Arbeit bed Pftuges zu 
oft Störungen erlitt, die alle fonfigen Vortheile dieſes finnreihen Inſtru⸗ 
mented wieder aufheben müffen; bie Erfindung eines für unfere Verhältniffe 
brauchbaren Dampfpflages it wohl der. kommenden Generation aufbehalten. 
Die Anwendung der Dampfkraft im landwirthſchaftlichen Betriebe ift fonft 
im Steigen begriffen, 1852 traf hier die esfte Dampfmaſchine von England 
ein, jet find deren an 70 in unferm Beinen Ländchen in Thätigkeit; bie 
transportablen Lokomobilen werden, wenn nicht zum Drefden, bei Ent- 
wäfferungd- und Bewwäfferungs Arbeiten in ben Forſten und bei Wafler- 
und Windmäblen benußt. Die frühere Furcht vor Fenersgefahr iſt ganz 
gewichen, man, fieht die Lokomobile oft in ber Nähe von Scheunen mit 
Strohdach arbeiten, bis jegt ift noch kein Fall von Brandunglüd durch bie 
Lokomobile vorgelommen. 

Eine der bedeutendften Branchen ded Roftoder Handels: 

Die Rhederei hat ſich im verfloffenen Jahre muerdings nicht un⸗ 
weſentlich gehoben, wermgleich auf der andern Seite faum in irgend einem 
früheren Jahre fo bedeutende Seeverluſte zu belagen geweſen find, mie in 
diefem, da nicht allein die Anzahl der verunglüdten Schiffe fo ungewöhn⸗ 
lid) war, fondern auch befonberd der Werth derſelben, denn fuft nur gro⸗ 
Bere Schiffe, und in-den eriten Jahren ihrer Babeten wurden vom Unglüd 


heimgefudt. 
Zu Anfang des jahres 1861 betrug die hiefige Senior 348 Schiffe, 
hinzugekommen durch Nenbaw..........eoornnnessnecenien Ö ; 
‚nfommen 378 Schiffe. 
Davon abgegangen 
duch Verlauf ...................... 2 
durch Seeverluft.....-... .......................... . 21 
zufammen 23 Safe 
bleibt Beſtand der Rhederei zu Anfang 1862:....... 355 , 
alfo mehr wie in dem vorhergehenden Jadre....... Th. 
Der Zuwachs unfſerer Rhederei betrug in den Jahren: 
1860 15 Schiffe, 
1859 12 „ 
1858 1 ,„ - 





1856 29 Schiffe, 


1855 38 „ 
1854 17 , 
1858 38° , 
18592 4 , 


gegen 30 Schiffe im Jahre 1861. 

Die Geſammt ⸗Tragfähigkeit ber hiefigen, Anfang 1861 in dahet be⸗ 
griffenen 328 GSeeſchiffe war 41,872 Baften à 6000 Pfd. ober 62,808 Oſt⸗ 
ſeeiſche Laſten; unſere Handelsflotte übertrifft daher nach bekannten ‚fatifie 
ſchen Tabellen bei Weiten, ſowohl an Schiffkzahl, wie an Tragfähigkeit, 
jeden Deutfchen Oftfeshafen. 

Der Seeverluft betrug in den “Jahren 1851 bis 1860 durchſchnittlich 
3% pEt. dee Schiffszahl oder 2% der Laftenzahl, während berfelbe für dag 
verfloffene Jahre die Höfe von 5% pCt. ber‘ Schifftzahl und 6 pEt. ber 
Baftenzahl erreicht. Zu den tm vorigen Jahre verunglädten hiefigen Schiffen 


| gehört leider auch eined der für die Fahrt von St. Petersburg auf hier 
erbauten beiden Schraubendampficiffe; 


das zweite wurde nad Lübeck ver- 
Tauft, und dadurch die Ser und Dampftäifffahers-Oefeifiaft aufgelöft. 
Ton jenen 328 Schiffen waren gebaut: 


bis 1810 6 mit 918 Laſt Tragfhigkeit, 
von 1811, 1820 9, 697, 
„ 3821 „ 1880 17, 1,490 , » 
»„ 18831 „ 140 58 „ 5,562 „ > 
„ 141 „ 1850 78, 9,414 , » 
»„ 1851 „ 1860 160 „ 24,191 „ 


Summa 32888. mit 41,872 Caft Trapfähigteit 

Der Werth berfelben betrug nad der Tore ber Kiefigen Aſſekuranz⸗ 
Rompagnien 5,350,000 Rthlr., und die davon im “Jahre 1861 an bie 
Rheder vertheilten Dividenden beliefen fid, nach Abzug ber zu Havarieen 
und Reparaturen nöthigen Zuſchüſſe auf 526,000 Rihir. Die Nheberei 
jedes Schiffes befteht auß Theilnehmern, welche größtentheilß auch dad In⸗ 
tereffe der Wrbeit und Lieferung bei den Schiffen baben; nur zum ge 
ringen Theil find Privatleute dabei betheiligt, welche in den für die Rhe⸗ 
berei fo überauß ergiebigen “jahren von 1853 bis 1855 Kapitalien darin 


‚ anlegten, fid aber durch die darauf folgenden unglüdlichen Zeiten in ihren 
' Erwartungen getäufcht fühlten, und bei den jehigen Bauten bleibt die Be⸗ 


tbeiligung ausſchließlich auf die Korrefpondent- Rächer, Schiffer und deren 
familie, Baumeifter, Handwerker, Ausrüſtungs⸗Rheder, Yiefige und aus⸗ 
wärtige Mafler befchränkt. 

Die Beſatzung unferer Handelsflotte befteht aus cn. 3600 Seeleuten 
(von den Kapitünen find 9 and Preußen gebürtig), und fahren ſämmtliche 
biefige Schiffe unter. der Directivn von 37 Korreſpondent⸗Rhedern. 

Durch Ben unverhältnigmäßig großen Geeverluft deB legten Jahres ift 
namentlich der im Jahre 1859 gegründete, auf Gegenſeitigkeit funbirte 
„Allgeneine Schiffönerfiderung8+-Brerein “ hart betroffen; die Pair 
mie deffelben ſtellt fich für 1861 auf 7 pEt., während im jahre 1859 bei 
einer Verficherungsſumme von 1,647,957 Rthlen. fih ein Zuſchuß non 
72,210 Rthlen. oder 4% pEt. und im Jahre 1860 von 1,812,498 Nihlen. 
ein. Zufung von 88,001 Rthlen. ober 44 pCt. ergab. Bis 1861 vergü- 
tete dieſe Grfellihaft auch Havarie' particuliere über 10 pEt., hat feit der 
Zeit aber die Prinzip aufgegeben, und zahlt feht außer Totalſchaͤden nur 
Havarie grosse. Bei ben nerfchiebenen bier beftehenden, auf Altien ges 
gründeten Verficherungßgefellfhaften beträgt bie Prämie für Jahreßverſiche⸗ 
zung auf Schiffe erfter Klaffe 5 pEt., einige Gefellichaften ſehten biefelbe bib 
auf 3 pCt. herab, werden biefelbe aber in Folge ber Iehtjährigen Erfah- 
rungen wieder erhöhen müffen. 

Für die Verbefferung des biefigen Safen8 find in den lehten Jahren 
umfangreiche Einrichtungen getroffen; durch den Bau zweier großer Dampf 
bagger, welche aus einer hiefigen Fabrik hervorgingen, ift eine weſentliche 
Vertiefung des Fahrwaſſers zwifchen bier und Warnemünde ermöglicht, fo 
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dag durchſchnittlich Schiffe mit 10 bis 11 Fuß Tiefgang bis an die Stadt 
gelangen können. Durch die Fortſetzung Diefer Arbeiten hofft man in eini- 
gen Jahren bie Tiefe biß auf 15 Fuß zu bringen, fo daß alſo aud die 
größeren Schiffe mit voller Ladung die Stadt werden erreichen koͤnnen. 

In Folge diefer Foftfpieligen Verbefferungen iſt das Baggergeld erhöht 
auf 10 Schillinge pro gemeſſene Laſt für Schiffe mit Ballaſt einkommend 
und mit Ladung ausgehend, und 15 Schill. wenn mit Ladung ein und mit 
Ladung aus. Für die außgehende Ladung 3 Schill. pro Laſt mehr, wenn 
dad Schiff über 56 Laft groß fl. 

Der Beſuch des hiefigen Hafens duch Preugifhe Schiffe war im 
verflofjenen Jahre in Folge bed oben beregten bedeutenden Sjmport8 von 
Kartoffeln aus den Preußiſchen Häfen befonder8 lebhaft. Zu Eude des 
Jahres 1860, wo ein früher Winter die Oftfeehäfen ſchloß, bot der War⸗ 
nemünder Hafen wiederum den nach den höher gelegenen Häfen beftimmten 
Preußiſchen Schiffen den gefuhten Schutz, um bis zum Frühjahr dort in 
Winterlage zu bleiben, 

Ueber die in den boraufgegangenen Jahren in Warnemünde abge- 
gangenen und angefommenen Schiffe verfchiedener Flaggen giebt 
bie folgende Tabelle Auskunft. 


Zahl der Schiffe: Tragfähigkeit., 

Flagge angef. abgeg. Laften 
Medlenburger.......... 136 114 11,020 
Roſtocker ............. 98 77 4,268 
Däniſche............... 157 158 3,625 
Schwedilhe............ 97 8 3,685 
Norwegifche............ 2. 20 672 
Dreufifhe ............ 83 94 3,452 
Hanndverfhe ........-- 38 39 860 
Holländifhe 2.........- 29 29 1,191 
Englifche oo--.......... 23 23 2,029 
Ruſſiſche.............. 9 9 751 
Dldenburget ........... 2 2 52 
Hamburger ........... 3 3 106 
Lübeder „22.020.200... 1 2 200 
Franzöfiſche -........-- 3 3 


jafammen on 671 E08 


Davon mit Ladung audgegangen 311 * 
Zu Nothhafen eingekommen 43 — 2,878 


Der Geldverkehr erhielt ſich unverändert in den günftigften 
Verhältnifien, ungeachtet der fortwährend fleigende Werth bed Grund unb 
Bodens von Jahr zw Jahr größere Kapitalien in Anſpruch nimmt. Letz⸗ 
tere fließen dem Mecklenburgiſchen Grundbefig in wachſendem Maße zu, da 
nit allein das einheimifhe Kapital, fondern außerdem befonderd Lübed 
und Hamburg mit bedeutenden Summen ein Unterfommen in Medienbur- 
gifchen Hypotheken fuchen. Der Zinsfuß ftellte fi für befte Hypotheken, 
ſowohl in fäbtifhem wie in ländlihem Grundbefig auf 34 pEt., für Ich. 
tere hat fi der Begriff erfter Sicherheit in ben lebten jahren weſentlich 
erweitert, und wird dahin im Allgemeinen nur eine Hypothek innerhalb der 
erften 20,000 Rthle. für die Hufe gerechnet. Für weniger gute Sekuritä⸗ 
ten ift der Zinsfuß 4 bis 4% pEt., im Handelsverkehr gewöhnlich 5 pPCt. 

Bei der Roftoder Bank erhielt fih der Diskouto während be 
Icgten Jahres auf 4 pCt., diefelbe bemilligte für Geld⸗Anlage dagegen nur 
1 bis 3 pCt. je nad der Zeit der Anleihe. 

Roſtock, den 1, März 1862. 


Handel und Schifffahrt von Java und Madura 
im Iahre 1860). 
(Nah der offiziellen Statiftik.) 
A. Einfuhr. 


Die gefammte Einfuhr Javas und Maduras ftellt fih im Vergleich 
mit dem Vorjahre wie folgt. Es find eingeführt: 





Waaren Kontanten zuſammen 
Werth in Gulden. 
a) für Privat⸗Rechnung: 
1859 .......... ....... . 37,558,714 1,489,707 39,048,421 
1860 .................. 44,173,801 1,726,594 45,900,395 
Zunahme..... 6,615, 230,83 0,851,974 
b) für Regierungd. Rechnung: 
1859 .................. 7,064,199 10,210,349 17,274,548 
1860 ................ 5,676,017 17,765,000 23441,017 
Zunahme.... — 65 6,166,46 
Abnahme..... 1,388,182 _ — 


Maß die Herkunft der im Jahre 1860 eingeführten Waaren be- 
trifft, fo beftand die Privat.» Einfuhr aus Erzeugnifien: 





Europad, Amerikas und ded KaplandE...... für 31,388,642 Fl. 
Vorderindiend .................... ........ » 566,306 „ 
Ehinad, Manilad und Siams... nen y A070 , 
Japan... ..uun0.. ......... ............. 308417 „ 
der Hinterindiſchen Infeln .......... ....... 7,86,338, 


zuſammen obige. ... 44,173,801 SFl. 


Unter der Regierungs- Einfuhr figuriren die Erzeugniffe: 


Europa x.....- Beansonusonennsueunenonnee mit 4,023,301 Sl. 
Japans .....uuunonnneonoenuonuonennnnenure „286,776 „ 
Bengalend .........- Snonnansennuree nenn . „ 1,354,981 „ 
der Hinterindifhen Inſeln................ > 10,959 , 


jufammen ob . 5,676,017 öl. 
Die bauptfählihften Artikel, aus welchen bie Privat-Eim | 
fubr beftand, waren die nachſtehenden. Es murden eingeführt: 


Werth im Zu⸗ oder Ab⸗ 
Jahre 1860 nahme gegen 1859 
Fl.. Fl. 
aus Europa, Amerika ıc.: 
Galanterie- und Mobewaaren.ceeern.. 463,269 2 + 99,756 
Kupfer und Kupferwaaren ancoo«r. +» . 349031 — 393,895 
Kurze Waaren (kramersjin) ......... 329,064 + 139,101 
Tuche und Wollenftoffe.......... on 40,188 + 8,617 
Leinen- und Baummwollenwaaren....... 20,943,976 + 4,813,283 
Dropifionen....-.. ................. 1,370442 + 312,469 
Steinfohlen........oooensennensenuene 313,247 + 10,561 
Screibmaterialien .......... nun .... 315910 + 91,230 
Wein und andere Getränke ........... 2,332508 + 517,79 
Eifen, Eifenwaaren und Majdinen..... 1617730 + 49,294 
aus Vorderindien: 
Wachs .............................. 119,771 + 53,734 
Gunnpfüde ............ .............. 14,685 + 30,701 
aus China, Manila und Siam: 
Lebendmittel ...... ................. 368286 — 145,867 
Manila -Eigarren .......... .......... 1313882 - 455,594 
Tabak............... ............... 448,286 + 431,297 
Thee................................ 381,843 ++ 101,679 
Seideuſtoffe.......................... 438,782 + 78,277 


1) Wegen des Vorjahres vergl. H. U. 1860 Il. ©. 562, 





dur 


SU TUI YET HM 


aus Japan: 


Baumwachs ............... ......... 


von den Hinterindiſchen Jain 


LebenBmittel ......................... 
Gambier ........................... 
Gummi Elafilum......... .......... 
Goldſtaub ................ .......... 
Gummi Damar........... ........... 


Wachs ......................... zo... 


Die mit einem Zeugniffe inländifcher Mbfunft oder Bearbeitung aus 
Den Niederlanden eingeführten Waoren haben im Jahre 1859 den Werth 
von 9,122,558 Fl., 1860 aber 12,395,846 Fi. erreicht. Die 3,273,288 Fl. 
betragende Mehreinfuhr rührt bauptfähli demnach her non den größeren 
Bezügen von Glabwaaren, Tuch⸗ und Mollenitoffen, Leinen und Baum⸗ 
wollenwaaren, Meubel, Proviſionen ıc. 


Be Ausfuhr. 
Die Ausfuhr der beiden letzten Jahre belief ſich auf folgende Beträge: 


Abnahme....- 


4,253,441 
»Die Beftimmung der yon Java und Madura im Jahre 1860 aus⸗ 
geführten Waaren ergiebt fi aus nachſtehender Ueberſicht. Es find. aus- 
geführt: 


Werth im Zu⸗ oder Ab⸗ 
Jahre 1860 nahme gegen 1859 

Fl. Fl. 
172,208 + 154,864 
391,999 — 130,338 
82,20 + 72,919 
HO1,281 —- 489,472 
348,319 2 + - 47,465 
385,366 + 139,288 
485,970 — 12,822 
329727 — 176,654 
43452 — 77,788 
764,955 — 204,555 
302,387 ° -+ 160,479 

ı 363,384 + 126,936 
725,89 + 110,160 


Waaren Kontanten zuſammen 
Werth in Gulden. 
2) für Privat -Rehnung: 
1859. 0.2... curn00 00 .... 45,348,306 6,712,939 52,061,245 
1I860.................... 47,185,515 4720706 ELLE 
gunahme .. 1837,29 
Abnahme... ..... — 1,009,233 j 85,024 
b) für Regierungs⸗ Reiaung: 
1859 ...0.2-....- . 52,002,398 2,457,165 »4,459,563 
186 anne ......... ... —* 5,001,301 52,480,258 
Zunahme..... — ‚244,136 — 


nah den Niederlanden.................. . 


„ Großbritannien .................... 


Hamburg 


Südamerile....... 


ve nor 08 


Preuß. Handels⸗Archiv 1862. I. 
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Frankreich ......................... 
Schweden ................... ...... 


Bremen............. ....... 
Nordamerika ............... .... 


Bengalen und. Ceylon.......... oo... 
den Derfifhen Mieerbufen ....... 
‚ China und Macao.................. 
Siam ...... Snssanensonnnenuenenneen 
Japan-......... ................ 
Neu⸗Holland................... 


die Regierung durch Private 


46,866,275 
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1,979,305 


duch 
für Fl. für Fl. 
23,469,699 
683,939 
2,644,716 
251,893 
259,928 
258,857 


— 





wie folgt. 


nad) dem Hinterindiſchen Ardipel: 


Riouw ...... sten — 


oo. 


den Moluften ................ v... 


Menado ........-- ........... 
Billiton ...................... 


Timor 


jufammen wie oben 


duch 
die Regierung durch Privake 
für Fl. " für SL" 


10,431,452 





.e shifffabhre 
in den Häfen Javas und Maduras find während des “Jahre 1860 


überhaupt 2410 Schiffe von 190,158% Laften Tragfähigkeit angekommen. 
Gegen das Vorjahr, in welchem 2695 Schiffe von 205,980% Laften einlie- 
fen, hat demnach die Zahl der Schiffe fih um 285, und ihre Tragfähigkeit 
um 15,822 Laften vermindert. 


Die Schifffahrtsbewegung des Jahres 1860 geftaltete u) im kinzelnen 


Es ſind angekommen: 
Unter Riederländifcher Flagge: 


a) bon Häfen außerhalb ded Hinter 


indifhen Uchipeld..........,..- 
(darunter 145 Schiffe aus den 
Niederlanden) ; 


b) von dem SHinterindifhen Archipel, 


mit Einfluß der den Niederlän- 


| diſchen Schiffen sleiägefelten © ein 


beimifhen Fahrzeuge... +... . 

yufammen... .... 

Unter Britiſcher Flagge...... 
„Franzöfiſcher PR 
»  Belgifcher FR 
Hamburger .... 
» Bremer PR 
»  Dldenburger FOR 
»„ PDreußifber „ ...... 
» Hannpvefher 5 ...... 
„  Schwebifcer Deren 
»  Dänifder .... 
„Portugiefiſcher 2 ...... 
 MUmerilanifher „or... 
„Chinefiſcher . 
„Siamefiſcher yon 


237 Schiffe von 72,368 


Loft. 





. 1936 7 
i 7 
59 , „ 1008 „ 
15 „ „ 3579 „ 
Il, » 47%, 
25 , „ 4,976 „ 
9, „ 3613 „ 
I, » 183 „ 
3 > » 907 , 
Ay» 50, 
17 2.» 398 „ 
9, » 118 „ 
l , » 212 „ 
19 5, , 704% „ 
16 „ » 63 „, 
2 „ » 833 . 


verfchied. Afiatifchen Flaggen 46 » 498 
Sm Ganzen. 2410 Schiffe von I9U,158X Taf. 


Im Vergleich mit 1859 Haben ſich die Ankünfte unter Niederländifcher 
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Flagge und der ihr gleichgeftellten einheimifchen {ylagge um 5683 Laften, 
unter Hamburger Flagge um 610% Laften vermindert, unter Bremifder 
Flagge um 1891% Laften vermehrt, unter Oldenburger Flagge um 280, 
Medienburger 286, Preußiſcher 687% Laften vermindert, unter Hanno» 
verfcher um 408 Laften vermehrt. 
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Jahresbericht des Preußiſchen General - Aonfulats 
zu Odeffa für 1861. 


Im verfloffenen Jahre haben 52 Mreußifhe Schiffe die Säfen bes 
Schwarzen Meexes (41 den Hafen von Dbeffa, 8 ben zu Tagartrog und 
3 den zu Berbiendf) beſucht. Diefelben find fämmtlich in der Frachtfahrt 
nad) England und den Niederlanden befchäftigt gewefen ; ein Direkter Schiffs. 
verkehr mit Preußifihen Häfen hat nicht ftattgefunden. 

Nach den offiziellen Ungaben betrug der Werth ber Einfuhr Odeſſas 
im vorigen Jahre ca. 134 Millionen Silber-Rubel, die Ausfuhr ca. 40 
Millionen Silber-Rubel, die Zu⸗ unb Abfläffe von Gold und Rreditbillets 


mitgerechnet. 

Der Werth der Einfuhr iſt um eine Mil. Silber⸗Rubel geringer 
ale in 1860. Es ift diefeß eine ‚auffallende Erſcheinung an einem Plate, 
an dem der Handel erft im Uufblühen begriffen ift, und wird die Urfache 


gefuht werden mäffen, welche biöher zwar hauptſächlich die Handelsplätze 
des nörbliden Rußlands betraf, tn neuerer Seit jedoch aud auf unferen 
Diak einen äußerſt nachtbeiligen Einfluß auszuüben beginnt. Auf dem in 
Kiew im vorigen Monate abgehaltenen großen Jahrmarkte find, mie ange- 
nommen wird, für ungefähr 16 Mill. Silb.⸗R. fällige Wechſel undezahlt 
geblieben. 

Zwei bedeutende Runfelrübenzuder-Siebereien im Klewſchen Gouberne⸗ 
ment haben ihre Zahlungen einftellen müffen und die Paſſiva berfelden be- 
laufen fih anf mehrere Mill. Silb.-R. Odbeſſa ft dabei ebenfalls ſtark 
betheiligt. Auf den Abſatz von Waaren nad dem Innern wirkt bieß 
äußerft drüdend; die Zahlungen der hiefigen Beſteller an bie außmwärtigen 
Babritanten geben demnach ebenfalld langfam von Stätten. 

Odeſſas Ausfuhr wurde im Jahre 1861 durch 1144 Schiffe ver⸗ 
mittelt, nämlih 973 Segel- und 171 Dampfſchife die ſich auf folgende 


Bloggen vertheilen: 


Stafienifge ....... 217 
Deſterreichiſche .... 183 
Britiſche.......... 152 
Ruffiſche ......... 128 
Skandinavbiſche..... 90 
©riebifhe ........ 73 
Dreußifhe ....... .4 
Medienburgifhe ... 38 
Turkiſche ..,....... 22 
Franzbfiſche ....... 12 
Amerikaniſche...... 6 
Hanfſeatiſche ....... 3 
Daͤniſche .......... 3 
Hannoverſche ...... 2 
Belgiſche .......... 1 
Solländifhe ....... 1 
Oldenburgiſche ..... 1 
zuſ. Saite 95° 

Ruffifhe -......... 
Defterreichifihe ..... Hl 
Britifhe..... vorne * 
Belgiſche .......... 


zuſ. Dampffchiffe mr 
Unter den Ausfuhr-Artikeln befinden fi: 


MWeizen..... 1,636,000 Tſchwt. 
Roggen 368,000 ,„ 
Maiß...... 307,000 , 
Gerſte ..... 233,000 , 


Safer... .... 7,000 Tſchwt 
Erhfen..... 14,000 , 
Leinfaat ... 325,000 „ 


Weizen bat wie immer unter den Ausfuhrartikeln ben erften Rang 
eingenommen, doch ift der Englifhe Markt für ben biefigen dießmal me- 
niger als fonft maßgebend geweſen. Nah England wurden nur circa 
700,000 Tſchwt., nad den Häfen de8 Mittelmeereß dagegen ca. 900,000 
Tſchwt. verſchifft. 

Die Geſammt⸗Ausfuhr von Getreide betrug ca. 7 Mill. Rubel mehr 
als in 1860. Dennod hat der Werth der Ausfuhr bei Weiten nicht bie 
Ziffer erreicht, melde nach zwei ergiebigen Ernten — gegenüber Dem enor- 
men Defizit in der Exnte Frankreichs und ben gewöhnlichen aber fehr 
bedeutenden Bedürfniffen Englands — zu erwarten wat. 

Mir überwinterten mit einem größeren Depofitum, als feit Jahren 


der Fall gewefen, nämlich mit meht als 14 Mid. Tſchwt. der berfchiedenen 
| Getreibeforten, beftehend in: 


dadon wohl größtentheilß in der kritifchen finanziellen Lage deB Landes | 


Beijen..... 935,600 Tſchwt. 
Roggen ... 142400 „ 
Mais ..... 231,40 , 
Gerſte ..... 160,000 , 
Hafer ..... 43,000 


Die Weijzenpreiſe waren zu Anfang bes Jahres EM. 50 Kop. bie 
10 R. 75 Kop. pr. Tſchwt., im Laufe de8 Sommers 7 R. a IOR. 
25 Kop. und ftehen gegenwärtig nommell auf 9 A 10 R. pr. Tſchwt. für 
hohe, 7 à 8 R. pr. Tſchwt. für geringe Waare. Es find augenblicklich 
zu dieſen Preiſen wenig Käufer, aber auch wenig Verkäufer, denn wenn 
einerfeit® in {Folge der übergroßen Schwierigkeiten und Koften, von der 
Produktion ab biß zur Verfhiffung, die beftebenden Preife dem Produ⸗ 
jenten wenig oder keinen Gewinn laflen, fo find andererfeit8 die Preife 
nod zu bod für die Konfumtionsländer, welche von Jahr zu Jahr mehr 
Hülfsquellen entdeden, um fi mit Getreide zu verfehen. — Amerika, 
Ungeen und andere Länder, in denen die Agrikultur und bie Kommuni⸗ 
kationsmittel in raſchem Fottſchritte begriffen find, maden in neuerer Seit 
unferem Markte eine immer mehr fühlbar werbende Konkurrenz und unfer 
Pfad nimmt auf den Sjmportliften von England und frankreich nicht bie 
Stelle ein, welche ihm wohl zukommen fönnte. 

Für Roggen war namentlich für Bremen ſehr ſtarker Begehr, wo⸗ 
buch die Preife von 4 R. 50 Kop. &5R. bis 5 R. 75 Kop. pr. 
Tſchwt. fliegen. 

Die Ausfuhr von Leinfaat betrug 325,000 Tſchwt. und Preiſe 
toaren bei lebhaftem Begehr OR. 235 Stop. Bid 10 R. 80 Kop. pr. Tſchwt. 

Die Getreide» und Leinſaat ⸗Ausfuhr von Taganrog und Berbiandt 
ſtellt fi für daB vorige Jahr wie folgt: 


es Berdiansk. 
Weizen ... 620,000 480,000 
Maiß ..... — — 
Roggen 7,200 36,000 
Gerſte ..... 14,600 8,000 
Hafer...... — 5,000 
Leinfaat ... 33,700 70,000 


Bon Wolle find ab Obeſſa verſchifft: 
160,000 Pfd. gewafchene Mering, 
] » Merino im Schweiß, 
123,000 „ SBigay und ordinaire Wollen, 
nad ben offiziellen Liſten im Werthe von 10 Millionen SR. ; bie Aus- 
führe von 1860 wird mithin um 2 Mil, die von 1859 um 5% Mill. SR. 
üderftiegen. 
Der Begehr für Wolle war zu Anfang des vorigen Jahre fehr leb⸗ 
haft, namentlich don Seiten Franzöfiſcher und Belgiſcher Fabrikanten und 
Spekulanten, auch Deutſchland betheiligte fih durch den Ankauf einiger 
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Dartien. In Folge der Amerikaniſchen Wirren, deren Ende ned nit | 
abaufehen ift, trat jedoch im Serbfte eine Stodung im Gefäfte ein, und 
während im vorigen Jahre zu gegenwäckiger Zeit faft ſämmtliche Heerden 


bereit8 auf3 nene kontrahirt waren, find jetzt noch die anfehnlichften dason |' 


unverfauft. Die Gutöbefiger halten anf hohe Preife umfomehr, ala bei 
dem ungemöhnlid langen Winter. die Fütterung überaus vertheuert wurde 
und die Sterblichkeit unter den Heerden eine fehr große war.” 

Die Preife für feine gefchorene Wolle waren im Laufe des Jahres 
23 bis IR. pr. Pub. — Für die neue Schur wurben einzelne kleine 
Herden & 7 R. bis 7 R. 10 Kop. im Schweiß kontrahirt, doch find 
dazu jeht feine Verkäufer. 

Zur Herftellung neuer Transportmittel und Eifenbahnen zwiſchen dem 
Inlande und Odeſſa ift noch immer nichts gefchehen; die Projekte, melde 
im Gange waren, fcheinen ſich zerſchlagen zu haben. 

Für Rhedereien ift daß, vorige Jahr ein günftiged gewefen; Die 
Seefrahten waren zu Unfang des Jahres 47 Sh. 6 Pee. pr. Ton nad) 
England, fliegen im Herbſt bis 6 Sh. 5 Pre. und find jet in Folge der 
Stille im Getreibegefhäft auf 45 Sh. zurüdgegangen. 


Die Landesvaluta hat fi nicht gebefiert; das Pfund Sterling va- 


rürte von 685 bis 710 und fteht jeht 714% Dee. 
Ddeffa, 12.124. März 1862. 


Mittheilnungen. 


Crefeld, 14. April. Die Seidenwaarenfabrifen des hiefigen Be 
zirks blieben auch im verfloffenen Monat im Allgemeinen in einem nur fehr 
mäßigen Betriebe. Seit einiger Zeit hat ſich die Stofffabrifation, haupt- 
ſächlich durch Beſtellungen aus dem Jollvereinsgebiet, etwas gehoben. Die 


Sammet- und Sammetbandweberei, überhaupt bie Fabrikation ſolcher Ar-· 


tikel, die vorzugsweiſe für England und Nordamerika gefertigt werden, liegt 
dagegen noch immer ſehr darnieder. Die an die neueren Ereigniſſe geknuͤpf⸗ 
ten Hoffnungen auf Töfung der Wirren in den Vereinigten Staaten haben 
Veranlaffung zu ſehr lebhaften Spekulationen in Rohſeide gegeben. Die 
Preife derfelben behaupteten deshalb eine fteigende Richtung. In der hie⸗ 
figen Trodnungsanfalt wurden 90,405 Pfd. Rohſeide, einſchließlich circa 
28,840 Pfd. Aſiatiſcher, konditionirt. — Der Gefchäftsgang in Gladbach 
und Umgegend ift, nach den ausgemachten Mittheilungen, gegenmärtig ſchlep⸗ 
pend und ohne Leben, was indeß um biefe Jahreszeit immer mehr oder 
weniger der Gall if, da die Frühjahrsaufträge verfandt, die Herbſtaufträge 
aber noch nicht eingegangen find. Jedoch find bie Garnpreife in legter Zeit 
fo viel geftiegen, daß die Spimierei-nhaber, auch wenn fie jeht rohe Baum- 
wolle faufen, mit einigem Verdienſte arbeiten können. Die Befürchtung, 
Daß ed zu erheblihen Gefhäftsftodungen kommen werde, haben ſich darnach 
vermindert. Die Fabrikanten Hagen nocd immer, daß bei ben Hohen Prei- 
jen des Rohſtoffs ihr Verdienſt ein fehr geringer ſei. Die großen Etabliffe 
ment3 mehren ſich fortwährend. Die Spinnerei von W. Dilthey u. Comp. 
in Rhendt, fowie die mechanifche Weberei und Appretur von F. Brandt 
in Gladbach find bereit8 im Betriebe; die neuen Spinnereien von Gebrüder 
Horn und Ant. Lamberts Chr. Sohn in Gladbad ihrer Vollendung nahe, 
die großartig projeftirte Spinnerei und Weberei von Böhmer u. Eroklentz 


föreitet im Bau raſch voran. Ueberhaupt herrſcht in Otabbach gegenwaͤr⸗ 


tig eine außerordentlich große Bauthätigkeit. Der Getreidehandel war we⸗ 
nig belebt; die Preife erlitten wenig Aenderung. 


Paris, Ende April. Der Moniteur univerfel veröffentliht in Nr. 93 
ein Kaiſerliches Dekret vom 29, März d. J., weldes den Bau einer 
Eifenbahn von Reims nad Mourmelon anorbnet. Die, Kaſten der Aus⸗ 
führung find auf 2,500,000 Fres. veranſchlagt. J 


Cyon, in April. Während der beiden letzten Monate dieſes und 


des vorigen Jahres find in ber hiefigen Seibentzodnungd- Anftalt folgende 
Mengen bon Geide koditionirt worben: 
Ballen. Kilegr. 
Bom 1. bi8 zum 28. Februar 1861 2300 163,000 


dto. dto. 1862 4000 317,000 
bto. 3l. Märg 1961 2800 200,000 
dto. dto. 1862 4100 389,000 


Gothenburg, im April. In den biefigen Hafen find im veeſlo ſſeuen 
Jahre 1891 Schiffe eingelaufen und dagegen 1645 Schiffe ausgelaufen. 
Die nachfolgenden Tabellen weiſen die geſammte Sqhiffſohrtsbwegung deß 
gedachten Jahres auf: 

Einklarirte. 


Mit Ladungen. Mit Ballaſt. 
Schiffe. Laſten. Schiffe. Laſten. 
Preußiſche ..... 37 1,944% i 437 
Englifhe .2.... 175 22,402 34 3,7384 - 
Schwediſche ... 744 38,263 91 9,781 
Norwegiſche. 300 13284 __ 93 10,706 
Dämfdhe....... 145 4,012% 13 655 
Holändifhe.... 65 4,705 21 2,825 
Franzöſiſche.... 7 552 68 3,721 
Samnoverfhe... 38 1,%02 10 529 
Deutſche ...... 19 1,533 9 3,956 
Ruffiide....... 1 45 4 402% 
Spanifde...... 3 294 — — 
Amerikaniſche 5 1,056 6 1,874 
3 9,995 35 
Uustlarirte ' 
Mit Ladungen. Mit Ballet. 
Shiffe. Laſten. Schiffe. Laſten. 
Preußiſche ..... 13 1,652% 26 ‘ 878 
Englifhe....... 203 25,700 13 1,390 
Schwebifhe.... 548 32,996% 90 5,3724 
Norwegifhe ... 187 21,518 160 3,347 
Dänifhe...... . 94 3,392 - 60 1,148 
Soländifhe.... 84 7,085 1 94 
Seanzöfifihe ... 75 ° 4,273 — — 
Hanno verſche.. 38 2,282 5 240 
Deutfde....... 25 5,428 3 6l 
Rufffhe -..... 4 402% 1 45 
Spanifde...... 2 181 1 113 
Amerikaniſche. 9 2,404 2 526 
TE TOT SE Ta. 


Aus denfelben ergiebt ſich ein ſehr erfreulicher Zuwachs im Verkehr vw 
fonder8 mit Preußen, bean: während im jahre 1360 im Ganzen nur 18 
Schiffe unter Preußiſcher Flagge einliefen, hat fi im 1861 deren Amzahl 
auf 40 vermehrt: Der Werth ber Einfuhr if in hahem Maße gegen bad 


Vorjahr geftiegen, da befonderd aus ber Preußiſchen Dfifechäfen geoße 
Dunntitäten_ Noggen mit‘ Schwedifehen Schiffen hierhergebracht worden ſnd. 


Wenn auch dieſe fo ſehr bebemtenbe Erhöhung des Verkehrs theilmeife einen 
zufälligen Grund bat, nämli ben Mißwachs bei Roggen in ganz Skan⸗ 
dinapien im Jahre 1860—61, fo ift bad nicht zu verkennen, daß Gothen⸗ 
bargs Handelsbeziehungen wit Preugen und dem Zollverein in -fetiger 
Zunahme begriffen find. Die Einfuhr Guthenburgs hat 1860 aus pl. 
genden Waarengattungen beſtanden: 


Engl. Engl. Schwed. Gew. Werth. 
Waaren. Cub.Fuß. Tons. Pfund. Rthlr. Sgr. 
Steinkohlen ...... RR 81,600 . 490,000 — 
Kaffee ........- ... 4,650,000 930,000 — 


— 
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Engl. Engl. Schwed. Gew. Werth 
Waaren. Cub.Fuß. Ton. Pfund. Rtihlr. Sgr. 
Baummolle ........ . . 11,178,000 2,250,000 — 
bto. Garn, weißed . 675,050 193,566 20 
bio. dio. Türk, roth 104,190 87,000 — 
Säute ..... ........ 3,043,200 800,000 — 
Sal; ....- ........ 702,500 14,050 . 113,333 10 
Quder, tod ........ . .  „. 14,080,000 1,314,000 — 
bto., raffinirt ...... . . 1,325,120 166,666 20 
Boll ........... .. 629465 213,333 10 
dto. Barn ........ . 148,433 73,333 10 
Tabaköblätter ...... . . 1,389,750 193,333 10 
dto. Stiele........ . . 132,900 . 6,666 20 
Wein ............. 993,110 333,333 10 
Spirituofa...... . - - 640,013 106,666 0 
Heringe ............ 12,505,000 592,592 18 
Stodfifd........... 1,871,300 274,074 2 
Mafhinen ........-. . 200,000 — 
Andere Artikel ...-. . . . 3,128,666 20 
. 11,466,666 20 , 
Roggen Schwd. C.⸗F. 1,016,540 1,075,700 — 
Ausgeführt wurden dagegen: 
Werth. 
Dr. Rthlr. Sgr. 
Eiſen .................... Ctr. 686,710 2,350,000 — 
Holzwaaren: 
Planken, Dielen, Bretter... Di.Stcke. 326,800 2,720,000 — 
Ballen ..................... Stck. 6,500 43,333 10 
Maſten und Sparren....... „ 13,450 23,333 10 
Ruder .................. 0 3,800 16,000 — 
Battenbolg ................. » 736,500 33,333 10 
Latken ..................... „ 3,441,000 26,666 20 
Feuerholz .................. „ 141,000 16,666 20 
Zonnen-Stäbe „......-...... „ 107,300 4.000 — 
Tonnen ............... ep 3,100 36,666 20 
Getreide ..... .............. Kbfß. 1,512,654 924,000 — 
Oelkuchen .................. Ctr. 14,500 40,000 — 
Zündhölzchen ................ er 115,666 20 
Andere Ürtikel........... EEE 517,000 — 


Das Erportgefchäft in Eifen, Stahl und Holz bat im jahre 1861 kein 
ſehr günftige8 Reſultat aufzumeifen gehabt, da beſonders in ben beiben 
erften Urtifeln der Mmerifanifche Krieg, ſehr nachtheilig gewirkt bat. Da- 
gegen find alle Fabriken in guter und lohnender Thätigkeit gewefen, und 
haben bei denfelben viele Deutfhe Werkmeiſter und Arbeiter nad wie vor 
Unftellung gefunden. Die hiefige Deutfhe Gemeinte bat fih um 7 aus 
Preußen geblrtigen Perfonen vermehrt, und ift deren Zahl jept GO gegen 
108 ans anberen Deutfchen Ländern. Fine regelmäßige Dampffchiffs⸗Ver⸗ 
bindung mit Stettin, anf deren Näglichkeit ſchon früher hingewieſen wurde, 
ift jept wirklich ins Leben getzeten und wird in kommendem Sommer fich 
gewiß als fehr erfprießlich erweifen. Veränderungen im Solltarif oder in 
den Hafen-Ubgaben find im vorigen Fahre nicht eingetreten. Die Auſtellung 


von SKonfular-Agenten in den Außenhäfen bat ſich als fchr nüglich bewiefen, 
beſonders in den Diftriften, wo viele Unglüdäfälle vorgekommen find, indem 
die nothgeſtellten Mannſchaften ſogleich Hülfe und Verpflegung gefunden 
haben. 


fiterotur. 


VBergleigungstabelle der Preußiſchen Währung mit ber 
Sübdeutfhen Währung, und umgekehrt. In 2 Ab— 
theilungen. Zum praftifhen Gebraude für Eifen- 
babnverwaltungen und für bie Sandeläwelt bear- 
beitet von 8. W. Brennede und J. 5. Schlüter Göt- 
tingen 1862. Vandenhöck und Ruprehts Verlag. 

Die beiden Abtheilungen der vorftehend genannten Tabelle find: 
Abtheilung 1. Preußiſche Währung gegen Güddentfhe Währung. 
Abtheilung 2. Süddeutſche Währung gegen Preußiſche Währung. 

Eine kleine jeder Abtheilung vorgedrudte Tabelle weift die Reduktion 

der Pfennig. und Kreuzerbruchtheile von  biß 24 in Sübbentfche bez. 
in Preußifhe Währung auf. Hierdurch, fowie duch Die fonflige Anord⸗ 
nung der tabellarifhen Reduktion ift eine große Ueberfihtlichkeit erzielt, 
welche, ohne die Tabelle zu einem volumindfen Umfang anſchwellen zu 
lafjen, dennoch geftattet, die aufzufuchenden Beträge jeweilig mit Leichtigfeit 
und Sicherheit zu finden. für den praktifhen Gebraud erfcheint daher die 
Ürbeit der Herren Brennecke und Schlüter fehr empfehlendwerth. 


Betrahtungen über einige fragen bed Verſicherungsrechté, 
inöbefondere der Feuer und Lebendperfierung, von 
Dr. Eonrad Mal, Advokat und Rehtöfonfulent der 
Verfiherungs-Gefellfhaft Providentia in Frank— 
furt aM. Frankfurt a. M. Sauerländerd Verlag. 
1862. 
In einer freien, nur hier und dort durch einzelne Dartikulargefepe ge- 
bemmten Bewegung bat fih das Verficherungsrecht bisher in Deutfchland 
entwidelt und jedem Verſuche der Kodififation Widerftand entgegengefept. 
Selbft in der Kommiſſion für den Entwurf und die Berathung des Deut- 
hen Handelsgeſezbuchs wurde in tragen des Verfiherungsredt3 ein Hin- 
ausgehen über den feerechtlichen Aſſekuranzvertrag abgelehnt, indem e3 nicht 
räthlich erſchien, bei den fonftigen bier einfchlagenden Materien, insbeſondere 
bei der Feuer⸗ und Lebensverſicherung, jept ſchon der wiſſenſchaftlichen Aus⸗ 
bildung vorzugreifen. Zur Förderung ber letzteren hat der Verfaſſer der 
obigen Schrift nah Maßgabe feiner im praktiſchen Leben geſammelten Er- 
fahrungen feine Studien dem befprocenen Gegenftande zugewendet und in 
der vorliegenden Monographie den Verfiherungävertrag und defien verſchie⸗ 
dene Unwendungen einer eingehenden Prüfung unterworfen. Die Partifu- 
largefehgebung in Deutfhland, fowie die außerdeutfche Gefehgebung ift an- 
gemefjen berüdjihtigt worden. WBeigegebene Formulare für den Geſchäfts⸗ 
verkehr der Verfiherungdanjtalt Prowidentia, Policenfchemate und das an- 
gehängte Statut der genannten Gejellfhaft erleichtern das Verftändnig der 
Sade in erheblicher Weiſe. Vermöge bed behandelten Nechtögebiet3 und 
der populär gehaltenen Darfiellungdart wird dem Werke eine weitere Ver⸗ 
breitung dauernd geſichert fein. 
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Geſetzgebuug. 


Abänderung der dorſchriſten über Die Dermeffung 
der Serfchiffe in Preußen. 

Die in Gemäßpeit de Vefchluffes der X. Sollvereind- General 
Eonfereng behufs Wereinbarung gemeinfamer Vorſchriften über bie 
Bermeffung der Seefgiffe amifhen Preußen, Gemnover ab 
Oldenburg eingeleiteten Verhandlungen haben zur Annahme einer 
Vermeffangeinftruftion geführt; welche für Preußen durch Minifterial- 
erlaf vom 25. Februar d. I. in Kraft gefeht if. Die neue An- 


"weifung tritt an Stelle der Infrultionen vom 12. November 1846 


und dom 22. April 1862, deren Beſtimimmgen, wie bie Erfahrung 
gezeigt hat, ben wünſchenswerthen Grab von Sicherheit für eine rich ⸗ 
tige Ermittelung ber Tragfähigkeit ber fahrzeuge nicht barboten. 
Sie beruht im Großen und Ganzen auf.ben Grundſähen bed Ham ⸗ 
burger Entwurſs vom Jahre 1849, welche bereit8 in einem fräheren 
Artikel dieſet Zeitſchrift näher dargelegt worden find ). Beſondere 
Vorſchriften für die Vermeſſung kleinerer Fahrzeuge; wie ſolche buch 
die Inftruftion vom 22. April 1852 gegeben waren, enthält bie 
neue Anweiſung nicht, da man anriehmen durfte, daß das hatin bor- 
gefchriebene Verfahren auch für Schiffe, bie nicht mehr als 5 Buß 
Tiefe im Raume haben, einen außreihenb richtigen Mafftab ergeben 
werde. Dagegen iſt ein befonbere® Verfahren für bie Vermeffung 
befabenet fahrzeuge eingeführt, welches namentlich bei fremden Schiffen 
zur Anwendung kommen wird, infofern 'biefelben beladen in einen 
Preußiſchen Hafen einlaufen, “ohne früher bereits vollftänbig ber- 
meffen worden zu fein. Diefe fogenannte einfach e Vermefjung hat 
jedoch einen nur prodiſoriſchen Charakter‘; und e8 foll datauf gefehen 
werden, baf in foldem Falle baldmoͤglichſt bie vollſtändige Ver- 
meffung des Schiffes im unbeladenen ‚Zuftande erfolge. Nach den 
mit ber Sannoverfhen und Oldenbutgiſchen Regierung getroffenen 
Verabredungen ſoll bie neue Anweiſung in unberänberter Gorm, ab- 
gefehen von ben undermeldlichen FVaſſungkänderungen, auch in ben 
dortigen Gtaatögebieten jur. Anwendung kommen. Da jedoch bie 
Bezeichnung ber Tragfähigkeit in Schiffälaften zu 4000 Pfd. 
theilweiſe auf nicht zu befetigenbe Bedenken geftoßen ift, fo hat man 


2) 5.0. 1860. 1. ©. 577. 
Brenf. GandelsHshiv 1862. 1. 





fh, um einen gemeinfumen Ausdruck für hab Mefultat Her Ber 
meffung gu gewinnen, bahin berflänbigt, daß in den Mefbriefen 
neben ber Zahl ber Schiffs. oder der Rommerzlaften aub bie 
entfprechende Zahl der Centner (Zollcentner) aufgeführt werben folk, 
wie dies aus den ber Anweiſung beigefägten Mefbriefäformularen 
erfichtlich if. Diejenigen fahrzeuge, welche nad) ber neuen Unmei- 
fung vermeffen find, entrichten auf Stund ber dotgedachten Mefhriefe 
die Schifffahrtöabgaben in ben Bäfen aller drei Staaten ohne Radr 
bermeffung. ö 
Ueber bie Bermeflung von Fifherfahrzeugen find keine 
gemeinfamen Vorſchriften mit den Vereinsſtaaten vereinbart; «8 if 
in dieſer Sinfiht eine befonbere, nur für Preußen gültige Inftrution 
erlaſſen worden. 

Der Wortlaut ber, vorgebachten beiden Reglementd iſt fol· 
gender: 


A. —E zur Dermeffung ber Seeſchiffe. 


§. 1. 

Die Vermeſſung der Seeſchiffe hat zum Zwecke, die Labungs- 
fühigteit berfelben, nach dem allgemeinen Sanbesgeiichte, in Eentnern 
und in Schiffslaften amßgebrüdt, feftzuftellen. 

Ste Bammt zur Anwendung auf alle Ehiffe, / Fahtzeuge und 
Beste, welche nach ihrer Bauart ausſchließlich oder vor- 
zugBweife zum Verkehr anf offener See oder duf den 
Buchten berfelben. (Baffen) beftiimmt find, mit Aubnahme 
ber aubſchlieflich zur Fiſcherei Beftimmten —* mit Yuntfääeriem 
Biber pefthenen Behunage. “ 


A 


Alle zur Beifelung der CubungBfähigeit eefnbeichen Reffun- 
gen geſchehen in Preugiſchem Maaße den Fuß tt zehn gleiche Tpeile, 
ud dieſe wiederum im - Hälften eingetheilt. - Die anzumendenden 
Mefinfirämente find’ ben Zeit zu Zeit nad) bem, in jebem’ Safen 
befindlichen Probemaahe zu prüfen und ndthibenfals zu berichtigen. 


8.3 


Vermeffung eines Schiffes in Slabenem HZefnum · it, fo- 


De 
weit es bie Umftände geftatten, zu vermeiden ‚&erm anbaahtabweiſe 
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ein beladenes Schiff nach dem für dieſen Fall geſtatteten, einfachen 
Verfahren (II. F. 17 und 18) gemeſſen werden muß, fs bat bie 
ganze Vermeffung und der darüber ausgeflellte Meßbrief nur fo Lange 
Gültigkeit, bis die vollſtaͤndige Vermeflung bes Schiffes in unbela- 
denem Zuſtande bewirkt iſt. 

Die Vermeffung eine auf bem Stapel liegenden Schiffes if 
unzuläiig. | 
1. Meffung und Berehnung von Segelfhiffen 

$. 4. 
Die Meffung geſchieht durch Aufnahme der bange und dreier 
Querfchnitte des Schiffe. | 


$. 5. 

Die Länge wird. gemeffen auf dem Verdece in gerader Rich⸗ 
tung zwiſchen der beiden Steven. 
Sn vorderen Anfangopunkte der" Dangenmeſſung iſt in der 
Ragel die Stelle zu wählen, wa die innere Fluͤche ber Ohrhoͤlzer mit 
der Seitenflaͤche des Vorderſtedens und dem oheren Rande bed Ber⸗ 
dedes zuſammenſtoͤßt. Eben fo. iſt im der Regel ber hintere Endpunkt 
ber. Langenmeſſung an ber Stelle ‚zu ſuchen, wo bie obere Flaͤche des 
Verdedes mit ber borberen Flaͤche des Sinterfiepend -zufammentzifft. - 

Iſt das Schiff mit erhöhter, Kajüte verfehen, ober find über 
haupt Exhähungen ober Vertiefungen vorhanden, -fo wird dje Rich⸗ 
tung des Sauptverheded bis an ben Steven verlängert eben und 
nad dem Punkte gemeflen, wo fie den Steven trifft. 


. 6. 
Die -gemeffene Länge wird ‚in bier gleiche Theile getheilt und 
die Theilungspunkte werden, bom vorderen Unfangäpunkte ber Län. 
genmefjung außgehend, auf. bem Derdede angemerkt. Der Mittel. 
punkt‘ ber Länge wird bom Verdede, mit Hülfe eines Lotheb 
oder Senkbleies, ſenkrecht anf das Kielfchwein übertragen und von 
biefem Punkte ein Viertheil ber Länge nach vom und nad hinten 
abgefeht. | 

S. 7. 
J auf jedem. weſer drei Theilungapunkte wich in N Duefhoit 
im Schifföraume nach folgender Vorſchrift gemefien: oo. 

Die Tiefe zined, jeben Querſchnitts wird von einer, in 
ber Höhe der Oberkante ber Verbestöbalten, unmittelkar unter 
den Dedplanten, von Bord zu Bord queruͤber gezogenen Richt- 

ſchaur ſenkrecht auf bie rüllungäplanke neben dem Kielſchweine, 
., ober, falls dies nicht Die gubßte Tiefe des Querſchnittes giebt, 
biß auf die Binnenbordsbekleidung neben ber Füllungbplanke 
gemefien. Faͤllt ein folder Querfchnitt unter eine Erhöhung 
ober Vertiefung im Verdecke, fo wirb bie Richtung des Haupt⸗ 
verhedes verlängert gedacht und ven da ab gemeſſen. 
In jedem ‚der dxei Querſchnitte werhen drei Breiten gefucht: 


Die oberſte Breite wird dicht unter. dem Werbede 


zwiſchen den Balkwägern, oder unter denſelben, falls fr. dort 
groͤßer if, 
die mittelfte Breite auf % ber Tiefe ‚bon ber unter 
dem Verdecke gezogenen Richtſchnur, 
‚bie: unterfie Breite auf % ber Tiefe von berſelben 
RWieheſchnur gemeſſen. 


Auf und 5 ber unterſten Breite, von Borh ab gerechnet, 
find zwei Tiefen ſenkrecht von der unterften Breite biß uf die Bin⸗ 
nenborböbelleibung zu meſſen. 


58. 

Trifft eine zu meſſende Breite oder Tiefe an der vorgeſchrie⸗ 
benen Stelle auf vorſpringende Plankengänge, Kniehölger ober ſon⸗ 
flige Gegenſtände, fo wird dasjenige Maaß genommen, welches ſich 
ergeben würde, wenn auf, ber fraglichen Stelle der 'erwähnte Vor- 
fprung ver ber übrigen Birmenborböbelleidung nicht vorhanden wäre. 


S. 9. 


| Bei Schiffen, welche gar keine, ober nur theilmeife Binnenbords⸗ 
bekleidung baben, werben die Breiten und Tiefen bis zu den In⸗ 


hölgern gemeſſen. 


ac — 


9* 10. 
Schiffe mit Zwiſchendeck werden ganz nach obiger Vorſchrift wie 


ein zuſammenhängender Rgum gemeſſen/ ohne bei der Tiefenmeſſung 
für bie Staͤrke des Zwiſchendeces einen Abzug zu machen. 


gı. 

Die nah borſtehenden Beſtimmungen zu nehmenden Längen⸗ 
und Breitenmgaße find auf Zehntelfuße abzurunden, in der 
Weife, daß, wenn ein Maaß ein halbes Zehntel und barüber ergiebt, 
biefe für ein ganzes Zehntel geredet: wird, Ergiebt dagegen bad 
Mach weniger als ein halbes Zehntel, fo wird dieſer Bruch nit 
mitgerechnef. 

Die Tiefenmaafe werben nach gleichen Grundfägen bis uf 
halbe Zehntel. abgerundet. 


$. 12. 
Zur Berechnung des fo gemeffenen Shiffsraumes wird: 

1). Die vierfache mittlere Breite zu ber einfachen oberen und un- 
. teren Breite in jebem Querjchnitte abdirt, bie Summe durch 
3 dividirt, und dieſer Quotient mit $ ber Tiefe des Duer- 
ſchnittes multipliziet. Das Produkt giebt den Inhalt des 
Theiles vom Querſchnitte zwifhen der oberſten und unterſten 
Breite. 

2) Die beiden, auf Mr und & ber unterfien Breite gemefjenen 
Tiefen werben abbirt, bie — wird mit der unterſten 
Breite multiplizirt und das Produkt durch 2 dividirt. Der 
Quotient iſt der Inhalt des Theiles vom Querſchnitte unter 
der unterften Breite. 

3) Die unter 1. und 2. gefundenen Zablen abbirt j geben den 
Inhalt des Querſchnittes. 

4) Die auf obige Weife gefundenen Flächeninhalte bed vorderen 
und hinteren Querſchnittes werben abdirt, mit der Summe 
wird ber mittlere Querfchnitt bividirt, und ber Quotient im 
ber dieſer Anweiſung beigefügten Tabelle A.!) in ber Ko⸗ 
lumne mit ber Ueberſchrift N. aufgefucht. 

Man findet alsdann neben diefer Zahl einen Roeffigienten n. 

5) Die gemeſſene Länge wird nach Anleitung der Tabelle B.*) 

— — — 
1) Nicht mit abgedruckt, weil für Nichttechniker ohne Iutereſe 
2) Desgl. 
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reduzirt und mit dieſer xedugirten Lange der Flaͤcheninhelt bes 

mittleren Querſchnittes multiplizirt. Dieſes Produkh mit dem 
unter 4. gefundenen Koeffizienten n. multißplizert, giebt den 

zu berückſichtigenden Kubikinhalt des Ladungbraumes. 

6) Diefer Kubikinhalt durch 116 dividirt giebt Die Labungsfähig⸗ 
tet de Schiffes im Schiffskaften, und die Zahl ber lebteren 

durch 40 multipliziert, Die Ladungsfahigkeit in Centnern äub⸗ 

gebrüdt. Beide Refultate find im Reßbrieſe beraichuen. 


§ is. 


Bei Schiffen mit Abfäpen im DBerdede wird der Raum bes 
Schiffeb--fo gemeffen umb-beredhnet, al8 wenn das Sauptverbed bon 
Steven zu Steven ginge. 

Zur Berechnung de3 Raumes: der feſten Erhöhungen ober Ver⸗ 
tiefungen im Verdecke wird Die innere mittlere Länge, Breite und 
Höhe refp. ‚Tiefe gemeffen. Die Länge wird nach Tabelle B: zebn- 
zit, mit ber Breite und Höhe teip. Tiefe multiplizixt und als 
Ergebniß zu dem Inhalte des Schiffes bezüglich abbirt nder fub- 


6. 14. 

Bei Säifen,. „welche auf dem Berbede "Räumlichleiten für 
Paffagiere oder Büter haben, wird die innere mittlere Länge, Breite 
und Höhe berfelben mit einander multiplizirt. Der fo gefundene 
fubifhe Raum durch 232 dividirt ergiebt die Zahl der Schiffelaften, 
um welche folde Räumlichkeiten die Labungsfäbigleit ber Schiffe 
vergrößern. Die Laſtenzahl durch 40 "multipliziert giebt fobann die 
Eentnerzahl, welche eben fo mie Die erftere im Mefbriefe beſonders 
zu Bexmerten iſt. 


§. 15. 


Auf dem Verdecke befindliche Roofe und ſonſtige Aufenthalts⸗ 
lokale für die Bemannung werden richt gemeſſen. 


§. 16. 
Bei Shiffen mit platism Baden wird die Meffung, wie 


in den 66. 4— 9. befchrieben, außgeführt, nur ift hinfichtlich ber. 


Querſchnitte Folgendes zu bemerken: 


Die oberfle Breite in jebem. Duerfrhnitte iſt dicht unter 
dem Verdede zwiſchen ben Balkwägern oder unter beufelben, 
falls fie dort größer ift, 

die . mittelfte Breite auf bie Hälfte ‚ber Tiefe des Quer- 
fehnitteß, 

. bie unterfte Breite dicht auf dem Boden zu meſſen. 
Die Berechnung wich, wie in 6,.12 befchrieben, porgenommen, 
nur mit dem Unterſchiede, daß bei plattbodigen Fahrzeugen der Theil 


unter ber unterſten Breite wegfäaͤllt, und ſtatt 4 ber Tiefe bie Sälfte | 


berfelben zur Multiplilation gebracht wird. 


Wenn es megen allmäligen Ueberganges der Säiffsfeiten in 
bie Fläche des Bodens im geringften. zweifelhaft. iſt, ob das Schiff 


als ein plattbodiges zu betrachten, fo muß das "bollftändige ‚, in den. 


66. 4 bis 9 und 12 beſchriebene Verfahren engewenbet werben. 


IL Meffung, unb Berechnung, bon 1 Sgiffen, welde ar 
oder zum. Theil beladen ſind. — 


&-17. 0 — | 

De RR ade wird gentehen: auf PAR Derdede wiſthen den beiben 
Steven, nach den Vorſchriften des 6. 5; . 

- Die Brekte auf der Halfte ber Binde, mid- regtwinkknh auf 
berfelben, bon Außenkante zu Mußenkante derjenigen Birkgelgplankt, 

wo bie Breite am ‚größten ifl; 

Die Tiefe im Naune Bon ber Obertanfe des Verdece bis 
auf bie Außenbordsbekleidung neben dem Kiele. Iſt biefe Tiefe, bie 
in der Regel auf ber Hälfte ber Länge zu meſſen ift, daſelbſt nicht 
zu erhalten, fo muß fle Durch Meffen in ben Yuiipen ermittelt wer⸗ 
ben, wobei jedoch befondere Aufmerckſamkeit anzuwenden ift, bamit 
man fiher ſei, daß das Man u iuo bis an den. Waben des 
Saite. oesangen ir u u ' 

| "18. 

Sur Berechnung der Labungsfähigkeit multipligirt m man die Laͤnge, 
Breite und Tiefe viteinander und dipidirt das Produkt: 

a) für Schiffe, gebaut mie Kuffen, als: Kuflen,. Swaken, Thalten, 

Sniggen, Mudden und bergleihen durch 160, 

b) für Gallioten und galliotzetig gebaute Schiffe durch 200, 

c) für Schiffe um. der meiſt üblichen .Baugst durch :235.. 
Der, Quotient: augieht die im interimiftifchen Meßbrieſe zu ber 
merkende Ladungefähigkeit des Schiffes in Schiffslaſten J und sb 
mit 40 multipligiet, in Ceutnern andgebrüdt. . 

Abſätze im Verdede oder Aufhauten auf dem Verdede werben 
bei Meffung der beladenen Schiffe ebenfo behandelt, wie bei ber 
Meffung leerer Schiffe. Prbaiäfiten für die Befagung bleiben 
unberüdfichtigt. 


m. Meffung und Berehnüng bon Dampffäiffen. 
‚$.19.. 

Die Fänge wird gemeflen zwiſqhen ben, beiben Suben ans ben 
Vorſchriften des §. 5. 

Die Breite wird gemeſſen: 

bei Räderſchiffen im Maſchinenraume von Bord ; zu Bor 
unter den Balkwägern da, wo fie am größten iſt, und fo 
nahe wie möglich lothrecht unter der Räder⸗Achſe, 

bei Schraubenfhiffen dagegen auf ber Hälfte der Länge 
bes Schiffes (oder fo nahe daran wie möglich) dicht unter 
dem Verdecke ober unter ben Balkwägern, wenn die 
Breite dort größer iſt. 

Die Tiefe auf derfetben Stelle, mo bie Breite gemeflen wurde, 
von ber Richtſchnur unter den Verbedöplanken bis auf die Boden⸗ 
bölger. Sollte die Einrichtung bed Mafchinenraumed da8 Meflen ber 
Tiefe an der vorgefchriebenen Stelle nicht geflatten, fo wird fie in 
ber Mitte der Länge des Mafchinenraumes, oder anf der Stelle in 
diefem Raume, wo es am bequemften geſchehen Kann, gemeffen. 

$. 20. | 
Sur Berechwing ber Ladungfaͤhigkeit multihiir man m Länge, 


Breite und Tiefe mit rinander und das Prabukt biefer drei Haupt⸗ 
bimenfionen mit 0,6. Bon ber erhaltenen Zahl. zieht man. den Kubik⸗ 
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Inhalt des Mafchinen- (Keffel- und Koblen-) Raumes ab, melden 
man erhält, wenn man bie Laͤnge zwifchen ben Querſchotten mit ber 
vorhin gefundenen Tiefe und mit der auf der Hälfte ber Tiefe von 
Borb zu Bord gemeffenen Breite multipligitt. Der Reſt buch 116 
bividirt giebt bie Tabungsfähigkeit bed Dampfichiffes in Schiffslaften, 
und die Zahl der leteren dach 40 multiplizirt, Biefelbe. Labungs- 
fähigkeit in Centnern auögebrüft. Beide Refultate find im Meßbriefe 
zu verzeichnen: 

Abfäge im Verdede und Aufbauten üßer demſelben werden nach 
ben Beftimmungen ber FF. 13 und 14 vermeſſen und bei weſtſtellung 
der badrngefahigkeit berüdfichtigt. 

w. Meſſung und Berechnung eiſerner Schiffe. 

6. 21. 

Eiktme Sir, ſowohl Segel- als Dampffchiffe, find im All⸗ 
" gemeinen ganz fo, wie andere Schiffe zu vermefien unb zu berechnen, 
doch find die Breiten. und Tiefenmaße auf der innerften Kante ber 
Rippen zu nehmen. 


V. Meſſung und Berechnung von Sgiffen, beten Jn- 
hölzer und Außenplanken don Fohrenholz ſind. 


. 22, 

Für Sqife deren Inhoͤlzer und Außenplanken ganz aus Höpren- 
holz beftehen, werben 6 pEt.: und Für ſolche Schiffe, bei denen jene 
Theile mindeftend zur Sälfte aus Föhrenholz beftchen, 3 pEt. dem 
berechneten Caften- bezie hungeweiſe Centnergehalte bei Schiffes hingu⸗ 
oerechnet. 

SE VE Meß briefe. 
§. 23. 

Für jedes nach den vorſtehenden Vorſchriften vermeſſene Fahr⸗ 
zeug wird bon dem mit ber Vermeſſung beauftragten Sauptzoll- ober 
Hauptfteuer-Amte ein Meßbrief und zwar nad bemjenigen ber unter 
Mr. 1, 2 und 3 heigefügten Formulare ausgefertigt, welches ber 
erfolgten Urt der Vermeffung, beziehungsweiſe der Beſchaffenheit des 
Fahrzeugs entſpricht. 

Berlin, den 28. Februar 1862. 


Formular I. 
— —— 
Meßbrief 
über die volftändige Meſſung be 
unter 
ven m. 


“ Eentneen ober Schiffklaſten. 





Die Unterjeichneten befcheinigen hierdurch Die von den dazu angeftellten 
Beamten Borgenommene orbnungßmäßige Vermeſſung und Berechnung 


de 
geführt vom sSdifer 


. gebaut: von Verbed . fee dwiſchendeck  fefte 
"  Gfoifihendedöbalfen, Volkslogis Deck und Blmen- 
borbößeffibung. ' J 


—* nach Vorſchrift der Vermeſſungs⸗Anweiſung aufgenomene Mac 
ſt fo 
Die Länge auf dem Verdecke zwiſchen den Steben = Fuß. 


Querſchnitt Querſchnitt Querſchnitt 
ber Mitte. 


hinten. 


Die Tiefe ................. 
Die’ obere Breite. ...-.0000-00... 
Die mittlere Breite............ 
Die untere Breite ....-oercen.... 
Die erfte Abſchnittöhöhe .........- 
Die zweite AbfchnittShöhe 


Das Berded bat in feiner Haupt. 
richtung „einen eine Erhöhung 
uns Ber eiefung bin enden Abſan⸗ 


vo... ..........0..2®0 





Sentner. |Schiffälaften. 





Nach den vorftehenden Mefiungen jſt die Babungb- 


äbigfeit des Schi tee Ded ber 

gie ' e die ’ I "Berdedet —* * 
Fur den Aufbau. zus Mufnahme von 
Paffagieren und Waaren geben hinzu ....... 
Da das el, ganz (tbeihweife) aus henhel⸗ 
dafſſelbe Prozent wei⸗ 
tere Ay Kensunenaneneessnnunennurnennen 
Zufammen..... 

in Worten Centner ober Schiffblaſten. 

den tm 18 
(Rame der audfertigenden Behörde.) 
(Unterfriften.) 


Bemerkung Wenn ein Umbau ober eine veränderte Einrichten 
des Schiffed vorgensmmen worben if, wodurch die Ladungsfähigkeit fi 
verändert haben bürfte, fo ift ber Eigner oder fFührer des Schiffes verpflid- 
tet, fofort davon Anzeige zu machen und eine Rachmeflung zu veranlaflen, 


Formular 7 2, j ‘ 
—— u, — 


Interimiſtiſcher Meßbrief 
über die Meſſung be 
unter 
gemeffen zu 


Flagge 
Centnern oder 





Die Unterzeichneten beſcheinigen hierdurch die von den dazu angeſtell⸗ 
ten Beamten vorgenommene orbnungBmäßige Bermeffang und Berechnung 
de ' 
“ gebaut von 
geführt vom Schiffer: 
Das nad) Vorſcrift der Germeffunge-Knwefung aufgenommene Maaß 


| ift folgende: 


‚ Die Länge deb Schiffes zwiſchen den Steven Fuß 
„Breite bes Schiffes ............. . 


s Tiefe bes Schiffes.............. ep 





Da die Ladungs Kla 
I — Ku... nah . ... 
Für ein 





—— —— 
—2 geben Seusnonsenuneeennnnnnnnen 
a bem Verdee ..... 
"is u Grit uhr doh Buß ge 
PAS ai ........... * — * * 
u n erhält daſſelbe Prozent weitere Sm 
lage „222 -0esensennnnannnonnennen nennen: 
Zufammen on. 

in Worten Eentuer ober Säiffslaften. 


Diefer Interimsſchein iſt mar fo lange gültig, biß bie volbntie 
Vermeſſung dei Schiffes vorgenommen werben kann. 
den 


ten 18 
(Name der ausfertigenden Behörde.) 
(Unterfchriften.) 
Formular M 3. \ 
— — — . I 0.00» 
Meßbrief u 
‚über die vallftändige Meſſung bed ⸗Dampfſchiffes 
unter Flagge 
gemeſſen zu Centnern oder Sciffslaften. 





Die Unterzeihneten befcheinigen hierdurch die von den dazu angeſtell⸗ 
ten Beamten vorgenommene ordnungkmaͤßige Bermeffung, und Berechnung 

des Dampfſchiffes 

gebaut von 

geführt vom Schiffer: 

Das nach Vorſchrift der Bemffang-Kameiheng aufgennmmme Naaß 








iſt folgendes: 
Die Länge bed Schiffes zwifchen ben Steven Fuß 
» Breite bed Schiffed ............ »_ 
» Tiefe des Schiffes.............. —9* . 
ü Maſchinenraum: n 
ng I —— 
Centner. ESchiffslaſten. 





Danach je die Labungsfähigkeit des Schiffes be- 


Be ehe in de aut 
"te beffelben: lang Fuß, breit Fuß, 


ß, geben ................ SE 


Kür einen Aufbau auf dem Verbed 
lang sun breit Fuß, tief duß⸗ gehen 


N Ve 
— und Fohtenholz erbant | 

ift, fo erhält daffbe eine weitere Zulage von 
Drogent .......... Pe 
 Yufammen..... 

in Worten ' Eeniner oder Schiffslaſten. 

ben fen 38 

"Mame der ausfertigenben Behörde.) 
(Unterfgciften) E 


 Bemerfung Wenn ein Umban ober eine. verimberte Einrichtung 
bed Schiffeß worgenommen worden ift, wodurch Die, Cobungbfühlgleit ih 
verändert ‚haben dürfte, fo if der Eigner ober Führer des Schiffes werpfli- 
tet, fofort davon Anzeige zu machen und eine Rachmefjung zu nesunlaffen. 
B. Anweifung zur Dermeffung von Sifcherfahrzeugen. 
$. 1. 
Fahrzeuge, melde ausſchließlich zur Fiſcherei auf. offener See 
oder auf ben Buchten berfelben (Saffen, Bodden x.) beſtimmt ſind 
und in ber Mitte einen durchloöcherten Fiſchbehalter haben, wie: 
Zeſener, Tucker, Quagener, Fiſcherpolten u. dergl., werden Behufs 
Feſtſtellung ihrer Aegfahiteit nach polenden Vorſchriften ber- 


meſſen. 


g 0° 
Die Länge wird gemeflen auf bem: Berbede im gecaber- Ri 
tung zwifchen. ben. beiben. Stegen ,. ober. falld kein Verked vorab 
in her Höhe. des Schaudecks ober Dollbordes, mb zwar 
von ber Stelle,. mp bie inmere Fläche ber en Dfchlie ober 
der dieſelben beriuetenben Inhoͤlzer Bugholzer) mit der 
Seitenflähe des Vorderſtebens und dem oberen Rande 
bes Verdeckes, beziehungsweiſe mit dem Schandede ober 
Dolborde zufammenftößt, 
- ‚biß zu der Stelle, wo bie .ohere Seite des Verhdetkes an 
: Die vocherxr Seite des Hinterſtevens fi) auſchließt. Menn 
kein Verdec porhanden tft, fo. iſt ber . hintere Endpamkt 
ber Vangenmeſſung / je nach: der Bauart des Fahrzeugen, 
in der Hühe bed Schandeckes ober Dolburbed, auf ber 
inneren Fläche ber Binnenborb3-Belleibung, der. Inhälger 
voder des Spiegels zur Seite hes Binterfignens: zu nehmen. 
Bon der biernady gefundenen Länge wird die Länge des durch⸗ 
Löcherten Fiſchbehälters zwifchen den ihn begrenzenden Querſchotten 
in Abzug aehradst und nur. der übrig. bleibende Theil ber. vafe 
nen Länge des Fohrzeuges ww Berechnung gezogen. 
s 3. on 
Die Breite im Raume wird gemeſſen auf der Hälfte ber nad) 
$. 2 gefundenen Länge imd rechtwinklig zu berfelben: 


aj) wenn ein Verdeck vorhanden if, zwiſchen ber Binnenbords · 


Bekleidung unter dem Verdeck in ber Hoͤhe, wo die Breite am 
geößten iſt / 

b) wenn an dieſer Stelle eine Vertiefung‘ bes Weibedied ſich vor⸗ 
. findet ober wem fein Verbeck vorhanden Mr dicht unter dem 
Schandecke oder Dollborbe; 

c) wenn feine Binnenborb3 -Belleibung an den Seiten vorhanden 
if, bis zur Innenſeite ber Schiffähölger; 

d) wenn wegen bes Fiſchbehaͤlters an ben vorſtehend bezeichneten 
Stellen nicht gemeſſen werden. lann, auf dem Verdecke iwiſchen 
den Schandecken. 

Trifft bie hiernach gu vermeffenbe Breite auf borfpringenbe 
Dlantengänge, Knieholzer oder andere Gegenftänbe, ſo wird basjenige 
Maß genommen, welches fi ergeben wurde, wenn ſolche Vorſprunge 
vor ber übrigen Vimenborre: Beiteibung nicht vochanhen waren. 


Fe . 6.4 Pa 
: Die ziehe wirb am > serhiben Stelle, wo: Breite uib Vange 
m kreuzen K. 3), mitten im Schiffe von ber Oberfeite' des Verbeceb 


2 


bis zur Außenbords·Bekleidung im Boden gemeffen. Wenn an biefer 
Btelle eine Vertlefung des Verdecks fi vorſindet, ober wenn kein 
Berdec vorhanden ift, fo wird Aber Die Oberfeite: bes Schandedes 
ober Vollbordes don Worb’ zu Bord eine Richtichme gezogen und 
von biefer herah bie Tiefe gemeſſen. Iſt an ber für die Vermeffung 
beffimmten Stelle ber Boden durch Aufllogungen erhöht, fo wird 
für bie legteren kein Abzug gemacht, vielmehr ohne Rüdfiht auf 
dteſelben bis zur oberen Fläche ber von einer Schiffsſeite bis zur an- 
deren direchgehenben Bodenhoͤlzer gemeſſen. Wenn die obere Flaͤche 
der Bodenholzet nicht zu ermitteln iſt, ober wenn die Bodenholzer 
ſelbſt, abgeſehen von etwaigen Aufklotzungen, im Vethaltniſſe zur 
Größe des Fahrzeuges ungewoͤhnlich Hoch liegen, ohne daß dies mit 
allen Bodenhoͤlzern vor und hinter der Mitte des Schiffes der Fall 
wäre, fo ift die Tiefe bis zur oberen Kante der Kielfponung zu 
Weiten. Von der fo ermittelten Tiefe. if für jeben Fuß der nad 
$. 8 gefundenen Breite im Reume ein weiundbreifigfiel (g) Fuß 
für die Höhe der Bubenhölger in Abzug zu bringen. Um quo Kiel- 
MPonung zu Helangen, wird bie neben bem Kielſchweine befindliche 
Fülmpsplandt aufgehoben, ober, ſofern fie befefigt R durchbohrt 
re durh das Bo ein Deaht ef 


s. Da. 

Die ach vorſtehenden Beftinatungen zu Nnehmenben Längen- 
— (68. 2. und 8) find bis auf Zehntelfuße abzurunden 
in der Welſe, daß, wenn ein Maß ein halbes Gebntel und darüber 
ergiebt, dieſes für ein ganzes Zehntel gerechnet wird; ergiebt dagegen 
BSab Maß weniger als ein -balbes Sehntel, fo bleibt dieſer Bruch 
außer Anſaz. Die Tiefenmaße C. 4). werben nad): gleichen Grund⸗ 

ſaten bis / auf abe Sehntel ron’ ober des De) abgerundet. 


’ ei S. 6... J 
gier Derechmung de Labungsfäbigteit multigligirt man he Sog 
Breite und Tiefe mit einander und dividitrt dad Produkt: 
a) für kuffartige Schiffe durch 160; 
b). für Schiffe jeder anderen Bauart buch 240.° 
Der Duptient ergiebt bie im Mefbriefe. zu berzeichnende Zahl der 
Schiffslaſten. 
Abſahe im Verbede ober. Aufbauten auf dem Verdede werben 
bierbei nicht berüdfichtigt. . 
Berlin, den 25. Februar 1862, | 
Der Miniſter für Gandel, Gewerbe Der Finanz - Brinifter. 
und öffentliche Arbeiten. . von Patow. 
-...2 Snscher Heydt. 


Förmiichelten, die Erhebung des QTonnengeldes 
und die Manijefe ‚betreffend, in Dortorike, 
lonit. uni. N: 109) on 

= Die Rigin, = 
Am Hinblick anf bie zahlreichen“ won dem Geheral- ebenen 


ber Urmee und der Finanzen zu Portoriko und fpäter zu St. Do⸗ 
mingo exſtatteten Bexichte und Vorfellungen, hie fänmtlich ben Zwed 


t 


verfolgen, in biefer Provinz die Unnahme des Zoll» Reglement? von 


Portortto nebſt den’ dazu ergangenen abãndernden Beſtimmungen 
vorzuſchlagen ; 

In Erwägung bei nicht günftigen Auslegung des Gebrauchs, 
welchen ber reblihe Hanhel von ber ven Kapitainen eingeräumten 
Befugniß, binnen 12 Stunben nad bem Ankerwerfen ihre Manifefle 


nj 

In Betraht der zum Nachtheil des Schatzes entfiehenden Dif. 
ferenz, wenn das Tonnengeld in Gemäßheit der in bem Lande fatt- 
gehabten Vermeſſung ber Schiffe erhoben wird, ftatt nad dem in 
dem Beilbriefe angegebenen Tonnengehalte gar Erhebung zu. gelangen, 
und in dem dem offen Schreiben des Koͤniglichen Finanz - Kom- 
miſſars zu St Domingo, d .d. den 9. Januar 1862 einberleibten 
Etat nahgewiefen zu fein; - 
tn Beadtung eriblih ber dem Sandel. im Allgemeinen ſchulbigen 
Nüdfichten, und ber Nothwendigkeit, genügende Zeit vorher alle, felbft 
nur theilmeifen, Wbänberungen bekannt zu machen, bie fi auf bie 
Sol-Reglement3 Beziehen, 

bat befdylaften, was folgt: 
Urt. 1. 

Art. 6 bes Zol-Reglements bon Portorito lautet künftig, wie 
folgt: 

Die Kapitaine können ihre Deoifefte ergänzen, indem fie Alles, 
was fie aus irgend einem Grunde darin aufzunehmen vergeflen haben, 
Dinzufügen, unter ber Bebingung, daß das Schriftftüd, auf welchen 
ſich diefer Zuſaz oder Berichtigung befindet, von ihnen im Augen⸗ 
blide der Viſite, auf welche fi Urt. 20 bezieht, bem Chef ber Zoll. 
wache ausgehändigt werde. 

Urt. 2. 
Art. 118 der namlichen Yiftenktion ift im nachſtehender Art 
abgeänbert: 

Einheimiſche wie frembe Schiffe, bie, um Handel zu treiben, in 
bie Häfen der Inſel mit Ladungen irgend welcher‘ Urt einlaufen, 
zahlen außer ben Safenabgaben ba8 in dein Tarife feftgefehte Tonnen- 
geld und zwar daß regte nach dem in dem Beilbriefe angegebenen 
Tonnengehalte. 


an Art. 3. 


Die beiden vorſtehenden Abänderungen treten nad Ablauf vor 
4 Monaten, vom Inge der DVeröffentlihung der gegenwärtigen 
Königlichen Derorbmung in ber Zeitung bou Portorilo an gerechnet 
in im Real 


Madrid,den 21. Ri 1862, 


Sarifirung der fogenannten Mexikaniſchen Siber 
im .Bollverein. . 
—+xS®, Ar. 102) 

. Mm. -te-mwiehere ich auf den Bericht vom 26. p. M., daß es 
gerechtfertigt exfcheint, die gewöhnlich, unter der "Deklaration »Mezi- 
kaniſche Fiber⸗ eingehende, aus den Faſern ber Agave-Americana 
bereitete Waare gleich dem Manilla- (Uloe-) Sanf nah Poſ. IH. 8 
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des Zolltarifs van! Gate bon 5 Str. für ben Eentner yur Verzollung 
zu ziehen. J 
"Berlin, ben 28. März 1862. * 


Der General. Direktor ber Steuern 


den Riniglihen Drvoingial-Etewes- Diver Seren N... N. 


handel· md. Schifffahn: —— Pr 
dahre 1861 )-, 


Das ebgelanfene Jahr war für den —— Befriebigend, De 
Friebe in Eurepa if wicht geſtört werden, das Gelb gichulixte. leicht und 
im Bebarföhanbel werben gute Mefıckkutex erzielt, weil; Viele det gehen 
Stapelnwtifel fortwährend eine ſteigende Richtung verfolgten. “ . .:., 

Diefer gänflige Zaſtend ift gegen den Jahre ſqhich din eruſtlich ge 
trübt worben durch ben entſtanhenen Stomfikd zwiſchen Englemb und Motbs 
amerika, deſſen Entfheibung Aberall mit banger Erwartung entzegeugeſehen 
wurbe, Die vorläufige Wirkang dieſes drohenden Ungewitters has ‚fi da⸗ 
durch, außgeiprachen, bag in. dem ohnehin gewöhnlich ſchon ſtilen Monat 
Deyembee ber volkommenſte Stillſtand aller Gefchäfte eintrat und daß Geld 
theucee . wurde, indem die hiefige Banf ben Distenko von 5 auf 4 pt. 
erhöhte, Neuerlic kam. mehr Werublgung :im die Gamäther, bean: mung 
auch bie Nachrichten widerſtreitend lauteten, ſe wurde bie Furcht vor Kriez 
doch geringer. 


Die Speltlation bfieh den —RR meh ober weniger fremb, bi | 


der Ausbruch der Feiadſeligkeiten zwiſchen dem nörblicen wmb. füblichen 
Theile. ber Amerikaniſchen Freiſtaaten auch die damis in Verband ſteheuden 
Artikel bedentend berährte und einzelne berfelben nach mermigfürhen Preis⸗ 
fluktuationen auf einen ungekannt hohen Werth trieb. Wem anſchulichen 

Verfendungẽgeſchaͤft und · dem ungekünſtelten Lauf der Preife während biefeß 
Jahres darf maıt feine Mnerkerraung nicht Herfügen und kann rian im Allgemei⸗ 
nen mit Zufriedenheit auf bie nun serolofine Bunbeleperiode zurädblicden, 


Kaffee 

aus java nimmt unbedingt unter den Urtileln, welde dies Jahr erfreu- 
liche Refultate ergaben, einen herdorragenden Play ein. Ucher Zafuhren, 
Ablieftrungen, Lauf der: Preiſe und Vorräthe geben bie. unten. ſtehenden 
Tabellen nähere Auskunft. Was den Gang des Geſchafts betrifft, ſo Af 
vor Allem ber Umſtand hervorzuheben, daß ber. Bebarf einzig web allein 
den Staub der Preiſe geregelt‘ and firirt hat. Dieſen naturgemäßen Zu⸗ 
ſtande verbankte ber Mardt. feine nur fehe ‚wenig unterbrucens gihrftige 
Haltung und Lage. Die Auktienen der Nieterlänbifhen Sanbelämantfappp- 
bildeten bie zwei GHauptperteben beB Gefthäfts und liefen beibe ſehr coulant 
ab. Die gegen Ende des Jahres eintretende Stille konnte dee Feſtigkeit 
des Marktes keinen weſentlichen Abbruch ihun. Die Privatzufuhren von 
Mabang, Java und Surinam konnten faſt immer zu entſprechenden Preifen 
zofh Nehmer Haben. Die Bufihe von Brafil war fehr unbedeutend. Bon 
Ceylon verkaufte die RNiederlaͤndiſche Sondelßmaatfhäppg: 2107 gaſſer und 
3740 Ballen in Auktion zu 36% bie 48} Et. 

Ueberficht ber dur die Gandelömaatfchappg.. wähned ber [echten ſechs 
Jahre bei den Frühjahrb⸗ und Herbſt⸗Auktionen von Jerstafie für gut 
orbinatre Sorte bedungenen Preife: 


3) Rad - bem-Jaheedberichie- dei 


de Ptreuß. Konſulats. Vergl. 
wegen des Vorjahrs H. U. 1861 I. ©. 217. 





— Srublahr Serbf: 
1861 ..... 374 2 88 Gt. pr. } re Pr * 48 * pr. 4 Kilog. 
1860 ..... 384 „ 39 „ » '» ,„ » 
1859 oo... 37 » » " 37% » » 
1888 ...- 27, „ii 2 , De 
1867.-..:. KB ,„,  , A, A, . 
1886 ..... wB.,32, , 82 , 3 , 2 
‚ Die Qufapren non Koſſe beizugen bie 3. Deymmber: on 
„.0.1860.. .. 1861..: 
- Ballen. Bife Oele ken: 
bii ber nicdetl. Banteföinsutfhaypy: ' eine 
Gsländifh Oftinbien cu... 09001. 398697 — 
Engliſch Otinbien.. ..o6.0dencee ‚2133 1306 3889 2197 
bei Privaten: ' a a 7 
Oftinbien : Sassnsnnunansuenanenen 100,856 249 10554 — 
wm In 100 HOSE Ss De ont, 
ö —E 1858 .... ‚ 1,149,682 \y" 8 
Vorcäthe am 24. Dehenbere 
1 8 60. 1 861 


Nicberländifce — | 
213,819. Ball . 257,681 Ball. 





Holländiſch Oftindien „.. 

Engliih Dfindien ...wsuneruon.. te » — 

Wellindien.. sununesmonsunssasesn »... . — >» 
auf Settel .......... LLXXLTIYVERLT YET 109,384 gı 71,370 » 
Privat: ct 

Dftindien, erſte Sant, .. —XRXX 5,100 ME — 20,000 » 
„ Betinbien » 1... ». 
F gegen in 1859 . .. 
„188... . 493,904 » — 3 


Preiſe am 24. Dezember: 


1858 18569 1860 1861 
Et. Ct. Ct. Ct. 
gut och. Jada.... 31% à 32% 38.à 384 384 & 39 44 & 44} 
» 5 Bull... 27 298 32838 4 235 38.534 


‚gSuder. 

Roher. Trop ber großen Umfäge in biefem Ser ayfand der 
Markt fortwährend ben nachtheiligen Einſſuß der Nordamerilaniſchen Wirren. 
Die Ernten der meiſten Kolonien waren reich und da Nordamerila dort 
nur ein fhwäcer Käufer blieb und fohar ſelbſt nach Europa’ egporticte, 
übertrafen bie Zufuhren nah dieſem Welttheil bei weitem deſſen Bedarf. 
Die Preife gingen daher mit Fleinen Fluktuationen unter dem Drud, großer 
Vorräthe ſtets xückwärts, fo daß das Jahr 5—7 Sl. niebriger ſchließt 
al es eröffnete, und wer jetzt verkaufen will, müßte ſich einer Konzeſſion 
von I & 1% Fl. auf Ablauf der Nopeinber » Auktion ber Hanhelägat- 


[Happy getzöften, 
"u Die 


fuhr bekrug im sangen Londe:  . “ u 


J 
FR van Br 
. 


in 1861 ..... 117 Mil. Siloge, . u 
2 1860 ......101 . 2 | 
„ 1859 * 93 
und bei Iahresrätıh beitrug ber ° Vernatn in enter Sand: 
a 1861 ..... 15.5 Mil. Rilogr., 
* 1860 . ..... TE| » 
» 1859 ...... 7% 
Der Geſarumtvorrath in erſter und zweiter Sand: . , 
‘am 15. Dezember 1861 ....- 34,172,746 Rilogr,, | 
„ 1... ,„ 1860... -16,736451 „ j 
15. 3 1889... 24,720,877, 
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Don raffinirten Zuckern betrug der Expert ded ganzen Landes 
‚in 1861 ..... 64, Mill. Aeer 


Das gänflige Berhälinif zwifchen den Preifen ber Rohzucker und denen ber 
zaffinirten, eine folge bed großen Vorraths ber erfizeen, fowie bie anhal⸗ 
tende Kaufluſt, bie fi bis auf fehr entfernte Lieferungstermine. erfiredte, 
serhäteten nachtheilige. Fluktuationen unb fehten die Maffinerien in den 
Stand, bie Preife, mit Feiner Abweichung von 1% a 2 Fl., faft burd- 
gängig. feſtzuhalten. ‚oh Hreife ſchließen für Melis, raff, 41 & 44 SL; 
Cruſhed, fuperfein, 39 à 394 SL; Ne 137 a 374 SL; Nr. 286 & 
364 SL; Nr. 3 35 & 35; SL; Lumpen 35 à 36 BL; Candis, weiß, 
60 & 70:81; blaut SO A 58 GL; gelb 40 a 48 HL; hellhraun 38 a 
30 Fl.; nittelbraum 36 a 37 SL; braun 34 a 35 u R 


Reis. 


Far -diefen Artikel war im Mügemeinen dies abe ein befriebigenbes. 

Der Ubzug blieb gut und die Umfäpe fehr bedeutend, ba bie hieſigen Preife, 
obgleich ſehr feft, doch faft durchgängig gegen andere Märkte billig waren. 
Es wurden bier und in Rotterdam eingeführt: : 

‚in 1861 ..... 719,000 Ballen 2503 Faͤſer, 

„ 180 ..... 361,000 „ 15998 ,„ 
j . 1360 » . ' u 
« 516,000 » 2500 ' BZ 


Ende 1861 ..... 72,837 Ball, 


Die Notirungen find ( am Sqluß de —** für geſchäälten Arracan 
*. a 10% Fl. pro 50 Kilogr.; Java 10 a 12% Shi ; Xafelreis 13% 
à 15 Sl. 


Gewürz e 
Die Vorraͤthe auf Zettel find: 
- "1861 1860 ' 1859 
' Mustatnäffe 2... 4763 FJaſſer, 4064 Site 8726 Sum 
Macis......... 1488 1400 
Nelken........... 3565 3397, 3494, 
Die neuen Borräthe ber Banbelsmaatfhappg: 
" 1861 1860 1859 
Musfatnüfe ... . 1066 Bäfler, 862 Sen 559 Faſſer, 
Macis....... .. » ıs. 22, 
Nelken........... 330 


Preiſe Ende 1861 von Mußfatnüffen Nr. 1 17: 174. pro 4 Kilogr., 
Ne. 2 61% 68 Et, Rr. 3 42 à 45 €, Nr. 4 33 8 34 Ct. ; Macis D. 
58 a 70 €, Amboinanelten 21 a 25 Et; Pfeffer, brauner; — a 
25% Et., weißer 35 à 38 Ct. 

Bon Ehinefifhem Zimmt wurde der alte Vorrat und die neuen 
Sufupren, zufammen 4000 Kiften betragend, aufgeräumt ; bie Wiſe wichen 
von 58 auf 50% Ct., erholten fi) jedoch ſpaͤter auf 55 Et. 

Eaffia vera wurde lebhaft verhandelt; die Yufuhr, aus 5388 Far⸗ 
dehlen fehr ſchoͤner, Eräftiger Waare beftehend, wurde nebſt 200 Fardehlen 
altem Vorrathe zu 25 bis 35 Et. aufgeräumt. 


Ta b at. 

Das Gefchäft in diefem Artikel hat’ wahrend de ganzen Jahres große 
Thaͤtigkeit entwidelt und der Urafap in ben Hauptforten deB hiefigen Mark⸗ 
te8 überfleigt den von 1860 um ein Bedeutende. Der regelmäßige und 
wie mit Recht Behauptet werden kann, zunehinende Ronfumo hat die Preife 


aller Serten almälig anf einen höheren Standpunki gebracht und ber Zwiſt 
zwiſchen dem nörbliden und füblichen Theile der Nordamerikaniſchen Repu⸗ 
blik konnte bie betreffenden und andere damit in Konkurrenz tretende Sor⸗ 
ten nit unberührt laffen. Was zunächſt Maryland betrifft, fo zeigte fid 
namentlih im Mai und ben folgenden Monaten eine entſchieden beffere 
Stimmung, zum Theil auch durch Spekulation hervorgerufen. Orbinaire 
Qualitäten, welche im Januar zu 15 und 22 Et. pro‘ Kilogr. notirt 
wurden, bedangen im Mat 18 bis 25 Ct., beffere Waare entſprechend höhere 
Rourfe. Die an ben Markt gebrachten Partien fanden ſtets prompte Neh⸗ 
mer und Käufer entfchloffen fi) mehr und mehr höher anzulegen, nament- 
lich für die blattigen Qualitäten. Gegen Ende des jahres murde der 
Markt ftiller, doch blieb die Stimmung feft und ber Preisſtand wie folgt: 
hellbraun bis hellfarbig 33—50 Et., ordinair bis ‚mittelbraun 20— 30 Et., 
Serubs 29 Et. Virginh und Aentudy blieben in ſteigender Richtung 
und fanden meiſtens raſchen Abzug, obgleich bie Qualität des Gewaͤchſes 
nicht völlig befriedigen konnte. Erſterer wird jet 22 — 37 CEt., legterer 
23—40 €&t. notirt. Ben apa wurden cisca 4000 Packen weniger im- 
portirt und bie Qualität ließ,” uamentlih für Deikblatt, ziel zu wünfden 
übrig. Uabeſchadet deſſen ward faſt allen zur Subſeriptien und Yuctiom 
angebotenen Partien ein raſcher Abſatz zu allmälig ſteigenden Neiſen zu 
Theil Blattige unb farbige Waare ‚fand zumeilen für England Nehmer. 
Scmeidegut kenfurricte mit Erfolg gegen Portorico und ähnlide Gattun⸗ 


| gen und im Allgemeinen bizfte der Verbrauch nen Jabatabak in biefem 


Jahre wieder neues Terrain erobert haben. Die gegenteärtigen Noticungen 
find: Dedblett neh Qualität 60-—180 Ct. pro * Kilegr.; Umblett sub 
Det 45— 60 Ei; Einlage und Unblatt 324 a 45 Et; Gchmeibegut 
23-424 €t.; ven Bortsticoblättern trafen zwei Labungen ein, die ned 
theilweiſe —** find uad mofär oc Dmalität 33 — 55 Ei. gefer- 


dert ‚wich. Güb- 
Day Virgin, Kentucy Java Portorice Amerika 

BB BD Pack Pack Eolli 

Veuuh Ende 1860 4308. 9 647 18288. .686 240 

Zufuht in 1861 :.. 12,588 677 1 38,486 2126 257 

aufammen 16, 686 
Derlänfe ia 1861... „13,768 470 1 47,647 2092 500 
Vorrath Ente l 


Inlandiſcher Tabak theilte Die ulgemsine Preißorcheferung anderer 
Sera und in diefem Verhältniſſe wuche her größte Theil des legten Ge 
wädfeß bei den Pflangern aufgeräumt. 


Th e e. 

Der durchſchnittlich nur Heine Vorrath won Chinefifhem mar bie Ur⸗ 
ſache des im Allgeneimen nit auſehnlichen Haubels. Die neuen Zufuhcen 
wurden in Auktion, meiſtentheils für. divelten Bedarf, raſch genommen. 
Dedfe von ordinairen ſchwarzen Qualitäten blieben in ‚etwas weichender 
Richtung, beffere Sorten dagegen bezahlte man zu haheren Courſen. Die 
26,100) DViertelliften: grüner und fhwarzer “Jana, von ber Niederländifchen 
Sandelſmaatſchapph in Motterham: verfizigert, funden größtentheilä, bie grü- 
nen Sorten vornänlih, für. das Haslaib Ränfe und wurden mit hohen 
Preifen bezahlt, _ 


an 9 uf Fr r ZZ 
ni. . . 1859. 160 . 1861 
Viertelli : Viestelkiſt. i 
in Auſterdani 12,000 9,10. 23,700 
» Rotterbam..... 20,000 35300 - 24,200 
sefommem 32, #4, } 
Borraif 
in Umfterbam..... 2,700 4300 7,500 


» Rotterdam ..... 8,700. ___ 1800 ar 
“ zufammen 11,400 cl, 











35 


hierunter war Jadathee in 1861 30,800 Dierteltiſten; bie Mieberländifde 
Handelsmeatſchappy berfanfte in Auftion in 1861 26,100 Viertelliſten 
Java. 

Preiſe den orbinairem Ehinefifpen Congo und Java Congo pre 
% Rilogr.: 


1858 1859: 1860 1861 
et. et. Ct. Ct. 
Ehinefifher Eongo... 75 à 80 105 A 110 95 a 100 80 & 85 
Java Eongo........ 70 a 75 100 & 105 95 & 100 80 4 85 
Metalle 
Bancayian. 
Der Export beirug 
in 1861 ..... 160,431 Bläde, 
„ 160 ..... 144,360 , 
„» 1859 ..... 196082 ,„ 
Der Import bekrug 
in 1861 ..... 143,748 Bläde, 
„ 1860 ..... 160,234 , 
1859 ..... 166,696 - , 
und der Vorrath ftellte fi) ult. Dezember: 
1861 1860 1859 
Blide Blöde Blöcke 
in zweiter Hand..................... ... 55,971 67214 60,061 


bei ber Niederländifchen Handelsmaatſchappy 73.236 78678 70,937 
2 4 4 


Dre Preis eröffnete mit 78 Fl. ging ſueceſſide auf 73% Fl. im März 


zurack und. verfolgte dieſe Richtung it Heinen Fluktuationen biß In Auguſt, 


wo er den niedrigfien Standpunkt, 86% Fl., erreichte, d. h. 23 Fl. unter 
dem Ablanf der Maatſchappy⸗Auktion am 26. Juni. von 149,188 Bidden, 


hob fi wieder durch Amerikaniſche Orderd biß auf. 74 Fl. im Nonemben - 


worauf die Furcht ver einem Seektieg ben Preis wieder uf 71: SL 
drüdte, wozu zuleht Verkäufer da find. 


Kupfer. 


Während Ruſſiſches nicht angebracht wurde, nahmen die Zufuhren bon 
Ameritanifhem (Baltimore) zu; im Februar bedangen 23,000 Kilogr. 
52% Fl., fpäter ein gleiches Ouantum 53 BL; nad jener Zeit hat man 
56 Fl. umd karzlich noch 58 Fl. bezahlt, wozu käuflich bleibt 24,000 Kilogr. 
Lake fuperioe holten im September 56 Gl. In Dronthelmer wenig Ge 
Ihäft zu 59— 60 SL Rothes, von eingefchmolzener Oftindifcher Münze, 
fand bei Einfhreibung ſtets raſch Nehmer ; im Ganzen find 1,400,000 Kilogr. 
zu 45 Fl. 60 Et. bis 58% Fl. begeben. 


An 
Blei 


beſchränkte fih der Handel, einige Exportgefchäfte abgerechnet, auf den in. 
ländiſchen Bedarf. Die Zufuhren befanden meift aus Stolberger und 
Eſchweiler. Anfaͤnglich mit 11% BI. bezahlt, ging der Preis bis Oktober 
ſtets zurück und wurde bei Partie zu 10% Fl. begeben; ſeitdem flieg ber 
Mreiß wieder almälig, man bewilligte 11% bis 11% Fl. und felbft 12 Fl. 


Farbwaaren. 


Das verfloffene Jahr war tn nieder Hinfiht ein ſehr merkwärbiges 
und intereffante®. Auf der einen Seite ſehr anfehnlider Handel in Indigo, 
amf eine Beine Ernte in Bengalen gegründet; auf der anderen Seite bie 
duch die Amerilanifhen Konflikte exgengte, faft noch nie gelannte rapide 
Preisexhohung vieler bamlt in Verband fichender Artikel, vollen andere 

Preuß. Handele⸗Archiv 1862. I. 


wieder fehr nachtheilig berührt wurden. Im Uligemeinen bürfen jedocd bie 
Refultate diefee Branche fehr befriedigende genannt werken. 
Der Bandel in Java Indigo war, mit fehr wenig Ausnahmen, 


ſtets ſehr lebhaft und gewann bereitd im Januar, namentlich in Folge 


ſtarler nordiſcher Orders, große Ausdehnung. Alles aus den Herbſtyer⸗ 
ſteigerungen von 1860 noch Disponible räumte zu 15—20 Et, Erhöhung 
raſch auf. Bei ſtets fortdamernder Frage wurde bald 2b a 30 Et, Se 
winn bewilligt und in dieſem Verhältniffe fanb im Febtuar und März ein. 
gezegelter, ſehr lebhafter Kandel ſtatt; allen Partien ward ein penmpter. 
Verlauf zu Theil und die Stimmung fo gänftig, def im April kurz vor 
den Wuftionen der Riederländiſchen GHandelömnatihappg noch ſtarke Ub- 
ſchluſſe von Privatwaare zu Stande famen. Dieje Verfteigerungen, welche 
25 — 40 Et. über Herbſtkourſe von 1880 Tiefen, bewiefen aufs Reue da8 
allgemeine Vertrauen und ben beftehenden Bedarf; die aus Bengalen ein 
gehenden Klagen über die Ernte, wenn auch nicht immer geglaubt, trlgem . 
doch das Ihrige zu diefem Zuſtande bei. Die Preife ſetzten bie fleigende 
Richtung den Sommer über immer fort, und als man im Auguſt ver⸗ 
nahm, daß die Klagen aus Bengalen Orund hätten, trat eine neue Periode 


.| im .Sanbel ein; der Umſaz nahm zu und man bewilligte allmäfig bis 


40—50 Et. Erhöhung auf Maikourfe, wozu faR aller Vorrath räumte. 
Dei. den Herbſtauktionen wurden denn au 100 St. Aber Maipreife auger 
legt und kurz nachher noch einige Poften: zu 20-25 Et. mehr abgenommen ; 
daB Ergebniß der Ernte in Bengalen, welches auf das feit 20 Jahren nicht 
gefaunte Heine Duantum von 63,000 Mounds gefchäht wurde und bee an- 
haltende Bedarf rechtfertigten eine neue Erhöhung volllommen. Der durch 
ſtarke Aufträge aus Nordamerika erhöhte Markt in England hatte auch 
bier bedeutenden Einfluß auf. die Preife und veranfaßte, daß der Worruth 
in zweiter Hand von Prinatzufuhren in Ichier Zeit vom Maxrkte zurüdge 
zogen wurde. 

Der, Gefammtoergath, bon Zubige betrug hier Anfangs 1861_1890 
Kiſten, die Zufuhren 5460 Kiften; bie Niederländifhe Ganbelsmaatfhapng. 
ließ 3704 Kiften verſteigern, welche 290 bis 750 Ct. 420 $ Rilogr..sin 
brachten; der übrige Gefammtporrath, vebuzirt in + Kiften, beftand aus 
1625 Kiften, wonon 495 bei- ber Niederländifhen Handelsmaatſchapph. 
Der Preiß Ende Dezember wird auf 510 bis 780 Et. gehalten. Cochenille, 
durchſchnittlich nur wenig verhandelt, befchräntte fi) auf die in den Nie 
berländifchen Handelſsmaatſchappy⸗ Auktionen Ungebotenen einen Partien. 
Java Preife blieben faft während des ganzen Jahres in langfam meiden» 
der Richtung und wurde bierburd in. lehter Zeit die Aufmerkſamkeit dem 
Artikel mehr zugewandt. Im Oktober wurden zu Rotterdam 225 Seronen 
Mexikaniſche in Auktion zu niedrigen Preiſen abgelafien. Die Niederlän- 
diſche Handeldmaatfhappg verſteigerte 408 Kiften zu 150 à 210 Et.; der 
Gefammtvorrath blieb 180 Kiiſten, die zu 140 a 220 Et. käuflich find. 
Dem Handel in Krapp haben die Amerikaniſchen Berwidelungen fehr ber 
deutenden Abbruch gethan und der Umfang des Gefchäfts blieb weit hinter 
dem früherer Jahre zuxfid. Die erfien Zufuhren fanden fchon wenig ger 
neigte Abnehmer, fa daß Unberaubte in April nur 26 Fl. gelten konnte. 
Den dem 186ler Gewähß gingen darauf ſehr ungänftige Berichte ein, daß 
nämlih nur 7000 Fäſſer geerntet wären, alfo ca. 3000 FZoͤſſer weniger wie 
gewöhnlich, und dennoch blieb der Markt in flauer Stimmung, fo daß bie 
angebrachten dreijährigen Wurzeln im Uyguft nur 18 Fl., das ift 5 Fl. 
weniger wie in 1860, holen konnten, Wegen des niedrigen Pireiöftanhes 
fingen die Produzenten an, die Wurzeln ſtampfen zu lafıen, was ihnen 
mehr Vortheil verſprach; die beöhalb aufhörenden regelmäßigen Zufuhren 
von Wurzeln brachten deren Preiſe zum Steigen, fo daß eine Partie von 
60,000 Kiloge. dreijähriger Waare in Auktion 20% bis 20% fl. helte; 
einzelne Partien wurden fpäter zu 21 bis 21% 5L bezahlt, und am Schluß 
bes Jahres hielt man das übrige Meine Quantum auf 2 H. Die Qu 
lität ber neuen Waare ift zwar ſehr ungleich, im Mägemeinen jedoch fräf- 
tiger und von hellerem Auſchen als jene von 1860. 

. 54 
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Setreide. 

Das Geſchäft deB verſloſſenen Jahres kann im Allgemeinen, und na⸗ 
mentlich was den Hauptartikel Roggen betrifft, jedenfalls ein fehr befrie⸗ 
digendes genannt werden. Unſehuliche Zufuhren, die den hiefigen Markt 
erreichten, fanden beinahe während des ganzen Jahres einen fo flotten und 
geregelten Abzug an Konfumenten, und nad den Provinzen, wie man eB 
lange nicht gewohnt war. Bei mäßigen Beftänden gingen im Beginn des 
Jahres Heine Partien 125pfbgen Preußiſchen Roggent zu 235 und 238 SL, 
121. und 122pfbger Balager zu 220 und 228 Fl., 118pföger Narvaer zu 
205 SL, 117pfdger nener Peteeßburger zu 197 Fl., jähriger Petersburger 
zu 194 Il., 118pfdger Archangeler zu 199 und 200 Il., 123pfdger 
Schwebiſcher zu 215 Fl., ab. Nach Eröffnung der Schifffahrt gewann der 
Markt an Lebhaftigkeit und der Bedarf fah fich genäthigt, etwas höhere 
Eourfe anzulegen. Der Preisftand vegelte fi nachher nach den mehr ober 
weniger ſtarken Nachfragen non Ronfumenten und fluftuirte nicht bedeutend. 
Die nah dem verhältnigmäßig kühlen Frühlingswetter folgenden warmen 
Sommertage und gänftigen Berichte über ben Stand der Feldfrüchte ver- 
anlaften einen ziemlih ſtarken Rückgang ber Dreife, doch nur für kurze 
Dauer, da nicht nur die wieder auftretende Rartoffelfrankheit, fonbern auch 
fpätere Berichte über den Stand ber Roggenfelder die Hoffnungen auf eine 
ergiebige Ernte merflih zu ſchwächen amfingen. Der Bebarfshandel nahm 
dadurch eine fteigende Tendenz ein und der vorherige Rüdgang der Preife 
wurde bald wieder eingeholt. Als nun die Ergebniffe ber Ernte zeigten, 


daß die Qualität deB Gewähfes zwar befriedigend, doch die Duantität nur: 


eine verhältnigmäßig Heine und der Erdruſch durchaus kein ergiebiger war, 
entſtand ein fortgefehter Lebhafter Handel zur Verforgung des Bedarfs, 


überhaupt ein herzhaftereß Yugreifen der Käufer. Der Markt bewegte fi 


feityem in langſam ſteigender Richtung fort und faft jeber größere Abſchluß 
in effektiver Waare, der ausfchlieglih für Konfumenten geſchah, zeigte eine 
kleine Preiserhöhung. - Auch in der füngften Seit, troß ber gewöhnlichen 
Winterſtille „ biieb bee Markt feſt, weil nur ſpärlich verſorgt. Die gerin- 
gen Vorräthe, womit das Jahr fließt, feinen auch Anlaß zu feiter Stim- 
mung für Frühjahrdgefchäfte anzubieten. Ende Dezember war 117. und 
118pfdger Peterburger und Archangeler 240 und 243 Fl., 120pfbger 
Preußiſcher 242 Fl. pro Laſtwerth. 


Zufuhr. 
In 1801 ..... 21,824 Laſt, 
„ 1800 ..... 27,7 » 
„ 3859 ..... 16,854 „ 
„ 1858 ..... 16,930 „ 
Vorrat). 
Ente 1861 ..... 6,360 Laſt, 
„ 1860 ..... 16,200 „ 
„ 1859 ..... 20,00 , 


» 1858 ..... 19,500 „ 

Daß Lieferungsgefchäft in Roggen bat während deB Jahres fefteren 
Fuß gefaßt und verſpricht, da es fich biß jeht von Ertravagangen fo ziem⸗ 
Lich fern gehalten hat, ein weſentlicher Beſtandtheil des hiefigen Roggen 
marktes zu werden Gegen März zuleht zu 289 und 240 dt Mat zu 
38 SL, Juni zu 237 Fl. gefchloffen. 

In Weizen war bee Handel im verwichenen Jahre auch bon gerin- 
gerer Bedeutung wie ehedem, da feit Mbfchaffung ber Mahlſteuer die Kon⸗ 
kurrenz des außlänbifchen Mehls immer größer wird. Die zu Unfang bed 
Jahreß bezahlten Preiſe, als: für 128° und 130pfdgen guten bunten Pol- 
niſchen 430 und 448 Fl., 135pfdgen alten Roftoder 450 $1.; 121pfbgen 
uenen friefiihen 300 Il., konnten fi nicht behaupten unb der Markt 
hatte bis Juli faft burchgehend8 ein matted Unfehen. Die fih dann vor⸗ 
nehmlich in Frankreich Bahn brehenbe Uebergengung, baf die Weizenernte 
unter einem Durchſchnitts⸗Ertrag bleiben werde, führte raſch ſteigende Preiſe 
und mit unbebeutenden Umfad herbei. Erft im fpäten Herbſt ſtellte fid 


N 


eine ekwaß wattere Stimmung ein, ohne daß fid die Juhaber eben zum 

Verkaufen drängten. Man bezahlte zuleht 128pfbgen guten bunten Polni- 

fen mit 380 Fl., neuen Ungarifchen mit 365 Fl. pro 2400 Kilogr. 
Zufuhr 


An 1861 ..... 14,157 Laſt, 
„ 10 ..... 8,573 „ 
> 1859 .. 6,484 » 
„ 1838 . 6,943 „ 
Borrath. 

Ende 1861 ..... 3000 Laft, 
„’ 1860 ..... 1100 „ 
„ 1859 ..... 2300 „ 
„ 1858 ...... 2000 


In Gerfte, Buchweizen und Hafer ging verhältnigmäßig nur 
wenig um; ber Lauf der Preife regelte fi) namentlich je nah dem Auf: 
treten ber Bedarfsverſorgung; die zuleht bezahlten Preife waren für 
112pfbge neue Dänifche Gerfte 200 Fl. Feiner und bider inlänbifcher 
Hafer 8 Fl. pro 100 Kilogr,, 122 und 123pfdger inländifcher Buchweizen 
245 und 250 SL pro Laſt. Vorraͤthig blieben hier und am Zaanſtrom 
1437 Laft Gerſte, 965 Laft Buchweizen, 117 Laſt Hafer. 


Saat und Samen. 


Rappdfaat wurde bis März bei wenig Preisfluktuationen durd- 
ſchnittlich nur wenig verhandelt und die Stimmung blieb gebrüdt, bis im 
April Klagen über durch Nachifröfte verurfachten Schaden am diesjährigen 
Gewächſe einliefen, wodurch die Kaufluft flark angeregt wurde und bie 
Dreife fliegen; bei der guten Witterung im Mai folgte aber wieder eine 
flaue Periode, während welder die Eourfe den dorigen Stand wieder ein- 
nahmen, Auf 9 Faß ſchlagendes Saat im Mpriltermin ſchwankte zwiſchen 
734 und 654 Pfd. Stel. Ylämifh und murbe dann gu 71 Pd. Strl. 
Flamiſch abgerechnet; Oktobertermin, wit ſtarkem Sanbel zwiſchen 67 und 
77 Pd. Stel, wechſelnd, rechnete man zu 78 Pfd. Stel ab. Seitdem 
blieb der. Handel lebhaft bei fleigendem Preiſe. Dex höchſte für lieferbare 
Waare auf I Faß war 477 Fl., ber niedrigfie 393 Fl., ber Schlußpreis 
474 Fl. Das Lieferungsgefhäft betrug 6275 Laſt. Die Zufuhren laſſen 
fi nicht genau ermitteln; Die Vorräthe, einfchlieglih derer bei ben Del- 


müllern, betragen 1415 Laft gegen 4340 Laſt Ende 1860. 


Don Leinfaat galt im Januar bei flauer Stimmung 111pfdge 
Deteröburger 320 Fl., und 100. und lOlpfdge Rigaer 260 ZL Starte 
Zufuhren in England und von da fommende matte Berichte brängten die 
Eourfe gegen April um 10 — 15 Fl. herunter. Vom Mai bi8 September 
erfhienen Die Delfläger mit eiftiger Kaufluft und bezahlten zulekt für 
109pfdge Archangeler 337% GL, für 106. und 107pfdge Peteröburger 
360 Fl., 114pfdge Berdianskyer 390 Fl., 114 und: 115pfdge Obefjaer 
380 Fl., 10% und 11Opfdger Bombayer 400 Fl. Die im Oktober etwaß 
weichenden Eourfe wurden im November raſch mwieber eingeholt und bei ſtark 
gefhmolzenem Vorrath und weniger Auswahl in fchöner Waare mußten end- 
lich ca. 20 Fl. mehr bewilligt werden. Bei dann eintretenber Winterftille 
bat fi zuletzt der böchfte Preis nicht völlig behaupten können. Die Zu⸗ 
fuhren, bie häufig direft bei Fabrikanten ankamen, laſſen fih nit genau 
angeben; den verbliebenen Vorrath, fo hier als bei den Oelmüllern, ſchaͤtzt 
man beim Schluß des Jahres auf 1000 Laft, gegen 2280 Laft Ende 1860. 

Brauner Senffamen ſchwankte von März bis Ende Mai zwifchen 
23 und 21 Sl. pro Müdde, von der nicht fehr befriedigenden diesjährigen 
Ernte wurben die fhönen Sorten für England genommen zu 21 Fl. — 
Nach Oktober trat Stille ein und brüdte fi der Preis auf 19 Fl. für 
peima Sorte, 18 Fl. für zweite Sorte. 

Von gelbem Samen wurden abweihende Sorten im Frühjahr ſtark 
außgeboten und zu 8% bis 11 Fl. abgegeben. Die neue Ernte war reich⸗ 
lich und in ſchöner Waare, doch bie frage blieb auf Beiforten be 
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Ihränft, bie zulegt nur 73 bis 9 gl. gekten feunten; im Waare hait 


man dagegen auf 14 Fl. 

Ben rothem Kleeſamen wurde ſchbrer jähriger Kolniſcher für in⸗ 
landiſchen Bedarf Im Februar zu 82 bis 34 Sl. gekauft; Jüllicher gu 
. 24 fl. Starte Offerten ans Amerika und Frankreich drädten den Preis 
Schöner Waare auf 30 & 29 fl. und fpäter noch achr herab. Neuer Sa- 
men wurde vom Oberrhein fehr reichlich angeboten unb bedang zum Export 
noch dem Noxben 30 bis 273 SL — Da nurnoch 150 Ballen fibrig, 
hat ſich legterer Preis behauptet. Weißer Samen bedang im Frühjahr 
42 Fl., für fhönen neuen Kolniſchen und Jülicher wurden 48 bis 51 SI. 
bezahlt ; "den Irkten Preis für ſchönen neuen notirt man zu 43 & # > Bl, 
jährigen zu 41.54.42 Fl. 


Baumwolle 

fpielte auch hier eine fehr bedeutende, großeß Intereſſe gewährende Role, 
und der Markt folgte faft während bed ganzen Jahres dem tongebenden 
Liverpooler. Der Umfah war bedeutender als in früheren Jahren; das 
von der Nieberländifchen Handeldmaatfhappy in Auktion gelegte Quantum 
am ca. 5500 Ballen größer ald in 1860. — Die zumft an den Markt 
erſchieaunen 78 Ballen Javaer haben faft allgemein befriedigt. Die Haupt. 
Aufiuatiomen von midbling bis gond mibbling New⸗Orleaus waren 38 a 
resſchluß ſtanden fie auf 59 à 61 Erd, Der huͤchſte Preis für Oſtindiſche 
war 42 à 47 GtB., der niebrigfte 23 68. — Die GSeſammtzufuhren be 
trugen in 1861 27,551 Ballen, gegen 22,000 Ballen in 1860, 28,421 
Ballen in 1859. 


Wolle 


Der weniger günftige Ton, womit das Jahr eröffnete, bat auch theil⸗ 
weiſe noch fpäter angehalten, und einzelne beſſere Perioden abgerechnet blieb 
der Markt in langfam weidhender Tendenz. Um empfindlichften wurden 
hierdurch feine Sorten berührt, während ordinaire Waare, namentlich in 
feßter Zeit, verhältnigmäßgig hohe Preife einbrachte. Die Verfteigerungen 
liefen durchſchnittlich koulant ab. In 1861 betrugen die gefammten Zu⸗ 
fuhren 14,764 Ballen; da8 dur die Nieberländifche Handelömaatfhappy 
in Auftion verfaufte Onantum 5083 Ballen; die VBorräthe Ende Dezember 
in erſter Sand 9864 Ballen. 


Sanf 


murde während des verflofienen “Jahres mehr als in 1860 verhandelt. In | 


mehreren Sorten hat erheblicher Preiswechfel ftattgefunden ; gegen den Spät. 
herbſt, als das Befhäft anfehnlicgen Umfang erzeichte,, flanden die Preife 
am bochſten. Niebrigfte und höchſte Eourfe waren: 
Rein 66 & 71 Fl., Rein 58 & 65 Fl., Ausſchuß 55% & 63 Fl., Pas 
56 à 63 Fl., langer brauner Pas 56 à 59 SL, Marine Rein 60% & 
65% FL, Petersburger Rein 56 à 65 Fl., balb Rein 50% à 56 Fl. Der 
Vorrath beteng am 1. Janur 1861 ca. 223,000 Kiloge.; die Zufuhr in 
1861 1,916,000 Kiloge., wovon 405,000 Kilogr. übrig. 


Häute und Felle 

Dur die. Nieberländifche- Handelsmaatſchappyh und durch Drivaten ka⸗ 
men im Laufe des (jahres 20,054 getrodnete und 14,222 gefalzene Bue⸗ 
noß. UAyres Hänte won direkter Zufuhr an ben Markt und räumten, meift 
in Öffentlicher Verfteigerung, konlant auf. Jaba Rind- und Büffelhäute 
begegneten fortwährend guter Kaufluſt. Dagegen blieben Kalkutta, Ma- 
dras, Bombay und andere Beiforten, mit wenig Ausnahme, durchſchnittlich 
ſtill. Nah inländiſchen Häuten und Fellen zeigte fi durchgängig wenig 
Begehr und trag. vielfacher Bemühungen der Inhaber, bie Preife aufrecht 
zu erhalten, konnte man bad, immer niedriger anlommen. Nur gefalzene 


Riga Poln. feiner |. 


Noßhante fanden während ber Ichten drei Monate zu verbeſſerten Preiſen 


geneigte Kaͤufer. 

Der Vorrath von überſeeiſchen Sorten beſtand Eude 1860 in 24,487 
Städ, die Zufuhren in 1861 betrugen 123,459 Gtüd und übrig blichen 
38,631 Stüd. 


Gettwaaren 
Die Preife von Rübsl und Leindl regelten fi) in den meiſten fällen 
nach dem Preiswechſel der Toben Grundftoffe. Erſteres galt in effektiver 
Waare am Jahresſchluſſe 1X GL, lehteres -34% Fl. pro Hektoliter. Der 
Handel in Talg mußte fih hauptſächlich nad dem Gange des Englifchen 
Marktes richten; ber daſelbſt im Sommer eingetretene niedrige Preisftand 


.| geftattete, daß man von dba ber mehr ald von Petersburg bezog. Peters⸗ 


burger Lichttalg ging von 38 Fl. allmälig auf 33 Fl. zurüd und wurde 
zulegt wieder etwas höher gehalten. Inlaͤndiſcher holte 32% HL, fiel aber 
am Ende bid 29 Fl. — Bon Schweinefett kamen 300 Fäſſer auß Amerika 
und Ungarn; Die anfänglich zu 38 & 40 Fl. notirten reife waren jeboch 
gu hoch, um Abnehmer zu finden; erſt ald man anfing, niedriger abzulaffen, 
aahm der Handel zu; Serundawaare wurde zu 26 bi 31 SL. realifitt; 
einige Partiechen prima löften 34 Fl. — Palmbol ſowohl direkt ald indie 
rekt Mark importirt und lebhaft verhandelt. Die gefammten Zufuhren hier 
und in Rotterdam betrugen 2,450,000 Kilogr., gegen 1,270,000 Kilogr. 
in 1860. Die Preife wechfelten - für prima Sorte wie folgt: 27%, 26, 
244, 26 1. ; bier blieben 335,000 Kilogr. vorräthig. Don Robbenthran 
famen von ber SHarlinger Fiſcherei SOO Hektoliter her, die gleich zu gehei⸗ 
men Preiſen vergriffen wurden ; am Sjabredfchluß wurde 39 à 40 SI. no 
tirt, Braumer Leberthran erhielt eine Zufuhr von 1000 Tonnen, braun 
blanfer und blanker von 2300 Tonsen. Brauner ging von 43% Fl. auf 
32 Fl. zurüd, doch wird zuleßt zu 42 Fl. nett. Braunblanker und 
blanker wechfelte Anfangs zwiſchen 46 & 41 SL und fchliegt zu 44 A 45 Fl. 


Güterverkehr zwifchen Amfterdam und dem Rhein. 

Die Menge der Waaren, welde in Umferbam vom Rhein anf direl⸗ 
tem Wege eingebracht wurden, betrug im jahre 1861 1,657,987 Jollcent⸗ 
ner, gegen DaB Vorjahr eine Zunahme von 266,693 Ekr. 

Bon Weizen kamen 161,540 Etr. hierher, gegen 30,556 in, 1860; 
auch von Kartoffeln war bie Zufuhr bedeutend und betrug 304,684 Eir., 
während im Jahre 1860 nur 5611 Eier. ampfangen warden. Die übrigen 


Herſendungen beflanben nornehmlich aus folgenden Mrtifeln: 


Thonerde “on öê — ger,u. 111,192 Ctr. 
Erdepgeſchirx LKELIT ü —ê ENTER EI II 34 589 * 
Mebl —.................... ........... ...... 624556, 
Sl ..... ................. .. .........3. 2,441, 
2) : BT. 
Mineralweffer ....- enensonssensennansnnnen on... 27,171. ,% 
Steine .... ..... 140,508 » 
Steinkohlen ........-. Snennanussuunnennreennnen 4644 „ 
Tabak .................... —R& ......... 9635 , 
Börhewaaren ......... ............... PER 24,421 ,„ 
Wein ................. ......... ........ 2,354 
Eiſen und Stahl .............................. 970 „ 


Nach dem Rhein wurden von Amfterbam in 1861 899,143 Eis. Waa⸗ 
zen direlt verfendet, gegen 850,016 Er. in 1860. Die hauptſäͤchlichſten 
Ausfuhren beftanden in folgendem: 


ODroguerie⸗Maaren ............... FE 1,679 Ctr. 
Weigen 2... 0nnennnnsrannnunnennenenene san en 13,590 ,„ 
Roggen o....--0nnnnennnnnnnarseronensennee nen 269,692 „ 
Exbfen ....-enonensonsonnernnnne ............ 98389 „ 
Mehl .................. ............ 26,800 
Hatz ............... PR ............... 304 „ 





DHaube, waffe und trvckene ............... 6,906 Ctr. 
Baumwolle ............................... 63,551 , 
Suasbensushonrushuonenunnneusnanununnere 200,71 , 
Näb- und en. Snunnsnnenecsarenunannsnrnurse 68,867 , 
Terpentindl ................................... 209 „ 
Dottafche .............. ... ................. 2,902 , 
Reis -..202200ennenennsnennnnn anne na nn none. 49,201 , 
Galpeter Burn ooo are ea en ne . 4,295 » 
Pfeffer FE — — ———— — 3,924 » 
Quder, ober ...-.220- 20000000. Kaenenonneneene 92,434 , 
» Melis .................... .. 2,880 > 
Tabak, inländifder ....-.-ernenerenn. wuenrurn en 2639 , 
Amerit................................ 3,900, 
aba FE EEE 1,050 > 
Theer ..nanenennansenonnntonensnnnnsnnnenenene 1817 , 
Thran „u. -Honunenesnnensnonnnnnnnntn nennen nn 3,663 „ 
PR = —.......................... 44038 , 
Färbwaaren: Indigo ........................ 678, 
Krap u 2627 „ 
Bäcbehelz Suennnannentesnanseroennennnenseneen 10,188 , 
Wolle ....-0oucnuecnunnnnnensnsnnnnnnnnrennnnn 1,744 >» 
Saat ....onenerensarsunennnensenuennenentenunn ı 34,831 5, 


Schifffahrt und Derfebrsanftalten; Sabritwefen. 

Die Schifffahrt war nicht weniger lebhaft wie das vorherige “Jahr, 
die Zahl der angelommenen Schiffe betrug 2106, war alfo um etwa 100 
Höher ald 1860, während die Zahl ber abgegangenen fich faft gleichblieb. 
Aus Preußiſchen Dftfeehäfen kamen 299 Schiffe unb 152 gingen babin, 
woraus fich zeigt, daß die Handelsverbindungen mit Preußen einen anfehn- 
lichen Theil der allgemeinen Geſchäfte bilden. Die noch ſtets fchinebende 
Hoffnung, daß der biefige Hafen duch einen kurzen Kanal nad der 
Nordſee den ehemaligen Glanz einigermaßen wieder erobern möge, hat im 
verfloffenen Jahre eine ſtarke Stühe erlangt, ba dem hiefigen Vorficher einer 
ſchon längft darum eingelommenen Geſellſchaft durch den Konig eine Privat⸗ 
Konzeffion zum Durchgraben des ſchmalen Dünenftreif8 ertheilt worden iſt. 
Es handelt fih nur no um bie Sindgarantie für einen Theil deß andzu- 
legenden Kapitals, melde erſt durch bie Generalſtaaten bewilligt werben 
muß; mon zweifelt nicht an ihrer Bewährung. 

Unter ben vielen über daB ganze Land beabfitigtn und zum Theil 
ſchon angefangenen Eifenbahnbauten ift auch die nom Selber hierher 
bereit im Angriff genommen und die dafür nothwenbigen Exrpropriationen 
auf gütlichem Wege faſt beendigt. 

«Die Anzahl der im Röniglichen Konfulate angemeldeten Dreußifhen 
Schiffe betrug 51, zuſammen 5915 Normallaften: mefiend, maß eine Ver⸗ 
mehrung von 6 Schiffen und 250 Rormallaften ergiebt. Bon denfelben 
waren 38 Schiffe mit allerlei Getreide, meiſtens Roggen, beladen; von Stet- 
tin brachten 5 wieder Kartoffeln ber, bie hier zu Bande abermals nicht 
fonderli gerathen find und body im Preife fanden. Die Mehrzahl, vor. 
uehmlic, der kleineren Schiffe, ging mit Ladung wieder ab, 23 Schiffe aber 
mit Ballafi, wovon 18 nad) Englifchen Säle, um eine Retourfracht von 
Steintohlen zu holen. 

Leider haben bei den gewaltigen Orkanen im verwichenen Herbſt die 
dieffeitigen Küften vielen Schiffen zum Ungläd gereiht. Außer ber Preu⸗ 
Fifhen Kriegs⸗Korvette Amozone find und 4 Preußiſche Handeldſchiffe ver- 
 anglädt.- 

Der biefige Induſtrie⸗ and Febrilbetrieb ging -günftig vorwärts, bes 
fonderB die Zuderfiedereien und Dampfmafchinen- Fabriken arbeiteten mit 
großem Schwung. Eine hier im verwichenen Sommer flattgehabte Schau- 
ſtellung von Geräthſchaften, deren fi) mehrere Nationen, namentlid Nor⸗ 
bifche, Englifche und einheimifche, ehemals und jeht zum großen Fiſchfang 


bedienen, fowtie bon deren Produkten, twurbe hoͤchſt angiend befanben und 
ſtark befudht. 

Dee Bau deB eifernen Ind uftriepalaftes gebt nur träge dorwaͤrts, 
weil die Bautheile, mit deren Lieferung die Englifhen Unternehmer zurück⸗ 
geblieben, durch die einheimifchen Eifengießereien nur zum Theil erfeht wer, 
den können ; mar ift indeflen ſchon über den ziveiten Stod hinauf, und es 
ann danach die koloſſale Größe des Baues gefchäht werben. 

Die ftäbtifhe Verwaltung wirkt eifrig fort zur inneren Berbefferung 
und Berfchönerang der Stabt; mehrere wenig benupte Kandle in ungefun- 
dem Theile der Stadt finb ſchon zugebammt, alte There abgebroden und 
buch Barrieren erfeht, und jept if beſchloſſen, einzelne enge Straßen zu 
räumen und für den Fußgänger weniger gefährlich einzurichten. 

Amſterdam, den 12, Februar 1862, 


Zahresbericht Des Preußiſchen Konfulats zu 
Singapore für 1861. 


Seit dem verfloffenen Jahre haben fi die Handels Verhältniffe hier 
wenig verändert. Die Beendigung ber Feindſeligkeiten in Ehina bat keinen 
weſentlichen Einfluß gehabt, im Gegentheil iR unferen hiefigen Ebinefifchen 
Kaufleuten die Gelegenheit genommen, mit ihren eigenen {Fahrzeugen nad 
verſchiedenen Höfen Chinas zu exportiren, bie früher dem fremden Handel 
nicht geöffnet waren, und fie haben alſo jept mit bireften Importationen 
von Europa zu kämpfen, durch welche diefe Märkte hinreichend verfergt 
werben. . 
Der Anfang vorigen “jahres in Amerika ausgebrochene Krieg hat 
ebenfalls feinen Einfluß auf unfern Handel ausgeübt, und Importe dahin 
find faß ganz fuspendirt geweſen. 


Import. 
Die offiziellen Tabellen. ergeben den Belauf der fämmtliden Impot⸗ 
ten im Jahre 1861 auf 
23,992,870 Doll. gegen 
25,130681 „ im Sabre 1860. 


Export. 
Die Erporten belaufen fi in 1861 auf 
20,398,407 Doll. gegen 
19,780,612 „ im Sabre 1860, 
und ftellt fi darnad der Gefammtwerth des Handels von Singapore für 
1860 auf 
44,301,277 Doll, oder circa 9,988,057 Pfd. St. 
Die wihtigften Artikel, welche im Laufe bed vorigen Jahres bier im- 
portirt find, beftehen aus folgenden: 
1) von England. 
Werth. 
705,400 Städ graue Shirtings (Eattune) 1,621,150 Doll. 
263612 „ wahe 52 reinen 659,030 „ 
4,039 Ballen ca. 400 Pfd. Tmift.... 
3,712 » , 200 » y tous 
389,760 „ 
856 Stud Tuche und Spanifd Striped 18,120 „ 
2) von dem Kontinent Europa, namentlih Hamburg, Bremen, 
Holland und Belgien. 


Werth 

Doll. 

831 Stück Tuche u. Sp. Stripes ..... 17,782 
8,30 ,„ Türk. rothe Zeuge........ 26,140 
18,192 „ becdrackte Rattune.......... : 29,384 
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Werth Doll. 
16,837 Dugend Taſchentücher ..........- 27,256 
3,802 Stil Mouffelin ................ 18,275 


34,366 Corges à 20. Stüd Garongd .... 378,026 
1,355 Ballen a 200 Dfb. eouleurte Garne 151,760. 


34,955 Stüd Gewebe ................. '. 107,337 
41 „ A133: Pb. Ble........ 2,8% 
888 , >11 | -P.................... 6,275 
2272 „ Tauwerk ............... 23,291 
Ferner find importirt von allen umliegenden Ländern: 
Picul Werth. 
Reiß....- 953,748 ..... 1,807,496 Dol. 
Zinn ... '41,980..... 1,090,40 , 
Sud .. 49,878 :.... 259,370 , 


Was Ergporten anbetrifft, fo waren bie bebeutendften im Jahre 
1861: 
1) nad England: 
Werth 


Picul 
140,412 Gambia..... none 352,030 Doll. 
55,553 ſchwarzet Pfeffer .. 347,449 „ 
8,500 weißer Pfeffer..... 83,425 
19,751 San ............ 514,277 , 
14,841 Perlfago.......... 43,523 „ 
113,355 Sagomefl ........ 283,997 , 


12,542 Gutta - Perda..... 356,260 „ 
2) nad dem gefammten Kontinent von Europa: 


Picul Werth 
61,737 Gambia .......... 135,299 Doll. 
2,789 Sinn...-euu..e... 12614 , 
6,959 Perlſago ........ 21,877 , 
45,002 ſchwarzen Pfeffer... 291,513 , 
2,061 weißen Pfeffer..... 8,70 , 
3,938 RKaffee....-0...... 47,996 , 
3,221 Sapandolz........ 6,540 , 


3) nah Samburg und Bremen hier eingeführt: 
250 Picul Caſſia lignea, 


115,406 ,„ Malacca-Stöde, 
34 v Cubeben, 
3041 ,„ Kaffee, 
39,554 » Gambia, 
117 , Butta-⸗Percha, 
123 ,„ Büffelbörner, 
213 „ Sirſchhoͤrner, 
26,912 ,„ ſchwarzen Pfeffer, 
1,361 , weißen Pfeifer, 
539 ,„ Gummi Elafticum, 
1113 ,„ Stuhlrohr, 
5,206 „ Perlſago, 
103 Sagomehl, 
57 Caͤtieb Schildkroötenſchalen, 
⸗ 204 Bicul Stodlad, 
1690 ,„ Sapbpanholz, 
52 „ Zinn, 
266 „ Tapiau, 
704 Kiften Thee, 
einen Werth von 432,913 Doll. bildend. 
Schifffahrt. 


Die Anzahl der im Laufe des vorigen Jahres hier angefommenen 
Schiffe (mit Ausnahme aller Kriegafchiffe) beläuft I auf 
967 gegen 1067 im jahre 1860 


Die Zahl der abgegangenen Schiffe beträgt 
1006 gegen 1092 im Jahre 1860, 

Die Zabl der im vorigen jahre bier angeflommenen und abgegangenen 
Preußiſchen Schiffe beläuft ich auf 4. 

Leider find au im biefem Jahre von der hiefigen Regierung feine 
Detaild veröffentlicht, welchen Nationen bie verfdiedenen ein- unb auß- 
gehenden Schiffe angehörten, und welchen Tonnengebalt diefelben hatten. 

Don Junken und fonftigen Fahrzeugen der Eingeborenen hatten 
wir 1861 

eingehend 2267 gegen 2325 in 1860 
und ausgehend 2709 ‚gegen 2647 im jahre 1860. 

Bei dem bedeutenden und jährlid wachſenden Intereſſe, weldes der 
gollverein, und Deutſchland überhanpt, im Dften des Eap ber guten Hoff⸗ 
nung bat, und mit Müdficht auf bie vielen Deutſchen Schiffe, welche ſich 
jebt im biefigen Archipel und den Ehinefiihen Gewäflern aufhalten, würde 
ed gewiß (mie fih das jetzt fhon zeigt) einen heilfamen Einfluß haben, 
wenn die Befuche Preußifcher Kriegẽeſchiffe fih moͤglichſt oft wiederholten. 

Zoll⸗Veränderungen haben auch im lezten Jahre nicht ſtattgefunden, 
und unfer Plat bleibt Freihafen wie bisher, mit Ausnahme der früheren 
Abgabe von 3 Eis. pr. Ton für Schiffe. 

Außer dem Leuchtfeuer im Often unfered Plahes auf Pedro -Branco, 
und dem im Weften bei den Mabbit- und Coney⸗Inſeln baut die hiefige 
Regierung jeht ein neue auf Cape Rachado in ber Malarcaftrafe, fo daß 
andy biefe Straße für Die Folge mit größter Gicerheit befahren wer 
den Tann. 

Die Unterhanblungen wegen Uebertragung ber Befigungen in’ der 
Malaccaftrafe an das Kolonialamt ſcheinen endlih in London beendet zu 
fein, nachdem der Staats⸗Gekretair für Indien fi bereit erflärt hat, das 
für Befeftigungen .und Baracken, für Europäifpe Truppen veraußgabte 
Kapital aus dem Sadifhen Schaf beftreiten zu wollen, und fehen wir bei 
Sufammentritt de8 Englifchen Parlaments ben deBfallfigen Ordres in Ca⸗ 
mil entgegen. 


Telegraphie. 

Die Telegraphen⸗Verbindung mit Batavia iſt ſeit meinem letzten Be 
richt noch wicht wieder hergeſtellt worden, doch ſcheint man jetzt Anſtalten 
treffen zu wollen, dies womöglich ins Werk zu ſetzen. Eine neue Sendung 
Draht für diefe Linie wird in England jet vorbereitet. 

Für eine Telegraphen + Derbindbung mit Rangoon und Ealcutta find 
die Ausſichten bis geht fehr trübe. Bon Caleutta über Akyab ift die Ver⸗ 
bindung dahin vollftändig, und wird jet auch nach Maulman aufgebehnt, 


um wohrſcheinlich fpäter buch das Innere het Lande via Siam und 


Eodin-Ehina nad Ehina gelegt zu werden. — Bei bem geringen Intereſſe, 
weiches die VBefigungen in der Malaceaftrafe fpäter für Indien haben wer⸗ 
den, iſt an eine Verbindung zwiſchen Maulman und bier via Penang und 
Malacca vorläufig nicht zu denken. 

Ueber . eine Berbiadung mit Kuprlie via Juan serlautet jest 
gar nichts. 


‚Handel mit Siam , 

Der Handel mit Siam ift im verflofieden Jahre ein. wenig Nuhen 
bringender gewefen Exporte bahin, namentlih Manufaktur - Waaren und 
Garne, wurden faſt ſaͤmmtlich mit Verluſt verkauft. Importe von daher, 
Zucker und Reis büßen faft alle Verluft. 

Die Verbindung mit bdiefem Lande wirb jegt durch das Siamefifche 
Dampfboot Ehampyah unterhalten, welches aber feit ben Iehten zwei Mo⸗ 
naten feine Fahrten ebenfalls bat einftellen müſſen, wegen Bruchs des 
Schaft? ; es wird jebod jegt reparirt, und nimmt die Fahrt nad Siam 
dann regelmäßig wieder auf. 

Die Exporte von Siam betrugen 1861 
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nad Ehina: 
2,006,574 Pieul Meiß, 


49,425. „ Sud, 
23036 „ Sadpanholz, 
21,335 „ ſchwarzer Pfeffer, 


nad Singapore, Bombay und Batapia: 
148,851 Picul Reis, 


23,231 „ Sapanholz, 
47,969 „ Bude, 
588 „ ſchwarzer Pfeffer. 


Der 
Handel mit Cochin⸗China 

bat an Umfang gewonnen, und find bedeutende Sendungen Manufaktur 
waaren dahin gemacht, welche meiſt gute Meinung gegeben haben. in 
lehter Zeit wird viel Bauholz nad Saigen gefandt für den Gebrauch des 
Franzofiſchen GouvernementB. 

Mit Importen von Cochin⸗China if leider kein lebhaftes Geſchäft ge⸗ 
macht worden. Reis und Zucker werden, ber fortbauernden Unzuben im 
Innern wegen, ſehr ſpaͤrlich zu Markt gebracht, und haben ſowohl hier 
als in China faſt regelmäßig Verluſt gelaſſen. Die traurigen Kriegs. 
Zuſtände ſcheinen ihr Ende noch nicht erreicht zu haben, da jeht aber neuer⸗ 
dings frifhe Truppen von Frankreich eingetroffen find, fo ift zu erwarten, 
daß bald Ordnung bergefteflt, und dies fruchtbare, an Probußten and 
Flüͤffen fo reiche Land in einen regelmäßigen Verkehr mit den Nachbar⸗ 
ländern treten wird. 

Der 

Handel mit Borneo 
iR im erfreulichen Wachſen, feitdem Sir James Broofe bei feiner Auwe⸗ 
ſenheit in Sarawack Ordnung hergeftellt, und die alten Differenzen zwiſchen 
ben feindlichen Stämmen an der Küſte geregelt hat, und diefe fi jeht 
mehr mit Handel, als wie früher mit Piraterie befhäftigen. 

Sept fährt ein Dampfboot (Ranibom) regelmäßig jeden Monat 
zwiſchen hier und Sarawack und geht immer vollbeladen mit Manufaktur 
waaren und dergleichen dahin — Borneos Produkte, Gummis, Goldftaub, 
zoben Sago, Pfeffer, Gummi-Elaftitum und Guttapercha zuridhringend. 

Die Poſt⸗Verbindung zwiſchen Soar und Bier ift regelmäßig jede 14 
Tage, von Ealcutta haben wir ein Dampfbont jeden Monat und eins geht 
ebenfalls jeden Monet, von Ehina kommend, dahin zurüd. 

Mit Europa ftehen wir in l4tägigem Verkehr durch die Dampfboote 
der Peninſular und DOriental-Eompany, melde zwiſchen Bombay und China 
laufen, und die Poft für hier und Ehina via Point be Galle aufnehmen. 

Nach Saijan in Cochin⸗China unterhalten Aranzöfifge Dampffchiffe 
jede 14 Tage die Verbindung. 

Die neue Linie der Franzoſiſchen Dampfböte, welche Suez mit Bom⸗ 
bay, Ealtutta, Mauritius und Reunion, Singapore, Batavia, Saljan und 
China in regelmäßige monatliche Verbindung bringen fol, bärfte Opera. 
tionen bereit8 in biefem Jahre beginnen, und eine wichtige Konkurrenz für 
die Dampffhiffe der Peninfular und Oriental» Eompany bilden, wird aber 
unftreitig ferner dazu beitragen, dem ungeheuren Verkehr zwiſchen China, 
Hinter» und Vorder⸗Indien und Eutopa, welcher auf wenigftend 350 Mill. 
Pfd. Sterling zu ſchaͤtzen tft, fernere Erleichterungen zu verichaffen. 

Singagore als Eentralplag für alle dieſe Dampfſchiffslinien erhält 
dadurch neme Bichtigkeit, und wird diefelbe behalten, fo lange überhaupt 
noch Handel im Oſten egiftitt. 

Singapore, im Januar 1861. 


Yahresbericht des Dreußifchen Konfulats zu 
Emden für 1861 '). 
(Im Autzuge.) 


Im abgelaufenen Jahre war die Bewegung des Handels durchſchnitt⸗ 
lich keine beſonders lebhafte, indem ber ganze Umſatß fich wieder auf Kon⸗ 
ſumo beſchraͤnkte. Theilweiſe haben die immer noch ſchwankenden politiſchen 
Zuſtände, anderntheils aber auch die kleinen zur Verſchiffung übrig bleiben⸗ 
den Getreidevorräthe darauf eingewirkt, iadem es ſich heraudſtellte, daß man 
von der 1860er Ernte eine zu günſtige Anſicht gehabt hatte, da Roggen 
und Safer wefentlih unter ber Schäfung geblieben find. 

Der Konſumo bat fih in Seiden, Manufalturen, Eifen und * 
tem Zucker wieder aus dem Preußiſchen und dem Zollverein verſorgt, ber 
Abfah non Roheiſen aus diefen Staaten hat zugenommen, weil es mit dem 
orbinairen Englifhen in Qualität und Preife mehr und mehr in Kontur. 
renz tritt, dennoch find die Anfuhren von Englifhem und Schwediſchem 
Eifen größer als im vorigen Jahre gewwefen. — Die übrigen von Preufen 
und dem Zollverein bezogenen Artikel befeftigen fih unter dem Zollihug 
immer mehr, raffinierter Yuder, Candis und Syrup z. B. werben faft nur 
noch aus dem Bollverein bezogen und die Einfuhr von Frankreich, Belgien 
und Solland bat faft ganz aufhören müſſen, meil die Preife gegen bie in 
ländiſchen unter dem Zolfchug zu body einftehen. — Da biefe Waaren fo 
nur per Eifenbahn zugeführt werden, übt e8 auf den Verkehr der Prenfi- 
fhen und anderer Schiffe auf dieſen Hafen feinen Einflug aud und find im 
Ganzen pro 1861 nur 3 Preußiſche Schiffe von 144 Laſt mit 14 Köpfen 
bier eingelaufen, welde Holz und Roggen brachten. — Außerdem find ver 
Memel, Danzig, Stettin verſchiedene Ladungen Holz und Balken mit Hau 
növerfhen und Hollaͤndiſchen Schiffen zugeführt. — Das Eichenholz aus 
dem Münfterlande, welches die Ems herunter koͤmmt, fand für Holland und 
zum biefigen Schiffsbau gute Abuehmer und lebhaften Handel. 

Der Sciffßvertehr pro 1861 im hiefigen Hafen betrug an eingelaufe 
nen Schiffen 1312, an auögelaufenen Schiffen 1182, in Winterlage blieben 
65 Schiffe von 2290 Roggenlaft. 

In Norden liefen ein: 


beladen unbelaben 
Schiffe Laften Schiffe Laſten 
von Norwegen.................. 32 1160 — _ 
» Dänemark ................ . 6 68% 1 7 
Samburg ................. . DB 274% — _ 
2» Bremen .................. 32 15 1 % 
„ ben Niederlanden .........-. 12 269% 4 36% 
„England.................... 31 11703 — — 
Preußen................... 4 1315 — — 
„Oldenburg ................. 2 15% 2 18% 
„ dem Hannovderſchen Hafen... 100 891% 41 
231 7 i 


zufammen 283 Schiffe mit 5110 Roggenlaft. 
Die Haupt: Einfuhr ſeewärts beſtand aus 
396 NRoggenlaft Roheiſen, 
1221 » Steinkoblen, 
9145 Stüd Balken, 
29 Laften Borke; 
fonft auß Kolonialwaaren, Tabak, 
Die Haupt-Außfuhr aus 
115 Laſten getrodneter Eichorienwurzel, 
19 ,„ Eichorienkaffee, 
136 „ Oußelfenwaaren; 
weiter aus Butter nnd Getreide. 


2) Wegen bed Vorjahres vergl. 5. U. 1861 I. S. 359. 
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Es wurden pro 1861 in Oſtfriesland neu gebaut oder find noch 
im Bau begriffen: 


Embden................ Schiffe mit * Komzlaft. a 6000 Sn. 
Detkum ............ sen » >» > » 
Jemgum ............. W E 
Leer....... ........... 4, .,, 19 „ » 
Werner ............ 4 5 12 5, » 
Halte................ » 3 8 , PR 
Dapenburg.-.....-...-. 93 „ „ 34 ,„ » 
Großedehn .........-.. I 3 » RB, > 
Ahlowervehn........ 4 nr 66, » 
Speheruehn.........-. . 1,5 13 » > 
Rhaudernehn »........- I 3» 92 , > 
MWarfingövehn.......... ll. 23 % ,„ » 
Earolinenfiel........... 2 , 63 » 
59 Schiffe mi 2142 Komylafl a 6000 In. 
in Oldenburg ........... 8 
„ Solland.......--- on 1\ >»: 5 , * 


68 Schiffe mit 2407 Komzlaſt. a 6000 Dr. 
Don Emben find in diefem Jahre 6 Schiffe verunglüdt, von Papen⸗ 
burg 11 Schiffe mit 23 Mann und 501 Laften. 
Der Beftand der ganzen Hannoverſchen Rhederei, in. Bezirke 
abgetheilt, wird für die Mitte des Oktober 1861 mie folgt aufgegeben: 


Elbgebiet.........- 156 Schiffe mit 10,927 Caft, 
MWefergebiet -...... 6 „ „ 4537, 
Emdgebiet ........ 50 „ ,„ 30309 , 
Norbfeegebiet ...... 18 „ _ ,„ 42% „ 
34) Scyiffe mit 30,069 Lafl, , 


worunter 12 große Seeſchiffe von 250 bis 400 Laſten. 

Im Jahre 1860 follen 78 Schiffe von 3647 Laft und 161 Mann 
verunglüdt fein. 

Ungeadtet des fchlehten Standes ber Frachtfahrten in ben beiben Ich 
tem Jahren hat der Schiffbau in diefem jahre wieder einen Fortſchritt ges 
macht, unter allen Plähen am meiften in Dapenburg, wo Ende 1861 
ein Beftand von 164 Seefhiffen mit 7800 Komzlaft. und 1090 Daun Be 
mannung blieb, und es ift Audfiht, daß dort diefer Zweig noch an Aus⸗ 
dehnung gewinnen wird, wenn von ben jeht verfammelten Gannoverfchen 


Ständen bie zu Schifffahrt8 Anlagen für dieſen Ort von ber Regierung. 
geforderten 64,000 Rihlr. und 28,000 Rthlr. Ert. zur Korrektion der 


Ems von 9 biß auf 14 Fuß Tiefe, von Papenburg bis Beirort, bewilligt 
werben. 

Der im vorigen Jahre zur Stadt erhobene Bleden will dann aus 
eigenen Mitteln bie am Ausfluß deB in der Emd münbenden Kanals, 
Droftenfiel genannt, die zu enge und zu menig Tiefe haltende Schleufe auf 
34 Fuß Breite und 12 Fuß Tiefe erweitern und neu bauen, welches nad 
Anſchlag 585,000 Rthlr. Ext. koften muß. — Hierdurch würde dieſe Stadt, 
welche hauptſachlich bis jest von. ber Frachtfahrt und dem. Schiffbau lebt, 
in die Lage kommen, größere Segelihiffe bauen und die Fahrt von dort 
direkt nad See gewinnen, fowie ben Speditionshandel theilmeife am fi 
ziehen zu koͤnnen. 

Die Holländer haben eine Eifenbahn, bie fog. No rdbahn, von Zer⸗ 
lingen über Groningen, Winſchoten nad der Hannoverſchen Grenze projek⸗ 
tirt. — Von Leer wird ſtark darauf hingearbeitet, den Anſchluß an die 
Hannoderſche. Weſtbahn in oder vor Leer fizirt zu ſehen, indem man 
dort nicht daran zweifelt, daß Oldenburg fi) ebenfalls entſchließen wird, 
dann eine Bahn son Bremen über Oldenburg nad Leer zu bauen. 

Es Liegt aber weber im Holländiſchen noch Sannoverfchen Intereſſe, 
um ber Stabt Leer willen den fo koſtbaren Bau siner Brücke über die 
Em zu übernehmen, um fo weniger, weil durch dieſen Bau die hinterlie- 
genden Orte Werner, Halte, Papenburg hierdurch fo zu fügen von Iixeßter 


Fehrt ausgeſchloſſen und bei hohem Wafler und Eißgang leicht bedeutenden 
Ueberfhwernmungen audgefeßt würden. — Dex für die Bahn wegen reicher 
Landesprodukte und größerer Bevölkerung frequentefte Weg durch Rheide⸗ 
land, mit Ueberbrüdung der Ems bei "jchope, oder auch Olderſum, kann 
vr wegen bed Brüdenbaued nit in Betracht kommen. 
Es ift in Zeitungen und Broſchüren biefer Gegenftand häufig unb 
heftig verhandelt. 
Die Schiffsfrahten ließen im Anfang und biß faft zu Ende des 


Jahres vieles zu wünſchen übrig. 


Deffenungeadhtet war dad Nefultat ber Frachtfahrt für Schiffe nad 
England, ber Oſt⸗ und Mittellänbifchen Seen im Durchſchnitt güuftiger als 
im vorigen Jahre, weil die Übrechnungen vieler mittleren und etwas grö- 
ßeren Schiffe pro 1861 nod mäßigen Verdienſt und ein günfligere® Saldo 
beim Bude ließen; bie kleineren und. Benrtfchiffe werben Dagegen kaum bie 
Außgaben beden. ’ 

Bei ben größeren Schiffen, melde auf ben Amerikaniſchen, vorzugs⸗ 
mweife aber auf Indiſchen Gewäſſern fahren, ſtellt ſich immer mehr heraus, 
daß die Frachten nicht lohnend find, weil raſche Abnuhung der Schiffe, 
Inventar, und bedeutende Koſten ſelbſt eine gute Fracht faſt verfchlingen, 
ein Stillliegen in dieſen Gewäſſern, um auf beſſere Fracht zu warten, für 
Schiff und Inventar jedoch noch gefährlicher wäre, als mit einer geriagere 
Fracht ſegelnd zu bleiben. 

Die See⸗Aſſekuranz-⸗Kompagnien haben in dieſem Jahre. 
Schlechte Geſchäfte gemacht; bie heftigen Stürme bed “Jahres, vorzüglich im 
Herbſt und November, brachten fo viele Verlufte, daß nicht allein die be⸗ 
ftebenden Reſervefonds aufgezehrt find, fondern bei verfchiebenen Kompag⸗ 
nien die Aktionaire gezwungen waren, baare Zuſchüſſe zu leiften. In Folge 
deffien haben die Rompagnien bie Prämie etwas erhöht und zwar vom 
1. Januar 1862 an für Cabeos, Momatöpnlicen pro Oktober auf 1 pt, 
für November und Dezember 1% pCt. für Cabeos Jahrespolicen, für To⸗ 
talverluft auf 8 pEt. pro 1862. Die fogen. Compalts müfjen größten 
theils die volle Schadenvergütung mit 10 pEt. einzahlen. 

‚Der Sardellm und Stöhrfang bat bei Sem kalten und unruhigen 
Wetter im Mai und Juni ein ſchlechtes Ergebniß geliefert. 

Der Seefiſchhandel nad dem Zollverein nimmt von Jahr zu Jahr an 
Ausdehnung zu, duch paſſende Einrihtung und richtige Benubung ber 
Eifenbahn kaun der Fiſch weit im Zollverein ziemlich friſch von hier gelie⸗ 
fert werden. 

Ungeachtet der ſtürmiſchen Witterung ſind berhältnißmäßig wenig. 
Strandungen an diefen Küften vorgekommen. 

Ende Dezember find für die Inſeln Langevog und Juiſt bie Rettungs- 
boote in Bereitfhaft gefommen ; die bamit angeftellten Probefahrten haben 
genägt, und man hofft auch, die Inſeln Baltrum und Spieleroog bald da- 
mit. verforgen und dadurch manches Menfchenleben bei Strandungen retten 
zu fönnen. Die Königlihe Regierung fol dem Privatvereine zur Rettung 
Schiffbrüchiger dieſer Provinz als Beihülfe 800 Rthlr. Ert. zur Errichtung 
einer Station auf der Inſel Norderneh bewilligt haben. 

Auch bezwedt die Hannoverſche Regierung eine Telegraphenftation auf 


der Infel Borkum, über welde der ſubmarine Draht von England nad 


Emden führt, anzulegen. Diefe Unlage würde für in Gefahr ſchwebende 
Schiffe nüglid werden, indem dann durch den Telegraphen ſchuelle Hülfe 
aus Emden herbeigerufen, durch Lootſen und Dampfer häufig nützliche 
Dienfte geleiftet werben fönnten. | 

Außerdem foll die Telegrapbenlinie Hamburg, Gannodei Lingen einen 
vierten Draht erhalten, neue Linien über Aurich, Eſens nach Carolinenſiel, 
und van Osnabrück über das Braamſche nad) Qualenbrück angelegt werden, : 
wenn die Stände die Mittel dazu bewilligen. 

Die Sturmfigngle, melde an der Englifhen Küfte als nüglid fi er⸗ 
wiefen haben, beabfichtigt man auf dem Borkumer Leuchtthurme und dem 
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Norderneyer Konverſationshauſe einzurichten, und dieſerhalb find bereits 
von’ hier and Schritte gefcheben. 

Ernte Obgleich faft fämmtliche zu Felde ſtehende Früchte nach dem 
Winter auf eine gute Ernte Hoffnung gaben, fiel ber Frühling dod fo am- 
haltend kalt und naß ein, daß dieſe Hoffnung mehr und mehr verſchwand 
und im Durchſchnitt die 186ler Ernte als unter Dutchſchnitt geblieben 
angenommen werben muß. 

Don Weizen werden wir faum die Sälfte einer gewöhnliden Ernte 
haben; die Qualität ift zwar mäßig gut, doch das Gewicht leicht, von 112 
bis 115 Pfd. 

Roggen iſt entfieben unter einer halben Ernte geblieben, und wiegt 
von 108—112 Pd. Diefe Ernte wird faum für den Konfum hinreichen / 
und da am Mheine, in Münfter und Oldenburger Land biefelben Verhält- 
niffe fatifinden, indem biefe Gegenden jeht ſchon fortwährend von hier be 
ziehen, fo find bedeutende Zuſuhren theils ſchon von der Oftfee eingetroffen, 
oder werben no erwartet. 

Winterg erſte beträgt auch faum die Hälfte einer gewöhnlichen Ernte, 
wiegt 8E—100 Pfd.; felbe wird jedoch einigermaßen durch ben günftigeren 
Ausfall der Sommergerfte erfeht. 

Hafer wurde wegen der feit einigen Jahren für diefe Frucht hoben 


Dreife viel ausgeſäet, und obgleich er durch die ungünftige Witterung litt, 


felb auf einigen Stellen nachgeſäet werben mußte, fo iſt der Ertrag gut 
zu nennen. Don Braubafer wird weniger wie früher geſäet, und man fin, 
det ein Gewicht von 800 — 86 Pfd. jeht felten, dagegen mehr Futterhafer 
im Seweiht von 60-70 Pfd. Die Farbe hat gelitten, fo daß wenig 
blanke Partien vorkommen. Wegen der farbe und Feuchtigkeit muß das 
Meifte vor der Verladung geſchwefelt und gebarrt werden. 


Rübſamen hat fehr gelitten und eine Heine Ernte von nur circa | 


1000 Laft geliefert; Die Qualität läßt viel zu wünſchen und bat wenig 
Oelgehalt. Die Preife wurden bier nach Duafität fehr derſchieden, von 24 
bis 37 Ld'or. bezahlt. Die befte Waare im Verhältniß zu dem Umfter- 
damer Markt wurbe wieber zu hoch bezahlt, um daran verdienen zu fünnen. 
Augenblidlih würde man eine Partien no von 44—46 Ed’or. kaufen, 
doch. ift der Vorrath nicht nenuendwerth. 

Dferdebohnen geben einen Meinen Ertrag und bleiben unter einer 
halben Ernte. 

Die Erbfen Ernte it kaum nennendwerth, dagegen lieferte 

Buchmeizen einen reihlihen Ertrag. Wenn die Witterung dem 
Moorbrennen nicht fo hinderlich gewefen wäre, fo würde die Ausſaat noch 
größer geworben fein. | 

Die Rartoffelkeantheit fellte fi im Verhältniffe der duch Die 
Witterung zurüdgehaltenen Pflanze ziemlich früh und allgemein ein, fo daß 
die Knollen Hein blieben und wenig anſetzten. Die Ernte blieb daher fehr 
Bein und die Preife fliegen raſch von 14 Rihlr. auf 2% bis 3 Rthlr. pro 
Sad, wovon 30 oder 60 Vierde anf die Laſt gehen. 

Die Weiden und Heulänber fahen im Frühling fehr gut aus. Der 
Anfang und Ende Juni bis Mitte Juli eingetretene heftige und anhaltende 
Regen ließ das gemähte Gras auf dem Lande verfaulen, auf den höheren 
Gegenden brachte man es zwar noch theilmeife feucht ein, wodurch Entzün- 
dungen hervorgerufen und wie im Vorjahre wieder verfchiedene Bauernpläge 
in Aſche gelegt wurden. Die niederen Diſtrikte waren in diefer Zeit theil⸗ 
weife ganz inundirt, wodurch das Flußwaſſer übelrichend und dunkel von 
Farbe wurde, fo daß die Fiſche in großen Maſſen fterbendb oder tobt an 
die Oberfläche trieben und beim Ablaufen des Waſſers an einzelnen Stellen 
verſcharrt werben mußten. Die Weiden konnten fi auch nicht recht erho⸗ 
len und weil daB Vieh bei Diefer unbeftändigen Witterung felbft litt, iſt 
in biefem Jahre die Produktion von Butter and Käſe geringer ale im 
vorigen Jahre. Da biefeß in anderen Gegenden auch flattgehabt zu haben 
ſcheint, fo tonnten die Butterpreiſe von 11 bis 14 Rihlr. pro 50 Pb. 


| und orbinaizer Käfe von 3% bis 5 Rihlr. pro 100 Pb. fi behaupten 
| Die größten Abnehmer waren wieder da8 Inland und ber Soliverein. 


Hornvieh und Milchkühe wurden für Holland, Preußen und te 
Bollverein wieder eifrig im Upril zu 10— 14 Ld'or. für Milch⸗ und tröd 
tige Kühe, 6-10 dor. für Kühe zum Fettweiden gekauft. Die Frag, 
bald etwas flauend, bald wieder anziehenb,. ließ in den reifen unbeden 
tende Fluktuationen zu, erft im Spätherbft war das fette Vieh etwas bil, 
liger zu faufen. 

Der Pferdehandel blieb da8 ganze Jahr hindurch lebhaft und «3 
wurden ziemlich ſtarke Ankäufe für das Yusland gemacht. 

Unter den Schweinen trat wieder, wie fon in früheren “Jahren, cin 
beftige Krankheit auf, welde „Milgbrand“ oder auch „laufendes Fener? ge 
nannt wird. Zufolge ziemlih mangelhafter offizielien Berichte follen 3561 
Stück geftorben, und allein im Amte Emden bei Anfang der Rranfkait 
471 Stüd abgeſchlachtet worben fein, welche Zahlen in Wirklichkeit geößer 
fein därften. Der Preiß des Schweinefleifched fieg auf 16% bis 17% Ride, | 
pro 100 Pb, | 

Un Getreide wurden im Jahre 1861 vom Lande und feemärtd in 
Emden 

eingefährt ausgeführt 
Loften Säcke Laften Süd: 


Weisen ............. 1136 20 261 .10 
Roggen ............... 2241 29 638 20 
Gerſte ................ 614 3 89 6 
Hafer .......... ...... 1066 16 4787 2 
Bohnen... ......... ... 761 2 360 4 
Erbſen................ 165 22 12 27 
NRübfamen „....0.0.... 1092 13 57° 2 
Kartoffeln ............ 828 23 125 20 
Buchweizen ........... 285 1 64 15 
14,192 5 6917 ° 2% 

Butter, pro Achteltonne à 50 Pfb. ' 
netto ...................... 11,045 Achtelt. 3811 Achtelt. 
Kaͤſe, pro Stück 20 BDfb....... 18,235 Stüd 451 Städ. 


Emden, im Mär; 1862. 


Scifffahrtsperkehr von Sulina im Jahre 1861. 


Den der Europälfhen Donau-Romimiffion ift eine ſtatiſtiſche Nachwei⸗ 
fung des Schifffahrtsverkehrs an der Sulina- Mündung im Sabre 1861 
veröffentlicht worden. Danach ftellt fi) die Zahl und Tragfähigkeit der in 
dem gebachten Jahre in ben Hafen von Sulina ein» und von ba auöge 


Laufenen Schiffe ber verfchiedenen Flaggen, wie folgt: 


Ä Eingelaufen. " Uusgelaufe. 

Nationalität, Zahl. Tonnengehalt.e Zahl. Tonnengalt. 
Umerlla ............... 20 7,998 19 7,511 
Defterteih .......- e..... 152 49,531 145 459° 
Dänemark ............. 4 656 4 656 
Frankreich ............ 8 1,546 8 1,546 
Großbritannien. .......- 238 63,406 255 70857 
Griechenland -.......... 1099 168,974 1074 166,482 
Sannover Book erereenne 37 5,1 53 383 4,573 
Sollanb................ 36 5,154 43 6,366 
Joniſche Fnfeln ........ 152 19,749 156 20,567 
Italien ................ 282 55,797 274 53,910 
Jeruſalem ............. 6 1,662 5 1,380 
Oabeck ........... soon 1 150 1 1% 
Medlenbutg......-unne 20 4,143 2% 4,143 
Moldau und Walladhei.. 106 12,923 16 15,979 
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Eingelaufen. Ausgelaufen. 
Nationalität. Zahl. Tonengehalt. ver Tonnengehalt. 
Norwegen ............. 15 3,225 3,225 
Oldenburg ............. 23 . 3175. 14 1,417 
Dortugal ............. 1. 325 1 325 
Preufen .. ..... 9 1,995 6 1,269 
Rom .................. 1 96 1 96 
Rußland ......... ...... 60 6,656 54 5,818 
Samiotifche 2... ..0.... 29 3,817 34 4,563 
Serbiſche............... 10 1,662 10 1,662 
Schwediſche -.....-..... 4 762 4 762 
Türlifche.... u. -.cn rer. 546 54,801 581 on 
Ueberhaupt..... ‘ 413,91 i 


Wird die Geſammtzahl der in ben fepten 5 Jahren von Sulina aus⸗ 
gelaufenen Schiffe, ſowie deren Tonnengehalt mit einander verglichen, ſo 
ergiebt ſich folgendes Refultat: 

Ausgelaufene Schiffe. 


Im Jahre Zahl. Tonnengehalt. 
1857................. 1797 288,503 
I858................. 2358 356,007 
1859. ......oour000... 2542 394,858 
1860................. 3288 564,356 
1861................- 2883 480,944 


Zu bemerken ift hierbei, daß in dieſem Nachweiſe ‚bie Kriegäfdiffe und 
ebenfo die Poft-Padetbonte und bie nicht regelmäßig, fahrenden Dampf. 
Schiffe nicht einbegeiffen find. ° 


Yahresbericht des Preußiſchen Konfulats u Gre- 
men für 1861. 


Die in unferem legten Jahresberichte *) ausgeſprochene Befürchtung, 
daß die Unruhen in ben Vereinigten Staaten von Nord. Amerika und die 
in Waſhington angenommene Morrill ſche Tarifbil einen nachtheiligen Ein- 
Aug auf den Handel Bremend mit der Union im Jahre 1861 äußern 
würden, hat leider ihre vollſte Beftätigung gefunden. 

Die Handelsverbindung Bremend mit der Union war in den früheren 
Jahren ftetig fortgeſchritten, fie hatte faft ohne Unterbredung jährlih fo- 
wohl in Ausfuhr dahin, ald in Einfuhr daher zugenommen und in ber 
Gefammt-Handelöbewegung Bremend mindeftens den vierten Theil für ſich 
in Anſpruch genommen. — Für das Jahr 1861 haben wir leider einen 
nicht unbebeutenden Ausfall in diefem Theil der Bremiſchen Gejhäftsthätig- 
feit zu melden, der um fo mehr zu beflagen ift, als bderfelbe ganz allein 
auf die Ausfuhr von Manufafturwaaren nah ben Vereinigten Staaten 
fällt und mithin gerade die Deutfchen fzabrifgegenden hart betroffen bat. 
Bremen felbft hat darunter nur wenig gelitten. Es ift nämlich die Aus. 
fuhr von allen Manufalturwaaren nach den Vereinigten Staaten von bier 
faft nur Speditionshandel, zum Theil mit Vermittlung der Zahlung an bie 
Tabrifanten verbunden, während ber Import von Produkten füft nur für 
Bremer Rechnung betrieben wird. 

Abgefehen von diefem Ausfalle, der fpäter unten mäher nachgewiefen 
werden foll, zählt daB verfloffene Jahr 1861 zu den glüdlichften, deren 
Bremen ſich feit langen jahren zu erfreuen hatte. Im Gegenfage zu dem 
unbeilvollen Kriſisjahre 1857, in welchem alle Kolonialwaaren einer beden⸗ 
tenden Entwertbung unterworfen waren, gaben im verfloffenen Jahre faft 
alle jmportationen dem SKaufmanne reihen Lohn; die Steigerung der 
Waarenpreife, namentlih in den Produkten der Vereinigten Staaten und 
folder, welche mit dieſen fonkurriren, war mit Ausnahme meniger ftiller 


) 9.4. 1861 ©. 499 u. 515 ff. 
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Perioden eine fietige, fie betrug bei manden Artikeln über 50 pEt:, ja bei 
einigen fogar weit über 100 pEt., fo z. B. warde im Aufange bed Jah⸗ 
res middling New-Orleand-Baummolle mit 15% Gt. per Pfd. bezahlt, welche 
zu Ende Dezember willig 26 Gt. bedang; Earolina Reis flieg von 6 Rthlr. 
per 100 Pfd. auf 9 Rthle., Harz von 1% Pfd. auf 4 Rthlr., Virginy 
und Kentucky Tabakſtengel von 2 Rthlr. auf 6 Rthir. per 100 Pfdb. 

Der Bremer Importeur hatte, in der Ueberzeugung, daß ſich die ein- 
mal in den Vereinigten Staaten ausgebrochenen Streitigkeiten wenn je, 
doch gewiß nicht fo bald, ausgleichen würden, ſich beeilt, feipe Aufträge zum 
Ankauf Amerikaniſcher Produkte zeitig hinauszulegen, er hatte die Beziehung 
derfelben mit allen Kräften befchleunigt, und fo war unfer Markt mit ben 
Produkten dee Union vor Eintritt der Blockade der ſüdlichen Häfen gut 
verforgt und bot dem Konfumenten im Inlande eine gute Auswahl. Der 
Erfolg war, daß Käufer, weiche fi font nicht regelmäßig bei ung zu ver- 
forgen pflegen, den Bremer Markt ſuchten, namentlich war die mit Ta» 
bat der Fall, wovon die Regien Oeſterreichs, Frankreichs und Italiens hier 
bedeutende Ankäufe machten. Baumwolle und Meid wurden felbft wieder 
nah New⸗Mork in nicht unbebeutenden Quantitäten verladen, worauß ben 
Abfendern guter, oft brillanter Nutzen erwuchs. Wie die weiter unten 
folgende Lifte der Ein- und Ausfuhr einiger Haupt ˖ Artikel bed Bremer Rum- 
Imports/Handels zeigen wird, war die Einfuhr non Reis, hauptfächlic von 
Dftindien bedeutender als je und trug viel bazu bei, den Ausfall in ber 
Kartoffel⸗Ernte Deutſchlands zu decken, ba ber billige Preiß diefen Artikel 
immer mehr zu einer Nahrung aud des armen Mannes macht. 

Auch der Import von Indiſchem Zucker hob fid) fehr bedeutend; ber 
Mißwachs der Yuderrüben und die freilich noch fehr unzureichende Herab⸗ 
fegung des Zollvereinsländifhen Eingangszolls auf Rohzucker bahnte die 
ſem Artikel vorübergehend felbit wieder einen Weg in die Staaten beB 
Zollverein. 

Auch die Bremer Rheberei erfreute fi einmal wieder eines günftigen 
Erfolged. In Folge der immer mehr zunehmenden Feindſeligkeiten zwiſchen 
ben Nord. und Südſtaaten der Union wurde die Amerikanifce Flagge ſchon 
im Anfang bed (jahres foniel als möglih, nach Eintritt der Blockade der 
fühlihen Häfen aber ganz vermieden, und als Ende bed Jahres in Folge 
des Anhaltens des Englifhen Dampfer8 „Trent“ und ber Gefangennehmung 
der ſich an deſſen Bord befindenden Kommiſſaire der fühlihen Conföberation 
duch ein Kriegsſchiff der Union der Ausbruch eined Kriege zwiſchen 
England und der Union drohte, ald England anfing, feine Seemacht ſchnell 
zu rüſten und die Armee in Canada zu verſtärken, fing man an, felbft die 
Englifhe Flagge zu vermeiden und neutrale Flaggen zu ſuchen, und ber 
Bremer Rheder hatte vielfahe Gelegenheit, hiervon Nugen zu ziehen; feine 
Schiffe wurden an allen überfeeifhen Plähen gefuht und bedangen jehr 
hohe Frachten. 

Alle dieſe Berhältniffe trugen dazu bei, die Geſchäfte des Bremer Kauf⸗ 
mannd zu glädlichen Refultaten zu führen, und mögen aud) einzelne Zweige 
bes Handeld, darunter der Speditionähandel, etwas gelitten haben, im gro- 
fen Ganzen ift das verfloffene jahr ein fehr günftiged zu nennen, und wir 
glauben nicht zu irren, wenn wir behaupten, daf der erzielte Gewinn den⸗ 
jenigen früherer glüdlicher Jahre noch übertrifft. 

Dex Geldmarkt war das ganze Jahr hindurch leicht. Kapital bot ſich 
dem Handel in hinreichender Menge dar und große Schwankungen deB 
Diskonto's, wie ſolche an anderen Börfen ftattfanden, kamen nit Vor. 
Es ift died wohl ganz befonderd wieder der Höhft umfichtigen Leitung ber 

„Bremer Banf* 
zu verdanken, welde fortfuhr, den feit ihrer Gründung auf das Bremer 
Geſchäft ausgeübten Nutzen zu bewähren. Der höchſte Disfontofag bei ber 
Bank war eine kurze Zeit 5 pEt., der miedrigfte 3% pEt. und der durch⸗ 
ſchnittliche Diskont 3.5 pet. 

An Dividende konnte fie ihren Aktionären 54 pEt. gewähren, nachdem 
der Refernefonds um 8049 Rthlr. 56 Gt. vermehrt und daburd auf bie 
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Summe von 40,251 Miblen. 71 Gt. gebradt und von dem Jmmobilien- 
konto 3000 Rthlr. abgefgtieben waren. 

Der Gefammi-Limfah bes Bank fig von 1504 Millionen Riblen. 
anf 1634 Milienen. SHiefige Wechfel wurden zum Betrage von 17,681,955 
Mthlrn. 71 Gt. diskontirt; die Anlage darin war durchſchnittlich 4,052,000 
Rihlr. Fremde Wechſel biskontirte Die Bank für 8,854,922 Rihlr. 38 Gt.; 
auf 1455 Kontobüdern waren 2,403410 Rihlr. 9 Gt. eingegahlt. Der 
durchſchnittliche Notenumlauf betrug 1,491,000, ungefähr 100,000 Mike. 
weniger old im Vorjahre unb der durchſchnittliche Kaſſenbeſtand war 
1035,000 Rtälr. 

Die Dampfſchifffahrts⸗Aktiengeſellſchaft 

„Rorddeutiher Aohde 
fuhr fort, dem Handel duch feine Fluß⸗ und Seedampffſchiffe wichtige 
Dienfte zu leiften und man erfennt immer mehr, daß died Inſtitut ſowohl 
für Bremen als au für die merkautiliſchen Intereſſen Deutſchlands von 
der größten Wichtigkeit ifl. 

Obwohl den Aktionären bisher zwar eine Dividende noch nicht gezahlt 
werden konnte, fo wird doch Pie au im “Jahre 1861 fertgefärittene Beſ⸗ 
ferung in den Gefchäften des Llohd wahrſcheinlich dem Verwaltungsrathe 
erlauben, eine mäßige Dividende für die Mktionäre auszufchreiben, nachdem 
Die regelmäßige Abichreibung für Mbnupung der Schiffe :c. vorgenommen 


worden ifl. 
(SHlug folgt.) 


Mittheilungen. 


Pofen, 1. Mai. Das Getreidegefhäft hat bei und einen neuen jan 


puls durch ben Bedarf der Oftfeehäfen zur Erportation, welcher während 
bed vorigen Monat? is größerem Maße fi kundgab, erhalten, und dadurch 
ift ſogar eine erhebliche. Hreißfteigerung, namentlich für Roggen, berbeige- 
führt worden. Die Yufuhsen pen Oetreide betrugen im April ungefähr 
600 Wiſpel Weizen und 800 Wifpel Reggen; die Abladungen dagegen be 
fanden in 370 Wifpel Weizen, 1153 Wifpel Roggen, melde pro Kahn, 
und etwa 600 Wifpel Roggen, welche per Eifenbahn größtentheild nad 
Stettin, und nur zu einem Beinen Theile nad Berlin, expedirt wurden. 
Die Getreibezufuhren aus dein Ruffifchen Polen find jeht befchräntt, weil 
dort der niedrige Waſſerſtand ber Warthe den Waffertrandport nicht mehr 
zuläße. und die Verfendungen daher auf dem ungleich Poftfpieligeren Land⸗ 
wege bewirkt werden müfen. Yu Enbe bed abgelaufenen Monats hatten 
wir hier am Plade einen Lagerbeftand von BOO Wifpel Weizen und 1000 
Mifpel Roggen bei einem Preiöftante von 6674 Rihlr. für den Wiſpel 
Weizen und 44— 48 Rthlt. für den Wifpel Roggen. — Die Witterung 
iſt im verfloffenen Monate ben Winterfaaten, fowie für die Beſtellung ber 
Sommerfrüchhte überaus günftig geweſen, fo daß die Vegetation ſchon unge- 
mwöhnlich weit vorgefchritten if. 


“yföping, 14. März. Im Jahre 1861 wurden bier 7875 Nor⸗ 
wegiſche Tonnen gefalzene Häringe zu 9 Rthlr. 10 Sgr. pro Tonne, und 
3 Schifflaſten gedörrte Fiſche, 109,470 Scheffel Steinfohlen zu 10 Sur. 
pro Scheffel, 24,000 Stüd feuerfeite Badfteine und 40 Faß feuerfefter 
Thon eingeführt. Die Einfuhr wird durch 49 Fahrzeuge bewerk⸗ 
ftelligt, von denen 18 von Norwegen, 27 von England, 1 von Däne 
mark, 1 von Rußland und 1 von Pertugal kamen. Die erportir- 
ten Artikel waren: 2190 Sceffel Weizen zu 3 Rihlr. pro Sceffel, 
46,200 Scheffel. Hafer zu 1 Rthlr. 3 Sgr. pro Scheffel, 8063 Er. 
Moheifen zu 1 Rthlr. 12 Sgr. pro Ctr., 602 Etr. zerfägte Kanonen zu 
1 Rthlr. 16 Sgr: pro Ctr., 5760 Ete. Stabeifen zu 2 Rihlr. 20 Gyr, 
pro Er, 2266 Did. führene Planken zu 7 Rtbir. 9 Sgr. pro Otzd. und 


136 Dip. führene Bretter zu 2 Rthle. 12 Ser. pro Dib. Dieſe Gegen- 
ſtande wurden von hier auf 53 Fahrzeugen verfendet, 4 berfelben gingen 
nad Norwegen, 20 nad England, 10 nach Preußen, 2 nad Rußland, 5 
nad Holland, 7 nad) Frankreich, 3 nad) Läbeck, 1 nad Belgien und 1 nad 
Dimemarl. Kein Preußiſches Schiff tft in dem hieſigen Stonfulat- 
Bezirke eingelaufen. Die Cootfen-Gebühren und Baken⸗]Abgaben 
find von Preußifhen Schiffen eben fo wie von den inlänbdifhen nad dem 
in der Königl. Verordnung vom 4. Mai 1858 feftgefehten Tarife zu er. 
legen. Die biefigen Rhedereien befihen überhaupt 15 Fahrzenge, nämlich 
4 Schooner, 3 Schalupper und 3 Dampfſchiffe. Die Gewerbd- und Fa⸗ 
britthätigfeit anlangend, fo findet fih bier bei einer Volksmenge von 4700 
Menſchen eine bedeutende Tyaktorei - Anlage aus mehreren größeren mecha⸗ 
nischen Werfftätten, Eiſenwerk und Werft beftebend. Das Eiſenwerk mit 
Puddlings- und Schweißöfen, Walzenſtraßen, Waſſer- und Dampfhämmern 
berarbeitet dad Mobeifen mit Schwediſchen Holzkohlen. Fabrikate find: ge 
walzte Stabeifenforten, Winkeleiſen und Keſſelbleche, die legtgenannten von 
viel größerer Stärke und Zähigkeit als die beften „Low. Morreifchen‘‘, ob, 
glei ber Preis viel billiger if. Die Meffinghütte liefert Draht, Drabt- 
bund, Lattun⸗ unb Sciffblehe non Kupfer und Mängmetal, namentlich 
bon gleichen Dimenfionen und Qualitäten wie die Euglifchen, obſchon zu 
5 pet. billigeren Preifen. In den mechaniſchen Werkſtätten mit dem 
Werft werden Gießereien, Wafchinentheile, Maſchinen (für Lhier-, 
Dampf- oder Waſſerkraft) gefertigt und auch Dampfichiffe mit Maſchinen 
sen 300 bis 400 Pferdekraft fünmen hergeſtellt werben. In Betracht ber 
auũgezeichneben Eiſenbleche und guten Schiffäfonficuttienen dürfte es nicht 
uncatbfam fein, Die Aufmerkſamkeit auf dieſe Schäffsfabrifntten zu lenken 
Außerdem befigt die Stadt mehrere Mehlmühlen, Sägewerke und Fabriken. 


Tromfor, im Januar. Wie ganßhurtic werden wir and. 1861 mit 
Getreide von Rußland, und mit anderen Waaren von Hamburg, Bremen, 
Holland und England aus verfehen. Im Verlaufe des letzten Jahres find 


bier eingeführt: 


Dr. Rtkir 
33,750 Tonnen Roagenmehl, à Tonne 44 Rihle............ 151,875 
35 , Hafergraupen; & Tonne 9 Rtble. .........- 7,515 
635 „ Weizenmehl, a Tonne 16 Rhfe. ........... 10,160 
363 ,„ Roggen, à Tome 6 Rible................. 2,178 
250 ,„  Gerft à Tonne 5 Mble.....0-.20-00000.. 1,250 
105,200 Ppfd. Tabaköblätter, à Pfb. 3 Nthle................ 52,600 
93,400 ,„ Kaffee, à Pfd. + Rthlr....................... 23,350 
6H160 , Eyrup, a Dfd. % Rthlr. ..................... 10,860 
58,300 „ Yuder, raffiniert, a Pb. 2 Rible..........-... 14,575 
8,700: „ »roh, a Pfb. % Rthlr.................. 1,450 
23,500 „ Res, a Pib. Rthlt....................... 1,958 
8,100 „ Zwetſchen, a Dfd. 4 Rthlr. ................ .. 1022 
5400 „ eigen, a Dfb. 4 Rthlr...................... 675 
5,700 „ MRofinen, a Did. % Rebe. .................... I50- 
25680 „ Taumerk, ungetheert, a Pfb. + NRtble: ........ 6,480 
442 „ getheert, a Did. L Mehr ............ 550 
23,000 Stück Moererſteite pro Mille 10 Rthlr............ . 230 
17.000 „  Dadpfannen, pro Mille 0 Rthle. ........... 340 
39,800 Tonnen Steinköhlen, a Tonne & Rtöle. ........... 29850 
9,9830, Salz, & Tonne 1% Rihlr.................. 12,875 
3,166 Stüd Fuchsfelle, à Stück 3% Rthlr. ..............- 11,061 
43 , ODiterfelleh A SHE 9 Rthlr.................. 3,807 
21,100 Dfd. Fahence.................................... 
19,25 „ Wein...................................... Werth 
11,400 „ Spirituoſa ................................. 
18,700 , Leinenwaaren ............................... unbekannt. 
14,381 „ Baumwollenwaaren ........................ 











Ans Preußen und dem Hollperein wurde nichts eingeführt. Die wich⸗ 
tigſten Audfuhrartikel umfered Plahges find gewefen: 


Hr. Rihle. 
628 Tonnen Thran, à Tonne 38 Rible.................. 108,504 
welche na Hamburg, Bremen und Holland verlaben find; 
77,900 Waage getrodnete Fiſche, & Wange 14 Mible........ . 9375 
nad) Rußland, Italien, Holland und Schweden erh: 
1,557 Tonnen gefalyene Fiſche, a Tonne 3 Rthlr.. 4,671 
nad, Rußland verſchifft; 
120 Tonnen Heringe, a Tonne 5 Rihlr........ 600 
nach Hamburg verſchifft; 
7,020 Ppſd. Bodfelle, à PR. % x Rthle. ................... 1,404 
nad Hamburg verſchifft; 
3,426 Stüd Fuchsfelle, a Stück'd Rible........--........ 13,704 
737° , Dtterfelle, a Stüd 94 Rthlr. ................. 6,725 
7,100 Tonnen Salz, a Tonne 1% Rthlr. .................. 10,650 


nah Rußland verſchifft. 
Im Ganzen beſuchten 66 Schiffe im verfloffenen Jahre unjeren Hafen, 


— leider befand ſich fein Preußiſches darunter. 


Jaſſy, Ende März. Der Rechnungsabſchluß der hiefigen Molbauifchen 
Landesbank für dad erfte Rechnungsjahr vom 1. September 1860 bis 31. De- 
jember 1861 weift die Bilanz in Aktiven und Paffiven zum Gefommt- 
betrage non 355,401 Duk. 30 Pt. 9 Per. auf, Das Konto für zmeifel- 
hafte Sjorderungen, von ber früheren Banf herrührend, ift mit 128,847 Duk. 
9 Pſt. 21 Per. in Anrechnung gebradt. Der reine Gewinn beläuft ſich 
auf 19,024 Duk. 2 PR. 4 Per. Nah den nom dem Berwaltungsratbe 
getroffenen Beſtimmungen ift Legterer nach Abſezung deb Vertrags für das 
Rechnungsjahr 1862 mit 10,297 Duf. 13 Pf. 24 Per. and nad weiterer 
BVertheilung von 340 Duk. 23 PR. 10 Per. für Abſchreibnng auf erſte 
Einrichtungßlonto und dan 469 Dat. 6 DR. 10 Per. für Selbieung bei 
Bantaktien-Unfertigumgä-Rante mit 7916 Duk. 38 Pit. auf 14,646 Wktien 
ala Dividende zur Repartition gelangt. Pro Ultie ergiebt fi hiernach 
20 Diafier = 1 Mihle. 21 Sgr. old Dividende. Das Gewinw unb Ber 
Iufttento gleicht fi für den oben angegebenen Zeitraum. mit 29,331 Duk. 
32 DR. 21 Der. muß. 


Moskan, 13. März. Der jmport bei dem hiefigen Niederlags⸗Zoll⸗ 
amte betrug im Jahte 1861 7,676,182 Rubel, der Export 253,367 Nub. 
die Zolleinnahme 1,563,362 Rub. — Der import im llgemeinen war 
in Diefem Jahre ein das Wehäsfnig überſteigender. Diefe Wahrnehmung 
Läßt ſich vieleicht nur dadurch erfläcen, bei ungeachtet ber wenig: troſtrei⸗ 
den Ausſichten ine Unfange des Jahnes Mancher, in der Erwartung, feine 
Konturrenten bürften weniger imparkiten und füz ihn ber Abſat berfelbe 
wie früher bleiben, möglichft mehr bezog als das Jahr vorher, eine wen 
fehr Vielen getfeilte Meinung. Ju Ganzen bat bie Einfuhr. von aub⸗ 
Ländifchen Induſtrie⸗Erzengniſſen gegen daB Berhergegangene Jahn zugenom⸗ 
men, und find aud aus dem Zollvereine an Seiben-, Wollen» und Baum- 
wollenwaaren wieder ziemlih bedeutende Quantitäten eingeführt morben, 
doch möchten fie ſchwerlich zu vortheilhaften Preifen zu realiſiren gamefen 
ſein. — Im Allgemeinen war in allen Zweigen des Verkehrs eine totale 
Stockung und können ſich die Verhältniſſe, fo lange die Bauernfrage nicht 
geregelt iſt, auch nicht beſſern, oder die Konſumtion nicht zunehmen. Die 
meiſten Import⸗Artikel haben im verfloſſenen Jahre, mit Ausnahme einiger 


Gegenſtände, wie Baumwolle und Farbewaaren, welche durch den Amerika- 
niſchen Krieg beeinflußt waren, nur Verluſt gebracht. Die ineinandergrei- | 


fenden Branchen unferer Baummollen-nduftrie kämpften und kämpfen nod 
jetzt mit großen Schwierigkeiten, indem den Metkalfabrifanten, Sigdrudern 


und Händlern die Produktionspreife nicht bewilligt werden. Augenblicklich 


fteben die Erzeugniſſe 20—25 pCt. unter dem Koftenpreife im Berbältniffe 


jur Rohwaare. Viele Spimtteien und Metkalfabrifer werben deshalb aller 
Wahrſcheinlichteit neh zu Ofteen ſcchen mäfen. Schon im Banfe des 
verfloffenen Jahres kamen viele Falliſſements vor, und «8 if zu beſarchten 
daß eine noc größere Zahl folgen werd. Durchgängig gehen bie Scher 
fchlecht ein und zwingen auch Reblichgeſiunte zur Ginftellung ihrer Zahlun⸗ 
gen. Der Gelbmangel war während deB ganzen “jahres, verzüglid ie Yen 
legten Monaten, beiſpiellos groß. Der Zindſuß für die erſten Wechſel iſt 9 
bis 10 pEt., und feibft zu biefem hohen Zinß mar es ſchwer, Gelb zu 
finden. Gine unſerer Haupt-Rolamitäten iſt Die Unfierheit bei Wed, 
kourſes, aus. diefem Grunde vermögen mir nie mit großen Hoffnungen 
in die Zukunft zu ſehen. Hoffentlich wird die Reichtbank den Fehler, den 
Cours tünftlih zu halten, im entſcheidenden Yugenblide aber zurügzutzeten, 
in dieſem Jahre nicht wiederholen. Diefem Umftande möchte größtentheils 
die enorme Einfuhr zuzuſchreiben fein, die in der Ueberzeugung, daß ber 
Cours gehalten würde, feiner Zeit beordert wurde und ben Eignern fpäter 
empfindlichen Schaden verurfaht hat. Die Zahl ber Handlungsreiſenden 
mar in diefem (jahre überaus groß, doch dürfte der Erfolg für fie wenig 
zufriedenftellend geweſen fein, indem die gänzliche Stodung aller Geſchaͤfte 
den Unternehmungägeift fehr Lähmte. 


£iteroataur. 


Gewerbefreibeit und Freizügigkeit, Mit befonderes Be 
rüdfihtigung des Königreichs Sachſen unb des Ge- 
werbegeſeßz⸗Entwurfs von 1860, nach ſtatiſtiſchen 
Duellen bearbeitet von Dr. Hermaun Reetzſch. Dresden. 
Eh. ©. Ernk am Ende 1861. | 

Die vollswirthſchaftliche Literatur der lebten Jahre bat ſich mit bes 
fonderer Vorliebe den fragen der Bewerbegefehgebung zugewendet. Ben 
anlaffung hierzu boten die Reformen, welche in einzelnen Deutſchen Staaten 
das Prinzip der Gewerbefreiheit mehr oder minder zu realifiren beftimmt 
waren. Indem bie gewerblichen Berhältniffe aud des Königreih8 Sachſen 
durchgreifender Veränderungen bedürftig erfhienen, gaben fie dem Verfaffer 
der vorliegenden Monographie Gelegenheit, in dem erſten Theile feiner 
Schrift die Kontroverfe „Zünfte ober Gewerbefreiheit? im Allgemeinen zu 
befprechen. Ueber die Entſtehung ber Zünfte, das Konzeffionsweſen, die 
freien Gewerbe und Gewerbefteiheit iſt in anfprechender Darſtellung man 
ches Neue beigebracht; dieſe und auch die übrigen Abſchnitte: die Lehrzeit, 
die Hülfsarbeiter, Die gewerbliche Nieberlaffung, Rechte und Pflichten der 
Handwerker, die Genoffenfhaften, Zünfte oder Gemerbefreiheit gewähren 
dur die eingehende Behandlung aller hier einfchlagender ragen, wie bei- 
ſpielsweiſe der Befhäftigung Jugendlicher und weiblicher Arbeiter, des Nechts 
ber Freizügigkeit, der Realrechte, einen vollftändigen Ueberdlick über das 
gewerbliche Leben nad, feinen verfthiedenften Richtungen. Der zweite Theil 
ift fpegiell der Reform der Saͤchfiſchen Gemerbegefehgebung gewibmet. Die 
werthoolfen ftatiftifchen Beläge tragen zur genaueren Kenntniß eine® in ge 
werblicher Beziehung fo wichtigen Theiled von Deutſchland weſentlich bei. 

Dem Wunſche des Verfaſſers, daß feine Arbeit zur weiteren Verbrei⸗ 
tung richtiger Anſchiuungen uͤber die Wichtigkeit und die ſegensreichen Wir⸗ 


-Sungen bes Freiheit auf dem gewerblichen Gebiete beitragen möge, glauben 


wie Erfolg in Ausſicht ſtellen gu duürfen. 

Jahrbuch für Volkswirthſchaft und Gtatiftil Heraus. 
gegeben von Dtto Hübner. 6. Jahrgang, 2. Hälfte. 
Leipzig. Heinrich Hübner. 1861. 

Die Hübner'ſchen Jahrbücher find bereit? früher in dieſen Blättern 
beſprochen worden. (Bergl. 5. U. 1861. I. ©. 226.) Nach Befeitigung 
ber dem früheren Erſcheinen des gegenwärtigen Bandes entgegenflehenden 
Hinberniffe, iR e8 dem Verſaſſer zwar immerhin noch nicht gelungen, in 
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ver 2. Hälfte des 6. Buchs neue ſtatiſtiſche Nachrichten von allen 
Deutfhen Staaten mitzutheilen, beunod zeichnet fid auch biefer “Jahrgang 
des allgemein als trefflich bekannten Werkes durch die Reichhaltigkeit des 
Mitgetheilten, wie durch bie Hare und überſichtliche Form ber Anordnung 
and. Eine fhägbare Arbeit ift vor Allem bie auf 91 Seiten behandelte 
Kriminalſtatiſtik Deutfcder Länder mit den betreffenden Orts vorausgefhid, 
ten kurzen Ungaben der materiellen und formellen ſtrafrechtlichen Normen. 
Den Schluß des Bandes bildet eine Tabelle, enthaltend eine Ueberſicht der 
Finanzen Deutſcher Staaten und nad ben befannt gewordenen Staatsrech⸗ 
mungen aufgefiellt; fobann eine Ueberſicht der von dem vorjährigen volks⸗ 
wirtbfchaftlihen Kongrefie zu Stuttgart gefaßten Beſchlüſſe. 


Die Legirungd- und Preidrehnung nad taufendtheiliger 
GehaltBangabe, nebft einem Anhange über Dezimalen 
und einem anderen über Berehnung beB Feingehaltsx. 
der alten Münzen und einer Tabelle über die neuen. 
Für Schulen und Selbflunterriht bearbeitet von 9. 
Stubba. Leipzig. Eduard Kummer 1861. 


Die Gefehe über da8 Münzwefen und dad Münzgewiht vom 4. be, 
züglih 5. Mat 1857 haben dem Verfafler Veranlaffung gegeben, die Legi⸗ 
zung®. und Preißberehnung nad; der nunmehrigen taufendtheiligen Gehalts. 
angabe mit weiterer dezimaler Mbftufung zu behandeln, und namentlid, 
hierbei das Rechnen mit Dezimalbrücen in zahlreichen verfchiebenen Fällen 
der Legirungdrehnung zu erläutern. Die Meine Schrift wirb ihrer prakti⸗ 
ſchen Bedeutung wegen ebenfo leiht in Schulen Anwendung finden, als 
fi) vorzug&weife im Geſchaͤftsleben von Werth erzeigen, da fie beſonders 
durch den Anhang V.: „Berehnung des Feingehalts, Fein- und Gefammt- 
gewichts der alien Münzen nad der tauſendtheiligen Gehaltßangabe und 
neuem Gewicht nebft einer Tabelle über die neun Münzen“ dem intereffi- 
renden Publikum die Vergleihung zwiſchen den gegenwärtig vorhandenen 
Münzforten fehr erleichtert. 


Ueber den Paffage-Nertrag Mit Berädfihtigung ber 
Berhbandlungen der Kommiffion zur Berathung eines 
allgemeinen Deutfhen Handeldgefegbuads. Ein Vor- 
trag gehalten von v. Willfen, Appellationsgerichts— 
rath. Berlin 1861. Verlag von €. Heymann. 


Der Rommiffion zur Vorberathung des feit dem 1. März d. J. bei 
und in Kraft getretenen Deutfchen Handelögefegbudh8 gebührt das Verdienft, 
das Frachtgeſchaͤft zur Beförderung von Reifenden, ben fogenannte Paſſage⸗ 
ober Ueberfrahtövertrag wiffenfchaftlih erörtert, und durch bie Aufnahme 
ber bier einfhlagenden Nechtöverhältnifie in daB Handelsgeſetzbuch (6. Titel. 
Art. 665 u. f.) eine biß dahin vorhandene Rüde in den Deutſchen Parti⸗ 
Iulargefeßgebungen ergänzt zu haben. Die vorliegende Abhandlung unter 
wirft die Vorſchläge der bezeichneten Kommiſſion der Prüfung, insbeſondere 
vom Standpunkt de Roͤmiſchen und Preußiſchen Rechts aus; daB gewon⸗ 
nene Refultat ift im Wefentlichen eine Uebereinftimmung mit den nunmehr 
zum Geſetz erhobenen Entwurfäbefiimmungen, wobei der Verfafler allerdings 





bofft, daß einzelne noch vorhandene Mängel duch bie Praxis und durch 
die gefehlihe Weiterentwidelung der fraglichen Materie bald werden Ab⸗ 
bülfe finden. Schon durch die in diefer Richtung gezebenen Andeutungen 
verdient der Vortrag des Herrn n. Willen Beachtung, mehr noch durch 
die eingehende dogmatifcge Behandlung ber an fi) ſchwierigen Frage, wel⸗ 
her bei dem jehigen Verkehrsleben zwiſchen ben Nationen aller Welttheile 
für Perfon und Vermögen große Wichtigkeit innewohat. 
Adreßbuch des Großhandels und Fabrikſtandes in Deutfd- 
land und der Defterreihifhen Monardie 2. Auflage. 
Bon H. Rudolph. Leipzig. H. Rudolph's Selbftver- 
lag 1861. ⸗ 

So wenig daB von demſelben Verfaſſer herausgegebene Ortslexikon von 
Deutfhland bed näheren Nachweiſes der Nüplichkeit bedarf, fo wenig kann 
in Zweifel gezogen werden, daß daB vorliegende „Mdregbuh“ dem Deutſchen 
Großhandel und Fabrikftand in hohem Grade willkommen fein wird. Die 
alphabetifche Reihenfolge der gengraphifhen Namen umfchließt, wiederum 
nad den Buchſtaben des Alphabets geordnet, die einzelnen Firmen nebft 
einer furzen Angabe des betriebenen Geſchäfts, und erſtreckt ſich auch auf 
alle Bank⸗, Kommiſſions⸗, Speditiond-, Agentur⸗, Export⸗ und Juport⸗ ıc. 
Geſchäfte, fo wie auf die Adreſſen bewährter Rechtsbeiſtände. Soweit ohne 
unmittelbaren Gebraud bie Einfiht ded Werks zum Urtheil baräber berech⸗ 
tigt, ift daB Streben nad moͤglichſter Vollſtändigkeit von Erfolg begleitet 
gewefen. Wie bad Ortälegiton, fo umfaßt aud biefed Nachſchlagewerk 
unter den Deutſchen Bundesſtaaten die außerdeutſchen Befigungen Preußens 
und Deſterreichs. 


Die taufmännifhe Buchführung non ©. D, Augspurg. 
3 Ihle Bremen. Berlag von U. D. Geißler 1852 
bis 1861. | 


Das hochſt umfangreiche Werk hat mit dem Ende vorigen Jahres er- 
fehienenen dritten Theile feinen Abſchluß gefunden. Zum Lehrbuch, wie 
zum Selbftunterriht in allen Zweigen der kanfmänniſchen Budfährung be» 
ftimmt, behandelt daſſelbe in dem erſten Theile die Theorie der Buchführung 
und zwar erſtens in ihren allgemeinen Grunbfägen, fobann in der fuftema- 
tifchen oder doppelten Buchhaltung. Hieran ſchließt fi in dem zweiten 
und britten Theile in großen Hauptabſchnitten die Darftellung ber Bücher, 
die Anwendung der Bücher und endlih die Anwendung der Buchführung 
auf den Gefchäftögang an. Die Abſicht des Verfaflerd war es, dem an, 
gehenden Geſchaͤftẽmanne eine Anleitung zu geben über alle Verbältniſſe, 
welche in daB Bereich ˖des eigentlihen Großhandeld gehören, richtig Bud 
zu führen, und eine Hate Ueberfiht über die von anderen geführten Bücher 
zu gewinnen, gleichzeitig aber auch aus dem Schatze ber eigenen veiden 
Erfahrungen eine praktiſchere Buchführung den reifer gebildeten Kaufleuten 
anzugeben. Wir glauben, daß Die vorgeftedten Ziele in jeder Hinſicht er- 
reicht find, und erachten da8 Werk für um fo mehr empfehlenswerth, als 
eß neben feiner Bedeutung für daB Verlehrsleben zur Ausbildung unb 
Vervollkommnung der Wiſſenſchaft einen reihen Beitrag geliefert hat. 


Der heutigen Nummer liegen die Bogen 11 und 12 der Handelskammerberichte bei. 





Juhalt: Seſetzgebung: Abänderung der Borfchriften über die Vers 
meſſung der Seefchiffe in Preußen. — Yörmlichleiten, die Erhebung 
des Tonnengeldes und die Manifefte betreffend, in Portoriko. — Tas 
sifirung der fogenannten Merikanifchen Biber im Zollverein. — Stas 
tiſtik: Handel und Schifffahrt Amſterdams im Jahre 1861. — Jahress 


bericht des Preußiſchen Konfulats zu Singapore für 1861. — Jahres» 
bericht des Preußifchen Konfulats zu Emden für 1861. — Schifffahrts⸗ 
verkehr von Sulina im Jahre 1861. — Sahresbericht des Preußifchen 
Konfulats zu Bremen für 1861. — Mittheilungen: Poſen. Ny 
kbping. Tromfoe. Safiy. Moskau. — Literatur. 





Heraußgegeben von Moſer, Geh. Regierungsrath und Jordan, Wirkl. Legationsrath. 
Gedrudt in der Königlichen Geheimen Ober - Hofbuhbruderei (R. Deder). 
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bes — und Kulturlebens zu einem bedeutenden Auf 
fl . ſchwunge in der Benugung ber Poftanftalten, zu immer . 
eremnik De: Kai Lad Belearaplen- neuen Verzweigungen in ben jenen Sweden gewidmeten Ein- 
erwaltung in den Jahren is ” richtungen und zu einer audgiebigeren Verwerthung derfelben. 
In welchem Maße die Erweiterung bed. Poftbetriebed und 
1. Poſtweſen. bes Poftverkehrß ftattgefunden hat, geht auß ben folgenden 

Der dreijährige Abſchnitt von 1858 bis 1860 bildet den | ftatiftifhen Ungaben hervor. 

Abſchluß eines Jahrzehntes, in welchem eine wichtige Entiwide- Es betrug: 





lungszeit ber Preußiſchen Staatd- Poftanftalt liegt. Jenem a) die Zahl der Poftämter und Botegpeiionen: 
Jahrzehnt gehören an: bie auf dem Allerhöchſten Erlaſſe im Jahre 1858 ° .... 

vom 19. September 1849 beruhende Neubildung der Ver ⸗ » . 1859 

waltungsbehörben des Poſtweſens, die gleichmäßige Poft- » 1860 .. 

gefepgebung durch Einführung des Geſetzes vom 5. Juni 1852 in den Jahren 1855—57 burchſchuitilich 1890 
und die völlige Umgeftaltung der poſtvertragömäßigen Be- » ». 1852—54 » 1795 
giehungen zu fremden- Staaten, in folge der Gründung des » » 1849-51 » 1727; 


Deutſchen Poftvereind. Daneben führte die rege Entwidelung b) bie Meilenzahl, welche zurüdgelegt wurde: 














von ben 
gewöhnlichen 
Poften, 








auf Eifenbahnen vun fen 
und 
Pofthäufern. 







Im Jahre . mit ambulanten 


überhaupt. Büreauß. 











4,367,520 1,584,797 1,189,999 106,078 
4,377,79 1,817,975 1,338,161 109,468 
: 4,424,088 1,876,424 1,382,633 117125 
1855—57 durchſchnittlich. 4,195,745 1,810,342 1,023,465 93,068 
185254 B 3,911,263 971,286 796,339 80,690 
10-31, . 3,334,784 j 
1837, wo im Preußiſchen Staatägebiete feine Eifenbahn beftand....... 2,060,680 
c) bie Gefammtzahl der Sendungen aller Art: in den Jahren 1855—57 durchſchnittlich 127,089,144 
im Jahre 1858 ... . 146,611,104 » » 1852-54 » 96,290,264 
» 1859 153,128,134 » » 1849-51 » 75,572,793, 
» 1860 . 159,949,716 
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im Einzelnen: 







De gewögulihen. und refommandirten 


(Kreuzbäude und Eu mit Waarenproben 
eingefäloffen). 


Der Briefe. und Dadıtı mit Geld- oder 


Sodann unter baarer Einzahlung und 
unter Poftuorfhuß eingeſchloſſen). 









"Der Packete ohne Werthßangabe. 


im Jahre 1858.......--...-..... 124,450,346 | im Jahre 188 Een nauuonserennunne 12666 im Jahre 1858... ...........0....- 9,696,072 
SELL... 129,905,646 | » > ABSO.. nun... 17 iß.. . . . . . . .. 104 

zehn IBEELET Vuraien, Jah ——— |, v Sehen 18E6 — 8310183 
in abren —)7 burdidn > in en abren — u n. 10, in den ten durchſchn. ‚1% 
>» 3 2-4 5. SL, »„ > 182-4 „ 4483| , » “» 1852-54 456,810 


»» „ 1849-51 » wor: > > 1849—51 » 6,562,623 | „ „ r 1349 —51 - 1722 


e) die Zahl der Reifenden auf den gewöhnlichen Doften: 


der MWertbbetraa ber dellarirten Sendungen (ein- 
9 rib g 3 ' im Sabre 1858 o.02e. 800 90%° 3,140,124 


ſchließlich der Geldabwidelungen durch baare Ein- 





zahtungen und Yoftvorfhüffe): | » or Keonnnnunce oe pre 
R thir. »  AIDU 11.00... . . . u N] 
_ 1855 —57 3,238 
in Jahre 1EEB ........ ... 1,402,600,935 | in Den Jahren ne2 27 durchſchuittlich Der pe 
3ꝛ en | v2 10 > 2017,74 
BEE rl | ungleich mehr, als vor Eröffnung der erften Eijen- 
in den Jahren 1855—57 durchſchnittlich 1,121,703,380 bahn, aber auf fehr viel kürzeren Streden; 
» » 1852 —54 » 874,969,855 | f) das Derfonal und Material zur Berwaltung und 
> » 1849-51 „ 630,955,379 zum Betriebe: 
Perſonal, audfdlielih der Pofbaltereien: Auzahl der 


Doftdalter aad Poftillone 








jm Ga re Poftwagen und Schlitten, 
darunter Eigenthbum 
Land⸗ 

briefträger. des Stoatd. | ber Poft halter. 
1858 .....20200n0ennonnennnn nenne 14,338 4174 ‚3154 531 
1859. ............................. 14,827 4268 3243 9988 
1860... ..220e0nennnnnennernnene .. 15471 4427 3330 5816 
185557 burhfdmittlih........... 12,981 3778 1061 ® 4265 13,051 2814 5394 
1852 —54 ...... 87266 2605 - 1016 4126 12,327 272° 5823 
1849 —51 DB kenersoneer 7,189 1854 1011 4338 12,462 1521 5481 





Seit 1850 hat fi die Zahl der Briefpoftgegenftände ſchließlich aller Kaiſerlich Oeſterreichiſchen Kronländer, zu- 
um 115 Prozent, der gewöhnlichen Padete um 90 Prozent, | fammengenommen 64% Prozent in Wnfpruh zu nehmen 
der Briefe und Padete mit deklarirtem Werthe um 115 Pro- | haben. 


zent vermehrt, die Gefammtzahl der Poſtſendungen ift um Ende 1858 betrug die Länge der von Preußiſchen 
113 Prozent, da8 Verwaltungd- und Betrieböperjonal um | Poſten benußten: 

71 Prozent, die Zahl der Boftanftalten um 21 Prozent hauflirten Straßen... ....... 2830 Meilen 
geftiegen.. Die im jahre 1858 ftattgehabte Ermittelung bed und 

Antheilverhältnified an ber Fahrpoſt⸗Einnahme des Deutichen undauflirten Straßen....... 149 » 
Poſwereins aus dem gegenfeitigen Verkehr hat beitätigt, wie Jede einzelne der chauffirten Meilen wurde im Durch⸗ 


überwiegend dabei die Preußiſche Dofvermaltung betheiligt | fchmitt täglich beinahe viermal, der undauffirten Meilen täg- 
ifty indem diefelbe allein mit 35% Prozent Intereffirt, wäh. | lich über zweimal von regelmäßigen Poften befahren ; im Regie⸗ 
end die fämmtlihen übrigen Glieder des Boftvereind, ein» rungsbezirk Köln wurde jede Meile Poſtſtraße täglich fünf- 
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mal, im Reyierungdbejitt Bumbinnen zweimal im Poſtdienſte 
zurüdgelegt. Jede Meile der Breußifchen Eifenbahnen wurde 
im Durchſchnitt täglich fiebenmal von Dofttrandporten be- 
fahren. 

Der faft bei allen Zweigen be8 Poſtverkehrs wahr⸗ 
nebmbaren Zunahme in den einzelnen jahren ber letzten 
Verwaltungsperiode ſteht ein Rückzug nur bei der Anzahl 
der Moftreifenden und bei ber Höhe des Werthbetrages 
— nit der Stüdzahl — der deklarirten Sendungen gegen- 
über. Die Verringerung der Zahl der Poftreifenden ift 
überwiegend der vermehrten Ausdehnung der Eifenbahnanla- 
gen, fowie der zunehmenden Entwidelung der Privat-Fuhr- 
anftalten beizumefien. Die Abnahme des Werthbetrages der 
deflarirten Sendungen mag, gegenüber der ftatigehabten Zu⸗ 
nahme ber Anzahl diefer Sendungen, ihren Grund in den 
vielfach abweichenden Bewegungen und Unternehmungen auf 
dem Gebiete der größeren Geldmärkte haben. 


In den gefeglihen Grundbeftimmungen über das 
Poſtweſen ift durch das Gefeh dom 21. Mai 1860 die wer 
fentliche Aenderung eingetreten, daß der Poftzwang für ge- 
wöhnlihe Padete, für ungemünztes Gold und Silber, Ju⸗ 
welen und Pretioſen aufgehoben und für Seitungen und 
Anzeigeblätter auf politifche Zeitungen beſchränkt worden ift; 
zugleih ift Jedermann die Befugniß eingeräumt, Gegen- 
ftände, welche dem Poſtzwange nicht unterworfen find, gegen 
Bezahlung mit unterwegs gemechfelten Trandportmitteln oder 
zwifchen beftimmten Orten mit regelmäßig feftgefegten Ab- 
gangs- oder Ankunftzzeiten zu befördern. 

In Betreff der Einrichtung: regelmäßiger Drivatperfonen- 
Fuhrwerke ohne Pferdewechſel find ebenfalld weitere Erleich- 
terungen zugelaſſen worden. Das Gefeg vom 5. juni 1852 
verleiht der Poftverwaltung die Befugniß, dergleihen Fuhr⸗ 
Unternehmungen bei Unwendung eines böheren Perjonen- 
geldes als von 2% Sgr. pro Meile im Wege der Ronzeffion 
zuzulaffen. Bon diefer Befugniß bat die Verwaltung im 
Intereſſe de8 Privat⸗Fuhrgewerbes und der weniger bemit- 
telten Klaſſen der KReifenden einen ausgedehnten Gebraud 
gemacht und urfprünglich läftige Schranken und Formen der 
Konzeſſions⸗Nachſuchung und Erteilung fallen laffen. Bis 
Anfang 1861 war die Anzahl folder Fubranftalten auf 114 
geftiegen ; freilich entftehen diefelben nur auf Streden oder 
Routen, mo ein belebterer Reiſeverkehr entfchiedenen Gewinn 
veripricht, während die Unterhaltung der Nerfonen-Poftver- 
bindungen auf den weniger frequenten und um fo biel foft- 
fpieligeren Eourfen der Poftvermaltung nicht ftreitig gemacht 
wird. 

6 

An Bezug auf dad NRechtöverhältnig der Poſt zu den 
Eifenbabnen ift bei Einſchraͤnkung des Poſtzwangs durch das 
Geſetz vom 21. Mai 1860 zugleih das Erforderlihe vorge- 
fehen, um die Verbindlichfeit der Eifenbabngefellfchaften zum 


unentgeltlichen Transport von Poſtſendungen auch für Die 
Zukunft im Eintlang mit den bißherigen Grunbdfägen zu 
fihern. 


Hinſichts der Beftimmungen über die Portotaxe fällt 
in da8 legte Jahr die Vorbereitung eined Geſetzes Behufs 
Erleichterung der Tage für bie ind Gewicht fallenden Schrif- 
tenfendungen; das betreffende Gefeb findet vom 1. Mai 1861 
ab Anwendung. Mit dem Schluffe des Jahres 1860 hat 
der ſehr fühlbar gemefene Unterſchied der Prokuragebühren 
für Poſtvorſchüſſe im Inlande und im Vereinsverkehr aufge 
bört, indem die niedrigere Vereinsgebühr auch für den in⸗ 
ternen Poſtverkehr angenommen worden ift- 


Dad Reglement zum Gejehe über das Doft- 
weſen vom 27. Mai 1856 ift, um baffelbe in thunlichfter 
Mebereinftimmung mit den für den Poſtvereins⸗Verkehr gel⸗ 
tenden Grundfägen zu erhalten, einer Reviſion unterworfen 
und in neuer Faſſung vom 21. Dezember 1860 erlaflen 
worden‘). Durch daſſelbe ward unter Anderem bie bisher 
auf refommandirte Briefe beſchraͤnkte Einrihtung, daß ber 
Abfender die eigene Quittung des Adreſſaten (einen Rüd- 
fein) von der Poftanftalt verlangen konnte, auf jede Art 
bon Fahrpoſtſendungen ausgedehnt, und gleichzeitig Vorſorge 
für eine erleichterte Beftellung der Padete und Begleitbriefe 
getroffen. Als die Durchgreifendfte Verkehr. Erleichterung kann 
bie Vereinfahung ber früher beftandenen Grundfätze über bie 
Anwendbarkeit der Verſendung unter Kreuz» oder Streif⸗ 
band bezeichnet werben; daB neue Reglement hat darin viele 
Zweifel befeitigt und den Derfendern größeren Spielraum 
gemährt. 


In Betreff der Gebühren für die Perfonen-Beför- 
derung ift eine abermalige Erhöhung für nothwendig be» 
funden und vom 1. Januar 1858 ab das Perfonengeld bei 
den bon Kondufteuren begleiteten Perfonenpoften bis auf 
Weitere auf 7 Sgr. pro Meile, ſtatt des früheren Sapes 
von 6 Sgr., feltgefeßt worden. Es lag dabei die Abſicht 
zum Grunde, die Einnahme in ein günfligeres Verhältniß 
zu den in Folge der Theuerung der Pofthalterei-Bebürfniffe 
geftiegenen Ausgaben für die Beförderung der Relfenden zu 
fegen. Ob die Maßregel vollftändig den erwarteten Erfolg 
gehabt hat, läßt fi nicht mit genügender Sicherheit beftim- 
men, weil in diefelbe Epoche zugleich die Eröffnung wichtiger 
Eifenbahnen und die Vermehrung. der Privatperfonen + Suhr- 
werte fallen, welche ohne Zweifel auf die in den lebten 
Jahren fortwährend zurüdgehende Boft - Perjonengeld -Ein- 
nahme von weientlihem Einfluffe geweſen find. 


Mas die Ausgaben der Staatskaſſe für die Dofthalte- 
reien anbetrifft, fo haben diefelben betragen: 


1) S. Hand.Arch. 1861 I. ©. 110. 
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1) an Meilengeldern für die Beförderung ber Haupt. 





wagen and Beichaiſen....................... 3,563,543 
2) an fontraktlich bedungenen Theuerungs⸗Zuſchüſſen Bei 

ſteigen den Getreidepreifen -...----- neuen -eennennnne 291,259 
3) an egtraordinairen, im Gnadenwege bewilligten Un- 

terflüßungen . ...-a-0-<-onannnnnnennannennesnennen 63,767 





Die hohen Futterpreiſe übten, namentlich in den beiden 
erften Jahren diefer Berwaltungd-Periode, einen ungünftigen 
finanziellen Einfluß aus. Auch die allmälig eingetretene Er- 
höhung des Arbeit3lohnd wirkte nachtheilig auf die Ertrags⸗ 
Nefultate der Vofthaltereien ein. Eine Folge hiervon mar, 
daß bei den neuen Rontraktfchließungen die Sorderungen der 
Poſthalter ſich fleigerten, und daß in den meiften Fällen 
höhere Bezahlungsſätze zugeftanden werden mußten. Mitunter 
find auch bon einzelnen Unternehmern, im Bewußtſein des 
großen Mangel an Konkurrenz, übertriebene Forderungen 
bartnädig behanptet worden. Im äußerften Falle ſchritt die 
Doftverwaltung zur Einrichtung und Wöminiftration der 
Dofthaltereien für unmittelbare fpezielle Rechnung des Staats, 
um nit auf ungerechtfertigte SKorderungen einzugehen und 
nicht das Beiſpiel zuzulafien, daß die Poftverwaltung fi) 
jeder noch fo unverhältnigmäßigen Forderung fügen müfle. 
Für unmittelbare Rechnung wurden Anfang 1861 14 Doft- 
baltereien geführt. 


Der Zuſtand der Doftbaltereien kann im Allgemeinen 
als ein befriedigender bezeichnet werden. Welches Objekt 
diefelben, tro der bedeutenden Ausdehnung der Eifenbahn- 
Verbindungen, auch heute noch in den Betrieb3mitteln der 
Poſt bilden, erhellt daraus, daß die Zahl der Poſtpferde 
fi) gegenwärtig nod) auf 12,362 beläuft und nur 1869 Stüd 
weniger als vor pptr. 20 Jahren beträgt. Die Zahl der 
Doftverbindungen — außerhalb der Cifenbahn-Routen — 
belief fi im “jahre 1860 auf 3127; im Jahre 1839 be- 
ftanden 1795 Poftverbindungen. Die jebigen durchlaufen 
allerding8 fürzere Streden, wiederholen fid) aber auf denfel- 
ben auch viel häufiger. Die Eleineren Poftverbindungen drin- 
gen immer mehr in diejenigen Diftrilte ein, welche früber 
noch zu dem abgelegenen gerechnet wurden. | 

Ein erfolgreich wirtendes Hülfs⸗Inſtitut befigt die Poſt 
in ber Landbriefbeftellung, welche mit weiterer Pflege erfreu- 
lich größere Fortſchritte macht. Es betrugen aus diefem Ge- 
ſchäftszweige: 


1858 1859 1860 
a) die Einnahmen Rthlr.: 455,530 509,944 520,633 
b) die Ausgaben » 470,111 484,411 509,131 


1859. 1855—57. | 1852-5. | 184951. 


durchſchnittlich durchſchnittlichdurchſchnittlich 


Rthlr. Rihlr. RKthlt. Rthir. 














3,555,328 | 3,481,108 | 3477,666 | 2,957,301 | 2,813,101 
287,147 231,670 267,843 198,502 37,884 
94,929 46,564 166,414 26,089 14,513 





Im Jahre 1860 waren 4427 Land-Briefträger beihäf- 
tigt; ihre Zahl beitrug im Jahre 1850 erft 1868. Ueber 
den bisherigen Meiftbetrag der Löhnung von 120 Rthlr. 
jährlich bat in neuerer Zeit öfter binaußgegangen werden 
müflen, um bei der allgemeinen Steigerung des Arbeitslohns 
und bei der Vervielfältigung der Erwerbs⸗Gelegenheiten geeig- 
nete Perſonen für den gedachten Dienft zu erhalten. Bei 
fortfchreitender Vervollkommnung bat dad Landbriefträger: 
Inſtitut alsbald mit Nugen für nod andere Iwede, als für 
die Beitellung der mit den Poſten von weiterber angelany- 
ten Korreſpondenz nad dem flachen Rande, verwendet mer- 
den fünnen, z. B. zur Einfammlung der von den Landbewoh—⸗ 
nern abzufendenden, vom nächſten Poſtorte ab weitergehen- 
den Briefe, zur unmittelbaren Beſorgung der Korrefponden; 
der in demſelben Beſtellbezirke angefeflenen ländlichen Ge- 
meinden unter einander, und zur Vermittelung des Lokalver⸗ 
kehrs derfelben mit dem Hauptorte des Bezirks ; inäbefondere 
ift der zulegt erwähnte Verkehr, bei dem auch die Gerichts⸗ 
und Verwaltungsbehörden in vielen Bezirken nicht unweſent⸗ 
lich betbeiligt find, in Folge der wachſenden engeren 
Verknüpfung der Beziehungen zwiſchen Stadt und Land im 
Zunehmen begriffen und erheiſcht erweiterte Vorkehrungen. 


In Betreff der Beitellung der Briefe an ben 
Beſtimmungsorten wurde fortgefeht darauf hingewirkt, 
daß die angelommenen, zu beftellenden Briefe x. an Ein- 
mwohner im Orte der Poſtanſtalt in möglichſt kurzen Friſten 
in die Wohnungen der Adreſſaten abgetragen wurden. Aub 
Sinfiht3 der Beftellung der Padete in größeren Orten find 
bie Einrichtungen im Fortſchritt begriffen. 

Die Stadtpoft-Anftalt in Berlin, deren Geſchäftskreis 
die Beftellung der von außerhalb angelommenen Briefe, die 
Vermittelung des Briefverkehrs im Orte und die Einfamm- 
lung der nad) außerhalb gehenden Briefe umfaßt, bat meh 
rere Verbefierungen im Betrieb erfahren. Die Stüdzahl der 
in Berlin beftellten Briefe (exkl. der Gratid-Beftellungen für 
biefige Gekichtsbehörden) betrug im Jahre 1860: 


a) Briefe von außerhalb... 4,669,662 
b) Briefe aus Berlin..... 2,603,725 
zufammen °7,273,387 
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dazu die Zahl der Gratis⸗ 

Beftellungen für biefige 

Gerichtäbehörden....... 
Summa 8,348,153 

Hiernach wurden täglic 22,598 Briefe in Berlin be- 
ftellt, darunter aus Berlin felbft (exktl. der Briefe von Ge- 
richtöbehörden) 7133. Die Zahl der Briefträger betrug — 
die mechfelnden SHülfeleiftungen ungerechnet — etatdmäßig 
215; der Stabtpoft-Boten 70, der Stabtpoft-Expeditionen 10, 
außer den auf den verſchiedenen Eifenbahnhöfen befindlichen 
5 Bofl-Erpeditionen; die Zahl der Brieflaften 158. 

Die Vervielfältigung und Bervolllommnung der Beför- 
derungd- und Beftellungs-Einrichtungen hat die Schnelligkeit 
in der Ueberkunft der Sendungen gefteigert, ohne der Zu⸗ 
verläffigfeit Eintrag zu thun. Den Sicherheitd-Vorfehrungen 
wurde nach mie vor befondere Sorgfalt zugewendet. Die 
ftattgehabten Verlufte und Entiwendungen von Werthjachen 
find in dem Verlaufe der Jahre ſehr verfchieden. Im 
Durchſchnitt der Jahre 1858 bis 1860 haben die definitiven 
Ausgaben für Erfüllung der geſetzlichen Garantie-Verpflid- 
tung der Boft-Anftalt, nach Abrechnung ber bis jetzt wieder 
erlangten Beträge, nur die im Pergleih zu dem Umfange 
des duch die Poſt vermittelten Geldverfehrd geringe Summe 
von pptr. I000 Rthlr. jährlich betragen. 

Bedenklicher ift die, allerdingd auch in anderen Ländern 
bervorgetretene Erfcheinung des öfteren Abhandenkommens 


gewöhnlicher undellarirter Briefe, über die ein fpezieller Nach⸗ 


weiß von der Poſt nicht geführt werden fann. Wenn aud) 
‘ein Theil der Briefverlufte, welche der Poſt zur Laſt gelegt 
werden, jedenfal3 in anderen, der Poſt fremden Verhält- 
niſſen feine Entſtehung findet, fo bemweifen doch die vorliegen- 
den Thatfachen genügend, daß viele diefer Verluſte durch un- 
treue Hände im Bereiche der Poſt⸗Verwaltung verjchuldet 
worden find. Sole in der Regel flärkeren Briefe werden 
zum Theil in der Vorausſetzung unterfchlagen, daß diefelben 
MWerth-Einlagen enthalten; der im Publikum leider noch fehr 
verbreitete Gebrauch, den Werthinhalt, troß der billigen Ge- 
bübren, nicht zu deflaricen oder die Rekommandation eripa- 
ren zu wollen, vermehrt die Verfuhung zu foldhen Unter- 
ſchlagungen. Obwohl bei der Annahme der Beamten und 
Unterbeamten der Voftverwaltung große Vorficht geübt wird, 
fo ift doch nicht zu vermeiden, daß unter einem fo bedeuten- 
den Derfonal (im Jahre 1860 waren allein im techniſchen 
Doftdienfte gegen 15,000 Perſonen befhäftigt) manche von 
Charakter ſchwache oder ſchwankende Subjelte ſich befinden, 
welche alsdann der herantretenden Verſuchung nicht mider- 
fteben können. So ſchwierig e3 ift, dergleihen Unterichla- 
gungen ſchnell und fiher auf die Spur zu fommen, fo fehr 
erheifcht die Abmendung derfelben die dringendfte, eingehendfte 
Vorforge der Verwaltung. Eine umfaflende Unterfuchung, 
welche im Jahre 1859 durch mehrere, zu diefem Zweck be 


fonder8 beanftragte Kommifjerien vorgenommen wurde, gab 
Veranlaffung zu einer Reihe von Maßregeln, welche haupte 
jählid eine ſchärfere Ueberwachung der Brief-Manipulation 
bei den verfchiedenen Expeditionftellen, "eine genauere Ver⸗ 
folgung der: einzelnen zur Sprache kommenden Berluftfälle 
und eine wirkſame Einfchräntung bed Gebiets bezwedten, 
auf welchem der ſchuldige Theil zu finden fei. Inſofern die 
ftattgehabten fpeziellen ftatiftiihen Aufzeichnungen, nach wel- 
hen im Sjahre 1859 2030, im jahre 1860 hingegen nur 
1641 Reklamationen megen abhanden gelommener Briefe 
ftattgehabt haben, ein Urtheil zu begründen vermögen, fchei- 
nen die getroffenen Mafregeln bon Erfolg geweſen zu fein. 

In dem tehnifhen Betrieb8modu3 und ber in- 
neren Einrichtung ber Poft-Anftalten bat es bemerfendwer- 
ther Veränderungen nicht bedurft. Von Wichtigkeit waren 
die Erfahrungen, welche bei der im “Jahre 1859 ftattgehab- 
ten theilweifen SSormirung der Feldpoft-Anftalten in Ab- 
fiht auf die praftifche Erprobung der Vorſchriften der In⸗ 
firuftion für den FFeldpoftdienft vom 1. Mai 1854 gemacht 
worden find. Mit Rüdfiht auf diefe Erfahrungen ift die 
fraglicde Inftruftion von Kommifjarien des Kriegs - Minifte- 
riumd und der Voft-Berwaltung, unter Benugung der Vor⸗ 
ſchläge der General- Kommandos, Intendanturen und Seld- 
poſt⸗ Aemter, einer Reviſion unterworfen worden. 

(Schluß folgt.) 


Statiftik. - 


Johresbericht des Preußiſchen Konſulats zu 
Kiel für 1861. 
m Auszuge.) 
Einfuhr. | 


Die hauptſächlichſten Urtikel, welche im Laufe des Jahres 1861 ſowohl 
ſee⸗ als landwärts vom Auslande hier eingeführt worden find, beſtanden in: 


Baummwollenwaaren, gefärbte ..u...... ....... metr. Pfd. 46,327 
ungefärbte ............. 46,223 _ 

Baummollengarn, gefärbtes ................. 6,240 

ungefaͤrbtes................ 175,342 

Branntwein „.-..-ronsennnneunnnnnennnnennenne Viertel 5,159 

dadon 275 Viertel von St. Croix. 

Kaffee ................................ metr. Did. 649,691 

Eifen in Stangen und Bändern............. » 1,232,151 

Fahence „..--onuuenennnoonennennsnnnnenn ne » 78,811 

Hanf ..................................... 86,259 

Holzwaren, Balken, Bretter und Latten........-- Mfß. 761,121 

Kohlen, Steinkohlen........................ Tonnen 125,330. 

Kornwaaren, alB Gerſte ................. Preuß. Shfl. 12,818 
davon 12,253 Schfl. von Hamburg, 
565 „> Schweden, 

Hafer ............8.. 9,906 


bavon 5846 Schfl. von Rußland, 
v » Schweben, 





babon 199,789 Schſi von Preußen gegen 92,354 im I. 1860, 


1268 „ , Altona, 
2 „ 5. Medienbug 

38,362 » 2 Rußland, 
Leinnwaaren, gebleihte und ungebleidte ..... met. Pf. 105,275 
Obſt, getrocknetes........................... 161,232 
- Deko, Banfbl ......- 0.0000 0nnennn san on... » 156,182 
anbeve Dele .... “u. -ororccen. ........ 71,839 
Papier -oucseaec en. seeonensonunennenrannee » 84,134 
Reid ........... enannnunnunnenseene ........ 267,004 
Salz, raffinitt ............00.. ................ Tonnen 5,411 
Steinfalg ............................ metr. Pfd. 752,130 
GSeibenwaaren ..... Sennnansornenennonsnenen . » 3,337 
2] 1.1) Se ..... 35,142 
Syrup ........ Monsensnussonensnerneensee » 204,267 
Tabak, Blätter und Stengel ........-... .... 274,018 
Eigarten „nenessonsenonersnnnsnnnnen » 6,294 
Thee .................................. > 15,718 
Theer .o2onenennonnnennnenueneneneneaerurnenen Tonnen 494 
Thraleuuosuosnnenneroneronensnnennenenernnnne 60 
Wollenwaaren, gemalkte und andere ..........' ner. Di. 35,695 
Wein, in Faͤſſern -.......-eeur-ennnnnnnnereneee Viertel 22,296 
in Flaſchen -.......uoncnnnnnennornnenne Flaſchen 7,992 
Suder, Robzuder .......................... wett. Dfb. 999,856 
taffinirter .......................... » 47,616 


Don den vorftehend verzeichneten Artikeln wurden importirt: 
Eifen von England und Schweden, 
Salz und Steinkohlen von England, 
Holzwaaren und Theer von Schweden, Finnland und Preußen, 
Tabaksblätter und Stengel meiftentheild aus Bremen und alle übrigen 
Artikel faſt außfchlieglih auf dem Landwege von Hamburg-Altona. 
Die Betheiligung ded Zollvereind bei diefen Importen ift leider nicht 
zu ermitteln, da alle Waaren von bdorther über Hamburg tranfitiren und 
der Urfprungsort bderfelben hier bei der Verzollung nit weiter in Betracht 
gezogen wird, 


Ausfuhr) 
Die wichtigften Artikel, welche im Jahre 1861 unter Sollflarirung, 
ſowohl fee- ald landwärts, von hier nach dem Auslande ausgeführt worden 
find, beftanden in: 


Amidam nach Läbel und Norwegen........- mett. Di. 34,507 
Branntwein „...-nnsneancruannnnnnnnenunnenenne Viertel 1,130 
Butter nah England, Norwegen, Hamburg und 
Altona ................................... 643,055 
Felle von Kälbern und Schafen, getrodnete .. metr. pt. 359,395 
frifche, gefalgene » 48,009 
nah Hamburg, Altona und Lübeck. 
Fleiſch und Sped, gefalzen und geräuchert nad) 
Altona, Hamburg, Norwegen und Schweben » 87,413 


Gerfte nad Altona, Bremen, Holland, Norwegen, Preußen und Ruß 


[and ............................... Preuß. Shf. 22,315 
Hafer nah Ulbona . „nor ren0--00enenn00« » 1,198 
Häute von großem Rindvieh und Pferden .. . metr. Pfd. 2,697 
Holzwaaren....... denunnuonesseanansssnuenenneunen Kb. 58,137 
Käfe nad) Medlenburg, Norwegen, Schweben, England und Lübed 

mett, Dfb. 170,855 
Knochen nad England und Aktona .......- . » 424,646 





1) M. vgl. die Bemerkung im vorjährigen Bericht, K.⸗A. 1861 ©. 
10 (Spalte 1 8. 20 u. ff.). 


Lumpen nah Hamburg und Altona.......... meir. Pfd. 157,084 
Del, Rübsl nad Norwegen und Lühel .....- y 94,363 
Oelkuchen nad England und Belgien........ » 1,000,6%0 


Pferde nah Altona, Wandöbel, Hamburg, Hannober, Lauenburg, 

Medlenburg, Preußen, Braunſchweig u. Sachſen Ste. 307 
Rappfaat nach Altona, Belgien Holland u. Schweben Shl. 20,289 
Roggen nad Bremen, Hamburg, Lübed, —— 


Preußen und Schweden ...... eunanunnerere 33,335 
Weizen nah Hamburg, Lübeck, Belgien, Preugen, 

England, Holland und Norwegen ............ » 37,695 
Wolle nad Altona und Hamburg ........... meter, Pf. 45,460 


Der duch das Königl. Patent vom 15. März 1844 eingeführte Zoll 
tarif, mit den duch die König. Patente vom 28. Januar und 9. Des 
jember 1846, 9. Juni 1847, vom 5. Mai und 26. Juli. 1853 ſtattge⸗ 
fundenen Aenderungen, ift noch in Kraft und find im Laufe de Jahres 
1861 feine weſentlichen Aenderungen eingetreten. 


Schifffahrt. 

Der Schiffsverkehr in unferem Hafen, melder feit mehreren Jahren 
ununterbroden im Zunehmen begriffen war, ift im Jahre 1861 Leider wie- 
ber merklich gegen das Jahr 1860 zurüdgeblieben; es klarirten nämlich an 
der hiefigen Yollftätte: 

3145 Segelfhiffe u 45,878 Kommlſt, 


und 532 Dampfihiffe mit 3,936 ,„ @ütern, 
zufammen Schiffe zu 49,814 Kommlſt., 


gegen 
3708 Segelſchiffe 


und 555 Dampfſchiffe, 
zuſammen Schiffe zu 62,415% Kommlſt. 
im Jahre 1860. 
Nach den verſchiedenen Ländern vertheilen ſich die hier klarirten 
Schiffe folgendermaßen, als: 


a) Segelſchiffe. 


41 Preußiſche mit..... 1,066 Kommift., 
9 Englifhe mit ...... 8205 

2 Hamburgifthe mit... 40 
26 Sanneverfhe mit... 564% 

15 Solänbifhe mit... 517 

1 Lübeder mit....... 89% 

3 Medlenburgifhe mit 235 


1 Norwegiſches mit... 48 
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1 Oldenburgifches mit 19% 
36 Ruffifde mit.....- 3,304 
72 Schmwedifhe mit... 3,926% 
2938 inländifge mit..... 35,247% 
b) Dampffgiffe. 
1 Engliſches mit..... 41 Komulſt., 


1 Schwebifches mit .. #6 „, 
31 Norwegiſche mit... 6 , 


499 inlänbifdhe mit..... 3781 , 
677 Säife mil... .....-. 49,814 Fommifl. 


Außerdem haben 4 Kaiſerlich Ruſſiſche und 1 Königlich Schwebifches 
Kriegsdampfſchiff den hieſigen Hafen beſucht. 

Die lediglich mit Paſſagieren fahrenden Dampfſchiffe find hier nicht 
mit inbegriffen, indem dieſelben der Sollklarirung nicht unterworfen find 
und baber deren Zahl nicht genau angegeben werben kann. 
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Die Rhederei Kiels umfahte ultimo Dezember 1861: 


1 Fregatte von 1594 Kommlſt. 
1 Brigg .„ 10 y 
1 Schoonerbrigg „» 6%- , 
1 Deemofifhenee .„ 8 4 ,„ g 
8 Stheoner » 5 » 
1 Jochtgeleaffe » . 3 > 
achten 248 > 
hezenge von 11744 Kommik. 


gegen 23 Fahrzeuge ultime Dezember 1860. 

Kr eine baldige Vergrößermg ber Kieler Rhederei ſcheint noch immer 
wenig Ausſicht vorhanden zu fein; deſſenungeachtet bat auf den ſäͤmmtlichen 
hiefigen Schiffswerften währenb des verfloſſenen Jahreß erfreulicherweiſe eine 
ſehr rege Thätigkeit geherrſcht, da bin Banumeiſtern nicht allein zahlreiche 
Aufträge von anderen inlämbifchen Hafenplähen zugegangen, ſondern and 
bereits Schiffe für Hamburger Rechnung bei denfelben erbaut worben find. 

Veränderungen in ben beſtehenden SchiffBabgaben- unb Quarantaiue⸗ 
Beftimmungen Haben im verfloſſenen Jahre nicht feuttgefanden, 


. Durdfube. 

In dem Tranfitonerkchre bes Jahres 1861 giebt fa bedauerlicherweife 
wieder ein Rückgang dem vorhergehenden Jahre gegenüber kund, wozu na 
mentlich die gu Aufang des Jahres kourfirenden Krieghgerüchte beigetragen 
haben mögen, indem damals manche Abſender ihre Waaren über Lübel und 
Wismar, ſtatt wie fonft über Kiel, dirigirten. 

Es tranfitirten über bier: 


meter. Dfb. meter. Pb. 

nad Eopenpagen .... 0... -neneoonunnnene BUNTE 6,511,217 

» anderen Orten im Mnigeeid .......- 6,248,388 7,354, 603 

bon Copenhagen und Hamburg⸗Altona... 426,222 967,133 

anderxen Orten im Königreich und Ham⸗ 

burg · Altona ....unoosnnnnnarue .. 9,357 139,714 
jufammen 13,7: B 

ferner: som Gamburg⸗ Altona mad Preußen TB 119,684 

nad) Norwegen, Rußland, Schtwehen u, Lübeck 813,088 778780 


Schiffsverkehr unter Preußiſcher Flagge und mit 
Preußiſchen Säfen. 

Anßeracdentlich lehhaft war im lehten Jahre der Schiffäverlehr mit 
den Preußiſchen Häfen, gleichwie auch die Zahl der unter Preußiſcher Flagge 
hier eingelaufenen Schiffe wiederum größer als im vorhergehenden Jahre 
gewefen ift; es find hier nämlich Harirt: 


1861. gegen 1860. 

Schiffe. Schiffe. 
unter Preußiſcher Flagge ...................... 41 33 
unter fremder Flagge von Preußiſchen Häfen... 163 91 
unter fremder Flagge nad Preußiſchen Häfen... 223 151; 


hiervon waren die don Peeußiſchen Häfen eingefommenen Schiffe ohne Mus: 
nahme mit Ladung, die nah Preußiſchen Häfen abgegangenen dagegen 
größtentbheild geballaftet. 


Getreidehandel, 


Der legte Jahresbericht ) gedachte der ungewiffen Hoffnungen, welche 
mit Rüdfiht auf ben mäßigen Stand der Winterfaaten für die nähfle Ge 
treide-Ernte vorlagen; der Anfang des Jahres 1861 brachte zwar in ben 
Anfichten hierüber iu fofern eine gänftige Menderung hervor, als eine gute 
Schneedecke die Körner gegen die Einflüffe der rauhen Witterung ſchützte 


1) Hanb»Acd. 1861-18. ©. 9. 


und fpäter ein mildes Frühjahr bad Gedeihen der Pflanzen förberte; doch 
zeigten ſich bie anfänglich gehegten Befürchtungen gerechtfertigt, da durch 
eine ſtarke Hihe zu Ende Jali und Anfang Anguſt das Korn nur noth⸗ 
reif und außerdem bei häufigen Regenſchauern zur Zeit bee Erutt zum _ 
großen Theil fest unb mit Aukwuchs behaftet geborgen wurde. 

Waren demnach bie Ausfichten auf eine ſchöne Qualität gänglich ver⸗ 
uichtet, fo glaubte man body ned, der Ernte hinfichtlich der Onantität mit 
guten Erwartungen entgegen chen zu dürfen, weil das Getreibe gut in 
Halmen ftanb, aber auch hierin fand man ſich beim Auddreſchen be Win⸗ 
tetfoun® bald getaͤufcht, indem ber * Kornererttas namentlich bei Ruggen, 
febr Hein ausfiel. 

Das biefige Getreidegefihäft war Im Jahre 1861 im Ganzen nicht fühe 
umfongreich; eineBtheild hielt der firenge Winter unferen Hafen big Mitte 
Februar gefhloffen; dann hatten wir von der 1860er Ernte nur getinge 
Qualität, die wenig Anregung zu Unternehmungen gab und mbli kam 
bie neue fo Meine Ernte hinzu, die wenig Waare an den Markt brachte 
und die Preife auf fo hohem Stande hielt, daß fie nur felten nach auß- 
wärt8 rentiren konnten. 

Die Preiſe waren, mit Ausnahme von Roggen, im- Wügemeintn nur 
geringen Flaktuationen anteetvorfen. 

Seewärts find im Jahre 1861 an der Kielet Shiffbrike an Getreide. 
u. f. w. in Ganzen gelöfht' und verladen worden: 


a) eingehend. 


Roggen. oannoncnnannn« 282,021 Pr. Schfl. 
Weizen ....... ......... 381,25 , 
Gerſte -ooncnnonernenee 237,831 , 
Hafer ................. 14748 , 
Buchweizen .......0.... 9,00  , 
Erbſen ................ 10,232 „ 
MWiden ................ 3,557 5 
Mehl, Graupen, Grübe. 6589 , 
Rapps und Leinfaat... 44875 , 
Kartoffeln ............- 18424 ,„ 
zufammen 1,142,092 Wr. Sch. 


gegen 1,365,053 Pr. Schfl. im Jahre 1860. 
b) qus gehend. 


Roggen................ 121,424 Pr. Säfl. 
Weizen ................ 264,896 , 
Gerſte ................ 29,516, 
Hafer ................ 1983 ,„ 
Buchweizen ............ 237° , 
Erbſen ................ 1,380 » 
Wicken ................ 23 , 
Mehl, Graupen, VA 10232, 
Rapps und beinſaat .. 23,672 » 


Kartoffeln ............. 32,094 
jufammen 509,807 SI. Schfl. 
gegen 309,779 Pr. Schfl. im Jahre 1860. 

Don Weizen wurde vom Monat März bis Mai Einiges exportict, 
meiſtens nach Belgien und England; im Monat Juli und Auguſt ftellte 
fi im Geſchäfte eine Bedeutende Erſchlaffung ein, da eß hei ben dämals 
noch nicht ganz ungänftigen Ausfihten auf die neue Ernte an Kaufluk 
fehlte und die Inhaber der mäßigen alten Beftände fich ſtark an den Markt 
drängten. Erft im Monat September, nachdem in Frankreich erkannt wor- 
ben, daß der dortige Ernte⸗Ertrag nicht ausreichen könne, kam wieder eine 
günftfige Dieinung fr ben Artikel, fo daf die Breife zafch um ca. 1% Rihlr. 
Pr. per 225 Pf. ſtiegen. Im Herbſte wurde noch Berfchiedenes nad 
Frankreich mid Belgien audgeführt, doch kormte diefes Gefchäft feinen gro⸗ 
en Umfang erreichen, da der Landmann tur menig zuführte. 
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In Roggen hatten wir in ber erſten Hälfte des Jahres nur ein 
anbedentendeß Geſchaͤft, bie Zufnhren von Dänemark waren gering, da bie 
dortigen Vorräthe von Schweden unb Norwegen angelauft wurden; mäh- 
rend deſſen ränmten ſich bier zum großen Theile Die nicht unbebentenden 
‚ Läger von Ruſſiſchem Roggen und men war deshalb ſowohl hier alB aud 
in Dänemark genöthigt, Zufuhren von biefem Vrtifel aus Preußen und 
Medlenburg zu beziehen. Ende juli fanden die Preife bier am niebrigften, 
nämlih auf 4% Rthlr. Br. Ext. per 2125 Pfd., doch nahmen biefelben, 
fobald das ungünftige Ergebniß der Ernte fi herausftellte, eine fleigende 
Nihtung bis Mitte November an, wo man Preufifche Waare mit 6% 
Rthlr. Pr. Ext. bezablte; am bezeichnendften ift eB für bie hiefige Ernte, 
daß man bi8 Monat Dezember ununterbrochen fortfuhr, Roggen aus Preu⸗ 
hen zu beziehen, um mit diefem ben größten Theil des hiefigen Brotbedarfd 

u deden. 

' Gerſte war ber Artikel, den wir am reichlichften hatten, doch behiel⸗ 
ten wir darin, mit Ausnahme ter Monate März und Upril, wo Schwe- 
den und Norwegen davon requirirten, ein ſtilles Geſchäft; Die alte Waare 
war für den Export nit gut genug, der neuen dagegen, Die beſſer ausfiel, 
fehlte «8 an Abzug nad auswärts, weil England felbft eine reichliche und 
gute Gerftenernte gehabt hatte und in unferem Süden, namentlich Ham⸗ 
burg, ber Markt faft ausſchließlich mit der billigeren Gaatgerfte verforgt 
wurde. Unter diefen Umftänden befchränkte fi der Umſatz größtentheils 
auf den inländifhen Bebarf zu meichenden Preifen von 5 Rthlr. biß auf 
4% Rthlr. Dr. per 200 Pfd. herab. 

Auch Hafer blieb ein flauer Artikel und war feinen wefentlichen 
Sluftuationen unterworfen. 

Bon Erbfen und Widen war zwar wenig vorhanden, aber auch 
nur ſelten Frage darnach. 

Das Gefhäft in Buchweizen beſchränkte ſich bis zur neuen Ernte 
nur auf den inländifhen Konfum und wurden nur im Monat Oktober 
einige größere Partien für Holland genommen; fpäter blieb es mit diefem 
Artikel ſtill. 

Rappfaat und Rübfen kamen in diefem “Jahre wenig zur Ausfuhr, 
da ber Ertrag davon nur gering war und leicht bei den inländifchen Del. 
fhlägern untergebracht wurde. 

Kleeſaat zur Ausfuhr fehlte nicht allein, fondern mußten zu An 
fang dieſes Jahreß fogar für ben hiefigen Bedarf noch anfehnlihe Partien 
davon in Sclefifher Waare bezogen werden; aud für das nächſte Jahr 
wird man auf auswärtigen Zufhuß diefed Artikels angewieſen fein, ba bie 
eigene Ernte nur wenig geliefert bat. 

Auf Probfleier Saatkorn, namentlih Roggen, liefen im Herbſte 
1861 viele Aufträge, bauptfählih aus Preußen und Sadfen ein, bie aber 
zum Theil unaudgeführt zurüdgegeben werden mußten, ba bei dem geringen 
Ertrage die beorderten Partien in der gemwünfchten Qualität nit anzu» 
Schaffen waren. Die natürliche tolge davon war, daß die Preife fehr in 
die Höhe getrieben wurden und mußte der Saatroggen mit Preifen von 
74 Rihlt. bis 9 Mihke. Pr. Ext. per Tonne (24 Tonnen == 62% Säfl. 
Dreuß.) bezahlt werden. 

Die Winterfaat hat im Herbft 1861 unter fehr günfligen Verhält- 
niffen beitelt werden können und hat bis jept ein fo ſchönes Ausſehen, daß 
fie zu ben beften Hoffnungen für die nächſte Ernte berechtigen barf. 


Rartoffeln. 


An Kartoffeln dürfte kaum ein halber Durchſchnittsertrag geerntet 
fein; die Frucht ift außerdem meiſtens flein und nicht ganz frei von Krank» 
heit und mußte man den Winterbebarf durch Beziehungen von auswärts 
fidern; es langten zu bem Ende aus Preußen, zum Theil auf dem Land⸗ 
wege aus ber Gegend von Magdeburg, namhafte Zufuhren hier an, welde 
beſonders zu Anfang raſch Nehmer zu guten reifen fanden, 


Butter, 


Die Butterptoduttion im Jahre 1861 iſt wiederam dutchaut zufrie⸗ 
denſtellend geweſen und war das von dieſet Waare Gewonnene von ber 
bekannten guten Beſchaffenheit. 

Der Handel mit dieſem Artikel geſtaltete ſich folgendermaßen: 

Im Mongt Januar 1861 wurde die Winterbutter der Güter ſchnell 

verfauft und bedangen beliebtere Brände 94% Sgr., audere dagegen, weldye 
anf Lieferung verfauft wurden 9% Sgr. per Pfund. 
Das Epportgefhäft in feiner Waare, welches bi8 gegen Mitte des 
Monate Februar durch Froſt geftört blieb, entwickelte fi bald nah Wie 
dereröffuung ber Schifffahrt ziemlich lebhaft, indem von England, wo all. 
gemeine Kaufluſt berrfchte, reichliche Ordres eingingen und hielten fidy bie 
Preiſe auf füämmtlihen Märkten bis Ende April fehr Jod; bei dem Ein- 
teitte des fruchtbaren Wetters im Monat Mai trat jeboch eine Mrattien 
ein und gingen die Preife nad und nad zurück. 

Die ordinairen Qualitäten waren bi Monat April vernachläffigt, im 
Laufe dieſes Monats ſtellte fich aber eine gute frage für diefelben ein, fo 
daß die hiefigen nicht großen Läger davon zu 6% bis 7% Sgr. per Pfund 
geräumt wurden. 

Für Juni⸗ und uli» Butter ftellten fi die Preife auf 9% bie 9% 
Sgr. per Pfund für feinfte Qualität, fowie auf 6% bis 7% Ser. per Pf. 
für Bauerbutter ; da aber die Euglifchen Märkte durch die anhaltende frucht ⸗ 
bare Witterung in den meiften Probuftiousländern fehr flau geſtimmt wur⸗ 
den, fo ſtockte ber Abſatz dorthin faſt gänzlich und konnten daher die hiefi- 
gen Borräthe von Sommerbutter nur fehr langfam, in vielen fällen nicht 
ohne Verluſt, verwerthet werben. 

Deſſenungeachtet zeigten bie biefigen Spekulanten fih beim Ankauf der 
Herbſtbutter keineßweges zurüdhaltend und bezahlten biefelben im Monat 
Oftober an den Sandmann für Stoppelbutter 9% Did 9% Sgr., in eingel- 
nen Fällen fogar 94% Sgr., für Bauerbutter dagegen je nach ber Qualität 
7% bis 9 Sgr. per Pfund. 

Zu Unfang des Herbſtes behaupteten bie Englifden Märkte einige 
Teftigkeit in den Greifen, bald hernach aber, als dort ganz enorme Zufuh⸗ 
ren Amerikanifher Butter anlangten und unfere Waare verbrängten, mar 
ed wieder ſchwer, rentable Verkäufe zu machen, mande der na England 
verfhifften Partien biefiger Butter blieb unrealifirt und war man baber 
angewiefen, den größeren Theil ber Produktion nad Hamburg zu verkaufen. 

Die Zahl der Reifenden, melde bier im Laufe des Jahres 1861 
für Preußiſche Handlungshäuſer Beftellungen anf Proben geſucht haben, ift 
berjenigen des vorhergehenden (Jahres ungefähr gleich geblieben; die von 
denfelben vorgelegten Proben beftanden: 

bei 28 Heifenden in Manufakturwaaren unb 


„7 , „ Eifen, Stahl» und Kurzwaaren, 
zufammen 45 eifende. 
Kiel, 23. Februar 1862, 


Zahresberiht des Preußiſchen General-Monfulats 
zu Riga für 1861, 
A. Ausfuhr. 


Der gefammte Waaren-Erport Rigas nach dem Auslande erreichte im 
Jahre 1861 nad) den offiziellen Annahmen ben Werth von 
24,203,320 Silb.-Rub., 


was gegen denjenigen von 1860. ....-uu-nuencc« 29,210,903 u 
eine Berminderung von ..... ............ 5.007,583 Silb.-Nub. 


nachweiſt. Diefer Ausfall bat in der Hauptſache Flachs unb Leinfaat in 
Folge der verfchlechterten Ernte, ſowie Betreibe betroffen; von letzterem haben 














395 


die hoben im Innern des Landes beftehenden Preife die Inhaber veranlaft, 
nur mit geringeren Quantitäten die außländifhen Märkte aufzufuchen. 





Dezember zugänglihd und trafen im Ganzen 1870 Schiffe ein, während 
1864 Schiffe außgingen. Im Winterhafen verblieben 28 leere und 6 be 
ladene Schiffe. 


Bon Strufen kamen 548 an. 





o De Hafen Rigas blieb im Jahre 1861 den Schiffen bis zum 26/14. 
Es wurden verlaben: 
Ilad 8. 
gegen 1860 
Ifte Sorte. 2te Sorte. Zte Sorte. Total 1861. weniger. mehr. 

nad Pud Did. Pud Pf. Pud Pb Pud De. Pud Pi Dub Pfb. 
Großbritannien ........ 508,448 15 383,342 25 333,734 21 1,225,525 21 366,884 8 — — 
Frankreich ............ 168,444 15 82,648 20 20,146 30 271,239 25 87,043 15 — — 
Belgien ..............- 57,305 30. 17864 35 18,380 25 93,551 10 42,493 10 — — 
Schweden und Norwegen 15,820 33 6,815 35 3,349 20 25,86 8 — — 13020 38 
Preußen .............. 24,356 18 388 20 77 30 24,822 28 6,473 32 — — 
Portugal............. 6,020 5 16,188 15 149 20 22358 — 7,776 15 — — 
Dänemark ............ 21,782 9 253 10 70 — 22,105 19 26,655 8 — — 
Holland ............... 4,230 25 2,718 35 7,370 10 14,319 30 — — 5,530 36 
Lübeck ................ 4390 35 318 30 3,371 — 8080 25 1,528 36 — — 
Bremen .............. 167 25 — — — — 167 25 — — 167 25 
Hannoder............ — — — — — — — — 4,97 — — — 
Spanien.............. — — — — — — — — 966 10 — — 

10,5: , ‚08,1 544,17 , 
ab mehr 18,719 9 
alfo weniger , — 

Die auf Lieferung im März angelegten Preiſe von 45 S.⸗R. für weniger ala 1860 mehr ala 1860 
Kron, 41 S.⸗R. für Wrack und 38 S. ⸗R. für Dreiband erhielten fic, nad Dub Pf. Pub PR. Pub} pi. 
wenige Schwankungen ausgenommen, bis in den Serbft hinein; von ba ab Großbritannien .......--. 47154 10 6621 33 — _ 
aber zogen fi) die Käufer bei den auswärtigen flauen Märkten zurüd und Schweben und Norwegen. 2,811 35 — — 23%135 
die Preiſe mußten ſucceſſive weichen; fie waren bis Schluß des Jahres bi | Frankreich .......... eu... 1683 20 2090 10 — — 
auf 39 S.⸗R. für Kron, 35 S.⸗R. für Wrack und 30 ©.-R. für Drei⸗ Belgien...... ........... 1,066 — — — 1066 — 
band zurückgegangen. Auf Lieferung per März 1862 konnte man die Dänemark............... 89 25 40 25 — — 
Krongattungen zu 1S.⸗R. billiger mit 50 pCt. Handgeld kaufen. Die Luͤbeck ................ 70 35 — — 63 15 
Ernte ſoll gut ausgefallen ſein. Es zeigt ſich für das Jahr 1862 mehr⸗ Preußen ................ 33 — 36 5 — — 

N 5 BE 5 35 0 


feitig Kaufluſt, die aber bei den außergewöhnlich ſchwachen Yufuhren nicht 
zu befriedigen if. Don - 


Slaͤchſheede 
wurden verſchifft: 


ab mehr 3526 10 
demnach weniger 5 15 
Der Preiß fing mit 22 Silb.⸗Rub. pr. Berk an und endigte mit 
16 SR. 


- San f. 
Die Zufuhr betrug mit den Strufen 1,100,000 Pub im Frühjahr und wurden verladen: 
gegen 1860 
Iſte Sorte 2te Sorte. Ste Sorte. Total 1861. weniger. mehr. 

nad) Pud Dfb. Dub DPfb. Pud Pf. Dub . Pfb. Pud Pf. Pud Did 
Großbritannien......... 346,234 35 80,141 24 145,040 28 571,417 7 70,397 32 — — 
Schweden und Norwegen 68,673 15 73,234 14 35,576 16 177488 5 — — 56,888 16 
Holland ............... 48,481 32 36,775 — 69,515 28 154,772 20 30,849 10 — — 
Frankreich. 79418 15 27,890 35 32,597 — 139,906 10 — — 4,997 — 
übel ............... 21,039 9 6815 23 39,456 16 67,311 8 — — 11661 4 
Dänemark ............ 11,744 5 9,982. 35 38,042 23 59,769 23 4,941 5 — — 
Preußen ....... ...... 29,429 13 3,960 — 16,268 — 49,657 13 — — 122238 10 
Belgien ...... ........ . 13,929 — 9,797 18 4,14 — 27,870 18 — — 277760 18 
Portugal ............. 13,365 — 4425 3 9,603 32 27,393 35 — — 10723 35 
Amerika .............. 17,790 — — — — — 17,790 — 8,715 33 — — 
Bremen ..... ......... — — 90 — 8,353 30 8443 3% 10,494 35 — — 
Hamburg ............. — — — — — — — — 2,794 — — — 
650,105 4 385,112 32 398,598 15 1,501,816 9 128,192 d 160259 3 


Breud. Haudele⸗Archiv 1862. 1. 


ab weniger 128,192 35 
alfo mehr 2, 
67 





3% 


ß 

Das Gefhäft hierin ging reist konlant und wie eB ſich fa immer zu 
Gemähren fgeint, waren Die erſten Asutrafipreife bie billigſten; fie fingen 
mit Nein à 96 BR, Ausſchuß & 3 BR. anb Paß & 91 BR. pr. 
Berl an undfenbeten mit 114, 104 und 100 BR. Im Ropember 
wurde pr. Mai Pieferung 1862 bezahlt 100 B.-R. für Nein, 97 BR. 
für Ausſchuß und 94 BR. für Paß und fliegen die Preife bis Schluß 
des Jahres auf 108, 100 und 97 BR, Alles mit allem Gelbe voraus. 
Die Kontrattantänfe pro nächſtes “jahr belaufen fih auf circa 30,000 
Berk; nachgeblieben find circa 4000 Berk. 


Tors Ganfheede) 
wurde verladen 
weniger ala 1860 mehr ala 1860 
nad Pad Pi. Pub Pi. Dub Di 
Orogbritammien .......- 7359 7 1983 — — 
Danemark.......... 4,503 — 5467 — — — 
Holland ..............- 200 — — — 180 — 
Portugal ............. 1,740 — — — — 
Sranfreih ...........-- . 1473 — 47 — — — 
Schweden und Norwegen 850 — — — 5 — 
Bühel ......----000..0. 70 — 1000 — — — 
Belgien............... 291 — — — 291 — 
Preußen ........ 140 — 1,35 — — — 
DI 7 DM BO BE — 
ab mehr 2596 — 
aljo weniger 17,031 38 


Der Preiß war 59-65 BR. per Bet. 


Shälagleinfaat. 


Die Zufuhr mit den Strufen beitrug circa 100,000 Tſchwt. Verladen 
murben: 


weniger al3 1860 mehr ald 1860 

nad Um. Gz. TIſchwt. Gi Tſchwt. Gz. 
Großbritannien ....... 108,053 514 17,927 13° — — 
Holland ....-........ 23,022 7% 38,946 48 — — 
Belgien ..... 20,104 52 — — 2857 1 
Dänemark ........... 3,806 21% 529 48 — — 
Schweden u. Norwegen 2,735 42% — — 126 42% 
Srantreih............ 2158 36% 350 44 — — 
Lübed .....00-.-0000. 391 — — — 383 — 
Preußen .....000..0. 6 42% 50042370 — — 
Dortugal ....u00r.... 2 — — — 2 — 
Hannover ........... — — 352 — — — 
Spanien — — 251 8 — 


155,250 625 62,088 115 5168 43% 
ab mehr 5,168 432% 
mithin weniger 56,91 


Das Gefhäft ging nur fhleppend, da feine durchgreifende Frage von 
Seiten des Anslandes zu bemerken war, dennoch erhielten die Preife fich 
feft zwifhen % und 11% per Tſchwt. für Wäſmaer Waare. Drujaner 
bebang von 9 — 134 ©-R. per Tſchwt. Die VBorräthe von Wäsmaer 
Waare find gänzlid geräumt. Auf Kontrakt pro näcftes jahr ift noch 
fein Gefchäft befannt geworben, 


Säeleinſaat. 
Die Ausfuhr betrug: 


weniger mehr 
«is 1860 «is 1860 
nach Toumen Teunen Toamem eo 
Belgien ....------ooneranne WAL — 9,600 
Großbritannien ...........- 45,5 1858 — 
Frankteich ............ . 24,450 — 11,400 
Lũbeck............. 21,795 — 5,646 
Preußen................. 10635 6077 — 
Holland.................. 4,78030 — 2015 
Schweden und Norwegen 113 — 84 
Däãncmack........... 419 — 165 
Hamioder.................. — 1210 — 
Bremen .. . — 802 — 
1 947 1 
ab weniger 9,947 
ale mche AS 


Der Preis wurde mit 10% ©..R. per Tonne angelegt, nad wich bei 
flärferer Zufuhr zwar auf 9% 2 3 6.-R., doch nur momentan, da man balb 
darauf wieder I0-115 S. R. nad Qualität zahlen mußte. Die größten 
Verſchifungen haben aud) zu den höheren Rotizungen fiuttgefunden. Jeht, 
mo die Schifffahrt geſchloſſen und fih ned ein Vorrath von circa 8000 
Tonnen audweifl, würde man a 94 ©.-R. willig anfommen können. 


Hanffaat. 


Mit den Strufen wurde ein Quantum von circa MOO Tſchut. am 
gebracht und betrug der Export: 


weniger als 18360 mehr ala 1860 

nad Tſchwt. G Tſchwt. Gz. Tſchwi. Gı. 
Belgien............. 1980 423 224 33 — — 
Großbritamien ..... 1100 55 — — 30609 33 

Tänemarl..........- 174 — — — 42 373 

Schweden u. Norwegen 166 11% — — 144 11% 
Frankreich .......... 23 32 — — 28 32 
Portugal ........... 10 — — — 10 — 
Holland ............ — — 3863 535 — — 
5 ;z 49% 


ab mehr 534 49% 
aljo weniger % 
Im Januar zahlte man auf Lieferung pr. Mai 65, S.-R. per Tfbmt. mit 
25 pCt. Handgeld und räumte im Juli a 74 SR. per Tſchwt. Auf 
nächſtes Jahr find etwa 2700 Tſchwt. 27% S. R. per Tſchwt. mit 50 pCct. 
Saudgeld fontrahirt worden. 


Hanfsl 

Dbgleih mit den Barken 1830 Berk bergefühet wurber, betrug der 
Ezport nur wenige 14 Berk gegen 74 Berk im vorhergehenden (Jahre. 
Kontrahirt wurde a 52 ©.-R. per Berk mit 10 pEt. Handgeld, Stleinig- 
feiten faufte man im Sommer & 473 S. R., und auf 1862 wurde wieber 
Einige a 40 SR. wit 10 pEt. Handgeld gefchloffen. Diefe Waare hat 
als Erportartifel faft jede Beachtung verloren und wird nur für den Ron 
fum gebraudt. 


Leindl und Leinkuchen. 


Dad Gefhäft von Leindl war nicht fo lohnend wie im Jahre 1860, 
ba bie anfänglich bewilligten Preife von 50 S. R. per Berk fucceffive bis 
auf 40 S.⸗R. zurüdgingen. Dagegen haben Leinkuchen fehr gelohnt, indem 
fie ih von B—52 ©. R. im Preife erhielten. Die Wagre gefällt in 
England und fo find denn auch fietd die Vorräthe raſch zu placiten ger 
weſen. Im Jahre 1860 wurden 1,464,153 Stück verladen, im (Jahre 
1861 1,356,665 Stüd. 
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Berlaben mwurben: 


Tabak. a) Rundhöslzer. kleine 
Die Barkenanfuhr betrug circa 180;000-Pad unb wurden verladen: nach Maſten. Spieren. Bugſpriete Burtilan. Runbäälzer. 
weniger als 1860 mehr als 1860 | Großbritannien 13 119 — 1346 
nach Dub PP Dur Pr. Dub Pf. | Holland ....... 16 95 63. 51 . 214 
Belgien ............... 25,123 — — 1784 30 Belgien ...... — 51 17 9 — 
Daͤnemark .......... 15,873 29 676 1 — — Frankreich..... 58 65 12 42 518 
Lübeck................ 6,134 12 74 7 — — Spanien ...... 1 3 2 4 25 
Italien ............... 5,687 11 — — 5,687 11 Portugal..... — 4] 3 15 456 
Preußen............... 2136 35 — — 565 35 Bremen ...... — — — — 332 
England ............. . 90-1315 — — ö — V⏑ V⏑—V—⏑J ⏑⏑,——[⸗ 
Hamburg ............ . — — 21444 — — — dagegen im Jahre 


Schweden und Norwege — — 6 17 — 1860.......... 96 527 + 260 113 2342 
55,005 7 07 — 31,087 36 b) Ballen, Planken und Bretter. 


ab weniger 9,876 . nach Balken. Planten u. Vrekter.. 
alſo mehr 12, SIT 36 Graßbritannien.. . 


40,485 294,698. - 
Diefer Urtifel war etwas mehr beadtet; auf Kontratt wurde im | ——— —* ver 
Winter à 16% SR. mit 25 pEt., dann à 15 ©.-R. mit 50 pEt. und an 15 085 
14% S. ⸗R. per Bert mit 75 pCt. Handgeld auf juli» Auguft- Lieferung Sponien — 100 Rn 
geſchloſſen, Loco Waare bebang zwifchen 15% und 17 S. ⸗R. m Sep Korn i. 1'286 
tember wurbe bei vermehrter Frage felbft bis 20 SR, per Berk bewilligt. Bremen BEER 95] 150 650 
Auf das Jahr 1862 ift no nichts gemacht mrden Tr . . 
Dagegen 1860 158,926 840,369 
Getreide . 0) Eichenholz " 
. nad Wagenſcho olz. Piepenſtäbe. 
wurde mit ben Varten angeführt Englanderaneeennenen. 10,333 a p nes 
Weizen ca. ..... 13,270 Tihmt. Holland ..... . _ _ 5.683 
Roggen onen. 160,000 , Belgien ............. 10 _ 34,596. 
Gerſte ......... 44842 5 Frankeid ..... un. 110 _ 120,059. 
Hafer .......... 251,10 , Spanien........ _ _ 4,740 
Verlaben wurden: Portugal ...u....... . — — 81,939 
Weizen Roggen Gerſte Safer Dänemark............. — — 8,700. 
nad) Tſch. Gz. Tſch. Gz. Tſch. Gz. Tſch. © Lũbeck ............... — — 796 
Großbritannien .... 16554428 — — — — 146,182 32 10,45: ! ‚IOL 
Soland eeoceenenee 1,484 — 137,073 2 144,38048 1,025 — wogegen 1860 7,454 2 157,942 
Belgien ........... — — 15- — — 40 — Auch in diefem Jahre zeigte ſich haufig Mangel an Schiffsgelegenheit, 
Frankreich ........ — — — — 1,650 — — — inzwiſchen wurden die Vorraͤthe doch fo ziemlich geräumt. Aufs Neue follinod 
Portugal ....... . 1375 8 — — — — — — | fa nichts kontrahirt fein, ba die Forderungen der Eigner den auswärtigen 
Dänematl.......... — — 643343 7 — — — | Märkten gegenüber zu hoch find. 
Schweden u. Norwegen 216 — 25,268 42% 860 — 40 — Werth ſaͤmmtlicher Verſchiffungen: 
Lübeck............. — — 1243 — — — — — weniger als 1800. mehr als 1860 
Bremen ........... — — 150— — — FE SR. SR SR. 
— roßbritannien ........ 9,194,841 6,498,347 — 
| 19,61928° 173,555 125 EENETMRTD Golamd arenanen. en 488955 41620 — 
wogegen i. Jahre 1860 27,589 37 318,061 51 154,630 22 447,039 53% Frantreich ...... nn .3,149,511 T 401,583 
Die Preife von Noggen fliegen von 92 bis auf 119 S.R. Im Belgien ...............  2,947,363 — 1,181,419 
Herbſt wurde pr. Mai näcften Jahres der Preis für 116-117pfb. Muſſ. Dortugal ........... .. 895,373 _ 448,225 
zu 307% ©.R. pr. Laſt mit 25 pEt: angelegt, und- endete, nachdem etwa Schweden und Norwegen 810,606 — 197,512 
2500 Laſt Fontrahirt waren, mit 107 S. R. tomptant und 111S.R. mit Dänemark ............ 793,525 — 4314 
50 pEt. Handgeld. Gerſte variirte im Preiſe zwiſchen 93 und 99 S.R. Preußen............... 635,011 34,341 — 
per Laſt. Safer ging von 78 bis auf 82 GS.⸗R. pr. Laſt für 74 Pfd. Lübeck................. 589,317 221,758 — 
im Monat Mai, von de ab flauer, konnte man wieder a 77 S.K. an⸗ Bremen ............... 204,739 _ 11,024 
fommen. Weizen bedang 175 bi8 180 S.⸗R. pr. Laft. Amerika ............... 70,160 35,863 — 
Italien ......... nis 17,062 — 17,062 
Sol; Spanien............... 6,237 14,134 — 
Hannover ........... — 41,292 — 
Die Verladungen ergaben einen Werth von Hamburg ............. _ 6,750 _ 


1,737,781 SR. gegen 
1,651,674 „ im Sabre 1860, mithin 
56,1 SR. mehr. 


"24,203,320 7,268,722 2,261,189 


ab mehr 2,261,139 


aljo weniger 
57° 





B. Einfube. 


Der Geſammt⸗Import beirägt.........- 5,622,883 S. R. 
wogegen in 1860 .........-... 5,515,222 „ 
mithin mehr .... unser ornccn. 107,661 SH. 


Es wurden importirt von 


Salz 
1,759,720 Bub 3 Pfd. 


gegen 1860 era 3, 
. mithin mehr Pud — Df. 

Im Taufe de vorigen Winterd wurde auß dem Keller bedungen für 
Terravechia 93 — 95, Eadide 75-80, St. Ubes 83, Liffabon 81, fein 
Liverpool 75 a 79, Eette 8 S. ⸗R. per Laft, doch mußten reife im 
März bei fehlender Winterbahn im Lande und dadurch ftodenden Abſahes 
herabgeſetzt werben. Fuͤr bie erfien Zufuhren, bie im April eintrafen, 
fonnte nur bedungen werden 84 ©.R. für Terravechia, 75 Cadiz, 78 St. 
Ubes, 74 Liffabon, 72 fein Liverpool. Im Juni zogen Preife bei man- 
gelnden Zufuhren und coulantem Abſatze wieber an, und fliegen bi Schluß 
‚auf 95 SR. für Terravechia, 94 Eette, 75 Eadig, 76 St. Ubes, 74 
Liffabon und 75 & 77 fein Liverpool. 


Häringe 
wurden eingeführt: 
Tonnen in 1860 
65,178 Norwegifche .. gegen 110,473% 
1,319 Schottifhe ... , 2,968 
803 Hollintifde .. , 1,090 
m Januar Eonnte man nod 140 S.⸗R. per Laſt für Berger in 
bücdenen Tonnen und 134 S.⸗R. in führenen bedingen. Vor Ankunft 
neuer Zufuhren aber wurden die Preife um 10 6.R. pr. Laſt berabgefeht. 
Die erften Anbringungen bedangen 176 und 170 S.⸗R. per Laft und 
erhielten ſich diefe Preife bis Schluß des Jahres, wo die Forderungen bis 
auf 164 und 158 ©.-R. ermäßigt wurden. 
Don den übrigen Haupt-mportartifeln murden eingeführt im Jahre 


1861 

Pud 

Kaffee ............... 20,018 
Del ................. 21,601 
Reis ............... 18,092 
Tabak ............... 54,462 
Eigarıen 2.2.2000... 94 
Pfeffer............... 6 
Zucker, tober........ 129 
Rum ................ 3,816 
Arrac ............... 286 
Franzbranntweine..... 1,476 
Wein in Fäſſern ..... 104,764 

Stüd 
dio. in Slafchen .... 7,208 


Ehampagner in Flaſchen 111,967 


Dub 
Dorter in Bäffern.... 14,904 
Stüd 
dio. in Slafhen .. 14,693 


Mit Ruffiiden Dampffhiffen wurden folgende Hauptwaaren aus St. 
Peteröburg eingeführt. 


Dub 
Stife ................ 31,184 
Talglichte........... 9,969 


Pud 
Stesrinlidte ........ 4,849 
Dakmlihte........... 2,944 
Talg ................ 22,692 
Tabak mit Banderole. 5,895 
Zuder in Broben.... 6,618 
Spyrup.......... .... 18,049 
Vittiol.............. 6,912 
Thran ............... 3,349 
Eiſen................ 39,800 

Stüd 
Tapeten ............. 21,193 
Segeltud ............ 3,603 


C. verkehr mit Preußen. 
Nah Dreußen wurden im vorigen Jahre erportirt: 


Pub Pfb. 
Flachs Ifte Sorte.........- 24,356 18 
dto. 2te Sorte .......... 388 20 
dito. Ste Sorte .........- 7730 
Flachsheede ................ 33 — 
Hanf Iſte Sorte ........... 29,429 13 
dto. 2te Sorte ........... 3,960 — 
dio. Ite Sorte .....-. on... 16,268 — 
Tors ............. ....... 140 — 
Talg ..................... 105 20 
Blattertabak .... .. ........ 2,136 35 
Bettfedern................. 60 — 
Stüd 
rohe Rinderhäute ..:....... 10 
„ Kalb» und Bodfelle.... 47,101 
Tonnen 
Säeleinſamen............... 10,625 
Tſchwt. Gz. 
Schlagleinſaamen ........... 6 42% 
Stüd 
Segeltuch................ 4 


im Geſammtwerth von 635,011 S. R., fo daß fich, da ber Werth des Er- 
ports nach Preußen im Jahre 1860 die Höhe von 669,352 S.⸗R. erreichte, 
ber des leten Jahres um 34,341 ©.-R. gegen das Vorjahr vermindert bat. 

Ueber den Import fehlt hier nach wie vor die zur Abſchaätzung erfor- 
berliche Kontrolle Seitend der Zollbehörbe, da aber an Stelie eines Dampf 
ſchiffes, welches 1860 zur regelmäßigen Verbindung mit Stettin genügte, 
1861 beren zwei benugt worden find, fo erfheint daraus der Schluß auf 
eine Zunahme des Imports gerechtfertigt, wenn biefelbe auch in ber Haupt- 
ſache wohl nur dem Speditiondhandel Stettin zu Gute gekommen fein 
dürfte. In dieſer Beziehung find die Speditionen von Polnifcher Raffi- 
nabe hervorzuheben; denn man bat im vorigen Jahre begonnen, biefe über 
Preußen feewärtß einzuführen, nachdem das dieſſeitige Gouvernement bie 
zollfreie Zulaffung geftattet bat, wenn bie Fabrikation und der Export aus 
Polen durch Urfprung-Bitefte bewiefen wird. Diefer Import über Stettin 
bat im vorigen “Jahre 557 Fäſſer im ungefähren Werthe von 180,000 
SR. umfaft. _ 

Die Preugifhe Handelsflagge betheiligte fi bei der borigjährigen 
Schifffahrt mit 132 Schiffen. 


D. Allgemeines. 
In dem Werthe der bier kurſirenden Landes - Valuta ift leider noch 
immer feine Befferung zu berihten, die Wechfellourfe auf das Ausland 
fonftatiren vielmehr eine weitere Verſchlechterung, denn während der Drei, 














Monatlourd im Januar 1861 zwiſchen 35% und 35 Pkee. varürte, ift 
berfelbe im Taufe des Jahres allmälig bis auf 34 & 334 Kinuntergegangen, 
und bat er im jet begonnenen jahre felbft noch weitere Rückſchritte ge- 
mat, ba er, wenn and nur vorübergehend, bis auf 33% Pe. gebrüdt 
wurde. 

Daß die Verfchlechterung der Valuta einen brüdenden Einfluß auf bie 
faufmännifhen SKrebitverhältniffe Rußlands feit längerer Zeit außgeübt hat, 
bedarf wohl faum der Erwähnung, bagegen dürfte hervorzuheben fein, daß 
diefer Einfluß im Jahre 1861 mehr zu Tage gefördert worden iſt. Mehr 
feitige Zahlungs-Einftellungen größerer Handlungsfitmen in Rußland haben 
dazu wohl hauptſächlich Veranlaffung gegeben. Auch die Rigaer Börfe hat 
durch derartige Zahlungs » Einftelungen ihren Ruf der Solidität einiger 
mafen eingebüßt, wenn ſchon bie wirklich foliden Häufer hierfelbft von dem 
allgemeinen Mißtrauen niht berührt werben. 

Gleichwie im vorigen Jahre find die Ausfichten für den Gandel ber 
bevorftebenden Schifffahrt nicht als günſtig zu ſchildern. Die allgemeinen 
Keeditverhältniffe und die hohen Wanrenpreife haben die Kontrollgeſchäfte 
diefes Winters fehr beſchränkt, und werben daher dem hiefigen Handel ge- 
zingere Waarenzufuhren als in früheren Jahren zur Dispofition geftellt 
werden. 

Die Riga-Dünaburger Eifenbabn ift im vorigen Herbſte bem Betriebe 
übergeben und nachdem vor Kurzem aud ber Schienenweg don Dünaburg 
nah Kowno eröffnet wurde, ift nunmehr eine ununterbrodene Eifenbahn- 
Verbindung mit Preußen hergeftellt. 

Auch ift jept wieder einige Ausficht, daß der Bau der früher pro- 
jektirten Bahn zwiſchen Riga und Mitau in Angriff genommen wird, ba 
die Konzeffion au bderfelben in die Hände Belgiſcher und Franzbfiſcher 
Unternehmer übergegangen ift. 

Es erübrigt ſchließlich, noch zwei Verordnungen, ben Waaren⸗Import 
betreffend, hervorzuheben: 

1) iſt duch einen allerhöchſten Ukas vom 30. Dezember 1861!) ein 
weiterer Zuſchlagzoll von 5 pCt. des Zolls auf alle im Europäifchen 
und Afiatiſchen Handel importirten Waaren, für ben Europälfpen 
wit Ausflug bed Mohzuderd und ber Raffinade, angeordnet 
worden; 

2) ift der Hafen Riga für den Salz ⸗Import den weniger begünftigten 
Häfen gleihgeftelt worben, fo baf in Stelle des biöher erhobenen 
old von 29 Kop. per Pud nunmehr für den hieſigen Hafen eine 
Erhebung von 85 Kop. per Pub zuzüglich des jeht auf 10 pt. 
erhöhten Zuſchlags in Kraft getreten ?). 

Letztere Verordnung fällt fehr drädend auf die hiefigen Rhedereien, be 
diefelben bißher in den Salzfrachten eine gute Verwendung für ihre Schiffe 
fanden, wogegen ber Import von Salz bei dem erhöhten Zollfage einer 
ſehr bedeutenden Beſchränkung entgegengehen wird. 

Niga, den 7. April/26. März 1862. 


Zahresbericht des Preußifchen Seneral-Konfnlats 
zu St. Petersburg für 1861. 


Im Laufe der Schifffahrt find 2147 Schiffe eingelaufen und 2159 ab» 
gegangen, wovon 254 nach anderen Oftfeehäfen, ein Beweis, daß im Gan- 
zen unfer Egportgefhäft wenig florirt. Diefes ift dem Manzel an Weizen 
und Hafer, wovon die 1859-Ernte wenig liefert, zugufchreiben, obgleich beide 
Artikel fortwährend Frage hatten. Nur von Roggen waren ziemliche Vor⸗ 
räthe, die denn auch bei fleigenden reifen taſchen Abſatz fanden. Ueber. 
haupt ſcheint es, als wenn die Probuftiondkraft Rußlands an Getreide 


1) Sand.-Arh. 1862 I. ©. 142. 
2) Hand.⸗Arch. 1862 I. ©. 183, 198. 


ſich verringert, denn ſchon feit mehreren Jahren klagt wan über ſchlechten 
Ertrag ber Felder. Viele find der Meinung, daß dies von Erſchopfung des 
Bodens herruhrt, denn in ben reichſten Getreidegegenden wurde berfelbe für 
unerſchöpflich gehalten und an Erfah nie gedacht. Wenn dies ber Fall, 
wie wahrſcheinlich, fo würde es bei der Aufhebung ber Leibeigenfhaft ein 
um fo gröfßered Unglüd fein, denn wenn die ſtark verfchuldeten Heinen 
Gutöbefiger jet ihre Ländereien bei ben hiefigen hoben Löhnen mit freien 
Leuten bearbeiten follen, fo liegt die fihere Ausficht vor, daß ale zu Grunde 
geben müffen und baf das Land mit der Zeit ganz in bie Häude ber jehi⸗ 
gen Reibeigenen kommen wird. Nur die größeren Landbefiger, die von ihren 
Untergebenen in der Regel keine großen Abgaben verlangten, werden durch 
Verpachtung derfelben weniger Einbuße erleiden. Welde Verringerung bie 
Landwirthſchaft durch die Freiheit der Leute überhaupt erfahren wirb, läßt 
fi jegt fchon ſchwerlich ermeſſen. Aus ber Handlungsweiſe der großen 
Nuffifhen Getreidehaͤndler fieht man, daß fie auch ferner auf hohe Getreide 
preife rechnen, denn fie halten bedeutende Partien Roggen und Roggenmehl 
zurück — eine Spekulation, bie ſich einzig auf die Anſicht einer Derringe- 
rung bed Teldbaues baficen faun. 

Daß ber Werth unfered Papiergeldes fih noch immer nicht hebt, liegt 
ganz natürlih in der Aufhebung ber Baarzahlungen, und fo lange nicht 
eine ſehr bedeutende Betreibeerportation flattfindet, in folge beren der Be- 
trag der Ausfuhr den ber Einfuhr fehr anfehnlih überfeigt, ift an Auf 
nahme derfelben auch nicht zu denken. Diefelbe wird um fo ſchwieriger, 
als fich feit einigen Jahren durch Eifenbahn und andere Anleihen die Zind- 
und Amortifationdgahlungen und der Abflug bed Geldes nad dem Aus⸗ 
lande vergrößerten. Die biöherigen Operationen ber Bank können nur ein 
augenblicliches Mittel fein, um den zu fchnellen Sturz bed Werthes zu- 
rädzubalten. 

Nimmt man nun noch die Aufhebung der Branntweinspacht an, Die 
ca. 130 Millionen, alfo ca. die Hälfte der ganzen Staatdeinnahmen dar- 
ftellte, fo fehe ich darin, obgleich die Aufhebung an fi bem Lande eine 
große Wohlthat fein wird, für unfere finanzen nur eine neue Bebrängniß. 
Man möge beredinet haben, daß bei ber neuen Urt ber Erhebung eine gleiche 
Summe eintommen muß, denn Brauntwein wird ſtets in Maffen konſumirt 
werden, fo find doch große Unterfchleife gewiß nicht zu verkäten. 

Die Schifffahrt dauerte vom 26. April bis zum 12. NRonember, alfe 
6 Monate und 17 Tage. Angekommen find überhaupt 2210 Schiffe, ab- 
gegangen 2138 Schiffe Unter Preußifcher Flagge liefen 86 Schiffe, 
worunter 38 Dampfer ein. 


Weizen 
hielt fh im Laufe des Sommers auf 10, 11 Rb. und wird jegt no für - 
in loco lagernden 11, 124 Rb. nad Qualität geforbert. Die neue Ernte 
liefert größtentheild feuchtes Gewächs, wenn auch etwas mehr wie im vo⸗ 
tigen “Jahre. Verſchifft find 280,000 Tſchetwert. 


Roggen 
flieg während ber Verfchiffungszeit von 6 bis 7% Rb. Gegenwärtig kann 
man Lolo-Waare zu 8 Rb., pro 15. Juni zu 7% Mb. kaufen. Die Ernte 
ift unter mittel und niedrige Preife find ſchwer zu erwarten. Die Ver⸗ 
ladung betrug 587,000 Tſchetwert. 


Safer . 
war bei den geringen Vorräthen für daB Ausland zu boch im reife unb 
war daher weniger begehrt. Auch die neue Ernte liefert nur ein bunfles 
leichte Korn und ift wegen geringen Ertragd im Innern fehr hoch gehalten, 
daher au wenig Ausſicht für nächſte Exportation flattfindet. Der Preis 
war 4% bis 5 Rb. Abgeladen find nur 160,000 Tſchetwert. 


Leinſaat 
warb raſch gefragt und ganz geräumt zu Preiſen von 10% bis 12 RE, 
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Die Iehte Ernte ih ſewohl in Qualität als Duantität nur mittelmäßig zu 
mwenmen und dürfte daher nur. nahe an ein Durchſchnittsquantum zur Bew 
ſchiffung kommen. Feine Sorten belt men auf 12 Rb., mittel anf 11 Mb, 
srdinaite uf 10—105 Rb. Verſchifft find 180,000 Tſchetwert. 

Bon 


Roggenmehl 
wnrhe daß anfehnlihe Quantum von 83,000 Kubl. faſt ausſchließlich nad 
Sqhweden werfandt. Der Preid flieg im Laufe bed Sommers von 6 bis 
74 Rb. Jeht wirb auf 7K—8 Rb. gehalten. 
Don 


Weizenmehl 
gingen nad England 14,000 Säde & 5 Pub zu Preifen von 10% bis 
11 Rb. nad Qualität per Sad. 


Talg. 

Die feit dem Herbſte von 1858 beſtehende Spekulation der Mod 
Sauifhen Händler in diefem Artikel nahm enblid im Lanfe Bed Sommers 
ihr klaͤgliches und längft erwartetes Ende, nachdem babei faft 3 Millionen 
Silber dabei zugefegt wurden. Dennoch erhielt fi der Preis verhältuiß⸗ 
mäßig beffer ald man voraußfehen konnte, da bie Biefigen Ruffiichen 
Eigner, bie durch die künftlihen Preiſe der Iehten Jahre viel verdienten, 
ſich in eine bedeutende Erniedrigung nit fügen wollten und lieber für 
eigene Rechnung derluden. Der lehte Preis war 50 Rb. Exportitt find 
83,835 Faͤſſer, wovon ca: 14,000 Faͤſſer nad dem Kontinent und ca. 
70,000 nad Großbritannien. Unverſchifft blieben 7000 äffer. Man 
zechnet für 1862 auf eine Mittelzufuhr von 100,000 Fäſſern, daher fi 
auch der Preis auf Cieferung von 50 Rb. erhält. 


' Dottafde 
wurde bedeutend mehr wie voriges Jahr verſchifft, im Ganzen 22,300 Fäſ⸗ 
fer. Der Preis ſchwankte zwifgen 23 und 24 Rbe, nme einen Augenblid 
flieg derſelbe bis 27 Mb. Die Zufuhr für nächſte Verſchiffungszeit wich 
der leſten ziemlich gleich gefhäht. Der Preiß wird auf 25 & 26 Rb. ge 
halten, doch durfte er bei ber Ausſicht auf Erhaltung des Friedens zwiſchen 
England und Amerika ſich wohl eher ernicdrigen. 


Hanf. 

Die ganze Verſchiffung beträgt 1,600,000 Pud und nachgeblieben find 
nur Heine Poſten. Da Frage für England bei fleigenden Preiſen anhaltend 
blieb, fo ſtellten ſich die lehten Preife von reinem auf 31 Rb., von Am. 
Hanf auf 29% Rb., von halbreinem auf 28 Rb. Auf Kontant if von 
reinem ſchon viel zu 30% Rb. gemadit. 


Bon 
Sanfgarn 
find 213,000 Pud theil® nad) England, theild nad, Frankreich verſchifft. 
| Flaqhs. 


Es -find 900,000 Pud verladen. Preiſe waren zuleht hier weichend. 
Bon Flachsheede ging das bedeutende Quantum von 390,000 Pub und 
von Tow 224,000 Pud nach dem Auslande ab. 


Hanfoͤl 
aufangs auf 5 Rb. getrieben, wobei Spekulanten bedeutend zuſehten, ging 
ſpater auf 4 Rb. herunter, wozu 1500 Fäſſer zur Exportation genommen 
wurben. 
Sonnenblumendl 


wurben 150 fäffer verladen und hielt ſich der Preis auf ziemlich gleicher 
Höbe mit bem deB Hanfols. 


Wein 
finb ca. 300 Täffer verſchifft. Preis 3 Mb. 40 Rap. 


Thran 
ging wenig ab; ca. 200 Fäſſer. Robben» notirt fi 44 Rb., Kid 
KR. 


Kupfer. 

Der Export nimmt feit einigen Jahren ab, da das Amerikanifche dem 
biefigen große Konkurrenz bereitet und man fi) bier noch nicht an die nie 
drigeren Preife gewöhnen fann. Verladen find nur 46,700 Pud. Man no 
tirt Demiboff 11 Rb., Alexander Paſchkoff 12 Rb., die alten Marten 
Paſchkoff 12:—x Rb. 


Borken. 
Da der Abzug nad Amerika fehlte, fo wurden nar 58,000 Dad ver- 
ſchifft, wodurch fih der Preis chwas brüdte. Bon 


Roßhaaren 
iſt die Verſchiffung 21,400 Bub. 


Judten 
hatten ziemlihen Abfah, und erhöhte fi) derfelbe auf 18,600 Bub. - Der 
Preis war 195— 22 Rb. und für Matja bis 31 Rb. Wei weichenden 
Preifen hatte Haufenblafe nur geringe frage, fo daß im Ganzen nur 
3000 Put. verſchifft find. Prima-Blätter reihen von 160 auf 136 Mt. 
Betage kann man jeht zu 128 Rb., Sterlet zu 108 Rb., Samoovi u 
22 Rb. kaufen. Diefer Artikel wird fünftighin feine hohen Preiſes megen, 
jo wie die Eifenbahnen fertig find, größtentheild über die Landgrenze abge 
fertigt werden, da die Koften nicht viel größer als zu Schiffe fein merden. 
St. Peteröburg, den 31. Dezember 1861. 


Jahresbericht des Preußiſchen Gonfulats zu Neu⸗ 
Orleans für 1861. 


Aus dem politiſchen Zwieſpalt zwiſchen dem Norden und dem Süben, 
welcher gegen Ende des norlegten Jahres feinen Anfang genommen hatte, 
entwidelte-fid) bald nachher wirklicher Bürgerkrieg, und ald eine Folge hier- 
von wurde der biefige Hafen. zufammen mit der ganzen füdlichen Küfte der 
fonföberirten Staaten in Blokadezuſtand erklätt. In Vorausficht eine? 
folchen Ereigniſſes ging die Exportation unferer Produkte, befonders Baum 
wolle, raſch vor fih, und gegen die Mitte des Monats Juni, wo bie 
Blokade aud für außgehende Schiffe ihren Anfang nahm, beftanden bie 
Vorräthe der beiden Haupt-Ürtifel des hiefigen Plahes für Exporte nad) Europa 
in Baumwolle und Tabak nur neh aus refpeftive 8046 Ballen und 
15,698 Faͤſſern. Der Werth der aus dem Innern empfangenen Lande 
produkte belief fi auf 156,000,000 Doll., gegen 185,000,000 Doll. im 
Jahre 1860, ein Ausfall, der duch den Weniger- Empfang von 400,000 
Ballen Baummolle binreihend motiviert ifl. Der direfte Importhandel 
betrug 28,945,437 Doll. — gegen 23,000,000 Del. Der Werth be 
Geldes erlitt Heftige Schwankungen, je nachdem bie politifchen Verhältniſſe 
fi mehr kriegerifch oder mehr frieblich zu geftalten fhienen. Der Zinsfuß 
war meiftens 10—12% pCt. p. an., mit einigen furzen Ausnahmsperioden, 
wo 20—24 pt, und bie und ba noch höher bezahlt wurde. Jeßzt ficht er 
wieder auf 9 —10 pCt. wit Ueberfluß von unangewandten Geld; die De 
pofiten in ben biefigen Banken belaufen fi auf 22,000,000 Doll., deren 
Eirkulation auf 7,000,000 Doll. und deren Spezienvorrath 13,500,000 Doll. 
Durch die Verhinderung der Baumwollen⸗Ausfuhr können die Pflanzer und 
deswegen bie Faktoxen mit wenigen Ansnahmen ihre Verbindlichkeiten nicht 
erfüllen; Schuldner und Gläubiger verftändigen ſich aber Leicht über eine 
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Berlängerung des Sahlungd-Termind und bie finanzielle Lage NewOrlenns 
behält einen Brad von Ordnung, weichen man kaum etwarten konnte, aber 
ganz natürlih aus dem Zutrauen und ber Nachficht fpringt, womit ber 
Handelsſtand fi bier gegenſeitig behandelt. 

Im September ſtellten auf dringendes Anempfehlen der Staatsbehör⸗ 
den bie hieſigen Banken ihre Banrzahlungen ein, wm den Treſorſcheinen 
ber Eonföderirten Staaten einen mehr regelmäßigen Almlauf zu geben, 
Seitdem werden biefe Scheine allgemein in Bezahlung angenommen; Gold- 
und Silbermüngen verſchwanden aber dagegen gänzlich als Eirfulationdmittel 
und bebengen bald eine Prämie von 20--25 pEt., was aber doch nicht 
gerade eine entſprechende Entwerihung des Papiergeldes andeutet. Bold 
und Silber it außerhalb der Banken fihwiertg zu bekommen, and da man 
doch für einige beſondere Zwecke es ſich verichaffen mußte, fo nahm man 
auf bie zu bezahlende Prämie nicht allzu große Rückfichten. 

Als Folge der Blokade haben einige Importations⸗Artikel einen ſehr 
hohen Werth erreicht; ſonſt aber find dadurch ber Bevblkerung der kon⸗ 
föderirten Staaten im Allgemeinen deine ſonderlichen Beſchwerden aufgelegt 
worden, während auf der andern Geite die Nothwendigkeit, einige Artikel 
zu produziren, mehrere Fabriken ind Beben rief und dem Manufälturweien 
fonft einen ſtarken Impuls gegeben hat. 

Um die Anfahr von Baumpolle in NemOtlennd zu verhindern wäh⸗ 
rend der Dauer der Blefade, kamen Pflanzer und Faktoren früher überein, 
diefelbe auf den Plantagen zurüdgubalten, und diefe Maßregel, welcher man 
ſich zuerſt freiwillig unterzog, warde fpäter non der GtaatB-Regierung 
Louifiana's gefeglih angeordnet. Diefed Derfohren hatte zum Zweck, ber 
Gefahr vorzubeugen, melde bei zu großer Unhäufung von Baumwolle 
bauptfächlih durd Feuer entſtehen könnte; aber e8 boten ſich deshalb feine 
Schwierigkeiten dar, Baumwolle im Innern zu Baufen, und gegen ſpezielle 
Erlaubniß nach ber Stadt zu bringen; auf biefe Weiſe wurden mehrere 
Ladungen trog der Blokade aufgemacht und nad Hadvannah verſchifft. 

Die Steuern der Stadt blieben unverändert auf 1% p&t. ſtehen; die neu- 
aufgelegten Kriegsſtenern der konföderitten Staaten iſt 4 pEt. auf Grund⸗ 
Eigentfum und Kapital. Durch die Blokade befindet ſich der hiefige Platz 
in einer ganz abnormen Stellung, und diefe kann natürlich nicht ald Maß⸗ 
flab dienen, um eine DBergleihung mit der Vergangenheit anzuftellen; e& 
ſteht ihm aber, wenn es ben füblihen Staaten gelingen follte, woran man 
eigentlich nicht mehr zweifeln ſollte, eine ſelbſtſtändige Konföderation zu bil- 
ben, eine unweit größere kommerzielle Ausdehnung bevor, ald im Falle 
einer fortbefiandenen Vereinigung mit den nörbliben Staaten; das Miß- 
verhaͤltniß, das zwiſchen dem Ein- und Ausfuhrhandel beftand, und welches 
beim Negoziren Europäifcher Wechfel Neu⸗Orleans von Neu-M)ork abhängig 
machte unb zu ungebeuren Schwankungen in den Courſen Veraulaffung gab, 
würde auf jeben Fall gehoben werden. 

Die Baummell-Ernte der fsnföderirten Staaten, mit ber bon 
1860 vesglichen, zeigt einen Ausfall von 997,806 Ballen, indem fie nur 
3,670,000 Ballen beitrug; NewDrleans empfing dauen 1,759,000 Ballen. 

Die Ausfuhr betrug: 

1,159,348 Ballen ua Großbritannien, 


388,95 „ »SFrankreich, 
65,073, » Bremen, 
5,551, » Samburg, 
5l1ll , „ Holland, 
12343 , » Belgien, 
10,426 ,„ » Schweden und Normegen, 
23,538, Rußland, 
39,927 5; 5, Mittelländifhem Meer, 
67,162 , » Spanien, 
622 „ , Meike 
132,156 » „Nordamerikaniſchen Häfen. 


Sufammen 1,015,852 Ballen. 


Der Durchſchnittspteis des Jahrgauges war 11 Eid. per Pfb., 
gegen 10% Et3. per Pfd. der vorigen; in einzelnen fällen beim piäh- 
lichen Eintreten ganz ungünſtiger Umſtände erfuhr der Preis einen ſtarken 
Rückgang, aber nur für kurze Zeit. 

Die Zufuhren von Tabet betrugen 34,846 Gäffer, gegen 80,955 
Fäſſer in dem vorhergehenden Jahre. Exportirt wurden: 

7,464 Faäſſer nad) Großbritannien, 


4544 „ Frankreich, 
5,084 » » Bremen, 
20 » > Hamburg, 
1067 „  , Belgien, 
#6 , » ‚Holld, 
9,560 2 » Spanien, 
158 „ „ Stalin, 
197 , >» Weftindifhen Häfen, 
306 „ » Rorbamerilanifdren Häfen. 


2, 
Dufammen "39,808 Täler. ' 

Am Unfang des Jahres ftanden bie Preiſe auf 3% a 95 Eid. per 
SAD. als Extreme und am Ende deſſelben auf 3 & 12 €t8. per Pf. Der 
geoße Mangel ber beſſeren Qualitäten brachte die Steigerung in den Prd- 
fen bier hervor; waährend beffen bie wiebrigeren Sorten ſich ohne erhebliche 
Veräuderungen fo ziemlich auf demfelben Punkte erhielten. 

Die Zucker⸗Ernte lieferte ein dein vorjährigen ungefähr gleichek 
Duantum, nämlich 228,753 Säfler gegen 222,000 fyäffe. Der Durch⸗ 
ſchnittspreis der ganzen Emte war 54 Cts. per Pfd. gegen 74 Ei. per 
Pd. in 1860. Die jet einkommende Ernte iſt ſehr ergiebig und wird bis 
auf 00,000 Zaſſer geſchaͤtt. 

Die temföberirten Staaten Heferten genug Getreide für bie Kon 
fumtion ihrer Bewohner. Der Preis von Weizenmehl für den Stabdt⸗ 
verbrauch ift fehon feit geraumer Zeit zwiſchen 9--10 Doll per Faß, von 
196 Pfd. ſchwankend, und von Mais zwiſchen 76 — 90 Ets. per Buſhel 
von 56 Pfd. 

Die birekte Einfuhr von Kaffee betrug 282,718 Säde von Brafilien, 

1,376 „ „ Cum. 
AO Säle 

Der Durchſchnittspreis des Jahres Für Brafilionifhen Kaffee wur 
125 Cts. per Pfd., jeht iſt der Preis 50 Cts. per Pfd., nachdem er 
eine Höhe von 90 Cts. per Pfd. erreicht gehabt hatte. 

Die Hab! der den Miffiffippt beruntergefommenen, mit Probuften 
beladenen Dampfboote betrug 3171, und feewärts trafin en: 

252 Dampfbeote, 
N 916 Dreimaſter, 
122 Briggs, 
239 Scooter. 
Sufammen 1,579 Yahrzeuge, 
worunter nur ein Preußiſches Schiff. 

Die Frachten waren anfangs ziemlich mäßig, namlih 5— Pennd 
nad Liverpodl; ſpatechin ſtiegen die Raten auf J—1 P. und fchließlich 
im Mai und Juni anf 1315 8. 

Die Einwanderung mar etwasß im Zunehmen, indem bis zum 31. Rai 
1861 7585 Perſonen eintrafen, gegen 6126 tm vorhergehenden Jahre. 

Neu ⸗Orleans blieb im vorigen Sommer vom gelben Fieber wieder 
verſchont. 


Neu⸗Orleans, den 8. Februar 1862. 
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Zahresbericht des Preußiſchen Konſulats zu Sre- 
men für 1861. 


(Gortfehung.) 

Der in unferem lehten Berichte ald im Bau begriffen bezeichnete 
Dampfer „Hanfa“ wurde erft im November geliefert und trat ſogleich in 
die Fahrt nah Nem-Pork ein. Diefed prachtvolle Schrauben Dampfidhiff 
auf der befannten Werft von Eairb zu Greenod erbaut, ift 330 Fuß lang, 
42 Fuß breit, 27 Fuß tief und hat Mafhinen von 700 Pferdekraft. 
Daſſelbe it auf 2860 Tons Engliſch gemefien, hat Räume für 94 Paſſa⸗ 
giere erfter Kajüte, 118 Paffagiere zweiter Rajüte, 460 Zwiſchendeckspaſſa⸗ 
giere, fowie außerdem für 1000 Tons Kohlen und 1500 Ton Güter. 
Die „Hanfa“, melde ihre erfte Neife nach New⸗HYork am 28. November 
dv. J. antrat, ift unftreitig das größte und fhönfte Dampffhiff, das von 
dem Rontinent Europa’3 fährt; Amerikaniſche Zeitungen nennen dieſeß 
Schiff den ſchönſten Dampfer, der den Dcean kreuzt. 

Bon den drei jeht in der transatlantifhen Fahrt befindlichen Schiffen 
des Moyd wurden zufammen 12 Reifen nah New⸗HYork hin und zurüd 
gemacht, An Paffagieren beförberten die Schiffe nah New⸗York 3318 und 
1896 von New-Hork. Die Durchſchnitt3dauer der Reifen von Southampton, 
wo die Schiffe anlegen, bis New⸗HYork betrug 13 Tage 24 Stunden (für- 
zefte Reife im Mai per „Bremen“ in 11 Tagen 2 Stunden; längfte im 
Januar per „Rew-Dort“ in 13 Tagen 20 Stunden). Die Reifen von 
New: York nad Southampton wurden durchſchnittlich in 11 Tagen 21% 
Stunden zurüdgelegt (färzefte Reife im Mai per „Bremen“ 10 Tage 
17 Stunden, länafte im “juni per „New-Yort“ 13 Tage 15 Stunden). 

Die Berfendungen von Deutfchen Manufakturwaaren mit den Dampfern 
des Lloyd haben dur die im Eingang geſchilderten ungünftigen Verhält⸗ 
niffe der Vereinigten Staaten nicht die Höhe der vorjährigen erreicht, ber 
trugen aber doch noch 8865 Collo. In ben lehten Monaten des Jahres 
erhielten die Schiffe bedeutende Ladungen von Waffen aller Urt, worunter 
befonder8 viele alte Gewehre für die Regierung der Union fi befanden, 
durch deren umfangreiche Aukäufe fat ſämmtliche Waffenkammern ber 
Deutfdyen Armeen von alten für Die jehige Anforderung an Schiegwaffen 
ganz unbraudbaren Gewehren geleert zu fein feinen. Außerdem wurden 
De Schiffe mit Baumwolle, Reid, Pfeffer, Piment ıc. beladen, welche Ar- 
tifel in Folge des Krieged in ben Vereinigten Staaten mit Nupen von 
Europa bezogen werben konnten. 

Da es fi immer mehr unb mehr herausgeftellt hat, daß die Fahrt 
nad New-Pork nur dann ein günftiged Refultat liefern kann, wenn eine 
regelmäßige Verbindung ftattfindet, db. 5. wenn alle 14 Tage ein Schiff 
nad New⸗York und vice versa abgeht, fo ift der Berwaltungdrath immer 
darauf bedacht gewefen, die in ber Fahrt nad New⸗NYork befindlihen Schiffe 
mindeſtens wieder auf die urfprüngliche Zahl von 4 Dampfern zu erheben, 
und als Ende bed jahres die durch bie regelmäßigen bedeutenden Abſchrei⸗ 
bungen angefammelten Fonds die Höhe von 200,000 Rthlrn. erreicht hat- 
ten, gelang es, mit einem patriotifhen Bremer eine zweite Prioritäts-An- 
Seide von 250,000 Rthlren. unter denfelben Bedingungen, wie die frühere, 
abzufchliegen, wodurch der Verwaltungsrath in den Stand gefept wurbe, 
den Kontrakt für ein viertes Schiff mit den Erbauern der Hanſa abzu- 
fließen und auf dieſe Weife die transatlantifche Linie zu kompletiren. Es 
wird daB Beftteben des Verwaltungsrathes dahin geben, auch nod -für 
einen fünften Dampfer zu forgen, und wenn daB Glüd bie Gefchäfte bed 
Lloyd nur einigermaßen begünftigt, fo hoffen wir bald den Ban eines 
Refervefchiffeß melden zu können. 

Die Linien, melde der Lloyd nad London und Hull etablirt hat, 
wurben regelmäßig befahren, und haben wir eine fletige, von Jahr zu “Jahr 
zunehmende Beflerung in dieſer Richtung zu konftatiren, fo daß, nachdem 
Die Eifenbahn nad Bremerhafen dem Betriebe übergeben ift, der Lloyd von 
den ſechs für die Englifhe Fahrt beflimmten Dampfern ſchwerlich den einen 


oder andern, wie noch in 1861 gefchehen, zu Fahrten nad der Oſtſee wirb 
benupen fünnen. Beſonders wird ber Paffagierzug fih nad Bollenbung 
der Eifenbahn nad Bremerbafen dieſem Wege zuwenden, wenn durch Aus⸗ 
gabe direkter Billets von England nad den Hanptplägen Deutſchlands ben 
Paſſagieren Erleichterungen geboten werden, für deren Eomfort auf dieſen 
Schiffen der Lloyd bereit erhebliche Ausgaben macht. Die Anzahl ber 
beförderten Paffagiere betrug in 1861 2903 Derfonen. 

Die Dampffhiffe auf ber Unter⸗Weſer waren fowohl im Paflagier- 
als auch im Schleppdienſt in fortwährenden Betrieb, und namentlid, lei- 
fleten die Schleppſchiffe an ber Wefermündung bei dem im “Januar herr 
fhenden Eisgang gang vortrefflihe Dienfte; ohne fie wäre es vielen Schif⸗ 
fen nit möglich, gewefen, den Hafen zu erreihen, und große Berlufte an 
Menfchenleben und Kapital wären wohl ſchwerlich vermieden worben. 

Auch in diefem jahre wurden die Paffagier- Dampfichiffe, deren Ab⸗ 
fahrt fih nicht nad Ebbe und Fluth richten kann, vielmehr zur feſtgeſetzten 
Stunde flattfinden muß, ganz außerordentlich durch die Sandbank zwifchen 
Bezefad und Elsfleth in ihrem regelmäßigen Tienft behindert, und indem 
wir und auf bie Protokolle der tehnifhen Kommiffien von 1860. XI. 
Seite 33 und ber fehften Nevifiond- Kommiffion XVI. 6. 62, fowie der 
Sigung vom 5. Oktober 1861 (XVII. ©. 67) beziehen, mäffen wir leider 
beftätigen, daß die Königl. Saunpverfche Regierung nichts gethan hat, bie 
ſem mit Recht bartgerügten Uebel, ber unferem Strome zu fo großem 
Nachtheile gereicht, abzuhelfen. 

Die Paffagier- und Schleppfaifffahrt auf der Oberweſer wurbe, wie 
in früheren Jahren, ſobiel es der Waſſerſtand erlaubte, regelmäßig betrieben. 
Leider wurde jedody in der erften Hälfte des Jahres der Betrieb mehrere 
Monate durch die don ber Königl. Hannoverſchen Regierung vorgenommene 
Abfperrung der Brüde in Hoya behufs Reparatur derfelben geftört, unb 
jwar zu einer Zeit, wo ber Verkehr recht lebhaft war. Der Lloyd, im 
Verein mit der Wefer- Schleppfchifffahrts - Gefelifchaft in Minden, fchleppte 
in 90 Scäleppfahrten 562 beladene und 127 leere Fahrzeuge firomauf, 
woraus bie Wichtigleit der Waſſerſtraße genügend erhellen bürfte. 

Seitdem die Eifenbahnfraht für Steinfohlen ermäßigt ift und bie 
Deutſche Kohle bier in Bremen mit der Englifhen konkurriren kann, hat 
der Lloyd fofort angefangen, für feine Schiffe Deutfhe Kohlen zu gebran- 
hen. Anfangs hatte die Direktion viel mit dem Vorurtheil der (Ingenieure 
zu fämpfen, ihr gebührt eben daB Verdienſt, nit darin müde geworden zu 
fein unb durch fortgefeßte Verſuche dem “Ingenieuren bewiefen zu haben, daß 
die Deutfhen Kohlen eben fo guter Qualität als die Englifchen find. 
Die Quantität diefeß Feuerungsmaterials, welche der Lloyd jährlich gebraucht, 
ift nicht unbedeutend und beläuft ſich bei vollem Betriebe auf ca. 400,000 
Etr., die ſämmtlich aus Deutfchen Zehen bezogen werben würben, wenn 
dur) Nachlaß der Erpeditiondgebühr von 2 Thlr. per Waggon von 100 Eir. 
eB möglich würde, die Kohlen, deren Preis auf den heimifchen Zehen dem 
Englifhen Grubenpreiß gleihlommt, ebenfo billig per Eifenbahn nah Bre- 
merhaden zu legen, wie fie per Schiff von England bezogen werben können. 
Dem Beifpiele des Lloyd find nach und nad andy andere hiefige Etabliffe- 
ments gefolgt, und wenn auch nod ein großes Vorurtheil zu Gunften ber 
Englifhen Kohlen, an melde bie Konfumenten bier feit Cangem gemöhnt 
find, befteht, fo hoffen wir doch, daß diefe nad und nach nicht allein ganz 
aus dem biefigen Verbrauch verdrängt, fondern auch, daß die Deutfchen 
Kohlen von unferen Rhedern zum Export nach überfeeifchen Ländern benupt 
werden wird, wenn die fo eben erwähnte Erpebitionsgebühr fallt. 

Verfuche find auch hierin fhon in diefem Jahre mit Heinen Sendun- 
gen nad Euba und den Sandwichs⸗Inſeln gemacht, um vorerft über die 
Brauchbarkeit ber Qualität Gewißheit zu erlangen. 


Der Betrieb auf dem 


„WWefer - Bahnhof“ 
war auch in biefem Jahre ein fehr Iebhafter und fonnten die für benfelben 
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angemeldeten Bütee häufig nicht bewättigt werben. Der Gefchäftänericehr |; 


bat folgendes Refultat ergeben: 
»om 1. Janunar bi8 31. December 


1860 1861 

u. Rraßnbetrieb: 
aufe und abgefehk -.......... 979,674 Ei. 1,142,893 Etr. 

b. Bahnbetrieb: 
abgegangen ................ 8334,24 , 315,202 , 
angelommen -...-.urnoun-ee: 363.039 , 689,652 , 

" Total 680,333 Er. tt 

0. Niederlagebetrieb: 
zur Nicherlage gelangte Güter 18,152 „ 39,144 , 


Diefer am der Weſer belegene Bahnhof ift durch einen kaum 4 Meile 
langen Schienenftrang mit dem Hauptbahnhof der Wunftorf-Bremer Bahn 
verbunden, und ſowohl der Schienenweg als ber Bahnhof ſelbſt find allein 
auf Bremend Soften gebaut. Für die Benupung des Betriebömateriald 
der Haunoverſchen Bahn, welches zum Theil aber auch für Bremer Rech⸗ 
zung befhafft if, muß Bremen an die Hannoverſche Etfenbahntaffe für 
Diefe kurze Strecke den hohen Sah von 1% Pfennigen für jeben nach oder 
von dem Weferbahnhof transportirten Eentner Waare bezahlen, und als «8 
die Bremer Behörben im vorigen Jahre wagten, der Hannoverſchen Eifen- 
bahn⸗ Verwaltung bie unverbältnigmäßige Höhe dieſes Saheß vorjuſtellen 
und auf eine Herabſegung anzutragen, weil eben nur biefe Derbinbung®- 
behn mit der Wefer es möglich macht, eine Menge Warren (5. B. Stein- 
fohlen) auf der Hannoverſchen Bahn nad Hier zu führen, wurde durch einen 
Machtſpruch des Hannoderſchen Minifteriumß ber Betrieb auf dem Wefer 
bahnhof ganz aufgehoben. Diefe Störung danerte indeffen nicht lange, ba 
auf eine Klage dei Senats an Allerhöchſter Stelle der Betrieb fofort wie 
der bergeftellt wurbe. 

Die 


Eifenbahn nad Bremerhaven, 

obwohl fie feit Anfang Dezember fertig war unb vielfah Yon Hannover⸗ 
fhen Beamten befahren wurde, ift doch nicht mehr in dieſem (Jahre dem 
Betriebe übergeben worben; man verzögerte die Eröffnung von einem Tage 
zum andern, ohne bei dem Publikum ein Grund dafür befannt wurbe, 
e Glädlicherweife blieb der Winter bis Ende de Jahresß milde und eine 
Störung der Schifffahrt fand nicht Statt, und Bremen konnte fonad bie 
Verzögerung ruhig anfehen, ba der Bremer Kaufmann feine Waaren auf 
dem Waſſerwege nad und von Bremerhaven befördern Fonnte. 

Un dem neuen 

Börfen ⸗ Gebaͤude, 

welches wir in unſerem fehten Bericht erwähnten, wurde in ben lehten 
Monaten bed Jahres der Anfang mit dem Ban gemadt und, foniel es 
daB Wetter erlaubte, rüſtig genrbeitet. 

Ueber die in 1861 beſchafften Bauten in Bremerhaven und Geeſte⸗ 
mände laffen wir die Berichte der Vicefonfulate dafelbft hier folgen. 


Bremerhaven. 


Die Stadt Bremerhapen nimmt an Bevölkerung von Jahr zu 
Jahr zu und wird darin bald größere Fortſchritte machen, wenn die Bre⸗ 
mer-Geefte Bahn in voller Thätigkeit ift, wodurch die angeſtrebte Verbin. 
dung mit dem Innern Deutſchlands eine direkte fein wird. Die Bevölke⸗ 
rung beläuft fi auf’ ca. 7000 Seelen gegen ca. 5700 im Jahre 1855, 
einſchließlich der Fremden. Bon den auf den Schiffäwerften und in ben 
Docks arbeitenden ca. 1300 Leuten wohnen am biefigen Platze ungefähr 
die Hälfte, die Uebrigen halten ſich in den benachbarten Orten Geeſtemünde, 
Lebe, Geeſtendorf ıc. auf. ’ 


Hafen, und Wafferbauten. 
Die Verbreiterung des alten Binnenhafend tft tm Laufe bed (Jahres 
Brenf. Handels⸗Archiv 1862. I. 
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fo ziemlich zu Ende geführt und können jegliche Schiffe darin aufgenommen 
werden. Der Damm, welder der Länge nach bie Verbreiterung von dem 
alten Hafenbaffin trennt, ift vorläufig nur auf 100 Fuß Länge durchge 
geaben, reſp. gebaggert; bie Befeitigung des übrigen Theiles wird im ges 
genwärtigen Jahre erfolgen. 

In Folge des zwifgen Bremen und Hannover im Laufe des ver» 
wichenen Jahreß abgefhloffenen Vertrages, nah welchem etwa 60 Morgen 
Land aus bee eher Feldmark unter Bremiſche Hoheit gefommen find, 
wurden verſchiedene Arbeiten erforderlich, von benen ein großer Theil be 
reits audgeführt ift. Diefe Arbeiten find folgende: 

1) Unlegung einer neuen Steinböfhung zur Schügung bed Wefer-Ufers 
und mit Rüdfiht auf das an ber Norbgrenge Bremerhavens unmittel- 
bar an ber Wefer Hannoverſcher Seits zu erbauende Ihurmfort. 
Diefe Steinböfgung, welche an der Stelle des Ihurmferts bis weit 
auf dad Schlicwatt hinausgeht, iſt bereits zur Hälfte audgeführt. 

2) Herftellung einer fogenannten Ausgleichungsſchleuſe am früheren ren. 
graben. Dieſe Schleufe (10 Fuß weit) wird mit Späl-Einrichtungen 
verjehen und fol bei der beabfihtigten Verlängerung bed neuen Hafen⸗ 
baffin® zur Audgleihung bed Waſſerſtandes in demfelben dienen. Das 
Bundament biefed Werke iſt etwa. zur Gälfte bereits außgerammt, 

3) SHerftellung eined 16 Fuß breiten Zoll. und Grenggrabens an ber 
nordlichſten Grenze im Außendeich. ' 

4) Herftellung eines neuen, ca. 2800 Fuß langen Schlaſdeichs an ber 
Nordgrenze der BinnendeihBländereien. Diefer Schlafdeih führt von 
dem Weſerdeich bis an ben Geeſtedeich, liegt mit der Kappe auf 26 Zug 
über Rull und ift im Weſentlichen fertig. 

5) Herrihtung eined Zollgrabens von 16 Fuß Breite, fowie von Palli⸗ 
faden nördlid) ded Schlafdeichs. Diefe Arbeiten find ebenfalls fertig, 

Die neue Eindeihung des an Bremen gekommenen Leder - Außendeichs. 
lanbes wird im gegenwärtigen Jahre erfolgen; auch ſoll dann bie Nieder 
legung be8 alten Schlafdeiches flattfinden. 

An der Nordermole des neuen Vorhafens ift vor dem ſtark geböfchten 
Kopf von Grauwerk ein hölzerner Vorbau errichtet, Der Kopf ift in 
Berüdfihtigung des ſtarken Eisganges flach ablaufend angelegt; «8 find 
aber mwieberholt Tzälle vorgelommen, wo Schiffe auf diefer unter Waſſer 
befindlichen Fläche Schaden genommen, weshalb man fi zu einem Vorbau 
von Holz mit fenkrehten Wänden entfchloffen hat. 

Die für den täglihen Verkeht an der Geefte ſchon in 1860 im Bau 
begriffene Mauer iſt feit längerer Zeit ganz fertig. Diefelbe enthaͤlt 10 
Meine Einſchnitte (maffide) für Treppen, durch welche das Röfchen und 
Laden der kleineren Schiffe fehr zweckmäͤßig vermittelt wird. 

Ein nener Dampfbagger, ganz von Eifen, mit einer Hochdruckmaſchine 
von 35 Pferdekraft iſt augeſchafft. Für bie Baggerung, bie bis zu 30 Fuß 
Tiefe erſolgen kann, dient ein Schaufel⸗Apparat. Mit dieſem Bagger läßt 
fi) ein Baggerſchiff von 1400 Kubikfuß Bremer Mach in 6 bis 7 Mi. 
uuten vollbaggern. Durch Verholen und fonflige Vorkommniſſe geht aber 
immer blel Zeit verloren, und fo kann man rechnen, daß täglic, etwa 40 
ſolcher Baggerſchiffe gefüllt werben. 


Eifenbahnbau. 


Die Zweigbahn von Geeftemünde biß Bremerhaven ift volftändig zum 
Betriebe fertig. Ebenfo iſt der Bahnhof in Bremerhaven ſoweit mit Glei⸗ 
fin verſehen, daß das Ein- und Ausladen von Gütern an beiden Baffins 
Rattfinden In. Es haben bafelbft bis jeht vorläufig erſt ein prodiſoriſches 
Verwaltungsgebäude, ſowie proviforifche Schuppen hergerichtet werden kon⸗ 
nen. Die beabfitigten Einrichtungen für hydrauliſche Arähne find eben⸗ 
falls im verſloſſenen Jahre noch nicht ſoweit gebiehen, daß dieſelben benupt 
werben können. 

Ueber bie zu Bremerhaven befindlichen Ory ⸗Docks und Werften für 
Neubau von Schiffen und deren Neparaturen iſt Folgendes zu bemerken: 


58 








404 


Lange's neuer Dock: 


Länge .................. ....... ...... 375 Fuß, 
Breite . - —— ——— 4 60 

Breite der Sglenſ⸗ ...................... ... 60, 

gewöhnlicher Waſſerſtand ..... ............. 173, 


Bange’8 alter Dod: 


Länge .................................. RO Fuß, 
einen Theil der Länge ....................... 183 , 
Breite .................................... 5 , 
Breite den Schleufe ....................... 50 , 
gewöhnlicher Waflerftand. ........-2.--ne 00... 14, 
Es wurden repariert in 1861: 
im alten Dock ..................... 45 Segel und 3 Dampffchiffe, 


im neuen Dod (eröffnet Ende Auguſt) 14 Segelſchiffe. 
Anf diefer Werfte befinden ſich Sägegatter, Schmiede, Bohrmafchine, 
Drehbank ıc., um ale Maſchinentheile repariren und erneuern zu können; 
durchſchnittlich find 300 Arbeiter befchäftigt. 


F. W. Wencke's Drpy-Dod. 


Breite deſſelben........................... 112 Fuß, 

Länge des einen Bodens..................... 303 , 

Länge des anderen Bodens ................. . 215 „ 
Breite der Schleufe ......................... 56 , 


Tiefe unter Nulftend nad Englifhem Mae. „6 „ 88ol. 
Es haben fi bereits 4 Schiffe zu gleicher Zeit in biefem Dod be 
funden, Die Anzahl der feit Unfang März 1861 (Zeit der Eröffnung de 
Dods) geboten Schiffe beträgt 39, wovon 23 unter fhwerer Reparatur 
(4 Schiffe verblieben über 5 Monat im Dod). Auf der Werft find fol- 
gende Geſchäfte vertreten: 
Neparatur-MWerkftätte für alte Schiffe, 
Helgen für Neubau und Schaluppenbau, 
diderſe Tifchler-Werkftätten, 
Holz⸗ und Bloddreherei, 
Schmiede-Werkftätten, Dampffägen, Sirkelfägen, 
Eifen., Bohr- und Drehmafcine. 
Arbeitskräfte 310 Mann. 


Ulrich's Werft. Auf biefer wurde im (Jahre 1861 ein neues Schiff 
350 Laſt groß erbaut und 85 Schiffe in Reparatur genommen. Ürbeiter 
durchſchnittlich 80. 

Tecklenborg's Werft. Es wurde auf bdemielben in 1861 ein 
neues Schiff von 600 Laft gebaut und iſt augenblidlid ein ſolches von. 
gleicher Größe wieder aufgefeht. An Arbeitern waren als Zimmerlente, 
Tiſchler, Schmiede ıc. 100 Mann durchſchnittlich befchäftigt. 

Rickmer's Werft. Im Jahre 1861 wurde eine Barke von 270 Laft 
nen erbaut und ein größered Schiff in Bau genommen, weldes im Früh—⸗ 
jahr vom Stapel gelafien werden fol. Wrbeitäkräfte angenblidlih 60 
Mann. 


Geeftemünde. 


Die foweit ausgeführten Eifenbahn- und großartigen Hafenbauten- er. 
ſcheinen als vollkommen praftifh, und da die Anlagen durchaus folide und 
auf bebeutende Verkehrsverhältniſſe berechnet hergeftellt werden, fo barf 
man erwarten, daß bei fpäterem Einlaufen ber Schiffe in he hiefigen Hafen 
deren Ent. und Beladung in möglichft kurzer Zeit geſchehen kann. 
.Bei der bevorſtehenden Eröffnung ber Eifenbahn wird der hiefige Bahn⸗ 
bof und die dazu gehörigen Baulichkeiten für die Perfonenbeförderung im 
Ganzen ald vollendet bezeichnet werden fünnen, wenn auch einzelne Theile 
biefer Gebäude noch der inneren Ausführung bedürfen. 


Länge des Bahnhofs und unmittelbar am Hafenbaſſin befinden 16 
zwei große maffive Niederlage-Gebäude im Bau, jebed van 320 up Line 
und 60 Fuß Breite mit 5 Böden und den entfprechenden Seflerräumm 
Eins diefer Gebäude ift bereit8 unter Dad und bis auf die innere Er 
richtung vollendet. Dagegen befindet fidh daB ambere erſt biß anf ca. 20 Sej 
Höhe in den Mauern aufgeführt. Durch hydrauliſche Kraͤhne beabfictiz 
man die Bewegung der Waaren zu befhaffen und außerdem einen greja 
Krahn von ca. 600 Etr. Tragkraft herzuftellen. 

Bevor nicht der im Bau befindliche hiefige Hafen eröffnet fein wit, 
ift ein bedeutender birefter Güterverkehr zwiſchen Geeftemünde und dem % 
lande niht zu erwarten, weil der Geeftefluß feined geringen Tiefgenzi 
balber keinen fidyeren und geeigneten Löfhplag für größere Schiffe biete, 
und «8 wird fi demnach der Verkehr feewärts anfommender und abgehen 
bee Waaren vorläufig noch auf Bremerhaven bejchränten müffen, wein 
bom biefigen Bahnhof eine für Bremifhe Rechnung erbaute Zueigbshe 
für den Gütertransport führt. 

DaB fFreihafengebiet von Geeftemünde ift dem Verkehr entſprechend w 
weitert unb vom Bollgebiet nad Moͤglichkeit abgegrenzt worden. Sa 
Revifion und DVerzollung von: Gütern ift das Haupt -Zollamt nad im 
Bahnhof verlegt, wofelbit ſich jegt auch eine Paft-.unb Telegraphenftatie 
befindet. 

Die Hafenbanten find foweit fortgefchritten, daß daB vorläufig exp 
richtete Baffin auf 2000 Fuß Länge und 400 Fuß Breite amBgegrbe 
und mit maffiven Kaimauern eingefaßt ift; baffelbe kann je nach fpäterm 
Bedũrfniß nod um weitere 2000 Fuß verlängert werden. Zur Aus 
gerung des Grundes liegt ſchon ein großer Dampfbagger bereit, der nd 
Eröffnung bed Baffins fofort feine Thaͤtigkeit begiunen wird. 

Die Hafenſchleuſe iſt 80 Fuß breit in ben Thoren und ift eine Kom 
merſchleuſe von 300 Fuß Länge in ben Kammern. Die Schleufenthim 
find bi8 auf Kleine Nebenarbeiten vollendet und eingefeht; von dem Ger: 
bafen ift bereits ein bedeutender Theil außgehoben und mit Einfafjuuzt 
mauern berjeben, und wird darin nad) Aufhören des Froſtes fortgefahtn 
werden. 

Vom Haupt⸗Baſſin ab führt ein im Waſſerſpiegel 150 Fuß breite 
und 3200 Fuß langer Kanal, der bereit# vollſtändig mit Kai-Mauers ar 
gefaßt ift und an deſſen beiden Seiten Schienenftränge gelegt werben ſolen 
auf welden die im Kanal gelöfchten Güter direkt nad dem Bahnhof a 
führt werden fünnen. 

Die an den Seiten diefed Kanals belegenen, der Regierung gehörige 
Baupläpe würden ſich zur Anlage von Padhäufern fehr eignen, mail f 
unmittelbar am Kanal billige und bequeme Lagerung und Verſendung be 
Waaren per Schiff und per Bahn möglich machen. 

Im Bezirke von Geeftemünde befinden fi: 

ber König Georgs Dod Eigenthum von Tedlenburg). 
Länge -onneneennnonunennnsonnnnnenene nenne BS dFrj 
Vreite ooonnenannonnnnnnenenunnrne nn nenn nn 0, 
Durchſchnittlicher Wafferftand in der Schleufe 15 bis 18 » 
Schau und Oltmannd Dod. 


Länge ded einen Bodens .................... DO Hub 
Länge des anderen „nen ooor-nnnocnarnnnnnnen 10 , 
größte Breite „u..un0soennennennnnunnnnnnnen 0, 
Schleufentiefe -..--uu--nnnennnnnennne« 13 58 15 » 


Rickmers Werft. Darauf find in 1861 fünf Schiffe von zujamen 
ca. 1700 Saft neu erbaut. Diefed großartige Etabliffement ift mit am 
Hohbrud » Dampfmaſchine von 120 Pferdektaſt verfehen, melde meh 
Sägegattern, Eirkelfägen, Hobelr, Bohr- und SchmisderAnlagen treibt. 

AB Simmerleute, Tiſchler, Schmiede und Handlanger waren in 1Bl 
ca. 600 Perfonen täglich auf den genannten für Geeftemünbe und Umgeet 
hochwichtigen Werkftätten in Arbeit. 

Bevor wir zu einer Beiprechung über bie Mefultate des Bremer Sir 
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held übergehen, ſei eB un erlaubt, hier noch anzufühzen, daß im April durch 
Reth und Vürgerſchaft bie Zanfte aufgehoben und eine allgemeine Gewerbe 
freiheit eingeführt ‚wurde. Die biefigen. Handwerker hatten zwar Beftig da⸗ 
gegen debattirt und in ber Aufhebung ber. Zünfte ihren Ruin dor Augen 
gefehen, bis jeht aber bat ſich dieſe Furcht glüdlichermeife nicht begründet; 
wir wenigſtens haben bis ſo weit noch keinerlei Inkonvenienzen für die 
Handwerker bemerkt, und einzelne Geſchäfte Haben fi nach unſerer Anſicht 
bereits gehoben, ſeitdem fie von dem unnatuͤrlichen Zunftzwang befreit ſind. 
(Schluß folgt.) 


Mittheilnngen. 


Berlin. Mitte Mai. Im Nachſtehenden geben wir eine Ueberſicht 
der Einfuhr und Ausfuhr von Lebensmitteln und Frachtgütern, welde 
während des Jahres 1861 in Berlin auf folgenden Eifenbahnen ftattge- 
funden bat. 

1. Verkehr der Berlin⸗Anhaltiſchen Eiſenbahn. 
a. Eingang: 
Nah Berlin importirt.... 1,680,523 €tr., 
auf Anſchlußbahnen überge- 
gangen.................... 


‚069 
zufammen indirefteß Gut 2,166,502 Etr. und 39,522 Siüd Vieh, |. 


dazu direktes But......... 359,033 
alfo Gefammt-Eiugang 2,925, 625 er. und 39,522 Stüd Dieb. 
b. Ansgang: 
Bon Berlin egportirt...... 1,371,955 Etr., 
von Anſchlußbahnen überge- 


1: 387,482 
jufammen indirelted Gut 1,709,437 Er. und 46,494 Stüd Bich, 
dazu birefted Out......... 695,573 , 
alfo Gefammt-Musgang 2405,010 Etr. und 40,494 Städ Dich, 
2. Berlin -Potsdam-Magbeburger Eifenbahn. 

Der Eingang betrug: 
im direlten Derkehr......... 
im Bokalverfeht............. 

Der Ausgang beteng: | 
im direften Berlehr......... 1,000,787 Etr. und 9,178 Stüd Vieh, 
im Cofalmeregt.............- 598152 „— » 96 5. 

3. Berlin-Samburger Eifenbabhn. 

Diefelbe beföcderte in: 


0A , 2388, 


Eingang Ausgang 

Solalgut............ 1,097,456 712,095 

ttanfiticendeB8 Gut . 860,670 584,816 
yufommen 998, ) 


4, Auf der Berlin-Stettiner Eifenbahn find von Berlin 
abgegangen 777,806 Etr. und in Berlin angelommen 1,624,271 Ctr. 

Sriedrichshafen. Unfang Sebruar. Im vergangenen Jahre bar 
ben 671 Schiffe klarirt, während 1105 des Lonträren Windes wegen bier- 
ſelbſt einliefen. Unter den erfleren befindet fi ein Preußiſches Schiff zu 
21 Normallaften. Die Einfuhr unfered Plates beftand bauptfählih aus 
Salz, Roggen, Zuder, Syrup, Kaffee, There, Tabak, Holz, Manufaktur 
maaren, Glas, Flachs, Eiſen x.; die Ausfuhr aus Knochen, Häuten, Fleiſch, 
Sped, Korn und Butter. Die eingeführten Waaren ftammen hauptſächlich 
and England, Holland, Portugal, Schweden und Norwegen. Bon Preu- 
fen trafen nur 2000 Tonnen Roggen und eine Ladung Holz ein; die aus⸗ 
geführten Waaren find vorzugsweiſe nad) England, Holand, Schweden und 
Norwegen gegangen. Daß Hafengeld und der Zolltarif haben feine Aen⸗ 
. berung erfahren. Der gefehlihe Bintfug beläuft fih auf 4 pEt., au 


1,045,071 Ete. und 3,362 Städ Vieh, 


Wechſelbiskonto wurden 4 bis 6 pEt. gezahlt. Die biefigen Fabriken find 
bauptfählih Branntweinbrenuereien, Kalkbrennereien, Eiſengießereien unb 
Siegelhütten; die Urbeiter bei den legteren find meiftend Deutfche, und zwar 
dem Syürftenthbum Lippe-Detmolb angehörig. Preußiſche Bandlangbreifenbe 
befuchten unfern Pla& im verfloffenen Jahre nicht. 

Chriianfaud. Ende Sebruar. Der Verkehr mit Preußen und. 
dem bieffeitigen Konſularbezirke war im bergangenen “jahre von größerer 
Bebeutung ald gemöhnlid, ba bie ſchlechte Ernte im füblichen Theile Nor- 
wegens eine bei Weiten größere als bis, gewöhnliche Betzeide- Einfuhr, na 
mentlih in Roggen erforderte. Im Wlgemeinen kann die Getreibeernte 
in ganz Norwegen al8 befriedigend, vielleicht ald Mittelernte anzufehen ſein. 
Die Getreidepreife ftellten ſich ungefähr wie folgt: Weizen 7% Sp., Roggen 
44 Sp., Erbſen 4$ Sp., Gerfte 35 Sp. und Hafer 2 Sp. für die ver⸗ 
zollte Norwegifche Tonne. Die Zahl ber Preußifchen, in dem biefigen Kou⸗ 
ſularbezirke während 1861 ein⸗ und ausgelaufenen Schiffe betrug im Gan- 


an 7. 


Sundsvall, 1. April. Bon den Handelsartikeln, welche im Jahre 
1861 nach Sundsval importirt worden find, verdienen als die wichtig⸗ 


ſten folgende —— zu werden: 
08 Did. Branntwein und Spiritus, 


123668 Kannen » » 
132,384 Dfd. Arrac und Cognac, 
64,184 , Kaffee, 

54969 „ , 

7TE0O „ Yuder aller Akt, 
69,875 „ Syeup, 

416758 ,„ 5» 

4044 Feigen, 

6,300 » > » 
11,916 „ Pflaumen und Zwetſchen, 
9,685 „ Nofinen, 

3,300 „ 


1,771 Er. Häringe, 

1,301 „ geſalzenes Fleiſch und Sped, 
222 » Käfe, 
791 „ Butter, 

4,349 pp. Mettwürfte, 

4,970 Kokf. Kartoffeln, 


5468 „ Getreide, ungemablen, Hafer, 
10,58 , » » Gerfte und May 
268,631 » ..» » ‚ Roggen, 
43,347 „ » » div. Sorten, 
1,621 Etr. Weizenmehl, 
2279 „ Roggenmehl, 
26,843 Dfb. Reis, 


27,418 Khlf. Sal, 
214 Laft Kalk, inlänbifcher, 
5,485 Pfd. Sarbeftoffe, 
28,784 „ tenfterglaß, 
37,054 , > 
19,635 ,„ bereitete Häute, 
19,231 „ Dbotogen, 
69,524 Kokf. Steinkohlen, 
233,600 Stüd Siegel, 
6,110 Spfb. Taumwerf, 
41,002 „ Weine auf Faͤſſern, 
179,759 » 
17,319 Kannen Beine in Bouteilken, 
531 > >» >» » 
4,950 Pfd. Tabat, 
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YR56 Pd. Ranufakturwaaren, 
20,323 ,„ Segeltuche, 
8871 , & 
zu einem Geſannatwerthe von 119,716 Dfb. Sterl. Bon obigen Wagren 
find nur 1250 Tonnen Roggen auß dem Konigreiche Preußen, und zwar 
von Königäberg importirt worden, nebft 1100 Liedpfb. Sen, 220 Garni. 
zung&matten und Stack Planten. Die übrigen Staaten des ODeutſchen 
Sulpereins find bei genanntem Import nicht weiter betheiligt geweſen. 
De Aubfuhr bed Jahres 1861 beſtand in 
27,645 Etr. Eifen, 
20,333 Stud Gägeblöde, 
3443 > Bugſpriete, Maſten, Spieren, 
24,427 » Sparten, 
213570 „ Ballen, 
332 Ywölfter Bootshakenſtangen, 
4,192 Paar Ruderhölger, 
802 Faden Brerinbolz, 
86,644 Zwolfter Bretter, 14, und 3 zoͤllige, 
8031 , SHalöbretter, be. 
27,195 Bretter ımter 1% of, 


> 
807  » Halbbretter, be. 
1,860 » Bretter über 3 Sof, 
136,299 » Splittholz, 


2,000 Stüd Sciffänägel, 
zu einem Gefammtwerthe von 288,765 Pfb. Stel. Die genannten Egport- 
Artikel find verfandt nad England in 313 Ladungen, nach Frankreich und 
Algier in 95, nad) Spanien in 30, den Niederlanden in 18, Dänemark in 
11, Belgien in 9, Läbel in 6, Capſtadt 5, Preufen 4, Portugal 4, 
Italien 3, Hannover 1, Medienburg- Schwerin 1. Außerdem gingen nad 
Mufland und Finnland 27 Schiffe, wovon ber größte Theil unbeladen. 
Bon ben genannten 4 nach Preußen gegangenen fFahrzeugen waren. 3 bes 
Laden mit 7,548 Eentner Eifen, während ein Heinered Schiff mit Ballaft 
nad Memel ging. Nah dem Auslande find im Ganzen 527 Schiffe mit 
einer Tragfähigkeit von 77,197 Schwebifhen Laften, entſprechend 185,273 
Tons, abgegangen, wovon jeboh nur 505 beladen. Von genannten 
527 Schiffen waren 307 Norwegifhe, 73 Schwediſche, 36 Englifche, 
36 Dreußifche, von 6129 Normallaften Tragfähigkeit, 31 Medlenburg- 
Schwerinfhe, 22 Finniſche, 8 Franzöfifhe, 4 Norbamerikanifhe, 4 Däü- 
niſche, 3 Sannoveraner, 1 Bremenfer, 1 Hamburger, 1 Holländiſches. — 
Was die biefige Gewerbb⸗ und Fabrikthaͤtigkeit betrifft, fo ift anzuführen, 
daß bier folgende Etabliſſements fi befinden: 1 Kreide und Brafilienholz 
Mahlmühle, 1 Glodengieerei, 1 Metallhammer, 1 Eifengießerei, 1 Baprifch 
Bierbrauerei, 9 Gerbereien, 8 Farbereien, 4 Schiffäwerften, 6 Dampf 
Sägemühlen, neben melden 2 weitere im Bau begriffene, 9 Eifenhätten- 
werte, 3 Hochöfen, 65 größere und kleinere Wafler-Sägemühlen, 1 Glas- 
Hätte, 1 Papierfabrif, 1 Slegelei, 1 Walzwerk und Wollenfpinnerei und 
14 Depots für Abladung von Holzwaaren. Bei weitem der wichtigſte 
Nahrungkzweig iſt ber Handel mit Holzwaaren, durch melden die große 
Maſſe der arbeitenden Klaffe bis viele Meilen weit Ins Innere des Landes 





hinein im Thatigkeit gefeht wird. Daneben wird auch Schifferhederei m 
teleben, da die Stadt 62 Fahrzenge befist, von zufanımen 7,418 Ems, 

Eaften ze 17,803 Tous Tragfähigkeit. Audlander ſind bei genannter Gr 
werbs⸗ und Fabrikthaͤrigkeit als Unternehmer, Werkführer und Mrheite un 
außnahmsweife betheiligt. 


Lyon, Ende April. Im Nachſtehenden geben wir eine Ueberhät 
über die porjährigen und bießjährigen Preiſe für Ehinefifche und Tapaniik 
Seide. Zum näheren Verftändniffe der Tabelle iſt die Bemerkung voran. 
zuſchicken, daß bie Preife in Francß per Kilo à 2 Zollpfund auBgemore 
und nach dem Titre berechnet find: 

1861 1862 


PR 12, 12. Mätʒ 12, 
Chineſiſche Seide in Franz Upril tz 12. 


fifger oder Italieniſcher Be⸗ 


arbeitung: 

Kettſeide............. ...... 40-45 86-94 80-85 82 
Schußſeide oder Einfhlag ....- 4045 80-82 80-85 8-8 
. 45-50 75—78 76-80 77-3 
BD es 50-60 70-74 70-75 T2-1 
gebrehte Gregefäben ......... . D-3 — _ _ 
..... 35-90. 0-2 — _ 

Kettſeide in Chineſiſcher Bear⸗ 
beltung.................... 40- 45 72-4 70-73 D-R 


Schußſeide ober. Einfhlag in 
Chineſiſcher Bearbeitung... 40-45 72-74 65-70 6i-il 
beögl. ..... Seensnnunonnrnun ee 46-50 68-71 60-64 63-5 
111.1, | 50-60 63—67 56-59 56-5) 
Orege in ungebrehten Fäden: 
atlefeiben: % Londoner Qualität .. — — - 
3 » .. 6-66 70-73 HN 


34 » ... 62-64 64-69 6-7 
Tayfamfeiden: $ » . 6 — 61v4 
k > .. 86-52 50-55 53-% 
in langer Hape I. 2_2|_o— HI HH 
» 3u.4 — — _ 
gezwirnte (Gkeleß) ....- 5-8 — NN 
Dam Faa: I, 2 und 3............ — 636 HB 
geringere Qualitaͤt..... — — _ 
Japanifche Seiden: 1. Qualität ..... — 82-88 HN 
| 7 . 81-87 74-80 73-8 
3. .. 70-76 60-70 68-7 


. > 
geringere Omalität 46—54 48-58 49-5 
Radix. Anfang Januar. Während des verfloffenen “Tahred habe 
12 Preufifge Schiffe den hiefigen Gafen beſucht; fie führten Heu, Roll 
Ballaft und Holz an und gingen mit Holz und Salz, bie meiſten je 
in Ballaſt wieder in Se. Die Totalfumnie der in Kabig angelaufen 
Handelsſchiffe beträgt 4871, mworunter 3766 unter Spaniſcher und 116 
unter fremder {Flagge ſegelnde. “ 
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Ergebniffe der Preußiſchen Pof- und Telegraphen- 
Dermaltung in den Iahren..1858 bis 1860. 
—B 

In Betreff der internationalen Poft- Verhält- 
niffe ift zunächſt zu erwähnen, daß bie dertragsmäßigen 
Serpof Verbindungen mit ‚Rußland, Schweben und 
Dänemark während ber fepten Verwaltungs. ‚Periode regel⸗ 
mäßig unterhalten worben find. 

Die Poſt⸗Dampfſchifffahrten zwiſchen Stettin und St. 
Petersburg find im den Jahren 1858 und 1859 nod in 
umfangreihem Maße für ‚ben Verfonen- und Güterverkehr 
benupt worden und haben in jedem diefer Jahre der Staats. 
taffe einen Reinertrag von durchſchnittlich 50,000 Rthlrn. 
geliefert. Im jahre 1860 nahm jedbod der Verkehr auf 
diefer Pinie merkfih ab;. der Reinertrag ging auf pptr. 
15,000 Rthlr. zurück. Der Grund dieſer Abnahme ift einer- 
ſeits im der Konkurrenz , welche die im meuerer Zeit einge 
richteten regelmäßigen Privat + Dampfigifffahtten” zwiſchen 
Stettin und St: Peterdburg den Poſtſchiffen bereitet haben, 
andererſelts darin zu fuchen, daß die fortfchreitende Verdoll 
ftändigung der Eifenbahn- Verbindung zwiſchen Berlin und 
St. Petersburg bereits eine Rückwirkung auf die Benutzung 
der Seepoſt ⸗ Linie ausübte. 

Auf der. Linie Stettin ⸗Stocholm hat ſich der Verluſt 
des Poſt ⸗ Dampfſchiffs »Naglere in der Nacht vom 1. auf 
den 2. November 1859 zugetragen / «8 ſqeiterte bei heftigem 
Stueme ohne menſchliches Verſchulden in den Scheeren von 
Oerde. Daflagiexe und Mamfchaften wurden gerettet, von 
der Ladung aber nur ein unbebeutender Theil geborgen. Es 


iR der ee Deka eine? Def Danpfigife, di de Drau |. 
des Jahres 1868 ab zur Mußführung ‘gelangt... Während 


Bifhe Poft-Berwaltung erleidet. 

Die Srayoß-Brtbiabung zwiſchen Strahum Hftadt 
wird noch ſeht nur in geringem Maße benupt,. weil fontur- 
rirende Routen, namentlich, diejenige über Kiel und Korfoer 
eine bequemere und ſchnellere Verbindung mit Schweden ge- 

Vrraß. Haudels Archt 1862. 1. 





vatren. —* iſt zu erwarten, daß nach Bolendung des 


Schienenweges zwiſchen Stochholm und Malmoe, ſowie nach 
erfolgter Herſtellung der Eiſenbahn · Verbindung zwiſchen An · 
germünde und Stralſund, ber Seeweg über Stralfund, 
wahrſcheinlich in der Richtung auf Malmoe, ſtatt bisher 
Mtadt, für bie Verbinduag von Deutſchland mit Schweden 
und Dänemark ſich beſonders zwedmäßig geſtalten bürfte 
und dann einen weſentlichen Theil jenes Vertehrs wiederum 
ber Linie über Straffund zuführen wird. 

“ Der Vertehr der Linie Stettin-Ropemhagen Bat, ‚unter 
dem Einfluß der konkurrirenden Routen über Kiel, Wißmar und 
Lübe, keine regelmäßig fortſchreitende Eutwidelung behaup- 


"tet. ‚Der Zuſchaß blieb im Durkfchnitt noch zu bedeutend, 


als daß wit Smblid auf-bie vorhandenen -Ronkurvenz-Linien 
die direkte Stettin-Ropenhagener Linie fire beiberfeitige Staatd- 
vechnung ferner aufrecht erhalten werben konnte. Die ger 
wannte Verbindung iſt daher im Einverfländniffe mit der 
ſKeoͤniglich Dänifhen:Regterung mit dem Sqlufſe des Jahres 
1860 aufgehoben worden. 

Die längere‘ Zeit hindurch Fortgefegten Unterhanbtungen 
mit Grofbritannien haben / zum Abſchlüß eines Abhitional- 
Pefivertraged d. d. „13,720. Juni 1859 geführt.‘ "Obwohl 
durch bdenfelben nicht alle beabfichtigten Eriekhterungen: des 
Voſtverlehrs haben perwirllicht werben Sinnen, ſo iſt doch 
porlaußg für bie :franlirte- Korreſpondenz zwiſchen Deusſch · 
land und dem Vereinigten Königreiche eine Ermäßigung des 


einfachen Porto ven 7 auf. 5. Sprstergielt: worben. Die 


Verſendung von Geldern und Padceten nach und aub Groß · 
britannien hat aufıden Wegen über Calais und Rotterdam 
Fsteichtegungen erfahren. - 

Dex neue Vofivertrag mit Frankreich AR von: Witte 


da8 Porto: für die Korreſpondenz zwiſchen Preußen und 

Frankreich früher 3%, 4% oder 54 Ggr. betrug, je nachdem 

ber Abgangd- oder Beftimmungsort 10, 20 ober mehr Mei⸗ 

fen von Liachen / Trier oder Saarbräk entfernt war, und 
59 
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das einfache Briefgewicht dieſſeits zwar 1 Roth egel., jenſeits 
‚aber nur 7% Grammes (pptr. % Coth) erreichte, ift durch 
den neuen Vertrag das Porto dahin zegulirt, daß «8 für 
franlirte Briefe auß und nad der Rheiuprodinz 3% Sur. 
(ee. 40 Eent8), dus und nad Ben übtigen Provinzen 
4% Sort. (refp. 50 Cents), für unfranfirte Briefe beziehungs- 
if 4 Ser. (tefp. 50 Cent?) und 5 Sgr. (reſp. 60 Cents) 
beträgt, da8 einfache: Briefgewicht aber gleihmäßig für Die 
dieffeitige und jenfeitige Steede auf 10 Grammed (nahe an 
% oth) feſtgeſtellt worden ift. 

Mit- Spanien find in Beziehung auf die Gewähr⸗ 
Ieiftung für refommandirte Briefe und auf die Behandlung 
ber Briefe mit Waarenproben günftige Verabredungen ge⸗ 
troffen worden. 

Die Poſt⸗Kondention mit der Schweiz iſt einſtweilen 
aufgelöt worden, .meil die Bermittelung der Preußiſch⸗ 
Schweigeriihen Korreſpondenz durch Die zwiſchenliegenden 
Poſtverwaltungen im Wege des einzelnen Austauſches für 
ijeßt den Verhaͤltniſſen beſſer entſpricht. 

Leider iſt es noch wicht moͤglich geweſen, für bie Kor⸗ 
zefporibenz zwiſchen Deutſchland und Rerb-AUmerila, welche 
in Gemäßkeit bed Preußiſch ⸗Amerikaniſchen oftvertra- 
ges von 1852 in direkten Briefpadeten gwifchen Preußi⸗ 
ſchen und Amerikaniſchen Boft-Unfalten befördert wird, eine 
‚Borto-Ermäßiguag zu bewirfen. Den weſentlichſten Theil 
des Porto für dieſe Korreſpondenz bildet dad Seepotto für 
‚ben Weg zwiſchen England und Amerika. Dieſes Seeporto 
iſt nach demſelben Gabe zu entrichten, welcher für die Kor⸗ 
ceſpondenz zwiſchen Großbritannien und Nord⸗Amerika maß⸗ 
gebend iſt. Zwiſchen beiden Staaten find feit Jahren, bis 
jest fruchtlos Unterhandlungen behufs Herabſehumg des Ge⸗ 
ſammtporws und darunter des Seeportos gepflogen worden. 
Es iſt für jetzt noch nicht abzuſehen, wann mit einer Her⸗ 
- abfegung des Geſammtportos zwiſchen Großbritannien und 
Nord-Amerila zugleich eine Erleichterung des Porto⸗ Tarifs 
für bie Korreſpondenz zwiſchen dem Deutſchen Kontinent und 
RNord⸗Amerila, fo weit ſie ihren Weg über England nimmit, 
wird erreicht werben, Bönnen. . 

..: In dem Jahre 1860 war zu Heankfurt a. M. - die 
‚viente Deutſche Boft- Konferenz verſammelt. Der Poſt⸗ 
pereins.Pevtrag lief mit Ende dei Jahtes 1860:ab. Durch 
den Abſchtuß eines neuen Poſtvereinb ⸗Vertrages dom 18. Muguft 


mene Perisde von 20 Jahren bis Ende 1870 gefichert. 
Außer dem Haupt⸗Vertrage ſelbſt wurden auf der Poſt⸗ 


MNonferenz ein Reglement für ben Poſtvereins⸗Ver⸗ 


tehr ), welches hauptſächlich die Verhaͤltniffe der Poſt⸗LAn⸗ 
Baltem: bem Dubliium veseakber un Gegentkande Li und 


YEMLIRLL 6. er. 
... 2) 8. D, 6,102, 2 "I 





eine Inftruftion für den Vereins⸗Poſtdienſt '), die 


auf den technifchen Betrieb fi) erfiredt, vereinbart. Die 


früheren Prinzipien bildeten die Grundlage der Verhandinn- 
gen. Im Intereſſe deß Verkehrs find darın neue und 
mannigfache Verbefferungen gefnüpft worden. Sierhin find 
vornehmlich zu rechnen: Die Herftelung einer gleihmäßigen 
Eintheilung des Sollpfunde im Poftvereind- Verkehr, die 
Vereinfachung der Vorfchriften über die Kreuzbandfendungen, 
die Abichaffung des Fravkozwangs für relommandirte Briefe, 
die Ermäßigung des Porto für Gelder, für kleinere Päcke⸗ 
reien, für Sendungen an bißlocitte Bundedtruppen und die 
Serabfegung der Gebühren für Exprefbriefe, die feſte Rege- 
lung der Portofreiheiten für Vereins -SFahrpoft- Sendungen 
und einige Verbollftändigungen an dem auf. der britten 
Dentichen Boft-Ronferenz zu München im jahre 1857 ver- 
einbarten Syſteme der direkten Fahrpoſttaxe, welches vom 
1. Juli 1858 ab zur Ausführung gelangt war und einen 
Mendepunft in der ganzen: Fahrpoſt⸗Abrechnung zwiſchen den 
zum oftverein gehörigen Staaten bildet. 

Die von der Zunahme bed Verkehrs getragene Fortent- 
widelung und Ausbreitung des Preußiſchen Poft-nfituts er- 
forderte einen weiteren Zuwachs an Beamtenträften. Das 
Derfonalan Beamten, Unterbeamten und lontraktlichen Die⸗ 
nern zur Verwaltung und zum Betriebe, welches im Durch⸗ 
ſchnitt der Verwaltungsperiode 1855/57. die Anzahl von 
12,981 erreichte, hat nad) dem Durchſchnitt der legten Ver⸗ 
waltungSperiobe 14,879 betragen. . Jeder Stellennermehrung 
geht eine fpezielle Prüfung der Nothivendigkeit vorauf. Die 
Eintihtung neuer Poftanftalten und ambulanter Poft- 
büreaus auf Eifenbahnrouten, die faft alljährlich beträchtliche 
Erweiterung. des Betriebes der größeren Poſtanſtalten und 


bie Vervollommnung der Landbriefbeſtellung find die mefent- 


lichſten mitwirkenden Urlachen ber ſtetigen Perſonal⸗Ver⸗ 
mehrung. 

Die Zahl der zum Eintritt als Poß · Abpirant fih mel⸗ 
denden jungen Männer, welche nach Ablegung der vorge⸗ 
ſchriebenen Prüfungen dereinſt in bie wichtigeren und höhe⸗ 


‚ren Stellen einzurücken beſtimmt find, ‚hat ſich angemefien 


vermehrt. 


Das finanzielle Geſammt ⸗ Ereebuiß der Preußiſchen 
Poſt ⸗Verwaltung barf auch aus den: :Inpinesftaflenen drei 


Jahren als ein gümſtiges begeichnet werhhen. 
1800) iſt das .:Befinhen des Poſwertins auf eine fernere, 


1860. 






18358 1859  . 

. Kthtr. Re Milr. 
Die ‚gefommte Ein- Ä ' 

nahme betrug. . 12,087,978 1aasıao1 12,754580 
Die gefammte Aus. 

‚abe betrmg -...:. 10,095,680 10;508;806 — 
.  Meberihuß....- 1,991, . 
— — —— 

MERTSCH: Te 2 .. 1* 
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Bergleichungteeife betrug durchſchnittlichi in den Jahren: 
1856/67. 1852654. 1849/61.. 
Kthlr Rthtr. Rthlr. 

die Einnahme... ...... : 11,312,049 8,871,177 7,319,329 

die Außaabe........ 

der Ueberthuß....... 7 


) 71 l, 973 


DaB Exgebniß der letzten Verwaltungd⸗Periode wierbe 


ein- noch günſtigeres geweſen fein, wenn nicht bie Theuerung®- 


Berbätmiffe erhebliche Mehr⸗Ausgaben bei den Betriebskoſten 


zur Folge gehabt hatten/ außerdem hat die Poſt⸗Verwaltung 
den- Geſammtbetrag von eima 187,450. Rthlr. zur Aufbefle- 
rung ber Befolbangen ihrer Beamten aus der Poſt⸗Einnahme 
beftritten. Ein Einnahme-Ausfall von jährlid etwa 38,000 
Rthlr. iſt durch die vom 1. Jannar 1858: ab- eingetretene 
Ermäßigung des Sefoyfammilungs-Preifed von 2 auf: 1: Rthlr. 
jaͤhrlich berbeigefſihrt und ebenfall von der Dofklaffe zu tra⸗ 
gen geweſen. 

Lange. war «8 als ein Bedürfniß empfunden worden, 
eine gekveue und geſchichtliche Aufzeichnung bed Eniwickelungs⸗ 


gangs. des Preußiſchen Poſtweſens von fernen Anfaͤngen bis 


auf bie neueſte Seit: zu erlangen. Durch eine von bem 


Mofa Stephan nady. amtlichen Quellen ausgearbeitete, im 


. Iabee 1869 von demſelben herausgegebene Geſchichte der 
Preußiſchen Poſt iſt auf jenem Gebiete in erfreulicher Weiſe 
dem Verlangen. eines großen Kreiſes der: zus. Doft gehörigen 


Beamter; wie andexer dafut fi intereffieenden Forfcher, ent ⸗ 


ſprochen worden⸗ 


2 Telegraphanweſem 
Das Inſtitut der elektriſchen Telegraphie hat ſich im den 
lezten Inhren im einer, der großen Wichtigkeit deſſelben Fir 
das gelammte StaatSleben entſprechenden Weiſe entwickelt. 


Die wichtigen Dienfte, welche ed dem Verkehr leiſtet, 


werden volſſtaͤndig gewürdigt und erzeugen den vielſeitig ge⸗ 
äußerten Wunſch nach weiterer Ausbehnung des telegraphi⸗ 
ſchen Retßes 

Die Zahl der bei. Preußiſchen Telegraphen⸗ 


Stationen aufgegebenen Depeſchen, welche in ben: 


801 burchſchmittlich ... 37,644 Stud, 
1652/54 - PR 835088 
1865/57 ] 205259  » 
betrag her im Jahre ' 
..- : 247,202 Stuͤck, 
..................... MH — — 
—AX — +39. » 


| era 397,183: » 


* erhält Ad der burchſchaittüiche 8 ter Fe | 
1638/57! 7a 1888/60. wie. 6001: 250. - 


Die: Permehrung der: Dwelqen betrug: 


betrageni 


————— 


5,087 Süd, 


1858. gegen 1857........ 
1859 » 1858...2.. 102,795 » . 
180 » 1859....... : 34,352: — 
Bon den beförderten Depefihen waren: 
im Jahre 1858........... 7,26 Proent, 
1859........... 7,87 v 
1860........... 7,78 »— 


gebührenfreie Stantd. und fonftige Dienft-Depefchen. | 

Annaͤhernd 67 Prozent kommen auf die Depefchen in 
Börfen- und Handeld-Angelegenheiten, etwa 4 Prozent auf 
die der Zeitungd-Redaktionen und 21 Prozent auf biejenigen. 
in Familien⸗Angelegenheiten. 


Unter Hinzurechnung der hom Auslande eingegangenen, 
nad, Preußen beftimmten oder im Tranfit duch Preußen 
beförderten Depefchen betrug die Gefammtzahl: 

in dem Jahre 1856 ....... . 336,583 Bepefchen, 

» sn» —— 391,344 „ 

durchſchnittlich im Jahre... 363,963 Depeſchen, 

dagegen im Jahre 1858.,... 414,588 Depeſchen, 


> ». 1859..... 561,977 , 
| »» 186.:... 60210 >» 
durhfchnichlich im Jahre..... 526,221 > 
Die Vermehrung der Denpeſchen im Gefammivertehr 

ſtellt fi. wie folgt: 

1858 gegen 1857 »,,uner nenn. 23244 Stüd; 
1859 > 1858 -—_n 147,389 3 
1560 » 1859..... unwrenne 40123, > 


Zu Neu-Anlagen Behufs Bermpehruug tlesuaphilher 


| Verbindungen. wurden durch dep. Eiat bewilligt: 


in. den Jahren 1855/57 ..a2 nun» 550000 Rih. 
Zu gleichem Zwede enthielt · dar. Eat, des 
Jo 1868 08... —A .... 200,000 Ps 


rennen MOON 
gr Summa während die. —* 
23* ...... ..... DOM 2 


ergeſtelt murden, teil aus ben eiekönekigen inuetn 
theils * disponiblen Beftänden in den⸗Jahren 1885/67 


neue Lirien . αν 2244 Meilen, 

ae neue Deitungen.- 0. ..., OR m. 

I in: ben: Jahren: 185860 re 
DE Binden une ununn nn 285,20 4 

Bene. Reilsngen.... .....nan 994,19: y.:. 


Die-Gefammtlänge den telegraphtſchen Debindungen, | 


teeilhe am. Schluffe. des Jabra 185m _ 
784, 24- Meilen Linie mit: 1946,05 Mellen geitungen 


beteig beläuft ſich am: Schluſſe ded: Jahned 18000 auf 


1040,10 Meilen. Sinien mit 2843,50. Mielke Veitungen. 
Die Einrichtung von Paralleb⸗ Ainien zwiſchen bedeuten⸗ 
Den Woetsheßonten hat id bee, und mie haben, Bein 
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Ausbildung des Telegrapben- Need, aud für die folge ind | 
Auge gefaßt. . 

Die Dauer. der Linien und Gebrauchsfahigkeit der Lei⸗ 
tungen find weſentlich erhüht worden durch Einführung im- 
prägnirter Stangen und Derbefierung der Sfolirmittel. 


Sorgfältige Erhaltung des normalen Zuftanded der Leitungen | 


und fchnelle Beſeitigung unvermeidlicher Betrieböftörungen 
waren Gegenftand befonderer Fürſorge und haben die Sicher- 
beit des Betriebes fehr gefördert. 

Auch für die Verbefferungen der Apparate und Batte- 
rieen ftellen die eingeleiteten Verſuche günſtige Refultate in 
Ausſicht. 

Alle dieſe Verbeſſerungen in Verbindung mit der ſtatt⸗ 


gehabten Vermehrung der Leitungsdraͤhte in geeigneten Ricy- | 


tungen geftatten eine weſentlich größere Außnugung des DBe- 
trieb8materialß, 

Die Zahl ber Telegrappen- Stationen bat ſich 
in den legten drei jahren von 98 auf 118 gefteigert. 

Wie früher ift bei dev Wahl der neu hinzugefommenen 
20 Betrieböftellen und den Anlagen ber Linien auf das 


. Bebürfnif der Staatd-Verwaltung und Staatd-Vertheidigung, 


fowie auf die gewerblichen Verhaͤltniſſe Rückſicht genommen 
worden. 

Die Vermehrung der Telegraphen⸗Stationen findet ein 
weſentliches Sinderniß in den Koften für bie Unterhaltung 
derfelben, im&befondere für die Befoldung de zu ihrer Be- 
dienung erforderlihen Perfonald. Es ift auf zwei verfchie- 
denen Wegen mit gutem Erfolge verſucht worden dieſes 
Sinderniß: zu befeitigen. 

Zunächſt iſt eine Koſten-Erſparniß durch Verbindung 
des Telegraphendienſtes mit dem Dienſte der Poſt⸗Anſtalten 
herbeigeführt. Dieſe Einrichtung hat ſich bewährt, und wird 
es bei geeigneten Lokal⸗Verhaltniſſen nun möglich, die Vor⸗ 
theile der telegraphtichen Verbindung auch ſolchen regſamen 
Städten zuzumenden, deren Korrefpondenz die Unterhaltungs- 
foften einer gewöhnlichen Telegraphen- Station noch nicht 
aufbringt. Unter den beitehenden 118 Telegrapben-Stationen 
befanden ſich Anfang 1861. bereits 19, bei welchen Poſt⸗ 
beamte den Dienſt verſahen. 

Es iſt ferner im. “jahre -1858 den Eiſenbahn - Berwal- 
tungen geflattet worden, den- Bahn-Telegraphen gegen Ent- 
gelt zur Beförderung auch folder Depefchen zu benutzen, 
welche fi) nicht auf den -Eifenbahndienft beziehen. Ein zu 
diefem Zwecke proviforifch erlafiened Reglement vom 10. März 
1868, welches fish in allen weſentlichen Punkten dem Regle⸗ 
ment für den Depeſchem Verkehr; des Dentich-Defterreichiftben 
Telegrapben- Vereins anſchloß, räumte den Eifenbahn- Tele- 


graphen gewiſſermaßen mur Die. "Rolle eines Depeſchen⸗Zu⸗ 


traͤgers. æeſp. Abnehmexs des Etaats⸗Telegtaphen em und 
unterfagte jede Umgehung des letzteren. Gegen Ende des 
Jahteß murbe nach Maßgahe ber. inzwiſchen gewongenen 


Erfahrungen die Befugniß dahin erweitert, daß innerhalb 
| eines unb deſſelben Bahngebieteß die Depefchen- Beförderung 
auh ohne Mitwirtung des Staats⸗Telegraphen erfolgen 
fönne, wenn letzterer nicht die Möglichkeit zur ununter- 
brocdhenen Yebermittelung gemähre; zugleich ward der An⸗ 
theil an-den Gebühren für eine durch den Staatd- und den 
| Bahn »-Telegraphen befüzderte Depeſche für letzteren unab- 

bängig von der Länge des Weges umd ber Zahl der Worte 
| (bis 50) auf 10 Sgr. feſtgeſetzt. Die’ neue Einrichtung 
wurde zunächſt auf den Staatß- und unter Staats -Ber- 
waltung ftebenden Privat :Eifenbahnen eingeführt. In der 
Folge haben fi) auch die Privat. Direktionen berfelben an- 
geſchloſſen. 

Die von Tag zu Tag zunehmende Aufgabe bon Depe- 
ſchen giebt Zeugniß von dem großen Anklang, welchen bie 
Einrichtung gefunden hat. Selbſt die kleinſten Halteſtellen 
| find in die Lage gekommen, davon Gebrauch zu machen. 
| Im Ichten Quartal 1858 wurden im Ganzen ſchon 4277 

Depefchen, darunter: 143. gebührfreie Staatsdepeſchen, durch 

die Babhn-Telegraphen befördert und defür 1758 Rihlr. ein 

genommen, wobon auf die Staatöbahnen die Einnahme von 

73 Rthlr., auf die Privatbohnen unter Staatöverwaltung 

750. Rihle, und der Reft von 215 Rihlr. auf die übrigen 

Privatbahnen kam. In den Jahren 1889 und 1860 da- 

gegen murben im ‚Ganzen 78,341 Depeſchen reit einer Ein- 

nahme von 28,472 Rtbir. für. die Bahnen befürdert. Die 
anfängliche Beforgniß der Privat-Verwaltungen, daß die 

Benugung ihrer Bahn-Telegrapden für den allgemeinen 

Depefchenverfeht ohne Vermehrung des Stationdperjonald 

und fonah ohne Erhöhung. der . Betrieb8-Audgaben nicht 

möglic) ſei, bat fich nicht beftätigt. Die Beziehungen inner- 
halb des Deutfch-Defterreichifchen Telegraphenbereins, fo wie 
auch mit den Staaten außerhalb dieſes Verbandes, haben 
durch diesim Jahre 1857 zu Stuttgart flattgehabte Konfe- 
tenz wefentliche gebeihliche Erweiterungen, erfahren. Der neue 

Vertrag zwilchen den Staaten des Deutfch + Defterreichifchen 

Telegraphenvereind ift mit dem 1. April 1868 ind Leben 

getreten. Bon demfelben Zeitpunkte ab find auch das neue 





| Vereind-Neglement zur Seftftellung der Rechte und Verpflich⸗ 


tungen des Publikums und die neue -Dienftanmeifung für 
die ausführenden Telegraphen-Stationen in Anwendung ge 
bracht, welche zur Geftaltung eines gleichmäßigen. geregelten 
Dienftbetriebed weſentlich beitragen. , Da8 Reglement wurde 
die Grundlage zu dem nunmehr. über ‚ganz Europa verbrei⸗ 
teten einheitlichen Verfahren. 

Die im Jahre 1858 in Brüſſel zufammenberufen gewe⸗ 
fene Konferenz zwiſchen Abgeoxdneten Preußens, im Namen 
des Deutſch⸗Oeſterreiſchen Telegraphenvereins, und Abgeord⸗ 
neten Frankreichs und Belgiend hatte den: Anſchluß der bei 
‚den legteren Staaten an bie in Stutigaet vereinbarten Ber- 
hältniffe zur Folge, demnaͤchſtt tungen benfeiben ſucceſſitze auch 
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bie übrigen, einen eigemen- telegrapbiichen Betrieb unterhal⸗ 
tenden Staaten Europas bei. 

Wegen Durchführung Preußiſcher Telegraphenlinien 
durch das Gebiet anderer Deutſchen Staaten hat, wie dies 
früher ſchon geſchehen iſt, der Abſchluß mehrerer Verträge 
ſtattgefunden. 

Der mit dem neuen Reglement eingetretenen Ermäßi- 
gung der Gebühr von 20 Ser. auf den Einheitsſatz von 
12 Sgr. folgte am 1. Januar 1859 eine weitere Erleichte- 
rung der internen Korrefpondenz, durch Serabfegung des 
Cinheitäfage8 von 12 auf 10 Ser. 

Wie aus vorfiehenden Zahlen-Angaben erſichtlich, bat 
fi} der telegraphifche Verkehr in Folge dieſer Vergünſtigun⸗ 
gen mefentlich gefteigert. Trotz der vermehrten Depeichen- 
zahl murben die Beförderungdzeiten in erfreulicher Weiſe 
verfürzt. 

Die Finanz⸗Abſchlüſſe der Telegraphen-Berwaltung ftell- 
ten fi in den “Jahren 1858 bis 1860 wie folgt: 


1858. 1859. 1860. 
Rthlr. Rthlr. Rthlr. 
die Einnahme betrug... .... 730,584 808,521. 791,102 
die Ausgabe exkl. der Rofen 
für Reuanlagen......... 571,891 551,317 587,769 


der Ueberfchuß mitkin ..... -158,6593 257,204 203,333 
durchſchnittlich 206,A10 Nibhlie. 

Qu berüdfichtigen bleibt hierbei, daß für die Staat. 
Depefhen nur im Verkehr mit den. Staaten des Deutſch⸗ 
Defterreichifchen , Telegraphenvereind Gebühren bezahlt wor⸗ 
den find, daß dagegen für ſolche Staatsdepeſchen, melde im 


internen Preußifchen Verkehr gewechfelt oder welche nad) den 


nicht zum Verein gehörenden Staaten von Preußifchen Linien 
unmittelbar ind Audland befördert wurden, Gebühren für 
bie Preußiſche Beförberungäftrede nicht erhoben worden find. 
Die Gebühren für bie frei befürderten Staatd- und 
fonftigen Dienftdepefchen würden betragen haben: 
in ben Jahren 185557 durchſchnittlich 60,665 Rthlr. 


und im Jahre 1858................ 44,344  » 

» ⸗ 18869................. 52,996 >» 

— 1860.......4 70,409 . ».: 

alfo durchſchnittlich im Jahre-.........- 55,916 .»- 
egfl. der Preußiſchen Antheile für- internatioanle Staats⸗ 


Depefchen, welche biöher nicht befonder® nachgewieſen wurden. 


Mon diefen Gebühren entfallen keine auf die Telegra⸗ 


pbendienft-Depefchen : 
für das Jahr 1858.. 19,059 Rthlr. 
» ’ 1859... nn 23,233 
» » 1860........... 28,133 


alfo durchſchnittlich für daB Jahr‘, 23,475 _. 
Im Jahre 1855 betrug.die Einnahme. 433,123. . 
» ‚1856 » 2 591,038". 
” 1857 1 0265517 5 


wiss 3 


Ungeachtet ber ftattgehabten bedeutenden Bebührenermäßi- 
gung fieigerten fid die Einnahmen. 

Die Ausgaben haben fid) zwar in ſtärkerem Grade er- 
höht, doch ift diefe Steigerung weniger dem erhöhten Auf- 
wande in Folge der Depefchenvermehrung ober ber Errich- 
tung neuer Stationen, als bauptjächlic der nothwendig ge» 
wordenen umfangreichen Verlegung und der Aufbeſſerung 
alter Linienftreden, durch Einführung neuerer, erfahrungs⸗ 
mäßig als vortheilhaft erfannter Konftruktionen x. zuzu⸗ 
ſchreiben. 

Das Betriebsperſonal der Telegraphenverwaltung be» 
ſtand: 

im Jahre 1858 aus 100 Oberbeamten, 446 Unterbeamten, 

1859 » 101 2 490 

1860 » 99 » 520 >». 


Bei dem Derfonal trat im Allgemeinen ber Mangel 
einer gleichmäßigen Vorbildung und derjenigen Kenntniffe, die 
außerhalb des Telegrapben - Inftitut8 in genügender Weile 
nicht füglich zu erlangen waren, fehr fühlbar berbor, maß 
die Veranlaffung gab, eine Telegraphen-Schule einzu- 


‚richten, in welcher angehenden Telegraphiiten, ſowie bereit® 


angeftellten Telegraphenbeamten die Mittel zur‘ Erwerbung‘ 
der erforderlichen Kenntniffe über den technifchen Telegraphen- 
dienft, den Telegraphenbau und den Berwaltungsdienft bei 
der Telegrapbie gewährt werden. Gleichzeitig wurden Prü⸗ 
fungen für die verfdiedenen Beamten-Kategorien eingeführt. 
Durch die erſte Prüfung wird die Befähigung zur Dienft- 
ftellung eines Telegraptiften, durch die zweite die Befähigung 
zur Dienftftellung eine Telegraphen - Sekretaird, und durch 
die dritte die Befähigung für die höheren Dienftftellen der 
Telegraphenverwaltung nachgewiefen. Ferner wird durch 
zeitweiſe theoretiſche Beſchäftigung der Beamten auf telegra⸗ 
phiſchem Gebiete für deren Fortbildung Sorge getragen. 
Nach den bisherigen Erfahrungen unterliegt e8 feinem Zweifel, 
daß auf dieſe Weife die Ausbildung des Perſonals den Be⸗ 
dürfnifien des Dienſtes entfprechend gefürdert wird. Seit 
Eröffnung der Telegraphenfchule, beim Beginn des Jahres 
1859, nahmen am Unterrichte Theil 143 Derfonen. 


Geſetzgebung. 


Eröffnung einer freien Niederlage zu. Ser: 
Die Nr. 6 der Hannoverſchen Gefegfammlung. für 1861 enthält 


nachſtehende Bekanntmachung bed Finanzminiſteriums: 


Nachdem zu Leer in dem am Bahnhofshaſſin neu ereichtaten 


Gebäude und den dazu gehörigen vom Sollgebiete durch ſichernde 
Umſchließungen abgeſchiedenen Räumen eine freie Niederlage errichtet 
if, haben Wir beſchloſſen, für dieſelbe das mittelſt ber Koͤniglichen 
‚Verordnung ‚vom 3, Oktober. 1854 verfündigte Regulatid für freie. 
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Niederlagen vom 1. April d. J. an unter folgenden näheren Be 
flimmungen in Anwendung treten zu laffen: 


S. 1. 

Die Aus⸗ und Einladung derjenigen Güter, melde in: die freie 
Niederlage aufgenommen ober aus derſelben entfernt werden ſollen, 
erfolgt in ber Regel an den Labeftellen, welche innexhalb der: im 
Eingange erwähnten, vom Zollgebiete durch fichernde Umfchließungen 
abgefhiedenen Räume ſich befinden. 

Das Nämliche findet flatt, wenn Güter, melde für die freie 
Niederlage beftimmt find, mit foldhen, welche eine andere Beſtimmung 


.  baben, eine gemifchte Ladung bilden. (cfr. jedoch G. 8.) 


$. 2. 

Die in der Bekanntmachung des Königlichen Ober-Zollkollegiums 
vom 7. “Januar 1856, das Sollabfertigungs-Verfahren im Safen zu 
Berg betreffend, enthaltenen Vorſchriften finden, ſoweit nicht das 
Reguletin für freia Niederlagen und die gegenwärtige Belamıtmachung 
entgegenftehen, auch auf diejenigen Schiffe Anwendung, melde as 
den im F. 1 bezeichneten Ladeftellen ent- oder belaben werben ſollen. 
Inabeſondere muß auch über die ohne meitere zollamtliche Vegettelung 
ala die bei dem Anmeldepoſten auf dem Emswachtſchiffe gelöfeten 
Anfage- und Unmeldefheine aus dem Zollvereind-Uuslande ankom- 
menden Schiffgladungen, welche nur zum Theil für die freie Nieber- 
lage beftimmt find, die zollorinungsmäßige Waareneingangs-Deklara- 
tion von dem Wtarenflihrer übergeben werden. 

Au kinmen die inmerhalb diefer Rüume befindlichen Schiffe 
und fonfligen Transportmirtel, wenn ed für nölhig gehalten - wich, 
unter zollamtlihen Nerſchluß oder, fall folder nicht anwendbar ifl, 


anf Heften der WBuarenfilieenr unter Perfonaiewadhmg gefelit 


merben. 


$. 3. 

Die nah $. 12 bed Regulativg von dem Miederleger zweifach 
audzufertigende Anmeldung, beziehungsweife die nach dem vorſtehenden 
Paragraphen von dem Waarenführer auszuftellende Waareneingangs- 
Deklaration, muß dem Sauptzollamte fpäteftens binnen 48 Stunden 
nach der Ankunft der Waaren bei Bermeibung ber im F. 44 des 
Megulatins und 9. 18 des Soßfteafgefepes: angedrohten Orbnunge: 
freafe uͤbergeben merben. 


$. 4. 
Das Lagergeld ($. 33 des Regulativs) foll bis auf Weiteres 
nad) dem anliegenden Tarif erhoben merben. 


u 


Obgleich die Dauer der Lagerung in deu: freiem Wieberiggen 
regelmäßig nicht befchränkt ift, fo ftebt doch der Verwaltung ber freien 
Niederlage zu Beer dad Necht zu, aus dringenden, von ihr zu er⸗ 
mefjenden Gründen, nach vorgängiger vierwoͤchentlicher Kuͤndigung, 
die. Entfernung von Gegenfländen aus der Niederlage zu verlangen. 


F. 6 


Sollen Weaaren aus der Nieberlage über ben Anmelbepoſten auf 


dem Emsdwacheſchiffe unmittelbar in daB Aubland ausgeführt werben, 


ſo vertritt die zweifach zu überreichende Uhrheldimg aus ter freien 


Niederlage die Stelle des Begleitfcheine 

Die Abmeldung if dann von dem begleitenden Beamten und 
bon dem Anmelbepoſten mit her Befcheinigung bei wwenge zu 
verſehen. 


F. 7. 

Die Beladung und Entladung der Schiffe und ſonſtigen Trans⸗ 
portmittel mit Gütern, welche aus der freien Niederlage kommen oder 
für diefelbe beftimmt find, geſchieht unter zollamtficher Anfficht. 

Die aus der Niederlage ausgehenden Wüuaren müffen fofort aus 
ber Niederlage in da8 Schiff ober auf daB fonflige Tyrandpoetmittel, 
und die zum Eingange in: bie Mieberlage beflimmten Waaren fofort 
and dem. Schiffe oder vom dem: fonfligen Traußpsntisitiel in bie 
Niedeslage geſchafft werken. 


§. 8. 

Infofern die Aus- und Abladung der zur Aufnahme in die 
Niederlage beftimmten ober die Verlahung der aus berfelben entnom- 
menen Güter etwa ausnahmsweiſe an anderen, ald ben im 6. 1 er- 
wähnten Labeftellen geftattet mird, müflen diefelben unter zollamtlicer 
Begleitung oder in zollamtlich verfchloffenen Wagen unmittelbar nah 
der Aus» oder Abladung zur Niederlage, beziehnngweife aus ker 
Niederlage zur Labeftelle gebracht und dort fofort unter zellsmtlicher 
Aufficht m daB Schiff ober auf das fonflige- Ttondportmittel ver- 
laden werden. Zugleich ift lagterrd biß zum Ausgange unter Ber- 
ſchluß oder. Petſonalbewachung zu- bakten, 


8. 9. 

Den Mannfihaften der im Niederlagebaffin Legenden Schiffe iſt 
dom Untergang bis Aufgang der Sonne nicht geftattet, ihre Faht⸗ 
zeuge anderd ald mit Etlaubniß ber wachehabenden VJollkontrole 
Beamten zu verlaſſen. 


& 10. 

Bam Tage der Exöffuung der fyeisn Niederlage an gebt. ſewohl 
bie öffentliche Niederlage in der. Stabt: Eee, als bie yroviſeriſche 
Öffentliche Niederlage am Bahnhofsquoi ein und find-bie. gu ben ge 
nannten. beiden Niederlagen bis zu. jenem Tage. angebrachten Waaren, 
infofern nicht anderweit barüber verfügt wird, fpäteftens bis zum 
1. Mai c. zur Aufnahme in bie freie Niederlage, anzumelden. 

Für frembläntifhe Weine wird dagegen unter den im $. 60 
der Zollordnung, Alinea 3, enthaltenen Borausfegungen eine öffent- 
liche Niederlage in ben bazu bergerichteten und reſervirten Seller: 
räumen des Hauptamtögebäudes am Bahnhofe gefbattet. 

Sumober, den 21: Mär: 1862. 

Konlglich Hannoverſches Miniſterium ber Finanzen und’ bed Handels. 
Gr. v. KRielmandegge 


Tarif 
für die an der. freien Niederlage in Leer zu erhebenden Gebühren. 


Il. Es wird erboben: 

1) an Krahngeld, für die Benugung der zum Ein- 
und Ausladen am Bahnhofsbaſſin in und bei den 
Niederlage -Tofalen getroffenen Vorrichtungen, als: 
Quaimauer und Hofraum, Krähne, Winden und fon- 
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vom Zoll⸗ 
centner 
Brutto⸗ 
Gewitcht 
ſtigen Auf- und Ablabe⸗Utenſilien .xc. für den Ein- 
gang und Abgang zuſammen.............. rennen 4 DE. 
2) an Wagegeld, j 
a) fobald die Verwiegung lediglih auf Grund bes’ 
Niederlage ⸗Regulativs und der Zollabfertigung 
wegen eintrikt................................ nichts 
b) in allen übrigen Fällen......................... 2 9f. 
3) an Bagergelb, nem Tage ber Einbringung in bie 
Niederlageräume an gerechnet, für jeden Monat von 
Datum zu Datum gerechnet................... + Gr. 


Befondere Beftimmungen wegen ber Erhebung 
dDiefer Gebühren. 


1) Kolli, welche weniger ala einen Gentner wiegen, werden bei 
ber Erhebung ber Gebühren wie Kolli von einem Centner ge- 
rechnet. Ueberſchießende Pfunde meiden nicht berechnet, wenn 
fie weniger als einen halben Centner betragen; betragen fie 
einen balben Centner oder mehr, ſo werden ſie für einen vollen 
Centner gerechnet. 

2) Die Gebühren werben von ben Leerer Kaufleuten, Spediteuren 
und Fabrikanten allmonatlich bei Zuftellung einer "Berechnung 
erhoben. Bei diefer Verehnung fol jebod das Gefammt- 
gewicht ber für jeben einzelnen Kontribuenten ein- oder abge- 
gangenen Wenrenpoften, ſoweit biefe demfelben Tarifſahe unter- 
biegen (vergl. Nr. 5), zufammengerechwet werden. 

3) Kür die nicht erhobenen Gebühren haften bis zu deren Ein- 
Jahlung die jebesmal unf dem Lager wnrhandenen Waaren des 


11. 


betreffenden Riebertegerd, wine Unterſchied ob die rüdfändigen |"jö60 


Gefälle für die noch lagernden ober für andere bereit abge- 
faflene Waaren erwachſen find. 

4) Das Bagergelb ſchließt das Krahn⸗ und Wagegelb nicht mit 
rin. Es ift daher neben dem Lagergelde ſtetb auch das Krahn⸗ 
geld und das Wagegeldzu "etheben, fofern daſſelbe nach dem 
Tarife gefordert werben kann. Die Erhebung des Lagergeldes 
tritt in allen Fällen ein, in welchen die Waaren über 24 
Stunden nach Beendigung der Aus- und Abladung und ber 
zollamtlichen Mbfertigumg innerhalb ber Nieberlageräume mit 
Einfhluß des Hofraums varbleiben. | 

5) Bis auf meitere Verfügung findet eine Ermäßigung des Lager⸗ 

. gelded ſtatt, und zwar bei-ben Waagen, melde von einem und 
demfelhen Nieberleger gleichzeitig in Duantitäten von wenigſtens 
200 Ctrn. zur Niederlage gebracht werben, auf Die Sälfte des 
tarifmäßigen Satzes, alfo auf & Gr. für den Monat und den 
Eentner, bei Eifen aber und groben Eifenwaaren, .fowie bei 
allen außerhalb des Gebäude im freien gelagerten Waaren 
auf ein MBiertel des tarifmäßigen Satzes, alfo auf 1% Pfennig 

“ für den Monat und Centwr. 


. | e.20® 
mn Din Mn 8 re 
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Stotiftit. 


Jahresbericht des Preußiſchen Aonſutats 34 Grr⸗ 
ma für 1861. 
(Shluß.) 


Die Gefammt-Hanbelsbemegung Bremens in 1861 um 
feßte: 


in der Einfuhr: 


Werth Boldthlr. 


Brutto-Etr. 
feewärts . u... 7,531,312 49,241,088 
land» und Auswärts un 8,429,714 21,315,356 
Total-Einfahr ..... 5,901,.026 ° 44 
in der Ausfuhr: 
ſeewärtß.............. 4,561,138 . 26,768,721 
land. und flußmärts ..... 2,982,069 ne 
Total.Ausfuhr —.... 533, ‚OT5 
Alſo Sefammt-Betragter Ein- 
and Ausfuhr ........... 23,494,233 135,498,459 
Died Refultat, mit demjenigen - 
bon 1860 verglichen, in welchem die 
Einfuhr feewärtd ................ 1,023,599 43,638,797 
betrug, zeigt eine Zunahme von .. 507,713 5,602,291 
Die Einfuhr land» und flußwärts 
beteug in 1860.............. .... 7,654,813 27,865,505 
giebt alfo für 1861 eine Zunahme von 774,901 
im Gewicht, aber wine Aber im - ” 
Werth von ..enocruncane- 6,550,149 
alfo in der Total-Einfuhr i im Beniht | | 
eine Vermehrung vdn ............ 1,282,614 
jebod im Werth eine Verminderung 2 
DOM. unoosnennennnnnnsenserenene 947,858 
Die Rus feewärts war in 
... eurennee 4,724,305 31,162,964 
ed zeigt demnach das abe 1861 
biein ein Minuß von ........... 173,167 4,394,248 
Die Ausfuhr land⸗ und uf: 
wärts betrug in 1860 ........... 3343,757 36,905, 334 
und zeigt auch dieſe für das Jahr 
1861 einen Ausfall von........... 361,688 _ 732,040 
Der Geſammi ⸗Verkehr aber, wel, " 
her in 1861 wie oben .......... .  23,494,233 135,498:459 
und in 1860 .................... 22,746,474 141,572,600 
umfaßte, giebt alfo für 1861 eine 
Vermehrung von ............... 747,759 
und eine Verminderung im Werth 6,073,141 


Dieſer erhebliche Minderbetrag dis Kapital⸗Umſatzes im Jahre 1861 


gegen denjenigen des Jahres 1860 fällt, wie ſchon im Eingange erwähnt, 
"allein auf die Sandelöderbindung mit den’ Vereinigten Staaten von Nord⸗ 


ametifa, und zwar nur auf die Ausfuhr dahin; mwir.wollen, um dies näher 


"zu zeigen, bier gleich den Vergleich der bäden Jahre folgen fäffen. 


Es betrug nämlid der Werth 


ber Einfuhr dafer in 1860 ........... 16,891,958° Thlr. Wolb 
der Ausfuhr dahin „ ..... 13,680,545° „ » 
Alfo der Gefammtverkehr ..... ‚072 old. 
in- 3861 aber war der Werth ’ B 
der Einfuhr daher ............. 2...... 19,0035331,, 


der · Uusfuhr dahin ... 


seserseerertennnne 6696,95 5 
. Alfo Gefemnitberkeht ..... Berner : 25, 700,506" Ihle: Gold. 
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oder für 1861 weniger .........-..... 1372,297 Ihlr. Gelb. ' 
oder bei der Einfuhr meer ...-....-.. 2,611,573 „ , 
bei der Auſsfuhr weniger ..............- 683870 - „ » 


aber in der Ausfiche eine Derminderung von über 50 yEt. 


Diefer teiber fo fehr bedeutende Masfall trifft allein die Husfuhr von 


Mannfolturwaaren und giebt ben bebanerfidhen Beweis, wie fehr der Kon⸗ 
fum in den Vereinigten Staaten dur die Unruhen und den für mande 
Waaren einem Berbot gleihlautenten Morriäfhen Larif gelitten hat; eß 
traf die Minder- Ausfuhr nah einer Mittheilung des biefigen flatiflifchen ' 
Bäreaus, z. B. die zollsereinsländifchen 


banmweollenen Waareın mit......-..........- 2300000 Rthir., 
wollenen und baibwollenen Waaren mit ......- 1,000000 „ 
wollenen Tude mit...-. ennannennsonannnnen 640,000 


Es hat diefe verminderte Ausfuhr nad dem Vereinigten Staaten —* 
verkändlih auch einen ungünfligen Einfluß auf die Sanbelöurrbindung mit . 
dem Aönigreih Preußen ausgeübt, und zwar allen in der Einfuhr da- | 
ber; es betrug diefe: 


in 1860. in 1861. 
feewätt® .........-....- 130,486 Rtklr. 807,580 Rihlr. 
Iand- und flngwärte ... 5110,28 „ 4272441, 

Ulſo zufammen ... 6,000, Rebir. — Rthlr. 
oder im “Jahre 1861 weniger ......... 1420668 5 


Die Ausfuhr nad Preußen aber zeigt ein günftigere Refultat; 
diefelbe betrug: 


in 1860. in 1861. 
feewärtd ....... ..... 1,616,075 Rtöle. ran Riäle. 
land- und Hlufwärt3 . — —— ,543 

ara y 


zeigt alfo eine Zunahme gegen 1860 von 551,975 Rthlr. 
Die Sefammt- Handelöbewegung mit Großbritannien und Ir—⸗ 
Land betrug in 1861: 
in der Einfuhr daher 1,725,201 Ett. u. 9,418,839 Rıklr. Werth, 
in der Auſsfuhr dahin HMO „ „ 2326804 „ » 
Total ..... 2,065,.396 Etr. u. 11,687,843 Hthle. Werth, 
gegen 1860 ...........- 1,733,99 „ „ 1055,52 „ » 
zeigt alſo eine Zunahme von 331427 „ „ 1132 „ » 
Unter der Einfuhr befanden fi Engliſche Garne und Twiſte 53,556 
Etr. von 2,725,465 Rthlr. Werth. 
Wir laffen bier einen Vergleich der Ein- und Ausfuhr einiger Haupt⸗ 
Handels- Urtitel während der drei Iehten “Jahre folgen. Es betrug Die 
Einfuhr von: 


in 1859. in 1860. in 1861. 
Baumwolle ... 601,338 Etr. u. 562,231 Eir. n. 510,965 Eir. n. 
Kaffee ........ 131,304 „ „ 12108 „ „ 163186 „ „ 
Blauholz ..... 65,632 „ „ 62,01 „ „ 56889 „ , 
Gelbholz ...... 2123 „ „ 158% „— » 2998 „ „ 
Rothhehl . ... 23863 ,„ „ 35642 „ „ 3499 ,„ , 
Rab ....... u. 5864 „ „ 375,49 „ „ 5RB151 ,„ . 
Tabak, rober .. 629,42 „ „ 702,688,, SH , >» 
Tabak, Stengl 118,153 „ „ 100556 „ „ 83227, , 
Zuder, vober . 167,296 „ „ 108812 „ „ 27362 „ „ 
Duder, raffin. .. 26,421 » 3491 „ „ 21162 ,„ „ 
Thran ...... 15,908 Tonae. 20,759 Tonnen. 22,670 Tonn. 

etreide? 
Oerfte .....- 1,744 Loft. 1A51 Lak. 1,663 Loft, 
Safer ...... 3,107 „ 3,317 , 3,274 „ 


Roggen ..... 13713 „ 270 „ 11,665 „ 
— Bin... 155 2328 374 , 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
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Ausfuhr von 


in 1859. in 1860. in 1861. 
Baumwolle ... 517,997 Etr. n. 610,090 Er. n. 552,306 Ctr. n. 
Kaffee ........ 156,101 „ „ 11,31 , „ 11896 ,„ , 
Blaue; ..... OO „— „ EM „ „ 70848 ’» 
Gcdbhel; ...... 17,704 „ „ 1414 „ „ 13,70, ,„ 
Retkhels ....-. 32642 „ „ 2D3E7 , „ 1216 , , 
Räb ........-- 35240 „ „ 59919 „ „ 51752 ,„ „ 
Tabak, rober 539,268 „ „ SIR „ „ 676186 ,„ „ 
Tabak, Stngl 9,112 „ „ %8E5 „ „ 10144 ,„ , 
Zuder, raher ... 60,207 „ „ 3000 „ „ 8062, , 
Zuder, tafın. . 65,342 >» >» 71,388 >». >» 83,974 -» — 
Upran ........ 24,311 Tome. 23,775 Tonmen. 24,305 Tom. 


See ...... 123 Leaf 465 Lafl. 663 Ba. 
Hafer ...... 1,060 „ 1,059 , 570 , 
Roggen... 10,792 , 18752 , 8,437 , 
Reijen..... N , ı,n , 293 , 
Ein Vergleich der 


Gefammt-Ein- und Ausfuhr Bremen 
während ber legten zehn “Jahre non 1852 bis 1861 zeigt folgendes Re⸗ 
fultat: 


Einfuhr. 
Bratte-Eentner. Werth Goldthlt. 
1861 ........... 15,961,026 = 200,36 70,556,444 = 174,61 
1860 ........... 14,678412 = 1834,26 71,504,302 = 176,98 
1859 ........... 11,783,651 = 147,92 68,865,259 = 170,45 
1858 ........... 11,106,153 = 139,423 56,454,749 = 139,3 
1857 ........... 11,290,676 = 141,73 74,004,780 = 183,11 
1856 ....-.....- 10,947,267 == 137,.2 66,091,522 = 163,;9 
1855 .2......... 9,521,996 u 119,55 53,254,978 == 131,01 
1854 ........... ‚NINE me 124,06 53,686,612 = 132% 
1853 .....- or... 894,208 m 112,25 2 48,206,229 == 119,32 
1853 ........... 7,966,206 am 100,00 4040180 == 100,0 
Ausfahr. 
1861 ........... 7,333,207 ze 1919 6492015 == 173,65 
160 ........... 8/068,062 == 170,82 2 70,068,298 == 187,36 
1859 2eunneen re 6,707.92 = 142,02 64,311,845 = 171,97 
1858 22200... 6078 333 — 128, 720 55349, 792 = 148,00 
1857 ........... 5,850,837 == 123,81 62,609,472 = 167,41 
1856 .....-. u... 6,658,620 = 140,98 ° 61,475,297 = 164,3 
1855 ........... 5025,567 = 106,40 48,924,319 = 10,8: 
| 1.127 .......... 5,332,828 = 11291 47835449 = 1%sı 
1853 ......0.... 4,855,157 == 101,79 44,762494 == 119,69 
1852 ........... 4,723,246 == 100,80 37,398,139 == 100,00 
Gefammt-VBerkehr. 
1861 .........-- "3A4,233 = 185,13 135,498,459 == 174,16 
1852 .....- ..... 12,689,452 = 100,00 77,799,943 = 100,00 


Die Bewegung im 
Seeſchiffahrts⸗Verkehr im Jahre 1861 
war wie folgt: 


Ungelommen: ' 
Sqchiffe VLaſten à 4060 Pf. Mas 
1. beladen . ........... 2,689 276508 17,448 
2. leer ..... PPELETTERE 462 13,639 1,104 
Total..... SI ZW 106% 
gegen in 1860 ....... 2,922 234,158 18,26 
alfo mehr in 1861 ... , 416 








Abgegangen: Schiffe. Laſt. Mann. 
1. beladen ........... 2,465 175,837 11,869 
2. leer ............... 1,008. 123,362 7,509 

TIotal..... 3,413 299, 
gegen im 1860 ....... 3,459 305,893 19,939 
alfo in 1861 mehr . 14, weniger 5,694 und 561 
Sluß- Schifffahrts- «Verkehr im Jahre 1861. 
a. Auf der Unter-Wefer. 

Ungelommen: 
1. beladen ..... 5,707 Schiffe. 216,522 Laſt. 12,40% Mann. 
2, leer ........ . 14,846 „ 1791 , 

Total ..... 6,539 Schiffe 231; Saft 14,195 

AUbgegangen: 
1. beladen ..... 3,800 Ediffe. 126,034 Cal. 8,044 Man. 
2. leer ........ 2452 , 1002066 5,786, 

Total ..... ‚282 Shiffe. Laſt. ann. 
b. Auf der Ober⸗Weſer. 

Angekommen: J | 
1. beladen ....... „428 Schiffe. 67,611 Laſt. 5,613 Mann. 
2. leer ........... 39 „. 188 „ 147° , 
3. Ilbße -......... 932 15647 „ 188 ,„ 









Ubgegangen 
1. beladen ....... 758 Schiffe. 41,721 Laſt. 3,255 Mann 
3, leer ........... * > 2630 „ 2831 ,„ 





Die Rhederei an der Defer. 
l. Die Bremiſche Handels⸗Flotte. 
Es fuhren am 1. Jannar 1861 unter Bremer 
..257 Sthiffe von 22375: Loft. 


Hinzu famen in 1861: 
Neu erbaut .................... 22 ;„ „ m , 
1,063 


Fremde angelaüft ....- rn 4 
282 Schiffe von 91,145 Gf- 
Davon gingen ab in 1861: 
geftrandet oder verloren 7 Schiffe 
von 1870 Laft, 
nad) außwärt8 verkauft 22 Schiffe 
von 6432} Laſt. 





Einige Schiffe wurden umgemeſſen, 
wodurch fid) ein Vehese hait heraus⸗ 


unter Bremer (Flagge; r ſtellt fh Biernad eine Abnahme von 4 Schiffen, 
aber eine Zunahme von 493 Laften heraus. 

2: Die Oldenburgifche Handels⸗FIlotte 
beftand am 1. Januar 1861 auß ...... 197 Sciffen von 25,992 Lafl. 


Hinzu kamen: Nen erbaut ....... 14 1,488 , 
211 Shift don 27,450 vol. 


Davon gingen ab: 
2,021 


verloren and verfauft . ..19 | 
Es fahren aljo am 1. Januer 


unter Oldenburger Flagge. 


3. Die Hannoverſihe Wefer⸗Flotte 
35 Schiffe von 5202 Laſt. 


zählte am 1. Januar 1861 ........-....-- 
v Sinzugelommen find ...... Sonnnanrnone 3» »ı - 
Dagegen hat duch neue Meffung ſich die 
Laſtenzahl vermindert um .........-- 
mithin fahren.............. Ä en 


unter Hamoverſcher (Flagge. 
Vreuß. Haudele⸗Archiv 1862. 1. 


Im Ganzen zählt demnach die Mheberei au der Weler am 1. “Januar 
1862 483 Schiffe von 113,432% Laft, was gegen 1861 eine Abnahme von 
6 Schiffen mit 137 Laft ergiebt. Dazu kommen 

Küften- und Lichter⸗Fahrzeuge. 
a. Bremifhe ................... 112 Schiffe von 6,038 Laft, 
b. Oldenburgiſche .......... ..... 18 „ „ 3592 „ 
c. Hannoverſche ................. 85 „ 2484 „ 
zufamnen 305 Sim von 12,064 Cor. 
Es zählt demnad) 
die ganze Wefer- Flotte 
an großen und Fleinen Fahrzeugen 
848 Schiffe von 125,490% Laft & 4000 Pfund 
und auferdem 26 unter Bremer Flagge fahrende Fluß-Dampffchiffe, welche 
theild zur Paffagierbeförberung, tbeil® zum Schleppdienſt auf der Unter⸗ 
und Ober⸗Weſer benugt werden. 

Die 

Audmwanderung über Bremen 
bat im “Jahre 1861 eine bedeutende Abnahme erlitten, wie das het ben Un⸗ 
ruhen in den Vereinigten Staaten, mohin der Hauptzug ber Auswanderer 
geht, nicht anderd zu erwarten fand. In 86 Segel- und 13 Dampffgiffen 
wurden im Ganzen 17,261 Paſſagiere befördert. - 

Für die 

Korrektion deB Fahrwaſſert der Weſer 
wurden von Bremen im Jahre 1861 wieder 
585, 296 Rthlr. 58 Grote Gold 
seraußgabt; fo fange aber von unſeren Nachbarn der Fluß fo vernachläf⸗ 


figt wird wie biöher, wird ein gute Fahrwaſſer nicht hergeftellt werden 


In unferem vorigjährigen Bericht Haben wir gezeigt, daß Bremen für 
die Korrektion ber Wefer feit den 10 jahren von 1851 bis 1880 bie 


" Summe son 574,402 Goldthlt. 30 Grote verausgabt hatte, und führten 
| al8 Beweiß, wie fehr man bier darauf bebacht fei, Alles der Schifffahrt 


Nüpgliche zu erhalten, felbft auf fremdem Gebiet, den Thurm auf der Inſel 
Wangerooge an. — Nur beiläufig wollen wir hier erwähnen, daß der Thurm 
noch immer fleht und die vom Bremiſchen Baurath von Monzelen angeord» 
neten Befeftigung®-Mrbeiten fi fo weit trefflich bewährt haben. 
Nicht erwähnt aber haben wir in unferen bisherigen Berichten, da 
außer den Waflerbauten im Bremiſchen Geblete Bremen für die ganze Bes 
tonnung der Weſer von der Stabt bis in Gee Gorge trägt und auferhem 


1 noch den Leuchttharm auf dem Hohen⸗Weg für feine alleinige Neqnung hat 


bauen Laffen and folden ſowohl als and daB Leuchtſthiff in der Weſer⸗ 
Mündung für alleinige Koſten unterhält.‘ 

Das Betonnungs-Wefen, welches eine jährlide Unsgabe von 10. -biß 
12,000 Rihlr. Gold erfordert, Hecht unter Aufficht ber Hendeldtammer und 
verwendet ſolche daranf große Sorgfalt. 

Im vorigen Jahre wurde ein Verſuch mit Tonnen aus fanelictem 
Eifen gemätht; «8. haben ſich dieſelben bog noch nicht bewährt. 

Für bie 

Korreltion de Wumme, und Leſam⸗Fluſfes 
wurden von Bremiſcher Seite 
2379 Goldthlr. 53 Gt. deraudgabt. 
Die Summe ber von den 
1. —— Stt Aſſeturanz-Kompagnien 
übernommenen Riſikos beträgt 
69,883,029 Thaler Golb. 

Die Gefchäftdrefultate der Kompagnien waren aud in dieſem Sabre 
feine ſehr günftigen, da- nicht unbedeutende Verluſte due See ſtattfanden. 

Der Rechnungs⸗Abſchluß der 

Hamburg⸗Bremer Fener-Verfigerungs-Gefellfaft 

60 
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liegt und noch nicht dor; die Summe der von ber Geſelſſchoft übersomme- 
menen Rifilos bat fich aber wieder vermehrt und gewinnt die Gefellſcheſt 
in den Ländern, mo fie konzeſſionirt iſt, immer mehr Boden. 
Die Bremiſchen Staatd- und Handels⸗Abgaben 

blieben auch in dieſem Jahr dieſelben; jedoch ſteht den Iegteren in Folge 
des Baus ber Eifenbahn nach Bremerhaven - Geeftemünde eine umfaflende 
Veränderung bevor. Die biöher unter dem Namen „Wccife“ erhobene 
Abgabe von % pCt. dom Werth der Waaren beim Eingang und 
% pEt, beim Ausgang, welche zufammen in den legten Jahren ciwe Fi⸗ 
nangeinnahme von durchſchnittlich 300000 Rthlr. ergad, ift burd die 
Anlage ber Bahn und .durdh die nahe benorftehende Eröffnung bed Hafen? 
zu Geeftemünde unbaltbar geworden und fann ohne empfindliche Benachthei⸗ 
Ggung der Staatskaſſe in ihrer jeigen Form nicht länger beibehalten wer, 
den, weil die Eiſenbahn⸗Anlage dem Sandelsftande Gelegenheit bietet, Die 
dem biefigen Zoll unterworfenen Güter ohne Unbequemlihteit unb Koſten⸗ 
vermehrung an Bremen vorbei zu führen. 

Die fhon im jahre 1857 von Senat und Buͤrgerſchaft niebergefeßte 
Deputation zur Revifion der Üccifeordnung bat nun noch por Jahresſchluß 
einen umfangreichen Bericht veröffentlicht, worin fie die gänzlihe Aufhebung 
der Acciſe beantragt und als Erfah die Finführung einer Umfahfteuer vor, 
fhlägt, welder alle Verkäufe beweglicher Gegenftände mit wenigen Außnah 
men unterliegen follen. 

Diefe Umfagfteuer fol... Groten von jedem Thaler des Kaufpreifeß 
beitragen, fofern aber von dem Grgenftande des Varkaufs fon einmal bie 
Umfasfteuer bezahlt iſt, F Broten vom Thaler. — Die Handelskammer 
bat ſtatt der beantragten 5 und 6 Groten vom Thale % und % Pro 
zent, mithin eine Herabſetzung von 30 refp. 20 Groten auf, 24 und rein. 
12 Groten von 100 Rthlr. vorgefhlagen. Die Berathungen über diefe 


wichtigo Stener⸗Reform Haben noch zu keinem Refultat geführt. 


Meniger Schwierigkeit als die Befestigung der Acciſe hat bie im Jahre 


I861 von. Senat und Bürgerſchaft beſchloſſene Aufhebung der fogenammtien - 


Speditions⸗ Abgabe gemacht. — Rachdem bie wit bem 1, März 1861 er⸗ 
folgte Aufhebung ber zollvereinsländiſchen Durchfuhrzölle in Bremen ei 
gemein mit ‚großer freude begrüßt worden war, fühlte man ſich gedrungen, 
Die verhältuifmäßig geringfügige Abgabe gänzlich zu hefeitigem, welcher bie 
für frembe Rechnung hier durchpaſſirenden Güter früher ‚unterworfen waren 
De Borfhlag, die Spebitiond-Mbgabe bis zur Neviſion der gefammirn Ac- 
ciſe⸗Beſtimmungen beizubehalten, wurde in ber Bürgerſchaft wit großer Ma 
jorität abgelehnt. and demgemäß bie Aufhebung mittelft Verordnung nom 
13. März ansgeſprochen. — Dagegen find die Delfaratisuen für die Dur 
fuhr Behufs der flatiffifchen Exrhehungen beibehalten worden und ift au 
bereit8 Vorſorge getroffen, daß mit dem etwaigen Wegfall der Aceiſe aicht 
auch. die biäherige Deklaratienspflicht. anfhöre.- — Der Bramiſche Handels⸗ 
Band. lagt auf die Pflege der Gandelöftetiftit ein große Gewicht. Im 
Verlauf des Jahres 1861 ift von Seiten bed Senats und ber Bürger 
[haft Die Ausdehnung der ſtatiſtiſchen Frhebungen auch anf andere Zweige 
de8 Rastliäen Labend, befhlafen, mad Dimgemöß Dal hankeläheifiine 38 
zeau zu einem ſtaatsſtatiſtiſchen erweitert worden. 

Der für das Jahr 1860 im Juni 1861 erhobene 

Einkommen⸗Schoß 

lieferte den Ertrag var 99,132 Goldthlte. 70 Grt. 

Der Betrieb auf der 

Bremer⸗Wunſtorfer Eiſenbahn 
lieferte für Bremens hakben Antheil einen Ertrag von 
160,826 Rthlr. 29. Gr. 9 Pf, Kourant 

und zeigt eine Mebr-Einnehme von 20000 Rible. Kourant. 

Von der 

. Berner Sia ats⸗Squld 

wurden cheils durch nirhloeſang⸗ til durch Anfanf Seitens der ginan⸗⸗ 
Deputatian 


uno. . Tpial..nusar-- 


187,804 Rtble. 52 Grote Gold 
abgetragen, und betrug biefelbe am 31 Dezember 1861 noch 
7,401,493 Rthlt. 51 Grote Gold 
4,000,000 Rthle. Kourant. 
Die a | 
Groͤnlands⸗Fiſcherei, 
bon 3 Bremiſchen, 2 Hannoderſchen und 1 Oldhenburgiſchen Schiffen be⸗ 
trieben, lieferte einen Ertrag von nur 12,240 Rtihlr. 
Die 
Häfen zu Bremerhaben 
wurden im Sabre 1861 durch 
1,393 Schiffe von 201,688 Laften Srogfähigfet 
beſucht, naͤmlich von 


Bremifchen ...... 351 Schiffe von 129,339 Loft, 


Dänifcden ... —— ....... 6 2576 5, 
Sranzöfifhen...... Pe 2, » 25 , 
Großbritannifchen .......... 5 , > 881 „ 

“ Bamburgifägen ........ irre 27 5 » 4419 „ 
. Hannoverſchen............. 485’ „ 13,769 „ 
Hawaiſchen ................ 3, 5 766 , 
Hollãndiſchen............. 11 on 529 „, 
Ttalienifgen............... 3 9 4% , 
Medienburgifchen .......... 3 2: >» 99 , 

u nahen nun 35, „16,656 „ 
Norwegifhgenenennenseennnne 12 po > 748 , 
Oldenburgifdien . zo... ....... 182 , » 9,035 , 
VPortugiefiſchen .. 5, » 5 > 
Dreupiihen............ ee DD , 5, 225 , 
NRuffifchen ....-nonenencnen. 2 9 483 , 
Schwedifhen--«rronoun.. 9 3 91 , 
Spanifhen -..--o--nunnnnee 32 -, » 4,366 , 


e bon R. 
Nach dem Bericht des dicc abuſals find im Oldenburger Weſer⸗ 
Hafen zu 


im jahre 1861 . 
angeloınmen ........ ......... 587 Schiffe von 53,892 Laſt, 
abgegangen „mm meeann nen. 573 „ , 
bon Ichteren gingen 423 Schiffe in Ballaſt und 150 Schiffe beladen * 
Von den angekommenen Schiffen waren 35 Schiffe von 1849 Laſten 
mit einem Ladungkwerth von 29,385 Rthfen. für Oldenburgiſche Rechnung 
beladen; die Laduugen nur aus Hol und Steinkohlen. Die 
Übrigen zu Brake angefommenen Schiffe bradten Ladungen für Bremer 
Kaufleute, 
Nah 


Brake 


Elsfleth 
wurden eingeführt: 
Sulz tm: Werth von 11,000 Rtihlrn., 

14,700 Eentner Steintohlen im Werth von 4500 ,„ 
Sa den _ Übrigen Heineren Olbenburgiſchen Weſer⸗Haͤfen wurden ein 
rührt: u 
799 Sdiffslaſten Holz im Werth bon 19,000. Rthlen. 
49,800 Eier. Steiniohlen im Merth non 15,000 „ 
. Die Außfuhr ans allen Olbenburgifhen Hüfen an der 
Unter⸗Weſer beftand. auß: _ . 
a, nad dem Auslande: 
6 Cart Weizen ... .... 
ur 550°, Bahn. .......... ... 27,500, 
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| DU Vatt Bohnen.ucoeruesuoncrsanunne 22,000 Rthlr. Werth, 


3,900 Städ Hornvieh................... 370600, 
1,000 „ Schweine ................... 32,000 , 
1,500 „ Schafe und Siegen... -...... 9,000 „ » 
TO Ete. Butter onooonnensennesenunne 1300 , » 
650 „ geſalzeneß lei -.......... . 75000 „ » 
4,600 „ geräuderten Sped u. Schinten 75,000 „ » 
b. nad dem Sollverein: 
100 Loft Welzen 4 —ö——0 16,000 > > 
1,000 „ Safer oorenurcconnunnnane ...  D000 „ » 
800 , Berſte...................... 72,000, 
150, Bohnen................ 16,500, 
DIN Ctr. Rappfaut................. . HA , » 
217 Stück Pferde ..................... 300 ,„ » 
SO ,„ Hornvieh.................... 370 , > 
5,5300, Schweine.................... 110,000 , > 
1,00 „ Schafe und Siegen........... 11400 , » 
1,000 Etr. Butter ....<enseernncennncee 28,000 , » 
560, ESpeck und Schinken.......... 0300 5. > 
1,00 „ Drl ....................... 14,500 , » 


Brenren, den 24, Mir 1802. 





Jahresbericht des Preußifhen &rueral-Konfulats 
iu Alexandrien für 1861. - 


Darf man aus dem gegen daß Vorjahr bedeutend gefteigerten Import 
und Export einen Schluß ziehen, fo war das Jahr 1861 für den Kandel 
ein günftiged. Das ungewöhnlide Steigen bed Nils bat allerdings viele 
Felder verwäftet und viele Grundbefiger um das Nefultat ihrer Mühen 
gebraht. Undererieitd hat aber der Strom feine befruhtenden Gewäfler 
weiter verbreitet al3 in gewöhnlicden jahren und fo die Produktionskraft 
des Landes erhöht. Für das Getreide wirb ſich dies erſt bei der Ernte für 
1862 zeigen, in Bezug auf ein anderes Haupterzeugniß, die Baumwolle, 
wird von mandhen Feldern behauptet, daß fie daB doppelte, nach dem Geb» 
betrage daB dreifache von gewöhnlichen Jahren ergebe. 


Import. 

Was den Import betrifft, fo dauerten Die früher gefhilderten ungün⸗ 
fligen Verhälttäffe fort. Der Vicekönig bezahlt feine Beamten nicht — 
mande haben ihr Gehalt feit über zwei Jahren nicht erhalten — und er- 
Hhoͤht die Steuern der Lundleute, fo daß von allen Seiten eine Beſchrän⸗ 
fung des Konſums eintretin muß. 

Der Import zollvereinständifher Waaren wird im Jabte 1861 ziem- 
lich auf denfelben Standpunkt geblieben fein mie in den Vorjahren. Ein 
beſtimmtes Urthell laßt fich in dieſer Beziehung nicht begründen, weil die 
Sjmportliften den Abgangshafen des betreffenden Schiffes als Urſprungsort 
der Waare angeben, mithin dee Zollverein aus beffen Häfen fat nie Schiffe 
Direkt Hierher kommen, gar nicht alß Bezugsland figurirt. 

Rad dem Uetheil der bei den Import aus dem Zollverein betheilig- 
ten Kaufleute iſt derfelbe für die melften Waaren feinen bebentenden Schwan. 
Zungen unterworfen. Nur für kurze Lifenwaaren wird die Franzbd⸗ 
ſiſche Konkurrenz (Gt. Ekierme) dem Preußiſchen Fabrikat immer gefährli. 
her, fo daß lehteres bald gar keinen Abſaz mehr finden wich. 

Stahlwacren getingerer Quulitaͤt uus dem Zollverein gehen hler 
zur Seit noch, beſſere Wanre, ſowie eiſerne Maſchinen, werben ſaſt aus⸗ 
ſchließlich aus England bezogen. Der kleine Bruchtheil von Baumwol⸗ 
lenwaaren, welcher aus dem Gollverdn zu beziehen iſt, naͤmlich baum⸗ 
wollene Strumpfwacren, hat im verffufferen Jahre fehr gelitten, theils in 
Folge der Ueberfüllung der verfloffenen Fahre, thells weil ber Virekbnig 


den größten Theil feiner Soldaten, welche bie Hauptlonfumenten der ordi⸗ 
nairen baummwollenen Strümpfe find, entlaffen hat. 

In Deutfhen Tuchen mar der Abſat ein tegelmäfiger. Es wurden 
im Ganzen an Tuch 442 Colli im Zollwetth von 5,012,226 Piaſter (ge⸗ 
gen 395 Colli im Werth von 3,707,129 Piaſter im Vorjahre) eingeführt. 
Wiediel davon zollvereindländifces Fabrikat war, laͤßt fih nit genau er- 
mitteln, jedenfalls der überwiegend größere Theil. In Sächfiſchen Mer i⸗ 
nos und gemiſchten Meublesſtoffen war gleichfalls das Geſchäft ein 
regelmaͤßiges. Die leichten wollenen Stoffe für Männerkleider 
werden vortheilhafter aus Belgien bezogen. Beſſere Flanelle wurden 
aus Sachſen gebracht, die gewöhnlichen ans England. Fertige Herren⸗ 
kleider, deren Konfum bier groß iſt, find aus dem Zellverein zu theuer 
und kommen in großen Quantitaten aus Livvyrno. 

Daffelbe gilt von Schuh und Stiefeln, die beſſere Waare kommt 
aus Frankreich. 

Der Import don Deutſchem Spiritus warb durch die Amerikani⸗ 
fen Zuſtände beeinträchtigt. Beim Beginn der Feindſeligkeiten wurden 
nad) den Europäifihen Häfen große Ounntitäten Alkohol geworfen, melde 
I ſeht billig realifirten und ſpater regelmaͤßig auch auf hiefigemn Plat er⸗ 

ienen. 

Bernſtein warb für 716,523 Piaſter (gegen 332,803 Piafter im 
Vorjahre) eingeführt. 

Was den übrigen Import betrifft, fo hielten in Bezug auf Englifche 
Mannfatturen die biefigen Preife wicht gleihen Schritt mit der Stel 
gerung an den Produftiondorten, ältere Lager komtten nur zu verhättnige 
mäßig geringen Preiſen realifret werden. Erſt nad Mufräumtung ber alten 
Vorraͤthe trat einigermaßen eime Ausgleichumg der Enropätſchen und hieſi⸗ 
gen Preife ein. E8 wurden zuſammen an Manufakturen 20,504 Colli zum 
Werthe von ca. 84% Mill. Piafter enrgefährt, 3049 Colli mit einem Werth 
von 125 Mil. Piafter mehr als tm Vorjchre. 

Die Einfuhr von raffinirtem Zuder leibet unter ber vermehrten 
und verbefferten Fabrikation im Lande ſelbſt. Es find große Raffinerien 
errichtet worden und während Früher Robzuder aus und Raffinabe einge 
führt wurde, wird aflmältg beides wegfallen, da die in Ein und Ausfuhr 
zefommen figurivenden ca. 20,000 Etr. ımgefähe a8 Brduͤrfniß des Lan⸗ 
deB ausdrucken. 

Don Kupfer mb 825,927 Oka (98,874 Oka mehr ul im Vorjahre) 
eingeführt. 

Bei Seidenwanren zeigt fi eine Zunahme im Wetthe don circa 
300,000 Miafter. Es wird davon nut ein äuferft geringer Theil auf den 
Sokorrein kommen. Die nachſtehende Ueberficht ergiebt bes Räheren Quan⸗ 
titit ımb Werth der Importen: 


Werth ; 

Gattung: Menge „in Plaftern 
Mannfaltaren ....-. P................. Coli 20,504 84, 892 160 
Buuholz ................................. 12,741,985 
röhe Seide PP... Or 68424 1%,169,4% 
ciſerne Maſchinen............... ....... Coli 14,045 12,150,590 
Tabak und Cigarren .................. 38,862 11,950,600 
Kupfer .............................. Ota 825,227 11,529680 
Kohlen ............................ Ete. 1,075,464  9,338,847 
kurze Wuaten ........ ....... ... Colli 4312  8,466,191 
Wein und Liqueure.................... » 21,058 8,309,795 
diverfe Ehwaaren, Ronferven ........... » 17,181  6,856,205 
Marmor und Steine... ..uuccnoonsr. ................... S /,960, 680 
Fruchte ............................... Eli 92,622 8,619,526 
Dlivndl .................. ............ Of 78241 5,297,890 
Tuch................................. CEolli 442 3,012,226 
Elſen............................... Etr. 119,961 4,798,440 
Schuhwerk und Leder................ Colli 7,81 4,731,068 
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Merth 
Gattung: Menge in Piaftern 
Papier ...... P...... ..... .. ........ Colli 5458 4,665,738 
zothe Mügen (Tarbuſch) ............... Did. 18272  4,494,526 
Indigo .... ................... ...... :. Ota 59,614 4,471,050 
. Seibenwaaren ......................... Colli 361 4,320,312 
Droguen.............................. 8.493 3,660,478 
Porzellan .. .................... ...5 1,559 3,490,892 
Brennholz ..... ...................... Ctr. 271,643 3,259,716 
Taue und Strickwerk............... 15,737 2,832,660 
Meubleß .................. ........... Colli 3,995 2,748,753 
Korallen ...................... ....... Otka 3,011 2,559,350 
Lichte ................................ Colli 2368 2487,730 
Teppiche .......................... 604 2480,610 
Seife................................. Ctr 12775 2377,684 
Kryſtall und Glaſswaaren..... ernennen. Colli 9,641 1,666,876 
Quder...22.0...0. Berne ........... Ctr. 7,332 1,319,760 
Kortoffeln ....ueessnnnoonnennenuranenn 23,618 1,039,192 
Goldfäben ...... ................... Mi, 176,340 881,700 
Blei und Schrodt ..................... Etr. 9,112 820,080 
Eohenille.....nocooonsonenneennnnnnnens > 16,385 819,250 
Meffing- und Eifenbräßte ............... Colli 86 716,523 
Mehl............... .... 4,064 650,240 
Nägel ............................. 3,414 . 633,380 
Safran. ......... .. Rot 10,129 506,450 
Waffen oo. -uessnonenenenennennneenn ern Eolli 114 504,550 
Bleh ..-.-2esnennununensrnonuenenaen >. 4,340 499,100 
Bernflein. „ouncroncone- Snnussesesennnn » 42 495,483 
Blasßperlen.......... ........... ....... > 984 158,290 
verfchiedene Waaren .....nucuunnnononnuneneneuenen un... 27,078,562 
91,224, 
Erport. 


Fuͤr den wichtigften unter den hiefigen Epport-Urtifeln, die Baum 
wolle, waren hauptſächlich die Amerikaniſchen Verhältnifie von Bedeutung. 
Als in folge der Blokade aud den Häfen der Sübftaaten keine Baum, 
wolle mehr egportirt werben konnte, ſuchten die Konſumtionslaͤnder die an- 
derweitigen Quellen mehr auszubeuten. Auch auf Egypten warf man fein 
Augenmerk. Nicht nur, daß die vorhandenen Beftände. lebhaft begehrt 
wurden, man dachte aud an eine Erhöhung der Produktion. Don Eng. 
liſcher und Franzofiſcher Seite wurden Rommiffionen hergeſendet ‚ um ben 
gegenwärtigen Stand der Baummollenkultur zu unterfuchen und auf Mittel 
zur Hebung berfelben zu denken. Es ift abzuwarten, ob diefe Bemühungen 
zu Refultaten führen werden. Die vorhandene Waare wurde von Januar 
bis März mit 12 bis 14 hieſigen Thalern, vom Mpril bis September mit 
14 bi8 16, und vom Oktober biß Dezember mit 18— 22 Rthlr. bezahlt, 
während im Jahre 1860 ber Mittelpreiß zwiſchen 11 und 13 Rthlr. 
ſchwankte. So ergab das Jahr 1861 gegen das Vorjahr einen Mehrwerth 
der Baumwollenausfuhr um ca. 46 Mil. Piaſter, indem aud) die Menge 
geftiegen war (von 431,415 Eir. in 1860 auf 596,200 Etr. in 1861). 

Die Qualität der diesjährigen Baumwolle war durchgängig gut, die 
feinesen Sosten von ‚den Gütern ber Paſchas zeichneten fi beſonders durch 
ſchoͤne, langfaſerige Wolle und weiße glänzende Farbe aus. 

Die Verſendungen geſchahen meiſt nach Liverpool; Marſeille und Trieſt 
bezogen vepättnigmäig, weniger. Nach den neueften Einfuhrliften bon Li⸗ 


.. eeo6 
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1860. . Bu Anfang der Eampagne, d. b. im Laufe des Monat8 Juni 
ward der Ardeb mit 70 Piaſter Tarif bezohlt / die Preiſe ſtiegen raſch bis 


‘ 
‘ 


auf 87 und 90 Piaſter und wurden zu dieſen Preifen täglich bedeutend 
Umfäge gemacht, meift zur Verſchiffung nah Frankreich, welchet in Folge 


mißrathener Ernten große Bedürfniſſe hatte. 


Es warb im Jahre 1861 um % mehr als im Vorjahre exportirt, fo 
daß eine Zunahme im Geldwertb um 50 pEt. ftattgefunden hat. 

Den verhältnigmäßig größten Auffhwung hat die Audfuhr von Baum. 
wollenfamen genommen, da bderfelbe in Folge der Vervollkommnung ber 
Delprefien befonderd in England zu fehr ſchönem Del benukt wird. Der 
Mittelpreiß flieg im Taufe von 5 Jahren von 10 Piaſter auf 50 Piafter, 
der Werth des ausgeführten Samen von 2 auf 12 Mil. Piafter. 

Der Ezport von Lumpen war in 1861 weniger lohnend als in frü- 
beren jahren, obwohl oder vielmehr weil ber Lumpengoll in England ab 
gefhafft ward. Letztere Maßregel hatte nämlich zur folge, daß der dortige 
Markt überfüllt ward. 

In Gummi war das Geſchaãft ein ruhiges. Die Verſendungen ger 
fhahen je nad) den Zufuhren unter unbedeutenden Preisſchwankungen. Es 
wurden 113 Piaſter Tarif pro Centnet für die erſte Qualität (Arabikum) 
100 Piafter für die 2te (Suafim), und SO Piafter für die Zte (Tath') be 
zahlt. Gegen Ende bed Jahres trat eine langfame Steigerung ein, fo baf 
Arabikum mit 135 Piafter Tarif, die übrigen Qualitäten verhältnigmäfig 
bezahlt wurden. Der Export betrug 121,713 Etr., gegen 108,604 Ctr. 
im Borjabre. 

Straußenfedern erzielten gute, öft bobe Preiſe, da der Begehr 
lebhafter denn je war. Dieſer Artikel wird aus dem Senaar Hedjas und 
Darfur“ in der Regel zweimal des Jahres (im Juli und Dezember) nach 
Cairo gebracht, wo die Federn raſch abgeſetzt werden. 

Den hoͤchſten Preis erlangen die weißen Federn, die am meiften ge⸗ 
ſchätzten für Europa fommen auß dem Genaar. 

Es wurden 19,818' pr. im Werth von ca. 3 Mill. Piafter aus⸗ 

geführt. 

Sennesblätter wurden zu Anſang des Jahres in ſtarken Ouan- 
titäten nad) England erportirt, da aber dort gleichzeitig viel Oſtindiſche 
Waare eintraf, fo Fonnten fie nur mit Verluft abgejegt werben. 

Moccakaffee blieb im Werthe ziemlich ftabil unb man konnte im 
Allgemeinen billiger’ kaufen al8 im Vorjahre. Der Durchſchnittspreis war 
325 Diafter Tarif pro Eentner. 

Die Verfendungen fanden vorzugdweife nad Frankreich und England 
(11,362 Etr. refp. 6374 Etr.) flatt, geringere Quantitäten gingen nad 
Italien, Oeſterreich und ber Türkei. 

Auger dem Mocca kommt noch eine Feine Quantität Abyſſiniſchen 
Kaffees nad Eairo, 

Die Bohne iſt etwas länglicher und dunkler als die Moccabohne, we⸗ 
nig ſchmackhaft und faſt ohne Aroma. Sie wird faſt ausſchließlich im 
Lande konſumirt und ſelten nach Europa geſendet. 

Von Flachs wurden einige zwanzig Tauſend Centner im Durchſchnitts⸗ 
preis von 150 Piaſter Tarif verſendet; Die dießjährige Waare war mittel 
mäßig. 

In Schafwolle belief fi der Export auf 21,871 Ctr. Der Cent⸗ 

ner wurde durdfchnittlih mit 282 Piafter Tarif bezahlt. Die Schafzucht 
im Nildelta ift unbedeutend. Die zu Markt fommende Wolle ift meift aus 
Ober» Egppten und vom zothen Meere. Die Djellabs bringen fie nad 
Cairo, wo fie in robem Yuftande verkauft wird. 
Der Epport in gefalgenen Ochſenhäuten betrug 112,323 Stid, 
gegen 130,398 Stück im Vorjahre. Es find hier vier verfchiedene Quali. 
täten von Häuten bekannt. Die ſchwerſte und befte ift die Ochſenhaut aus 
der Berberei. Sie ift ſtets ungefalzen, trocken und glatt,. ca. 5—6 Ofa 
ſchwer. 

Die zweite Qualität, welche vom Sennoar kommt, ift häufig gefalzen 
und deshalb weniger beliebt. Die Häute wiegen A—5 Ofa und find we 
niger, gut abgezogen und zubereitet als die ber Berberei. 
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Aehnlich find die auß dem Hebjad kommenden Häute, doch ift die Zu⸗ 
bereitung befier. 

Die vierte Qualität wird im Lande gewonnen, meift in den Schlacht⸗ 
bäufern von Wlegandrien und Cairo, Diefe Häute find im Gewicht denen 
der Berberei faft gleih und eignen fi vorzüglich für ben Konſum in Süd. 
Italien und Sud⸗Frankreich, wohin fie beinahe ausſchließlich verfandt mer 
ben. Die Verfendungen der geſalzenen Odfenhäute vertheilen fich nad 
alien, Frankreich, Defterreih und England in ziemlich gleichen Quantitä- 
ten (je 15— 19,000 Stüd), nad der Türkei und Sprien ‚gingen einige 
30,000 Stüd. 

Die nachſtehende Ueberfiht ergiebt die Quantitäten und den Werth 
aller im jahre 1861 .au8 unferem Hafen egportirten Waaren: 


Merth 
Gattung: Menge in Piaftern 
Baumwolle ........................ ... Etr. 596,200 143,088,000 
Weizen ......... ............ ......... Ard. 905,240 65,177, 280 
Bohnen ..........00. ...... ........... ».. 618,699 38,359,338 
Gummi........ U ueenneonnnenene une . Cctr. 121,713 13,388,430 . 
Baummollenfamen .......... snonnenıne. Mrd. 306,254 12,250,160 
Manufalturen ........................ Eoli 2,528 10,846,553 
DW Ar. 85,501 10,650,300 
Oerfle..ouocuesononssnnnnnnnennnn nenn » 206,887 8;689,254 
Moccalaffee ........................... Er. 23215 6,964 500 
Elfenbein.............................. 2,508 5,016,000 
Maid ................................ Ard. 100,731 4,331,433 - 
Wolle ................................ Ctr. 21,871  4,374,200 
Linſen ............................... Ard. 53,379 4,270,320 
Beinfamen ........................... » 29,727 ' 3,567,240 
Straußenfebern -......---orsorensenene Not. 19818 2,863,800 
Droguen............................. Colli 6,797 27732,054 
Flachs..................... ........... Ctr 21,404 2,354,440 
Lumpen............................... 65,844 2139,930 
Datteln............................. ..5 38,574 2,082,996 
Hänte ................ ............... Stü@ 112323 26086 191 
Wachs. ——— — — .... Ota 96,140 1,992,800 
5 1) Colli 10,160 1,625,600 
Zucker .............................. Ctr. 14,184 1,609,990 
Perlmutter ..................... ...... „8719 1,569,420 
Natron ............................ 37,580 1,352,880 
Binfentörbe (zum Getreidetrandport).. . Eli 18,595 1,185,078 
Opium .............................. .Ota 13,047 1,043,760 
Strohmatten ................ Coli 1,710 1022628 
Soda .P............................... Ctr. 25,369 1,014,760 
Henna................................ 23 22667 906, 
Salpeter ...... ........................ 4,100 885,600 
Sennesblaͤtter ........................ » 7,708 °* 847,880 
Büffeldörner ....................... » 1468 692,600 
Weihrauch ............................ 4494 674 100 
Seſam —.............................. Ard. 3,233 : 646,600 
Bifam- und Roſenbl................. Dnze 20,105 644,700 
Leinwand............................. Stüid 32,369 485,535 
Shildpatt ....... ................... . Rot. 1,02 360,400 
Kichererbſen ..................... ab 488 337,750 
Tamarinde............................ Ctr 1,658 248,700 
verſchiedene Waaren.................................... 8,563,709 
8 
I 


Gelboortehe 


Der Geltmartt war während des Jahres 1861 ſhwahh berſorgt. 
Mährend die größere Aus- und Einfuhr mehr Umlaufsmittel erforderten, 


waren bedeutende Summen in Schapfcheinen der Regierung angelegt. Die 
Folge ber anhaltenden Nachfrage nah Geld war ein Heruntergehen der 
Mechfellourfe, melde fid) nie über 1 bis 2 pEt. unter pari erhoben. 

Die Eourfe auf Paris und Marfeille ſchwankten zwifhen 520 und, 
2386 Eent. pro 20 Piafter Tarif für dreimonatliches Papier. 


Schiffsverkehr. 


Die Schiffsbewegung in unſerem Hafen war bedeutend ſtärker als im 


Vorjahre, doch blieben die Frachten ohne große Aenderungen. Von Januar 
bis März beliefen fie ſich auf 6—7 Schill. pro Quarter nach England vom 
Mai bis Auguft auf 4—5, vom Auguſt von 6—8. Die Zunahme von 
Schraubendampfern thut den Segelſchiffen Abbruch. Seit Oktober 1861 
bis jebt wurde 3. B. faft alle Baummolle mit Dampf verfendet. 

An Schiffen find während des Jahres 1861 hier überhaupt 1844 
(darunter 1485 beladene) ein», und 1715 (darunter 1424 beladene) au» 
gelaufen. Die meiftbetheiligten Flaggen waren; 


die Türkische ................ mit 584 ein» und 488 au gehenden 
» Griehifh- Türkifde....... „18 ., 183 » 

„ Englife....... nenn 185 oO 180 

» Oeſterreichiſche „.......... 9 125 138 


beladenen Schiffen Die Preufifche Flagge — durch 17 mit Ladung 


und 2 in Ballaft eingehende, und durch 22 beladen außgehende 


Schiffe vertreten. 
Ueber ben Dampficiffverkehr giebt bie folgende Ueberficht 
Auskunft: 









Eingegangen: | Uudgegangen: 


Flagge der Dampffciffe: 


Engliſche................... 249 237 282 _ 
Franzoſiſche ............ 14 |. 100 98 
Defterreicifä... ......... ....... 89 89 898 
Ruſſiſche....... ......... . 29 27 .27 
—— ...... ............. x 15 " 14 13 
yptiſche................. np — — 
ir ...... ......... 2 2 2. 
Amerilanifche . .u0..- 20.0... . . 1 — — 
Hollanbiſche ........... 1 _ — 
ãTuneñſche ................... 1 1 1 


nm | 528 | 470 520 | 
Wlegandrien, 12. April: 1861. 


Iaherobericht des Preußiſchen Konfulats zu 8. 
Thomas für 1861. 
Im aizenenin iſt Daß ſoeben derfloſſene Jahr, waß dieſe Infel ber 


trifft, dem vorhergegangenen fo ähnlich geweſen, daß nur wenig bon In⸗ 


tereffe zu berichten ift, zumal dieſe Inſel ſich ausſchließlich mit Zwiſchen⸗ 
handel befhäftigt “und daher fo zu fagen den Kommilfionair -für die 
benadbarten Kolonien in Bezug auf deren Waarenbebürfnifle bildet. 

Die Ernten auf den benachbarten Kolonien fielen im Allgemeinen 
reihlih aus und da die Refultate ber Produkte auch im Ganzen ziemlich 
günſtig geweſen ſind, ſo iſt auch die Lage unfeted Handels eine geſunde 
und voxtheilhafte geweſen. 

Anfänglich befürchtett man, daß ber Amerikaniſche Krieg ſofort. ſehr 


2 m — — — 200-0. 


420 


fatale Folgen für die Kolonien haben werde, indeſſen haben fi Diefelben 
doch bei Weitem nicht fo früh und in dem Umfunge gezeigt, wie man er 
wartet hatte und hat befonderd unfere Inſel diefelben bis jekt nur fehr 
wenig gefühlt. Es hat aber leider dem Anſchein, ald vb mir in dem nun 
tommenben Jahre befto unangenehmer von benfelben berührt werben follten 
und unterliegt es feinem Smeifel, daß wenn der Krieg nicht bald zum 
Schluſſe gebracht wird, fämmtlihen Weftindifhen Kolonien eine böfe kom⸗ 
merzielle Krifiß bevorſteht. Sollte, wie indefien faum zu erwarten ift, bie 
Trent-ngelegenheit emen Krieg zwiſchen England und den nörbliden 
Ameritaniſchen Bundesftanten herbeiführen, fo würde natürlih fon in 
nädfter Zeit eine faft totale Stodung des Handels eintreten. 

Im Fruhjohre befuchte der Prinz Alfred von England tiefe Infel, 
verweilte jebod nur 1% Tage. 

Hinſichtlich des Verhaͤltniſſes der Infel zu Dänemark ift Teine Ver⸗ 
ãnberung eingetreten, indeſſen arbeitet man doch mehr und mehr auf eine 
in munizipalee und überhaupt finanzieller Hinſicht unabhängige Stellung 
vom Mutterlande hin. 

Die benachbarten Infeln Portoriko, St. Domingo und Cuba find nad 
wie vor die Hauptſitze unfered Handels und boten beſonderß bie beiden 
erfteren in Iehter Zeit em günftigereß Feld als in ben vorhergehenden 
Jahren bar, indem in Portoriko die direkten Jmportationen von Enropa 
teod des noch immer herrſchenden Differentialzofle don ca. 123 pCt. im 
verfloffenen Jahre faft gänzlich aufgegeben wurden, und St. Domingo (die 
frühere Republik dieſes Namens) nunmcht als Bpanifche Beſihung dem 
Handel im Allgemeinen eine weit größere Sicherheit bietet als in früheren 
TJähten, tn been ſchwache Negterungen und ſortwahrende Revotntionen dus 
Land ruinirten. 

- Dagegen hat umfer Sanbel mit Na Granada und Venezuela faſt 
gänzlich aufgehört, da dieſe Länder durch nie endende Bürgerkriege immer 
tiefer in Verfall gerathen und fo zu jagen Ereditloß geworden find. Von 

ver Berfaffangen te in jenen Ländern keine Rede mehr, 
das Fauſtrecht iſt an drren Stelle getreten und wird binnen nicht langer 
Seit eine Interdention von Seiten ber Guropäifgen Großmädte unam- 
gänglich nothwendig werben. 

Die Importationen dieſer Inſel betrugen dom 31. Mär; 180 bis 
31. März 1861 ca. 400,000 Doll. mehr als im vorhergehenden Jahre; 
die Vermehrung kommt indeſſen ausſchließlich England zu Gute, indem die 
Einfuhren von Deutfihland und Frankreich nidt nur nicht zu⸗, fondern 
fogar bedeatend abgenommen haben. Soweit diefe Abnahme Deutſchland 
angeht, fo bezieht ſich diefelbe bauptfächlic auf leinene Waaren, die durch 
die Irlandiſchen und Schottiſchen Fabrikate immer mehr aus dem Markte 
verbraͤugt werben, 

Bon Export von Produkten kann Hier feine Rede fein, indem bie 
wenigen Plantagen, die fi auf der Infel befinden, nach wie dor faR total 
verlaflen find. 

Das Deutſche Element nimmt in fozialer Beziehung unverändert ben 
erften Rang Ein und dürfte e8 wohl ſchwierig fein, baflelbe auß einer 
Stellung zu verbrängen, im die e8 ſich durch feine Energie, Unternehmungs⸗ 
geift und den hierauß erfglgten Rapitabibefig hincüfgeſchwungen bat. 

Unfere Poftverbindungen durch Dampfſchifffahrt mit Europa, Nord⸗ 
amerika und den dverſchiedenen Weſtindiſchen Kolonien werden in ihrem 
vollen Umſange und mit der größten Regelmaͤßigkeit aufrecht ethakten. 

Dee Gefundheitszuſtand der Inſel hätte auch während des verfloſſenen 
Jahres kein beſſerer fen können, indem wir vom gelben Ficber und epide⸗ 
miſchen Krankheiten gaͤnglich verſchont blieben. 

Schifffrachten für Europäifche Jahrzenge hielten fi während des 
geirzen Jahres günſtig, was aflerbingd theilweiſe dem Umſtande zugnfdreiben 
iſt, daß in Folge des Amerikaniſchen Krieges ein unverhaäͤltnißmaͤßig großer 
Theil der Produkte nad Europa exvortirt wurde und man von der Ame⸗ 
rikaniſchen Flagge in Folge ber damit verbundenen Keriegsgeſahr allgemein 


Nichts wiſſen wollte. Sp lange genannter Krieg dauert, iſt auch kaum eine 
Aenderung in dieſer Hinfiht wahrſcheinlich und haben fürs Erſte die Euro⸗ 
päifchen Fahrzeuge die beſten Ausſichten auf lohnende Beſchäſtigung in 
dieſen Gewäaſſern. 

Die Wechſelkourſe haben ſich im Laufe des Jahres faſt durchaus auf 
mäßigen Preiſen erhalten und laſſen ſich ungefähr folgende Durchſchnitts⸗ 
notirungen annehmen: 

London 4 Doll. 80 &t8. bis 4 Doll. 85 €t8., Paris 5 Fres. 15 Cent. 
biß 5 Fres. 20 Eent., Samburg 44443 Schill. Hinfichtlich der im dem 
verfloffenen Jahre hier ein- und außgegangenen Preufifchen Fahrzeuge ift 
Nichts vorgelammen, was einer befonberen Erwähnung hbebürfte Im 
Ganzen haben 2428 Schiffe mit 307,244 Tond, barunter 9 Preußiſche 
mit 4319 Tons, unferen Hafen befudht. 

St. Thomas, 2. Januar 1861. 


Iahresbericht des Preußifchen Konfulats zu Corfu 
für 1861. 


Das eilfte Joniſche Parlament verfammelte fi in dritter Gigung 
und wurde am 1, März eröffnet. 

Daß einzige zwifchen den drei Faktoren vereinbarte Geſet bat die 
Vermehrung der beftehenden offiziellen Feiertage um einen folden zum 
Inhalte. 

Es wurde auch zwiſchen Senat und Abgeordneten über die Einführung 
ber neuen Boll. Erhebung nach Gewicht anſtatt Werth korreſpondirt. Der 
Senat behauptet, dab das Syſtem, vorbehaltlich befferer Regulirung de 
Tarifs, gefeglih feſtgeſtellt fei, während Die Ubgeordneten der Meinung find, 
baf fie blos zur Probe deinfelben zugeflimmt hätten. 

Auch über die vorgefhlagene Errichtung von Hypothekenbanken konnte 
men zu feiner Verftändigung fommen, da, wie der Senat richtig bemerkte, 
die Grundlage dafür — ein Katafter des Grundeigenthums und ein gerw 
gelte Hypothekenweſen fehlt, und es jomit nahezu unmöglich ift, herauszu⸗ 
finden, welde Auſprüche an irgenb ein Grundflüd zum Vorſchein kommen 
tönnen. Diefe Unſicherheit ift, wie ſchon früher erwähnt, ein wahrer Krebs⸗ 
fhaden, und ift auch kaum ahzufehen, wie und wann ihm abgeholfen wer- 
den Sann. Manche anfceinend bedeutende Orundeigner gleichen eben dem 
„Fiſcher im Trüben“ und arbeiten mit allen Kräften gegen eine Regelung. 

Im Zufammenbang mit ber bald erfolgten Vertagung ber Parlamente 
figung erneuerte der Senat feine nit zur Diskuffion gelangten borjährigen 
Beichlüffe. *) 

Diefed beftändige Proviforium wirkt höchft nachtheilig auf die Ver- 
waltung, denn der Senat iſt genöthigt, fih auf die dürftige Erhaltung der 
beftehenden Anftalten zu beſchränken, und 5. B. felbft einige von dem Rauf- 
manndftande Corfu's längſt als dringend bezeichnete und vom Senat als 
folge anerkannte und nicht Loftfpielige Einrichtungen für die Delverladun- 
gen nicht anordnen kann. 

Am 7. Dezember nach Ublauf ber gefeglichen Zeit ift daB eilfte Par- 
Iament aufgelöft und die Neuwahl außgejchrieben worden. 

Neue, den Handel betreffende Senatöbefälüffe find: 

1) Gleichſtellung der Spanifhen Schiffe mit den einheimifden, hinſichtlich 

Hafen und Schifffahrts⸗Abgaben, beruft auf Gegenfeitigkeit. 

2) Ernennung von Kommiffionen zur Beförderung der von der „Jonian⸗ 
Affoeiation* zu veranftaltenden Ausſtellung Joniſcher Erzeugniſſe in 
Corfu und nachher in London. 

Ferner erließ der Senat eine Aufforderung an Kaufleute, bie ihnen 
bortommenben Unzulänglicpkeiten im Eingangspol Tarif darzulegen. Dem 
Bernehmen nad ift diefeß mehrſeitig geſchehen, aber nod Leine weſentliche 


*) Vergl. ben vorjährigen Bericht, 5.4. 1861. I. &. 615. 
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Abhülfe ind Werk gefeht. Der Tarif leidet an großen Gebreden, und 
ſcheint man von vornherein zu wenig die Erfahrung anderer Länder und 
Sollbehärden zu Rathe gezogen und eine fo fchwierige Arbeit, mie die Auf 
ſtellung eines billigen Tarifd, mit ungenügeuden Mitteln unternommen zu 
haben. 

Für manche Artikel, wie Tuche, Leinen, und Strumpfmsaren, gemiſchte 
Gewebe, bat man ald durchſchnittlich verbraucht feinere Sorten für moß 
gebend angmpmmen, fo daß biefe num na dem Werth 10 bis 20 und 
fogar mehr pCt. braahlen, anftatt bed Maximum von 7 pEt. Dieſes trifft 
girabe die Erzeugniffe des Zollvereind, welche biöher hauptſächlich Eingang 
fanden. 

Es wäre daher fehr. zu wünſchen, daß dem bald geftenert würde Im 
Uebrigen verdient dad Spftem der Verzollung nah Gewicht unbedingt ben 
Borzug, und wäre es Schade, wenn mau an bee Möglichkeit es auf bil- 
lige Weiſe durchzuführen, verzweifelnd wieder zum Alten zurückkehrte. 

Shifffahbrt 
In Eorfu find am Segelſchiffen eingelaufen: 
Schiffe über 30 Tonnen Säiffe: unter 30 Tonnen 
zufammen 505 mit 66,706 Tonnen und 1,382 mit 17,314 Tonnen 
in 1861 gegen 
505 mit 71,426 Tonnen und 2,496 mit 25,636 Tonnen 
in 1860. 

Es ergiebt ſich fomit bei den größeren Seeſchiffen blos eine Heine 
Abnahme im Tonnengehalt, während die Fehlernten ber wichtigſten Erzeug- 
niffe der Inſel felbft und mehr noch des haben Feſtlandeß der Küftenfahrt 
erheblichen Abbruch thaten. 

Bon Preußiſchen Schiffen find drei mit Kohlen eingekoinmen und in 
Ballaſt oftwärtd verfegelt. 

Ueber die Dampfſchifffahrt tft zu bemerken, daß der Oeſterreichiſche 
Lloyd im Laufe dieſes Jahres die Fahrten nad und von Alexandrien mit 
der Oſtindiſchen Poft verdoppelte, indem nun viermal monatlid Schiffe be 
fördert werden. Dagegen iſt die Verbindung mit den anderen Joniſchen 
Inſeln beſchränkt worden, denn die genannte-Gefellfchaft findet biefelbe nicht 
Iohnend und beſchränkt fi daher auf das Minimum der gegen bie Joniſche 
Regierung eingegangenen Verbindllichkeiten. Es iſt dieſes ein bedauerlicher 
Rückſchritt in der wirthſchaftlichen Entwickkung dee Joniſchen Inſeln, doch 
jiſt kaum Abhülfe zu erwarten, dba die Regierung, welcher aus höheren Rück⸗ 
fichten eine ſolche am eheſten zugemuthet werden durfte, feine Neigung dazu 
zeigt. und. auch ſchwerlich vom Parlament bie ndthigen Mittel dazu erhal 
ten würde. 

Auch mit Malta und Unteritalien beſteht gegenwärtig feine regelmaͤ⸗ 

fige Verbindung. 
In der Livetpooler Dampferfahet Hat ſich eine lebhafte Konkurrenz 
entiponnen, die die Frachten, beſonders ab’ Liverpool hieher, auf ein fehr 
geringe? Maaß herunterbrachte. Die hohen Baumwollpreiſe in England 
einerfeit8 und der ſchlechte Geſchäftgang hier anbererfeitß erlaubten aber 
den Raufleuten kaum davon erheblichen Nugen zu ziehen. 

Die beftehenden Teuchtfeuer find um folgendeß vermehrt: Auf dem 
Molo von Lixuri auf Eephalonten cin foſtes, rothes Licht, 17 Fuß über 
Meeresflähe. Der Moto erſtreckt fi in nochöftliher Richtung noch 276 
Yarda vom vicht aus in Ser. Antergrund nordlich vom Molo. 

Einfuhr. 

Der amtliche Nachweis für 1861 iſt, noch nicht befamnt. > Ein. 
fuhr für Verbrauch betrug in hen Saba, 

1859: 804,268 Pfb. Stel. 17 Sch. 5 M. Werth auf ale. Ionifärs Inſeln, 
1860: 8830687, „ 4, dn m EV 
1861 wird fih wohl auf ungefähr gleich yiel Relan.” DE 

Den weitaus. groͤßten Betrag bilden Bern · und. andere Nahrungs 

mittel - 


Weizen, Maid, Reis u, f. w. betrugen in 1859 ca. 330,000. Pf ISterl. 
’ » WW, 2 
Die übrigen Artikel können jährlich ungefähr wie folgt angenommen 
werden: 


Zuder, Kaffee und Droguen ca. ..... 100,000 Pfd. Stel. 
Vieh und Geflügel ........................ ZOO 5% 
Fiſche, getrodnete und gelalgene, ............ 25,000 ». 
Käfe und Butter... ..... Kerseeronunnensene 10,000 5 5»: 
Betränfe....uunoneenseennennennnennnn „00 20000 .  . 
Tabak ................ ............. .. 1000 „ , 
Baw und Breundplgeucunenersensonenennne 20,000 5 5 
Eifen- und Eifenwaaren ................... 20,00 „> 
Garne und Bewebe...--uunoronssnnnce. .... 10,00. „ 5, 
Glas, Papier, Leber und Anderes ..... “are 75,000 » 


Zuſammen 450,000 SR Stel. 

Der Bollverein ift nur bei ben lehten drei Vofitionen betheiligt. 

Dad Tranfitgefhäft, welches gräßtentbeild vom Freihafen in 
Corfu betrieben wird, mag nad) Umftänden 300,000 bis 400,000 Pfd. 
Sterl. jährlihen Umfag aufweiſen, ausſchließlich der einfachen Spedition 
ber auf diefem Knotenpunkt eintreffenden Güter für Albanien, Griechenland 
und Unteritalien. Beide find im Jahre 1861 wicht fehr belebt gewefen. 

Der in folge der fehlgefhlagenen Del» Ernten und thenrer Koenpreiſe 
beftehende Geldmangel machte ſich hauptfählid im Manufalturfach fühlbar. 
Corfu befigt glücklicher Weife im Tranfitgefihäft, in dem fortwährend zu- 
nehmenden Bub von Fremden und in der Englifgen Garnifon und 
Slottenftation erhebliche Ermwerbögueilln und trop Neubauten und Ber 
befferung alter Häufer herrſcht in Stadt und Vorftäbten fortwährend 
Wohnungdmangel und .fteigende Richtung der Miethpreiſe. 


Ausfuhr. 
Wie in meinem Bericht für 1860 erwähnt, blieb anfangs dieſes Jah⸗ 
red fein nennengwerther Vorrath von 
Oliven⸗Oel. 
Nach kaum begonnener Ernte kamen indeſſen allmalig nachſtehende 
Poſten zur Verſgiſſune 


18,792 Barus wa Venedig, 
1000 2. 5 Zei, 
& 6,844 » » Gübrußland, 
4954 5 Eugland, 
1,871 > » Stettin, 
137 » 2 Rotterdam, 
2,228 > Ancona. 


44,916 Barils. 


"DM Ende 1861 Yöchftens fo viel altes Del übrig geblieben fein mag, 
ats felt Nodeniber ſchon von ber inzwiſchen hereintommenden neuen Ernte 
verſchifft wurde, fo ergiebt fi 

-aus ca. 44,000 Barils verſchifft 

und ca. 10,000 ſelbſt verbroucht⸗ an Ertrag 

bon ca. onifchen Barils à 16 Badons. 

Die geſunde, volle Frucht hatte mehr erwarten daſſen, es ſchaint jedoch, ba 
fie weniger Fett⸗ und mehr Waſſertheil⸗ enthielt, als man hafkte. 

Die neue Blüthe erregte großartige Erwartungen, während aber im 
nahen Unteritalien, auf Zante und anderwärt? ſolche in vollem Make ih 
erfüllten, wurde Eoufu von dem Irihigen Wurm fa Fark heimgeiucht, deß 
faft feine einzige Olive davon varſchont blieb, Es wor ein: tegmriger Tank, 
deß das wenige und ſchlechte Dal, welches qus ben wuruflihigen und niel 
zu fruhe abgefgllenen Oliven gewonnen wurde, deßhalb höher bezahlt wazda 
weil bie gefunden Exnten ber andern Erzeugungkorte ſpaͤfar an bie ent⸗ 
blößten Märkte kamen. Die 1861 entiproffene-unk. im gleichtn Sabre ſchon 
gefammelte Ernie wirb. Ioum mehs als 30000 Werils betiages. = 
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Der Preid für dad Produkt 1860— 61 war Anfangs ded Jahres 
“14 Doll. m April und Mai bdrüdte die ſchöne, neue Blüthe denfelben 
auf 123, bi8 13 Dol und im Auguft fogar auf 12 Doll. herunter. 

Sobald fich jebodh der Wurm zeigte, hielten die Eigner alten Dels 
zurüd, während Neued bedeutend wiedriger abgegeben wurde. Die wöchent⸗ 
lichen Durchſchnittspreiſe ftellten ſich Daher im November und Dezember auf 
ungefähr 11 Doll. pro Baril. Diefer Preis verſteht fih ſtetb im erften 
Ankauf, dem der Ausgangszofl von 19% pEt., Faßwerk und Verſchiffungs⸗ 
koſten zuzuſchlagen find. 

Ein Artikel, der Schiffen, welche ſonſt nach dem Schwarzen Meer oder 
dem Norden in Ballaſt ſegeln müßten, mandmal genebm fein bürfte, ift 
Seeſalz von Sta. Maura. 

Die Joniſche Regierung, welche «8 als Monopol behandelt, giebt für 
Export bas Kilo von Eonftantinopel, Gewicht 65 Pfd. Engtifh, à 24 P. 
ab. Schiffe müßten jedod in Sta. Maura zum Laden anlegen. 

Die Ausfuhr von Delfeife, Valonea, Häuten, Fellen, Talg und Kno⸗ 
chen ift wenig belangreih, für Gemüfe, Früchte und Fiſche, womit fi die 
bier ambaltenden Dampfer reichlich verſehen, hat fi ein Heiner Handel ge- 
bildet, und Garten und Obftbau nehmen zu. 


Eepbalomien. 
Die im Bericht über 1860 erörterten Nheberei- und Handelsverhält⸗ 
niſſe find fi im Allgemeinen ziemlich gleich geblieben. 
Die Schifffehrtöberegung flellte fi) wie folgt: 


mit angekommen abgegangen 
Joniſcher Flagge 38,839 Tons, 39,365 Tons, 
Engliſcher 5629 „ 4085 , 
GStiehifher „ 11828 „ 11,919 ,„ 
Nufffderr „ % , 453 „ 
Defterreih. „ 2,42 „ 2886 „ 
Franzoͤfiſch., 13 , 133 , 
Stalienifh. „ 4086 „ 3,554 „, 
Türlifider „ 2329 , 2474 , 
anderen fjlaggen 3,635 3145 „ 
70,388 Tone. 08,014 Tone 
gegen nB, 62,145 Tond 8 in 1860. 
Preußiſche Schiffe befanden f ch nit darunter. 
Die Ausfuhr betrug an Olivendi ca... .....- 2600 Pfb. Stel. 
Rorintben.-....... 77400 „>, 
Wein und Sprit .. 1800 , » 
Faßwerk für obige 
drei Artikel sone 5,000 > > 
Undered .... nes... 4,700 , » 
y terl 
gegen . Ster 


in 1860. 

Korinthen bilden, wie erfichtlich, bie wichtigſte Anusfuhr. Durch 
wieberholten Regen während der Trodenzeit wurde ber. anfänglid auf 
9,000 Tons gefhägte Ertrag auf 7,000 Tons vermindert, wovon ber 
größte Theil dor Jahresſchluß nah England verladen wurde. Der noch 
verfügbare Borrath an bdemfelben betrug ca. 31200 Tond. Dee für teodene 
Frucht zuerft bebungene Preis von 35 Doll. für 1000 Pfd. wid bald auf 
32 Doll., flieg in Folge eingetretenen Frage unb billiger Frachten im 
Dftober wieder bis 39 Doll , verfolgte aber von ba ab eine weichende 
Nichtung und ſtand Ende Dezember nominell 27 Doll. Verregnete Frucht 
Wurde Anfangs zögernd zu 16 Doll. gekauft. In Folge günſtiger Aufı 
nahme dieſer Sorte im England wurde bald deren Preis bis 22 Doll. & 
25 Doll. je nad Qualität getrieben und rafſch aller’ Vorrath vergriffen. 
Man will bemerkt haben, daß, feit die Korinthentrauben zum Schutze ge 
gen das ODidium gefchwefelt werden, beren Sant zäher wird und daher bei 


irgend leiblihem Wetter die verregnete Frucht leichter wieder genügend für 
Verſandt hergeſtellt wirb ald früher. Uebrigend wirken aud andere Ur- 
ſachen mit, welche die Pflanger begünftigen, namentlich der nun auf 7 Schill. 
per Etr. ermäßigte Verbrauchßzoll in Großbritannien und bie ſchnelle Be- 
förderung durch Dampfer dahin. Während es bei einer monatelangen See⸗ 
reife und Beſchwerung der Waare burd große Unkoſten früher zu gewagt 
war, unhaltbare Frucht zu verfenden, kann jeht eine große Maſſe faſt un- 
mittelbar in den Verbrauch übergehen; ber niedrige Zoll in England bat 
Korinthen dem Volk zugänglich gemacht, und der Verbrauch, welcher vor 
10 jahren ca. 20,000. Tond betrug, ift nım auf 32,000 Tons jährlich 
geftiegen. 

Deutſchland bat fi& im diefem “Jahre beinahe gar nicht an dem Be- 
jug don Korinthen betheiligt. Es Hatte’ ih in 1860 reichlich verfeben 


‚und weder ber eigene Bedarf noch die diesjährige Qualität und Preife 


luden zum Kaufe ein. 

Dlivendl. Die Emte lieferte ca. 700 Tons für Ausfuhr, wovon 
ungefähr die Hälfte noch in dem Jahre zur Berihiffung fam. 

Wein und Brauntwein. Daß Erzeugnig ber im letzten Jahres⸗ 
bericht erwähnten Gefellfchaft gewinnt nah umb nad Vertrauen, und wäh⸗ 
rend im Vorjahre bloß für 800 Pfb. Sterl. audgeführt wurde, kam man 
in 1861 auf 1700 Pfd. Sterl. 


ante 
Obwohl die Pflanzer diefer Inſel mehr ald die andern Diftrifte 
Schaden an ihren Korinthen erlitten, fo ift body 1861 vermöge des für 
die Heine Inſel beifpiellofen Ertrages ihrer Dlivenbäume im Ganzen als 
ein fegendreiches Jahr für fie zu betrachten. 
Die Shifffahrtöbewegung erreichte: 


angelommen abgegangen 
Joniſche Flagge .............. 32,628 Tons, 30,084 Tons, 
Engliſche ............. . 13816 „ 14,154 , 
Ruſfſiſche ......... 3,819 ,„ 340 , 
Franzoͤſ. ............... 1,567 , 143 , 
Italieniſche, ooucnenunnunnee TEA 5 8,267 , 
Grichifhe 5 weronsaneruneı- 32,404, 32,789 ,„ 
Oeſterreich.. ............... 116 5 5,060 , 
Türliide 2 .... PEPPER 4810 „ 5,262 , 
andere . 5,339 4708, ° 
07,3245 Tond, 105,192 Tone. 
gegen 96,351 Tons, 54,905 Tons 
in 1860. 
Korinthen. Vor der Lefe hoffte man zwiſchen 5—6000 Tons zu 


ernten. Der während derſelben eingetretene Regen verringerte ben Ertrag 
auf CAuonunsnnonnaonnnnnnnrennnunens 1,500 Tons unverzeguete Frucht 


UND onaonoesonenoennennen Srooanocene 2,00 „ beſchaͤdigte » 
ca, 2,000 Tone. - 


Cegtere fand bald zu 18 Dell. bis 23 Doll, für 1000 Dfe. Nehmer 
und war bar Ablauf des Jahres geräumt. {Für erfere hielten die Eigner 
zu bartnädig am ihren Forderungen, fo daß nur Wenige à 35 Doll. bis 
38 Doll. abging und ungefähr 800 Tond am Jahresſchluß übrig blieben, 
die nun nicht mehr ald 28 Doll. werih waren. Im Allgemeinen finden 
bie bei Cephalonien über den Artikel gemachten Bemerkungen aud auf Zante 
Anwendung. 

Dlivensl. Bon ber laut borjährigem Bericht auf 2,200 Tons ge- 
fhästen Ernte von 1860 kamen im Frühjahr 1861 

ea. 350 Tons nadı Deutſchland, 
ca 50 , Eugland und bem Adriatiſchen Dee, 
WU Tons zur Verfhiffung. 
Der Reft wurde für Selfenfabrifation und Hausverbrauch verwendet.’ 
Inzwiſchen reifte die neue Ernte, bie ungefähr 5000 Tons liefert. € 


% 
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konnten jedoch dor Jahresſchluß blog 250 Tons davon, ausſchließlich nah 
Trieſt, verſchifft werden. 

Schon im Auguſt regte ſich die Spekulation, indem einige Verkäufer, 
unter dem Drud der im Allgemeinen reihen Ernte⸗Ausſichten und dem un- 
günftigen Einfluß des Amerikaniſchen Kriegeß auf ben Verbraud, fih zu 
Heinen Liefirungsgefhäften & 9 Doll. per Baril bereben liegen. Sobald 
jedoch größere Aufträge eintrafen, ftieg der Preis raf auf 10% Doll., der 
dann auch bis Ende deB Jahres unter Beinen Schmanfungen behauptet 
wurde, fo daß die Lieferanten fih nur mit bebeutendem Verluſt beden 
konnten, und einer derfelben falliete, wodurch die üblichen Vorſchüſſe ber 
Käufer theilweife verloren gingen. 

Größerer Verbrauch von Bekleidungs⸗ und Luxusgegenſtänden ift felbit- 

verftändlich die unmittelbare Folge guter Del» und Korinthen Ernten, da 
aber nady den amtlihen Ausweiſen durchſchnittlich nur 1 Pfd. Sterl. jähr- 
li von jeden Einwohner der Sjonifhen Infeln davon verbraudt wird, fo 
ift der Einfluß nicht erheblich. 

Die Nahrungsmirtel, welche % der Einfuhr ausmachen, müffen, wohl 
oder übel, angefchafft werden. 

Eorfu, im April 1862. 


Jahresbericht des Preußiſchen Konſulats zu Ma- 
racaibo für 18960. 


Die Revolution fährt fort, dieſes ſchöne Land zu verheeren, ohne daß 
ihr ein Ende abzufehen wäre; die Regierung hat mittlerweile in dem jüngft 
verfloffenen Jahre zweimal gewechſelt. Nachdem der frühere Präfident Herr 
Tovar feine zur Rettung des Lande8 angewandten Kräfte erfhöpft und 
dem Präfidentenftuhl im Mai entfagt hatte, murde Letzterer von dem biß- 
berigen Bicepräfidenten Pedro Gual eingenommen; auch ihm war es in- 
deffen nicht möglich, die Ruhe berzuftellen und das Land ließ es fi ge- 
fallen, daß Ende Auguft der 7Ojährige General Paez, freilich ungefehlicher- 
weife, fih zum Diktator des Landes erflärte. Ob feine Kräfte ber ihm 
geftellten Yufgabe, dem Lande Ruhe und Frieden wiederzugeben, gewachfen 
fein werben, ift bei feinem hoben Alter und wegen der ihm entgegenftehenden 
großen Schwierigkeiten zweifelhaft. Das nächfte Jahr wird dieſe Frage 
entfcheiden ; mittlerweile befindet ſich das Land in einem traurigen Zuſtande 
und in fortwährender Geldnoth, ba Die eingehenden Zölle und Abgaben 
nit hinreihen, um die zue Bekämpfung der Revolution nöthigen Mittel 


aufzutreiben, felbft Provinzen wie Maracaibo und die in kommerzieller Ber |. 


ziehung von ihr abhängigen Provinzen Trujillo, Merida ıc., die von den 
direften DVerwäftungen der Revolution bis jeßt verfhont geblieben find, 
haben nicht unbedeutend durch die fortmwährenden Geldopfer, Truppenaus⸗ 
bebungen und theilmeifen Nubeftörungen gelitten. 

Die Ausfuhr, die nad den Landhäfen nicht inbegriffen, ftellt fi nach 
den von der biefigen Zollbehörde aufgeftellten Notizen für dead “jahr vom 
Anfang juli 1860 bis Ende Juni 1861 wie folgt: 

120,100 Quintal Kaffee, 
2390 , Kalao, 
36,600 Stüd Büffelhäute, 
36,00 ,  Biegenfelle, 
1,100 ,„ NRebfelle, 
9,058 Quintal Dieidipi, 
7505 Tonedabad (von 20 Quintal) Gelbholz, 
10,749 Dyd. Strohhüte, 
1,036 Quintal Mais, 
1424 Std. Eedern und anbereß ‚Bauholz, 
67,500 Pd. Balſam Eopaiva, 
16,000 Boutelllen Kotusnuföl, 
2,100 > Rum, 


VDreuß. Handels⸗Archiv 1862. I. 


249 Quintal Tabat, 
29,300 Hörner und Hornfpigen, 
226 Quintal Amidam, 
70,000 Kokusnuſſe, 
269,000 Bananen, 
‚418 Quintal Brafilholz, 
413 ,„ Ppotkholz, 
mit einem Totalwerthe von 2,220,000 Piaſtern. 
Davon wurden nad folgenden Plägen erportirt: 
Amfterdam. 
80 Toneladas Gelbholz mit einem Werthe von 1000 Piaſtern. 
Barcelona in Spanien: 
60 Ste. Bauholz im Werth von 700 Piaftern. 
Hamburg: 
5,460 Quintal Kaffee, 
987 Büffelhäute, 
590 Quintal Dividivi, 
288 Toneladas Gelbholz, 
2,664 Dutzend Strohhäte, o 
30,100 Pfd. Balfam Eopaiva, 
164 Quintal Tabak, 
19,300 Hörner und Hornfpigen, 
413 Quintal Podholz. 
18 , Brafilholz, 
mit einem Werthe von ca. 138,000 Piaftern. 
New-Dork und Philadelphia: 
71,864 Duintal Kaffee, 
32,000 Büffelhäute, 
36,500 Biegenfelle, 
1,240 Tonelada8 Gelbhol;, 
4,500 Did. Strobhüte, 
35,400 Dfd. Balfam Eopaiva, 
85 Quintal Tabal, 
nit einem Werthe von ca. 1,193,000 Piaftern. 
Marfeille: 
38,000 Quintal Kaffee, 
2,500 Büffelhäute, 
400 Ziegenfelle, 
6,440 Quintal Dividivi, 
730 Toneladas Gelbholz, 
755 Diezd. Strohhäte, 
2,200 Bid. Balfam Copaiva 
mit einem Werthe von 585,000 Piaſtern. 

Bon geringerem Belange war die Ausfuhr nad Linerpool (43,800 
Piafter), nach Genua (66,700 Piafter), nad St. Thomas (22,300 Piafter), 
nah Curaçao (62,500 Piafter). 

Die obige Ausfuhr wurde duch 99 Fahrzeuge mit 19,424 biefigen 
Tonnengehalt bewerkftelligt, davon gingen: 

5 mit 838 biefigen Tonnen nad) Hambarg, 

12 „ 316% ,„ > „Marſeille, 

2 „ db} , » New⸗HYork, 

15 2998 » » » Liverpool, 

3l „ 3338 „ » „ Euragao u. f. w. 

Die fortwährende Geldnoth der Regierung hat auch in dem berflofle 
nen Jahre eine Erhöhung ber Ausfuhrgölle zur Folge gehabt. Gie 
betragen jegt: 

für Kaffee .....0... 1% Piafter pro Onintal, 

„ Ralan ........ 3 » > » 

„ Tabak ........ 3 » > > 

„ Büffelbäute ... k& , jede Saut, 
61 
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für Ziegenfele ..... 10 Piaſter jedes Hunbert, 
» Balfam Eopiiva 6 Eemts das Pfb., 

„ Gelbholz ...... 1 Piaſter die Tonelada, 
„ Dividivi ...... 15 Cents pro Omintal, 
» Baumwolle .... 2 Piafter „ » 


„Strohũte ...... X . „ Di 
dagegen ift der frühere Aufſchlag von 10 pEt. fortgefallen. 
Der Durdfänittäpreis für die Haupt. Produkte im verfloffenen Jahre 
war für: 
Kaffee 15 & 16 Piafter pro Duintal, 
Cacas 9 Reales millar von 4 Pfb., 
Büffelhaͤute (trockene) 14 Piaſter pro Quintal, 
Gelbholz 12 & 13 Piaſter pro Tonelada, 
Dividivi 10 & 12 Realeß pro Quintal.?) 
Auch die Jmportzölle find in lehter Zeit un 20 pEt. erhöht wor- 
den; für Waaren, die von Europa kommen, beginnt diefer höhere Import⸗ 
zoll mit dem 15. März 1862. 


Einfuhr. 
Seewärts wurden (mit Ausnahme der Häfen Ca Guaira und Puerto 
Cabello) vom 1. Juli 1860 bis 30. Juni 1861 Waaren im Ganzen zu 
einem Werth von 1,258,600 Piaſtern bier eingeführt, nämlich in: 


Fahrzeugen mit Tonnen Piaſter Cts. 
7 1,222 von Hamburg, Werth ca. 152,504 89 
11 2,2034 „Liverpool, 20387 70 
10 2,649 » Marfeile, „> 1418 37 
18 5,683 „New⸗NYork, 3314,358 59 
3 726 „Philadelphia, 3 2728 30 
2 213 „Vera Eruy, » >» 42 64 
6 1,123 „ 6t. Thomas >»  » 146,252 49 
21 2,382 „ Euracao >» ».- 8207 2 
5 


Nähere Details anzugeben, iſt aus den in meinen früheren Berichten 
angegebenen Gründen nicht möglich; in Bezug auf die Art der importirten 
Waaren müßte ich dem in meinen beiden lehten Berichten Gefagten nichts 
Befondereß hinzuzufägen; im Allgemeinen gilt wohl in Bezug auf Manu« 
faktur⸗ und Eifenwaaren, daß bie größere Konkurrenz unter ben Impor⸗ 
teurs mehr und mehr Hebung des Geſchmacks und eine befiere Kenntniß ber 
Artikel von Seiten des Konfumenten bedingt, fo daß das wirklich Gute einen 
immer größeren Abſatz findet; während bie fhlechtern, mehr fürs Auge als 
für wirklichen Nuhen gearbeiteten Artikel größtentheil® nicht mehr abzufegen 
find; in biefer Beziehung bat bier ein bedeutender Wechſel im Lauf ber 
Ichten zehn Jahre flattgefunden, und da möglicherweiſe Aehnliches don vie- 
fen anderen überferiihen Plägen gefagt werden möchte, fo wäre bieß für 
manchen Fabrikanten ein wohl zu beachtender Wink. 

Fahrzenge mit Preußifcher Flagge find aud in dieſem Jahre nicht hier 
eingelaufen. 

Die Hafenunkoften für fremde Fahrzenge find jeßt folgende: 

Tonnengeld: 1 Piaſter für bie hier gemeffene Torme, die Heiner ift 
als die Englifche (50 EtB. einfommend und 50 Ets. ausgehend). 
Lootfengeld: 8 Piafter yür jeden Fuß Tiefgang (4 Piafter einkom⸗ 
mend und 4 Piaſter andgehend), 
Geſundheitsbehörde: 3 Piafter für jedes Fahrzeug. 
Hafencapitain: 3 Piaſter für jedes Fahrzeug. 
- Dee gefeglihe Zindfuß iſt wie früher % pPEt. pro Monat, bdoch bat 


I) Der Beriäterflatter bemerkt, daß in feinem vorjährigen Berichte 
(5... 1861 I. ©. 460) der Durchſchnittspreis don Dividivi unrichtig mit 
12 a 14 Reales pro Tonelaba angegeben fei, es müffe heißen: 12 a 14 
Reales pro Quintal. 


die hieſige Zollhausadminiſtration im Laufe des ganzen Jahreß Obligationen 


der erften Häufer bi8 zu 13 pEt. pro Monat disfontict. 


Deutfhe Einwanderungen haben auch in biefem Jahre nicht ſtattge⸗ 
funden ; die Zahl der hier ammefenden Deutſchen ift ca. 30, faſt ſaͤmmtlich 
dem Hanbelöftande angehörend. 

Die größeren kaufmännifhen Ctablifiements find hier nor Allem in 
Händen von Deutſchen, die demgemäß als Kaufleute auch bier den ihnen 
in fo vielen anderen andwärtigen Plägen mit Recht eingeräamten Rang 
einnehmen. Der Grund davon ift um fo mehr ihrer fanfmännifhen Tüch⸗ 
tigkeit zuzuſchreiben, als fie fi ohne den den Untertbauen anderer Natio- 
nen, wie den Engländern, fjranzofen, Amerilanern, Dänen, Spaniern ıc. 
zur Seite ſtehenden Schug von Kriegtſchiffen befinden. Zur Erlangung 
be8 guten Rechts ift in dieſen Ländern gar oft eine nachdrückliche Unter. 
ftügung nöthig unb in diefer Beziehung find den genannten Nationen ihre 
Kriegsſchiffe vom auperordentliher Wichtigkeit; oft haben wir gefehen, daß 
das Erſcheinen weniger Kriegöfchiffe, oder nur die Drohung bemit zur 
Bewilligung von {Forderungen genügte, denn in Fällen ber Art werden 
die anf ſolche Weife gefhästen Fremdenſelbſt den eigenen Landeskindern 
vorgezogen. 

Sollte alſo die Idee der Gründung einer Deutſchen Flotte, die nicht 
blos zum Schutze der Deutſchen Küſten, ſondern auch ganz beſonders zum 
Schutze Deutſcher Intereſſen im Auslande beſtimmt wäre, zur Wirklichteit 
werden, fo würde daraus dem Deutſchen Handelsſtande im Auslande ein 
unberechenbarer Vortheil erwachſen, und wenn heute in häufigen Fällen bie 
Deutſchen Kaufleute Behufs Erlangung des uäthigen Schutzes frembe Ver⸗ 
mittelung nachſuchen müſſen, wenn fie im Bewußtſein, daß es ihnen keinen 
Vortheil bringt, ſich Deutſche zu nennen, lieber oft ſich als folche verleug⸗ 
nen, fo wird die Exiſtenz einer Deutſchen Ktriegsflotte dad Vertrauen in 
die eigene Kraft wieder erwecken, eB wirb das Selbftgefühl bed im Aus- 
lande lebenden Deutſchen wieder gehoben; mander Deutſche wird feinem 


Vaterlande wicber gewonnen oder erhalten werben und Deutfcher Patrio⸗ 


tiömuß, in allen Theilen der Weit unter ben achtbarſten Handelshäuſern 
verbreitet, würde ohne allen Zweifel der Heimath große materielle Vortheile 
jumenden. 

Maracaibo, ben 31. Dezember 1861. 


Mittheilungen. 


Rottbus, Mitte Mai. DaB biefige Waarengefchäft hat feit unferem 
legten Bericht feine größere Undbehnung gewonnen, obgleich ſeitdem bie 
Schifffahrt eröffnet und der größte Theil ber räbjaheszufuhren eingetrof- 
fen ift. Die Spekulation bleibt dem Geſchäfte fern; der Umſaz befchränft 
fi nur auf den nothwendigſten Bedarf und diefer fheint noch Fleiner ge- 
worden zu fein; namentlich fehlen die fonft ziemlich bedeutenden Fyrühjahrs- 
beftellungen aus Böhmen und Defterreih. Da ſich jeboc bie Defkerraichifche 
Daluta in neuefter Zeit günftiger flellte, und die Herbeiführung des vollen 
Werthes dieſer Währung Seitens der Kaiſetlichen Regierung exuftli ge⸗ 
meint zu fein ſcheint, fo dürfte fih der Geſchäftüberkehr nad biefen Län⸗ 
bern bald wieder lebhaft geflalten. Ueber die biefige Tuchfabrikation läßt 


fich nur Erfreulicheß berichten; Die lezte Frankfurter Rem. Mefie war für 


unferen Ort eine fehr gute; die angebrachten Stoffe, welche fi durch ſchöne 
Wollen und geſchmackvolle Mufter auszeichnen, wurden raſch zu günftigen 
Mreifen verkauft, und ebenfo fanden Tuche, die jet, wo ein großer Theil 
dee Tuchmacher bier zur Buckskinfabrikation übergegangen ift, im fleineren 
Mengen angefertigt werden, einen guten Berkauf. Auch bie jeht beendete 
Leipziger Oftermefje war für unferen Ort nieht ungünftig, indem bad zu 
berfelben bier disponibel gebliebene Beine Quantum Sommerſtoffe ſchlank 
geräumt worden ift, wenngleich Die Preife in Folge des zurädgegangenen 
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Werthes der Wolle gedrückt wurden. Die Meffe fiel übrigens diesmal ſo 
fpät, daf überhaupt kein großes Tuchgefhäft zu erwarten war. — Ein be 
deutender Induſtriezweig unſeres Orted und der Umgegend ift aud Die 
Leinenweberei, welche über 300 felbftftändige Weber beſchäftigt und mehrere 
Großhandlungen hierſelbſt zum DBertrieb hat. DaB biefige Fabrikat zeichnet 
fi) duch Reellität und große Haltbarkeit aus; insbeſondere die Sad. 
drilihe und Säde ohne Naht, welche auch nach üÜberjeeifchen Plätzen Abſatz 
finden, Der uor Kurzem bier eingegangene Befcheid dei Seren General. 
Steuer-Direktort, Wonach die Gerabfegung des Eingangzoll3 für Jutegarn 
auf 15 Sgr. für ben Eentner und die Sollbefteiung der Jute bei den 
übrigen Zollvereind-Regierungen in Antrag gebracht iſt, hat freude erregt; 
das für den inläudifchen Weber beftehende nachtheilige Mißverhältniß zwi⸗ 
ſchen dem Zollſahe für Jutegeſpinnſte und für Die Jutegewebe wird dadurch 
hefeitigt werden, und fiher wird die hiefige Weberei burd den dann er» 
möglihten Betrieb der Jutegarnweberei großen Aufſchwung nehmen. Leider 
barren wir bier noch immer vergebend auf einen Anſchluß an daß uns um- 
gebende Eifenbahnnep ; ed wird dadurch nicht nur die Entwidelung unfere® 
fo induftriellen wie fommerziellen Diſtrikts gehemmt, fondern in der That 
aud) die Lebend- und Steuerfähigteit bdeffelben bedroht. Unſer Ort hat für 
die Eiſenbahn ſchon große Opfer gebracht und noch größere angeboten; man 
hofft jet zuverläfßg, daß den neueſten Unträgen wegen Ausführung 
der Eifenbahnlinie Halle: Eilenburg-zFinfterwalbe-Rottbuß nad einem Punkt 
der Nieberfchlefifch - Märkifhen Eifenbahn die Genehmigung nicht werde ver⸗ 
fagt werden. > 

Bleiwis, 5. Mai. Aus dem abgelaufenen Monate, welder wie die 
dorangegangenen Monate im Allgemeinen das Gepräge der Gefhäftäflaubeit 
an fih trag, iſt zum erftenmal feit geraumer Zeit eine Steigerung der 
Eifenpreife zu konſtatiren. Ohne Die Hoffnung zu begen, daß darin der 
Anfang einer ftetig fortfchreitenden Befferung bed Eifenmarktes zu begrüßen 
fei, muß doch einiged Gewicht auf dieſe Verkehrsregung gelegt werden, ba 
dur) Die Entwicklung der Oberſchleſiſchen Eifeninduftrie die Entfaltung des 
ganzen gefhäftlihen Verkehrs Oberfchlefiend bedingt wird. Die Urſachen, 
auf denen die Steigerung der Eifenpreife berubt, liegen vornehmlich darin; 
bag Die Läger, in Folge des ambaltend ſchwachen Betriebes ber meiften 
Hüttenwerfe geräumt worden find, baf die Walzwerke, ala Hauptabnehmer 
der Moheifenbeftände, namentlih in den feineren Sorten, fortwährend gute 
Beihäftigung und Abzug ihrer Fabrikate haben, und daß nah Dolen 
welches duch hohe Zölle und andere Erſchwerniſſe dem Verkehr biöber 
verichloffen war, in Folge Ubfchaffung des den Waanrenübergang nach Po⸗ 
Ien belöftigenden Wegegelde8 und durch erhebliche Tarifermäßigungen im 
Sol, die Grenzen eined neuen Abſatzgebietes ſich erſchließen. Auch Defter, 
zeich fcheint größeren Bebarf an Roheiſen zu haben, fowie es überhaupt an 
Nachfrage nicht fehlt, nur ift man nicht geneigt, erheblich höhere Preiſe an- 
zulegen. Die Verringerung der Roheiſenbeſtände auf den Lägern bat die 
Sinbetrießfegung von mehreren längere Zeit hindurch kalt gelegenen Werken 
und daB Anblafen einer Reihe von Hochbfen zur Folge gehabt, fo daß eine 
zegere Thätigkeit bei den Hüttenwerken, ald wir fie feit langer Zeit gehabt 
haben, in Ausſicht ſteht. Die Hemmnifje, welche einer gedeihlichen Entfal- 
tung der Induſtrie Oberfchlefins im Allgemeinen entgegenftehen, liegen in 
dem Mangel an hinreichenden Kommunifationdwegen zur Hin» und Her- 
Thaffung der Kohlen, Erze und anderer zum SHüttenbetriebe erforderlichen 
Materialien, fowie in ber Entrihtung hoher Fracht, zu welder die Erzeu⸗ 
gungäfoften nicht in einem Berhältnig ficken, um Nugen bringen zu tön- 
nen. Die Leipziger Meffe bat unter ben Kanfleuten gegen Ende vorigen 
Monats einigen Geldbebarf ergengt. Das Produftengefchäft hat Ange⸗ 
fiht8 der vorzüglichen WUusfihten auf gefegnete Ernten einen Stillftanb er. 
fahren und find bie Preife weichend. Der Stand der Saaten ift augen. 
blidlih ein ganz vorzüglider, die Entwidlung ift ſchnell und kraͤftig vor 
fih gegangen und, hat ſich bis zur Ueppigkeit entfaltet. . Die außerordent⸗ 
lich günftige Grühjahrewitterung bat eine rafche und gute Selbbeftellung ‚ge 


ſtattet. 


Die Frähjahrsfant iſt als beendet zu betrachten uub das Legen ber 
Kartoffeln geht ebenfalld feiner baldigen Beendigung entgegen. Wenn nicht 
flörende Naturereigniffe eintreten, haben wir auf eine reihe Ernte zu 
rechnen. 

Nordhaufen, 8..Mai. Die geſchäftliche Stille der jüngſten Monate, 
und insbeſondere der zweiten Hälfte des März hat ſich in dem abgelaufenen 
April in noch verſtärkterem Maße kundgegeben, und iſt in den verſchiedenen 
Zweigen unſeres induſtriellen Lebens mehr oder weniger fühlbar. herbor⸗ 
getreten. Das Geſchäft in Neſſel ruhte faſt ganz, indem die vorhandenen 
Gainporräthe aus den billigeren Einfäufen des vorigen “Jahres nachgerabe 
zur Neige geben und nur durch Unlegung von folden Preifen erjeht werben 
fönnen, welche gegen diejenigen bed Fabrikats zu verluftbringend fein wür⸗ 
den. Die Abnehmer von Baumwollenmaaren aller Gattungen wollen fid 
zu dem durd die Verhältniffe ded Rohprodukts bedingten hoben reife für. 
das Fabrikat nicht verſtehen, halten andauernd mit den Aufträgen zurück 
und nöthigen dadurch die Fabrikanten, ihre Produktion tmefentlih einzu 
ſchraͤnken. Es ift hierbei ein Glück für die überhaupt hart betroffenen We⸗ 
ber des Eichöfeldes, daß ihnen die Feldarbeit gegenwärtig reichliche Beichäf- 
tigung gewährt und ben Ausfall in der Weberei nicht fo fühlbar madt. 
Ueber das Zuckergeſchäft während des verfloffenen Monats ift wenig Er» 
freuliches zu berichten. Die Preife blieben gedrüdt und die Umſätze bei 
wenig Kaufluft gering. Raffinade wurde mit 15% Rthlr., f. Melis mit 
15—15% Mible. bezahlt. Sprit und Kornbrenntwein behaupteten ihre 
flaue Tendenz ben ganzen Monat hindurch und konnten, obgleich Getreide 
ziemlich fe war, bei dem ſchwachen Bedarfe und der geringen Kaufluſt feine 
befieren Dreife erzielen. Auch in Tabalen und Eigarren erlahmte daB 
Geihäft und mußte .theilweife auf Lager gearbeitet werden; ein gleicher Rück⸗ 
ſchritt war in der Eichorienfabrifation bemerklich, Dagegen findet homdopathiſcher 
Gefundheitäfaffee immer weitere Verbreitung und lebhaften Ubfag. Die außer⸗ 
gewöhnlich fchöne und warme Witterung der jüngften 4 Wochen hat fehr gün« 
fig auf den Stand der Saaten gewirkt und die Vegetation derartig entwidelt, 
Daß fie zu den fchönften Erwartungen berechtigt, infofern keine Nachtfröfte mehr 
eintreten; biefe Könnten allerding8 bei der großen Entwidelung aller reßreng 
ſehr verberblid einwirken. Die Felder ſtehen im Mligemeinen außgezeichnet, 
mit Ausnahme weniger Roggenäder, welche durch Mäufeftaß gelitten hatten 
und in Folge beffen umgepflügt werben mußten. Unfere Zufuhren während 
des verflofienen Monatd betrugen ca. IO0 Wispel Weizen, bezahlt mit 
60-76 Rihlen., 840 Wispel Roggen, bezahlt mit 52-60 Rihlen., 
940 Wiöpel Gerfte, bezahlt mit 32—42 Rihlen., 820 Wißpel Hafer, ber 
zahlt mit 24—25.Rthlen., 100 Wispel Kartoffeln, bezahlt mit 20-24 
Ridlen. DBerfandt wurden ca. 200 Wispel Weizen, 450 Wispel Roggm, 
420 Wispel Gerſte, 200 Wispel Hafer, 60 Wispel Kartoffeln, und ber 
Beftand der Läger belief fid am Schlufe des Monats auf ca. 300 Mißpel 
Weizen, 400 Wispel Roggen, 600 Wispel Gerfte, 700 Wiöpel Hafer, 
50 Wispel Kartoffeln. 

Münfter, Anfang Mai. Die neue Bermeflung des Rhein⸗Weſer⸗ 


Kanals über hier und Osnabrück ftellt für den einfligen hiefigen Verkehr 


eine Verbefferung, für Weftphalen überhaupt aber eine große Zukunft in 
Ausſicht. Einftweilen ift das einzige zu Tage liegende Erfreuliche die Stei- 
gerung ber Preife des Roheiſens, mwodurd an vielen Stellen neueß Leben 
erwacht. — Die Gefelfaft Porta MWeftfalica Tann jedoch den zweiten 
Hochofen noch nicht anblafen laffen, indem fie fo viel gute Erze, als dazu 
erferderlich fein würden, regelmäßig noch nicht befchaffen kann. Die beab⸗ 
ſichtigt geweſene Kettenbrücke über bie Weſer iſt der höheren Koften wagen 
aufgegeben. Die neneften Nachrichten über die Grube Stangenwaage im 
Naſſauiſchen lauten fehr günftig in Betreff des Gehalts ber Eifenfteine wie 
der übrigen Verhältniffe; aber wenn ber Bau ber nutbwenbigen Meinen 
Eifenbahn nier Monate erforbert, ober vielleiht noch ganz in Frage kom⸗ 
men follte, fo wäre Died Fehr zu bellagen, denn jebt ift es von hoher Wich⸗ 
tigkeit, daf Stangenwaage ſich als die erfte fertige Grube im Naffauifchen, 





426 


und zwar in ihrem vollen Werthe, präſentire. — Kann die von Hödelſche | Hafen ſtellt fi während der beiden jahre 1860 und 1861 in folgender 
Maſſe in diefem Jahre die Gruben „Zufäligglüd“ im Siegenfchen, „Stan Weiſe beraud: Die Zahl der angelommenen Schiffe belief fih in 1860 auf 
genwange* und „Gnade Gotte* im Naffauifhen, al8 im vollkändigen Be- | 878, worunter 651 vom Inlande; während des Jahres 1861 liefen 754 
triebe aufweifen, fo würde eine Bafid für die Beendigung biefer AUngelegen- | Schiffe, darunter 566 vom Inlande, «vr WUbgegangen find 1860 zufam- 
heit getvonnen fein. Für unfere Baummollfpinneseien und Webereien ift | men 884 Schiffe, worunter 655 nad :ländifhen Häfen. Die Zahl ber 
der Zeitpunkt gekommen, wo die noch billig eingefauften Materialien ver- | 1861 audgelaufenen Schiffe beläuft fi auf 760 Schiffe, von denen 585 
braucht find. Zu jedem Stüd, was fie ferner arbeiten laſſen, foftet der | nach inländifhen Häfen in See gingen. Die Hanbelsflotile des biefigen 
Rohſtoff doppelt fo viel wie früher, und bis heute hat e3 nicht den An- | Hafens betrug am Schluſſe des vergangenen Jahres 44 Schiffe mit 12278 
fchein, daß es zu den foftenden Preifen Käufer geben wirb, denn die Des | Rommerzlaften Tragfähigkeit. 5 Preußiſche Schiffe lief in 1861 bier ein; 
tailliften kaufen nicht eher bis fie ihre alten Vorräthe los find, in Voraud- | fie famen mit Roggen und Kartoffeln, daB eine mit ca. 18,000 Did. Ta⸗ 
fit, daß dieſer Zuftand nit von Dauer fein fann. Die Tage der Spin. | baf, aus den Oſtſeehäfen an und gingen mit Ballaft ebendorthin wieter ab. 
ner, Weber, mie der Drudereien iſt gleich verhängnißvoll und die ber ge- St. Dalery fur -Somme, im Sebruar. Während die Zahl der 
ringen Urbeiter faft hoffnungslos. — Die neue Spinnerei in Rheine von | bier eingelaufenen fremden Schiffe im Jahre 1860 nur 150 betrug, find 
Louis Bedmann u. Komp. ift vollftänbig montirt, wird aber nicht cher | mährend des vergangenen “Jahres 307 Schiffe in dem biefigen Hafen ein- 
anfangen zu arbeiten, bi8 die Baumwolle wieder billiger ift. Die im Bau | gegangen. Die Zunahme des Schifffahrtäverkehr8 muß einedtheild der ganz 
begriffene zweite Spinnerei in Borghorft geht mit der Aufitellung dee Ma außerordentlichen Getreideeinfuhr in Frankreich zugefchrieben, anderentheils 
ſchinen aus gleihen Gründen ſehr langfam vor. Die Heedegarnfpinnerei | mit dem Abſchluſſe des Franzöſiſch⸗Engliſchen Handelsvertrags in Zufam- 
von Th. Hollefeld n. Sne. in, Emödetten war bis jcht noch im unge | menbang gebracht werben, in folge deſſen bedeutende Zufahren; namentlid 
ſchwaͤchten Betriebe, fühlt fih nun aber dadurch fehr getroffen, daß die | an Steinfohlen, Roh⸗ und Schmiebeeifen und Jute hierher gelangt find; 
Einfuhr vorn jute- Padleinen von Schottland nur mit 20 Sgr. pro Etr. | der lehtgenannte Artikel hat in den Franzöfiſchen und Engliſchen Manu- 
befteuert if, während für die Garne 2 Rthlr. bezahlt werden müſſen. Diefe | falturen bereit8 fehr große Bedeutung erlangt. Die Einfuhr beftand haupt⸗ 
alte Klage wiederholt fich immer fort und faft fheint das Verlangen einer | fählih aus folgenden Waarenmengen: 

Herabſetzung des Zolled von 2 Mtbien. auf Mafcinengefpinnft zu foldyen 60 Ladungen Bauholz und Bretter..... gleichkommend 7908 Laſten, 


Aweden gerechtfertigt. — Die Fabrikation von groben Leinen nimmt in 70 » Steinkohlen............... 6321 „ 
‚ Emddetten fihtlih ab und geben die Wünſche dahin, den Zoll für Maſchi⸗ 5 5, Rod und Schmiebeeifen... » 3823 „ 
nengefpinnft auf 15 Sgr. ermäßigt, hingegen den für graue Padleinen auf 5., Dink ..................... 766 „ 
2 Rthlr. erhöht zu fehen. Für dieſe Oegenb ift eine billige Beziehung von 34 » Jute .................... 2762, 
Kohlen und Baumwolle eine Lebensfrage, ſowohl für die Spinnereien, wie 82, Getreide ER W 5154, 
für die Webereien. Deshalb verfolgt man mit großem Intereſſe, was aus Die vorgebahten Importe kamen hauptfäglih aus England, Schwe- 


ber Eifenbahn von Enfhede und aus dem Nhein-Weler-Ranal wird, denn | den, Norwegen, Rußland und Preußen, welches lehtere mit 12 Schiffsla- 
die billigeren Frachten entfcheiben mehr und mehr. — Die Saaten ftchen | dungen Tannenholz (gegen 2 im Vorjahre) betbeiligt ik. Die Ausfuhr 
gut uud was an Getreide zugeführt wird, geht in Meinen Poſten weſtlich Valerys war unbedeutend; hauptfählid nahmen Englifhe Schiffe daran 
meiter. — Weisen wicd pro Berliner Scheffel mit 3% Rthlr., Roggen mit | Antheil, welde Ladungen von Hülſenfrüchten, Hafer und Heu zurüdführten, 
2 Rihle. 16 Sgr. 3 Pf. bezahlt. Der Zinsfuß ift im Handelsderkehr 6 pCt. jährlich; der Diskont wechſelt 

Elberfeld, 10. Mai. Im Allgemeinen muß die Fortdauer ber bis. | je nach dem Betrage der Summen von $ bis % pCt. monatlich; im All- 
berigen Verhältniffe, die auf den Bang der Gefhäfte lähmend und erfchlaf- | gemeinen werben Die eingeführten Waaren auf 3—Ömonatlihen Kredit ge- 
fend zurüdwirken, behauptet werden, und man barf den Wunſch hegen, daß | kauft. Die wichtigſten Handelsgegenſtände hierorts find: Wein, Brannt- 
eine entfcheidende Wendung in den Amerikaniſchen Verhältniffen eintreten | wein, Talg, Seife, Del und andere Produkte der Südprovinzen Frankreichs. 
möge, damit da8 Erporigefchäft wieder in Schwung fommt und der Haupt- | Die Leinen und Baummollenfpinnerei, fowie die Fabrikation feiner Tuche 
grund der Stodung in ber, induftrieflen Ihätigkeit unferer Gegend be- | werden vorzugsweiſe in Abbeville, Amiend und den umliegenden Orten, je 
feitigt wird. — Der Handel mit Rohſeiden hat im verfloſſenen Monat doch nur von Iranzöfifchen Urbeitern und Unternehmern betrieben. Preu⸗ 
einer entſchiedenen Flauheit meiden müſſen und einen bedeutenden Rüd- | ßiſche Handelsreiſende trafen hier nit ein. Die Zweigbahn, melche gegen- 
ſchlag in Betreff der Preife jowohl als im Umfang der Umſätze erfahren. | wärtig fon den biefigen Play mit der Nordbahn verbindet, ift dadurch 
Während im März d. J. die Seidentrodnungs- Unftalt bier 66,569 Dfb. | mejentlic verbefert worden, daß das Bahngeleiſe biß unmittelbar an den 
fonditionirt bat, befchränkte fi deren Betrieb im April auf 29,427 Pfd. | Hafen verlängert wurde. Das Umladen der Waaren kann nur dfreft und 
in 283 Nummern. Die übrigen Rohſtoffe haben meijtentheild bei mäßigen | in der wenigft koftfpieligen Weiſe bewerkftelligt werden, und find hierdurch 
Umfägen hohe Preife behauptet. namentlih die Koften für den Transport nach dem Inneren des Landes 

Borſens, Anfang Sebruar. Die Schifffahrtäbewegung im biefigen I erheblich geſunken. 





Der heutigen Nummer liegen die Bogen 15 und 16 der Handelötammerberichte bei. 
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Handel und Schifffahrt &rogbritanniens im 
Yahre 1861. 
II. 
Baumwolle. 

Der Druch, unter welchem die Baummollen-Diftrikte in 
Folge der Amerilanifhen Wirren leiden, hat längft eine be- 
dentlihe Höhe erreicht; am Ende des Jahres waren allein 
in Mancefter 6500 Arbeiter ohne alle Beſchäftigung und 
12,500 hatten nur Arbeit auf halbe Zeit. Das tft ungefähr 
das Verhältniß, wie es fi in ben Fabrikdiſtrikten allgemein 
herausſtellte. Diefem Zuftande droht jeden Tag eine DBer- 
ſchlimmerung / denn Amerikaniſche Baumwolle mittlerer Oua- 
lität koſtet jeßt in Amerifa 12 Pence dad Pfund; bei bie 
fem Preife des Rohmateriald wirft das Fabrikat feinen 
Vorteil mehr ab. Dazu tritt aber noch ein anderer höchft 
eigenthümlicher Umftand, der eine viel größere Verfchlimmerung 
der Situation in Ausfiht ſtellt — «8 iſt bieß die Thatſache, 
daß bebeutende Quantitäten Baumwolle in Liverpool für 
Newport aufgekauft werden. Bis zum 31. Dezember betrug 
diefe Ausfuhr zwar nur 16,000 Ballen, fie war aber im 
Steigen begriffen, obwohl die Fracht nad Newport 2 Pence 
und 5 pCt. Prämie beträgt. Nimmt man dazu ben Umftand, 
daß ber ganze Vorrath roher Waare in Liverpool am Schluffe 
des Jahres etwa 250,000 Ballen betrug, daß ‚circa 8000 

- Ballen allwöchentlich nady dem Kontinente gehen, fo ift in 
ber That nicht abzufehen, wohin daß führen fol. Amerikas 
inländifhe Induſtrie ift durch den ‚Ameritanifhen Zolltarif 
auf dem Markte im eigenen Lande volltommen gefihert; es 
kann daher nicht auffallen, daß die Ameritanifhen Fabriken 
im Staate Newhork u. f. w. bollftändig beichäftigt find und 
leichter 20 Pence für das Pfund Baumwolle zahlen können, 
als die Englifhen Fabrilen 12 Pence. Dauert dies Ber 
hältniß fort, fo findet allwöchentlich ein Abſchluß bon circa 
15,000 Ballen von Liverpool ftatt; und der ganze Vorrath 
wird gegen Ende Mai zu Ende und damit bie Habritatien 
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gänzlich, fiftirt fein. Gegen diefe drohende Gefahr find fol- 
gende Momente hervorgehoben. worden: erfiend Zufuhr von 
Rohmaterial aus andern Bezugbquellen. CE ift nicht zu 
leugnen, daß große Unftrengungen in dieſer Richtung ger 
macht worden find, daß iu Folge deffen fogar von den 
Engländern Baumwolle von Rußland nad) Amerika ver- 
fandt worden ift, allein diefe anderweitige Hülfsquellen find 
alle inögefammt zu unbebeutend, fie ſchwinden im Verhält- 
niß zu dem ganzen Bedarf wie nicht? zufammen. Ein an- 
derer Vorſchlag ift der, die Ausfuhr des Rohmaterials zu. 
verbieten, aber auch dieſes Mittel wäre zwedlos. Einmal 
kann ein ſolches Verbot überhaupt nicht ohne Parlaments. 
Beſchluß erlaſſen werden; daſſelbe aber nur auf Amerika 
beziehen zu wollen, wäre unmöglich; es könnte das nur 
durch ein allgemeines Außfuhrberbot erreicht werben. Eine 
ſolche Mafregel widerſpraͤche aber volltommen den jept zur 
Geltung gebrachten Sanbelöprinzipien und könnte auf den 
gefammten Sandelöverkehr nur die nachtheiligften Rüdwir- 
tungen haben. So bleibt nur ein Mittel übrig, nämlich die 
Blotade der Amerikaniſchen Häfen fo lange nicht anzuer- 
tennen, wie fie nicht eine effektive if. Große Mißfallen 
erregte das Zerftören der Säfen, um damit ber Nothiven- 
bigfeit einer ordnungsmaͤßigen Blofade überhoben zu fein. 

Nach amtlichen Berichten erreichte ber Werth des Noh- 
materials und ber nicht fertigen Baumwollenwaaren, welche 
mährend ber eilf Monate, bis je den 30. November impor- 
tirt worden, folgende Beträge: 





612,819 


664,768 
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Die Gefammteinfuhr von roher Baumwolle betrug im a 
Caufe des vergangenen Jahres: ct. Mac) ber Türkei .... 1,977,365 
rika... .... u. J 7,316,969 > Gürien uud Paldiima „.un-0r0--000r0. so. . 769,188 
a —* . .M&Q . iiãc c 154,378 » Epppten . ................................... 8611073 
Esgypten ....................... 365,108 » Weſt ⸗ Aftika .... onen nenne 21 — 
> VBritifch Oſtindien ............ 3,295,004 » Umeila ... een ee m 
»  amderen Landern ............8 91819 | 5 = udn. Weſtindien . .. .........**22.2./2.*2*6.4 nn 
. Total ..... 11223,078 r\ Fr Besnenenssennnenenennunnnener runs en 2333 
Die Ausfuhr von roher Baumwolle und nicht fertigen —** 2477078 
Baumwollenwaaren betrug Dis „ultime Dezember: > Bumob-Üyreß ....... 608,044 
1860, 1861. Chili ......................... 604,950 
| er. Er. Er. JPeru ..................... ................. 509,183 
Nah Rußland ....enrreer« 426,748 495,946 508,262 » China und Hongkong ........................ 3,177,033 
> Preußen ............ 130,973 137,124 252,333 Jana .............. 756,951 
„Hamnover ........... 70,669 108,238 99,847 „ ben Philipp. Inſeln auus-enensonsnnonenuenren 596,167 
» den Hanfeftädten ...... 315,346 434,221 462,635 9: Gibraltar ........................... 358,821 
» GBolland uaceenaneıee 268,608 447,182 536,738 Britiſch Nord⸗Amerika................... 635,687 
» anderen Qäubern .n..-- 351,441 613,259 803,147 >» Weflindien .......................... 607,453 
Total . 1,563,778 2,285,970 2,062,941 » den Britifhen Befigungen in Afrika .......... ‘291,850 
und der Werth nicht fertiger Baummollen - Manufakturwaaren 139,878 „Britiſch Oftindien, als 
Pfd. Stel. Bombay ........... 3,433,818 Pfd. Sterl. 
Die Ausfuhr fertiger Manufakturen ftellte fih im ab- Madras ........... 21096 „ >, 
gelaufenen Jahre wie folgt: age ............ —— 
Baummollengarn. wgapotr . Tr 
Dellaricter Werth. Eenlm ......... MET » >» 10,019,091 
DPI. Sterl. Auſtvalien ................................ 776,854 
Nah Rußland „...uruerurconce .......... ........ 212828 anderen Ländern.............. ....... 3,247,868 
» Preußen Lonsnunerstonnenennere 336,619 Total ..... 3 ,/9 
» GBannover .................. ............. 166,203 
» Pa RT een ‚ Molle und Wollenfabrikate. 
2 DOIUMND ...ô———— Ti ] 
» Belgien aanesaarsneonenenonsnnsonenennnnnern nn 67,534. Das verflofiene Jahr harakterifiete ſich in dieſem Ar⸗ 
2 Toktana ............. nase Arounannunanrer ne 200,514 titel in gefchäftlicher Beziehung durch Ruhe und Vorfict, 
, a und Chen NSS aesagı | Persergerufen durch den Mmeritanifhen Zwiſ / auch, wirkten 
, ben Defterreichifien Beſigungen ....-..--nuser.. 209,027 bie Folgen ber früheren mangelhaften Getreibeernte und ein 
7 407,785 | gebrüdter Gelbmarkt mit ein. In den legten 2—-3 Monaten 
» China und Hongkong ...................... 307,238 zeigte fich eine größere Lebhaftigkeit durch vermehrte Aus 
⸗Britiſch Indien ...4.A..A.AA266. 1,515,227 fuhr nah Amerika. Ein fpelulativer Verkehr im Rohmate⸗ 
„ anderen Ländern „...-uonuennccnen» Sat ...... 3 rial fand eigentlich gar nicht ſtatt, Die Einkäufe beſchränkten 
o.....o ! 14 4 [44 2 2 e 14 ⸗ 
Pofamentier- und Puhmacher⸗Artin 9,20 fih auf das mirkliche Bedürfniß. Die Preiſe erlitten des 
Mach) EHphtem enenannnnunnnesnsennnnnnnnnnnnnnnn 138,835 | Ühe Schwankungen und find im Ganzen niedriger als fie 
70 nennen 623819 | vor 12 Monaten flanden, befonderd in ber befferen Sorte 
» ben JA. Infeln auansenenensnnensennennensen 128,712 . | Koloniatwolle. Die Audfuhr an Wollenfabrikaten zeigt 
Britiſch —— er ....... 32 350 einen bedeutenden Ausfall im Vergleich zum Ich 
>» Weflindiem .......................... , 
> > Belibungen in Afrika ................ 173,905 Aryl —* zum einen Theil —— or 
ne 2° 129,212 | mangelnden Beftellungen aus den Dereinigten Staa 
> Muftealien .................. 799,863 | Einfuhr aus den Kolonien zeigt jedoch einen Zuwachs bon 
» anderen BÄNderhunennnnaeonnnnesnnnnenenennen 781,287 94 Millionen Pfand; vom übrigen Mußlande dagegen einen 
> a Mhöhtm ennnensansensnennnsnenneen ne Nabe —* von * Millionen Diener b 2 f ae lg 
9» PDBOUUND „v.ouoenceerueneeonnn euren nene re. 64 r gegen mur um € a i n n ge eg 
2 Ba KLIIIIIIIEET Ma Der anderen Geie if bie Audfube in bien an 
, ToBbana ............................. 339,162 titel im berfloffenen Jahre diel bedeutender geweſen als in 
JNeapel und Sicilien ..................... 741,237 früheren Jahren; fie beläuft ſich nach den offiziellen Berich⸗ 
» ben Defterreichifchen Befigungen ..... sense 28884 ten auf circa 21 Millionen Pfund mehr als 1860; Franl⸗ 
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reich, Belgien und die Vereinigten Staaten bezogen das 

Meifte. Die Ausfuhr von Liverpool nad Amerika allein 

betrug über 24,300 Ballm. Die Einfuhr betrug: 
860. 


1 1861. 
Ä Pfd. Sterl pn. Ste. 
Un Alpaca und Llama⸗Wolle ..........- 2,894,926 3,106,008 
„ au alten Rumpen fabricirter Wolle.. — 17,028,704 
nicht fertigen Manufolten, Wertb..... 918,927 987,731 
Schaaf⸗ und Lammwolle. 
1860. 1861. 
Pfd. Sterl. Pfb. Sterl 
Bon den Hanſeſtädten und anderen Län⸗ 
dern in Europa............... 38,840,961 24,417,987 
>» Britifhem Befig in Afrika ....- 16,574,345 18,676,286 
>» Britiih Oftindien .............. 20,214,173 19,161,004 
„Auſtralien ..................... 59,165,939 68,313,903 
»  amberen Rändern .oocecacs se... 10,706,233 13,315,334 
Intel ..... ‚OL, ‚o14 
Verſchiedene MWollforten .............. 446,176 ° 612,601 


Die Ausfuhr diefed Artifelß ftellte ſich dagegen: 
Schaaf. und Lammmolle Britifher Befigungen. 
1860. 


1861. 

Pi. Stel, Pfd. Stel, 

Nah den HSanfeffäbten -.......-..r.... 1,349,770 2,664,293 

» Belgien ........................ 6,829,936 14,719,781 

» Srankrelh .......... ............. 15,123,629 20,577,853 
p MAmerila ......................... 1,205,307 3,977007 

» anderen Ländern ....earoe-nerenn« 1,345,399 2,809,384 

Total ..... ‚804, 4 
Frende Wolle, 
1860. 1861. 

Pſd. Stel Pſd. Sterl 

Nach den Hanfefläbten..... gnenenunennnnen 434,597 272,729 

» Belgien .......-0erenenonennennenne 1,247,328 476,980 

» Wrankeid ......ononnonnsennenonnnee 594,327  1,435,172 

„ Umeila ...... ... 14635893  6,005,658 

» anderen Bändern ....... Sasenaruranene 970,517 1,386,423 

oil —— IL U57EE 

Die Total. Ausfuhr an Wolle betrug 

demnach ©..--2220s0nenonnan anne nne 30,736,703 54,325,470 

und UAlpaca und Clama „....-..c00n —R 24,164 51,634 

Nicht fertige Manufalten Werth -........- 26,130 35,486 


Die Ausfuhr von Britiſchen und Srländishen Wollen 
fabrifaten belief fi in deu Jahren: 
Nach beklarirtem Werth: 
Schaaf- und Lammmolle. 


1860. 1861. 
Did. Stel Pfd. Sterl. 
Nah Belgien ........................... 56,486 93,679 
» Frankreich ......................... 573,091 782,698 
„ anderen Ländern ................... 247,505 266,981 
Total ..... f A| 
Wollene Zeuge aller Art, Düffel, Eafimir ıc. 
1860 1861 
Pfd. St. Pf. St, 
Nah Amerika....................... 625,017 393,423 
» Brafilien ...................2.... 132,621 144,141 
> Buenos ⸗Ayres ii. 235,486 152,035 
> Zu il were. eecdedecddinie ss so ..eoo0 ” 300,590 100,769 





1860. 1861. 
a Stel. Pfd. Stel 
Nah Peru.............. ennrerenonunen 142027 177,710 
„ China und Hongkong ....neeo.n.0. 400,627 353,614 
„ Beitifih Rordamerika............. 175,207 213,306 
* Britiſch Oſtind beosesanesvon0sde 212,910 - 251,537 
» Auſtralien miussubteeneeneneedpe eh .s 152,701 234,520 
s aubern Ländern o.n....+ Sonnnsun en 
Total 
Gemiſchte Stoffe, Flanelle, Teppiche ıc. 
Nach den Hanfeftäbten...... konsanusenne 264,696 191,499 
2 Seanliih...esuooeeonuonnenee .... 188149 654,298 
» Neopel unh Sicliin...nuu-sunne. ° 70,187 139,374 
» Amerla. ou.20.0ton0nun.. —XRWMMW 3046,415 1,100 176 
>» Brofilien sasannneren “aosere neo. 79,721 89,830 
» Britifh Nordamerika .....0.0..... 207,577 221,103 
„Britiſch Oftindien......ncucrnnrne» 61,554 56,238 
„Auſtralien ...................... 332115 372,971 
» ambern Lindeett ou ..-..0- 00000800. 1,260,522 1,399,955 
pink... ‚6 4,284, 
MWollenftoffe.......... Kosnssasenassnsenunnannen 320 405, 
Strümpfe o....ooocsnacnonnurenunnenernunheennn 163738 84,742 
Gewebte Wollenzeuge: 
Nach den Hanſeſtäbten.................. ' 954,923 805,855 
» Holland ones ———— — odtedindss 258.881 274,250 
» Bein... enberenudennadapesdonnede 131,368 106,088 ‘ 
P\ Umeila. sonse-sonsmenunuc entered 1/091,721 469,813 
„ China und ——— 425,838 356,145 
» Beitiih Norbamerila ............ . 174484 150,515 
» Beitifh Oſtindien................. 83,433 70,884 
» Auſtralien —— »5 ö0α— ..... 146,400 217,208 
* andern vändern.. 838,390 965,980 
Total..... 4,101,918 2,416,738 
Nah Rußland .................... .... 362,842 340,206 
2» Hamodver....................... 189,655 88,851 
„den Hapſeſtädten............... ... 2061,293 1,901,259 
„Solland.......................... 705,036 643,982 
„Belgien .......................... 175,111 123,788 
„Frankreich........................ 233,828 229,902 
„andern Ländern .............. 115.685 218,011 
Total. .... 83, 545, 
Metalle, 


Die Schottifche Eiſen⸗Induſtrie bewährte den wohlver⸗ 
dienten Ruf. m verfloffenen Jahre befanden ſich überhaupt 
123 Hochofen im Gange, die circa 1,050,000 Tormen pro⸗ 
duzirten; die Verſchiffungen waren durchaus befriedigend, 
fie betrugen überhaupt 596,000 Tonnen, während fie im 
Sabre 1860 fih nur auf 573,000 Tonnen belaufen hatte, 
Die Verſchiffungen hatten fi in folgender Meife vermehrt, 


nämlich: 1860 1861 

Tonnen. Tonnen. 
Nah Deutfchland und Holland............- 69,469 94,219 
5 Branch ............ 50.013 61,632 
» Rußland ou... sonne n0.e “so. nn00000% 3,925 876 
» Spanien und Dortugal..... ...... 9,934 13,385 
Amerika............................. 77,632 34,482 
Britifch Amerila .................... 15,165 17,093 
Italien .............. ............ 19385 25,484 

62 * 
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Der Lokal⸗Verbrauch belief fit) auf etwa 7000 Tonnen 
per Woche. Die Schmelz. und Schmiebewerke waren in der 
erften Hälfte des Jahres gut befhäftigt; fpäter murden bie 
Aufträge feltener. Auch ber Bau eiferner Schiffe ift im 
bedeutenden Fortſchreiten ‚begriffen; an den Afern ber Clyde 
wurden deren auf den berfchiedenen Werften überhaupt 86 
bergeftellt und 34 find noch jebt im Bau begriffen, feit 1854 
die größte Zahl, die in einem Jahre gebaut wurden. 

Die Eifen-Vorräthe find gegen da8 vorhergehende Jahr 
bedeutender und zwar um 106,000 Tonnen; fie belaufen fid) im 
Ganzen auf 566,000 Tonnen, davon find 380,000 Tonnen 
in Händen non Produzenten. Der: Durchſchnittspreis für 
Schottiſches Roheifen während des vergangenen Jahres war 
49 Sh. 3 Dee. per Tonne 

Die Konkurrenz Belgiens in Eifenbahnfhienen machte 
fi namentlid in Solland. und Spanien fehr fühlbar; beflere 
Treife wurden für Verſendungen nach Indien, Mauritius 
und Italien erzielt. 

Puddel⸗Stahl hat fi auch weiter in Dauerhaftigkeit 
und Starke bewährt, namentlich wird derſelbe zu Herzſtücken 
und Weichzungen verwendet. 

Der Hauptmarkt für Weißblech iſt Amerika und war 
deshalb der Ausfall an der Ausfuhr bedeutend ; dieſelbe war: 


1859 ...... Merth 1,465,623 nr. Sterl. 
1860... > 1400182 > 
1861... 2. 817821 >» 


und läßt die verminderte Produktion ein Steigen der Preiſe 
vermuten. 

Die Ausfuhr bon Gußeiſen x. betrug nach deklarirtem 
Werthe: 


1860 1861 
NR. St. Pfb. St. 
Nach Eghpten ......................... 2,656 7,556 
>» Amerika.......................... 23,431 11,322 
. Cuba............................ 33,314 22,990 
„Braſilien......................... 47,925 68,599 
» Britiſch Oftindien...... ........... 217,591 140,733 
Auſtralien ...................... . 141,111 62,013 
» andern Ländern............. dann. 366,610 388,001 
. Total..... 832,638 ’ / 01,314 
Unperarbeiteter Stahl: 
Nach Amerika ........................ 653,058 308,292 
» Andern Rändern .................. 333,170 419,548 
; Total..... 7 
Eiſen in Bloͤcken: 
Nah Preußen ...... Kunsonssnoncunen ... 56,989 . 80,168 
» Holland ....................... 135,566 158,258 
„Frankreich....................... . 201,359 308,325 
„Amerika...................... u... 229,283 88,324 
» andern Rändern... .<oerseercrennee 351,868 412,243 
TIptal..... 4, ‚047,31 
Stabeifen: 
Nah den Hanfeftädten. ......-unreene oe 74,626 73,158 
2» Solland.........-0nnecennucnnnnre 61,850 72,180 
„Frankreich..................... 46,404 122,231 








1860 1861 
pp. St. Pi. St. 

Nah Sardinien ....................... 70239 114,197 
» Meapel und Gicilien.............. %,421 106,9% 
) Türkei... ano nn Te nn 0n.“ . 63,858 31,535 
y Amerika.......................... 735,121 176,598 
> Britifh Nordamerika ............. 140,914 153,341 
„ Britifh Oſtindien ......0....0000. 272,380 328,648 
» Auftealien ...................... . 105,207 67,850 
„» andern Rändern .............. 2... 724,796 638,947 

Total..... 2,385,871 1,885,605 
Eifenbahnfdienen ıc.: 

Nah Rußland .......uc-unnnoonnnennaee 316,132 231,641 
> Schweden. ....ooonnonorenenconnene 21,195 78,288 
» Preußen ......................... 28,599 72,952 
„GHannover......................... 4,996 29,713 
» Holland......................... 11,211 31,7% 
„Frankreich....................... 276 108413 
» Spanien ......................... 336,709 332,256 
„Oeſterreich....................... 48,354 6,610 
Amerika......................... 916,361 176,897 
» Enba....oueacousennnnnununnne ne . 51,497 31,56 | 
„ Britiſch Nordbamerila ............. 56,408 3332 
» Britiſch Oſtindien................ 996,748 916,787 
» Auſtralien..... ................. 176,684 19225 
> andern Rändern .................. 443589 670,97: 

Satl..... BOB 79 SEEN 
Eiſendraht: 

Total..... 250087 207,317 
Verarbeiteted Eifen: 

Nah Rußland .................. 167,861 130.483 
» Preußen ........................ 76,983 87,107 
> den Sanfefläbten. ........<urcrnnoe 104,434 97,672 
» Hhlland.......-unonnonuunnennnene 123,565 149,986 
» Spanien ooersaosesonnunuennnnnene 175,764 169,668 
Amerika-......................... 498,891 173,800 
» Britifh Nordamerika ...uuuunuc... 171,487 170,950 
„Britiſch Oftindien ................ 583426 461,115 
Auftralien........................ 402,012 312,233 
» ambern Ländern...................  1,012,926 en 

Total..... ‚alt, 38,923 


Die Preife für Sinn blieben während des —* Jah⸗ 
res im Weichen und waren im Auguſt bis auf 114 Sh. 
beruntergegangen gegen 131 Sh. Anfang des Jahres 1861; 
in letzterer Zeit haben fi bie Preiſe etwas gebeſſert, die 
Vorräthe am Schluffe des Jahre maren nicht bedeuten?. 
Die Ausfuhr betrug: 


1860 1861 
Dh. St. Pf. St 
Sinnplatten: 

' Nah Amerika ........................ 1,018,536 417,360 
y - Britifh Oſtindien................ 15,382 31,638 
» Auftralien.......... ............. 19,012 27,112 
p andern Rändern .................. 447,882 430,50 
Total..... 1,500,812 907,5% 

Unverarbeitete8 Sinn: 
Total..... 361,592 343,30 


Die Preife in Kupfer ivaren während des ganzen Jah 
res mannigfachen Schwankungen untertoprfen ; gewalztes fiel 


f 
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von 11% Dee. per Dfund auf 10% bis 10 Pre. Ankäufe von 
Frankreich aus hoben die reife, deren Steigung aber durd 
die Amerikanifhen Wirren unterbrodhen wurde. Fremdes 
Kupfer hatte noch mehr Neigung zum Steigen ; Auſtraliſches 
und Chili-Rupfer fliegen von 72 bis 78 BP. Sterl, per 
Tonne auf 86 und 87 Pfd. Sterl. In neuefter Zeit find 
die Preiſe im Weichen. 
Die Ausfuhr betrug: 


rend des “Jahre war ziemlich anfehnlih. Im Januar gingen 
die Preife um 2—3 Schill. pr. Pfd. zurüd, von dba bi 
September hatten eigentlich nur fehr geringe Schwankungen 
ftatt. Die neue Zufuhr erregte einige Aufmerkfamteit und 
die Importeure verlangten volle 2 Schill. mehr gegen den 
furrenten Preis, indeflen war ein fo erhöhter Preis nur in 
wenigen fällen zu erlangen. Seit September hat bie fal- 
lende Tendenz zugenommen, die befonderd durch die drohende 
Kriegsgefahr mit Amerika fich fteigerte, durch Ipätere, feitdem 
friedliche Außfichten hat ſich das Geſchaͤft wieder in etwas 


1860 1861 
Dr. St. Pfd. St 
Unverarbeiteted Kupfer: 
Nah Holland .......................... 47,340 29,385 
» Belgien ..P....................... 54,540 37,244 
„Frankreich. ................... .... 515,533 246,292 
„ andern Ländern................... 132466 123, 166 


Total 740,875 436,087 


Rupfer, Platten: 


Nah den Hanfeftädten.............-.-. . 103835 111,356 

» Holland ............ P............. 120,713 87,924 

„der Tuüũrkei ...................... 32,706 12,627 
„Amerika.......................... 58,338 14,154 

9 Beitifh Oftindien...............0. 908,576 606,538 

» andern Laͤndern ................ 579,983 593,432 
Total..... ‚04,151 1,426,031 

Kupfer, verarbeitet... ---.----ou-oonenen. ...... 233,286 276,677 
Meſſing, ......................... 211,692 173,772 


Die Preiſe für Blei wichen im Anfange des Jahres, gingen 
aber ſpäter in die Höhe; die Vorräthe am Schluſſe des 


Jahres waren geringer als im vorhergehenden Jahre. Die 
Ausfuhr betrug: 
1860 1861 
Pfd. St. Pb. St. 
Blei in Bloͤcken: 

Nah Rußland ..... ................... 109,622 80,624 
„Frankreich.................... .... 24,197 13,885 
Amerika.......................... 88,531 16,151 
»China und Hongkong ............. 114,035 122,338 
„Britiſch Oftindien................ . 31,799 40,077 
„Auſtralien .—..................... 39,434 32,383 
„ andern Ländern ....--enunneoncn.rn 135,681 118,644 | . 

Total..... 543,299 4,1 
Blei⸗Erz --. 02-000 sanenennnnnnnnennenernenee 157,987 147,311 


Mährend der Preid für Zink zu Anfang des Jahres 
193 Pfd. Sterl. war, fiel derfelbe im Juni bis auf 16 und 


15 Pfd. Sterl. Antäufe aus Frankreich beferten den Werth, 


fo daß am Sclufle des Jahres 19 Pfd. Sterl. wieder zu 
machen waren, indeflen eber niedrigere als höhere Tendenz 
hatte; die Vorräthe am Safe des Jahres betrugen etwa 


5200 Tonnen. 
Seide. 


Das verfloſſene Jahr hat keine erfreuliche Reſultate ge⸗ 
habt; wenn auch zu Zeiten Nachfrage entſtand, ſo war ſolche 
doch nie nachhaltig, Mattigkeit des Geſchäfts mit gedrückten 
Preiſen trat bald wieder ein; das Fallen der Preiſe wäh—⸗ 


gehoben. 


Nach den amtlichen Tabellen betrug die Einfuhr in den 


348,609 


Jahren 
1859 1860 1861 
fd. . . 
Rohe Seite: m mr vr 
Bon Ehina............. 3,192,632 2,093,284 2,752,540 
„Britiſch Oft, Indien 346,847 60,510 162,121 
» Eoppten........... 5,459,240 6,342,881l 4,899,521 
„ andern Länden.... 922,172 681,972 896,499 
Botal..... IL0,891 y ‚10,681 
Etr. Ctr. Ctr. 
Seiden⸗ Abfall ............ 20,808 17,435 29,627 
Pi. Die. Ph. 
Gedrebte Seide: . 
Bon Frankreih......... 155,872 86,392 87,639 
„ China ............ 117,404 110,016 14,103 
„ andern Ländern... 54,186 27,927 22,832 
Iotal..... 327,463 31,5: 124,5 
Seiden - Manufalte aus Eurppa: 
Breite Stoffe ..-....... 303,523 451,585 1,060,006 
> » Velvet x 41,911 ' 88,361 80,261 
Bänder aller Art..... x 479,106 530,796 854,223 
Seide: 
Dlüfh für Hüte........ 160,533 90,730 89,608 
| Std. Stck. Stck. 
Seiden⸗Manufakten von 
Indien .............. 343,034 233,910 130,769 
Die Ausfuhr betrug: 
Pifd. pr. pr. 
An roher Seide .. 2.2... 2,152,327 3,153,993 4,096,784 
Ctr. CEtr. Ctr. 
„ Seiden-Abfall ...... 1,505 1,506 835 
pr. Pr. Pr. 
» gebrehter Seide ..... 254 297 426,866 82,780 
„ Seiden- Stoffen ..... 8,200 8.643 10,240 
» >» „ Velvet ıc. 1,514 959 2,051 
» _ » VBändern aller 
Art ................. 25,580 8,157 8,363 
Std. Std. Std. 
»Indiſchen Seiden- Ma 
nufalten ............. 249,360 112,993 134,849 
Dfd. St Pfd. St. Bf. St. 
Seidene Taschentücher: 
Nah Amerika .......... 230,835 124,206 95,733 
„Auſtralien „....... 182.250 117,267 136,365 


» andern Ländern ... 490,468 515,551 
Tatal..... 761,694 731,941 747,649 
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1859 1360 1861 1859 1860 1861 
BR. &. Pi. St. Pf. St. "91. St. Pfd. St. Pf. St. 
Undere Seidenftoffe: Gedrehte Seide: 
‚Nach den SHanfeftäbten... 67,301 65,637 "33,551 Nah Belgien ..........- 52,163 46,349 127,821 
gs Mmerlla........... 164,851 114,600 24,305 „Frankreich .......- 308,568 231,608 186,412 
„ anbern ‚Cändern .... 126,401 109,218 158,772 


Tatal..... - 30%, ‚DI, h 
Gemiſchte Seidenfloffe..... 441,905 .565,912 429,478 





! 2 . 
Seiben- Twifte und Garne 207,581 296,594 275,604 


Rolonialwaaren. 


Die Einfuhr und Ausfuhr in den Artikeln Zucker, Kaffee ꝛc. war wie folgt: 
Zucker: Erſte Qualität: 


Einfuhr: Sum Verbrauch verzollt: 
1859 1860 1861 1859 1860 1861 
Ctr. Ctr. Ctr. Etr. Ctr. Er. 


188,703 86,516 75,232 172,473 48,470 39,491 

Smeite Qualität: 
Bon Britifch Weft - Indien 994,074  1,076,156 1,179,962 1,023,244 1,047,008 1,065,335 
„ı DR: Indien. 500,491 434,417 387,421 560,609 411,020 306,867 


g Mauritiuß.......... 510,411 636,243 886,430 536,637 500,374 987,521 

» NRuba und Portotiko 1,384,366 1.212,02 1,556,488 1,423,487 1,131,730 1,388,022 

» Brafilin........... 102,441 7,068 49,169 99,944 27,195 27,473 

„Jaba............... 75,317 121,842 72,427 72,238 109,753 51,179 

„  anbern Bändern ..... 90,788 257,531 96,893 87,294 235,437 110,662 
Total..... ) 






ı / 


Dritte Qualität: 
Nah Britiſch Weft- Indien 2,132,446 2,289,272 2,507,865 2,115,903 2,329,519 2,361,030 
» »„  Dft- Indien. 368,480 318,957 340,522 316,900 867,809 234,889 


»  Maurktiußeneunee.. 610,95 513483 605489 STE 428452 631,597 
Kuba ꝛc. ........... 409,531 3923880 881,456 400, 766 4006160 762,836 
JBrafflien .......... 1,009,652 425,868 701,958 862518 59,715 578,722 
» Gava ꝛc. ........... 400774 406570 546,833 332,511 456,19 844,101 
, andern ändern ..... 302,275 639,006 417,639 294405 61741 366,724 


Nicht taffinirter Zuder... 9098,54 8,817,277 10,405,733 8,905,402 8,695,338 9,155,949 
Raffinirter Jucker u. Mondty 202461 845,011 Mi 243584 266,074 244,764 






Zuckerſaft ................ 16,261 15,486 125,742 17,028 9,226 61,396 
Molaffes: 
Bon Britiſch Weſt⸗Indien 220,165 236,233 2731 241,496 210,328 . 210,277 
Kuba............... 23,432 818,278 895,769 394,215 293,377 802,778 
„ andern Ländern ....- 44,794 51,992 125,562 45, 052 56,248 76,962 
Tstal..... i ; 
Ausfuhr in den Jahren 
1859 18360 1861 
Kir. tr. Cr. 
Nicht raffinirter Yuder .....-. ............. .................. 215,937 286,333 467,438 
Roffinirter Zuder und Kandy..... Seonsannssnonensersennnnenenne 68,874 30,839 35,918 
Molafled..... Knrossnennnunennnurnnnnsennnnnnnnen .. 50;180 49,2 304,548 
Der Beftand in den verfchiebenen Waarenhäuſern betrug am Schluſſe des “jahres 1861: 
a) Nicht raffinierter Zucker erſter Qualität „uoresuneennennenanennenonnonunnnnnennnnnunnennunene 18,804 
b) „ » » pe „oc ...... ............................ 762,687 
o) , „ dritter .................................. 1,549,823 
d) Kafftnirter guder und Kandy............................................... 51,763 


und e) Molafjed ........ u ⸗ A A ů4— 44 non... von... ae r 210686 





9) einfhliegtih der zollfreien zum Gebrauch in ben Deſtillerien. 
v 
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Einfuhr: Derzoilt: 
1859 1860 1868 1859 1860 1861 
Kaffee: Pſd. pn. Pfd. pr. pe. Dfd. 
Bon Cehlon ........ ......... 42,364,978 59,322,797 53,505,993 24,509,854 25,734,575 25,543,230 
„ andern Britifchen Beibangen 9,343,925 11,478,065 14064,592 5,632,026 6,144,996. 6,924,475 
Brafilien .. u. 4,675,700 6,286,395 10,315,538 128,585 208,185 129,626 


4715,04  3,459,668 3,232,987 2024142 2,690,146 2,229,051 


andern Rändern „.........- 2,413,415 2,198,373 896,479 549,293 
. Totale...» 65 353,050 82,767,746 83,532,525 34,402,980 35,674,381 — 


> 
„Central⸗ Amerifa . .......... 
* 


Nakab ............ 6,006,759 9,009,860 9,080,288 3,480,988 3431484 3,576,384 
Die Ausfuhr betrug: in den “Jahren | 
1859 1860 1861 
pe. Pfd. pn. 
Raffeee anensessnsnennnnnnnnunnnnnnnnnnnnennnunnennanen ann sennennnnne 29,586,054 45,661,520 46,794,504 
Kakao... oneonuneneonnunsnennonenuunnnnnensnsnnnnennennonnsannner een 2,819,248 2,421,320 4,508,297 
Am Schluſſe des Jahres blieb ein Beftand an 
Kaffee. .22-00oonenonoononnenusunnnennnnennnnennenenn essen ennunnen Kaasssesrenussuononnnnnnenenen 23,689,272 
Katao ..................................................................................... 2,857,065 
Die Ein- und Ausfuhr. von There betrug mährend ber abgelaufenen drei Jahre wie folgt: 
1859 - 1860- 1861 
Did. 0 
a) Einfuße... ......... . 75,077,461 88,946,532 96,577, 382 
dadon wurden verzollt zum. einheimifhen Berbraug .. Censeuaunse ......... 76,337,533 76,859,428 77,949,464 
b) Ausfuhr: 
Total ................................................ 6418794 8388530 12,847,026 
Vorrath am Schlufie bed Jahres 1861................ ... ersucneconen. 08,741,973 


Holz. 
Die Zufuhren während des Jahres 1860 waren von 


allen Seiten her ſo reichlich, daß ſich im Anfange des Jah⸗ 


res 1861 in allen Britiſchen Häfen große Vorräthe ange- 
häuft hatten. Dennoch wurde dadurch die neue Zufuhr des 
Jahres 1861 keineswegs beeinflußt, vielmehr ſandten alle 
Holz produzirenden Länder größere Maſſen als früher, ſo 


ſumtion iſt in erfreulichem Zunehmen begriffen. Die Kriegs⸗ 
beſorgniſſe der jüngſten Zeit haben auf die Oſtſeehölzer keinen 
Einfluß gezeigt; die Tendenz war eher die Preiſe herab⸗ 
drückend. Da nun dieſe Befürchtungen verſchwunden zu 
fein ſcheinen, fo läßt ſich auch ein ſtärkerer Verbrauch bei 
den billigeren Preifen erwarten und eine Beflerung der Preife 
fhheint dann in Ausſicht. 

Die Einfuhr betrug in den jahren 

1 


daß die Mebreinfuhr in 1861 beinahe eine halbe Million 859 1860 1861 
Loads betrug Das Gefhäft hat felbfiverftändlich bei dem Benholz und Bester Loads Loads Loabds 

| n auholz retter: 
Vorhandenſein jo bedeutender Vorraͤthe aus früherer Zeit Bon Rußland ........ 955,104 226,968 264,740 
weſentlich leiben müflen ; ſchen im Linfange bes Jahres ; Schweden und Romegn. 410,948 448,185 484908 
wien die Dreife allmaͤlig und konnten fi um fo weniger „ Beitiſch Nord-imerita... 733,201 684,105 840888 
erholen, als bie neuen Zufuhren anlangten, im Gegentheil, „ andern Oänbemerceeeen.. 73,354 95,698 38 
die Preiſe wurden noch mehr gedrückt. Seitdem inzwiſchen Shih tal 1,4 1,45 ‚Sl 
bem Konfumenten der erlaſſene Eingangszoll zu Gute kommt, 
haben fi die Außficyten um Einiges gebeffert, fo lange aber nie a “ gel lang u bee a SE 
die Preiſe auf den auswärtigen Märkten: fih nicht im Ver- * ob Del he vrd 
hältniß zu ben hieftgen ftellen, dürfte feine ſpekulative Ein- Bon Schweden und Norwegen. 192,877 205,087 233,992 
fuhr ftattfinden. Die bedeutenden Vorräthe haben befonderd 5 Preußen ............... 288,555 346,233 313,944 
bemmend auf ben Verkehr in London eingewirkt; das ver- „ Britiſch Nord-Amerils... 515,814 580,280 627,713 
floffene Jahr mies. hier einen größeren Beitand an Bauholz, „. andern Ländern. ......... 145,713 143,509 158,870. 
Brettern u. f. w. nach, als irgend ein ber früheren Jahre; Berzolit wurden: Total 1,141,959 1,279, Ba, 
namentlich war ein anſehnlicher Vorrath von Amerikanischen Bauhelz und Breiter ........ 1,354,810 1,793,629 1,796,617 
Fichten⸗ und Tannendielen vorhanden, der durch bedeutende Mllkemeeseeeneneesenn ...... — 28855 48,323 
Zufuhren noch vermehrt wurde. Die Geſammteinfuühr in Bauholz und Holg.........-. 1,069,515 1,434,131 1,334,519 


London ift indeſſen 1861 geringer als in ben beiden vorher⸗ 
gehenden Jahren 1859 und 1860 gewefen, und bie Kon⸗ 


Daß bedeutende Mehr von 1860, welches fi gegen 
1861 auf 101,772 Loads belief, kam daher, daß im Mai 
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1860 der ermäßigte Zoll eingeführt wurde und daß in Folge 
davon jümmtlihe Vorräthe unter Verſchluß beraußgenommen 
wurden. 


Die Einnahme an Zoll geftaltete fi für Die legten drei 
Jahre wie folgt: 
1859 1860 1861 
Pfd.St. Pfd. St. Pb. St. 
a) Nicht geſchnittenes oder ſonſt verar⸗ 
beitetes, blos gehauenes Holz: 


aus ben Kolonien ....-uncne... 26,69 28,223 30,597 

aus dem Auslande............ 203,464 57380 34,272 
b) Dielen, Latten, Bretter u. f. w. | 

auß den Kolonien .... or -n... 76,666 68,405 84,640 

aus dem Auslande ........... . 307,927 139,531 87,235 
© Brennholz ........................ 8210 6,139 5,916 
d) Splittholg ......................... 6,807 4,179 3,654 


Der Werth des aus Preußen importirten Holzes, ſo⸗ 
weit daſſelbe ber ordentlichen Verzollung unterlag, betrug in 
den Jahren: 

1859 781,955 Pfd. Sterl. 
1860 1,028047 » » 
1861 995013 >» > 


Es iſt alfo klar erfichtlich, daß fich die Einfuhr in Folge der 
Sollermäßigung bedeutend gefteigert bat; während fie 1859 
fi auf den Werth von 781,955 Pfd. Sterl. belief, betrug 
derſelbe 1861 995,013 Pfd. Sterl., d. b. 213,058 Bf. 
Sterl. mehr. 





Gefeggebung. 


Abgabe für das Befahren der Wafferftraße 
zwifchen der Oder und Elbe. 
(St. U. Nr. 120.) 


Auf Ihren Bericht vom 2, d. M. erkläre Ich Mid damit ein- 
verflanden, daß, Behufs Erleichterung bes Verkehrs und gleichmäßi- 
gerer Regelung ber für die Benukung ber Waflerfitaßen zwiſchen ber 
Elbe und der Ober zu erlegenden Abgaben, die Säße und mehrere 
Beſtimmungen des Tarif8 zur Erhebung der Schleufengefälle auf dem 
Dlauer Sanale vom 14. November 1824 (Gefeg-Sammlung ©. 220), 
des Tarifs für die Schifffahrtdabgabe auf den Waſſerſtraßen von ber 
Oder zur Elbe vom 18. uni 1828 (Gefep-Sammlung ©. 107) und 
des Erlaffed vom 7. Auguft 1830 (Gefep- Sammlung S. 117) einer 
Aenderung bedürfen. Ich babe daher ben zu bem gedachten Zwecke 
bon Ihnen aufgeftellten Tarif zur Erhebung ber Abgaben für das 
Befahren ber vorgenannten Waſſerſtraßen genehmigt und laffe Ihnen 
benfelben, von Mir vollzogen, anliegend (a.) zugehen, um daB Wei- 
tere anzuordnen. 

Zugleich ermähtige Ich Sie, bie im Tarife vorgeſchriebene 
Abgabe non den Fahrzeugen, welche mit Kohlen oder zu gewerbli- 
hen Sweden beſtimmtem Salze beladen find, vo Bedurſuiß zu 
ermäßigen. 


Diefer Erlaß ift gleichzeitig mit dem Tarif durch bie Gefep- 
Sammlung zu veröffentlichen. 
Berlin, den 5. Mai 1862. 
Wilhelm. 
vb. d. Heydt. 
An den Finanzminifter und das Minifterium für 
Handel, Gewerbe und oͤffentliche Urbeiten. 
J a. 
Tarif, 
nad welchem bie Abgabe für daB Befabren. ber Waffer- 
firaßen zwiſchen der Ober und Elbe zu erbeben ift. 
Vom 5. Mai 1862. 


Es wird entrichtet: 
A. von einem Schiffgefäße, ſo oft baflelbe eine der nad 
folgend bezeichneten Sebeftellen (Schleufen) paſſirt: 
am Finow⸗Kanal bei Liebenwalde oder Neuftabt-Eberöwalde; 
am Friedrich⸗Wilhelms⸗Kanal bei Neuhaus. oder Brieskow; 
an ber Spree bei Fürſtenwalde oder Berlin; 
an ber Havel bei Zehbenid, Oranienburg, Spandau, Brander- 
burg oder Rathenow; 
am Ruppiner Kanal bei der Thiergartenfchleufe unweit Dur 
nienburg;; 
am Templiner Sanal bei ber Rannenburger Schleuſe; 
am Plauer Kanal bei Pareh oder Plaue; 
an jeber SHebeftelle für je 2% Laften (100 Eentner Landes 
gewicht) ber Tragfähigkeit, 4 Silbergrofchen, jebody in kei⸗ 
nem Falle mehr als im Ganzen 3 Rthlr. 
Bei Berechnung ber Tragfähigkeit werben weniger als 25 Laſt 
für volle 2% Laſt gerechnet. 


Ausnahmen. 

1) Gefäße von mehr als 1600 Centner Tragfähigkeit erlegen für 
ba8 Befahren des Plauer Kanald nur den nad) ber Tragfähig- 
feit von 1600 Eentnern fi) ergebenden Satz. 

2) Gefäße, welche lediglich mit Brennmaterialien (al3: Sol, Torf, 
Stein, Braun, Solztohlen, Koaks, Schaalbretter bis zur Länge 
von 3 Fuß 2c.); mit vauher Fourage, Schilf, Rohr, Faſchinen, 
Korbmacherrutben, Lobe, Siegen, Dachſchieferplatten, Drain- 
roͤhren, Bau-, Granit, Dflafter-, Müblen-, Cement-, Kalk⸗ ober 
Gppöfteinen (mit Einfluß ber roh zugerichteten Werkftüde); 
mit Erde, Sand, Thon, Porzellanerde, Traß, Ziegel- oder 
Gypsmehl, Mehl aus Ehamottfteinen ober Kapfelfcherben; mit 
Glasbrocken, Lehm, Aſche, Eifenfchladen, ober mit Düngungs⸗ 
mitteln (ald: Mift, Mergel, Gyps, Kalk, Abgang aus Zuder- 
fiebereien, Knochen für Dungfabriken 2c.); mit Salz; mit leeren 
Säffern, Körben oder Süden beladen find, zahlen die Hälfte 
ber vorſtehend zu A. beftimmten Abgabe, jeboch in keinem Falle 
mehr al3 im Ganzen 1 Rtihlr. 15 Sgr. 

3) Gefäße, auf denen fih außer deren Zubehör, außer den Mund⸗ 
borrätben für die Bemannung und außer den zur Verladung 
gewiſſer Gegenftände umentbehrlihen Brettern und Staͤndern 

an fonftigen Sachen nır 6 Etr. oder mentger befinden, entrich⸗ 
ten, fofern fie nicht zum Perfonentranspset benupt werden, nur 
ein Sechſtel der vorſtehend zu A. beſtimmten Abgabe, jedoch in 
keinem Falle mehr als im Ganzen 15 Sgr. 
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Die gleihe Ermäßigung tritt für Gefäße ein, welche ledig- 
ih zum Wbleichtern dienen. 

Anmerkung zu 2 und 3. Beſteht die "Ladung zum Theil aus 
den zu 2 genannten, zum Theil aus anderen Gegenflänben, ober 
wird daB Gefäß zum Perfonentrangpert benupt, fo wird die Ab⸗ 
gabe zum vollen Betrage erhoben. 

B. von geflößtem Holze, fo oft eine der zu A. genannten 

Sebeftellen paffirt wird, bei jeder Hebeftelle, und zwar: 

I. 1) von Flößen, welche ganz ober theilweife aus vierfantig befchla- 

genen Hölzern (Quadratholz) oder Balken beftehen, für jede 

25 QDuabratfuß der Oberfläche, mit Einfhluß des Klott- 

werkes und Waſſerraumes, 

2) von allen anderen Flößen für jede 30 Quadratfuß der 
Oberfläche, mit Einfchluß des Flottwerkes und Waflerrau- 
med, 6 Pfennige. 

Bei Berechnung der Oberfläche wird eine fläche von über- 
haupt weniger als 25 (zu 1) beziehungsmeife 30 (zu 2) Qua—⸗ 
dratfuß vollen 25 oder 30 Duabratfuß gleichgeftellt, ein Ueber- 
ſchuß von weniger als 12% (zu 1), beziehungsweife 15 (zu 2) 
Duadratfuß außer Berechnung gelaffen, und ein Ueberfhuß von 
mehr als 12%, beziehungsweife 15 Quadratfuß für volle 25 
oder 30 Quadratfuß gerechnet. 

11. Iſt das geflößte Holz mit Stab- oder Felgenholz, oder mit 
Gegenftänden der unter A. Ausnahme 2 bezeichneten Art be- 
laden, fo wird außer der zu B. I. vorgefchriebenen feine mei- 
tere Ubgabe erhoben. 

Befinden ſich auf dem geflöften Solge außer dem Zubehör und 

außer dem Mundvorrathe für bie Bemannung an anderen 

Gegenftänden als Stab- ober Felgenholz oder als Sachen ber 

unter A. Ausnahme 2 bezeichneten Art mehr als 6 Gentner, 

fo ift neben der zu B. 3. vorgefchriebenen noch eine Abgabe 
von 10 Silbergroſchen bei jeder Sebeftelle zu entrichten. 

Unmerlung. Bei den auß mehreren fogenannten Plägen beftehen- 
ben Flößen wird jeber belabene Plag in Betreff der unter B. 
III. vorgefchriebenen Abgabe ald ein befonderes Floß angefehen. 

Befreiungen. 

Die Abgabe wird nicht erhoben: | 

1) von Sciffägefäßen oder Flößen, welche Staatdeigenthum find, 
oder für Rechnung des Staats Gegenftände befördern, auf 
Vorzeigung von reipäffen; 

2) von Ssifcherfähnen, Fiſchdröbeln, Gondeln, Anhängen, Sanhtäh- 
nen und ähnlichen Heinen Fahzeugen, welche ihrer Bauart nad) 
zur Frachtbeförderung nicht beftimmt find, fofern fie feinen be- 
fonderen Schleufenaufzug erfordern, und fofern dies bei ber 
zuerft berührten Schleufe für die ganze Fahrt angemeldet wird; 


111. 


j 3) von den auf dem Landmehr- und Louifenftädtifchen Kanal bei | 


Berlin ausgehenden Sciffägefäßen oder Flößen, wenn die Ub- 
gabe für den Eingang erlegt ift. 
Sufäplihe Vorſchriften. 

1) Die Abgabe ift von dem Führer des Schiffägefäßes ober Flo⸗ 
ßes bei der beftimmten Empfangsftelle vor der Einfahrt in die 
Schleufe zu erlegen, fofern die Entrihtung ber Abgabe nicht 
bereitd im Voraus ftattgefunden hat. 

2) Un welche Empfangsftelle bie Zahlung zu leiften, wo und in 
welcher Urt die Tragfähigkeit des Gefäßes, der Flächenraum 

Preuß. Handels» Archiv 1862. L 


des geflößten Holzes, die Beſchaffenheit der Ladung anzumelden, 
und mad fonft bezüglich der Entrihtung der Abgabe zu beob- 
achten ift, wird durch den Finanzminiſter beftimmt. 

3) Bei den Vorſchriften unter Nr. 10 des Tarifs für den Plaue- 
ner Kanal vom 14. November 1824 (Gefeg-Sammlung ©. 220) 
und unter Nr. 4 der zufäglichen Beflimmungen zu dem Tarif 
für die Waſſerſtraßen zwifhen Ober und Elbe vom 18. Juni 
1828 (Sefe- Sammlung S. 110) bewenbet es. 


Abgabe für das Befahren des Bromberger 
Aanals. 
(St. A. Nr. 120). 

Den zum Zweck der Erleichterung des Verkehrs auf dem 
Bromberger Kanal tinter Abänderung der Säpe und einzelner Bee 
flimmungen des Tarif vom 16. Januar 1841 (Gefeh- Sammlung 
©. 26) und des Erlaffes vom 22. uni 1842 (Gefeh- Sammlung 
S. 210) von Ihnen aufgeftellten, mit dem Berichte vom 2. d. M. 
Mir überreichten Tarif, nach welchem die Abgabe für dad Befahren 
des genannten Kanals zu erheben ift, fende Ich Ihnen, von Mir 
vollzogen, anliegend (a.) zur meiteren Veranlaffung zurüd. 

Zugleich ermähtige Ih Sie, die im Tarif vorgefchriebene 
Abgabe von den Fahrzeugen, melde mit Kohlen ober zu gemwerb- 
lichen Zwecken beftimmten Salze beladen find, nah Bebürfniß zu 
ermäßigen. 

Diefer Erlaß ift gleichzeitig mit dem Tarif durch bie Gefeh- 
Sammlung zu veröffentlichen. 

Berlin, den 5. Mai 1862. 


Wilhelm. 

v. d. Heydt. 
An den Finanz-Minifter und dad Miniſterium für 

Handel, Gewerbe und Hffentlihe Arbeiten. 
a. 
Tarif, 
nah welhem bie Abgabe für das Befahren des Brom- 
berger Kanals zu erheben ift. 
Dom 5. Mai 1862. 


Es wird entrichtet für die Benutzung einer jeden der 12 Schleu- 
fen des Kanals: 
A. von einem Schiffgefäße: 
für je 2% Laften (100 Centner Landesgewicht) der Trag- 
fähigkeit 1 Silbergrofchen 2 Pfennige. 
Anmerkung. Bei Berehnung ber Tragfähigkeit merden weniger 
als 23 Laft für volle 2% Laft gerechnet. 
Yußnabmen. 

1) Gefäße, welche lediglich mit Brennmaterialien (al3: Salz, Torf, 
Stein, Braun⸗, Solzlohlen, Koals, Schaalbretter bi zur Länge 
bon drei Fuß u. f. w.); mit rauher Fourage, Schilf, Rohr, 
Faſchinen, Korbmacherruthen, Lohe, Ziegeln, Dachſchieferplatten, 
Drainröhren, Bau⸗, Granit⸗, Pflafter-, Mühlen⸗, Cement-, 
Kalk⸗ oder Gypsſteinen (mit Einſchluß der roh zugerichteten 
Werkſtücke); mit Erde, Sand, Thon, Porzellanerde, Traß, Zie- 
gel» oder Gypsmehl, Mehl aus Ehamottfteinen oder Kapfel- 
fcherben; mit Glasbrocken, Lehm, Aſche, Eifenfchladen, ober mit 
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Düngungsmitteln (al3: Mift, Mergel, Gyps, Kalt, Abgang 
aus Zuckerfiedereien, Knochen für Dungfabriken u. f. w.); mit 
Salz; mit leeren Fäſſern, Körben oder Säden beladen find, 
zablen die Sälfte der vorftehend zu A. beftimmten Abgabe. 
Gefäße, auf denen fid) außer deren Zubebör, aufer ben Mund⸗ 
porräthen für die Bemannung und außer den zur Verladung 
gewifler Gegenftände unentbehrlihen Brettern und Ständern, 
an ſonſtigen Saden nur 6 Sentner oder weniger befinden, ent- 
richten, fofern fie nicht zum Perfonen-Transport benugt werden, 
nur ein Giebentel der vorftehend zu A. beftimmten Abgabe. 
Die gleithe Ermäßigung tritt für Gefäße ein, melde lediglich 
zum Übleichtern dienen. 

Anmerkung zu 1. und 2. Befteht die Ladung zum Theil aus 
Gegenftänden ber vorftehend unter 1. genannten Art, zum Theil 
aud anderen Gegenftänden, oder wird das Gefäß zum Perſonen⸗ 
transport benußt, fo wird die Abgabe zum vollen Betrage 
erhoben. 

B. von geflößtem Solze: 

I. 1) von Flößen, die ganz oder theilmeife aus vierfantig befchla- 

genen Hölzern (Duadratholz) oder Balken beftehen, für jede 
25 QDuabratfuß der Oberfläche, mit Einſchluß des Flottwer⸗ 
kes und Waſſerraumes, 

2) von allen anderen Flößen für jede 30 Quadratfuß der Ober⸗ 
fläche, mit Einſchluß des Flottwerkes und Waſſerraumeb, 
2 Pfennige. 

Anmerkung. Bei Berechnung der Oberfläche wird eine Fläche von 
überhaupt weniger als 25 (zu 1) beziehungsweiſe 30 (zu 2) 
Quadratfuß vollen 25 oder 30 Quadratfuß gleichgeſtellt, ein 
Ueberfhuß von weniger al8 12% (zu 1) beziehungsmeife 15 (zu 2) 
Duadratfuß außer Berechnung gelaffen, und ein Ueberfhuß von 
mehr ald 12% beziehungsweiſe 15 Quadratfuß für volle 25 be. 
jiebungsmeife 30 Duadratfuß gerechnet. 

I. IR das geflößte Holz mit Stab- oder Felgenholz, ober mit 
Gegenfländen der unter A. Ausnahme 1. bezeichneten Urt be- 
laden, fo wird außer der zu B. 1. vorgefchriebenen feine mei- 
tere Abgabe erhoben. 

11. Befinden ſich auf dem geflößten Solge außer dem Zubebör und 
außer dem Mundvorratbe für die Bemannung an anderen Ge- 
genftänden als Stab- oder Felgenholz oder als Sachen ber 
unter A. Ausnahme 1. bezeichneten Art mehr als 6 Centner, 
fo ift neben der zu B. I. vorgefchriebenen noch eine Abgabe 
ton 3 Eilbergrofchen bei jeder Scheftelle zu entrichten. 

Befrteiungen. 
Die Abgabe wird nit erhoben: 

1) von Sciffgefäßen ober Flößen, welche Staatdeigenthum find, 
‚oder für Rechnung des Staats Gegenftände befördern, auf 
Vorzeigung von Freipaͤſſen; 

2). von Fiſcherkähnen, Fiſchdröbeln, Gondeln, Anhängen, Handkäh— 
nen und Ähnlichen Meinen Fahrzeugen, melde ihrer Bauart 
nad) zur Frachtbeförderung nicht beftimmt find, fofern jie feinen 
befonderen Schleufenaufzug erfordern, und fofern dies bei der 
zuerft berührten Schleufe für Die ganze Fahrt angemeldet wird. 

Sufäslide Vorfhriften. 

I) Die Abgabe ift non dem Führer des Schiffägefäßes oder Flo⸗ 

ßes bei der beftimmten Empfangäftelle vor ber Einfahrt in bie 
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Schleufe zu erlegen, fofern bie Entrichtung der Abgabe nicht 

bereitö im Voraus ftattgefuriben bat. 

Die Erhebung erfolgt durch die Empfangsftellen zu Bromberg 

und an der 10. Schleufe bei Natel. 

An melde Empfangsftelle die Zahlung zu leiften, wo und in 

welcher Art die Tragfähigkeit des Gefäßes, der Flächenraum 

bes geflößten Holzes, die Befchaffenbeit der Ladung anzumelden, 

und was fonft bezüglich der Entrichtung der Abgabe zu beob- 

achten ift, wird durch den Finanzminiſter beftimmt. 

4) Unverbundened Holz wird nicht durch die Schleufen gelafien. 

5) Die Regierung zu Bromberg ift ermächtigt, die Tiefe der Ein- 

fentung zu beftimmen, melde das den Kanal paffirende Holz 

böchftend haben barf. 

In den Lagen des auf ber Brahe, Weichfel oder Netze geflöh- 

ten Holzes darf dur deſſen Uebereinanderfchichten Behufs 

des Trandport3 durch den Kanal keine Aenderumg torgenom- 

men merden. 

7) Bei den zuſätzlichen Vorfhriften unten Me. 7 und 8 te 
Tarif vom 16. Januar 1841 (Geſetz ⸗Sammlung ©. 28) be 
wendet e8. 


2) 


) 


6) 


Verordnung in Betreff der mit Petroleum (Erdöl) 
beladenen Schiffe in Bremen. 
Gamb. Boͤrſenhalle Nr. 15554.) 
Mit Rüdficht auf die feuergefährlichkeit de8 unter dem Namen 
Detroleum bekannten Erdöl bat das Bremiſche Polizeiamt in 


Bremerhaven unter dem 13. Mai d. J. die nachſtehende Polizei⸗ 
Verordnung erlaffen: 


§. 1. 

Sobald ein Schiff, welches Petroleum an Bord bat, in einen 
der Häfen von Bremerhaven einläuft, bat der Kapitain oder befien 
Stellvertreter bei einer Strafe von 5 Rthlrn. bi8 10 Rthlr. für 
jebes Faß noch vor dem Einlaſſe bed Schiffes in bie Schleufe dem 
Amte die Anzeige zu machen, daß e8 Detroleum an Bord hab 
auch die Zahl der Fäſſer genau aufzugeben. 


§. 2. 

Sobald ſich das Schiff in einem ber Häfen befindet, ijt das 
Detroleum fo raſch als möglid an's Land zu fchaffen. 

Es darf alddann nur auf einem ibm von der Dolizeibehörte 
anzuteifenden freien Plage nad) deren Vorfchrift gelagert oder he 
“ arbeitet werden. 

Die Lagerung beffelben auf Privatgrundftüden ift bis auf Wer 
teres verboten. 


§. 3. 

Sol Petroleum in einem ber Häfen verladen, oder über 
geladen werden, fo kann diefes nur in Schiffe gefchehen, melde gleich 
nad gefchehener Verladung oder Ueberladung den Hafen verlaflen. 

§. 4. 

Auf Schiffen, welche Petroleum in einem ber Häfen an 
Bord haben oder einnehmen, ift es verboten, feuer und Licht zu 
haben. 
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Zur Konteole ded Verbots werden die Schiffe auf ihre Koſten 
mit einem Waͤchter verſehen. 


§. 5. 

Einem mit Petroleum ganz ober theilweiſe beladenen Schiffe 
fann auch — namentlich bei ordnungsmwidriger Unterlaffung der Auf- 
gabe (F. 1) — ber Einlaß in den Hafen verfagt oder bie Weifung 
ertbeilt werden, wiederum, binaudzulegen. 


§. 6. 
Uebertretungen ber Borfchriften der FF. 2 bis 4 haben Gelbd- 
ftrafen bi8 zum Betrage von 100 Rthlrn. zur Folge. 


Ermäßigung der Eingangsabgabe von Stückgütern 
in Britifch - Oftindien: 

Die Times bringt in einer telegrapbifehen Depefche aus Kal- 
tutta vom 16. April die Nachricht, daß der Eingangszoll von .Stüd. 
gütern auf 5 pCt., von Garn auf 3% pEt. herabgeſetzt worben ifl. 
Diefe Reduktion tritt mit dem 23. April d. J. in Hraft.‘) 


Zollverordnungen in Rußland. 


Nah einer Mittheilung der Rigaifhen Sandelszeitung bat ber 
Neichöratd im Departement der Staatdölonomie und im Plenum 
dur ein am 10. April d. J. Allerhöchſt beftätigte8 Gutachten be- 
ftimmt: 

1) das Einlaufen in die Häfen bon Nilolajew und Cherſon 

e auch fremden. Schiffen .zu geftatten; 

2) in Nitolajemw ein Zollamt Ifter Klaſſe vom zweiten Nafräd, 
und in Ebderfon ein Sollamt Zter Klaſſe von bemfelben 
Raſräd zu gründen und die Thätigleit diefer Sollämter mit 
dem 1. Juni d. J. zu eröffnen; 

3) die Zollfaftama zu Otſchakow aufzuheben. 


Einfuhr von Three in Rußland. 


Die »Rigaſche Sandelszeitunge bringt in Nr. 101 eine Kaifer- 
liche Verordnung, nad welder die Einfuhr von Siegelthee auf ber 
Europäifchen Grenze verſuchsweiſe auf drei Jahre über alle diejenigen 
Sollftellen geftattet wird, über welche die Einfuhe von Stantonthee 
erlaubt if, mit.einem Zoll von 5 Kop. pro Pfund. 


Verhandlungen wegen eines Handelsvertrags 
mit der Türkei. 

Nah Längeren Verhandlungen ift am 20. März d. I. em 
Sandeldvertrag zwifchen den Staaten des Deutfchen Zoll» und Han- 
belövereind einerfeit3 und der Dttomanifchen Pforte andererſeits ab- 
gefchloffen worden. Der Entwurf dieſes Vertraged ift von ber 
Staatöregierung dem Landtage ber Monarchie bereit? mitgetheilt. 
Da berfelbe Ubänderungen ber biäher die Ein- und Audfuhrzölle be- 

1) Bisher betrug ber Eingangszoll für Stüdgäter 10 pCt. und für 
baummwollened® Garn 5 pCt. Unm. d. Red. 


m 
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treffenden Beftimmungen enthält, und zufolge eines befonderen Ab⸗ 
kommens vorbehaltlich der Ratifikation bereit mit dem Tage ber 
Uuterzeihnung in Kraft getreten ift, fo laflen wir die wichtigeren an 
die Stelle getretenen Stipulationen bier folgen: 


Art. 4. 

Jedes Erzeugniß des Bodens oder der Induſtrie der Türkei 
fol, wenn e8 für die Ausfuhr gekauft ift, frei von jeder Urt bon 
Belaftung und Abgabe durch die Kaufleute der Staaten des Zoll⸗ 
vereind oder durch ihre Rechtsnachfolger nah einem zur Verſchiffung 
geeigneten Orte gebracht werden. | 

Dort angelommen, foll e8 ein- für allemal eine Abgabe von 
acht vom Hundert feines Werths entrichten, welche in jedem Jahre 
um eind vom Hundert ermäßigt wird, bis fie auf den Lediglich zur 
Dedung der allgemeinen Verwaltungs - und Aufſichtskoſten beftimm- 
ten feften Betrag von eind vom Hundert ermäßigt ifl. 

Artikel, melde am Verſchiffungſsorte für die Ausfuhr. gelauft 
find, und die Ausfuhrabgabe bereits entrichtet haben, dürfen in keinem 
Halle einer meiteren Ausfuhrabgabe unterworfen werden, auch wenn 
fie aus einer Hand in Die andere übergegangen find. 


Urt. 5. 

Jedes Erzeugniß bed Bodens oder der Induſtrie der Sollver- 
einöftaaten und alle Waaren jebweder Urt, weldhe zu Lande oder zu 
Maffer durch Unterthanen der Sollvereinäftaaten eingeführt werden, 
follen in allen Theilen des Dttomanifden Reiches ohne irgend eine 
Ausnahme gegen eine ein⸗ für allemal zu entrichtenbe fefte Abgabe 
bon acht vom Hundert des Werthes zugelaſſen werden, melde 
nad dem Werthe der Waaren am Landungsplate berechnet wird, und 
wenn die Einfuhr zur See erfolgt, zur Zeit der Landung; wenn fie 
Dagegen zu Lande erfolgt, an ber erften Zollftelle zu entrichten iſt. 

Nach erfolgter Berichtigung der Abgabe von acht nom Hundert 
foll von den genannten Waaren, mögen fie am Orte der Untmft 
oder im Innern des Landes verkauft werden, feinerlei weitere Ab⸗ 
gabe, meder von dem Verkäufer, noch von dem Käufer verlangt 
werden. 

Merden folhe Waaren nicht für den Verbrauh in ber Türkei 
verkauft, fondern binnen einem Seitraume von ſechs Monaten wieder 
ausgeführt, fo follen fie als Durchgangsgut betrachtet, und nad 
Maßgabe der Feftfehung im Artikel 8 bebandelt werden. Die Zoll- 
verwaltung ift in einem folchen Falle verpflichtet, dem Kaufmanne, 
welcher ihr den Beweis führt, daß die Abgabe von acht vom Hundert 
dort bezahlt worden, fofort den Unterfchied zwifchen biefer Eingangs⸗ 
Abgabe und der im Artikel 8 erwähnten Durchgangsabgabe zurüd 
zu erftatten. 


Art. 8. 

Da bie hohe Dforte den Wunfch beat, die Durchfuhr zu Lande 
mittelft allmäliger Sugeftändniffe zu erleichtern, ift man überein- 
getommen, daß der Soll von drei vom Hundert, der bißher von den 
Waaren erhoben wurde, welche in die Türkei eingeführt werden, um 
nach anderen Ländern gebracht zu werden, fofort auf zwei vom Hun⸗ 
dert und am Ende von acht Jahren, von dem Tage bed Austaufches 
ber Ratififationen des gegenwärtigen Vertrages ‚ab gerechnet, anf 
eine fefte und endgültige Abgabe von eind vom Hundert ermäßigt 
werben foll. 

Die hohe Pforte behält fid, gleichzeitig das Recht vor, durch 
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ein beſonderes Reglement Anorbnungen zur Verhinderung von De- 
fraudationen zu treffen. 


Art. 10. 


ALS eine Ausnahme von den VBeftimmungen des Artikels 5 wird 
feftgefekt, daß Tabak in jeder Geftalt und Salz künftig nicht zu den 
Waaren gehören follen, welche die Unterthanen der Sollvereinsftaaten 
in bie Türkei einzuführen befugt find. Folgeweiſe follen bie Unter- 
thanen der Sollvereinsftaaten oder ihre Rechtsnachfolger, welhe Tabak 
oder Salz für den Verbraud in der Türkei kaufen oder verkaufen, 
denſelben Vorfchriften unterworfen fein und diefelben Abgaben zu 
bezahlen haben, wie bie meiftbegünftigten mit biefen beiden Gegen- 
ftänden hanbeltreibenden Ottomanifhen Untertbanen. AB Gegen- 
leiftung für dieſe Befchränkung fol in Zukunft von den gedachten 
Waaren, wenn fie duch Untertbanen der Zollvereinäftaaten aus ber 
Türkei auögeführt werden, Eeinerlei Abgabe erhoben werden, «3 
müffen aber die auszuführenden Mengen an Tabak und Salz von 
den Untertanen ber Zollvereinsftaaten oder ihren Rechtsnachfolgern 
der Sollverwaltung angezeigt werden, melche, wie bisher, dad Recht 
der Beauffihtigung der Ausfuhr diefer Erzeugniffe behält, ohne dafür 
jebod irgend eine Vergütung, fei es für Unfchreibung oder auß irgend 
einem anderen Grunde, verlangen zu können. 


Art. 11. 


Es dürfen ferner künftig weber Kanonen, noch andere Schuß 
waffen, noch Pulver oder fonftige Krieggmunition von den Unter⸗ 
tbanen der Zollvereindflaaten in bie Türkei eingeführt werben. Der 
Handel mit diefen Gegenftänden unterliegt ber unmittelbaren und 
ſpeziellen Beauffichtigung der Ottomanifchen Regierung, welcher das 
Recht vorbehalten bleibt, den Betrieb befielben zu regeln. 

Unter vorflehender Beſchränkung find jedoch Piſtolen, Jagd⸗ 
flinten und andere Luxus⸗Schußwaffen nicht begriffen. 


Hordamerikanifche Nationaltaxe. 


Der New-Hork Herald veröffentliht in Nr. 9342 vom 8, April 
Diefed Jahres den Tarif der Tagen, weldhe nad ben in bem Haufe 
der Repräfentanten angenommenen Verbefferungd-Anträgen zufolge der 
Bil dom 4. April 1862 erhoben werben. Wir laſſen benfelben in 
ber alphabetifchen Reihenfolge übrigens aber in mörtlicher Ueberſetzung 
der mit Tagen belegten Urtikel folgen: 

Abmeldungen aus der Niederlage bei den Sollämtern, 

Stempelabgabe.................................... 
Advokaten, unter welchem Ausdruck alle diejenigen zu 

verſtehen find, welche gewerbsmaͤßig gegen Gebühren und 

Belohnung bei irgend einem Gerichtshofe der Vereinig- 

ten Staaten oder eined der Staaten Prozeffe anhängig 

machen und betreiben, oder ald Vertheidiger darin auf 
treten, ober aber Rathfchläge in Beziehung auf die 
felben ertheilen (Advokaten, melde fi weigern, biefe 

Licenz zu bezahlen, ift nicht geftattet, bei einem folden 

Gerihtähofe zu praftiziven), für jede Licenz.........-. 
Uerzte, unter weldem Anddruck jeder (Apotheker ausge: 

nommen) begriffen ift, deſſen Gefchäft darin befteht, gegen 

Gebühren und Belohnung Arzneimittel zu verfehreiben 

ober zur Heilung förperlicher Gebrechen und Leiden 


50 Cts. 


hirurgifche Operationen vorzunehmen, BYahnärzte einge 


ſchloffen, Licenz ...-.=rorenscesnoensoensennnnnnnnnn. 
Ale (Bier), pr. Zah von 31 Gallons, Bruchtheile eines 
Faſſes nah Verhältniß............................. 
Annoncen, in Zeitungen, Wochen⸗, Monat3-, Viertel⸗ 
jahrs⸗ und ſonſtigen Drudigriften veröffentlichte ....- 
Einnahmen von denſelben, bis zu dem Betrage 

von 1000 Doll........................... 

bon Zeitungen, denen Der Gebrauch bet Poſt ver⸗ 

ſagt iſt ............................. 

von Druckſchriften, deren Abſatz nicht 2000 Exem⸗ 

plare ũberſteigt .......................... 
Anthracitkohlen, pr. Tonne ......................... 


Anweiſung zur Zahlung einer Summe Geldes, bezogen 
auf eine Bank, Kreditanſtalt oder irgend welche Per⸗ 
ſonen, Geſellſchaften oder Korporationen, auf Sicht 
oder Verlangen, Stempelabgabe ..................... 

Dergl. zur Zahlung in anderer Art ald auf Sicht oder 
Berlangen, auf Summen nicht über 500 Dollars, 
Stempelabgabe............................. ....... 

Dergl. über 500 Dollars und nicht über 2500 Dollars, 
Stempelabgabe.........--resenonnsnnnnnannnnnnnennn 

Dergl. über 2500 Dollard, Stempelabgabe ............... 

Apotheker, wenn nicht eine Licenz ald Groß. oder Klein 
händler gelöfk ift, für die Licenz.................... 

AUppellationen von ber Entſcheidung eined Gerichtshofes 
an einen höheren oder Appellationshof, für jede eine 
Stempelabgabe von ................................ 

Arzneimittel, f. Yahnpulver. 

Arzneimittel, alterirende, deren Detail⸗Verkaufspreis oder 
Werth nicht über 25 Eent8 pr. Packet beträgt, Stem- 
pelabgabe pr. Padet ....-areonunooennnnnunnennnenen 

deren Detail» Verkaufäpreis ober Werth mehr als 
25 Cents und nit über 50 Ceuts pr. Dadet 
beträgt, Stempelabgabe pr. Padet.........- 
deren Detail» Verkaufspreiß oder Werth mehr al 
50 Cents und nit über 75 Eent3 pr. Padet 
beträgt, Stempelabgabe pr. Padet.........- 
deren Detail-Berfaufäpreiß oder Werth über 75 EtB. 
und nidt über 1 Dollar pr. Padet beträgt, 
Stempelabgabe pr. Dadet ................. 
deren Detail-Berkaufkpreiß oder Werth über 1 Doll, 
pr. Padet beträgt, für jede funfzig Cents 
oder einen Bruchtheil derfelben darüber eine 
Additional. Stempelabgabe von .......... . 

Auctionen, von dem Bruttoertrag berfelben 

Auctionatoren, unter welhem Wusdrude jeder begriffen 
ift, welcher geſchäftsmäßig Waaren und Gegenjtände 
zum Verkauf audbietet und folde an den Meiftbietenden 
verkauft, Licenz -».--oonnnonnusanensennsonunsenunne . 

AUugenmwaffer, wie Zahnpulver. 

Badfteine, find nicht als Manufakturwaaren zu betrachten. 

Badger's Leberthran , defien Detail Verkaufspreiß oder 
Werth nicht über 25 Et. pr. Padet beiträgt, Stempel. 
abgabe pr. Padet .....nnencnnesunenoeensnnunuene 

deffen Detail-Berfaufspreis ober Werth über 25 cie 
und nicht mehr als 50 Cts. pr. Packet be 
trägt, Stempelabgabe pr. Padet........... 
defien Detail-Berlaufßpreiß über 50 6t3. und nit 


2 


75 von 1 p£t. 


2 Doll’ 


1 Cts. 


mehr ala 75 Cts. pr. Padet beiträgt, Stem- 
pelabgabe pr. Packet ..................... 
deßgl. über 75 Ets. und nit mehr als 1 Doll. 
beffen Detail-Berkaufäpreiä oder Werth über 1 Doll. 
pr. Packet beträgt, für jede 50 Cts. oder 
Bruchtheil derfelben darüber eine Additional 
Stempelabgabe von ...................... 


Balſam von wilden Kirſchen und Isländiſchem Mood, wie 
Mille-fleurs-Balfam. 

Banken, von allen Dividenden.....or.-sonncsonnnencnee 

Banbeifen, f, Eifen. 

Bangquierd, unter welcher Benennung alle Perſonen be 
griffen find, welche ein Gefhäft führen, mo auf Grund 
von Depofiten oder Zufammenfhuß von Geld und 
anderen Sahlungsmitteln zu Gunften von Perfonen, 
Firmen oder Korporationen Kredite eröffnet werden 
und dieſe Fonds oder Theile derfelben auf Wechſel oder 
Anweiſungen der Kreditoren gezahlt oder zurüderftattet 
werden, worunter aber inforporirte Banken oder ſolche, 
welche gefehlih zur Emiffion von Noten als Zahlungs» 


mittel ermächtigt find, Cicenzuoooscnarseenoesennere ne 
Bauholz, if nicht ald Manufalturwaare zu betrachten. 
Baumwollene Regenfhirme .........- Bersnenunenenn . 


Baummollenmaaren, rein oder gemifcht, nicht ander- 
weit befonders befteuert ..........0---snonennnunenen 
Benzin, pr. Gallon......oueecnsesneeneneonnnnnnnnnnen 
Befen, Getreiber -..uuounenonannonnnenenennennennnene . 
Beftätigungd-Urkunden zu Teftamenten, wenn das Vers 
mögen oder die Effekten, binfihtlih welder die Be⸗ 
ftätigung nachgeſucht wird, nad) der eiblihen Erklärung 
nicht den Werth von 2500 Doll. überfteigt, Stempel- 


abgabe....................... 
Dergl. desgl. wenn ber Werth 2500 Doll. äberfteigt, aber 
nit mehr als 5000 Doll beirägt..... ............. 
Dergl. desgl. wenn der Werth 5000 Döoll. überſteigt, aber 
nicht mehr als 20,000 Doll. beträgt .......... ... 
Dergl. dedgl. wenn ber Werth 20,000 Del. überfteigt, aber 
nicht mehr ald 50,000 Doll. beträgt ................ 
Dergl. dedgl. wenn der Werth 50,000 Doll. überfteigt, aber 
nicht mehr ala 100,000 Doll. beträgt ..............- 


Dergl. desgl. wenn ber Werth 100,000 Doll, überfteigt .. 
Bier, pr. Faß von 31 Gallons, wobei Bruchtheile eines 
Faſſes nah Verhältnig zählen........--......- ...... 
Billards, welche zum Gebrauch aufgeftellt find ....... . 
Bittere Branntweine, wie Millefleurs-Balfam. 
Blei, Waaren daraus, wenn nit anderwärtd befonderd 
aufgeführt ....-.o--oncnnonnenonnananenee .. . ....... 
Bleiweiß, pr. 100 Pfd............................... 
Bleiweiß, pr. 100 Dfd. ..................... ......... 
Brüdenzölle, ven ber Beutto-Einnahme nerzanene .. 
Bodenholz zu Fäſſern ift nicht ala Manufalturwaare zu 
betrachten. 
Borſten, Waaren daraus, die nicht anderwärts befonderd 
aufgeführt find....-....-ensersnernnenseonnunnnee —* 
Brandroth's Pillen, wie Mil. fleurs · Baiſem 
Branntwein, mit anderen Flüffigkeiten oder Materialien 


8 pet. 


10 ,„ 
20 , 


gemifchte Spiritunfen, ober ſolche, welche in einer Weife - 


bereitet find, um ald Branntwein bertauft zu werben, 
für erſte Probe pr. Gallon ........ Knananuenonnnance 


439 


Brauer, unter welchem Ausdruck jeder begriffen ift, welcher 
gegohrene Getränke irgend welcher Benennung oder Art, 
ganz oder theilmeife aus Malz, zum Berfauf bereitet, 
Licenz o..- 2er onnanarennen annnenennnnnn none enen nen 

derjenige, welcher weniger als 500 Faß — 
bereitet, Licenz ...... .................... 


Brennflüſſigkeit iſt nicht als Manufakturwaare zu be 
trachten. 

Bretter ſind nicht als Manufakturwaaren zu behandeln. 

Brittiſch⸗Oel, wie Mille⸗fleurs⸗Balſam. 

Bruſtbalſam, wie Zahnpulver. 

Buchdruckerſchwärze iſt nicht als Manufakturwaare zu 
betrachten. 

Bücher find nicht als Manufakturwaaren zu betrachten 
und nicht als ſolche einer Abgabe zu unterwerfen. 


Bücher, gedruckte, find nicht als Manufakturwaaren zu be 
trachten und nicht als folche zu hefteuern. 
Dergl. von allen Annoncen, vou der Brutto-Einnahme ... 
Bulls Saffaparille, wie Zahnpulver. 
Burnotts Eocoaine, wie Millefleurd-Balfam, welches f. 
Butterfäffer -....uersrensennnnsnnnnonensnsannnennene 
Cacao, zubereiteter, p. Pd. -..-.00- 0000 osennuerannee ‘. 
Eaffia, gemahlene, echte und unechte, pr. Dfd............ 
Caftilianifche Seife, |. „Seife“. 
Catarrbpillen wie Catarrh⸗Schnupftabak. 
Catarrh⸗Schnupftabak, befien Detailpreiß oder Werth 
pr. Dadet nit über 25 Ets. beträgt, Stempelabgabe 
über 25 Cts. und nit mehr ald 50 Cts....... 
über 50 Et8. und nit mehr al8 75 Cts...... . 
über 75 Cts. und nicht mehr als 1 Doll...... 
über 1 Doll. für jede weitere 50 €t8. oder Bruch⸗ 
theife berfelben, cine Additional» Stempelab- 
gabe von ...cerenseonennnnnnneonenerennen 
Eertififate über Staat8papiere und Aktien bei intorpo- 
rirten Gefellfehaften, Stempelabgabe, jedes ........... 
Dergl. über Gewinnantheile oder überhaupt Eertififate und 
Befcheinigungen über Antheile an dem Eigenthum ober 
den Reſerven einer inkorporirten Geſellſchaft, für nicht 
weniger als 10 und nicht mehr als 50 Doll, Stempel 


für einen Betrag über 50 Dofl........ nennen 

Dergl. über Beihäbigungen, fowie alle fonftige Eertifitate 
und Dokumente, welde von Hafen. und Marine - In 
fpeftoren, ober anderen Derfonen, die al& foldye fungi⸗ 

ren, ertheilt werden, Stempelabgabe ................. 
Dergl. über Depofiten von Geldbeträgen bei Banken oder 
Rreditgefellfchaften für Beträge nicht über 100 Doll, 
Stempelabgabe....uorunsonsoonnuosnnnensuenenunnene 

für Beträge über 100 Doll.................... 

alter anderen Urt als bie voraufgeführten, Stem« 
pelabgabe ........................ ........ 
Cartepartien — Kontrakte oder Verträge über die Heuer 
eine8 Schiffes, Fahrzeugs oder Dampfers, oder Briefe, 
Noten und andere Schriftſtücke zwiſchen dem Kapitain, 
Führer oder Eigenthümer, oder demjenigen, welcher fi) 

al8 Agent eines Schiffes, Fahrzeugs oder Dampfers, 


oder auch foldhen, welche fi mit der Befrachtung und 


Verheuerung berfelben gewerbsmäßig befchäftigen, für 
jedes foldes Schiff, Fahrzeug oder Dampfbont, wenn 


5 Doll 
23 , 
3 pet 
3.» 
1 Cts. 
1, 
l, 
2 ,„ 
3, 
4 , 
2 , 
25 „ 
10 „ 
235 „ 
25 , 
2 > 
5 ,. 
10 





deffen regiftriete Tragfähigkeit nit über 300 Tonnen 
beträgt, Stempelabgabe.........--..-.ernenonesennen. 
über 300 Tonnen und nicht über 600 Tonnen... 
über 600 Tonnen ............................ 

Ehaifen, wie Wagen. 

Cheds, auf eine Bank oder Kreditgeſellſchaft, oder auf ein- 
zelne Perfonen, Cejelfchaften, Korporationen gezogene 
zu Geldzahlungen auf Sicht oder Verlangen, ausge⸗ 
nommen Checks anf 50 Doll. oder weniger, Stempel- 


Chemiſche Präparate, wie Catarrh⸗Schnupftabak. 
Chokolade, zubereitete, pr. Pd. ...................... 
Eigarren im Werthe von nit höher als 5 Doll. pr. 
Tauſend, pr. Pfd.......................... 
Dergl. im Werthe von mehr als 5 Doll. und nicht über 
10 Doll. pr. Taufend, pr. Dfd. ............... 00. 
Dergl. im Werthe von mehr als 10 Doll. pr. Taufend, 


Eirtus ‚ unter welchem Ausdruck jede8 Gebäude, Zelt, ge 
fhloffener oder abgefperrter Raum kegriffen ift, mo 
Reiter» oder Seiltängerfünfte dargeſtellt werben, Licenz 

Elarirung, Etempelabgabe .......--.0..ucneuenescnene 

Eoncentrirte Milh iſt nicht als Manufakturwaare zu 
betrachten. 

Eonditor, unter welchem Ausdruck alle diejenigen begriffen 
find, welche Eonditorwaaren, Eingemachtes oder Eonfelt 
in Gebäuden einzeln verfaufen (Eomditor, melde eine 
Licenz ald Groß. oder Detailkändlee gelöft haben, be 
bürfen einer. befonderen Licenz nit), Licenz ........-- 

Eonditorwaaren, ganz oder theilmeife aus Zucker, 


Connaiſſements über Waaren und Gegenftände, die aus 
einem Hafen oder einem Platze der Vereinigten Staaten 
nad) einem fremden Hafen oder Plage zu verführen find, 
Stempelabgabe.........- Sesnounnonnponnmennannucnne 

Dergl. über Waaren und Gegenflände, die auß einem Hafen 
oder Plage der Vereinigten Staaten nad einem andern 
Hafen oder Plahe in denjelben zu Lande oder zu 
Waſſer zn verführen find, außer wenn fie von einer 
eigenen Gefellichaft oder einem dergleichen Waarenführer 
transporxtirt werden................................ 

Contrafte für jeden befhriebenen Bogen oder Stüd Popier 

Dergl. über Miethe, Pahtung oder Gebraud von Länbe- 
teien, Häuſern oder Theilen derfelben für einen Zeit. 
raum von nicht länger als drei (Jahren, Stempelabgabe 

Dergl. für einen Zeitraum über drei Jahre..............- 

Eontrakte, Schlußzettel der Mäfler, Verkaufsrechnungen 
über Waaren und Güter, Schuldſcheine, Aktien, Wechſel, 
Aumeifungen, Eigenfhaften aller Urt, welche von Mäb 
lern oder ſolchen Perfonen ausgeſtellt werden, die ſich 
mit dergleichen Geſchaͤften befaffen, Stempelabgabe..... 

Erebditbriefe, wenn die zu zahlende Summe nit 500 Doll. 
(f. Wechfel) überfteigt, Werhfelabgabe ..............-. 

Dergl. wenn die zu zahlende Summe 500 Doll. überfteigt 
und nicht mehr ald 2500 Doll. beträgt, Wechfelabgabe 

Dergl. wenn die zu zahlende Summe 2500 Doll. überſteigt 

Ereditgefellfhaften, vom Dieidenden-........-...--. 

Ervup-Mittel, wie Eatarrh-Schnupftabaf. 

Eroup-Syrup, desgleichen. 

Damenbüte, von Stroh —............................. 


3 Doll 
9» 
0 „ 
2 Ets. 
l, 
10 , 
15 „ 
2 , 
50 Dell. 
25 > 
10 „ 
2 Cts. 
10 „ 
I > 
9. 
0 , 
1 Do. 
10 Cts. 
5, 
10 „ 
25 > 
3 pet 
3 5; 
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Dergl. von Palmblättern .......ocroroeoneronneen. ...... 
Dergl. von Graß ........................ 
Dampfboote, mit Ausnahme der ährbonte, für jeden be⸗ 
förderten Paflagier ....- Senosansnonnsecurennennnene 
Deklaration über Waaren unb Güter zur RKonfumtion 
bei ben Zollämtern, ſ. Deklarationen zur Verſtenerung 
von Waaren. 
Dergl. über Waaren zur Niederlage bei den Zollämtern, ſ. 
Niederlags-Deklaration. 
Dergl. über die Herausnahme von Waaren und Gütern aus 
der unverfteuerten Niederlage, Stempelabgabe ........ 
Deklarationen zur Verfteuerung von Waaren bei Zoll. 
ämtern, bei einem Werthöbetrage von nicht mehr als 
100 Dol., Stempelabgabe.........-oe.--oneneneunne 
über 100 und nidt äber 500 Doll. ............ 
über 500 Doll................................ 
Deftillirblafen zur Deftilation von Spirituofen, jähr⸗ 
liche Licenz -..--onucseonnnnnnnennenenonennnnnnnnnen 
Dergl. dergl., halbjährliche Licenz........................ 
Dergl. zur Deftillation von Aepfeln und Pfirfichen können 
für den Zeitraum Bon 3 Monaten mit einer Picenz 


verfehen merden, für melde zu zablen....-......... 12 Doll. 0 Cts. 


Deftillirte Spiritusfen, probehaltig, pr. Ballon........ 


Deftillirte Spirituofen. — Die- Abgabe von geiftigen. 


Flüſſigkeiten und allen andern geiſtigen Getränken, welche 
in der „Tag bill“ aufgeführt find, ift nad) feinem andern 
Gase ald auf Grundlage der „erften Probe“ zu erheben 
und ift vechältnigmäßig für größere Stärke als die probe 
mäßige zu erhöhen. 

Deftillirte Spirituofen. — Die Bedeutung des Uns- 
drucks „erfte Probe* wird dahin erflärt, dag Died die 
Probe einer Fläffigkeit ift, welde funfjig Graben des 
Tralles’fchen bunderttheiligen Hydrometers bei der Tem- 
peratur von 60 Grad des Fahrenheit'ſchen Thermome⸗ 
ters entfpribt. Bei der Reduktion der Temperatur 
auf dag Normale von 60 Grab, fowie bei der Erhe⸗ 
bung der Übgaben von geiftigen Flüſſigkeiten über und 
unter Probe find die Tabellen über die Handelswerthe 
in dem Handbuche für die Branntwein« Inſpektoren, 
welhe vom Vrofeffor Mac Eullod unter der Oberauf⸗ 
ſicht des Profeſſor Bache berechnet und vom Schatzamte 
aboptirt find, angumwenden, und es iſt anzunehmen, daß 
hieraus das Verhältniß von abſolutem Alkohol in der 
geprüften Flüſfigkeit als erwieſen hervorgeht, nach welchem 
die Abgaben zu erheben find. 

Detailhändler, unter welchem Ausdruck alle diejenigen 
zu verſtehen find, die fi) gewerbömäßig damit beſchäfti⸗ 
gen, Spezereiwaaren ober fonftige Güter und Waaren 
fremben oder inländifhen Erzeugniffed in geringeren 
Quantitäten, al® dem urfprünglihen Stüd oder Padet 
an diefelbe Derfon -auf Ein Mal zum Berlauf anbieten 
oder ‚verkaufen (Wein, Spieitaofen, Malzgetränte find. 
bierzu nicht zu rechnen, Schreibmaterialien, Droguen, 
Arzneimittel, Eigarren, Schnupf- und Raudtabaf aber 
find nicht ausgefchloffen), Licenz..................... 

Dergl. in Spirituofen, unter welchem Ausdruck alle diejeni⸗ 
gen zu verfiehen find, welche gewerbämäßig deftillirte 
Spirituofen, gegobrene Getraͤnke und Wein aller Urt 
in geringeren Mengen als 3 Gallond auf Ein Mal an 
eine und diefelbe Perſon verlaufen (dies ermächtigt 


15 G6t8. 


10 Doll. 





nicht, Spirituofen, Wein und Malzgetränte zu verkaufen, 
um auf der Stelle genoffen zu werben), Licenz ...--.. 

Diamanten 

Dividenden, jährliche Einkommen von, wenn foldheß über 
600 Doll, beträgt, von diefem Mebrbetrage 

Dergl., jährliche Einfommen von, wenn folde8 von einem 
Bürger der Vereinigten Staaten, der fih im Auslande 
aufhält und fih nicht im Dienfte der Vereinigten Staa- 
ten befindet, fofern darüder nichts Underes beſtimmt ift, 
wenn ſolches über 600 Doll beträgt, von dieſem Mehr⸗ 
betrage 

Dofumente, mittelſt deren Ländereien, Gebäude oder an- 
dere Gegenftände nach der Diöpofition der Beſiher ver- 
fauft, verliehen, überwiefen, übertragen oder fonft über- 
eignet und in das Eigentbum des Käufers übergeben 
worben, Stempel-Übgabe .......................... . 

Eigentbum aus Vermächtniſſen, |. Vermaͤchtniſſe. 

Eimer......o2cceeessnerenoosnnnnnernenensn nenn nenne 

Eingemadtes, in Salz oder Efiig 

Eingemachte Fiſche . ................................. 

Dergl. Obſt 

Dergl. Fleiſch 

Einkommen, jährlich, von Jedermann von dem Betrage 
über 600 Doll. 

Dergl. von NReal-Eigenthum aller Urt in den Vereinigten 
Staaten, von Bürgern der Vereinigten Staaten, melde 
fi im Auslande und nit im Dienfte derfelben auf 
halten, fofern hierüber nichts Anderes beftimmt ift .. 

Eiſen, Waaren daraus, wenn nicht befonder8 aufgeführt . 

Dergl. Eifenbahnfdienen p. Tonne 

Dergl. zu Platten und Luppen ausgearbeitetes, p. Tonne 1 

Dergl. Band- und Reifeifen und Blech, nicht dünner als 
Nr. 13 der Drahteiche p. Tonne ................ .1 

Dergl. Dlatten, nit weniger als ein Achtelzoll in ber 
Dide p. Tonne 

Dergl. Band und Reifeifen und Blech, dünner als Nr. 13 
der Drahteihe p. Tonne .......................... . 

Dergl. Platten, weniger ald ein Achtelzoll did p. Tonne . 

Dergl. Nägel, gefehnittene und Spiefer p. Tonne 

Dergl. Stangen, Stäbe, Bänder, Reifen, Bleche, Platten, 
Nägel, Spieler, von denen bie Abgabe von 1 Doll. 
30 €t3. bereit8 erhoben und gezahlt worden, unterliegen 
nur einer zufäßlihen Ubgabe p. Tonne von.......... 

Dergl. in Gänzen und Maffeln, ift nicht al3 Manufaktur. 
waare zu betrachten. 

Dergl. in Platten, |. Eiſen. 

Eifenbabnen, Schuldſcheine oder andere Beweidftüde ber 
Verfhuldung, von denen die Zahlung von intereffen 
ſtipulirt ifl, von dem Betrag der Sinterefien.........- 

Eifenbabneifen, p. Tonne ......................... 

Eifenbahnpillen, wie Zahnpulver. 

Eifenbahnen, für jeden nit auf Abonnement beförderten 
Reifenden, p. Meile... ......--..eruneneenen nennen ne 

Dergl., desgl. auf Ubonnement, welches ben Inhaber bed 
Billets berechtigt, nicht weniger als 30 Tage hinter 
einander auf der Eifenbahn zu reifen, von ber Brutte- 
Einnahme für folche Billets......................... 

Dergl., wenn bie bewegende Kraft nit in Dampf beſteht, 
von der Brutto-Einnahme für die Beförderung von 
Meifenden .................................. ...... 
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Eifenbabn-Eoupon3 

Eifenbled, f. Eijen. 

Elfenbein, Waaren daraus, wenn nicht befonderd aufge- 
führt 

Empfangsfhein (anderer als aus der Eartepartie) für 
Warren, Güter und Effekten, melde von einem Hafen 
der Plabe in den Vereinigten Staaten nah einem 
fremden Hafen oder Plage zu transportiren find, Stem- 
pel⸗Abgabe 

Dergl. für Waaren, Güter und Effekten, welche von einem 
Hafen oder Platze in den Vereinigten Staaten nach einem 
anderen Hafen oder Platze in denſelben zu Land ober 
zu Waffer zu tranßportiren find, ausgenommen . wenn 
die Beförderung duch eine Expreß⸗Kompagnie oder einen 
Spebiteun geſchieht ........-zuenrnennenenennnnnune ; 

Epileptifhe Pillen, wie Zahnpulber. 

Erbfen, gefhälte, find nicht ald Manufakturwaare zu ber 
trachten. 

Expreß (Trausportgefellfchaft), für jeden Empfangsfchein, 
der von einer ſolchen Geſellſchaft oder einem Spediteur, 
oder von Individuen ausgeftellt wird, die als ſolche Geſchäͤfte 
treiben, für jede einzelne Kifte, Ballen, Padet oder Bündel 

Dergl. für jede Zahl von Padeten über «ins 

Fabrikanten, Licenz ................................ 

Fähren, mit Dampf⸗- oder Pferdebetrieb, von der Brutto- 
Einnahme ........--2ucsuonesnonnneonnennennnennene 

Sjamilienpillen, wie Yahnpulper. 

Farben, troden oder in Del abgerieben, oder in Teigform 
mit Maffer, wenn fie nicht fonft beſonders befienert find 

Fäſſer, Wannen ⁊. ................ 

Fäſſer .... ............................... ..... 

Felle, Bod-, geloht und zubereitet, p. Dzd. ........... 

Dergl. Kalb⸗, deögl. p. Stüd 

Dergl. Reh⸗, dedgl. p. DEd. .................... 

Dergl. Ziegen, Deßgl...... 22 .0nennnnnnnennenneonnnnn nen 

Dergl. Ziegenlamme, desgl..................... 

Dergl. Maroquin, desgl. 

Dergl. Schaaf⸗, desgl......................... 

Dergl. Hirſch⸗, desgl. p. Pfd. ......................... 

Dergl. Schweine, desgl. ........................ 

Dergl. Roß⸗, desgl. ............................. 

Fenerverſicherungs⸗Police, ſ. Verficherung. 

Fenerverſicherungs⸗Geſellſchaften, bon allen Divi⸗ 


.s.-...-........, 


— orten nenne ten ee © 


Denden „2. --2@0esennneonnnenn ernennen nennen ne 
Firniß, ganz oder theilweife aus Gummi«Copal bereitet . 
Dergl. aus anderen Gummiarten und Subftangen ...... .. 
Fiſche, eingemadhte, vom Wertbe ................... 
Fiſchthran ................................ 


Flachs, Waaren daraus, die nicht anderweit beſonders auf⸗ 
geführt find 
Dergl. zum Verfpinnen oder Filzen zubereitet, ift nicht als 
Manuſakturwaare zu betrachten, fo lange er nit zum 
Verbrauch in Zeugwaaren verwebt oder verfilzt ift. 
Flaſchen mit Mrzneimitteln, deren Detail» Berfaufdpreis 
ober Werth einfehließlich des Inhalts nicht über 25 Ctb. 
beträgt, Stempel-Abgabe 
Dergl. bei einem Werthe von mehr als 25 Eid. und nicht 
über 50 Cts., Stempel-Ubgabe 
Dergl. bei einem Werthe non mehr als 50 €t8. und nidt 
über 75 CEts., Stempel-Abgabe ....... .............. 


—0 — ü 50007 Tre 


10 Cts. 


5 Cts. 


4 pet. 


3 pet. 


frei. 
3 pet. 


3 6. 
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Dergl. bei einem Werthe von mehr al3 75 Cts. und nigt 
über 1 Doll, Stempel⸗Abgabe...................... 
Dergl. bei einem Werthe von mehr ala 1 Doll. für jede 
50 Cts. oder einen Bruchtheil derfelben über 1 Doll, 
Stempel-Ubgabe .....-...--.rerenneonnnennure. nun 
Fleiſch, eingemadteß........---uuunoneneunsnnonennunnen 
SFledfeife, f. Seife. 
Flugſchriften find niht ald Manufakturwaaren zu ber 
traten und einer Steuer als folde zu unterwerfen. 
Dergl. won der Brutto-Einnahme für Annoncen 
Fonds, Öffentliche, Hffentlicher Verkauf derfelben, von der 
Brutto-Einnahme 
Fonds verſicherungsgeſellſchaften, f. Verfiherungen. 
Srauenpillen, wie Zahnpulver. 
Früchte, eingemachte............................ 
Gafthöfe, wie Hotels. 
Gegenfeitige Verfiherungd-Gefellihaften, |. Verfiherungen 
Gehalte, jährliche Einfommen daraus, wenn ſolches über 


600 Dollars beträgt, von dem Mehrbetrage ......... 
Dergl. dedgl. von Beamten der Vereinigten Staaten, von 
dem Betrage über 600 Dollars .................... . 
Gelatine aller Art in feften Zuftande, per Pfund...... 


Gerihtlihe Dokumente — Appellation von der Entſchei⸗ 
dung eines Gerichtöhofe® an einen höheren nder Ap⸗ 
pellationsgericht8hof, Stempelabgabe ................ 

Dergl. für jede Klageſchrift, Vorladung oder andere Akten, 
ftüde in einem vor dem Gerichtshofe anhängigen Pro- 
zefie, Stempelabgabe............. Gennnenenensenurnenn 

Gefundheitsfräuter, wie Zahnpulver. 

Gefundheitäwaffer, wie Zahnpulver. 

Geſchirrleder, per Pd. -..-.ennunnanenonnenenueunnen 

Dergl. auß Fellen, die öſtlich über das Borgebirge der gu⸗ 
ten Hoffnung eingeführt find,. per Pfb............... 

Geſchlachtetes Vich, ſ. Vieh. 

» Schweine, ſ. Schweine. 
> Schafe, |. Schafe. 

® etreidebefen 

Gewinn ober Ertrag, jährlicher, jedes Individuums über 
600 Dollars, von dem Mehrbetrage 

Desgl. von Realbefig irgend melder Art in den Vereinigten 
Staaten, welchen ein Bürger der Vereinigten Staaten, 
der fi im Auslande aufhält und fi nit im Dienfte 
derfelben befindet, fofern in dieſer Beziehung nicht an- 
ders disponitt iſt ........................... onen. 

Gewinn oder Verdienſt, jährlicher, jedes Individuums, 
wenn es den Betrag von 600 Dollars überfteigt, von 
dieſem Mebrbetrage 

Dergl. desgl. eines Bürgers der Vereinigten Staaten, welder 
im Wuslande wohnt, ohne fi) im Dienfte der Ver⸗ 
einigten Staaten zu befinden, wenn in dieſer Hinficht 
nicht anders beftimmt iſt 

Gemwürznelten, gemahlene, echte oder unechte, pr. Dfb. . 

Gigs, wie Wagen, welde f. 

Gips ift nicht ald Manufakturwaare zu betrachten. 

Glacirte Zeugwaare .................................. 

Glacirtes Leder, pr. AFuß ....................... .. 

Glacirtes Einfaß⸗ und Beſatzleder, pr. AFuß ......... 

Glabwaaren, nicht anderweit beſonders aufgeführt ..... 

Glycerin⸗Waſchmittel, wie Zahnpulver. 


........ ...eee e--—......e.........em 


vs... .n un... 2. .....00°e98 eo © 
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4 ©t8. 


2 Cts. 
5 pet. 


8 pet. 


I von 1pEt. 


5 pEt. 
1 €t3. 
3 pet. 
3» 
6 Cts. 


0» 


0 , 


1Cts.u. 5M. 


5 Mills. 


3 pCct. 


Goldgeſchirr, zum Gebrauch gehallenes, pr. Unze ze 
gewicht ......................... 

Gold, Waaren daraus, wenn nicht anderweit befteuert .. 

Desgl. Geſchirr und Geräthfchaften, die zum Gebraud ger 


führt werden, pr. Unze Tropgewicht ................ 
Desgl. Uhren (goldene), die zum Gebraud geführt werben, 
pr. StÜE „.oenesnsennneennn nenn nero anne nn nenn . 


Großhändler, unter welchem Ausdruck alle diejenigen zu 
verftehen find, welche Spezerei- und andere Waaren und 
Güter fremden oder inländifhen Erzeugniſſes in mehr 
als Einer Driginaluerpadung, oder Stüd auf Ein Mal 
einem und demſelben Käufer zum Kauf anbieten und 
verfaufen, nicht inbegriffen Wein, Spirituofen und 
Malzgetraͤnke, Licenz 

Dergl. in geiftigen Getränten aller Art, einſchließlich deftillirte 
Spirituofen, gegobrene Getränke und Weine aller Art 
(andere Perfonen als Deftillateure, welche dergleichen 
Getränfe in Quantitäten von mehr als brei Gallons 
auf Ein Mal einem und bemfelben Käufer zum Kauf 
anbieten und verkaufen, find bierunter begriffen), 
Licenz ............... ............................ 


Gutta percha, Waaren daraus, wenn nicht anderweit be⸗ 


Haarfärbemittel, wie Zahnpulver. 

Handelömäller, ſ. Mäkler. 

Handſchuhleder, gegerbtes und fertig bereitetes ...... 

Hanf, Waaren daraus, wenn fie nicht anderswo aufge⸗ 
führt find 

Haufirer, unter welchem Ausbrud ale diejenigen zu ver- 
fteben find, welche im Kleinhandel Waaren aller Art zum 
Verlauf anbieten und verkaufen, indem fie damit von 
Drt zu Dirt, in den Straßen und in verfhiedenen Ge⸗ 
genden auf dem Lande berumziehen, wenn bie8 mit mehr 


als zwei Pferden geſchieht, Licenj.................... 
Dergl. mit zwei Pferden .............................. .. 
Dergl. mit einem Pferde ............................... . 
Dergl. zu Buß herumziehend............................. 


Dergl. zum Verkauf von Zitungen Bibeln und religioͤſen 
Traktaten ........................................ 
Dergl. diejenigen, welche teodene Maaren, fremde oder inlän- 


difhe, in einer oder in mehreren Driginal-Berpadun. 

gen auf einmal einer und derſelben Perfon zum Kauf 

anbieten und verlaufen, Licenz ...................... 
Hirſchleder, zugerihtet und geräucert, pr. Dfb. „...... 
Hohle Eifenwaaren, pr. Tonne von 2000 PfL....... .... 
Hölgerne Eimer... ...uosoononoonuneununsannennnene ... 
Holzſ grauben, zwei Zoll Tang und darüber, pr. PR... 
Dergl. weniger als zwei Zoll lang, pr. Dfd......0...... . 
Holzwanren, wenn nicht fonft beſonders beftenert ...... 


Horn, Waaren daraus, wenn nicht andermeit befleuert ... 
Hornvieh, über 18 Monate alt, zum Verkauf geſchlachtet, 


pr. Stül ......................................... 
Dergl. zum eigenen Verbrauch ......................... 
Hoftettens bittre Tropfen, wie Zahnpulper. 
Hunde, pr. Stück .................... Snoennosnenerunn. 


Hotel, unter welchem Ausdruck jeder Ort verftanden wird, 
wo Fremden und Beifenden gegen Zahlung Wohnung 
gewährt und Belöftigung gereicht wird, wenn die wirt 
liche oder abgefchägte jährliche Rente für daB dazu die⸗ 


50 Cts. 
3 pet. 


50 Ets. 


1Doll. 





nende Haus 10,000 Do. ober mehr beträgt, jährliche 
Licenz oo. oronoennenunnennsennnnnnnnnen unsre anne 
Dergl. wenn die wirkliche ober abgefejäßte. jährliche Reate 
5000 Doll. und weniger als 10,000 Doll, beträgt, 
desgl. „....-0snnonucnnoonunnenrunnnnunnnsnnnnnnen . 
Dergl, wenn die wirkliche oder abgefchägte jährliche Rente 
2500 Dol. und weniger ald 5000 Doll. beträgt, 
Dedgl. 2 -neneneonennunnonanunnannernonnnnnnnnen nee 
Dergl., wenn die wirkliche oder abgefchähte jährliche Rente 
1000 Doll. und weniger ald 2500 Doll. beträgt, 
beßgl. .....-<ornonsennnrnsenunnonsonnnnennnnnnnunen 
Dergl.,. wenn bie wirkliche oder abgefhägte jährliche Rente 
500 Doll. und weniger ald 1000 Doll. beträgt, desgl. 
Dergl., wenn bie wirkliche oder abgefhägte jährliche Rente 
300 Doll. und weniger als 500 Do. beträgt, desgl. 
Dergl., wenn die wirkliche oder abgeſchätzte jährliche Rente 
100 Doll. und weniger ald 300 Doll, beträgt, bedgl. 
Dergl., wenn bie wirkliche oder abgefchägte naheuice Rente 
weniger als 100 Doll. beträgt ................. 
Huſten⸗Shrup, wie Eatarch-Schuupftabal. 
Hüte, baumwollene .....oosorencnurunsonunsrenenonunene 


Dergl. von Stroh, Dalmblättern oder Graß .... none... 
Dergl. von Delgwerk „u. ccrnenneosensunsnone ne Seunsanree 
Dergl. von Filz .......... ....... .. ........... 
Dergl. von glacirtem Mouſſelin ..................... 
Dergl. von Kautſchuck........................... 
Dergl. von Wolle....... Tuensansunessenenenunce POS 
Dergl. von Seide .........- ........... ........... 


Hyperion⸗Flüſſigkeit, wie Zahnpulver. 
Hypotheken — auf Ländereien, Güter oder ſonſtigeß ver⸗ 
. erbliched oder bewegliches, reales oder perſönliches 
Eigenthum ohne Unterſchied, wenn ſolches als Sicher⸗ 
heit für die Bezahlung irgend einer beſtimmten Summe Gelb, 
die zur Seit-gelichen worben oder von früher verſchul⸗ 
det war, eingefeht worden; auch Verſchreibungen von 
Ländereien, Gütern und fonfligem Eigentbum ohne Un- 
terfhied, daB zum Verkauf oder um es auf andere 
Weife in Geld zu verwandeln, anvertraut worden iſt, 
wenn daſſelbe blos ald Sicherheit dienen foll, und vor 
dem Berfauf oder der Verfügung baräber, enimeber 
nad) beſonderer Dißpofition oder fonft wieder eingelöft 
werden foll, oder auch perfönliche Schuldfcheine ausge 
ſtellt als Sicherheit für die Bezahlung irgend einer 
beftimmten Summe Geldes nit über 500 Doll...... 
Desgl. über 500 Doll .......-2ueonsennnenarsneenn ..... 
Desgl. unter 500 Doll. ......... PER ........... 
Ingwer, gemählener, echter und unechter, per Dfd......- 
Intereffen, Eintommen aus, wenn ed den Betrag bon 
600 Doll. überfteigt, von dem Mehrbetrage.......... 
Dergl., wenn ſolches von einem im Auslande mwohnenden 
und nit im Dienfte der Regierung der Vereinigten 
Staaten ſtehenden Bürger derfelben bezogen wird, fo- 
fern in diefer Beziehung nicht anderd beftimmt ift.... 
Jute, Waaren daraus, wenn nicht anderwärts befonberd 


aufgeführt ....... ........... ..................... 
Juwelier⸗Arbeiten................ ........... ......... 
Kaffee, gemahlener, p. Pfd....................... no. 
Kalbleder, gegerbteß, per Stch............ ......... 


Amerikaniſches, patentixtes............ 
Vreuß. Handels⸗Archiv 1862. I. 
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Kammgarn⸗Waaren, nicht anderwaͤrts beſonders auf 

geführt...................... .... 
Käſe iſt nicht als Manufakturwaare zu betrachten. 
Kautſchuckwaaren, die nicht anderwärts aufgeführt ſind 
Kegelbahnen, für jede einzelne Licenz⸗Abgobe...... un. 
Kitt, ganz ober theilweife auß Leim bereitet, um im flüffi- 

gen Suftande verkauft zu werden, per Did. ... 
Klagefhrift, Stempel Ubgabe ..... ..... on... 
Kleidungsftüde, fertige... -. 
Knochen, Waaren ganz oder theilweife aus denfelben, 

wenn nicht anderweit befonder8 aufgeführt, vom Werthe 


..........u...008290aBeens 


Kohlengas, wenn das Erzenguiß nicht über 500,000 Kubik. 


fuß monatlih beträgt, per 1000 Kubiffuß ........ ... 
über 500,000 Fuß und. nicht über 5,000,000 Fuß 
„ 5,000,000 Fuß und nicht über 15,000,000 Fuß 
» 15,000,000 Fuß pr. 1000 Rubiffuß........ 
Kügelchen, mebiginifche, wie Zahnpulber. 
Kupferwaaren, nicht anderweit beſonders befteuert, dom 
Werthe ............. ............... .... 
Kutſchen, ſ. Wagen. 
Lagerbier, pr. Faß von 31 Gallonen (wobei Bruchtheile 
eines Faſſes nach Verhältniß zu zahlen haben) 
Länderei-Berfiherungen (Land-warrants = fdrift- 
liche Ermädtigungen, ein Stid Laub in Befig zu 
nehmen), Mäkler für biefelben, unter welchem Ausdruck 
Jeder zu verftehen ift, welcher gewerbmäßig folde Ver⸗ 
fiherungen fauft und verkauft und folde Koloniften 
oder anderen Perfonen unter der Bedingung verfcafft, 
daß da3 beſagte Land mitteljt derfelben für den in den 
Verfiherungen bedungenen Preis übereignet - werben Pol 
Licenz ....... ............. Kanonen 
Latmwergen, wie Sahupylper, 
Lebensbalſam, wie Milefleurs - Balfa. 
Lebendeffenz, wie Zabnpulver. 
Lebensverfiherung8-Gefellfchaften, f. Berfiherung. 
Lebensverſichernngs⸗Police, f. Verfiherung. 
Leberfrautbalfam, wie Millefleurd. Balfım. 
Leder, beſtes Sohl⸗, pr, Pb. .., 


ns eoseogeoroggrvyseoo0on0o900090% 


Dergl. andered, pr. Pfd. .............. uunsssonnnanaen 
Dergl. befhädigted, pr. Pfd.................... ...... 
Dergl. emaillirtes, pr. AFuß.... ...................... 
Dergl. emaillirtes Einfaß⸗ und Beſagleder, pr. Aſij.. 

Dergl. Geſchirr⸗, pr. Pfd................ ............... 


Dergl. Geſchirr⸗ von Fellen, welche von jenſeits des Tor 
gebirgeß der guten Hoffnung eingeführt werben, M vn. 
Dergl. Abfälle, pr. Pfd....... 
Dergl. mit Del gegerbteß, pr. pp.... ... ............ 
Dergl. Patent⸗, pr. N Fuß . .................... 
Dergl. patentirtes ladirted gu Sprigledern,- pt. I Sub... 
Dergl. patentirteß oder emaillirtes Einfaß« oder Befahleder, 
pr. SUB... --ernerensenennasonennensensnnernne ... 
Dergl. rauhes non Fellen, welde von jenſeits des Vorge⸗ 
birges der guten Hoffnung eingeführt worden, pr. 'Pfb. 
Dergl. rauhes mit Gchierlings.- Tanıen- Rinde aelohet 
pr. Did. . „20220020 nsonsaunnunennnnenen nen seteeneen 
Dergl. rauhes en ober theilweiſe mit Eigene — * 
pr. Pfd.. ..8. ... 
Dergl. Sohl-, bon geilen, melde von jenfeits. des Borger 
birgeß der_ guten Hoffnung eingeführt werben, pr. Pfd. 
64 


1 Dell 
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j 


Dergl. Sohl-, alles andere mit Sdierunge · Tannen Rinde 
helohet, pr. Pfdb. —X — — —— ....... 
Dergl. Sohl-, ganz oder theilieife mit Eipeneinde gelohet, 
pr. Dfd. ......... .... ... 
Dergl. gegerbte Kalbfelle, Pu. Stck...................... 
Dergl. Ober⸗, fertig zubrreitet ober. gegerbt, außer Kalb» 
felle, aus Leder, welches für Rechnung derjenigen gelo- 
bet worden, welche daſſelbe fertig bereiten oder gerben, 
wenn ed ni vorher im rohen Quftande beftenert worden, 


pr. Dfb.. * 


o e 


s s — —⏑U ⏑ ⏑ 


Dergl. weahgaret, br. Dr. Lerussonansenserunsnennnenenene 
Dergl. Waaren daraus, fofern fie wit andermärtd befon» 
ber aufgeführt find „aussen ooonenennunornnneee ...o 


Leim, im flüffigen Zuſtande, pr. Pſd.................. 
im feften Suftande, pr. Did... ounoocnenanauenonencn 

Leuchtgas, wie Kohlengas. 

Licenzen müſſen alljährlich von den nachſtehend genannten 
Perſonen gelöft und ed muß von ihnen dafür der hbei⸗ 
permerkte Betrag gezahlt werben: | 
Apotheker...................... ............... 

Auctionatoren ............................... 


Brauer ...................................... 
Makler ....................... ........ neues. 
Kegelbahnen (für jede) ................ ....... * 
Steinkohlenoͤl⸗Deſtillateure ............. nu... 
Handelsmäkler................. ..... ......... 
Konditor 
Cirkus ...................... .......... Bone 
Speifehänfer... - .oonsnenseounuoennennenonnenene 
Dferdehändler oder Roßlämme..........-.0...- 
Hoteld (f. „Hoteld*) ..... .......... von 5 bis 
Tabrilanten ................... ............. 
Hauſirer (ſ. „Haufirer ) ............ von 5 bis 
Photographen ............. .................. 
Pfandleiher .......... ............. ... 
Detailbändler ...... enserannesee Konsusuonenne 
Detailhändler in Spirituofen .. eonsnonnssungee 
Rektififatoren . 
Schreibmaterialien - Händler .......... .......... 
Tabakshändler ................ ......... 
Theater. .... neo ssnensunnenensenene ......... 
Lichtfabrikanten ....... 


A —ü ⏑⸗ä— 


Seifenfabrikanten ........... .... 


Großhändler ...... Deonsasnsensnnnnnennee on. 
Großhändler in Spiritunfen.........-onnennec.. 
Lichte, Talg-, nicht über 15 Cts. pr. Pfd. wertd, pr. Pſd. 
über 15 €t3. pr. Dfb. und nit über 25 Eis. 


über 25 Ets. pr. Pfd. werth, pr. an. ........ 
Schweinefett; nicht über 15 €t8. pr. Pfd. werth, 
pr. Pd. „2.202 r0nsenansnnonnnonnnnrnnnnnnn nen 
über 15 CEts. und nicht über 25 Ets. pr. 
Pfd. werth, pr. Dfd. ................ 

über 25 CEts. pr. Dfb. werth, pr. Pſdo......... 
obne Unterfchied des Materials, nicht über 15 Cts. 
pr. Pfb. werth, pr. Pfd...... 
über 15 €t8. und nicht über 25 —* br. 

Hr. wertb, pr. Pfdb. v........09,0.>e 

über 25 CEts. pr. Pfd. werth, pr. DD. .:. 


op 


= 


ı Ct. 
14 Ets. 
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Lihtfabrifanten, unter welchem Ausdruck alle biejeni« 
gen zu verſtehen find, melde gewerbemaßis Lichte fabri⸗ 
ziren, Licenz .. 

Linimente, wie Zabnpuier. 

Lungenbalſam, wie Zahnpulver. 


10 Do 


vB BB 0 1 HH ER HR 5 € vo... ........”.Aae 


| ‚Dergl. Syrup, bedgl. 
Dergl. Oblaten, desgl. 


Schluß folgt.) 


Statiſtik. 


| Jahresbericht des Preußifchen Konfnlats zu Bergen 


fir 1861. 


Die Dorſchfiſchereien in Cofoden, Finmarken und Sönbmör lieferten 
im vorigen Jahre sufriedenftellende Erträge, da man bie Gefammtausbeute 
an Klippfih auf ca. 800,000 Waag 
und an Rundfifh auf ca. 400,000 Waag 
veranſchlagte. 

Die Waarheringsfiſcherei ergab ein minder als wittelmäßigeß Refultar, 
denn das ganze augebradte Quantum dürfte auf nicht mehr als 

ca. 350,000 Tonnen 
zu ſchaͤten fein. 

Dagegen erfreute fi) bie Fettheringsfiſcherei, wenn auch nicht anfangs 
im Sommer, fo doch fpäter im Herbſt und Spätherbft guter Erfolge; denn 
e8 kann angenommen werben, daß im Ganzen 

ea. 170,000 Tonnen zum Expert gepadt 
gefalzen worden find. 

Die Preife für Waarheringe variirten zwifhen 4 Sp. 6 Sch. pr 
Tonne und 5 Sp. 12 Sch., biß im November Alles geräumt war. Fett⸗ 
heringe wurden im Durchſchnitt per Tomne mit 3 Sp. 60 Sch. bis 3 En. 
66 Sch. bezahlt. Da der Sommercheringöfang anfangs ſchlechte Nefultate 
verſprach, ftieg der Preis, allein ber Aufſchwung im Herbſt und Spätherhft 
brachte Dreife zum Weichen, und exreichten fie im Dezember des borigm 
und anfangs bed gegenwärtigen Jahres ihren niedrigfien Stand. 

Da bie Ausbente ber Dorfcfifchereien 1861 derjenigen des vorher⸗ 
gehenden Jahres nichts nachgab, fo konnten die Preife für Thran, bie kurz 
vor Eröffnung der Schifffahrt und vor Eintreffen ber neuen nordländiſchen 
Zufuhren in I. Stäven im Mai angefehte Steiguugßtendeng nicht beibe⸗ 
halten. Es erfolgte bemgemäß eine gelinde Reaktion, und erft gegen Schluß 
bed Jahres, ald es ſich herausſtellte, daß ein fräftiger Abgang während de? 
Sommerd bie Lager unfered Marktes bebeutender, als vuraudgefeht, gelich⸗ 
tet hatte, heben fih die Kourſe und verfolgen feitdem eine ſteigende Rid- 
tung. Für Braunthran variirte der Kours zwiſchen 13 Sp. und 13 Sp. 
81 Sch, per Tonne. Blanfer Thran flieg von 14 Sp. 24 Sch. auf 
14 Sp. 4 Sch. Medizinalthran wurde mit 14 Sp. 60 Sch. bis 14 Sr. 
84 Sc. notirt. 

Die Ausficht auf ein beträchtliche Rundfiſchquantum mit der I. Nord⸗ 
ländifhen Stäven im Juli ließ die Preife für diefen Artikel weichen; die 
felben hoben ſich dann wieder in folge lebendiger Nachfrage von Holland 
und Italien ber und fanfen abermald, als der Begehr von dorther nad 
ließ. Inzwiſchen ift doch der Vorrath zur Zeit faft ganz geräumt und 
für Holländer Rundfifh 3. B. bat man vor Kurzem 1 Sp. 36 F. per 
Waag bewilligen muͤſſen. Klippfifch erfreute fi) einer rafchen Abnahme, und 
man will behaupten, daß 70 bis 80,000 Waag mehr ald Norwegen auf 
bringen fonnte, mit Leichtigkeit in Spanien hätten untergebracht werben 
fönnen. Ehe man es glaubte, war das große Quantum verwendet und 
jomit die jedenfalls bei fucceffiver Abnahme eingetretene Steigerung verhin, 
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dert. Man fcheint hiernach in der That auf eine erweiterte Abzugsquelle 
für unferen Klippfiſch rechnen zu dürfen, und wird dieſe Wahrfcheinlichkeit 
ohne Smeifel dahin wirken, daß die Klippfifch - Produktion auf Koften der 
Rundfifh-Yubereitung in der gegenwärtigen Saiſon fi außbreitet. 

Bon dem neuen Ürtitel Sei (ein getrodneter gröberer Fiſch) wurden 
in den jüngften Jahren allerdingd nur unbebeutendere Partien an Mittel 
und Klein⸗Sei aud nad Preußen verfendet, mährenb fonft die Hauptkon⸗ 
. fumtiongländer Schweden und Ruffifh Finland die eingigen Gegenden wa⸗ 
ren, in denen dieſer Artikel Eingang fand. Doch ſcheint der getrndnete 
Fiſch nicht befonderd gefallen zu haben, da der Export nad Preußen fich 
nicht gefteigert hat, vielmehr äuferft gering bleibt, 

Bor Eröffnung der Schifffahrt zogen unfere Getreibepreife in Folge 
der fehr veduzirten Beftände an; die quten Ernteberichte verfehlten aber 
fpatee ihre Wirkung nicht, und erft die Englifh + Amerifanifhen Wirren 
machten bet langmwierigen Baiffe Halt. Doc trat wieder größere Flauheit 
ein, nachdem neuerdings die trandatlantifchen Verwicklungen fi mehr und 
mehr zu Löferr feinen. Für große Gerfte wurde per Tonne 3 Sp. 96 Sch. 
bis 3 Sp. 50 Sc. gezahlt. Gedorrter Roggen fand mit 3 Sp. 93 Sc. 
bis zu 4 Sp. 24 Sch. per Tonne Abnahme; in ungedorrtem Roggen be= 
wegten fi Preife zwifhen 4 Sp. 18 Sch. und 4 Sp. 66 Sch. per Tonne. 
Weizen flieg per Tonne 6 Sp. 36 Sch. bis zn 6 Sp. W Sch. im De 
zember gezahlt. für Erbfen wurden im Januar 1861 per Tonne 4 Sp. 
96 Sch. bewilligt, mit Jahresſchluß erreichten fie 4 Sp. 102 Sch. Die 
Dreife für Salz bewegten fi per Tonne zwifhen 1 Sp. im Januar und 
108 Sc. im Dezember; fie wichen in Folge de Fehlſchlagens der Waar⸗ 
beringsfifcherei bi8 auf 93 Sch. im uni, nahmen indefien zum Herbſte, 
als die Fettheringsfiſcherei größere Dimenfionen gewann, ſteigende Tendenz. 


Der Durchſchnittskours für 3 M. D. Wedel auf Hamburg war 
99% pCt., d. 5. 99% Spezies Norwegiſch fir 300 Mark Hamburger Banco. 


Der Handel mit Preußen fpeziell war der gewoͤhnliche, imderhaͤltniß⸗ 
mäßig mehr aktiv von hier als von bort auß, da nur wenige Ordres auf 
oder Konfignationen von bier gangbaren Artikeln die Bergenſchen Kom- 
miffionäre beihäftigten. 


Unfer Zwiſchenhandel ſtellt ſich demgemäß im Ganzen genommen bor- 
theilhafter, jedenfalld weniger riskant für die Preußifhen als für die hie 
figen Kaufleute, die ihre Waaren außer den Gefahren der Se, dem 
Sqhwanken der Konjunkturen in ungleich höherem Grabe ausgeſetzt fehen. 
Da die Handelnden, bie dergleichen aktiven Verkehr treiben, einmal darauf 


eingerichtet find, und uormehmlih eine gewiſſe Anzahl leinerer Fahrzeuge 


unterhalten, die zu derartigen Transaktionen dienlich find, jedoch als Fracht⸗ | 


fahrer niemald Rechnung tragen, fo bleibt'8 heim Alten, wenn ſchon man 
bier, wie überall, beim paffiven Handel unbedingt, wie die Erfahrung lehtt, 
größere Vortheile zu erzielen hoffen dürfte. 


In ber Ichten Zeit tauchte hier das Gerücht auf, daß eine Berliner 
Aktiengeſellſchaft an Herftellung eines Dampfſchiff ⸗Verkehrs zwiſchen Stettin 
und Bergen arbeite und zu bem Zweck verſuchen werde, einen Dampfer im 
diefem Jahre zwiſchen den genannten Häfen mit Berührung von Kopen⸗ 
bagen und Ehriftianfand in Fahrt zu fehen. Die Idee dieſes Unterneh⸗ 
mens ift hier gerade nit mit Akklamation aufgenommen worden, da man 
erſtens einen Abbruch für unfere Dampffhifffahrts - Gefellfhaft fürchtet, 
welde den Verkehr mit Sambyrg unterhält und zweitend unfere aktiven 
Händler fih in ihren Entreprifen daburd beeinträchtigt glauben. Ermägt 
man, daß bie hiefige Dampfichifffahrts « Gefellfihaft ſchon jeßt feine bedeu« 
tenden Dividenden liefern kann, fo darf man ben Berliner Entrepreneurs, 
wenn fonft an dem Gerüht Wahres ift, gewiß, und jedenfalls fürd Erſte, 
feine erfreulichen Ausſichten eröffnen. Wie indeffen eine Rhederei in Rotter- 
dam einen Dampfer zwiſchen ihrem Heimathsort und unſerem Hafen feit 
einer Reihe von Jahren unterhält, alfo dabei ihr Ausfommen zu finden 


fheint, fo ift e8 nicht ausgemacht, daß ein Dampfer zwifchen Stettin unb 
Bergen in der Länge der Zeit nicht rentiten ſollte; denn es kann ange 
nommen werben, daß der Preugifhe Import und Export in quantitativer 
Hinfiht dem Holländiſchen unbedingt die Wage hält. 


Die Waarherinzsfifcerei dieſes Jahres ift nun geſchloſſen, und bat 
ba8 ungemein beträdtlihe Quantum von ca. 750,000 Tonnen eingebradt, 
wonach alfo nah Veranſchlagung ber erforderlihen Packung ca. 600,000 
Tonnen zum Export kommen dürften. 


Auch die Dorfchfifcpereien ſcheinen ergiebig werben zu mollen, fo daß 
fi für Norwegen pro 1862 eine bedeutende, dem Meer entrungene Ratio 
nal- Einnahme präfumiren läßt, die doch hauptſächlich der Fiſcher⸗ und are 
beitenben Klaſſe zu Gute tommt, ba ber diefige Kaufmann in folge bes 
dauerndwerther Konkurrenz übertrieben hohe Preife, befonder für ben 
friſchen Hering bat bezahlen müffen, die ihm jebt, wo der Gejammt-Ertrag 
der Fiſcherei eine ſolche, vor Kurzem noch ganz unerwartete Si erreicht 
hat, fihern Verluſt prophezeien. 

Ueber die Einfuhr und Ausfuhr der hauptſächlichſten Waarengattungen 
bed hieſigen Plates im verfloffenen Jahre geben die folgenden Tabellen 
Auskunft: 


Einfuhr: 
überhaupt: darunter aus Preußen: 
Gerfte-. 220000. 188,550.% Tonuen, 4,5564 Tonnen, 
Roggen.. 139,61023, 63,522 , 
Weizen ........ 15,729 5 1,727 , 
Hafer ........ 262% » 1 , 
Malz .......... 1,9447 » — 
Erbſen. 64% 5 3,210% , 
Grüsen ........ 1,258% » £ > 
Salj........... 204,723% > _ > 
Ausfuhr: 
überhaupt: darunter nah Preußen: 
Frühlingshering ... 146,827 Tonnen, 9,867. Tonnen, 
Fetthering .. .... .. 102,857 % » 308975 , 
Thran·........... U 457 5 
Getro@neter Fiſch. 405,016 Maag, 46 Waag, 
guippfiſch.. 248, » 0, 
— — . 22.5494 Tonnen, — Tonnen, 
Geſalzener Fiſch.. 932 >» ki» 
Gefalgener hs... 11 » — , 


Unter Preußiſcher Flagge find 18 Sthiffe mit zuſammen 538 Normal⸗ 
laſten bier eingelaufen; ihre Rückladung beftand überwiegend aus Heringen 
und Thran. 


Bergen, den 25. März 1861. 


64 * | 
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Proviſoriſche Abrechnung über die gemeinfchaftliche Branntweinftener und Mebergangsabgabe von 
GBranntwein für das erfie Quartal 1862. 


(Auszug aus ber amtlichen Aufſtellung.) 





Brutto-Einnahbme Nah Hingurehnung €3 find mithin 
ber Aa ah Der 

und u bzug 

Bevoͤlke⸗ an der Vergütungen, dertrags 
Uebergangs- Rücjahlungen,. mäßige | beraud- zu 

zung. Branntwein⸗ abgabe Summa. ———— Antheil zu⸗ empfan⸗ 
ſteuer Branntiwein. mein ac. ſtellt fich die zu | beträgt zablen. gen. 
j vertheilende Einnahme 
in vollen Thalern auf 


Vereinsftaaten. 



































Köpfe. Rthlr. fa. pfiRtble. fa. pf.l Nible. fa. pf. Miblr. Rthlr.Rtthlr. 
J. Königreich Preußen ........ 17,551,87 | 
Dazu die mit Preußen im engern 
Vereine ftehenden Länder und Ge 
2) Demigen, a lthen Die 2,354,43716| .| ıc81 | 1) erasg,uısrl el 2105750 I2oraser | 087 | . 
Einnahme in Preußiſche Raf- 
fen fließt ................. 218,93 
— — — — 
b) diejenigen, in melden die Lan⸗ IOBDE 
deöregierung die Branntwein⸗ 
feuer felbft erhebt: 
1. das Dean Unhalt-Bern- _ 
burg ...................... 56,031 6,766127| . . 1.1. 6,766 27] . 6,767 6,542 225 
2. das" ersogtjum Anhalt-Def- 
ſau⸗Koöthen................ 119,51 25,673}. | 6 1 110] 6| 25,674111]|. 23,207 13,955 | 9,252 
3. die Großherzoglich Sächfiſchen . 
Aemter Allftedt und Oldisleben 9,01: 3,904|12| . . tel. 3,904 112] . 3,904 1052 | . 2,852 
4. bas Herzoglich Sachen - Co⸗ 
burg Bothaifhe Amt Volken⸗ 
TODE .................. 2,859 145118 . . |.]- 145118] . 146 334 188 
5. die „Ser —2 — 
8 nfche Unterherr⸗ 
PA “ haufe # ............ 36,069 4,211 4,211 
6. die Fürſtlich Schwarzburg-Ru- 
—25 — Fr 15,501 1450/21] . - 1.4. 1,450 21] . 1,451 1,810 359 
7. das Fürſtenthum Birkenfeld .| 39486). . J. . 1.1. . I. . 4,143 4,143 
8. die Graffhaft Schaumburg. .| 35,71 566/181 : 15 |91. 581|27|. 582 4,170 . 3,588 
Summa 1.18,080,990] 2,392,944/22| 6] 1697 [21] . [2,394,642113| 6 2,141,816 2,111,079 | 43,226 | 12,489 
30,737 | 
U. Königreih Sadfen .........| 2,122,148| 301,626[16] .| 224 |14| 6) 301,851|. 246,451 197,646 | 48,805 
11. Thüringiſcher Verein ......- ‚oa 40,828|10 97 17] 61 40,925118| . 39,735 119,277 79,542 
Zufammen....- 2210000 2,735,399119] . ‚137,419 ı . | 2,428,002 | 2,428,002 | 79,542 | 79,542 





Bemerftungen. 


In der zweiten Spalte ift vorläufig dieſelbe Bevölkerung in Anſatz gekommen, wie ſolche die proviſoriſche Abrechnung für daB “Jahr 1861 
exgiebt. Der Nachweis ber Bevölkerung nad der im Monat Dezember v. J. bewirkten Zählung wird mit der nächſten Abrechnung verbunden werben. 
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. Handelsverhältniffe Serbiens. 
(Bericht des Preußifchen Konſulats zu Belgrad.) 
Nealtredit. 


Das Vertrauen im Geſchaͤftsverkehr hier zu Lande finft von Tage zu 
Tage immer mehr; Kredit egiftirt faft nur noch dem Wortlaute nah; bie 
Serbiſche Regierung nimmt fogar großen Auſtand, ihre disponiblen Gelder 
auf Grundftüde ihrer Unterthanen außzuleiben, und nur bin und wieber 
laſſen ſich noch Privatleute zu ſolchen Gefchäften herbei, die aber dabei mit 
der größten Vorficht zu Werfe gehen müffen, wenn fie fich nicht großen 
Berluften ausſehen wollen, da al8 Hypothekengläubiger nad den über die 
Titulation eines Grundbefifer3 in Serbien beftehenden Gebräuden jemals 
feine Befriedigung zu erlangen, mandmal wohl fehr zweifelhaft erſcheinen 
möchte, indem irgend Einer aus ber familie im fogenannten Grundbuche 
Gypothekenbuche) als Befiger ded Grundſtücks figurirt, während noch an« 
dere Mitbefigee defielben fein können, ohne da fie im Grundbuche verzeich⸗ 
net ſtehen, wohl aber, wenu wegen einer Intabulirten Forderung gegen einen 
ſolchen titulieten Beſiger vorgegangen wird, jene ſeitens ber Setbiſchen Ge 
tichte als berechtigte Interdenienten angefehen werben. Ueberdies ift aus 
dem Grundbuche faſt nie dad Grundſtück, wie auch manches andere darauf 
Bezügliche, ganz genau zu erſthen, namentlid auf welcher Stelle fi daf- 
felbe befindet, wenn man micht mit ber Beſchaffenheit des Ortes ganz ber 
traut ift, weil beinahe durchgehends weder die Straßen und Plaͤtze benannt, 
noch die Häufer numerirt find. 

Schließlich erſcheint hierbei nad erwaͤhnenswerth, dag nur diejenigen 
Grundftäde, melde mit Schulden belaftet find, im Grundbuche verzeichnet 
ſtehen. 

Die überhanbnehmenbe Vernachlaſſigung der Grundſtücke und Gebäude, 
woburd fie alljährlich immer mehr an Werth einbüßen, erfchwert ebenfalls 
den Befigern, Gelder darauf aufnehmen zu können, und vermindert bie 
Sicherheit für die von früher ber harauf baftenden Schulden. 

In Belgrad jelb find zwar andnahmsmeife im porigen Jahre ganz 
anßergewöhnlid viel Gebäude, theild reſtaurirt, theils neu aufgeführt wor- 
den, wovon aber, nadhdem der größte Theil der fremden Repräfentanten 
fi) auf längere Zeit zu ganz übertrieben hoben Preifen (zwifchee 300 unb 
400 Dukaten jährlih) mit Wohnungen verfehen, die größeren Quartiere 
leer ftehen und wohl auch noch lange unvermiethet bleiben werben. 


VBermögendöfteuer. 

Einen ſehr harten Stoß wird die Geſchäftswelt Serbiens wohl in die 
ſem jahre auch noch durch das Inslebentreten des fowohl von den Bauern 
als den Städtern fehr mißfällig . aufgenommenen. neuen Geſetzes über bie 
Steuer nad bem Vermögenkftande befommen, ‚indem bier Jeder — ob 
Städter oder Landmann — von feinem großen Grundbefige, nach welchem 
er künftig die Steuer zu’ zahlen haben würde, nur fo viel zu bearbeiten 
pflegt, wie er eben zu feinem nothdürftigften Unterbalte braucht. 


Land» und Forſtwirthſchaft. 

Dazu kommt auch noch, um die Kalamitäten zu nergrößern, daß durch 
die in Folge der ungeheuren Hitze und Trockenheit des vorigen Jahres ent 
ftandene Mißernte den Bewohnern ihre wichtigften Bodenerzeugniſſe, 
welche hauptfählih in Mais, Bohnen und Wein befteben, entgan- 
gen find. 

Da nun der Maid, die ausſchließliche Viehmaſt iu biefiger Gegend, 
nur gegen hohe Preife aus den Nachbarländern zu beziehen ift, fo leidet 
natürlich auch gerade der Hauptgegenftand der Ernährung und bed Handels 
der Serben — die Viehzucht. 

Daher auch die früher noch nie dagewefenen und feit etwa 6—8 Jah. 
ren faft auf das Vierfache geftiegenen Preiſe des Rind- und Schweineflei- 
ſches, fowie des Geflügeld und des Brodes. 


Dagegen bat fich die Ausbeute an Knoppern in den hieſigen Eichen⸗ 
forſten vor den früheren Jahren ganz beſonders ergiebig gezeigt, wozu die 
geweſene Hitze und die damit verbundene Duͤrre, die auf die Ernte fo nach⸗ 
theilig einwirkte, hauptſächlich das Ihrige beigetragen haben. Vier Millior 
nen Dfa — à 2% Pfd. Preuß. Gewicht — Knoppern follen gewonnen und 
die Dfa mit 45 Para — 22 Df. Preuß. — bezahlt worden fein. 

Diefe Knoppern find edig und krankhaft verfrüppelte Eicheln von fettig- 
mattem Anſehen, von bräunlicher farbe, der Größe und Schwere ber grö« 
feren Galläpfel und ebenfalls fehr reichhaltig ar Gerbſtoff. Dabei darf 
aber nicht außer Acht gelaffen werden, daß die Verfnopperung ber Eigen 
den ganzen Eichbaum felbft in feinem Gedeihen ftözen fol. 

Der Landmann hat fi daher in diefem Winter faft ausſchließlich auf 
den Holzverkauf befchränfen mäflen; die Märkte find auch größtentheils 
nur don ſolchen beſucht und dad Holz zu verhältnigmäßig billigeren Preis 
fen als früber feil. Daß bierunter die ſchönen Forſten Serbiens fehr lei⸗ 
den müſſen, liegt auf der Hand. 


Lage des Handel, 

Was die Handelsgeſchaͤfte insbeſonders betrifft, fa iſt ſchon feit meh 
reren Jahren in Serbien ein ſehr großes Mißtrauen in Folge der wegen 
Geldmangel vorhandenen großen Schulbenlaft und der dadurch herbeigeführt. 
ten Progeffe und Konkurſe entftanden. 

Die amtlihen Blätter find ſchon feit Jahren mit Anzeigen von Kon. 
furfen und Licitationen angefüllt, und wie. ber materielle Zuftand fowohl 
in den Ortfhaften, wie in den Stäbten befchaffen ift, gebt aus den ange 
häuften Drogefien bei den Gerichten wegen Schuldforderungen hervor. 

Ebenfo beweifen die Hinterlaffenfhaften von Grundbefigern, Kaufleuten 
und Beamten, die als wohlhabend gegolten, fowie die Liſten ber Friedens⸗ 
gerichte wegen der Einzahlungen der Steuern zur Genäge bie Richtigkeit 
des fo eben Angeführten. 

Diefe fehr bebenklichen Zuftände haben nun das Finanz. Minifterium 
veranlaßt, eine Kommiffion zu ernennen, die es fih zur Aufgabe machen 
fol, einem gänzlichen Verfalle der Kreditverhältniſſe entgegenzufteuern, und 
zwar durch Vorfchläge, wie denjenigen Leuten, welche öffentlihen fonds 
Gelder verfchulden und ſich nit in ben Verhältniſſen befinden, dieſelben 
baar zurüdzugahlen, geholfen werden könnte, ohne dag ihr Dermögen ver- 
kauft werben und fie hinterher verarmen müßten; und dann auch, auf melde 
Weife alle Fonds und Pupillenmaſſen unter eine für fi) beftehende öffent. 
liche Behörde geftellt werben könnten. 


Einfuhr. 
Die letzten amtlich feftgeftellten Angaben über den Waarenverkehr Ser⸗ 
bien8 beziehen fich auf das Jahr vom 1. November 1859 bis 31. Oftober 
1860. Während dieſes Zeitraums wurbe importirt: 


a) auß Defterreih............ ... an Werth 37,476,511 Piaſter, 

b) 5 ber Türkei ............ .  » . 16087246 „ 

e) »» Wallachei ...... ..... 1,926,518 >» 
55,4W,2/5 Diafter, 


in Preußiſchen Thalern à 18 Piaſter 3,082,793 Rthlr. 1 Sgr. 8 Pf. 
Su 3. Die widgtigften Artikel, welche auß unb über Defterreid 
nad) Serbien importirt wurben, find. folgenbe: 


Werth 
Menge Diafter 

Schiffäwerkjeug ».....-..- .............. . Bid 2,787 65,361 
Mönnerkleider. ...---eenacoosunennenunnunnennnnnennennunene 412,748 
Regenfchirme, baummollene uuo..on.--..... Dupend- 112 23,000 
» ſeidene 4— 39 16,990 
Somnenſchirme .......... ........... u... » 56 22,510 
Papier, Diverfe Sotten...-.eorerrerern en , Ric 49,266 480,927 
Eigarsttenpaplet „uuunersenonennnonnsnunee Kiſtchen 7,883 109,065 








Mage 

Aupferplattene. ..-...-»oncoronnnnunnnnn. Ola 23,351 
Undzugmehl ....2uenesencurennsnenunenen Di. 157,811 
ordinaires Mehl... ..ouncn-o-neennenenene Ola 321,577 
Mundmehl...--....-0000nnnnnnnnonnennee Pfd. 709,698 
anägefichted Mehl... .n.esnnn-nunecnnne Ota 447,511 
Tafelwein.................... Eimer 14,564 
Stidwelle -.......--0ossonnnonsnnnennner Sn. 4,040 
Mobeifen. .......-000ocsasonnonsanannecnn > 343,771 
trodene Weinbeeren (Rofinen)............ : Dia 11,455 
frifhe Weintranben............--.uu.... > 27,328 
Sieferbolg....--.---00--cnonoenonennnnnne Städ 172,627 
Söiffäfeile........--ooorsnenounnene 0... Dfb. 14,413 
ferne Nägel .......u000.... ononnnunı nen > 277,845 
Eifenwaaren -..-enco-annenansennenennne » 108,592 
Balanteriewaaren ......--onusernnnnnnnnonnnnenenernnnnene 
Spezereiwaaren -..-“ucousansonenernonurnnonennarnnnnneenne 
Manufalturwaaren ...................... Eoli 78 
Nürnberger Waaren..................... » 224 
Ihonwantenenoouunossaensnononnenunennnnnnersnnnnnnannene 
Mobewaaren - 220000 r000nnnunnnonnnenononensunnn nen nennen 
Diverfe Baate....-onsrenoonnonnnnnnonennnonnennnnnnnn nn 
Tiflerwaaren ....-onroreneoonsnennnneneusnsarnnennnen nn 
Sellerwaaren o..-2-c00r0nnoneeneronnnere Sn. 15,535 
Baumdl....cnsesccosneunonnnnnennnenene » 360,215 
Gewehrlapfeln.........0ooocuescnoonunnnn Städ 83,000 
Kaffee. ...-..-.---0osooonnnnnornnnnnnun nn nn. 546,860 
außgentbeiteteß Leber verſchiedener Urt... ....... .......... 
Pferde ......................... Stüd 129 
Bimonn...eosncseononsosnenennnnan en » 219,393 
Sünbbölger...-....-sesucsonenennnnnnenne Dugenb 58,621 
Brenndl...ooecssoscasonuncsnnnenunnenn Dfa 23,314 
Wollengarn ............................ Packet 42,267 
Krappwolle.......................... 551 
Weißgarn (Tſchenar) .................... » 27051 
Damenpantoffeln........--onsucorcrrune. Dear 19,025 
Derlal....oossensnorconseononunanenenne Städ 1,079 
Reß....oenssnnonononsnnnnennunnnnnnene Di. 407,005 
Amerilanifche Reinwand....-...--une0n... Stid 19,998 
Ungarifche ......... Ellen 20,450 
Rumburger ........ Stüd 34 
Bledh....-o0osnonnssennssnnnsnnnnnnunene nf. 69,151 
Pomeranzen............................ GStuck 25,603 
Datchent ....oonsnounenennensoneneneneen » 3,361 
Fiſchergarn................... Klafter 9,658 
Rum .................. Ole 41,775 
Trieſter Seife... -000--0000-0enenannnn ne 77,940 
Millikergen. oo. -.0..-.-000nnonennnnnnnannen » 20,792 
Giebenbürgee Salz ...................... Ola 4,836,492 
Weihrauch ...... PD ennanseeanunanuernennee Pfd. 28,683 
Budblin ....oeuesooooeennunnrennnunnene Ellen 1,872 

Boonnnnenunnonnennuennnonneren neuen Dupend 9,644 
gußeiferne Defen. .......-.0onoenouncanuce pn. 110,991 
blecherne Defen....-0oosenneeeenuonannnne > 11,584 
verſchiedene Fihe---- 20.2000 000nnenennnne Städ 7,951 
Stahl......0c00000n« Innonononsnnssunnen Kiften 1,864 
biverfe Tuche...................... Stud 3,007 
Kopftũcher (Schamije).................. Dutend 12,756 
Zucker .................. ........... Mm. 1,289,571 


Werth 
Mage Piaſter 
Stiefeletten ........................... . Baar 882 225,724 
Pfundleder ſ. Sohlenleber ............... Pfb. 13,174 142,513 


Der hiefige Bedarf an Kolonialmauren, namentlich Kaffee, Zuder, 
Reid und Del wird aus Belgien, Fraufkreich und Italien bezogen, und 
jwar ter Zuder vorzüglich ans Franzöfiſchen unb Belgifchen Raffinerie, 
eine geringere Ouantität auch aus Hollaͤndiſchen. Aus Oeſterreich iſt da⸗ 
gegen in neuerer Zeit gar kein Zucker eingeführt worden. Dad Del tommt 
bauptfählid au8 Upnlien und der Neid and dem übrigen italien. 

Betreffö der verſchiedenen Manufalturmaaren werden befonders 
Baummsllengefpinufte und Galbleinengewebe und diverfe gebrudte Baum- 
twollenzige aus England, Tache jedoch größtentheils auß Oeſterreich, nament⸗ 
lich aus Reichenberg, Felle aus dem Böhmifdden und Wien, und Eiſen⸗ 
und Glaſwaaren aus ODeſterreich überhaupt importirt; dahingegen fammenı 
Mode- und Geideuwoaren nur zum Theil and Deſterreich, meiſt aber von 
ber Ceipziger Mefie. Aus der Schweiz werben diverſe Baummolleutächer, 
vorzüglid Die rethgefärbten, und aus Preußen (jedoch hauptfächlic nur aus 
Elberfeld) rothgefürbteß Baummwollengefpinuft, und aus Machen Seibenfom- 
metbänder — aus Sachſen endlich Dinerfe Baumwollenfebrilate eingeführt. 

Es bat fi fehr unglüdlic getroffen, bag bie im Herbſt 1857 mir 
Preußiſchen Fabrikanten und Handinngöhäufern angebahnten Handelsver⸗ 
bindungen, melde fid, für beide Theile vortheilhaft zu geftalten verſprachen, 
plöglid ducd die hier am Schluffe des Jahres 1858 ausgebrochene Rıns- 
Intion unterbrodden wurden, unb daß es feitben an einer geeigneten Gele 
genheit gefehlt hat, daS gefuntene Bertranen jener KKauflente und Fabri⸗ 
fanten wieder neu zu beleben. 

Es dürfte daher im Intereſſe des Preußiſchen Erportbanbeld geratben 
fein, bevor frankreich bdemfelben Yier eine fpäter ſchwer au überwinbenbe 
Konkurrenz eröffnet, fobald fi die Nahe im Lande, wie zu hoffen und gu 
erwarten, Tonfolidiet haben wird, einen neuen Verſuch zu machen, bad &e- 
ſchaft zwifchen Preußen und Gerbien in berfelben Weiſe wie es im Herbſt 
1857 angebahnt worben, wieber in Gang zu bringen. 

Su b. Aus der Türkei wurden in dem gedachten Jahre folgende 
Hauptartifel nah Serbien gebracht: 


Berth 

Menge Piaſter 

Mandeln ................... Ota 154 1,208 
Rupfer, verarbeiteteß ................... » 232 5,360 
Weberblätter ....unoouoonnnnnnnsuuenens . Städ 27,681 18,936 
große Mefler ....onounonnsuonnaunenenen y 2,359 1,771 
Tafelmein „.0..0..00n0nc0oncee snonnnnene Of 67,956 99,557 
wollene Baubwaaten „...oonuosonnnenn se. Stück 120,181 264,676 
Eifen, verarbeiteted..... Dansesonsununnuen.« Da 95,4150 338,792 
Noheiſen ...-oononnconuonnnnnnnennnnnne » 537,453 1,183,702 
eihened Banholg.......--enraenoncnener Stk 1,084 9,660 
Kieferbretter ...--onooensoenonnnennnnnn ne » 25,787 57,984 
Rauchtabak (Bofchtfhia).........-ur.00.. Oka 28,972 315,943 
(Iſchuma)................... 131822 655,299 
Weizen............... ......... ........ 22,134 13,929 
Olivenol................................ 65,347 403,496 
Nahſeide ................... 271 67,867 
Theet...-sanoennnseennnnnnnnennnnnennnne » 10,704 7,982 
Raffee....-uouonoounsnnsosonnennennene ee > 2,034 17,735 
Dferbehufnägel.....-.-u-nnunonsucreneene Stüd 632,40 62,850 
Odhfenhufnägel ......-..o0ununononnununen » - 503,000 25,150 
Eammfelle.......---usononnsnnonuernunnne y 2,886 3,448 
Büffelhäute........0-0uersnnocconncnnen.- » 29 3,480 
Sunnasonnnuncnonnanenonsunnne » 23 20,000 
SHaafenbälge .......u--orsorenuenonnenn ns » 341 923 
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Werth 

Menge Diafter 

Zuchtpferde .............................. Stück 1,964 395,900 
Siegenleder. ....ooncsnnssnoneennnnnnnnnne Bunde 2,606 112,925 
Saffian ........2consononnonnnccnenunenn » 527 50,059 
Dferde...--uuouonossonurseonenmenerne .. Stüd 10,777  4,317,200 
Feuerſteine ...-<onnenonsenunarnonnnennene » 191,272 29,095 
hölzerne Schaufeln ..........00...- up 11,4% 29,291 
rothe Türkifche Pfeifen .......... neun > 68,349 24,066 
fdwarze , S onronnnnnonnnnnn » 220,400 7,857 
Dliven ....oonescannononnnnonennneereen . Da 9,015 29,786 
KRehrbefen.- onen -o0ononnenorueenennunnn Städ 38,299 34,854 
Heine Mefler ..... Dnennnunnsenereene EN 18,188 37,409 
Blei ........ Geennssansnenonenensstonnee Ota 87,586 480,005 
Baumwole..... Sneranneonnocnen nennen » 14,082 78,377 
Türkifher Pfeffer .......... ........ 15,304 82,374 
Reid ................ Susnanarnanune u y 70,581 176,395 
Halbleinen .......... ...... ........... Ellen 11,194 10,666 
Pferdehufeiſen................... ....... Dutend 2,738 112,091 
Ochſenhufeiſen............... .......... .. Dia 1,380 4,800 
eingefalgene Aale............. —... ee y 3,268 18,507 
Hauſen.................... ........ ..35 29681 183,246 
trodene Fiſche............... .......... 87,669 97,644 
frifche Fiſche...................... > 3,421 10,742 
AUale.................. ........... 18,900 125,110 
Salpeter.................... ........... 94,993 1, 188, 168 
Wallachiſches Salz ..................... 3,097,073 1,761,843 
Seeſalz................................ 404,878 95,370 
Sieilianiſches Salz ..................... .5 23,000 9,200 
Schwefel ....u-000-0nnononunensennnern » 15,444 40,963 
geobe® Tuch (Aba) .................... » 23,352 116,730 
Aepfel Pe EEE en > 65,672 35,960 
Türkifches Pfunbleder.........-0nseennee. nd, 808 107,130 

Su ce. Aus der Ballasei wurbe importirt: 
Werth 
Menge Piaſter 

ordinaires Mehl............... PR Dfa : 125,796 110,132 
Schlofferwaaren ......uossonneonnennnnnen Pfd. 37,787 24,000 
Gafte ................................ Da 120,000 53,200 
Meigen.oounnnosenonnnunnenennenunnennnn 196,365 155,566 
Pferde ..................... ............ Stüd 161 64,200 
Mais................................. Dfa 314,731 161,028 
gefalgener Hauſen....................... » 7,015 42,0% 
gefalgene und getrodnete fFifche-.......... » 70838 21,501 
Salz .....20orsonsennonnsonsueonnnennene »„ 1,571,301 1,190,604 


Aus den zu Gebote geftellten Quellen war nicht erſichtlich, in wieviel 
Preußen und der Zollverein bei dem import fpeziell betheiligt waren ?). 


Aus. und Ducdfuhe. 

Die witigften Artikel des Erporthandeld Serbienß beftanden wiederum 
in lebendem Vieh und Rohhäuten. 

Der Export von Schweinen hat gegen daB Jahr 1859 bedeutend ab, 
genommen, und zwar betreffö der Schweine um etwa 25,000 Städ und 
beziehendlih bes Schweinefetteß um etwa 17,000 Ota (die Ota = 2% Pſd. 
Preuß. Gewicht). 

In Bezug auf den Artikel Nohhäute wird mitgetheilt, daß ein 
Handelsmann aus Prag im Jahre 1861 70,000 Schafhäute hier zum Er. 
port angefauft hat und daß er für 100 Häute 108. Fl. K.M. zahlte, und 


1) Man vergl, bie Bemerkungen weiter unten. 


dag anferdem noch. Heinere Doften von Händlern ber zunächft gelegenen 
Defterreihifchen Ortſchaften angelauft worden find. in ben früheren Jah⸗ 
ren pflegten die Häute nur als Kommiffiondgut nah Prag und Wien zu 


Ueber ben Export vom 1. November 1859 bis dabin 1860 ergeben 
die amtlihen Narhweifungen folgendes, Es betrug ber Totalwerth: 
Piafter 
43,444,236 
. 19,387,517 
1,081,741 


1) der aus Serbien nach Oeſterreich exportirten Waaren .. 
) > > > ber Türkei » > 
9 » > „ Walladei „ » 
4 „ „ be Taͤrkei über Serbien nad) Oeſterreich expor⸗ 
tirten Waaren.. 
3) 3 35 » » „ ber Türkei trank 
portirten Waaren 2,894,669 
Yu 1. Die nachſtehende Tabelle enthält ein Verzeihnig ber haupt 
fählidften, in ben gebadhten Zeitraum nad) Defterreih au Serbien 
egportirten Waaren: 


17,084,4% 


® er t 5 
Menge Piaſter 

Kaviar .......................... „u... Oka 905 18,233 
altes Rupfer ..oouocon-ononenonnenunune > 8,044 96,528 
DUB 5 eunonnennnannenenenunnennn » 475 13,300 
leere Fäſſer ---nuoononnonennnonnunnnnen Eimer 6,572 49,309 
Oben. 2.000 onsononsonunonnnrunnenn ne Städt 11,773 5,886,500 
Wachß 2o.--unsesnunnonsonnnenenn nenn Dka 20,894 459,668 
friſches Obft ...2.-.. 0000000 .......... 61,709 19,852 
Schafwolle, nit fortirt....oor.--onnr.. 13,817 112,827 
> fortirt..uooossuewanonnnenes > 385,370 4,824,440 
Gerberwolle. ..oooonenosennononnnneene » 29,317 _ 234,636 
verschiedene Wolle 2. .-uooosonerornncnne 2. 6,731 50,596 
verfchiedeneß Bauholz „.......ronuno... Stüd 1,958 9,738 
fiefeen Bauholg ouooooscnononsuneren ey 337 4,132 
Siegenfaane ...-onursoonunnonuenannnens Da 1,140 4,058 
Moßhaate...--ononennnuennnnnenneen une > 978 3,255 
Rauchtabat (Boſchtſchja) -...»-......... > 144 . 4,320 
Brennbolg....neoneooosocnnnnnnneunnne Klafter 1,949 48,966 
Kornelkirſchholz ...................... . Süd 18,428 8,015 
Rauctabat Proſetſchia) ............... Ota 3311 89,732 
» (Tſchuma) ................., 782 2,560 

> ordinaitelecuesesensenennee > 9,415 76,320 
Oerfle .....00... enossnnnsnannsenanennn » 14,920 7,830 
Weiden o..--00unnnnennnnnnnnenennnnnn. » 56,311 33,120 
Velbleine........uounoroannesonnnnunene Klafter 120 36,200 
Theer ................................ Ola 6,190 5,993 
Lammfelle ........................... Stüd 34,291 37,815 
gewöhnlibe Ochſenhäute „....unuccnucuee 1,036 103,600 
Umerilanifhe Ocfenbäute..............- Pfd. 1,930 13,712 
Haſenbälge......................... Stück 35,542 82,730 
Siegenhäute .....urnenononconnunnnnunne » 73,889 608,576 
Korduan ....eunnsennnnnnnnnnnunenonene Bunbe 155 16,500 
Marderfelle „...-ooussonusnonsnunnunnne Stüd 1,079 28,137 
Fuchsbälge......................... ey 1,169 . 23,435 
Aubhäute....oocnsconnoosnessnnnnsnnene . 311 15,550 
MWildkagenfelle .........-orerounsenunnee > 727 3,533 
Ziegenleber....-unoenonnncnunennnnennen Bunde 66 3,381 
Scafhäute ...---erunnnensnonnenurn. .. Stüd 422,779 3,383,332 
Efelhäute RER Pre Pe re 7 98 2,680 
Iltisfelle.................. ........... 3,956 27,000 
geößere Rammfelle.........«nornennner. .y 531,923 3,191,538 
Dachsfelle ................ .. 2,264 20,376 














450. 
Werth Werth 
Menge Piaſter Menge Piaſter 
Siegenlammfelle ..... ................ Stück 83,508 501,048 Kaffee ............................. Oka 42,260 425,689 
Siegen. .nonusesnenesnonnennennnnenenn > 3,169 126,760 | Stuten.....euuceenssoonnnnoneennnnnne Stüd 3,088 ' 617,600 
Wagen -.-enanussennnsnnnnnenereennnne » 23 6,200 3Ziegenhäute .......................... . 5,670 50,367 
Pferde ............... ... . 51 29,000 | Siegen....-onncorneonnnnnnnnen. —R 74,047 161,406 
Kühe ................................ . 4,256 932,825 | befchlagene Wagen ......... ............ 411 1861,130 
Mais ................................ Da 85,050 39,342 | Lafl- nnd Reitpferde ........... ....... 9,340 3,816,000 
Bienen ....................... 22,413 11,073 | Senfen .................... ........... > 192 115,200 
Talg............................... 270344 1,360,671 | Rübe........... ......... ............ 547 . 10980 
Rnoblauch ........................... 8,286 12,171 | Mais......... ........... ............ Ola 574,631 370,572 
Türkifche Dfeifendöpfe...-........... ... Stüd 42,610 9,699 | Sünkhölger .............. ............. Colli 83 51,260 
Schmalz -„..coesnnonoonnenonnnarenunee Oka 72,143 395,483 | Rofenhonig ................ ........... Ola 59,092 179,627 
HSonig...... .............. ............. 18,878 59,744 | Sammel ...esercrun Konounonsnenennens Stüd 40,012 1,000,583 
Sleifh „....00.--0s00ronanenennnannarn » 7862 9230 | Baummwollengefpinnft .................. Dadet 7,291 585,585 
Schafe.................. ............8. Stũck 5,776 202,160 | Bohnen. ...................... Ota 313,956 174,067 
Nüffe ooonmenonnonnannesenenseronennne Oka 115,882 1103337Amerikaniſche Leinwand ............ .... Colli 120 241,312 
Bohnen................... 291,312 197,556 | eztraordinairee Schliwowitz -............ Oka 269,138 782,515 
Dflaumenmuß ....................... » 43,158 43,310 | ordinairer > Sensneueneree p 1,681,366 1,955,181 
Blutegel.....onuneneneronennonnennnene » 241 19460 | Triefter Seifen............... .......... 5,366 26,641 
Baummolengemwebe (à % Elle).......... Arſchin 10,150 10,455 | Rohfeide .....0n-000nonnoneennn ne 1,165 108,960 
Dottafhe-..--..--onnennenneneerenunen Ota 7,337 36,685 | Wallachiſches Solz..................... » 258,208 236,700 
ordinairer Schliwowit ........ eur... » 65,525 66,868 | Serfalg .................... ........... 72837 47,588 
friſche Fiſche .............. ........... 4,816 18,129 | Siebenbürger Salz... -onresnaonenuuncce > 2,120,600 1,757,400 
Farbeholz .............2 »„ 107,705 63,545 Fenſterglas in Tafeln....... .P.......... Schock 172 13300 
Rohſeide ........ op 380 22,863 | wollene Strümpfe.................... .. Daar 10,007 36,783 
Maftfepweine.....»- Kenepssnannusneunse Stüt 86081 7,216,200 Stahl .............. ...... ............ Kiſtchen 848 78,653 
, magere Schweine ..................... » 132,970 10,637,600 | Brünner Tuch... .sensonsournennnee eo... Stück 12 11,910 
geräucherter Spell ... eur enennnnnnnene Ota 1,182 5,339 | Kürbisflafhen ...... Sensonunenerenen Pe 162 1,032 
Saly......ersonnenenunnsnnnnennereene r 156,726 152,212 | Zuder in Broden 2. .nnoonneunnunnnnnne Ota 6,868 52,818 
Golbborten......................... ............ 4,680 | Biegenböde...... Sernnnessonunenenuene Stüd 9891 198,916 
Saitendärme ....- .......... Po Pfd. 10,248 27,665 | Pfundleberfohlen aus Deutfhland “une. Ota 57 1364 
Knoppern .............. Ota 800,443 1308,740 „ ber Türkei ....... » 1,300 16,800 
Badpflaumen.........--nsoennnanensene » 177,587 220,575 gu 3. Nach der Wallachei wurden auß Serbien in dem frag 
frifhe Pflaumen................ rennen tn 64,180 13,062 | liden Jeitraume hauptſächlich außgeführt: 
Aepfel ................... 55,430 39,929 | Wadid.......... .......... ................ .. Ota 1,805 36,100 
Lämmer ...................... PR Stück 204 4,512 Eiſen .......................... PR > 45,941 91,888 
alte Gäde.......... ................. 2,443 6,987 | Deftber Waaren ........................... . Colli 41 25,000 
Geſammitwerth, mit Inbegriff der nicht genannten, Garne .......... ............... ............ Packet 2,339 172,923 
weniger wichtigen Artikel ................. 43,444, 236 friſche Fiſche ........................... Ota 15,780 58,932 
Zu 2. Die wichtigeren nah der Türkei aus Serbien egportir- | magere Schweine................ Stüd 5,037 402,%0 
ten Waaren waren folgende: QZuder in Broden........................... Oka 2,470 18304 
Werth Zu 4. Aus der Türkei nach Deſterreich ſind folgende Artikel 
Menge Piaſter borzüglid Durch Serbien durchgeführt: 
Schiffögeräthe ..................... Ofa 2610 18,406 Werth 
Europãiſche Kleidungdftüde .......... Wensenmsenunen anne 95,186 Menge Piaſtet 
Pferde .............................. Stüd 41 40400 Wachs ................. Ota 12,918 240,793 
verſchiedene Mehlſorten.................. Ota 73,218 56,822 Sdofwol⸗, nicht ſortitt .................. 3,660 13,300 
Kupferwaaren .................. ....... 910. 25,027 ſortitt.......... ............. 144,847 1,278,288 
Tafelwein ...... ——————— —— Eimer 878 47,287 Gerberwolle ...... ................... 33,198 - 232,386 
Wolle .....orsoroonennnannnnnenenennnn Dka .. 4,373 26,946 | Kiefernbauholg, großes ................. Stud 13,178 189,971 
Kieferbretter ...................... Stück 77,958 120,096 » . mittlere .... 0.0... ...... oo. 25,182 220,334 
Türkiſcher Tabak ...... ........... ..... Oka 61,112 161,786 Rauchtabak (Djuma)............... ....... Ola 27,600 138,040 
Ochſen..... ...................... Stüd 8,351 930,507 | Saffian..... ... ............ .............. Bunde 67,364 6,736,400 
Berner Galanteriewaaren.......... rn y 262 141,000 | Lammfelle............. ................... Stück 429,105 2,546,630 
Pefther Denn ......... Coli. 239 203400 iſchotterfelle............................. » 393 22,340 
Nürnberge ...... 134 93,800 | Hafenbälge ........................... „ 143,605 328,457 
Diverfe Waaren....-nureuenuennsunnannnnuen nous Brunnen 197433 | Marderfelle........uocneoeonsonneunennenne > 8,767 204,791 
Gerfte .. 000. Saison —ERE Oka 324,299 145, 4240Wolfshäute.......................... 561 10,065 
Weizen .......... ................... oo. 362,339 259,368 Fuchsbälge .................... ........... 409 1,362 





Werth 
Dinge Piafter 

Wildkapenfelle „o..oeousoonaceneunenonenenn Stũuck 5,389 2210 
Diegenleber „n........ —R& 15,625 625,000 
gefärbte Leber anonsancanennonencae non... Bunde 963 52850 
Schafhaͤute “or.n0r0n IPVPRTILFELTTERTTEREIE Stüd ‚655,869 446,952 
Biegenlammfelle - —B 44 338,037 1,998,222 
Robbaummolle „...->-urrcnc 0.0. .......... Di 26459 153,998 
rothe Sharbe o..2-0nosonnannneucn ...., 155,080 77,331 
eingefalgene Saitenbärme . PO 4 11,429 83,802 


Zu 5. Aus der Türket find namentlich naqhtehend verjeithnete. 


Artikel über Serbien nad der Türkei trandportirt worden: 


Werth 
Ä Menge Piaſter 

Nobeifen..... Denesanenssnnnunnernennnnn ne Dia 320,659 641,318 
Faßdauben .....unceseoneronnrnanennennen: Stüt 133,071 164,865 
feiner Tabak.............................. Da - 205,754 1,028,770 
Waaren auß Konftantinopel .....u......... Colli 87 90,900 
Tärkiſche Pfeifenköpfe . .................. Stück 159,375 39,501 
Sofflan....-.-.ereesensenonennnneenenn nen Bunbe 573 573,570 
Wallachiſches Salz......................... Oka 59,205 44,400 
Serfalg...ooosoeroncsennonnnnnsunnnrennen: » 97,205 32,400 


Einfuhr aud dem Soliverein. 


Der Import aus Preußen und ben Bollvereinsfloaten hat zwar, fo 
wiel durch Nachfrage bei den Kaufleuten, melde bier die größten Gefäfte 
machen, zu ermitteln war, gegen bie frührten Jahre im Jahre 1861 in 
Eiwad zugenommen, aber auıh nur ſehr unbebeutend, und auch nur in 
Bezug auf Gewebe und Geſpinnſte, Kaffee and Yuckr. 

Wie id in Erfahrung gebracht, würde augenbliklih hier noch das 
beſte Geſchaͤft mit Kaffee Zuder und Baummolleugefpinnft zu 
machen fein. 

Zucker in Boden von 6 bis 9 Did. Wiener, feanco Ufer Belgred, 
wird & 4 Monat Zeit oder wit 2 pEt. Seonto Caſſa bezahlt; pro A00 Pb. 
Wiener: egtrafein 5 Duk., minus 2, alte Iwangigee; mittelerbinaie 5 Duk, 
minus 5 alte Zwanziger; Kaffee, Rio: szirafein 84 Duf,, mittelfein 8 Dut., 
orbinaie 74 Duk. 

Von Baumwollengeſpiunſten find am meiſten geſucht gebleichte und 
zahe Ar. 6—60. Die Preife Zonaten mir nicht angegeben werben, da fie 
wegen des Amerikaniſchen ſtrieges ehr pariixen. 

Ein ſehr großes Konſum von Racks und Drops läßt Zafuhren in 
dieſen Artikeln ebenfalls ſehr wunſchenswerth und gewinnbringend ar⸗ 
feinen. 

Das Bandunlt, weiches verhältuigmäßig ſtets ber befte Konſument ge- 
wiffer fremder Artikel, ald: Baummwollenwaaren, Seidenbänder, 2 
ordinairer Blumen, grober Tuche, und namentlich von Kaffee und Zucker, 
geweſen iſt, und früher Gelber von ber Regierung auf feine Grundſtücke zu 
nach hiefigem Brauch mäßigen Zinfen erhiels, wurde Diedinal von berjelben 
in Stich gelaffen und konnte nun natürlich, gleich dem biefigen ſehr ver- 
Armten Handelsſtande, die Märkte nicht beleben. 

Aus dieſem Grunde ift auch weder die von ber Regierung beabfichtigte 
Induſtrie⸗Ausſtellung bis jegt zu Stande gefommen, noch find bie im ver⸗ 
floſſenen Jahre Fattgefundenen drei Jahrmärkte gu Belgrad fo be 
fucht worden, wie allgemein erwartet wurde. Auf. diefen waren zwar Dich 
und Rohprodukte mehr als. viel norhanden, aber. es fehlte au Käufern, 
namentlich. vom Auslande ber, 


geſehe Tann man nur fagen, daß fie blos dem Buchſtaben nad) exiſtiren, ba 
weder hinrcutende Beamte ‚zur Ausführung Aupfelben augeſtellt fin, noch 
Preuß. Handels⸗Archiv 1862. 1. 


ſoſche Sbechaupt Deachtet werben, und ſomit tft der Ackerbau immer noch 
in feinem frfheren verwulften und ganz primitiven Zuſtande. 

Bor einiger Zeit ging auf Deranlaffung eines Franzoſen, der ſich zwe 
Grundung einer Sommerzielen, inbuftriellen, landwirthſchaftlichen und Hy⸗ 
pothekenbank wit 4 bis 5 Mil. Franes auf eigene Rechnung Gefahr 
unb Koften erboten hatte, dieſes Anſinnen ablehnend, bie Regierung mit 
ber Abfiht um, eine folde Bank zur Belebung bed Handelsverkehrs in 
Serbien felbft zu errichten; indeſſen ſcheint biefer Pins ganz und gar auf 
gegeben Bi fein. 


Solltarifk 

Der Holltarif vom Jahre 1854 iſt nod in Kraft, und nur infofern 
hierbei eine Ubänderung durch ein Fürſtliches Dekret eingetreten, als ‚der 
Durchführzoll bis auf bie Entrichtung von Plembirungsgebühren er- 
laſſen und die Ausgangsabgabe von Blutegeln auf 5 pGt. ad val, (bie 
Dka koſtet 10 Fl. W. W.), einſchließlich der Steuer von den Teichen, ber 
abgefeht ift. 

Eine Fürſtliche Refolution vom Oltober 1861 hat beſtimmt daß 
Waaren, welche aus Serbien ausgeführt und an einem an- 
deren Punkt Serbiens wieder eingeführt werben, nicht verzollt 
werben follen; «3 fol jebuch für Deklarationsſcheine bie ‚bei dem Export 
übliche Tage gezahlt werden; ferner muß bewiefen werden, daß unterweges 
weher etwas dazugekommen, noch davon weggenommen worben ift. 

Die Sollbehanblung der Knoppern wurde mittelft Erlaſſes bom 
22, September 1861 dahin feftgeftellt: 

daß auf Kuoppern, welche and bem Bande erpottirt werben, bie be 
fiehenbe Welbtage, und anf diejenigen, welche als Durchfuhr aus⸗ ober ein- 
geführt werben, nut eine Tare von 8 pEt., ſowie auf andere Waaren, ge 
zahlt werben fell, 


Zinsfuß. 

Die gefehlihen Zinſen für Pupillengelder find 10 pCt., dagegen für 
andere private, hijpothebariſch geſicherte Gelder 12 „Ei. Bei Darlehnen 
indeſſen auf Grund von Schulbſchrinen ober Wechſeln ſteigt her Dinsſah 
auf 4Q bis 200 pl. 


Sandelsgufaucen 
Kolonialwaaven werben zumeiſt von Trie gegen Baarzahlung Dazu 
gen, Manufalturmaaren bagegen gewöhnlich auf Krebit mit 3 bi 6 Mo⸗ 
nat Biel. 


Bewerbthätigkeit. 

Außer einigen Waſſer⸗ Mehlmühlen und von Deutſchen beiriche- 
nen Bierbrauereien, welche fich meift in einem einträgliden Zaſtanbe 
befinden, giebt es in Serbien Leine Fabrik⸗Auſtalten. 

Eine Dampfmühle, die ein Smmoperaner bier vor jahren ertichtet 
Saite, Hat der Wefiger am Scluffe be vorigen Jahres dem Tärkifchen 
Feſtungs· Gonrerneur verfauft und in der Feſtung Belgend aufgeſtellt. Die 
Mühle ift bis jeht noch nicht in Gang ‚gebracht. 

Einige Franzoſen haben in newefler Zeit ben Verſuch gemadt, Spe 
und Schinken zur Auffuhr nach rambecih einzufalgen und zu Täuchern. 
Eine größere Ausbehuung dieſes Gefchäfts wird von dem Srfolge des jeht 
unternommenen erften VBerſuchs abhängen. 

Alle Kauflnty Haubmenker und Künftler, fie mögen Serbiſche Unter- 


thanen oder Andlänber fein, bilden hier zuſammen eine Ynuung, unb 


muß ein Jeder derſelben, weider febffändig werben will, guofederft bine 


. | Peüfung befichen und 4 Dulaten zur Sjnuungdlafle zahlen und außerbem 
Bezüglich, her. über den Betrieb bed Ackerbaues bier befizhenden Zwangs⸗ 


als Innungsmitglied eine jährliche Abgabe. 
So lange fremde Unterthanen hier ein KGandwerk bekticben, zahl⸗ 


|.den fie bis jeht keine Kommunallaſten, ſobald fie aber in den Seriſchen 








ASK 


Unterihanenserbanb treten,. wird ihmen für das erſte “Jahr jebe Gerbifche 
Steuer erlafien, und werben ſe erſt nach Ablauf des erſten Jahrre ſteuer⸗ 
‚migtig. | 


Auch if Anfangs be3 Sohreh 1861 ein die Qualifikation dee -Perfo- |' 


nen zum: Betriebe eined Schant- und Speifegefhäftes in Setbien 
betreffendes Gefeh erſchienen. Dieſes Gefeh beſtimmth daß Konzeſſionen zu 
einem Schank⸗ und Speiſegeſchäfte nur Serbiſchen Unterthanen, und zwar 
nad) vorgaͤngiger Prüfung, ertheilt werben ſollen, Ausländern aber ſoll ber 
Betrieb eines berartigen Geſchaͤftes nur geftattet fein, wenn fie noch vor 
dem Inslebentreten des vorgebadhten Geſetzes entmeber einen Miethäfon- 
traft auf längere Zeit geſchloſſen, oder von der Lokalpolizei eine bezüglicdhe 
Konzeſſion erhalten haben, und zwar aud dann nut bis zum Ablauf der 
"darin bezeichneten Friſt. Anlaß zur Ereirung biefeß Gefeheß follen angeb- 
lich vielfach vorgefommene Unorbnungen in den von ausſchließlich nur 
Defterreichern betriebenen Gefchäften diefer Urt gegeben haben, meil bie Be⸗ 
figer, wenn die Serbiſche Polizei einſchreiten wollte, dagegen unter Beru- 
fung auf den Schuß ihres Konſulates proteflirten. 

Es {ft zu erwarten, daß bie Defterreichifchen Unterthanen, nd gegen. 
wärtig Schank- und Speifegefchäfte mit fihtbar gutem Erfolge betreiben, 
es vorziehen werden, Serbifhe Unterthanen zu werden, um nidt gegwun- 
gen zu fein, ein lukratives Gefchäft gänzlich aufzugeben. 

In der Ssürftlichen Waffenfabrit zu Kragujenaz, wo etwa 500 
Arbeiter befhäftigt find, wird aud eine nicht unbedeutende Anzahl auslän- 
difher Schloffer-, Schmiede, Drechsler⸗ und Tiſchlergeſellen verwendet. 

Die Franzöfifche Geſellſchaft Bouillon u, Comp., welche ben unter den aller⸗ 
. vortheilhafteften Bedingungen anfänglid) mit Bouillon, Magnan u. Komp. ab- 
gefhloffenen Kontrakt über die Rupfer- und Hüttenwerke in Mei- 
danpet mit der DVerpflihtung, mit Dampffhiffen eine regelmäßige 
Schifffahrt auf der Donau und Sape zu unterhalten, übernommen hatte, 
bat bis jegt ihr weit umfafjendes Programm nur fehr mangelhaft ver- 
wirklicht. 

Bon den 6 Schiffen, weiche ſchon im Mai 1859 in Belgrad fein ſoll⸗ 
ten, ift das eine vor 2 Jahren in ber Donau, und 3 andere, welche am 
20. Auguft v. J. von Marfeille abgefahren, auf ber Herreife im Schwar⸗ 
zen Ditere untergegangen; von den beiden übrig gebliebenen Schiffen ver- 
fehrte auch nur eined auf der Donau, da daB andere, welches aufwärts 
geben follte, wegen Mangelö an Fahrwaſſer dieſe Sommer nicht fahren 
Ionnte. 

Wie man hört, hoffen bie Unternehmer in Frankreich die nöthigen 
Fonds zum Betriebe ſowohl der Schifffahrt, als der Kupfer und Hütten, 
werte berbeizufchaffen, ba fich hier mit nur fehr geringen Ausnahmen faft 
alle Aktienzeichner geweigert haben, die von ihnen gezeichneten Summen zu 

zahlen. 

in Maidanpel; wo fid etwa 40 Franz oſen zum Betriebe der Werke 
befinden, bat ſchon ein Dreimaliger Wechſel des Dirigenten Rattgefunden, 
was unter Anderm auch dahin geführt hat, daß, obgleich die Geſellſchaft 
ſchon feit Jahr und Tag fich dei vorhandenen Inventars bedient, es noch 
immer nicht förmlid übernommen bat. Augenblicklich beſchränkt fi daB 
ganze Geſchaͤft anf Kugelgießen für die Serbiſche Regierung. 

Die Gelduoth ſcheint groß zu fein, da bie Gefellfhaft fchon dahin ge 
fommen ift, für den Verkehr in Maidanpek ftatt des banren Gelbe Bons 
außzuftellen, Die fie fpäter einzulöfen verſprochen hat. 


Vorräthe an Eifen und Rupfer follen hinlänglid vorhanden geweſen, jedoch 


ſchon unter der vorigen Regierung, als dieſelbe das Unternehmen eine Zeit 
lang ſelbſt in die Hand nahm, ausgegraben worden fein. Dos Geſchaͤft 
iſt aber auch dadurch in dieſem Jahre aufgehalten worden, daß der Schmelz⸗ 
ofen abgebrannt iſt. 

Hinſichtlich des Schiffsverkehrs mit ben Schiffen ber a. K. privilegir⸗ 
ten erſten Donau⸗Dampffchifffahrts⸗Geſellſchaft und’ mit der 


Staats⸗Eiſenbahngeſellſchaft find im Jahre 1861 weſentliche Ver⸗ 


änberungen nicht vorgekommen. 


Müngmefen. 

Die Defkerreichifchen Silberzwanziger werden im Verkehre immer ſelte⸗ 
ner und find nur gegen ziemlich bedentendes Aufgeld zu haben. 

Da die Fürftlichen Kaſſen, vomehmlih aber das Telegraphen- Amt, 
was für die fremden Konfulate nicht anwichtig ift, fortfahren, nur Zwan⸗ 
ziger ohne Löcher in Zahlung anzunehmen, welche felbft gegen Aufgeld nur 
felten zu haben find, fo bleibt nur übrig, dieſe Zahlungen in Dukaten zu 
feiften, welche im Verkehr bis zn 14%, aud 15 Zwanziger gerechnet zu 
werben pflegen, bie aber in den Fürſtlichen Kaffen nur zu 13% Zwanziger 
angenommen werden, morauf fc bei Zahlungen an Fürſtliche Kaſſen ein 
Verluft von 20 bis 30 Krengern K. M. pro Dufaten herausſtellt. 


Einwanderung. 


Nach Mittheilung des K. K. Oeſterreichiſchen General. Konfulate foll 
bie Zahl der in Serbien lebenden Oeſterreicher etwa 4500 betragen, 
wovon die Hälfte in Belgrad wohnt, und unter welchen fi 200 Säuf- 
genofjen befinden. 

Seitdem die Bergwerke in Maidanpel, wie ich bereit8 angeführt, durch 
eine Franzoͤſiſche Gefellfchaft in Entreprife genommen mworben find und ſeit⸗ 
dem die damit in Verbindung ftehende Franzöfifhe Schifffahrts-Gefellihaft 
wenigften® zeitweiſe im Gange war, haben fih ca. 100 Franzoͤſiſche 
Familien theils in Maidanpek, theild in Belgrab und an einzelnen Sta- 
tionen angefiebelt, wovon indeffen bei Einftellung der Schifffahrt Diele 
Serbien wieber verlaffen haben, fo daß jetzt noch 53 Familien theild in 
Belgrad, theil in Maidanpek, die meiften aber im größten Elend leben. 

Die General-Konfulate Rußlands, EnglendE und Italien haben hier 
theils gar feine, theilß nur in fo geringer Zahl Unteribanen oder Schuf 
genoffen, daß dieſe gar nicht in Betracht zu ziehen find. 

Noch immer hat fi in Serbien feine Gefellfhaft zur Unterftühung 
von Einmanderern gebildet, und find diefe daher auch jeht nur auf ihre 
eigenen Mittel, leider aber nod öfter arf die Mildthätigleit der fremden 
Repräfentanten angemwiefen. 

Ueber die Verhältniffe ber im Lande ſlenden P reußen läßt ſich lei, 
ber wenig Erfreuliches ſagen. Die meiften der nad Serbien Eingewander⸗ 
ten find Handwerker, von welden wiederum der größte Theil im ſehr 
ſchlechten Vermögend -Umftänden, oft auch, weil fe durch eigenes Verſchul⸗ 


«den ihr Vaterland haben verlaffen müffen, bier ankommen. Solche, bie 


ſchon in Preußen Meifter waren, find nur in fehr geringer Zahl nad 
Serbien gelommen. Bon den Gefellen, melde gut bezahlt werben unb be 
ſonders hinfichtlich ihrer Beköftigung den Meiftern gegenüber die unbilligften 
forderungen machen, bringen «8 einige dahin, daß fie hier Meiſter werden, 
und fih felbft etabliren; fehe viele gehen aber durch ein lüderliches Leben 
unter. 

Unter ben 69 Familien oder felöffländigen Derfonen, welche am Ende 
bed Jahres 1861 munter dem Schupe bed Preußiſchen Konfulatd ftanden, 


befinden fi: 
Handwerker, und"Ywar: 

Meiften .............. ...................... 13 

Geſellen......... ............. 36 
m 
Bergleute .................... ............ wennesenseoncn 3 
Künftter .........- Lenssanenesnenenennennne ..... ......... 4 
Lehrer ............... .......... . ................. 2 
Aerzte ........ ....... .... —E —————— —— 1 
Zagenrbeiter .........- ...... ............. .............. 1 
Kaufleute ..... .onntonnee 1 
Dienftboten ...--nounenunnonncescne Benedssnunsnnnenrenene 7 
Peentieeß.......... —BB—— 1 
„ 


Die cdangeiiſche Gemeinde. zu Belgrad: u zur Zeit: 181 Mitglieber. 
Belgrad, den 10. Februar 1862, 
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Mittheilnngen. 


Berlin, Ende Mai. Nach einer Hannover, den 21.- Mai datirten 
Nachricht der Börfenballe hört die Befreiung der auß See nah Harburg 
geführten und ausgeladenen Güter vom Staber Zoll mit dem 1. Juni 
d J. auf. 

Stettin, 7. Mat. Im hiefigen Verkehr herrſchte während es Der- 
fioffenen Monats eine große Regſamkeit. Diefelbe erſtreckte ſich jedoch faft 
ausfſchließlich auf den Getreidehandel, während faft ſämmtliche andere Bran- 
dien im Allgemeinen fein rechtes Leben zeigten. Der Geſchaͤftsgang blieb 
ſchleppend und träge unb der Stand der audwärtinen Märkte, gegenüber 
der äußerſt mäßig auftretenden Nachfrage des Inlandes, war wenig gerig- 
net, bie ſchlummernde Unternehmungdluft von Neuem anzuregen. — Der 
Getreidehandel verlich unferem Hafen daB Bild großer Rührigkeit, indefien 
war die Ihätigkeit, zumal in der erften Hälfte des Monate, weniger dar⸗ 
auf gerichtet, neue Gefchäfte einzuleiten, oder neuerdings eingeleitete abzu⸗ 
wideln, ſondern e8 handelte fi) nur darum, längft gemachte Verkäufe, die 
den Abnehmern augenfceinlih empfindliche DVerlufte bringen mußten, in 
möglichfter Eile zum Abſchluß zu bringen. — Un reihlihen Zufuhren man- 
gelte e3 nicht. Sie betrugen im Laufe bed verflofienen Monats: 15,668 
Wiſpel Weizen, 17,165 Wifpel Roggen, 3770 Wifpel Gerfte, 3231 Wifpel 
Hafer, 864 Wifpel Exrbfen; und e8 verblieben im Beftande: 13,290 Wiſpel 
Weizen, 994 Wiſpel Roggen, 524 Wifpel Gerfte, 121 Wifpel Hafer, 
1164 Wifpel Erbfen. Der Stand ber Felder ift im Allgemeinen befriedi- 
gend. Die Witterung ift den Saaten günftig gewefen und mande früher 
mittelmäßig ausſehende Winterfaat bat fich fidytlih erholt. — Für Weizen 
zeigte fi wenig Nachfrage. Die Yufuhren von diefer Waare blieben biß 
vor Kurzem ſehr umfangreih und erreichten für dieſes Jahr bie Höhe von 
50,000 Wifpel, ein Quantum, wie folde8 im einem fo kurzen Zeitraum 
unferen Plab bisher noch nicht berührt bat. Der Umfang ber Berlabun- 
gen überftieg noch den der Zufuhren, fo daß unfere Bodenbeſtände feit Er- 
Öffnung der Schifffahrt um einige Taufend Wiſpel geringer geworden find. 
Die Preiſe blieben, den Bewegungen der amdländifhen Märkte folgend, 
rüdgängig bi8 um die Mitte bed Monat, mo ungänftige Witterungdver- 
hältniſſe m England und Frankreich dem Sinken Einhalt thaten und fogar 
Käufer für einige Tanfend. Wifpel von bort am unferen Markt führten. 
Mit einer im Folge deſſen eingetretenen jähen Preiäfteigerung von circa 
6 Rthlr. pro Wifpel eilte unfere Börfe den auswärtigen Notirungen jeboc) 
voraus, und ald nun die dort aufgefauchte Frage an anderen Exportplätzen 
der Oftfee und in Amerika leichte Befriedigung gefimden hatte und mittler- 
weile wieder eine günftige Witterung eingetreten war, kehrte bie alte Le- 
thargie zuräd und die Preife fanfen auf einen niedrigeren Standpunkt, wie 
zuvor. Sie ſchloſſen mit 76-- 80 Rihlr. für loko Waare und mit 76% 
bis 79 Rthlr. für fpätere Termine. — Roggen wurde bon den öftlichen 
Sinterländern in anfehnlihen Quantitäten nad unferem Plate birigirk, 
Effektive Waare war zur Abwidelung älterer Kontrakte, namentlih zum 
Export nad Holland und Skaudinavien, vielfach gefragt und auch für Vor⸗ 
pommern zeigten fih anhaltend Käufer. Unter foldhen Einflüffen hoben fich 
die Preife um etwa 4 Rihle. pro Wifpel und erſt gegen Ende des Mo- 
nats, als die zum Theil durch die gefteigerten Notirungen herbeigelodten 
anfehnlichen Zufuhren teine weitere Berwendung für daß Auskand fanden, 
brüdte fih der Werth um etwa 2 Rihlt. pro Wifpel, fo daß die Deeife 
Ihlieglih mit ten Durchſchnittsnotirungen während des Winterd anf glei- 
cher Höhe finden. Man zahlte zulekt 47 — 51 Rthlr. für loco Waare 
und 47351 Rthlr. für fpätere Termine. — Für Gerſte, welche feit lan- 
ger Zeit ganz vernadläffigt und in Folge deſſen im Preife zurüdgegangen 
war, zeigte fih um die Mitte des 'verflofienen Monats eine lebhafte frage 
für England, melde anfängli eine rapide Steigerung diefer Waare zur 
Folge hatte. Doch blieb auch diefe Beſſerung ur dorübetgehend, da der 
bervorgetretene Bedarf bald befriedigt ſchien und bie Preife nachzugeben 


beganmen. Man zahlte quiet 38 — 39 Rihlr. für loko Waare; fpätere 
Termine fanden keine Beachtung. — Hafer und Erbfen fanden Eoulante 
Abnahme für Vorpommern und Medlenburg und die Preiſe blieben fehl, 
ba Frage und Angebot im richtigen Verhältniß fanden. Man zahlte für 
Hofer 24 bis 27 Rthlr. für loko Waare, und 27% Rthlr. für fpätere 
Termine, für Erbſen 48 bis 51% Rtbir. für loko Waare. — In Spirituß 
bewegte fi) das Gefchäft über bie Grenzen bes lokalen Bedarfs kaum hin 
aus. Die Zufuhren von den Produzenten hatten faft ganz aufgehört und 
vom Auslande her mangelte e8 an faft-jeber Nachfrage. Cine einzige La⸗ 
dung wurde für Hamburger Rechnung nach Italien egpebirt. Die Preife 
ſtellten ſich auf 17 Rthlr. für loco Waare und auf 16% bis 17 Rthle. 
fär Spätere Termine. — Rübbl war zu Anfang des Monats feft und 
wurde bin und mwieber höher bezahlt, ging aber bei milderem Wetter bald 
auf den alten Preisftand zurück. Der Stanb der Saaten blieb befriedi⸗ 
gend und gab zu Befürchtungen feine Veranfafiung. Die Nahfrage war 
nur ſchwach und die Preife ſchloſſen mit 12% bis 13%, Rthle. für Ioco 
Waare und mit 12% bis 13 Nthle. für Gerbfttermine. — Das Waaren⸗ 
gefhäft hatte mit geringen Ausnahmen eirien rubigen Verlauf und der Be 
darf des Inlandes zeigte fih nur mäßig. Vemerkenswerthe Umfähe kamen 
zu Anfang ded Monats nur in Kaffee vor, fpäter in. Palmdl, Pottaſche 
und Leinfamen und ſchließlich entmidelte fi) noch ein regerer Verkehr in 
Fettwaaren, welcher den Preiſen für biefe Artikel erhöhte Freftigkeit verlieh. 
Für Zuder zeigte fih in den lepten Tagen des Monats ebenfalld eine leb⸗ 
haftere Nachfrage urid es fehlen faſt, als ob dieſer lange vernachläffigte 
Artikel wieder anbaltendere Beachtung finden märde. Die Vorräthe davon 
an unferem Plate find verhäktnigmäßig nicht groß. Im Holzbandel fiel 
Bemerkendwertbes nit vor. Man war mit dem Verfchiffen von fräher 
verkauften Ouantitäten befhäftigt und von neuen Mbfchlüffen ließ fich we⸗ 
nig hören. — Die Serfrachten find, nachdem ber erfte Mulauf der Expor- 
teurs befriedigt iſt, erheblich zurädgegangen und haben neuerdingd einen 
Standpunkt erreicht, der unferer Rhederei wenig Gewinn in Ausſicht Reit. 
— Der Speditiondhandel hat feinen um dieſe Jahreszeit gemohnten Um⸗ 
fang erreicht, obrie dag Gelegenheit wäre, Außergewöhnliches derüber mit 
zutheilen. — Unſere induſtriellen Etablifjement8 und Altiengeſellſchaften 
befinden ſich ſammtlich in gutem Betriebe, und zahlten: der Dampfſchiffs⸗ 
Verein 8 pCt., die Stromverſicherungs⸗Geſellſchaft 4 pCt., die Stettiner 
Walzmühle 18% pCt., die Stettiner Portland -Eementfabrit 10 pet., ‚bie 
chemiſche Produktenfabrik Pommerensdorf 7 pEt., Die Rational » Verfiche- 
rungs⸗ Geſellſchaft 9% pEt., die Ritterſchaftliche Privatbant 5%; pt. für 
dad verfloffene jahr an Dividende, 

Thorn, 7. Mal. Nachdem Anfang de Monatd der Eiägang der 
Weichſel und ihrer größeren Mebenfläfle über alle Erwarten glücklich been 
det war, rüftete ſich der Sandelöftand zur Aufnahme des Frühjahrsgeſchäfts 
und zur Berladung zahlreich aufgeſpeicherter Getreideporräthe. — Der hohe 


‘and babei brauchbare Waſſerſtand kam den Verlabungen fehr zu flatten und 


verfehaffte Abladern und Schiffern den Nuyen, große Quantitäten Getreide 
ſchnell und leicht ihrem Beftimmungsorte zuführen zu können. — Nadberh 
in der erften Hälfte des April der früher gecharterte Schiffäraum ſchon ab» 
forbirt war, indem der größere Theil freier Schiffer der hoben Frachten 
wegen lieber nad Polen ging, als bier Ladung zw nehmen, trat ein Stil, 
ſtand in den Abladungen ein. — Gegen Ende des Monats kehrten ſchon 
viele Schiffägefäße von Danzig zurüd und wurden fofort zu. guten Frach⸗ 
ten engagirt. Die auf der Weichſel gehenden Dampfſchiffe, ſowohl Pol 
niſche wie Preußifhe, waren hierbei von großem Nutzen und murden zum 
Aufbringen gegen den Strom vielfach benupt. Das theilmweife Sinfen der 
Meizenpreife und das Scwanfen ber Roggenpreiſe gebat jedem Sändler, 
fi) feiner früh verkauften Vorräthe möglihft raſch zu entlebigen. — Bor 
nehmlich traten wiederum Danziger Händler ſowohl für Weizen wie für 
Roggen als Hauptfäufer auf; von leterer Frucht wurden jedoch geringere 
Umfäge gemacht. Unter ſolchen Verbältniffen gewann natärlih auch ber 
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Geldrerkehr an Lebhaftigkeit. Der Neft früher verfaufter Getreidequanti⸗ 
täten wurde bei Einfendung ber Konnoiffemente kurz anf bie Empfänger 
abgegeben unb dadurch bie Geldmittel bedeutend in Anſpruch genommen. 
Ya erwähnen bleibt no bie Durchfuhr von Polnifhem Getreide, melde in 
dem anſehnlichen Onantum von 18,700 Laſt Weizen, 17,500 Laft Roggen, 
KO Laſt Erbſen befand. — Die Gefammtfumme ber von bier ſtromwärts 
serladenen Cerealten belief ſich auf 938 Laft Weisen, 2100 Laft Roggen, 
256 Laſt Erbſen. 
Bromberg, 6. Mai. Die überaus günſtigen Witterungéverhältnifſe, 
anter welchen fi die Vegetation faſt zuſehends entwickelte und die nicht 
nur auß dem Inlande, fondern auch aus Holland, England und Frank⸗ 
reich einlaufenden vortheilhaften Berichte über den Stand ber Gaaten 
beachten zu Wege, daß die gegen Mitte des Mongats fich zeigenbe größere 
Kaufluſt für Weizen zu erhöhten Preifen bald erſchlaffte und in ben letzten 
Tagen des Monatd die hoͤchſten Preiſe nicht mehr zu bedingen waren. 
Tür Roggen war die Nachfrage bei amziehenden Preifen recht belangreich 
und erwartet man eine weitere Steigerung biefeß Artikels um fo cher, 
als die Vorräthe, befouberd in guter Waare, in dem Maße nit vor- 
handen find und auf Konneiffenente viel verfauft worden if. Sommer 
getreibe bleibt immer vernachlaͤſſigt. Ueber die bald in Blüthe tretenden 
Delfaaten hört man mannigfache Klagen, daß Nübfen an vielen Stellen 
ausgewintert fei, auch daß die Maden Schaden anrichten fellen. Im All⸗ 
gemeinen erweden aber die Betreibefelder Die jchönften Ausfichten für bie 
junge Ernte. Die Preife fielen ſich wie folgt: Weizen bis 78 Rible, 
Roggen 48 Rihle,, Exrbfen 40 Rthlr., Gerfte 30 Rthle., Hafer 20 Rthle. 
per Wiſpel. Spiritus bewegte ſich unter Beeinfluſſung ber Reigenden Rog- 
genpreife in ben Grenzen ber nicht erheblichen Zufuhren. Bei der animir 
ten Stimmung für diefen Artikel, die in feſtgehaltenen Lägern ihren Aus 
drud fand, erfremten fig die Landzufuhren koulanter Aufnahme von Fa⸗ 
beitanten, fo dag bis ult. bed Monats die Läger gegen 150,000 Quart 
heranwuchſen. Deffenungeachtet konnten die Preife ſich nur fehe wenig be 
ben und varlitten zwiſchen 16 bis 16% Rthlr. per 8000 Onart. für 
Termime war Kaufluſt, aber Zurückhaltung von Seiten der Verkäufer. 
Sale a. S., 2 Mai. In dem widtigften Handelszweige, dem 
Nobgudergefchäfte,, trat während des April eine ſehr fühlbare Stille ein, 
und die Verkäufe auß exfter Haund dürften bad Quantum non 10,000 Etr. 
ſchwerlich überftiegen haben. Die Preife des Rohzuckers betrugen etiwa 10% 
bis 11% Rthlr. je nach Qualitũt, mithin gegen 4 Rtblr. weniger als in 
ben legten Märztagen. Die Mehrzahl der Zuderfabriten bat vollftändig ge 
räumt, und die Borräthe bei ihnen können nur noch anf ca. 60,000 Ctr. 
seranfchlagt werben, bie ſich auf einige wenige, ber Spekulation binneigende 
Produzenten vertheilen. In raffinirter Waare wurbe zu ebenfalld weichen- 
ben Preiſen nur für den Bedarf gehandelt. Der Getreidehandel war 
noch geringer als im Menat März Die Landzufuhren blieben in allen 
Gattungen klein, aber auch der Bebarf zeigte fih nur ſchwach. Die Preiſe 
waren im Ganzen unverändert, und nur voräbergehend bewirkte bie einge 
testene fältere Witterung, bie fi bed Nachts Hfterd zum ſtarken Froſt 
migte, einige Preieſteigerung. Seit der Wiederkehr des fihönen warmen 
Metterd find nicht allein Die Befürchtungen wegen der neuen Ernte ge 
ſchwunden, fondern man hofft fogar, daß der Ausfall derfelben, vielleicht 


mit Ausnahme von MRapp8, der theilweiſe gelitten haben ſoll, ein ſehr guter 
werben wird. Die Aukfuhr von Weizen nach Hamburg hat faft ganz 
aufgehört, unb unfere Konſumenten Eonnten fi) beöhalb leichter decken zu 
Dreifen von 66 His 73 Rthle. pr. Wifpe. Roggen iſt immer noch cin 
gefragter Artikel für Thüringen und Süd⸗Deutſchland. Es läßt ſich indeß 
annehmen, daß unfere Landzufuhren den Bedarf bis zur neuen Ernte beden 
und daf nicht, wie im vorigen Jahre, Beziehungen von auswärtö werden 
adthig werben. Der Wifpel galt durchſchnittlich 54 bis 56 Ather, Gerſte 
wurde biß zum Eintritt des warmen Wetterd nad) Süd-Deutihland, Hanno 
ver. und England ausgeführt und etwas höher bezahlt, ſodann aber, ba 
bie Wärme den Malzen hinderlich iſt, nit mehr ſtark begehrt. Die Przife 
ſchwankten zwifhen 35 und 38 Rthle. pr. Wiſpel. Hafer wurde zum 
Preife von 22 bis 23 Nthle, pr. Wifpel nur fir die Ronfumtion gefauft. 
Die Handelsderhältniſſe in Erfurt find gleichfalls im Mllgemeinen gebrüdter 
Natur und zeigen nur in den Produkten der Landwirthſchaft, namentlich 
in Getreide, einigeß Leben. Das fonft nicht unbebeutende Geſchaͤft mit 
Baummellengarnen liegt in {Folge der Amerikaniſchen Wirren fat gänlid 
Barnieder. 

Düffeldorf, Anfang Mai. Die Börderung auf unferen Kohlen 
zechen ift im April mit unverminderten Kräften betrieben worden, wenngleich 
es vielen Bechen nicht möglih war, für bad geförderte Onantum vollen Ab. 
fa zu finden. Hin und wieder lagern auſehnliche Vorräthe, und wenn bie 
felben auch nicht unbedingt als unverläuflid bezeichnet werden können, fo 
werden doc fo niehrige Preife bafür geboten, daß die GOrubenvorſtaͤnde ftatt 
des fofortigen Verkaufs es verziehen, einen günſtigeren Moment abzumar- 
ten. Es giebt zus Zeit nur ſehr wenige Zechen, melde ihren Gewerken ein 
Ausbeute gewähren. Der Hocofenbetrieb wurde im bißheriger Weiſe fort 
gefahrt. Die Racfoge nach Ropeifen wor eine anpaltende aber gemäfigte 
und eine Schwanfung in den Preifen nicht bemerkbar. Die Geſellſchaft 
Phoͤnix, welche jegt zwei HSocöfen in Ruhrort, einen in Kupferdreh und 
einen in Borbed im Betriebe hat, beabfichtigt einen zweiten in Borbeck an 
blafen zu laflen und wird bann volle Verwendung für bie aus ber Zee 
Graf Beuſt — eine ber gepachteten Stinneßfihen Zecken — geförderten 
Kohlen haben, während fie bisher einen auſehnlichen Ueberſchuß verkaufen 
mußte. Die Nachfrage nad ben Preobulten der Walzwerke war eine an- 
haltend gute und bie meiſten biefer Etabliffiements frib nod auf Länger 
Zeit mit Aufträgen verfehen. Nicht minder günftig fituirt waren die Ref 
felſchmieden, Nagel» und Schraubenfabriten. Die überall fehr zege Ban 
thätigfeit war dan günftigem Einfluß auf den Gang ber Dampfſchneide 
mühlen,, den Betrieb der Ziegelsin und Trafmühlen und den Handel mit 
Baumaterialien überhaupt. Die biefigen chemiſchen und Tabaksfabrikes 
ließen in gewohnter Weiſe arbeiten. Von den Tuchfabriken, den Baun- 
wollfpinnexeien, Webereien und Drudereien, fowie ben Türkifchroth-SFärbereien, 
welche hauptfählih von Nord⸗ Amerika abhängen, läßt fich nichts Neue 
mittheilen. Die Schlacht bei Eorinth iſt durch ein Steigen ber Baumwollen 
Preiſe in Liverpool beantwortet worden. Im Stolonialmastenhandel fas- 
ben nur Umfäge für den Roufum ſtatt. Die Gelbnachfrage war im Monat 
April bei den hiefigen Bankiers eine fehr große und wird biefelbe mit der 
Beipziger Meſſe — aud wohl mit der Nuſſiſchen Anleihe — in Verbindung 
gebracht. 
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23. Berlin. Verlag der Rönigligen Geheinien Ober - Vofbuchdruckerei (R. Deter). 6. Juni 1862. 
. Einfuhr 
Handel und » Schifffahrt Großbritanniens im dedgl nicht fectige j 1859 1860 1861 
Iahre 1861. Manufakten ..:.. Pfb. Si. 261,870 47245 363,91 
— Häute, ungegerbte, trockene: 

uU. 1 Ben Brit. Oftibien Chr. 187094 170,196 202,614 
Soweit die offiziellen ſtatiſtiſchen PER über Im | > emenäinden » 212667778874 

port und Export der verſchiedenen Produkte, melde für deigl male: ” \ " 
Großbritannien intereffiren, noch nicht in den früheren Ar · von Buenod-Mpred Er. 301,997 N0375 . 230,83 
Aten enthalten find, laſſen wir biefelben für die Iejten drei . > 65,114 99,976. 100,587 
Sabre hier folgen: » 136,308 118465 105,885 
a. Import. » 108,032 _ 122,599 117,987 
Binfußr » M 611405 5392 

1859 1860 





Lebendeß Sqhlachtvieh: 4,964192  4,207,272 5,156,532 


Odfen . 
Kälber. 


63,294 77010 
22383 27,559 ° 





169,953: 387,105 420,861 





Schafe und 2 20,580 320,219 543341 476,021 436,188 
— 100% 452 450251 5318397 6,198,860 
155,668 141,097 129,043 | Def: 


40080 4180699 237,611 | MWalffhthran x... Tonnen 206 170 19176 
480 62321 66509 | PalmDel.. Ek. 685,794 804326 740,982 
1,164,099 1,007,508 865,646 | RuteßnußDel ..... » 184758 194,309 ° 274,992 





2495,32 2534217 2086880 | OlemO Tonnen 19786 20859 17,82 
21,311 43,039. 57,884 NRub · Oel 10617 12,995 8,874 
649 343362 270,295 | Oeltaden » 9,208 108838 113,725 


100,975 154,000 170,651 | Provifionen 


Spt und Schinken Er. 107,351 326,106 515,953 
2008  ;22486 30013 | Mindfifg, gefalen „ 21950: 261259 141,688 


63,937. 7731 83109 | Schweinfleifh, „°  » 163,322 173,009. 125818 
6,815 764 11,93 . 30112 998,657 





27,534 26,936 25,037 583,283 706,395 
Farbwurzeln . = 355,562 283,295 299,899 167,695,400 203,313,360° 
Garancine 41,496 38,344 23,596 198,090 324,691 


14,044 13,993 19,526 
9,247 9,554 2742 


2,966,588 1,915,909 
1,535,575 3,305,632. 





4,515 2164 95 3299206 313,919 
» 2759. 18856 19,950 "745,559 512,744 
Slephantenjähne ... Er. 10,079 1058 10,886 264,902 ° 198,120 


Eiteonen u. Orangen Büfhel 1,103,296 1,154410 1,295,335 | Ceinfamen: 

Sum. 34122 141,435 178,423 | von Rufland, dem J 

%501,834 2621,480 3,334,748 Norden .......... Quarter 272042 321,813 2,36 
Vreuß. Handels · Archiv 1902. L B 66 
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Einfuhr 
1859 . 1860 1861 

vor Rußland, dem 
Süden ......... .. ., 393,345 335,284 289,248 
von Brit. Oftindien 6263566 565,710 544,256 
„ anden Linden „ 78,958 108;416 102,510 
Total..... > 1,27 0,9 11 1 — 1,160,2 ’ d 
Rapps ............ 412,174 269,403 249,635 

Gewärze: 

Eaffia Lignea ..... 989,729 580,560 283,869 
Simmet ........... 726,828 782,486 760,740. 
Nelfen „na... 727,519 981,308 .595,543 
Giuger........... 17,751 24,704 19,314 
Mustatnäffe......- 451,561 : 592,106 565,213 
Diment .......... 16,082 21,127 80,458 

Talg: 

“von Rußland ..... Et. 789,040 . 1,082,663 673,993. 

 Auftralien ... 14,257 12,005 66,621 

» Sübameiks .. 184,557 146,961 238,108 
„ andern Cindern „ 86,482 188,479 330,852 
Total..... 1,074,386 1,430,106 1,309,574 

Theer euer... 13,106 13,609 14,406 
erpentin.. ....... Ctr. 256,663 185,474 113,312 

! Heft, trodene. ..... 78,606 48,652 92,199 
Roriniben. ........- 482,196 641,620 626,763 
Rofinen ........... 303,545 284,577 283,256 
Hopfen ..... ...... 1,970 4,298 99,714 
Mahagoni „er... Tonnen _ 34,5% 53,106 
Diet ......- oder. Did 4,243,648 3,749,643 3,813,456 

Spirituofen: In 

Xum............. 3,575,660 3,729, 4711 3452576 
Branntwein ...... 1,307,189 1,468,285 L600,204 

Geneben ...... 28,950 261,262 101,017 

Tabat: 

. gerippter ..... senen Did 21,922,620 28,700,874 12,096,818 
in Blättern ......» 26,683,959 25,226,597 38,647,145 
verfertigter und. 

Schnupftabat..... 2,064,686 2,727,255 2,110,429 
Mein: . 
Bon Brit. Befikerw 
gen in Sübafrifa . 786,621 678,937 126,950 
von and. Brit. Beftt. 3,135 1 ‚004 8;961 
„- Soland ...... 194,203 373,242 381,579 
„. Iranfeeid ..... 1,010,888 2,445,151 2,187,521 
» Portugal ..... 1,797,854  2,535,760 2,681,455 
» Madeira ...... 47,957 60,868 78,916 
»- Spanien ...... 3,629,325 5,325,948 4,636,100 
Canarien .....» 13,820 16,191 16,826 
„Neapel u, Sicie 
lien ......... 251,697 253444 332,248 
> ambera Ländern 460,013 784,456 601,880 


Verzollt wurden zum inneren Verbrauch im Berlaufe des 
Jahres 1861.............. .............. Gallonen 10,787,171 
und zwar in aotpmein 


in weißem Wein. 


b. Export. 
Die Ausfuhr eigener Erzeugniffe und Fabrikate, ſowie 


“oo. en uosbosoosonnse > 
.s » . 


5,110,210 
5,676,961 


Die Wiederausfahr von fremden und Kolonial- Artilen und 


Manufakten u. ſ. w. aus dem vereinigten Königreiche betrug 
in den letzten drei Jahren nach den vorliegenden Notizen 


des Handels⸗Amtes: 


1859 
Eogenilke. Kenockenerentenne. Etr. 17,395 
Indigo ...................... 57,522 
Farbelack.................... » 3,614 
Farbehblz.................... Tonn. 3,733 
Terra Japonica.............. » 324 
Cuich................. . 3 765 
Korinthen ............... ..... Ctr. 117,848 
Roſinen. . 25 76,377 
Guang ....--noomersnnsiannee Tonn. 28,381 
Häute, ungegerbt. ............ Er. 144,455 
» ..... ey 102,814 
Hopfen .................. np 312 
Baubſcihe................ Maar 358,494 
Palm De .......-.. Onensanıse Ctr. 156,475 
Kokosnuß-Dehoeonuroneneneren 134,748 
Dliven Ol .................. Tom. 1,534 
Quedfilber .................. nr. 2,835,936 
Neis ...................... Ctr. 1,155,075 
Salpeter ...... ....... —R& 100,547 
Leimſamen ................... Quarter 107,952 
Raypbfamen —X — 178, 534- 
Spiritus: 
Rum. u... Snunntänecdannen Gall, 1,906,594 
Branntwein „...-urcrsuune» „  1,054,188 
Genever ................ . 88,045 
nicht gemifchten ............, 533,377 
gemiſchter - -neneencuononcen »„ 1,125,018 
Gewürze: 
Gaffin Lignen ............ Did. 867,799 
Dimmet ........- ....... og 703,678 
Nelken onunnnoneanäsrnenenen  p$ 893,249 
Ginger ...-oneesenonenee “.. Etr. 10,104 
Muskatnüſſe .o....:....0... Pi. 221,108 
Dfeffer ....ooncnennencnnnen 6,651,824 
Piment . ..... . Ch. 20,104 
Tabat: 
geripptet oo ............. Pfd. 125,70 
in Blättern ........... »  11,045,654 
verfertigter und Sanupftabat »„. 1,500,319 
Talg denne. 4öö—- Ctr. 6,783 
Wein: 
rother ...... ............. « Gall. 701,131 
weißer ........... „oo 14412,000 
gemiſchter ......... 17,607 
Total..... Gall. 2,132, 
Kohlen: 
nach Rußland ............ Tonn. 347,414 
» Dänemark ..ooo-ccnnn 462,620 
» Preußen „2.2.2.2... oo 393,962 
» den Hanfeflädten....... » 528,916 
» HWland.........000.. 298,263 
„Frankreich ............ 1,391,009 
„Spanien u.d. Rohe 
Inſeln ............ 430,888 
> bee Türkei. .ooeeconnee 218,574 


64,237 


9,131,827 
03 


221,787 


8,149,517 
1,482,581 


9,197 


794,074 . 
1,437,055 


44,177 


% 
' , 


356,496 
418,356 
399,175 
539,468 
315,931 


1,352,062 


452,479 
196,504 


1861 


1,127,780 


636,458 
755,911 
306,057 
7,155 
170,470 
8,065,954 
25,455 


158,164 
7,396,054 
1,292,081 

157,650 


754,543 
1 l 15,607 


53,305 
1,923,455 


406,617 
558,457 
453,364 
268,925 
1,452 933 


496,933 
173,975 














1859 18600 1861 
nach Amexita —ER Fon 204,56 —* 371,705 


eV 
1859 1880 1861 
Dampfmafchinen: 
nah Rußland .....ur...... Pfd. St. ‚234,556 293097 195,511 
» Spanien.....-oarseoa. > ..91,040 .161,108 232,234 
„ Briltih Oftindten ..... »... 218363 ‚268917 369,6% 
„Auſtralien ............ 8,223 117,176 102,557 
„ anderen Ländern ...... » 341,158 .462,135 343,545 
Total Pf. St. 730 1238333 1,234097° 
Mafhinen aller Art: 
nah Rußland ............. Hr. St. 761,436 461,167 456,889 
» den Sanfeftäbten ...... » 165,228 173,870 159,142 
> SHolland............... > 60,584 102,088 236,459 
Belgien............... 57,171 113,137 133,338 
„Frankreich ........... 0. 195,428 158,018 349,047 
» Spanien .............3 178,887 147,293 171,150 
Oſtindien............. . 411603 ‚380,122 426,172 
4Autftralien.......... . 109,581 111144 123,696 
» 





Bücher, gebrudte.. ........... Ctr. 33,543 "35,128 "30789 
Sutler. en 399768 125,362 101,407 
Stearinlihte ............... » Pfb. 3,861,209 4,953,979. 5,722,838 
fen. ... wu 348 28,70 31,663 
Bier: ' 
nach Amerika ............. Vardels 23216 231,90060 7,414 
dDfſtinien 25406 20011 93,454 
wWnſtrelien ......, 178292 136567 149,801 
„andern Ländern. ...... 153,130 175,644 .138,388 
ial. OTE,196 "SSTR2r 808 
Kleidungsftüde: | 
nach Mila ..unnncnenenne MC 18557 192,028 177,078 
> Unftnalien aeenan. nn 1MIB3E 1,489995 1,204,691 
» anderen Bänbern ou... 748,348 774,560 _771,708 






Total DIE. 

Dorzellan und Erdenge- 
fdirr: 
nah Amerita............... DR. St. 598,045 - 054,288 216,855 


, Baflim.. nennen „857002 59,862 BARRB 
, — en 82,046 72.245 86,738 
, Hufkalien een »..8%45 7741 88717 
„ anderen Länden ...... » 40,468 502,470 508,272 
Tota t. 1, 1 ‚4 N 4 N 
Heringe: 


nach renßen.n nennen Did 16578 RB . 23,777 
»  Sammowena.neieneenn ep 76,592 ‚106,59 106,599 


„ anderen Tändern....... 120,713 144345 164,017 
Total 03 &. 503,108 474,805 Te 


Desgl. verfiebene Sorten... > 95,814 101,927 134,178 
©1s8: 
——— u Pi 17820 222,280 210,874 
Fenſterglas mnonerseoreee pn 39,795 44003 47,440 


Slaſchen...... 4273380 324,189 274,860 
Spiegelglaß ................ ». 61,181 62,566 47,633 


Eifen- und Stablwaaren: 
nah Rußland .... neuen. 2 118,781 116,484 128,784 





„ bee Hanfeliidten...... »„. 219581 ‚202,984 398,005 
» sautreih co... „us... »: 95,49 rl 8,205 200,665 
Amerika .........- ». 144179,039 1,054,908 651,416 
ECuba ............... » 103511 71,802 55,256 
» Brafilien............ > 155,828 124,251 148,345 
„Bririſqh Rorbamerila... 107,89 1158 159,451 
» „Afrika...... 400311 123,540 117,656 
» v Oſtindien. > 269,950 ‚214,058 217,978 
» Wuftralien....... ern. 1,418,946 1 73,150 1,547, 204 
Tot ‚St. 3,809,2 
Geber: | J 
gegetbicß...... ER PPP.St. 351,418 403236 362,179 


. uesnibeiteind pusrseoecn,unte ee » 


1,362,448 1,061984 1,928,028 
Sattelzgeug und Pferbege- a 








‚ fi: 
nach Britifh Ofßindien ..... >» ‚38,489 40,480 26,348 
s Wuftedlien............ > ‘191,473 148/116 142,201 
„  anbmen Bändern ...... 125,601 181498 138,587 
Total Di. &t. 76,00% 307 


Teinfamen: 
ach den Gamfeflädten....... Mid. 119,122: 119,081 96,786 


94.954 169,809 140,217 





“Ghana 9 
„Grankreich ... een 8 169,698 342,021 ‚317,899 
Amerika.............. > 130,173 74,775 1,680 
„anderen Rändern ...... . 421,095 441,661 307,335 
| Total. DR. St. ) ‚iO, IR; 
Farbwaaren aller Urt ........ » 400,746 475,148 470,620 
Picktls und Saucen .......... Pr 341,433 240,396 246,213 
plattigte Waaren, Men il.» 12 405,014 564,160 448,458 
Sualg: u 
nach Rußland „x... . 33,788 40,001 41,878 
— ——— up 2323,23 119,93 78,766 
» -Britiih Norbameiü.. „ 831,655 4,528 35,594 
» »  Dfündln... 9 28 7BR2B 1102897 
„ andern Ländern ....-. » 82,528 91,342 111,173 
Total Pit. St. 22: 
Seife ....................... » 225,592 249,538 230,162 
Soda ....................... „ ' 1,028,222 965,348 603,440 
Spiritus, Britiſcher: . 
nach Frankreich ao...0..... - » 63,336 49,610 216,228 
» Portugel........ ey 19,393  1#7,484 101,906 
Anmcita ............. . 67,47% 06822 17,252 
Auſtralien .......... 98,733 45,049 ‚NER 
„ anderen Rändern on... 58,814 478,353 98,490 
Dapier und Säreibmate 
tialien: 
nah Oflindien ............. Pſo. St. 198,179 1338374 . 125,788 
„ MWuftralim............ » 303,758 287,971 219,817 
„ anderen Ländeen ....-. >» 357,742 339,046 303,261 
Total, Yrh. St. . 
Jute, nicht angefertigt ........ > _ — 117,279 
» ——— ............. — — 9,798 
gnansnerenerrencne 2 — 34,992 
Zap. zen nyepgnes .p 190,689 81105 36181) 
Nſhaarn..2 MA 741,482 574,704 


Kurjgemaoren... 882,268 397,517 395, 266 


Die —— Am Laufe des Jahres AB6L her 


trug in den Monaten 
66 “ 
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pi 7.7.7: 8,344,701 Pſt. St. 
Februar ................ 8,373,718 » 
März... .--20-0000000.2. 10,950,830 » 
Upril........200000000. 11,206,070 » 
Mai....-20ccouonnnannne 10,905,213 » 
Juni ................. 10,362,893 > 
Juli................... 10,094,260 » 
Auguf..........00.000. 12,337 441 > 
September .........0... 11,220,206 » 
Dltober ....-.- 2.0.0.0... 11,684,910 » 
Movember -........-.-- 9,874,762 » 


Dezenber..... 9,760,129 
oral T25,115,1395 Sf DR. ©. 


Schifffahrt und Schiffbau. 


Das Rhederei⸗Geſchäft hat im Jahre 1861 ziemlich zu- 
friedenftellende Refultate geliefert und fann als das zweite 
Jahr einer mäßig gewinnbringenden Epoche bezeichnet mer- 
den, die mit dem “jahre 1860 begann. Die Fluktuationen 
der srachtfäge im Allgemeinen find vielfältig und heftig ge- 
weien, doc ba der Begehr nad Schiffäraum deſſen Vorrath 
übertraf, fo waren die meilten Veränderungen zu Gunften 
der Rheder. Nach der Tonnengröße gerechnet belief ſich die 
Schifffahrt des vereinigten Koͤnigreichs, ausſchließlich der 
Kuüftenfahrt und der Schiffe in Ballaft auf 


1859 1860 1861 

Tonnen Tonnen Tonnen 
einfommend 9,089,550 10,055,287 10,604,569 
ausgehend 10,242,624 10,784,536 11,318,093 


Zufammen <Xonnen: 19,332,174 20,839,823 21,922/662 
atfo eine Zunahme von beinahe 5 pCt. gegen 1860, 
und 12 >» » 189. 

An Uebereinfiimmung mit biefem Zuwachs in der Ton- 
nenzahl zeigt Die Handelsſtatiſtit eine Zunahme im Werthe 
ber Einfuhren, welche in den “Jahren 

1859 1860 1861 
rn. St. DD. St. Pfd. St. - 
-122,538,694 144,887,078 154,712,706 
Werth erreichten und mit Ausnahme von Baummolle haupt- 
füdhlih aus fchweren Robproduften, wie Getreide, Weiß, 
Zucker, Tabak, Wolle, Holz und &uano beftanden. 

Der Werth der Ausfuhren hingegen zeigt einen weſent⸗ 
Eichen Ausfall gegeri 1880, nämlih-in - 
1859 1860 1861 
fd. St. DR. 6. Di. St. 
130,411,529 135,891,227 125,115,133, 
was hauptſächlich den Verhältnifien in den Vereinigten Staa- 
ten von Nordamerila beizumeflen ift, denn dorthin find von 
Brütfhen Manufalten flatt circa 22. Millionen Pd. St. 
durchſchnittlichen Werthes früherer Jahre nur circa 8% Mil⸗ 
tionen Pfd. St. in 1861 außgeführt worden. Cine Zu- 
nahme in der Ausfuhr don Kohlen bertingert biefed Defizit 

wieder etwas. 


Wenn von Preußiſchen Schiffen mit Ladungen in ben 
verfchiedenen Häfen bed vereinigten Kö einflarirten: 
in dem Jahre 1859 1536 Schiffe, 375,915 Tonnen Gehalt, 


>» » 1860 1795 » 42546 > ’ 
>» >» > 1861 1488 » 


373562 >» ⸗ 
und mit Ladungen wieder ausllarirten. 

1859 1527 Sciffe, 358,556 Tonnen Gehalt, 

1860 1595 » 350088 ⸗ > 

1861 1655 > 37505 >» > 
alfo eine Heine Abnahme in den Einflarirungen und eine 
feine Sunahme in den Ausklarirungen flatifand, fo ift die 
fe dem Umftanbe beizumefien, daß frankreich bedeutenden 
Begehr nach frembem Betreibe entwidelte und bie Preußiſchen 
Schiffe diefen Artikel nicht allein von der Oſtſee, fondern 
auch bon Amerika, der .Donau und dem Schwarzen Meere 
dabin brachten und fo den Frachten einen wejentlichen Auf 
ſchwung gewährten. Die SHolzfradten von Preußen nad) 
England haben im vorigen “Jahre wenig variirt und betrugen 
von Danzig nad London 17 bi8 18 Sh. per Load; Gr 
treidefradhten von 3 Sh. 6 Dee. bis 5 Sh. per Quarter. 


Bei dem Getreidetrandport von NRew- Port nad England 


haben fidy viele der größeren Preußiſchen Schiffe betheiligt 
und bin und wieder brei Reiſen im jahre gemacht; die 
Durchſchnittsfracht betrug 7 Sh. 6 Dee. per Quarter. Bon 
der Donau waren die Raten ziemlich ſtichhaltig zu circa 
11 Sh. per Quarter; von Odeſſa bi8 55 Sh. per Tonne 
Talg, mit 10 Sh. mehr von Azow. Zu bemerken ift, daß 
Holzfrachten von Britifh Nordamerika, dem Weißen Meere 
und auch der DOftfee dadurch gebrüdt wurden, daß die Nord- 
amerilanifhen Schiffe, welche vom Baumtollentrandport 
audgefchlofien bleiben mußten und andererſeits audy den ver- 
mutheten Kaperſchiffen der Sübftaaten auß dem Wege geben 
wollten, mit in Konkurrenz traten. 

Nah Oftindien, China und Auftralien waren die Durch⸗ 
ſchnittsfrachten in 1861 niedriger als in 1860 und 1859; 
dagegen find die Nüdfrahter von dort nah England im 
Steigen geblieben und haben fi) im Gefammt als lohnend 
erwieſen. 

Für 1862 find bie Ausfichten für Frachten auf Ge⸗ 
treide und Holz weniger günftig, denn bie Vorräthe von 
beiden Artiteln find in England fehr bedeutend. Beſſer find 
bie- Ausſichten für den Handel mit Oftindien, China und 
Auftralien, da die dortigen Produkte nicht übermäßig vor- 
raͤthig find und gute Preiſe behaupten; es ſteht mithin ein 
verhältnigmäßig zunehmender Begehr nad Engliſchen Ratur- 
und KRunfterzeugnifien zu erwarten. - 

An Betreff des Scifffahrtöverfehrd des vereinigten 
Königreich giebt nachftehende, den amtlichen Nachweiſen ent- 
tehnte überſichtliche Darftellung die * Oelammtrelultate der 
bergangenen drei Jahre: 
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1. Anzahl und Tonnengehalt: der in der außwärtigen Fahrt befhäftigten Schiffe ihrer Nationalität. 


a. Eingegangen: 


Glagge 859 

Schiffe. Tonnen. 
Bereinigtes Könige v und Kolonien .............. ......... 19,09 5,388, 953 
Ruflaud uno one En LE EEE OT TE RE En nn 5 346 103,362 
Schweden .....ursneenonouunnnorunnnunnennunnnsenennarnner ee 912 151,351 
Norwegen ....... esanunneonsteuneen Sessannanonuore unrenenee 064 578,078 
Dänemark ....z0r..... ....... ..................... ......... 2771 ‚276,519 
Preußen ..... ..... .......... rn ............. .. 158° 375,915 
Mecklenburg und Oldenburg .................. ............. 726 147,341 
Hanngper ....... nonensssarssonruunnneen ...... ........5.. 804 74,695 
Hanfeflädte ............................... . 537 200,888 
Holland .............. Tenenenanseeonseoasnennnensersenennnne 1,443 182,080 
Belgien -...-uanonenueren Peeannereesstnnnunnnnen .......... 179 43,238 
Frankreich ............................ .............. 2334 192,113 | 
Spanien ....e@nnurnonneranunenerennnn jesunreennnnenurnnenen 271 72,607 
Portugal ............... ........................ .......... 128 20,706 
Sardinien ...noonunsennnnunnenennnnennn wenn ............... 186 44,357 
Sicilien ......u..n0nr0n0onnnannnnnn Kenassonennernannnennen . 119 26,769 
Defterreih ...... .......... ....................... ........ 236 96,865 
Griechenland -........- .................... ................ 74, 18,978 
Andere Europäifche Bänder „............ Kanseaasance ......... 34 10304 
Amerika ..... ........... ................... 1,115 1,077,948 
Amer. Afrika ........... —E — — —————— — 24 6,513 

bb Uußdgegangen: 

Vereinigte KRönigreih und Kolonien. ....seucruncenuonnunonnn 23,701  6,224,318 
Rußland ................. ........ —X—————— 366 109,513 
Schweden ........... ......... 3846 158,337 
Norwegen ................. ————— nn 1,782 343,644 
Dänemark .............. . 3,161 313,432 
Preußen ...............2.. ensose Korsanungrooner ensneencne 1,527 358,556 
Medienburg unb Olbanbumg .......... ...... ........... 915 163,693 
Hannover .............................. nenne ........... 1,783 144,132 
Hanſeſtädte ............................. vorne sereeree 8982 301,636 
Soland ......................... euren —R ......... .. 1,766 247,573 
Belgien ........................... Konnansacennne .... 258 56,966 
Frankreich ...........4 .......... .......... 3,612 394,025 
Spanien ......- naeonuunee ....... . . ............... 242 70,119 
Portugal ...................... 135 23,562 
Sardinien „2.400... PR FE ...... ...... 225 56,194 
Sicilien »-.. 2200. ... .......... 179 39,432 
2117.17 PERSRPRPIERPETETFERT /FERSPERSERPELERTE .......... 319 107,666 
Griechenland ..................... ........P................ 71 17,725 
Andere Europäifhe 1.1.1.0 u ‘> 12,004 
Umerifn ..................................... 1,158 _ 1,091,080 . 
Amer. Afrita .. ........ ............ a N 26 8,417 


Schiffe. 
20,104 
435 


23,713 
396 
1,163 


4 
1,456 
19 


1860 


Tonnen. Schiffe. 
5,762,464 21,060 
125,612 _ 407 
181,775 945 
637,730 2,917 
291,753 2,321 
425436 . 1,488 
144,088 630 
81,196 778 
212,006 561 
185,098 1,250 
54,166 296 
186,524 1,686 
67,048 293 
33,638 143 
81,965 249 
36,949 ‚124 
152,058 357 
16,125 67 
12,280 66 
1,361,021 1,932 
6,355 19 
6,359,108 26,454 
116,991 413 
186,192 1,041 
311,34 1,908 
397,517. 3,285 
350,088 1,655 
160,22 970 
134,919 1,687 
290,788 895 
260,050 1,682 
59,102 250 
43040 5,135 
61,383. 264 
31,021. 134 
93,874 298 
45,427 203 
163,091 435 
14,231 94. 
156468 
1,367,988 1,580 
60 23 


1861 


Tonnen. 


-6,304,099 


125,285 
155,774 


1,647,076 


7,288 


 6,841,081 


122,957 


. 167,927 





u. Anzahl und Tonnengehalt der im Rüfen- und Smifhenhanbel Gropbritanniens und Irlands wermendeten Schiffe 
en waheens ber Jahre: In ’ 


‚Ringe gangen: 






— 13 1859 1860 1861 
Zwiſchen Großbritannien und Irland: Schiffe. Tonnen. Schiffe. Tannen. Schiffe. Tonnen. 
Britifcheo............ beoane Berssnuenenensnnnnnee 33,165 5,366,349 34,536 5,558,656 - 3,6 5838 264 
- —Fremde . . .... .... .... - 91- 412,730 157 19,780 88 16,197 
- Undere Käftenfahrer: en " ” Bu 
Britiſche 22.2eeenenuonsennerenensnonnernerennne 118617 11,094,214 118,580 ° 11,342,532 116,522 ABSL5 
Fremde ......:......... —E—— — — 355.” 6658,804 509 82,443 . 42% . - 76,659 
- Intal: "Buitifge nun ‚151782. ‚68° ‚2 ’ ‚261, 
.- .. Fremde ...... 446 -ı 71,554 666 402,223 525 93,456 





. Total ..ı.. 


‚ 
⸗ “u 
i 


b. Audgegam.genm. 





1859 1860 1861 
Schiffe. Tonnen. Schiffe. Tonnen. Schiffe. Tonnen, 
Zwiſchen Großbritannien und Irland: 
Britiſche ............................. ......... 32,528 5,279,306 34,211 5,489,330 34766 5,692,432 
Fremde ......... ............................... 114 17,840 176 232,877 98 15,138 
Andere Rüftenfahrer: | \ . 
Britiſche ....................................... 122,304 11,164483 122,564 11425,004 1214566 11,626,135 
Fremde ................................... ...... 292 47,842 468 77,179 315 3* 
1 
. I. Ungahl und Tonnengehalt der mit Cabung ein, und 1860. 1861. 
audgegangenen Schiffe unter Angabe des Landes, don dem Schiffe Tonnen. Schiffe Tonnen. 
fie famen und wohin fie gingen in ben Jahren: Nah Norwegen ........ 1,124 152411 1,216 157,052 
Eingegaug en: 1860. 1861. > Dimmark ........ 3,335 . 351,868 3,828 441,027 
Schiffe. Tonnen. Schiffe. Tonnen. » Preußen ......... 2403 411454 2,586 489,120 
Von Britifgen Befigungen » Hammer ........ 1,09 105,502 1,127 113,162 
in Nord⸗Amerika ...... 2,182 1,083,748 2,432 1,313,280 „ ben Sanfetäbten „2772 645,159 2,838 686,346 
„ Oſtindien ........... 899 616,110 1,043 750,381 „ Holland .......... 2880 557,288 2,927° 566,454 
„Auſtralien ......... 153 124,833 142 113,544 » Belgien ....... .. 1,311 227,813 1,397 226,632 
„ Weſtindien ........ 588 166,267 596 179,184 „Frankreich ........ 9,876 1,325,989 12,636 1,593,889 
» anderen Ländern .. 2,058 354,142 2,368 395,234 » Spmien ......... 2,160 426,831 2,300 491,98 
Vor Rußland .......... 3901 1,052210 3,15 797154 », Portugal ........ 829 : 170412 897 178,976 
„ Schweden ......... 2345 422,766 2,049 386,470 » Sardinien a...... 610 18250 655 2 
» Norwegen 22...... 1,681. 274459 1,875 294,884 » beiden Gicilien o.... 553 113810 524 108,711 
» .Dünematl ........ 1834 201,517 1,584 - 181,947 » Oeſterreich ........ 356 114,611 307 105,58 
» Draußen .......... 3341 606,334 2,658 527,165 > ber Türkei 2... 656 195725 569 172,976 
„ Hannover ........ 289 34,205 71 30,421 „ and, Europ. Stanten 880 143880 1036 163,55 
„ ben Sanfeftädten .. 1273 385,121 1,%0 390,950 » Egppten ......411 181966 377 169,133 
» Solland ........... 2424 465,309 2,161 444,001 y Amerika ......... 1,7894 1,626,888 1410 1,339,882 
s Belgien ........... 1415 232,936 1,323 228,418 »Mexilo ..........- 69 MU 889 319,465 
,Frankreich ........ 5881 737,159 5,100 654,424 „ Braſilien .........- 580 22354 567 209,552 
„ Spaien .......... 1014 165,726 1305  215,C14 » Peru und Chili. 225 96,226 232 120,479 
„ Portugal ......... 922 1580911 985 163,888 „ anderen Staaten ‚in 
„ Sardinien .......- 101 31,47 115 45,163 ‚Amerika, uf en und 
„ beiden Sieilin..... 896 67473 416 71,140 Afrila.......... 990 358290 977 329,657 
, Oeſterreich......... 142 424 176 67,869 Total am 490 10,784,5356 48,460 II 318,08 
Tuͤrkei ............ 825 212373 786 208,815 . . 
A. Europ. Staaten 537 "922098 509 95,268 Die Zahl der in Britiſche Häfen.eingelanfenen Preußifchen 
» Egppten .......... 30 163467 dk 195,980 | Schiffe, "beladen, in Ballaft und Schug fuchenb :betrug im 
„Amerika .......... 1,931 1,724,801 2,520 1,983,884 Jahre 1861 2323 Schiffe und zwar den einzelnen Haͤ⸗ 
Mexiko ........... 562 19,117 780 278.478 fen nach 
Brafilien .........- 256 85,917. 299 85,931 
> Peru und Chili ... 328 165898 357 208,909 J beladene desgleichen Schut 
„ anderen Staaten in Eingelaufen in: Fahrzeuge. in Ballaſt. ſochend. Total. 
‚Umerila, ‚Ufien und 1861 1860 1861 1860 1861 1860 1861 1860 
Aftika ............ 831 A 935 607,278 Sonbdou.............. 330 436 — — — — 330 486 
Total ...... 58,374 10,055,287 37,589 10,608,5068 } Binerponler.eeen...... 812 — — — — 833 108 
een BE —-- 86 5 
Audgegangen: {1.7.77 . 11 B--- — 11 18 
Nach Britiſchen Beßhungen Arbroath ............ A AA— — .— — 4 4 
in Nord⸗Amerika..... 989 435,860 1,006 520,218 | Belfaft -........ ee BU — — — 3 21 
> Oſtindien ...... s.... 1,107 762,901 987 787,075 Berwick ............. 2 l—- wm = — 2 1 
Auſtralien .......... 8866 306844 412 333880 Buſiol............. DT — — — — DD 7 
Weſtindien — 479 1955 580 175,722 | Eowe ..... un ——2 — — — — — 2 
den übrigen Beſizungen 2,583 599856 2,660 564,987 Cork .........- oo 9216 — — — — 2 % 
Math Rußland o........- : -2008 476487 200 489,414 | Eardiff... nen... 17 12 58 71 — 5 8 
Schweden een... 1370 201,166 1,429 219,222 | Darmouth ........... 6 1— 1 —- 6 2 





ABl 
Dahl 


belabeme deigieihen Schaf : 
Eingelaufen m: FVahrzeuge. in Ballaſt. ſuchend. Total. Kamen ber 
1861 1860 1861 1860 1861 1860 1861 1860 son Liefen ‘em in: Schiffe. Laſten. 
Dover ............... 6‘ 11 — 1 — — 6 12 Dartmouth....... 1 192 
Dublin............... 52.38 — — — —3832 39 Dublin.......... . 3 448 
Drogheda ..... ....... 2 bo — — — 2 3 Dundalk ........ . 5 612 
Dundalk............. 10 6 — — — — 10 6 Dundee .......... 2 331 
Dundet.............. 3: Al — to. 3 4 Blasgow......... 2 297 
Falmouth ...r..... u. 3— — 17-17 3 Glouceſter een. 4 1267 
Fleetwood ......... ... — 1l—- — — — -.T Grangemouth ..... 1 14 
Glasgow.......... .5 4— — — — 9 4 Guernſeh ....... . 2 259 
Gkbouckfleis. 00.0000 U B—- - - — 27 23 Hattlepool ....... 3 546 
Guvlei.oocrsosscesee te. 3 7 — — nn — 3 7 Hull —D —— — 12 2348 
Gueruſey oe. 777 5 — —— — 7.9 > mer ...2...... 2 441 
Scimdbyunee 70 73 — — — — ,% 7 Loweſtoft......... 1 89, 
Scangmonth- nn. 44 58 14 12 — .— 58.0 Londonderrh ...... 1 185° 
Harwich ............ 43 — — — — 4 3 Lynn nee 2 NO 
Hartlepyol Susan 87 114 63 — 153 197 Newcaſtle ...... . 4 571 
lien 1 178 105 178 Meimpott...uneeee 1 176 
Jerſey <u--vonen une 6 5 iu ou. 65 Deterheab . cm 1 64 
Limerid.. —BD ——— 1:-232—- —. — — 13 Portsmuth...... . 2 273 
Lowefloft ........... 7 1 — - — — 7 15 Shen ...... . 1 123 
Londonderry .......... 2 20 — — — — 12% Sunderland....... 2 168 . 
Lynn ................ 5 5 — — — 5 5 Waterford ....... 5 
Middlesbrn........... 26 4 1 — % 15 ⸗ V 
Milford ..... ........ 6 4 — — 6 4 Ladung: Getreide, Holz, Talg, Hanf und Tar, Flachs, Oelkuchen zc. 
Montrofe .....- . 85 - — — 8 5 | 
Newpott......... 14 16 6. 6— — X 2 Canda Londen sen... 4 1210 
Newtaſtle ............ BB 188.193: — — 411 421 Liverpool ...... 1 
Perth........ .6 2- — — — 6 2 — Lardiff 42 39 
Petethead —X— — — . 50. V um. — — 5. 2 Satin ..... v. l 210 
Dlpmoutb........... . 8 14, — — 8 14 UMMA..... 
Portsmouth .......... 15 14 — — — — 5.4 Labung: Hol. 
Shoreham. R— 5 4 — — — — > 4 Amerika .. Ronban.. ...... 15 4640 
Sen m EM 6 Siverponl ......:. 4 1670 
Seile·4.. u Bu un u 6 Brill zaneeeeeo- 3 00 
ShieldB...-nocres0n0« 86 7 2 — — 85 28 GlaBgom ........ 4 1340 
Southampton ........: 5 BB. — — — — 5. 12 Summ un 
Swanſea........... 12 13 — — — — 12 133 Labung: Holz und Tabe 
Stodton .......... ... 19 17 — — — — 19° 17. 
Sunderland .......... 130 7 20'192 — — 370 269 Egypten London. .........- 6  1240° 
Waterford, Wil; Wer | u u. Türkei Liverpool... 8 1690 
mouth und HYarmout 18 16 3 12 21 738 Cork .....uu.en 2 400 
- Im Ganzen. ‘77: 3 .n 2 
Was nun die Gefammtbetheiligung Preußifcher Schiffe 4 
an der Schifffahrt zwiſchen England und nicht Preußifchen 
Häfen betrifft, fo..exgiebt fich diefelbe aus nachjichender Lifte, | Ladung: Getreide. 
die auß den in den Königlihen Konfulaten und Vict · Kon China und vo aben. Pa 
fulsten geführten Verzeichniſn zuſanmengeſtellt iſt. Voofilien Liverpool ou... 6 1580 
Zehi Hull.......... 49. 
Kamen in ber . Summa..... 7 2577 
von Liefen ein in: Schiffe. Laften. Ladung: Thee und Kaffee. 
Rußland London „......... 25 5176 WMWB 
Riverpool ........ 4 574 Weſtindien London....... 8 2113 
" Aberderh......... 3 165 and Liverpenl .......- 6 1704 - 
Belfaft.:......... 1 139° Frankreich Briftol .........- 2 560 
BSchfisl........... 2 415 Hull. 22... -..::-- 3 784 
Carbiff.......... 1 2 sum - 
Cotk............. 6 1331 








Ladung: Zucker und Wein. 















Zahl 
Kımn der 
don Liefen ein in: af Laften. 
Schweden London .........- 1967 
und Liverpool......... 5 1610 
Norwegen Embiff....-.....-- 8 940 
Sul............ 4 11% 
Neweaftle ........ 3 720 
Summa..... 54 
Ladung: Getreide und Holz. . 
Spanien London .........- 6 718 
und Liverpool ...... . 4 620 
Portugal Olasgow ....... 2 314 
Summe ....: 
Ladung: Wein xc. 
Defterreich London .........- 2 415 
Biverpool ........ 1 210 
Blaßgsw......... 2 310 
Summa....- 5 
Lobung: Getreide. 
Mecklenb. London.........-- 4 293 
und Liverpool ....-... 2 194 
Holland Bladgow....... .. 1 84 
Summe ...... 7 571 ® 
vadbung: Getreide. 
Stalin London. ........-- 2 410 
Bladgom......... 1 210 
Briftol........... 1 104 
Summ....- 4 
Ladung: Früdte. 
Deru London .......... 1 328 
Biderpool ........ 2 6% 
Summa..... 3 108 
Ladung: Guano. - 
.. Belgien ondon..........- 1 22 
Liverpool....... »» 1 180 
Summe ..... 
Ladung: Yudır. 
Mexiko, Bondon..........- 3 690 
Cuba ıc. Liverpool ........ 2 470 
Summa..... 5 110 
Total..... 27 AO ⏑ 


Nach dem Iebien vom Marine- Minifterium erftatteten 
Berichte ift der gegenwärtige Beſtand der Britifchen Kriegs⸗ 
Marine der nachftehende. Hierbei darf aber nicht außer Acht 
gelaffen werben, daß manches der angeführten Schiffe augen- 
blicklich vielleicht wenig feetüchtig if. Die Kriegsflotte fol 
beftehen aus: . 

185 Schrauben-Dampfern, Kanonenbooten mit je 2Arm- 

firong-Ranonen;; 

317 Dampfichiffen, bis zu 22 Geſchützen jedes; 

29 Schrauben. Dampfern, Korbetten oder Fregatten, 
je 22 Kanonen; 

57 Kriegsfchiffen zu 22 bis 50 Geſchützen; 

10 Fregatten, Segelfchiffen zu je 51 Gefchüßen; 


33 Schrauben-Dampffchiffen zu je 50 Geihüsen; 
22 fleinen Linienfchiffen, zu je 60 bis 70 Geichüsen; 
81 Linienfhiffen zu 74 bi8 130 Gefchügen. 

Darunter befinden fich 154 Segelſchiffe, alle übrige find 
Dampfſchiffe. 

Die Zahl der im Bau begriffenen und der baulich 
kriegsbereiten Schiffe wird im Ganzen auf 856 angegeben, 
wozu noch 150 Schiffe in Safendienft treten, fo baß bie 
Flotte ala aus 1000 Schiffen beftehend angegeben wird. & 
leuchtet ein, daß hiermit doc nur ein mangelhafte Bild ge- 
geben ift, weil der erwähnte Bericht nicht. bemerkt, wieviel 
Schiffe als wirklich kriegstüchtig zum Ausſegeln fertig find, 
und wieviele im Kriegsfalle noch der längeren oder kürzeren 
Ausrüftungszeit bedürfen. Hier fei noch der Bemerkung 
Platz gegönnt, daß in Folge der Trent- Angelegenheit und 
der fi daran tnüpfenden Kriegdaußfichten die Englifche Re- 
gierung die Flotten⸗Reſerve aufforderte, fi zum aktiven 
Dienft zu melden, worauf fi bis zum -1. “Januar 1862 
eine Zahl von 9287 Mann gemeldet bat, von biefen mur- 
den 8229 Mann einrangirt. 

London, im März 1862. 


Geſetzgebung. 


Beſtellung von Poſtſendungen an Handels ſirmen 
im Preußen. 


mit Rückſicht auf die Vorfchriften bed Allgemeinen Deutſchen 
Handelsgeſetzbuches und bed Einfühnmgägefepes vom 24. Juni 1861 
bürfen vom 1. Juni d. I. ab Poſtſendungen, welche an Handels⸗ 
firmen abreffirt find, nur an bie in die Handelsregiſter ein- 
getragenen Inhaber berfelben beflellt werben. 

Iſt eine Handelsgeſellſchaft Inhaberin der firma, fo haben die 
Doftanftalten darauf zu achten, ob felbige eine offene Sanbelägefell- 
(haft oder eine Kommanbitgefellfchaft ober eine Aktiengefellfchaft 
bildet. 

Iſt die Sendung am eine offene Handelsgeſellſchaft — 

Art. 85 des Handelsgeſezbuches — adreſſirt, fo iſt zur 

Empfangnahme derſelben ein Jeder der in bie‘ Handelsregiſter 

eingetragenen Gefellſchafter legitimirt, ſo weit nicht etwa eine 

Beſchränkung der Befugniß einzelner Geſellſchafter zur Ver⸗ 

tretung der Geſellſchaft in bie Regiſter eingetragen und be⸗ 

kannt gemacht oder die Beſtimmung, daß nur gewiſſe Geſell⸗ 
ſchafter oder mehrere derſelben gemeinſchaftlich die Ge 
ſellſchaft vertreten ſollen, in gleicher Weiſe getroffen iſt / 

iſt die Sendung an eine Kommanditgeſellſchaft — Art. 

150 — gerichtet, ſo kann die Beſtellung an jeden derjenigen 

Geſellſchafter erfolgen, welche alb perſönlich haftende Ge— 

ſellſchafter in die Handelsregiſter eingetragen ſind, ſofern nicht 

etwa eine Beſchränkung der Befugniß einzelner dieſer Geſell⸗ 
ſchafter zur Vertretung der Geſellſchaft in die Regiſter einge⸗ 
tragen und bekannt gemacht oder bie Beſtimmung, daß nur 
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gewifſe Gefellfhafter ober mehrere derſelben gemein- 
ſchaftlich die Firma vertreten ſollen, in gleicher Weiſe ge⸗ 
troffen if; 


iſt die Sendung an eine Aktiengeſellſchaft — Art. 207 — 
adreſſirt, ſo iſt die Beſtellung an deren Vorſtand — Art. 
227 — zu bewirken. 


Un einen für eine Handelsniederlaſſung beſtellten Prokuriſten — 
Urt. 41 — erfolgt die Aushändigung, ſobald die Ertheilung ber 
Prokura in die Handelsregiſter eingetragen und durch die oͤffentlichen 
Blätter bekannt gemacht iſt, ohne daß es der Einreichung einer Voll⸗ 
macht oder einer Abſchrift der Prokura an die Poſtanſtalt bedarf. 
Dagegen iſt die Aushändigung von Poſtſendungen an einen 
Handlungsbevollmächtigten — Art. 47 — mur dann ſtatt⸗ 
haft, wenn für denfelben eine den Vorſchriften in F. 32 bed Regle⸗ 
ments vom 21. Dezember 1861 gemäß ausgeſtellte Vollmacht, welche 
ihn zur-Empfanguabme. bes Darin fperiell zu. bezeichnenden Poſtſen⸗ 
dungen ermächtigt, bei ber Voftanftalt niedergelegt worden if. Die 
legtere Beftimmung findet auch auf folde Prokuriſten Anwendung, 
welche noch nicht in die Sandeldregifter eingetragen find. 


IR für eine aufgelaſte Sanbelögefellichaft ein -Biquibator- beftellt 
und in die Sanbelßregifter eingetragen, fo find die an die aufgeläfte 
Sandelögefellihaft noch eingehenden Poftfendungen an den Liquidator 
zu beftellen. Der Liquibator bat feine Unterfchrift, wo ſolche nötbig 
ift, im ber Weile abzugeben, daß er der biöherigen, nun als Liquida⸗ 
tionsfirma zu bezeichnenden Firma feinen Namen beifügt. Der Pro⸗ 
kuriſt dat dagegen in ber Weife zu zeichnen, daf er der Firma einen 
die Prokura anbeutenden Zuſatz und feinen Namen beifügt. 


Bei einer mehreren Perſonen gemeinfhaftlich erteilten 
Prokura (Kollektiv⸗Prokura) hat jeder Prokurift der mit dem ge- 
nannten Zufate verfehenen Firmazeichnung feinen Namen hinzuzufügen. 
Ebenfo muß, wenn mehrere Liquidatoren ernannt find, die Unterzeich- 
nung der Liquidationsfirma buch | ämmtliche für biefelbe beſtellte 
Ciquidatoren fattfinden. 


Iſt mehreren Geſellſchaftern einer offenen oder einer Komman⸗ 
ditgeſellſchaft die Wahrnehmung der Geſchäfte der Geſellſchaft ge- 
meinſchaftlich übertragen oder liegt mehreren Vorſtandsmitgliedern 
einer Aktiengeſellſchaft nach deren Statuten bie gemeinſame Ber- 
tretung ber Gefellfchaft ob, fo unterzeichnen fie ebenfalld gemein- 
ſchaftlich für die von ihnen vertretene Geſellſchaft. Hinſichtlich der 
Beftellung von Dadet-Abreffen, Gelbaußlieferungsfdei- 
nen, Briefen mit baaren Einzahlungen und relomman- 
dirten Sendungen an eine firma, melde von mehreren Prob: 
tiften, Gefelfchaftern, Vorſtandsmitgliedern ober Liquidatoren gemein 
ſchaftlich vertreten wird, empfiehlt es fic, moöglichſt darauf hinzuwir⸗ 
ten, daß die Prinzipale der Prokuriſten beziehungsweiſe die ſämmt⸗ 
lichen die Geſellſchaft vertretenden Geſellſchafter, Vorſtandsmitglieder 
oder Liquidatoren eine ſchriftliche Erklaͤrung bei der Poſtanſtalt nieder⸗ 
legen, wonach die Beſtellung an jeden ber beſtellten Prokuriſten be⸗ 
ziebungdweife der Gefellfchafter ꝛc. oder an Einen berjelben erfolgen 


barf, indem es ber Natur ber Sache nah nur in feltenen Fällen, 


ausführbar fein wich, bie genannten Gegenftände an mehrere Empfangd- 
berechtigte gemeinfhaftlich zu behändigen. 
Brent. Handele⸗Archiv 1862. I 


Hiernach haben die Poftanftalten vom 1. juni b. J. ab — 
verfahren. 

Berlin, den 22: Mai 1862. 

Minifterium für Handel, Gewerbe und Sffentliche Arbeiten. 


Einfuhr von Dferden und Dich in Belgien. 
(Mon. belge No. 107.) 


Es kommt häufig dor, daß bie nach den Belgiſchen Mefjen und 
Viehmaͤrkten gefchidten Pferde und Vieh nicht verkauft werden, 
fondern wieder ausgeführt werden müſſen. 

Eine freie Einfuhr von Pferden und Vieh derlei Art kann in 

Yuhmft unter folgenden Bedingungen ftattfinden: 
.. 91. Die Einfuhr erfolgt mit Hinterlegung des Einfuhrzolls 
fraft eines Durchfuhrfcheind, auf deſſen Rückſeite das Signalement 
jebe8 Thieres in der für die Pferde buch die Note des amtlichen 
Tarifd von 1847 vorgefchriebenen Weife anzugeben ift, für anderes 
Vieh in der gewöhnlichen Art. 

F. 2. Diefe Urkunde muß bie Friſt enthalten, welche als er⸗ 
forderlich für bie Wiederausfuhr anzuſehen iſt. 

. 8. 3. Bei der an derſelben Zollſtelle und innerhalb der einge⸗ 
räumten Friſt erfolgenden Wiederausfuhr wird der hinterlegte Zoll 
erſtattet, ſobald auf Grund des Durchfuhrſcheins die Joentität ber 
Pferde und des Viehs fefgeftellt iſt. 
Bruüſſel, ben 14. April 1862, 
Der Finanzminifter. 


4 


Zollverordnungen in Großbritannien. 
(Mon. univ. No. 145.) 


1) Die Lords des Schapes haben mittelft Verorbnung vom 25. 
Februar 1862 verſuchsweiſe für bie Dauer von 6 Monaten 
die Einfuhr von Früchten, die in Spirituofen eingemadht find, 
zu dem Sollfahe geftattet, welcher auf probehaltige Spirituofen 
mit 10 Sh. 5 P. per Gallen Anwendung findet, fo. daß 
mithin die Früchte in die Quantität des für bie Zollerhebung 
ermittelten Spiritus mit inbegriffen find. ') 

2) 

a) Leere Heeringätonnen zum Werthe von 1 Dfb. 13 Sh. 2P., 
b) Lumpen, in Ballen eingeführt, per Centner, 

c) Dliven per 10 Gallen, 

d) Umbraerde per Tonne 

haben nach der Generalordre vom 18. Januar 1862 einen Ein- 
fuhrzoll von 1 Penny zu entrichten. 


1) Man vergl. die Pof. 19 des goltacife vom 28. Kuguft 1861, 
5. A. 1860, IL. ©. 385 flgde. 
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Abänderung des Woarenverjeichniffes zum 
Oefſterreichiſchen ZSolltarif. 


Das Verordnungsblatt für den Dienſtbereich des Oeſterreichiſchen 
Finanzminifteriums enthält in Nr. 21 die nachſtehenden für fämmt- 
liche Finanz⸗ Landesbehoͤrben mit Ausnahme derjenigen in Dalmatien, 
gültige Bekanntmachung: 

Es find auch im Jahre 1861 einige Waaren zur Verzjollung 
gelangt, weldye weder im allgemeinen Zollterif noch im alphabetifchen 


Wagrenwerzeichniſſe außbrädich genannt, und auch nit durch eine 
generelle Benenuung bezeichnet erfcheinen. 

Damit diefe Waaren von allen Zollämtern gleichmaͤßig behandelt 
werden, findet man zur Ergänzung des alphabetifhen Waarenverzeid 
niffe8 die im nachfolgenden fiebenten Verzeichniffe aufgeführten Er- 
Hänzungen und Berichtigungen zur Rahadıtung mit dem Beifabe be- 
fannt zu geben, daß deren Wirkſamkeit, in fo weit fie ſich nicht auf 
bereit® fundgemachte Tarifsänberungen und Frläuterungen beziehen, 
mit dem 1. Juni 1862 einzutreten bat. 


Bien, den 6. Mai 1862. 


Siebentes Berzeichniß der Berichtigungen und Ergänzungen des alphabetiſchen Waarenverzeichniſſes 
zum allgenmeinen Zolltarife vom 5. Dezember 1858, 





7 Des Waarenverzeichniſſſes Berichtigung. 
8 Rubel, 
$ Seitenzahl. Schlagwort. in welcher die Berichtigung Anſtatt Iſt zu leſen 
> vorzunehmen. 
1 17 Barpi Neue Einſchaltung zu dieſem 
Schlagworte 

Name der Wanre nornononnen P..... ................. JSiehe auch das Sqlagwort, Witherit? 

dieſes Verzeichniſſes. 
2 26 Bittererde Neue Einſchaltung zu dieſem 
Schlagworte: 

a) Rame bee Waare .noouuoe | orsennensunennennnnnen- Bittererbe, natärliche, kohlenfaure (Day 
nefit), ein ang ins ru 
und ſchwaͤrzliche fallendes, in 
häufigen fugelig ——— oder a berh 
gg  "Tommenbed ‚Mineral, roh in Stüden. 

b) Tariffaß .............. ...................... 2.2)9.2 

€) Tarifmäßige Benmnung.. Gennsunnuneronnee Sun. — wicht befonberß benannte, weder ge 

mablen noch geſchlemmt .(zollfrei).“ 

a) Name ber Waare........ P...................... ah Erde gemahlen oder gefchlemmt. 

B (Tr ..................... 
e) Terifmößige Benennung........................ —— — nicht beſonders benannte, ge⸗ 
mahlen oder seit“ 
3 725 Rleidbangen und Pay | Reue Einſchaltung nad) der 13. 
waaren. Zeile dieſes Schlagwortes: 

a) Name der Woare, yenonsen ...................... Kleibungen und 33 and 
Wachſmouſſelin oder aus Wahstud, 
ß B. Taſchen, Beutel, Badhauben, Schweiß 
lätter u. dgl., auch mit Futter ober Beſat 
von gemeinften, gemeinen, mittelfeinen ober 
feinen Baummo J Leinen⸗ oder Wollen⸗ 
waaren oder gemeinen Seibenwaaren. 

b) Tariffaß .... ............ P...................... 57. al. 

Tarifmaͤßige Senemung. Senernnerenenansennnne „Rleidungen und Dubmwsaren, gemeine.* 
Name der Maare.. ... | Sole mit futter oder Befah von feinfter 


b) Tarifſah ............. 


e) Tarifmäßige Demenmung . 
a) Name der Waare.. 


Baumwollen., Leinen, Wollen⸗ ober feinen 
Geibentwaaren. 
. o o —ο 4 5 7. b). 
............ —RER—— „Kleidungen und Putwaaren, feine.“ 
.................. soo. [Rleibangen und Pusmwaaren aus 
Wachstaffet, auch mit fyatter ober Bo 
7 von anderen Wehe und MMizkwaaren. 


Sense nennernnnnnenante „Rleidungen und Putzwaaren, feine.“ 








Fortlaufende Baht. 


WM 


Des Waarenvergeihniffes 
Rubrik, 
Seitenzahl, Schlagwort. in welcher die Berichtigung 
. vorzunehmen. 
153 Magnefia u Pre nach Diefem 
a) — der Waare... 
Matten (Deden) aus | Neue Ein ung nad biefem 
IL Benin Vaumwurzgeln Elek: g nad bie 
a) Name der . 
nr 91 v. 9. 
1854. b) Tarifſaß.......... Pe 
€) ge Benennung 
a) Name ber Waare ....... 
b) Tariffah „o...-000-00000. 
e) Tarifmäßige Benennung .. 
VE Verzelchn apier und MDapier- | Neue Ei tw d un 
©.1 148%. et Per Bauten ’ —eS 20) 4. 'Ru r beit 
Nr. 26 v. 5 
1861. 
176 Steinst weiße und | Neue Ei ıtu nad diefem 
DI. Vergeichni votheB Ss —* ng det 
S. N V. Bl. a) Name de aa. 
Nr. 34 v. J. 
1855, 
280 © hwererde Saft zu Bieten SHlaguurke: 
Same der Waare ......0.. 
263 Seide, Garne Name bee Wante o.....00:.- 





Beridtigung. 


Unftatt Iſt gu leſen 


Magneſit, ſ. das Schlagwort Bitter- 
erde, it en —* Verzeichniſſes. 


Matten (Hängematten) aus Manillafanf, 
ehr egartig, geknuͤpft, ungebleicht, ungefäubt. 


„Seinenwoaten, gemeinfte.* 
Salt gebleiht oder gefürbt. 


„Leinenwaaten, gemeine. * 





o...-„..... — 


Nach dem Worte „Asphaltfils“ # ein, 
zufßalten: „und des ungeleimten, geleanten 
rauhen —— € Um Schluſſe des 
Sahes ift das Zeitwert in der Mehrzahl 


— — ein buch D ation 
— Schiefer gewonnenes Erdöl. 


Us känſtlich erzeugte reines a obuft. 
& das Schlagwort Wit 
Defeb Degeihiet ve 


Der ameite uub bi an ** ab 
Yan: 


bie 77 te 
Sehe u. 


—— 
eichen und akt Ne 
ſahes zu fegen: Aus diefer rohen unfilirten Seide macht 
men zuerſt bar Ulminden auf Spulen 
—— auf dem Filaterium bie tohe 

filitte Seide. 
Die tote fitiete Selbe erſcheint dann im 
Sanbel um ec ben enmsngen: Giegel, 
Drganzin, ana, Nähe, Stick⸗ und Strid- 
fee Segel ift immer einfäbig, dieſe Sei⸗ 
benguktung bildet naͤmlich einen enfacen, 
ober — 


fünf 
—ã welcher auf dem * 
bearbeitet wurbe, d. . je nad Bedürfe 
niſſe eine beit here, balb flärkere Dre 


Dre Drehung (Winbung) des Fabens 


i leich auch bat befonderß hervortre⸗ 
I A Bra Gattung Mlkeher Scihe 


keit 13 ——— wird. per Tom 
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= Des Waarenverzeichniſſes 
on 
* Rubrit, 
3 | Seitengopl. | - Schlagwort. in welder die Berichtigung” 
> vorzunehmen. 
10 329 Wacstuch Neue Einſchaltung zur 5. Zeile 
dieſes Schlagwortes: 
Name der Waare ..... FR 
11 | 344 Wiömuth, weiß Neue Einſchaltung nad dieſem 
Schlagworte: 
a) Name der Wanre........ 
” b) Tariffaß ................ 
€) —2 Benennung .. 
a) Name der Maare.......- 
b) Tariffah ............... 


ec) Tarifmäßige Benennung .. 


Einfuhr von There nad) dem Kaukaſus und den 
transkaukofifchen Provinzen in Rußland. 


Das „Journal de St. Petersbourg‘‘ vom 22. Xpril/d. Mai 
1862 veröffentlicht eine Kaiferliche Derordnung folgenden Inhalts: 
Auf den Seitens bed ehemaligen Finanzminiſters dem Kauka⸗ 
ſiſchen Komite gemachten Vorſchlag und nach Anhörung dieſes Ko⸗ 
mite bat Se. Majeſtät der Kaiſer geruht, bie nachfolgenden Anorb⸗ 
mungen rückſichtlich der Einfuhr von Kantonthee nach dem Kaukaſus 
und ben transkaukaſiſchen Provinzen unter dem 3. März zu treffen: 
1) Vom 1. April 1862 an ift bie Einfuhr von Kantonthee auf 
bem See» und Landwege nad dem Kaufafus und den trand- 
Zaufafifchen Provinzen über die Soll- und QDuarantaineämter 

von Baku, Diebrail, Nakhitſchewan, Alexandropol, Akhalt⸗Sykh, 
Poti, Sukum⸗Kalée, über die Quarantaine- und Sollgrenge 

von Otſchemſchir und Anapa, über das Zollamt von MYeibk ge⸗ 
ſtattet. Der Zoll beträgt bei der Einfuhr auf dem Landwege 

30 Kop. per Pfund vom ſchwarzen gewöhnlichen Thee, und 

60 Kop. per Pfund vom ſchwarzen, gelben und grünen Blumen- 

thee; bei der Einfuhr anf dem Seewege 35 Kop. per Pfund 

vom ſchwarzen gewöhnlichen Thee und 65 Kop. per Dfund vom 
Blumenthee, unter ber Bebingung, daß bie Verpadung daes 

Thee und die Anlegung ber Banberollen an die Padete auf 

den obengenannten Sollämtern und auf bem transfaufafifchen 
Eutrepöt bewirkt wird, bis wohin der Thee in ben zollamtlich 
berbleiten Kollis befördert werben muß. ' 


Berichtigung. 


Anſtatt Iſt zu leſen 


...................... Auch Wach ßorganzin und Copirlein⸗ 


wand, d. i. feine mit Harzen und anderen 
chemiſchen Verbindungen überzogene Baum⸗ 
wollenſtoffe, durchſcheinend wie Wachstaffet 
oder Copirpapier. 


..... ................ | Witberit ober natuͤrlich kohlenſaurer Ba- 


ınt ( Schwererde), ein ſproͤdes Mineral, zur 
Erzeugung reiner kohlenſaurer Schwererde 
und anderer Barpt-Präparate verwendbat, 
roh in Stüden. 

Sie auch das Schlagwort „Schwer. 
erde. 


[4 


enureasnstennnnnnnere a). 
Knenseennennnensrennen „Steine, rohe.“ 
Laune ennnenennnunnnnen Zitzerit, gemahlen. 


..... .... .. ........... —— nicht beſonders benannte, ge⸗ 
l 





2) Im Kaukaſus und in den transkaukaſiſchen Provinzen iſt der 


Theeberkauf erlaubt, unter Beobachtung ber Vorſchriften in 

$. 6. des am 30. März 1861 genehmigten Allerhöchſten Re 

glements für ben Handel mit Kantonthee in ben weftlichen, 

Baltifhen, Weißruffifchen, Neuruffiihen Gouvernement3, in 

der Provinz Beffarabien und im Königreich Polen ?) mit nad- 

ſtehenden Abänderungen: 

a) Die Strafen wegen Verlegung ber Vorſchriften dieſes Re 
glements finden nah dem Sollftrafgefege für ben Afiatifchen 
Handel Anwendung. 

b) Die Auffiht, über den Theehandel ift im Kaukafus und in 
ben transkaukaſiſchen Provinzen der Stadtpolizei und dem 
Bemeinderathe (Duma) und an Orten, wo ber Legtere nicht 
beftebt, ber ihn vertretenden Behörde übertragen. Diefe 
bat zu dem Ende zwei vertrauendmwürdige, dem Sanbelöftande 
angebörige Derfonen zu erwählen. 

c) Bon den Geldftrafen für Verlekung der Regeln über den 
Theehandel fällt im nörblihen Kaukaſus bie eine Hälfte 
bem Departement des auswärtigen Handels zu, und in den 
transkaukaſiſchen Provinzen wirb die Hälfte zu dem unter 
der oberen Verwaltung bed Statthalterd des Kaiſers ſtehen⸗ 
ben Kapital des Departements für Eonfißzirte Waaren ge- 
ſchlagen. 


3) Der Statthalter des Kaiſers im Kaukaſus iſt befugt, in der 


Folgezeit nach vorgängiger Verftändigung mit dem Finanz⸗ 


1 65.4. 1861 1. ©. 491. 
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minifter folche Veränderungen und Abweichungen in ben Bor- 
Schriften über den Theehandel eintreten zu laffen, welde durch 
die oͤrtlichen Verhaͤltniffe unumgänglich erfordert werben. 


Errichtung eines Bollamts 1. Glaffe in Aleran- 
drowa im Mönigreid) polen. 


Die »Rigafche Handelszeitung« veröffentlicht in Nr. 105 die 
nachſtehende vom 3. April batirte Kaiferlihe Verorbnung: 

1) Im Dorfe Alexandrowa des Königreihd Polen wird bei 
ber im Bau begriffenen Eifenbahn von Warſchau nad) Bromberg 
ein neues Sollamt 1. Klafie eingerichtet. 

2) Diefes Zollamt erhält das Recht, die Waaren im Laufe von 
8 Monaten zu klariren und alle zur Einfuhr geftatteten vder nicht 
einem befonderen Eingangszollamte zugewiefenen Waaren im Laufe 
von 2 Monaten in die Niederlagen ber Zollämter in Warſchau, 
Moskau und St. Petersburg zu ſenden. 


Eingangsabgabe von Hülfenfrühten in Spanien. 
(Mon. univ. No. 147.) 

Die Königin; 

Im Sinblid auf die Petition der Junta für Uderbau, gabe 
firie und Handel zu Sevilla, welche bie Aufhebung der Eitkulare 
und Spezialordreß ber Generaldirektion des Zollweſens und ber Ta-, 
rife fordert, durch die die Einfuhr von Erbfen, Bohnen und Hülſen⸗ 
früchten fremder Provenienz in das Koͤnigreich, unter Entrichtung 
der in Artikel 605 des Tarifs bezeichneten Zollgefälle geftattet wirdh 

Im Sinblid auf bie Schlußfolgerungen des über bie fregliche 
Petition erforderten Berichts; 

m Hinblick auf die ſechſte Prohibitib⸗Beſtimmung bb in "Bel. 
tung ftehenden Tarifgeſetzes, bie fich ausſchließlich auf Körner, met, 
Swiebad, Brob und Teig bezieht; 

In Erwägung, daß bie Gegenftände, auf welche bie sbener- 
wähnte Petition ſich erftredt, gu feiner der Klaffen dieſer letztgedachten 
Artikel gehören; 

In Erwägung, daß, welches immer die Gründe fein mögen, die 
man anführen könnte, um zu beweiſen, daß das Tarifgefeg trockene 
Gemüſe unter bie Zahl der dem Einfuhrverhote unterliegenden Nah 
rungsmittel rechnet, ed nichtsdeſtemeniger ſicher iſt, daß ſie nicht dazu 
gehören; 

In Erwägung, daß / -fobalb ‚die genannten tredenen Gemüfe nicht 
im Tarife benannt find, es pafiend tft, ihnen in demſelben einen be- 
fomberen Artikel mit. einer auf Grund des in Kraft ftehenden Ge⸗ 
feßes vom 17. Juli 1849*) beſtimmten Abgabe einzuräumen; 

In Erwägung, daß ben borangeführten. Grundfägen zufolge die 
befagte Abgabe 25 pEt. betragen muß; 

Hat auf den Vorſchlag ber Generaldirektion des Zollweſens und 
der Tarife und zufolge des übereinfimmenben Gutachtens des Mi- 
niſters der Aufmunterung, der vorher den Reichdrath für Mderban, 
Handel und. Induſtrie gebärt bat, befehlen· 
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In den Tarif einen beſonderen Artikel für Erbſen, Bohnen, 
Hülfenfrüdte und für alle anderen auslandiſchen tendenen Gemüfe 
aufzunehmen, und von benfelben bei ihrem Eingang in das Königreich 
unter ber Lanbesflagge 12 Neal. 50 Gent. per Eentner und unter 
fremdlänbifher Flagge 15 Realen zu erheben. 

Madrid, den 3. April 1862. 


Wiedereröffnung blokirter Häfen in den Dereinigten 
Staaten von Flordamerika. ' 


Die Hamburgifche. » Börfenhalle « veröffentlicht in Nr. 15,564 
die nachſtehende Proklamation des Präfidenten ber Nordamerikaniſchen 
Union in Betreff der Wiedereröffnung fübliher Häfen. 

»In Unbetracht, daß durch meine Proflamation vom 19. Aprif 
1861'), die Häfen gewiſſer Staaten, einfchließlih der ton Beau- 
fort im Staate North Earolina, Port Royal im Staate South 
Carolina und New-Drleans- im Staate Louiſiana, aus gleichzeitig an⸗ 
gegebenen Gründen in Blokadezuſtand verfeßt wurden und in An⸗ 
betracht, daß genannte Häfen von Beaufort, Port Royal und New- 
Drleand wirklich feitdem blofirt waren, daß aber die Biokade berfel- 
ben jest obne Gefahr und zum Vortheil der Banbeldintereffen 
ermäßigt werben kann: 

Deshalb fei hiermit angezeigt, daß ich, Abrcham Lincoln, Pr 
fident der Vereinigten Staaten, kraft der mir durch die fünfte Sektion 
ber Kongreß ⸗Akte übertragenen Vollmacht, genehmigt am 13. Juli 
vb. 5.), betitelt: »Ein Geſetz, durch welches die Erhebung von Im⸗ 
portzöllen und andere Zwece vorgeſehen werden, hiermit erklaͤre, daß 
bie Blokade genannter Häfen von Beaufort, Port Royal und New⸗ 
Orleans vom 1. Juni d. J. an fo weit aufhören und beendigt fein 
fol, als der kommerzielle Verkehr mit diefen Häfen, mit Ausnahme 
bon Kriegs. Kontrebande fowohl Perfonen, Sachen, als Nachrichten 
(persons, things and information) von diefem Tage an bettieben 
werden kann, nad den Belegen ber Vereinigten Staaten und unter 
ben Befchräntungen und näheren Beftimmungen, welche der Finanz⸗ 
Minifter unter Bentigem Tage erlaffen bat und welche biefer Prokla⸗ 
mation angehängt find. So gefhehen 2c. Waſhington, 12. Mai 
1862 und im 86. Jahre der Unabhängigkeit der Vereinigten Staaten. 
(Ge) Abraham Lincoln. (Gegengez.) Wm. 8. Semward, Staats⸗ 
Sekretair.« 

Mit Bezug auf vorſtehende Ptoklamation hat der Finanz Mi⸗ 
niſter folgende Verordnung erlaſſen: 

»Finanz ⸗Miniſterium, Waſhington, 
ſtimmungen in Betreff des Verkehrs mit Säken,. nelche —* Pro⸗ 
klamation geöffnet werben: 

ür Schiffe, melche aus fremden Häfen auslaufen und nad) 
Häfen "sent find, bie durch vorflehende Proklamation des Präſi⸗ 
benten der Vereinigten Staaten geöffnet wurben, nämlich Beaufort 
in North. Carolina, Port Royal (Hilton Head) in South Carolina 
und New⸗Orleans in Louiſiana. 

Erlaubnißſcheine werden bewilligt bon Konſuln der Vereinigten 
Staaten auf genügende Beweiſe, daß die Schiffe, für welche. foldhe 
Scheine außgeftellt werben, keine Kriegs⸗Kontrebande (Derfonen, Eigen- 

)) 5. 9. 1861 I. ©. 49. ' 
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thum oder Nachrichten) nach oder von den genannten Bäfen befördern 
werben; dieſe Erlaubnißſcheine find dem Kollekter bes Hafens, nad 
weichen die reſpeltiven Schiffe fich begeben, unmittelbar nuch ihrer 
Ankunft, fowie.auf Verlangen jedem Offizier bed Blokade - Geſchwa⸗ 
ders borzugeigen. Beim Verlaſſen ichend eines der genannten 

muß jedes Schiff einen Klarirfchein von dem Zoll⸗Kollektor gemäß 
dem Geſetze haben, wodurch bemwiefen wird, daß keine Verlegung ber 
Bedingungen des Erlaubnißfcheined flattgefunden bat. Jede ſolche 


Berlezung wird Die Komfislation des Schiffe und der Ladung unk | 


die Ausſchließung aller betreffenden Parteien aus den Vereinigten 
Staaten für die Dauer des Krieged zur folge haben. 

2 Hr Schiffe der Vereinigten Staaten, melde zum Küften- 
handel mit ben vorgenannten Häfen klariren. Solche können nur 
vom: Finanz⸗Miniſter Erlaubnißſcheine befommen. 

3. In jeder anderen Hinficht bleibt die heftehende Blokade in 
voller Kraft wie bisher und wird diefelbe durch bie Prollamation in 
feiner Hinficht gemildert, außer in Betreff der Säfen, auf welche ſich 
diefe Proflamation fpeziell bezieht. S. P. Chafe, Finanz-Minifter.« 


Hordamerikaniſche NHationaltaxe. 


| (21 Pe 
Magazine (Monatd- und Vierteljahrdfchriften) find wicht 
als Bapierfabrllat zu betrachten und unterliegen nicht 
einer Abgabe ald Fabrilate. 
Dergl. fir alle Anlüsdigungen, von der Brutto⸗Einnahme 
Magenßärkende Mittel, medicnishe, wie Catarrh⸗ 
Schuupftabet, 
Magifche Linimente, wie Sahnpulber. 
Mäkler, unter welchem Ausdrucke Jeder begriffen ift, wel⸗ 
her ſich gewerbömäßig mit dem Ein- und Verkauf von 
Stantöpapiern, Münzen, Gelb, Banknoten, Tratten, 
eigenen Wechſeln oder anderen Werthpapieren ga Geld» 
zablungen fike fi ſelbſt aber Audere befchäftigt ober 
welcher in Gelb-Tawihpefhäften verkhrt, Bias ...-.. 50 Doll. 
Mäller, Sanbelde, unser melde Ausdenck Sieber hegriffen 
ift, welcher Maaren aber Drobukte kauft ober verkauft, 
. oder Beſtellungen barauf in Original» oder unangebro⸗ 
qhenen Berpadungen aufnimmt, ober Gefshäfte für Rhe⸗ 
der, Schiffer ober Konfignateurd über Verfracht betreibt, 
ober für Andere Immobilien kauft und verfauft, Licenz 50 Doll. 
Möller für Anweiſungen auf den Befit von Ländereien, 
f. Länderei. Mäfler. 
Malerfarben, wenn fie nicht ſonſt befonberd befteuert 
find. ...o0ensononsononenunnongnsononnenoncnnonnnenn 5 pt. 
Malz iR niht ala Menufekturionaee zu Betrachten. . 
Manifeft über die Ladung eines Schiffes oder Dampferd, 
wenn ber vermeſſene Tonnengehalt befielben wicht über 


3 pet. 


200 Tounen beträgt, Stempelabgabe „.-.-nnarennuue. ® Don, 
Dergl. über 300 Tonnen und nit über 600 Zonnen.,. 3 5, 
Dergl. über 600 Tonnen oe. .-nnnonoessunnnnsnnseraunern 5 


a 
Dergl. über einen Theil ber Ladung eines Schiffe (aricung) 25 Cts. 
Manufalturwaaren, die nicht anderwärt! beſonders 


aufgeführt find: 


von Knochen ....-onssuaenononenuensneenennune 3 pet. 
» Meffing . nenenennsenuseeneen 3, 
» Borflen ..................... 3, 
„Kupfer.......... ............... ......... 3 , 


von Baumwalle....-.oasrnünosunsononesnuercen 
» Has unse. IE — TEE TEEN 
» Glaß ..nun00unenunnennenensorennnnnnrene 
» Bold ....2000. Seunsanncneneee Sennnrnunne 
» Hanf ........ ....... 
Horn ........... ................ 
ANautſchuck ................ ....... 
Eiſen .............. 
» Elfenbein ... ............ PP .. 
» Güte ........... Daunen nneanoennnnonnuneen 
„ DBle.......... Sosenenneronnnenennennnence 
Fa 7 Sr Sornsanccn . 
» PBapiet..oneassononsnenssenunnunnonntenen 
» Tüpferwaaren FE PT ER 
» Side onsouononnananuunnn uno nenne Henna. 
» Silber os oosanononooonnnnrensenonaenmenen. 
» Stahl DIESEL ITEF LEITETE ENTER STEREO 
> Weifbleh ....nuncooneseonnennnnnnnennene 
» Llehtweiden........... gansoonuoonnee Kanne 
» 2] ) UP 
» MWolle....-ucsoonnnseuunonnennnunnnnunnnne 
» Kammgarm...--ooosononnnnnnesenneenerenn 
anderen Materialien „...-nooooonnccanncen.« 
Maroquin, gegerbt ober jubereitet Kensssnurennensencne 


Mehl und Getreide ift nicht ald Manufakturwaare zu be- 
trachten. 
Melodiond, zum Gebrauch gehaltene, wie Orgeln. 
Meffingmaoren, nicht anberweit beſonders aufgeführte, 
Miethkutſchen, wie Wagen. 
Mille-fleurs-Balfam, deſſen Detailoerfaufßpreis oder 
Derth nit über 25 Ets. pro Padet beträgt, Gtem- 
pelabgabe pro Packet ............................... 
Desgl., deſſen Detail-Derkaufäpreiß oder Werth pro Packet 
über 25 Erd. und nicht mehr als 50 Ges. betraͤgt, 
Stempelabgabe pro Padekt...... Snssevensancnee uno. 
Debgl., deſſen DeinilnBertauföpreid aber Werth pro Madkt 
Über 50 Eid. umb mit mehr ald 75 Gib. beträgt, 
Stempelabgabe........oorsson0. Snrpansnospanernee 
Desgl., deſſen Detail-Berlaufßpreiß ober Werth pre Pocket 
über 75 Et8. und nicht mehr als 1 Dollar beizägt, 
Stempelabgabe.......... Sonneonenennnneeoneranncnne 
Dedgl, defien Detail⸗Verkauftpreis ober Werth pro Packet 
über 1 Dollar deträgt, für jebe 50 CEts. ober einen 
Bruchtheil derfelben dariiber, Stempelabgabe.........- 
Mähen von Grab ......... Snanesnanne .......... X 


—— „ueg90 1000 vo.....nun.s.,.ee ...... 
Pelzwerk.... 
Filz s........ LEER q ES E “cora.ıoa«a 
Blanz- Mouffelin. ronnennen..- Saesperren 
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Nägel, geffhnitkene, pro Tonne......................... 
Naphtha, pro Gallon....oucocoununenenenonensnnnnnnne 
Niederlage. Anmeldung bei ben Yellämten, ht über 
1 Doll. im Werth, Stompelabgaben. ..--..-uneneen.. 
Dergl., über 1 Doll. und nit über 5 Doll, im Werth, 
Stempelabgabe .......-.onocnsonsonnnneneuuonnanne- 


3 ptt. 
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Cts. 


————— Qn 











Dergl., über 5 Del. im Werth, Giempelabgabe .......... 
Niederlagefheine, Stempelobgabe........ anonananere 
Nieberlage-Ontttung, Gtempelabgabe. un -nnunuoncoen na 
Notariatd-Ulte, ſ. Proteſt. 
Nutzholz iſt nicht ad Manufalturnanzt gu betꝛqhe. 
Offizinelle Praͤporate, wit —— 
Oefen, pro Tome von 2000 Dir. ... 
Dele, alle thierifche, rein oder verfälfcht, menn nik Ion 
beſonders beſtenert, po Ballon .. 
Dergl. zur Beleuchtung, xaffiniet, ejeugt mitselft ber De 
ſtillation von Del, Aphalt, Schiefer, Torf, Stein⸗ 
oder Bergol und alle anderen bitumindfen Subfanzen 
zu gleihem Gebrauch, pro Ballon .... 
Dergl, Sped-, ‚rein ober verſälſcht, wenn nicht ſonß en 
ders verſtenert, pro Gallon.... 
Dergl. Leinol, deßgl.,. pro Gallon....... 
Dergl. vegetabiliſches, pro Gallou 4.. 
Dergl. mediciniſche, wie Zahtlpulver. 
Del, raffinirtes, ausſchließlich durch Deſtillation von Steine 
kohlen gewannen, pro Gnllon......... PP ... 
Delfäure, bei der Fabrikation von Lichten gewonnen und 
zur Verwendung bei der Seifenfabrilatisn ... 
Dmnibud, deſſen Kaſten auf federn irgend einer Kt ruht, 
im abgefhägten Werthe von 50 Doll. und nicht über 
220 Oollars, einſchließlich des Geſchired, zwei⸗ oder 
mehrſpuͤnnig.......... 
Dergl. im abgeſchääßten Werthe von 200 Del und nicht 
über 600 Del... . sono stubenseursea 
Dergl. im abgefchägten Werthe son mehr * —* 
Orgeln (mit Aßrahme derer in Kirchen und gottesdienſt⸗ 
lichen Gebäuden), bie zum Gebvauch gehalten werden, 
zu 50 Doll, oder weniger abgeſchäyt, jebe „...-....- 
Dergl. auf mehe alt 60 Doll. nud nicht über 100 Doll. 
geſchätzt, jede ... 
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Dergl. auf mehr als 100 Doll, gefhäht --..uun.nenuu.0.. 1 Dol. SV ELBE. 


Dadt, Kontratte über Miethe, Pacht, Berntzung ‚son Bäns 
dereien, Gebäuden oder Theilen Berfelben für einen Zeit« 
raum von nicht mehr ald 3 jahren, Stewpelabgabe .. 

Dedgl. für einen Zeitraum von mehr- ald. 3 Jahren.. 

Dalmdl-Seife, ſ. Seife. 

Danaeeen, wie. Zahnpulver. 


»‚.„... 


Dapier: Waaren daraus, wenn uicht anderwärtd heſonders 


aufgefũhrt .. 
Handlungsbũcher ....... . ... 
Bantasten..... 
Buchbinderpappen sc... 
Kartn- .... 
- Tapeten... 
Briefe oos2000.. 
Banblartene...:-.u0cu00.. 
Billetesooosssrencnenennrs ...... 
Drud-, geleimt. und geek Lnoassenusuenssan ee 
Druck⸗, ungeleimt .. 
Dappar... 


s“o.... ..o 
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Dad, von. Danilahanf, oder biefem Tahgrahunt. 


Schreib» .... — ..o 
aller anderen Ürt....ooonuoanonanene “oossnn es 
Dappen, aus Binfen, Stroh oder anderem Material..... 


[zZ 2 u u 2 u 2 ou 7 m 2 0 


1 Ds 
25 €i8. 
2 > 


10 


a. 


9 > 
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5 


50 Ei8. 


1 Do. 


30 EB. 
1 Doll. 
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Dadete mit Arzneimitteln ıc., wie open wit Dion 


f. Flaſchen. 

Daraffindl....-.uceeuuccroiene ...... —V———— 

Parfümerien, wie Sabupuleen, 

Daffagierbillet, von Schiffen aller. Art au einem Ha⸗ 
fen der Vereinigten Staaten nach einem Header Hafen, 
wenn anter 30 Doll., Stempelabgabe... ....... 

dergl. über 30 Doll. ................... 

Desgl. auf Johe geuge aus einem Hafen in den —S* 
Staaten in Laß Ausland, wenn weniger als 80 Doll., 
Stempelabgabe...u.u.2-n0nse run. EPPORPPULDPTERRER 

bergl. wenn. mehr A 30 Doll, Sienpeinbgabr.. 

Patentleder (f. Leder), pro AFuß-noeneenoranunonee 

Pechkohlen, pro Büſchel....................... ipeorae 

Pelzwerk aller Urt, zubewitet und fertig... 

Derlgraupe if nicht als Manufakturwaare u "Betrobken, 

Dfanbleiher, unter melden Ausdruck afle diejenigen zu 
verftehen find, welche gewerbömäßig als Unterpfand 
Güter, Wanzen oder perſönliches Eigenthum aller Art 
zur Sicherheit für bie Müdzahlung des darauf barger 
liehenen Geldes annehmen, Licenz........ “aonssannese 

Dfeffer, gemahlener und alle Surrogate deſſelben, pro Pfd. 

Pferbehändler,. unter welchem Ausdruck ae diejenigen 
verftanden werden, melde gewerbämäßig Pfeche und 
Maulthiere kaufen und verkaufen, Licenz............ . 

wenn biefelben nur Licenz als Pferdeperleiher ges 
[öR haben, fü bedürfen fie einer befonderen 
Licenz nit. 


n..)..o 


‚90 Do. 


1 68. 


10 Dell. 


Dfendeverleiher, unter melhem Ausdrude alle Diejeni- ... 


gen zu verſtehen find, welche Pferde zum Vermiethen 
halten, Cicenz.. our. connenua 
Dflafter ift nicht Fre Bannfetucaenr zu beitachten. 
Dergl. wie Zahnpulber. 
Phaetons, wie Wagen, welde f. 
Phiolen mit Arzneimitteln zu, wie Flaſchen, welche ſ. 


+ 
un esse 000 98 4.0,» 


Photographen, unter melden Ausdruck alle bieimigen 


zu verſtehen find, melde Photographien, Ambrotypen 
oder Bilder auf Glad, Metal oder Papier unter Eiy- 
wirfung de3 Lichts zum Verkauf machen, Licenz, wenn 
bie Einnahme nicht über 500 Doll. beiträgt ..... 
Dergl. wenn die Einnahme mehr ald 500 Doll, und wicht 
über 1000 Doll. beträgt, Bicamz .. 
Dergl. wenn die Einnahme über 1000 Del. het... ... 
Dianoforte, zum Gebraud gehaltene, zum Werthe ben 


ou..... ea, u0 


50 Doll. oder weniger, jebeß........-..... oonnnteree 
Dergl deägl. zum Werthe von mehr ala 50 Doll und nigt 
über 100 Doll, jedes —eenseo0er. ser onneodasorenan.ue, 


Dergl. dedgl. zum Werthe von mehr als 100 Dal und ni 


über 200 Doll, jedes PS — ————— —— .roohe> 
Dergk: deßgl. zum Werthe ven mehr als 200 Dell, unh nit 
über 300 Doll, jebed.... 
Dergl. dekgl. zum Werthe von mehr als 300 Doll. und nick 
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über 400 Doll., jebed ....-ecnrcennnncnnc« ....4..4 
Dergl. desgl. zum Werthe von mer ala 400 Do. und nik . 


über 500 Doll, jebed ... 


Dergl. deögl. zum Werthe von , mehr ala "500 Dell, Er . 


Villen, überzuderte, wie Zahnpulver. 


Pillen, wie Zahnpulber. 
Piment, gemahlener und Surrogate deſſelben, v. Pin. 
Demmaden, wie Zabnpulver, 


⸗ 
— 





Morter, für das Faß von 31 Gallsus, Bruchtheile nad 
Verhaͤltniß ................ 

Präparate, in denen Kaffee einen Beſtandtheil ausmacht, 
oder die als Surrogat für Kaffee zum Verkauf bereitet 
werden, pr. Pſo............... Sennononsorueesonn ee 

Dräparate, mebiziwifche, wie Bahnpulver. 

roter gegen Unweifungen, Wechfel, Tratten, Actepte ıc. 

Pulver, mebizinifhe, wie Zahnpulver. 


1 Dell. 


3 Mills 


25 Cts. 


Neclamations-Mgenten, unter welden Ausbrud Diejeni- 


gen begriffen find, die fi gewerbsmäßig damit befhäfti- 
gen, Aufprüche oder Reclamationen bei einem Ezekutiv⸗ 
Departement ber Söderal-Regierung geltend zu machen, 
jäbtlide Lienz oooeenuunocenssonnsannen ... 
Nectificatoren, unter welchem Ausdrud alle diejenigen 
verftanden werden, welche Opirituofen oder Wein mit- 
telft irgend eines Verfahrens reftifiziven, reinigen ober 
taffiniren, oder deſtillirte Spirituoſen, Whibky, Brannt⸗ 
wein, Genedre oder Wein mit andern Materialien zum 
Verkauf unter der Benennung von Rum, Whisky, 
Branntwein, Genevre, Wein u. |. w. zum Verkauf mifchen, 
Licenʒ oooononnseonnenensnnnnnnenunee Beonnsnnsennnee 
Regenfhirme, baummwollene ........--unconursanenenee 
Dergl. von anderem Material... ..ooroenenononconennnee . 
Regenfhirmgeftelle find nicht wie Denufahturnaunen 
zu betrachten. 
Rehfelle, gelohet oder gegerbt, pr. Ogd................ 
Mehleder, gegerbteß und zubereiteteß, pr. Did. ....... 
Reifeifen, f. Eifen. 


Reifröde...coosocsunsusnnnssnnnsene Suoasunsenncnnennoe 
Dergleihen mit metalenen Meifen o....--..0-unnennuner ee 
Dergl ohne Unterfhied ded Materiald .........- ....... 
Menten, jährliches Einkommen aus, wenn ſolches über 

600 Doll. beträgt, von dem Mehrbetrage............ 


Dergl. deögl., wenn ſolches non einem Bürger der Vereinig- 
ten Staaten, welder fih im Wuslande aufhält und 
nicht im Dienſte derfelben fteht, bezegen wird ........ 

Reväüen, ſ. Flugſchriften. 

Roheiſen in Gänzen iſt nicht als Manufakturwaare zu 
betrachten. 

Noßhäute, gelohet und zugerichtet ............... 

Noftämme, f. Pferbehändler. 

Rothes Del, ald Material zur Sefefabeilation gebraucht 

Ruſſiſche Salbe, wie Bahnpulver. 

Salenatus, pr. Dfb 

Salben, wie Sahnpulper. 

Salz, pr 100 Pfb. ...-.zenonseresuonenonnnneneonenenn 

Sauerftofffaure bittre Tropfen, wie Zahnpulver. 

Shadteln mit Urzneimitteln ıc., wie Flaſchen mit ber- 
gleichen, welche f. 

Schafe über 6 Monate alt, zum Verkauf geſchlachtet, pr. Stück 

ei desgl. zur eigenen Konſumtion gefhladhtet.......... 

Schaffelle, gelohet, gegerbt und fertig zubereitet... 

Schaukſtätten, wie Hoteld. 

Sheibam Schnaps, wie Sahnpalver. 

Schellfifhe in luftdichter VBerpadung ...--orrereenenen. 

Schiefer if nit ald Manufaltarwaare zu betrachten. 

Schießpulver und alle egplodirenden Subftangen, zum 
Gebrauch beim Bergbau, bei der Urtillerie und auf ber 
Jagd, bei einem Werthe von 18 Et8. ober weniger pr. 

a Did., pr. Pfd. ——— ———— Dance. 


MLISEKLEITTEEN — TERKZT TUE T TERN 


10 Dol. 


5 Mills 
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Dergl. bei einem Werthe von mehr ald 18 Cts. pr. Pb, 
Br. Dfb. ...--nonenennsenonenonnnonennneneerannunne 1 €8. 
Dergl. bei einem Werthe von mehr ale 30 Eis. pr. Pb, 


pr. Pfſb.. . 
Säinbeln find nicht es Monnfetturwaaten. u "betrachten. 
Schmerzfillende Mittel, deren Detall-Berlaufspreiß ober 
Werth nit über 25 Cts. pr. Padet beträgt, Stempel, 


deren Detail + Berlaufäpreid oder Werth über 
25 und nit über SO Ets. pr. Paocket be 
trägt, Stempelabgabe pr. Packet. .......... 2 » 
deren Detail-Bertaufßpreiß ober Werth über 50 €88. 
und nit mehr ald 75 ats. pr. Pad be 
trägt, Stempelabgabe pr. Padeke.......... 3, 
deren Detail» Verlauföpreid über 75 Cents umb- 
nicht mehr als 1 Dei. pr. Packet beiträgt, 
Stempelabgabe ...-. Euronuouusnuonreunsene 4, 
deren Detail-Berfauföpreis über 1 Doll. pr. Dadet 
beträgt, für jede 50 Eis. oder einen Druch⸗ 
theil derfelben darüber eine Mbditional-Stem- 


Schnellmittel, medizinifegeß, wie Yahmpulver. 

Schnupftabak, aromatifcher, defien Detail: Vertaufäpreiß - 
oder Werth nicht über 26 Cts. pr. Padet beträgt, 
Stempelabgabe pr. Packet................ 1, 

defien Detail « Verlauföpreiß vder Beh über 
25 Ei. unb nit mehr als 50 Ets. pr. 
Packet beträgt, Stempelabgabe pr. Packet. 2 „ 
befien Detail + Verkaufopreis oder Werth über 
50 &t8. and nicht mehr ald 75 Ets. pr. Packet 
beträgt, Stempelabgabe pr. Padet.......... 3, 
deögl. über 75 CEts. und nicht mehr. als I Do. 4 „ 
befien Detail-Verlauföpreid oder Werth über 1 Doll. 
pr: Padet beizägt, für jede 50 Ets. ober inm 
Bruchtheil berfelben über 1 Doll. eine Ab» 
bitional-Stempelabgabe vom ................ 2 ,. 
Schnupftabak, aromatiſcher, wie Zahnpulver. 
Dergl. Catarrh⸗, wie Zahnpuldver. 


Schnupftabak, pr. Pſfo. ...... —ER&& .......... 8, 
Schönbeitömittel, wie Zabnpulner. 
Schub. oder Stiefel-Wichbteig aller Art ....- wer draneeen. 3 pet. 
Schuh. und Stiefelwichſe aller Urt, vom Wertbe........ +3, 
Schuldfgeine, beim öffentlichen eiſtbietenden Verkauf 
derſelben vom Brutto⸗Ertrage pPon..............- 1, 
Schweine, über 6 Monate alt, zum Verkauf —3 10, 
Dergl. zur eigenen Konſumtion geſchlachtet ............. frei. 
Shweindhäute, gelohet und zugerichtet .......... en... 4 pet. 
Schwererde, fihwefelfaure, pr. 100 Dfd. ..... esenconee 10 Ets. 
Säwefelfaure Schwererde, pr. 100 Dfb...... .......... 10 „ 


Seeverfiherungß-Gefcllfhaften, f. Berficherungen.' 
See- oder Binnenland- Verfiherungs-Police, ſ. Verfiherung. 


Seidene Somnenfhirme ......ooroonsoennannunnsennenee 5 pt. 
Dergl. Regenfhirme ....-uuoununnennnensenonnonsnnennnen 5 pt. 
Seidbenwaaren, bie nicht anberwärtd befanherh aufge» 

führt find .........0-000ccsnnsnonnnoneunnnnnnennne 3 pet. 
Seife, Kaftilianifhe, nicht über 3% Cts. pro Pfd. werth, 

p. 1 
Dergl., über 34 Cts p. Dfd. wertb, p. DIE. ........... 5 Mils. 


Dergl. Ereme, p. —— .... ............. 2 tb. 
Dergl. Fleck⸗ nicht über 33 Cts. p. Pfd. werth, p. Did. 1Mil. 








Dergl., über 34 EB. p. Pb. werth, p. Pb. ........... 5 Mille. 
Dergl. Modes, p. Pfſd........................... ren. 2 Erb, 
Dergl. Honig, p. Pb. .............................. 2 Cts. 
Dergl. Palmol⸗, nicht über 34 Cts. p. Dfd. werth, p. Pfo. I MM. 
Dergl. dergl,, über 34 Cts. p. Pfd. werth, p. Pf. ...... 5 Mile. 
Dergl. wohlriechende, p. Pb. .........- Kenne nnreunene .. 2 €8, 
Dergl. Barbiers, p. Pd. ....................... Kaonsene 2 Ets. 
Dergl. Toilette, aller Art, p. Pfd................. ..... 2 Ets. 
Dergf. transparente, p. Pfd. ................. 2 Cts. 


Dergl. aller anderen Urt, weiß ober gefärbt, aufer weißer 

und folher, welche nit anbermweit beſonders beftenert 

und nicht über 3% Cts. p. Pifb. werth ift, p. Dfb. .. 1 MIN. 
Dergl. dergl. über 34 Et8. p. Pfd. werth, p. Pb. ...... 5 Mile, 
Seifenfieder, unter melden Ausdruck alle diejenigen zu 

verftehen find, welche aemerbämäßig Seife fabriziren, 

Licenz ............................................ 10 Doll. 
Senf, gemahlener, p. Dfd. ............................ 1Ct. 
Sherry⸗Tropfen, bittere, wie Zahnpulver. 

Silber, ungemünztes, in der Verfertigung von Silber⸗ 

waaren, tft nicht als Manufalturmaare zu betrachten. 
Silbergefchirr, zum Gebraudy gehaltene, bis zum Ber 

trage von nicht mehr als 40 Unzen, einer Derfon ge- 

hörig ......- Iuesnununnesensarnennunnunnsnnnutnnu nee frei. 
Dergl. desgl. für den Betrag über 40 Ungen, p. Unze... 3 €t8. 
Dergl., zum Gebraud) gehaltenes, zu dem Betrage von nicht 


mehr ald 40 Unzen für eine Perfon ....--uunreun..- frei. 
Dergl. Löffel, desgl. ——— frei. 
Dergl., zum Gebrauch gehaltenes, für jede Unze über 40 

Ungen coooonooenssennonnunnnnnnnnunnne Gonanensoncee 3 Ets. 
Dergl. Löffel, DeBgl. .......-.2-000seonnnennnennnnennnnen 3 Ets. 


Silberne Uhren, zum Gehrauch gehaltene, p. Stae FR 30 Cts. 
Silberwaaren, nit anderwärt8 befonderß aufgeführt . > pet. 


Smaragde ..... .................................... 3 pCt. 
Sohlleder, p. Mb. .......................... .. 1Ct. u 5 Mile. 
Sonnenfhirme, ohne Unterfchieb ded Materials ...... 5 pEt. 
Spar-UAnftalten, von allen Dividenden .............- 3 pet. 


Speifehäufer, unter welchem Ausdruck alle Orte zu ver- 
ſtehen find, wo Nahrungdmittel und Erfrifhungen ir 
gend welcher Urt für gelegentliche Gäſte verabreiht und 
zum Genuß dafelbft verkauft werden. Hat jedoch ber 
Inhaber eined Speifehaufeß darauf. eine Licenz gelöft, 


fo bedarf er einer Licenz als Konditor nit, Licenz. 10 Doll, 
Spielkarten, pr. Spiel .................... .......... DO ER. 
Spieler, pr. Tome ............... ........ .......... 2 Doll, 


Spirituofen, medizinifche, wie Safapulder. 
Dergl., mit anderen fzlüffigkeiten oder Materialien gemifcht, 
oder in einer Art bereitet, um ald Whisky, Brannt- 
wein, Wein ober unter einem anderen Namen verkauft 
zu werben, erfte Probe, p. Gallon ................. 50 €i8. 
Stabeifen, ſ. Eifen. 
Stahlwaaren, wenn nicht anderwärts befonders aufge | 
führt ....uenunsenosnnnensennernornsenensnn en nnnone 3 pet. 
Stahl in Barren, Stangen, Blech oder Draht, nicht dün- 
ner als % Boll, zum Werthe von 7 Cts. p. Dfd. oder. 
weniger, p. Tonne ................................ 4 Doll 


Dergl. zum Werthe von mehr ald 7 Ets. und nicht über 
11 Ets. p. Pfb., p. Tomne........ ................. 8 Doll. 


Dergl. zum Werthe von mehr als 11 es. p. Dfd., p. Tome 10 Doß, 
Dergl. Rockreifen, |. Unterröde. , 
Stärke, auß Getreide, p. Pfd..................... .. 
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Dergl. aus Kartoffeln, 9. Dfb. ........... nennen 1 Mi, 
Dergl. aus Reis, p. Pfd............................... 4 Mills. 
Dergl. aus anderen Materialien, p. Pfb. ...... .......... 6 Mills. 
Stednadeln mit feflen Auöpfen oder anderen .......... 5 pCct. 
Dergl. in Schachteln, Padeten, Bunden ober anderer Form 6 pCt. 
Steinkohlenöl, raffinirtes, p. Gallom ................ 10 68. 


Steintohlendl. Deftillateure, unter welden Aus- 
deu alle diejenigen begriffen find, welche rohes Stein. 
oder Bergol, oder rohes Steintohlensl oder aus As⸗ 
phalt, Schiefer, Torf oder anderen pechartigen Sub⸗ 
ftanzen gewonnened Del taffniren wengen oder deſtil⸗ 


liten, für jede Licenz .......... 20 Do. 
Steintohlen-Theer, bei der Bereitung. von Gas ge 

WOHNEN. ....nneuenueneennnnnunnrnnonerannnnnnn een feei. 
Steindl, raffinirtes, ſ. Decle. 
Steinsl, raffinirteö, p. Gallon .................... ... 10 €. 
Tabak, Eavendifh, p. Did: .............................. 10 8. 
Dergl. fein gefchnittener, p. Pfd.......................... 10 Cts. 


Dergl. gemahlener, trockener oder feuchter aller Art (ausge⸗ 

nommen arsmatifcher oder mediciniſcher Schnupftabal 

in Flaſchen, Töpfen, Schachteln ober Dadeten) p. Pfd. 8 Cts. 
Dergl. fabrizirter aller Urt, mit Ausſchluß von Schnupf 

tabak, Eigarren und präparirtem Rauchtabak, p. Did. 10 Cts. 


Dergl. präparirter Rauchtabak, p. Dfd. ................. 5 €. 
Dergl. Raus, 9. Did. .............................. 10 Ets. 
Dergl. gefpommener, p. Pfd. ........................... 10 &t8. 


Tabakshändler, unter welchem Ausdrud alle diejenigen 

berftanden werben, welche Cigarren, Schnupf- und Rauch 

tabak in irgend welcher Form im Kleinhandel zum Ver⸗ 

kauf ausbieten (GOroß⸗ und Kleinhändler, Inhaber von 

Hoteld und Gafthäufern, melde bereits als ſolche eine 

Licenz gelöft haben, bedürfen einer ſolchen als Tabaks⸗ 

händler nicht), Lienz --.--nnscenneenensononnnronnen 10 Doll. 
Tafhenfpieler, einſchließlich aller derer, weiche Kunſt⸗ 


ftüde und Preftidigitateur. Künfte produziren, Licenz. 20 Doll. 
Tagationen von Werthögegenfländen oder Beſchädigun⸗ 

gen, für jebe eine Stempel-Abgabe von .............- 5 6:8. 
Telegraphiſche Depefchen (f. Depeſchen), jede .......... 3 Ets. 
Dergl., Stempel⸗Abgabe.... ......... 3 Ets. 


Dergl., ſolche, welche in Angelegenheiten der igrephen 
Expreß⸗ ober Eiſenbahngeſellſchaften, und ſolche, welche 
gebührenfrei befördert und empfangen werben, ferner 
ſolche, welche im Dienſt der Polizei ‚oder Feuer⸗Loſch⸗ 
Behörde irgend einer Stadt befördert werden ........ frei. 
Theater, unter welchem Ausdruck alle Orte oder Gebänbe, 
mit Ausſchluß der zu Konzerten und Ausſtellungen ge⸗ 
mietheten Säle und Zimmer, zu verfichen find, wo dra- 
matifche oder EpernDoreiengen gegeben werben, Li⸗ 
cn ..... Bessssssananennnrsnensoree Lannonneenerene 100 Doll. 
Tintturen, wie Saknpulver. 
Tonifhe Mizturen, wie Sahnpuiver. 
Tonnenftäbe find nicht ald Manufakturwaare zu betrachten. 
Töpfe, mit Arzneimitteln ac., wie Flaſchen. 


Täpferwaaren, wenn nicht fonft beſonders aufgeführt . 3 pät. 

Townfands Geffaparila, wie Zahnpulder. 

Tränte, bie Zahnpulver. 

Tropfen, medizinifdye, wie Zahnpulver. 

Uhren, goldene, zum Gebraud gehaltene ................ 1 Doll, 

Dergl., filberne, dedgl.....- gennnonnssanensnonenenernu nee 60 Cts. 

Uhrwerke, von eintägigem Gange, pr. Stüd............ 5°, 
68 


+ 


Dergk. von längeren als eintägigem Bange....-u...--...- 


Urbanden, Dokumente, Sinfirumente oder Verfhreibungen,. 


dar welche Ländereien, Gebäude, Realitäten nad ber 
Dispofition. des Befitzers, bei deren Verkauf verliehen, 
überoiejen, übertragen oder. fonft ükereignet oder in daB 
Cigenthum der Käufer ober fonftiger Perſonen übergeben 
werben, bei einem Merthöbetrage von mehr ald 100 Dell. 


und nicht über 500 Doll. Stempelabgabe ......... ... 
Dergl. bei einem Werthe vun mehr ala 500 Dod......... 
Unterröde mit Metallteifen .......or-uneenannsonnnuneno 
Dergl. ohne Underſchied des Materiald..........ounnncuo- . 
Begetabilifcher Lungenbalfam, wie Zahnpulver. 
Verkäufe duch, Sffentlide Beamte ..... ................ 


Vermächtniſſe, — Perfonen,.benen ala Adminiſtratoren, 
Teſtaments⸗Exekutoren und Kuratoren Vermächtniſſe 
ober zu diſtribuirende Antheile. uͤbertragen oder anver⸗ 
teaudtı find,.welde.auß. perfönlichem. ober. fonftigem Eigen. 
tum irgend einer Urt abflammen, wenn ſolche die 
Summe von 1000 Doll. wirfliden Werth überfteigen 
und von Jemand im. Befig dieſes Eigenthums, der nad) 
dem Erlaß gegenmäntiger Akte ſtirbt, entweder in Ger 
mäßpeit eine: Teßaments oder nad). den Exbſchaſtége⸗ 
Sehen eined Staats oder Gebieted, ganz nder theilweife 
darch Dokument, Verleihung, Handel, Verkauf oder 
Schenkung nad. dem. Tobe des biäherigen Befikerd in. 
den Bafid oder Genuß von Perſonen oder Karpora⸗ 
tionen übergeht oder übertragen wird, find folgenden 
Abgaben umserworfen. — Wenn bie zu dem Pupen 
an foldem. Eigenthum berechtigten Perfonen in gerader 
Linie von dem Verſtorbenen abſtammen oder Blutsver⸗ 
wandte in aufſteigender Linie find, von jedem Hundert 
Dollars reinem. Werth folchen Zigenibumd.......... . 

Dergl, wenn die. zu dem. Nuten an foldem Eigenthum be 
rechtigten Perjonen im gerader Linie von dem Bruber 
oder der Schuefter des Verſtorbenen abflammen, von 
jedem Hundert ODollaxs reinem Werth folden Eigen 
thums De 


rechtigten Perfonen Bruder oder Schweſter ded Vaters 
oder der Muster oder unmittelbare Nuchlommen eines 
Bruder uber einen. Schweiter bed Vaters oder ber 
Mutter ded Derftorbenen find, von. jedem Hundert Dol⸗ 
lar8 reinem Werth folchen Eigenthame............... 
"Dergl., wenn die zu dem. Rufen an ſolchem Cigenthum 
berechtigten Perfowen Bruder ober Schweſter des Groß ⸗ 
vaterd oder der Grsfpautter oder unmittelbare Nach⸗ 
tommen des Vrnders oder der Schweiter des Groß 
vater8 oder der Großmutter ,ded Deuftoxbenen find, von 
jebem Hundert Dollars reinem Werth ſolchen Eigenthums 
Dergl., wenn die zu dem Nuten an foldem Eigenthum be 
rechtigten Derfonen in einem anderen Grabe der Seiten 
Verwandſchaft als den, verangegebruem zu dem Verflor- 
“ benen fteben, oder daß fie nicht mit demſelben verwandt, 
oder ferner, daß es juridiſche Derfonen ober Korpora⸗ 
tionen find, von jedem Hundert Dolard reinem Werth 
folden Eigenthums ..........eenseoorcneunenonnenne 
Dazl, wenn in Folge Teftament3. oder. nach” den Erbſchafts⸗ 
gefehen eines Staates oder Gebirhes daB Dermögen bed 
aber ber Berftorbenen auf bie. Ehefrau. oder den Ehe⸗ 
mann übergeht... ....... ... 
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60 , 


1 Del. 


3 pt. 


» 


frei. 


75 &8, 


l Don, 50 Cts. 
Dergl., wenn die gu. dem. Ruben an ſoichem Eigenthum be⸗ 


3: Dell. 


Vermögen, jährlihes Einfommen aus damſelben, wie Ge 
winn oder Verdienf. 

Veröffentlihungen, wie Bücher, gebrudte 

Verfhreibungen zu dem Zweck, Jemand, ber ſich für 
die Sicherheit irgend einer Geldſumme, oder für die ge 
hönige Ausführuug ober Erledigung eined Auftrages obex 
eines Amtes, fowie zur Rechnungslegung über in Folge 
derfelben erhaltenen Gelder verpflichtet hat, MAebint u 
rllen 0... onuoennnncansnsnonenennnennuunsn nenn 000. 

Dergl. jeber anberen nicht beſonders beſteverten Kt... 

Verſicherungsgeſellſchaften, ale, von Dividenden... 

Verſiche rung, Lerend-, — Verfiherungdpslice oder an 
bexe Sinftrumente, wie ſolche auch benannt frin mögen, 
mittelft deren Verſicherungen aufs Leben verlichen wer⸗ 


den, wenn der verfiherte Betrag nit die Summe von - 


1000 Doll. überfteigt, Stempelabgabe ..........-...- 
Dergl., werm die verfiherte Summe den Betrag von 1000 
Doll., nit aber 5000 Doll. überfteigt, Stempelabgabe 
Dergl., wenn die verfiherte Summe: den Betrag von 5000 
Doll. überfleigt, Stempelabgabe -..........- ......... 
Verſicherungen, See⸗und Binnen⸗, — Berfiderungspo- 
licen oder andere Inſtrumente, mie ſolche auch benannt 
fein mögen, mittelſt deren Verficherungen auf Schiffe, 
oder auf Güter, Waaren, Baarfhaften au Borb von 
Schiffen, oder auf Frachten von Schiffen, oder auf einen 
anderen Vortheil oder Nutzen in einem Schiffe oder "in 
Beziehung auf daffelbe ertheilt wird, ſoweit eine folde 
Verfiherung geſehlich zuläffig it, wenn der verficherte 
Betrag niht 100 Do. überſteigt oo... .--onnnr or... 
Dergl. über 1000 Doll. und nicht über 5000 Dol....... 
Dergl, Aber 5000 Del. ... ......-naeneonsunsunseonennnn 
Derfigerungen, deu — Berfigerungdpelicen ober an 
dere Inſtrumente, wie ſolche auch benannt fein mögen, 
mittel deren Berfiherungen auf Gebäude, Güter, War 
ren ober fonfliged Eigenthum, gegen Berluft ober Be⸗ 
ſchaͤdigung durch Feuer oder dataus entſtehend von ic 
gend einer Geſellſchaft ertheilt wird, wenn der ——— 


Betrag nicht 1000 Doll überſteigt.. .... 
Dergl. über 1000 Doll. und nicht über 5000 Do ...... 
Dergl. über 5000 Doll. .. ........... 


Verſteigerungen durch Malier vom m BattoEilök.. 4 


Verträge, für jeden befchrisbenen Bogen oder Gtüd Der 
pieg, Stempelabgabe.............................. 
Dergl. über Miethe, Pacht oder Benutzung don Cändersien 

und Gebäuden oder Theilen besfelben, für einen Zeit- 
raum von wii mehr als drei "ahzen..... nun. .... 
Dergl. über drei aber ---.-..-.-onrunenneenonoenunnenne 
Viehmakler, werunter alle Diejenigen begsiffen find, wolche 
gemerbämäßig Rindvich, Schweine und Schafe Eaufen 
und verkaufen und Damit handeln, Ficenz ....... none 
Bollmaht zum Verkeuf oder zur Mebextragung non Werths⸗ 
papieren, Schuldfiheinen, oder zur Erhebung von Dipi- 
denben und Intereſſen don deufelben, Stempelabgabe.. 
Dergl. oder Profuration zur Abſimmung bei einer Wahl 
für "Beamte von infarporirten Geſellſchaften, audge- 
nommen feldhe zu mohlthätigen, religiäfen ader lite 
rariſchen Zwecken, Stempelabgabe ........... —ERE 


Dergl. zum Verkauf und zur Ueberägnung von Realitäten, 


oder dieſelben zu pachten und zu verpachten und alle 
hierauf’ beziglichen Alte zu vollzichen, Stempelabgabe . 


ı Doll. 


0, 


1 Doll, 








Dergl. Pacht: und Mieihsbeträge zu- erheben, Stempelabgäabe 
Vollmachten gu Bermögendverwaltungen, wenn’ das Ber» 
mögen oder die Effekten, - für welche folde Vollmächten 
nachgeſucht werben, nach -eiblicher Erklärung ben Werth 
von 2500 Dal. nicht überfteigen, Gtanpelabgabe .... 
Dergl., wenn fie den Wetth -von 2500 Doll., aber micht 
5000 DoiL. Kbeofteigen, Stempelabgabe........ ....... 
Dergl, wenn fie ‚ben Werth von-SO00 Doll., aber nicht 


20,000 Doll. überfteigen,- Stempelabgabe... 
Dergl., wenn fie den ˖ Werth von 20,000 Doll, aber nit 


50,000 Doll. überfteigen, Stempelabgabe ..... ....... 
Dergl., wenn fie den Werth von -50,000. Dell, aber aicht 
100,000 Doll. überfteigen, Stempelabgabe ........... 
Dergl., wenn fie den Werth don 100,000 Defl. überfleigen 
VBorladungen, Stempelabgabe..............-eeneeenues 
Waaren, die zum Bebrauch oder zur Nonſumion des Ver⸗ 
fertigers gemacht find..... ............... ... ........ 


Dergl, ausgenommen Spirituoſen und Malzgekränke, ſowie 
BlaettStengel⸗ und fabrigirter Tabak, wo das jähr- 
liche Erzeugniß i nicht 600 Doll. Aberſteigt, wobei jedoch 
beftimmt ‘wird, daß dies nicht auf Geſchäſte Anwendung 
"findet, wo ein: Theil. die Materialien ganz oder aheil⸗ 
-weife liefert :uhd einen anderen Theil, Dazu" verwendet, 
die Waaren, Gegenſtände unb-Wutikel gu fubriziven, zu 
machen ober zu fertigen, indem er Dhfür bezahlt oder 


zu zahlen verfpricht, und’ dagegen’ die Waaren, Begen- 


fände und Artikel empfängt; fondern: in allen ſolchen 
Fullen fol der Theil, welcher die Materialien 'Hefert 
und die Güter,‘ Waaren, Gegenflände’ und Artikel em- 
Pfängt, alle dazauf erwachſenden Ubgeben zu bezahlen 
fAulbdig fin und damit belaftet werden........ ...... 
Wahhholderbeer Branntwein „erſte Probe“ Erläute- 
rung bierüber ſ. deſtillirte Spiritnoſen) per Gallen... 
Wagen, deren Kaſten auf Federn irgend welcher Art ruhen, 
welche am’ Gebraud gehalten und nicht ausſchließlich 
zum Ackerbau bber zum Waarentransport Verwendet 
‚werden, zu dem abgeſchaͤtzten Werthe von 50 Doll. und 
kb Ent -bage-gehligen- Beine 
ſpaͤnnige per StÜd... .unnoenenuenenesneneenneennen. 
Dergl, zwei- und meehrfpännige, im Werthe von 50 unb 
nicht über 200. Doll., einſchließlich des} zugehörigen Ger 
ſchirrs, per Stuck................................. 
Dergl. im Werthe über 200 und nicht über 600 Doll., ein⸗ 
ſchließlich des zugehörigen Geſchirrs, per Stüd 
Dergl im Werthe Über 600 Doll, per Std 
Dergl, welche für Reiſende gehalten werben, ebenfo wie vor⸗ 
ſtehend. 
Waſchmittel, mediginiſche, ‘wie — 
Weidangeflecht, Waatten daraus ..... 
Wein — Spirttuofen, wit anderen Frläffigtetten oder Ma- 
terialien gemifcht oder in einer Weiſe bereitet, um alß 
Wein von erfter Probe verkauft zu werden, per Gullon 
Dergl. aus Trauben, per Gallon.........-on-orennennnn. 
Weißblachwaaren, wenn nicht anderwärtd kefentert auf 
gefühtt..e-sucucconnen. 
Beh felgen gu Benin einer : Summe 
Gelb auf Gicht oder auf Veclangen, Stempelabgabe. . 
Dergl. zur Zahlung -in: anderer Art und Weife al8 auf 
Sicht oder auf Verlangen über Summen nicht fiber 
500 Deil., Gtempelabgabe 


„on... —ο 


3 pet. 


ı25 AB. 
5 


» 
3 pet. 
2 Cts. 


Dergl, "über Summen von mehr als 500 ..Dofl. ab nicht 




































‚über 2500 Doll., Stempdlabgäbe....... gennendsaneee 
Dergl. über Summen von ke als 2500 Doil., Stumped 
abgabe.......-meoronsonnoonronunsnonennunanennenn. 


Wechſel, gezogen auf eine Ban, "Saebitgefeiiheft, Indidi⸗ 
duen oder Korporationen zur Zahlung von Geld anf 
Sicht oder anf Verlangen, anfer für weniger als 
SO Doll, Stempelabgabe ................. nennen 


Stempelabgabe 

‘ Deßgl! beieinem Betrage über 500 und nit über 2500 Doll, 
Dedgl.. bei.cinem Betzage über 500 Doll... 
Wechſel, fremde, welche in den Vereinigten Staoten gegogen, 
aber nicht mnerhalb derfelben zu zahlen find, wenn fie 
eingeln oder nad) Handels⸗ oder Bankgebrauch in Serien 


‚zahlende Betrag nicht höher als 500 Doll ober der 
-Merth. derfelben .in „fremden Gelde nad inhalt des 
Wechſels und nah dem van’ ben Vereinigten Staaten 
feftgeftellten Valuten⸗Varhaͤltniß ift, für jeden Weqſel 
der einzelnen Serie Stanpelabgabe 
Desgl. bei mehr als 500 Dill.. und nicht über 2500 Doll, 
Stempelabgabe ....... dennsnssnununnunnennnnnnnnnee 
Desgl. bei mehr ale 2500 Doll, Stempelabgabe .......... 
Wechſel, inländiſche, zur Zahlung von Geld auf Sicht 


Tratten und andere unter 50 Doll im Einzelnen, 
Stempelahgabe........ PR 
zur Bahlung in apberer Art hie: auf Sicht oder 
Werlangen, vom jedem Geſdbetrag nicht über 

j 500 Doll., Sthempdafigabe. —PeBurseoesHenr 
Desgl. von: Beträgen über 500 :Dell us nicht über" 200 


Dedgl. von Beträgen über 2500 Dell, —e— . 
Werthpapiere, beim äffentlihen Verkauf berieben. ppm 
Brutto⸗Ertrege don 
MWollene Waaren, nidt anderwörts bifonders ufgefäßtt 
itieh,- wie-Zaohapulen, - - 
Wurmtügelden, wie Zahnhulver. 
Dachten — Ale Vergnügungs⸗ und Wettfahrzeuge, als 
Dachten Hefannt, fie mögen mittelft Kegel ober Dampf 


getrieben werben, im Werthe von nichtmehr als 600 Doll. 
Dergl. im Wepthe von mehr ala Dpll. und nicht über 
1000 Doll.....nuroooseseessennennenesensennenenere 
Dergl. für jede weitere 1000 Doll. bes Peciht .......... 
Bahnärzte, für die Licenz ..............*. 
Zahnpulver, deſſen Detail⸗Verkaufspreis "oder Werth pr. 
Dadet nit: über 25-€t8. Bercägt, pr. Packet Stempel. 
abgabe........................... ........... 
Detgl. bei Inh von. 1 mehr ale:25 Wtß.. und wit. 
über 50 EtB., pr. Packet................ 
Deggl.bei mem Werthe von mehr als 50 Cts. und "nit 
über 75 Cts. pr. -Padet . .. DELTRLLTTIRT 
:7 Deßgl. bei einem’ Werthe von mehr als‘ 75 x. und ht 
' Über 1: Doll............. enesnannnenanenenenennnre 
Dedgl. bei einem Werthe von mehr als 1 Do. für jede 
50 Cts. ober einen Bruchtheil derfelben darüber. ..... 


Zeitungen find nicht als Manufakturwaaren zu betrachten 
und nicht als ſolche mit einer- Abgabe zu belegen. 
Ziegenfelle, gegerbte und volſſtändig bereitete ..... gu... 

68” 


=. 


Bo 0 0 »e ® 


von mehr AIFEinem gezogen find, wenn der daͤkauf zu 


Doll., Sthempelabgabe ............ ................. 


10: &48. 


B . 


- 


Desgl. Bei einem Betrage von nicht mehr al8.5C0 Del, : 


10 


oder Werlangen, audgenommen "Bahf-Arwälfiingen, 





‚a4 


Sinb-Ogyd,.prr 100 DD. „nuansoneonenonsnonnnnunene B Ets. 
Zink, Waaren daraus, nicht anderweit befonder8 aufgeführt 3 pt. 
Zucker, brauner, ober Moskovade, nicht feiner als Nr. 12, 
ber Holländiſchen Normalprobe, aus. Rohr gewonnen 
(Sorg- und Imphesrohr ausgenommen), pr. Pfb. ... 1 Et. 
Dergl. aller Haushalts⸗, beffer als Nr, 12, ohne Unter 
fhied der Art und Weiſe, wie er gewonnen worden, 
und wicht raffiniet, pr. Pfd. .......-eransecnenurın- 13 Cts. 
Dergl. in Rörnern, pr. Did. ........................ 2 Rills 
Sta 





Dergl. Brote, pr. DD. ......... Keonerenanncre Ansnonuoe 2 Mile 
Dergl. Stücken⸗, pr. OR. SDasonunosnaners Bunnenntnnnen 2 , 
Dergl. geftoßener, pr. Pfb....-sunrerennnneenennunennennn 2 
Dergl. raffinirter, pr. Pfd.....-0orssonnonunnennacn. mu. 2 5 
Dergl. raffinirter oder aus Melafle, Melafienfyrup, Melado 

oder konzentrirtem Meladd gemachter, pr. Pfd.. ... 2 , 
Dergl. Kandis, on oder theilmeife aus Suder fabeigiet, 

pr. fd. ooonoornesroonnsnonnonnnnenennnennsnnnnnen 2 CL, 

tiftif. 


Proviſoriſche Abrechnung über die gemeinſchaftliche Uebergangsabgabe von Wein und mot, 


Tabaksblättern und Tabaksfabrikaten für das erſte Quartal 1862. 
(Auszug aus der amtlichen Aufſtellung.) 





Bevölke⸗ 








Nach dem Verhältniß 





ung, Brutto-Einnahme an Uebergangsabgabe Red —SS der Bevölkerung und Es find mithin 
einfe liegüich —*— ber mit f a gung 
egifterrepifion un 
VBereindftaaten Adenfa x. von Bon nad Abzug ber —— heraus⸗ u 
uge | Mein und Fete Summa. | nötig gewordenen thl üt 

rc en blättern und " I Vergütungen, Rüd: 497 ber —— du⸗ empfan· 

—*8* Moſt. Fabrikaten. zahlungen xc. bleiben einaeluen Fe auf chlen en. 

theilen: jur Zertheluns in iR . ren. 3 
j vollen Thalern. “ Dumme bon 

Kopfzebl. Ride. fg. pf. Rthlr. fa. pf.] Rthlr. fa. pf. Riblr. Kthlr. | Nihlr. 

1. Konigreich Preußen ... ... 19583]12) 1] 14205} 8| 71 33788[20| 8 33,973 45,467 — 11,149 
Außerdem: 

—— — enrenbits 8296 845 u — 

2. Königreih Sadfen .....-.. 10329/23 13,152 5,254 7,661 — 
3. Koͤnigreich Hannover ....... 1147 F 2114 8,766 — 6,452 

)— 

4. Kurfürftentfum Heffen ..... 9091120 10,637 2,012 8,366 _ 

5. Thüringen ................ 4220|18 5,078 2,584 2419 — 
6. Den Braunfihineig... 326] 5 6 456 619 — 158 
7. Herzogthum Oldenburg ..... 34118 43 1,112 — 1,037 
Summa [24,444,097| 45033] 7| 7] 2103911] 8] esıa2lı9 66,298 66,298 18,796 | 18,796 


Ab: die Bevolkerung von Han⸗ 
mob und Oldenburg zu 3, 


und 7. ................... 1 2,101,604 
Bleiben bie Theilung der 
übrigen Vereinsſtaaten ...... 2,342,493 


Bemerkungen. 
Der Theilung der gemeinfaftlken Uebergangs-Abgabe für bie Jahre 1862, 1863 und 1864 iſt daB Ergebniß‘ der im Monat Dezember v. J. 


bewirkten Zählung zu Grunde zu legen. 


Da jedoch bad Ergebniß diefer Zählung zur Beit nod nicht von allen DVereindfinaten befannt ift, fo ift in ber 


zeiten Spalte der vorlie es Abrehaung vorläufig biefelbe Kopfzahl in Unfag gebracht, welche auf Grund der im jahre 1858 bewirkten Zählung 


ie Abrechnung für daß Jahr 1861 ergiebt. 


Die Einnahme: beträ — überhaupt 66,298. Kthlr. 


Untheil- Berechnung für Hannover und Oldenburg. 


Nah dem Verhältniſſe der Bevoͤlkerung berechnet rs der einfache Antheil für annoper. Oldenbur 
nennen % den Merhättwifie ber Benblterung berehnet fh bar einfade anihel tie BE Rus 642 Nike 
dazu treten noch % Theile .u.......-. Lenmonnensnerteuennnnnenene ....... ...................... ...... 41 , 
macht zufammen..... , T. Rihlr. 


9,974 * 


Für die Theilang unter die abrigen Vereinsſtaaten bleiben hiernach noch 56,324 Rihlr. a 


2) Außerdem freigefchriebene Gefälle, 
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etgedniſfe des Prrußifchen Poſt- und Telegraphenbetriebs im-Iahrr I061. 


om Konigl Geneal⸗ Poſtamte mitgetheilt.) 






Es find befördert worden: 
Briefpof-Gegenftände: 


—E un... 3 en ................. 
portopflichtige: 1) im Inlande .......................... 
* . 2). 00 m Auslande 2m ‚RL. AR 0 DW Er 2 — Su 5 | 
3) nach dem Auslande .................... u... 
A) im Tranfit „oeoencnsunnsennennnnunennen nos 
Summa 
Padete ohne reklaͤritten Werth: 
—ã — ...................... run 
portop tige: 1) im Inlande ......... ....... .... ... 
—2 ....... ....... ........ ano 
na dem Auslande .................... .... 
ea. ... 4) im Traufit „nun. no onas — 
Summa 
Briefe und Padete mit detiar irtem Werthe: 
portofteie ............ ............ .................. 
portopflichtige: im Inlande ........ ....... ...... .......... 
2) vom Auslande ............ .............. 
A) hm rani..CC/CIICLCILLALXII 
Summa 
Brigfe und Datete mit Poſt⸗ Borſquß · 
) im u. ... „roaassusrene v.„......:2o000.e on. 
2 vom —*8 .............. ...................... 
nad dem Huslande . Snensannennnenee ............... .... 7 
Summa 
Brie eh a ren. ‚Einzahlungen: 
geb nonnter sonen nenn n ne α⸗ Bosse 
gebährenpflichtige: Ü im Inlande ..................... Por 
) dom Außlande ..................... bes 
.. —— TE . 
4) im Tranſit o.......- IPPERTLIILTETER vo 
I. . .» Summa 
Daß Gewicht der Dadıte ohne detlatit tei Werth hat be⸗ 
+ragen:- nm nn m mn 
ber portoftelen ouu2...de-, Kogerenannnnencne Snunnussneennnennnepere 
der pertopflichtigen: 1) im Inlande ...... ........ Pr 
24 vom Außlande ............ neuen. .... 
3] nad) dem Außlande ................. nu. 
9 im Tranfit Kansnenseen ..*.. vers 


L 
—— — æ ent —— — © 4 wm “ 


3 





26,245,843 
74,113,624 
13,519,740 
13,372,086 
13,051,545 


140,302,838 


1,406,431 


Summe J— | 112,361,028 


26,030,446 
71,571,019- 
192,432,537 
12,110,839 
13,232,245 


135,377,086 


1,398,228 
10.019,70 


80,382 


-1,011,582 


355,394 


13,765,336 


786,253 


6,732 954 


755,339 
775,632 
296,803 


1 
8,326,981 
808,886 
97,500 
92,040» 
37,479 


1,035,905 


.... „94,773 
'1,272,687 
28 


‚392 


38,805 
9,750 


1,444,407 


Dfunde 
6,902,662 

89,764,532 
6,487,039 
6,197,752 
2,409,043 


mebr 
Stüd 


215,897 
2,542,605 
1,087,203 
1,261,247 


4,025,752 


8,208 


405,457 
35,711 
53,911 
23,374 


526,656 


358,111 
144,391 
8,632 


10,881 
10,751 


174,655 


Ku im Jahre 1861 





weniger 
Stück 





180,700 


56,940 


5% 


Pfunde 


111,761 























mithin im Jahre 1861 





mehr weniger 


Dfunde Pfunde 





Das Vewihtder Peeete mit deklarirtem Werthe hat be— 


tragen: 
Ver Porkofreien ........... ......... 3247621 -, 17,63 
der portopflihtigen: 1) im SInlande ....................... .... 2,739,282 166,257 
2) vom Uußlande .................. nes 1,395,511 1,714,882 . 319,371 
3) —X dem Auslande.......... .......... 647,972 5, 47,333 
4) im Tranfit ........ bansanonoe .......... 606,606 "579,801 
Sukma 7,985,614 8,976,981 . 991,367 
Der deklarirte Werth der Geld» und Werth⸗Sendungen Rthlr. Rthlr. Rthlr. Rthlr. 
hat betragen 
der Hobtoftelen .. .... 286,195,611 -326,505,335 . 40,309,74 
der pertopflichtigen: ij im Inlande.......... ......... .... 662,420,096 576,149,444 ‘| 86,270,652 . 
vom Uußlande.....roenneunnnnsereeneee |  137,357,506 '127,366,876 '9,990,630 
3) nach dem Außlande .............. ‘| 12%495,789 110,786 988 ‚| 11,708,801 
4) im Tranfit.......... Kunssanuunenunnsenee 61,046,583 42,767,387 | 18279,196 


-Summa-i -1,209,515,585 1,183,576,030 85,939,555 
Die Sumn: der geteif feten Doft- Borfhäffe bat betragen: 
n 





im — —— 1,767,870 1,293,357 474,513 
{m Verkehr vo — ücncNBRIIIIIAMxM: m 347,061 a 
Decker na ußlande ..+.-ı.. Keoneennoncen j ) u . 
2m im Icanfitverlbt esseenssoeeee- Muuesenssnniunnun RR 199,173 121017 , 78,156 
Subma 2649348 | 2/046,109 | 
Die Summe ber geleifleten Baarzablungen bat betragen: | 
der Gaben fiction: ... i ; uno. * * .................... .... AH 5"6701639 . Ä 
der enpflichtigen:: im DdE ......................... 3,6: x | . 
8 ’ 2) vom Audlande ...... konnonenune PR 268,499 936,483 . 
3) uch 6 bem Außlante... ....... ' 279,682 "200,733 
9 im Teamfit ...... UPPTERSEPRERERFERR 54,278 "54,886 . . 
a “ “ "Summit 483,462 7,316,930 1,166,532 


Un Gebühren für die psp Baarzablungen find zur , 
offen: 








Preugifne — gef 
1 die im nlande befördexten ‚gebührenpflichtigen Genbungtn .. 70,169 ' 63,532 6,837 
für die vom —8 eingegangenen Sendungen ........... . "2,309 | ° 1,889 40 
- Suinma 
un —— und Granto-Gonvert find —8 Stüd 
2 Done . 
—IAI ——————— .................. .... 
Suſama 
Die - Dafür hit betragen: Rihlr. 
s..............00 eo. ...... — “ 
tanco·Couderts. —D— .................. ... 


— ⸗— — — 2 u. 


Summa 





An Zeitungs⸗, 
plaren wurden. befärbert 


Mit den Boften find abgereift 


An Derfonengelb ind. Ueberfracht⸗ Porto nd aufgelommen . 
Der Umfang der Retourbrief-Senbungen betrug: 

a) der an bie Netourbrief-Ocffnungs-Kommilfionen eingefandten .. 

b) der von den Retourbrief⸗Oeffnungs⸗Kommiſſionen vernichteten .. 


Pe ee EEE — RE 


Unterbeanten- .... ........... ... 

Das Perſonal der Telegrappen- Verwaltung auß: 
Beamten .................................. ........ Pe 
—— ........ ............. ......... ................. 
Dis Sefanmtzaht der Doftanftalten betrug . nun ...... 
a a Telegraphen-Stationey ........................ 
y » „ Königliden Poſt⸗Gebäude ..................... 
» » »Poſthaltereien............ ............ nun 
» y » Dofthalter sn. o0en, 07000020 000% o — ⏑⏑ 
. » -Doftiigme ........-- Drenueepneentsnenrennnn nee 
» > » J pferde 4 ..... .......... 
» » » Königlichen Poſtwagen ......................... 
balterei-&ta en ee 


Geftbefäeheren deren Gefammtzahl . .... nen. 
betrug, find überhaupt ——— WOLDER ..... LLLX . Meilen 
ie nbahnzüge mit regelmäßiger Doftbeföcderung beftanden ............ 
davon burden von Eifenbahn-Pojt-Büreauß begleitet*.. 
e Zahl der von den Eiſenbahnzügen mit zegelmäßiger Poffbeförderung 
zurüdgelegten Meilen Be ........ .............. ................ 
davon legten die von Eifendahn-Poft-Büreauß begleiteten Säge zurdd ...... 
ne Zahl der im Betriebe befinbüchen Telegenphen-Binien betrug ...... 

Vie Bän ge e derſelben Buero nnnre ernten here r en borpganere antenne“ Reilen 
Aelegteydiſche do wurden befördert euensweruenuseanrene Stüuck 





Gefehfammlungsr. uud Amtäblattd.Ezem- | 


.»uen 230 B0 0 0 oe 0 1 9 0 0 0 68 yessvogyee,s .»ou.e.®© vw nr ea 0.8 
⸗ 









mithin im Jahre 1861 


weniger | 
Stüd. 


. ne h r 
Stüd 





Di ‚040,472 —— 76 4,883,396 . 
erfonen erfonen erfonen ‚Derfonen 
* —— ‚053,595 For ki 
bie, - Kthlr. Rthir. 
1a 1,923,997. / 9prz 
tüd Städ Stüd 
on 247,811 11,940 . 
52,477 52,536 . 59 ' 
RKiblr. Riblr. Ktihtr. -Rtble.?) . 
7,918,458 8,165,357 . ' ZUEENN 
er es 3208. j . ’ 
a a a 
6,561 449 3 "a u“ 
9,311 9,022. 289 . 
146 148 2 
513 504 9 
46 27 19 
2,150 2,089 61 
140 122 18. 
104 102 2 
1,097 1,082 15 
1,006 990 16 
4,255 4,206 49 
13,263 }2,362 99 
2,622 2,522 100 
4,283 4,208 75 
3,671 3,536 135 
6,588,578 6,417,637 170,941 
ı 432 408 23 
215 206 9 
1,981,724 1,876,424 108,300 
1,450,324 1,382,633 67,691 
80 il 
1,135 1,040 9. 
384,335 72,927 _ 


457,262 


y 


1) Die Minder-Einmahme beim Porto iſt infofern nur eine ſcheinbare, als eine veränderte Bereifnungsart tm audländifchen Vertehr zwar eine 
Verringerung des Brutto⸗ Betraged im Gefolge ‚gehabt hat, welcher indeß auch verringerte Herauszahlungen gegenüberftehen. 





...Mittheilungen.. 
Die wahrend deB Iebreb 1861 auf der Nieder 


mw 


.} 


en 3. Juni. 


Eingang. Aneheng. 
a) Ordinaires giactzak. T. ...... :4,754,917,6 Et: 995, 104,8 Ctr. 
b) Eilgut ............... ...... 30,902, „ 41,931,8, 
zufammen ..... ‚819,9 tr. ‚1 Eır. 
gegen tm Borjahre: 314,756 , 1,441,768 F 


Rönigsberg, Anfang Mai. Die Eröffnung ber Schifffahrt: verzö⸗ 
gexte fi) biß gegen bie Mitte des Monat, indem es erft am 12, April 
einem Dampfboote gelang, don Pillau durch das Eid des Haffes hierher 
durchzukommen. Seitdem ift nun aber ber Andrang der Schiffe, melde 


zur Abholung des bereit im Laufe des Winters verſchloſſenen Getreide 
gehartert waren, jo groß, daß ihre Mbferkignrig alle Arbeitskräfte in Are 
fhru nimmt. Anfangs fchien ed, als wolle mit der Erbffnung der Schiff⸗ 
führt "au der erlaymte Suntat- ſetdſt wieder reintgen Aufſchwum mehmen, 
denn eB gelangten gleichzeitig damit manche Aufträge auf Weizen und Erbſen 
ans: Enghind und auf Roggen aus der Weſergegend hierher, und iu. hisfen 
Grtreidegattuugen war daher auf’ Burze Zeit der Umſatz wieder ein ziemlich 
lebhafter. Verkaufer ließen fich um fo williger finden, als bei dem nicht 
ungunſtigen Stande der Saaten und dem bald zu erwartenden Eintreffen 
bes beträchtlichen Ruſſiſchen und Polniſchen Getreidezuſahr ihnen die Ge 
legenhelt wiltommen war, fid) ber immer nod recht bedeutenden unb theu⸗ 
ren Vorräthe zu entäußern. Diefe Hoffnung ift aber nicht erfällt worden, 
vielmehr trat fehr bald die nolftändigfte Flaus in allen Richtungen des Ge 
treibegefchäftes ein. Keiner ber audwärtigen Märkte bietet gegenwärtig die 
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Ausficht zu einer eriräglihen Verwerthung. Sie find fümmtlih fehr reich⸗ 
üch verforgt, und fo lange die Witterung in gleicher Weiſe, wie jept, dem 
Ordeigen der jungen Gasten auch in-andern Ländern förderlich bleibt, wich 
‚der Getreidchandel ruhen. Gerfie und Hafer warten faft allein für bie 
Ronfumtion gehandelt. Auf die Hicfigen Preife übten dieſe Umflände im 
Lanfe des Monats April jedoch feinen wefentlihen Einfluß, und die bebem- 
tenden Kontrakte anf Frühjahrslicferung von Roggen wurden faſt durchweg 
ohne Schwierigkeit erfüllt. Um Edluffe bed April wurden bier folgende 
reife bezahlt: Weizen p. Schffl. 121—132 Pfb. 78 & 97 Egr., Roggen 
9. Shfl. 115—120 Pe. 54 a 573 Sgr., Gerſte p. Saft. %—110 Pfe. 
83 3 45 Sgr., Hafer p. Schffl. 65-75 Pfb. 22 a 32 Sgr., Erbſen, weiße, p. 
Sqhffl. 59 3 61 Sgr, Bohnen p. Schffl. 55 à 60 Eger. Der fernen 
Gang dei Getreidehandels wird zunähft von ber Witterung abhängen. 
Bleibt diefe bis zur neuen Ernte günftig, fo ſtehen den hiefigen Inhabern 
der noch immer fehr bedeutenden VBorräthe anfehnliche Verluſte bevor. Auch 
das Geſchaͤft mit Spiritus hatte keinem günfligen Berlauf. Die großen 
hiefigen Borräthe fanden keinen anderen Abzug, als in bie Koufumtion des 
Plahtes, und fie find nod vermehrt worden durch 3 Schiffsſladungen Spi- 
zituß, die zur Dedung von Frũhjchts⸗Lieferunghkonträkten von Stettin hier- 
herkamen. Der Preis wurde indefien & 17 Rthle. pro 8000 pEt. Tralles 
ohne Faß mit geringen Schwankungen aufrecht erhalten, ba der Betrich ber 
ländlihen Brennereien jeht großentheild eingeftellt if, und man daher auf 
eine fucceffive Verminderung der Vorräthe durch die Sonfumtion rechnen 
darf. Sehr lebhaft war dagegen das Beihäft mit Hanf, und es fand 
darin ein fehr belangreicher Umfag fistt. Für Berliner, Pommerfhe unb 
Magdeburger Rechnung wurden fo flarfe Ankäufe und Verfendungen ge 
macht, daß die hiefigen beträchtlichen Lager faſt ganz geräumt wurden. Für 
Nuſſiſchen Logerhauf wurden 11 & 114 Rthir., für Reinhanflsge 12 a 12% 
KRthlr. gezahlt. In Flachs dagegen Fam im Eaufe des Upril Fein fo auß- 
gebehnted Geſchaͤſt zu Stande, ald in dem vergangenen Monaten, indem bie 
Deutſchen Spinnereiem ihren augenblidlichen Bedarf gedeckt haben und von 
England und Schottland noch durchaus feine Frage fi findet. Die be 
reits firommwärtd eingetroffenen Partien von Ruffiſchen geweichten Flachſen 
fanden daher auch feine Käufer, indem Die forderungen der Inhaber den 
gegenwärtigen Verhältniſſen wicht entſprechen. In folge bed ſehr reich⸗ 
lichen Norwegiſchen bießjährigen Heringsfanges ſteht ein recht lebhaftes Ge⸗ 
ſchaft mit Heringen zu erwarten. Sn den wenigen Tagen feit Eröffnung 
der Schifffahrt find bereitd 40 Norwegifche Schiffe hier eingetroffen, welche 
uns 20,000 Tonnen zugeführt haben. Zum Preife von 6 a 6% Rtthlr. 
für die verfteuerte ungebraakte Tonne fanden fie willig Käufer und wurde 
ein beträdhtliher Theil davon fofort nah Polen Beiter abgefegt. In den 
übrigen Zweigen unfered Handels ging es fehr fill zu. Auch das Spebi- 
tionsgefchäft nach Rußland und Polen hatte einen matten Gang. Miß⸗ 
trauen gegen bie Ruffifhen Abnehmer und gegen Die durch faule Kredite 
ſehr geſchwächten Speditenre traten ihm hindernd entgegen. In den Pillauer 
Hafen liefen im Laufe des April ein 436 Schiffe, davon waren beladen: 





94 mit Steinfoplen, 40 mit Heringen, 8 mit Robjuder, 12 mit Eiſen, 
3 mit Epiritus, 2 mit Gely, 1 mit Gladwoaren, 1 mit Guane, 46 mit 


Gtädgäten, 1 mit Blauholz, 37 mit Syps, Kell, Eement, Dadpfannen, 


191 mit Balof, zufammen 436 Schiffe. Uuögegaugen find dagegen biäher 
aut 98 Schiffe, und zwar: 8 mir 1,101 La Weizen, 1 mit 100 La 
Leinſaat, 1 mit 89 Laſt Erbien, 1 mit 172 Laſt Bohnen, I mit 89 Lak 
Biden, 1 mit 137 Luft Flachs nah England; 3 mit 222 Gef eigen, 
17 wit 1355 Laſt Roggen, 3 mit 252 LoR Erbfen, 1 mit 58 Laſt 
Leinfoat nah Holland; 25 mit 1007 Laſt Roggen, 1 mit 55 La Wei⸗ 
gen, 1 wit 18 Lo Erbfen nad Norwegen; 7 mit 290 Lat Roggen, 
3 mit 67 Laſt Leinfaet nah Dänemark, 11 mit Cat Ruggen, 1 mit 
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40 Laſt Gerſte nach Schweben; 1 mit 62 Laſt Roggen nah Belgien; 1 mit 
53 Loft Roggen nah Medlenburg; 4 mit 249 Laſt Roggen nah Ham 
nover; 4 mit 466 Laſt Stüdzütern nah Stettin. 


Glogau, 6. Mai. Der Stand ber Saaten hat in ben leiten at 
Tagen in Folge der äußerſt günftigen Witterung einen rapiden Aufſchwung 
gensmmen und berechtigt, wegen feiner Ueppigfeit, zu ben ſchönſten Exrwar- 
tungen. Ramentlich ift der Weizen für die jepige Jahreszeit fehr entwidelr, 
weniger der Rapps, der in feiner widtigften Entfaltungdzeit etwas von der 
Kälte mitgenommen wurbe unb daher im Allgemeinen dünn und lüdenhaft 
ſteht. Dad Sommergetreide iſt gut und gleisgmäßig aufgegangen, die Klee- 
felder gewähren ein volled friſches Uußfchen und wir dürfen und, infofern 
die Witterung normal bleibt, einer gefegneten Ernte verfichert halten. (je 
Grünberg und Sagan geflalten fih bie Verhältniffe befriedigend und find 
felbft die Heinen Tuchmacher duch Uufträge won größeren Fabrikanten im 
Tpätigkeit. Deſſenungeachtet if das Geldgefhäft daſelbſt vom fehr geringer 
Bedeutung und hat bie Leipziger Meffe feine Einwirtung darauf geübt. Auch 
hierorts bewegt fi der Verkehr noch in den früher beſprochenen Verhältniffen 
fort, und ba es gegenwärtig mehr als je an geſchäftlichen Beranlaffungen 
fehlt, indem, enigegen dem Gebrauch früherer Jahre, Rapps- und Wollein- 
käufe noch faſt gar nicht abgeſchloſſen find, fo ik das Geſchäft auf einen 
fehr Heinen Umfang befhräntt und dürfte erſt fpäter beim Beginn der Wol⸗ 
maͤrkte eine größere Lebhaftigkeit zeigen. 


Sevilla, Unfang Januar. Während des Jahres 1861 find im 
Ganzen 353 fremde Schiffe (darunter 6 Prenfifche) mit Ladung in den 
hiefigen Hafen eingelaufen; fie hatten einen Tonwengehelt von zufammen 
42,000 Tonnen. Mit Ladung find 317 Schiffe mit zuſammen 34,000 
Tonnen Gehalt audflarirt. 32 Schiffe liefen in Ballaſt ein, 66 gingen in 
Ballaft aus. Die Küftenfahrt wurde von 1410 Spanifhen Schiffen mit 
einem Tommengehalt von 62,100 Tonnen wahrgenommen. Die fremden bier 
eingeführten Artikel beftanden hauptfählid in: Mehl, Steintohlen, Tüchern 
und anderen Wollenmaaren, Eifenbleh, Eifenbahnfchienen uud Schwellen, 
Thran, Zuder, Butter, Käfe, Seiden- und Baummollenwaaren. Audge 
führt wurden: Dliven, Olivenöl, Kor, Blei, Wollen, Kupfer, Sübfrächte, 
Sußholz, Weine, Ouedfilber, Getreide, Maid, Seifen, Eifen, Guano u. A. m. 
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A I. \ 1858. 1859. 1860. 1861. Durhfänittlid. 
Handelsverhältniffe der Schweiz im Jahre 1861. | Zotal-Einfupr ... 213,983 213,721 217,706 211,372 ae 
; . ItalAusfuhe .. 84435 88498 90,281 84,716 982 

Der Shweizeriſche Bundesrath hat ber Bundesderſammlung Äber den WBG 80251 82205 91858 88761 aa 


Gefhäftötzeiß bed Zoll» und Handelöbepartement Veriht erftattet. Wir 
entnehmen dem Cehteren Folgendes: j 

Vergleicht man die trüben Musfichten, die ſich beim Beginn det Ber 
richtjahres dem Gefhäftömann boten, mit den Ergebniffen der Ein und 
Ausfuhr, fo find lehtere über alle Erwartung gänftig außgefallen; allein 
wenn je daß Spruchwort: „EB ift nicht ale8 Gold, maß glänzt“ feine An 
wendung findet, fo dürfte dies hier ber Fall fein. Die vermehete Einfuhr 


Aus dieſen Zaplen iſt erfictlich, daß der Wiepverkehe im Iepten Jahre 
fich fo annäpernd im Durchſchnittsverhältniß vermittelte, da feine der drei 
Veriehrsklaſſen gegenüber ben vorangehenden Jahren wefentliche Ameihun. 
gen aufweift, 

Verkehr in Gegenfiänden, die nad dem Werthe zahlen. 

Eingeführt wurden: \ 


abet, n 1858, 1859. 1860. 1661. ittlich. 
fäDe Hauptfägic, auf Verrchrungegenenſtnde / bie verminderte Dagegen auf | ya. gr. 1,739,479 807832 418,587 457,102 Ba 
Mohftofe für unfere Fnduftie, während umgefehrt die Ausfuhr unferer Ga Ausgefüpet wurden Bapegen: b 
Seitate im Allgemeinen eher qurüeblih, obes (ptere gemiß niht immer Mit | ja; gr, 8,009,218 12511045 EOS TIETAB6 5688086 

. ; , 


Vorteil abgefept werben Lonnten; ift eB ja befannt; daß häufig mit Ver» 
Luft ealifict werden mußte. Die großen Exfhütterungen in denjenigen Län 
dern, welche für die Erzeugniffe Schweizeriſgen Gewerböfleißeß die Haupt 
abfagpläge Bilden, mußten natüclic) nachtfeilig auf deren Abfap einwirken, 
fo daß die auf den Stapelplägen angehäuften Vorräte nur mit Mühe und 
oft mit Nachteil Verwendung fanden. 

Die nostheiligen Wirkungen folder Verhältniſſe auf die Tpätigfeit un. 
ferer Inbuftrie lichen nicht aus. "Wenige unferee Egportartitel erfreuten 
Fic) einer erheblich ſtarteren Ausfuhr. Das Jahr 1861 blich alfo, fo weit 
e8 Handel und Induftrie anbelangt; zurüd; e8 barf den beiden vochergehen- 
den nicht zur Seite geftelt werden, obgleid) eB im Ganzen genommen doch 
eher über ald unter dem Durcfemitt fcht. 

Dos befte Urteil geben die Sahlen felbft. Mir wollen deshalb die 
hauptfãchlichften Refultate hervorheben und mit demjenigen früherer Jahre 
dergleidhen. 

Biehverkehr 





Gür die Durhfupe beſteht fein Anfa mehr vom Werth der Woere. 

Die Einfuhr von Gegenftänden, die nad bem Werthe zahlen, hat, wie 
aus Diefen Angaben hervorgeht, feit 1858 bedeutend abgenommen. Ju 
lepten Jahre erreichte fie ungefähr die Hälfte des Durchfenittd. Wei der 
Ausfuhr fehen wir daB Gegentheil; namentlich} jeigt bad Jahr 1861 eine 
ſcht beträgitliche Zunahme. Diefe Zunahme fällt haupkfäglich auf Baur 
holy, deſſen man fortwährend eine beträchtliche Menge nad Fraukreich 
ausführt. 

Der Import von Gegenftänden, die nad Sugthierlaften tagiet find 
(Brenn, Bau und Nufpolz, Kohlen, Kalt ıc), fieg im Berichtsſahre auf 
die nie gefepene Höhe von 480,380 Zugtfierlaften (Eifenerz, Baumaterial 
und OR). Diefe Rubrit nimmt von Jahr zu Jahr flat zu. Mud bei 
der Ausfuhr von 54,712 Zugthierlaften zeigt ſich eine, jeboch ſchwache Zu 
nahme, und ebenfo Fonftaticen die 43,117 Zugtfierlaften eine flete Ber» 
mehtung de Tranfitd, der aber vorzugßweife nur fofale Bebeutung hat. 

Meht Intereffe für die Beurtheilung deB Verkehrs im Berictöjahre 


Einfuhr. bietet Die Ueberfiht über die Bewegungen ber Handelsobjekte, bie nach Cent ⸗ 
GGtite Sqmeloi a as on s —* — nern tarifiet find. Werfen wir einen vlic auf bie deherigen Ergebniffe deB 
ke Schmalvieh 131, 126445 127,101 128,788 ünlen Jahres mit entfpregenden Verhleihungen zu den Rejultaten früherer 
> Geofoich. 82138 84130 9120 BET BA | Sapıe. 
Ausfupr. A. Einfuhr. 
Stüde Schmalvich 33,817 35248 393% 33,529 85,429 Im Allgemeinen. 
» rofoich. 50819 58,250 50957 51187° 51,558 Eingeführt wurben: 
1858. 1859. 1860. 1861.  Duchfänittlig. 
Eentner. Eentner. Eentner. Eentner.  Eentner. 
gollbare Cüter 5,676974  6AABO6L 7,570867 7,7972 6,852,156 
Solferie Objekte 1,085,028 962,977 748,593 713,79 881,599 





ſſenbaht 
Rechnet man noch hinzu die Zugthierlaſten in Centnet rebu; 
fo erzeigt ſich eine Totaleinfaht vom .. 
Vreuß. Hanbelssichiv 1862. I. 
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Das Seſommtreſultat des Einfuhrverkehrs don 1861 weift alfo eine 


erhebliche Zunahme auf. Bon Jahr zu Jahr fehen wir eine beträchtliche 
Ptogreſſion. Gegenüber dem “Jahr 1860 fleigt die Zunahme auf 126,228 
Etr., im Vergleich zu 1859 auf 2,884,943 Etr. und im Verhältnig zu 1858 
fogar auf 4,148,775 Etr., ober nimmt man bloß die Junabıme des Verkehrs 
in Waaren, bie nad Centnern zahlen, fo erhalten mir eine Steigung 
son 141,855 Etrm. gegen 1860, eine von 1,264,661 Etr. gegen 1859, 
and eine folde von 2,035,748 Etr. gegen 1858. 


Getreide und Hülfenfrühte „...-...--nosnensssronenenonnenenenene 
Bier .ou2s0suonannonnnunnunnensenennnnnnnonsennennnsnnerunn nenne 
Mein in Fäffeen ...-uucsnennrsonnnnnonnonannnronennennnrnne nenn 
Branntwein und Weingeiſt ....-.--o-unnereenernnsnennennonunnune 
Kaffee o-2oonnuneunnnnenonnonneennsnnnnensnnnennuennnnennener nee 
QOuder oueesnrsonnnonounnnnonnunnunnenonnnnnnar nn nun nenne nennen nn 


Butter ........................................................ 


Wir fehen alfo bei dem Getreide ungefähr 150,000 Etr. mehr als im 
Jahre 1860, und annähernd 600,000 Ctr. mehr als der Durchſchnitt der 
legten 4 jahre. Die in ber zweiten Sälfte von 1860 begonnenen ſtarken 
Bezüge dauerten aud im Berichtsjahre noch fort, bis die gänftigen Reful- 
tate der Iegtjährigen Getreide- Ernte das Bebürfnig weiterer Zufuhren be⸗ 
feitigte. Die weitaus größten Onantitäten lieferte auch dieſes Jahr wieder 
Deutſchland. 

Die Einfuhr des Biers ſteigt von Jahr zu Jahr. Dieſe Konkurrenz 
dürfte zweifelsohne auf eine Verbeſſerung des einheimiſchen Gebräus wohl⸗ 
thätig einwirken; ein Erfolg, bei dem das Publikum nur gewinnen kann. 

Beine wurden gegenüber 1860 ca. 190,000 Etr. und im Vergleich 
jum vierjäßtigen Durchſchnitt ungefähr 126,000 Etr. mehr eingeführt. 
Frankreich bauptfächlic fendete uns von feinen Erzeugniffen, deſſen Wein⸗ 
bauer mit dem Schweizeriſchen mit Leichtigkeit konkurcirt, fo lange fär in- 
landifhes Gewaͤchs fo hohe Preife feftgehalten werden. In jüngfter Seit 
werden ſehr viele orbinäre weiße Weine eingeführt, welche früher nicht br. 
liebten. 

Die erhöhte Einfuhr von Branntwein und Weingeiſt von 17,000 Ctrn. 
gegen 1860 und eben fo viel gegenüber dem Durchſchnitt der letzten vier 
Jahre, ift eine Folge der günftigen Weinergte in frankreich, deffen vrdi⸗ 
näre ſüdliche Weine fi vorzüglid zur Deftilation eignen und dem Deut 
fihen Sprit immer mit Erfolg Konkurrenz maden, wenn die Exnteverhält- 
niſſe normal find. . 

Die Zunahme des Kaffee ⸗Importes von 26,000 Eten. im Vergleich 
zu 1860, und von 12,000 Eten. gegenüber dem Durchſchnitt der letzten 
4 Jahre, erſcheint um fo ftärker, als diefer Artikel im Berichtsjahre keinen 
erheblichen Schwankungen unterworfen war und immer ziemlich fefte Preife 
bielt. 


Mehr Stabilität noch foll im Zucker geweſen fein, deffen Preife fort- 


geſetzt eine gewiſſe Spannung behaupteten. Die Mebreinfuhr dieſes Ar⸗ 
tikels im Berichtsjahre iſt nicht erheblich; fie blieb immer noch unter ber 
durchſchnittlichen Einfuhr. 
Eine Abnahme dagegen bemerken wir bei 
Durch⸗ 
18586. 1859. 1860. 1861. Kenittlic. 


Etr. Ctr. Ctr. Er. Er. 


Mehl, deſſen Einfuhr 

betrug .......... 222,802 279,928 502,658 315,250 380,159 
Neis ............. 79,421 87,117 102,032 80,513 87,270 
Salz ............ 290,212 263,500 253,852 240,365 261,982 


abet, fahriztrter . 18,892 19,134 19,806 18,765 19,024 


Uebergehend auf bie einzelnen Sjmportarhitel wollen wir die wichtigeren 
nad) folgender Unterfcheibung hervorheben: 
a. Berzehrungdgegenftände, 
b. Rohſtoffe und Halbfabrikate, 
e. Fabrikade. 
ad a. Verzehrungsgegenſtände. 
Eine wefentlide Zunahme weiſen auf: 


1858. 1859. 1860. 1861. Durchſchnittlich 
Eentner. Eentner. Eentuer. Centner. Centner. 
2,039,968 2,339,025 3,113,081 3,263,318 2,688,848 
16,143 21,499 17,699 22,783 19,531 
479,539 736,202 575,406 762,767 . 638,478 
83,505 78,039 88,340 105,471 88,964 


150,542 141,859 130,061 156,206 144,667 
2809 2195 205,851 213014 216,886 
76,812 81,008 86,331 87,261 82,853 
23,557 27,850 34,785 37,549 30,935 


Die hauptſächlichſte Abnahme zeigt fi beim Mehl. Alngefähr 190,000 
Etr. gegen 1860 und 15,000 Etr. im Vergleich zum vierjährigen Durd. 
ſchnitt. Immerhin aber überfteigt die Einfuhr von 1861 diejenigen vos 
1858 und 1859 bebeutend. Die im Jahre 1860 gemachten Bezüge fepten 
ſich auch im folgenden “Jahre fort, biß nad ber Ernte von 1861 für mes 
tere Zufuhren fi) feine Außfihten mehr boten. Die verminderte Einfah: 
don Reis erklärt fi auß ähnlichen Gründen. Das Abnehmen des Saly 
Importes dagegen bürfte die folge erhöhter Konkurrenzfähigkeit der ein 
heimiſchen Salinen fein. Bei dem fabrizirten Tabak blieb fid die Einfuhr 
feit 1858 fo zu fagen gleih. Die Abweichungen find ohne alle Bebeutung. 

Mir heben ndd, die mportverhältniffe folgender Verzehrungsgegen⸗ 
fände hervor: 


1860. 1861. 
Er. Er. 
Kartoffeln wurden eingeführt ....... 377,825 260,693 Abnahue. 
Milch ............................ 27,075 2600 , 
Obſt, gedörtteß .................... 5,673 5,299, 
Obſt friſches ...................... 93,193 94,779 Zunahme. 
Brod ........................... 3,872 442 , 
Räfe ............................. 6,025 6105 ,„ 
Del, geniehbared ........ .......... 14,688 12,710 Abnahme. 
Sübfrühte ......................... 15,440 15,074 ,„ 
Thee .............................. 1,104 1,100, 
Fiſche, getrocknete ................ 4820 3,336 > 
Geflügel, lebendes ................. 9,584 10,661 Zunahme. 
Eßwaaren, feine .................... 1,569 1,650 ° ,„ 
Eigarren .......................... 7,020 6,437 Abnahme. 
b. 1. Rohſtoffe. 
Metalle. 
1860. 1861. 
Er. Er. Eir. 
Eifen, rohes ............... 119463 149,236, Zunahme 29,773 
Eifen, zum Mafdinen und 
Schiffsbau —X — 35,298 32,087, Abnahme 3,211 
Eiſenblech für Schiffebau ... 8,995 11,960, Zunahme 2,065 
Eifenguß, roher ........... . 58,609 42,912, Abnahme 15,697 
Eifen, gewalgteß ........... 126,296 152,142, Qunahme 25,846 
Eifenblech, zobeß ........... 40,050 45,24, 5,174 


Eifendraht und Meißbleh ... 17,48 17,610, „ 122 
Metalle aller Art; Blei, Kupfer, 
Meffing ............... 25,132 23505, „3463 
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Mit Ausnahme des Eifens für Drafchinen und Schiffäbau, das un- 
merflich zurüdblieh, weift einzig der Eiſenguß eine erhebliche Abnahme auf; 
alle anderen oben angeführten Metalle konftatiren zum Theil fogar fehr er- 
böhte Bezüge von außen. Diefe Reſultate laſſen mit Sichecheit fchliehen, 
daß die einheimifchen Etahliffemente, welche dieſen Stoff verarbeiten, im 
Berihtsjahre nicht feierten, Der ſtarke Verbrauch von Eifen ift in ber 
Regel ſtets ein günfliged Zeugniß für die Volkswirthſchaft eined Landes, 
denn wenige andere Stoffe leiften dem thätigen Menfchen in fo allfeitiger 
Beziehung Hülfe wie das Eifen. 

1860. 1861. 
Er. Etr. Etr. 
Baummolle, rohe, wurbe eingeführt 332,041 284,260, Abnahme 37,780 

Die Schwierigkeit bed -Begug® dieſes für unfere Induſtrie fo wichtigen 
Rohſtoffes äußerte ihre Ruckwirkung au auf unſer Land. Ohne bie recht⸗ 
zeitigen Anläufe beträchtlicher Ouantitäten anf Plägen, wo noch Vorräthe 
zu annehmbaren Greifen feil waren, bürfte die Stodung im Bezug wohl 
noch fühlbeter geworden fein. Die Einfuhr im zweiten Semefter blieb im 
Vergleich zum erften ziemlich zurüd. Bei ‚längerer Fortdauer der jehigen 
Berhältniffe in Nordamerika ift für einftweilen kaum auf Befferung zu hof 
fon, wenn nicht andere Bezugßauellen den daherigen Ausfall an roher Baum- 
wolle decken konnen. 


1860. 1861. 
Ctr. Ctr. Eir. 
Seibe, rohe ............. 22307 21,143, abnahmt 1164 
blieb noch etwas unter dem Durchſchnitt der legten vier Jahre zurüd. 
. Seidenabfälle bagegen zeigen gegenüber 1860 eine Zunahme van un- 
aefähr 400 Eten., und 
1860. 1861. 
Cte. Eir. Er. 
Hanf und Flachs bei einer Ein- 
fuhr von ................ 16,075 16,437 eine ſolche von 362 


Eine Abnahme in der Einfuhr haben wir noch auf folgenden Artikeln 


zu noticen: 


1860. 1861. 
| Ctr. Eh. Ctr. 
Krapp und Krappwurzeln ..... 39,280 38,480, Abnahme 5,800 
Umlung ...2-nuonsononunernen DE 8,87, 5 2,684 
Sümerein ......- ............ AR AT, . „ FB, 
Selle und Gänte, ode ...... . 9,306 7%,  , 140% 
während nadbenannte Grgenftänbe dieſer Kategerie eine Bermehrung zeigen: | 
1860, 1861. | 
Er. Er. Er. 
Farbhoͤlzer, ganze und gemahlene 47,78 48,373, Zunahme 575 
Schwefel, gereinigt und zob ... 11068 12,981, „' 1,913 
Sumach ....-....0000000n0c000 8,284 854, , 263 
ndige .....00..0 untanneonnee 2,978 3,435, , 1,057 
Del, geweineß ....... ......... 162434 163,196, „ 10,762 
Talg ....................... . 15,630 18,047,, 2417 


Die Übrigen nicht beſenders aufgeführten Gegenſtaͤnde, bie unter dieſe 
Abtheilung füllen, erlitten Feine weſentlichen Deninderungen in ber Einfuhr. 
2. Salbfabritate 
wurden eingeführt 2 
1861. 


1860. 
Ctr. Ctr. Ctr. 
Baumwollenzarn, rohes —R 3,891 3,905, Zunahme 14 
Baummollengarn, gebleichtes.. 3,587 806, » 229 
- Baumwollstäder, zohe ....... 11,236 1445: „ 3,179 
Wollengame, zobe ..........» » 1145 . 854, Abnahme 291 
» gefärbte ........ . 6,05€ 6,175, Zunahme 121 
Hanf und: Blahdgem ......... 8,195 ' 7,776, Abnahme 419 


‚Ihre Stellung. 


Die einzige erhebliche Abweichung findet fich in der bermehrten Ein, 
führe von rohen baummollenen Tüchern; allein im Vergleich zu den vorher⸗ 
gehenden Jahren if der Import des lebten Jahres bebeutend zurüch 
geblieben. 


1860. 1861. 

Ctr. Ctr. Ctr. 
Drogntrien und Farbwaaren ... 10,783 10861, Zunahme 78 
Chemiſche Produkte............ 6,109 5,591, Abuahme 518 
Gummi ...... 4 6,297 8,746, Zunahme 2,449 
Bleiweiß.............. ....... 3,711 4509, , 798 
Garameine onen noncceennenrennee 3,404 4,532,  „ 1,128 
Farben ................. ..... 8,042 4,133,, 1,091 


Die vermehrte Zufuhr alle diefer Artikel laͤßt darauf fließen, daß 
ſich die induſtrielle Thaͤtigleit im Berichtsjahre nicht verminderte; übrigens 
find mehrere derſelben Gegenſtand der Spekulation, fo daß die Einfuhr⸗ 
verhältuifie dadutch oft zu ganz anderen Reſultaten führen. 


1860. 1861. 
Er. Er. Ctr. 
Bei Eifenwaaren, gemeinen .. 32,571 35,765, Junahme 3,194 


nimmt der Import don Jahr zu Jahr zu. Die Konfumtion gemeiner, 
geuber Eiſenwaare iſt außerordentlich; bie einheimiſche Gewerböthätigfeit 
hätte anf. biefem Gebiete gewiß noch lohnenden Erfolg bei vermehrter Aus⸗ 
beutung deſſelben, beum alle Elemente zur Probultion folder Erzeugniffe 
find hinreichend vorhanden und bie nöthige Arbeitskraft nice minder, 


1860. 1861. 
Cte. Ctr. Ex. 
Mafhinen ............ 55,537 57,874, gunahme 2,337 


- Die Bebeutung biefes Artitels für unfere Volkswirthſchaft geht aus 
bern Umſtande ber fortwährenben Zunahme der Einfuhr beffelben unzweifel⸗ 
haft hervor. Seit zehn Jahren hat fie fih verfünffacht, ein Zeugutf zu 
nehmender Gewerbsthaͤtigkeit. 


1800. 1881. 
Eu. Cctr. Er, 
Uhrenbeſtandtheile ................... 435 428, Abnahme 7 


Die entfprehenben Etabliffemente der Schweig haben ftetß mit Sean- 
zoͤſiſcher Kondarrenz zu kampfen, und behaupteten nur mit großer Mühe 


1860, 1861. 
Er. Ctr. Ctr. 
Fenſterglas............. 18,380 17,867, Verminberuug 513 
Leber, gemeineß ........ 18,655 12,97—0,,, 681 
»  gefärbteß 20. ........ 2,669 2,796, Vermehrung 127 
Oelſeife .................. 35,881 30,830, Verminderung 5,051 
Talgfeife ................. 5,881. 5,023, 858 


Auch beim Leber fonftatirt fich eine fortwährenbe Abnahme. Die Ger 
bereien Hagen indeſſen immer noch fehr über den Druck ber außländifchen 
Konkurrenz. Gewiſſe Arten Häute, deren wir bebäzfen und nicht hinreichend 
felbft befigen, müſſen von außen bezogen werben. In ben meiſten Euro⸗ 
päsfchen Staaten ift aber die Ausfuhr der rohen Haͤute durch hohe Aus- 
ſuhrzolle erfiäwert, fo daß es dem Handel beffer konvenirt, fie als Leber 
au beziehen. 

e. Fabrikate: 


1860. 1861. 
Er. Er. Ctr. 
Baummwollentüder, gebleichte und 
bedruckte ................ . 27,446 24,960, Abnahme 2,486 
Ceimwand und Silli, roh ..... 2,049 1825, , 224 
9 gebleichte, bebrudte ... 5,444 5416, , 128 
Seidene uud Halbfeibene Stoffe . 2,102 2,126, Sunafme 24 


Einzig bei den Baumwollentüchern notiren wir eine nennenkwerthe 
69” 
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Ubweihung Im Vergleich zu früheren (jahren ift aber immerhin eine 
ſtets fortfchreitende unmerflihe Zunahme erfihtlih. Die Leinwand zeigt 
feit einigen Jahren wenig Veränderung. Eben fo bleiben 


1860. 1861. 
Ctr. Ctr. Ctr. 
Wollentücher, gemeine ........- ... 2,772 2,817, Zunahme 45 
> gefärbte ....... oo... 831,617 31,183, Abnahme 434 


annähernd immer auf gleicher Höhe, da feit einer Reihe von jahren die 
Importverhaͤltniſſe unbedeutend differiren. Die Schweizerifchen Erzeugniſſe 
diefer Art vervolllommnen fich zuſehends; allein immer fehlt noch Vieles, 
am ben fremden Produkten mit Erfolg die Spige bieten zu können. 


1860, 1861. 
Er. Etr. Er. 
Holzwaaren, gemeine ....... ou... „1289 13,909, Zunahme 10 
> feine (Möbeln) ..... . 2,682 2,7% , 24 
Drechölerarbeiten,. gemeine ....... 451 383, Abnahme 68 

» polirte und be 

malte ................ ........ 1,066 1,169, Zunahme 103 
Bürftenbinderwaaten, rohe ....... 2,3% 2,195, Abnahme 201 
feine .....- . 222 216, , 6 


Wenn bei einem Artikel die innere Probultion bie einheimifchen Be⸗ 
dürfuiffe decken könnte, fo dürfte e8 bei Holz⸗ und Drechslerarbeiten und 
Bürftenbinderwaaren der all fein, und trotzdem nimmt bie Einfuhr von 
Solzarbeiten eher noch zu. Die Einfuhr bereit vorgearbeiteter feiner Mo⸗ 
bein (aus Mahagoni 2c.) konvenirt wegen der Tracht beffer, denn die ein- 
heimiſchen Schreiner ſtehen den auswärtigen nicht nad. 


1860. 1861. 

Eir. Ctr. Ctr. 
Stricke und Schnüre .............. 2998 2828, Abnahme 170 
Seilexarbeiten ......... ......... : 755 97, Zunahme 22 
Pad: und Löſchpapier ........ 4281 62728, 1997 
Druck⸗ und Schreibpapier „......... 7689 6521, Abnahme 1168 
Bücher und Mufitalien ........... . 8443 28654, Zunahme 211 


Die einzige Veränderung von Belang findet ſich bier auf Papier, 
deffen Import feit einigen Jahren, wiewohl ſchwach, abnimmt. Der Be 
weiß, daß diefe Induſtrie im Lande gebeiht, liegt in der fortmährenden 
Vermehrung ber entfprecdenden Etabliffemente. 





Die erftere Katsgorie weit na und nad eine Verminderung ber Ein, 
fuhr anf; fie blieb im legten “Jahre auch erheblich hinter dem Durchſchniti 
zurũck. Die feinen Töpferionaren Dagegen behampteten im jahre 1861 un⸗ 
gefähr den Standpunkt des Durchſchnittes. 


1860. 1861. 

Eir. Ctr. Ctt. 
Handwerkszeuge ..................... 5246 5487, Zunahme 41 
Schlofferwaaten ....-.oonsnonenoner.e 8723 8062, Abnahme 661 
Eifenblehwaaren „..-0u.... .......... 2383 155, , 713 
Blechwaaren „...---uroununnonnunne . 15866 1558, , 23 


In biefen Artikeln find wir dem Ausland noch ziemlich tributpflichtig 
Die einheimifhe Produktion in Diefem Gebiete ift noch ſchwach; doch haben 
in jüngfter Zeit Schweizeriſche Etabliffemente auch in biefer Richtung ent- 
fhiedene Tortfchritte beurfundet und angefangen, dem ranzöfifchen, Deut- 
fhen und Englifhen Fabrikat, auf dad der Schweizerifche Konſum beinahe 
ausfchlieglid angewiefen war, mit Erfolg Konkurrenz zu machen. 


1860. -1861. 
Eir. Er. Ctr. 
Lederwaaren, gemeine ............... . 2241 1818, Abnahme 43 
» feine ................ . 553 42 ,„ 13 
Spielzeug ..... .2................ 2014 2330, Zunahme 316 
Quincaillerie ....................... 9971 9974, 5, 3 
Ubren, bölgerne .................... 329 302, Abnahme 27 
»alller Art ................... . 1081 4, „ 1 
Kleider, fertige ...... Kunnnanunseonee 6073 6137, Zunahme 64 
Hüte und Kappen .................. 15973 1682, ,„ 109 
Shawls ......................... 1267 1074, Abnahme 193 


Bijouterie, Gold- und Silberwaaren. 461 475, Zunahme 14 


Wür Lederwaaren, Duincaillerie, Ubren, Kleider, Hüte und Shawls 
zollen wir der in Modefahen tonangebenden ranzöfifhen Induſtrie jährlich 
[hbne Summen, da biefe Artikel einen fehr bedeutenden Werth repräfentiren. 
Große Veränderungen in diefen Artikeln fahen wir im Berihtsjahre nid; 
doch ſcheint in Luzudgegenftänden im Ganzen genommen eher Neigung zur 
Qunabme vorhanden zu fein. 


Das Total der Einfahr giebt ein Bild, welches für daB Gedeihen un- 






3860. 1861. fereß Verkehrs und für unfere Gewerböthätigleit einen nicht ungünftigen 
Etr. Ctr. Etr. Eindruck machen muß, beſonders im Hinblick auf die allgemeine politiſche 
Täpferwaaren, gemeine -......... 10,768 8,965, Abnahme 1803 | Weltlage, weiche immer fo unfisher war, daß Handel und Verkehr ſich einer 
» feine .......... ı. 15,150 13938, , 1212 | anhaltenden Spannung nicht zu entziehen vermochten. 
Mafgebender für unfere Verhältniffe iſt aber 
' Be Die Ausfuhr. 
AIm- Allgemeinen wurden eingeführt: ' 
1858. 1859. - 1860. 1861. Durchſchnittlich 
Ctr. Ctr. Ctr. Ctr. Ctr. 
Sollpflichtige Güter ............................... 677,837 757,652 810,651 - 899,743 786,471 
"Seht man die nach Yugthierlaften tarifirten ausgeführten Ar⸗ 
tifel in Ctr. reduzirt hinzu mit ................... . 798,278 67 ‚699 640,017 820,741 734,184 
fo erhält man eine Totalaußfuhr von ................5 h ‚il5 % 484 1,520,655 


Wie bei der Einfuhr, fo fehen wir auch beim Export eine fortmäh- 
rende Zunahme. Gegen 1858 fteigerte fi) die Ausfuhr der nad) dem Ge 
wit tarifirten Artikel im Jahre 1861 um 244,369 Etr., welde Zahl 
au den Durchſchnitt ber Ieten vier “Jahre um 199,828 Etr. überfteigt. 
Beftimmte Schlußfolgerungen laſſen fih aber an biefe Zahlen nady feine 
Zuüpfen, fo lange daB Ausfuhrverhältniß, nad den Sauptegportartifeln aus 
einander gehalten, nicht einen tieferen Blick geftattet. 

. Bei ben einzelnen Exportartikeln von Bedeutung liefern die Ausfuhr 
tabellen folgende Refultate: 


2. Verzehrungsgegenſtände. 
Ausgeführt wurden: 


1860. 1861. 

Ctr. Str. Ekr. 
Bir Susan rası. Deuneenueene . 1,423 2,227, Zunahme 804 
Branntwein ....-00s00... . 1,774 1,634, Abrahme 140 
Butter ....... ............. 1,977 2,147, Zunchme 170 


GSetreide ................. 2213 . 3987, „ 11,64 
Kaffee LEN) 1,545 1,224, Abnahme 321 





1860, 1861. 
Err. Eir. Er. 
Kaftanien ....... ernennen 2,677 3,376, Zunahme 699 
Kaͤſe .................. ».. 146,789 166,857, „20,068 
Kirſchwaſſer »>........ es... 1,120 788, Abnahme 332 
Kleien 2. -sonuunnrornuneun 23,964 26,075, Zunahme 2,511 
Mehl ........... .......... 13,930 26,859, ,„ 12,929 
Nudeln ......- ......... ... 1,699 2,003,, 394 
Obſt, friſches, Kartoffeln ꝛc.. 44,336 50,435,, 6,099 
gedörrtes ............ 1,8881,696, Abnahme 192 
Oele aller Art ............ 5,297 4,561, , 436 
Reis .................... 2978 3,337, Zunahme 359 
Tabak in Blättern -....... 2285 78, Abnahme 1,577 
„  fabrigirter ......0.... 4,507 5,497, Zunafme IM 
Mein, Schweizerifher, in Kufen 2,875 3,360, , 485 
> allee Art ........... 4,969 6,208, » 1,239 
Wermuthgeiſt ....-<o..... 2... 9,047 5,937, Abnahme 3,110 
Zucker .................... 885 1,623, Zunahme 738 


Die einzigen Abweichungen bon einigem Belang ſehen wir bei Ge 
treide, Käſe, Mehl, Obft und Kartoffeln, die eine Qunahme bei Tabak in 
Blättern und Wermutbgeifl,uwelde eine Abnahme des Exports beurkunden. 
Die wichtigſte Veränderung in diefer Kategorie bildet die Mehraußfuhr vom 
Käfe, welche indefjen keineswegs fo lohnend gewefen fein fol, wie in frühe 
zen Jahren; zumal beftimmt verfichert wurde, es feten fälle vorgelommen, 
wo bdiefer Artikel unter dem Ankaufspreiſe abgefegt werben mußte. 

b. Rohſtoffe und Halbfabrifate 
wurden egportirt: 


1860. 1861. 
Eir. Eir. Eir. 

Abfälle von Thieren -...-..... 7,380 8,288, Zunahme 908 
Asphalt ..................... 11,20 33,710, „ 22,090 
Baumrinde .....- ............ 10,802 9,630, Abnahme 1,172 
Baummolle, rohe 24 16,114 15,525, 589 
Baumwollengarn und Zwirn. 25,961 24,420,, 1,541 
Chemiſche Produkte „oenes..... 973 1,858, Sunafme 385 
Eifen, rohes ................. 12515 26,011,, 13,496 
Eifen, geſchmiedetes, gezogenes, 

Eiſenblech und Draht ...... 5,606 5,244, Abnahme 362 | 
Eifen. und Stahlwaaren und 

Eifenguß ............... ... 1289 11,529,, 1,369 
Farbwaaten und Kräuter uur.e 6,78 8,914, Zunahme 2,116 
Selle und Häute, rohe ...... .. 35,709 39,99, , 4,240 
Leder aller Urt ............... 4,273 3,958, Abnahme 315 
Sploretfeide, gefponnene -....... 4,055 4,815, Zunahme 760 
Gerberlohe .................... 12011 9,887, Abnahme 2,124 
Hanf und Flachs .....u..... . 252 343, Zunahme 91 
Hanf und Flachsgarn ....-.... 577 311, Abnahme 266 
Harz und Pech... .--r- er... 10,434 11,270, Qunafme 836 
Krapp und Krappwurzeln ..... 3,312 3,894, , 582 
Lumpen ..................... 5,590 4,947, Abnahme 643 
Leim ......................... 1416 466, , 950 
Metalle, nicht benannte ....... 1,066 1,079, Zunahme 13 
Seide Fe — .. 6,066 6,829, » 763 
Seidenabfäle ....eneneronennn. 4701 ° 4,057, Abnahme 644 
Weinſtein „......... ......... 4,469 308, " . 1,371 
Wolle, rohe ............... .. 6,059 5,078, 5 981 


Exhebliche Steigung der Ausfuhr notiren wir hier bei Asphalt, Eifen, 
rohes, Farbwaaren und Kräuter, Felle und Häute, rohe, Floretſeide, ge⸗ 
fponnene, und Seide, während Eiſen- und Stahlwaaren, Eifenguß, Baum 
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einde unb Gerberlohe, Leim, Weinftein und rohe Boll ı eine Abnahme auf 
weifen. 

Auch bei Baunwollengarn ſehen wir im Vergleich zu 2860 eine Ab» 
nahme, obwohl ſich gegenüber bem Durchſchnitt der lehten vier Jahte noch 
eine erheblidhe Zunahme der Ausfuhr dieſes Artikels Eonftatirt, denn in je 
nen Jahren ſtieg ber daherige Export von “Jahr zu Jahr. 

c. Sabrifate 
wurden außgeführt: 


1860. "1861. 
Er. Er, Er. 

Baumwollenwaaren ........ 165,90 162,123, Abnahme 3,867 
Bücher und Mufifafien ..... 4,400 5,010, Zunahme 610 
Glaßwaoren ............... 1,635 1,779, , 144 
Holzwaaren „......... vonoen 11,481 22,64, „ 11,160 
Lederwaaten ............... 278 230, Abnahme 48 
Leinenwanten ............... 1,894 3,300, Zunahme 1,406 
Manufakturen, nicht beſonders 

genannte ................ 771 74,, 3 
Maſchinen .......... ....... 48,480 64,764, ,„ 16,284 
Meſſingwaaren ............ 622 560, Abnahme \ 62 
DVerarbeitete Metalle ( Bijou- 

terie) .................... 582 571,, 11 
Quincaillerie .......... ..... 2,060 1,55, , 506 
Seidenwaaren ............ . 28,785 27,873, 5, 912 
Strobgeflehte -...........» 4,228 ° 325%, 5, 976 
Uhren ..................... 1,7% 1,568, , 222 
Waaren, nicht befonderd ge- u 

nannte ................. 31,235 33,838, Zunahme 2,608 
Mollenwaaren ............. 2992 3,7%, , 804 


Nach diefer Zufammenftellung weiſen von den Haupterportartifeln bloß 
Solzwaaren und Maſchinen erhebliche Zunahme, alle anderen dagegen mehr 
ober weniger ſtarke Abnahme auf. Bergleiht man aber das Nefultat des 
legten Jahres auch mit demjenigen des Durchſchnitts der ˖ vier Jedten “Jahre, 
fo fteht die Ausfuhr an Baumwollenwaare im Berichtsjahre um circa 
10,000 Etr. über ben Durchſchnitt, während die Seidenwaaren unter dem 
Durchſchnitt ftehen und feit 1859 fortgefeht wieder abnahmen. Fühlbar ift 
aud der Ausfall auf der Strohwanen- und Uhrenausfuhr, deren Fabri⸗ 
fation in leßter Zeit mit vielen MWiberwärtigfeiten zu kämpfen hatte. All⸗ 
gemein wurbe Über aͤußerſt gebrüdte Preiſe aller Fabrikate geklagt, Preife, 
welche die Arbeit nicht gehörig lohnen, und trotz aller Mühe keine Zunahme 
bes Nationalteichthums gemähren. 

C. Durqfuhr⸗Verkehr. 

Es tranfitizten: 
1861.‘ 


Durch⸗ 
1858. 1859. 1860. tet. 
An Vieh Stüde 80,251 82,305 91,353 93,761 86,917 
>» Werthen, Fr. 353,475 405,439 14,012 — *) 
» Sugthierlaften 13,034 14,083 38,537 43,047 27,175 


„ Centnern... 301,053 514,788 687,851 816,380 580,013 
Diefe Zahlen beweifen die fortwährende Steigung des Durchſuhrver⸗ 
febr8 von Jahr zu Jahr. Die im vorletten Jahre vollzogene Reduktion 
ber Durdfuhrzölle auf Waaren, bie nad Eentnern zahlen, non 80 auf 


*) Mit dem 1. Februar 1860 hörte bie Verzollung nad) Werthen auf. 
Die früher nah dem Werth tagirt gemwefenen Objekte zahlen von jenem 
Seitpunfte an bei der Durchfuhr nach Zugthierlaſten; daher erflärt fich im 
Jahr 1860 die Abnahme und im jahr 1861 das gänzliche Wegfallen des 
Verkehrs nach Werthen, während dagegen die Abtheilung „in Yugthierlaften“ 
pro 1860 und 1861 aus dem naͤmlichen Grunde aufjalend jugenommen 


haben. 
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5 Rappen (für Streden über 8 Stunden) beweiſt neuerdings, wie richtig 
der Say iſt: „Je freier, defto größer der Verkehr“. 

Die im Vergleich zum früheren Anfatze erwartete finanzielle Einbuße 
Bet fi bereitö darch bie vermehrte Frequenz fo zu fagen wieder aus⸗ 
. geglichen. 

Mit der Zunahme ber Schiemenverbinbungen mit dem Auslande und 
der direkten Fortſezung berfelben buch unfer Land nach anderen auswär⸗ 
tigen Bahnen wird die Tranfitbewegung noch beträchtlih zunehmen, ein 
Ergebniß, daB fich noch überall eingeftellt bat, wo durch ununterbrocene 
Verkehrsadern die Bewegung auf weitere Diftanzgen ohne Umlabung ver 
mittelt wird. 

Die größte Tranſitbewegung machte fi im Berichtsjahre in folgenden 


Richtungen: Ctr. 
Bafel-Schaffhaufen ............................. 56,132 
» Magabinn ..................................... 47,580 
> Romandhom ................................... 20,984 
» Genf ...................................... 15,858 
„ GBaag .................................... 10,227 
„ Reorſchach ..................................... . 6331 
„Vivis er 5,699 
Chur⸗Splũgen ....................................... 37,756 
> Magabino ..................................... 35,364 
„Rorſchach ................................... 16,161 
» Bafel Pa a SE — 8,332 
> Bütih .P....................................... 5,540 
Genf-Raufanne .......--uooesonsunsnnusnonnnrnnennnnnen 17,383 
„Vervieres ....................... ............ 16,013 
„Morſee ............................ 8,134 
Magadino-Bafel ................................ 8,757 
Ehur ouuoeenesssennssonnnnensnnennnnenunnen 7,90 
Romanshorn Bafel Sunenanentunnsnesunsnnuennnanuenene 96,566 
» Waldshut .............................. 33,902 
Genf ............................. 2,833 
. Zarich ...2o-00cnennunnenesnenenenn nun ne 1,569 
Rockhad-Epur enssnanonannereonsuennennannen nenne ne 71,718 
Schaffpaufen-Walböhut ........--eu.--0nunennunrananne 1,977 
» Nomandhorn .......................... . 194 
» Genf .................................. 1,545 
Splügen-Ehur .....ucssrennsseneennnennonnunnnnnnesene 36,526 
Magadino ........................ —R& 3,439 
Waldaput-Romanshorn Seessneonnsenurenanernunneanene 55,511 
>  Schaffhaufen ..n2.--unuonenoenennenonnenensee 20,578 
Chur SR 5,076 
Zurich ................................... 1,616 
Am Ganzen teanfitirten von einer Zollftätte zur anderen 1,255,558 Ctr. 

Nach Nieberlagshäufern find abgefertigt worden: Ourq 

urch⸗ 
* Fr Bi Pr —* — 


im Ganzen vosearse 77480 93088 151.568 128,830 112,768 


urch⸗ 
1858. 1859. 1860. 1861. fi 

Er, Ctr. Ctr. Ctr. 
in Züri ........ . 13,458 13,755 13,955 14,514 13.920 
„. Laufanne ....... 12,265 14,985 15,048 20454 15,625 
„Chut .......... 2073 2920 5,190 2680 3,216 


Die Übrigen Niederlagähäufer haben wenig Bedeutung. 

Der Freihafen von Genf hatte einen Tranfitoerlehr von 146,722 Eten., 
davon wurden zum Eingang verzollt 82,708 Etr. 

Schweizergegenftände, welche mit Zreipäffen über frembed Gebiet 
wieder in die Schweiz gingen, wurden abgefertigt: 


Vieh ..................................... 45,854 Städe, 
an Wertben ....-cusononnnonnnensannenunene 8,010,605 Fr., 
in Laflen........--ononeanoosonnnnenennaenne 61,170, 

und an Waaren nad Eminern..............- 465,246. 


Der Verkehr! mit unferen Nachbarſtaaten im Jahre 1861 kann 
noch nicht mit Genauigkeit angegeben werden, indem das diesfällige Mate- 
tial zur Zeit noch nit volftändig vorliegt. Im jahre 1860 ſtellte ih 
diefer Verkehr, in Totalitäten ausgedrüdt, wie folgt: 

Mit Frankreich: 


Stüde. Werth. Laſten. Cctr. 
Einfuhr ...... 48,041 241,296 ji 2 1%,328 4,607,632 
Ausfuhr ..... 28,902 4,550,432 „ 13,049 290,913 
Durdfußr . I 12/588 185,856 
Totalverkebr 4, 
it bem gollverein: 
Städe. Werth. Laften. Ctr. 
Einfuhr ...... 55,321 149,449 fe. 146,712 2767,219 
Ausfuhr ..... 23,020 188,595 „ 13,666 230,044 
Durchfuhr 24,051 13,930 „ 24,432 120,608 
Total ..... ‚39% 1,974 Fr. 10 I 1 
Mit Defterreid: 
Stüde. Werth. Laſten. Ctr. 
Einfuhr ...... 25,245 7,778 Fr. 14,288 90,951 
Autfubr ..... 4,309 11,260 „ 1,882 53,013 
Durdfuhr 1,574 32411 
Total ..... ‚128 19, T. , r 
Mit Italien: 
Stüde, Werth. Laften. Ctr. 
Einfuhr ...... 89,099 20,013 fr. 60,488 863,658 
Ausfuhr ..... 4450 1,348,260 „ 14,070 187,516 
Durchfuhr ... 20,110 82 1,473 250,652 
Total .. 308,3 ‚826 


Es verfteht fe, daß hieruuter auch diejenigen Duantitäten inbegriffen 
find, welche von weiter her kommen ober nad) entfernteren Gegenden gingen, 
eine Sonderung bed Verkehrs mit den Nachbarſtaaten von demjenigen, der 
bon weiter her oder nach entferntexen Gegenden ftattfinbet, wäre ohne für 


das Publitum hochſt laͤſtige Rontrolen unmöglich und felbft dennoch fehr 
ameifelbaft. 
Ginanzielled Ergebnif. 








und zwar aufbasjenige Die Einnahmen und die Ausgaben der gollverwaltung haben, im Ber. 
in Bafel ....... 24,030 39,442 83,295 52,690 49,864 | gleich zum Sabre 1860, ergeben: 
Einnabmen. 
1860. 1861. Vermehrung. Verminderung. 
Einfuhrgölle -..--...--220-20000000nonenennonnereneerennnn Fr. 3— 39 Hr. BEN]. 05 Sr. 301,490. 34 
Ausfuhrtzoſle.......................................... » 466,233. 21 » 408,030. 33 » ‚202. 
Duchfuhrzölle ......00.-uossnenocsonnnonennnnnnnuunnnene » 46,822. 64 > 41,669. 21 »„ 5153. 4 
—— nr assensansnenneronnnnsnennnnnunnennen » 770. 20 > 7,938. „ 5,831. 98 
Steafbußenant eil .................................... ..,. 6,920, Ol » 8 88 » 2,083. 13 
Orbuungdbußen ........................................ » 830. 08 > 1,003. 77 %. 173. 69 
7) 111.1 2. We » 16,230. 71 » 16 780. 60 „ 549. 89 
Verfchiebeneß ..................................... » er 82 y 16, 765. 49 „ 189. 67 
üt. t. . 
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fomit gegenüber den Rohteinnahmen des vergangenen Jahres eine Mehr⸗ 
einnabme von Fr. 371,908. 51. 


Geſetzgebung. 


Erhebung des Srunshäufer Solls. 


Die Nr. 15 der Sannoverfchen Gefep- Sammlung für 1862 
enthält die nadftehende, im Handelsarchiv Nr. 22 S. 453 bereits 
erwähnte Bekanntmachung in Betreff der Erhebung des Brundhäufer 
Zolls für die aus See nad) Harburg geführten und dort audgelahe- 
nen Güter. Mir haben rückſichtlich derfelben zn bemerken, daß die⸗ 
felbe auf Oldenburgiſche Schiffe fi) bezieht, welche noch nicht von 
Entrihtung bed Brunshäufer Die befreit find: 

Nachdem Königliches Finanz Minifterium die Aufhebung der 
Zollfreiheit angeordnet hat, welche laut Bekanntmachung der König. 


lihen General-Direktion ber Zölle vom 6. Auguft 1850) für bie. 


aus See nad Harburg geführten und dort außgeladenen Güter biöher 
geflattet war, fo bringen wir zur Ausführung dieſer Anorbnung 
Nachſtehendes zur öffentlichen Kenntniß: 


§. 1. 
Die durch Königlihe General- Direktion ‚ber Zölle unter dem 
6. Auguft 1850 zur öffentlichen Kenntnif gebrachte Nichterhebung 
des Brunshäufer Zolls für die aus See nah Harburg geführten 
amd bort ausgeladenen Güter wird, vom 1. uni d. J. angerechnet, 
aufgehoben. Es unterliegen daher von biefem Tage an die Schiffe 
und Schiffsladungen, welche über bie Sollinie bei Brumshaufen elb- 


aufwärt? nach Harburg kommen und von dort mieber abgehen, bei- 


der Paffirung der Solllinie fomohl, als an dem Beftimmungdorte 
Harburg berfelben Behandlung und Verpflihtung, wie die über bie 
Zolllinie nad Hamburg gehenden und von bort zurückkommenden 
Schiffe oder Güter. 


$. 2. 

Die Behöche, welcher die zu Harburg anlommenden See⸗ ober 
Leichterichäffe ihre Ankunft anzuzeigen und ben Soll zu entrichten, 
beziehungsweiſe zu deponiren ober fiherzuftellen haben, ift die Elbzoll⸗ 
Nebenkaffe in Harburg, von welcher auch die nöthigen Metourfcheime 
ausgeſtellt werben. | 

$. 3. 

Die Bekanntmachung der General» Direktion ber Zolle vom 
6. Auguſt 1850 nebft allen fpäteren Zuſätzen und Aenderungen wirb 
hiemit aufgehoben. 

Hannover, ben 19. Mai 1862. 


Königliche General-Diretion der Waſſerzölle. 
E Albrecht. 


15.0. 18511 ©. 104. 


= 
> 2 


Eingangsabgaben vom Wen in Großbritannien. 
(Mon. univ. Rr. 155.) 


Am 4. April d. J. bat das Britifche Unterhaus eine Reſolu⸗ 
tion angenommen, welche nad ber General⸗Ordre der Schagsertwal- 


"tung bom nämlihen Tage die Eingangsabgaben vom Wein folgender 


maßen normirt: 

‚An die Stelle der gegenwärtig auf. die bierunter bezeichneten 
Urtikel Anwendung findenden Zölle treten vom 4. April 1362 ab 
bei der Einfuhr der gedachten Artikel folgende Abgaben '): 

Mein, weißer, other und Hefe von ſolchem Wein: 
Meine in Gebinden, die nad) Syke's Hydrometer an „probehalti, 
gem Alkohol enthalten: 
weniger als 26 pCt............. pro Gall. 
weniger als 42 pCt............. , 
Meine in Flaſchen mit weniger als 


1 ©. 
26%. 


42 pCt. probehaltigem Alkohol... >» 2 »6> 
für jeden Grab Probegehalt mehr als 
42 pEt. (Zufaß-Übgabe) .................... — 232 


Um die Weine im Entrepôt zu verftächen, dürfen nur 20 pEt. 
probehaltigen Alkohols verwendet werden, und fein Wein darf im 
Entrepöt zu einem höheren Stärkegrade ald 40 pe. de gedachten 
probehaltigen Alkohols verftärft werben. 

Sollte die vorgedachte Reſolution des Unterhaufes nicht zum 
Gefege erhoben werden, fo wird nad der Verfügung der Sollverwal- 
tung vom 4. April 1862 die Differenz zwifchen dem neuen und bem 
älteren Soljape wiebererftattet. 


Haupt- und SHandelsvertrag zwifchen Großbritan⸗ 
nien und Marokko. Dom 9. Dezember 1856. 
(Ann. parlem. belges. 198-200.) 


Nach Beendigung bed Spaniſch⸗Marokkaniſchen Feldzuges haben 
die Megierungen von Spanien und Marokko einen Handelsvertrag 
abgefhloffen, welchen wir bemnächft veröffentlichen werden. Den be- 
treffenden Verhandlungen bat der am 9. Dezember 1856 zwifchen Groß ⸗ 
britemnien und Warokko abgefchloffene Vertrag zur Gtundlage ge- 
dient, welchen wir mit dem Bemerken bier folgen laſſen, daß berfelbe 
aus zwei Urkunden befteht, von denen bie -erfle ben Hauptvertrag, 
bie zweite ben Handels⸗ und Schifffahrtöpertrag enthält und daß ber 
ganze Vertrag nad erfolgter Ausmechfelung ber Ratifilationen am 
10. April 1857 in Kraft getreten ifl. 


4. Hanptvertrag zwifchen Großbritannien und Marokko. 
Einleitung. 
Ihre Majeſtät die Königin bes Vereinigten Königreichs von 
Großbritannien und Irland und Seine Majeftät der Sultan nen 


Marokko und Fey, von bem Wunfche geleitet, Die guten Beziehungen, 
welche zwifchen ihren Regierungen und ihren beiderfeitigen Unteriba- 





2) Vergl. De of. 25 det Zolltatifs vom 28. Auguſt 1860. 6. M. 
1860 11. ©. 385 folg, | 
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nen lange Zeit hindurch befanden haben, aufrecht zu erhalten und 
zu befeftigen, haben befchloffen, eine Durchfiht und Verbeſſerung der 
“ zwifchen den beiden Ländern beftehenden Verträge vorzunehmen unb 
baben zu diefem Behufe Bevollmächtigte ernannt, nämlich: 

Ihre Majeſtät die Königin des Vereinigten Sönigreich® bon 
- Großbritannien und Irland: den Seren Joham Hay Drummonb 
Hay, Ihren Gefchäftöträger und General-Konful bei Seiner Majeftät 
dem Sultan von Marokko, 

und Seine Majeftät der Sultan von Marokko: Sidi Muhameb 
Khatib, Ihren Stantsfekretair für die Auswärtigen Ungelegenheiten, 

welche nah Mitteilung ihrer in guter und geböriger Form 
befundenen Vollmachten die folgenden Artikel vereinbart haben: 


Urt. 1. 

Es fol Friede und beftändige Freundſchaft zwifchen Ihrer 
Majeftät der Königin des Vereinigten Königreichs von Großbritan⸗ 
nien und Irland und Seiner Majeftät dem Sultan von Marokko, 
ſowie zwifchen ihren Regierungen und ibren beiberfeitigen Untertha- 
nen beftehen. 


Urt. 2. 


Ihre Majeftät die Königin von Großbritannien kann einer ober 
. mehrere Komfuln in den Staaten bed Sultan? von Marokko ernm- 
ner, und diefen Konfuln foll es freifteben, in jebem Seehafen und 
jeber Stadt des Sultans von Marokko zu mohnen, melde die Bri- 
tifche Regierung ober fie felbft wählen, und die am geeigneteften be- 
funden werden für die Ungelegenbeiten und den Dienft Ihrer Groß- 
britannifhen Majeftät und für ben den Engliihen Handeltreibenden 
zu leiftenden Beiſtand. 


Art. 3. 


Der Britifhe Gefchäftäträger ober jeder andere von ber Königin 
von Großbritannien bei dem Sultan non Marokko beglaubigte poli- 
tifche Agent, und ebenfo die in den Staaten des Sultans von Ma- 
rokko wohnenden Britifchen Konfuln follen ſtets in einer ihrer Stel- 
lung entiprechenden Weife geſchützt und geehrt werden. Ihre Häufer 
und ihre Familien follen frei und unverleplih gehalten werben. 
Niemand darf ſich in ihre Angelegenheiten mifchen, ober gegen fie 
irgend eine Sandlung ber Unterbrüdung ober der Unhöflichkeit, fei 
ed in Worten oder ſei e8 in Thaten, begehen, und follte-e8 Jemand 
thun, fo foll er eine fehr ernſtliche Züchtigung erhalten, bie ihm felbft 
eine Strafe, ein Beifpiel aber für die Anderen ift. 

Der Geſchäftsträger ift befugt, feine eigenen Dollmetfcher und 
Diener unter den Mufelmännern oder Underen fih auszuwählen, unb 
weder feine Dollmetfher noch feine Dienftboten find gezwungen, 
irgend welches Kopfgeld oder Smangsftener ober andere ähnlihe Ab⸗ 
gaben zu entrichten. Was die Konfuln oder Vicekonſuln betrifft, 
die in den Häfen unter ben Befehlen des Gefchäftäträgerd wohnen, 
ſo follen fie befugt fein, fi einen Dollmetfcher, einen Kawaſſen und 
zwei Diener aus den Mufelmännern oder Anderen außzuwählen; und 
‚weder der Dollmetſcher, noch ber Kawaſſe, noch die Diener find ge- 
zwungen, Kopfgeld, Smangäfteuer ober andere ähnliche Abgaben gu 
entrichten. Wenn ber befagte Gefchäftäträger zum Vicekonſul einen 
Unterthanen bed Sultans von Marokko in einem Marokfanifchen 
Hafen ernennen follte, fo find der ernannte Vicefonful und bie fein 


Haus beisohnenben Mitglieder feiner Familie unverleglich gehalten 
und befreit von der Entrihtung von Kopfgeld und anderen ähnlichen 
Abgaben; der Vicelonful kann jedoch keinen Unterthanen des Sultans 
von Marokko unter feinen Schub nehmen, mit Ausnahme der unter 
feinem Dad; mwohnenden Glieder feiner Familie. Der Geſchäftstraͤger 
und Die bezeihneten Konfuln follen einen Ort haben, mo fie die 
Gebräuche ihrer Religion ausüben können, und «8 ift ihnen erlaubt, 
jederzeit ihre Fahne auf den von ihnen bewohnten Häufern, fei ed in 
einer Stadt, fei e8 außerhalb, fowie auch anf ihren Fahrzeugen, 
wenn fie zur See fahren, aufzuhiſſen. 

€3 dürfen weder bon ihrem Vermögen noch von fonfligen zu 
ihrem perfönlihen Gebrauche ober zum Gebrauche ihrer Familien 
nad) den Staaten des Kaiferd von Marokko ihnen zugebenden Gegen- 
fländen Abgaben im Voraus erhoben werden; ‚ber obengenamie Ge⸗ 
fhäftsträger, Konful oder Vicekonſul fol jedoch den Zollbeamten ein 
eigenhändig gefchriebened Verzeichniß übergeben, welches die Zahl ber 
Gegenftände, die fie koſtenfrei eingehen zu laflen wünfchen, aufweiſt. 
Diefes Privilegium fol nur ſolchen Konfularagenten, die nicht Han 
del treiben, bewilligt werben. Wenn der Dienft ihres Souverains 
fie veranlaßt, zeitweilig fi) in ihrem Vaterlande aufzuhalten, oder 
wenn fie eine Perfon zu ihrem Stellvertreter während ihrer Abne 
ſenheit ernennen, fo können fie nicht verhindert werben, die Angele⸗ 
genbeiten auf demfelben Fuße weiter zu behandeln, und kein Schade 
fol ihnen zugefügt werden, weder ihnen felbft, noch ihren Diener 
oder ihrem Eigenthum, fondern fie find immer befugt, zu kommen 
und zu geben, und müflen unverleglich gehalten und geachtet werden, 
und fie wie die Vicekonſuln genießen im weiteften Umfange alk 
Privilegien, die heute oder in der Zukunft die Konfuln der meifbe 
günftigten Nationen genießen ober genießen werden. 


Urt. 4. 


Was die perfönlihen Privilegien betrifft, die die Unterthanen 
Ihrer Britifchen Majeftät in den Staaten des Sultans von Marokko 
genießen, jo verpflichtet fih Seine Majeftät ber Scherif der Scherifs, 
fie frei und in dem Genuß des Privilegiums zu laffen, in ben Ge 
bieten und Befigungen Ihrer genannten Majeflät zu reifen und zu 
wohnen, indem fie jedoch den Polizeigefegen, welche fi auf die Un 
tertbanen ber meiftbegünftigten Nation erſtrecken, fi zu unterwerfen 
haben. 

Sie follen befugt fein, Häufer und Wanrenlager pachtiweife ober 
auf jebe andere Urt zu miethen, wenn jebod ein Engliſcher Unter- 
than fein zu feinem Untertommen oder zu feinem Sandel tauglice 
Haus oder Waarenlager finden follte, dann werben die Marokkaniſchen 
Behörden ihm beiftehen, in den überhaupt für die Wohnungen ber 
Europäer gewählten Bezirken ein Unterkommen zu finden. Wenn im 
Innern der Stadt eine zur Erbauung .eine® Haufe. oder eine 
Waarenlagers taugliche Stelle ſich vorfindet, fo foll ein fehriftliches 
Uebereintommen mit ben Stabdtbehörden abgefchloffen werden, in 
welchem bie Zahl der jahre, während welcher der Englifcye Unier- 
than den Grund und Boden und da8 Gebäude in feinem Beſiz be 
balten ann, dergeftalt angegeben werden foll, daß derfelbe für bie 
aufgewendeten Unkoſten entjchäbigt wird; und Niemand kann den 
Englifchen Untertbanen zwingen, feine Wohnung ober fein Waaren 
lager früher zu verlaffen, als bis die in der Urkunde erwähnte Zeit 
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abgelaufen if. Sie find niemals, unter welchem Vorwande es auch 
fei, gezwungen, Abgaben oder Steuern zu entrichten. 


Sie follen frei fein vom Kriegsdienſte fowahl zu Lande ald zu 


Waſſer und ebenfo von SmangBanleiden unb ven jeder außerordent- 
lichen Konttibution. Ihre Wohnmgen, Handelshäuſer und jedes 
ihnen gehörige Grundſtück, das ben Zweck bat, bewohnt zu werben 
oder ihrem Handel zu dienen, müſſen unverleglich gehalten merben. 
Keine willkürliche Nahforfhung oder Durchſuchung darf in den 
Häufern ber Britifhen Unterthanen, feine willtürlihe Prüfung oder 
Einſichtnahme darf in ihren Büchern und Papieren ftattfinden; ber- 
artige Maßnahmen können nur mit Uehereinſtimmung und felbft nur 
auf Befehl bed General⸗Konſuls oder Konſuls zur Ausführung ge- 
bracht werden. Seine Majeflät der Sultan verpflichtet fidh, bie Un⸗ 
tertbanen Ihrer Britiſchen Majeflät in feinen Starten ihr Eigen- 
tbum mb ibre perfönkiche Sicherheit in einer ebenfo vollftändigen 
Weiſe genießen zu laſſen, wie bie Unterthanen bes Kaiſers von Ma- 
rotko foldhe in bem Innern ber Gebiete Ihrer Britiſchen Majeftät 
genießen. Ihrerſeits verpflichtet fih Ihre Britiſche Majeftät, dem 
Unterthanen Seiner Majeftät des Sultans biefelben Privilegien in 
allen ihren Befigungen einzuräumen, melde den Unterthanen der 
meiftbegünftigten Nationen eingeräumt find. 


Art. 5. 

Ude Englifchen Untertbanen unb Handeltreibende, melde in den 
Staaten des Sultan? von Marofla zu wohnen wünſchen, haben völ- 
lige und gaͤnzliche Sicherheit für fih unb für ihr Eigenthum; fie 
find‘ befugt, ihre Religion ohne jegliche Sinderniffe auszuüben und 
erhalten einen Begräbnißplag für ihre Todten; es ift ihnen geftattet, 
abzureiſen, um die Lebteren mitzunehmen, und es ift ihnen Sicherheit 
und Schug bei dem Fortgange und bei der Wiederkehr augefichert. 
Sie find befugt, einen ihrer freunde oder Diener zur Wahrnehmung 
ihrer Gefchäfte, fei es zu Lande ober fei es zu Wafler, ohne irgend 


welches Sinberniß ober Verbot, zu ernennen; und wenn ein Englifcher . 


Handeltreibender innerhalb oder außerhalb der Häfen Seiner Majeftät 
des Sultans ein Fahrzeug haben follte, fo foll es ſtets ſowohl ihm 
felbft als auch feinen freunden oder Dienern erlaubt fein, an Bord 
zu geben, ohne daß ex felbft, feine Freunde oder Diener veranlaßt 
werben kinnen, in dieſer Sinficht eine Swangsabgabe zu entrichten. 


Art. 6, 


Niemand, der Unterthan der Königin von Großbritannien ober 
unter bern Schuh geftellt ift, kann gezwungen werben, olme feinen 
ausdrüdlichen Willen zu verlaufen ober zu kaufen; ebenfo bat kein 
Unterthan des Sultans von Marokko Unfprücde auf das Vermögen 
des Englifchen Sandeltreibenden zu erheben, mit Vorbehalt des Falles 
einer freiwilligen Preidgebung Seitens dieſes Lehteren, und nichts 
kann dem Englifchen Sandeltreibenden weggenommen werben, mit Aus⸗ 
nahme beffen, worüber die beiden Parteien übereingelommen find. 

Diefelden Vorſchriften follen rüdfihtlic der Marokkaniſchen Un- 
terthanen in den Staaten der Königin von Großbritannien beubachtet 
werden. 


Art. 7. ' 
Kein Unterthan der Königin von Großbritannien und Feine unter 
dern Schup geflellte Perfon kann gezwungen werben, eine einer an- 
Preuß. Handels⸗Archis 1862. I. 


beren Perfon feiner Nation obliegende Schulb zu bezahlen, wenn ex 
nicht durch eine eigenhänbig gefchriebene Urkunde ſich für den Schulb- 
ner berantwortlich gemacht oder verbürgt bat; umb in berjelben Weiſe 
kann fein Untertban bed Kaiferd ton Marokko gegwungen werben, 
eine bom einer anderen Perfon feiner Nation an einen Engliſchen 
Untertbanen gefchulbete Summe zu bezahlen, wenn ex fih nicht durch 
eine eigenbänbige ſchriftliche Verhandlung verantwortlich gemacht ober 
verbitrgt bat. 


Art. 8, 

In allen Krimmalfällen, und in allen Klagen, in jeber bürger- 
lichen Swiftigfeit, Streit ober Rechtshandel, die unter ben Engliſchen 
Unterthamen entftehen, find der Englifche Generaltonful, Vicekonſul 
oder Sonfular-Agent bie einzigen Nichter ober SchiebSmänner. 

Kein Statthalter, Kadi oder fonflige Marokkaniſche Behörde 
kann einfchreiten und die Unterthanen ihrer Britifhen Majeftät find 
in WUngelegenheiten der Kriminal- nder Civil⸗Rechtspflege nur verant- 
wortli vor dem Gerichtöhofe des General⸗Konſuls, Vicekonſuls oder 
anderer Englifcher Behörden, 


Urt. 9. 


Alle zwifchen Englifhen und Marollanifchen Untertbanen enk- 
fiehenden Nechtöftreitigkeiten oder Kriminalklagen oder Rechtshaändel 
aller Urt follen in folgender Art behandelt werben: 

Wenn der Kläger ein Englifcher Unterthan und ber Beklagte 
ein Marollanifcher Unterthan ift, dann entſcheidet allein der Statt-. 
halter der Stadt ober des Bezirks ober auch der Kabi ben fall, je 
nachdem derſelbe ihren betreffenden Sprengeln zugetviefen if. Der 
Englifche Unterthan richtet feine Klage an den Statthalter oder an 
den Kadi dur Vermittelung des Generallonfuls, Konſuls oder deren 
Stellvertreter, die bad Recht haben, dem Progeffe während deſſen 
ganzer Dauer beizumohnen. 

Ehenfo wenn ber Kläger ein Maure und ber Beklagte ein Eng- 
länder ift, fo gehört die Sache einzig por den Generallonful, Konful, 
Vicekonful oder Konfular-Agenten Großbritanniens; der Kläger kann 
ben Marollanifchen Behörden Anzeige davon machen, und ber Statt- 
balter, ber Kadi ober ein anderer von ihnen bezeichneter Beamter 
kann, wenn er oder fie es wünſchen, dem ganzen Prozeſſe beimohnen. 
Sind die Englifhen oder Maurifhen Kläger mit ber Entfcheidung 
bes Generaltonfuls, Konfuld, Statthalterd oder Kadis (je nachdem 
ber Fall diefen verſchiedenen Gerichtshoͤfen zugemiefen ift) unzufrieden, 
fo haben fie dad Recht, Berufung einzulegen, je.nacd dem falle, bei 
dem Gefchäftöträger oder Generallonful ihrer Britifchen Majeftät, 
oder bei dem Maurifchen Minifter der auswärtigen Angelegenheiten. 


Art. 10, 


Verfolgt ein Engländer vor einem Maroklanifchen Gerichtshofe 
einen Unterthanen des Sultans wegen einer in ben Ländern Ihrer 
Britiſchen Majeftät eingegangenen Schuld, dann muß er ein in Euro⸗ 
päifchen oder Arabifchen Buchſtaben geſchriebenes und von dem Mau⸗ 
riſchen Schulbner in Gegenwart bed Märollanifchen ſtonſuls, Bice- 
konſuls oder Komfular-Ügenten unterzeichneteß und von ihm ober in 
Gegenwart zweier Zeugen, deren Unterfcdyeiften in berfelben Sigung 
ober fpäter burch ben Mauriſchen Konſul, Vicekonſul ober Konſular⸗ 
Agenten, oder wenn an den Orten kein Maroklanifcher Konſul, Vice⸗ 
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Tonful oder Konſular⸗Agent ſich befindet, durch einen Englikchen An⸗ 
walt bezeugt find, beglaubigied Unerkeuntnif der Schulbperbinblichleit 
vorlegen. jede ſelchergeſtalt bezengte und buch ben Maroflaniichen 
Kenful ober Komfular- Ugenten oder auch durch ben Engliſchen Yin 
welt beglaubigte Urkunde bat vor dem Mauriſchen Gerichtshofe valle 
Geltung und Kraft. Wenn fi) ein Maurifiher Schulbner nach eimer 
Stadt ober nach einem Orte Marokkos flüchtet, mo bie Serefchaft 
ded Sultans anerkannt ift und wo ein Konful oder Ronfular - Agent 
nicht wohnen kann, fo wird die Maurifche Regierung den Maurifchen 
Schuldner nöthigen, nad) Tanger oder nad) einem anderen Hafen oder 
Stabt Maroltod zu kommen, two ber Englifdhe Gläubiger fein Recht 
‚wor einem Gerichtähofe zu verfolgen wünfht. 


Art. 11. 


Wenn der Engliſche General-Ronful oder ein anderer ber Engli- 
ſchen Konfuln, Vicekonfuln ober Konfularagenten Beranlaffung bat, 
von ber Maroflenifhen Regierung ben Beiftand von Soldaten, 
Wachen, bewaffneten Fahrzeugen ober irgend eine andere Hülfe zur 
Verhaftung oder Abführung eines Englifhen Untertbanen zu fordern, 
dann wird dem Antrage fofort nachgegeben, mit der Verpflichtung, 
die gewöhnlichen, unter gleichen Umftländen den Maurifhen Unter 
themen ebliegenden Abgaben zu entrichten. 


Art. 12, 


Wird ein Unterthan de Sultans vor dem Kadi fhulbig be- 
funben, ein falfche® Zeugniß zum Nachteile eines Engliſchen Unter 
thanen abgegeben zu haben, dann foll er durch die Maurifche Regie- 
zung nah dem Mubamebanifchen Geſetze fireng befttaft werben. 
Ebenfo wird der Englifhe General⸗Konſul, Konful ober Konſular⸗ 
Agent Acht haben, . daß, wenn ein Engländer beffelben Vergehens 
wiber einen Maurifchen Untertdanen überführt ift, er nad dem 
Englifchen Geſetze ſtreng beſtraft wird. 


Art. 13. 


Alle Engliſchen Unterthanen, ſeien fie Muhamedaner, Juden ober 
Chriſten, genießen alle Rechte und Privilegien, welche durch dieſen 
Vertrag und durch die gleichfalls heute abgeſchloſſene Uebereinkunft 
wegen bed Handels und der Schifffahrt gewährt find ober jemals ber 
meiftbegäinftigten Nation gewährt werben. 


Art. 14. 


In jedem SKriminalfalle, Konflikte, Streit oder ſonſtigen Prozeß⸗ 
gegenftänben zwiſchen Engländern ober Bürgern und Hntertbanen aw 
derer Länder bat fein Statthalter, Kadi ober fonflige Maurifche 
Behoͤrde das Recht einzufchreiten, wenn nicht in Veranlaſſung bavon 
ein Maurifcher Unterihan einen Nachtbeil an feiner Perſon ober an 
feinem Vermögen erfahren dat; in dieſen Falle hat die Maurifche 
Behörhe oder einer ihrer Beamten dad Recht, vor bem Gerichtähofe 
3 Ktanſuls Beiſtand zu leiſten. 

Derartige Angelegenheiten ſollen einzig nor dem Gerichtähofe 
her fremden Amfuln abgehandelt werden, ohne Dazwiſchenkunft ber 
Maurifgen Regierung na ben beſtehenden Gewohnheiten, die bi 
dahin won den Konſuln beobachiet wurden, vder künftig angenommen 
erben. 


Art. 15. 

Es iR vereinbart unb angenrbnet, daß weber der eine mod ber 
anbere ber hoben vertragenden Theile in feinen Dienſt Ynterthanen 
beß anderen Theild aufnehmen ober barin zurüdheiten wird, die aus 
dem Gee- ober Lanbheere biefes anderen Theils befertirt fnb; fonbern 
daß im Gegentheil jeder ber vertragenden Theile besichungäweife aus 
feinem Dienfte jeben von dem anderen Theile eingeforberien Deferteur 
zurüdfenden wirb. 

Weiter ift vereinbart, baf, wenn “jemand von ber Meauufchaft 
eines Handelsſchiffs deB einen ober des anderen vertragenben Theileß, 
obne Sklave ober Unterthan desjenigen Theiles zu fein, an welchen 
der Antrag gerichtet if, bieſes Schiff in gleichviel melden in bem 
Gebiete des anderen Theiles belegenen Hafen verläßt, alsdann bie 
Hafen- und Landesbehörden verpflichtet find, ihren Beiſtand zur 
Wieberergreifung biefer Deferteurß auf ben Autrag deß General- 
Konfuld oder Konfuld des befhäbigten Theiles oder des Abgeſandten 
ober Stellvertreterd des General-Ronfuls oder Konfuls zu gewähren; 
und es ift “Jedermann verboten, dieſe Deſerteurs zu beſchügen oder 
zu verbergen. 


Art. 16. 


Kein Englifher Unterthan Mubamebanifchen Glaubens ober wer 
fi zu biefer Religion bekannt Bat, kann angefehen werben, als babe 
er in irgend einer Sinfiht den Genuß der Privilegien ober der 
Nechte oder des Schuhes verloren, ober alß babe er darauf weniger 
Anſpruch, als die Englifhen chriſtlichen Untertbanen; ſondern alle 
Engländer ohne Unterfchieb oder AUbmweichımg genießen, ohne Rüdficht 
auf ihre Religion, alle in dieſem Vertrage den Engliſchen Untertha- 
nen gewährleifteten Nechte und Privilegien. 


Art. 17. 


Geber, fei eB in riebend- ober in Kriegdzeiten in ben Ländern 
bed Sultans von Marokko ſich aufhaltende Unterthan ber Königin 
von England Hat wolle Freiheit nad) feinem oder nad jebem anderen 
Banbe, auf feinen eigenen Schiffen ober auf ben Schiffen anderer 
Kationen zurüczukehren; bie Engliſchen Unterthanen finb befugt, in 
ihnen zufagenber Weife über ihre Waaren und Güter zu verfügen 
und den Werth diefer Waaren und Güter mit fi) fortzunehmen, unb 
ebenfo ihre Familien und ihre Diener, felbft diejenigen, melde in 
Mfrita ober ſonſtwo außerhalb ber Englifchen Beſtgungen geboren unb 
erzogen find, mitzunehmen, ohne daß es Jemandem erlaubt if, einzu- 
fihreiten ober fie unter irgend welchem Vorwande zu berbinbern- 
Alle diefe Rechte find gleihermaßen den Untertbanen des Gultans 
von Maroflo in der ganzen Ausdehnung der Befigungen ber Königin 
von Großbritannien bewilligt. 

Art 18, 

Wenn ein Untertban {Ihrer Vritifchen Majeſtet, ober ein Bür- 
ger eined Staates nder Ortes unter Englifhem Schuhe in ben Län- 
bern des Sultans von Marokko ſtirbt, dann kann kein Statthalter 
oder Beamter des Sultans unter irgend einem Vorwande über bie 
Waaren und Güter des Verftorbenen verfügen, und Niemand kann 
in berlei Angelegenheiten ſich einmiſchen; fonbern alle bem Verſtorbenen 
gebörenben Güter un Waaren und Alles, was ihm gehört Bat, fällt 








ben von ibm zu biefem Zwecke bezeichneten und in feinem Xeftamente 
benannten Derfonen als Erben, wenn fie anmefend find, zu. In 
dein Falle jedoch, daß die Erben abmwefend find, nimmt ber General- 
Konful, Konful oder deſſen Abgefandter von allen nadhgelaffenen 
Gütern: und Effekten Bey und behält fie, nachdem er eine genau 
jeben Gegenſtand bezeichnende Sinventarienfifte aufgeftellt hat, in Ge⸗ 
mwahrfem, bis er das Ganze in Die Hände ber Erben des Verftorbenen 
ausantioortet. Wenn ber Verſtorbene kein Teſtament errichtet hat, 
dann find ber General⸗Konſul, Konſul oder beffen Abgefandter befugt, 
die ganze Nachlaßmaſſe an fidy zu nehmen und behufs Aushänbigung 
an die burh das Gefeh ala Erben des Verſtorbenen bezeichneten 
Derfonen zu verwahren. Wenn der Verftorbene Schuldner zurüdge- 
Lafien bat, dann follen der Statthalter der Stadt oder Die, melde 
dazu die Befugniffe haben, die Schulbner auffordern, ihre Schuldig- 
keit zum Vortheil de Berftorbenen an den General⸗Konful, Konful 
ober deffen Abgeſandten zu bezahlen. Anderentheils, wenn ber Wer 
ſtorbene Schulden an einen Unterthan bes Sultan? dm Marokko 
nachgelaſſen hat, dann follen der General⸗Konſul, Konful ober deſſen 
Abgeſandter dem Gläubiger behilflich fein, um feine Forderung. au? 
dem Bermögen bed VBerftorbenen wieder zu erlangen. 


Art. 19. 


Dir gegenwärtige Vertrag erfiredt ſich ohne Ausnahme auf alle 
Beſigungen Ihrer Britifhen Majeftät und auf alle unter ihrer Bot⸗ 
mäßigfeit befindlichen Unterthbanen, auf alle Bewohner einer Stadt 


ober eined Ortes, der ald zu dem Sönigreiche gehörig angefehen wird, 


wie auf alle ihre Unterthanen in Gibreltae und folde, die Dort 
wohnen und gleichermaßen auf bie Bewohner der Vereinigten Staaten 
der Joniſchen Inſeln, bie unter ihrer Souverainetät Stehen; auf ulle 
diejenigen endlich, die alsb folde Benannt oder angefehen werben, ohne 
Unterſchied zwifchen den in Großbritannien ober außerhalb dieſes 
Landes Geborenen, und werm die Königin von Großbritannien in Der 
durch Exoberimg oder durch Vertrag, unter ihre Botmäßtgkeit gelan- 
gen, dann find afle Bewohner berfelben und alle dort Seimiſchen 
angefehen als Englifche Unterthanen, felbft mern es das erfle Mal 
ift, daß fie Großbritannien unterworfen werben. . 


Art. 20. 

Die Untertbanen ber Königin von Großbritannien und Wlle, 
welche fich unter ihrer Regierung und unter ihrem Schuhe befinben, 
genieffen im vollen Umfarge die Privilegien und beſondetn Begün- 
fligungen, welche in biefem Vertrage eingeräumt worden find, und 
welche in der Folge ben Unterthanen anderer mit Großbritannien im 
Kriege befindlichen Perfonen eingeräumt werden möchten; und wenn 
nad dem gegenwärtigen Seitpunkte in der Zukunft andere Privile⸗ 
gien anderen Mächten eingerkumt werben follten, fo finden die näm- 
lichen Privilegien, ohne Aubnahme, wie anf die Unterthanen ber 
anderen Mächte Ausdehnung und Anwenbung auf Pie Englifchen 
Unterthanen. 


Art. 21. 
Wenn ein Unterthan be3 Sultans von Naroekko fich mit feinen 
Warren an Bord eines Schiffed einſchifft, bad einer mit Großbri⸗ 
tanmien im Striege befindlichen Nation angehört, und dieſes Schiff 


durch ein Engliſches Kriegofahrzeug aufgebracht wird, fü follen der 
befugte Rarokkimiſche Unterthan und feine Waaren, vorafiägefekt, 
daß leptere nicht Kriegskontrebande find, keinen Schaden erleiden, 
fondern er und feine an Bord des aufgebrachten Schiffs befindlichen 
Waaren find frei und er kann hingehen, wohin es ihm gut bünkt. 
Ebenfo wenn ein Engländer fih an Bord eines Schiffs befindet, das 
einer mit dem Sultan von Maroffo im Kriege befindlichen Nation 
angehört, und dieſes Schiff dur einen Maroflanifchen Kreuzer auf- 
gebracht wird, fo follen weder der Engländer noch die von ihm vielleicht 
mitgeführten Waaren, wenn fie nicht Kriegskontrebande find, unter 
der Aufbringung leiden, fondern er ift frei und kann hingehen, wohin 
es ihm gut bünkt, mit feinen Waaren, ohne Einſchränkung und 
Aufſchub. 


Urt. 22. 

Wenn ein in genügender Weile dazu Suftragte Engliſches 
Fahrzeug ein Schiff aufbringt, und es nach einem in Abhängigkeit 
bon dem Sultan von Marofto befindlichen Hafen abführt, fo können 
biejenigen welche daffelbe genommen haben, ihre Drife ober die tn 
jenem Schiffe etwa vorgefundenen Waaren verlaufen, ohne Schwierig- 
keiten zu erfahren, oder fie können auch mit ihrer Priſe in Ste 
ftechen und fie nach einem ihnen zuſagenden Orte abführen. 


Art. 28. ° 
Wenn ein Englifches Schiff in Kanonenſchußweite vor einem dem 
Sultan von Marokko gehörigen. Safen oder Küfte von einem Feinde 
verfolgt wird, fo haben die Ortsbehörden baffelbe zu fchügen, und fo 
bel ihmen moͤglich, zu vertheibigen, und in ber gleichen Weiſe find 
Marollanifche Schiffe in und an allen von ber Konigin von Groß⸗ 
Britannien abhängigen Häfen und Kuͤften geſchützt. 


Art. 24. 

Wenn ein weder der Königin von Großbritannien noch dem Sul- 
tan von Marokko geböriger Kreuzer mit Kaperbriefen von einer mit 
Großbritannien oder mit Marokko im Sriege befindlichen Nation ver⸗ 
fehen befunden wird, fo barf biefer Kreuzer in einem ber Häfen ober 
Rheden ded einen oder des anderen Theiles ſich weder aufhalten, noch 
feine Prifen verlaufen, noch feine Priſen oder deren Ladung gegen 
andere Waaren vertaufchen; ein folder Kreujer barf auch ebenſowenig 
Waaren oder Bebensmittel kaufen, außer gerade fo viel dabon, als er 
für bie Reife nach dem nächſten Hafen feines eigenen Laides unum- 


gaͤnglich bebarf: 


Urt. 25, 

Wenn ein ſeriegbfahtzeug einer mit Großbritannien im friege 
befindlichen Nation fi; In einem Meereshafen ober auf einer Khebe 
bes Sultans von Marokko befindet, und es erdignet fh, daß ein 
Eagliſches Schiff gleichermaßen am dieſem Orte ſich befiubet, fo barf 
das Großbritannien feindliche Fahrzeug ſich des Englifgen Schiffs 
nicht beinächtigen, oder dieſem irgend einen Schaben zufügen, und 
wenn bie Behörden des Hafens ober ber Rhede bie Macht haben, 
das feindliche Fahrzeug zurüchzuhalten, bann darf das feindliche Fahr⸗ 
zeug nicht in ber gleichen Richtung, wie das Engliſche Schiff ſegeln, 
bevor nicht feit der Abfahrt des beſagten Schiffes 24 Stunben ver 
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Dieſelben Vorſchriften ſind zwiſchen den Schiffen bes Sultan 
von Marokko und deſſen Untertbanen in allen Häfen ımb heben 
Großbritanniens zu beobachten. 


Art. 26. 


So oft Englifche Kriegsfahrzeuge oder Handelsſchiffe bei dem 
Einlaufen in die Ankerplätze und Häfen bes Sultans von Marokko 
Vorräthe und frifche Lebensmittel bebürfen, ift ed ben gedachten 
Fahrzeugen geftattet, zum laufenden Preife und abgabenfrei das Noth- 
wendige einzukaufen, jedoch nicht mehr als der Unterhalt des Kapi- 
taind und feiner Mannfhaft für die Dauer der Reife nad) dem 
Beflimmungshafen des Schiffs und ebenfo die Bebürfniffe der Mann- 
ſchaft während des Ankerns in den Marollanifchen Häfen erfordern. 


Art. 27. 


Die auf Befehl der Englifchen Regierung für bie Beförderung 
ber Briefpoft gemietheten oder .burch Die befagte Regierung dem ge- 
dachten Dienfte auf Grund eines Vertrages zugemwiefenen Schiffe und 
anderen Fahrzeuge mäflen in entfpredhender Weife behandelt werden 
und genießen biefelben Privilegien wie die Kriegsfchiffe, vorausgeſetzt, 
daß fie nicht von einem Maroflanifchen Hafen zum andern Waaren 
bringen, oder mitnehmen; wenn fie Waaren eined Hafens biefer Be- 
figungen befördern, fo müflen fie dieſelben Abgaben, wie jedes andere 
Handelsſchiff entrichten. 


Art. 28. 


Wenn ein ben Untertbanen oder Einwohnern der Staaten bes 
einen ber bertragenden Theile gehörige8 Schiff einen der Häfen bes 
anderen Theild anläuft, ohne die Abfiht zu haben, dort einzulaufen, 
feine Ladung dort zu verzollen, oder zu verlaufen, fo kann biefes 
Schiff nicht gezwungen werden, ſolches zu thun, und Keiner bat das 
Recht, es zu durchſuchen und nad feinem Inhalte zu forfchen; es 
kann jebod für die ganze Zeit, während welcher das befagte Schiff 
vor Anker bleibt, ein Wächter Seitens der Zollbehoͤrde an Bord 
deſſelben aufgefkellt werden, um einem Schmuggelbandel vorzubeugen. 


Art. 29. 


Wenn ein Engliſches Schiff mit Ladung in einen ber Säfen 


Marokkos einläuft und dort einen Theil feiner für dieſen Safen be- 
ſtimmten Fracht außlaben will, fo ift daſſelbe nur gehalten, für ben 
außgeladenen und keineswegs für den weiteren an Worb bleibenden 
Theil die Abgaben zu entrichten; es ift befugt, mit diefem weiteren 
Theile abzufegeln und ſich nach einem ihm zufagenden Orte zu begeben. 
. Daß Babungdverzeihnig eined Schiffs wird alsbald nad ber 
Ankunft der Marollanifchen Zollbehörde eingereicht; diefelbe bat daB 


Recht, .eine Beſichtigung des Schiffes bei her Ankunft und bei ber 


Abfahrt vorzmehmen und einen Wächter an Bord aufzufiellen, um 
jedem Schmuggelhandel vorzubeugen. 

Diefelben Aörmlichleiten werben rüdfichtlih der Matokkaniſchen 
Schiffe in den Engliſchen Häfen beobachtet. 


- Jeder Schiffekapitän iſt verpflichtet im Augenblide feiner Ab⸗ 


reife von einem Maroklaniihen Hafen ein Labungeverzeichniß ber 
außgefährten Waaren niit dem Viſa bed Konfuld oder des Vicekon⸗ 
ſuls verſehen vorzugeigen und er hat dieſes Verzeichniß bei jeder Uuf- 


forderung der Zollbehoͤrde vorzulegen, bamit dieſe feftftellen kann, bag 
feine Waare als Kontrebande eingefhifft worden if. 


Art. 30. 


Kein Kapitän eine Engliſchen in einem Marxokkaniſchen Hafen 
befindlichen Schiffes und kein Kapitän eined Marollanifhen in einem 
Engliſchen Safen befindlichen Schiff? kann gezwungen werden, wider 
feinen Willen Paſſagiere ober Waaren irgend welcher Urt zu bes 
fördern. Ebenſo wenig koönnen fie gezwungen werben nad) einem Orte, 
wohin fie nicht die Abſicht baben zu geben, abzufegein, und ihr Schiff 
darf in feiner Weife beläftigt werben. 


Art. 31. 


Wenn bie Untertbanen des Sultans von Marokko ein Engliſches 
Schiff zur Beförderung von Waaren oder Paſſagieren von einem 
Drte nad) dem andern in den Marokkaniſchen Staaten miethen und 
wenn während ber Dauer der Ueberfahrt dieſes Schiff in Veranlaf- 
fung von Unmetter oder Seeunfällen genöthigt ift, in einen anderen 
Hafen diefer Staaten einzulaufen, fo ift ber Kapitän keinem Unter 
gelde oder irdend einer anderen Abgabe in Veranlaſſung feines Ein- 
laufen® in den befagten Häfen unterworfen. 

Wenn indefien dieſes Schiff eine Ausladung bewirkt, ober eine 
Ladung irgenb welcher Art an Bord nimmt, fo wirb es wie jede 
andere Fahrzeug behandelt. 


Urt. 32, 

Die Englifhen Schiffe und Fahrzeuge, welde auf ber See 
Haverei erleiden und demzufolge in einen Maroklanifhen Hafen ein- 
Jaufen um bort Ausbeſſerungen vorzunehmen, finden bafelbft Auf- 
nahme und es foll ihnen für die Dauer ihres Aufenthalts, während 


ihrer Wiederberprobiantirung und bei ihrer Abreiſe nach ihrem Be- 


ſtimmungsorte aller Beiftanb zu Theil werden, vorauögefept, daß die 
für die Wußbefjerung des Schiffs erforderlichen Gegenftände in bem 
betreffenden Hafen Läuflid fi vorfinden, in mweldem falle biefe Ge⸗ 
genftände zu den gewöhnlichen Preiſen bezahlt werden müffen. 

Die betreffenden Englifchen Schiffe dürfen in feiner Weile 
beläftigt, oder an der Fortſetzung ihrer Reife verhindert werben. 


Art. 33. 


Wenn ein ber Königin von Großbritannien ober Einem ihrer 
Untertbanen gehörige Schiff an bie Küfte geworfen. wird, oder an 
irgend einem Punkte der Staaten bed Sultan von Marokko Schiff 
bruch erleidet, fo bat es Unfprud anf die Sorgfalt und auf allen 
Beiſtand, den bie Pflichten der Freundſchaft mit ſich bringen. 

Dieſes Schiff und Alles, was es mit ſich führt, feine Ladung 
oder ale anderen Waaren, die im QUugenblide des Schiffbruchs oder 
fpäter gerettet werben konnten, werben in Sicherheit gebracht und 
ohne Sintergiehung oder Verheimlichung irgend eined Gegenftandes 
denen, die barauf Anrecht haben, oder dem Englifhen General-Ron- 
ful, oder dem Konful oder deffen Stellvertreter übergeben. 

In dem Falle, daß das gefcheitertete Schiff Waaren an Bord 
bat, welche die Eigenthümer in den Marokkaniſchen Staaten zu ver 
Kaufen wünfchen, find die Eigenthümer gehalten, die darauf fallenden 
Abgaben zu entrichten; find jedoch die an Bord befindlichen Waaren 
in einem der Maroflanifchen Häfen eingefchifft worden, fo kann feine 
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Abgabe über die fei es bei ber Einfuhr ober bei ber Ausfuhr be- 
reits gezahlten hinaus gefordert merden, und bie Eigenthümer haben 
die Wahl biefe Waaren in Marokko zu verlaufen oder fie wieder 
einzufchiffen. 

Der Kapttän und die Schiffämanfchaft find ‚befugt, fich nach 
dem Orte ihrer Wahl, zu bem vom ihnen paſſend erachteten Zeit⸗ 
punkte zu begeben, ohne irgend eine Binderung zu erfahren. 

Ihrestheils genießen die Schiffe des Sultans von Maroklo 
oder feiner Untertbanen bie gleiche ‚Behandlung in den Staaten 
Großbritanniens. Es ift wohlverftauden, daß dieſe Schiffe dem ge- 
jeglihen Bergelohne untertoorfen find, ben die Engliſchen Schiffe zu 
entrichten haben. 

Wenn ein Englifhes Schiff bei Wahnun oder an einem. anderen 
Punkte diefer Seefirede fcheitert, fo wirb ber Sultan pon Marokko 
Behufs Rettung und Beihügung bed Kapitains und der Mannſchaft 
biß zu ihrer Rückkehr in ihr Cand ven feinen Machtmitteln Gebrauch 
machen. Ueberdies find ber Englifhe General-Konful, Konful oder 
defien Stellvertreter befugt,. fo viel als möglih fi von dem Schick⸗ 
fale des Rapitäus und ber Mannfchaft Kenntniß und Gewißheit zu 
verfchaffen, um fie aus Diefem Theile des Landes wieber zu entfernen; 
fie find bei ihren Nachforſchungen den Pflichten der Freundſchaft ent- 
fprechend durch bie von dem Sultan von Marokko an biefen Punkten 
eingefegten Statthalter zu unterftügen. 


Art. 34. 

Ihre Majeflät die Königin von Großbritannieg und Geine 
Majeftät der Sultan von Marokko verpflichten fi zur Unterbrüädung 
ber Seeräuberei Alles zu thun, was von ihnen abhängt. Der Sul- 
tan verpflichtet fi im Befonderen, alle feine Kräfte anzumenben, 
am Die Individuen, welde fid, dieſes Verbrechens an ben Küften 
und im Innern von Marofp.. fchuldig mahen, zu entbeden, zu be 
ſtrafen und Ihre Britifche Majeftät hei dieſer Repreſſipmaßregel zu 
unterſtühen. 


Art. 35. 


Wenn Unterthanen oder Schiffe des einen oder des anderen her 
beiben Theile bie Bebingungen dieſes Vertrags, fei es abfichtlich oder 
ohne Ubficht verlegen, fo find der bier vereinbarte Friede und Freund» 
[haft nicht geftört, fondern diefelben bleiben unwandelbar und unber- 
ändert auf ber Grundlage der Aufrichtigkeit, bis daß eine Mittheilung 
darüber an ben Souverain des angreifenden Teiles gelangt, ber 
indefien nicht zu dulden bat, daß der Ungreifer während ber Zwiſchen⸗ 
zeit beftraft werbe; und. wenn Unterthanen des einen der beiden 
Theile wänfchen oder verfuchen follten, diefen Vertrag ober einen von 
defien Bedingungen zu verletzen; fo tft deren Souverain verpflichtet, 
fie wegen ihres Verhaltens zu befirafen und ernſtlich zu züchtigen. 

Art. 36. 

Wenn dieſer Friedens und Freundſchafts⸗Vertrag zwiſchen den 
beiden vertragenden Theilen ſollte gebrochen worden ſein, und wenn 
(was Gott verhüte) in Veranlaſſung dieſes Bruchs der Krieg würde 
erklaͤrt werden, ‚fo haben alle Unterthanen der Koͤnigin von Groß. 
britannien und alle unter deren Schup Geftellte von gleichtiel welcher 
Klaſſe oder Lebenäftellung, die fi in den Beſihßungen des Sultans 
non Maroklo aufhalten, die Erlaubniß abzureifen, nach meldem 


Theile der Erde fie wollen, und ihre Waaren, und ihr Eigenthun, 
ihre Familien und ihre Diener, feien diefe von Englifher Abkunft 
oder nicht, mit fich zu nehmen; fie koͤnnen fi) an Bord .des Schiffs 
ber Nation, welcher fie wollen, einfchiffen. 

Ferner fol ihnen eine Friſt von 6 Monaten, wenn fie darum 
anfuchen, bewilligt werden, um ihre Angelegenheiten zu ordnen, ihre 
Waaren zu verkaufen, ober mit ihrem Eigenthum zu machen was fie 
mollen, und mährend biefer Friſt von 6 Monaten follen fie volle 
Freiheit und volle Sicherheit für ihre Perſon und ihr Vermögen 
haben, ohne Sinderniß ober Nachtheil irgend welcher Art wegen bes 
Krieged; ber Statthalter und die Behörben haben fie bei der Orbnung 
ihrer Angelegenheiten zu unterflüßen, und dafür zu forgen, daß fie 
bie ihnen gejhuldeten Summen ohne Auffhub, Streit oder Verbin 
gung erhalten. Diefelben Erleichterungen find ben Untertanen des 
Sultans von Marokko in allen Ländern ber Känigin von Großbri- 
tannien bemilligt. 


Urt. 37. 


Diefer Vertrag foll veröffentliht und den Unterihanen der bei 
ben Theile auf eine ſolche Weiſe bekannt gemacht werben, daß feiner 
bon ihnen mit den Bedingungen deſſelben unbekannt bleiben kann; 
Abichriften davon werden gefertigt und ben. Statthaltern und hen 
Beamten der Behörden, welchen die Einnahmen und Ausgaben an 
vertraut find, fowie an alle Seehäfen unb Befehlshaber ber dem 
Sultan von Marokko gehörigen Kreuzer vertbeilt werden. 


Art. 38. 


Der gegenwaͤrtige Vertrag ſoll durch Ihre Majeftät die Königin 
von Großbritannien und Seine Majeftät den Sultan von Marokko 
zatifizirt, und die Natifilationen follen fobald ala möglich innerhalb 
des Zeitraumes von 4 Monaten, von bem heutigen Datum ahı gerechnet, 
in Tanger audgetaufcht werben. 

Sobald die Ratifitationen des gegenwärtigen Vertrages und ber 
gleichfalls heute zwifchen den beiden hoben vertragenden heilen ab» 
„gefchloffenen Uebereintunft wegen bed Handels und der Schifffahrt 
ausgewechſelt fein werden, follen bie Vereinbarungen des befagten 
Vertraged und ber befagten Uebereinkunft fofort in Kraft und an 
die Stelle aller anderen Beftimmungen früherer Verträge zwiſchen 
Großbritannien und Marokko treten. 

Zu Urkund deſſen haben die beiderfeitigen Bevollmächtigten die⸗ 
ſen Vertrag unterzeichnet, und ihm ihre beiderſeitigen Siegel beige⸗ 
drückt. 

Geſchehen zu Tanger, am 9. Tage des Degember bed Jahres 
1856, "entfprechend dem Maurifhen Datum vom 10. Tage des 
Monats Rabbea de Jahres 1273, 

(L, S.) gez. Mubammeb Rhatih,.. 
(L. S.) ge. ke 5. Drummond Hay. 


B. Handels⸗ und Schifffahrtevertrag zwiſchen Broßbritannien 
und Marokko. 


Ihre Britifhe Majeftät und Seine Majeftät der Sultan von 
Marokko und Fez, von dem Wunſche geleitet, die Handeld- und 
Schifffahrtöbeziehungen, welche zwiſchen ihren beiderfeitigen Untertha- 
nen und Staaten beftehen, auszudehnen und zu verbeffern, haben be- 
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ſchloſſen, zu biefem Zwecke eine befondere Uebereinkunft abzufchliehen 
und baben zu ihren Bevollmächtigten ernannt: 

Ihre Britifhe Majeftät den Seren Johann Hah Drummonb 
Hay, Ihren Befchäftsträger und General-Ronful am Hofe Seiner 
Mafeftät des Sultans von Narokko, und 

Seine MRajeftät ber Sultan von Narokko den Sit Muhammed 
Khatib, ihren Sefretair File die auswärtigen Angelegenheiten, 

welche, nachdem fie fich gegenfeitig ihre Vollmachten mitgetheilt 
Haben, fiber die folgenden Artikel übereingetommen find: 


Urt. 1. 


Es fell zwifchen den Britifhen Staaten und ben Staaten beB 
Sultend von Marofto wechfelfeitige Handelsfreiheit befichen. Die 
Untertanen Ihrer Britifhen Najeſtaͤt künnen in allen Häfen beB 


Sultan? non Marokko, in welchen andere fremde zugelaffen find oder | 


werben, wohnen und Handel treiben. 

Es ift ihnen geftattet, Häufer und Läden zu miethen und zu er- 
bauen, fowie diefed im 4. Artikel des Hauptvertrages vom heutigen 
Tage vereinbart ifl. 

Sie genießen eines vollftänbigen Schutzes für ihre Perfonen und 
ihr Eigenthum, wie diefed im 4. Artikel des SHanptvertrageß verein 
bart ift, es ift ihnen erlaubt, von wen fie mollen ımb an men fie 
wollen, alle niht durch Artikel 2 bieſer Uebereinkunft verbotenen 
Segenftände am allen Orten in ben Mawifchen Staaten, ſei «8 im 
Großhandel, fei es im Kleinhandel, zu kaufen und zu verlaufen, ohne 
daß ihnen hierin durch irgend ein Monopol, Vertrag ober ausſchließ⸗ 
liches Kaufs⸗ oder Verkaufs-Privilegium, welcher Art es fei, eine 
Einfhräntung oder Nachtheil auferlegt werden barf, mit Ausnahme 
ber in Artikel 2 aufgezählten Ausfuhr⸗ und Einfuhrgegenftände; und 
fie genießen überbied alle Rechte ımb Privilegien, die in ber folge 
allen anderen Fremden, Unterfhanen ober Bürgem ber meifibegim- 
ſtigten Nation eingeräumt werden. 

Umgekehrt genießen die Unterthanen bes Sultans von Marokko 
in den Befigimgen Ihrer Britifhen Majeftät diefelben Begünſtigun⸗ 
gen und Privilegien, welche bie Untertbanen oder Bürger der meifb, 
begünftigten Nation geniefen ober genießen werben. 


Urt. 2. 


Der Sultan von Marokko verpflichtet fich, alle Monopole ober 
Verbot auf eingeführte Waaren, mit Ausnahme bed Tabaks, Tabaks⸗ 
pfeifen aller Art, Optum, Schwefel, Pulver, Salpeter, Blel, Waffen 
aller Art und Krieggmunition aufzuheben; und überdies alle die Er- 
zeugniffe des Ackerbaues oder irgend einen anderen Gegenftand in den 
Befisungen des Sultans betreffenden Monopole aufzuheben, mit Aus. 
nahme der Blutegel '), Duinquina, des Tabaks und anderer zum 
Rauchen aus Pfeifen verwendeter Pflangen. 


Art. 3. 


Feine Auflage, Abgabe, Soll oder ſonſtige Steuer, mit Aus 
nahme des hierunter erwähnten Ausfnhrzolls, foll umter irgend einem 
Vorwande oder Grunde in irgend einem Theile der Marokkaniſchen 
Befigungen bon irgend einer Waare oder Produkte, welcher Art es 


)Y Das —2 iſt in der Zwiſchenzeit in Maroflo aufge 
hoben worden. Anm. d. R 


A, die behufs der Mußfahe ben einem Engliſchen Unterthanen ober 


fär Rechnung befielben gelauft finb, von irgend Jemunden erhoben 
werben; fondern bie gedachten, in diefer Urt gefauften Waren unb 

Produkte können völlig frei und von allen anderen Yuflagen, Ubgaben, - 
Söllen ober fonfligen Steuern befreit, von jehem Plahe Narokkos 
aus befärbert und in jedem Hofen Maroklos eingefhifft werben. 

Kein Erlaubnißſchein ober ähnlide Urkunde wird erforbert, bamit 
diefe Begenflände auf die gedachte Urt befäcdert und eingeſchifft wer- 

ben können, unb kein Untertban ober Beamter de Sultans darf, 
was bie Beförderung umb die Etnfchiffung dieſer Begenflände (mit 
Ausnahme folder Waaren unb Produkte, deren Musfahe der Sultan 
bon Marokko verbietet, wie in Artikel 5 gefagt iſt) anbelangt, irgend 
eine Sinberung oder ſonſtige Einfhräntumg in ben Weg legen, ober 
binfichtlih dieſer Gegenſtände unter irgend einem Vorwande Gelb 
fordern oder empfangen; und füllte ein Unterthan ober Beamter 
diefer Vereinbarung zuwider handeln, fo wird der Sultan fefort ben 
beuches ſchuldig gemacht hat, mit Strenge beftcufen, und hen Engli- 
[hen Unterthanen volle Gerechtigkeit für alle Nachtheile und Verluſte 
verſchaffen, bon denen Hie felbfigenägend nachweiſen, daß fie felde 
durch den gebachten Vertragbbruch erfitten haben. 


Art. 4. 


Die Unterthanen Ihrer Britifhen Majeflät find in den Be 
fihungen Seiner Majeflät des Suftans befugt, ihre eigenen Angele⸗ 
genbeiten felbft zu verwalten, über fülde der Verwaltung irgend einer 
Derfon anzmnertwauen, bie fie zu ihrem Mäkler, Faktor oder Agenten 
ernennen; und die Englifhen Untertbamen find in ber Wahl irgenb 
einer Perfen, welche an diefen Orten für fie Handeln foll, nicht befehränft; 
fie haben Niemandem, den fie nicht wertvenden, irgend ein Gehalt 
ober Vergütigung zu bejablen; fondern bie verwendeten Perfonen, 
welche Unterthanen des Sultans von Rarokko find, werben behandelt 
und angefehen, wie die anderen Unterthanen der Mauriſchen Be 
figungen. In allen fällen ift dem Verkäufer und dem Käufer Die 
völlige Freiheit bewilligt, mit einander abzuſchließen, und eine Da 
zwiſchenkunft Seitens ber Beamten des Sultans iſt nicht geftattet. 
Denn ein Statthalter ober anderer Beamter in die Geſchäfte zwifchen 
Englifchen und Mauriſchen Unterthanen ſich eimmifchen, ober dem 
gefeptichen Kaufe oder Verkaufe non Gütern ober Waaren, die nad 
ben Befigungen des Sultans eingeführt find oder von dort ausgeführt 
werden follen, Hinderniſſe in den Weg legen follte, dann wird Seine 
Majeftät der Scherif der Scherife ben betreffenden Beamten wegen 
eine8 derartigen Vertragsbruches ernfmich befttafen. 


Urt. 5. 


Jederzeit, wenn der Sultan von Narokko ed für pafiend erad- 
tet, Die Ausfuhr aller Arten von Getreide oder anderer Sandeldgegen- 
fände aus feinen Befigimgen zu verbieten, find die Englifchen Unter- 
thanen dennoch in keiner Hinſicht beſchränkt, bas Getreide ober bie 
fonftigen Gegenftände, welche fie auf ihren Lagern haben ober welche 
fie fon vor dem gedachten Ausfuhrverbote gelauft hatten, zu ver⸗ 
ſchiffen; waͤhrend ſechs Monate nad der Bekanntmachung de Aus 
fuhrverbots ift ihnen geftattet, mit ber Ausfuhr alles deſſen, was fie 
in ihrem Befise haben, fortzufahten; die Englifhen Unterthanen 
muͤſſen jedoch von bem Tage an, an welchem ber dies Aubfuhrverbot 
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betreffende Befehl des Sultans von Marokko ankommt und zur Kennt. 
niß ber Raufleute gebracht wich, binnen zwei Tagen die Menge her 
von bem Ausfuhrverbote betroffenen Pradukte, melde fie auf ihren 
Lagern befigen, angeben und nachtweiſen, und fie müſſen ebenfalls 
glaubhafte Nachweiſungen der Mengen dieſer Produkte, bie fie vor 
Bekanntmachung bed Ausfuhrverbots im Innern ober fenft gekauft 
- haben, beibringen, Rein Verbot, betreffe daſſelbe die Ausfuhr oder 
bie Einfuhr irgend eines Gegenſtandes, Tann gegen Engliſche Unter- 
thanen zur Unmendung gebracht werten, wenn bad Verbot nicht 
gegen bie Unterthauen jeher anberen Nation zur Anwendung ge⸗ 
bracht wird. 


Art, 6. 


. Die von Engliſchen Unterthanen mit irgend einem Scife gbet 
don irgend einem Lande eingeführten Waaren unb Probukte, mit 
Ausnahme der in Urt. 2 aufgezäblten, find in ben Staaten des Sul 
tanß non Marolko meber verboten, noch höheren Zoͤllen yurkerworfen, 
als denjenigen, welche von dem Tage hiefer Vereinbarung an bon den 
nämlichen durch Unterthanen irgend einer fremden Macht ober dur 
eingeborene Untertanen eingeführten Gegenſtänden norerhohen werben. 

Miu Uuönahme her in Art. 2 aufgezäblten Köunen alle Gegen⸗ 
ftände, welche Produkte Marplios find, ven dem gleichen Zeitpunkte 
an durch Englifche Unterthanen auf jebem Schiffe ud zu ebenfo gün- 
figen Bedingungen, wie. durch bie Unterthauen irgend einer fremben 
Macht ober durch eingeborene Anterthanen ausgefuͤhrt werden. 


Art. 7. 

In Erwägung ber günſtigen Säte, zu welchen hie Produkte 
Marokkos in den Ländern Ihrer Britiſchen Majeſtaͤt Zugang finhen, 
und im Hinblid darauf bie Handelsbeziehungen zmifchen Großbritau⸗ 
nien und Marlin zum Wortheil beider Laͤnder zu erweitern, gene 
migt Seine Majeftät ber Sultan von Marokko, daß die Sölle, weiche 
von allen in feine Stagsen durch Englifche Untertbanen eingeführten 
Gegenfländen zu erheben find, 10 pCt deB Weribes der .Wanten an 
dein Auslabungähafen nicht überfleigen ?), und daß die Zölle, melde 
von ben durch Englifche Unterthanen aus feinen Staaten anögeführ- 
ten Segenftänhen zu erheben find, nicht ken in dem nachſtehenden Te- 
rife bezeichneten Betrag übenfeigen follen. 


Tarif der Audfuhrzölle 


Begenftände der Ausfuhr: Dell, Unz.?) 
Getreide .. .......... ....... .......... pro Fanega 1 — 
Mais und Dura —....................... ». ii — 
Gerfte...--00snonnnnnennerenennenunnonsene 4 — 
Rörner aller Art .................. pro Centner (Ouintal) — 
Mehl ............................ — 80 
Kanarienſamen................... — — 12 
Datteln................... sur. > — 40 
Mandeln .......... — 55 
Apfelñnen, Citrenen nad Limomien -....... Kto 2000 Sid — 12 
wilder Majoran .............. PR dmntnse — 10 
Kümmelkerne (grains de cumin)... ... — 20 

19 Die Marokkaniſchen eingangagöfke find nenerbings auf 10 pCt. 
feſtgeſeht werben. ' Anm. d. Redali. 


3 1 Dollar = 1 Rthli. 14 Ser. 
1 Unze = 2% Se. 


Doll. Unze. 
Oel ............................................... — * 
Gummi..................................... — 20 
Lauſonie (Henna) .................... ................. — 15 
Wachß ................................................ — 120 
Reis .................................................. — 16 
Wolle (gewaſchene)...................................... — 80 
Wolle (ungewafchene) .................................. — 5 
Leder: Schaf⸗ und Biegenfelle ......+2-neu-ooestsnonunenen — 3 

>»  gegerhbieß, under dem Namen gelald, gapazp und 

Codinen ...2n0ussunnroennunnnne non nenne nenn — 1080 
Hörner........................................ 1000 — 20 
EX (VE Ctr. — 50 
Mauleſel ..................... ...... Haupt 258 — 
Eſel ..................................... 5 — 
Schafe .............................. 1 — 
Siegen ..................................... — 1 
Huhner................................. Dun — 22 
Eier............................... 1000 — 51 
Dantoffeln ........................... 100 — X 
Stacheln vom Stachelſchwein................... 1000 — 5 
Gaſul (Mineralſeife)......................... . Centner — 15 
Straußfedern ....................... .pro Pfd. — 36 
Körbe ..................... 100 — 30 
Schwarzkümmelkerne (grains de carvi).........: Centne — 20 
Holzkämme........................ ............ 100 — 5 
Haare ........................ ........... .... Centner — 30 
Rofinen ........... ........................... — DD 
wollene Gürtel unter dem Namen Kawagi ......: 100 — 100 
Tackawt (Harbloff)...-noronsencenunesenuunennn Ente — 2 
lohgare Schaffelle-...-.un-unerue ........ ..... — 36 
Hanf und Lein ....... — 40 


Der Sultan von Mosolto bat das —* en Verbot auf jeben 
Ausfuhrartikel zu legen; wirb aber ein Unsfuhrberbot auf irgend 
einen Artikel gelegt, dann muß biefes in Uebereinftimmung mit ben 
Vorſchriften in Art. 5 gefchehen; bei den Artikeln jedoch, rückfichtlich 
beren das Ausfuhrvexbot aufgehoben if, merhen nur die in bem Te . 
rife angegebenen Ausfuhrzölle entrichtet. Wenn, was Getreibe und 


Gerſte angeht, der Sultan es für angemeffen erachtet, deren Ausfuhr 


zu verbieten, jedoch den Wunſch hat, das ber Megierung- gehörige 
Rorn zu verlaufen, fo wird es zu dem Dreife verkauft, welchen der 
Sultan zu fordern für angemefen erachtet. Wenn ber Sultan dep 
Aoenpreiß erhöht ober herabjegt, fo wird dem. Käufer zur Ausfuhr 
befien, was er gekquft bat, bie in Art. 5 beſtimmte Friſt bewilligt, 
ift jedoch die Kornausfuhr frei, dann müfjen Die erhabenen Zölle fi 


in Uebereinfiimmung mit den Peftfehungen bed Tarifs befinden. 


Wenn ber Sultan von Marokko e8 für angemeflen erachtet, bie 
Zölle von den Ausfuhrgegenfländen berabjufehen, dann bat Se. Ma- 
jeRät das Recht, dies zu than, unter ber Bedingung jedoch, daß bie 
Englifchen Unterthanen ben niebrigften Zoll entrichten, der von allen 
anberen fremden ober eingeharenen Unterthanen entrichtet wird. 


Art. 8. 
Wenn ein Engliſcher Unterthan ober deſſen Agent es wünfcen, 


Waaren, von welchen der Zoll mit 10 p&t. entrichtet iſt, zur See 


nen einem ‚Hafen nad) einem anderen in ben Landern des Sultans 
von Marokko zu befördern, dann find diefe Waaren, fei «8 bei ihrer 
Einfhiffung, fei e8 bei ihrer Ausſchiffumg, feinem weiteren Soll un- 
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- terworfen, voraußgefeht, baf fie mit einem Begleitſchein eines Mau: 
riſchen Zollbeamten verfehen find. 


Art. 9. 


Wenn ein Produkt des Bodens oder der Induſtrie von Ma- 
roffo, mit Ausnahme der in Art. 2 aufgezählten Begenflände zur 
Ausfuhr gekauft if, dann ift es frei von jeder Abgabe ober Zoll 
duch den Englifchen Kaufmann oder deſſen Agenten nad einem zur 
Einfhiffung geeigneten Plage zu befördern Demnächſt wird zur 
Zeit ber Ausfuhr nur der Ausfuhrzoll in Gemäßheit des Tarif in 
Urt. 7 von dieſem Gegenftande erhoben. 


Art. 10. 


In den Befisungen des Sultans von Marokko wird von den 
Englifchen Schiffen oder von den auf Englifhen Schiffen eingeführten 
oder ausgeführten Waaren kein Zonnen-, Ankergeld, kein Einfuhr 
abgabe oder andere Abgabe oder Auflage in höherem Betrage ent- 
richtet als Diejenigen, welche von den einheimifchen Schiffen oder von 
auf einheimifhen Schiffen eingeführten oder außgeführten Waaren 
gleiher Gattung entrichtet werden; jedenfalld find die Sähe in ber 
bier folgenden Abftufung nicht zu überfchreiten: 

Sechs Blankillos!) per Tonne werden von jebem nglifchen 
Schiffe (mit Ausnahme der Dampffdiffe) bei einer Tragfähigkeit von 
niht mehr als 200 Tonnen erhoben. Bon jedem Schiffe (nicht 
Dampffhiffe) mit einer Tragfähigkeit von mehr ald 200 Tonnen 
wirb die Abgabe erhoben, wie folgt: 6 Blankillos per Tonne werden 
bon 200 Tonnen entrichtet, und 2 Blankillos per Tonne für ben 
Net. Wenn die Zollverwaltung rückſichtlich des Tonnengehalt8 eines 
Englifchen Schiff3 fo wie diefer non dem SKapitain angegeben ift, 
Zweifel jest, dann bat der Englifche Konſul oder Vicekonſul auf 
das an ihm gerichtete Erfuchen bie Schiffäpapiere, welche den Tonnen- 
gehalt förmlich feftftellen, vorlegen zu Lafien. 

Diefelben Abgaben werden in allen Häfen Marokkos erhoben, 
mit Ausnahme derer zu Rabat und Larache, mofelbft 4 Blankillos 
per Tonne an Lootfeengeld bezahlt werden, wenn das Schiff in den 
Strom einläuft, und 4 Blankillos per Tonne, wenn es außerhalb 
des Stromes bleibt. 3 Blankillo8 merben gleichermaßen für jebes 
Schiff bezahlt, welches in der Abſicht Anker zu werfen, in den Strom 
einläuft. 

Wenn jedoch ein Schiff nicht in den Strom einlänft, dann 
werben biefelben Abgaben, wie die in den anderen Häfen entrichteten 
erhoben. In Mogador find von ben Englifchen Schiffen, wenn fie 
nur in ben Häfen einlaufen, 4 Blankillos per Tonne an Lostfengeld 
zu entrichten, und 6 Blankillos per Tonne an Ankergeld. 

Wenn ber Kapitain eines Engliſchen Schiffes in irgend einem 
anderen Hafen einen Lootſen verlangt, fo hat er für ihn eine Gebühr 
von 2 Blankillos per Tonne zu zahlen; biefe Abgabe foll jedoch nur 
dann erhoben werden, wenn der Kapitain des Schiffes einen Lontfen 
. berlangt. Die Summe von 16 Dollar wird als Untergelb von 
jedem Dampfſchiffe erhoben, welches in einen Hafen Marokkos einläuft, 
um bert Ladung zu Löfchen ober einzunehmen. Wenn fpäter bad ge- 
dachte Dampffchiff von diefem Hafen in einen anderen ober in andere 
Häfen der Maurifchen Befigungen fi begiebt, und bei feiner An⸗ 





1) Ein Blankillo = Sgr. 


tunft in diefem oder in biefen Ichteren Gäfen Waaren einnimmt ober 
köfcht, dann mwirb die obenerwähnte Abgabe von 16 Dollars an An⸗ 
fergeld nochmals erhoben; went jedoch das gebadhte Dampfſchiff bei 
feiner Rüdfahrt in einen Marokkaniſchen Hafen einläuft, wo das be 
fagte Ankergeld bereit3 bezahlt worden if, dann wird fein neues 
Ankergeld ihm auferlegt, vorausgefeht, daß das gedachte Dampfichiff 
nicht behufs einer zweiten Reife nach einem Maroflanifchen Hafen 
abfährt, und vorausgeſetzt, baf «8 mährend feiner Nädfahrt nicht 
einen anderen ald einen Safen der Waroflanifchen Befikungen be- 
rührt hat, in welchem falle die obenerwähnte Abgabe von 16 Tol- 
lard von Neuem zu entrichten if. Gleichwohl fol das Antergeld für 
ein Schiff von 150 Tonnen oder weniger Rauminhalt nicht das von 
einem Segelfchiffe mit ber gleichen Tragfähigkeit zu zahlende Ankergeld 
überfleigen. , 

Die Patrone aller Schiffe haben außer den obenerwähnten Ub- 
gaben bie nachfiehenden Summen an die Safenbeamten zu zablen, 
jedoch darf keine andere Zahlung von ihnen verlangt werben, nämlid) - 
Ein Schiff von 25 Tonnen oder weniger Meßgehalt: 20 Unzen; 
ein Schiff mit mehr als 25, jeboch weniger ats 51 Tonnen, 40 Ungen; 
ein Schiff mit mehr als 50, jedoch weniger als 101 Tonnen, 60 Unger; 
ein Schiff mit mehr als 100, jedoch weniger ald 201 Tonnen, 80 Unzen; 
ein Schiff mit mehr ald 200 Tonnen 100 Unsen. 

Außer diefen Abgaben hat der Patron jebes Engliſchen Schiffes, 
welche den Hafen von Tetuan befucht, 10 Unzen für den die Schiffe. 
papiere von Marten nad) Tetuan beförbernden Boten; 5 Unzen für 
den bie Ankunft des Schiffes meldenden Trompeter und 3 Unzen 
für den öffentlichen Ausrufer zu zahlen; irgend eine andere Abgabe 
fol aber in dem Hafen von Tetuan nicht gefordert werben. Kein 
Antergeld wird von ben Englifhen Schiffen erhoben, die in bie S4- 
fen Marokkos einlaufen, um bort Schu gegen Unwetter zu fuchen, 
und die dort keine Waaren einladen; ebenfo wird fein Ankergeld von 
ben Fifcherfahtzeugen erhoben. 

Gleichermaßen wird fein Unker-, Tonnen, Einfuhrgeld oder fon- 
flige Ubgabe und Gebühr in den Britifdeen Beſihumgen ven den Ma- 
eoftanifchen Schiffen ober von. den anf Marokkaniſchen Schiffen ein- 
oder ausgeführten Waaren in höherem Bettage als diejenigen erhoben, 
melde von den ’einheimifchen Schiffen oder von ben auf einheimifchen 
Schiffen ein- oder ausgeführten Waaren gleicher Gattung erhoben 
werden. 


Art. 11. 

Wenn Englifhe Unterthanen wünfhen, Waaren an Borb ber 
in ben Häfen Marokkos eintreffenden Schiffe ein- oder auszuladen, 
fo haben fie fi) zu Diefem Zwecke der Schaluppen der Marokkaniſchen 
Regierung zu bedienen; find jedoch die Schaluppen der Marokkaniſchen 
Regierung 2 Tage nad der Ankımft des Schiffd ihnen zu dem oben- 
erwähnten Swede nicht zur Verfügung geftellt, dann haben bie 
Englifchen Untertbanen da8 Recht, befondere Schaluppen anzuwenden 
und brauchen in diefem Falle den Hafenbebörben nicht mehr als bie 
Hälfte deifen zu bezahlen, mad fie zu bezahlen gehabt hätten, wenn 
fie die Regierungsboote würden verwendet haben. 

Diefe Vorſchrift iſt nicht anwendbar auf die Häfen von Tanger 
und Zetuan, ba e3 in dieſen beiden Säfen eine hinreichende Zahl 
bon der Regierung gehörigen Leichterfhiffen giebt. Die gegenwärtig 
in ben verſchiedenen Häfen Marokkos zu zahlenden Gebühren an 
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Leichterkoſten bürfen nicht erhöht werben, und die Sollverwaltung in 

jedem Hafen Marokkos hat dem Englifchen Vicekonſul einen Tarif 

der gegenwärtig an Leichterkoſten gefärberten Gebühren auszubänbigen. 
Art. 12. 

Die Artikel dieſer Uebereinkunft finden auf alle Häfen ded 
Marokkaniſchen Reich? Anwendung und wenn Se. Majeftät der Sultan 
von Marokko bie Häfen von Mehedna, Agadir, Wadnoon oder irgend 
welche anderen Häfen in den Beſitzungen St. Majeftät eröffnet, fo 
fol in ber Erhebung ber Abgaben oder in bem Ankergelde kein Un- 
terſchied zwiſchen den betreffenden Häfen und den anderen Häfen ber 
Befigungen be3 Sultans gemacht werben. 

Art. 13. 

Wenn ein Englifher Unterthan in ben Maroklanifhen Be- 
figungen bei dem Schmuggel von Waren jeber Urt betroffen wird, 
dann werden die Waaren zum Vortheil ded Sultans konfiszirt, und 
ber betreffende Englifhe Unterthan wird, wenn er überführt ifl, vor 
dem Englifhen General-Konful, Vicekonſul oder Konfularagenten mit 
einer Strafe belegt, die jedoch den dreifachen Betrag der auf Die 
Waaren gelegten Zölle, oder wenn ed fih um Waaren handelt, die 
von ber Einfuhr ausgefchloffen find, den dreifachen Werth Diefer 
Waaren nach dem laufenden Tagespreife nicht -überfteigen darf; be- 
zahlt der Englifche Untertban, nachdem er überführt ift, die Strafe 
nicht, dann iſt er von dem Englischen General-Konful, Vicekonſul 
ober Konſularagenten mit Gefängnißftrafe zu belegen; ober ed kann 
jeder Englifche Unterthan, wenn er überführt ift, auch ohne zur Geldbuße 
verurtbeilt zu fein, in das Gefängniß gebracht werden, in beiden 
Fällen jedoch nur für einen nit länger als einjährigen Seitraum 
und an einem von dem Englifchen General⸗Konſul, Konful, Vicekonſul 
oder Konfularagenten zu beftimmenden Orte, . 

Art. 14. 

Um ben beiden hoben vertragenden Theilen Gelegenheit zu geben, 

noch fernerhin zu unterhandeln und die Vereinbarungen zu treffen, 


welche dazu dienen werben, die gegenfeitigen Beziehungen nod zu 


serbeffern und die Intereſſen ihrer betreffenden Unterthanen noch 


beſſer zu wahren, ift man übereingelommen, daß jederzeit nach Ablauf - 


der dem Auswechſelungstage ber Ratifikationen des gegenwärtigen 


Handels⸗ und Schifffahrtönertrages folgenden 5 “Jahre jeder der hoben. 


bertragenden Theile das Necht bat, von bem anderen eine Revifion 
ber befagten Uebereinfunft zu fordern; bag jedoch fo lange, bis dieſe 
Revifion nicht in gemeinfchaftlicher Uebereinftimmung beendigt ober 
bis eine neue Uebereinfunft abgefchlofjen und ratifizirt ift, die gegen- 
wärtige Uebereinkunft in voller Kraft und Wirkung zu beftehen 
fortfähtt. 
" Art. 15. 

Die gegenwärtige Uebereintunft wird von Ihrer Majeftät ber 
Königin von Großbritannien und von Sr. Majeflät dem Sultan von 
Marollo ratifizirt und die Natifilationen werden in Tanger gleich. 
zeitig mit den Ratifilationen des heute von den hoben vertragenden 
Theilen unterzeichneten Sauptvertrageß ausgewechſelt werden. 

Wenn bie Ratifitationen ber gegenwärtigen Uebereintunft und 
des befagten Hauptvertrages außgewechfelt fein werben, dann follen 
die Beftimmungen dieſer Uebereintimft und biefed Vertrages nad 
Verlauf von 4 Monaten, und zwar an Stelle ber Beftimmun- 
gen ber früheren Verträge zwifchen Großbritannien und Marokko in 
Kraft treten. 


Prenß. Handele⸗Archiv 1862. L 
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Zu Urkund deſſen haben bie benerecc ⸗ Bruns. 
gegenwärtige liebereinfunft untergeidne u kein Ye * 
ſeitigen Siegel beigedrückt 

Geſchehen zu Tanger, am 9. Tage dei Teuer mu na 
1856, entſprechend dem Raurifhen Tara mem :;. Le m 
Monats Rattua, bed zweiten Monats im Jahre 1273, 

ge. (L. 5.) Ruhamer Kharık. 
gez. (L. 5.) 2. 9. Trummsar Sep. 


Ueberfichtliche Zufommenfiellung zwiſchen den gegeumärtig im han 
Häfen Marokkos zu zahlenden Ausfuhrzölen und bewjenigen, Die neh Den 
Beftimmungen des neuen Vertraged zu zahlen find. 


Uußfuhrgegenftände Gewicht Gegenwärtiger Zeil nad dem 


oder Maaß. Zoll. neuen Tarif 
eigen... 222000000 0enun0ne Tanga — l Lis. 
Maid und Dura .......... » 15 Unzen I > 
Gerſte..................... — * 
Sonſtige Kornfrädte....... Etr. — 4 
Mehl .P.................... 40 Unzen HD Une 
Kanarienſamen............. > 18 „ 12 „ 
Datteln .................. » 5 , 0 , 
Mandeln.................. sl „ 35 „ 
Apfelfinen, Eitronen und Le 

monien ................. 1000 12, 2 ,„ 
Wilder Majeran............ er. 138, 10 , 
Kümmel (camin)........... » — 20, 
Del...................... 0600 Unzen 50 , 
Gummi.................... 25, 22 , 
Laufonie (Senna) ...... r 2 , 15 ,„, 
Wachs .................... » 10 , 10 , 
Reößenonsonennucnussenunen » 2 , 16 ,„ 
Wolle (gemafdene)........- » 0 ,„ N , 
Wolle (ungemafchene). .....- » KO ,„ 5 5, 
Leder, Schaaf u. Biegenfelle » 3 , 36 , 
Reber, gegerbieß, unter dem 

Namen Telaly, Zavarh, 

Kochinea ................ » — 100, 
Hörner ..... ...... ......... 1000 36 Unzen DD , 
Talg ..................... Eir. — 50 , 
Mauleſel................. Haupt — 25 in 
Eſel .................... — 5 
Schaafe................... » 1 Pfb. Sterl. 1 
Siegen ................... — 15 Unzen 
Hũhner........... pressen . Dip. .22 Ungea 2 , 
Eier .................... 1000 51 51, 
Pantoffeln ................ 100 90, 70, 
Stacheln vom Stachelſchwein 1000 — b , 

| Oafoul ................... Ctt. 20, 5 , 
Straußfedern..... .......... Pfd. 3 „ s ,. 
Korbe ................... 100 50, 30 , 
Schwarzkümmelkerne (carvi) Ctr. 2 , 2 , 
Holzkämme ............... 100 5 , 5 , 
Haare................ en... Ctr 36 „ "O0 5 
Mofinen .................. » 20 ,„, 2 , 
Wollene Gürtel unter dem 

Namen Karazh .......... 10 10 „ 10 , 
Tackawt (Farbftoff)........ Ctr. 20 20 , 
Lohgare Schaaffelle ........ — 36 
Hanf und Lein ............ 0 , 0 . 
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Ertrag des Zuckerzolles und der Kübenzuckerſtener im Sollvereis 


(Rad der amt 





% 
Brod⸗ und Hut⸗, Kanbiß- ıc. Zuder. 
Vereindftaaten. 
Sum . Zollbetrag 
Eimaanae vom Eeniner 
find 2 * 10 Rihlr. 
vo | reſp. 7% Ktthlr. 
Q. u NaF 72 4 
1. Preußen ) .................... 76z384 768 | 12 | . 
2271| 4 1,664 6 
—— a AR 
uxemburg ........... ......... 
Br 10 | 43 76114] 6 
2. Bayern... .-ueusnnessenonnennn 69 | 26 692 | 18 | . 
255 | 14 187111 .1 6 
3. Sadfen..............- ........ 49 | 432 494 | 10| 6 
86 632 110} 6 
4, Hamoder „2.2.0020. 0er 000 oo. 1 167 | 84 1,678 | 14| . 
I] 724 | 221 5312| 13| . 
5. Württemberg") ................ 164 | 65% | 1,859 | 20 | 3 
6. Baden.............. ......... 99554 9915. 
23 | 18% | RO] . 
7. Kurf. Seflen .....00-20000n0n.. 4| 9 4127|. 
8. Erofh. Gef Aa mal. 
. Großh. Heſſen................. 
43 | 20 316 | A| . 
9. Thüringen. ........-0enornene . 14 | 94 149 | 14 | 6 
I | 20% 68 8] . 
10. Braunfhweig.................. 66 6/18] . 
4148 82|1|25] 6 
11. Oldenburg..................... 16 84 165 117 | 6 
12. Ref ae wel. 
. Naffau -....0eoncunnnuunneenn i . 
a8] .3| 1] 6 
13. Frankfurt a. M................ 5151 5| 3| . 
15 1} 95 116 | 29 
Bufammen | 2141 | 93%; | 16,997 | 4 | 9 
*) Darunter von: 
1. Unbalt-Deffau-Kötden .......... . 114 2939| 6 
2, Unhalt-Bernburg....-ouunr..... . 
3, Sauchfen- Weimar .......... 


4. 


Schwarzburg ⸗ Nudolſtadt (Unter: 





2) Wegen des Vorjahres f. H. A. 1861 L ©. 569. 


Menge ded zum Eingange verzoliten Zuderd und Sprups, desgleichen Zol 


Nohzucker für inlaͤndiſche Siedereien 
um Raſſtniren. 















Sollbetrog Sum Bollbeirag 
Einaanae vom Eentner Einaanae vom entner 
find Dergollt. 5 Rip. find —8* 9 Rihlr. 
reſp. 6 Rthlr. reſp. 4% Rithlr. 
Le u Mh Dh «de u. ur P 





208 | 4| 6 30,079 | 43 150,397 | 4| 6 


26| 2 

| 7 1 588 lı2 | 6] 1540851 | 93 | 854,790 | 2ı 

. 80 6I12|. 

2178 | 181%] . . j . |. 

1318021 110] 12| 6 29 | 484 147 |12| 6 

2 | 35 „| 35 I 2. | 1088| 3| 6 
1 

3 || 377/14 | .| 1097ĩ70 36S20 

7|9 47|19| 2] . 

318 30 286 

. 151 3l ı[6 . 

3|97 I ol 6| 6 

. 2 11201 . 

80132 | 481|27| 6 . . 

3 934 23 17 5 

. 160° 4/4| . 

1 | 90 1|12 

113231 10118 

17 1 79£1 106 | 2 

3 [81 2135| 6 


398 | 96% | 2539 | 19 | 81 203,545 | 24 | 887,808 | 6 | 6 


9) Die verzollten Zuder- ıc. Mengen find nicht nad den Zolfägen getrennt angegeben. 








æv 








i ſt i k. 
ahead bes: Jahres vom 1. April 1861 bis Ende Mär; 1862 1), 
lien Hufftelung). 
ertrag bavon. Sun Summe - Nach 
Anderdereituns Derfienrrte Rüben Die Abzug derfelben 
& des Vergütungen verbleibt 
rtup. Einnahme an üben uderfteuer. an 
yeup ; 1 Zoll und Steuer | atgtüpn | om 
.b bon 
Sum rc Menge Steuerbetrag etrages haben Zoll, reſp. Steuer 
Eingange 3 Miblr. der verfienerten vom Eentner in betragen. | 
find verzollt. | reſp. 2} Mthlr. Suntelräben. | 7% Ser. vollen Thalern. | Suder, Syrup x. 
Le u x Da 4. 4. u. RE ya A Ar x 
13,866 | 75 41,600 | 71 61 2474,773 7,118,693 8,046,111 7,869,377 
30,987 | 98 77469 | 28| 6 
98 2138| . . 99 v¶ 
6417 15 | 12| 6 
558 9 1,674 8| . 237,788 59,447 66,748 66,748 
1,163 2%08 1131| 61 
3,771 7% 11,313 | 6| 6: 55,580 13,895 50,603 50,127 
9,602 } 51 8| 6 ' 
7,384 | 53 22,18 I17| 6 184,471 46,117 203,159 203,159 
17,98 | 9 | 44797 | 14| . 
#3 1351 1213 | 11) 2 596,710 149,177 151,798 151,798 
160 | 35% 40 |22| 6 888,110 224,951 224,951 
341 | 2 2,103 11 6 
83 138 249 | 25| . 946. 96 
127 | 34 3l8 |10| 6 
32 | 62 7123516 2,642 2,642 
692 | 27 170 1200| . 
456 |! 92% 1,30 | 22| 6 199,996 : 55,920 55,920 
ı,n10 | 697% 4,276 | 20| . 
4,149. 1.70 10,874 71 67 
1,436 4308 1251| 6 . 12,163 12,163 
2,679 | 73% 6,69 | 10} . j 
. . . |. 103 103 
eı |86 185 |ı7] . 1,118 1,118 
295 |. 6 737. 1191 6 
99,477 | 967% I 263,170 5| 25 32,089,872 | 21 ] 8022467 | 15 9,192,983 141,543 - 9,015,773 
60 | 34 155 | 27 2,682,185 . 658,046 716 658,203 . 658,203 
1,656,647 414,136 [2 | 6 414,137 414,187 
. 194,200 . 48,565 48,568 . 43,565 
. 91,368 | 22,842 22,542 : 22,842 
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Iahresbericht des Preußifchen Konſulats w 
Oſtende für 1861. 
(Sim Auszuge.) 
Ba " Einfufe [| 
Mährend ded Jahres 1861 find aus den verſchiedenen Ländern haupt- 
ſächlich folgende Waaren in Oftende eingeführt worden: 


Don England: Rthlr. 
Kaffee, 7275 Kos........... .............................. 2910 
Stahl (bearbeiteter), 38,161 Kos...................... er... 13,229 
Vieh, 13 Ochſen und 19 Kühe..... none nnnnnensunonensnnnen 2,240 
Butter, 1818 Roß.......oussoononnsunenounnnnnnrnnnen „oo. 1,067 
Bauholz, 51 metr. Rub. ....cnrononeossnoesnannnonnennnrnre 1,104 
Branntwein, 934 Gallons................................. 1,568 
Kautſchuck, 23,835 RoB, ....-onnnonnennnonsnonenunnunenenee 19,068 
Hüte IIEIELTEELTITT III ——— ü TEEN 1,913 
Steinkohle ....... Wonnnsuensuunsensnonteonnnenennnnnnnnene 690,581 
Dferde, 104 Köpfe -..n0urnononunnononennnneennunnennnnnnee 22,186 
Baummolle, 239,822 Koß. ........ Deannsuenusennnnnnnnenne 102,324 
gefchmiebeteß Kupfer, 8B13 Koß........................... . 5,957 
Eifendraht, 20,005 Kos............ — rennen 00. 2,667 
Werg, 13,706 Koß. ..... Sonrsonusannuunanonnnenennn nen 3,655 
Orangen, 11,046 Ro8. ....-. Dereonnnennrnene ........ ..... 1,473 
Wolle, 536,844 Kes. ............ .................. iso. 544,002 
Hefe 0. -0onnseneninnnenenunenenen ....................... 7,588 
Bücher (ungebundene) 1566 Kos...................... ..... 2906 

» (gebundene), 1394 Kos..... .................. 2,565 
gußeiferne Mafchinen, 13,895 Koß..................... ..... 2223 
eiferne > 6,315 5 —................. ons. 2,863 
Borflen...oeoensuonenennnononnnenenennnnnronennunn nee vorne 9,053 
Surgwanten. ....onorsnnneransnsnnnnnunnnene ...... ..... 4,956 
zobe Metalle, 5941 KRoß............ ................... ..... 22218 
Mobdewaaren ..................... .......... —R 5,150 
Gold in Barren .................. ..................... .26,666 
Geld ............. ....... ............ 186,400 
Möbelpapier Pe — — ——— ————⸗— Pure we ——— 1,006 
Manufakturwaaren .... ........................... ..... 169,265 
rohe Felle, 31,355 Koß............ ................. on... 18980 
Salm, 6384 Kos..................... ..... 1,702 
Heringe, 255,29 KRos........................ nor weni MOBBB- 
Hummer oo ounneesunsnuennnen none Seeuannuonnnnsancee ee 17746 
gef. Fiſch (Sardellen) ......on-uunsnonssnnonnnnnnnnnnnennnnn 1,363 
Salz, 113,675 Rob. ....ucouncnnnusonunennsnonnsrunnrnenne  _ H094 
Harz, 266,969 Ko. ..... aonnsnnunenunnsnnnnnunnnsane yon. 16,374 
Rohfalz, 21,078,800 Kob........... ...... ............... 224,841 
Indigo, 24,160 Kos.............. ..........5.... 115,968 
Tarbewaaren so... VELTTT PPRLLTITTT Dernnnoeneueeennerun een . 1,835 
Iebende Pflanzen .................. senunsnnnuennunsenernn 2,704 
Wein in Faͤſſern, 1956 Gallons .......................... 2,112 
Delfant, 454,958 Kos................................ unnen 42,463 
Blei, 30015 Koß.................. Uneansssanussonsnennene 4,402 
Auftern.ooneoonnenensnonnnnanonenerssnunennnensnnn nenn nen . 90,718 
nicht benannte Gegenflände.....usu-sonsnenonnennennnnnnnnne 28,099 

2,441,688 
gegen 2,040,478 Rthlr. in 1860. 

Bon Preußen: 

Butter, 3993 Rob... .unnuornansonnonnnorennonnnnensnnnneen, 2,343 
Eifenbahnfchwellen, 1165 metr. Etr......ocoscuesunenennnrnne 25,105 
Droguerim, 1974 MoB......0oonenonenonnuonenerunnunene nee 947 


Kihle. 
Getreide, 181,983 Kos.................................... . 14,559 
Wolke, 4763 Rob. .... ....... 4826 
Wein in Fäſſern, 667 Ballon? euesnnrennnenennunnen nenn . TX 
Mein in Flaſchen, 833 Stäl ...eenesnenneuonononnnenennene 644 
Manufalturwaaren ...conencnonsnonunensnonnsnonnunnennnene 442 
Kurzewaaren ..................................... ........ 78 
nicht benannte Gegenflände....uersrereeunnnnne Ononsamenone«- 1,817 
52,201 
gegen 62,160 Rthlr. in 1860. 
Bon Frankreich: 
Rihlr. 
Branntwein, 1400 Gallonb............................... . 2352 
Erbſen, 6372 RoB. ....unnunnoneennnonennnennennnunnsunnnne 426 
Bett, 1950 Rob... 22202 2en00nneununnnnnnnnon nenn nnnnnn onen 6% 
gußeiferne Mafchinen, 15,665 Kob......................... 2,506 
Kurzewaaren 2.2.2222 00nnennne nenn non nnnnnn nr onen anne en ne 1,192 
rohe Metalle, 11,509 Roß. .....encnonnonsonnennene ........ 430 
Summer .............................................. .... 1,028 
Schiffe ............................ 8,704 
Rohſalz, 3,592 800 Kos............................. 38,323 
Gemälde ....enonsnannneennnnensnesnnnnnnnnnenernnunnenen ee 1,331 
Wein in fäffern, 29,111 Salons. sone. Geranannnennnneeonnee 23,664 
Wein in Flaſchen, 3926 Stück................... .......... 3,036 
Manufalturwaaten ....-uununenonssonnoanenee .............. 11,757 
niht benannte Oegenftände.....-ucsroncnsnesenaunee ....... 3,071 
gegen 113,547 Riblr. in 1860. 
Bon Holland: 
| Rthlr. 
Hexinge, 241,010 Kos............................ 30,562 
Thran, 74 Tonnen ...22. 02 020nennurennensnennoneenennn nen 987 
Manufalturwaaren „..-nersnenonnonunnsnnennonensnnnerenuee 184 
nit benannte Gegenſtände....................... rue 932 
— 
gegen 314 Rthlr. in 1860. 
Bon Rußland: 
Kthlr. 
Bauholz, 1840 metr. Kub......................... 40,257 
Hanf, 92216 Rodnn.-nensoorsenenneseensnnnnnnnnee euren 8,362 
Roggen, 489,174 KoB.....-nnuenononnensrenonnenunnnnunnen 28,698 
Delfaat .................... Donnnnnoncnonsane .............. 27717 
Werg, 288,000 Koßb........ ..................... 76,800 
nicht benannte Gegenflände.......-..... nenenseruene Lernen 88 
781,9" 
gegen 247,334 Rthlr. in 1860. 
Von Norwegen: 
Bauholz, 6582 meter. Aub. ....nucnsoreconnennnennne nenn 155,120 
Hummer ......................................... nenne 9,905 
nicht benannte Gegenflände. .......-nucnoennnnnnnnnennann ce 253 
[578° 
gegen 187,201 Rthle. in 1860. 
Bon Spanien: 
Riblr. 
Drangen, 72,654 Koß.......................... Beoesusunne 9,687 
Feigen, 4152 RoB. ....222200n0snnnnneonnnsennnennnnanunnee 443 
Robfalz, 7,210,070 RoB... 2.2.0. 0000sononennnernnnnnnnnnene 76,907 
Wein in Fäſſern, 16,111 Gallons......... Dannrennenennuree 17,400 








Dein in Flaſchen, 242 Stück ............................. 187 
nicht benannte GBegenflänke........ Aronnsenussecne aunnsorese 141 
. 1 

gegen 62,786 Rihlr. in 1860. 

Don Dänemark: f 
Delfaat, 65,000 RnB. ...-eenuneruerrorn: Lonsesnesunenunren 6,067 
gegen 21,811 Rtihlr. in 1860. 

Bon Hamburg: 

Deltuchen, 197,700 Kos....... Kenssnnstennnaenseensosnsunnnn 8,963 
gegen 19,832 Rihlr. in 1860. 

Don Portugal: 

Wachs, 23,596 Kos..................... ........ ....... .. 28,315 

° Drangen, 828 5 .ressennneansennnnnnensenunnenennnen: 1,096 
Rohſalz, 5,617,050 Kos....................... . 59916 
Mein in Fäſſern, 555 Gallons ............................ 600 
Mein in Flaſchen, 15 Stüd .......- Kersnnnensenonnnnnnnens 12 
Oel RE 3,113 
Wolle, 2584 Kos....................238 2,616 
gegen 43,260 Athlr. in 1860, 

Bon Gicilien: 

Schwefel, 465,000 Rob... .- u... 0. Bennnsnesnnnuenntensen 30,813 
Mandeln, 1904 2 7 ⏑— 660 


31,478 
Der Import aus Preußen beläuft fid) in 1861 auf 52,201 Rthlr., 
gegen 62,160 Rihle. in 1860 und befteht hauptfählih in Bauholz und 
einer Ladung Getreide. Das Bauholz wurde für Rechnung der Königlich 
Belgifhen Regierung eingeführt und war zu Eiſenbahnſchwellen beftimmt. 
Das Holzgefhäft war im Laufe des Jahres ganz unbebeutend, ba in Folge 
der allgemeinen Stodung in Handel und Induſtrie feine Bauten unter- 
nommen wurden, fo daß fi der Verbraud auf das Notbbürftigfte ber 
ſchränkte. 


Getreide 

Die Getreibe⸗Ernte von 1861 wird in Belgien, namentlich in den bei 
den Flandern, im Allgemeinen ald günftig und befriedigend erachtet. Die 
jenige von Weizen und Roggen fhägt man auf. % eined guten “Jahre; 
obgleich aber die erften Sorten an Qualität nichts zu wünſchen übrig laf- 
fen, fo findet man das Gewicht von Weizen abwechſelnd bon 72 a 79 Kiloge. 
pre Hektoliter; von Roggen 68 à 74 Kilogr. Sowohl Gerſte als Hafer, 
deren Qualität als völlig befriedigend erſcheint, fallen an Gewicht ebenfalls 
ſehr verſchieden aus; erſtere von 53 & 63. Kiloge., und letztere von 44 & 


52 Riloge. pro Hektoliter. Die Rübfent- Ernte wird wur alb bie Hälfte | 
einer gewöhnlichen und an Qualität alß ziemlich gut angenommen. Das | 


Erzeugniß von Hälfenfrkhten, namentlid” von Wohnen‘ and Erbſen, war 
allgemein: nad Wunſch und von guter Gattung. 


8 la ch ß. 

Maß die Flachſ⸗Ernte, als eine ber wichtigſten in den beiden Flan⸗ 
dern, betrifft, fo -wurbe bei Weiten mehr gefäet wie in vorhergehenden 
Jahren. Die Pflanze kam auch gut auf, ſtand Appig und verſprach eine 
reiche Ernte. Im Monat Juni jedoch wurde ber größte Theil der frühge- 


füeten Flachsfelder durch heftigen anhaltenden‘ Regen niedergelegt und maß» |. 
ten die Landlente den Flachs ner feiner Meife ziehen, um ihn nicht auf den‘ 
Sseldern faulen zu laſſen. Der größte Theil des bießjährigen Flachſes, wenn. 


auch lang, iſt mager, dürre und von ſehr geringer Qualität. 


,. .Mu8fuße 
Die aus dem Konſularbezirk Oſtende außgeführten Artitst find haupt 





ſächlich folgende und vertheilen fi auf bie einzelnen Bänder. in nachſtehen⸗ 
der Art: 


Nach England: 
Kthlr. 
Tauben, Hühner ⁊c.................................... 46264 
Stiere, Ochſen, 160 Köpfe Donptonsenenteuunennee rn eunn nenn 17,067 
Butter, 3846,721 Kob..................... wonınen ...  1,670,076 
Dferde, All Röpfe....:urscreeosannuesenneranenenn 76,720 
Flachs, 246,104 Rtos......................... ........ 98,441. 
Obſt. 1:17 1:7 BE 11,830 
Hopfen, 466,807 5 -unsuonunseruennernonenneununnnen 423 2838 
Del, 258,634 -unneennnnunsnenneernunnnnnnen ... 65,522 
| Wolle, 80,610 PISRLITT PERSLELTERTTERETERRITE .. j 81,685 
Borften ——————0 23,200. 
Eier, 7,222,971 StÜl...uenscnsnnoonnonnunnnnne ........ 115,567 
Silber in Barren... .ocosuusnnnnnnnnnonnununnennennernnnne 71,445 
Golb in Blätichen zannoansoeonenonunnnnnennnnuenennennen 24,659 
Lederwaaren.......................... ........ ......... .. 37,059 
Modewaaren............................... ............ 8,220 
Rurgewanten. 2 oanuneeonnnsnnn en nennen on nenn nunn nn en... 7,285 
Waffen....-.u200nsnennnennsnnonnnnnenenee neussoneee none 9,095 
Fleiſch aller Art, 1,485,455 Koß................ PR « 514,957 
Manufalturwanzen ................. Inner nsosnunnesnnnne 161,858 
bearbeiteter Stabl........... Sn nunnenbsnuenennnunnnnennenne 1,387 
Kälber, 389 Röpfe.....0020000onsnornennnnnnnnn« ........ 10,373 
Golzwaaren .......... ..... ........... 1,346 
Kuutſchuck, 56 Koßs...................... .......... ..... 1,530 
Spielkarten, MO Grotteß.............. — 1,887. 
Stearinlihte, 13,294 Kos............... Snusnnensenunren 8,863 
Hüte .................................. Donna nnentnuneee 2,874 
Eichurien, 126,100 Kos.......... ............ 6,088 
Baumrinde, 215,000 Roß..eraunen-snnnsenonunne ....... 8,600 
Werg, 32,318. RoB.enerennenennunnennne nun Luoennnonee .. 8,618 
Delfaat. .. ......- Donssppersonnunnnnennnssnannnenrrern nn 1,814 
Kleider............ E —————— — 4,744 
Mupk-SInftrumente ....2.-000n0nonner ne Sanonnennnenunn . 4,156 
Bücher (ungebundene), 4737 Rob... un... .nenesnunnen ..... 7,579 
Bacher (gebundene), 1718 Kos. .......... ........ 3,207 
fupferne Maſchinen, 1579 Rod... -uun-oonennonunnnnunconne 1,895 
Papier aller Urt ..unanannonnonnonsuensnunsounennanmnene 74900 
Möbtlgapier......... FE Konnuenbonernnanenonenan une 6,162 
policte Stene...oossonsencnrnonneons: —ossmsse Passen rsase«., 11,288 . 
Btä; 0,000 Rpb...... arannassnrone Neantssennsssenenene 4,400 
Steohgeflehte ..... Prossnsssnnnee nn vorunen PP 5,190 
Oemälde...2022<0000s00nononnn na 00 Pr . 22,558 , 
— .......... — —————— — —— 99 . 
lebende Pflanzen. . .. Popnensonsneeunsne Porsronn ne . 3,815 
....... ... 800 
Dink/ 20,000 Koß............ —X—— PP 2,666 
Spirituofen, 1845 Gallond......u.--..02400n000002» ..... 2,666 
nit benannte Gegenftände ers noenoeunensnnnnerenurnenenne 16,300 
3,097,698. 
gegen 3,681,004 Rthlr. in 1860. 
Nah Norwegen: 
nicht. benannte —— ................. 8,572 
Nach Holland: 
nit benannte Gegenftände ....- .. Srnnnsennsrnrenchen 2,183 
gegen 5576 Rthlr. in 1860, ; ’ u 





Nah Spanien: 


nit benannte Gegenftände ......:.......- Soreseaneonuenen 
gegen 11,270 Rthlr. in 1860. 

: Nah Portugal: = 
nicht ‚benannte .Begenflände.......u.--nerceancn- Sonenannee. 270 
gegen 374 Rihle. in 1860. 


Durchfuhr nah dem Zollverein. 


Don England, Sicilien, Frankreich, Portugal Spanien finb über Of- | 


. ende nady dem Zollverein tranfitirt: 


Don England: 
Rthlr. 
Stahl; 13,234. RoB.....-uouurenussonuesnunnenennennunnn 6,40 
Kaffee, 18,446 5 auussnunnnnnenonusnnennennurnane nennen 7,378. 
Hüte Pe 19,138 
Baummolle, 305. RB. ....-....... Lorsensersuneensnenen :1,667 
geſchmiedetes Kupfer, 3084 Rob... ...ennenonuonnnoneueonen 2,266 
SHupferwanren „un -«neoennannnnensnennnonnenenennenonen en . 1,267 
Droguerien, 6649 RoB. ......enunnenurennnenennonennnnn nn 2,837 
n, 2654 RoB. .2.0s000nneun.- Gnuosnussneennenanensunnne 2,477 
Fett (Olein), 8119 RoB. ....-urcnneeneseuesssasnennennen 2,598 
Rleiber....-unsnoooneonnnnnneneronnrannnene ......... ..... 6625 
Del, 26,793 Kos.................... —X ——— 6,534 
mathematiſche Inftrumenter..nnononsununnunurnnnensunnnene 1,427 
miflüle - „ keossessnennnenaneusenenuerennn.n 1611 
Wolle, 1,359,555 KRos.......................... ..... ... 1377683 
Bücher (ungebundene), 1426 Reb.......... vennseuruerenene 2,281 
Bücher (gebundene), 2080 „ eon.uuenenononnnnnenner .. 3,883. ° 
eifeune Mafchinen, 5310, .................... en... 2,407 
kupferne, 12,0209, ................. ....... 14435 
Borſten, Haate........-onononueroennnen Pe . 4,497 
Kurzewaaren.......... —R& ........ 28,994 
Modewaaren................ .......... . . 3,147 
Kanonen, 2550 Ko8. onecauuseonunceoneerunnsenuunnnanuen 3,080 
Sübergeug ...enonosnonnennnuee Saorcuses Onnsunnuunranscun 16,873 
zobe Felle, 11,685 Ro8. .....0u0cnnneonnnnsnnnnnnnnunnn ne 7,073 
präparirte elle, 53351 Rob. oocccoeccorauunenne onen en... : 10,702 
Lederwaaren „eorennesnonseronneonnunennue nenne Boenasnosn 1,142 
Pelzwerk .......... 990 
After ...... een Kensrooensbanennsenneranonerunene 1,760 
Chemikalien... ..0..- nor. voruneen Seossennonsnenunen ...... 1,893 
Strohgeflechte ........-0nc0ru« ....... 6,773 
Rohſeide, 59,386 Koß................................ 688,461 
Tabal, 15,686: 5 ..... Bensanussnenssunununaneennnnne 5488 
Eigarıen, 7 ........... beson nn 569 
Gmälde.......:. Kbononboreenessunenenneene —X 2,748 
Judigo, 159,573 Rob... “nnuonıce Oursedunveosedsenne.e ..... 765,950 
Farbwaaren „oouuusenuonsennenunnuesnonnnennernennnnenere 6,437 
The, 842 Roß..onnonnoonnnenrnnonennnnene Taneneuenennee 1,460 
Manufolturwaaren ....-oussonssseeninonueussnuerennenn ne - 640,223 
nicht benannte Gegenſtände ........................ nenn 21,381 
dal, 
gegen 2,554,362 Rthlr. in 1860. 
Bon Sicilien: 
Kthlr. 
Mandeln, 1915 Kob............ ............ ............. 664 
Von Frankreich: 
Rohſalz, 69,850 Kos.................................... 


gegen 183 Rthlr. in 1860. 





- Don Portugal: 


KRthlr. 
Rohſalz, 65,800 Kos....................... ......... 708 
gegen 8657 Rthlr. in 1860. 
Bon Spanien: 
Robſalz, 45,000 Rob. .................... ............... 400 
Wein in Fäſſern, 2911 Gall................ ............. 3,144 
’ 


gegen 13,852 Rthlr. in 1860. 
Die nah dem Zollverein im Laufe des Jahres 1861 über Oftende 


| tranfitirten Waaren belaufen fi demnad auf einen Werth von 3,633,240 


Rthlr., gegen 2,577,054 Rthlr. in 1860, wobei England für 3,627,505 
Rthlr. betheiligt iſt. Diefe Vermehrung fand in Folge bed Froſtes im 
Aufang von 1861 ftatt, ber die Häfen von Hamburg und Rotterdam für 
eine furze Seit unzugängli machte. Ungeachtet des im Dezember 1861 
in Belgien in Kraft getretenen niedrigen Eifenbahntarif8 für Tranſitgüter, 
dem bie Rheinifche Bahn aber leider nicht beigetreten ift, bleibt wenig Hoffe 
nung, ben Tranfitverkehe über Belgien zu einer großen Bedeutung zu 
bringen; da Die MWafferroute Über Notterbam noch immer bie billigfte bleibt. 
Der Solltarif von 1847 ift noch in Kraft. Veränderungen find im Laufe 
des Jahres 1861 nicht eingetreten. 


Schifffahrt. 
Während 1861 find in DOftende 948 Schiffe mit einem Tonnengehalt 
vou W,364 Tonnen eingelaufen, gegen 828 Schiffe mit 82,022 Tonnen 
in 1860, nämlich: 


115 Englifhe Dampffhiffe....--..ncrossnou.c. 22,831 Tonnen, 
» Segelfhiffe.....neer...... 3084 , 
301 Belgifche BD eureonenenuneen 26,227 , 
6 Franzoͤfiſche PR 30 , 
5 Preußifche PR 115 , 
25 Soländifhe BD ememeesneneneen 13557, 
1 Schwedifches BD rrenseorssunune 270 , 
1 Sjtalienifches > .............. 10 , 
10 Hannoverſche ............. 10603, 
31 Norwegiſche Pe 4804 , 
. 2 Mecklenburgiſche ............ 434 , 
7 Daͤniſche ........ 437 , 
1 Samburgifches ......... “one. 3 . 


1 Seteiiäet 2 ksunnsneneennnn 
945 Schiffe 90,361 Tonnen. 


Augerdem fahren no; zwiſchen Oſtende und Dover Belgifhe und 


Engliſche Dampfſchiffe zum Transpert nen Depefhen und Paſſagieren. 


Die Umgahl der Bleifenden, welche in 1861 biefe Dampfhöte ſowohl 


als aud die zwiſchen Bonbon und Dftende fahrenden benukten, war: 


von Dover nah Oftmbe.. ...oncnerccncn ....... 6766 Perſ. 
» London nach Oftende.......... .......... on... 3214, 
7 
son Oſtende nah) Dater........... Snennnsannncane 57569 „ 
» Oſtende nach London... ...... gennesuunuucenee ME „ 
9387 Pat 


Die. Rhederei van Oftenbe, gkhlte in 1860 30 Säffe mit 5889 Ion. 
Die Zahl derſelben blieb für. 1861 unseräudert. Die. Lage der Rheder if: 
ſehe bebrängt, da bei. der allgemeinen Stodung im Genbek wenig Verwen⸗ 


bung für Schiffe if. 


Fiſcherei. 
Oſtende hatte im Jahre 2861 166 Fiſcherbbte mit 6640 Ton., gegen 


‚147 Bbte mit 6880 Ton. in 1800. 
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Der Fiſchfaug war auch im Laufe des Jahres ſehr ergiebig. Die Zu⸗ 
fuhren betrugen: 
von friſchem Fiſch ...... ....... ......... ..... 224513 Rihlr. 
» gefalgenem Fiſch Morue)........ ........ 143,731, 


366,4 Mike. 
Der Konſum erſtreckte fich beinahe ausfchließlih anf Belgien, da man 
bier für Export von gefalgenem Fiſch ſowohl in Hinſicht des Preifes als 
der Qualität mit Sollend nicht konkurriren kann. 
Das nad) dem Zollverein exportirte Quantum von frifhen Fiſch und 
Auftern in 1861 kann ungefähr betragen: 


friſcher Fiſch (feine Fiſche)..................... 4,267 Rtihlr. 
Auſtern und Hummern ....................... 42,607 , 
ET Rble. 


Oftende, 8. März 1862. 





Mittheilnngen. 


Memel, 3. Mai. Nach der großen Stille und Regungslofigfeit des 
Verkehrs, welche bier während der Wintermonate zu herrſchen pflegen, 
brachte und ber verfloffene Monat ein erfrenliheres Geſchäft. Die Eis⸗ 
decke des Haffs fehte fi um die Mitte des April in Bewegung und bei. 
nabe at Tage trieben große Eidmaffen bei ungewöhnlich hohem Waſſer⸗ 
Rande und flärkfter Strömung der See zu. Diefe Strömung war fo flach, 
daß unfere Bugſir⸗Dampfboote ſich nur mähfam gegen diefelbe behaupten 
fonnten, und mährend mehrerer Tage darauf verzichten mußten, den in See 
befindlichen zahlreigen Schiffen bei ber Einfahrt Hülfe zu leiften. Da «8 
den Hahrzeugen aber ohne Beiſtand natürlich gar nicht möglih mar, den 
Hafen gu gewinnen, ſo mußten fie fih um fo mehr und weiter wieder ent- 
fernen, als die Eismaffen vor dem Seegatt Eiegen blieben und Tage lang 
die Fahrt verfperrten. Der Eidgang des Haffs iſt leider nicht ohne Ber- 
luſte oerübergegangen, indem das zur biefigen Piheberei gehärige Barkſchiff 
„Jaſon“, welches im Haff ankerte, der Gewalt deB Eiſes nicht zu wider⸗ 
eben vermochte und eine Eindrüdung der Seiten erfuhr. Das Schiff, auf 
einer beinahe fompletten Ladung Sleeber ſchwimmend, ift fobann nad dem 
Lande verholt und dee größte Theil des Inventariums geborgen worden, 
dad) wixb ber Rumpf ſchwerlich reparaturfähig fein. Bei dem Verluſte 
find nur Englifche Aſſecuradeure betheiligt. Wenige Tage darauf ftrandeten 
bei Mellraggen — eint halbe Meile vom bier — ein Norwegiſcher Scher- 
ner unb eine Hallaͤndiſche Kuff. Der Schuonte Tonnte bereitö in der lehten 
Woche ded Monats nom Strande ob und in den Hafen gebracht werben, 
wogegen bie Kuff total zertrümmert worden ifl. Nachdem die Strömung 
bed Haffs nachgelaſſen und das Eid mit einer veränderten Windrichtung 
fortgegangen war, kam die große. Zahl der. Schiffe, welche bis dahin in Ser 
lavirt hatte, faft gleichzeitig ver ben Hafen, welcher ſeit Jahren nicht ein 
fo belebtes Bild geboten hatte. Am 18. April kamen gegen 70 Schiffe 
aus Se in das Haff, und die Gefammtzähl der während des vorigen Mo- 
nat8 bier eingefegelten Schiffe belief fihd auf 187. Bon benfelben kam bie 
überwiegende Menge — 122 — in Ballaft zur Abholung verlaufter Waa⸗ 
ren, 8 brachten Güter, 12 Salz (106,054 Etr.), 25 Kohlen (133,596 Ctr.), 
2 Kalkfteine, 15 Heringe (10,400 Tonnen), 2 Eifen und 1 Eanent: Das 


Außfuhrgefhäft war noch nicht von Belang, und nur 48 Schiffe verließen 


den Hafen. Die währen ber Ichten Hälfte des April eingelommenen 
Schiffe find jest erft befehäftigt, ihre Ladungen einzunehmen und werben 
zum größten Theil. in den nächften Tagen abjegeln. Unfere Getreidezu- 


fuhren befcpränkten fi, tro$ der eröffneten Binnenſchifffahrt, auf 840 Laft. 


Roggen, bez, mit 57—58 Ser. p. 120 Pfb., 120 Laft Gerſte, bez. mit 


3840 Sgr. p. 100-102 Pd. Von Roggen murben nerladen: 4 Schiffe | 


mit 204 Laſt nach Norwegen, 1 Schiff mit 20 Laſt nah) Dänemark, 1 Schiff 


mit 29 Laft nad Holland, und von Gere: 1 Schiff mit 42 Laſt nah Hol⸗ 
land, während alle übrigen Arten von Cerealien nicht verfhifft wurben. 
Die Preißfteigerung von 3—4 Sgr. p. Scheffel Roggen, welche im März 
wegen des Mangeld am Vorrath und Zufuhr eingetreten war, giug wäh 
vend des April verloren, und mir kamen mit 5758 Sgr. auf bie frühe- 
ven Notirungen zur, dagegen ging Hafer um 1 Sgr. p. Scheffel höher. 
Die Zufuhr von Leinfant betrug nur 200 Laft, man bezahlte dafür 65 bi8 
75 Sgr. p. 104-110 Pfb. Auch bie Verfendung war nit groß, da es 
an den feinen Qualitäten mangelte, welche das Ausland, namentlich Eng 
land, zu fordern pflegt. Nah Großbritannien gingen deöhalb nur 3 La⸗ 
dungen — 291 Laft, während 1 — 126 Lat — für Holland, und 1 — 
43 Laſt — für Flenßburg beftimmt war. Bon Säeſaat konnten nur 
300 Tonnen nad Stettin abgefandt werden. Die während des Winters 
bier eingefammelten Flachfe famen zum großen Theile, und gwar in 4 La⸗ 
dungen mit 14,269 CEtr., zur Verſchiffung nad England. Neue Zufahren 
von biefem Artikel hatten wir nur 1700 Etr. Szameiter Wanre, wefit 
man 9% Rihlr. p. Etr. bezahlte, fo glauben wir, daß unfer bieBjährigas. 
Blahögefchäft in der Hauptſache bereitß beendet fein wird. Das Hanf ⸗Ge⸗ 
ſchaͤft iſt ebenfalls flark in der Abnahme begriffen. Die Befammt + ufubr 
des vorigen Monats belief fi auf 1400 Etr., bez. mit 6% Miblr., von 
denen 626 Ctr. nah Rotterdam verladen wurden. Kalb» und. Qiegenfelle 
genießen in England nad immer nicht die frage wie im vorigen Jahre; 
aus den bier angefammelten Befländen gingen jedoch 5248 Däder nad 
London. Lumpen kamen für England, veip. Amerika im Tranfit » Verkehr 
gar nicht zur Verfehiffung, die abgefandten ca. 3000 Er. waren inländifhe 
Waare und für Stettin beftimmt. Mit Holzwaaren bat fi im Laufe bes 
vorigen Monats an ben überfeeifhen Märkten wenig verändert, die Preiſe 
bleiben gedrüdt, doch war ed bei bem Beginne der Bau- Periode wenigftend 
möglich, einen bedeutenden Theil der hiefigen großen Läger zu realiſiren. 
Un gefehnittenn Warren — Planken, refp. Dielen — wird ber Gewinn 
wegen des hohen Einkaufäpreifed der Rundhölzer kaum das Schneibelehn 
bee Mühlen betragen, auch Stäbe finden noch wenig Beachtung, wogegen 
Balken gefuchter find. Der Holzhandel befhäftigte im vorigen Mondt 
29 Schiffe, von denen 23 nad England, 2 nad Holland, 3 nad Unt- 
werpen, 1 nah Bremen befeochtet waren. Die abgeladenen Holzwaaren 
beftander in: 9031 Stüd fihtenen Balken, 698 Stüd fichtenen Mauer- 
[atten, 5195 Städ fichtenen Brettern, 80 Faden Splittholz, 63,906 Stihf 
Dielen, 3700 Städt Dielen-Enden, 38,969 Stüd Planken, 1600 Planfen- 
Enben, 5200 Städ Sleeper, 189 Stüd eichenen Ballen, BOO Stück eichenen 
Magenfchofien, 149 Stüd eihenen Barkhölzern, 1664 Sched Stäben. Yu dm 
lebhafteſten Gefchäften bed Ortes gehörte im vorigen Monat der Herings⸗ 


‚handel, da eineßtheild das zugeführte Ouantum groß war, I600 Tounen 


Norweger, 800 Tonnen Engländer, auberentheild dieſe ganze Mafje beinahe 
gleichzeitig eintraf. Da die Norweger erft nach dem Eintreffen der Schiffe 
mit ihren Serisgen bier an ben Matkt Tommen und in der Negel wit 
Roggenlabungen balbmöglihft nach Haufe gehen wollen, "jo drüdte ſich ber 
Preis, welcher anfänglid 10 Mark Bo, B Sch. (5 Rible. 7% Sgr.) pro 
Tome tranfito war, bis auf O Mark Bko. 4 Sch. (4. Rhlx. 22: Sgr.) pro 
Tonne, während-man im vorigen Jahre für minder ſchone Qualität 8 Rthlr. 
pro Tonne bezahlte. An den — zum Glück geringen — Lägern alter 
Waare ift danach ein ſchwerer Verluft unvermeidlich, aber in gleichem Maße 
Wird dies beinahe an ben neuen Zufuhten der Englifhen Heringe der Fall 
fein, welche fi) auf beinahe Il Rihlr. rechnen und gegen Norweger. viel 


zu theuer find. Das ſonſt hier nicht unbebeutende Geſchäft in thierifchen 


Knochen wird in diefem jahre. gar nit in Gang kommen, ba bie Ruf 
ſiſche Regierung zur Erſchwerung ber Ausfuhr einen Ausgaugkzoll von 
zehn Kopeken pro Pub erhebt, was bei biefer im Werthe fo niedrigen 
Waare die Wirkung bat, daß zunächſt nichts davon hierher kommen wird. 

Danzig, Anfang Mai. Die fhon im Monat März herrſchende 


flaue Stimmung unferer Getreibebörfe übertrug fi) auch auf ben abgelau- 
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fenen Monat April. Die unerfgöpfligen Zafuhren von Mehl aus Nord 
amerita nad England, herbeigeführt durch den in jenem Welttheile herr- 
ſchenden Gelbmangel, bielten die Müller in Untbätigkeit, fo daß Yufuhren 
von fremdem Weizen keine Abnehmer finden wollten. So mußten bei 
und denn auch die Preife gebrüdt bleiben und meiden, bi8 um die Mitte 
deß Monats eine ungewöhnlich bedeutende Zahl non Schiffen einlief, weiche 
zum größten Theil gefrachtet ihre Ladungen verlangten. Die ſchon im 
Laufe des Winterd gemachten Anftelungen mußten realifirt werben, ba je- 
doch fromwärtd die Zufuhren aus Polen erft erwartet wurden, fo waren 
die Ablader genäthigt, einen großen Theil der Ladungen auß dem Markt 
zu nehmen. Dies hatte denn auch ein momentaned Steigen der Weizen⸗ 
preife zur Folge. Als aber das Bebürfnig mehr und mehr befriedigt war, 
gingen gegen Ende bed Monats bie Preiſe wieder auf den früheren Stand, 
auch wohl etwaß mehr herunter. Roggen blieb bei geringen Preisſchwan⸗ 
fangen immer gefragt und von Holland, Norwegen und Dänemark geſucht, 
ebenfo Erbſen, die etwas höher gingen. Die Börfenverfäufe beftanden in: 
6020 Laft Weizen & 360-625 FIl. 1750 Laft Roggen & 342-360 HL, 
150 Laft Gerfle 234-276 Gl, 645 Laſt Erbſen a 324—348 SL, 
5 Laſt Wien à 290 GL, 60 Laft Leinfaat & 520 SL pr. Laſt. An ber 
Bahn wurden bezahlt: für Weizen 77—I5 Sgr., für Roggen 59 Sgr., 
für Gerſte 37—42 Sgr., für Hafer 26—29 Spr., für Erbfen 50-57 
Ser. pr. Scheffel, für Spiritus etwas mehr bezahlt, 16% Rthlr. pr. 8000 
pet. Tr. Stromwaͤrts find bereits eingetroffen: 11,662% Laft Weizen, 
14,546% Laft Roggen, 118% Laſt Gerfie, 187 Laſt Hafer, 673% Laft 
Erben, 35 Laft Widen, 3% Laſt Räbfen. Die Ankunft der Höher aus 
Dolen iſt erſt fpäter zu erwarten. Mit ber Eifenbahn find zugefüßet: 
A68% Laſt Weizen, 284 Laſt Roggen, 146% Laſt Gerfte, 4 Taft Hafer, 
TIL Laſt Erbſen, 9% Laft Widen, 1511 Ohm Spiritus. Die Schifffahrt 
war ungemein belebt, es lief bie große Zahl von 706 Schiffen ein. Der 
Hafen war während mehrerer Tage fo überfült, daß ankommende Schiffe 
auf der Rhede ankern mußten, aufwelder fie bei einem Sturm aus Norboft 
großer Gefahr preiögegeben werden können. Ausgegangen find 370 
Schiffe, davon 259 mit Getreide, 85 mit Holz beladbene. Der Gefhäftd- 
verkehr ift fehr rege und verſpricht eine noch größere Uußbehnung zu ge 
winnen al3 im vorigen Jahre, nur iſt zu bedauern, daß ben bisherigen 
Gefhäften ein fehr geringer Gewinn prognoflizirt wird. Geld ift fehr ge 
ſucht, aber flüſſig. Das Wetter, gegenmärtig heiter und fühl, ift der Ve⸗ 
getation äuferft günftig, fo lange nicht bie bier oft ſpät nachlommenden 
Nachtfröſte daB Wahsthum und die Blätbezeit, namentlih der Rapps⸗ 
pflange, gefährden. 

Tilfit, Anfong Mai. Der Eidgang in unferem Memelfitome ift 
glüdlih vorübergegangen. Die erſten Kähne von Kowan trafen am 12. 
v. Mts. ein, wogegen bie Wafferfahrt nad Königäberg und Memel erfi 
am 17. eröffnet wurde. Im vergangenen (Jahre war dieß 14 Tage früher 
dee Fall. Das hiefige Betreibegefhäft begamm ziemlich lebhaft, verflaute 
aber fpäterhin. Am meiſten wurbe in Roggen gehanbelt, theil zur Deckung 
für Frühjahrsverſchlüſſe, theil® um die mit Heringen in Köonigsberg und 
Memel eingelaufenen Normwegifhen Schiffe zu befrachten. E8 wurden ver- 
Inden: nach Königsberg 160 Laft Weizen, 100 Laft Moggen, 75 Laft Lein⸗ 


faat, 5 Laſt Erbfen; und nah Mremel: 110 Laſt Weizen, 417 Laſt Rog⸗ 
gen, 225 Laft Hafer, 10 Laft Gerſte, 3 Laſt Erbſen. — Außerden wurden 
von den Wittinnen 00 Laft Roggen für Königsberg uud 320 Luft Rog 
gen für Memel gekauft. — Die Preife ſtellten ſich: für Weizen auf 85 
bis 90 Sgr., für Roggen auf 53 bis 58 Sgr., für Hafer auf 24 bis 
d0 Sgr., für Gerfte uf 42 Sgr., für Erbſen auf 57 Sgr., für Leinfaat 
auf 85 Ser. pro 108--104 Pfd. — In unferen Beftänben verblichen: 
130 Laft Weizen, 220 Laft Roggen, 250 Laft Gerſte, 690 Laſt Hafer, 
30 Laſt Widen, 30 Laft Erbſen, 200 Laft Leinfaat. — Bon den Ruffe 
fhen Wittinnen find bis jet exft SO durch Schmaleningten paffirt und ed 
werben noch höchſtens 60 erwartet. Es ſcheint hiernach, daß bie Ruffifche 
Abkunft zu Waſſer viel geringer ald im vorigen Jahre fein wird, Dagegen 
folen bedeutende Ubladungen aus Rußland per Eifenbahn gegangen fein. — 
Die Witterung war für unfere Getreibefelber günftig und wir haben ein 
gutes feuchtreicheß Jahr zu erwarten. Bei diefer Ausficht ift fo mancher 
fpefulivender Landmann veranfeßt worden, feine Getreidevorräthe an ben 
Markt zu bringen. Die Markipreife wurden hierdurch gedrüdt, nur ſchwe⸗ 
res Getreide, welches felten, und deshalb fletd geſucht ift, behielt feinen 
Werth. — Marktpreife waren: Weizen 70 —90 Sgr, Roggen 50-58 Sgr., 
Gerſte 3042 Sgr., Hafer 20-28 Sgr., Saathafer 30—32 Sgr., Widen 
35 40 Sgr., Erbſen 60—75 Sgr., Kartoffeln 24—30 Sgr. — Unſere 
Delmühlen find in regelmaͤßigem Betriebe geblieben. Es wurden einige 
Ladungen Ruffiſche Leinfaat, A 70—76 Sgr., von ihnen angefauft. für 
Leinkuchen zeigte fih etwas frage und eB mögen einige Taufend Eentner, 
a 64 Sgr., verſchloſſen fen. Man bat jeht feſt auf 65 Sgr., wozu 
Käufer ſich nicht verſtehen wollen. Auch von Leindl ift Mebrereß nach der 
Weichtel, àH 12% Kthlr., verkauft worben, doch feheinen Verkäufer im Gan- 
gen willigee zu fein und man bat zuleht auf 12% bis 12% Rtihlr. ohne 
Faß ankommen föımen. — Gämereien bleiben ohne Beachtung, Thime- 
theum wird täglich zugeführt und es ift noch viel davon bei dem Lanb- 
manne borrätbig. Man zahlt 3 bis 3% Rthlr. pro Scheffel. Die Preife 
für Flachs find im folge flauer Berichte von Schottland gewichen, auch ift 
in Partien nichts gelanft, jeboch bedangen bie Fleineren zum Staufe an- 
getragenen Poſten nody 65 bis 70 Sgr. pro 31 Zollpfd. — Bon Hanf 
trafen wieder vecht bedeutende Doften pro Achſe von Riga ein und gingen 
fofort nad Königöberg. Im Holggefchäft werben nur Sleepers geſucht, im 
Uebrigen ift es ſtillj au it noch fein Muffifche Holz heruntergefommen. 
Die Spedition bleibt unbebeutend. Für Thee und Schnittwaaren ift nur 


| geringer Abzug nad Rußland gewefen, etwas beffer ging e® mit kurzen 


Waaren. In Ruffiiden PBapierrubeln fanden bedeutende Umfäge ftatt, der 
Cours flieg von 28 auf 29% Sgr. Käufer waren meiſtens Berliner und 
KRönigöberger Banquiers. Als Urſache wird die neue Muffifhe Anleihe 
angegeben. 

Montpellier, 3. Mai. Bisher find im Jahre 1862 in ben Hafen 
von Cette 4 Preußiſche Schiffe eingelaufen; die Babung zweier berfelben 
beftand in Holz, die anderen beiden führten Ballaſt. Sie gingen ſäͤmmtlich 
mit Wein wiederum in Gre. Bon fremden Schiffen wurden in 1862 ein 
Holländifdyed und ein Norwegiſches Schiff von bier mit Wein nad Stettin 
abgefertigt. 





Der beutigen Nummer liegen bie Bogen 19 und 20 der Handelskammerberichte bei. 





Auhaltz Handelsverhäftuiffe der Schweiz im Sabre 1881. — Geſetz⸗ 
gebung: Erhebung bes Brunshänfer Zoll. — Cingungsabgaben vom 
Weir in Großbritannien. — Hanpt⸗ und Gandelövertrag zwifchen Groß⸗ 
Britannien md Maroflo. — Statiſtik: Grtrag des Zuckerzolles uud 


der Rübenzudferfieuer im Zollverein während des Jahres vom 1. April 
1861 bis Ende Mär; 1862. — Sahresbericht des Preußifchen Kon⸗ 
falats zu Oſtende für 1861. — Mittheilungen: Memel. Tilſtt 
Danzig. Montpellier. 
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Handelsverhältniffe Kalkuttas. 
(Nach den Berichten deB Herrn Grube, faufmännifhen Mitglieds der 
Oftafiatifhen Egpedition.) 

Als Brobuktionsländer des Indigo, der im Exporthan ⸗ 
del Indien eine hervorragende Stelle einnimmt, kommen 
weſentlich die Diftritte von Bengalen, Tirhoot und die foge- 
nannten Nordweftbiftritte in Betraht. Bengalens Produt- 
tion leidet ſchon feit Längerem unter den Ryots ⸗Verwicke ⸗ 
lungen, welde zu höchſt ungünftigen Verhältniſſen zwiſchen 
den Pflanzern und den Ryots geführt haben. Man nimmt 
an, daß die ndigofultur in diefen Gegenden auf Jahre 
hinaus nicht zu der früheren Ausdehnung gelangen kann, 
wennfhon die Nifabab-Kultur (Kultur auf eigenem Lande) 
bedeutend zugenommen hat; da von den an die Ryhots aus. 
gegebenen Ländereien kaum ber zehnte Theil der fonft be 
ftellten angebaut wird. Eine Befferung in dieſer Lage der 
Dinge kann, feitdem die ganze Bevölkerung in offener Feind⸗ 
ſchaft mit den Pflanzern lebt, nur durch ein energiſches Eim- 
fohreiten der oberften Behörden Bengalens herbeigeführt 
werden, und body auc in diefer Beziehung greift die Be 
forgnig Platz, daß, fobald die Regierung auf die Zahlung 


bed Pachtzinfe® und bie Erfüllung der SImdigo-Ronfratte | 


Seiten® der Ryots befteht, das ganze Land in feuer und 
Flammen geſetzt werben möchte. Diefen politifhen Mißftän- 
den haben ſich üble WitterungSverhältniffe zugefellt und wird 
die Ernte Bengalens in den legten jahren zu 47 m. Md8. 
in minimo und 65 m. Mb3. in maximo angenommen, fo 
fieht ein Ausfall von 15 bis 20 m. Md8. in Ausfiht. In 
Tirhoot hat die Kultivirung von Indigo um 5 bis 10 pCct. 
gegen früher zugenommen und der reichliche Regen hat ba8 
Land fo gut als gewünſcht werben konnte, für Indigo vor- 
bereitet. Auch hat dort eine neuerfundene Mafchine, melde 
beim Bewegen ber feuchten Indigomaffe die Kuliarbeit er- 
feßt, allgemeinen Beifall gefunden; man erwartet bon ihr, 
daß fie befieren Indigo und vielleicht etwaß mehr in Duan- 
Breus. Handels-Archiv 1862. 1. 








tität liefern werde. Diefe übrigens ziemlich theuere Mafchine 
ift in Bengalen nod nicht eingeführt, nur die Joradah 
Faktorei hat fie im vorigen Jahre benugt, und durch die 
beſonders gute Qualität ihres Indigo ift die Erwartung 
rege gemacht; daß bie Mafchine früher oder fpäter eine allge» 
meinere Verbreitung finden wird. Die Ausſichten auf eine 
große Ernte in Tirhoot erſcheinen mohlbegründet. Daß in 
ben Nordweftdiftriften die Kultur bedeutend im. Steigen be- 
griffen ift, unterliegt feinem Zweifel, doch war e8 nicht mög. 
lich, hierüber genaue und zuverläfiige Daten zu fammeln; 
hierbei ift jedoch nicht zu überfehen, daß, wenn die Witte 
tungdverhältniffe für Tirhoot günſtig, fie für den Nordweften 
gewöhnlich das Gegentheil find, und daß eine größere Ernte 
in Tirhoot eine Heinere im Nordweſten bedingt. 

Ueber die Provenienz ber verfchiedenen Indigodiſtrikte 
gewährt bie nachftehende -Tabelle der Iepten zehn Jahre einen 
Ueberblid: 


Bengalen. Tirhoot. Benared. Doab. Ueberhaupt. 

Jaht. ME ME ME. Mi. Mi. 
1851-52 58,700 14,377 13,681 16,073 102,776 
1852-53 53,888 21,880 18,390 14,970 109,128 
1853—54 48,140 17,407 23,378 13,350 102,275 
1854-55 65,000 31,215 16,200 11,250 123,665 
1855—56 47,330 16,600 „13,800 20,650 8,380 
1856-57 59,493 24,383 8,324 92,220 
1857—58 50,330 18,822 10,000 9,360 88,512 
185859 49,225 26,4 . 14,896 16,202 106,743 
1859-60 53,422 34,590 19228 13,660 113,900 
1860-61 16,600 15,030 15,550 _ 17,000 64,180 
zufammen 502,128 220,724 23372 T,001,775 
im 1Ojähr. Duchfchn. 50,218 22,072 28,391 100,178 


Für die nähfte Saifon dürfte eine Ernte von 
35— 45,000 Md8. in Bengalen, 
23— 40,000 » in Tirhoot, 
40— 25,000 » in ben Nordweſtdiſtrikten, 
aufammen 98—110,000 Md8. in Ausſicht ftehen. 
Der für die gegenwärtige Saifon disponible Indigo 
beträgt aus Bengalen 16,600 Md8., Tirhoot 15,030 MdE., 
72 


u 504 
Mordweftdiftritte 32,550 Mös., was mit ca. 3250 MdR. | der lebten fünf jahre berechnet, würde jened Duantum einen 


alter Vorräthe ein Total von 67,380 Md8. ergiebt. 

Man darf behaupten, daß Kalkutta fih von jebt an 
zum Sauptmarkte des Europaͤiſchen Konſums emporſchwingen 
wird; inwieweit diefes zur Zeit ſchon geſchehen, zeigt ſich 
darin, daß über die Hälfte der Ernte in dieſer Saiſon von 
Kommiſſionshäuſern gekauft worden if. Die Geſammtaus⸗ 
fuhr an Indigo von Kalkutta aus belief fih in den Red) 
nungsjahren | 

1859—60 auf 97,844% Fy. Mos. 

1860--61 » 99,131% » » ud 
in deng Monaten vom 1. juli 1861 bis 8. April 1862 auf 
66,6504 555. MDB. 

Hiervon gelangten in direkter Verſchiffung zu den 
dorangegebenen Zeiträumen nach Deutichland nur 73% Mös., 
378 Md8. und 1032 Md8. Diefe Zahlen laflen allerdings 
eine erfreulihe Zunahme nicht verfennen, allein diefelbe ift 
dennoch Angeſichts des bedeutenden Konſums ber zollver- 
einsländifhen Fabriken von untergeordneter Bedeutung. 
Deutſchlands Jahresverbrauch läßt ſich annähernd auf 
8000 K. veranſchlagen; nach dem durchſchnittlichen Preiſe 


Fakturag über 10 K. Indigo zum 


10 K. netto fy. Mos. 42—10, 
inkl. aller Koften und Aſſekuranz à 1 


Fracht ng London...................... 


£10 0 0 
Londoner Berlaufloften .....eucosnnonnee» „1210 0 
Eourtage ....................... „ 215 0 
Kommiſſion 2 pCt....................... „1315 0 
Vy. MbB. 42 10 O................ Et. 28 0 19 
Gewichtsverluſt 3 pCt................. » 031 
Ent. 7 I 8 

Outgewiht 2 Pſb.......... ........... Ps 


Werth von 3 bis 34 Mil. Rthlen. repräfentiren; von dem- 
felben entfallen indeffen nur ca. 500 R., durchſchnittlich alfo 
ungefähr nur der fechzehnte Theil auf den direkten Bezug. 
Diefe geringe Betheiligung Deutfchland8 muß um fo mehr 
bedauert werden, als e8 in den unvermeidlihen Unkoſten 
einen Unterfchied von 5 bi8 10 Pence per Dfund augmadıt, 
je nachdem ber bier in frage ftehende wichtige Syarbeftoff auf 
den Londoner Auktionen gefauft wird und von dort nad) 
Deutſchland zur Verfendung gelangt, oder direft aus Kal- 
futta für fontinentale Rechnung bezogen und nur über Lon- 
don verladen wird. Der Unterfchieb würde noch größer fein, 
fall die Verſchiffung unmittelbar nad den kontinentalen 
Häfen erfolgt, abgefehen davon, daß her refultirende Fracht⸗ 


gewinn dann vornehmlich der vaterlaͤndiſchen Schifffahrt zu- 


fließen würde. 

Die nachſtehenden Tabellen gewähren eine Ueberficht 
über die Preißdifferenzen von 10 K. Sjndigo bei dem An⸗ 
kaufe deffelben in London und demnäcdftigen Bezuge nad 
dem Kontinente und bei eventueller Verſchiffung über London 
und demnächſtiger Ueberladung nach dem Kontinente. 


Verkauf nah London gefdidt. 


a Ns. 100 a Ms. 300 

ne a 00 ME 1384 11 d 

Esurs 2—1 £ 43 0 5 € 1495 07 
£1l0 00 
„19 5 0 
„ 71330 

,38_5_0 49 0 0 73 —* 

„ 


0 0 W netto 27 -0-16 238h. 7 P. 544133 a 1065. £ 150 0 0 


Derfelbe Indigo in London für den Kontinent getauft. 


Netto 040 Did. à 3 &.7 P. 


£ 5413 3 à 10 — EI 0 0 


. Courtage 2 „ 214 6 712 0 
£ 1 
Zolldeklaration, Packen, Verſchiffen und Heine Koſten...................... 914 8 10 14 8 
Kommiffien 2 pct. 11 3 0 » 034 
£ 158 2 0 
3040 Dfb. 236.99 E30 5 0110-4 £IW IB 4 


Fakturag über 10 8. Indigo nad London verfhifft zur Ucherlabung nah dem Kontinent. 


108. netto fy. MdB. 4210-0 
infl. aller Koften und Affekuranz & 1 


Fracht nad London..................... £10 00 
Hccept Kommiſſion 1I.............. .,;, 780 
Ueberlabungßkoften. ...ooosennunnunnuncene „500 
Fy. Mb. 4-10 .................... Ent. 238 019 
Gewichts vexluſt 2 pCt................ 027 


500 2 80 
— ——— 


a.ms. 100 4 Ns. 300 

ne, ns. 13,817 110 

Ee,m 2-1 MOOS € TAN 07 
£10 0 0 
„2a 1 10 

36 11 10 


[u 








Netto... mt. 27 2 123092 Pfb.ot 365.4. £51568 at 9.64 P. & 1475 2 10 
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Wie der Indigo im direkten Handel Deutfchlands biäher | fo tritt das Mißverhältniß bei diefer, trotz ihrer Wichtigkeit, 
eine untergeordnete Stellung einnahm, fo verhält es fih mit | am ftärkiten hervor; Die folgende Aufſtellung über das ge- 
allen anderen Produkten Vorderafiend, ſowie mit einem gro- | ſammte Quantum der wichtigeren Ausfuhren Kalkuttas in 
fen Theile der Chinefifchen, Japaneſiſchen und Philippinifhen | den Rechnungsjahren 1859-60 und 1860-61 nebſt Un- 
Ausfuhrartifel. Die Vorderindiihen Produkte anlangend, | gabe der Bezugäländer wird dieſes erweifen: 


10-1 2 030 10-5 os 10-7 9 0) 9-1 | son. 11-1 Io mm 11-5 — 10- + | 
10-N11-6 |70-9i1 * u-10 74-Al | 








4-AM-11]17- * 14 12-3 r * 














Es wurde von Kalkutta ausgeführt: 


nach nach nach 
in Allem Großbritannien Fvankreich Deutſchland 
Maunds Maunnds Maunds Maunde 
I) Indigo .................... 159 - 60 97,844% 72,434 16,476% 73% 
1860—61 99,131% 71,512 20,943} 378 
2) Salpeter o220.202 0000000000» 1859—60 679,878% 435,198 5,117% 475 
1860—61 597,212% 291,257 — 7,432 
Hordwght Ent. Ent. Emt. 
8) Budere..-onosrseocseunene.. 1859-60 721,175 394,341 — 17,037 
Maunbe Maunde Maunbs Maunds 
4) Reis .................... ... 1859-60 4,371,310% 344,513% 20,027 18,584 
1860-61 7,066,877% 1,284,097% 232,658 27,644 
Hdrdwght Ent. Eut. Ent. 
5) Rohſeide .................. 1859-60 11,932 9,722 1,003 4 
3660-61 15,563% 2,5314 1,726 — 
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nad nad nad 
in Allem Großbritannien Frankreich Deutſchland 
Hdrdwght Ent. Ent. Ent. 
6) Jute ..................... 1859 60 889,672 788,071 61,918 224 
1860 —61 1,082,691 919,137 97,664 — 
T) BSanf....................... 1859— 60 5,628 3,989 535 — 
1860—61 4,975% 4,664 13% — 
8) Leinſaat.................... 1859—60 2,155,213 1,255,133 10,003 3,980 
1860—61 1,607,314% 1,033,269% 3,006$ — 
9) Senffaat .................... 1859—60 314,264 . 308,777 500 1,000 
1860—61 130,049 129,127% 880 — 
10) Caſtorſel .................... 1859—60 51,846 28,300 892 1,228 
186061 35,348% 19,541% 1,196$ 1,312% 
11) Schellack.................... 1859— 60 22,488 14,300 1,019 377 
1860—61 30,636 21,834 2,984% 1,290% 
12) Lac⸗Ohe.................. . 185960 10,087 6,828 510 10 
1860—61 12,171% 9,651$ 147 12% 


‚Bei der Prüfung dieſer Angaben darf freilich nicht 
vergeffen werden, wie fehr England durd) eine unvergleichliche 
gengrapbifche Lage, durch feine engen Beziehungen mit Indien, 
durch feinen Kapitalreichthum, durch feine zur Weltftadt ge 
wordene Sauptitadt, und deren Alles umfaffende Anziehungs⸗ 
kraft begünftigt iſt. Ein großer Theil des fommerziellen 
Mebergewicht3 Großbritanniend bleibt aber dem Unterneh. 
mungögeifte und der Thatkraft feiner Kaufleute zuzufchreiben, 
und gerade hierin bat der Deufiche Handelsſtand die Auf 
gabe mit feiner Tüchtigkeit und Ausdauer die Konkurrenz 
mit England aufzunehmen. Beweiſen doch auch die anfehn- 
lichen direkten Beziehungen Frankreichs an Indigo und fon- 
fligen Produkten Vorderindiend, daß man dort mehr und 
mehr anfüngt, fi von dem Londoner Markt zu emanzipiren, 
und die Vortheile der unmittelbaren Importation dem eigenen 
Rande zuzumenden; freilid kommt die Errichtung einer Fran⸗ 
zöſiſchen Banlanftalt in Kalkutta (fie ift von dem Komtoir 
d'Eskompte in Paris abgezmweigt) diefem Unternehmen in 
hohem Maße entgegen. — Stärker als je werden fich die 
Vortheile Kalkuttad in der Auswahl und durch Erſparniß 
der nicht oft genug in Anſchlag zu bringenden Londoner 
Kohlen geltend machen, wenn die Verfchiffungen über Land 
nad Trieft und Marfeille den dortigen Plab in noch nähere 
Verbindung mit Europa bringen. Seitend eined Haufes in 
Kalkutta ift auf die neuerdings erfolgte Errichtung einer 
Dampfichiffperbindung zwifhen Suez und den SHauptpläßen 
Indiens und Chinas durch die Meflageried Imperiales 
bingewiefen und die Wichtigkeit Ddiefer mit den Dam- 
pfern der Deninfular and Oriental Steam Navigation 
Kompany in Konkurrenz tretenden Linie fpringt in das Auge. 
Dem Oefterreihifchen Lloyd bat man deshalb den Vorfchlag 
gemacht, mit .der einen oder der anderen biefer Gefellichaften 
in Unterbandlungen, wegen Abſchluſſes eined Vertrages zu 
treten, welcher für den Transport von Gütern aus Vorder- 
indien über Alegandrien nad) Trieft einen niedrigeren Tarif 
als den biöherigen gewährt. Damit wäre es den Handel⸗ 


treibenden Kalkuttas ermögliht, den Indiſchen Handel 
Deutſchlands auf direktem Wege anzubahnen — eine Mig- 
lichkeit, welche biöher bei den überaus hohen, monopoliftifchen 
Frachtſätzen der gedachten Engliſchen Dampfſchifffahrts⸗Geſell⸗ 
ſchaft (die übrigens den Indigo von der Beförderung aus⸗ 
ſchließt) unrealiſirbar war. Die gewöhnliche Fracht per 
Segelſchiff von Kalkutta nach London läßt fich zur Seit auf 
ca. 4 Pfd. Sterl. per Tonne zu 50 Kubikfuß veranfchlagen. 
Mürde es dem Defterreihifchen Hopd gelingen, die Tonne 
mittelft der einen der beiden erwähnten Dampfidifffahrt 
Gefellichaften von Kalkutta nah Trieft für. 10 bis 12 Bft. 
Sterl. zu befördern, jo würde der Mehrbetrag der Fracht 
in der erfparten Afjeuranzprämie, in den gewonnenen Sin- 
fen, und endlich in dem bei weiten früheren Eintreffen der 
Maaren neuer Ernte fi) volllommen außgleichen. 

Daß Unternehmen, Kalfutta in eine fürzere, fichere 
und mohlfeilere Verbindung mit dem Meere zu eben, al 
folhe bisher durch den unbequemen Hoogly geboten mar, 
reift feinem Ende entgegen. Die Eifenbahnverbindung zwi⸗ 
fhen dem gedachten Plage und Dort Mutlah, an dem öſt⸗ 
lichen Ausfluſſe des Ganges, dem Mutlab, gelegen, ift zum 
Theil bereitd vollendet und mwird in einigen Monaten in ihrer 
ganzen Länge dem Betriebe übergeben werden fünnen; bon 
ihrem Endpunfte au follen Schienenftränge über den Kai 
gelegt werben, und die Beladung und Löfchung der Schiffe 
wird mithin Diveft von, bezüglihd in die Güterwagen der 
Eiſenbahn zu bewerkfielligen fein. Während zur Seit die 
Hoogly Hafenabgaben bei Schiffen von 100 bis 1200 Tonnen 
im günftigen alle fih auf acht bi neun Schilling per 
Ton belaufen, ja fogar bei den mit Dampf geichleppten 
Schiffen unter 500 Tonnen bis zu vierzehn und ſeldſt 
15 Schill. fteigen, werden die nämlidhen Schiffe, wenn fie 
Mutlah anlaufen, höchſtens 3 Schill. per Ton, und mit 
Anmendung von Dampffchleppichiffen faum mehr zu bezahlen 
baben, da einmal bie Preife für die Dampfer an beiden 
Drten verfehieden find, fodann aber wegen bed günftigeren 
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Maflerlaufd des Mutlah dad Bedürfniß nad) Dampfichlepp- 
fchiffen ein viel geringeres if. Sierburch werden die Unter- 
nehmer in den Stand gefeht, Waaren billiger nad Kalkutta 
zu legen, als dies auf dem direkten Waſſerwege möglich war, 
denn auh die Transportkoſten auf der Kalkutta⸗Mutlah 
Eifenbahn find nur niedrig bemeflen. Sie betragen beifpiel®- 
mweife für Metall und andere Güter erfter Klaſſe 2 Schill. 
7 Dee. per Ton; für Mandheiter-Waaren 4 Schill. per 
Ton; fämmtliche Unkoſten bei fünf im Jahre 1857 den neuen 
Hafen am Mutlah befuchenden Schiffen waren nicht beträcht- 
ficher als 5 bi8 3% Schill. per Ton. Wahrſcheinlich wird 
fi fomit von Dort Mutlah auch ein ergiebiger Küftenhandel 
mit Europäifben Schiffen eröffnen. 


Gefeggebung. 


Verbot unechter &old- und Silberwaaren in den 
Joniſchen Infeln. 


(Mon. univ. No. 145.) 


Seitens des Tonifhen Senats ift die folgende Bekanntmachung 
ergangen: 


Art. l. 


Wer Gold- oder Silberwaaren aus dem Auslande ober von ben 
anberen Inſeln biefer Staaten einführt, bat, bevor er biefelben aus⸗ 
ladet, der Zollbehoͤrde Kenntniß zu geben, falls die genannten Waa⸗ 
ren nicht zum eigenen Gebrauche deklarirt find. 


Urt. 2. 


Sobald die gedachten Waaren nad) dem Zollamte befördert find, 
wird der Münzwarbein ber Regierung von dem Solleinnebhmer geru- 
fen, um bort unter ber Wufficht des Solleinnehmerd oder eines hierzu 
heftimmten Beamten fein @efchäft vorzunehmen; er muß regelmäßig 
zur Prüfung und Probe jeder verfchiebenen Waare fchreiten, um dies 
jenigen, bie von Metall guten Gehalts find, zu befeitigen; diefe Waa⸗ 
ren bat er ſodann mit feinem Amtsſtempel zu bezeichnen und fie dem 
Solleinnehmer oder der mit deſſen Gefchäften betrauten Perfon aus: 
zuhaͤndigen, damit diefer die nämlichen Gegenflände mit dem beſon⸗ 
deren Stempel der Zollverwaltung verfieht. 

Der Zollverwalter ift verpflichtet, fih bei Zeiten mit bem erfor. 
berlihen Stempel, ald eines. Mittels für die Erbringung des ſicheren 
Beweiſes, daß diefe Waaren dad Zollamt regelmäßig pafjirt haben, 
zu verſehen. 


Urt. 3. 


Alle mit dem vorerwähnten doppelten Stempel bezeichneten 
Maaren entrichten den Zoll nach dem betreffenden Tariffage und 
werben behufß der Einfuhr, den beſtehenden Befehen gemäß, dem Ei- 
genthümer außgehändigt, wenn der Einführende vorher ben Soll und 
die dem Münzwardein ber Regierung nad) ber Verorbnung zuftehende 
Bebühr entrichtet Bat. 


Urt. 4. 


Alle Waaren der Art, welche bei der Prüfung de Munzwar⸗ 
bein der Regierung von ſchlechtem Gehalte und nicht zum gefehlichen 
Münzfuße des Metalls befunden find, werben in eine zu biefem 
Smede von bem Betheiligten zu befchaffende Schachtel gelegt; der 
Lepteren werden bie Siegel der Sollverwaltung und des Betheiligten 
aufgebrüdt, und das Ganze wird in ben Magazinen des Freihafens 
niedergelegt, two es verbleibt, biß der Eigenthümer Belegenbeit ge- 
funden bat, e8 von der Inſel auszuführen. 


Art. 5. 


Don dem Tage der Verkündigung der Belanntmadhung in ber 
Regierungägeitung an gerechnet, wirb den Perſonen, welche bereitd 
Gold - oder Silberwaaren zum Verkaufe halten, eine Frift von zwei 
Monaten bewilligt, um Die fraglihen Waaren binnen bdiefer Seit 
nah dem Sollamte zu fchaffen, damit fie bort nad den Artikeln 2, 
3 und 4 geprüft und bezeichnet, oder in den Magazinen bed Frei⸗ 
hafens niebergelegt werden. Es ift wohlverftanden, baß keine andere 
Abgabe oder Zoll erhoben wird, als diejenigen, welde dem Münz- 
wardein der Regierung für die Unlegung feines Stempels auf die 
Waaren von Metall guten Gehalts zuflehen. 

Werden Waaren ber Art von dem Leibhaufe zur Verfleigerung 
gebracht, dann wird die in dem vorſtehenden Ubfape bezeichnete Friſt 
dom Tage des Einkaufs an berechnet. 


Art. 6. 


Nah Ablauf der gedachten Friſt von 2 Monaten werden alle 
auf dem Markte als Handelsgegenſtände betroffenen, ober in den ver⸗ 
fhiedenen Läden der Stadt zum Verlaufe auögeftellten Gold⸗ und 
Silberwaaren ausländiſcher Urbeit ohne die Bezeichnung der obener- 
wähnten Stempel, nämlich besjenigen de8 Münzwardeins ber Megie, 
rung und desjenigen ber Zollverwaltung, ald Gegenftände der Kontre- 
bande angefehen, rüdfichtli deren der Solleinnehmer bie in den Ar⸗ 
titeln 26 und 27 der Akte 50 des fünften Parlaments enthaltenen 
Beftimmungen zur Anwendung bringen fann. 


Art. 7. 


Alle Gold- und Silberwaaren, die zur Zeit im Befige von ein- 
zelnen Individuen oder von Familien fi) befinden, welche nicht mit 
diefen Waaren Handel treiben, fondern folde zu ihrem eigenen Ge⸗ 
brauche und Sierrath verwenden, find, wenn die Befiher darüber aus 
befonderen Gründen zu verfügen wünfchen, ehe der Verkauf berfelben 
bewirkt wird, nach dem Sollamte zu fchaffen, um bort nad den in 


Artikel 2 und 5 der gegenwärtigen Verordnung getroffenen Beftim- 


mungen und Vorfchriften geftempelt zu werben. 


Art. 8, 


Wenn ber Münzwardein ber Negierung bei der Prüfung bes 
einzelnen Gegenſtandes von Gold oder Silber in Gemäßheit ber ge- 
genwärtigen Verordnung benfelben als nicht von gutem Gehalte er⸗ 
achtet und in Folge deſſen fich weigert, ibn mit feinem Stempel zu 
verfehen, fo ift der Eigenthümer, falls er es angemefjen erachtet, be- 
fugt, die Entſcheidung des Münzwardeins anzugreifen und nad) den 


BVeftimmungen bed Artikels 23 der Mumizipal-Orbnung Rr. 13 vom 
1. Oktober 1844 dad Weitere zu veranlaffen. 
Rirfu, ben 29. Oktober 1861. 


Aufhebung des Derbots der Silberausfuhr in 
Außland. 
Wei 


Die >igafhe Sembelögitunge vom SER Zr emBält dem 
nachſtehenden Kaiſerlichen Ukas vom 25. Mai d. J.: 

Dur Ukas vom 29. Dezember 1850°) mwurbe die Ausfuhr 
von Silber, in Barren und in Münze, fowohl zu Wafler als zu 
Lande, bis auf weitere Beſtimmung verboten. 

Indem Wir nun für nüplih erachten, zur Erleichterung ber 
Banbdeldoperätionen, gemäß der Vorflellung des Verweſerb deB inanz- 
Miniſteriums, daB befagte Verbot aufzuheben, befehlen Wir: Die 
Ausfuhr don Silber in Barren unb in Ruffifcer Bant-Silbermünze, 
zu Waffer und zu Cande, über die Grenze ſowohl des Kaiferreiched, 
als auch des Königreiches Polen und des Großfürftentfums Finnland 
von nun an zu geſtatten. Die Ausfuhr von Silberſcheidemünge der 
72. Probe aber bleibt, wie bißher, verboten. 

Der bitigirende Senat wird nicht unterfaffen, hierüber bie nd- 
Higen Anordnungen zu treffen. 

Zardtoje Sfelo, 25. Mai 1862. 


Zollentrichtung in Venezuela. 


Die Regierung ven Venezuela hat bie nachfolgende Verordnung 
ber im Moniteur universel Nr. 144 enthal- 
iebergeben. 


eingetretene Entwerthung ber Schaßbillets vom 

'0 und vom 15. Januar 1861 offenbar ben 

Staatsſchahes ſchadet / 

verthung auch ben beſſeren Staatsdienern ſchadet, 
bie in dieſer Müngart; ber einigen, welche gegenwärtig ben 
Nationalkaſſen zufließt, ihr Guthaben erhalten; 

3) daß, obwohl die Regierung die vom ihr bei ber Außgabe ber 
Schahbillets übernommenen Verbindlichteiten bisher auf das 
Sorgfäftigfte erfüllt Hat, dennoch die Ergebniffe mweher ihren 
Anſtrengungen noch Ihren Opfern entſprochen haben; 

4) daß unter fo entf heibenden Umftänben eB eirfe gebieteriſche 
Pfücht für bie Regierung ift, bem empbrenden Handel, ber 
mit ben erwähnten Schapbillet8 bettieben wirb, ein Enbe zu 
machen / 

Wird verordnet: 


art. I. 


Wotn künftigen erſten Dezember an werden behufs Entrichtung 
jeder Abgabe an ben Zolläistern der Mepebli nur bie Binen der 
Bark von Venezuela ud diejenigen her Noebitgefellfheft nem 
20. Ottober 1809 als bautes Gelb angenommen. 


yH.M 181 I. ©. 107. 





rt. 2. 

Der Ertrag ber Einfuhrzälle wicd autsſchließlich par Amoutifirang 
ber Schapbillets vom 2. Yugufi vermeabet; in Banäfheit und nad 
ben Formen, welde die Ezekutiv-Beroruung, auf der jeme beruhen, 
fefgefept hat. 

Art. 3. 

Die den Zolldezirk von Guayara betreffenden Schapbillets werden 
bei ber Bank von Bensguela amortiſitt. In ben andeten Säfen wird 
eine Junta gebildet, bie auß dem erften Eivildeamten, bem BVorficher 
bes Zollamts und zwei von ben beiten Beamten ernannten Rauflenten 
beficht. Diefe Iumta nimmt bie Werthpaplere in Empfang, amorti- 
firt die ihren Bezirk betteffenden Schaßbitlets, und liefert bie auf 
ſolche Weife ungültig erflärten an bie allgemeine Schapverwaltung 
ab, der bie Bank gleichermaßen bie von ihr gefammelten Schapbillets 
außzuhändigen hat, und fie fämmtlih müſſen von ihren betreffenden 
Maßtegeln dem Sinanzminifterium Rechenſchaft ablegen. 

Urt. 4. 

Die Inhaber von Schapbillets ber Emiffion vom 15. Januar 
1861 haben ſich bis zum 1. Dezember bei der Bank von Benequela 
gu melden, um fie gegen Bankbillets biefes Inſtituts umgutaufgen. 


Urt 5. 

Bei biefem Berfahren hat bie Bank von Venezuela’ den Inha- 
bern ber Schapbilletö vom Januar 1861 ben gleihmwerthigen Betrag 
an Bentbillets im fehemmmatlihen Maten, bie dom Tage ber Rüd- 
Iteferumg am beredmet werben, wnier Oinazurechmung ber Sinfen mit 
monatlich em Prozent von jedem Mußänbigungetermine an zu ger 
währen. 

Urt. 6. 


Die vom ber Bank kraft biefer Werorbumg geſanmeiten Echaz- 
billets dom 15. Jannar werden m Gegenwart des Finanzfekretaich 
ober eines bgefandten beffelben ungäktig erklärt mb ammtiflrt, und 
gleichgeitig wird durch die Prefe eine befonbere Kandgebung hierüber 
veröffentligt. 

At. 7. 


Bon den veeftchenben Unorbnumgen find bie ibofficben Schah⸗ 
biflet® zu 8 Nealen muögefloffen. Diefe werben auch former zu 
demſelben Kourfe, zu welchem fie biß heute austzegeben werben, bei 
ben Solläimbren angenommen, und in Genäfheit ber leſten fe be 
teeffenden Verorbnung amerkifict werben. 

Earacud; am 16. Novenber 1861. 


Handelsvertrag zwiſchen Spanien und Marokko. 
TGazeta de Madrid No. 102.) 

Da bie Großmäctigen Fürſten, Ihre Majeſtät die Mömigin von 
Spanien und Seine Dajekät der Kaiſer von Marokko wünſchen, 
den Sanbelövsrkeht Ihrer beiberfeitigen Unterthanen mit Rüdficht 
auf die gegenfeitigen Vehürfniffe und Vortheile nach Möglichteit zu 
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erleichtern, und da Sie es für angemefjen erachten, die Befugniſſe 
der Konfular-Beamten und die Privilegien feftzuftellen, welche bie 
Spanier in Marolko, ſomohl in Beziehung auf die Gerechtigketiöpflege, 
fowie in Beziehung auf die Auſsübung anderer Rechte, in Gemäßbeit 
der Stipulatienen in Uxtilel 13 und 14 ded Vertrag von Tetuan 
nom 26. April 1860 und im Urtilel 5 des in Mahrid unterm 
3%. Oktober d. J. abgefchlofienen, genießen, haben zu Ihren Be 
vollmäctigten ernannt, und zwar: 

Ihre Majeftät die Königin ven Spanien, De Satumino Cal⸗ 
deron Eollantes, vormaligen Staat3- und Sandelsminifter, Minifter 
des Unterricht8 und ber äffentlihen Arbeiten, Senator des König. 


reichs, Großkreuz x., Ihren erften Staattſekretair und Sekretair der 


auswartigen Angelegenheiten, 

und Seine Majeſtät der Kaiſer von Maroklo Seinen bevöll⸗ 
mächtigten Geſandten, den Kalifen des Fürſten ber Gläubigen, Som 
des Fürſten ber Gläubigen Mule-el-Ubbes, 

welche nad) Borlegung ihrer in guter und geböriger Form ber 
fundenen Vollmachten über nachfolgende Artikel übereingelommen find: 


Art. 1, 
Zwiſchen Ihrer Majeftät der Königin kon Spanien und Seiner 
Majeftät dem Kaifer von Marokko, fowie zwifchen Ihren beiberfei- 
tigen Unterthanen fol dauernder Friede und Freundſchaft beftehen. 


Art. 2. 


Ihre Majeftät die Königin von Spanien kann einen General 
Konful, Konfuln, Vicelonfuln und Konfular-Ugenten in allen Ge 
bieten des Kaiferd von Maroflo ernennen. 

Diefe Beamten follen berechtigt fein, in allen denjenigen Ma- 
toflanifchen Sechäfen und Städten zu wohnen, melde die Spanifche 
Regierung beftimmt und zur befieren Ausführung des Dienſtes Ihrer 
katholiſchen Majeftät für geeignet hält. 


Art. 3. 


Dem Spanifchen Gefchäftsträger und jebem anderen von Ihrer 
Latholifchen Majeftät bei dem Kaifer von Marokko beglaubigken diplo⸗ 
matifchen Agenten, fowie bem Spanifhen General-Konful, den Kon⸗ 
fuln, Vicekonſuln und Konfular-Agenten, welche in ben Gebieten bed 
Kaiſers von Marodlo wohnen, follen ‚die denfelben ſchuldigen Ehren- 
bezeigungen;, Uhtumg wmb Auszeichnung erwieſen werhen. 

Diefe Agenten, ihre Häuſer unb Fomilien ſollen unbebingte 
Freiheit, volle Sicherheit und vollen Schup genisfen. Niemand darf 
fie .beläßigen, moch fi) im minbeften wörtlich oder thatſächlich gegen 
fie vergehen; und follte irgend Jemand diefe Vorſchrift fihenteeien, 
fo foll.er eine ſtrenge Yüctigung erfahren, mie fie zur Strafe für 
ben Webertreter und zum Exempel für enbere bient, 

Der Betchäftöbräger oder General⸗Konſul kann feine Dolmetſcher 
und Diener frei unter den muſelmänniſchen Umberihanen, nber beusn 
eines anderen Lendes wählen. Seine Dolmeifher und Diener follen 
von jeder perſtalichen und dixelten Abgabe, mag ſolche in Kopfftener, 
oder in einer Swangsauflage oder in irgend einer ähnlichen Uhgabe 
befichen, befreit bleiben. 

Die Kenſulr, Bicelonfuln oder Konfular-Ugenten, welche unter 
dem ersuähuien Beichäftäträger nder GeneraleKonſul in ben Häfen 
ihren Wohufig haben, Ennen einen Dolmetſcher, einen Sicherheits⸗ 


roichter und zwei Diener ernennen, fie mögen Mufelmänner ober 
Untesthanen eine anderen Landes fein; und weder der Dolmetſcher 
noch der Sicherheitswächter, noch die Diener find verbunden, Kopf 
gelb, Smangdauflagen ober irgend eine ambere. Abgabe zu ent- 
richten. 

Wenn. der gedachte Gefchäftsträger oder General-Ronful in einem 
Marokkaniſchen Safen einen Unterthan des Kaiſers von Marokko 
zum Vicekonſul oder Konſular⸗Agenten ernennt, ſo ſoll ſowohl dieſer, 
wie die Glieder ſeiner Familie, die in dem nämlichen Hauſe wohnen / 
geachtet werden und von der Zahlung des Kopfgeldes oder anderen 
ähnlichen Auflagen frei bleiben; der gebachte Vicekonſul oder Kanſular⸗ 
Agent darf keinen Unterthanen bed Kaiſers von Marakko unter feinen 
Schaub nehmen, mit Uusnahme der Glieder feiner TGamilie, wenn fie 
in demfelben Saufe wohnen. 

Der Gefchäftöträger mder Genetal Konſul, die Rmfulu, Vice⸗ 
kenſuln und Sonfular-Agenten Ihrer katholiſchen Majeſtät werden 
einen zum Gottesdienſt befiimmter Ort haben; fie können zu allen 
Zeiten auf deu Häufern, die fie bewohnen, die Mationalflagge auf- 
ziehen, es mag bied in ber Stabt ober außerhalb berfelben fein, and) 
koͤnnen fie folhe auf ihren Schiffen entfalten, wenn fie fid am Bard 
befinden. 

Die Effekten ı @eräthfchäften und alle amberen Gegenflände, 

welche die gedachten Agenten zu ihrem eigenen ober zum Gebrauch 
ihrer Familien einführen, infofern fie wicht Kaufleute find, follen ah⸗ 
gabenfrei fein und e8 foll ihrer Einführung in die Gebiete des Kai⸗ 
ferB won Marokko keinerlei Hinderniß in ben Weg gelegt werden; ber 
Gefdhäfkätzäger oder Brneral-Ronfl, bie Ranfuln, Vicekanſuln ober 
Kanſular⸗Agenten haben jedoch den SYullbenmien ein gefehräeben«® 
Are ber Gegemkänbe zu übergeben, welche fie einzuführen 
wünfhen. . 
Wenn ber Dienft feiner Kaniglichen MBebieierin hie Gegenwart 
eined Spaniſchen Agenten in feinem Baterlande exfesdesn ſollte, und 
eine andere Periom ernannt mürke, um ibn mährend feiner Abmeſen⸗ 
beit zu werbeeken, fo ſoll Diefe unm ber Mareklaniſchen Regiernng an⸗ 
erkannt werden und fie fall Diefelbe Achtung, hiefeiken Nechte und 
Drivilegien genießen, wie jener. In diefem falle kann der gebachte 
Agent mit feinen Dienern und Effekten frei und ungehindert bin und 
ber reifen und «8 follen ihm unter allen Umſtänden die gehurige Auf⸗ 
merkſamleit unb :Bichiung eriviefen werden. 

Der ‚Behkhäfkätsiger ‚uber jeher anbere diplomatiſche Agent, 
General-Ronful, Konſuln, Bicelonfuln, Kanſular⸗Agenten, ober bie 
zur Vertretung Ihrer katholiſchen Majeftät an deren Stelle Abgeorb- 
neben follen veiftäntigeß Recht auf alle Prärsgativen und Vrinilegien 
haben, weldhe fie gegentwärtig genießen, ‚ober welche in ber Folge den 
Ygenten gleichen Ranges eimer anderen Mation zugeſtanden merben. 


Art. 4. 


Die Untertbanen Ihrer katholiſchen Majeftät können frei und 
ungehindert in hen Mebisten bed Naiſers ven Mavello reifen, mohnen 
und fi nieberlaffen, mem fie fich Den. polizeilichen Vorſchriften unter- 
werfen, welche auf die Unterthanen oder Bürger ber meift begün⸗ 
fligten Nation Anwendung finden. 


Art. 5. 
Bern Spaxier mit Erleubniß der Behorben im Maroklaniſchen 
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Reihe Häufer, Magazine und Ländereien kaufen, fo können fie 
Darüber in der Benutzung ihres Eigenthumsrechts frei und ungebin- 
dert verfügen. 

Wenn fie Häufer und Magazine zu einem beflimmten Mieth- 
betrage und auf beflimmte Zeit mietben, fo kann jener, während 
iebterer nicht erhöht und fie koͤnnen nicht egmittirt werben. 

Ebenfo können Maroflaner in Spanien unter Beobachtung der 
Spanifhen Geſetze Häufer, Magazine und Ländereien kaufen und 
miethen. 

Die Spaniſchen Unterthanen können unter feinerlei Vorwand 
gezwungen werben, Auflagen oder Steuern zu zahlen. 

Sie find von allem unb jebem Militairhienft, fomohl zu Lande 
wie zue See, vom perfönlichen Laſten, Zwangsanleihen und allen außer 
ordentlichen, willfürlihen Anforderungen frei. 

Ihre Häufer, Magazine und Alles, was zu biefem gehört, es 
mag zum Gegenftande bed Handels oder zur Wohnung beftimmt fein, 
follen reſpektirt, und fie können nicht gezwungen werben, irgend 
Jemand gegen ihren Willen zu beherbergen ober zu unterhalten. In 
den Häufern der Spanifchen Untertbanen können keine willtürlichen 
Durchſuchungen vorgenommen und ihre Bücher, Papiere oder Rech⸗ 
nungen bürfen nicht unterfucht oder eingefehen werben. Diefe Maß 
regeln dürfen nur in Uebereinftimmung mit einer außbrüdlichen An- 
ordnung des General⸗Konſuls, Konfuls, Vicekonſuls oder Konfular-Agenten 
deſſelben und kraft dieſer Anordnung zur Ausführung gebracht 
werden. 

Seine Majeſtät der Kaiſer von Marokko verpflichtet ſich dahin, 
daß die Spaniſchen Unterthanen, welche in Ihren Staaten wohnen, 
in ihren Perſonen und an ihrem Eigenthum fo vollſtändige Sicher⸗ 
heit genießen, wie die Marokkaniſchen Unterthanen in dem Gebiet Ihrer 
katholiſchen Majeſtät fie zu genießen das Recht haben. 

Ihrerſeits macht Ihre katholiſche Majeſtät Sich anheiſchig, den 
Unterthanen Seiner Majeſtät des Scherifs der Scherife, welche in 
Ihren Gebieten wohnen, ben nämlihen Schuß und die nämlichen 
Vorrechte zu fichern, welche bie Unterthanen ber meiftbegänftigten 
Ration gegenwärtig ober in Zukunft genießen. 


Urt. 6. 


Allen Untertbanen der Königin von Spanien foll in ben Gebie- 
ten Seiner Marokkaniſchen Majeftät die freie Ausübung der katholi⸗ 
ſchen Religion geftattet fein und fie koͤnnen in ihren Säufern und in 
ben dazu errichteten Kirchen bie gotteßbienftlichen Gebräudhe und 
Feierlichkeiten frei und ungehindert vollziehen. 

Sie follen einen zur Beerdigung der Verſtorbenen beftimmten 
Platz haben, und keine Marollanifche Behörde und kein Marokkani⸗ 
ſcher Unterthan foH die Begräbniß-Eeremonien ftören ober fie beim 
Hingange zu den Begräbnißplägen und bei der Rückkehr von dort 
beläftigen dürfen. Die Begräbnifpläge follen von Allen reſpeltirt 
werden. 

Ebenſo können die in Spanien lebenden Maroklaner ihre reli⸗ 
gißfen Gebräuche privatim ebenſo ausüben, wie fie es bis jet ge⸗ 


than haben. 


Art. 7. 


Die Spaniſchen Unterthanen haben die volle Berechtigung zu 
ihren Geſchäften zu Lande oder zu Waſſer, ohne Verbot oder Hin⸗ 


derniß jede beliebige Perſon, zu ber fie Vertrauen haben, zu ver⸗ 
menden 


Sollte ein Spanifcher Kaufmann dringende Veranlaffung haben, 
ein innerhalb oder außerhalb irgend eined Hafens det Kaiſers vom 
Marokko vor Unter liegendes Schiff zu befuchen, fo foll man ihm 
geftatten, an Bord des betreffenden Schiffes zu geben, entweber allein 
ober von einem anderen Individuum begleitet, obne daß er felbft 
oder bie ihn begleitenden Perſonen deshalb der Zahlımg irgend eimer 
Smwangsauflage unterworfen werben können. 


Art. 8. 


Kein Unterthan oder Schugbefohlener “Ihrer Majeflät der Kö— 
nigin bon Spanien ift für die Schulden feiner Landsleute verant- 
wortlich, es fei denn, daß er fid) mittelft fchriftlichen und eigenhändig 
unterzeichneten Dokuments zum Gemährdmann bafür erflärt hat. 

Diefelbe Regel findet auf bie Untertbanen bed Kaiſers von 
Marokko Anwendung. 


Art. 9. 


Jeder Spanier, welcher in ben Marollanifchen Gebieten ein 
Öffentliche Aergerniß giebt, ſich grober Beleidigungen oder eines 
Verbrechens ſchuldig macht, welches Ahndung oder Strafe verdient, 
fol feinem General-Konful, den Konſuln, Vicekonſuln ober Komfular- 
Agenten audgeliefert werden, damit ibm biefe nah Vorſchrift ber 
Spanifhen Gefege auferlegt oder er felbft mit ber erforderlichen 
Sicherheit nah feinem Baterlande zurüdgefendet werde, wenn der 
Fall dies erfordert. 


Art. 10, 


Der Spanifhe General⸗Konſul, die Konfuln, Bicefonfuln und 
Kmfular-Agenten follen bie einzigen Richter ober Schiebörichter fein, 
um in Kriminalfahhen, in Klagen und Streitigkeiten irgend welcher 
Art, die in gewöhnlichen bürgerlihen wie in Sanbeldangelegenheiten 
zwiſchen den in Marokko lebenden Spaniern entſtehen, zu erkennen, 
obne daß ein Gouverneur, Kadi oder fonftige Marokkaniſche Bebörte 
fi) einmifchen koͤnne. 

Art. 11. 

Die Kriminalfähle, die Prozeſſe und Streitigkeiten aller Urt, 
ſowohl in gemeinen bürgerlichen wie in Sanbelßangelegenheiten, welche 
zwiſchen Spaniern und Marokkanern entſtehen, ſollen in folgender 
Weiſe entſchieden werden: 

Denn der Kläger Spaniſcher Unterthan und der Angeklagte 
Marokkaniſcher Untertban ift, fo fol Richter über die Sache ber 
Gouverneur der Stadt ober des Bezirks, oder ber Kadi fein, je nach⸗ 
dem der Tall zu der Jurisdiktion des einen ober bed anderen gehört. 
Der Spanifche Untertban bat feine Klage bei dem Gouberneur ober 
Kadi mittelft de General⸗Konſuls, Konfuld, Vicekonfuls oder Kon⸗ 
fular-AUgenten Spanien? anzubringen, welche das Hecht haben, bem 
Gerichtöhofe während der Aburtheilung und Enifcheibung ber Sache 
beizuwohnen. 

Iſt der Kläger Marokkaniſcher Unterthan und der Angeklagte 
Spaniſcher Unterthan, ſo wird der Fall nur der Beurtheilung und 
Entſcheidung des General⸗Konſuls, Konſuls, Vicekonſuls oder Konſular⸗ 
Agenten Spaniens anheimgegeben. Der Kläger bat feine Klage 
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wittelft ber Naroklaniſchen Behöchen anzubringen, unb ber Marolla- 
niſche Gonberneur, Habt, ober eim anderer hierzu gewählter Beamter 
Binnen, wenn fle es wünfchen, bei ber Aburtheilung unb Entſchei⸗ 
bung ber Sache anweſend fein. 

Wem der Spanifhe ober Marollanifhe Prozeffirende ober 
Kläger fi der Entfcheibung des General-Konfuls, Konfuld, Vicekon⸗ 
ful® oder Konfular-AUgenten, ober des Gouverneurs oder Kadi, je 
nachdem die Angelegenheit zu ben Befugniffen ber einen ober ber 
anberm gehört, nicht fügt, fo haben fie das Recht, reip. an ben Ge⸗ 
ſchaͤftsträger Spaniens oder an den Maroflanifchen Beamten für bie 
außwärtigen Angelegenheiten zu appelliren. 


Art. 12, 


Wenn ein Spanifcher Unterthan vor einem Marokkaniſchen Tri- 
bunal einen Untertban des Kaiſers von Marokko wegen einer in dem 
Gebieten ber Königin von Spanien kontrahirten Schuld verklagt, fo 
muß er ein in Europäifchen oder Arabifchen Buchſtaben gefchriebene® 
und von den Marokkaniſchen Schuldner in Gegenwart bed Konfuls, 
Vicekonſuls oder Konfular-Agenten feiner Nation unterzeichnete und 
von biefen beglaubigte® Schulddokument vorlegen. In Stelle ber 
Iegteren kann bie Unterzeihnung von zwei Zeugen geſchehen, deren 
Unterfchriften nächſtdem von dem Marokkaniſchen Konful, Vicekonſul 
oder Konfular-Ugenten, oder von einem Spanifchen Notar, wenn in 


jenem Orte feiner der gebachten Ugenten vorhanden iſt, zu beglau- | 


bigen find. Died fo von dem Marollanifchen Konſul, Konfular- 
Agenten oder Spanifchem Notar legalifirte und befcheinigte Dokument 
fol in den Treibunalen pen Marokko volle Kraft und Geltung haben. 

Sollte ein Marokkaniſcher Schuldner nach einer Stadt ober nad) 
einem Platze entfliehen, wo fich kein Spanifcher Komful oder Konſular⸗ 
Agent befindet, fo wird bie Maroflanifche Regierung ihn nöthigen, 
fi) nach Tanger ober nad einem anderen Hafen ober Orte in Ma- 
rokto zu begeben, wo ber Spanifche Gläubiger wuͤnſcht, feine Klage 
vor einem Maroklanifhen Tribunal zu verfolgen. 


Art. 13. 


Wenn der Spanifhe General-Konful ober einer ber Konfuln, 
Vicekonfuln oder Konfular-Ügenten bei irgend einer Beranlaffung bei 
der Marollanifchen Negierung den Beiſtand von Soldaten, Wachen, 
bewaffneten Fahrzeugen oder andere Hülfe zu dem Zweck nachfuchen 
follte, einen Spaniſchen Unterthan zu arretiren ober abzuführen, fo 
fol dem Gefuche gegen Exrlegung der Gebühren, melde in ähnlichen 
Fällen zur VBefriebigung ber Maroflanifhen Untertbanen zu zahlen 
find, fofort Folge gegeben werben. 


Urt. 14. 


Wenn ein Unterthan de8 Kaiferd von Marokko von dem Kabi 
als eines falfchen Zeugniffed zum Nachteil eines Spanifchen Unter 
tbanen fhulbig erkannt werben follte, fo fol er von ber Maroklanifchen 
Regierung nad) Vorſchrift des mahomebanifchen Geſetzes fireng be- 
ſtraft werben. 

In gleicher Weiſe werben ber Spanifhe General-Konful, Vice⸗ 
konſul oder Konfular-Ugent Sorge tragen, daß ein Unterthan Ihrer 
katholiſchen Majeftät, der fich eines gleichen Vergehen? gegen einen 
Maroltanifchen Unterthan ſchuldig gemacht Bat, nad Vorſchrift der 
Spaniſchen Gefepe beftzaft werde. 


Breuß. Handels Archiv 1862. I. 


Urt. 16, 


Die Spanifchen Unterthanen und Schupbefohlenen, ſowohl Chriſten, 


wie Mubamebaner unb Juden, follen gleihmäßig alle Rechte und 
Privilegien genießen, welche mittelft bed gegenwärtigen Vertrages zu- 
geftanden merben, fowie biejenigen, welche zu irgend einer Seit ber 
meift begünftigten Nation zugeftanden werben. 


Art. 16. 


In allen Kriminalfällen, Meinungsverfchiedenheiten, Unzuträg- 
lichkeiten und Streitigkeiten, welche zwifhen Spanifhen Unterthanen 
und Untertbanen oder Bürgern anderer, fremder Nationen entftehen, 
fol fein Marollanifher Gouverneur, Kadi ober andere Behörde das 
Recht haben, zu interbeniren oder zu erkennen, infofern nicht ein Ma- 
rokkaniſcher Untertban eine Verlegung in feiner Perſon ober einen 
Nachtheil an feinem Eigenthum erlitten, in welchem falle die Ma- 
rokkaniſche Behoͤrde ober Vertreter derfelben das Recht haben follen, 
in bem Tribunal des Konfuld anweſend zu fein. 

Dergleihen Fälle follen ausfchlieflih in dem Tribunal ber 
fremden Konfuln ohne Interbention ber Marollanifchen Regierung in 
Gemäßheit der beftebenben Gebräuche oder nad dem zwiſchen ben 
genannten Konfuln getroffenen Uebereinkommen entſchiebden werden. 


Art. 17. 


Die hohen vertragenben Theile find übereingelommen, wiſſentlich 
Keinen in ihren Dienſt aufpmehmen und darin zu erhalten, welcher 
aus ihren reſp. Flotten oder Garnifonen defertirt ifl. 

Die Unterthanen Ihrer katholiſchen Majeftät, welche aus dem 
Spanifchen Heer, ber Flotte oder ben Garniſonen deſertiren, follen, 
fobatd fie auf Marokkaniſchem Territorium ankommen, dem Spanifchen 
General⸗Konſul vorgeführt werben, und zu feiner Verfügung bleiben, 
um in Beziehung auf fie die Unorbnumgen der Spanifchen Regierung 
zu vollziehen. Derſelbe bat die Koften der Vorführung unb Unter⸗ 
haltung folcher Deferteure zu erftatten. 

indem bie Maroklanifche Regierung ſich durch ben gegenwärtigen 
Artikel verpflichtet, die Spanifhen Deferteure aus eigener Veran⸗ 
laffımg auszuliefern, fo ſoll fie daran künftig nicht der bißher geltenb 
gemachte Borwand hindern, daß bdiefelben zum Mohamebismus über⸗ 
getreten find, um der Strafe zu entgehen, deren fie ſich fhulbig ge- 
macht haben. 


Art. 18, 

Wenn ein Inbisibuum von der Bemannung eines Schiffes eines 
ber vertragenden Theile, das fich in einem Hafen bes anderen Theiles 
befindet, deſertirt, fo follen die Ortöbehörden verpflichtet fein, bem 
KRonful, Vicelonful oder Konfular-Agenten zu feiner Wieberergreifung 
ben nötbigen Beiftand zu leiften und Niemand fol dieſe Deferteure 
bei fi) aufnehmen und ihnen Schug gewähren. 

Die hohen vertragenben Theile Eommen dahin überein, daß Ma⸗ 
teofen und andere Inbividuen ber Schiffömannichaft, Unterthanen des 
Landes, in welchen bie Defertion ftatifindet, fowie die Marokkaniſchen 
Sklaven, welche in Spanifchen Häfen befertiven, von den tm vorſte⸗ 
henden Paragraphen enthaltenen Stipulationen ausgenommen fein 
follen, 
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Art. 19, 

eher Unsertban der Königin von Spanien, welcher fid, in 
Friedens. wie in Kriegszeiten, in ben Gebieten bed Kaiferd von. 
Maroto befindet, folk die unbebingte Freiheit haben, auf Spanifcher 
wie auf Schiffen irgend einer anderen Nation in fein Baterland zu⸗ 
rüdzulehren oder fid) nach einem anderen Lande zu begeben, und er 
kann frei und nach Belieben über fein Eigentbum aller Art verfügen 
und den Werthöbetrag des gebachten Eigenthums, mie feine familie 
und feine Angehörigen, auch wenn fie in Afrika oder in irgend einem 
anderen Welttheile außerhalb der Spaniſchen Befigungen geboren und 
erzogen find, mit fich nehmen, ohne daß hierin “jemand interveniren 
oder Died unter irgend einem Vorwande verhindern könnte. 

Die Spanifchen Untertdanen müffen jebod die Zuſtimmung des 
General⸗Konſuls, des Vicekonſuls oder des Konſular⸗Agenten ihrer 
Nation einholen, damit dieſe erfahren, daß ſie frei von Schulden oder 
einer anderen Art von Verbindlichkeit find, deren fie ſich vor ihrem 
Abzuge entledigen müffen. Die gedachten Agenten find in feiner 
Weife für die Zahlung der Schulden verantwortlid, melde Spanier 
in Marokko Eontrahiren, wenn fie fid) nicht mittelft ihrer Unterfchrift 
zu beren Berichtigung ausdrücklich verpflichtet haben. 

Alle vorerwähnten Rechte werden gleichmäßig den Unterthanen 
des Kaiſers von Marokko gewährleiftet, welche fih in ben Gebieten 
Ihrer katholiſchen Majeftät befinden. 


Art. 20. 


Der General-Könful, die Konfuln, Vicekonſuln und Konfular- 
Agenten Ihrer Entholifhen Majeſtät müſſen jebem Rarokkaniſchen 
Unterthanen, weicher ſich nad Spanien begiebt, ben erforberlichen 
Paß, ohne welches Exrforberniß er in den Spmiſchen Gebieten nicht 
zugelaffen wird, gratis ertheilen. 


Art. 21. 


Wenn der gegenwärtige Vertrag zwiſchen beiden vertragenden 
Theilen verlegt und in folge beffen (was Gott verhüten. mige) ber 
Krieg erklart würde, fo Binnen alle Beamte und Untertfanen ber 
Königin vom Spanien unb ale biejenigen, melde unter ihrem Schuß 
ſtehen, welcher Klaſſe unb Kategorie fie auch angehören mögen, bie 
ſich zu biefer Zeit in den Gebieten bed Kaiſers von Marokko befin 
deu, fi nad) jebem beitebigen Theile ber Welt begeben unb ihre 
Habe und ihr Eigenthum, ihre familien und Diener, fie mögen ge 
borene Spanier fein oder nicht, mit fi) nehmen, und es foll ihnen 
geftattet werben, in jebem beliebigen Schiffe irgend einer Nation ſich 
etupeichiffen. Es fol ihnen außerdem auf Verlangen ein Termin von 
ſechs Monaten bemilligt werben, um ihre Angelegenheiten zu ordnen, 
ihre Waaren zu verlaufen oder über ihr Eigenthum nad, Gutbänfen 
zu verfügen. Wahrend dieſes Termins von ſechs Monaten follen fie: 
in Beziehung auf ihre Perſen und ihr Eigenthunn vollſtändige Sicher. 
heit genießen, ohne aus Anlaß eined foldyen Kriege im irgend einer 
Wreiſe gehindert, beiäftigt ober beumenbigt zu werben. Die Gouber, 
neure ober Behörden follen ihnen bei der Orduung ihrer Geſchaͤfte 
beiftehen, fie unterflügen umb bei der Eintreibumg ihrer Außenſtaͤnde 
ohne Verzug und ohne Wiberfireit befchligen. 

Gieiche Srieichterungen follen den Unterthanen bei Kaiſers ven 
Marokto in allen Spaniſchen Gebieten zugeflanden werben. 


— — — ——— —— — — —— —— — — — — nn — — — — — — — — — — — — — — — — — —— — — — — — 


Is dem unherhofften Falle eined Bruches verpflichtet Sich Seine 
Majeſtaͤt der Kaiſer von Maroklo, die Speniſchen Offigiere, Geldaten 
und Matrofen, die während des Krieges zu Gefangenen gemakt 
werden, zu reſpektiren, fie als folde und nicht als Sklaven zu behan 
bein und fie ohne Unterſchied der Perſonen, Klaſſen oder Grabe 
maglichſt bald und in keinem falle fpäter als ein Jahr nach iker 
Gefangennehmung gegen eine ‚Empfaugöbefcheiniguug über dieſelben 
zur Zeit ihrer Außlieferung auszuwechſeln. Als ſolche Kriegkgeſan⸗ 
genen find Frauen, Kinder und Greife, welche fofork nach ihrer Ge 
fangennehmung in Freiheit zu fehen, nicht zu beizachten, unb in 
Darlamentair- oder neutralen Schiffen in ihr Vaterland zu irami- 
portiren. Die Koften dieſer Transporte kommen auf Rechnung ber 
Nation, welcher biefe Individuen angehören. Das Nämliche erbietet 
ſich Ihre katholifche Majeſtät zu beobachten und beibe babe kontra⸗ 
hirenden Theile verpfänben gegenfeitig Ihr geheiligtes Königliche: 
Wort für bie genaue Erfüllung bed Inhalts gegenwärtigen Artilels 
Im Fall nach. Beendigung des Krieges ein Ueberſchuß von Gefar 
genen vorhanden ift, wird dieſe Angelegenheit für erledigt erachtet 
ımb derjenige Theil, melcher einen ſolchen bat, bat bie Empiandi- 
beiheinigumgen zurüdzugeben. 


Art. 22. 


Wenn ein Spanifeher Unterthan in ben Gebieten bed Kaiſers 
ven Marokko ſtirbt, fo kann kein Maxollanifcher Gouberneur ober 
Beamter unter irgend einem Vorwand über bad Vermögen und daB 
Eigentum des Verſtorbenen verfügen, und Niemanb barf hierin inter 
veniten. In ben Beſij alleß dem Verfiochenen gehörigen Vermögens 
und Eigenthums des Verfiorbenen, ſowie alles beifen, was fih zur 
Zeit feined Ablebens in ſeinem Beſiß befand, treten fofort die Der- 
fonen, welche von ihm hierzu bezeichnet unb zu Erben in feinem 
Teftamente ernannt werben, wenn fie gegenwärtig find. Sind bie 
Erben abweiend, fo hat ber General⸗ , Konful, Vicekonſul oder 
Konfular-Agent oder derjenige, welchen fie dazu aborbnen, von allem 
Eigenthum und allen Effekten bis dahin Beſitz zu nehmen, imo fie 
den Erben des Verftorbenen übergeben werben koͤnnen, nachdem fie 
ein genaued Inbentarinum oder Verzeichniß ber einzelnen Gegenftänbe 
aufgenommen haben. Sat ber Verſtorbene jeboch keine leßtwillige 
Beſtimmung getroffen, fo haben ber General-Konful, Konful, Vice⸗ 
tonful oder Konſular⸗Agent oder beren Wbgefandte daS Recht, ven 
ber gefammten Verlaſſenſchaft Befik zu nehmen und fie für bie durch 
das Geſetz zu Erben berufenen Perſonen aufzubewahren. Sinterläßt 
ber Verſtorbene forderungen an Maroklanifche Unterthanen, fo haben 
ber Gouverneur ber Stadt ober diejenigen, welche bierpe befugt find, 
bie Schuldner zu veranlaflen, den Betrag ihrer Schuld an den 
General-Konful, Konful, Bicelonful ober Konfular-Agenten oder deren 
Abgeſandte abgnzahlen. Ebenfo haben ber Geueral⸗Konful, Konſul, 
Vicekonſul oder Konſular⸗Agent oder deren Abgeſanbter, wenn ber 
Verſtorbene Schulden an Unterthanen des Kaiſers von Marolto hin⸗ 
terlaſſen bat, dem Glaͤubiger in der. Erlangung feiner Ferderung an 
ben gefeglichen oder Teftaments-Erben beizuſtehen. 

Verſtirbt in Spanien ein Maroflanifcher Unterthan, fo haben 
der Oouberneur, Kommanbaut ober ber Nichter bed Diſtrikts, wo et 
verfiorben, die Verlafſenſchaft in Sicherheit zu bringen und ben 
Spanifhen General⸗Konful unter Ueberfendung eines Verzeichniſſes 
von dem Sachbeſtande zu benachrichtigen, bamit biefer es feinen 
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Erben zu wiſſen thue und ihnen sur Erlangung ber ungeſchmälerten 
Erbſchaft behülflich ſei. 


Art. 23. 


Die Schiffe beider Nationen koͤnnen frei in die Häfen der einen 
und der anderen einlaufen. 

Die Kauffahrteiſchiffe müſſen mit den erſorderlichen Papieren 
‚für die betreffenden Behörden verſehen fein und fie koͤnnen in den 
gedachten Häfen fo lange verweilen, wie fie es zu ihren Handels⸗ 
Dperationen ‚für angemefjen erachten. 


Art. 24. 


Alle Marokkaniſchen Schiffe, ‚weiche mit der Beflimmung nad) 
Spanien auß einem Hafen auslaufen, müffen das von dem Konſul, 
Vicekonſul ober Konſular⸗Agenten Spaniens beglaubigte Regifter ihrer 
Ladung und dem Geſundheitspaß mit fi) führen. 


Art. 25. 

Um ben Mifbräuchen zu begegnen, zu welden bie freie Schiff⸗ 
fahrt der Miffpiraten Veranlaffung geben kann, haben bie vertragen- 
ben Theile beichloffen, daß die Arraenzen oder Patrone biefer Fahr⸗ 
zeuge fih mit einem Paſſe der Gouverneure an den Spaniſchen 
lägen des Mittelänbifchen Meere ober der Spaniſchen Konſuln, 
wenn fie in einem Safen zur Fahrt auslaufen, wo gedachte Agenten 
wohnhaft find, verfehen follen, weldes Dokument ihnen gratis verab- 
reiht umd zu ihrem gefeplihen Verkehr als Freigeleitspaß bienen 
wird. ' 

Urt. 26. 


Fre Tatholifche Mafeftät und Seine Najeſtät der Kaiſer nem 
Brarollo verpflicdeen fich, die Seeränberei mit allen Ihnen zu Be 
hate fiehenden Mitteln zu zerſtͤren ib See Majeſtät ber Euherif 
bee Seherife veufpeicht inübefonbere, alle möglichen Anſtrengungen zu 
machen, um diejenigen zu enibedien und zu beſtrafen, welche anf Ihren 
Küften ober im Janern Ihrer Gebiete ſich Diefeß Verbrechens ſchuldig 
Fr forte Ihre Inthelifche Majefät zu dieſem Zweck zu unter⸗ 

gen. 


Urt. 27. 


Dun Beweis bed guten GSinvernehmens, weiches zwiſchen beiben 
Nationen beftehen foll, follen, wenn Marokkaniſche Schiffe ein feinb⸗ 
liches Fahrzeug aufbringen und in diefem fi Spaniſche Matrofen 
oder Paſſagiere, Warren ober anderes Eigenthum befinden, bad mög. 
licherweife Bpanifchen UAnterthauen gebiet, Dice Perſenen, Wecren 
und Gegenftänbe, werm bie Schiffe im einen Mareklanifhen Hafen 
einlaufen, dam Spaniſchen General⸗Konful frei ausgeliefert werden. 
@aufen fie jeboch vorher einen Spaniſchen Hafen am, fo follen fie 


folche gleichmäßig dem Kommandanten aber Gouverneur übergeben, |- 


und iſt Die nicht außfühebar, fo follen fie dieſelben in aller Sicher. 
heit in bem evften befremmbeten Safen, in ben fie einlaufen, Lafien. 
Daß Namliche fol Seitens der Spanifchen Schiffe begiiglich ber 
Unterthanen Seiner Maroklaniſchen Meajefiäit uub deren Eigenthuus 
geſchehen, welcheß fie auf gekaperten feinblichen Schiffen peufinben, 
und dieſes gute Einvernehmen und bie der Flagge beider Sommeraine 
zu bepemgenbe Qtchtung fell. ſich auch daran] wefkreien, ben Yerfem 


und Waaren oder Begenfländen der Unterthanen feindlicher Mächte 
‚ber einen oder anderen Nation bie Freiheit zu gewähren, welche mit 
gültigen Puſſen, in welchen bie ihnen gehürigen Effekten und :Begen- 
fände angegeben find, in Spanifhen oder Marollanifchen Schiffen 
fahren, fofern Iegtere nicht zu denen gehören, melde das Kriegsrecht 
verbieiet. 


Art. 28. 

Mom ein mit regelmäßig ausgefertigtem Patente verſehenss 
Spaniſche Schiff ein Fahrzeng wegnimmt und mit bemfelben fich im 
bie Gebiete dei Kaiſers von Maxollo begiebt, fo follen ‚die Kapever 
befugt fein, daB weggenommene Schiff und die Ladung deſſelben ame 
irgend welches Hinderniß zu verlaufen und fie follen volle freiheit 
genießen, mit ihrer Prife auszulaufen und nach jedem anderen hefie- 
bigen Plage zu fahren. 

Art. 29, 


Die Rriege- fenchl wie die ‚Nauffabrteifchkffe heiter Nationen, 
bie dom anderen Schiffen einer Macht, welche mit einer derſelben 
fid im Kriege befindet, in befeſtigten Häfen angegriffen werben foll- 
ten, follen duch das feuer berfelben wertheibigt, und hie feinhlichen 
Schiffe follen abgehalten und es ſoll ihmen nicht geflattet werben, 
Geindfeligkeiten auszuüben und vor Wblauf von 24 Stunden, 
nachdem bie befreundeten Schiffe unter Segel gegangen, muß dem 
Hafen antzulaufen. 

MDie verteagenden Theile nerpflichten ſich ferner, von einer bem 
einen aber dem anberen Theile feindlichen Nacht gemeinfchaftlich die 
Feilen zu zellamien, melde drei Meilen son ihren Kuſten entfernt 
aber im Uingeficht beufelben gemacht werben, wenn bad weggenommene 
Schiff dem Lande nicht bat nahe kommen koͤnnen, nud fich vor Anker 
befand. 

Euhlich werden fie derkieten, daß Keiegs⸗ oder Mauffahrteifchiffe, 
melde dam einer anderen. gegen Spanien ober Marolle feinblichen 
Mat in offener Ser meggenommen werben, in ibren Häfen ver⸗ 
Iaaft werben, und im Fall foiche mit einer Peiſe der beiben Matie- 
nen, bie fie in der unmittelbaren Nähe ihrer Küſten aufgebracht ha⸗ 
ben, in dieſelben einlaufen, fo werden fie ſolche in ber oben erläuter- 
ten Form augenblilid, für frei erklͤren unb ben Kaperer mäthigen, 
dieſelben und mad er fonit an Effekten, Menufihaften meib begleichen 
meagennmumen, aufzugeben. 


Art. 30. 


Die Ariegs⸗ und Aauffahrteifchiffe beider Nationen, melde fh 
auf offener See begegnen und Mangel an Lebensmitteln, Kafier 
oder anberen zur ortfegung ber Fahrt wefentlich exforberligen Dingen 
leiden, follen fi bierin, foweit möglich, unterflügen und biefelben 
nad dem Inufenden Preife überlaflen. 


Urt. 31. 

Wenn ein Spaniſches Kriegs. oder Kauffahrteiſchiff in eine ker 
VBuchten ober in eineri der Häfen bed Kaiſers von Maroklo einkkuft 
und ber Deovifionen und Bebenämittel bebaxf, fo Ina es ſolche abgabenfrei 
und much bem Marktpreiſe einfaufen. Doch if hierbei zu beachten, 


daß pie Menge wicht das Üherfleigen darf, wan für bie Unterhaktung 


des Stapitaind und der Mannſchaft während der Reife bis zum Be 
73° 
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ſimmungkorte erforderlich if. Doc kann fi das Schiff auch mit 
dem zur täglichen Unterhaltung ber Mannſchaft Nöthigen verfehen, 
fo lange es in dem Marollanifchen Hafen vor Unter liegt. 


Art. 32. 


Die auf Unordnung der Spanischen Regierung zum Transport 
der Dienft- oder Privatkorrefpondenz befrachteten oder bie zu diefem 
Dienft gemietheten Schiffe follen refpektirt werden und diefelben Bor- 
rechte genießen, wie die Kriegfchiffe, wenn fie nicht Sambdeldartitel 
nad) einem Hafen bed Kaiſers von Narokko bringen ober folde von 
dort wegführen, in weldem Falle fie bie nämlichen Abgaben zu zahlen 
haben, wie ein Handelsſchiff. 


Art. 33. 


Wenn ein Spanifches Schiff an ben Küften von Marokko an- 
fommt und mweber in den Hafen einlaufen noch feine Ladung deklari⸗ 
zen oder verkaufen will, fo kann es weder hierzu genoͤthigt werben, 
noch kaın man von bem Inhalte des Schiffes unter irgend einem 
Borwande Kenntniß nehmen. Es kann jeboch eine Sollwahe am 
Bord aufgeftellt werben, fo lange da8 Schiff vor Unter bleibt, um 
fraubuleufe Operationen zu verhindern. 


Urt. 34. 


Wenn ein Spaniſches Schiff beladen in einen Hafen bes Kai⸗ 
fer von Marokko einläuft und nur denjenigen Theil feiner Labung 
ausfhiffen will, der für ben Plaß beftimmt ift, fo kann e8 nicht ge 
adthigt werden, mehr Abgaben zu entrichten, als dem außgefchifften 
Theile der Labung entſprechen, und man barf nicht verlangen, daß 
«3 irgend welche Ubgabe von bem an Bord gebliebenen Reſte berfel- 
ben exlege, es fteht ihm vielmehr völlig frei, fich mit dem gedachten 
Hefte feiner Ladung dahin zu begeben, wo e8 wünſcht. 

Daß Manifeft der Ladung jedes Schiffes muß bei feiner An- 
kunft den Maroflanifchen Zollbeamten vorgelegt werben, damit fie bie 
Erlaubniß zur Revifion des Schiffes beim Ein- unb Ausgange er- 
theilen, oder um einen Aufſeher zu dem Swed an Bord zu. fchiden, 
um jeben gefegwibrigen Verkehr zu hindern. 

Die nämliche Regel wird in ben Spanifhen Häfen in Bezie- 
hung auf bie Maroklanifchen Schiffe beobachtet werben. 

Der Spanische Konſular⸗Agent wird jedem Schiffskapitain bei 
feiner Abfahrt aus einem Marokkaniſchen Hafen. ein Eertifilat bes 
Manifeftes feiner Labung ertheilen, in weldhem die Artikel erfichtlich 
fein müflen, welche er ausführt. Die Kapitaine haben dieſes Doku- 
ment ben Maroflanifhen Sollverwaltern verzuzeigen, wenn biefe es 
verlangen, zu dem Zweck, um fi Davon zu Überzeugen, baf nicht 
KRontrebande- Artikel eingefhifft worben find, 


Art. 35, 

Kein Kapitain eined Spaniſchen Schiffes in einem Marokkani⸗ 
fhen Hafen, unb fein Kapitain eines Maroklanifchen Schiffes in 
einem Spantfhen Hafen kann auf irgend eine Weife gezwungen wer- 
ben, Paffagiere oder Waaren irgend einer Art gegen feinen Willen 
zu transportiren, und er kann eben fo wenig gendtbigt werben, mit 
der Beftimmung nad einem Punkte unter Segel zu gehen wohin er 
nicht geben will, und fein Schiff darf auf feine Weiſe beläftigt 
werden. 


Art. 36. 


Wenn ein Unterthan des Kaiſers non Marokko ein Spaniſches 
Schiff befrachtet, um Waaren oder Paſſagiere von einem Punkte der 
Marokkaniſchen Gebiete nach einem anderen zu transportiren, und 
wenn es im Verlauf feiner Reife ſich durch Sturm ober Seegefahr 
genöthigt fieht, in einen anderen Hafen dieſer Gebiete einzulaufen, fo 
fol der Kapitain nur die Anker oder ettvanige fonflige Gebühr für 
das Einlaufen in jenen Hafen zu entrichten haben; wenn aber ein 
ſolches Schiff in dem nämlihen Hafen Labung ausfhifft oder an 
Bord nimmt, fo foll e8 wie jedes andere Schiff behandelt werben. 


Art. 37. 


Jedes Spanifhe Schiff, welches Seeſchaden erleidet und in einen 
ber Häfen des Königs von Marokko einläuft, um fi) auszubeſſern, 
foll zugelaffen und während feines Aufenthalts in bemfelben und ber 
Zeit, Die es zu feinen Reparaturen bedarf ober bis zur Abfahrt nach 
dem Orte feiner Beftimmung in allen feinen Bebürfniffen unterflügt 
werden, Wenn Die zur Reparatur bed Schiffes erforberlichen Begen- 
fände in gedachtem Hafen käuflich zu haben find, fo follen fie ange 
kauft und nach denfelben Breifen bezahlt werden, welche andere Schiffe 
zu entrichten pflegen und fie dürfen unter feinem Vorwand beläftigt 
oder an ber TFortfegung ihrer Reife gehindert werben. 


Art, 38. 


Wenn ein Spaniſches Kriegs⸗ oder Kauffahrteifhiff an irgend 
einem Punkte der Marokkaniſchen Küften firandet oder fheitert, fo 
fol es reſpektirt und nad den Gefegen ber Freundſchaft in Allem, 
deſſen es bedarf, unterftägt werden, und ein folches Schiff und Alles, 
was es enthält, foll aufbewahrt und feinen Eigenthümern ober bem 
Gmerallonful von Spanien, Konful, Bicelonful, Konfular- Agenten 
oder einem Übgefanbten berfelben unnerkürgt und ohne Verheimlichung 
irgenb eines Gegenſtandes zurüdgeliefert werben. 

Denn das gejheiterte Schiff Waaren an Berb bat, melde ihre 
Eigenthümer in den Marokkaniſchen Gebieten zu verlaufen wünfcen, 
fo Eönnen fie Died frei thun und ohne weber beim Verkauf noch bei 
ber Wiebereinichiffung irgend eine Abgabe zu entrihten. Dem Ka- 
pitain und ber Mannſchaft ſteht es frei, nach jedem beliebigen Orte 
und wenn eB ihnen am angemefienften fcheint, ohne irgend ein Sin- 
derniß abzureifen. 

Die Schiffe des Kaiſers von Marokko oder feiner Untertbanen 
follen in den Gebieten Ihrer Katholifhen Majeftät biefelbe Behand⸗ 
lung erfahren und in einem folden Kalle in Beziehung auf Alles, 
was zur Bergung gehört, wie, Spanifche Schiffe betrachtet werben. 

Wem ein Spanifche Schiff am Wadnun ober an einem anbe- 
ren Punkte diefer Küfte fcheitert, fo wird ber Kaifer von Marokko 
feine Macht anwenden, um ben Sapitain und bie Mannfhaft zu 
retten und zu befchügen, bis fie ind Vaterland zurlickkehren können 
und man wird dem Gemeraltonful von Spanien, dem Konſul, Vice⸗ 
fonful, Konſular⸗Agenten oder deren Abgefandten geftatten, ſich in Be- 
ziehung auf ben Kapitain und die Mannfchaft bed gebachten Schiffes 
alle nöthige Auskunft zu verfchaffen, um fie retten zu können. Die 
Gouberneure des Katferd von Marollo werben dem Generalkonſul 
bon Spanien, dem Konſul, Bicekonful, Konſular⸗Agenten ober deren 
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Abgeſandten nach den Geſetzen ber Freundſchaft in iheen Rechferſchun Raum zu geben. Man machte fi) deshalb ziemlich allgemein auf einen 


den gleichmäßig beiſtehen 


Urt. 39. . . 

Das Ankergeld von ben Spanifhen Kauffahrern in ben Ma- 
toltanifhen Häfen ſoll 20 bis 80 Realen vellen für jedes einzelne 
nad) Verhältniß der Klaſſe und Tragfähigkeit betragen und nad, fol- 
gendem 


Tarif des Ankergeldes 
erhoben werben: 
bi8 50 Tonnen............... 20 Real. 
von 50 bis 100 Tonnen...... 40 > 
» 10 » 150 » ....60 >» 
> 150 Tonnen und mehr..... 80 > 


Art. 40. 

Von den. Spmifchen Schiffen follen keinerlei Lootſen⸗Abgaben, Ge⸗ 
bübren für den Hafenkapitain ıc. erhoben werben, außer denen, die aud) 
von ben nationalen Schiffen oder von den Schiffen der meiftbegün- 
fligten Nation zu entrichten find. 

Lootfengebühren, welche zu entrichten find, wenn ber Kapitain 
fi) eines Lootſen bedient: 

Is jede Sciffötonne bei der Einfahrt ....... 40 Et. be Real., 
> > >» » Wusfahrt...... 4» » >» 

"De Gebühren für den Safenkapitain follen nie mehr ald 8 R 
vellen für jede Schiff ohne Unterfchieb ber Tragfähigkeit betragen. 

Diefe wie alle mderen Abgaben follen tn allen Häfen bed 
Neichs gleich fein. 


Art. 41. 

Diejenigen Spanifchen Schiffe, welche ein- und wieder auslaufen, 
ohne eine Sanbeldoperation vorzunehmen, find von bem Wnkergelbe 
und den Gebühren für den Hafenkapitain ganz frei und unterliegen 
nur, was bie Lontfengebühren betrifft, der oben feftgeftellten Regel. 

Die Fifcherbarten follen von Abgaben aller Urt befreit bleiben. 


(Schluß folgt.) 





Statiſtik. 
Wollmarktsbericht aus Sreslan. 


Nachdem die im Wollmarktsbericht von 1861?) bereits als leitender 
Grund für den ſchlechten Gang bed Wollgefchäfts angeführten Ereignifle in 
Nordamerifa in dem ganzen Gefhäftsjahre vom vorigen Sommer bis jeht 
einen drüdenden Einfluß auf ben Artikel ausgeübt und bie Preife ber 
Wollen ein fortdauerndeß, wenn auch langfames Weichen erfahren hatten, 
ſtellten ſich faft allgemein bei Produzenten, Händlern und Konſumenten bie 
Erwartungen für den biesjährigen Frühjahrs⸗Wollmarkt fehr niedrig, Es 
war deshalb felbft in ben Monaten April und Mai, in denen gewöhnlich 
Die meiften Abſchlüſſe auf die neue Schur gemacht werden, bie Spekulation 
äußerft unthätig, und felbft ber derhaͤltnißmaͤßig nicht ungänftige Ausfall 
der Londoner Auktion vermochte keiner befieren Anficht für daB Geſchaͤft 


1) 5. u. 1861 I. ©. 570. 


weientlihen Preisabſchlag gegen bie vorjahrigen Markipreife gefaßt, und 
nachdem in den Tagen vom 2, bis 3. Juni d. J. auf den Lägern ber 
biefigen Händler fo zu fagen der Ton angegeben und mit einer durchſchnitt⸗ 
lien Preiſreduktion von 8 bis 10 Rthlr. ziemlich bedeutende Umfäge 
ftattgefunden Hatten, entwickelte fi bald am erften Markttage, den 4. Juni, 
daB Gefhäft bei den Produzenten mit ziemlicher Regſamkeit in dem eben 
angegebenen Preißverhältnifle. Der Umftand, daß eine größere Anzahl ber 
felben diefem Preisabſchlage fig nicht gleich fügen wollten, verurſachte am 
Vormittage bed erften Markttages eine Zurückhaltung bee Räufer, die den 
Eindruck einer Flauheit machte; als fi aber bald eine größere Fügſamkeit 
zeigte, ftellte fih auch Kaufluſt ein, und es Tomte ſchon am Ende bed 
zweiten Markttages geſtern Ubend der Markt als beendet augefehen werben. 
Die Reduktion der Preife (die wir oben auf alle Gattungen durchſchnitt⸗ \ 
lich mit 8 bis 10 Thaler bezeichneten) dürfte fich bei. mittel und mittelfei- 
nen Wollen etwa auf 3 Rthlr., bei feinen und hochfeinen Wollen auf 10 
bis 12 Rthlr. normiren laſſen. Es bedarf faum der Erwähnung, daß je 
nah Wäfhe und Behandlung ber Wollen diefe Preisermäßigung manchmal 
Feiner, manchmal au überfchritten wurde. Im Allgemeinen waren Wäfdhe 
und Behandlung der Schlefiihen Wollen beffer ald im vorigen jahre, ob 
[don der Jahrgang nicht gerade als glänzend bezeichnet werden kann. 

Die Käufer waren in gewöhnlicher Zahl anmwefend, und wenn von ben 


Rheinländern eine gewiffe Zurückhaltung nicht zu verfennen war, fo hat 


bagegen England, wie gewöhnlich bei rebuzirten Preifen, ein größere Quan⸗ 
tum als fonft aus dem Markte genommen. 

Dad Schurgewicht dürfte reichlih dem vorjährigen gleihlommen, baf- 
felbe vielleicht noch um einige Prozente überfchreiten. 

Nach den von den Thor-&gpebitionen und den Verwaltungen ber Eifen- 
bahnen uns übergebenen Nachweiſungen foflen in erſter und zweiter Haub 
zu Markte geftellt worben fein: 

a) in Schlefifchen Wollen Anl. Sterbliugs⸗ und Schweiß. 

wolen)......u..nooosenonsnnurnronenonnnrnnenee .. 

b) in Poſener Wollen .........-nonosonenunnnnnnncnne 


ec) in Polnifhen und Oefterreidifchen Wollen........+- 
d) in altem Beflande, nahdem im Laufe bed Mai noch 


ca. 2100 Etr. verkauft wurden ...unoosonnconuccc: 13,000 
mithin. in Summa..... 79,000 Etr. 
eine Siffer, die und um einige Taufend Eentner zu 
hoch gegriffen erſcheint. 
Im vorigen Jahre waren zu Markte geftellt.......... 63,500 Etr. 
mithin in biefem Jahre mehr 19,500 Et. 
Es wurden, foweit fidh dieß unter ben nachftehenden Bezeichnungen fefl- 
fielen läßt, folgende Preife bezahlt: 


für Schlefifche hochfeine und Elektoralmollen......... 98—106 Rthlr. 
> » feine. ..onsuononsnensonnnansnenan nee 8-9 , 
» » mittel und mittelfeine ................ 78— 85 '„ 
» » geringere Dominial- und Ruftifal...... 68— 75 „ 
» » mittle, mittelfeine und feine Sterblinge 64— 78 „ 
> > Schweißwollen.........uooncnuonncn ne 56— 67 , 
» » Pofener mittle und mittelfeine einpier 
wollen................ Pe 702 0 ,„ 


Das Quantum ber in erfter und zweiter Hand * befindlichen Wollen 
aller Gattungen beläuft fi auf ca. 16,000 Ett. Viele Käufer find zwar 
noch anweſend, doch dürfte das Gefchäft wohl als beendet zu betrachten fein. 


Breslau, 10. Juni. 
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Ausswanderungen ans Preußen im Yahre 1861.') 


Zahl ber mit Entlaffung⸗Urkunden ausgewanderten Bon den I Siervon find befördert worben 
| Regi bezirt ah u re durch | obue 
egierumgäbegir | haben 
Merfonen unter 14 Jahr alt '| Perſonan über 14 Jahe alt Garupe | Mermittehung tonzeffionizter 
männlid. weiblid. männlich. meibtig. | Merlaften. Ugenen ober Underuchmer. 
1. Konigkberg ....- 202.000. ..00 0 12 11 3l 10 17 . 17 
3 7 4 3 19 . 19 
2 Gumbinnen .....000n0ncnnonnse 3 . 17 10 . 
⸗ 1 16 ‘“ 4 . 4 
3. Donzig..... Onanansussunnunenunn 107 77 168 124 386 257 129 
16 13 42 19 49 a 18 
4. Marienwerber .......- .......... 120 157 229 1% 631 223 
83 48 77 “w nis 189 44 
5. Dohen...onenunssonennnarsennnen 19 17 92 3l 3 1 
39 21 171 99 218 131 97 
6. Bromberg ............ .......... 11 9 74 25 @ : 16 .82 
26 14 17 45 131 80 72 
7. Stettin...................... 160 132 242 201 661 470 191 
18 70 146 87 814 286 28 
8. Ebblin ................... ..... 157 167 286 197 ‚744 . 744 
“4 1 120 08 ‚217 . 317 
9. Stralfund .................... 64 55 135 95 281 191 90 
27 23 96 so 122 51 71 
10. Breblau...................... 4 “0 152 65 147 4 100 
48 ee 165 56 180 6 213 
11. Liegnig ....c0recrencre ..... .... 35 47 187 71 103 34 69 
55 37 254 88 166 87 100 
12. Oppeln «........» Senenanane une 20 8B 184 47 _ . ‘ 
| 28 2 ‚151 55 130 6 64 
18. Berlin .......... Kenuuoneneonene 23 24 109 27 34 4 30 
2 21 
14. Potſdam ...................... 4 581 
72 431 
15. Frankfurt ......-0... 00... ..... 34 
211 
16. Magdeburg ...... ... 116 
175 
17. MRefebnıg ....--- FRRPERRR ...... 2310 
220 
18. Erfurt —⏑— 75 
114 
19. Mänfter ® o.....e ¶ 221 
328 
D. Minden. ..2osnsconsonnncnrenere 2 
490 
21. Arntberg................ 86 
108 
22. Eoblenz ......... .............. 3 
23. Duſſeldorf ................... 169 
A, Ein. „oo. .0uuenoononnanensenner 220, 
25, Trier ........... ............... Br 
36. Machen ...neoeunsenecnanne> vn. 282 
27. Hohenjolleruſche Lande........... a 
3 
1861 ....... * 1 
Summa 
1860 ......: gs1a 
Mithin 1861 weniger ..... " 
| met ....... 699 
Zuſammen mehr..... 





2) Die Heineren Ziffern bezeichnen bie Auswanderung bed Jahres 1860, 
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..  Wußerdem ſind im Jahre 1861 no 2878 Perfonen ermittelt, welche 
ohne: Entlafjungs » Urkunden ansgewanbert find (im jahre 1860: 4911). 


Zahresbericht des Preußifchen Konſulats zu 
Ancona für 1861. 


Der Handel Anconas bat ſich im vorigen “Jahre in Folge der verbefe 
fetten Verbindungswege, des mäßigen Zolltarif3 und der Aufhebung ber 


Sollgrenzen im Innern anfehnlid gehoben. Im Herbſte wurbe bie Eiſen⸗ 


bahn nad) Bologna eröffnet und wir ſtehen nun in direkter Schienenner- 
bindung mit dem Norden. Nach etwa einem Jahre iſt bie Gröffnung ber 
Bahn an ber Küfte entlang bis zum Tronto, dem Grenzfluffe Reapeld, zu 
erwarten; die Bahn nach Nom ift im Bau begriffen, es werden jebod) 
wohl nod einige jahre bid zur Vollendung berfelben erforderlich fein. Mit 
Dedcara, Bari, Brindifi, Gallipoli, Eotrone und Meffina befteht jeht im 
Monat eine breimalige Verbindung mittelft Franzoͤſiſcher von der Italieni⸗ 
Shen Regierung gemietheter Dampfſchiffe. Zwiſchen hier, Trieft und ber 
Levante gehen wöchentlich die Dampfboote des Defterreihifchen Lloyd. 

Im Poſt⸗ und Telegraphenwefen find Erleichterungen und Verbeffe 
zungen eingetreten. Geit Rurzem haben wir in Ancona eine Bank, als 
Zweigbank der Ratienalbaut. 

Am Ganzen ift die Ruhe des Landes befriedigend; es fehlt nicht an 
Arbeit und Verbienft, da bie vielen öffentlichen und Brivatbauten hinrei- 
chende Beſchäftigung für den unbefhäftigten Theil des Lanbvolkes bieten. 
Der früher‘ gegen die neue Regierung megen der Konffription feindfelige 
Banernftand gewinnt allmälig Vertrauen. 

Für die nächſte Ernte find die Ausſichten biöher fehr gute; im Herbſt, 
Winter und in biefem Frühling war für Feldarbeiten und Einfaat günſtiges 
Wetter ohne Rachifeifte im Frühjahr. 

Sowohl was den Handel biefer Stadt als aud den Wohlſtand bei 
ganzen Landes betrifft, bürfen wir nad Befefligung der Ruhe im jnmern 
des Landes einer reihen Zukunft entgegenfeben. 


Ausfuhrhandel. 

Seide. Die feit mehreren Jahren andauernde Krankheit unter den 
Seibenraupen hat ungeachtet der forgfältigen Einführung gefunder Eier auß 
Kleinafien-und Ehina eher zu ald abgenommen. Der Seidenpuppen-Ertrag 
war daher bei großer Sterblichkeit unter den Raupen fehr gering. Der 
Mittelpreid für Puppen belief fi auf 36 Baj. pra 1 Pd. Romiſchen 
Gewichts; hierbei kamen die Seidenfpinner und Inhaber, die im Sommer 
ihre Rohſeide verkauften, in DVerluft, denn die Nachfrage nach Rohſeide war 
in folge verminderter Ausfuhr von Seidenwaaren aus Deutfhland, Frank. 
zeih und England nad Amerika gering und es ftellten ſich gedrückte Preife 
ein, welde jedoch fpäter fich wieder etwas erholten. 


Meinftein, roher und geläuterter. Auch in dieſem Artikel vermin⸗ 
derte ſich die Produktion in Folge der Traubenktankheit, dennech waren 
die Preife mäßig, nämlich 6% bis 10 Scudi für rohen pro 100 Pſd. Anc., 
und 16 bis 18 Seudi für geläuterten Weinſtein oder Cremor Tartari; bie 
Urſache hiervon iſt dem geftörten Handel mit Amerika zugufchreiben. Die 
Traubenkrankheit, jeht von Sjähriger Dauer, fcheint in dieſem Jahre an 
Heftigtelt nachzulaſſen. 

In Lammfellen war ein regelmäßiges Geſchäft und mäßige Preife 
von 22 bi 26 Baj. für das Stil im Affortimente. 


Wallnußholz für Mobilien und 


SHiffbampolz wuchen zu vegelmäßigen Preifen hauptfächtich nad 
England verſchifft. 


Shmefel von Peſarq, Misıini und Cefena gisg größtentheils nad 


Griechenland zum Schwefeln der Trauben, ein Mittel gegen die Krankheit, 
welches in hiefiger Gegend weniger beliebt ift, 


Lumpen, die feit Aufhebung der inneren Grenzen jeht auch aus bem 


Neapolitanifhen an unferen Markt kommen, hatten gegen dag vorhergehende 


Jahr verſtaͤrkte Ausfuhr. 


In Senf, Tauwerk, Seidenabfall, Leinſamen, Mandeln: 


war der gewöhnliche nicht ſehr bedeutende Abſatz. 
Der 


Einfubrhbandel 


zeigt eine Zunahme. Wie zu erwarten fianb, zieht Ancona feit ber Ver⸗ 
einigung der Italieniſchen Landfchaften ben Theil bed Handels in Südpro⸗ 
dukten an fich, welcher früßer nad Trieft und Venedig ging, nämlih Del, 
Mein, Bohnen, Hafer, Mandeln u. a., die aus dem fruchtbaren Apulien 
und von den Abbruzzen zum Verbraud in der Stabt und in bem Inlande 
fommen, da unfere Del und Weinernten nicht ausreiden. Die Preife für 
Del waren für geringe Qualität 7,40 bis 8 Seudi pro 100 Pfb. Unc., 
für feine Qualität 9,60 bi8 10,25 Scabl pro 100 fd. Anc. 

Der bier nicht beliebte Südwein fland zu 3 bi8 4 Scubi pro 
Somma, während biefiger Wein 6 bi8 7 Seudi pro Somma von 
20 Pd. Anc. holte. 


Bohnen wurden zu 6,50 biß 7 Scudi pro Rubbio verkauft. 
Hafer wurde zu 4,00 bis 5 Sendi pro Rubbio verkauft. 


Manufafturen, Englifhe und Deutfche, hatten verftärkte Zufuhr, 
mit Ausnahme von Baummollenwaaren und Barnen, deren Preife in folge 
Amerikaniſcher Zuftände geftiegen find. Franzoͤſiſche wurden wie gewöhnlich 
eingeführt. 

Eiſen, Bahnſchienen, Maſchinen und Maſqinentheile 
wurden faſt ausſchließlich von England in ſehr geoßen Quantitäten zu 
regelmäßigen Preiſen bezogen. 

Eine große Zunahme ber. Einfuhr bon Steintohlen, trat ein in 
Folge ber Vemnchrung von Handels⸗ und Kriegsdampfſchiffen Eiſenbahnen 
und der Errichtung einer neuen Gadfabrik. 


Fiſche, getrodnete und geſalzene. Es kamen an: 
3 Ladungen Stodfifhe von Norwegen, 
6 Ladungen Kabliau von Nocdamerife, 
1 Labung (Beine) geräuderter Geringe und etwa 300 Faäſſer gefal- 
jener Heringe von England, 
die zu fulgenden Preiſen Abfah fanden: 
Stodfifhe von 3,80 bis 4,20 Scubi pre 100 Pfb,, 
Kabllau von 3. bis 3,60 Scubi pro 100 Did, - 
Heringe, geräudert, 7 bis 7,50 Scudi pro Faß, 
»  gefalgene, 21 bis 22 Scubi pro Tonne. 
Die Einfuhr war etwas bedeutender als früher, und die reſtirenden 
Vorräthe find Flein. 
Spirituß aus Preußen und Oeſterreich zeigte eine vermehrte Zufuhr. 
Mais, wovon in gewöhnlihen “Jahren viel ausgeführt wird, mußte 
wegen gänglihen Mißwachſes vom Schwarzen Meere für den Bedarf bed 
Landvolkes eingeführt werden. Der Preis: befielben ſtieg von 7 auf.8 


Scudi pro Rubbio, ift jedoch feitbem, wie auch der Preis des Welzend,- 


gefallen. 


Kolonialwaaren, mit wahfender Zunahme ber Einfuhr. Yuder 


gelangt meiftend von Holland und von Belgien, and von Frankreich fiber 
See hierher. Kaffee und Gewürze kommen theilß von Holland als Bella, 
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dung mit Zucker, werben jeboch überwiegend mit Küftenbooten von Trieſt 
begogen. 

In Häuten blieben bie gewöhnlichen Zufuhren. 

Für Stahl⸗, Eifen« und Kurzwaaren war das Gefchäft lebhaft 
und ebenfalld im Zunehmen. 

Ein Preußifches, ein Hannoverſches, ein Oldenburgiſches und ein Ham⸗ 
burgiſches Schiff find während deß verfloffenen Jahres hier eingelaufen. 

Ankona, 13. Mai 1862. 


— — — — 


Handel und Schifffahrt von Patras im 
Jahre 1861 '). 

Die gefammte Einfuhr des Hafens von Patras beläuft fi nach ber 
offiziellen Zollſtatiſtik im Jahre 1861 auf 8,019,283 FrB., und bie Aus. 
fuhr auf 9,830,139 FrB.; die Gewichts⸗ und Maßangaben find zu unvoll- 
ſtaͤndig, um bier mitgetheilt werben zu können, und ermöglichen namentlich 
feine genauere Ueberſicht. 

Die Einfuhr verteilt ſich wie folgt: 


a. Rab den Hertunftsländern. 


Werth ber Einfuhr 

in Franes 

1) Defterreib ... 20.200000 00000000 2,521,408 

2) England Sennenenneunurennne0n 2,968,884 

3) Frankreich ................... 685,843 

4) Amerila ...................... 308,960 

5) Italien ....................... 628,555 

6) Holland....................... 188,798 

D Belgien ———— — — 5,622 

8) Rußland.................. 52,080 

9) Tarkei....................... 258,131 

10) Joniſche Sufeln..... ........... 61,229 

11) Egnpten ..................... 3475 

12) Donoufürftenthümer... . 336,303 

im "Sanen 8,019,283 

b. Nah der Waarengattung?). 
Werth der Einfuhr 

in Franc 
Garne aller Art (1. 2.3.5. 9. 10).................... 633,663 
Baummwollengewebe .....uu-oosueunsennonennnanennenne 1,535,930 
Wollengewebe ..............- Penosensenunsurnonnnenenee 658,571 
Reinengewebe -...-uunonnunnunnununneenonnnonnnnennanne 96,452 
Seidengewebe (5 und 9) .....uconsunrsunenunnnnennuunee 135,199 
verfchiedene Gewebe (1. 2.3.5.7. 9. 10) ............. 405,125 
Metalle (1.2. 3.5.7.9. 10)......................... 439,961 
Spitituofen (1. 2.3.5. 9. 10) ....................... 38,688 
Quincaillerin (1.2. 3. 5. 7. 9. 10.................... 67,020 
Cerealien (1. 2.5.8. 9. 10. 11. 1).................. 403,220 
Droguen, farben ꝛe. (1.2.8.5. 8) .................. 68,419 
Häute, rohe und gegerbte (1. 2. 3. 4. 9. 11)........... 203,325 


1) Auszug aus dem Sjahreöberichte deB Preußiſchen Konſulats ber 
Moren. Wegen bed Vorjahres vergl. H. U. 1861 II. ©. 345. 

2) Die eingellammerten ‚Ziffern bezeichnen diejenigen der unter a. auf- 
geführten Länder, aus benen die Waaren eingeführt find. 


| 
| 
Werth der Einf 
in Franes 
Papier und Bücher (1. 2. 3. 5. 7. ....... ......... 1006 283 
Glas (I. 2. 3. 5) ................................ 45,469 | 
Wachs und eig (1.2.3.5.9. 10 ............. 48,015 | 
De (I. 2 5.9. MO) eeeceonenennnenelensnnnnsneneennn 14,715 | 
Golg (. 2. 5.9. 10) ereenenensonnsennsnannnnnennnnnn 660,021 
Hanf und Tauwerk (1. 2. 5. 9. 10). ................... 58,101 
Seife (1. 2. 9. 10) ............................. 22,193 | 
Tabak (2. 3. 5. 9)................................... 24,969 
Schwefel (1 und 5) ................................... 551,147 | 
Rolsnialwaaren (1. 2. 3. 4. 5. 6. 8. 9. 10. 12)....... 892,565 | 
Aumwelierarbeiten (1.2. 3. 8. 9. 10).................... 54,052 
verfhiebene Waaren (1. 2. 3, 4. 5. 7. 8.9. 10. 11)... 854,144 | 


yufommen 8,019,283 | 


Zu erwähnen bleibt, daß von den unter ber Bezeichnung „Deſterreich 
eingeführten Waaren nur % auf dieſes Land, % dagegen auf Preußen und 
die übrigen zollvereinten Deutſchen Staaten fallen mögen. 

Die näheren Details für die Ausfuhr flellen fi wie folgt: | 


a. Nah den Befiimmungßlänbern, | 


Werth ber Ausfuhr 

in Franck 

1) England ...................... 9,300,091 
2) Defterreih.. ................... 122,655 
3) Frankreich.................... 7,567 
4) Joniſche Inſeln................ 174,652 
5) Turkei................. ....... 66,756 
6) Italien ....................... 158,253 
T) andere Länder................ 165 
zufammen 9,830,139 


B. Rah der Waarengattung. 
Werth der Ausfuhr 


in Dradmen 
Korinthen (1. 2.3.4. 5. 7)................ 9,151,197 
Wallonea (1. 4. 6)......................... 149,205 
Säute (1. 2. 4, 5. 6).....0nenonnonunucee .. 49,657 
Wolle (1. 2, 4. 6) „2222000 suononeonenennene 9,848 
eigen (1. 2. 4, 5)......................... 93,240 
Käfe (1. 2 4, 5) —A ———— —— PR 6,025 
Cerealien (1. 2. 4. 5. 0).................... 126,190 
Tabak (1. 2,4. 5. 6)...................... 73,106 
Honig (1. 4 Dersoouncssonnononnsnnussnnne 6,724 
Spirituofen (1. 2. 3, 4. 5, 0)............... 25,462 
Schwämme (MY.............................. 31,150 
Oallnüffe (1. 2. 4) ......................... 30,317 
Süßpolgfaft (1. 2. 4)...................... . 14,282 
Seide (3)................................... 3,600 
diverſe Waaren (1. 2, 3. 4. 5. 6. 7)........ 60,136 


jufammen 5,830,139 


Ueber die Schifffahrtäbemegung des Hafens von Patıad giebt die nad» 
ſtehende Tabelle Aufſchluß: 


Eingelaufen Ausgelaufen 

Nationalität der Schiffe: Schiffe Tonnen Schiffe Tonnen 
Engliſche ................. 143 43,953 144 44,099 
Oeſterreichiſche............. 23 2,761 22 2,629 


Holändifche ............... 3 402 3 402 
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' -  Eöngelaufen Unsgelaufen 
Nationalität dee Schiffe: Schiffe Tonnen Echiffe Tonnen 
talienifhe.... Vennsenunne 4270568 36 1,502: 
Joniſche................. . 313 6,420 322 6,230 
Türfifde ..... ............ 10 431 11 417 
Griechiſche ................ nicht zu ermitteln 
zuſammen 53% 59, 


Preußiſche Schiffe trafen im verfloffenen Jahre hier nicht ein; dagegen 
haben drei Reiſende für Rechnung Deutſcher Handlungshäufer den hiefigen 
Platz befucht und befriedigende Gefchäfte in Eijen- und Meffingwaaren, 
Strümpfen, Nähhaten, Bändern, Pofamentierwaaren, Tühern, Wollen- und 
Baummwollenwaaren, Nadeln und Nürnberger Quincailleriewaaren gemacht. 


Die Weinverbeſſerungsgeſellſchaft fehreitet langſam aber gut vorwärts 
und ergab für die Aktionaire feit der Gründung des Unternehmens, d. 5. 
von 1859 bis Ente 1861- einen Nettogewinn von 100,000 Irs. Es 


werben weiße dem Sautern und rothe bem Petit Bordiaug ähnlide Weine, 


fowie Champagner, lehterer noch in ungenägenber Qualität fahrigirt; auch 
ift ein Dampfapparat angebracht zur Erzeugung geifliger Getraͤnke auß ver⸗ 
dorbenen oder verregneten Korinthen und Feigen, felbft ziemlih guter 
Eognac wird gewonnen. Lebtere Sorten finden ihren Abſatz im Lande 
felbft, während die Weine zum Theil ſchon auf dem Joniſchen Infeln, in 
England und in Konſtantinopel Eingang gewonnen haben. 


Außer diefem induftriellen Etabliffement find noch eine Oelpreſſe und 
eine Lakrizenfabrik mit Dampfapparaten errichtet worben; ba fie jedoch eben 
erft im Eutſtehen begriffen find, laffen fie. noch kein Urtheil über ihre Leis 
flungen zu. 

Da zwifhen Syra und Scio das Telegraphenkabel ſchon feit einigen 
Monaten den Dienft verfagt, fo iſt der hier errichtete Telegraph nur biß 
Athen und Syra in Thätigkeit. 

Datrad, Mitte April 1862, 


Handelsverhältniffe Chilis. 

Die Handelskriſfis, unter welcher Chili während eine “Jahre gelitten 
hat, ift feit Kurzem beendet; aber die Entwerthung bed Eigenthums und 
der ländlichen Erzengniffe, die Verarmung zabllofer Familien, melde fie 
theils aufgebedt, theild zur Folge gehabt hat, find Uebel, an melden das 
Land Lange leiden wird. 


Die Getreide Ernte iſt ihrer Beendigung nahe und fällt befriedigend 
auß; bie Verſchiffungen von Welgen und Mehl nad Enropa dauern fort, 
bleiben jedoch hinter den Zufuhren zurück, welche bie Seepläße non diefen 
Nahrungäfteffen aus dem Innern erhalten, fo daß die Magazine theilweiſe 
mit feßteren überfüllt find. Der vornehmliche Grund biefer Unhäufungen 
liegt in dem Mangel an Schiffen, da die Handelsſtotte Chilis fehr unbe 
deutend iſt und die Europäifhen' und Nordamerikaniſchen Schiffe, melde 
hierher befrachtet werben, nicht zahlreich genug find, um ſtarken auferge- 
wohnlichen Bedärfniffen zu entfprehen; außerdem werben diele berfelben: in 
den Häfen ihrer Herkunft gemiethet, um Suano auf den Chincha⸗Inſeln als 
Rackfracht einzunehmen. Es ift zu befürchten, daß ein großer Theil des 
dieBjährigen Getreides umverfauft im Lande liegen bleibe oder zu ſehr 
niedrigen Preifen abgegeben werben muß, wenn bie märhften Ernten der 
Enropaͤiſchen Länder den Bebürfnifien derſelben entſprechen ober von Nord. 
amerika her Yinlänglic ergänzt merben. 


Die Kupferminen der nordlichen Provinzen find ergiebig und die Sil⸗ 
bergruben werben mit dem gewöhnlichen" Exfolge bearbeitet; as finde daher 


einigen Monaten auf den Engliſchen Märkten wieder zu einem Preiſe ver⸗ 
kanflich, welcher die Bearbeitung aller Minen, Hilt Ausnahme der Armften, 
geſtattet. 

‚Der Abſaß der vornehmlichen Erzengniſſe Chilis im Auslande unter 
nicht ungünſtigen Bedingungen führt Kapitalien hierher. Daneben ſett die 
Regierung der Republik allmälig den Betrag der Anleihe in Umlauf, melde 
fie für den Bau von Eifenbahnen gefchlofien hat, da die zwiſchen Santiago 
und Balparaifo zu errichtende Bahn raſch vorwärts ſchreitet. Es fehlt 
daher nicht an baarem Gelde, ja es find felbft bedeutende Summen how 
Banden, für welde man Anlage ſucht; fämmtlihe Banken haben ftarke 


Baarhorräthe. Die Aktienbant von Valparaifo, beren eingezahltes Kapital 


500,000 Peſos beträgt, ſchloß das Jahr 1861 mit einem Kaſſenbeſtande 
bon einer Million Peſos; fie fehte darauf die Zinfen für Einzahlungen 
auf laufende Rechnung von 5 pE&t. auf 3 pCt. und auf Termin in dem- 
felben Berhältniffe herab, dennoch blieben am Schluffe des Ichten Monate 
800,000 Peſos in ihren Kaſſen. 


Die faum beendete Krifis hat das Vertrauen fo ſtark erfhüttert, daß 
diejenigen, welche Gelb bedürfen, es nur gegen die befte Sicherheit erhalten 
fönnen; die Kapitaliften ziehen ed nor, ohne eine ſolche ihre verfügbaren 
Fonds unbennhyt odex gegen einen fehr niedrigen Zins in guten Banten lie 
gen zu laſſen. 


Die Kaufleute in Balparaifo hatten im vorigen Jahre ihren Gefhäfts- 
freunden im Auslande anempfohlen, während längerer Seit Feine Fabrik. 
waaren nad) Ehili zu fenden oder wenigſtens ihre Sendungen möglichſt ein 
zuſchränken; dennoch haben während der erſten Monate dieſes Jahres ftarfe 
Anfuhren davon in genanntem Hafen ftattgefunden; theilweife hat das Be 
dürfnig von Schiffen für die Ausfuhr des Epilenifhen Getreides darauf 
hingewirkt, indem manche Rheder und Kapitaine, um hohe Rückfrachten für 
Weizen und Mehl zu gewinnen, ihre Schiffe zu mäßigen Ausfrachten bier 
ber beftimmten. Den ſtarken Unfuhren hat der Abſaz von Waaren biäher 
nicht entfprochen, indem die Ehilenifhen Konfumenten ihre Ankäufe im All⸗ 
gemeinen auf bie Befriedigung der unabweislichſten Bedürfniffe befchränfen 
und da außerdem bie meiften Kleinhändler zu Grunde gegangen find und 
die noch beftehendeh bei ben einführenden Großhändlern nur einen fehr be 
[hränkten Kredit finden. Bon Fabrikaten treffen namentlih Modewaaren 
einen fehr ungänftigen Markt; fie werben größtentheil3 in Santiago abge, 
fegt und bier ift ihr Verkauf gegenwärtig ungefähr um die Hälfte geringer 
als in den zumächft vorhergegangenen Jahren in gleicher Jahreszeit. 


Um Rüdfrachten zu gewinnen, find vornehmlich Steinkohlen nad Val⸗ 
paraifo geführt worden und eB haben flarte Anhäufungen davon ftattgefun, 
ben;. man berechnet, daß gegenwärtig 40,000 Tonnen dieſes Breunmgterials 
theils in vorgenannten Hafen lagern, theils in dahin beſtimmten Schiffen 
unterweges find. 


Während ber Monate März und April werden die Einkäufe ber für 
den Winter erforderlicden Waaren gemacht / e8 findet aus biefem Grunde 
gegenwärtig einige Regfamfelt im Handel ftatt, aber fie ift befchräntt, in 
Uebereiuffimmung mit den beftehenden Verhaͤltniſſen. Außerdem verforgen 
fi) die an Ehili grenzenden Provinzen des Urgentinifchen Bundes in diefer 
Jahreszeit in Valparaiſo mit Waaren, da ein wenig ſpäter der Schnee die 
Cordilleren bededt und den Uebergang von Taftthieren über diefelben der⸗ 
bindert; endlich finden zu dieſer Zeit auch Verſendungen nah Bolivien, 
Peru, und ſelbſt hin und wieder nach anderen Ländern der Südweſtküſte 
Amerikas von Valparaiſo aus ftatt. Aber die vorbezeichneten Länder, mit 
"Ausnahme Perus, Haben kürzlich von Bürgerkriegen gelitten und ihre Geld» 
und Krebitoerhältniffe nöthigen fie, ihre Einkäufe mögliäft zu befchränten, 
In Folge davon ſtehen "die Preife der fremden Erzeugniffe im Agemören 
niebeig; davon machen fafl nur Baumwollenwaaren eine Ausnahme / diefe 


auch von diefen Metallen eine gute Ausfuhr ſtatt und das erſtere iſt feit | Find. in Folge der in den Vereinigten "Staaten von ‘Amerika: beſtehenben 
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‚ Derhältnigfe während der Ichten Menate um MO p&t., und ſeit einem SJahre 
ungefähr um 20 pt. ‚im Werthe gefliegen. GB lagern ſtarke Vorväthe 
davon in Valparaiſo, aber die Inhaber find mit den Verkäufen ehr zumäd- 
haltend und fteigern ihre forderungen mehr und mehr. 

Der Werth der im Auslande abgefehten Erzeugniſſe Chilis hat feit 
langerer Zeit denjenigen ber fremden Waaren weſentlich überftiegen, welche 
hier in ben inneren Verbrauch übergegangen find; daher iſt der Kours auf 
England faſt fortwährend geſtiegen; mährend derſelbe im Anfange des Jah⸗ 
res 1861 auf 43% Pence pro Peſo ſtand, war er fürzlich auf 46% Pence 
dinaufgegangen und ift nur in Folge ber Einwirfungen eine von der Re 
gierung der Republik zu dem Swede unterftügten Banquiers auf 45 Pience 
herabgedrückt worden; dennoch ſteht er gegenwärtig um 5% pEt. höher ald 
zu erfigenannter Zeit. 

Santiago, 15. Mär; 1862, 


22 


Mittheilungen. 


. Stein, 8. Juni. Im biefigen Handels verkehr herrſchte während 
deB verfloffenen Monats wenig Leben. Der anhaltend geringe Bedarf bed 
Inlandes, fo wie der Stand der außwärtigen Märkte boten nur ſpärliche 
Momente, melde der fhlummernden Unternehmungsluſt zur Anxegung 
dienen konnten, und man ſchien nicht geneigt, den Verkehr über da8 drin 
gendſte Erforderniß hinaus auszudehnen. Dem regen geſchäftlichen Treiben 
im Getreidehandel, welches ſich während des Monats April bei Erledigung 
der Fruͤhjahrsverſchlüſſe in unſerem Hafen entfaltet hatte, folgte im wer⸗ 
floſſenen Monate im Allgemeinen eine große Stille. Sehr mäßig auftre 
tenber Bedarf des Auslandes vom der einen, und gute Ernteausſichten 
von der andern Seite waren wenig geeignet, bie Baue Stimmung unfexer 
Borſe günftiger zu geftalten und nur ber mit der erften Hälfte des Mo- 
nat8 abgelaufene Frühjahrbtermin gab DVeranlaffung zu einzelnen Umfägen, 
melde indefien über lokale Bedeutung nicht hinaudgingen. Die Zufuhren 
während bed verfloffenen Monats maren nicht unerheblich. Sie betrugen: 
11,209 Wispel Weizen, 14,689 Wispel Noggen,, 5778 Wispel Gerfte, 
3765 Wiöpel Hafer, 1763 Wispel Erbſen, und es verblieben im Beftande 
16,205 Wispel Weizen, 1604 Wispel Roggen, 390 Wißpel Gerfte, 229 
Wispel Hafer, 1383 Wispel Exbfen. Weizen blieb bei geringen Preis⸗ 
ſchwankungen faſt unverändert. Der Frühjahrstermin ſchloß, da die Frage 
fürs Ausland ganz aufgehört hatte, mit flauen Notirungen. In England 
ſanken die Preiſe unter dem Einfluffe der plöglih heranſtrömenden Oſtſee⸗ 
zufuhren um fo mehr, als, Angeſtchts des bdiel verſprechenden Wetters, Ulleß 
zum Verkauf drängte. Erſt gegen Ende des Monats trat mit ſinkendem 
Barometer eine beffere Wendung auf den Englifchen Mätkten ein, die benn 
auch an unferem Plage nicht ſowohl zu einigen Ankäufen, alB andy na. 
mentlich zur Befeſtigung und Erhöhung der Natiruagen Beranlaffung gab. 
Die Englifhen Müller feinen von Varräthen burhaus emtblößt und 
werden, ba bie Zufuhren Amerilad den gehegten Grwartungen wenig ent- 
fpreshen, vorausfihtlih bald ald Käufer auftreten müſſen. Meben dem 
zeellen Bedarf dürften jebod, wie in ber Regel um Diele Jahreszeit, Die 
Wetternerhältnifie maßgebend für den Stand der reife‘ merden. Disfe 
ſchloſſen mit 79 bi 69 Rthlr. für Locowaare, und mit 79 biß 75 Riple. 
pro Wispel für fpätere Termine. Dad Geſchäft in Roggen, deſſen Preiſe 
zu Ende des Monatd ein wenig wiebriger gegangen waren, beſchrankte ſich/ 
nachdem ber anfehnlige Export nach Holland und ben Standinapifhen Län- 
dern aufgehört hatte, weſentlich auf Berfendungen nach der wähften, beffen 
Sehr behüzftigen, Umgegend, nad Vorpommern und Mecklenburg. Die Zu⸗ 
faheın hörten um die Mitte des Nonats faft ganz auf. In folge beffen 
zebuzicten fich unſere Vodenbeſtünde wie an allen öͤſtlichen Miägen auf ein 
geringes Man, und hierin lag der Brand, aus welchem sin Sinken dir 


Preiſe trotz des fehlenden Eghportß aufgehalten wurde. Man zahlte zulett 
51 bis 465 Rthle. für KSocowanre und AG bis A5 Rthlr. üe ſpätere Ter⸗ 
mine. Eine ſeltene Erſcheinung trat im verfloſſenen Monat bei Gerſte auf, 
indem anſehnliche Ouantitäten nah Petersburg an dortige Brauer nerfauft 
wurden. Als nun um dieſelbe Zeit noch einzelne Drdres nen England 
bier anlangten, entwickelte ſich in biefem Artikel ein lebhaftered Geſchäft, 
welches eine Steigerung ber reife von einigen Thelern veranlafte. Die 
felben gingen jedoch gegen daB Ende bed Monats wieder zuräd, und man 
zahlte zulegt nad Qualität 39 bis 32 Rthlr. für Locowaare, ohne auf 
fpätere Termine zu refleftiven. Hafer wurde für Vorpommern und Mecklen⸗ 
burg vielfach gefauft und auch für London entnabm man einige Poften 
aus den hiefigen Beftänden. Unfere Zufuhren beftaubden meiſtens aus Ga- 
liziſcher Waare, welche in ziemlich anfehnliden Duantitäten per Bahn bier- 
ber gelangte. Die Pueife ſtellten ich anf 27 bis 24 Mille. für Tocowaare. 
An Spirktus war das Geſchäft ganz ſtille; der Verkehr beſchränkte ſich auf 
die Befriedigung bes lokalen Bedarfs. Zufuhren mangelten gänzlich, 
ebenſo Nachfrage für den Export und bie Preiſe blieben unverändert 17% 
bis 16% Rihlr. für Locowaare und 17% Ride. für fpätere Termine. 
Nubsel war im Ullgemeinen wenig gefragt und nur in legterer Seit trat 
if Grand von Flagen über ben geringen Schotenenfad ber Räbfenpflanze 
eine beſſere Stimmung für biefen Artikel ein. Daß Geſchäft ging über 
die Befriedigumg des lokalen Bedarfs nicht hinauf, die Beſtände blieben 
gering und die Preife ſtellten AG auf 13%, bis 13% Rihlr. für Locowante, 
für Spätere Termine 123 bis 13 Rthlr. Don Mübfen und Raps neuer 
Erute warden die erfien Verfhlifle zu ſteigenden Preiſes 90, 92 Bis 
94 Rthlr. gemadt. Im Wagarenhandel herrfchte im Allgentinen wenig 
Leben und nur in Fettwaaren, namentlich in Lein- und Baumsl geigte ſich 
ein regerer Verkehr. Kolonialwaarn wurden billiger auſsgeboten, dagegen 
blieb Zucker bei äußerſt mäßig auftretendem Bedarf des Inlandes faſt 
gänzlich unbeachtet. Man hofft bei beſſerem Waſſerſtand in unferem Fluß⸗ 
gebiet und demzufolge billigeren Frachten fuͤr die nächſte Zeit auf einen 
lebhafteren Geſchaͤftsverkehyr. Der Verkehr im Holzhandel beſchränkte ſich 
auf die Ausführung älterer Verſchlüſſe. Von neuen Geſchäften kam nur 
Weniges vor. Die Rhederei fand bei dem niedrigen Waſſerſtande der See⸗ 
frachten wenig Gelegenheit zu gewinnbringenden GBefchäften. Die Luft zu 
Neubauten fcheint in kehterer Zeit-FaR ganz verſchwunden zu fen. Der 
Spebitionehandel hatte von feiner gewohnten. Lebhaftigkeit viel eingebüßt 
und namentlich wurden vielfah Klagen über den geringen Verkehr mit 
Rußland laut. Unfere induftriellen Etabliſſements und Aktiengeſellſchaften 
befanden ſich mit geringer Ausnahme in gutem Betriebe, doch läßt fi 
Bemerkenswerthes darüber nicht mitthellen. 


Elbing, 8. Juni. Die Stile im Betreibegefgift dauerte während 
deB verfioffenen Monatd an unferem Ort fort. Pireife gingen fortwährend 
wieheiger ; fie waren zu Anfang des Monats für Weizen 8-96 Ser, 
für Moggen 54-58 Sgr., für Gerſte 37-42 Sgr., für Safer 24 bis 
32 Gyr, für weiße Exbjen. 50-r56 Sgr. pro Sceffel; am Ende des Mo- 
zaiß: für Weizen 735—M) Gar, für Roggm 52-56 Ggr., für Gerfle 
3641 Sgr., für Hafer. 24-32 Spr,, für weiße Erbſen 50-54 Ger. 
pro Sceffel. Dom Lande wurde fehr wenig Getreibe zugeführt, dagegen 
kamen auf bay Oherländiſchen Kanal 76,000 Scheffel Geireide, meiſtens 
Lieferungen auf frühere Verſchlüſſe, im Monat Mai bier an. — Der in 
ber lehten Hälfte des Monats im der, hiefigen: Gegend gefallene Regen ift 
den @etseibefelbern ſehr günfig gemefen und. beraßptigt. der gegenwärtige 
Stand berfelben zu guten Ernte Ausfichten. Im Monat Mai find bon 
bier vegladen worden: firommärts: 185 Laſt Weizen, 397 Laſt Roggen, 
93 Laſt Erbſen, 65 Laſt Gerfte; feewärtd: 163 Laß Weizen, 511 Loft 
Roggen, 65 Caft Erbſen, 13 Laſt Gerſte. 


: Slogan, 16. Juni. Biiesankaltenb -fenchibare Witternug im Monat 


Mai, welde Inden erflen niengehe Tagen überwiegend Magen, baum aber 








a 


Seunenbelle und warme Tage mit ſich ‚führte, übte auf. den Stand der Er 
zeglim einen außerprbentlih günftigen Einfluß ans und ‚unterflägte bie am 
und für fi frühe Entwidelung ber Vegetation in fo ausgebehnin heiß, 
daß biefelbe um mehrere Wochen gegen frühere Jahre vorgeſchritten iſt. Der 
Weizen, welcher bereits zu ſchoſſen beginnt, einen dichten gleihmäßigen Stand 
bei langen und kräftigen Halmen zeigt, läßt ebeufo wie dee Roggen, welcher 


im Allgemeinen gut abgeblüht hat, eine ergiebige Ernte hoffen, wenn nur | 


einigermaßen ber Verlauf der Witterung günftig bleibt. Das Sommerge 
treide fteht kraͤftig und dicht, ebenfo die Futterkräuter und Rüben, und nur 
in Betreff bes Rapfes giebt man fich weniger großen Erwartungen hin- 


Obwohl auch Hier die Entwickelung gleichen Schritt hielt und namentlich die 


Schoten einen reichlichen Rörneranfag enthalten, auch viele Striche ſehr üppig 
ſtehen, ſo ſind doch manche Felder mehr oder minder von der Made heimge⸗ 
ſucht, ſo daß der allgemeine Stand dieſer Frucht bei der Verſchiedenheit det 
hieſigen und auswaͤrtigen Berichte darũber nicht mit voliger Gewißheit als 
gut zu bezeichnen iſt. 


Magdeburg, 10. Juni. Zucker, der vornehmſte Aulikel des hiefigen 
Markts, bat auch in dieſen Monate keine Umſäte non Belang hervorgerufen. 
Don Rohzucker find ehwa 15,000 Etr. werfauft morden; die Frage nad 
raffinirter Maare blieb ebenfalls beſchraͤnkt. Diie Rage bed Zuckermarktes 
Bunte erſt dann eine güͤnſtigere werden, wenn in Amexika wieder der Dew 
brauch von Kolonial⸗Zucker zunimmt. 
ſtande iſt dezu wenig Ausficht, folglich eine ferwese Zufuhr von. billigem 
Koloniel⸗Zucker zu erwarten, mähremd bier alle. Anzeichen vorhanden find, 
baß, wenn nicht befonderd ungünſtige Wittterungsverhältniſſe eintpeten,. bie 
Rübenernte fehr ergiebig ausfallen wird. Im Getreidehandel findet Weizen 
Abzug nad) Hamburg, mwiewohl zu gebrüdten Preifen, Roggen nad Han- 
nover und Weftphalen. Die Auöfihten auf eine xeihe Ernte, ſowie Die 
eingetroffenen Zufuhren aus den öftlihen Provinzen, namentlih von Roggen, 


und ber Umftand, daß bie Landwirthe fich zu Verkäufen geneigter zeigen, . 


find auf den Preisgang der verſchiedenen Getrefdegattungen nicht ohne Ein- 
fluß geblieben, Haben vielmehr einen Rückgang erzeugt. Das Probuftenge- 
ſchäft war mährend der erften Hälfte des verfloffenen Monats in be 
friedigendem Gange, hat Aber in der zweiten an Lebhaftigkeit verloren. Im 
Ganzen genommen ift dieſet Geſchaͤftszweig ein lohnender und man darf e8 
rühmenb anertennen, daß berfelbe bier mit Sachkenntniß, Umfiht und auch 
mit Erfolg kultivitt wird. Ueber das Kolonial⸗Waarengeſchaͤft läßt fi nichts 
Benertendwerthes anführen. In dem nahegelegenen Staßfurt iſt bie Fa— 
Britdtion eineß neuen chemiſchen Artifeld Chlotkalium entftander, welches aus 
Stenfalz bereitet und bei 25—85 pCt. Kaligehalt zar Salpeter ⸗Fabtikation 
beugt wird, Es find bereits anfehnlihe Ouantitäten davon ins Auß- 
land verfauft. | 


Rordhanfen, 14. Juni. Der ſchon set längerer Leit ber 
nteheude Mangel an. Unternehmungstuf zu ‚geäßertu Gefhäftöoperationes, 


daB anhaltende Ausbleiben von beieutenden ‚Mufirägen und: Die in nabiw 


licher Folge daraus herorgegangene ungewöhnliche Gefhäftäftille laſteten 
während des verfloffenen Monats auf faft aben Zweigen des Tonunerziellen 
Lebens in außgebehntem Maße und haben ben Geſchäftsverkehr auf die Ber 
friedigung der unabweisbarften Bebürfniffe beſchränkt. Das Geſchäft in 
Neſſel insbeſondere, welches bi8 Date von feinen früheren Garneinläufen 
zebrte, lag faſt gänzlich darnieder, indem ber Abſatz ſtockte und die Preiſe 
des Fabeikates in ‚gar keinem Vexhältniß zu denjenigen gebracht werden 
Ihunen, welche man für Game nach den Tagespreiſen anzulegen genäthigt 
iſt, Auch in Yuder, Branntwein und Tabal mar bad Geſchäft ſchleppend 
und meiſt auf kleinere Auffräge reduzixt, fo Daß die vormonatlichen Preiſe ſich 
nicht behaupten konnten. Der Stand der Felder, welche ſeither zu ſchoͤnen 
Erwartungen berechtigten, wird in jüngfter Zeit durch das anhaltend trodene, 
beige Wetter einigermaßen bedroht unb die hieſigen Oekonemen befürdten 


fhlimme Folgen für Rüben, Sommerfaat und Futterkräuter, wenn nicht 


Bei dem fortdauernden Kriegszu- 





in ben naͤchſten Tagen ſich Regen sinfellen.. ſollte. Dem biegen ‚Dinke 
fourdeu im ‚Laufe ded Monats Mai zugeführt. . cirea 400 Wifhel Feigen 
bezahlt mit 60-- 7A: Rahlr, 300 Miſpal Roggen. Hezahlt:mit. 5260 Nihlr. 
900 Wiſpel Gerſter bezahlt mit 32-42. Rthlr., 800 Wiſyal Hafer: begabt 
wit 20—27 Rihle, 100 Wiſpel Kartaffeln bezahlt mit 30-24 Mike. 
Der. :Yerfandt in die: mächfte: Uimgegenb betrug ca. 200 Wiſpel : Weizen, 
400.Wifpel Roggen, 400 Wiſpel Garſte, 200. Wiſpel. Safe, 80. Wiſpal 


Kartofſelu und es blieben auf Bager.ca. 300 Wiſpel Weizen, 500. Wippe 


Magen, : 600 Wiſpel Garſte, 700 Wiſnel Hafer, 40 Wiſpel Kartoffein, 
Branntiwein wurde mit 28-30, Rihle, per 480 Quart melict, ‚die ‚Ge 
treidepreife blieben ohne weſentliche Veränderung. unb, darqhsehende wos 
als hiejenigen auf den nädfigelegeuen Marktplähen. 


Büffeldorf. ‚ Anfang Juni. Die anhaltend günfige. Wittwang het 
in ‚unferer: Gegend bie ſchönſte Entwidalung aller jzelbfrüchte berbeigefihet 
und ba bie Ausfichten auf eine fehr gute Srute immer mehr an Bahr 
ſcheinlichkeit gewinnen, fe ift im. ben legten vier Wochen ein bemerkenswer⸗ 
thes allen der Preife pam Weizen uud Roggen eingetreten. 2WMpfdge 
murden Anfang Mai für Weizen mit 8 Rthlr., für. Roggen. wit 6 Mikfr. 
6 Sgr. notirt, während jet refp. 7 Rthir. 13 Gyr. unb 5 Rthlr. 22 Ser. 
bezahlt werden. Ein: weiteres Siufen der Meiſe wird mit ziemlicher Sihew 
beit auzunchmen jew Auch der Stand der > Kaueſellelder J m 
an fhönften „Hoffnungen, 


Dortmund, 7. Jumi. Ian veaflofienen Monete waren die Ein 
werde fortdauernb Hart beichäftigt, ‚eine ‚erhebliche Erhöhung des Mrife, iſt 
indeß nit ‚befannt geworden. Der Bedarf an Kohlen war in Folge BE 
lebhaften Ganges der Eifenmmbnfksie verhaͤltnißmaͤßig Fark, dagegen behalten 
die Preife ‚imunes nad) einen fo ‚uichrigen, Stand, .bafi war dia ducch Cage 
unb innere Verhältniffe begünftigten Zehen mit einigem. Gewinne zu ar⸗ 
beiten vermögen. Da biefe ungünftige Lage vorzugsweiſe durch die noch 
immer boben Srachtfäge hervorgerufen wird, unter benen beſonders die an 
der Bergifh-Märkifchen Bahn gelegenen Zehen beim Debit nad Magdeburg 
u. f. mw. zu leiden haben, fo, mußte die im neuerer Zeit zuſammengetretene 
Verfammlung zur Beratdung des Projekted einer Kanalverbindung zwiſchen 
Nhein und Wefer beſondete Theilnahme erregen , welche eine baldige Aud⸗ 
führung dieſer wichtigen Wafferſtraße hoffen laͤßt, Hierbei laͤße fi der 


Wunſch nit unterdrücken, daß die Abgaben an der Ruhr eine Ermäßigung 


erfahren möchten, da die Zechen bei den niebuigen Priiſen der Kohlen diefe 
Laſten Für dig Daner vicht zu tragen dermaͤgen. Sim: Getreidchandel waren 
Ne Möchte ſehr Too hafahren. ud. wird der ſtonſum ‚neszugämweile Disk 
Zufuhoen. ans ber Dftfee abte ‚durch indirekte. Weichungen ans Hollaud, 


beſondetrs in Raggen geek. Der: Siand der Feldfrüchte iſt ſchr Arte 
vn Die Ourchſchaittspreiſe waren: 


für Weigen... ro" Scheffef A 86 Mh. 3. Rihlr. 8 e 

» Roggen... » ⸗280 „2 „ 47 

„ Befle... , „_ »-M. , 2, — >» 

* Safer . » » ‚#.,.1., 7. ) SEE 
„Kartoffeln 1 Rthle. 10 Se bis 1 Rthlr. 5 Ser. 


Brefeld, 78. Juni. Die Tätigkeit ber Seibenwaarenfabrifen war 

zwar auch im vexrflofienen- Dionat im Mllgemeinen Seine uällig befriedigende, 
* war eine Beſſer«ng hes Geichäftäganged nicht zu. pechumen.  Diefelbe 
betraf beſonders einzalae Branchen des Geſchäftz. Zu dieſen gehrt, die 
Sammetfabritation, bie mehr oder weniger darniederlag ‚und fuͤr die ſich 
jeht eine erfreuliche Tpätigfeit zeigt, mahhe.durh nicht unerhebliche Beſtel⸗ 
Lungen aus ben Bellvereingfasten, ſowie aus England ‚und Nerdepeeike 
veranlaft iſt. Für Sammetband war der Begehr noch geringfügig. und 
um fp weniger fühlber, als nod gene Qunntitäten von diefem Artikel auf 


den Sägen der Jabrikanten hefindlic find, Die Meinungen über den Aus- 


Tall der neuen Seidenernte waren auch im verfloffenen Monat, mie «8 in 
der Regel um biefe Geit bes Jahres der Fall ift, fehr don eimanber ab⸗ 
weichend. Während die Einen behanpteten, daß zur Zeit der ‚vierten Häu- 
tang die Wuürmer durch Kälte und Regen gelitten hätten und bie Sterb⸗ 
UVchkeit fo groß geweſen fei, daß kaum die Hälfte der vorjährigen, nur ge 
“ingen Ernte erreicht werden könne, wurbe von Andern ber Krankheitszu⸗ 
ſtand der Raupen als vereinzelt bingeftellt und die Ausficht für die Ernte 
als nicht ungänftig geſchildert. Indeß war bei fleigenden reifen ber 
Sandel in Robfelbe ziemlich lebhaft. Die Preisfleigerung wurde unterfiägt 
duch den etwas lebhafteren Gang ber Fabriken, dur die Erfolge ber 
Unioniſten in den Amerikaniſchen Staaten und bie daran gefnüpften Hoffe 
nungen auf baldige Beendigung bed Krieges, ſowie durch die geminderte 
Ausfuhr Ehinefifcher und Japaniſcher Seide. — Sjn der biefigen Tred- 
nungsanftalt wurden im vorigen Monat 86,163 Pfd., einfhließlich circa 
27,200 Did. Ufiatifcher Seide, konditionirt. — Ueber den Gefhäftsgang 
der Baummollenwaarenfabrifen in Gladbach und. Umgegend haben wir bon 
wefentlihen Aenderungen nit zu berihten. Die Fabrikanten laffen nur 
ſchwach arbeiten und ift daher ber Garnlonfum fehr klein. Die Spinner 
halten auf höhere Preife, die nur in Befonderen Fällen von den Fabrikan⸗ 
ten bewilligt werden Finnen. Die Lüger, mit Ausnahme derjenigen in 
oben Biber, find ſehr angefült. Einige Spinnerei » inhaber haben die 
Arbeitszeit eingefhräntt. — Der Handel in Getreide beſchraͤnkte fi hier 
auf den Bebarf der Konfumenten. In Folge der im Allgemeinen günfti- 
gen Ernte» Ausfihten find die Preife für Weizen und Roggen etwas ge- 
wichen. Nah dem lehten hiefigen Marktbericht wurde bezahlt: für Weizen 
Pro W Dfd. 7 Rible. 10 Sar., für Roggen pro 200 Pfd. 5 Rihlr. 
25 Sgr., für Gerfie pro 200 Pd. 5 Rthlr. 10 Sgr., für Hafer pro 
200 id. 4 Rthlr. 23 Sgr., für Kartoffeln pro 100 Pd. 27 Ser. — 
Die Witterung, die vorherrſchend warm und troden war, ift namentlid ben 
Butterfräutern nachtheilig gemefen. 


fiteratur. 


Der allgemeine Franzöſiſche Zolltarif, vergliden mit dem 
. für die Einfuhren. des Zollvereind in Frankreich ner- 
‚einbarten Solltarife Berlin 1862 Verlag ber 

Deckerſchen Geheimen Ober⸗Hofbuchdrucer ei. 


Die neuerlich abgefchloffenen Verhandlungen über ben Handelsvertrag 
zwiſchen dem -Hollverein. und Preußen haben nicht derſehlt, das Öffentliche 
Intereſſe im höchſten Maße auf ſich zu lenken. indem zur Zeit bie befi- 
nitive Annahme ber getroffenen Vereinbarungen noch Gegenftand Tebhafter 
Erörterungen bleibt, ift Die vorfichend genannte Arbeit mitbeftitumt, zur 
Klärung der Urtheile uud zur Widerlegung geltend gemadjter Bedenken bei- 
zutengen. Zwar enthält fie nur die Gegenüberfiellung ber bißherigen und 
ber nunmehr beabfihtigten Tarifpofitionen Frankreichs, allein gerade hier⸗ 
durch fördert fie in ben beweiſenden Saplm“ den Nachweis der großen 
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Zukunft, welche auf dem nen, beziehungsweiſe weitere geöffneten Narkte 
Frankreichs der zollvereinkländiſchen Induſtrie und dem dieſſeitigen Haudel 
bedorſtehen. 
Archiv ſtaatswiſſenſchaftlicher Abhandlungen Bd. J. Seftl. 
Beiträge zur Lehre vom Gelbe vom Drof. Dr. 2. ch 
Ravit. Lübeck. Verlag von F. Adfhenfeldt. 1862. 


Dad Archiv ſtaatswiſſenſchaftlicher Abhandlungen, in einzelnen zwang» 
loſen Heften erſcheinend, beabſichtigt, die wichtigen Fragen der Volks⸗ und 
Staatswirthſchaft in wiſſenſchaftlichen Unterſuchungen zu erörtern. Das vor 
mehreren Jahren ſchon mit der Tübinger Zeitfhrift verſchmolzene Rau» 
Hanfenfche Archiv der politifchen Dekonomie und Polizeiwiſſenſchaften wird 
hierdurch gewiffermaßen eine Fortſetzung erhalten. In feinen „Beiträgen 
zur Lehre des Geldes“ (I. Bd. 1 Heft) bat Profeffor Ravit zu Lübeck 
da8 Unternehmen würdig eingeleitet. Die gedachte Monographie fiellt ins⸗ 
befondere vom juriftifhen Standpunkte aus neue Gefihtöpunfte für die 
Beurtheilung ded wichtigen darin behandelten Gegenſtandes auf, und unter 
wirft mit pofitiden VBorfchlägen einzelne Beftimmungen ber neueren Deutichen 
Münggefehgebung der Eritifhen Würdigung. Je mehr: gegenwärtig die Be- 
ſtrebungen im öffentlien Leben Deutſchlands ber Realpolitif und den 
wirthſchaftlichen Angelegenheiten fi zuwenden, um fo mehr muß es aner- 
fannt werben, wenn in wirflich gediegener Weiſe jene Gebiete bem Berftändniffe 
der Gebildeten in unferer Nation erſchloſſen werden. Das mit einer fo 
anerkennungswerthen Publitation  begunnene Unternehmen des Herausge⸗ 
bers wird ohne Zweifel raſch im wiſſenſchaftlichen Kreiſen Bedeutung unb 
daburd Popularität im beften Sinne erlangen. 


Vorwärts! Magazin für Kaufleute, herausgegeben von 
Dr. €. Amthor, Direktor der HSandelsfhule in Gera. 
Leipzig, Otto Spamer. 


Mit dem 4., 5. und 6. Hefte ſchließt der Dritte Band de borgenann- 
ten Wertes, weldeB in den weiteften Kreifen längft volle Anerkennung 
gefunden hat. Auch in biefen Blättern ward bafjelbe früher ſchon rühmend 
erwähnt!), und es gereiht und zur Befriedigung, die damald gebegten 
Erwartungen als vollftändig erfüllte anerkennen zu fönnen. Als vorzugs⸗ 
weiſe gelungene Arbeiten in dem 3. Bande der Zeitſchrift nennen wir die 
folgenden: die Ausbeutung des Meerwaſſers mit beſonderer Berückfichtigung 
der Sodabereitung. — Waſſerglas. — William Wilberforce. — Die Fa⸗ 
brikation kleiner Eiſenwaaren. — Zur Geographie des Welthandels bringt 
dad Vorwärts lebendig geſchriebene Schilderungen der Meſſe von Niſchnei⸗ 
Nowgorod, der Expedition der Novara, ſowie gnziehende Bilder aus Ungarn. 
Dem Belehrenden find in anſprechender Weiſe Humoresken aus dem ſozialen 
Leben, Silhouetten aus der Handelswelt von ihrem Verfaſſer genannt, bei⸗ 
gefügt; an Unterhaltung laſſen die induſtriellen Wanderungen: Ferienteiſen 
eines Handelsſchulmeiſters, ſowie das reichhaltige Feuilleton es nicht fehlen. 
Sp können wir nur wiederholen, daß bie Zeitſchrift in vollem Maße der 
Lehre Rechnung trägt, das Müpliche mit dem Ungenehmen zu verbinden. 





6. u. 1861 u. SM. 
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Geſetzgebung. 
Poſtgebühren für Seldfendungen in Rußland. 


Nach der Rigaſchen Handelbzeitung vom 31. Mai (12. Juni) 
d. I. find durch ein am 9. April d. J. Allerhöchſt beflätigtes 
Gutachten des Ruſſiſchen Reichsraths die Poftgebühren bei Berfen- 
dung von baarem Gelbe, Ruffifhen und außlänbifhen Gepräges, in 
nachſtehender Art geändert worden. Es betragen: 
1) bie Poftgebühren für Verſendung von baarem Gelbe, Rufji- 
fen oder ausländiſchen Gepräges, in Padeten ober in Fäſſern: 
von 1- 300 Werft. 10 Kop. für das Pfund, 
300— 800 >» 
800-110 > . 





— 
— 


2) die Verfiherungsgebühren 

a) für baare8 Geld Ruſſiſchen Gepräges nad den früheren 
Sägen, d. h. für weniger ald 300 Rbl., 1 Kop. vom Rubel, 
für eine Summe von 300— 600 Rbl. “I RH. 
2203» 600-1500 >. IE Rop. d. RbL, 
. 7 Rbl. 50 Rop., 
X Rp. d. Rbl.; 

d) für baares Gelb außlänbifeen Geprägeh 1 Kop. von jebem 
Rubel de angegebenen Werthes. 








Handelsvertrag zwifchen Spanien und Marokko. 
(Gazeta de Madrid No. 102.) 
Säldf.) 
Urt. 42. 

Die Kriegsfahrzeuge ber beiden Nationen follen in feinem Ha- 
fen der andern weder Ankergeld noch Gebühren für ben Safen- 
tapitein, noch auch Abgaben irgend einer anderen Art für bie Ler 
benömittel, dad Waſſer, Brennholz, die Kohlen und Exfrifhungen, 
welche fie zu ihrer Konſumtion bedürfen, entrichten. 

Brenf. Handels-Archie 1862. 1. 





Urt. 48. 


Da bie Erfahrung gelehrt hat, daß der Mangel einer Beleuch ⸗ 
tung ber nörblihen Küften von Marotko die Schifffahrt und ben 
Handel ernfien Gefahren und Verluſten außfept, und ba Seine Ma- 
rottaniſche Majeftät wünſcht, zur Sicherung ber erſtern und zur Ent- 
mwidelung be8 leptern, foweit möglich, beizutragen, fo verpflichten Sie 
Sich, auf dem Kap Eäpartel einen Leuchtthuem zu erhauen und für 
deſſen Erleuchtung und Unterhaltung Sorge zu tragen. 

Art. 44. 

Es fol zwiſchen ben Gebieten Ihrer Katholiſchen Majefät und 
denen bed Kaiferd von Marokko gegenfeitige Sandelsfteiheit beftchen. 

Die Untertanen Ihrer Katholiſchen Majeſtät Können an jedem 
Punkte des Marokkaniſchen Gebiete, an welchem gegenwärtig ober 
— Eingeborne anderer fremden Länder zugelaſſen werben, Sandel 
treil 

Die Spaniſchen Unterthanen koͤnnen im Ganzen oder im Ein- 
genen in allen Theilen des Marolkaniſchen Gebietes beliebig an Jeder- 
mann verlaufen und ebenfo von Jedermann kaufen, unb es können 
dabei thre Intereſſen durch keinerlei Monopol, Kontrakt oder auß- 
ſchließliches Vorrecht zu Ein- und Berlauf beeinträhtigt werben. 
Außerdem follen fie alle Rechte, Vorzüge und Vortheile genießen, 
melde fünftig ben Untertkanen ober Bürgern der meiftbegünftigten 
Nation zugeftanden werben. 

Die Unterthanen des Kaiferd von Marokko follen ihrerſeits in 
ben Gebieten Ihrer Katholiſchen Majetät dieſelben Vorrechte und 
benfelben Schup geniegen, deren fi) bie Unterthanen oder Bürger 
der meiftbegänftigten Nation jeht oder Künftig erfreuen. 


Art. 45. 


Die Untertanen Ihrer Katholiſchen Majeftät und Seiner Ma- 
jeftät des Kaiſers von Marokto follen volfändige Freiheit des Ver- 
kehrs mit ben Plägen Ceuta und Melilla und deren Umgebungen 
genießen, und fie Eönnen bafelbft alle Verzehrumgögegenftände und die 
jenigen Waaren im Einzelnen kaufen und verkaufen, beren Ein- ober 
Ausfuhr im Maroffanifchen Reiche nicht verboten if. 

Die von dem Kalfer von Marokko eingefehten Behörden und 
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angeftellten Beamten und die an den genannten Plähen Ceuta und 
Melilla follen die Untertbanen beiber Souveraine in der Ausübung 
dieſes Nechtes ſchuͤßen. 


Art. 46. 


Außer den im Art. 30 erwähnten Ausgangd-Abgaben darf we⸗ 
der unter irgend einem Vorwand noch durch irgend Jemand im Ma- 


offanifchen Gebiete weder eine Zoll- noch Durchgangs⸗, noch andere. 


Abgabe irgend einer Art auf Waaren und Erzeugnifje gelegt werden, 
die zur Ausfuhr für einen Spanifhen Untertbanen oder in deffen 
Namen eingekauft worden. Die gedachten Waaren und Erzeugniffe 
können vielmehr von jedem Punkte in Marokko nah ben Marokkani⸗ 
{hen Häfen transportirt und dafelbft frei md obme Erfegung einer 
Soll, Durchgangs⸗ ober fonfligen Abgabe verfchifft werden. Es ift 
weder ein Paß, noch ein andered ähnliches Dokument erforderlich, um 
dieſelben auf dieſe Weife in die Marollanifhen Häfen einzuführen 
und dafelbft zu verfchiffen, ebenfo wenig darf ein Beamter oder Un- 
tertban des Kaiſers von Marokko dem Transport, der Einfuhr oder 
Verſchiffung folder Waaren und Erzeugniffe (mit Ausnahme berjeni- 
gen Artikel, deren Ausfuhr der Kaifer von Marofla verboten hat), 
ein Sindernig in den Weg legen, und unter feinem Vorwande kann 
von gedachten Waaren Geld verlangt ober erhoben merben. Im 
Fall ein Maroklantfcher Beamter oder Untertban dieſer Beftimmung 
entgegen handelt, wirb fein Souberain biefen Beamten oder Unter 
than fofort mit aller Strenge beſtrafen und den Spanifchen Unter 
thanen volle Gerechtigkeit wiederfahren laſſen, fie namentlich für alle 
Nachtheile und Verlufte entfhädigen, die fie erlitten haben und be 
weiten koͤnnen. 


Urt. 47. 

Diie Spaniſchen Handeltreibenden in den Marokkaniſchen Gebie- 
ten koͤnnen frei ihre Angelegenheiten entweder ſelbſt beſorgen, ober fie 
anderen von ihnen als Mäler ober Agenten dazu ernannten Perſo⸗ 
nen zur Beſorgung, übertragen, und fie ſollen hierin nicht beläftigt und 
es foll der freien Wahl ber Pirfonen, welche fich folder Aufträge 
entledigen können, kein Hinderniß in ben Weg gelegt werben. Ebenſo 
wenig find fie verpflichtet, zu Gunſten derjenigen Perfonen, die fie zu 
ſolchen Aufträgen nicht haben ernennen wollen, Gehalt ober Remme⸗ 
ration zu zahlen. Diejenigen, welche Untertbanen des Katjerd von 
Marokto find und diefe Uufteäge ausführen, follen wie die übrigen 
Marokkaniſchen Untertbanen behandelt werben. 


Somohl der Käufer wie der Verkäufer follen unbedingte Freiheit 


baben, unter fi zu verbandein, umb die Marokkauniſchen Beamten 
dürfen fi) hierbei nicht Die geringfte Intervention erlauben. Wenn 


ein Gouverneur oder anderer Beamter ſich in bie Unterhaublungen | 


zwifchen den Spaniſchen und aroflanifchen Unterihanen mifchen, 
oder mur dem lohalen Kauf oder Verlauf von ein- oder außgeführten 
Effekten oder Waaren in den Gebieten des Kaiſers von Marokko ein 
Hinderniß in den Weg legen follte, fo wird Seine Majeftät ber 
Scerif der Scherife einen folden Gouverneur oder Beamten fireng 


beftzafen. 


Art. 48. 


Wenn fih auch Seiner Marollanifchen Majeftät ein gerechter 
Beweggrund darbieten follte, die Ausfuhr von Getreide oder anderer 


Waaren und Handelögegenftände aus {Ihren Gebieten zu verbieten, 
fo follen doc die Spanier nicht gehindert werben, in ben Marokka⸗ 
nifchen Häfen diejenigen zu verfchiffen, bie fie bereit in Magazinen 
baben oder vor dem Verbot angelauft hatten (auch wenn fie fi} noch 
in den Sünden der Unterthanen Seiner Majeftät befänden), in ber- 
felben Weife, wie wenn ein ſolches Verbot nicht veröffentlicht worden 
wäre, obne ihnen hierbei im geringften Vexation oder Nachtheil an ihren 
Intereſſen zuzufügen. 

Daffelbe fol in Spanien in gleichem falle den Marokkanern 
gegenüber beobachtet werben. 


Art. 49, 

Die von Spaniſchen Untertbanen in die Marokkaniſchen Häfen 
eingeführten Waaren und Erzeugniſſe tollen ohne Unterſchied ibrer 
Herkunft in den Gebieten des Kaiferd von Marokko nicht verboten 
werden, auch follen fie vom Tage des gegenwärtigen Vertrages ab 
feine größeren Abgaben als diejenigen entrichten, welche für die näm- 
lichen Waaren und Erzeugnifie von den Unterthanen einer amberen 
fremden Macht entrichtet werben. 


Urt 50. 


Um den Handel zwifhen Spanien und Marokko zu erleichtern, 
berfpricht Seine Majeftät ber Scherif der Scherife mittelft des Ge- 
genwärtigen, daß die von ben durch Spanier in Ihre Gebiete einge 
führten Artikel zu erhebenden Abgaben zehn Prozent des Werthes 
an dem Drte, über welden bie Einfuhr erfolgt, nicht überfteigen 
ſolle °), und daß die Abgaben, melde von den aus dem Marokkani⸗ 
ſchen Gebiet von Spanifchen Untertdanen ausgeführten Artikeln ein- 
zuziehenden Abgaben nicht die in dem folgenden 


Uusfubhbr- Tarif 
angegebenen Beträge überfleigen follen: 


Artikel: Schw. Pitt. Unz. 

Weizen, für bie geſtrichene Fanega ..... ern. 1 — 
Maid und Aldora (Dura), desgl. gehäuft...... u. — 
Gerfte, desgl. geftrichen............ ............... . II. — 
alle anderen Getreidearten .......... . pm Eir. ii — 
Mehl ............... ........... .... » — 30 
Kanarienſamen ........... ...... ..... — 12 
Datteln............... a 2 — 40 
Mandeln............... ............ — 35 
Orangen und Citronen............... pro 100 Stüuck — 12 
Doſt ...................... ......... Pro Er. - 2 
Kümmel (Eumin)....... ee — 20 
Oel ....... ........... ....... ....... 2 — 50 
Bummi ..... Sensssensune ........... — 20 
Alkanna, Orientaliſche............... 2 — 15 
Wachs..... ................ ....... — 120 
Reis ..... .......................... — 16 
Wolle, gewafchene......... .......... — 80 
> ungewaſchene................ 2 — 55 
Häute, Schaf⸗ und Biegenfelle ....... 2 — 36 





1) Die Eingangdzäke in Marokko find neuerdings auf 10 pEt. feſt⸗ 
gefeht. . Anm. d. Med, 
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gegerbte Felle, Taſtlete, Zawani und Schw. Pftr. Unz. 


Eochinea genannt ................ . pro Er. — 
Sborner ........... .. ............. pro 1000 Stüd — 20 
Talg..oonounsoonnunnennunnnennnnene pro Eir — 50 
Maultbiere ......................... pro Stüd 5 — 
Eſel .............. ................. ⸗ 5 — 
MWollvied ................... ren * 1 — 
Ziegen........................ > — 15 
Hühner ........................... . pro Dizd. — 22 
Eier ..................... .......... pro 1000 — 51 
Babuſchen .......................... pro 100 — 70 
Stacheln des Stahelfämeins ........ pro. 1000 _ 5 
Gaſoul ............... ... pro Ctr. — 15 
Straußenfebern ..... erneuern .... pro Dfb. — 36 
Espartokober ..................... Pro 100 — 30 
Kümmel (Carum curvi)......... ... pro Ctr. — 20 
Kämme, hölzerne .................. . pro 100 _ 5 
Roß⸗ und Ziegenhaare ....... pro Etr. — 30 
getrodnete Trauben ............... pro Er. — 20 
Binden (Schärpen), wollen Erefi ge 

naunt ..... nsenenennrnnn.. pto 100 — 100 
Tackawt Bine u. ... pro Ctr. — 20 
Zaleas, desgl... ........... ꝓro Ctr. — 36 
Hanf und ade. ............... ..... pro Ctr. — 40 


Wenn ber Kaiſer von Maroklo in Ausübung ſeines Rechtes 
die Ausfuhr eines oder des andern Artikels verbieten und dann das 
Verbot zurücknehmen ſollte, jo ſollen die in dem vorſtehenden Tarif 
fefigefegten Abgaben nicht geändert werden. 

Wenn in Beziehung auf Weizen unb Gerfte ber Kaiſer von 
Marokko für ‚gut befinden follte, die Aubfuhr zu verbieten, jedoch 
wänfchte, bie ber Regierung gehaͤrenden Gerealien an die Handeltrei⸗ 
benden zu ‚verlaufen, ſo foll dies ‚unter allen denjenigen Bebingım- 
gen und Vortheilen geſchehen, welche die meifibegänfligte Nation 
gericht. 

Sollte der Kaifer von Maroklo wünfhen, bie ‚Abgaben ven 
Ausfuhr-Wrtifeln zu -ermäßigen, fo famn dies ohne Anſtand gefchehen, 
und die Spanifihen Unterthanen haben in biefem alle die niedrig. 
ften Abgaben ‚zu entrichten, welche die Unterthanen des Landes oder 
die Fremden .exlegen. 

Die Marokkaniſchen Unterthanen haben in Spanien biefelben 
Gin⸗ und Ausfuhr⸗Ahgaben von ben ‚ihnen gehörigen Waaren zu ent- 
sichten, deren Ein- und Ausfuhr erlaubt if, welde die Unterthanen 
ber meift begünftigten Nation erlegen. 


Art. 51. 

Da Se. Majeflät der Kaiſer von Marollo in Ausführung ber 
Beftimmung im Artikel 15 des Friedensdertrags non Tetuan vom 
26. April 1860 wänfchen, bie Ausfuhr von Holz für die Arſenale Ihrer 
katholiſchen -Majeftät maͤglichſt zu -begünftigen, fo gefiehen Sie .benje- 
rigen Spaniſchen Untertbanen, melde hierzu non ihrer Souberainin 
beſonders ermächtigt ‚find, das Mecht zu, Solgfehläge in den Wal⸗ 
dungen Ihrer Gebiete da, mo es möglich if, ſolche auszuführer, vor 
zunehmen, ohne die Sicherheit des Gebiets ober ber dabei befchäftig- 
ten Perfonen bioszuftellen, menn fie die bazu unumgänglid noth- 
wendigen Sütten, Bedachungen und Einfriebigungen aufführen, um 


ſich gegen Unmetter zu fhüßen, ihre Geräthichaften aufzubewahren 


100 ° | und ihre Pesviftenen zu ſichern, umb fie follen hierbei Seitens ber 


einheimiſchen Behörben vollſtaͤndige Freibeit und Schub genießen. 

Die Kontrakte der Unterthanen Ihrer katholiſchen Najeſtät als 
Unternehmer mit der Marskkaniſchen Regiernng gur Feſtſtellumng beB 
Preiſes und der Bedingungen biefer Auſsnugeng ber Wälder follen 
unter Suziehung des Repräfentanten Spaniens in Marokko -abgefchlof- 
fen ‘werben, weldyer die ‚genaue Ausführung ber Vereinbarımg nad) 
beiden Seiten hin überwachen wird. Die hierbei fih etwa ergeben» 
den Differenzen follen in letter Inſtanz in gemeinſchaftlichem Einder⸗ 
ſtaͤndniß der beiberfeitigen Regierungen erledigt ‘werben. 

Die Ausfuhr⸗Abgaben von den für die Urfenale ihrer katho⸗ 
lifchen Majeftät beftimmten Hühern follen wie bisher 240 Realen 
pollen für jede 100 Bohlen nicht überſteigen. 


Art. 52, 


Wenn ein Spanifcher Unterthan oder sein Agent beffelben minfcht, 
Waaren, von welchen die Abgaben von 10 pEt. hereitö entrichtet 
find, zur See von einem Hafen nad dem andern in ben Gebieten 
be Kaifers von Marokko zu tramsporticen, fo follen dieſe Waaren 
weber bei der Einfciffung noch Ausſchiffung einer weitern Abgabe 
untertiegen, wenn fie ‘hierüber ein Gertiſtkat der Marokkaniſchen Zol- 

Art. 53. 

Alle in Maxoklo ergeugten ober fabrizixien, won einem Eyam . 
ſchen Handeltreibenden oder deſſen Agenten zum Zweck ber Ausſchr 
angekauften Artikel können frei von Abgaben und Laſten nach den 
zu ihrer Einſchiffung in den Häfen geeigneten Orten transportirt 
werben. Bei ihrer Ausfuhr find dann nur bie indem dem Art. 50 
beigefügten "Tarif verzeichneten Abgaben zu zahlen. 


Art. 54. 

Die Spantfihen Untertchanen, welche Waaren aus ben: Fahr⸗ 
zeugen, bie in den Maröllariifhen Säfen ankommen, auszuſchiffen 
oder in denſelben zu verſchiffen haben, ſollen fich zu dieſem Zweck der 
Gabarren ber Marokkaniſchen Regierung 'bebienen; wenn jedoch inner- 
halb zwei Tagen nad) ber Ankunft eines "Fahrzeuges die Regierung 
ihre Gabarren ben für den 'begeichneten Zweck nicht zur. 
Dibpoſttion geſtellt haben follte, fo können bie Spaniſchen "Unter- 
thanen Privatfahrzeuge dazu verwenden, tn welchem Falle fie an die 
Hafenbehoͤrden nur die Halfte der Gebühren zu entrichten haben, bie 
fie zu bezahlen gehäbt hätten, wenn ſie ſich der Regierungs⸗Subarren 
bedient hätten. 

Die bei der Umlabung ven Bord zu Botd in’den vetfthlebenen 
Hafen von Morolto gegenwärtig ‘zu zahlenden Abgäben innen nicht 
erhöhet werben, und ber betreffende Solkbireftur hat dem Spaniſchen 
a Vice⸗Konful oder Konfular Agenten den Tarif dieſer Abga⸗ 

ben zu feiner Keenntnißnahme mitzutheilen. 

Art. 55. 

Die Artikel des gegenwärtigen Vertrags follen auf alle Dläpe 
und Häfen von Marokko Anwendung finden, welche gegenmärtig dem 
fremden Handel geöffnet ſind oder künftig geöffnet werben, ſowohl im 
Mittellandiſchen Meere wie im Ocean. 
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Urt. 56. 


Wenn ein Spanifher Unterthan Sontrebande-Waaren irgend 
einer Art unterfchleiflicher Weife in das Marokkaniſche Gebiet ein- 
oder aus demſelben ausführt, fo follen die Waaren konfiscirt und 
der Defraudant foll dem Konful, Vice-Ronful oder Konfular-Ugenten 
bon Spanien übergeben werden, um nad dem Mafe feiner Schuld 
befttaft zu werden. 

In gleicher Urt wird man in Spanien gegen Maroklanifche 
Untertbanen verfahren, welche Kontrebande treiben. Sie follen ver- 
baftet und dem General» Konful Ihrer Eatholifchen Majeftät mit 
einem Bericht über ben Vorgang übergeben werben, damit die Marof- 
kaniſche Regierung bie entfprechende Strafe an ihm vollziehe. 

Art. 57. 


Die Spanifhen Untertdanen, fie mögen Bewohner der Halb⸗ 
infel, der Kanarifhen oder Balearifhen Inſeln ober der Befigun- 
gen Ihrer Latholifhen Majeſtät auf dem feften Lande von Afrika 
fein, follen da8 Recht. haben, an den Küften des Marokkaniſchen 
Reiches Fiſchfang zu treiben. , 


Urt. 58. 


Sollte der Verdacht entfliehen, daß ein Spanifches Fiſcherfahr⸗ 
zeug fi der SKontrebande auf den Marokkaniſchen Küften bingäbe, 
fo follen die Marollanifhen Behörden dies dem nächften Spanifchen 
Konful oder Komfular- Ügenten ſogleich anzeigen, um ben SKapitän 
oder Patron nad) Unterfuhung des Gegenftande8 der Denunciation 
durch feine reſpektiven Vorgefegten nah ben in Spanien geltenden 


Geſetzen freizufprechen ober zu befttafen. 
Urt. 59. 


Um die Korallenfifcherei, welcher die Spanier fi auf der Küfte 
von Marokko widmen, zu erleichtern, find bie hoben kontrahirenden 
Theile dahin übereingelommen, daß die Spanifhen Fahrzeuge fich 
ber gedachten Fiſcherei auf dem ganzen Littorale bed Marokkaniſchen 
Reicheß mittelft Erlegung einer feften unb unveränberliden Summe 
bon 150 Duros für jebe8 Korallen-Fifcherfahrzeug widmen können. 

Die Kapitäne und Patrone der Schiffe, welche ſich der gedach⸗ 
ten Fiſcherei wibmen wollen, haben ihre Geſuche an ben Repräfen- 
tanten von Spanien in Marokko zu richten, welcher fie an ben mit 
ben auömärtigen Ungelegenheiten Beauftragten Sr. Majeflät des 
Sultans gelangen läßt, der ohne Schwierigkeiten und Weitläufig- 
keiten die erforderliche Ermächtigung audfertigt, direkt von ben be- 
tbeiligten Kapitänen den Betrag ber entfprechenden Abgaben einzieht 
und ihnen ein Dokument zufertigt, woburd bezeugt wird, baf das 
Recht zur Korallenfifcherei mittelft Erlegung der in biefem Artikel 
feſtgeſezten Summe erworben worden iſt. 

Diejenigen Patrone Spanifcher Schiffe, welche bei ber Korallen⸗ 
fiſcherei betroffen werben und fi nicht durch gedachtes Dokument 


außweifen, Daß fie bad Recht zu biefer FFifcherei erworben haben, 


follen von dem erwähnten Repräfentanten Ihrer katholifhen Majeftät 
befttaft werden. Die Strafen follen nach der Natur des Vergehens 
bemefjen werben. | 

Art. 60. 


Durch ben gegenwärtigen Vertrag werden alle Altern zwiſchen 
Spanien und Marokko vereinbarten Stipulationen aufgehoben, unb 


ed bleiben ferner nur in Kraft Die zu Tetuan den 24. Auguſt 1859 
unterzeichnete Uebereinkunft und die in der nämlichen Stadt Tetuan 
und in der Spanifchen Hauptſtadt den 26. April 1860 und 30. Oktober 
befielben Jahres abgeſchloſſenen Verträge, welche, foweit fie nicht mit 
den gegenwärtigen Tii3pofitionen in Widerfpruch ftehen, ihre volle 
Kraft und Wirkfamteit behalten. 


Urt. 61. 


Der gegenwärtige Vertrag foll veröffentliht und ben Untertha- 
nen beider Mächte bekannt gemacht werden, damit Keiner berfelben 
Unkenntniß vorfhüge, und e8 follen Abſchriften defjelben an die be- 
treffenden Gouverneure und Behörden zur genaueften Ausführung ge- 
fandt werben. 


‚Urt. 62. 

Damit die hohen vertragenden Theile in Zukunft fi über 
Maßregeln vereinigen können, bie geeignet find, bie gegenfeitigen Be⸗ 
ziehungen nod weiter zu erleichtern und die Intereſſen ihrer reſpekti⸗ 
den Unterthanen zu fördern, fo wird feftgefegt, dag nah Ablauf von 
10 Jahren, von dem Tage ber Auswechſelung der Ratifikationen des 
gegenwärtigen Vertrags an gerechnet, jeder ber beiden kontrahirenden 
Theile daB Recht haben foll, den andern um Mobifllation befjelben 
zu erfuchen, daß jedoch bis dahin, wo dieſe Modifikation in gemein- 
famem Einverftändniß flattgefumden bat oder ein neuer Vertrag abge- 
fhloffen und ratifigirt worden ift, der gegenwärtige in boller Kraft 
und Wirkſamkeit fort beftehen foll. 


Urt. 63. 


Der gegenwärtige Vertrag foll von Ihrer Majeftät der Königin 
bon Spanien und von Seiner Majeſtät dem Kaiſer von Marokko 
tatifiziet werben und die Auswechſelung der Ratifikationen fol im 
Tanger innerhalb 50 Tagen, ober wo möglich früher flattfinden. Es 
follen vier Cremplare dieſes Vertrages unterzeichnet und befiegelt 
werden: eines für Ihre Latholifhe Majeftät, ein zweites für Seine 
Marokkaniſche Majeftät, ein drittes, welches dem Spaniſchen Geſchäfts⸗ 
träger in Marokko zur Verwahrung übergeben wird, und ein viertes, 
welches in den Händen des Minifterd ber auswärtigen Ungelegen- 
heit dieſes Königreich bleibt, und jeder der kontrahirenden Theile 
bat dafür zu forgen, daß Alles mas die Artikel, aus: welchem er be- 
fteht, enthalten, mit ber größten Pünktlichkeit beobachtet werde. 

Su Urkund deffen baben bie unterzeichneten Bevollmachtigten 
denfelben vollzogen und mit ihren Siegeln bebrudt, Mabrib ben 20. 
November 1861 der chriftlichen Zeitrechnung, welches dem 17. ber 
erften Ehumeba 1278 der Hadſchra entfpricht 

(L. S.) [ge] Saturnino Ealderon Eollantes. 

(L. S.) [ge] Der Califa unfered Seren des Füuͤrſten 
ber Bläubigen (welchem Gott gnädig fei) EI Abbés, Sohn des Fürften 

der Gläubigen (welchen Gott verzeihen möge). 

Der gegenwärtige Traktat iſt von Ihrer katholiſchen Majeftät 
und von St. Majeftät bem Kaifer von Marokko ratifizirt und die 
Ratiſtkationen find zu Tanger den 2. April b. J. außgemwechfelt 
worden, da biefer Alt innerhalb bed im Traktate feftgefegten Ter- 
min in folge unvorbergefehener Umflände nicht vollzogen werden 
fonnte. 
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Zuſammenſtellung über den Verkehr der zu den Rhedereien von Memel, Königsberg, Elbing, Danzig, 
Molberg, Stettin, Wolgaft, Greifswald, Stralfund und Barth gehörenden Seeſchiffe im Jahre 1861.) 





M 
Nach Nach ach 
Daͤnemark, 
Rußland Schweden und Norwegen einſchließlich Holſtein und Schleswig 


Es find ausgelaufen 


beladen. | — beladen. beladen. 


aus 








Sqhiffe Laſten. [Schiffe] Laſten. [Schiffe] Laſten. [Schiffe] Laſten. [Schiffe] Laſten. Schiffe. Vaſten. 


Rußland ..... ....................... 10 1956 2 216 1 285 1 87 
— u —** eo. 1 116 2 168 I 15 | 2167 

änemarf, einſchli o ein“ un 

Shleöwi enraglg. Bei ** 6 | ı 40 |. ı0 ı 15607 | . 2| a 
eutihen uſtenländern.............. 4 429 2 237 1 21 2 212 1 21 
Niederlanden................... ...... 1 48 . . . . 2 392 . . 
Belgn ......... Benssannesaneenunnne 2 344 10 | . 2015 1 193 3 557 2 179 
Großbritammien.................... 40 6497 17 3446 18 | 2432 9 1686 I 80 | 12363 
Ttanfreih ....oceaeoononennugeunenen- 3 |. 624 2 482 1 66 3 512 1 73 
Fe (mit Gibraltar) ............. 3 689 20 4629 
———* und Ober⸗ —— 1 1731 . . . . 
Suter » Salien, —E ir * ..... 1 396 2 506 .. J 

ei, ten, nd, Joni en 
nfeln ” ? Serssonsnnannnnencene ie . 11 2654 

Nordfüſte von Afrika.............. u. . . 
den übrigen Theilen von Ufrifa......- . . . 
Britiſch Oftindien --.-......00000.0 A . . . 
Niederländifh Oftindien............. . . . 
den übrigen Theilen von Oftindien... .. 
China „...o-neneunonnonuseonnnennenne . 
Auſtralien..................... ...... 
Britiſch Nordamerika ............. . . . . . . . . . . 
Vereinigten Staaten von Sorbameria. . . . ** . . . . . . . 
Britiſch Weſtindien................. F . . . . 
Spaniſch Weflindien.................- —. . 15. 
ben übrigen Theilen von Weſtindien .. . 
Mexiko und Eentral. Amerika... ...... . 
Neu-Granada ............. ......... 
Brafilien .............. .. . . . . . . . . 1 118 
Rio de la Plata..................... . . . . . . . . . .. . . 
Weftfüfte von Südamerika ............ . . . . . . . . : Lo.» . . 


Zuſammen aus fremden Ländern ......| 54 | 9027 | 82 | 17052 I 26 | 3136 I 45 | 7378 1 86 | 12832 2 281 


Aus Preußen ............. .......... 80 10329 | 15 2012 26 | 1988 18 3272 I 105 | 90% 


N) Vergl. bie Bemeitangen zu der Zufammenftellung für 1859, Handels Archi 1860 Bd. IL. S. 98, und wegen des Vorjahresß Handels⸗ 
Archiv 1861 I. ©. 585. 
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Nu | Na den 


Oratſchen Kuͤſtenlindern Niederlanden 
Es find antgelaufen 
in A 
beladen. Ballof. beladen. 





nd ........................... 34 100 





Rußla 550 32 5905 
Schweden und Dodge 7 5 1055 . 
Daͤnemark, einſchließ ich zoiſtein und 

un un — 7 14 215 123 » > - - > > 

Deutſchen iftenländern ............ 1 16 . . . 3 146 . 
Niederlanden „........» ......... ...... . u . . . . 
Belgien ....................... wech 2 1 109 F 
Großbritankien onssnennenuanenenurne 35 1. 4425 . . .. 

eich ooonsonennnnnnunannnrnu en 9 1001 112 . . 1 144 
—* (init Bibwalter) orsarennnen. 1 75 139 . . . . 
Defterreich und Ober» » Kalien........r. 1 99 . 1 219 
Er tafien, od land, Jonifden . . eo . ° . . 

ghpten, enländ, Idn 

| Ve 21351 . . 
Nordlüfte von Afrika................. . . . 
den —— Theilen —* Afrika ....... . 1 
Britiſch Oftindien ................. . *Êw. 
Niederlaͤndiſch Oſtindien............. * 1169 
ben übrigen Theilen von Oftindien..... . oo. . . . . . 
China ................. .............. 
Auſtralien .......4... ...... ........ 
Britiſch Norbameri q ................. . 
Vereinigten Staaten von Notdamerita . 769 . 9 I 2144 . . 
Britiſch en ien ................ * 
Spaniſch Fe ................ 451 
den übrigen Teilen von Beftindien „ .. 1 186 . 1. . 
Merito und Eentrdl- Umerila.. ......] . 1. . 
Neu Orantda .................... . . . j . 
Brafllin ................. .... 13 431 . . 24 ER 
Rio de la Sata. desssansenanssenee . . . . 31 58 . . 
Weſtküſte Von Sädnmerila .. ... 1 346 * 
Zuſammen 'auß freinden Ländern ......| 58 | 6862 1 215 | 14 | 2933 . . 158 1107 1 . . 
Aus Preußen ........... wen 38 | 1779 . . 75 | 7614 . . 104 | 14928 j . 








Spanien (mit Gibraltar) 






. »Hobufamen AS 


E 8] on un. andE. 


een En ⏑ ——7—77 7 777 J 








Laſten. 


8. 


un 







Rah 
Defterreich und Ober» Italien 


Roh 
UnterFtalien (Sieilien), Malta 















&8 find ausgelaufen 





Saften. [Schiffe Laſten. [Shiffe| Saften. 


Nordfüße von Afcifa 

den übrigen Tpeilen von Afrife . 
Britife, Ofindien 
Riederlandiſch Dfi 






ita 
m von Nordamerika. 


eu · WLanane . 


Zufammen aus fremden Ländern ...... 


And Preußen ....................... 


Nach der 


i, Grie land, 
U, ea Seisenland, 














210 











Nah ben 
Nah der Nah Nah Ned —8 Theilen 
Norhfäfte von Afrika den übrigen Theilen von Afckta | Britifh Oftindien Niederländifh Oftindien Ofindien 
belab in l l | belad "” 
eladen Balaſt. beladen. beladen. aden, Ballſt. 








Schiffe] Laſten. Schiffe. Laſten. JSKSchiffe.) Laſten. | Schiffe. | Laften. Schiffe.) Laften. I Schiffe] Laſten. JSchiffe. Laſten. 





2 375 . . 2 785 

j \ ilı 

. . , 358 

. , 1 1. 3 1554 

. . 290 
1 157 3 707 3 1089 1 648 3 1554 

| 383 . 


Vreuß. Haudels⸗Archis 1862. L | 76 








Nach dm Reh 1 Nach den 
Vereini ten Staaten von 





ordamerfta Be Weſtindien Spandbſch Weſtinbien übrigen Theilen von Weſtindien. 


beladen. 


Schiffe Vafken. 
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Rad 
Megito und Central · Amerita 








935 





Nach Nach der Nach 
Zuſammen nach fremden Ländern 
Rio de la Plata Weſtküſte von Sübamerifa Preußen 





beladen. 


Schiffe. | Laften. 





154 | 28326 11 2241 69 9081 6 899 
85 | 13068 16 2283 5 209 11 630 
. . 5 518 19 2901 58 7073 108 12666 
2 636 . 22 13 1606 19 1265 34 4153 
. . 3 295 55 5919 23 2339 3 
1 148 . 1 308 28 4754 68 10317 36 5013 24 4716 
1 358 365 66113 | 437 967 144331 161 38745 
. . . . 31 4540 149 | 22064 20 2743 74 16240 
. . . 26 4227 48 10294 8 1742 7 1868 
1 180 . . 9 1952 8 1309 5 . 853 2 414 
. . 22 1 173 1 148 . 
. 3 820 6 1143 . . . 
. . . 35 6513 15 3412 . . 
. . . 2 357 2 367 . . 
. . . . . 1 253 . . 
. . 1 599 
® — 4 1527 1 358 L} ® 
. . 3 1554 . . . . 
. . 14 2632 11 2362 . . 
. .. . 26 7407 5 1404 ie . 
. . . 57 14717 1 160 1 251 
. . . 11 2730 . . . 
. . . . 2 278 5 1450 . 
4 1140 . . 
. . 4 549 1 131 . . E 
. 4 835 1 290 .’ . 
4 1302 4 13% 4 1302 . . 
4 964 2 666 4 1302 926 | 173404 I 878 | 149472 | 1212 175048 4% 80900 
. . 947 | 169012 7160 | 136475 {1 1007 146219 437 82015 
2 573 . . oo . . 1586 | 242966 35 5582 
. . . . . . . . 1516 | 243483 25 3264 . 
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Handelsverhättniffe Porto -Platas. 


Die politifchen Lreigniffe, welche zu Ende vorigen (jahres dieſes Land 
bewegten unb fpäter mit deſſen Umgeftaltung im eine Spaniſche Provinz 
endeten, haben ber Lebhaftigkeit bed Handels im Allgemeinen nicht gefchadet. 
Die Sinfuhr, fowohl Direkt von Europa als St. ad Nordamerike, 
belief fi während des Jahres 1860 auf 891,500, während de Jahres 
1861 auf 963,000 harte Span. Thaler. 

Tabat war während beider Jahre in großer Nachfrage zu vollen 
Dreifen. Die Ernte von 1860 lieferte der Ausfuhr dad Quantum von 
ca. 55,000 Etr., und jene von 1861, beren Verſchiffung wohl erft im 
April kommenden Jahres beenbigt werden wird, dverſpricht wenigſtens ein 
Refultet non 70,000 Etr. zu ergeben. Der Durchſchnittswerth dieſes 
Produkte plieb fi) während beider Ernten fo ziemlich gleih und ift mit 
16 Piaſter Spanifch pro Eentner zu noßiren. 

Bienenwachs tam während der beiden Perioben in bedentend ge 
ringeren Quantitäten zur Verſchiffung alB vorher, wozu einmal der zuneh⸗ 
mende Verbrand im Lande felbft, ſodana die jedesmal zur Erntezeit diefes 
Artikels obwaltende Trodenheit beitrugen. 

Beh kieferte der Ausfuhr 1860 20,768 Dfb, 1861 12,292 My. 
Der Preis des Drabuhtß ſchwankte zwiſchen 28 à 32 Pia. Span. pro 
Eentner in beiden Jahren. 

Trockene Dchfenhäute, geſucht mährend de Jahres 1860 zu ge 
wohnten Peeifen, zwifgen 14 a 15 Piafl. Span. pro Eeniner Auktuirend, 
blieben im darauf folgenden “Jahre vernahläffigt, und wamentlih nad Auk⸗ 
bruch der Speindfeligkeiten in den Vereinigten Staaten fiel dern Werth auf 
8— 9 Piaſt. Span. pro Etr. 1860 wurden außgeführt 16,237 Stüt, 
1861 7479 Stüd. 

Mahagoniholz theilte fo ziemlich ein gleiches Lops mit vorigen 
Produtt. In gutem Begehr zu normalen Raten während bed Jahres 
1860 fand es im darauf folgenden Jahre nur noch Nehmer zu einer ber 
deutenden Preißermäßigung von reichlich 20 pEt. Ausfuhr des Artikels 
im Sabre 1860 1,806,675 Fuß, im Jahre 1861 1,710,60R Fuß. 

Gelb-, Blauholz und Lignum Bitse waren bei fpädichen Zu⸗ 


fuhren nur zu niebrigen Preifen zu begeben. 1860. - 1861. 
Ausfuhr von Ligaum Vitae .... 26 Ton 71 Ton. 

» „ Gelbhol .. 505 , —m ,„ 

» Blauholz ..... ... 335, 10 „ 


Signum Bitae hielt fi je nad den Dimmfionen auf 10 & 14 Piaſt. 
pro Tonne, Blauholz variirte zwiſchen 10 und 11 Piaſt. puo Tonne, Gelb- 
holz zwiſchen 12 und 13 Piaſt. pro Tonne. 

Bon Honig kam in beiden Jahren wur cine höchſt unbebeutenbe 
Quantität gum Expert. Verſchifft wurden davon 1860 1000 Ballen, 
1861 1650 Gallonen und wurde dafür willig 50 Gent. Span. pro Gallnne 
bezablt. 

Don Kaffee wurden 235 Säde, von Eacao 14 Säde und von 
Schildträtenfhafe 200 Pfb. zu unbelannten Preifen cusgeführt. 

Der Fakturawerth fämmtliher aus Yiefem Hafen Agegangenen Sandei, 
probukte ift für da8 Jahr 1860 901,610 Prof. Gold, für das “jahr 1861 
998,400 MPiaſt. Gold. 

Die Anzahl hier eingelaufaner und perfegelter Schiffe beträgt für das 
Jahr 1860 97 Schiffe mit einem Tonnengehalt von 13,045, für dad Jahr 
1861 106 ‚Schiffe mit 14,378 Tonnengehalt. Hierbei betheiligten ſich die 
Deutſchen Flaggen in folgendem Verhältniß: 

1860. 1861. 
Hamburg.... 22 Schiffe mit 4465 Ton. 15 Schiffe mit 3225 Ton. 
Bremen ....- 16 > 2531 „ 16 „3A „ 
Oldenburg... 3 » 448 , 8 » 1, 
239 , — — 


Sannover ... 1 , 
—B SHiffe mit 7733 Ton. 39 Stiffe mit 7505 Ton. 


Bei den Binfuhrgollen iſt proviſorifch Die Beränderung eingetreten, dafs es 
bem Sjmportirenden freifteht, nach Belieben die Schägung nach dem auf der 
Inſel Euba eingeführten Tarife, oder nad dem ber früheren hiefigen Re⸗ 
publit iu Unfprud zu nehmen, eine Maßregel, die unferem Handel, nament- 
lich bei feinen Waaren, eine weientlihe Erleichterung bietet. — Exportzölle 
find fi dis jept gleich geblieben, mit Außnahme der Einführung einer 
Mägegebühr von 1 pEt. auf den Werth der Zoͤlle. 

Soviel man indeſſen hört, wird jett emſig an einem neuen und libe⸗ 
zalen Solltarif für Die Land gearbeitet. — Das Papiergeld ber früheren 
Mepublil, das nach Verheifung des General. Kapitaind im Laufe bed fom- 
menden Frühjahrs aus dem Verkehr gezogen werben fol, ift feit ber neuen 
Ordnung der Dinge bier feiner weiteren Schwankung unterworfen und hält 
fich feft auf 4000 Piaſt. Papier für 16 Pfb. Gold, mad den Handelsgang 
in hohem Grabe begünſtigt. 

Die Rechtöpflege anlangend, fo Bat die Spanifhe Regierung angeord- 
net, daß für CEivttſachen das Hisher geltende Franzöſiſche Recht (Code Na- 
poleon) in Kraft bleibe, mit der Bedingung jedoch, daß im Prozeßverfah⸗ 
zen die Vorſchriften der Spanifhen Geſetzgebung beobatet werden. In 
Handels· und Kriminal» Ungdegenheiten ift dagegen die Spaniſche Geſehge⸗ 
bung mit Spanifhem Verfahren ins Leben getreien. 

Ferner ſcheint es die Abſicht der Megierung zu fein, ein Küſtengeſeß 
ins Leben gu zufen, durch welches ein reger Geſchaftsverkehr zwiſchen den 
Inſeln Domingo, Cuba und Porto Rico herdotzgebracht werden könnte. 

Porto Plata, 31. Dezember 1861. 





Mittheilungen. 


Aönigeberg, 15. Juni. Daß Getreibegefhäft hat eine belangreiche 
Beſſerung euch im Kaufe deB Monats Mai nicht erfahren. Die inzwiſchen 
tingetroffenen Abladungen von Rußland und Polen, deyen Gefammtquan- 
tum man auf etwa 10,000 Laften ſchäͤzt, mußten, trogbem dies Quantum 
dem vorjährigen bedeutend nachſteht, zum großen Theil gu Boden genom- 
men werden und vegmehrten dadurch die hiefigen ohnehin moch beträchtlichen 
Vorcäthe mejentlih. Ganz befonder8 war ſolches mit Weizen der Fall, in 
welder Betreidegattung daB Geſchaͤft als vollſtändig geldpmt zu betrachten 
Kt; die umfangreihen Zufuhren, mit denen Amerika fortbauernd den Markt 
Englands überhäuft, haben die Preife in dem Maße gebrikkt, daß die Rüd- 
wirtimg auf den bisfigen Play fih auf ein Sinken der Preiſe für den Ver⸗ 
kauf des Monats 3 zu 10 Sgr. pre Scheffel gußdehntg. Unter Berüd- 
ſichtigung ber buch lange Auflogerung und Bearbeitung :ded Weizens ent- 
ſtehenden Vertheuerung und einer bis jest ganz fern liegenden Konjunktur 
Sehen für hie Realifixung bee voxauſũchtlkb herbe Berlufte 
bevor. — Die aus deu nambaften diefigen Beftänden erfolgten Mblabungen 
sah Großbeitannien, Holland, Frankreich und Belgien betrafen zum größ- 
ten Theil bie Erfühungen früherer Verkäufe. Aus dem veraufgelaufenen 
Monate vorgenommene KonfignationsMblabunges nad England unb Hol⸗ 
land Haben überaus ungänftige Refultate geliefert! und foweit dieſelben los⸗ 
geſchlagen find, ſchwere DVerlufte im Gefolge gehͤbt. — Für Roggen be 
gann zu Ende des Monatd Mai die Nachfrage ivon außerhalb ſich zu be- 
kben, fo daß unfeem Handelſplatze oh Holland, Dängmarl, Sqhweden 
and dem Rhein, upd in neuerer Zeit nad Vor⸗ und Hinterpommern Ab- 
fryquellen hlieben. — Diefelben wurden, aus Beſorgniß wor Verluften, wie 
folde beim Weizen bevorftchen, mit Eifer benußt, wennfhon die Abladun⸗ 
gen nad diefen auswärtigen Märkten bis jept einen kaum nennenswertben 
Nupen haften. Die Verſchiffungen erhielten fi zeither im lebhaften 
Gange und für den Fall, daß bie Berichte über an den Bezugdguellen fi 
ſtark aufräumende Roggenläger an Wahrfcheinlichkeit gewinnen, dürfte eine 
Steigerung ber Preife für den weiteren Berlauf der Berfchiffungen und für 


sy 
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die noch zu erwartenden, freilich nicht mehr belangreichen Zufuhren von 
Rußland und Polen unferem Plage wohl in Ausficht ſtehen. — Die am 
Schluſſe des Mai bezahlten Preife find: für Weizen, hochbunten, 120 bis 
121 Bfd. 72 Sgr., 131-132 Pd. 83 Sgr.; bunten, 127 Ph. 82% 
bis 83 Sgr.; rothen, 122-123 Pd. 70 Sgr., 126 Pb. 80 Ser. 
für Roggen, 117—119 Yb. 51-—-53% Sgr,, 121—124 Pd. 54 bis 
55% Ser.; Mai bis Jmi, 120 Dfd. 54 Sge.; Anguſt bis September, 
120 Pf. 54% Sgr.; September bis Oktober, 120 Pie. 554 GSgr. — 
Die Eruie-Uusfihten für unfere Boovinz find bis jegt befriedigend und 
haben ber Spekulation nicht Raum zum Auffchwung der Getreidepreife ger 
geben. — Die Preife für Gerfte und Hafer erfuhren ebeufalld einen Rück⸗ 
gang. Den erflerrr war, da dad genannte Quantum ohnehin nicht groß 
if, der Erport von feinem Belang; bie Preiſe redugirten fih: für große, 
110-111 Pfb., auf 41 Sgr.; für Kleine, 95106 Pfd., auf 33 bis 
42 Ser. — Von Hafer wurden im Laufe bed Monats einige Ladungen 
neh London verfhifft. Der Bedarf für den Konfum erhielt fich leidlich 
gut. Die bezahlten Preife find für loko Waare, 70 — 73 Dfb. 264 bis 
28% Sgr., 74 Pb. 30 Sgr.; für Mai bis Juni, 50 Pb. 8. ©. 
28 Sgre. — Die Preife für Exbfen blieben bei geringen Umſähen ziemlich 
unseräudert ; ed wurden weiße Kocherbſen mit 55 — 60 Sgr., weiße Futter⸗ 
ecbfen mit 45— 52 Ggr., graue Erbfen mit 0 — 85 Sgr. bezahlt. Bon 
legtesen waren die disponiblen Beſtände nur gering und fand fich dafür 
nad Holland Abſatzquelle, während von Futtererbſen bei ebenfalls nur ge 
zingen Vorrüthen wenig Verfbiffungen zu Stande gebracht wurden. — 
Das Gefchäft in Bohnen und Widen mar won keiner Bebentung und be 
friedigte lediglich die Konſumtionsfrage. Die gezahlten Dreife waren für 
Bohnen 55—60 Ser., für Widen 45-50 Sgr. — Dad Leinſaatgeſchäft 
asfialtete ſich zufriedenſtellend; von inländifchen Yufubhren kam nicht8 don 
Belang an den Markt, doch fanden die Mblänfte aus Pelen, welche dieb⸗ 
mal etwa nur ein Drittel bes fonft zugeführten Quantums betrugen, 
ſehmnellen Abfag Die Kaufluf bafirte anf dem Export, da die Müller un 
ferer Provinz ihren Bebarf bis zur neuen Ernie hin bereit® im Herbſt und 
Winter deckten. Die Preife erhielten ſich für feine Saaten, 108—116 Pfd. 
auf 80- 100 Sgr., für mittel Saaten, 104—110 Pfd. auf 65—78 Sgr., 
für gewöhnlihe Saaten, 88 -110 Pfd. auf 60-70 Sgr. — In Rapps 
und Nübfen fanden Umfäge wegen mangelnden Vortaths und fehlender 
Zufuhren nicht ſtatt. — Das Spititusgeſchäft beſchränkte fi, wie feit 
Tanger Zeit, nur anf die Derfänfe am Plage ſelbſt und nad der Provinz, 
wohin der Abzug ein ziemlich Ichhafter im’ Laufe bed Monatd murbe, fo 
dog die Breite eine Beſſerung ewfuhren. Bezahlt wurde für Info Waare 
ohne Faß 17% Rthlr., mit Zap 18% Mihle.; für ulivBieferung 18% Rthlr., 
für Auguß» Lieferung 19% Ntble. ſür 8000 pEt. Tralled. — Das Hanf 
und Flachtgeſchaͤft erfreut fi feit der günftigen Eifenbahmerkinbung mit 
Rußland eine merklihen Aufſchwunges und find auch für deu Mani die 
Umfäge in dieſen Artikeln ganz lebhaft gewefen, obgleich auf den Ruffifchen 
Märkten Flauheit nomentli für Flaͤchſe vorhereſchend war. Die vorge⸗ 
Iormmenen Partim Flachs aus der Komnner und Wilnare Gegend, auf 
etwa GO00 Etr. zu verumfchlagen, fanden bei ihrer guten Beſchaffenheit be 
reits willig Abnahme und erzielten die Breife von 13%. bis 14 Rehlr. pro 
Eentner. Bon Podolierflähfen kamen zeither gegen 4000 Etr. ein mb 
fanden zu 13% bis 14% Rible. Käufer. Man verfpricht fich bei der guten 


Qualität einen günftigen Abſaß an bie. Spinnereien. Hauf blieb indt; 


bie ſtromwärts jegt herangelommenen Partien find größtentheils noch un⸗ 
verfauft, da.die Forderungen dafür zu hoch gefpaunt ind. Etwa 1500-Etr. 
Reinhanf, direkt von Riga zugeführt, wurden mit 10% bis 10% Rihlr. 
pro Ctr. auß dem Markte genommen. Dad Geringögefchäft entſprach im 
Betreff deB regen Abſatzes für den Monat Mai ben gebegten Erwartungen 
um fo mehr, als die Iufuhren von Norwegen nachließen und nicht mehr 
den Umfang, auf ben man rechnete, erreichten. Bei dem. lebhaften Bertrich 
nad Rußland und ber Provinz verringezten ſich die Läger zuſchends, fo 


bag die verbliebenen Beſtände als klein zu bezeichnen find. Norwegiſche 
gebrafte Waarheringe erzielten einen Preis von 6% bis 6% Rthlr. pero 
Tunne tranfite. Für Schottiſche crown full brand wurden 11 Rthle., fir 
fall brand 9% Rthlr., für Ihlenheringe 10% Rthlr. pre Tomme verfteueet 
bezahlt. Don Norwegifhen Tettheringen ift die Zufuhr im Mai, civen 
4000 Tonnen betragend, größer als fonft geweien, fe daß nad Beftiebi- 
gung des gewöhnlichen Bedarfs für diefe Sorten die flärkere Zufuhr Ber 
anlaffung zu einem Sinken der Preife geworden ijt; man zahlte zieht für 
Kaufmanasheringe 85 bis 94 Rihlr., Mittelberinge 7% bis 8% Rthlr. pro 
Tonne verfteuert. Küſtenheringe aud Stettin und Wolgaſt nad hier kom 
fignirt, fanden fat feinen Abſatz, da bei gleigen Peeifen den Norwegiſchen 
Heringen ber Vorzug gegeben wird. Ein großer Theil dieſes Konſtgnatious⸗ 
guted ift aus dem Grunde zurüdgefandt. — Aus dem Kolonialwaarenge⸗ 
ſchaͤft iſt nichts Nemenswerthes zu berichten. — Unſere Inderraffinerien 
ſtehen auf dem Punkte, ihre Thaͤtigkeit einzuſtellen, da fie in der Verarbei⸗ 
tung des Rübenrohzuckers nicht mehr Rechnung finden und erliegen fo dem 
gleihen Schickſal dee ihnen bereitd auf anderen Pläthen vorangegangenen. 
Das Rhebereigefhält fand lebhafte Befchäftigung durch die Getreide, Egs 
porte, fo daß mitunter Klagen über Mangel an Sciffdräumen laut wur 
den. — In unferem Borbafen Pilau liefen im Monat Mai ein: mit 
Ballaft beladen 134 mit. Städgut 49, mit Heringen 22, mit Steinkohlen 
22, mit Gypsſteinen 9, mit Mauerſteinen 3, mit Kalkfieinen 9, mit Elfen 
6, mit Theer 1, mit Guano 1, mit Wein 1, mit Zuder 1, mit Eement ], 
mit Kartoffeln 1, zuf. 260 Schiffe; während ein Auslaufen von Schiffen 
dafelbft fi auf 472 berausftellt, und zwar: nach Großbritannien: 46 mit 
5023 Laſt Weizen, 3 mit 243 Laſt Safer, 1 mit 74 Laſt Bohnm, 3 mit 
133 Laſt Erbſen, 1 mit 145 Laft Gere, 1 mit 91 Saft Leinſaat, 3 mit 
324 Laſt Sierperd, 7 mit 321 Laft Oelkuchen, 1 mit 63 Laſt Kuocher; 
nad Sohand: 18 mit 1052 Laſt Weizen, 54 mit 4629 Laſt Roggen, 6 
mit 343 Laft Exbfen, 3 mit 618 Laſt Leinſaat; nad: Norwegen: 42 mit 
1789 Laſt Roggen, 3 mit 83 Laft Erbien; nach Schweden: 63 mit 2844 
Loft Roggen, 5 mit 249 Laft. Gerfte, 4 mit 180 Loft Erbſen, 2 mit 102 
Laſt Leinfant, 1 mit 35 La Weizen; nad Dänemark: 65 mit 1699 Vaſt 
Roggen, 2 mit 105 Laſt Weisen, 1 mit 16 Laft Erbſen, 4 mit 130 Laſt 
Seinfant; nad Frankreich: 4 mit 561 Laſt Weizen; nah Belgien: 3 mit 
161 Laſt Roggen, 4 mit 288 Laß Weizen; nad Kelberg: 10 mit 157 
Laft Roggen; nach Roſtock: 7 mit 206 Left Roggen, 1 mit 18 Laſt Erb 
fen, 1 mit 17 Laſt Leinſaat; nah Lübeck: 6 mit 166 Laft Roggen, 2 mit 
40 Luft Exbfen; nad Bremen: 8 mit 340 Laſt Roggen, 1 mit 40 Laſt 
Erbſen, 1 mit 14 Laſt Mehl, nach der Mand, Weſer und Elbe: 7 mit 
301 Laſt Roggen; nad) Greiſswald: 2 mit 34 Laſt Roggen; nad) Stettin: 
11 mit 993 Loft Stüdgut, 8 mit 132 Laſt Roggen, 5 mit 74 Laß Mehl; 
4 mit. 64 Laſt eichene Stäbe; nah Gannuper: 34 mit 1642 Left Moggen 
1 mit 24 Laſt Weigen, 6 mit 186 Laft Lampen, 2 mit 93 La Dielen; 
zuſammen 472 Schiffe. 

fie, 15. Juni. Die Witterung ift im vergangenen: Monat Mai 
für unfere Felder günſtig geweſen. Der Stand bed Sommergetreideß ber 
friedigt allgemein, vom Winsergetreide ficht Weizen. ebenfalls gut, Mnggen 
dagegen nicht überall. Die frühere naffe Witterung bat auf manchen Fel⸗ 
dern eine Fänkni der Pflanze bewirkt ;. dieſe Fälle fichen inbefien vereinzelt 
de, und man fann bei der Ueppigleit ber meifien {selber auf eine gute 
Mittel» Ernte rechnen. Dieſe ganſtigen Ausſichten haben jede Spekulation 
verdraͤngt. Dex Landmann bringt feine Borräthe reihlih au Markt, weil 
auch bie bevoxfiehenbe Ernte ber Frühkartoffein den. Werth ſeines Getreides 
verringern Bönnte Als Käufer treten. nur Konfumensen. befonderd von 
Ruß und ben Fiſchergegenden auf, während unſere Kaufleute, fich gauz zu⸗ 
rüdhalten. Nach einem alten Vorurteile Zauft der Sonfument lieber am 
Markte ald vom Speicher felbft, wenn ber Raufmann für gleiche Waare 
weniger verlangt. Aus diefem Grunde haben fich bie Marktpreiſe nur we⸗ 
nig verringert. Man zahlte für Weizen 70—86 Sgr., für Roggen 45 
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bis 55 Sgr., für Gerfte 30 bis 40 Sgr., für Hafer 20—26 Sgr., für 
Erbſen 60 — 75 Sgr., für Widen 3540 Sar., für Kartoffeln 24 bis 
27 Sgr. pro Scheffel. — Im Engroßgefhäft war nur am Anfange bes 
Monats einiger Verkehr. Die Preife find im Allgemeinen 2—6 Sgr. pro 
Scheffel billiger ald im April anzunehmen. Es wurden verladen: nad) 
Königäberg: 20 Laſt Weizen, 60 Laft Roggen, 15.Laft Hafer, 140 Laft 
Leinfaat; und nah Memel: 256 Laſt Roggen, 20 Laft Gerite, 56 Laft 
Hafer, meiftend Wittinnengut. Un die hieſigen Delmühlen wurden 200 Laft 
Leinfaat verkauft. — In unferen Beftänden verblieben: 120 Loft Weizen, 
150 Laft Roggen, 230 Laft Gerfte, 520 Laft Hafer, 20 Laſt Widen, 250 
Laft Leinſaat. — Unfere Delmühlen waren in regelmäßigem Betriebe. — 
Für Leinkuchen zeigte ſich Begehr und eB mögen 10 — 15,000 Etr. auf 
Lieferung pro juni à 65 Sgr. verkauft fein. Auch für Leindl waren 
Käufer à 13% Rthlr. pro Ctr. Ziel 3 Monate. — Bon den übrigen Fa 
briten beben wir bie Papiermühle und die Eifengießereien hervor, melde 
fortwährend gute Gefchäfte machen. — Flachs bleibt unbeadhtet, Heede be» 
gebrt, doch in feiner Waare niht vorhanden. In abfallenden Sorten md» 
gen ca. 800 Ctr. theild nach Memel und theild nad) Danzig abgefeht fein. 
— Der fortdauernde Geldmangel in Rußland hat unfer Grenzgefhäft in 
Thee, Schnitt- und kurzen Waaren nicht beleben können, wenngleich ftarfer 
Bedarf vorhanden if. Nah manchen trüben Erfahrungen ift man bier 
nicht mehr geneigt, in Rußland neue Kredite zu berilligen. Nächſtdem 
zieht die Preußiſch⸗Ruſſiſche Eifenbahn das Gefchäft mehr nach Königäberg. 
— Der Ankauf Ruffifcher Papier Rubel, befonderd für Königsberg, ift 
wieberum recht lebhaft geweien. Der Rours erhielt fi auf 29 a 29% Sgr. 
Halle a. d. S., 13. Juni. Während des vergangenen Monats war 
das Getreidegefhäft nur in Roggen von einiger Bedeutung; Thürin⸗ 
gen, Weftphalen und Kurheſſen traten fortgefegt als Käufer für diefe Frucht 
auf. Der Preis biieb ohne jede Schwankung auf 54 — 56 Rtblr. pro 
Wifpel ſtehen. Außer einigen Landzufuhren und alten Bobdenlägern find 
auch mehrere von Berlin gefommene Sadungen Roggen zu diefem Berfandt- 
gefhäfte verwendet worden. Weizen und Gerfte wurden fpärlich zugeführt, 
hatten aber auch wenig Nachfrage, da bie Preife nad auswärts nicht ren⸗ 
tiren. Die Preife für Weizen betrugen nicht über 70 Rthlr., diejenigen 
für Gerfte nicht über 35 Rthlr. Hafer wurde zwar nad Braunſchweig, 
Hannover und Bremen verlangt, konnte aber nur in geringen Quantitäten 
befchafft werben. Der Preid bewegte ſich zwiſchen 24 und 24% Rthle. pro 
Wifpel. Die Ernte» Ausfihten in der biefigen Gegend gelten für über 
aus güuftig. Namentlich verfprigt man fi in Weizen, Roggen, Gerſte 
und Hafer ein vollfommen guted und reiche Refultat. Nach dem gegen 
wärtigen Stande der Aehren zu uriheilen, dürfte mit dem Schneiden be8 
Roggens ſchon in etwa 5 Wochen begonnen merben koͤnnen. Rübſen wirb 
theilweife ſchon jegt gehauen, fällt aber nicht zur Zufriebenheit auß; Rapps 
dagegen verfpricht eine befiere Ernte, ald man nod vor Kurzem erwartet 
hatte. Der Stand ber Futterkräuter ift ein günftiger, ber des Obſtes Tann 
als ein mittlerer bezeichnet werden; für den Weinertrag find die Ausfichten 
bis jeht fehr günftig. Endlich ftehen Kartoffeln und alle Gemüfenrten bis 
jest durchweg vollkommen gut. In den fogmannten Landesprodukten 
beharrte das GBefchäft im feiner bisherigen Stile. — Der Rüben -Roh- 
zuder + Hanbel rubte den größten Theil ded Monats hindurch gänzlich. 





Erft in den letzten Tagen wurden ca. 7000 Ctr. zu Preiſen von 11 bi8 
11% Rthlr. verfauft. Die Hälfte dieſeß Quantums rührte von Spekula⸗ 
tionBlagern her und beftand aus 2 bis 3 Jahre alter Waare. Vorſtehend 
angeführte Preife find im Verhältniß zu den Preifen des raffinirten Zuckers 
hoch; da die Rohzuckerfabriken indeß niedrigere Gebote beharrlich zurückwei⸗ 
fen, indem fie erwarten, daß entweder eine Preisſteigerung für raffinirte 
Waare eintreten, ober daß ber Bebarf einzelne Raffinerien zu Yugefländ- 
niffen nöthigen wird, fo ift für jetzt in der That nicht billiger anzutommen. 
Melis und Raffinaden werden zu gedrüdten Preifen nur für den Bedarf 
gekauft. Das ganze, fi im Sollverein noch in erfler Sand befindende 
Duantum Rübenrohzuckers ſchäzt man auf ca. 180,000 Etr. — Die Leip- 
jiger Oftermeffe hat für unferen Handels- und Fabrikenſtand ein mit- 
telmäßige8 Ergebniß gehabt. In Wollenwaaren ift, maß Abſatz und Preiſe 
betrifft, viel zu wünfchen übrig geblieben, was man mamentlich dem tägli- 
hen Preisrüdgange ber Wolle zuſchreibt. In Baumwollenwaaren hat es, 
befonder8 in Bezug auf Kattune, weniger an Abfag als an lohnenden 
Dreijen gefehlt. Der Abſatz von Leber ift gut geweſen, doch haben die 
niedrigen Preiſe auch für dieſen Artikel den Fabrikanten wenig Nutzen ge 
währt. In den gewerblichen Verhältniſſen der Stadt Suhl begiunt ſich 
ſeit einigen Monaten ein Rückſchreiten bemerkbar zu machen, welches inſo⸗ 
fern Beſorgniß erregt, als die abgeſchloſſenen Verträge, welche die Lieferung 
von Militairwaffen zum Gegenſtand haben, in nicht zu ferner Zeit erfüllt 
fein werden, neue Aufträge von Belang vorläufig - aber nicht in Ausfiht 
leben, und anbererfeit8 auch die Konjunkturen für bie Fabrikation von 
Luxusgewehren ungünftig find, weil viele Abſahwege, namentlich nad) Ame⸗ 
zifa, Rußland, Polen und Oefterreih, augenblidlid faft ganz verfchloffen 
find. Dazu kommt nod, baf der Begehe nad) den Ergeugniffen der Suhler 
Dardent- und Drellfabriten ſehr gering iſt und bie ſchon feit mehreren 
Jahren anhaltende Stodung in dem Hüttenbetriebe undermindert fortdauert. 
Minden, Unfang Juni. Der Verkehr auf den Legge-Unftalten in 
dem biefigen Regierungsbezirke hat nach amtlichen Nachrichten während des 
verfloffenen (jahres fi, wie folgt, geftaltet. Es wurden geleggt: 


pro 1860 pro 1861 mithin 

Een Ellen mehr Ellen 

auf der Legge zu Lübbede..... 1,438,567% 1,624,312 185,745 
» Bielefeld.... 1,632,907 1,869,945 237,038 

> Herford ..... 236,005 267,715 31,710 


Summa 3,07,4 ‚öl, 
Der durchſchnittliche Verkaufswerth der geleggten Leinwand betrug: 
pro 1860 pro 1861 mithin mehr 

Rthlr. Sgr. Pf. Rthlr. Sgr. Pf. Nthle. Sgr. Pf. 

zu Lübbecke. 133,229 24 8 152,351 — 10 19121 6 2 


„ Bielefeld. 416843 — — 48800 2 6 71157 2 6 
„ Herford. 51593 25 — 61872 2 6 1088 7 6 
6OL6IE 19 8 0204 13 10 1 


Die erfreulihe Hebung des Verkehrs auf allen Legge- Anftalten gegen 
die Vorjahre ift einestheils der befferen Flachſßernte im “Jahre 1860, ande 
tentheild wohl dem Umftande zuzufcreiben, daß der Begehr bed Publikums 
nad) Leinen aus reinem Handgeſpinnſt in ber fegteren Zeit allmälig wieder 
Rärker bervortritt. 





Der heutigen Nummer liegen die Bogen 23 und 24 der Sandelöfammerberichte bei. 
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